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HEAT EUR CONTInuATI TOMUS vil. 
Friedens ind Kriegs Heſchreibüng 
Von Anfang des is yſten · biß an Dasi66i-Fahr 
Fra nekfürt am Mahn in verlegüng Matthei⸗ 
Merian Beeligen Erben. 


IRENICO-POLEMOGRAPHLE 
CONTINUATIO I. 


Das i 


ſt⸗ 
Der Hiſtoriſch⸗fortgefuͤhrten 


Afiedenb⸗ünd Rriegs⸗ 
Beſchreibung 


Zweyter⸗ 


Oder / deß 


THEAT RI EUROPA] 
Achter Speil⸗/ 


Von den denckwuͤrdigſten Geſchichten / ſo ſich hie und da in Europa / und 


zwar vornehmlich / in Friedens⸗Geſchaͤfften / in dem Heil. Roͤm. Teutſchen Reiche / bey 
vorgeweſenem Interregno, der Kaͤyſerl. Wahl halber / und wegen Verlegung deß Ordinari Reichs⸗ 
Deputations Tags / in Schrifften / und ſonſten / in Kriegs⸗Laͤufften / in deffelbigen zugehoͤrigen Stifftern und 
Fuͤrſtenthuͤmern / Muͤnſter / gr Mechelburg / Holſtein und Juͤttland; 
So dann auſſerhalb demſelbigen / 

. den allerſeits Höchfiftreitenden Theilen in Spanien / Franckreich / Portugall / 
talien / Niederland / eee Litthauen / Liefland / Moſcau / Schweden / Daͤnemarck / Norwegen / 
wie auch / bey unvermuthetem Tuͤrcken⸗ infall / in Siebenbuͤrgen / einem Theil Hungarn / Wallachey / Moldau und ander⸗ 

waͤrts in Dalmatia und Candia; Deßgleichen bey wunderſeltſamer Regiments ⸗Veraͤnderung der vormahligen 

Republic England / Schott ⸗ und Irrland / und an andern Orten mehr / von dem 1657. Jahre anzufangen / 
biß an das 1661. Jahr / und alſo auff den allerſeits erfolgten Frieden / beydes zu Waſſer 
und Land / begeben und zugetragen. 
So / auß vielen treulich imitgetbeilten Schrifften / nachrichtlichen Berichten und Briefflichen 

kunden / zuſammen getragen und beſchrieben 


| Martin Meyer / vom Hayn in Schleſien. 
Mit unterſchledlichen hoher Potentaten / Chur⸗Fuͤrſten / Graffen / Herren / Kriegs. 


ANNO CHR 
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Dem Sur leußrigfen/ Troß. 


tigſten Fuͤrſten und Herrn / 


An. ricdteichen / 


dem Dritten / 
Von OOttes Dnaden / zu Dane- 


marck / Norwegen / dee Wenden und Gothen 
Gonig / 
Van zu Schleßwig / Holſtein / Stormaren und 


* 


er Dithmarſen / Grafen zu Oldenburg und 
Delmenhorſt / c. 


unſerm Gnaͤdigſten Könige und Herrn. 


Durchleuchtig Sroſſmaͤchtigſter 


W Gnaͤdigſter Koͤnig und Herꝛ: 


LEICHT, A ſchon das bekannte Lateini⸗ 
ſche pruͤchwort: Non à quibus- 
N) \ vis fe fingi aut pingi volunt Reges: 
Daß ohe potentatenund md „ 
% tige Herren ihre Sachen lieber 
, für fich allein haben / und nicht 
8 gern einen jeglichen zum Aluß⸗ 


* s ruffer derſelbigen / weniger zum 
Kıcter daruber leiden mögen / dieſes unſer Theatrum bil⸗ 
. ˙¹Rm—2 > uch! 


RO * 
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Pe Ih ju rück ftoflen konnen / daß es unter E. Königl. Maß. | — 
N 


Unterthanigſſe 


gjeſtaͤtiſchem Namen nicht zum Vorſchein gekom⸗ 
men waͤre / angemerckt / daſſelbige bey uns in Teutſch⸗ 
land aufgezunmert worden / und anfangs nichts meh⸗ 
rers / als wuͤſten Krieg und Bluttrieffende Waffen vor 
geſtellet: So hat jedennoch die nahe e c e 
che die Schutz Götter etlicher E. Königl. Maj. anſehentli⸗ 
cher Provinzien und Laͤnder mit unſerm vielgeliebten 
und geehrteſtem Vaterland / die be er / und noch / in 
ungefaͤrbter Aufrichtigkeit / unterhalten / uns endlich an- 
gereitzet / dieſes unſer Theatrum vor Dero Koͤnigl. Thron 
und Gnaͤdigſtes Antlitz / in allertieffſter Linterthänt keit 
aufzuſchlagen / zumahlen E. Koͤnigl. Maß. auf demſelben / 
bey vorgeweſenem leydigen Kriegs weſen / Dero hohe Per⸗ 
ſon / wiewol 990 mit eben ſo guͤnſtig anlachendem 
Gluck / als unvergleichlicher Geſchicklichkeit / aller Welt 
höchſtruͤhmlichſter maſſen / in unterſchiedlichen Verthöͤn⸗ 
oder Verſtellungen / praͤſentiret haben. 


Dann ziehen wir den Vorhang unſers Theatri ein 
weng auf / und ſchauen die Hiſtorie an / wie fie theils von 
den Ruh⸗ liebenden Friedens⸗Soͤhnen / und theils von 
den erbilterten Martialiſten geſpielet worden / findet 
ſichs / daß E. Koͤnigl. Na. unter den beyden Hauffen / alle 
mahl die principalſten Perſonen und beruͤhmteſte Helden 
praͤſentiret / und bald / in Verehrung der Goͤttlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt / einen frommen David / bald / in verſtaͤndiger Regie⸗ 
rung der von Gott anvertrauten Lande / einen weiſen 
Themiftoclem, bald / in ruhmlicher Bezaͤumung der unor⸗ 
dentlichen Lüften und Begierden / einen keuſchen Scipio. 
nem, bald / in noͤthiger Adnuniſtrirung der lieben Gerech⸗ 
tigkeit / einen billichen Kmilium, hald / in freywilliger Ex⸗ 
weiſung Königliche Huld und Gnade / einen guͤligen 
Cæſarem, hald in vernuͤnfftiger Anordnung eines Koͤnig⸗ 
lichen Hoſweſens und Lehens / einen beſcheldenen Augu- 
ſtum, bald / in loͤblicher Beherrſchung der ſelbſt eygenen 
Affecten / einen maͤſſigen Trajanum, bald / in unverdienter 
erjeiaung as. mar einen freygebigen Tirum, 
bald / n gnaͤdiger Linderung der Straffen und Verzey⸗ 
hung der Beleidigungen / einen gutwilligen Antonium, 

bald 


J 


— 


— 


bald / in . Veſthaltung der mit andern 
Pofentaten gemachter Freundſchafft und aufgerichteter 
uͤndnuͤſſen / einen — Achatem, hald / in unverruck⸗ 
ter Auß haltung Glücks und Ungluͤcks / einen beſtaͤndi⸗ 
gen Miltiadem, und bald / einen andern vortrefflichen Hel; 
en agiret haben / wol wiſſend / daß alle dieſe geruͤhinte 
Tugenden / vorauß die Gottesfurcht und Froͤmniglkeit / 
die Grund Saͤulen ſeyen / worauf ein wolbeſtelltes Re 
giment in gutem Wolſtand konne erhalten werden / wel⸗ 
cher Froͤmmigkeit die kluge ON 


n tigkeit alsdenn bil⸗ 
lich an der Seiten ſteht / als die da alle menſchliche Hand. 
lungen nach dreyerley Zeiten einrichten / und zwar das 
Gegenwaͤrtige anordnen / das Zukuͤnfftige vorher ſehen / 
und deß Vergangenen Ei rück erinnern heiſſt: In 
welchem allen E. Königl. Maj. ſich einen ſtreitbaren Ber; 
fechter der vaͤterlichen Seebad einen rettenden Va⸗ 
ter deß Vaterlands erwieſen haben / fo daß Sie Dero 
groſſen Namen / FRIEDERIEH / nicht umbfonft 
gen Mar dadurch recht SRIEDETT 
RE FCH worden. 


Wannenhero dann auch wir / an unſerm wenigſten 
Orte / bewogen worden / Deroſelben lieblich klingenden Ko⸗ 
nigl. Namen / an unſer Theatrum, demſelbigen zu einem 
Fräfftigen Schutz / den unzeitigen Tadlern aber / ſo daſſel⸗ 
bige mit en 9 moͤchten benagen wol⸗ 
len zu abſcheuendem Trutz / vornen anzuſetzen / und unter 
ſolchem / nebenſt anderer Potentaten und Republiquen ih⸗ 
ren Politiſe ene deen dee 
nigl. Maj. obgeprieſene wunderbare / ſeltſame und angebor⸗ 
ne Tugenden / in Begentodrtiger iſtoriſchen Beſchrel⸗ 
bung / gleichſamb als auf einem Theatro, der jetzigen und 
Huf en Welt vorzuftellen / in unterthaͤnigſter zuver⸗ 
ſicht Ken Hoffnung / und mit tieffſt⸗demüthigſter Bit 
te / Euer Königliche Majeftät geruhen / Dero / in aller 
Welt / Heroiſch geprieſenen Leutſeligkeit nach / and 
digſt / dieſes Ihrem hohen Königlichen Nahmen 
gewiedmetes Theatrum mit gnaͤdigſten Haͤnden anzu⸗ 
Ber und mit noch gnaͤdigern Augen zu durch⸗ 
[4 . 


IC ii Dann 


— uchgnungs, Schnſrre. 


—— —öñẽ— — — 
ünterthaͤnigſte Zueygnungs⸗Schrifft. 
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— Dann ſolche erzeigte unberdiente 0 Dar in e 
Bli 


Gnade wird uns eine nummer nicht pergeßliche Anmah⸗ 
nung ſeyn / nicht allein für E. Königl. Maſeſt. beſtaͤndige 
Leibs⸗Geſundheit / gluͤcklich Ba Regierung und 
allen hoͤchſtgeſegneten König Wolſtand / ſo dann zugleich 
für Dero hochgeliebterKoͤmgl. Fr. Gemahlin Sr. Königl. 
Hoheit deß Koͤnigl. Erb ⸗ und Kron Printzens deſſen Herm 
Bruders / und der jungen Koͤnigl. 1 5 deß ge⸗ 
ſampten Königl. Hauſes und Familie ſelbſt verlangen, 
des Wolergehen / den Himmel eyferigſt anzuflehen; 
Sondern auch in tieffſter Demuth und moͤglichſter Liv 
terthaͤnigkeit / uns dahin befleiſſigen werden⸗ do) wir / zu 
Vermehr / und Außbreitung Dero ohne das ina er Welt 
bereits angeſchriebenen unfterblichen Ruhms / bey aller 
emen vorfallender Begebenheit / ſeyn und bleiben 
oͤgen | 


E. Hoͤnigl May. | | | 


Gegeben in Franckfurt am Mayn / den 
22. Martif / Alt. Calend. im Jahr der 
Ehriſten⸗ Heyl Zahl 1665. 


Unterthaͤnigſte / demuͤthigſte 
und gehorſamſte 


Weyland Matthaͤi Merians / 

| geweſenen Buͤrgers / Buchhaͤnd⸗ 

lers und e 
dalelbſt / nunmehr feel, Erben. 
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An den Geſchicht⸗ liebenden Leſer. 
Da und Wuͤrden nach / Pflicht ⸗ ſchuldigſt / dienſt⸗ und 


— 


freundlich geehrter Leſer: Demnach wir / vor etlichen Jah⸗ 

ren / unſer Theatrum Europæum, oder / den groſſen Schau⸗ 

Platz / auff welchem alle Potentaten in gantz Europa / ihre 
Perſonen / entweder unter dem anmuthig grunenden Oelzwelge def 
Heyl⸗ bringenden Friedens / oder / unter dem Blut ⸗ rothen Fahnen deß 
Land verderblichen Krieges / geſpielet / in ſechs unterſchiedlichen 
Scenen / oder Theilen / mit dem zu Oßnabruͤck und Muͤnſter / im 
Jahr 76 4 8. auffgerichteten / und in Nuͤrnberg / im Jahr 163 o. zur 
Execution gebrachten Friedens Schluß / ſperren und ſchlieſſen: 
Seithero aber / und vor 4. Jahren / das Theatrum einmahl veraͤn⸗ 
dern / und auff demſelben ein neues Spiel / Hiſtoriſch⸗fortgefuͤhrte 
Friedens ⸗ und Kriegs⸗Beſchreibung genannt /aufffiellen/ auch in 
der erſten Scene / oder erſtem Theile deſſelbigen / praͤſentiren laſſen 
den eigentlichen Verlauff aller / in der gantzen Welt / und zwar vor⸗ 
nehmlichen / in Europa innerhalb 7. Jahren / von Anno 1650. biß 
1657. vorgekommener denckwuͤrdigſten Begebnuͤſſen: So oͤffnen 
wir nun demfelben allhie die zweyte Scenam, das iſt / den Zweyten 
Theil unſerer Hiſtoriſch⸗fortgefuͤhrten Friedens ⸗ und Kriegs⸗Be⸗ 
ſchreibung / oder unſers veränderten Theatri Europæi Achten Theil / 
und ſtellen in demſelben vor alles Denckwuͤrdiges / was von dem 1657. 
biß an das 1661. und alſo innerhalb vier Jahren / ſich hin und wie⸗ 
der in der Welt zugetragen. 

Daß aber dieſer Theil / gegen die andern zu halten / ſo viel mehr 
wenigere Jahre / und doch ſo viel mehr Boͤgen in ſich begreifft / ſolches 
hat der unterſchiedlichen hochangelegenen Materien Weitlaͤufftigkeit 
verurſacht / welche / wegen ihrer Wichtigkeit / damit man ſich ja aller 
Partheylichkeit entſchlagen moͤchte / mit ihren zugehoͤrigen / und uns 
zu Handen geſchickten Documenten und Schrifften ſelbſten haben 
ſollen und wollen belegt feyn 5 Daß dannenhero der Huldgeneigte 
Geſchicht / und Warheit⸗ liebende Leſer / verhoffentlich ihm dieſe Weit⸗ 
laͤufftigkeit wird umb fo viel angenehmer ſeyn laſſen / je wichtiger und 
unpartheyiſcher er das Werck befinden wird: Welche Wichtigkeit 
der Materien dann auch alles verdrießliches Harren / ob vielleicht ei⸗ 
nes moͤchte daruͤber entſtanden ſeyn / daß wir mit dieſem Theil allzu 
lang dahinten geblieben / gar leichtlich wird niederdruͤcken koͤnnen / zu⸗ 
mahlen die Schuld nicht ſo wol uns / als den ungleichen Zeiten / auffzu⸗ 
buͤrden / indem wir eins theils / mit den zwar vertroͤſteten / aber allzu 
lang auß gebliebenen benoͤthigten Documenten und Abriſſen der 
Haupt⸗Actionen / ver zoͤgert / und andern theils / ſonſt durch unvermey⸗ 
dentliche bey Todes⸗Faͤllen nicht ungewoͤhnliche daꝛzwiſchen gefallene 

Veraͤnde⸗ 
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Vorrede. 


Veränderung und Hindernuͤſſe / zu ruͤck geſetzt worden / welchen Ber 
zug wir mit deſto mehr ſchleiniger Außfertigung der noch hinterſtelli⸗ 
gen denckwuͤrdigen Geſchichten / in dem bereits in der Feder und um 
ter Haͤnden habenden Dritten Theil / erſetzen wollen / umb dadurch 
auch die unreiffe Judicia, oder Vorurtheile / die etwann von einer oder 
| andern mißguͤnſtigen und neidiſchen Zunge mögen ſeyn herauß ge 


— 


ſtoſſen worden / als ob dieſes unſer Werck gaͤntzlich ins Stecken gera⸗ 
ee mit zu ruͤck in die finſtere Schand⸗Hoͤle der Unwarheit 
zu treiben. 

Im übrigen iſt hierbey noch unſer gebuͤhrendes Erſuchen / daß / 
wo etwann / wider Verhoffen und beſſeres Wiſſen / auß ungleichem 
Bericht / eines und das andere moͤchte ſeyn mit eingeruͤckt worden / 
welches mit der eygentlichen Warheit nicht gruͤndlich uͤbereinſtim⸗ 
men / oder jemanden zu nahe tretten ſolte / man uns davon eines beſ⸗ 
fern berichten / wie auch / wer ins kuͤnfftig feine ruͤhmliche Aetionen 
und Handlungen gern der Nachwelt zum Beyſpiel moͤchte auffge⸗ 

ſtellt ſehen / ſolche darzu beduͤrfftige Documenta bey Zeiten guͤnſtig 
| zuſchicken wolle / es foll alsdann einem jeden der Gebuͤhr nach fo 
| willigſte / als ſchuldigſte / Satis faction geſchehen; Allermaſſen eine 
N beſcheidene Erinnerung / wann ſie die Warheit einer Geſchicht und 
nicht unzeitiges Judieiren betrifft / mehr zu loben / als zu ſchelten / und 
| niemanden zu verargen iſt. Und ich / der itzige Author / oder Verfaſ⸗ 
| ſer / dieſes gegenwaͤrtigen Theils / als dem deſſen Außarbeitung / nach⸗ 
0 dem fie der ſonſt in ſolchem Hiſtoriſchen Spiel wolgeuͤbte Her 
Schleder / mein geehrter Vorfahrer / wegen herbeynahenden unver⸗ 
ö moͤgenden Alters / und anderer ſchwer obliegender Ampts⸗Geſchaͤff⸗ 

ten / von ſich abgewaͤltzet / zugefallen / will einem ſothanen freundli⸗ 
| ſ˖chem und guͤnſtigem Unterrichter / fuͤr ſolche beſcheidene Erinnerung / 
| wann dieſelbe mir hierinnen oder ins kuͤnfftig bey dem ſchierſtfolgen⸗ 
den Theile ſolte vonnoͤthen ſcheinen / vielmehr ein danckbarer Schuld⸗ 
| ner verbleiben / als unziemliche Schmaͤh⸗ oder Laͤſter⸗Worte auß⸗ 
zahlen. Indeſſen ſey derſelbige der ſtarcken Obſicht GOttes deß 
Allmaͤchtigen von uns Chriſt⸗getreulich empfohlen / und erwarte deß 
ee" mit naͤchſtem weitere Außfuͤhrung / in unverlaͤngter 

edult. 


Anwei⸗ 


Aniveifung für den Bur uber wohin gend eine 


jede / von den beyliegenden upffer Planen / in gegenwaͤrtiger 


Continuation der Irenico -Polemographiz , ordentlich 
zu fuͤgen. 
1 ODaäͤniſche Land ⸗Charte. Pag. 172 |14. Abbildung deß Kaͤyſerl und Churfuͤrfl. 
2. Giebenbürgifche Land⸗ Charte. 1003 Banquets nach der Croͤnung. pag. 533 
3. Stadt 9 * 7 15. Veſtung Gothendurg und Schloß er 
125 ofpect/ auff 2. B 
4. 


duß. 
3 der Sicht Muͤnſter mit A Veſtung Rensburg und Schloß ia 
der Belägerung- olm. 227 


Das Koͤnigl. Schloß Wiſerat zu Pra 12. e 913 
* mit der — Fance f ana |; Grelffenhager Jede und groſſe ea, 


eee Er eee 
riedrich 


0 1154 
8. Profil der beſtuͤrmten groſſen OR none «und Divenauer⸗ . 
alben 0 


— Briorigshbe auff ander io und Eroberung der eie 


9. — und Veſtung Sovazchi von 10 22, Haun Eroberung der wache 
Venetianern erobert. Dem 

10. Einzug der zu Ungarn un . 23. Stadt Raben im rund. 0 
Königlichen Majeft- zum 5 mit der Belagerung. 
Franckfurt am Maͤyn / auff z. * vr 24. Stadt Be Gappenbagen/ mit nba, 


Stu 
25. Borat der Schedihen und U 
Franckfurt / auff 2. Boͤgen. 449 Hirten Daͤniſchen Voͤlcker auff der Juul 
12. Abbildung der Renne ⸗Bahn ſelbſt 752 Fuͤbnen. 1271 
5126. Einzug deß Königs und der Königin 
13. Abbildung der Roͤm. Kaͤyſ. Wahl und 
Croͤnung. pag. 531 


11. Auffzug zum Mingel⸗Rennen doſabltin 


in Franckreich zu Paris auff anderthal⸗ 
ben Bögen- 1354. 


BREITES BE BE -d S- 
Vergeiänüß der hohen Potentaten und Stande’ Perfo, 


onterfeyte/ nach der Ordnung / wie fie bereits mit in 
die Materie eingedruckt worden. 


1. Ferdinandus Maria, Churfuͤrſt und ar 
7 cee Ergbifcof 3 
2. Johannes . Er un 8. M > 
Cburfuͤrſt zu Mayntz. 45 Four Sr e Me 
3. Antonius Dux de Grammont, &“. Koͤnigl. Abgefanbter zum Wahl» Tag 255 
Srangöflher Extraordinar . Franckfurt. 
4. as de Lionne, &c. e Stange — — — geen erging 
5. DEE — 2 ” ä — churfurſ spa 
N 
* har 1 er i d 15 12, Fridericus V Vilhelmus . Chu r 698 
fürft zu weichen so Maragrafzu Brandenb. 


nen 


oh. Georgius II. Churfuͤrſt und Hertzo 
7. Je hurfuͤrſt 4 


| 13. en 


— 4 ee ——.— 


| 
| 


362 (0) = 
13, Rupertus Duglaffius ‚der Cron Schwe⸗ | 19- Raimundus , Comes de Montecuculi, 
den FeldmarihalliinEurland. 66 Kay Gen. Neldmarſchall. 1268 
14. Fridericus III. König in Dänemark / 20. Carolus II. König in Engeland / ze 
Noy wegen / ꝛc. 756 1293 
15. Carolus Guſtayus, König in Schweden. | 21. Carolus, Hertzog in Lothringen. 1296 
757 \22. Philippus IV. Koͤnig in Hiſpanien. 
16. Jacobus, Serꝛ von Opdam / ꝛc· Holaänd. N f 1347 
Leut. Admiral. 912] 23 Ludovicus XIV. König in Franckreich. 
17. Allan Aga, BaffavonAleppo. 1002| 1350 
18. Ludoy, Radvvig. Com. de Souches, Kaͤyſ. 24. Maria Thereſia, Infantin von Spanien / 
Gen. Feldzeugm⸗ 14 Koͤnigin in Franckrei. zr. 
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IRENICO-POLEMOGRAFPHIA ' 


THEATRI EUROPAI | 


- CONTINVATI 
TOMUS II. 


Das iſt: 
Der Hiſtoriſch außgefüihrten 
Hriedens und Kriegs Be⸗ 
| ſchreibung 
Zweyter Yheil / 


€ N + „ 9 
Von den denckwuͤrdigſten Geſchichten / ſo ſich hie und da 
in Europa, abſonder lich aber in dem Heil. Rom. Reich / bey und unter vorge 
weſenem Mom. Koͤnigl. Wahl⸗Tag / ſo dann auch anderwaͤrts / als; in Franckreich / Spa 
nien / Portugall / Italien / Engeland / Schottland und Irland / Hungarn / Boͤhmen / Po⸗ 
len / Schweden / Daͤnemarck / Norwegen / Moſcau / Nieder⸗Teut ſchland / Ober ⸗ und Nieder: 
Oeſterreich / Siebeubuͤr gen / Wallachey / Moldau / Tuͤrckey und Barbarien/fo wol im welt⸗ 
lichen Negiment / als Kriegsweſen / vom Jahr Chriſti 1657. biß in das 1660. Jahr / 
beydes zu Waſſer und 11 begeben und zugetragen 
aben. 


Fernere Beſchreibung der Kal nach der zwey Oſter· Tag / des Mor 
denckwuͤrdigſtenGGeſchichten / ſo nach gens früh gegen 4-Upr/von dem allgemeinen 
geendigtem Erſten Theil / vom Anfang de | und unvermeidentlichen Menſchen⸗Wuͤr⸗ 


Awrils durch das 167 Jahr / in dem Heil. ger / dem zeitlichen Tod / umbgefaͤllet worden / 
Moͤm. Teutſchen Mei ö erſchall ſolches auff den Tag alsbald in der 
een Mache / bin und wieder gantzen Stadt Wien / und hoͤrte man an ſtatt 
SR eines frölichen Halleluya/ein trauriges Mife- 
Leich wie ein ſtarcker und rere anſtimmen / auch ward dieſer unvermuh⸗ 
wolbeaſteter Baum / wenn er tete Todes- Fall in allen Kirchen fo da und 
eutweder durch Ungeſtuͤmigkeit mit fo wehmüͤtbigen Worten verküͤndiget / 
des Windes / oder aber durch | daß faſt männiglichen / der es horte / weinen 
menſchliche Staͤrcke und Arbeit muſte. Und bierbey gieng es umd fo viel klaͤg⸗Porbeben 
niedergefället wird / ein groſſes Geraffel und licher zu: Denn indem Ib. Maj. in den lebe tete Zel⸗ 
Gepraſſel verurſachet / ſo / daß ſelbiges nicht! ten Zuͤgen lagen / und fast mit dem zeitlichen chen /als 
ker | allein in der Mäde/ ſondern weit in den Tod rungen / kam ein unverhofftes Feuer in er ber 
Kap Wald Hineim gepöret wird; Alſo / nachdem der Keyſckl. Mund⸗Küͤchen auß / und zwar eure. 
cht Ferdi, „wie in dem vordergehenden erſten Theile / eben zwiſchen ur. und 12. libr / in der Macht / da Vranf. 
nad dr Shen are Se zu eben) unſe aller | jedermann imbeftenSchlafflag/welches grofe | 
Brite / ſigeebrteſter Lands ⸗Baum / unter deffen ſe Feuer maͤnniglichen in der Keyſerl. Burg 
fegnet die Schatten Teutfchland nun eine geraume Zeit ſehr erſchroͤckte. Und als die Trabanten / die 
ſe Welt. her N gutem Fried und ficherer Ruß gefefr deſſen am erſten gewadr wurden / hieruͤber ein 
ſen / die Rom. Kaͤhſerl. Dajeft, Ferdinand Geſchrey und den Hof wacker inachten / ent ⸗ 
der Dritte “ agerboͤchſtlobſeligſten Anden ſtund unter dem Frauen⸗Zimer / wegen Net 
ckens / den 2. April (23. Maͤrtz) fo da war / N. kung dep ihrigen / auch der jungen Herrſchafſt 
A ein 


— 


1657. ein abſonderliches groſſes Klagen: Dann fie 


vermeynten es wuͤr de alles drauff gehen / und 
durch das Feuer verzehrt werden; Zumabln 
der Brunnen in der Burg nicht uͤber zwey⸗ 
mahl Waſſer gab / fo war nichts mehr da. 
Muſte alſo die Statt mit Feuer⸗Kuffen / ne⸗ 
ben den Schlottfegern und andern Leuten / 
das beſte thun / damit ſolch Feuer geſtilletwuͤr⸗ 
de. Als man nun unter waͤhrendem Brand / 
mit demallerjuͤngſtenqorintzen / von acht Wo⸗ 
chen alt / Namens Ferdinand Aloyſius Jo⸗ 
ſeph / mit ſammt der Wiegen davon liefe / 
und durch das Zimmer muſte / darinnen der 
Kayſer kodt kranck lag / fiel eben vor dem 
Kayſer über der Boden an der Wiegen auß / 
und der junge Printz mit ſammt dem Bettlein 
in die Stuben / welches vermuthlich daher kom⸗ 
men / daß ein alter Trabant mit der Wiegen 
an eine Wand gelauffen / wodurch dieſelbige / 
N Ermangelung deß Liechts zerbrochen wor⸗ 

en. 1 
Uber das wurden auch zween Adler todt ge⸗ 


und Ab⸗ 

fierben funden / der dritte aber legte dieſelbige Nacht 
dreyer ein Ey / und ſtarb darauff gleichfalls da⸗ 
Oer Kabſ. Nicht allein aber ward die Kayſerliche 
Todts- Reſidentz⸗Statt Wien / die Zierd und Perl 


Fall wird) von Oeſterreich / hiervon voll; Sondern es 


Ebur⸗ 


erſchall dieſer traurige Totes⸗Fall auch durch 


Mayntz das gantze Roͤmiſche Reich / und in andere 
zuwiſſen demſelben angraͤntzende KönigreicheundLau⸗ 


gethan. 


de; Abſonderlich aber ward derſelbe von Sr. 
Hoch⸗Ertzfuͤrſtl. Durchl. Ertzhertzog Leopold 
Wilhelmen / an Chur⸗Mayntz / durch einen 
eigenen Currier / ſchrifſtlich berichtet / damit 
Se. Churfuͤrſtl Gn. den andern Herren Mike 
Churfüͤrſten (wiewol ſie deſſen ohne das durch 
eigene Currierer verſtaͤndiget wurden) hier⸗ 


von Nachricht geben / und / vermoͤg tragen ⸗ 


den hohen Ainbts / als deß Heil. Moͤm. Meichs 
durch Germanien Ertz⸗Cantzler / Krafft der 
Güldenen Bull / einen gewiſſen Tag zur 
Wahl eines andern Roͤmiſchen Königs und 
zukünfftigen Kayſers benahmen konte. 
So bald nun hoͤchſtgedachte Se. Chur⸗ 


ng fuürſtt Om. zu Mapntz von deß Mömifhen 
fehreibt | Kayſers Tod benachrichtiget wurden / fertig, 
einen ten ſie unverzuͤglich dero geheimen Rath / 
Wabl⸗ 5 Sn Johann Friedrich Greiffenklau von 
Tag auß allraͤth / als Abgeſandten / neben einem 


Brando 
furt 


us — 


Notario und Diener / mit einem offenen Pa⸗ 
tent / unter dem Ehurfüͤrſtl. groſſen Inſigel / 
erſtlich nach Prag ab / umb die zu Hungarn 
und Böhmen Koͤnigl. Maj. als einen Ehur⸗ 


füͤrſten / und ſo dann ferner weit auch die uͤbri⸗ 


gen Herren Mit⸗Churfüͤrſten / nacher Franck⸗ 
furt ain Mayn / als dem von Allers her / ver⸗ 


moͤg der Güldenen Bull / zu ſolchem hoch⸗ 


wichtigen Wahl⸗Werck löblich gewidmeten 
Orte / auff den 4/14 Auguſt zur Dim. Kon. 
Wahl einzuladen. 5 

Hierauff boͤrte man in alen Staͤtten / Fle⸗ 


cken und Oorffſchafften / durch das gautze R te 


. Beſcchreibung bur- pft 


Reich / wo nur einiges Gelaͤut war / die Glo“ 1657. 
cken erklingen / und deß Kapſers Tod verkün⸗ bätt 
digen auch wurde dierüberſonderliche Trauer“ Feaune 
Predigten gehalten maſſen unter andern 8 af 
ein Wol⸗Edler und Hochtbeiſer Rath dieſer Todts⸗ 
Loͤblichen Kayſ. Freyen Reichs. Wahl⸗und Fall. 


Handel⸗Statt Franckfurt / den Sonntag ju- 
bilate, fo da war der 19/9. April / hierzu wol⸗ 
bedächtig erkieſtez Es wurden auch alle Sey⸗ 
ten⸗Spiel bey Hochzeiten und andern Luſtig⸗ 
keiten auff eine Zeitlang verbothen / und gebo⸗ 
then / ein ſtiues ebrbares Leben zu fuͤbren / und 
oft hertzinniglichanzuruffen / daß Er das 
Heilige Römiſche Reich mit einem anderwaͤr⸗ 
ligen flüchtigen Ober⸗Haupt verſehen wolle / 
geſtalt denn auch nach geſchloſſenen Predig⸗ 
fen und in den gewöhnlichen Abend⸗Beth⸗ 
Merl auff den Cantzeln hierumb gebeten 
urde. | 


Zu der geit / da das Heil. Mom Reich ſel, Reiche, 
nes hoͤchſten Ober⸗Haupts eutlediget ſtund / Vicartat 
und deffelben Provintzien / Neichs⸗uͤblichen wird 


Herfommens / durch gebwiſſe Vicarios und 
Berweſer pflegten geregirt zu werden / waren 
der felben / wider Gewohnheit / vier / als in J⸗ 
alien der Hertzog von Mantua / Carolus 
Gonzaga, welcher (wie in dem naͤchſt vorherge⸗ 
henden Theile dieſes Theatri Europæi Conti- 
mati, auff der 1041. Seyte / in der erſten 
Spalte / Meldung geſchehen) erſt in dieſem 
Jahr / und kurtzvor der Rom Kayſerl. Mah. 
ko dlichem Abfchied / von Derſelben / weil er 
damahls in dem Italiaͤniſchen Kriege die Kay⸗ 
ſerliche Spaniſche Parthey tvider Stand 
reich antratt / war zu einem Vicario perpetuo» 
oder Erb⸗Verweſern / deß Heiligen Reichs 
in Italien / wider den Hertzog von Modena / 
der die Frantzöſiſche Seyte hielt / wax ernen⸗ 
net worden / woruͤber Franckreich ſich nachge⸗ 
bends / unter waͤhrendem Wahl Tage / bey 
dem Churfüͤrſtlichen Collegio und der Ordi⸗ 
nari Reichs⸗Heputation in Frauckfurt am 
Mayn / durch feine Geſandſchafft hoͤchlich ber 
ſchweren lieſſe / maſſen hierunten unter den 
ie ee zu ver⸗ 
nehmen. a 


fireitfig. 


Eur: Sachien nabm ſich in den Unter⸗ |Shurs 
Kreyſſen / und da man ſich deß Saͤchſiſchen Sachsen 


Rechtens gebraucht / dep Reichs Vicariats 


nimbt ſich 
de 


oder Verweſung an / und ließ ſolches allenthal, Reichs. 
ben durch angeſchlagene Patente kund thun / |Bica- 
mit dem Erſuchen / daß ſich maͤnniglich / Zeit riats an / 


waͤhrenden Vieariats / zu gedeylicher 
fahrt deß Heil. Reichs / auch Erhalt ⸗ und 


ol⸗ in den 


Teutſche 
Unter⸗ 


Fortpflantzung Friedens / Ruh und Einige Kreyſſen. 


eit / alles friedlichen und ruhigen Weſens be⸗ 
fleiſſen / keiner den andern mit Gewaltthalen 
beſchweren / ſondern vielmehr / da eines oder 
andern Orts Mißhelligkeiten entſtehen wol⸗ 
ten / dieſeben und deren Eroͤrterung bey und 
an Seine Churfürſtliche Durchleuchkig⸗ 
keit als Vicarium, ſuchen und bringen woll⸗ 


In! 
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ur» | In den Ober Kreyſſen aber und in dendau⸗ tens er und Vicarius, Landgraf zu 
—. den de Rhenns / Schwaben und Fraͤncki⸗ e e Entbiethen allen und jeden 
jr Ehur. ſchen Rechtens / maßten Chur⸗Bayern und deß Heil Reichs Ehurfürſten / Fürſten / Geiſt⸗ 
. Ebur⸗Pfaltz⸗Heydelberg ſich deß Bicariats! lichen und Weltli en / Praͤlgten / Grafen | 
lachen zugleich an; Sonderlich lieffe Se. Eburfürſtl. Freyen / Herren / Rittern / Statten / Gemein⸗ 
/ 1 f \ 
n den O. Durchl. zu Bayern unterm 2.12. April / zu den und fonften allen andern deß Heil Reichs 
ber-Krepf München / in Dero Ehur⸗Fürſtl Nefideng | Bertwandtz / Unterthanen und rigen / 
. T 
nun er an en / welches folgen ⸗ ſeyen / Unſere freundlick an 
8 g e Kap: — 6 ' und anaͤdigen Gruß / Gnad und alles Guts 
Ebur⸗ on Gottes Gnaden / Wir Ferdinand zuvor. r. . 
Baperis | Maria/ in Ober⸗ und Nider⸗VBayern / auch ‘ Hochwürdige / Durchleuchtige / Ehrwuͤr⸗ 
Idee Bi. der En tele Hertzog / Pfaltzgraff bey dige / Hochgebohrne / Wuͤrdige / Hoch und 
— ae Hell. Nom Steichs Ertz⸗Truch⸗ Wolgeborne/ Edle Ehrſame und Weise be⸗ 
ſſeß un 


— 


ſeß und Churfürſt / und in den Landen deß ſonders liebe Freunde / freundliche liebe Vaͤter / 
Abeyns / Schwaben und Franckiſchen Nec. Befund Obe liebe Getreueund Beſon, 
4 er — — — 


— — — nn nn 
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ſten und Herrn / 


Gott der Allmaͤchtige / nach feinem unwandel⸗ 
baren Rath und Willen / Weyland den Al⸗ 
ler durchlaͤuchtigſten / Großmäaͤchtigſten Sur’ 
Herrn Ferdinanden / den 
Oritten / erwoͤhlten Hoͤmiſchen Kayſer / zu al⸗ 
len Zeiten Mehrern deß Reichs / in Germa⸗ 
nien / zu Hungarn und Boͤhmen / x. König / 


Ertzhertzogen zu Oeſterreich / Hertzogen zu 


Burgund / in Ober⸗ und Nider⸗Schleſien / t. 
Marggrafen zu Maͤhren / Grafen zu Tyrol 


und Goͤrtz / e. Unſern Allergnädigſten Herrn / 
und Herrn Vettern / hoͤchſtlobſeliger Gedaͤcht⸗ 
nuß Montags / den andern gegenwaͤrtigen 
Monats⸗Tags April/ auß dieſem mühſeligen 
und zergaͤnglichen Leben / durch den zeitlichen 


Tod / abgefordert / und dadurch / mit und ne⸗ 


ben Unſerm Chur⸗Hauß zuſtändigem / durch 
Kayſerl. Conceſſion ordentlich erlangten / 
und durch den juͤngſtern Frieden⸗Schluß / als 
Sanctionem publicam, confirmirfen Chur⸗und 


Wahl- Recht / und allen derſelben Churfuͤrſtl. 


Dignität anhaͤngigen Regalien / Hochheiten / 
Wurden / Vorſitz / Recht und Gerechtigkei⸗ 


ten / nichts daran außgenommen / auch die Pro- 


vilion, Verwaltung und Vicariat deß Heiligen 


Meichs / in den Landen deß Rheyns / Schwa⸗ 
ben und Fraͤnckiſchen Rechtens / biß daſſelbi⸗ 
ge / nach dem Willen deß Allmaͤchtigen / an⸗ 
derwaͤrts wiederumb mit einem ordentlichen 


Haupt verſehen / Uns anerwachſen / und / nach 
Weiß der Guͤldenen Bull / dieſelbige Verwe⸗ 


ſung und Vicariat Uns numehr gebührend zu⸗ 
ſtehet / daß Wir Uns zu deß Heil. Meichs und 
deſſen Ständ Ehr / Nutzen und Wolfahrt 
ſchuldig erkennt / ſolche Verwaltung und Vica⸗ 
rat» vermoͤg obberuͤhrter Kayſerlichen Con. 
ceſſion, und deß im Nömiſchen Reich publi⸗ 
eirten Friedens⸗Schluſſes / auff Uns zu neh⸗ 
men / und demſelben / Unſerm beſten Vermoͤ⸗ 
gen nach / vor zuſtehen. N 
Wielvol Wir Uns nun keinen Zweifel 
machen / Euere Ed. Freundſchafft und Ihr die⸗ 
ſes Uns und tinſerm Chur⸗Hauß anerwach⸗ 
ſenen Mechkens / Wüf den / und Dignität ohne 
das gute WWiſſenſchafft tragen werdet; So ha⸗ 
ben Wir jedoch / zu maͤnnigliches Nachrich⸗ 


tung / daſſelbig / und daß Wir uns ſolcher 
Verwaltung und Vicariats wuͤrcklich unter⸗ 


zogen / durch dieſen unſern offenen Brieff/ al⸗ 
lenthalben verkünden und publieiren wollen: 
Uns demnach freundlich und anädig verſe⸗ 
hend / auch begehrend/ Euere d. Freundſchafft 
und ihr werden und wollen ſich / in Zeit dieſes 
unſers Bieariats / zu gedeihlicher Wolfabrt 
deß Heil Reichs / auch Erhalt⸗und Fortpflan⸗ 

ung Friedens / Ruh und Einigkeit / alles 

ledlichen und ruhigen Weſens befleiſſen / kei⸗ 
ner den andern mit Gewaltthaten beſchwerenz 
Sondern vielmehr / da je eines oder andern 


Beſchreibung 
dere / Euer L. Freundſch. und Euch fügen 
Wir bie mit dieſem Unſerm offenen Brief 
| freundlich und guädig zuwiſſen: Nachdem 


Chur Pfilbiſcher 
felben und deren Erörterung bey und an Uns / 
als Vicatium » ſuchen und bringen; Seynd 
Wir deß Churftirſtl. und geneigten Geimts 
und Erbiethens / maͤnniglichen in feinem An⸗ 
bringen zu hören / und darauff Recht und Bils 
lichkeit dermaſſen wiederfahren zu laſſen / daß 
ſich niemand mit Fugen zu beſchweren Urſach 
haben moͤge. Neben dem auch / ob Wir Uns 
wol nicht verſehen daß ſich / Zeit waͤhrenden 
Unſern Vicariats / in dem Heil. Meich ichtwas 
Beſchkverliches erheben werde (darfür dann 
auch die Göttliche Allmacht inniglich anzu⸗ 
ruffen und zu bitten )znichts deſto weniger aber 
auff den unverhofften widerwaͤrtigen Fall / mit 
Eurer bd. Freundſchafft / Eurem und anderer 
deß Heil. Neichs⸗ Standen Rath und Hüͤlff / 
alten moglichen Fleiß anwenden / damit / durch 
Verleihung deß Allmaͤchtigen / Ungemach / 
Schaden und Gefahr von dem Heil. Reich 
abgewendet / und alles in gutem friedlichen 
Stand und Weſen erhalten werde. Zu denen 
Wir Uns dann auch alles getreuen Beyſtands 
und alliſtenz, der Gebuͤhr nach / getroöͤſten und 
verſehen / wie diß fals zu Eurer Ebd. Freund⸗ 
ſchafftund Euch unfer gautzliches Vertrauen 
gerichtet iſt / und Diefelben und Ihr daran ein 
gut / loͤblich und billich Werck / wie es deß 
Heil Reichs unvermeidentliche Nothdurfft er⸗ 
fordert / bezeigen 17 das wollen Wirumb 
Eure Ld. Freundſchafft und Euch / ſampt und 
ſonders / mit Freundſchaßt und Gnaden be⸗ 
ſchulden und erkennen. Geben zu München in 
Unſerer Nefidenk und Haupt⸗Statt / unter 
Unſerm vorgedruckten Secret / den 12. Mo⸗ 
nats⸗Tag April / nach Chriſtiunſers Hey ⸗ 
lands und Seligmachers Geburt / im ſechs⸗ 
zehn hundert ſieben und fuͤnffzigſten Jahre. 

Hingegen ward von Chür⸗Pfaltz ein faſt 
geicmäſſgen Innhalts Patent / unkerm 
Aufſſatz Heydelberg den / 16. April / in offent⸗ 
a Bruck herauß gegeben / welches alſo 
autet: 

Wir / Carl eudwig / von Gottes Gnaden / 
Pfaltzgraf bey Rhein / deß Heil, Mom. Melchs 
Ertz⸗Schatzmmeiſter / und Churfuͤrſt / und in 
den Landen dep Aheius / Schwaben und 
Fraͤnckiſchen Rechtens Fuͤrſeher und Vica- 
dus, Hertzog in Bayern de. entbiethen allen 
und jeden deß Heil. Reichs Churfüͤrſten / Fürr 
ſten / Geiſtlichen und Welllichen / Praͤlaten / 
Grafen / Freyen / Herren / Rittern / taͤdten / 
Gemeinden / und ſonſten allen andern deß 
1 00 Verwandten / Unterthanen und 

ngehörigen / was Wuͤr dens, Stands ober 
Weſens die ſeyn / Unſere freundliche Dienft/ 
freundlichen /guͤnſtigen / gnaͤdigen und gnaͤ⸗ 
digften Gruß / Gnad und alles Guts zuvor. 

Hochwuürdige / Durchleuchtige / Ehrwür⸗ 


| 


Gbur⸗ 
Pfaͤltzi⸗ 
ſches Vi⸗ 
carlats⸗ 
Patent. 


Edle / Ehrſame und Weiſe / beſondere liebe 
Freunde / freundliche liebe Vettern / Schwaͤ. 
gere / Brüder und Gevattern / liehe Getrele 


Orts Miß helligkeiten entſtehen wollten / die⸗ und Beſoudere: Eu. Ld. und Euch fuͤgen Wir 


| 
dige / Hochgeborne / Würdige / Wolgeborne 


mit 
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mit dieſem unſerm offenen Brief dienſtfreund⸗ 
lch / freundlich / guůnſtig / gnaͤdig und gnaͤdigſt 


zu wiſſen; Nachdem Gott der Allmächtige / 
nach feinem unwandelbaren Rath und Wil⸗ 
len / weyland den Allerdurchleuchtigſten und 
Großmaͤchtigſten Fürſten und Herrn / Herrn 
Ferdinand / de Oritten / erwaͤhlten Rom Key⸗ 
ſer / zu alen Zeiten Mehrern deß Reichs / zu 
Hungarn / Boheim / Dalmatien / Croatien 
und Schlavonien ꝛe. Konig / Ertzhertzogen zu 
Oeſterreich / Hertzogen zu Burgund und Bra⸗ 
band / Grafen zu Habſpurg / Flandern und 
Tyrol ze. Unſern allergnaͤdigſten Herrn / hoch⸗ 
lobſeligſter Gedaͤchtnüͤß / Montags / den zwey⸗ 
ten Aprilis / neuen ſtyli, auß dieſem muͤhſehli⸗ 
gen und zergaͤnglichen Leben / durch den zeit⸗ 
lichen Tod / abgefordert / und dadurch mm⸗ 
mehr / vermöa außdruͤcklicher Verordnung 
der Guͤldenen Bullen / Keyſerlichen und Kor 
niglichen Confirmationen und Privilegien / 
und dep klaren unverruckten Herkommens und 
Obfervanz, wie auch Münfter und Oßnabruͤg⸗ 
giſchen Friedenſchluſſes : Krafft deſſen die 
Pfaltzgrafſchafft bey Rhein / mit allen Rech⸗ 
ten / wie ſolche unſere Vorfahren vor dem 
Krieg gehabt / Uns reſticuirt: Uns / als Pfaltz⸗ 
graſen bey Rhein / ratione Princi patus, ſeu Co- 
mitatusPalatini „ die Proviſion, Verwaltung 
und Vicariat deß Heil Reichs / in den Landen 
deß Rheins / Schwaben und Fränckiſchen 
Nechtens / biß daſſelbe / nach dem Willen deß 
Allmaͤchtigen / anderwaͤrts wiederumb mit ei⸗ 
nem ordentlichen Haupt verſehen / anerwach⸗ 
ſen / daß Wir Uns / zu des Heil. Reichs und 


deſſen Stände Ehr / Mutzen und Wolſahrt / 
ſchuldig erkannt / ſolche 


erwaltung und Vi- 
cariat, ach Anleitung obberuͤhrter Güldenen 
Bull / Confirmationen / Privilegien / Her⸗ 
kommens bey der Pfaltz / und Frieden⸗Schluſ⸗ 
ſes / auf Uns zu nehmen / und demſelben / Un⸗ 
15 17 75 Verſtand und Vermögen nach / 
orzuſtehen. 

Wietvol Wir mch keinen Zweiffel 
machen / Euer Ebd. und Ihr / dieſes der Pfaltz⸗ 
graffſchafft bey Mhein anerwachſenen Nech⸗ 
tens / Würden und Dignität ohne das 
gute Wiſſenſchafft tragen werdet; So ha⸗ 
ben Sl 0 / zu männiglices Sa rich⸗ 


pe ſich / in Zeit dieſes Unfers Vicariats / u 
Erhalt und 

und Kae 
Weſens bepteiffen/ keiner den andern init Ge⸗ 


4 
bey und an Uns / als Vicarium, ſuchen und 
bringen. Sind wir deß geneigten Gemuths 
und Erbietens / maͤnniglichen in feinem An⸗ 
bringen zu hoͤren / und darauff ftccht und Bil⸗ 
lichkeit dermaſſen wiederfahren zu laſſen / daß 
fich Niemand mit Fugen zu beſchweren Urſach 
haben moͤge: Neben dem auch / ob wir Uns 
wol nicht verſehen / daß ſich / Zeit waͤhrenden 
Unfers Vicariats / in dem Heil. eich ichtwas 
Beſchwerlichs erheben werdel dafür dann auch 
die Goͤttliche Allmacht inniglich anzuruffen 
und zu bitten): Nichts deſto weniger aber / 
auff den unverhofften widrigen Fall / mit Eue⸗ 
rer Libden / CTuerm und andern deß H. Reichs 
Ständen Math und HUF, allen möglichen 
Fleiß anzuwenden / damit / durch Verleihung 
deß Allmaͤchtigen / Ungemach / Schaden und 
Gefahr von de. H. Reich abgewendet und alles 
in gutem friedlichen Stand und Weſen erhal⸗ 
ten werde: Zu denen Wir Uns dann auch al⸗ 
les getreuen Beyſtands und Aſſiſtenz / der Ge⸗ 
büͤhr nach / getröften und verſehen / wie diß⸗ 
falls zu Euer Liebden und Euch Unſer gaͤntzli⸗ 
ches Vertrauen gerichtet iſt / und Dieſelben 
und Ihr daran ein gut / loblich und billich 
Werck / wie es deß Heil. Reichs ohnvermei⸗ 
deutliche Nothdurfft erfordert / bezeigen thut. 
Das wollen Wir umb Eure Lod. und Euch / 
fait und ſonders / mit Dienſt / Freundſchafft / 


0 Willen und Gnaden beſchulden 


und erkennen. Geben zu Heydelberg / unter 
Unſerm auffgedruckten gewöhnlichen Inſigel / 
den fechften Aprilis / nach Chriſti unſers Hey⸗ 
lands und Seligmachers Geburt / im ſechs⸗ 
zehnhundert fieben und funffisigften Jahr. 
Dieſes Patent ward ſo fort hin und tie 
der in den Staͤdten und andern gehörigen Or⸗ 
ten augeſchlagen / und dargegen das Chur 
Baͤyriſche abgeriſſen / ſonderlich geſchach es zu 
Colin / den 17/27 April / daß das Chur⸗Baͤy⸗ 
riſche atenk/twelchee erſtzween Tage vorhe⸗ 
ro ein Notarius Publicus an unterſchiedlichen 


Orten der Statt angeſchlagen hatte / zu 


Nachts Zeiten herunter geriſſen / und an deſ⸗ 
fen ſtatt das Chur⸗Pfaͤlziſche angemacht 
wurde / doch blieb dieſes auch nicht lange ſte⸗ 
hen / und behielt endlich das Chur⸗Baͤyriſche 
die Oberhand. Oergleichen geſchach auch all⸗ 
hier zu Franckfurt / daß bald dep einen bald deß 
andern Dan angeſchlagen und abgeriſſen 
ward / biß fie endlich beyde benſammen ſtehen 
blieben. Zu Speyr ließ Se. 11 0 


das ae onenedl Vicariats 


ſich / bey acht Tage lang 
Churfürften/ 0 


bentwalen/ Difelben und deren Grörterung/ | Chur» Map äugefhitter Fufigel / in den 


— ne gen 


—  — 


1657. 


1 
N 


1657. 
Baprifcht 
Bica 


* 


— 


cum publieiren würde / da Sie alsdenn um fü 
viel beſſer wurden gegründet ſeyn konnen De⸗ 
ro hohem Exempel nachzugehen / und ſo dann 
ferner in denen hiernaͤchſt ergebenden Urtheilen 
zu verfahren. N 

Damit nun Jedermann koiffen möchte / 
woher und welcher Geſtalt das Dicariat / in 
Landen deß Otheyns / Schwaben und Fraͤn⸗ 


ckiſchen Rechtens / deß Herrn Pfaltzgrafens / 


Carl Ludwigs / Churfürſtl. O. von Rechtswe⸗ 
gen zuftünde und gebuͤhrte / ward hierzwiſchen 
auff Anordnung und im Namen Deroſelben / 
ein kürtzer und Summariſcher Bericht 
hievon / in der Churfüͤrſtl. Meſidentz⸗Skakt 
Heydelberg zu Papier gebracht / und nachge⸗ 
hends / unter dem r. May dieſes Jahrs / durch 
offentlichen Truck heraußgegeben / welcher / ſei⸗ 
nem Worten und Innhalt nach / alſo lautet: 
Es iſt Reichs ja weltkuͤndig / auch auß be⸗ 
wehrten Hiſtorien / und Hiſtorienſchreibern / 
auß der Güldenen Bull Käifers Carlen dep 
Vierdten / auß vielen Keyſerl und Königl. 
Privilegien, und deroſelben nach und nach von 
einem Keyſer zum andern erfolgten Confir- 
mationen; Ja dem uhralten Herd ommen und 
Oblervanz ſelbſten überflütfig zu beweiſen / 
wann das Rölmiſche Reich ſeines ordentlichen 


Oberhaupts / eutweder durch deſſen Todsfall 
oder Abiveſen / in Mangel ſtehet und vacirend 


wird / daß den Pfalzgrafen bey Rhein / Chur 
füͤrſten / ae. die Verkweſung deſſelbigen in den 
Landen des Rheins / Schwaben und Fraͤn⸗ 
ckiſchen Rechtens biß zu deſſen anderwaͤrtlicher 
Beſtellung / und zwar rarione & reſpectu Co- 
mitarus Palatin, in Krafftder Guldenen Bull 
und angezogenen Privilegien nicht allein zu⸗ 
ſtehet und gebuͤhret; Sondern auch daß die 
Herren Pfaltzgrafen Ehurfürften von etlich 
10 b. Jahren / ja vor der Güldenen Bullen her / 
ſolch Vicariat und Vertiefung deß Reichs biß 
an die verwichene letztere Umuh im Reich / be⸗ 
nantlich noch in Annis 1612. Und 1619. exercirt, 
und in pofleilione deſſelben verblieben / deßtve⸗ 
gen auf die hiebevor in offenen Truck außgan⸗ 
gene Tractätlein und alle vornehme Politicos, 
ſonderlich aber die bey der Ehur⸗Pfältziſchen 
Cantzley mit Kanten Saͤcken voll ſich befin⸗ 
dende Adus Vicariatus Kurse halben bezie⸗ 


hend. : ; 
Wiewol nun nicht ohne / daß durch den zu 

Müͤnſter und Oßnabruͤgauffgerichteten Frie⸗ 

denſchluß / art. 4.8. Et primo quidem, &c. 5 


— 
* 
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. | Beſchreibung 


Shursspfältsifeher 


Churwuͤrde / den Churfuͤrſten Pfaltzgraffen 
benommen / und den Ehurfürften in Bayern 
zugelegt worden; So iſt doch hingegen zu wiſ⸗ 
ſen und wol zu mercken / daß ſolche Vicarlats 
Gerechtigkeit und Hochheit kein dependens 
der Chur⸗Dignitet, ſondern ein inſeparabile 
connexum der bey dem Chur⸗ Hauß⸗Pfaltz 
verbliebenen Pfaltzgraffſchafftbey Rhein jeder 
zeit geweſen und noch ſeye; Dannenhero und 
11 nicht alle der Churfürften Pfaltzgraf⸗ 
en Digniteten, Aempter / Würden / praæemi⸗ 
nentien, Rechten und Gerechtigkeiten / ſon⸗ 
dern notabiliter und allein ad Electoralem Di- 
gritatemn ſpectantia das iſt / Diejenigen Aeimp⸗ 
ter / Wurden / Rechten und præeminentien, ſo 
zu ſolcher rransferirten Chur ⸗Wuͤrde gehören / 
durch das Inſtrumentum Pacis an das Chur⸗ 
füͤrſtliche Hauß⸗Baͤyern transfexirt und über“ 
laſſen worden / und demnach Se. Churfürſtl. 
Durchl. zu Baͤyern auch ein weiters und meh⸗ 
rers nicht als was ſolcher auff Sie transferirken 
Churwuͤrden inſeparabiliter anhauget / oder 
Ihr außtruͤcklich uͤberlaſſen und Chur⸗Pfaltz 
denommen worden / prætendiren, oder anſpre⸗ 
chen kan Alſo ift hingegen deß Herren Khurfuͤr⸗ 
ſten Carl Ludwiges Churfürftt. Durchl. die 


gantze Undereqpfaltz (oder Pfaltzgraffſchafſtbeyy 


Mheyn) mit allen und jeden Mechten Gerech⸗ 
ligkeiten und Zugehoͤrungen / wie die Ehur⸗ 
fürften und Pfaltzgraſſen bey Oiheyn ſolche 
vor der Böhmiſchen Unruh beſeſſen / genutzt 
und genoſſen / conſequenter auch die Vica⸗ 


riats- Gerechtigkeit / als welche Dero Vor⸗El⸗ 


tern vor dem letzten Krieg noch beſeſſen / in 
Krafft erftbefagten Friedenſchluſſes reſtituürt, 
und Sie demnach in ruhiger Ubung derſelben / 
ohne Contravention mehrgedachten Frieden⸗ 
ſchluſſes daran nicht zu hindern / weniger von 
jemand zu curbiren. 
Dann daß ſolch Vicariat kein dependens 
der auff das Hauß Baͤyern cranslerirten Chur / 
ſondern der Pfaltzgraffſchafft bey Rhein ſeve 
erhellet nicht allein uberflüͤſſig auß dieſem / daß 
die Pfaltzgrafſen bey hein lang vor der Gul⸗ 
denen Bull / und ehe ſie Churfuͤrſten geweſen / 
Vigore Præ fecturæ Prxtori, Majoratus Do- 
mus & Palatii Comitatus Palatini die Verwe⸗ 
fung deß Reichs und Viear iats verſehen / wie 


mit den Exemplen Conradi, Comitis Palatini, 


der nach Abſterben deß Keyſers Henrici Au. 
cupis: und Pfaltzgraff Ludwiges / welcher / 
nach zeitlichem Ableiben Kayſers Rudolphi, 
deß Erſten / die Reichs provifion und Verwal 
kung geführet: ingleichem mit Pfaltzgraff Ru⸗ 


dolphen / Kayſers Caroli IV. Schwehervat⸗ 


ters und Pfaltzgraff Muprechts / dep Eltern / 
ö Exem⸗ 


1657: | 


Exempeln und deßwegen habenden Diploma. 
tibus und Confirmationen zu verificiren: Wel⸗ 
ches auch Kay ſer Ludwig in feiner zu Franck⸗ 
furt publicirfen Conſtitution, de Anno 1339. 
mit folgenden Worten bezeuget: quod, longa 
& probata conſuetudine inconcuſſèà Majorum 
ordinatione rettò obſervata, vacante Imperio, 
jus adminifträdiImperii, jura feudalia cõferen- 
di, & cætera negotia diſponendi Palarino Rhe- 
ni debeatur, &c. Sonder n es erweiſet es auch 
die darauff / in Anno 1356. erfolgte und publi- 
cirte Guldene Bull Kayſer Carls / deß Vierte / 
als welche / lub tit. 5. nicht nur die rubric und 
titul (de jure Comitis Palatini & Saxonia Du- 
cis) inſcribirt, und der Eyurfürftlichen Digni- 
tet und Ampts / als darvon ſchon in preceden- 
tibus gehandelt worden / nicht im geringſten ge⸗ 
dencket; ſondern auch im nigro und context 
ſelbſten die Vicariats⸗Gerechtigkeit dem Co- 
mitatui Palatino, außtrücklich zuſchreibet / mit 
dieſen formalien; Quoties inſuper, ut præmitti- 
tur, ſacrum yacarecontinget Imperium, Illuſtris 
Comes Palatinus Rheni, Sacri Imperii Archida- 
pifer, ad manus futuri Regis Romanorum,in 
partibus Rheni & Sueviæ & in jure Franconico, 
ratione Principatus ſeu Cumitatus Palatini, pri- 
vilegio eſſe debet Provifor Imperii, cum poteſta- 
te judicia exercendi & c. Darauß dann folglich / 
daß nicht der Electorat, ſondern der Comita- 
tus Palatinus oder werten Palatina ad Rhe- 
num, deß dem Churfuͤrſten Pfaltzgraffen bey 
Mheyn beygelegten an te rechte Fun⸗ 
dament und Haupturſach ſchon zuvor jederzeit 


geweſen und in der Guldenen Bull behalten 


worden; Und hindert im geringſten nicht / daß 
deß Archidapiteri dabey gedacht wird / weiln 
männiglichen vor Augen liegt / daß ſolches 
nicht difpofitive,fondern allein enunciative, mit 
Außtruͤckung damahligen prædicats, weiln da⸗ 
maln die Pfaltzgrafen zugleich Archidapiferi 
getnefen/aefnepen, g 
Hierzu kommet auch dieſes / daß / was alſo 
in der Guldenen Bull / auff ſorgfaͤltige Erſuch: 
und Erweg 
Erkuͤndigung deß alten Herkommens und Ob- 
ſervanz, wolbedaͤchtlich verordnet / vom Keyſer 
Sigiſmundo in ſeiner Guldenen Bull mit dieſen 
Worten: Electores & Comites Palatinos diu- 
turnã temporum præſcriptione inconcufle ha- 
buiffe Vicariatum Imperii & poſlediſſe legiti- 
me &c. wiederholt und bekraͤftiget / Ja von 
allen Roͤmiſchen Kaiſern und Königen / von 
Carolo IV. biß auff Ferdinandum Il. zu rechnen / 
nach uñ nach vielfältig confirmirt und beſtaͤttigt 
worden / welche Privilegia, gleich der Guldenen 
Bull / ſolch Gerechtigkeit der Reichsverweſung 
N Ialggrafenbevönbepn/fo Churfürftt fen 
ala en eil. Primogeniti Comitis 
Hatun Secundo genitis ) eininuthig confir- 
wixen / and alſo ai } goon 
juris con HH ati zu verſtehen / maſſen auch Kay⸗ 
ſer Maximilianus I. in ſeiner 3 


über uch Biearia außtrücküch dieſe Wur 


deß Teutſchen Rechtens / und z 


en Schrancken deß 


anhaͤnget: in aller Maß wie das die Gul⸗ 
den Bull und Kayſer Carls deß Vierd⸗ 
ten Brieff inhaͤlt / und Seine Vorfor⸗ 
dern und Er das hergebracht und Ge⸗ 
rechtigkeit haben. Zugeſchweigen daß mit 
Churfürſtl. in ſpecie auch Ehurfürft Johan⸗ 
fen zu Trier Schreiben / de Anno 146. zudo⸗ 
blentz / auff unſer lieben Frauen Tag / datirt, zu 
belegen / daß auch Sie darvor gehalten / wie 
die Formalia lauten / daß das Füuͤrſten⸗ 
thumb der aaa bey 
Rheyn ſolch Gnad und Freyheit ha⸗ 
be / ꝛc. Und das iſts / was in der Guldenen 
Bull in obenangezogenem ric. 9. mit dem em 
phatiſchen und nachtruͤcklichem Wort Prsvi- 
legio (dann alſo ſtehet es in dem Original) ge 
meinet wird / daß der Pfaltzgraff bey Rheyn 
Privilegio (ſpeciali ſcilicet) ‘Provifor G Pıca- 
ius lmperii ſeyn ſoll. Darbey gleichwol dieſes 
nicht ungeandet zu laſſen / daß / gleich wie in 
dem Lateiniſchen Nachtruck der Gulden Bull / 
an ſtatt Privilegio ; das Wort Privilegii uͤbel 
eingeruckt; Alſo in deroſelben Teutſchen 
Translation die Wort: rarione Principatus ſeu 


Comitatus Palatin, ſehr übel von deß Chur: | 


fuͤrſtenthumbs und ‚Pialegrafibafft we⸗ 

gen / in Teutſch vertirt und geben worden / wei⸗ 

len maͤnniglichen bekant / daß Principatus ein 

Fuͤrſtenthumb heiſſet: So dem Teutſchen Le⸗ 

5 — Nachricht nothwendig muͤſſen erinnert 
erden. 

Nachdem nun deß Herren Pfaltzgraffen 
Churfuͤrſtl. Durchl. Eingangs 2 maſ⸗ 
ſen / die Pfaltzgraffſchafft bey Rheyn / oder die 
gautze Andere Pfaltz / mit allen und jeden Rech⸗ 
ten und Zugehörungen / vermög Iactrumenti 
Pacisj, reſtituitt, darxauff in dieſelbe / durch ein 
Kayſerl. Commiſſion, eingeſetzt / auch mit der 
Pfaltzgraffſchafft bey Aheyn und deren Perti- 
nentien, von jüngſt verſtorbener Hanf Mayſt. 
Glorwuͤrdigſten Andenckens / in Anno 1652. 
u Prag folenniflime belehnet worden; So 
folget unwiderſprechlich / daß auch dieſes vor / 
bau 100 . en Pfalkgrafi 

afft bey Rheyn / als el xum & depen- 
— derſelben / Seiner Churf. Durchl. mit ge⸗ 
geben und gelaſſen ſene / zumahlen auch ohne 
das deſſen Benem⸗ und Entziehung im lnſtru⸗ 
mento Pacis nirgend befindlich / welche doch 
billich Hätte außtrüͤcklich ſollen und muͤſſen ge⸗ 
ſchehen / in Anſehung Chur-spfalt / krafft der 
General Amniſti( deren J. Chuͤrfuͤrſtl. Durchl. 
nicht weniger als andere Stände deß Reichs 
zu genieſſen / art. 4, Inftrumeni Pacis$. Deinde 
tota Domus Palatina) alles dasjenig / was De 
roſelben nicht außtruͤcklich benommen / wiede⸗ 
rum zukompt und zu reſtituiren iſt. 
Man berufft ſich zwar Chur⸗Bayeriſcher 


Seyte vermög eines ius Reich publicirfen ver⸗ 
meintlichen Vicariats. Patent s, auff ein Kayſer⸗ 
liche Conceſſion und den Friedenſchluß; Gleich 


A i 


wie 


Wiearit Stral. Denckwuͤrdiger Geſchichten. a 3 


1657. 


1657. wie aber auß bißher gemeltem gnugſam abzu⸗ 


mercken / daß beruͤhrter Friedenſchluß Seiner 
Ehurfüͤrſtl. Durchl. in Baͤyern / e. in hoc pal⸗ 
fu, vielmehr zuwider iſt / dann daß Er deroſel⸗ 
ben patrociniren ſolte; Alſo weiß man auch 


Chur-Pfaltziſcher Septen keiner abſonderli⸗ 
chen Kayſerl. Conceſſion ſich zu erinnern / ſo 


dißfals Chur⸗Bayern vorſtaͤndig / oder Chur⸗ 
Pfaltz nachtheilig ſeyn konte / wol erwogen / 


falls dergleichen vor dem Inftrumento Pacis er⸗ 


theilet / ſolche durch daſſelbe / infonderpeit ver? 
moͤg der truckenen Wort / arr. 4. g. Deinde 
calſatislis; qua in contrarimes aclaſunt , wieder 
auffgehoben / Falls aber nach dem Frieden⸗ 
ſchluß deme zuwider und der Chur⸗Pfaltz zu 
Nachtheil etwas beſchehen ſeyn ſolte / dennoch 
Sr. Churfuͤrſtl.Ourchl zu Pfaltzffolchos nicht 
præ judicixen konte. * 
Solten aber deß Herren Ehurfürften zu 
Bayern Ehurfürſtl. Jurchl. durch ſolche Kay⸗ 
ſerl. Conceſſion( wie vermuthet wird) die Kay⸗ 
ſerl. inveſtitur und Lehenbrieff verſtehen wol⸗ 
len / indeme zwar nicht ohne / daß Dero Herr 
Valter / Shurfärft Maximilianus, in waͤhren⸗ 
dem Krieg unter andern auch in pecie mit 
dem Vicariat von Kayſerl. Mayeſt. n anno 
1638. belehnet worden / ꝛe. So würde ſolches 
Chur⸗Bayern nicht / ſondern vielmehr Chur⸗ 
Pfaltz zu ſtatten kommen / und deroſelben Bir 
cariats⸗Befugnuß noch mehr begruͤnden / in 
deme ſolcher gantze Lehenbrieff nicht allein 
durch das lnſtrumentum Pacis und in art. 4. all. 
enthaltene hieroben angezogene Wort / Cafa- 
135 tis, qua in contrarium ala ſunt, & c. So dann 
die Einrichtung eines neuen Lehenbrieffs (deſ⸗ 
ſenes / worte Domini vel Valalli non interve- 
niente, ſonſten nicht bedöyfft haͤtte / wann der 
vorige nicht wäre getoͤdtet geweſen) gaͤntzlich 
und allerdings calſiurund auffgehaben / Ge⸗ 
ſtalten auch Die verſtorbene Kayſerl. Mapeſt. 
zum Uberfluß ein clauſulam callatoriam dem 


Chur⸗Baheriſchen neuen Lehenbrieff zu infe- 


riren / oder ein Releriptum Caflatorium derent⸗ 
wegen deß Herrn p ee 
zuzuſtellen / Sich zu verſchiedenen mahlen und 


in Schrifften erbotten; Sondern es iſt auch 


(quod probenotandum ) in dem neuen Chur⸗ 
Baͤyeriſchen Lehenbrieff de anno 1652. ſo wol 


das Wicariat felbſten / als auch die Wort / 


wie Churfürſt Maximilian in Bayern 
Lbd. hiebevor damit belehnt worden / 
und e Lehenbrieff 
biß auff fein Chriſtſeeliges Ableiben 
innen gehabt / e. außgelaſſen / und hingegen 
in genere guff Chur⸗Pfale Erinnern darbey 
gelaſſen und bel öden daß Ihre Chur⸗ 
fürſtl. Durchl zu Bayern mit der Chur LDigni. 
ret und Obern⸗Pfaltz belehnet werden foll/ 
I 55 %% Bo N 
ich bringet: Allermaſſen Ihr. Kayſ. Ma⸗ 
yeſt. Srimärdiae EN 1 we⸗ 


nantlichen am 10. Marti 1657. Seiner Chur⸗ 


fuͤrſtl. Durchl zu Pfaltz ſolchen neuen Chur⸗ 
Bayeriſchen Lehenbrief copialiter Allergnaͤd. 
communicirt und darbey folgender maſſen ve- 
ſcribirr, daß Ihr Kayſerl. Mayſt. Sich an⸗ 
noch guter maſſen erinnerten / was dißfalls 
Ehur⸗Pfaltz für Erinnerungen und monita 
gehorfainſt überreicht / welche auch von Ihrer 
Kayſerl. Mayeſt. in reiffe Erwegung gezogen 
und in effectu dergeſtalt in acht genom⸗ 
men worden / daß Sie ſolchen neuen 
Lehenbrieff etwas enger einziehen und 
reſtringiren laſſen / wie die Abſchrifft 
außmeifete, | 1 
Wann deumach Chur⸗Pfaltz die Wurde 
und Hoheit deß Vicariat⸗Aimpts / reſpectuder 
Pfaltzgraffſchafft am Rheyn / als eine derſelben 
aͤnhangende ſonderbahre Prærogatiyv von Al⸗ 
ters her erworben / auch in ſolcher Qualiret a. 
rione Principatus [en Comitatns Palatini » ulld 
zwar Pri vilegioſpecialt, in der Guͤldenen Bull / 
als deß Reichs Fundamental. Satzung confir- 
mirt, hernach von Nömifchen Kayſern ur 
Köoͤnigen daruͤber mit ſonderbahrenb'riwilegien 
begnadet / und durch die uhralte ununder⸗ 
brochene Obfervanız darinnen gewaltig ge⸗ 


ſtaͤrcket / durch den Münfterifhen und Oß⸗ 


nabruggiſchen Friedenſchluß nicht weniger 
bekraͤfftiget; So haben J. C. D. bey jetztmah⸗ 
liger Reichs⸗Vacantz Sich der Verſehung und 
Verkweſung deß Reichs an dem Rhein / in 
Schwaben und Orten Franckiſchen Rech⸗ 
tens / billich underzogen / und wollen nicht 
zweiffeln / es werde Sie maͤnniglich auch alſo 
dafür zu halten und zu erkennen gemeinet ſeyn. 
Und wie Ih. Ehurfürftl. Durchl erböͤtig ſeyn 
maͤnniglich gutwillig zu hören und darauffun⸗ 
partheyiſch Recht und Gerechtigkeit der maſ⸗ 
ſen ergehen zu laſſen / daß ſich niemand zu be⸗ 
ſchweren Urſach haben ſolle; Alſo wollen und 
werden Sie gegen diejenigen / ſo Dieſelbige in 
Ihrer Gerechtſam und deren Verwalkung 


turbiren / oder einige Hinderung thun werden/ 


zu Handhabung Ihrer Beſugnuß / alle gezie⸗ 
mende Mittel und Weg / außtruͤcklich vorbe⸗ 
halten und relervirt haben. Geben unter Ihr 
C. O Inſigel / Heydelberg den . May 1657. 
Unterdeſſen ließ offt hoͤchſtgedachte S. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Ourchl. zu Pfaltz auch / unter dem 19. 
April an Chur⸗Sachſen ſchrifftlich gelangen / 
daß Sie Sich deß Meichs⸗Vieariats wuͤrck⸗ 


lich unternommen / wolte derohalben Se. d. 


erſucht haben / daß Sie / nach dem Exempel ih⸗ 
rer Vol fahren / von deß Reichs Vicar iat und 
deſſen Angelegenheiten einander ſchrifftliche 
Nachricht geben wolten / zumahln / vermög der 
Guͤldenen Bull / ſolch Bieariat einem Chur⸗ 
Füͤrſten zuqpfaltz / als Pfaltzgrafen bey Rhein / 
zukaͤme. Es ward aber Se. Churfl. Durchl. 
beantwortet / als wie folget: 

Wir haben Eu bd. vom 19.hujus, an Uns 


nig Wochen vor Dero zeitlichem Ablelben / be⸗ abgelaſſenes Schreiben voriger Tagen em⸗ 


E 
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pfangen / und darauß verſtanden / wie Eu. Ld. 
Uns zuerkennen zu geben gefallen / Sie haͤtten / 
nach toͤdlichem Hintritt der Roͤm Keyſl. Maj. 
Unſers geweſenen Allergnaͤdiaſten Herren ſich 
erinnert / was / vermoͤg außdrücklicher Ver⸗ 
ordnung der Guͤldenen Bull Käiſer und Kor 
niglicher Privilegien / deß klaren unverruckten 
erkommes und Obſervantz / wie auch Min 
ter⸗und Oßnabruͤckiſchen Friedenſchluſſes / 
Ihr obligen und gebühren wollen / als Pfaltz⸗ 
graf bey Nheyn / ratione Principatus ie Co- 
mitatus Palatini, ſich deß Heil Meichs Verwe⸗ 
ſungund Vicariats / in de Lande deß Rheyns / 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens / zu un⸗ 
terziehen; Dahero Sie nicht ermangeln mö- 
gen / Uns die beſchehene Ubernehmung deß Vi⸗ 
cariats / und was Sie dargegen ergehen laſſen / 
zu notificiren zu aller vertraulichen Correſpon⸗ 
dentz / wie ſolche zwiſchen beyden Chur⸗Haͤuſ⸗ 
fern in dergleichen Faͤllen jederzeit hergebracht / 
anzuerbiete / ohngezweiffelter Zuverſicht / Wir 
wurden Unſers Orts zu der heilſamen Fort⸗ 
pflantzung nicht weniger geneigt ſeyn / Ihr 
auch zu ſonderbahren Dancknehmung gerei⸗ 
chen wurde / da Sie konnten verſtaͤndiget wer⸗ 
den / ob und was Wir Unſers Theils von einem 
und dem andern / das Vicariat betreffend / ent⸗ 
weder allbereit vorgenommen / oder noch zu⸗ 
thun / rathſam erachten mochten: Geſtalt auch 
Eu. Vd. in Poſtſcripto deß geſandten Vicariats⸗ 
Siegels Erwehnung thun / und Unfere Ge 
müths Erinnerung darbey zu vernehmen be⸗ 


gehren. . 
Gleichwie E Ld. verſichert wiſſen konnen / 
daß Wir Oeroſelben allen gluͤck und friedli⸗ 
chen Zuſtand / gedeyhliches Auffnehmen und 
Erſprießlichkeit gern goͤnnen / auch ſolche / nach 
Vermögen und Gebuͤhr / befördern zu helffen / 
ſtets willig Uns befinden: Alſo muͤſſen Wir 
nun bekennen / daß Uns ermeldte notification 
unverhofft / und nicht ohne Befremdung einge⸗ 
lauffen. Dann wie die Verordnung der Guld- 
nen Bull maͤnniglich bekannt / auch noch bey 
ihrer vielen in gegenwaͤrtiger Zeit ohnvergeſ⸗ 
ſen / was / auff eraͤugnete Vacantz deß Kaͤyſer⸗ 
thums / Unſer und E. Ld. Hauß / deß an ſich 
erwachſenen Vicariats halben / zu deß Reichs 
Beſtem man : Alſo wäre zu wun⸗ 
ſchen / es haͤtte biß gegenwaͤrtige Zeit ſein 
Verbleiben dabey erhalten / und das liebe Vat⸗ 
terland Teutſcher Nation an Haupt und 


Gliedern ruhig und ohnzerruͤttet gelaſſen wer⸗ h 


den mögen. Nachdem aber ein Widriges / 
und zwar dermaſſen Aenderung vorgefallen / 
dag(nach den Worten obangezogenen Mun⸗ 
— und Oßnabrückiſchen Friedenſchluſſes) 
Ohurfürſſſiche Würde / welche hiebevor Ebur⸗ 
Win geführt / mit den Regalien / Freybeiten / 
0 DL Mechten und Gerechtigkeiten / fo 
vie fer Paula angehöria / nichts uberall / 
als dle Mit⸗Lehenſchafft vor Euer Lod- außge⸗ 
nommen / wie (Krafft der Kayſerl. Chur 
Bayern ertheilten auff das Pfaͤltziſche Wahl⸗ 


Recht / Ertz⸗Truchſeſſen⸗Ampt / in ſpecie auff 
das Vitariat gerichteten Belehnung) bißhero 
(zum Friedenſchluß) alſo auch ins kuͤnfftig ver⸗ 
bleiben ſollte: So geben Wir (ſonderlich Uns 
gar nicht bewuſſt / daß Chur⸗Baͤyerns Kd. ih⸗ 
res Mechtens ſeither deutlich / wie es ihr verlie⸗ 
ben / alſo per Expreſl. deſſen eutſetzt worden) 
Eu. Vd. ſelbſten reifflich zu bedeucken anheim / fo 
bald Uns obgedachter Keyſerl. Tods⸗ Fall zur 
wiſſen kommen / und Wir den hoͤchſtſorglichen 
Zuſtand im Reich /neben der Uns anbefohlnen 
Wicariats⸗Gebuühr zu Gemüth geführet / ob 
Uns anſtaͤndig ſeyn moͤgen / von vorhin ange⸗ 
zogenen Worten deß allgemeinen Frieden⸗ 
ſchluſſes abzuweichen / und uͤber der ſorgfaͤlti⸗ 
gen Beobachtung deß Reichs Angelegenheit / 
mit jemand anders / als die neuliche Meichs⸗ 
Sanction weiſet / Uns zu vernebmen / inmaſſen 
Wir auch zeitlich / und vor Ankunft Euer Ed. 
Schreibens / mit Chur⸗Baͤyerns Ld. wegen 
deß gemeinen Vicariat⸗Sigels und fontten 
Uns verglichen / und anders zu thun keine Be⸗ 
fug Uns erſehen haben. 

Leben demnach deß gaͤntzlichen Vertrau⸗ 
ens / Eu. Lb. werden die Sachen nochmahls 
recht erwegen / und ihr Vorhaben dergeſtalt 
mäſſigen / daß Unſer liebes Vatterland Hier, 
durch in neues Ungemach und Zerruͤttigkeit ge⸗ 
bracht zu ſeyn / keine billige Klag zu fuͤhren Ur⸗ 
fach habe Welches Wir Eu. Hd. unverhalten 
wollen / und ſeynd Derſelben ꝛe Datum Dreß⸗ 
den den 30. April 1657. 


Von Gottes Gnaden / Johann 
Georg / Churfuͤrſtzu Sachſen / 
deß Heil. Rom. Reichs Vicarius. 


Hierauff nun / und nachdem Se. Churfl. 
Durchl zu Pfalz vernahm / was zu Speyer 
mit dem Cbur⸗Baͤyriſchen Vicariats⸗Inſigel 
vorgegangen / wurden alle Stände und Ein 
wohner in den Landen deß Rheins / Schwa⸗ 
ben und Fraͤnckiſchen Rechtens erſucht / ver⸗ 
mahnt und befehlicht / keine Proceſſe / wie die 
Namen haben mochten / anzunehmen / noch 
denſelbigen zu gehorſamen / wenn ſie neben 
dem Chur⸗Sächſiſchen nicht auch zugleich mit 
dem Chur ⸗Pfaͤltziſchen Namen und Vicariats 
Inſigel bezeichnet waͤren / wie auß nachgeſetz⸗ 
tem und damahls deß wegen hin und wieder 
angefihlagenem Patent mit mehrerm zu erſe⸗ 


Wir / Carl Ludwig / von Gottes Gnaden / 
Pfaltzgrafben Rhein /deß Heil. Rom. Meichs 
Ertz Schatzmeiſter und Cburfüͤrſt / und in den 
Landen deß Rheins Schwaben und Francki⸗ 
ſchen Rechtens Fürſeber und Vicarius, Herr 
tog in Baͤyernꝛe. Entbiethen allen und jeden 
in dem Bezirck itztgedachter Landen deß 
Abeins / Schwaben und Fränckifchen Rech⸗ 
tens begriffen und geſeſſenen deß Heil. Reichs 
Chur⸗Fuͤrſten / Fürſten / Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen / wie auch Praͤlaten / Grafen / Freyen / 


Herren / 


1659. 


Cbur⸗ 
Pfaltz laßt 
abermals 
ein 2 
wegen deß 
Biariats 
anſchlage. 


10 Beſchreibung 
Herren / Rittern / Staͤdten / Gemeinden und 
dero Angehörigen / inſonderheit aber Unſern 
Maͤthen / Beampten / Schultheiſſen / Bürger 
meiſtern und ſaͤmmtlichen Unterthanen / Ver⸗ 
wandten und Angehörigen / Unſere reſpective 
freundliche Dienſte / freundlichen / guͤnſtigen 
und gnaͤdigſten Gruß / Gnad und alles Guts 
zuvor / und werden dieſelbige / auß dem von 
Uns in das Reich unlaͤngſt publieirtem Pa⸗ 
tent / ſich annoch zuerinnern wiſſen / was geſtalt 
Wir / nach Abſterben der Roͤm. Kayſerl. May. 


Chur, Pfälhiſcher 


1677. 


bemeldtem Patent / enthaltenen / und in Un⸗ 
ſerm in Bruck gegebenen kurtzem und 
Summariſchem Bericht / x. mit meh⸗ 
rerm außgefuͤhrten Gruͤnden / deß Uns zuſte⸗ 
henden Vicariat⸗Ampts in den Landen deß 
Mheyng / Schwaben und Fraͤnckiſchen Rech⸗ 
tens / Uns gebührend unterzogen haben. Nach⸗ 
dem Wir nun vernehmen / daß Chur⸗Bay⸗ 
erns Lbd. Sich angeregten Vicariats / unbe⸗ 
fugter Weiß / nicht allein anmaſſen / fondern 
auch dem Cammergericht zu Speyer Dero 
Inſigel / zu Außfertigung der Proceſſen da⸗ 
ſelbſten / neulich zugeſchickt; Solches aber / als 
Uns / Unſern Nachkommenden und gantzem 
uhralten Hauß der Pfaltzgraffe bey Nheyn / ꝛe. 
zu hoͤchſtem Nachtheil gereichend / Wir keines 
Wegs nachſehen oder geſtatten koͤnnen oder 
mögen: Als gelanget hier auff an alle Churfüͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten / Graffen / Freyen / Herren / Rit⸗ 
tere / Staͤtte / Gemeinden / in den Landen deß 
Rheyns / Schwaben und Fraͤnckiſchen Rech⸗ 
lens / Unſer Dienſt⸗Freund⸗Gunſt / und gnaͤ⸗ 
diges Erſuchen / Geſinnen und Begehren / den 
Unſerigen aber alles Ernſtes befehlend / daß 
ſie von vorgedachtem Cammergericht keine 
Proceſſus, es ſeyen Mandata, Citationes, Inhi- 
bitiones, Compulforiales, Promotoriales, Sen- 
tentiæ. Executoriales, oder wie ſi Namen haben 
moͤgẽ / hinkuͤnfftig annehmen / weniger denſelbẽ 
Parition feiften wollen oder ſollen / welche nicht 
neben deß Herrn Churfüͤrſtens zu Sachſen Ld. 
Namen und Sigel / zugleich in Unſerm Na⸗ 
men verfaſſet / und mit Unſerm Mit⸗Vicarii 
Sigel unterzeichnet und beſigelt ſeyn. Widri⸗ 
gen Falls Wir dergleichen Infinuationes Pro- 
ceſſuum, durch mögliche Mittel zu verhindern / 
und Uns bey Unſerm Rechten zu handhaben 
gemuͤſſiget ſeyn werden. Geben Heydelberg / 
unter Unſerm Inſigel den 12. Mah / im Jahr 
Chriſti unſers Erloͤſers / 657. 


Hingegen hatte es das Anſehen / als wenn 
Se. Churfürſtl. Durchl. in Bayern Dero zu 
deß Reichs Vieariat habendes und prætendir 
tes Mecht beydes mit der Feder und auch mit 
dem Degen verfechten wollte / maſſen unter⸗ 
ſchiedliche Patente / etliche Regimenter zu wer⸗ 
ben / herauß gegeben wurden: Und weilen der 
Borte zu Würtenberg fo wol das obeinge⸗ 

hrte Ehur⸗Bayeriſche als Ehur⸗Pfaͤltziſche 
Vicariats⸗Patent bißdaher noch nicht / umb 


Glorwuͤrdigſten Andenckens / auß denen / in g 


en. 

Und damit weder dieſe noch andere zu die⸗ 
ſem Vicartats Bezirck gehoͤrige Stände und 
Einwohner ſich obige Chur⸗ a Pa⸗ 
tente weiters nicht irr machen laſſen ſollten. So 
ward deßwegen ein anderwaͤrtiges Patent 
wider das vorgeſetzte Chur ⸗ Pfaltziſche Ediet / 
in der Chur +» Bäyrifihen | Nefideng + und 
Haupf » Statt Munchen / zu Eingang deß 
Monats Juni, / durch offentlichen Oruck her⸗ 
auß gegeben / und ſo dann ferner hin und wie⸗ 
der neben das Chur⸗Pfaͤltziſche angeſchlagen / 
alſo lautend. 

Von Gottes Gnaden / Wir Ferdinand 
Maria /in Ober⸗ und Nider⸗Baͤyern ꝛc. Auch 
der Obern Pfaltz Hertzog / Pfaltzgraf bey 
Mheyn / deß Heil. Röm Reichs Ertz⸗Truchſeß 
und Churfürſt / und in den Landen deß 
Mheyns / Schwaben und Fraͤnckiſchen Mech⸗ 
tens Fuͤrſeher und Vicarius / Landgraf zu 
Leuchtenberg Entbiethen allen und jeden / in 
dem Bezirck itztgedachter Landen deß Rheyns / 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens / be⸗ 
griff und geſeſſenen Geiſt⸗und Weltlichen deß 
Heil. Mom. Reichs Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
den / Praͤlaten / Grafen / Freyen / Herren / Rit⸗ 
tern / Staͤtten / Gemeinden und allen Dero An⸗ 
gehörigen / Unſere relpectiye freundliche Dien⸗ 
ſte freundlichen / guͤnſtigen und gnaͤdigſten 
Gruß / Gnad und alles Guts zuvor. 

Hochwurdige / Durchleuchtige / Ehrwuͤrdi⸗ 
ge / Hochgeborne / Wuͤrdige / Hoch⸗und Wol⸗ 
geborne / Edle / Ehrſame und Weiſe / beſonde⸗ 
re liebe Freunde / freundliche liebe Vatter / Vet⸗ 
tern und Oheime / liebe Getreue und Befonder 


re / E Ad. Freundſchafft / und Euch / moͤgen wir 


freundlich und gnaͤdigſt nicht verhalten / wel⸗ 
cher geſtalten Uns die Nachricht eingelangt / 
daß ſich Chur⸗Pfaltzes L. nicht allein unter» 
ſtehe / angeregter / in Krafft Keyſerl. Concelſion 
auch deß Muͤnſter⸗Oßnabruggiſchen Frieden⸗ 
ſchluſſes / Ins und unſermchur⸗Hauſe unwi⸗ 
derſprechlich zuſtehender Bicariats Gerechtig⸗ 
keit / unbefugter Weiſe / anzumaſſen; Son⸗ 
dern auch E. Ed. Freundſchafft und Euch / ver⸗ 
mittelſt eines unlängft hin und wieder gußge⸗ 
ſprengten neuen Patents / vermeintlich zu in- 
hibiren / daß E. Ebd. Freundſchafft / und Ihr / 
dem / unter unſerm und Chur⸗Sachſens Ubd. 
Namen / und ins geſampt verglichenem gemei⸗ 
nen Reichs Vicariats⸗Inſigel / mit beyder Un⸗ 
ſerer Ertz⸗Aempter Intignien / dem Herkommẽ 


gemaͤß / 


Laſſt ein 
Patent 
wider obi⸗ 
ges Chur⸗ 

fülg- 

diet an⸗ 
ſchlagen / 
und 
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Proceß und Mandaten keine Parition leiſten 
wollen und ſollen. Obwoln wir nun gaͤutz⸗ 
lich dafür halten / es werde ſich niemand Die, 
fe Chur⸗Pfältziſche widerrechtliche Aumaſ⸗ 
fung irre machen / oder dadurch von des Hei⸗ 
ligen Romiſchen Reichs böchſtem Gerichts’ 
ſchuldigen Reſpect und Gehorſamb verleiten 
und abhalten laſſen / bevorab / weils eine 
Reichskuͤndige Sache iſt / daß die Churfuͤrſtl. 
Wuͤrde und Oignitaͤt / mit dem darzu gedd- 
ligen Ertz Ampt / und andern davon depen⸗ 
direnden Prærogativen / Inſignien / Offi⸗ 
eien / Recht und Gerechtigkeiten / und nament⸗ 
lich auch mit des Heil. Mömiſchen Reichs 
Dicariat und Verweſung / vermoͤge ertheil⸗ 
ter / und durch offentlichen Druck / maͤnniglich 
bekanter Keyſerl. Conceſſion und Juveflitu⸗ 
ren / auff Uns und Unfer Khur⸗Hauß kom⸗ 
men / und nach Innhalt des Friedens ⸗Inſtru⸗ 
ments / pleniſſimè confirmirt und beſtaͤttiget 
worden: So haben Wir doch E. Ld. Freund⸗ 
ſchafft / und Euch / hiermit freundlich und ande 
digſt erinnern und ermahnen wollen / in An⸗ 
ſehung itzt angefuͤhrter Motiven und Urſa⸗ 
cher / nicht allein dem Cbur⸗Pfaͤltziſchen un 
befugten Beginnen keine Statt und Platz zu 
geben / ſondern auch die an obgedachtem Ram 
mer⸗Gericht zu Speyr / unter Unſerm und 
Chur⸗Sachſens Ld Namen / und dem gemei⸗ 
nen verglichenen Vieariats⸗Inſiegel außge⸗ 
dende Proceſſe und Mandata > unerachtet der 
Chur-Pfältziſchen Bedrohung (dargegen 
Wir die Mothdurfft zu beobachten / und der 
heylſamen Juſtitz ihren unverbinderlichen 
Lauff/ durch gebührende Mittel / zu erhalten 
nicht ermangeln werden) das jenige zu voll⸗ 
zieben / worzu einen jeden ſeine gegen dem 
Reich tragende Pflicht und Schuldigkeit 
anweiſet Geben zu München / in Unſer Reſſ⸗ 
dentz⸗ und Hauptſtadt / unter Unſerm vorge 
druckten Seeret / den 12. 2. Monats Juni / 
nach Cbriſti Unſers Heylands und Seligma⸗ 
chers Geburt / im fechszehen hundert fieben 
und funffzigſten Jahre. 

Und zu mehrer Außfuͤhrung und befferer 
Behauptung ſolches vorgegebenen Mechtens 
zu des Reichs Dicariats Verweſung / ließ 
mehr hoͤchſtermeldte Se. Churfl. Durchl. in 


Bayern eine etwas weitlaͤufftigere Schrifſt / 
„ unter dem Titul: Wolgegruͤndeter Gegenbe⸗ 


richt / wider einen unlängften in Oruck auß⸗ 
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riſchen Bericht / wegen deß Heil. Roͤmiſchen 
Bac Vicariats / in Landen des Rbeyns / 
ö chwaben und Fränckiſchen Rechtens; in 
ud Hieſdent Stadt Munchen auffſetzen / 
Ri in offenflichen Druck derauß geben / umb 
dadurch maͤnniglichen vor Augen zu ſtellen / 
daß ſolcde Picariats⸗Gerechtigkeit keines 
Wegs 1 ſondern dem bochlöͤbli⸗ 
chen Chur Haus Bayern allein zuſtehen und 
| gebuͤhren thaͤte / wie auß derofeiben bier ber 


Vicariats⸗Streit. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
gemaͤß / außgedenden Kammer⸗Gerichtlichen 


II 


eingefuͤhrtem Abdruck mit mehrerm zu ver⸗ 


nehmen. 

| Es iſt unlaͤngſtens ein alfo genannter Fur 
ger und ſummariſcher Bericht in Truck gege⸗ 
ben / und außgeſprengt worden / in welchem 
ſich der Berichtgeber unterſtehet / mit aller⸗ 
band zuſammen geſuchken nichtigen und er⸗ 
dichten Urſachen / die Leut zu bereden / daß bey 
jetziger / auff Abſterben der in GOtt ruhenden 
Keyſerl. Maſeſt. weyland FERDINANDI 
des Oritten / Glorwuͤrdigſten Angedenclens / 
erfolgten Reichs⸗Vacatur, das Vicariat und die 
Verweſung deſſelben / in Landen des Rheins / 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens / Ihr 
Churfüͤrſtl. Ourchl. zu Pfaltz von Rechts we⸗ 
gen zuſtehen und gebuͤhren thue: Obwoln 
ſich nun billich zu verwundern / daß man mit 
dergleichen Information / ohne den gering⸗ 
ſten Schein einiges Grunds auffziehen / und 
ans Tages⸗Liecht kommen doͤrſſen / dahero 
auch unnothwendig waͤre / zu Ableinung der 
angefuhrten an ſich ſelbſten gantz unerhebli⸗ 
chen Motiven und Urſachen / einiges Wort 
zu verlieren / weil ohne das des Ehurfuͤrſtl. 
Hauſes Bayern zu dem Vicariat / in Landen 
des Rheins / Schwaben und Fraͤnckiſchen 
Rechtens / habende Befugnuß und Gerecht⸗ 
ſame maͤnniglich / und ſonderbar denen / ſo in 
Meichs ⸗ Sachen nur etwas wenigs erfahren / 
dergeſtalt bekannt / daß der jenig / ſo ein widri · 
ges auff die Bahn bringen wolte / nichts an⸗ 


ders thun / als mit laͤrem Effect ſich unterſtehen 


wuͤrde / der Mittag Sonnen das Liecht zu ber 
nehmen Damit aber gleichwoln dem Bericht 
geber fein Fabelwerck nicht gar zu wol gefalle / 
und ſonderlich unerfahrne Leut darmit irre 
gemacht und verleitet werden; Als wil man 
in dieſem kurtzen Gegenbericht klaͤrlich anzei⸗ 
gen / wie die Bieariats Gerechtigkeit in obbe ⸗ 
ſagtem Diſtriet nicht allein dem hochloͤblichen 
Chur⸗Hauß Waͤyern gebüͤbre / ſondern auch / 
daß ſich Chur ⸗Pfaltz derſelben wider allen ug 
und Gebuͤhr anmaſſe. 

Und erftlich zwar wird zu einem Funda⸗ 
ment des gantzen Berichts geſetzt / daß ſolche 
Vicar iats⸗Gerechtigkeik und Hochheit kein 
Dependeng der Chur⸗Oignitaͤt: Sondern 
ein infeparabile connexum, der dem Chur⸗ 
Hauß Die wiederumb reſtituirten Pfaltz⸗ 
Graffſchafft bey Rhein jederzeit geweſen. Ob⸗ 
woln nun darauff kürtzlich zu antworten waͤ⸗ 
re / daß ſetziger Zeit nicht mehr die Frag / quid 
juris olim fuerit ; (ed quid nunc obtineat? 
Weiln deeichskuͤndig / daß es nunmehr in ei⸗ 
nen weit andern und neuen Stand kommen / 
indeme biebevor von Chur⸗Pfaltz die Chur / 
Ertztruchſeſſen Ampt / wie auch das Vicariat / 
Stimm und Wahl verwuͤrckt / ſolches alles 
aber / und nominatim auch das Viear iat / auff 
Cbur⸗Baͤyern / vermoͤg Keyſerl. Conceſſion 
und Lehen-Brieff verwendt / und durch das 
Friedens⸗Inſtrument beſtaͤtiget worden; So 
erſcheint doch auß nachfolgenden Urſachen 
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uͤberfluͤſſig / wie unerfindlich dieſes Chur⸗ 
Pfaltzes prærſuppolitum ſeye; Dann 

1. Hätte Berichtgeber willen ſollen / daß 
man vor dieſem an Seiten Chur⸗Pfaltz viel 
andere Seiten auffgezogen / und in etlichen ſo 
gar in offnen Truck gegebenen Schrifften nit 
nur einmahl / ſondern offt und vielfaͤltig be⸗ 
kennt / und zu behaupten ſich unterſtanden 
habe / daß den Pfaltzgraffen beyoſthein / bey de⸗ 
nen in vorigen Zeiten ſich ereigneten Interre- 
gnis, das Vicariat anderſt uicht / als wegen der 
Churfuͤrſtl. Wurde / Pignitet und Hochheit 
gebuͤhrt babe; wie dann N f 

2. In den brotocollis deß Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Cammergericht zu Speyr findig / 
daß / als hiebevor / von Chur⸗Pfaltz wegen / 
dem Cammergericht die notification deß an⸗ 
gefallenen Vieariats geſchehen / die Chur⸗ 
Pfaͤltziſche Abgeordnete für das meiſte Fun 
dament deß bey den Aſſeſſoren geſuchten Bey⸗ 
falls angezogen / daß ihrem gnaͤdigſten Herrn 
die Verweſung deß Heil. Roͤmiſchen Reichs 
an End und Orten / wie obgemelt / Von de 
Churfuͤrſtenthumhs wegen zuſtehen 
thue. Ja man hat ſich 
3. Vor dieſem an Seiten Chur Pfaltz dep 
jenigen hochgeruͤhmt / was in Anno 1519. nach 


weyland Kaͤyſer Maximilians toͤdlichem 


Hintritt / das Cammergericht / durch deſſen 
Richter Ambtsverweſern / Bernharden von 
Oberſtain / und zween ihme zugeordnete Do- 
&ores ; angebracht baben ſolle / mit dieſen 
formalibus: Nachdem ſie Cammerales 
angelangt / wie die Roͤm. Kaͤyſ. Mayer. 
mit Todt abgangen / und Sie dann ber 
funden / daß die guͤldene Bull Caroli IV. 
vermoͤge / daß ein Pfaltzgraff NB. Chur⸗ 
Fuͤrſt in den Landen an dem Rhein / 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Rech⸗ 
tens / in Krafft NB. Churfuͤrſtlicher 
Freyheit / Sürfebung thun ſolle / Ge, 
richt zu halten / ꝛc. Als haͤtten ſie vor 
gut angeſehen / ꝛc. Auß welchen Worten 
aber nichts anders erſcheint / als daß man be⸗ 
reit damablens / fo wol an Seiten Chur⸗ 
Pfaltz / als deß Cammergerichts / das Bi, 
cariat für kein connexum der Pfaltzgraf⸗ 
ſchafft: Sondern der⸗Chur⸗Fuͤrſtl. Wurde 
und Hochheit gehalten habe / welches 
4. Oer Berichtgeber auß Pfaltzgraff Aus 
prechts / Anno 1394. ergangenem Verkuͤn⸗ 
dungsbrieff deß damals / als der Roͤm. Koͤnig 
Wenkeslaus in Boͤheimb gefangen lag / auß⸗ 
dhe ee Vieariats noch klaͤrer hatte er⸗ 
eben koͤnnen; Oann in ſolchem Außſchrei⸗ 
ben Pfaltzgraff Ruprecht außtruͤcklich be⸗ 
kennt / daß Er / Von def Chur⸗Fuͤrſten⸗ 
thums und ſolcher Wuͤrdigkeid wegen / 
Vicarius und Fuͤrſeher deß Keichs 6 
ſolle. Was bedarff es aber viel ſolcher 
eigenen Chur⸗Pfaͤltziſchen Bekaͤndtnuͤſſen / 
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Vierdtens / an ſich ſelbſten lauter und klar / 
daß die Vicartats⸗Gerechtigkeiteinem Pfaltz⸗ 
graffen bey Rhein anderſt nicht / als Ertz⸗ 
Truchſeſſen / und alſo von wegen der Khur⸗ 
Fürſtl. Würde und Hochzeit gebühren 
thue / wie ſolches nicht allein der Latein. Text 
in ſich halt / ſondern auch die Teutſche Ver- 
fion noch ſcheinlicher an Tag gibt / indeme 
darinn außtruͤckentlich vermeldt wird / daß 
ſolche Vicariats⸗Gerechtigkeit einem Pfalg- 
graffen bey Rhein / Von deß Chur⸗Für⸗ 
ſtenthums Freyheit wegen / gegeben wor⸗ 
den? Gleiche Meynung hat es 

6. Mit denen vor dieſem von Chur⸗Pfaltz 
fo hoch berühmten Privilegien Kaͤyſer Karls / 
deß Vierdten / Maximilſans / deß Erſten / 
und Kaͤyſer Carls / deß Fuͤufftens; Dann 
die Bicariats Gerechtigkeit / vermoͤg dieſer 
Brieff / dem Pfaltzgraffen anders nicht / als 
mit dieſen reduplicatiys geſetzten / und offters 


wiederholten Worten: Die Chur⸗Fuͤrſten 


ſeyn tonfirmirt worden / daß alfo die Chur⸗ 


ß Fuͤrſtliche Wurde und Dignitaͤt dieſer ho⸗ 


hen Prærogativ und Gerechtſame die wahre 


Wurtzel und Urſprung iſt / darauff ſich die 


guͤldene Bull / und vorerineldte Chur Pfaͤl⸗ 
ae Seits hiebevor etwan gehabte Kaͤy⸗ 
erl. Confirmationes lenden thun. 


7. Dargegen wol wunderlich zu verneh⸗ 


men / daß der Berichtgeber Ihme traumen 
laſſen / als ob in der guͤldenen Bull deß Ar- 


fitive gedacht wuͤrdez Daß auch die Teut 

Verſion in translation der Wort / ratione 
Principatus, ſeu Comitatus Palatini , gar 
übel eingericht; und in das Teutſch geben 
worden; weil männigiichen bekannt / daß 
Principatus ein Füͤrſtenthum / und nicht 
Chur⸗Fürſtenthum heiſſe; Dann auch / 
daß in den Kaͤyſerlichen Confirmationibus 
die Wort / ſo Chur⸗Fuͤrſten ſeyn / allein 


ad diſtinctionem primogeniti Comitis Pala- 


lich ſolchen Keur dure Ertz Ambts nicht 


nur enunciativè, fi 


boden 


Chur⸗Pfaͤltziſch. 
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hohen Dignifätund Ertz⸗Aemter halber gebüh⸗ 
ren / bebörige Verordnung geſchehen ſeye; 
Wie dann das rubrum beſagten füͤufften Tie 
tuls (da ſich ſetzterwaͤhnte Verordnung nicht 
auff den Pfaltzgraf Churfuͤrſten allein / ſondern 
das gantze Hauß der Pfaltzarafen verſtehen ſol⸗ 
te) nicht bloß in ſingulari würde geſetzt und ein⸗ 
gericht / ſondern ohne Mittel deß gantzen Hauſ⸗ 
ſes (darvon doch kein Buchſtaben zufinden) ge 
dacht worden ſeyn. 

Gleiche Meinung hat es bey dem andern 
Einwurf / deß in der Teutſchen Verlion vers 


meintlich vorgangenen Fehlers; Dann weiln 


dieſelbe / vermoͤg uhralter edirionen / nunmehr 
von etlich hundert Jahren hero / und zwar 
ohne alle contradiction der Pfaltzgrafen bey 
Mheyn / recht geweſen / ſo iſt ia darauß zuſchlieſ⸗ 
ſen / daß man jederzeit darfuͤr gehalten / wie die 
Vicariats Gerechtigkeit der Chur ⸗Furſtl. 
Wurde / und dem Ertztruchſeſſen Ambt an 
haͤngig ſeye / dahero wol ſeltzam und frembd zu⸗ 
vernehmen / daß der Chur⸗Pfaͤltziſche Bericht⸗ 
geber erſt anjetzo contra judicium tot ſeculorum 
ein anders erzwingen will. 


Dargegen nichts hindert / ob ſolte das 
Wörtlein Principatus, auff Teutſch nichts an- 
ders / als ein Fürſtenthumb heiſſen; Dann 
wann der Berichtgeber die Guͤldene Bull völ⸗ 
lig geleſen hätte / wuͤrde er ſolches Woͤrtlein / 
Principatum, ſſters und allein in dem zwan⸗ 
tzigſten Titul fuͤnffmahl gefunden haben / wo es 
nichts anders heiſſen kau / als ein Chur⸗Fur⸗ 
ſtenthumb; Dahero daun auch in dem fünf 
ten Titul alſo zu verſtehen: Auch recht und 
wol in das Teutſch cranskeritt worden iſtz 
Gleicher maſſen iſt ein lauter läre Einbildung / 
daß die in obangezogenen Kayſerl. confirma- 
tions- und Beftättigum 8 Brieffen einkomine⸗ 
ne Formalia, ſo Churfuͤrſten ſeyn / allein 
ad diſtinctionem primogeniti à ſecundogenitis 
gebraucht worden; Dann wann deme alſo waͤ⸗ 
re/bätte man in ſolchen Confirmations Brief 
fen mit viel leichterer Muͤhe / und auff einen 
kuͤrtzern Weg gleich mit einem Wort die Pri- 
mogenitur expximixen können / und wäre ſol⸗ 
cher fo offt empharice widerholter / und mit ſon⸗ 
derm Nachtruck geſetzter Wort / ſo Chur⸗ 
fürſten ſeyn / nicht vonnothen geweſen; Iſt 
alſo nur gar zu klar und offenbax / wie dardurch 
angedeut worden / daß die Wuͤrdigkeit und 
Frepheit deß Dicariats ein unſepatirliche Se- 
quel der Chur Würde und deß Ertzlruchſeſ⸗ 
ſen⸗Ambts / je und allzeit geivefen ſeye / daß 
auch jo wol die Guͤldene Bull / als mehrge⸗ 
dachte Kanſerl. Confirmatious- und Beſtaͤtti⸗ 
kö Brieff / kein andern Berftand haben 
99 Wann der Chur⸗Pfaͤltziſche Bericht: 
0 4 ſo ſich in feiner vermeinten Außleaung 
gal zu boch uberſtiegen / nur pfalßgraff Ru⸗ 


prechtens Berfündigungs- Brief / ſo vorher 


in Anno 1394. publicirt worden ſeyn ſoll / gele⸗ 
fen haͤtte / wuͤrde er primo aſpectu gleich geſe 
hen haben / wie man damals / an Seiten Chur⸗ 
Pfaltz die Guͤldene Bull / fo Anno 1356. auff 
ger icht worden / und Kapſer Carls in An. 1375. 
deß Vicariats halber ertheilten Confirmations- 
Brieff verſtanden habe / nemlich / daß ein 
faltzgraff ben Rhein / nit als ein Pfaltzgraff / 
ondern von feines Churfürſtenthunbs 
und ſolcher Wuͤrdigkeit wegen (wie die 
außtruͤckliche Formalia lauten) Vicarius und 
Füͤrſeher ſeyn ſolle / Zweiffels ohne wird man 
damals / da / nach Auffrichtung der Guͤldenen 
Bull / erſt acht und dreyſſig / und von Kayſer 
Carls ertheiltem Confirmations- Brieff an / eyſt 
neunzehen Jahr verfloſſen geweſen / dieſelbe 
beſſer / als der jetzige Berichtgeber verſtanden 


aben- i 
i Zu deme / ſo iſt Achtens wol zu oblerviren / 
daß bey vorigen lnterregmus, als die Cammerge⸗ 
richts Proceſl. commum Vicariorum nomine & 
Sigillo, außgefertigt worde / in dem / bey beſag⸗ 
tem Cammergericht / gebrauchten gemeinen 
Meichs⸗Vicariats Inſigel nicht deß Hauſſes 
der Pfaltz-Grafen bey Rheyn eignes Wap⸗ 
pen / nemblich ein Low / ſondern das der Chur ⸗ 
fürſtl. Wurde und dem erg Zrucfeffen. 
Ampt zuaebörige Kleinod und Infigne, nemb⸗ 
lich der Reichs ⸗Apffel / geführt worden / welches 
ein augenſcheinliches und unwidertreibliches 
Zeichen iſt / daß / gleich wie die Außfertigung 
der Cammer⸗ Gerichts Proceß unter den 
Ehurfürftl. Infignüis geſchehen / alſo auch die 
Bicariats- Gerechtigkeit von der Churfurſtl. 
Wuͤrde und Dignitaͤt de pendiren thue. 

Welches Neundtens noch mehr daher abzu⸗ 
nehmen / weiln die vorige Pfaltzgrafen Chur⸗ 
fuͤrſten / den Titul eines Vicarũ und Verweſers 
dep Meichs gleich nach dem pradicat Ertz⸗ 
truchſeß und Churfürft geführt haben / 
welches Zweiffels ohne nicht geſchehen: Son⸗ 
dern beſagter Reichs⸗Vicariats⸗Titul gleich 
nach dẽ Præ dicat, Pfaltzgraff bey Rheyn / 

ebraucht worden waͤre / wann man darfür ges 
halten bäfte / daß die Meichsverweſung viel⸗ 
mehr mit der Pfaltzgrafſchafſt / als der Chur · 
fuͤrſtl. Dignitaͤt und Hochbeit ein connexitaͤt par 
ben folte- 1 

So waͤre zehendens contra omnem Politi. 
cam Rationem, wann / deß Berichtgebers irri⸗ 
gen Einbildung nach / vermoͤg der Güldenen 
Bull / die Churfürſte / als die vornembſte Glie⸗ 
der und Saulen deß Heil Röm Reichs folten 
umbgangen / und die Verweſung deſſelben in 
Zeit waͤhrender Vacarur nur einem Fuͤrſten / 
und zwar ſo gar mit Gewalt / Gericht und 
Mecht / auch in die Churfuͤrſten zu uͤben / uber⸗ 
tragen worden ſeyn. 

Daß aber / wie der Berichſteller vorgeben 
will / die Pfaltzgrafen bey Aheyn ſchon vor der 


ermeldter maſſen nach König Wenceslal ge- Güldenen Bull / und ehe Sie Eburfürſten ge. 
fänglicher Cntaktung IF Wr halber wesen / die Verweſung deß Deichs und Dir 
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carint verſehen haben ſollen / das ift ein purlau⸗ 
teres Gedicht / und bereit hiebevor in offnem 
Truck dergeſtalten abgeleint worden / daß die⸗ 
ſes Orts weiters nichts zu addiren: gleichwel 
lächerlich / daß Berichtgeber ein Exempel / nach 
welchem / auff Abſterben Kayſer Henrici Aucu- 
pis, ein Pfaltzgraffſoll Vicarius geweſen ſeyn / 
anziehen darff/ da doch ex Hiſtorüs ein bekand⸗ 
te 0 daß zu ſolcher Zeit weder die Pfaltz⸗ 
grafſchafft noch Pfaltzgrafen bey Rheyn in re. 
rum natura geweſen. 

Etiſtletztlichen zugeſchweigen / daß von der 
Zeit an / als Keyſer Carl / der Fünfte / die bey 
dem Hochloͤblichen Hauß Sachſen / Erneſti⸗ 
ſcher Lini / geweſte Chur⸗Wuͤrde / von Hertzog 
Johann Friederichen auff Wauricium, Hertzo⸗ 
gen in Sachſen / rranslerirt, auch das Dicariat 
bey ſolcher Churfuͤrſtl. Lini ohne einige Wi⸗ 
derred verblieben / ob ſchon hernach wolermeld⸗ 
ter Hertzog Johann Friderich in all vorige 
Gerechtigkeiten / Forderungen / Ehrẽ / 
Begnadungen / Titul / Wappen / und 
Freyheité (dergleichen aber mit Chur⸗Pfaltz 
nicht geſchehen) reſtituirt worden; Welches 
dann ein genugſames pre judicium iſt / daß ſol⸗ 
che Gerechtſame dep Heil. Ro Reichs⸗Verwe⸗ 
ſung der Chur / und derſelben anhangendem 
Hohen Reichs⸗Ampt zugehoͤrig ſeye. 

Iſt nun deme alſo / wie anjetzo mit fürtreffli- 
chen und beweglichen Urſachen angeführt wor⸗ 
den / daß nemblich die VBicariats⸗Gerechtigkeit 
der Churfuͤrſtl. Wurde und dem Ertz⸗Truch⸗ 
ſeſſen⸗Ambt anhaͤngig / ſo folgt für ſich ſelbſten / 
daß ſolche dem Churfürſtl. Hauß Beyern ge⸗ 
buͤhrez Sintemalen ein R'ichsküͤndige Sach 
iſt / daß die Churfürftliche Würde und das 
Erf Truchfeffen Ambt nit allein durch Key⸗ 
ſerliche Ooncelſiones und ertheilte Inveſtituras, 
auff wolgedachtes Hochlöbliches Chur⸗Hauß 
Bayrn / quaſi jure poſtliminũ, wiederkommen / 
ſondern auch demſelben / vermoͤg Müͤnſteriſch⸗ 
und Oßnabruͤckiſche Friedenſchluſſes / pleniſſi 


md confirmirt worden / juxta art. . v. & primo 


quidem, &c. Vbi dicitur, & primò quidem 
quod attinet Domum Bavaticam, dignitas Ele- 
ctoralis, quam Electorales Palatini ante hac ha- 
buerunt, cum omnibus regaliis, officiis, præce- 
dentiis,infigmis , & juribus quibuscunque ad 
hanc dignitatem ſpectantibus, nullo prorfüs ex- 
cepto, &c. ſicut hactenus, ita & impoſterum 
maneant penes Dominum Maximilianum, Co- 
mitem Palatinum Rheni, Bavariæ Ducem, 
ejusque liberos, totamque Lineam Guilhel- 
mianam, quamdiu malculi ex ea ſuperſtites 


fuerint: In welche ſo emphaticd geſetzten Wor⸗ 


ten auch die Gerechtſame deß Vicariats klaͤr⸗ 


lich begriffen. Jnſonderheit aber iſt wol zu 


obſerviren das Wörtlein Maneat, dardurch 
man an nen de demChurfuͤrſtlichen 
Hauß Bayrn durch beſagten Friedenſchluß 


nichts neues gegeben / ſondern allein dasjenige 


ſelbe bereit vorhero durch Kayſcliche Concel⸗ 
fion und Bewilligung bekommen. Mun ge⸗ 
ben aber die in Anno 1628. und 1638. Der in 
Gott ruhenden Chur⸗Fürſtl. Durchl. Maxi- 
miliano Pochſel. Angedenckens ertheilte / Chur⸗ 
Pfaltz fo wol / als ſonſten im gantzen Meich 


hekandte Kayſerliche Inveſlituræ an Tag / daß 


dem Hochlöblichen Chur⸗Hauß Bayrn mit / 
und neben der Ehurfürſtlichen Dignitet / dem 
Ertztruchſeſſen Ampt und anderen darvon 
dependirenden Pr&rogativen , Hochheiten / 
Recht und Gerechtigkeiten / auch nominatim 
und in ſpecie die Vicariats⸗Gerechtigkeit ver⸗ 
liehen worden; So macht ſich dan der Schluß 
ſelbſten / daß ſolche / in Krafft deß Munſteri⸗ 
ſchen und Oßnabrüͤckiſchen Friedenſchluſſes / 
wie Siehadtenus, das iſt / vor Abhandlung 
der Pfaltziſchen Sach / bey Hertzogs Maximi⸗ 
lians Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl.geweſen / alſo auch 
impoſterum bey Deſſelbẽ Sueceſlorn, Wilhel⸗ 
miſcher Lini / verbleiben ſolle. 

Und obwoln der Chur⸗Pfaͤltziſche Bericht⸗ 
geber zwey Stuck ohne Schetd vorſchreiben 
darff (r) Daß obberuͤhrte Kayſerl. Inveſtituræ 
und Lehenbrieff durch das Inttrum. Pacis, und 
ſonderbar die in art. 4. S. Deinde, enthaltene 
Wort / Callatis is, quæ in contrarium acta 
lunt, &c. auffgehoben worden ſeyn / und daß 
man (ꝛ) eben darumben in dem juͤngſten Chur⸗ 
Bayriſchen Lehenbrieffldeſſen es fonften morte 
Domini, vel Vafalli non interyeniente nicht be⸗ 
dürft haͤtte) ſo wol das Bicariat ſelbſten / als 
auch die Wort: Wie Churfüͤrſt Maximi⸗ 
lians in Bayrn Lbd. hiebevor damit 
belehnt worden / und ſolche / vermoͤg 
voriger vehenbrieff biß auff ſein Chriſt⸗ 
ſel. Ableiben innen gehabt / ꝛc. außgelaſ⸗ 
ſen / und hingegen in genere auff Chur Pfaltzs 
Erinnern darzu geſetzt habe / daß Ihr Ehur⸗ 
Fürſtl. Durchl. in Bayrn mit der Ebur⸗Di⸗ 
gnitek und Obern Pfaltz belehnet werden ſoll / 
wie der Friedenſchluß außtruͤcklich mit 
ſich bringet; ſo iſt doch dieſes ein wiſſentli⸗ 
cher Ungrund / zumahln / ſo viel das erſte be⸗ 
langt / niemand mit geſundem Verſtand ſa⸗ 
gen kan / daß man dem Chur⸗Fuͤrſtl. Hauß 
Wayrn in dem g. Deinde, cc. nehmen wollen / 
was deinſelben daß vorhero mit N vollkomm⸗ 
nen Worten confirmirt und beſtaͤttiget wor» 
den. Der 9. Callatis, &c. verſtehet ſich allein 
auff die Under⸗Pfaltz / mit welcher das Dica- 
riat kein Gemeinſchafſt hat / wie bereit vorhero 
arumdlich deducirt und außgefuͤhrt worden; 
Ja des Berichtgebers / auß mehrgedachtem 
$.Deinde, hergenommenes unſchließliches Ar- 
gument läßt ſich beſſer dergeſtalten wider ihn 
gebrauchen; Nemblich Chur⸗ Pfaltz hat bey der 
nen vormahls ver wuͤrckten Land und Leuten / 
Rechten und Gerechtigkeiten weiter nichts 10 
Protendiren / als was Deroſelben / vermoͤg 
mehrgedachtens §. Quoad. & $. Deinde, &c. 
deß Friedens⸗Anſtruments, ſolo pacis amore, 
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conſitmirt, und beftättigef worden / was daſ⸗ 
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unverdro 


Vitariats⸗Gerechtigkeit nicht / ſondern allein 
die achte / vor dieſem / nie in rerum natura gewwe⸗ 
ſte Churfüuͤrſtl. Dignität/ und zwar gantz bloß 
ohne Allignation einigen Ampts / Verrich⸗ 
tung / Prærogativ, Hoch ⸗ oder Freyheit / neben 
der Undern Pfaltz / gegeben worden; So folgt 
dann / daß man an Seiten Chur⸗Pfaltz / zu 
ſolcher Gerechtigkeit deß Vicariats / gantz kein 
Fug oder Zuſpruch habe. 


Gelangend den juͤngſten Chur⸗Bayriſchen 
Lehenbrieff / iſt erſtlich ein gantz unerfindliches / 


wider deß Berichtgebers ſelbſt eigen beſſeres 


Wiſſen / allein ad deceptionem ignorantium; 
erbichtes Præſuppolitum, daß ſolche Lehens⸗ In- 
veſtitur, yhne alle Noth / nulla morte Domini 
vel Vaſalli interveniente, renovirt und erneuert 
worden; Zumahln ja ein bekandte Sach / daß 
die in Gott ruhende Churfuͤrſtl. Durchl. Ma⸗ 
vimilian / Anno 1691. das Zeitliche geſegnet; 
Und dahero / wegen ſolch erfolgten Veraͤnde⸗ 
rungsfall / nothwendig geweſen / die vorhero 
Anno 1628. uind 1638. ertheilte Kayſerl. Inveſti- 
turas zu renoviren. So iſt zu dem andern ein 
lauterer ungrund / daß in ſoſchem Chur⸗Bay⸗ 
riſchen juͤngſten Lehenbrieff die obangezogene 
mit majuſculis getruckte Wort: Wie Chur⸗ 
fuͤrſt Maximilian / ꝛc. auff Chur⸗Pfaltzi⸗ 
ſche Erinnerung außgelaſſen worden; Daun 
nicht allein ſolche: Sondern Verba ad huc ma- 
gis prægnantia, in gedachtem junaften Lehen⸗ 
brieff / nemblich dieſe zu finden; egen 
Wir mit wolbedachtem Mutb/ gutem 
Rath / und rechtem Wiſſen / auch / in 
Anſehung der ſehr angenehmen / ge⸗ 
treu und erſprießlichen Dienſten / wel⸗ 
che Seine / deß gedachten Churfuͤrſten / 


Ferdinandi Mariæ bd. Vorfahren / in⸗ 


fonderheit Dero in Gott ruhenden ge; 
liebten Vatters Lbd. Unſern löblichen 
Vorfordern am Reich / und Uns gantz 
bewieſen: Nicht weniger / 
auff Ihr vbd. Zuthun / gantz willig und 
erbietig ſeyn / auch wol thun konnen / 
ſollen / und mögen / mehrermeldtes 
Hertzog Albrechts Ebd. von Admini- 
tration wegen / obbeſchriebene Regalia, 


und Lehen der Chur⸗und Ertz⸗Truch⸗ Mayeſt 


ſeſſen⸗Ampts / ſampt darzu gehoͤrjgem 
Nacht Seſſon Stinmn — Wahl / 


und andernbertinentien / Wurden / und 


Hochheiten / Aemptern / und Præceden. 
nen / wie auch die gantze Obere Pfaltz / 
mit allen ihren Ein und Zugehorun⸗ 
gen, N. wie vorbeſagtes Churfuͤrſten 
Maximilians in Bayern Lbd. Chriſt⸗ 
ſceligen Gedaͤchtnuß / ſolche / biß auff 
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gegeben worden; nun iſt Ihr aber die Reichs⸗ 


1 


enoſſen / und wie felbigebeym Hauß n 


zayern / Wilhelmiſcher Lint / Krafft 
deß juͤngſt / zu Muͤnſter⸗und Oßna⸗ 
bruͤck / getroffenen Friedenſchluſſes 
bleiben ſoll / zu Lehen verliehen. 
Obwoln nun nicht ohne / daß in jetztangezo⸗ 
enem Content hie Wort: vermoͤg voriger 
ehenbrieff: nicht begriffen / ſo weiß doch der 
Shur- ee 3 ohne allen 
Zweifel ſelbſten wol / was die Urſach der Auß⸗ 
laſſung geweſen / nemblich eben diejenige / de⸗ 
rentwegen man auch den jungften Chur ⸗Bay⸗ 
riſchen Lehenbrieff 1 4) und kuͤrtzer ge 
macht / indeme Chur Pfalz gar zu beſchwer⸗ 
lich fallen wollen / der in vorigen Lehenbrieffen 
einkommnen Geſchicht / und einverleibten Ur⸗ 
ſachen der verwüͤrckten und auf Khur⸗ Bayrn 
transfetitten Churfurſtl. Dignitaͤt / und Obern 
5 nur per Relationem, zu gedeuckenz 
aß man aber Chur⸗Bayern dardurch das 
Vicar iat oder einige andere / in Krafft voriger 
Inveſtituren / competirende Gerechtſame im 
geringſten difkculciren/ geſchweigens beneh⸗ 
men wollen / daran iſt niemaln gedacht wor⸗ 
den; Wie dann das lautere Widerſpiel auß 
obigen Worten dep jüngften Lehenbrieffs er» 
ſcheint / indeme jetzt regierender Churfuͤrſtl. 
Durchl. in Bayern alle Jura, welche Dero ge⸗ 
liebſten Herrn Vatters Churfuͤrſtl. Durchl. 
biß auff Ihr Chriſtſeeliges Ableiben / fo wol 
bey der Chur / als Obern Pfaltz / inngehabt / 
per tenovationem Inveſtiturarum, quæ aliäs 
ex natuta ſua nihil novi tribuic, ſed tantùm Ius 
antiquum conſetvat, ſtabilirt / und beſtaͤttiget 
. gan 7 57 ee hoc 
iplo gleichs falls begriffen / weil die mehr hoͤchſt⸗ 
edacht in Gott ruhende Churfüͤrſtl. Durchl. 
lches / vermoög der vorigen Lehenbrieff / nomi- 
natim iungehabt / und gar nicht zu zweifeln / 
wann ſich / intermedio tempote, als etwann / 
nach Weyland Kayſers Ferdinandi II. Glor⸗ 
würdigſten Angedenckens l 7 
ein Interregnum 7 55 haͤtte / daß Sie ſolche 
Gerechtſame der Reichs⸗Verweſung würck⸗ 
lich exercirt haben wurden / und ſich niemand 
anders derſelben hätte anmaſſen konnen. 
Sonſten iſt nicht obne / daß man von Sei⸗ 
ten Chur⸗Pfaltz / wie der Berichtgeber ver⸗ 
meldt / bey der ſeeligiſt verſtorbenen Kayſerl. 
veſt. die Callation der vorigen Chur 
Bayriſchen Lehenbrieffoͤffters geſucht hat; Es 
iſt aber Ihr Kayſerl. Majeſt. allergnadigſte 
Reſolution nie kweiter gangen / als daß allein 
das jenige / was in den vorigen Lehenbrieffen / 
wegen der Undern Pfaltz / ſo viel Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayrn hievon 
iet enthalten / in Krafft deß Frieden⸗ 
0 uſſes / auffgehebt / todt / und abſeyn folle; 
daß Sich aber Ihre Mayeſt. zu verſchiedenen 
Mahlen erbotten haben ſolle / zu durchgehender 


Ihr Ableiben / gehabt / beſeſſen / und Auffbebung der vorigen Chur⸗Bayeriſchen 


B ij Lehen⸗ 
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dem Chur⸗Bayriſchen neuen Lehenbrieff zu 
inſerifen / oder ein Reſcriptum callatorium des 
reutwegen Chur⸗Pfaltz zuzuſtellen / das iſt 
leichsfalls ein erdichte Sach / weil mit unter⸗ 
chiedlichen Kayſerlichen Decreren henzubrin⸗ 
gen / daß Shur⸗Pfattz die geſuchte Callarion 
öffters / und zwar erft ngſtlich / unterm 10. 
Marti diß Jahrs / wiederumb abgeſchlagen 
worden. l 
Weiln nun deme alſo / daß Ihr Churfürftl- 
Durchl. auß Bayrn / vermoͤg der Guͤldenen 
Bull / Kayſerlichen Conceſſion, und Inveſtitu- 
ren / auch deß Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen 
Friedenſchlüſſes deß Heil. Röm. Reichs Der’ 
weſung / und das Vicariat in den Landen deß 
Mheyns / Schwaben und Fraͤnckiſchen Mech⸗ 
tens alſo notoriè gebührt / daß auch vor dieſer 
ereigneten Neichs⸗Vacatur in offentlichen Buͤ⸗ 
chern dar von geſchrieben / und Chur Bayerns 
Gefugnuͤs / als ein gantz unzweiffelhafftige 
Sach / præſupponirt worden Als wird umb 
ſo viel weniger jemand Urſach haben / ſich / 
durch den Anfangs angezogenen alſo genand⸗ 
ten kurtzen und Summariſchen Bericht / ir 
machen zu laſſen; Bevorab weil alle Churfuͤr⸗ 
ſten / inſonderheit aber Chur⸗Mayntz / als 
Ertz⸗Cantzler per Germaniam , Churfuͤrſtl. 
Gu und Ehur⸗Sachſens / als / an End und 
Orten deß Saͤchſiſchen Rechtens / Convicarü 
Churfürſtl. Durchl. neben deß Heil Roͤmiſchen 
Reichs Cammergerichtzu Speyer / und an⸗ 
dern Skaͤnden deß Reichs / Ihr Chuxfürſtl. 
Durchl. in Bayern Gerechtſame und Be 
fugnuß allbereit agnoſcirt und erkennt haben; 
aller maſſen dann niemand die in dem Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Bericht zu letzt angehaͤngte Be, 
drohungen ſich von gleichmaͤſſiger Nachfolg 
anderer Churfürſten und Stoͤnd Exempel 


abſchrocken laſſen ſoll / weil mehrhoͤchſtgedach⸗ 


ter Ihrer Chürfürſtl. Durchl. in Bayrn die 
Mittel nicht ermanglen werden / Ihr Gr 
rechtſame und deren Verwaltung / wider alle 
unfugſame Turbation gebührend handzuha⸗ 
ben. Geben in der Churfuͤrſtlichen Haupt⸗ 
und Reſidentz⸗ Statt München / im Jahr 


169% a b 

So bald aber dieſer Chur⸗Baykriſche Ge⸗ 
genbericht / durch offentlichen Truck / herauß 
kam / ward ſo fort / und zwar noch in dieſem 
Monat Junio / von Chur⸗Pfaͤltziſcher Sey⸗ 
ten / eine Ableihnung verabfaßt / und offentlich 
an Tag gelegt / umb dadurch nochmals gruͤnd⸗ 
und klaͤrlich darzuthun / daß die Vicariats⸗ 
Gerechligkeit in Landen deß eheyns / Schwa⸗ 
ben und Fraͤuckiſchen Rechtens / der Pfaltz⸗ 
grafſſchaſft bey Otheyn anhaͤngig / und / durch 
den Muͤnſter⸗und Oßnabruͤckiſchen Frieden⸗ 
ſchluß / nicht auff Chur⸗Bayern verſetzt / ſon⸗ 
dern bey der wiedereingeraumten Pfaltzgraff⸗ 


Welcher 
Cbur⸗ 
Baprie 
ſche Ge. 
genbericht 
von Chur ⸗ 
Pfaltz ab⸗ 
geleihnet 
wird. 


ſchafft bey Rheyn verblieben waͤre: Maſſen dern Pfaltz / ſampt deren Anne xis, ſo deß Herrn 


auß nachgeſetztem / mehrern Innhalt nach / zu⸗ 
vernehmen: rm 


— 


Br Beſchreibung 


Lehenbrieff / generalem clauſulam caſſatoriam 


nommen / dieſe der Pfaltzgraffen bey Mheyn 


Chul⸗Pfaͤltziſcher 
Es haben (ſpricht beſagte Ableihnung) Def 
Herrn Pfaltzgraſfen Churfuͤrſtl. Ourchl als 
Sie erfahren / daß Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
in Bayern / nach koͤdtlichem Hintritt der Rö⸗ 
miſchen Kayſerl. MayeſtFerdinandi deß Orit⸗ 
ten / Glorwuͤrdigſtẽ Andenckens / Sich deren / 
den Pfaltzgraffen ben Rheyn / ratione & reſpe⸗ 
Au Comitatus Palatini, gebührenden Reichs⸗ 
Verweſung / auß dem nichtigen und falſchen 
Præſuppoſito, als waͤre die Reichs verwe⸗ ſch 
ſungoder Bicariat ein Conne xumder / ech 
vermö Inftrum: Pacis, auff Ihr Chur⸗ Berſcht / 
fürſtl. Burchl, in Bayern transferirten ſaußge⸗ 
Chur⸗Dignitaͤt de kacto angemaſset und Gehen. 
zu Behaupk⸗und Geſtaͤrckung Ihro dißfauls berichts. 
competirenden luris, zu maͤnnigliches Wiſſen | 
ſchafft und Nachrichtung / einen kurtzen und 
Summariſchen Bericht / daß das Vicariat / 
in den Landen deß Rheyns / Schwaben und 
Fraͤnckiſchen Rechtens / Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. von Rechts wegen zuſtehen und gebuͤh⸗ 
ren thue / durch den Truck publiciren laſſen. 
Ob nun wohl dieſer Summariſcher Bericht 
auff unbewegliche Gruͤnde der uhralten Obſer- 
vautz und Herkommen / Guͤldenen Bull / Kay⸗ 
ſerl und Königl Privilegien / und Derſelben 
nach und nach / von einem Kayſer zum andern / 
erfolgten Confirmationen / auch dem Inſtrum. 
Pacis Monaſterienſis ſelbſt beveſtiget ſtehet / und 
das / den Pfaltzgraffen bey Rheyn gebuͤhren⸗ 
des / Viear iat alſo klar an Tag leget / daß einer / 
der nur geſunden Verſtands / und mit wideri⸗ 
gen præconceptis opinionibus, nicht einge⸗ 


leihnung / 
deß / von 


Befuanuß ſehen / ſpuͤbren und greiſſen kan; 
Nichts deſtoweniger iſt neulich von Chur⸗ 
one Seiten ein alſo genandter 
Wohlgegruͤndeter Gegen⸗Bericht in 
Truck geſprengt worden / darinnen der Ge⸗ 
genberichtſteller mit allerband zuſammen ge 
ſuchlen falſchen und erdichten Grunden / und 
anzuͤglichen hoͤchſtſtraffbarlichen Aufflagen / 
daß die Vicariaks⸗Gerechtigkeit ein inlepara- 
bile Connexumder / durch deß Friedens⸗In⸗ 
ſtrument / auff Chur⸗Bayern transferirfen 
Chur ſeye / zu erzwingen ſich zwar ae 
aber vergeblich bemuͤhet; Solches nun kuͤrtz⸗ 
lich jedoch gruͤndlich darzuthun und zu erwei⸗ 
fen / und deß Gegenberichtſtellers darinnen 
gebrauchten Fucum und Falſchheit männig⸗ 
lich deſto beſſer fur Augen zu legen / ſo wird vor 
noͤthig erachtet / dieſes angeregte Traetaͤtlein / 
von Puncten zu Puneten zu durchgehen und 
zu widerlegen, Und zwar anfänglich iſt einmal 
vor all wohl zu mercken / daß der Gegenbericht⸗ 
ftetter in ſeiner gantzen Schrifft die Churfüͤrſtl. 
Wuͤrde / ſo auff Chur⸗Bayern rransferirt⸗ 
mit dem Churfüͤrſtenthumb der Pfaltzgraff⸗ 
ſchafft bey Rheyn / oder den Landen der Un⸗ 


Pfaltzgraffen Churfuͤrſtl. Durchl. Krafft Frie⸗ 
denſchluſſes völligrelervikt worden / mit allem 


Fleiß 


— — — 


— 


e en we: nn Pe ee SO 
Bicariats-Streit. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


— — 


1697. Fleiß confundirt / nur zu dem Ende / damit er 
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den unpartheyiſchen Leſer irr machen / und die 
jenigen Regalien / Hochheit und Pertinentien / 
fo vermög der Guͤldenen Bull auff die Lande 


| der Pfaltzgraffſchafft bey Rheyn oder Undere 


Pfaltz gewiedmet / zugleich Ehur⸗Pfaltz entzie⸗ 
hen / & tanquam Regalia, ad Electoralem Di- 


rg ſpectantia, Chur⸗Bayeren zueignen 
ae 


Nun zu dem Werck ſelbſten zu ſchreiten / da⸗ 
mit dieſer Gegenberichtſteller ſein hitziges und 
paſlionirtes Gemüth an Tag geben / zugleich 
auch der nichtigen faulen Sachen ein ſchein⸗ 
baren Grund legen moͤge / ſo ſcheuet er ſich 
nicht vorzugeben / daß es jetziger Zeit nicht 
mehr die Frag / quid juris olim tuerit, ſed quid 
nunc obtineat, weiln Meichskuͤndig / daß es 
nunmehr in einen weit anderen und neuen 
Stand kommen / indeme hiebevor von Chur⸗ 
Pfaltz / das Ertztruchſeſſen⸗Ampt / wie auch 
das Vieariat / Stimm und Wahl verwuͤrckt / 
ſolches alles aber und nominatim, vermög 
Kayſerl. Conceſſion und Lehenbrieff / auch 
das Dicariat auf Chur⸗Bayeren verwendet / 
und durch das Friedens Inſtrument heſtaͤtti⸗ 
2 worden; Gleichwie aber dieſer Bericht⸗ 

eller / ſich nicht entble det / freventlicher und 
hochſtraffbarer Weiß / dasjenige zu ruͤttelen 
und wieder herfuͤr zu ſuchen / was durch das 
Inſtrumentum Pacis hingelegt / und wie die 
formalia lauten / perpetua oblivione ſepultum 
eſt, und dannenhero tan quam Violator Inſtru- 
menti Pacis, mit gebührender Straff anzu⸗ 
ſehenz Auch da ſchon die Chur waͤre verwuͤrckt 
geweſen / Ehum Bayern jedoch zu prætendi. 
ren / nicht was Ihro die geruͤhmte Kayſ Con- 
ceſſionund Inveſtitura de An. 1623. zũ beſten zu⸗ 
ſchreibet / als welche nur eventualiter geſchehẽ / 
biß die Pfälkifche Kinder und Agnaten und 
dero lus quæſitum, vel amicabili compoſitione, 
vel per ordinarium Proceſſum juris, coram Im- 
peratore & Electorali Collegio, erörtert und 
determinirt ſeyn wurd / welches dann bey den 
Friedens⸗Teactaten /zu Münfter und Oßna⸗ 
brück / zu Werck gerichtet worden; Alſo iſt es 
auch ein gantz newerliches und wider den Frie⸗ 
ae lauffendes Vorgeben / daß es mit 
Chur⸗Pfaltz in einen weit anderen und neuen 
Stand kommen / und wie ers pag. 17. erklaͤrt / 
nur allein die achte / vor dieſem nie in rerumNa- 
tura geweſene Churfuͤrſtl. Oignitaͤt / und zwar 
nur bloß ohne Allignation einigen Ambts / ꝛc. 
neben der Undern Pfaltz gegeben worden ſeye. 
Sintemal unlaugbar / bringt auch ſolches mit 
95 der Friedenſchluß / und geben es auch die 
late außgedruckte Wort deß Chur» Pfalk 

Jertbeilten K ayſerl. Lehenbrieffs / daß / 
icht bur Pfalz (peciatim im Friedenſchluß 
ui gufsogen / dafelbige plenarie ohne eini⸗ 
gell Abgang geblieben fene ; Maſſen 
Oi Chur⸗Pfatz alſo durch Kayſerl. Com. 
million Immituirr, und biß her aller Orten in 
pofleflion defflden umu und gelafen 


— — 1 
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Baͤheren allein nominatim die DignitasEledto- 
ralis, cum omnibus Regaliis, ofliciis &c. ad 
hanc dignitatem ſhpettantibus, ut & Palatinatus 
Superior totus, una cum Comitatu Cham, cum 
omnibus eorum pertinentiis &c. gegeben / deß 
Vicariats aber mit keinem Wort gedacht wor⸗ 
den / folget alſo nothwendig / weilen darinnen 
deß Vieariats nicht gedacht / dieſelbe auf Chur ⸗ 


Beyern nicht eransferirf/ ſondern bey der Un- 


dern Pfaltzgrafſchafft bey Rheyn / welche / 
Krafft obangezogenen Keyſerl. Lehenbrieffs / 
in Inſtr. Pacis die Undere A Scheuch 
und micht weniger / Krafft Friedenſchluſſes / 
vetſ. Deinde &. lufetior Palatinatus totus cum 
omnibus & fingulis Eccleſiaſticis & ſecularibus 
boms, juribus & appertinentiis, quibus, ante 
motus Bohemicos, Electores Principesque Pa- 
latini gaviſi ſunt omnibusque Documentis &c. 
Der jetziger Zeit regierenden Churfr. Durchl. 
plenarie reſtituirt, auch dieſelbe von der letzt ab⸗ 
geftorbenen Keyſ M. Glorwüuͤrdigſten Anden⸗ 
ckens / in Anno 1652. mit der gantzen Undern 
Pfaltz nichts außgenommen / wie die mit ſon⸗ 
derlichen Worten genannt und / in dem 
Friedenſchluß / in ſpecie, von der Re- 
ftirution der Undern Pfaltz / nicht auß⸗ 
enommencwie die formnalia deß Lehenbriefz 
auten) wuͤrcklich belehnet / als ein vornehmes 
Stuck und Kleinod deroſelben relervirt wor⸗ 
den; Und mag daran angeregte Chun Beyer. 
Belehnung nicht hindern / weiln ſelbige nur a 
tempus eventualiter geſchehen / und durch den 
Friedenſchluß dict. verl. Deinde &cc. in verbis; 
Callatis iis, quæ in contrarium acta ſunt &c.cal- 
ſirt und auffgehoben worden / davon hieunden 
eine mehrere Außfuͤhrung gethan werden ſoll. 
Wird nun alſo an deme ſeyn / daß die vom 
Gegenberichtſteller angefuͤhrte argumenta, das 
mit er aſtruiren will / daß das Reichs ⸗Vicariat 
von der Chur⸗Dignitaͤt 1 . 
gen und examiniret werden. Und zwar erſtlich / 
gibt er vor / daß man an Seiten@bur-Pfals in 
etlichen / gar in offenem gegebenen 
Schrifften / offt und vielfaͤltig bekandt / daß den 
Pfaltzgraffen bey Rheyn das Vicariat anders 
5 1 75 wegen der Churfürſt. Würde / Oig⸗ 
nitaͤt und Hochheit gebührt habe; Mun wird 
zwar ſolches alſo politivs von dem Gegenbe⸗ 
richtſteller geſetzet / aber nicht erwieſen / ſondern 
es iſt vielmehr wahr / und auß den Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſchen An. 1614. in Druck gegebenen Schrift: 
ten zu beweiſen / daß man Chur ⸗Pfaͤlziſchen 
Theils damals behauptet / daß Chur⸗Pfaltz das 
Vicariat⸗Ambt / ſure Comitatus Palatini & po- 
teſtate per legem & ſanctionem publicam fibi at- 
vributa pie die Formalia guten) an ſtatt eines 
Mom Keyſ.veruͤbt / und alfo ebe auf der pfalz⸗ 
graffſchafft altes Recht / die Guldene Bull / und 
Obſervantz / wie auch jetzo beſchicht / ſich tundirt. 
Daß auch vors ander in den Protocollis def 


Sammer Gerichts zu Speyer findig ſeyn ſoll 


n 
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worden; Mun iſt im Frieden ſchluß dem Hauß 


1657. 
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daß man hiebevor / wann von Chu 


die notification deß angefallenen Vicariats / ge⸗ 
ſchehen / fuͤr das meiſte Fundament angezogen / 
daß Chur⸗Pfaltz die Verweſung deß Reichs / 
von deß Churfürſtenthumbs wegen / zuſtehen 
thue / iſt ebenfalls ein unbeſchienen Vor geben / 


ſondern / da man das gantze Werck 
partheyiſchen Augen anſchauen wird 
ſichs befinden / daß man Chur⸗Pfa 


Theils Sich allezeit Hauptſaͤchlich auff die 
| Guldene Bull / und ununderbrochene Obfer- 
vantz gelendet / wie dann ſolches klar auß deß 
Bernhard von Oberſtein und zween ihme zur. 
geordneten Doctoren vom Cammergericht zu 


Speyer / von ihme Gegenberichtſteller 


im dritten Einwurff geſetztem Vortrag / mit 


dieſen Formalibus , nachdem fie Camer 


| rn wie die Römifche Kayſerliche Maye⸗ 

at mit Todt abgangẽ / und ſie dann befunden / 
daß die Guͤldene Bull Caroli IV. ver⸗ 
moͤge / daß ein Pfaltzgraff Churfuͤrſt / in de, 
nen Landen / an dem Rheyn / Schwaben und 
Fraͤnckiſchen Rechtens / in Krafft Churfüͤrſtli⸗ 
cher Freyheit / Fuͤrſehung thun ſoll / Gericht 
zu halten / e. abzunehmen / daß man ſich auff 
die Guͤldene Bull CaroliIV. fundirt z Und ob 
ſchon die Wort / in Krafft Churfüͤrſtlicher 
Freyheit / ꝛc. urgirt werden wolten / fo iſt 
doch zu wiſſen / daß man Chur⸗Pfaͤltziſchen 
Theils auff die Formalia der Güldenen Bull / 
welche in dem Lateiniſchen Original lauten / 
ratione Comitatus, ſeu Principatus privilegio, 
fuſſen / und nicht præ judiciren könne / wie einer 
oder der ander dieſelbige verſtehe / oder außlege / 
oder uͤberſetzet hat Wiewohl auch dieſe Chuͤr⸗ 
Pfaltz / von wegen der Pfaltzgraffſchafft bey 
Mheyn / gebuͤhrende Freyheit / weilen felbige 
von etlich hundert Jahren hero von Churfuͤr⸗ 
ften Pfaltzgraffen beſeſſen worden / eine Chur⸗ 
fuͤrſtliche Freyheit ſano fenfu genennet werden 


kan; Nicht weniger / als auch die Pfa 
ſchafft bey Rheyn / auß eben diefem 
ment, vor ein Churfuͤrſtenthumb gehal 


genennet worden; Darauß ſich dann nicht 
ſchlieſſen laͤßt / dieqpfaltzaraffſchafft bey theyn / 
iſt vor und nach der Guͤldenen Bulleincchur⸗ 
fürſtenthumb genennet worden / Ergo depen- 
diren die von Alters her / bey der Pfaltzgraff⸗ 
ſchafft bey Rheyn wohlhergebrachte Privile, 
gien von der Chur⸗Dignitaͤt / welches / wei⸗ 


len es pland diverſa, übel dahero 


wird. ö 
Gleiche Beſchaffenheit hat es vors vierdte / 


mit ꝙpfaltzgraff Ruprechts Anno 1394. 


genein Berkündigungs⸗Brieff / dann wie der 
Conte xtus und Formalia gußtweiſen / fo grün 
det ſich Pfaltzgraff Ruprecht darauff / daß 
Ibme / als einem Pfaltzgraffen by 

in / von deß Churfürftenthumbe 
(fe. der Pfaltzgraffſchafft) und Wirdekeit 
wegen / das Vicariat gebuͤhre; Oabey dann 
in acht zu nehmen / daß dieſer Gegenberichtſtel⸗ 
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„ Cbur⸗Pfaltziſcher 
v pfaltz ler den Contextum verfaͤlſchet / und an ſtatt / 
daß in dem Content ſtehet / Von Unſers 
Churfürſtenthumbs und Wirdekeit 
wegen / Er geſetzet / von deß Churfuͤrſten⸗ 
thums und ſolcher Wirdekeit wegen / e. 
Wiewol / wann deme ſchon fo waͤre / die Chur⸗ 
Pfaͤltziſche mrention vielmehr dar durch ges 
ſtaͤrckt als impugnirt würde / weilen / wie be⸗ 
reits angeregt / und noch ferners außgefuͤhrt 
werden ſoll / dieſes Wort / Churflürſten⸗ 
thumb / nothwendig von der Landſchafft der 
Pfaltzgraffſchafft bey Aheyn / und deſſen 
Wuͤrdigkeit verſtanden werden muß. 


Dann daß der Gegenberichtſteller vors 
Füͤnffte vorgeben darff / daß in der Guͤldenen 
Bull Keyſer Carls / deß Vierdten / an ſich 
ſelbſten lauter und klar / daß die Vieariats⸗Ge⸗ 
rechtigkeit einem Pfalzgrafen bey Rheyn an⸗ 
ders nicht / als Ertz⸗Truchſeſſen / und alſo / 
von wegen der Churfr. Wuͤrde und Hochheit / 
gebuͤhren thue / und ſolches auß der Teutſchen 
verfion in verbis: von deß Churfuͤrſten⸗ 
thumbs Freyheit wegen / erzwingen will / 
iſt ein pur lauter erdichtes Fabelwerck; Su 
deme / wann vors erft der Gegenberichtſteller 
die Rubric deß 5. Tituls der Guͤldenen Bull 
mit Unpartheyiſchen Augen bäfte ange⸗ 
ſchauet / wurde er wahr genommen haben / 
daß ſie / gleich wie im vorhergehenden Capi⸗ 
tul von den churfuͤrſten ins gemein / alſo in die⸗ 


eſchreibung 


mit un⸗ 
bird 
ltziſchen 


ſelbſten 


ales an⸗ 


der Pfaltzgraffen / als Geſitzern der Pfaltz⸗ 
graf dat bey Rheyn / und der davon de- 
gung / dadeß Gegenberichtſtellers Meinung 
nach / das Wicariat ein necellarium conne- 
xum der Chur⸗Dignitaͤt waͤre / waͤren alle 
Churfuͤrſten ins gemein / rarione Dignitatis 
Ele&toralis, Reichs⸗Vicarii / und haͤtte die⸗ 
ſes abſonderlichen Tituls nicht bedoͤrfft. So 
hat auch / ratione horum jurium, etwas abſou⸗ 
derlichs von Ihnen ſtatuirt werden muͤſſen / 
welches dann gar deutlich zu demonſtriren / 
wann man nur fleiſſige Achtung darauff giebt / 
Erſtlich / von weme das Vicariat / vacante Im- 
perio, zu exereixen / und Zweytens / auß was 
Urſachen / Grund und Fundament es den 
Pfaltzgraffen gebuͤhre? So viel die erſte Frag 
belanget / ſo ſetzet der Textus deutlich: Quoties 
ſacrum vacare continget Imperium, Illuſtriſſim. 
Comes Palatinus Rheni, Sacri Imperii Archi- 
dapifer, in partibus Rheni & Sueviæ & in Iure 
Franconico efle debet Proviſor Imperii; So 
viel aber die andere Frag belangt / woher Ih⸗ 
me ſolches gebuͤhre; Sagt der Text / Privilegio 
fc, fpeciali, ratione Principatus fen Comitatus 
Palatini , und da es / deß Gegenberichtſtel⸗ 
lers Einbildung nach / den Pfaltzgraffen bey 
Mheyn anders nicht / als Ertz ⸗Truchſeſſen / 
und alſo vonder Ehurfürftiichen Wurde ge⸗ 
buͤhrete / müͤſte es heiſſen / ratione Archi- Dapi- 
fera- 


ltzgraff⸗ 
Funda- 


ten und 


inferirf 


ergan⸗ 


ſem Titul was abſonderlichs von dem Recht 


pendirenden Freyheiten / handele / in Erwe⸗⸗ 


A 


Viariatsamire Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1857. feratus, waͤren auch dieſe Wort / ratione Prin- 


cipatus ſeu Comitatus Palatini &c. Uberfluſſig 
und umbfonft geſetzt / welches aber der von ih⸗ 
me ſelbſten geſetzter Regulnach; Quod in dif- 


poſitione Legis, nullum verbum debeat eſſe 


otioſum, nicht zu præſumiren. Iſt alſo das 


Wort Archidapifer, weilen damahls / und 
ſchon zuvor / der Pfaltzgraff ein Churfuͤrſt und 
Ertz⸗Truchſeß /geweſen / nur enun ciativè das 
bey gefügt / und dann folgends von Kayſer 
Carln / dem Vierdten / und allen folgendẽ Kay⸗ 
ſern / biß auff Ferdinandum Secundum, ſolches 
Recht den Pfaltzgraffen / ſo Churfuͤrſten ſeynd / 
confirmitt wordenz Dann ſolte zudem Wort 
faltzgraff / nicht Churfürft und Ertz⸗Truch⸗ 

ß ſeyn e haͤtte ſolches ein groſſe 
Confuſion und Zwyſpalt under den Pfaltz⸗ 
graffen verurſachet / weilen es alsdann auch 
andere Pfaltzgraffen / weiln das Vicariat kein 
Connexum der Chur⸗Dignitaͤt / prætendiren 
können; Darauf dann Sonnenklar erſchei⸗ 
net / wie ungereimbt / und wider alle Prin- 
cipia Politicorum und der Güldenen Bull 
feye / wann er vors fechfte alfo argumen- 
tirt, die Vicariats⸗Gerechtigkeit ſene / vermoͤg 
der Kayſerlichen Confirmationen/ den Pfaltz⸗ 
graffen anderſt nicht / als mit dieſen reduplica- 
tive geſetzten / und offters wiederholten Wor⸗ 
ten / die Churfuͤrſten ſeyn / confirmirt wor⸗ 
denz Alſo folge, daß die Churfuͤrſtliche Wuͤrde 
und Dignitaͤt dieſer hohen Prærogatiy und Ge⸗ 
rechtſame / die wahre Wurtzel und urſprung 
ſeye dann dieſes ſchleuſt gar nicht; Den Pfaltz⸗ 
graffen fo Churfuͤrſten ſeynd / iſt das Vicariat 
confirmitt worden / Ergo iſt die Chur⸗Wuͤr⸗ 
de die Wurtzel und Urſprung dieſer Prero- 
gativ; Dann wie oben erwieſen / fo fließt das 
Vicariat nicht auß der Chur⸗Oignitaͤt / und 
ſeynd gantz feparata und werden die Wort 
die Churfuͤrſten ſeynd / in den Kayſerli⸗ 
chen Diplomatibus nur Erlaͤuterügs weiß / und 
enunciative, nicht aber diſpoſitiv&, ſondern ad 
diſtinctionem Primogeniti Comitis Palatini, 4 
Secundogenitis, alſo hoc reſpectu nichtumb⸗ 


ſonſt noch vergebens / ſondern cum effectugeſe⸗ 


het; Daß deme nun alſo und den Pfaltzgraf⸗ 
fen Cburfuͤrſten in gedachten Kayſerlichen 
Confirmationen/ das Vieariat / ratione Pala- 
tinatus ſeu Comitatus Rheni, beſtaͤttigt wor, 
den ſeye / erhellef nicht allein darauß / daß die⸗ 
ſelbige ſich auff die Güldene Bull und deren 
Junhalt gründen; Sondernes ſetzet Kaͤyſer 
Carl / der Fuͤnffte / in ſeiner Pfaltzgraff Ludwi⸗ 
gen Anno 1g a0. ertheilten Confirmation, dieſe 
klare und druckene Wort / daß Kayſer Marie 
Suan / Pfalkaraff Ludſwigen Churfürſten / 
der und Seiner vorderen Churfürſten 
der Pfalg Bicariat⸗Aupt und Ge 
rechtigkeik dontrwurund beſtättiget; Dar 
auß daun Sonnenklar erſcheinet / daß das 
Vicariat nicht von der Chur⸗Würde / fon» 
dern der Pfaltz dependire / wie ſolches auch die 
. ͤ PONE TORRREIM 
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Guͤldene Bultim Buchftabenmit ich bringt/ 


in verbis, ratione Princi patus ſeu Comitatus 
latini. 


Wieiln aber dem Gegenberichtſteller dieſe 
Formalia der Lateinifchen Guͤldenen Bull / mit 
feinem unbegruͤndeten Vorgeben / durchzu⸗ 
tringen / im Weg ligen / fo nimbt er ſeine Zu⸗ 
flucht zu der Teutſchen verſion, da die Wort / 
ratione Principatus ſeu Comitatus Palatini pri- 
vilegio, alſo / aber male & incongrud uͤberſetzt 
worden / von deß Churfuͤrſtenhumbs 
und Pfaltzgraffſchafft Freyheit wegen. 
will darauß erzwingen / weilen dieſelbe / ver⸗ 
mög uralter Editionen, nunmehr vor etlich 
hundert Jahren hero / und zwar ohne alle 
Contradiction der Pfaltzgraffen bey Mheyn / 
recht geweſen / fo ſeye dat auß zu ſchlieſſen / daß 
man jederzeit darvor gehalten / wie die 
Vicariats⸗ Gerechtigkeit der Churfürſtlichen 
Würde / und dem Ertztruchſeſſen⸗Ampt 
anhaͤngig ſeye; Er gebraucht ſich aber hier⸗ 
inn nicht eines geringen Unfugs / indem 
er alſo ſchleuſt ( die Wort in der Teutſchen 
verſion, von deß Churfuͤrſtenthumbs 
wegen / ſeynd recht / Ergo iſt die Vieariats⸗ 
Gerechtigkeit der Churfürſtlichen Wurde und 
dem Ertz⸗Truchſeſſen⸗Ambt anhaͤngig / da 
er alſo ſchlieſſen ſolte / Ergo fo gebuͤhret den 
e bey Rheyn / ſo Ertz⸗Truchſeſſen 
eynd / das Wicariat von deß Churfüͤrſten⸗ 
thumbs und Pfaltzgraffſchafft Freyheit we⸗ 
gen; Ob nun wobl dieſer Irrthumb und 
Fehler notori und den Knaben in den Schu⸗ 
len wiſſend / daß Principatus ein Fuͤrſtenthum 
heiſſet / und was vor hundert und mehr Jah⸗ 
ren unrecht geweſen / per lapſum temporis, 
und wie man ſagt / nicht ein viertel Stund 


rect iſt / auch der Gegenberichtſteller in Ewig⸗ 


keit nicht wird erweiſen / daß dieſe Teutſche 


Uberſetzung von Chur Pfaltz approbirt wor⸗ 
den; Zu geſchweigen / daß in dergleichen Faͤlle / 
wo die proprietas verbi diſputirt wird / man 
nicht auff die verſion, ſondern auff den Origi- 
nal Text zu ſehen / und die dijudicatur dahero 
zu nehmen; Geſtalt dann fo wol Chur. Bey 


ren / alſo auch anderen Ständen deß Reichs 


ungelegen ſeyn wurde / wann uͤber hundert 
und mehr Jahren / ihnen auß dem / in Teutſch / 
verſetzten Exemplar Inſtrumenti Pacis, ſo dem 
Lateiniſchen zuwider / oder uͤbel vertirt / etwas 
entzogen werden wolte / ſondern fich auff das 
Lateiniſche Exemplar / als authenticum, beruf⸗ 
fen / und man alſo nicht ſchuldig von der Pro- 


prietätdeß vocabuli Principatus, und dem Ori 


ginal. Tent abzuweichen / umb fo viel mehr / 


weil ein altes manulcriptum Teutſcher verlion 


der Guͤldenen Bull / bey Chur⸗Pfaltz Archi- 
vo » vorhanden / da in cap. V. das Wort 
Principarus ein Fuͤrſtenthumb üͤberſetzet 
worden / fo wurde es doch dem Gegenbericht⸗ 


ſteller wenig zu ſtatten kommen / da man ſchon / 
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ae eſchreibung d hur.pflaiſoer 


607. inciostus, denen Bull / dem Poſſellori ſolches Principatus 1657. 

5 dur u Kha n u ae, allein gebüͤhret / fo muß untoidertreiblichfole 
inmaffen dann in gedachter Güldenen Bull gen das der Ehurfürft Pfaltzgraff als Poflel- 
ee are 
gefunden wird / allda einten / feiner bb aufg rover ie gt inder fa peh 
Meinungnach vor Spurfürftentbumben ver. ten und zuerkennen ſeye; Faͤllt alſo hierdurch 


ſtanden werden müſſte. Dann derſelbe nicht alles das jenige / was der Gegenberichtſteller/ 
wird konnen in Abred ſeyn / daß das Wort 9 5 
Principatus ken Pl Palatini , wann es Fe Puneten operose zuſam 


ſchon ſeiner eigenen Meinung nach / vor Und wiebiß hero Diefer Gegenberichtfieller / 
Churfuͤrſtenthumb vertirt, d ennoch von ſein e auff EN PrincipiaunD Præ- 
der Pfaltzgrafſſchaft bey Rheyn und denen ſuppoſſta geſetzet / und wohl abmercken koͤn⸗ 
Landen zu verſtehen ſey / welche Chur⸗Pfaltz nen / daß damit nicht durchzutringen: Alſo 
wuͤrcklich beſizet/ welches dann auch fo wol vor nimbt er vors Acht / feine Zuflucht auff das 
dieſem / als auch noch / vor ein Churfürſtene Churfuͤrſt. Wappen / borgedend / dey vorigen 
thumb gehalten und genennet worden; Gleich Interregnis, als die Cammiergerichts⸗Proceß / 
wie nun die Guͤldene Bull cap. 20. gußdruͤcklich communi vicariorum nomine & ſigillogußge⸗ 
ſtatuirt; Quod univerſi & ſinguli Prineipatus; ſerkiget worden / ſeye in dem gebrauchten ge⸗ 
quorum yirtute Geculares Prineipes Flectores, meinen Meichs⸗Vicarlats⸗Inſigel / nicht deß 
| jus & vocem, in Electione Regis Romanorum, Hauſſes der Pfaltzgraffſchafft bey Rheyn ei⸗ 
in Cæſarem promovendi,obtinere noſcuntur, genes Wappen / nemblich ein Low / ſondern 
cum jure hujuſmodi, nec non oflicıis ‚Dignita- das der Eburfuͤrſtl. Wurde und dem Ertz⸗ 
tibus, & juribus alis, eis & cuilibet corum an- Truchſeſſen⸗Ampt zugehörige Kleynod und 
ne xis. Se dependentibus ab iiſdem aded con- | Infigne , nemblich der Meichs⸗Apfſel gefuͤhret 
| jundti & inleparabiliter ſint uniti; quod Jus, worden / darauß er untviderkreiblich ſchlieſſen 
vox officium & dignitas, alia quoque jura, ad ppill / wie die Außſertigung der Cammerge⸗ 
quemlibet Principatum eorundem ſpectantia, richtg⸗Protceſſen under den Churfürſtlichen 
cadere non poſſunt in alium, præter illum, 9. Inſigniis geſchehen / alſo dependire auch die Bir 
V incißatum if ſuum chin terra vaſſalagiiso Fen- egriats- Gerechtigkeit von der Ehurfürſtiichen 
dis & Dominio, ac eis bertinentiis uni verſis di- Wurde und Dignitaͤt; Es iſt ſich aber hoͤch⸗ 
gnofäiter poflidere cc Ingleichem in cap. 7. d. ſich zu vertvundern / daß ein ſolcher vornehmer 
Aut. Bullæ in verbis, Sanè generaliter longè jatè- Politicus, pie dieſer Gegenberichtſchreiber 
que eſt publicum & quaſi per totum orbem ſeyn will / nicht beſſer erfahren / und gewuſt / 
notorium & manifeſtum, Illuſtres Acgem Bohe- 9 aß erſt Anno 1544. der Reichs⸗Apffel mit dem 
miæs nec non ( omitem Palatinum c. birtute Re- üldenen Creutz in das Churfüͤrſtl. Pfaͤltzi⸗ 
ui Prineipasuumfiorum in Eleßione Re- | pe ABappeneingeruct worden; Dame abe 
gis Romanorum &c.jus, vocem & locum ha- ſehe wie ihm wolle / fo la fich gleichtvoleine 
bete. Und nun auſſer allem Zweiffel / daß Chur⸗ ſolche ſupina negligentia vel ignorantia nicht 
ſaltz Die under Pede chafftbey Nheyn / entſchuldigen / weiln er ſolches leichtlich gewahr 
we Principatum & Comitatum Palatinum; in | per den konnen / wann er nur die An. 1519. Vi- 
pls Geſitz hat; Alſo muß auch | carüı nomine & ſigillo quß gefertigte Cammer⸗ 
nothſchließlich nom Daß auch Chur⸗Pfaltz gerichts⸗Proceß angeſehen / da er dann in 
alle von dero in Beſitz babenden Pfältziſchen dem Sıpillo gewiß keinen Reichs ⸗Apf⸗ 
Landen herrüͤhrende jura ‚oflicia , Dignitates; fel gefunden haben twuͤrde; Und kan man 
Privilegia, darunter daun das Reichs⸗Vica⸗ | darauf ſchlieſſen / wie dieſem Gegenbericht⸗ 
rlateinvornehmes Stück und Kleinod iſt von ſteller nicht einmal bekant / was das alte Chur 
Rechts wegen zuſtehe und gebuͤhre; Und ſol⸗ Pfuͤltziſche Wappen geweſen / alſo noch weni⸗ 
ches umb ſo viel mehr / wellen / Kr afft Inſtru- ger von den luribus, Privilegiis, Dignitatibus & 
menti Pacis, Ihre Churf. Durchl. in Beyern / appertinentüs &c. ſo das hochloͤbliche Chur⸗ 
Eleckoralis Dignitas, cum omnibus Regaliis, Hauß Pfaltz / vor etlich hundert Jahren / wohl 
ofſiciis, &c. ſedad cam Dignitatem ſpectantilus, hergebracht / und in Beſitz und Genuß gehabt / 
ut & Palatmatus ſuperior totus unà cum Co- Wiſſenſchafft haben muſſte; Damit aber die⸗ 
mitatu Cham, ztpar zugeeignet / hergegen inte. ſem Gegenberichtſteller auß dem Traum ge⸗ 
rior Palatinatus totus, cum omnibus & ſingulis holffen / und beſſere Information gegeben ers 
Eeclefialtieis & ſæculatibus bonis, juribus & de/ſo kan er vor ſich nehmen / Kayſer Karls 
appertinentiis, quibus ante motus Bohemicos, deß Fuͤnfften / Pfaltzgraff Friderichen Chur⸗ 
Electores Principesque Palatini gaviſi ſunt, fuͤrſten / den 1. Maij An. 1544. deß Wappens 
Chur Pfaltz reſervirt und reſtituirt worden; halben / ertheiltes Diploma, darinn er dann fin⸗ 
Iſt dem nun alſo / wie ſattſam erwieſen / daß den wurd / daß in dem Roͤmiſchen Reich / auch 
die Vicariats Gerechtigkeit ein infeparabile | ſonſten gemeiniglich in allen Landen / kund 
connexum Principatus ſeu Comitatus Palatini und offenbar / daß damahls erſt in dem 
iſt / und / Krafft angezogenen cap. 20. der tik: rothen Schild / den Meichs⸗Apffel mit 
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Erſcheinet dannenhero / wie gantz ohne Grund 

Chur⸗Beyeriſcher Seiten behauptet werden 

wollen / daß das Vicariat von der Chur⸗Oi⸗ 

Den und Erk> Truchfeflen Ambt depen- 
Ire. 

Gleichen Schrots und Wurdigkeit iſt / 
was neuntes vorbracht wird / weilen die vori⸗ 
ge Pfaltzgrafen Churfuͤrſten den Titul eines 
Dicarli / nach dem prædicat Ertz⸗Truchſeß 
und Churfuͤrſt / nicht aber / nach dem Prædicat 
Pfaltzgraffbey Rheyn / gefüͤhret; So muͤſſte 
man darfür halten / die Reichs⸗Verweſung 
müͤſte vielmehr mit der Churfr. Dignität und 
Hochheit / als der Pfaltzgraffſchafft / eine conne- 
tat haben; Wie aber das gantz ablurd, und / 
da man von den Titulen argumentiren will 
auch folgen müͤſte / daß das Hertzogthum Ber» 
ern zur Chur⸗Pfaltz gehoͤrete / weilen von Al⸗ 
lers her / der Titul Aden hein / Her⸗ 
zog in Beyern / gefuͤhret worden; 10 

Er. Truchſeſſen Ambt zur Chur⸗Dignita 
nichtgehoͤren / weilen in etlich alten Brieffen / 
die Pfaltzgrafen allein Ertz⸗ oder Oberſte 
Truchſeſſen / und nicht Churfürften genennet 
werden; Alſo kan auch dieſe ratio gegeben wer⸗ 
den / warumb das Predicat, Eftz⸗Truch 
und Churfuͤrſt / dem Titul eines Bicarii vor 
geſetzet worden / weilen dieſe Aembter und Ti⸗ 
tul beſtaͤndig gebraucht und gefuhrt / das 
Melchs⸗Vicarlat⸗Ambt und Titul aber / nur 
in gewiſſen Fällen / die fich nicht bald zutragen / 
exetcitet und geführt wird. 

Von gleicher im portantz iſt der zehende Ein⸗ 
wurff / daß contra omnem boliticamRationem 
ſehe / wann die Ehurfüͤrſten / als die vornehm⸗ 
ſte Glieder und Saulen deß Reichs / folten 
umbgangen / und die Vertveſung deſſelben / 
zeitwaͤhrender Vacatur nur einem Fürſten / 
Hd Adar auch über die Ehurfürften “ folte 
dotekkagen worden ſeynz Haun zugeſchweige⸗ 
den u 0 nicht ein bloſſer Fürſt / fon, 
Pd ein Churfürſt deß Meichs / und die 
mund Wahl mit den andern Herren 
Dial deß Reichs / in gemein hat / fo ift 
ita is auff den fontem und originem dieſer 
Dignität zu ſehen / welche den Pfaltzgrafen / 
one der Pfalggraſſchaſſt bey Oiheyn (die 
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denen Bull / ſich auß Teutſchl 5 


auch alſo ſituirt, und an die / in der Guͤldenen 
Bull enthaltene Bezirck und Provinzien ſtoͤſ⸗ 


ſet / daß fie darauß wohl und bequaͤmlich exer- 


eire und geführt werden kan) auch vor der 
Güldenen ⸗ Bull und ehe fie Churfüͤrſten ge 
weſen / zugeſtanden; Dannenhero wie Ehur⸗ 
Maͤiutz / Trier und Eoͤllen / welche doch / ratio 
ne præcedentiæ, Chur⸗Pfaltz vorgehen / den 
noch Chur⸗Pfaltz pro Vicario Imperii jeder- 
zeit gehalten und erkennt; Alſo kan auch nun 
kein ratio diverſitatis allegirt werden / zumah⸗ 
len / wie die Hiſtorten weilen / nit eben noͤthig / 
daß ein Viearius boͤhern Stands ſeyn muß / 
als die jenige / denen Er / als Miearius / zubefeh⸗ 
len / weiln deſſen Poteltas nur temporanea, 
auch gnugſam bekandt / daß Keyſ. Commilla- 
rü, ohngeacht ſie niedrigeren Stands / den⸗ 
noch / Krafft Keyſ Commiſſion / Churfüͤrſten / 


Graffen und hoͤhern Stands / dann ſie ſeynd / 


in Commiſſions⸗Sachen / ubi alterius vicem 
gerunt, befehlen koͤnnen. | 

Daß fonften dieſer Gegenberichtſteller vor⸗ 
geben darff / daß es ein pur lauteres Gedicht / 
daß die Pfaltzgraffen bey Rheyn / vor der Guͤl⸗ 
denen ⸗Bull / und ehe fie Churfuͤrſten geweſen / 
die Verweſung deß Reichs verſehen haben 
ſolten: Item; daß nach Abſterben Keyſers 
Henrici, Aucupis ‚Contadus Comes Palatinus, 
nicht Viearius geweſen / auch daß zu ſolcher 
Zeit / weder die Pfaltzgraffſchafft / noch Pfaltz⸗ 
graffen bey Rhein / in rerum natura geweſen 


7 n ſollen / damit gibt derſelbe feine Unerfah⸗ 


eit in Hikoricis und Reichs ſach 


en gnug⸗ 
ſam zu ſintemahlen / da er nur die 


verſtehen / 
formalia cap. y. Aur. Bullæ recht angeſehen / und 


ponderirt hatte / fo wuͤrdeer befunden haben / 


daß den „ die . f 


nicht damahls erſt gegeben / ſondern weilen 
ſolche Oignitaͤt / Privilegio fc. (peciali, ratione 
Principatus ſeu Comitatus Palatini, von Alters 


hergebracht / confirmirt worden; Maſſen dann | 
aß nicht allein Keyſer Carl / der Vierdte / als Er 


Anno 1354. und alſo für e e 
6 

len / Pfaltzgraff Ruprechtẽ / al eichs⸗Vi⸗ 
carien in Teutſchlanden die Verweſung def 
Reichs vertrauet / und was er Zeit ſeines Dis 
cariats verrichtet / ratilicirt; Sondern es ber 
ats derſelbe / in dem / Anno 1375. Pfaltz⸗ 
raff Ruprechten ertheilten Diplomaten, daß 
n der Zeiten die Pfaltzarafen / von langen 
und alten Zeiten hero / das Recht deß Reichs 
Vicariats gehabt; So iſt auch klar ex Ludovi- 
ci Bavari, zu Franckfurt im Jahr 1339: gemach · 
ten / und auff dem Reichstag daſelbſt publicir⸗ 
ten Conſtitution, de Imperii juribüs. Quod lon- 
ga cc approbata conſuetudine inconcullè A Ma- 
jorum ordinatione, retrò obſervata, vacante 
imperio , jus adminiſtrandi Icmperii jura, 
Feuda confetendi, & cætera negotia diſponendi, 
Palatino Rheni debeatur , welches dann noch⸗ 
mehr beſtarekt Ruperti Regis Romanorum an. 
1401. Pfaltzgraff Ludwigs ertheiltes Diploma. 


in 
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in verbis. Pr&cipu& etiam advertentes à Di- 
vis Rom. Imperatoribus & Regibus Præde- 
ceſſoribus nofttis » hactenus exſtitiſse obſer- 
vatum, ac etiam de jure Comitatus Palati- 
natus Rheni fuiſse & efse , quòd cum Ro- 


liam ingrellus fuetit, ini pfius abientia, vicaria- 
tum lmperii in Germania, Gallid & Regno Are- 
latenſi, ad Comitem Palatinum Rheni pertinu- 
iſle & pertinere. Dieſem aſtipulirt Hiſtorica fi- 


hen / wie auch die beruͤhmbteſten Polirici. Nur 
eines und anderen zu gedencken / fo ſetzet Aru- 
mæus in diſcurſ. ad Auream Bullam: diſcurſ. 
3. ch. aß. in confeſſo oft, Jus Vicariatus Palatino 
Comiti, ante Bullam hanc. ab antiquo tempore 
competiiſſe; & paulo pof? ; utique negati ne- 
quit, longo tempore ante Bullanıhanc, Comiti 
Palatino vicariatum competiiſſe. Buxtorff. ad 
Aur Bull. ch. 56. Ilud tamen conſtat, longiſſimo 
ante Bullam tempore, hoc jus Vicariatus) com- 

etülle Palatino Rheni &c. And. Knichen de 
Ex. non prov. jure cap. 3. Comit. Palat. Rheni 
ante Ottonem Il. & ante Inſtitutionem Septem 
Eledtorum, Vicariatum Imperii promeruiſſe, 
Daß auch Conradus Comes, Palatinus, nach 


geſchehen) reſtituirt worden ; 
aun ber Ch præ judic ium, daß ſolche Gerecht 
ſame der Chur und derſelben anhangenden / 
hohen Reichs⸗Alnbt zugehoͤrig ſeye 3 Es iſt 
fich zuvorderſt über die Vermeſſenheit dieſes 
Gegenberichtſtellers nicht gnugſam zu ver⸗ 
wundern / daß er ſo pofitive, mit hoͤchſtem Un⸗ 
grund ſchreiben darſf / Chur⸗Pfaltz wäre nicht 
allein in alle vorige Gerechtigkeiten ꝛc. Wie 
Hertzog Johann Friedrich zu Sachſen / relti⸗ 
tuirt worden; Dann wann er nur das Instr. 
| Pacis auffgefchlagen/ haͤtte er ohne Brillen die⸗ 


Beſchreibung 
manus Imperator vel Rex, ultra Montes, Ita- 


des, wie bey dem Cufpiniano und Goldaſt. zuſe⸗ 


fe formalia wohl leſen konnen / Dein de, utinfe- | 


g Chur⸗Pfaͤltziſcher 
rior Palatinatus totus, cum omnibus & ſingu- 
lis Eccleſiaſticis & ſæcularibus bonis, juribus & 
appertinentiis, quibus ante mots Bohemicos 
Electores Principefgue Palatini gavifi ſunt &c. 
Eidem plenariè reſtituantur, caſſatis iis, quæ in 
contrarium acta ſunt. Man moͤchte alſo wohl 
wiſſen / wie dieſe Reſtitutio , in die Undere 
Fan Pfaltzgraffſchafft bey Iheyn / voll⸗ 
ommener geſchehen können / und worinn 
ertzog Johann Friederich zu Sachſen diß⸗ 
alls mehr Necht / als Chur⸗Pfaltz / erlangt / 
ſintemahl Ehur⸗Pfaltz in alle vorige Gerech⸗ 
ligkeit und Freyheiten (wie Hertzog Johann 
Friderichen geſchehen ) reſtituirt / und noch über 
das der achte Electorat uffgetragen worden / 
daß aber dahero argumentiret werden will / 
weilen das Wieariat mit der Chur⸗Dignitaͤt 
auff Mauritium, Hertzog in Sachfen transfe- 
rirt worden / ſo mufte es gleiche Beſchaffenheit 
mit dem pfaͤltz. Vieariat haben / iſt gantzunge⸗ 
reimbt / dañ zugeſchweigen / quod omne ſimile 
claudicet, und daß ſich / von einem Exempel auf 
das ander / nicht alſo ſchlieſſen laͤſſt / nddetrach⸗ 
tung / man bey ſolchen Fallen auch die mini- 
mas circumſtantias, quæ jus variant, zu erwe- 
gen; So findet ſich auch bey dieſem Calu dieſe 
merckliche Diſcrepantz / daß / bey transferirung 
der Saͤchſiſchen Chur / von Hertzog Johann 
Friderichen / auff Hertzog Mauritium, zugleich 
auch der Comitatus Palatinus Saxoniæ, und 
conlequenter auch der Vicariatus Imperii, als 
ein inſeparabile connexum, mit übertragen 


„worden / wie ſolches in der Kayſerl. Inveſtitur, 


in verbis, Si verò præfatum Mauritium, mo- 
dernum Saxoniæ Ducem, &c. ſine legitimis 
Maſculini ſexus hæredibus Laicis, &c. mori 
contigerit, ex tunc Principatus & Comitatus 
Palatinus Saxoniæ, necnon Archi-Marſchalliæ 
Sacri Imperii &c. ad Iluſtrem Auguftum Du- 
cem Saxoniæ &c, pertinebit, klar abzuneh⸗ 
men; Heeg daß Chur⸗Pfaltz die Vica⸗ 
riats⸗Gerechtſame vor der Boͤhmiſchen Un⸗ 
ruhe / notorietate juris & facti, vigore Præ fe- 
cturæ Prætorii, Ma joratus & Rectoratus Do- 
mus & Palatii Comitatus Palatini , Privilegio 
fpeciali, ab antiquiſſimis temporibus jederzeit 
gehabt / exerciret und geübet / und ihm / durch 
den Friedenſchluß / nicht entzogen / ſondern 
vielmehr plenarie wieder darein geſetzet wor⸗ 
den / iſt ſo wohl hierin / als in vorigem kur⸗ 
gen und ſummariſchen Bericht / ſtattlich auß⸗ 
geführt worden. u 155 

Wann dann nun hierauß klaͤrlich erſchei⸗ 
net / daß die Reichs⸗Vicariats Gerechtſame 
ein unzertrennlich Sonne xum der Pfaltzgraff⸗ 
ſchafft hey hey iſt / und mit der Ehur⸗Di⸗ 
anität keine Gemeinſchafft hat / ſo muß folgen / 
daß dieſes Ampt / krafft Friedenſchluſſes / nicht 
auff das Hauß Bayeken translerüt, ſondern 
bey dem Chur Hauß Pfaltz geblieben und 
noch ſehe; Es bemüͤhet ſich zwar der Ge⸗ 
gen⸗Berichlſteller / aber vergeblich / auß 
dem Inſtrumento Pacis und darinn articulo 4. 


ent hal⸗ 
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enthaltenen Wortlein / Manear, zu erzwin⸗ 
gen / daß dem Churfürſtl. Hauß Bayeren 
durch den Friedenſchluß nichts neues gegeben / 
ſondern allein das jenige confirmirt, und ber 
ſtaͤttigt worden / was daſſelbe bereits vorhero / 
durch Kenf. Conceſſionen / und Anno 1623. 
und 1638. beſchehene inveſtiruren bekommen de. 
Wie ungereumt aber ſolches ſeye / erſcheinet 
theils dahero / daß auff ſolchen Fall / da es nem⸗ 
lich bey der Keyſ. Inveſtitur allerdings verblei⸗ 


ben ſollen / ſo weitlaͤufftiger und koſtbarer 


Tractaten / der Pfaltziſchen Sach halber / zu 
Mlͤnſter und Oßnahrüuͤck / nicht bedörfft / auch 
kein neuer Chur⸗Baͤyer. Lehenbrieff auffge⸗ 
richtet werden muffen / ſondern allein dieſe In- 
veſtitur confirmirt werden können. Nachdem 
aber — dieſe Inveſtitur jederzeit wi⸗ 
derſprochen / und vor null und nichtig gehalt / 
hat es gantz neue Tractaten erfordert / und iſt 
dieſe Sach von vornen wieder angefangen / 
auch endlich verglichen / und alles / was Chur⸗ 
Pfaltz zu Praͤſuditz vorher gangen / gaͤntzlich 
caſſirt und zernichtet worden / wie ſolches die 
klare druckene Wort lnſtrumenti Pacis, ibi, An- 
te omnia verò cauſam Palatinam Conventus 
Olnabrugenſis & Monaſterienſis ed deduxit, ut 
ea de re, jam diu mota lis dirempta ſit, modo ſe- 
quenti &c.& ibi, caſlatis iis, quæ in contrarium 
acta ſuntzltem ibi. Contra hanc tranſactionem, 
nulla jura Canonica &c. Inveſtituræ, Tranſa- 
ctiones &c. vel ullæ aliæ quocunque nomine & 
prætextu excogitari poterunt, Exceptiones, un. 
quamallegentur , hell an Tag legen. Darauß 
dann gründlich zu ſchlieſſen / was nicht peci⸗ 
ict & nominatim der Chur⸗Pfaltz in dem 
Friedenſchluß entzogen worden / ſolches derſel⸗ 
ben ohne Abgang vollkommen verblieben Zu⸗ 
mahln ex art. 4. S. Deinde tota Domus &c. ber 
kant / daß Chur⸗Pfaltz und Dero Angehörige 
der General Amniſti, nicht weniger / als andere 
Ständ/plenarie genieſſen ſollen / Krafft Deren 
alles / was Ihr nicht exprelle beno De⸗ 
roſelben ohnwiderſprechlich gebüͤhret und zu⸗ 
kompt; Maſſen dann ſolches auch außdrucklich 
bezeuget / wie bereits oben beruͤhret / der von der 
jungftabgeftorbenen Ka ) 
Andenckens 1 itzertheilter Lehenbrieff 
de An. 1652. Kraſſt deſſen Ehur⸗Pfalt von 
bochſtſel ged. J. Kayſ May, mit woſbedachtem 
Muth / zeitigem Math und rechtem Wiſſen / 
mit der achte Chur⸗ und Wahl⸗ Gerechtigkeit / 
mit aller feiner Zugehör / wie auch mit der 
Pfalzaraffſchaſft ben Aheyn / ſo in dem Frie⸗ 
denſchiut dietunderePfaltz genennet wird / und 
alen andern Zugehör ungen / Herrſchafften / 
diard und Leuten Schloß und Guͤtern wie 
Ache Bun Wehe vor der Boͤh⸗ 


| mischen 255 / diefelbigen ingehabt / und 


Cbur⸗Pfaltz ſonſten / vermöͤg Frieden. 
ſchluſſes gebübret/ wit alen und eden Chur‘ 
und oe Gene Sen und Herr⸗ 
Srenbeiten/ Aemptern / Bech en / Hohen und 


ayſ. Mayſt. Glorwuͤrd. B 
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Niederen Gerichten / Waſſerſtroͤmen / Fluͤf⸗ 1657. 


ſen / Zoͤllen / Geleidten zu Waſſer und Land / 
Lehenſchalften und Mannſchafften / Baſtart⸗ 
faͤllen / Wildfaͤngen / Eigenſchafften / Staͤt⸗ 
len / Schloͤſſern / Guͤtern / Guͤlten / Zinſen / 
Nutzungen und Gefallen / auch Wildbohnen / 
Jaͤgereyen / Fiſchereyen / Eißbruchen / Schaͤ⸗ 
ßen / Bergwercken / Muͤntzen / Keßlerhand⸗ 
wercks Zireksbegnadigung / und allen ihren 
Herrlichkeiten / Gebraͤuchen und Zugehoͤrun⸗ 
gen / auch was die jetzige regierende Churfuͤrſtl. 
Durchl. Dero Herr Vatter und Borfordere/ 
darzu erkaufft / ihnen verpfaͤndet / ver ſchrieben / 
ertöft oder ſonſten an ſich bracht haben / es ſeye 
Schloß / Land / Leut / Güter / oder Theil der 
Oeſfuung an Schloͤſſern / die von der Kayſerl. 
Mayeſt. und dem H. Deich zu Lehen ruͤhren / 
nichts außgenommen / wie die mit ſonderlichen 
Worten genennet / und in dem Frieden⸗ 
ſchluß in ſpecie von der Reſtitution der 
Undern Pfaltz nicht außgenommen / 
wuͤrcklich und mit eben dieſen Formalibus her 
lehnet worden. 

Was nun die verba Inſtrumenti Pacis, a- 


Anno 1628. ) in Inftr. Pacis Meldun ae 


Was den letztern in Anno. 1652. Chur 
Beyern ertheilten Keyſ. Lehenbrieff betrifft / fo 
iſt wol zu mercken / daß man zwar / an ſeiten 
Chur⸗Beyern / in das Project Hehenbrieffs / 


dieſe Claufolam einrücken laſſen wollen / 
1 ä wie 
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wie gedachtes Churfuͤrſten Maximilia- 
ni in Bayern Ld. hiebevor damit beleh⸗ 
net worden / und ſolche / vermoͤg vori⸗ 
er Lehenbrieff / biß auff ſein Chriſtſe⸗ 
ig Ableiben / innen gehabt / gebraucht 
und genoffen / x. Nachdem aber folche 
Clauſul, neben anderen darinnen zu Chur 
Pfaltz Praͤſuditz gereichenden Puncten / auff 
beſchehenes gebuͤhrliches remonſtriren / nicht 
allein gaͤntzlich außgelaſſen / ſondern auch in ge⸗ 
dachtem Ehur⸗Baheriſchem Lehenbrieff / we⸗ 
der der vorigen Anno 1628 und 1638. beſchehe⸗ 
nen Belehnung / noch auch der Lehenbrieff / we⸗ 
niger deß Vicariats⸗Ampts / mit einigem 
Wort gedacht; ſondern ſich vielmehr auff den 
Friedenſchluß / in Verbis, wie ſelbige bey 
dem Hauß Bayeren Wilhelmiſcher 
Lini / Krafft deß jüngft zu Muͤnſter 
und Oßnabruͤck getroffenen Frieden⸗ 
ſchluſſes / bleiben ſoll / zu Lehen verlie⸗ 
hen / x. & pauld poſt, vie der Frieden⸗ 
ſchluß außtruͤcklich mit ſich bringt / zr. 
ſich eintzig und allein gruͤndet; Ja Krafft 
Meichs⸗Hoffraths Ooncluſi vom 3. October 
1652. eine Clauſula Caſſatoria, wegen der Un⸗ 
der⸗Pfaltziſchen Aempter / ſo im vorigen hur⸗ 
Baperiſchen Lehenbrieffgeſtanden / weilen mit 
denſelben durch den Friedenſchluß ein Aende⸗ 
rung getroffen / dem Chur⸗Bayeriſchen Le⸗ 
henbrieff eingeruͤckt werden ſollen: So macht 
ſich der Schluß an ſich ſelbſten / daß ſolche an⸗ 
geregte Chur⸗Bayeriſche Lehenbrieff/ ſo wohl / 
wie oben erwieſen / durch den Friedenſchluß / 
als durch dieſe letztere Kayſerl. Belehnung / in 
eflectu callirt, annullirt und auffgehobẽ ſeynd. 
Und das iſt / was die letzt abgeſtorbene Kayſ⸗ 
Mayeſt-Glorwuͤrdigſten Andenckens / Chur 
Auch auff Dero verſchieden unterthaͤnigſtes 
uſuchen / noch jungfthin den 10. Marti refcri- 
biren laſſen / daß J. Kayſ. Maj. die von Ehur- 
Pfaltz beſchehene Erinnerungen und Monita 
in reiffe Erwegung gezogen / und in effedtu der⸗ 
geſtalt in Acht genommen / daß Sie ſolchen 
neuen Lehenbrieff etwas enger einziehen / und 
reſtringixen laſſen; SR ſich alſo nochmals nicht 
wenig über deß Gegenberichtſtellers Vermeſ⸗ 
ſenheit zu perwundern / daß er falſcher und er⸗ 
dichteter Weiß vorgeben darff / Chur⸗Pfaltz 
wäre KR 60 577 Qallation öffters / und zwar 
erſt jůngſtlich / underm 10. Marti diß Jahrs / 
wiederumb abgeſchlagen worden. 

Und wie er alles / feine faule Sach zu um 
derbauen / herfuͤrſuchet / alſo laͤſt er ſich auch 
traumen / und underſtehet ſich die Leut zu bere⸗ 
den / daß die Wort in dem juͤngſten Lehen⸗ 
brieff / wie er fie der Länge nach / in dem Gegen⸗ 
bericht / anfüͤhret / erba adhuc magis prægnan- 
tia ſeyen / als die durchſtrichene und auͤßgelaſſe⸗ 
ne Clauſula, wie Churfuͤrſt Maximilianus in 
Bayeren Lbd. biebevor damit belehnet wor⸗ 


Beſchreibung 


C )bur⸗Pfaltzſcher 
welſet / ſolche ſich bloß aufden Friedenſchluß / 
und vermoͤg deſſen auff Ih. Churfl. Durchl. in 
Bayeren transferirten Ehur⸗Oignitaͤt / ſampt 
darzu gehoͤrigen Pertinentien / e. Wie auch 
die gantze Obere Pfaltz / wie ſolche Churfuͤrſt 
Maximilian in Bayeren beſeſſen / reſteingirt, 
und deß Vieariats / wie in dem alten Chur⸗ 
Bayeriſchen Lehenbrieff geſchehen / mit eini⸗ 
gem Wort nicht gedacht wird; Und mochte 
man wol die Urſach und rationem diflerentiæ 
wiſſen / warumb in den alten Chur⸗Bayeri⸗ 
ſchen Lehenbrieſſen deß Vieariats gedacht / in 
dem letztern aber uͤbergangen worden? Dann 
wann das die Urſach / wie ohne Grund fuͤrge⸗ 
ben wird / daß das Vicariat ein Connexum der 
Chur⸗Dignitaͤt ſeyn ſolle / fo wäre die Mel⸗ 
dung deß Vicariats in alten Chur⸗Bayeri⸗ 
ſchen Lehenbrieffen ebenmaͤſſig unnöthig und 
uberflüͤſſig geweſen / fo aber nicht zu pra ſumi⸗ 
ren / weilen in dergleichen Diplomatibus kein 
Wort umbſonſt / & abſque ellectu ſeyn ſoll / 
muß alſo eine andere uñ dieſes die Ur ſach ſeyn / 
warumb das Vicariat im letzteren Chur ⸗Ba⸗ 
veriſchen Lehenbrieff außgelaſſen worden: 
Weilen durch den Friedenſchluß die Pfältzi⸗ 
ſche Sach in einen gantz andern Stand geſetzt / 
alles / was vorhero / rempore belli, vorgangen / 
gaͤntzlich caſſirt, und confequenter der neue 
Chur⸗Bayeriſche Lehenbrieff / eintzig und ab 
lein / auff die / Krafft Friedenſchluſſes / transte- 
rirte Chur⸗Dignitaͤt und Ober⸗Pfaltz reltrin⸗ 
girt und eingericht werden muͤſſen Bleibt alfo 
das Fundament unverruͤckt / und unbeweglich 
ſtehen / daß / was Chur⸗Pfaltz nicht ſpeciſice 
und nominatim durch den Friedenſchluß entzo⸗ 
gen worden / ſolches alles Ehur⸗Pfaltz plenarie 
verblieben; Nun findet ſich / weder um Inftr.Pac. 
noch füͤngſtem Chur⸗Bayeriſchen ehenbrieff / 
das Geringſte vom Viegriat / daß es ſeye von 
der Chur⸗Pfaltz genommen / und auff Chur⸗ 
Bayeren / wie die Chur⸗Dignitaͤt und Obere 
Pfaltz ( deren Pertinentien operose gnug be⸗ 
chrieben und exprimirt werden) transferirt 
worden; Muß alſo nothſchließlich folgen / daß 
es bey Chur⸗Pfaltz / als ein Anne xum der 
Pfaltzgraffſchafſt bey Rheyn / verblieben ſeye / 
und reſtringitt das gar nicht / daß der Gegen 
berichtſteller / in gantz keinen Zweiffel ſetzet / daß 
da ſich / intermedio tempore, als efwann / nach 
Weyland Kayſers Ferdinandi II. Glorwüͤr⸗ 
digſten Andenckens / toͤdlichem Hintritt / ein 
Interregnum begeben haͤtte / daß Ehurfürft 
Maximilian in Bayeren / ſolche Gerechtſame 
der Reichs⸗Verweſung / würcklich exercirc har 
ben wurde Dann da man ſchon ſolches zugibt / 
ja auch wann ſchon / tempore belli, dergleichen 
Vieariats⸗Ackus, von Chur⸗Bayeren waͤren 
exercirt worden / ſo waͤre doch nicht darauff zu 
ſehen / noch zu fuſſen / was tempore belli vor⸗ 
gangen / ſondern / was durch den Muͤnſterl⸗ 
ſchen und Oßnabruggiſchen Friedenſchluß 
außgemacht und verglichen worden iſt⸗ 


den / ꝛc. da doch / wie der Oonrentus klaͤrlich auß Daß ſonſten ſchließlichen Gegenberichtſtel⸗ 


ler 


— 


1657: 


Dienriats-Striv Denchivirdiger Geſchi 


1657. ler ſo hoch rübıne / daß Fhre @purfe. On. zu 
Maintz / als Er Cautzler per Germaniam, 
und Ihre Churfürſt. Burchl. zu Sachſen / 
als an End und Orten deß Saͤchſiſchen Mech 


tens Con Vicarius, wie auch deß Heil. Nom. | S 


Meichs Cammer⸗ Gericht zu Speyr und an⸗ 
dere Stände deß Heichs Ihrer Churfürfil. 
Durchl. Gerechtſame un Befugnuß allbereit 
agnoſcirt und erkandt haben ſollen / deſſen hat 
er fo groffe Urfach nicht; Bann wie ſolches 
von Chur⸗Bayeriſcher Seiten / ſtracks nach 
Ihrer Kaͤyſerl, Mayſt. Abſterben / ehe Chur; 
als einmahl davon wiſſen koͤnnen / auff der 
oſt / præoccupando, uiid ehender von Chur: 
Pfaltz dieſer Ihrer deß Reichs Vicariats-Be⸗ 
fugnus halben / gründliche information, com- 
municirt werden konnen / geſchehen; Alſo 
zweifelt man hergegen Chur⸗ Pfaältziſchen 
Theils gar nicht / höͤchſtgedachte Ihre Chur⸗ 
Fürſtl. Gn. und Ourchl, wie auch andere 
Meichsftände / hierdurch Ihrer Ehurfüͤrſtl. 
Durchl, zu Pfaltz nicht zu prajudicirenger 
meint / ſondern gleich anderen Chur⸗Fuͤrſten 
und Ständen / die nicht / meru potentia Ba- 
varicz, oder wegen partialität der Religion / 
davon abgeſchröckt / Ihr. Churfüͤrſtl. Hurchl. 
zu Pfaltz / als welche in dieſes / dem hochloͤbl. 
Chur⸗Hauß Pfaltz / von vralten Zeiten hero / 
gebührendes / durch die Guͤldene Bull Caroli 
IV. wie guch andere Rom. Käyſer und Koͤni⸗ 
42 beſtaͤttigtes / biß auff den letzteren Teut⸗ 
chen Krieg / in ununterbrochenem Herbrin⸗ 
gen / gehabtes / von der Pfaltz⸗Graffſchafftb 
Mhein dependirendes Meichs⸗Vicariat, Kraft 
Friedenſchluſſes / plenarie reſtituirt worden / 
pro Vicatio lmperũ erfennen / und annehmen; 
Höchfigedacht Ihr Churfürſtl. Ourchl. ſeynd 
her gegen nochmahls erbietig / männiglich gut⸗ 
willig in ſeinem Anligen zu hören / und biß ein 
ander Haupt im eich ordentlich erwaͤhlt und 
beſtaͤttigt / unpartheyiſch Recht widerfahren 
zu laſſen / daß ſich diß falls niemand mit fug zu 
beſchweren Urſach haben mag / werden ſich 
une er 17 die jenige / ſo / 
Sie in dieſer ihrer Befuguuß zu rurbiren / ſich 
anmaſſen werden / durch dienſame Mittel und 
Wege zu handhaben wiſſen. Geben Heydel⸗ 
berg den 27. Junii Anno 1657. 

Unter ſolchem Verlauff und Feder⸗Kamp 
eraͤugete ſich eine ungefährliche Gelegenheit 
für Ehur⸗Baͤyern / dero bißher in Schrifften 
augemaßtes Vicariats⸗Ampt auch in der 
That ſelbſt zu eꝛweiſen uñ in wujꝛckliche Ubung 
zuſetzen. Denn es hatte Chur⸗Pfaltz mit dem 

erm Pfaltz⸗Grafen von Sultzbach einigen 
Seit „„wegen der Stadt Weyden und 

chloſſes Parckſtein in der Sber⸗Pfaltz gele⸗ 
Wee baberentftauden: 900 

u dem / zu Nürnberg / im Jahr 

1650, gefihloffenen und voll ogenem Efeu 

los aupt⸗Hiereß unter andern auch Diefes 

mit bed ungen worden / daß Sr. Churfürftl, 


Chur 
Baͤyern 
exexcirxt 
8 Dica- 
riat w 
Cas 
Pfaltz / an 
Weyden 
und 
Paꝛckſtein. 


urch zu Pfade die pro zum halben Theil, ke zu chen dens. 18.- April / deß zurüc geleg- 
ri € 
— ne 


ff | nachdem fie kurtz zuvor hero zu der Catholic 


gebuͤhrende Stadt und Ampt Weyden wider | 
ſolte eingeraumt werden; als ward dieſelbige 
auch daraufmit Chur⸗Pfaͤltziſchen Soldaten 
beſetzt. Es ward aber ſolcher Beſetzung der 

kadt Weyden gleich fo bald von Ihren 
Ehurf. und Fürſtl. urchl. Ourchl. Bayern 
und Pfaltz⸗Neuburg hefftig widerſprochen / 
und deßwegen bey der jungſthin abgeſtorbenen 
Käyſerl. Mayſt. Allerhoͤchſt Lobſeligſten An⸗ 
denckens allerſeits Handlun gepflogen / und / 
durch deroſelben Aller hoͤchſt ver mögliches zu 
— Sach endlich im Jahr 165, vermoög 
einer / unter dem 17. Juli / zu prag / auffge⸗ 
richteten Lranſaction und Vergleichung / da⸗ 
hin güͤttlich entſchieden / daß Sr. Ehurfürſtl. 
Ourchl. zu Pfaltz für die zu den Aemptern 
Weyden⸗Parckſtein und Bleyſtein habenden 
Anforderungen / auß Lieb deß Friedens / und 
um deſſen beſſerer Beveſtigung willen / auch 
zu Stiftung guter Nachbarſchafft und Ver⸗ 
trauens / zwiſchen den Churfürſtl. und Fuͤrſtl. 
Haͤuſern Baͤyern / Pfaltz und 7 5 
burg / zweymahl hundert tauſend Gulden 
Rheinisch / zu Franckfurt / ſo bald inuner möͤg⸗ 
lich / erlegt werden / auch ſo lang ſolche Gel⸗ 
der nicht bezahlt waͤren / Sr. Chürf, Hurchl. 
Macht und Gewalt verbleiben ſolte / die Halb⸗ 
ſchied an Weyden und Parckſtein / wie ſolche 
Sr. Churfürſtl. Durchl. Vorfahren vor dem 
Krieg gehabt / hinfuͤhro zu Ihrer Verſiche⸗ 
rung / Jure pignoris & antechreſeos, als ein 
Pfand zu beſitzen und zu genieſſen. Worauff / 
weil der damahlige Chur⸗Baͤyeriſche Hr. 
Adminiſtrator und Vormund / Hertzog All⸗ 
brecht / wie auch des Heran Hertzogs zu Meu⸗ 
burg Fuͤrſtl, Durchl. ſolche guittliche Hand⸗ 
lung ſchrifftlich beſtaͤttigte / die Chur⸗Pfaͤlzi⸗ 
ſche Beſatzung auß der Stadt Weyden / und 
die Fürſtl. Meuburgiſche auß dem Schloß 
Parckſtein abgeführet wurde. 

In ſolchem Stand nun blieb die Sach be⸗ 
ruhen biß ins vierdte Jahr; Als aber damahls 
Pfaltz Neuburg das / in dem Progerifihen 
Vergleich / mit verabſchiedete Iumultaneum 
Exercitium Catholicæ Religionis, oder die 
Roͤmiſch⸗Catholiſche offentliche Religions, 
Ubung zugleich / in der Stadt Weyden ein⸗ 
führte / deßgleichen auch Pfaltz ⸗Sultzbach / 


Weyden 
undparck⸗ 
ſtein wer⸗ 


Chur⸗ 
Pfaltz ber 
ſetzt beyde 
Orte mit 
Soldaten. 


ſchen Religion getreten war / und von Pfaltz⸗ 
Neuburg deſſen an dem 28 lichen 
Ampt Weyden und parckſtein habenden An⸗ 
theil bekommen patte / fur ſich ſelbſt allein die 
Buͤrgerſchafft zuſammen fordern / und zween 
neue Catholiſche Bürgermeiſter / und vier 
Nathsverwandten einſetzen laſſen; So nahm 
dahero Ehur⸗Pfaltz Urſach und Gelegenheit / 
dero Beſatzung von neuem dahin zu verlegen / 
mit dem Vorwand / allen fernern beſorglichen 
Neuerungen damit abzuwehren / brauchte 
auch (wie in dem nechſtvorhergehenden Thei⸗ 
le / auff der 1007, Seyte / in der erſten Spal⸗ 


len 
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ten 1656, Fahre/einegetvifte Mannfchafft/zu | der/nichksvorgenoinen oder geaͤndert wurde. 


Pfaltz 
Sultzbach 
beſchwert 
ſich druͤber 


bey Kaͤyſ. 
Mayſt, 


Chur⸗ 
Pfaltz ent 
ſchuldiget 


ſolches. 


Kaͤyſerl. 
Mahſt. er⸗ 
theilt einen 
Beſehl an 


Roß und Fuß / nacht und heimlicher tweiſe / in 
beyde Oerter / Weyden und Parckſtein / wel⸗ 
che nachgehends noch mehrers verſtaͤrckt / und 
damit ſchꝛifftlich entſchuldiget wurde daß man 
ſolche / zu keines Menſehen Belaͤſt / und Belei⸗ 


digung / abgenöhtigte Verordnung alſobald 


wieder abſtellen wolte / wann nur zuvor / dieſer 
Thaͤllichkeiten halben / von Pfaltz⸗Sultzbach 
ſchuldige Vergnuͤgung geſchehen / die vorge⸗ 
nommene Neuleꝛungen wiederum abgeſchaft / 
alles in den Stand / wie es vor den unkeꝛfan⸗ 
gend Eingeiffẽ geweſen / wieder geſetzt / auch daß 
dergleiche Eingriffe feꝛmer nit geſchehen ſolten / 
gnuͤgſame Verficherumg gegeben ſeyn wuͤrde / 
welches alles ma dem Kayſ. Hofe / zu unteꝛthaͤ⸗ 
niaſter Machricht / ſchriftlich hinterbringẽlieſſe. 
Dargegẽ fing deß H. Pfaltzgrafen von Sultz⸗ 
bach Fürftl. G. an ſich hirwider bey der R. K. 
Maj. Aller⸗Chriſtſeligſten Gedaͤchtnuͤß / hoͤch⸗ 
lich zu beklagen / und erhielt auch daꝛaufſo viel / 
daß ofthoͤchſteꝛmeldteꝛ Sr. Churf. Durch. un⸗ 
term 27. May / 1656. zugeſchrieben / und dabey 
allergnaͤdigſt anbefohlẽ waꝛd / da ſich die Sach / 
geklagter mafſen / verhielte / dero Vöͤleker von 
Weyden und Parckſtein abfuͤhren zu laſſen. 

Solchem nach kam Chur⸗Pfaltz mit einem 
audeꝛwaͤrtigs umſtaͤndlichen und unteꝛthaͤnig⸗ 
ſtẽ Bericht von neuem ein / ſamnt dem nochmah⸗ 
ligen Erbieten / daß / ſo bald die von Pfaſtz⸗ 
Sultzbach geſchehene Eingriffe abgeſchaͤfft / al⸗ 
les in vorigen Stand geſetzt / auch von Pfaltz⸗ 
Sultzbach gebuͤhꝛende Vergnuͤgungund Ber 
ſicherung de non turbando in futurum, und 
ins küͤufftig nichts mehr anzufangen / geleiſtet 
ſeyn wurde / Chur⸗Pfaltz dero Völcker under, 
zuͤglich abfuͤhren wolte. 

Aufdeß Herm Pfallzgrafens von Sultzbach 
fernerweitiges Anhalten aber / kamm / unter dem 
4. Januarii dieſes vorhabendẽ Jahrs / an S. 
Ehurf. O. zu Pfaltz ein gazernftlicher Kayſerl. 
Befehl / dieſes Jnnhalts: Daß Sie / ungehin⸗ 
dert Ihres beſchehenen Einwendens / ſonder⸗ 
lich aber der abermahln prætendirten Caution 
und satisfaction, als welche hiemit nochmahln 
gaͤutzlich verworffen wurden / vorigen gerechte: 
ſten Kayſerl. Befehlichen / mit unverzügliche 
würcklicher Abfuͤhrung Ihrer Mölcer auß 
Weydeẽ und Parckſtein / ohne fernere Einred / 
gehorſameſt nachkommen / und / daß ſolches ge⸗ 


Ichehen / am Kaͤyſerl. Hof / innerhalb Monats 


friſt / den nachſten nach der Ialinuation gehüͤh⸗ 
rend beſcheinen und do ciren ſolten / ſouſten / in 
deſſen Veꝛbleibung / Jh. Kaͤyſ. Maj. die wuͤrck⸗ 
liche uneinſtellige Execution vorgehen zullaſ⸗ 
ſen nicht wurden geuͤbrigt ſeyn können Neben 
demesklaͤrten ſich alle: höchſtged. Kaͤyſ. Mayſt. 
gegen Chur⸗Pfaltz / in dero an Sie abgelaſſe⸗ 
nein Beſehls⸗Schreiben / auch noch gnaͤdigſt 
dahin / daß / ſo viel die begehrte Verſicherung 
anlangte / S. Mah. Pfaltz Sultzbach dahin an 
und dar ob halten wolten / damit von deroſelbẽ / 


Chur⸗Pfältzſcher 


1657. 


Chur⸗ 
Pfaltz bit⸗ 
tet um eine 
Naͤyſerl. 
Amniſtie 
und ſichern 
Paß. 


Hier bey lieſſen es zwar Se. Churf. Durchl. 
verbleiben / und bahten dabenebenſt unterthaͤ⸗ 
nigſt / daß die R. Kayſ. Mai dero ſchrifftliche 
Kahſ. Meſolution allergnaͤdigſt ertheilen / die 
Bur gerſchafftzu Weyde der Amniſtic genieſ⸗ 
ſen / und deſſen / was ſeithero vorgegangen / nit 
enlgelten laſſen / auch zu deſto ficherer Zuruͤck⸗ 
fuͤhrung der Völcker zu Roß und Fuß / ſamt 
ben fich habenden Bagaſche / und Chur⸗Pfaltz 
zuſtehender Ammunition / einen Käyſerl. Paß 
ertheilen wolten: Als aber dieſe Sach darauff 
wiederum bey dem Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath 
vorkam ward dahin geſchloſſen / daß / was an⸗ 
langte die begehrte Kaͤſ. ſchrifftliche Verſiche⸗ 
rung / es bey denen bereits ertheilten Kay. Ke⸗ 
feriptis und Beſcheidẽ / und von Pfaltz⸗Sultz⸗ 
bach darauff erfolgter Erklarung / daß namlich 
alles in dem Stand / wie es damahls geweſen / 
verbleiben ſolte / allerdings zu laſſen: Und was 
ſeithero zu Weyden vorgegangen / J. K. Maj. 
von Amts wegen aufheben / und dengeſuchten 
Paß für die abzihende Völcker ertheile wolten. 

Indeſſen ſegnete die Roͤm. Kaͤyſ. Mayſt. dieſe Welt / 
derPaß blieb zu ruͤck / und die Chur⸗Pfaͤltziſche Beſatzung 
in beyden Orten ligen. Deßwegen nun ward Se. Churf. 
Durchl. in Baͤyern / auff ſo erfolgten toͤdtlichen Hintritt 
allerhoͤchſtſeligſt gedachten Kaͤyſ. Mayſl. von mehr beſag 
ter deß Herm Pfaltzgrafens zu Sultzbach Fuͤrſtl. Gu. in⸗ 
ſtaͤndig angeruffen / wegen deß auff Sie rechtmaͤſſiger 
Weiß erwachſenen Reichs ⸗Vicartats / augezogene Kaͤyſ. 
Befehle handzuhaben / und / auff Chur⸗Pfaltzs noch imer 
zu verharrende Verzuͤglichkeit / die angedrohete wuͤrckli 
che Execution werckſtellig zu machen, 

Hierauff wurden ſo fort von Chur⸗Baͤyern vor Chur⸗ 
Pfaltz / zu Abfuͤhrung ihrer Bölder / auß beyden Orten / 
Weyde und Parckſtein / noch 14. Tage beſtimt / und Ihro 
ſolcher Termin / mit wiederholter Verwarnung der / wi⸗ Bicartus 
drigen falls gemüſſigter unfehlbarn Eecutton / gebüh- |” = iu 7 
rend verkündet / auch / unter dem 9. May / von dem Chur⸗ Bes 915 
Baͤyriſchen geheimen Rath und Abgefandten zu Frauck⸗ N 100 wie 
furt am Mahn / H. Doct. Oexel / an denChr-Pfältzifchen boat 1955 
Rath und Abgeſandtẽ allda / H. Doct. Peilen / von Mün- Dia Bere 
chen auß / auff gnaͤdigſten abfonderfichen Befehl feines au 51 0 
Gnaͤdigſten Churfuͤrſtens und Herzens (denn wegen der ch aſt e 
Titulatur / da beyde Chur⸗Haͤuſer ſich Vicariosun Vers hin anden 
weſer deß Reichs ſchrleben / wolten die Brleſſe nicht ange» Cen. 
nommen werden) zugeſchrieben / daß / dafern Se. Churf. 

Durchl. zu Pfaltz Ihre / in Weydẽ und Parckſtein / ligende 
Voͤlcker nicht abziehen laſſen wuͤrden / S.Churf. Durchl. 
in Baͤyern / als Kreyß⸗Obriſter und Vicarius Imperüi, 
deßwegẽ nothwendige Vorſehung thun muͤßte / dabey ber 
gehrend / dz er es Chur ⸗faltz / feinem Gnaͤdigſte Herꝛm / 
ohnverzuͤglich ſchrifft oder mündlich / wie es am fuͤglich⸗ 
fte und foͤrderlichſten geſchehen fönte/hinterbringe wolte. 

Dieſes Schreiben nun lleſſen Se, Churf. Durchl. zu Chur⸗ 
Pfaltz / mit Wiederholung was diß falls bey dem Kaͤpſerl. pfaltz wil 
Hof vorgangen / dahin beantworten: Daß / da S. Churf. Chur⸗ 

D. in Bayern / als deß Baͤyeriſchen Kreyſſes außſchrel⸗ Bayern / 
bender Fuͤrſt (nicht aber unter dem Namen eines Vica- als einem 
rii, welches Chur⸗Pfaltz Sr. Churf Dan Baͤyern keines Kreyo⸗ 
wegs einraumen koͤſten) obgedachte Verſicherung Gr. Obrlſten / 
Churf. D. geben wolten; So waͤren dieſelbe auch ihres nicht aber 
Theils / obige Erklärung zu vollzihen / erbietig. Nichts de Vicarlo / 
ſto weniger verſuchte man noch durch gurtliche Unter ⸗pariten. 
handlung die Sach zu ſchlichten und beyzulegen / maſſen 

ohne die bereits bevollmächtigte Chun» und Fuͤrſtl. Ber | Wird def 
diente / auch ſchon der Ort / namlich die Stadt Weyden / 
zu den vorhabenden Tractaten war benennet worden. 

1 aber ward von mehr hoͤchſterwehnten 
Churf. D. in Baͤyern der auch hoͤchſtgedachten Churf. 


Deß Kaͤyſ. 
Reichs⸗ 
Hof, 
Raths Re⸗ 
ſolution 
drauff. 


5 


Pfaltz 
Sultzbach 


Baͤyern 


Beyern 
nochmals 


nach Abführung der Chur⸗Pfaͤltiſchen Vol⸗] Durch zu Pfalg unterm 13. Junll zugeſchruchen und erinnert 


Sle/ und 


0 — a 


— Wicariats⸗ Streit 


1657, 


Die Stadt 
eyden 
un Schloß 
Parckſtein 
mit Kriegs 
Volck uͤber 

zogen. 


C Ur- 
Pfaltziſche 
Commen⸗ 
danten da⸗ 
ſelbſt wird 
auffgefan⸗ 
gen / und 


Der Ort 
auffgefor- 
dert / und 
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Sie / von Bicariats⸗Amts wegen / nochmah⸗ Ob mm wol beſagter Tommendant ſich hie⸗] 1657, 


len erinnert: Daß Sie Ihro nicht zu wider 
ſeyn laſſen wolte / offterſagten Kayſerl. Man- 
datis, ſub termino peremptorio der 14. Ta⸗ 


gen / ſchuldige Vollziehung zu leiſten / mit dem 


bevor hertzhafft vernehmen laſſen / Er wolte 
ſich auff das Aufferfte wehren, die Stadt auff 
erfolgenden Angriff an vier Orten in Brand 
ſtecken / und ſich neben den Pfaltz⸗Sultzbacht⸗ 


Anhang / daß Sie / in eventum (es erfolge | fche 


gleich eine abſchlaͤgige oder gar keine Antwort) 
allbereit Verordnung gethan / daß / nach ver⸗ 
flieſſung beruͤhrten Termins / deß Pfaltz⸗ 
Grafen zu Sultzbach Füͤrſtl. Gn. zu dem jeni⸗ 
gen / was deroſelben / in Krafft Kayſerl. Re- 
feripten / gebührt und zuſtaͤndig / durch die 
wüͤrckliche Execution, der Reichs ⸗Executi- 
ons-Ordnung gemaͤß / wurde verholfen wer⸗ 
den. Welches Schreibe gleichfalls dem Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Abgeſandten zu Franckfurt / ob⸗ 
gemeldtem Heran Doctor Peilen / und zwar 
vor Notario und Zeugen / eingeliefert / und 
darbey der Innhalt deſſen verkuͤndet ward / 
auß Beyſorg / ſelbiges / wegen der ſtrittigen 


Titulatur / von Chur⸗Pfaltz nicht möchte an⸗ fi 


genommen werden. " 

Diefem Schreiben folgte unlaͤngſt drauff 
eine ſtarcke Convoy / von z. biß in 4000. be⸗ 
wehrter Mann / init 6. Stuͤcken Geſchützs 
und 2. Feuer⸗Möoͤrſern / unterm Statthalter 
zu Amberg / Herm Grafen von Wolffseck / 
General Truckmuͤllern und Kolben / hernach / 
welche den 2 Julu die Stadt Weyden rings 
umbher einſchloſſen / was herauß und hinein 
wolte / ſcharfferaminirten und beſuchten / vor⸗ 
nehmlich aber einen Botten / wie auch einen 
e ren Trompetter mit Schrei⸗ 
ben an de | 
Her? Obriſt Leutenant Arenden / anhielten / 
und die Schreiben eröffneten / worinnen fie 
unter andern auch die Inſtruction fiir denſel⸗ 
ben zu den vorhabenden guͤttlichen Tractaten 
fanden / dahin gehend: 1. Daß die Beſatzung 
in Weyden und Parckſtein von Chur⸗Pfaltz 
allein / und mit Außſchlieſſung Pfaltz⸗Sultz⸗ 
bachs / mochte behalten. 2. Das Exercitium 


Religionis in den Stand / wie es Anno 1824, | fürft 


geweſen / geſtellt werden. Oder wann man 
3. je das di multaneum nachzugeben haste / ſol⸗ 
ches mit dieſem Beding und anderſt nicht ge⸗ 
ſchehen ſolte / nämlich daſern biernaͤchſt die Ca⸗ 
tholiſche für ſich ſelbſt / oder durch andere / dar⸗ 
wider thun und handeln wurden / daß ſie als⸗ 
dann deß Simultanei Exercitii ipſo facto & 
jure entſetzt ſeyn / und den Evangeliſchen frey 
ſtehen ſolte / bey ihrem alleinigen Exercitio zu 
beſtehen. Und 4. daß die von Chur ⸗ Pfaltzer⸗ 


babene Friedens» Gelder von Ihro nicht wi⸗ 


der zurück gefordert / noch Sie dero wegen ans 
gefochten werden ſolten. 
9 Als ſolches ſo vorgangen / ward gleich zu 
der udabenden Execution geſchritten / und 
fern punendantin enden bedrauet / dar 
ner nd Tore pfälsiiche voice auß Parc 
un — — alſo fort abführen 
pemächtigen el er ſich mit Gewalt zu 


n Commendanten und Landrichter / N 


ſchen und andern auff einer Tonnen Pulver 
in die Lufft ſprengen; Bedachte er ſich doch 
anye&o eines beſſern / antwortete auff die Auf 
forderung beſcheidentlich / in was für einem 
Stand namlich die Sach ſtünde / und daß er 
von Chur⸗Pfaltz zum Abzug befehlicht waͤre / 
und es dahero keines Jewalts bedoͤrffte. Gieng 
alſo den don dem Chur⸗Waͤyeriſchen Feld⸗ 
Zeugmeiſter / Herꝛn Grafen von Wolffseck / 
vorgeſchriebenen Accord güͤttlich ein / und ließ 
deß folgenden Tags / als den 3. Juli / die Chur 
2 * wenige Beſatzung (als die gegen 
ewalt mit darzu gehöriger Nothdurfſt nicht 
verſehen war) abziehen / folgte auch bald hier⸗ 
auff ſelbſt hernach gen Heydelberg / umb da⸗ 
elbſt fernern Verhaltungs ⸗Befehl zu holen; 
Chur⸗Baͤyern aber ließ / neben Pfaltz⸗Sultz⸗ 
bach / beydes das Schloß und auch die Stadt 
mit den Ihrigen / nach Mothdurfft / beſetzen. 
Deßwegen nun ward von Chur⸗Pfaltzi⸗ 
ſcher Seyten eine beſondere Relation zu Pa⸗ 
pyr / und durch offentlichen Druck an Tag 
gebracht ! worumen man ſich uͤber das / was 
hieſiger Orten vorgegangen / als uͤber eine ge⸗ 
waltſame Thaͤtlichkeit / zum hoͤchſten beſchwer⸗ 
te / mit folgenden Worten. Le 
Es iſt gnugſam bekandt / Ja Reichskuͤn⸗ 
dig / was geſtalt / nach dem Anno 1650. zu 
urnbeꝛg geſchloſſenen und vollzogenen Exe⸗ 
eutions Haupt⸗Receß / und darauff erfolgter 
entraumung und Abfuͤhrung der Voͤlcker auß 
denen / ver mög angedeuten Haupt⸗Neceß / zu 
reſtituiren geweſener Staͤdt / Schlöͤſſer und 
Plaͤtz / unter andern auch von dero anjetzo Re⸗ 
girenden Königl. Mayſt. zu Schweden / dar 
mahls ſelbiger Cron Generatiffini und Pleni⸗ 
potentiaru / Hochfüͤrſtl. Ourchl. Ihrer Chur⸗ 
l. Durchl. zu Pfaltz / Dero / Krafft Frie⸗ 
denſchluß / zum halben Theil gebühren Stadt 
und Ampt Weiden / reſtitufrt und einge 
raumbt worden / Ihre Churfüͤrſtl. Jurchl. 
auch darauff deꝛſelben poſſeſſton eꝛgꝛiffen / und 
mit ihren Soldaten beſetzt: Maſſen dann 
Hochſtged. Ihre Shurfürſtl. Durchl. Ihro 
dißfals competirendes Recht / und Befijanuß 
durch zwey unterſchiedliche in Oruck gegebene 
Trackäͤtlein maͤnniglich vo: Augen lege laſſen. 
Nun iſt zwar nicht ohn / daß dieſer Chur⸗ 
Pfaltz rechtmaͤſſig beſchehener reſtitunion / und 
beſetzung der Stadt Weiden / von Ihrer 
Chur -und Fuͤrſtl. Durchl. Hurchl. Bayern 
und Pfaltz Neuburg contradieirt und haͤſtig 
beſtritten worden / auch allerseits mit Hand⸗ 
lung und Gegenhandlung bey der juͤngſthin 
abgeſtorbenen Kaͤyſerl. Mayſt. Glorwürd. 
Andenckens einkommen. 
Nachdem aber Allerhoͤchſtged. Ihrer Kaͤy⸗ 
ſerl. Mayſt. Ehur⸗ Pfalz befüͤgnuß und ger 
Si 


den Chur⸗ 

Baͤyeri⸗ 

ſchen uͤber⸗ 
eben. 


Sr. Chur⸗ 
Fuͤrſtl. 
Durchl. zu 
pfaltz Re⸗ 
ation / we⸗ 
gen Chur⸗ 
Baͤyert⸗ 
ſcher ge⸗ 
waltſamer 
Einneh⸗ 
mung der 
Stadt 
Weyden 
und Parck · 
ſtein. 
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28 
rechtfame klaͤrlich demonſtrirt worden / haben 
dieſelbe durch eine den 17. Juli Anno 1652. 
auffgerichte rranſaction die Sach dahin guͤt⸗ 
lich entſchieden / daß Seiner Ehur⸗Fuͤrſtlichen 
Durchl. zu Pfaltz / zudenen Aembeern Wei⸗ 
den / Parckſtein und Bleyſtein fuͤhrenden pn 
tenſtonen / auß lieb des Friedens / und umb def, 
ſen beſſerer Stabilirung willen / Auch zu ſtiff⸗ 
tung guter Nachbarſchafft / und Vertrauens 
zwiſchen den Chur und uͤrſtlichen Haͤuſern / 
Bayern / Pfaltz und Pfaltz Neuburg / zwey⸗ 
mahl hundert tauſendt Gulden Reinisch zu 
Franckfurt fo bald immer möglich / erlegt / 
Auch ſo lang ſolche zwey hundert tausend 
Guͤlden nicht bezahlt / Ihre Churf. Qurchl. 
Macht und Gewalt haben ſolle / die halbſcheid 
an Parckſtein und Weiden / wie ſolche Seiner 
Ehürfürſtl.Hurchl. Vorfahrẽ vor dem Krieg 
gehabt / hinſühro su Ihrer Verſicherung Jure 

ignoris & antechreſeos zu beſitzen und zu ge⸗ 
en er action ſo wol 
des damahligen Chur⸗Bayeriſchen Adnini- 
ſtratoris H. Hertzog Albrechts Füͤrſtl. Durchl. 
Als auch der Hu. Hn. Hertzoge zu Neuburg 
F. F. O. O. durch ertheilung ſchriftlichengon⸗ 
ſenſes / confirmirt und ſtabilirt; Darauf auch 
die Chur⸗HPfältziſche Garniſon auß der Stadt 
Weiden / nicht weniger die Fuͤrſtl. Meuburgi⸗ 
ſche auß dem Schloß Parckſtein abgeführt 
worden. g f N 

Wie man nun Chur ⸗Pfaͤltziſchen theils 
dieſem Prageriſchen Vergleich ſtricte nachge⸗ 
lebt / So hat hergegen nicht allein Pfaltz⸗ 
Neuburg durch gewaltthaͤtige Einführung 
des ſimultanei Exereitii Catholicæ Religio- 
nis in der Stadt Weiden / Sondern auch 
Pfalz. Sultzbach / nach dem Sie kurtzvorhe⸗ 
ro zu der Catholiſchen Religion getretten / und 
von Pfaltz⸗Neuburg / was ſle noch an dem ge⸗ 
meinſchafftl. Ambt Weiden und Parckſtein 
gehabt / deroſelben eingeraumbt worden / mit 
einseitiger zuſammenforderung der Burger⸗ 
ſchafft / betrawung / den alten Math gantz ab⸗ 
Vzuſetzen / und einſetzung zweyer neuer Catho⸗ 
liſcher Büͤrgermeiſter und 4. Mathsverwand⸗ 
ten / auch anderen xorbitantien/ demſelbigen 
zu 5 Fa ite! 

Dannenhero Chur⸗Pfalt fo wol anderen 
beſorgendendꝛeuerungen und Eingꝛeiffen vor⸗ 
zukommen / als auch Sich bey dero habenden 
Rechten handzuhaben / gedachte in Gemein⸗ 


ſchafft habende Stadt Weiden und Schloß 
en veranlaſt worden. Dabey aber fo wol 


| Ka va mitetlich wenig Soldaten zu beſe⸗ 
e 
ſchyifftlich als in ofinen Oruck publicirten Pa⸗ 


tent dahin ſich erklärt / daß Sie dieſe / zu keines 
Menſchen Offenſion und Belaͤſtigung abge 
noligte Werordnung alſobald wieder umb ab⸗ 
den wo Ihr nur zuvor dieſer 
thaͤtlichkeiten halben von PfaltzSultzbach 
ſchuldige Satisfaction geſchehen / die vorge⸗ 
nommene Neuerung widerumb abgeſchafft / 
alles in den Stand / wie es vor den Aktenta⸗ 


ſtellen wolten / wann 


Beſchreibu 


chen Eingriffe ſerner nicht geſchehen ſolten / 
gnugſame Verſicherung gegeben ſein würde: 
Auch dieſer Sachen gantzen Berlauff der ohn⸗ 
laͤngſthin abgeſtorbenen Kaͤyſ. Mayſt. Glor⸗ 
würd. Andenckens unterthaͤnigſt berichtet. 

Als aber auch Pfaltz Sultzbach dißfalls bey 
Allerhöchſtged. Ihrer Kaͤyſerl. Mayſt. kla⸗ 
gend einkommen / und die Sach viel anderſt / 
als ſelbige in der Warheit beſtanden / ange⸗ 
bracht / Iſt ſolche Chur⸗Pfaltz unterm dato 
den 27. May. 165 6. conmmunieirt / und dar⸗ 
bey Allergnaͤdigſt anbefohlen worden / da ſich 
die Sach geklagter maſſen verhalte / dero Wöl⸗ 
de von Parckſtein und Weiden abführen zu 
aſſen. 

Es hat aber hierauff Chur⸗Pfaltz Ihre 
Kaͤyſerl. Mayſt. der gantzen Sachen umb⸗ 
ſtaͤndlich unterthaͤnigſte Information erſtat⸗ 
tet / auch zu gleich ſich nachmahls anerbietig ges 
macht / daß ſo bald die von Pfaltz Sultzbach 
beſchehene Attentaten abgeſchafft / alles in vo⸗ 
rigen Stand geſetzt / auch von Pfaltz Sultz⸗ 
bach gebührende Satisfaction und Verſiche⸗ 
rung / de non turbando in futurum, geleiſtet 
fein wurde / Chur⸗Pfaltz dero Völcker unver⸗ 
züglich abführen wolten / der unterthaͤnigſten 
Hoffnung / gleich wie die Epangeliſche Hepu⸗ 
tirte zu Franel furt ſolches Erbieten vor gantz 
billich erkennet / s wůrdens Ihr. Kayſ. Mayſt. 
auch dabey bewenden laſſen. | 

Machdem aber Ihre Kaͤyſerl. Mayſt. auf 
Pfaltz⸗Sultzbach ungeſtümes Anhalten / bey 
jetzt erwehntem Kaͤyſerl. Reſeript es gelaſſen / 
auch in deme den 4. Januari dieſes Jahrs an 
Chür⸗Pfaltz abgelaſſenen Beſelchsſchreiben 


ſich dahin gnaͤdigſt erklaͤrt / daß ſo viel die pra⸗ 


tendirte Berſicherung anlangt / Ihre Kaͤy⸗ 
ſerl. Maßeſt. Pfalz Sultzbach dahin an: und 
darob halten wolten / Damit von deroſelben / 
nach abführung der Chur⸗Pfaͤltziſchen Völ⸗ 
cker / nichts atteutirt / oder innovirt werde. Ha 
ben Ihre Churf. Durchl. Ihrer Kaͤyſ. May. 
zu allerunterthaͤniſten Ehren / dieſe Jh. May. 


parole, pro ſuflicienti cautione acceptirt / und 


daben underthaͤnigſt gebetten / daß Jh. K. M. 
dero ſchrifftliche Kant Defolut,adiranädigft/ 
wie jetzt angezeigt / ertheilen / die Buirgerfchafit 
zu Weiden der Amneſtie genieſſen / und deſſen / 
was ſeythero vorgangen / nicht entgelten laſ⸗ 
ſen / auch zu deſto ſicherer zuruͤckfüͤhrung der 
Voͤlcker zu Roß und Fuß / ſambt bey ſich ha⸗ 
bender Bagage / und Chur Pfaltz zu ſtehen⸗ 
der Ammunition/ einen Käyſerlichen Paß 
ertheilen wolten. Haben auch zugleich ei⸗ 
ne ſchrifftliche Ordre an dero Land Richtern 
und Comendantenzu Weiden / Herzn Obriſt 
Leutenaut Arenten / an dero damahls an dem 
Kaͤyſ-Hofanweſende Abgeordneten geſchickt. 
Als nun die Sach darauf wide zum hey dem 
Meichs⸗Hoff⸗Rath vorkommen /iſt geſchloſſen 
worden / daß in puncto /der begehrten ſchrifftli⸗ 
chen Kayſ. Verſicherung / es bey den 1 er 

eilten 


n Shuwspfätsifiher! r 


ten geweſen / wider geſetzt; Auch daß derglei⸗ | 1657+ 


Vicariats⸗Streit. 
altz⸗Sultz⸗ 
bach darauff erfolgter Erklaͤrung / daß es alles 
in dem Standt / wie es damals geweſen / ver⸗ 
bleiben ſolte / alerdings zu laſſen / und was ſeit⸗ 
hero zu Weiden vorgangen / Ihre Kaͤyſerl. 
Manſt. ex oflicio aufheben / auch den begehr⸗ 
ten Paß guff die abziehende Voͤlcker ertheilen 
wolten. Welches auch alſo fort waͤre vollzogen 
worden wann Ihrer Käyſerl, Mayſt. Glor⸗ 
wüͤrdigſten Andenckens plötzlicher Todesfall 
die Außfertigung dieſes Concluſi nicht verhin⸗ 
dert: Nichts deſto weniger aber haben Ihr. 
Cburfürſtl, Durchl zupfaltz dero gand⸗Rich⸗ 
tern und Commendante in Weiden gnaͤdigſt 
anbefohlen / die in Weiden und Parckſtein lie⸗ 
gende Voͤlcker zum Abzug fertig zu halten. 
Geſtalten dann / alsbald hierauff / nemlich 
den 9. May. der Chur⸗Baͤyeriſche Geheimde 
Nath und Abgeſandteꝛ zu Franc furt / Hockor 
Oxel / an den Chur⸗Pfaͤltziſchen Rath und Ab⸗ 
geſandte allda O. Peilen vd Münch auß / aus 
gnaͤdigſtem Special⸗Befehl Seines gnädig⸗ 
ſten Churfuͤrſteus und Herzen (weilen wegen 
neuer Chur⸗Baͤyeriſcher Titulatur die Cor⸗ 
reſpondentz zwiſchen beydenghur⸗Hauſern in 
ſuſpenſo iſt ) geſchrieben / daß / dafern Ihre 
Churfürſtl. Burchl, zu Pfaltz Ihre in Parck⸗ 
ftein und Weiden liegende Volcker nicht ab⸗ 
ziehen laſſen wurde / Ihre Churfürſtl. Ourchl. 
in Baͤyern / als Creiß⸗Obriſter / und Vicarius 
Imperii , betwegen nothwendige Vorſehung 
thun muͤſtẽ / dabey begehrend / daß Er es Ehur⸗ 
faltz einein gnaͤdigſten Herm ohnverzuͤglich 
chrifft⸗ oder mündlich / wie es aim fuͤglichſten 
und förderlichſten geschehen konne hinterbrin⸗ 
gen wolle: Haben Ihre Churfürſtl. Durchl. zu 
Pfaltz dieſes Schreiben mit Erholung was 
diß fals bey dem Kaͤyſerl. Hoff vorgangen / da⸗ 
hin beantworten laſſen: Daß / da Ihre Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. in Bayern / als des Bayeriſche 
Creiß außſchreibender Fürſt (nicht aber unter 
dem Namd eines Vicarn, welches Chur⸗Pfaltz 
Ihrer Churfürſtl. Durchl. in Bayern keines 
weges einraums konten) obgedachte Verſiche⸗ 
rung Jorer Churfürſtl Durchl. gaben / ſo wa 
re Diefelbe auch Ihres theils / obige Erklaͤrung 
zu vollziehen / erbietig: Zugleich auch abge⸗ 
leihnt / was wegen beſorgender Verſtaͤrckung / 
und Werbung neuer Völcker vom Commen⸗ 
danten in Weiden / in beruͤhrtem deß Chur, 
Beyeriſchen Geſandten Schreiben angeführt 
worden / auch zu Benehmung allẽ Serupels / 
ein Copia Befelichs Schreibens an den Come 
mendanten in Weiden eommunieirt. 
dem man nun hierüber der Chur⸗Baͤye⸗ 
N, en Erflärungertvartet / inzwiſchen auch 
| Rn ‚Pal SulsbachifcerSeyten veran⸗ 
te von Khur⸗Pfaltz auch beliebte guͤtli⸗ 
che Unferpandlung vor die Hand zunedmen / 
im Werck begri . 

Furl begriffen / auch allbereits Ehul⸗ und 
Füͤrſtliche Bedientebevollmaächtigek nicht we⸗ 
der O get / nich 
nige der Ort als die Stadt Weiden / zu den 


vorhabenden Tractaten benennet geweſen / 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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und man Chur⸗Bayeriſchen Seyten beſoꝛget / 1677. 


Es mochten durch vorhabendẽ Vergleich und 
freywillige Abfuͤhrung der Chur⸗Pfaͤltziſchen 
Volcker auß Parckſtein und Weiden / Sie / 
die Chur⸗Baͤyeriſchen / an Ihrem eingennu⸗ 
tigen Vorhaben gehindert werden. 

Iſt man Chur⸗Baͤyeriſcher Seyten de fa- 
to zugefahren / auch ohne zuvor beſchehene 
gehörige Motification (wie doch in dergleichen 
Fallen gebꝛaͤuchlich und Hezkommens, Feind 
feliger Weiß die Stadt Weiden rings umb⸗ 
her bloequirt / was herauß und hinein gewolt / 
ſcharffexaminirt / und beſucht / den Botten / 
wie auch einen Chur⸗Pfaͤltziſchen Trompeter / 
ſo mit Schreiben an den Commendanten in 
Weiden von Chur⸗Pfaltz abgeſchickt / wider 
aller Völcker Rechten / gefanglich augehalten / 
die Schreiben eröffnet / und nachdem Sie in 
den Schreiben / die Inſtruction / vor den 
Chur ⸗Pfaͤltziſchen Land⸗Michter und Com⸗ 
mendanten zu Weiden / zu den vorhabenden 
guͤtlichen Tractaten gefunden / ſelbige neben 
dem Trompetter zu ruck gehalten / hierdurch 
die vorgehabte Tractaten gehindert / hergegen 
mit der vorhabenden Execution fortgeeilet / 
den Commendanten in Weiden betrauen laſ⸗ 
fen / dafern Er die Chur⸗Pfaltziſche Völcker 
auß Parckſtein und Weiden nicht alſo fort ab⸗ 
führen wurde / ſolcher Ort ſich mit Gewalt zu 
bemaͤchtigen. 1 

Und obwohln von dem Commendanten in 
Weiden beſcheidentlich darauff geantwortet / 
in was Terminis die Sach ſtuͤnde / und daß 
Er zum Abzug von Chur⸗Pfaltz befelcht / und 
dahero es keines Gewalts bedorffte / remon⸗ 
ſtrit: Hat ſolches an Chur⸗Baͤyeriſcher Sei⸗ 
ten doch nichts verfangen wollen: Sondern 
da der Chur ⸗Pfaltziſche Land ⸗Michter und 
Commendant / als gegen Gewaltl deſſen man 
ſich gar nicht beſorgt ) mit darzu behöoͤriger 
Mothdurfft nicht verſehen: So wol ſein / und 
bey ſich habender Soldaten / als der Gemein⸗ 
ſchafftlichen Stadt und Unterthanen des 
Ampts Beat und Weiden vor Augen 
ſtehende Gefahꝛ und Untergang nicht ohnfehl⸗ 
barlich erwaꝛten wollen / den vonghur⸗Baͤye⸗ 
riſcher Seiten vorgeſchriebenen Accord einge 
hen / und die Chur⸗Pfaͤltziſchen Völker abzie⸗ 
hen laſſen muͤſſen. i ' 

Und wie die Chur Bäyerifihe gleich An⸗ 
fangs bey thaͤtlich voꝛgenommeneꝛ Blocquade 
und Beꝛennung de: Stadt Weiden ſich feind⸗ 
lich er zeiget: Alſo haben ſie auch ſolches / wie 
bereits der von dem Chur⸗Baͤyeriſchen Feld⸗ 
Zauamalte garn Grafenvon Wollffsecl voꝛ⸗ 
geſchriehene Accord zu ermeltem Chur ⸗ Baͤye⸗ 
rischen Feld⸗Zeugmeiſter zu: Unterſchꝛifft hin⸗ 
auß gebracht worden / noch mehr hervor leuch⸗ 
ten laſſen / In deme die Chur⸗ Baͤyeriſche 
Volcker gegen die Thürn in der Stadt / ja gar 
mittẽ in die Thoꝛwacht mit Muſqueten Feller 
gegeben / nur zu dem Ende / damit die in der 
Stadt dergleichen thun / und Sie dahero 


ü Ai _ 


30 3 
1657, | eine lirſach haben mochten / eine Feindseligkeit 
1 zu verüben: Welches aber von dem Commen⸗ 
f danten Obriſt Leutenant Arenden als der deſ⸗ 

ſen zuvor aviſirt geweſen / verhütet / und eini⸗ 


gen Schuß hinauß zu thun verboten / und al⸗ 
ſo fort der Acchrd vollzogen / die Stadt Wei⸗ 


deund Schloß Parckſtein mit Chur⸗Beyeri⸗ 


ſchen Völckern beſetzt / und fo wol die unnoͤhti⸗ 


ger / vielmehr gewaltthaͤtiger weiß vorgenom⸗ 
mene Executions⸗Unkoſten / als auch Unter⸗ 
halt: Und Verpflegung der Chur⸗Beyeriſchẽ 
Guarniſon von der Gemeinſchafft und Herr 
ſchafft praͤtendirt. Ingleichem auch Ihme / 
Obriſt⸗Leutenant Arenden / zugemuhtet wor⸗ 
den / eine Anlag zu Verpflegung der Guarni⸗ 
ſon uff die Ambts⸗Unterthanen / fo viel Chur 
faltz halbſchied betrifft zu machen / mit dem 
ndeuten / daß ſie die Verpflegungs⸗Gelder 
von Ihme empfangen wolten. N 
Nachdem nun der em dh 
Beambte mit dem der Obriſt Leutenant dar 
auß comimunicirt / damit ſich entſchuldiget / 
daß ſein Her ſeinen Antheil nicht auß dem Ge⸗ 
meinſchafftlichen Aumbt / ſondern von Sultz⸗ 
bach auß / behtragen laſſen wolte / und Er da⸗ 
hero abnehmen muſſen / weiln er keine einſeiti⸗ 
ge Anlag machen / noch auß ſeines gnaͤdigſten 
Herꝛns Gefallen ichtwas begeben könte / daß es 
ff Ihn allein ankommen wurde / hat Er der 
den Unterthanen angetrauter Execution nicht 
erwarten / ſondern lieber von droben hinweg 
ſich nacher Heydelberg begeben / und fernern 
Verhaltungs Befehl erholen wollen. 

Wann dann nun auß dieſem kurtzen und 
Summariſchen Bericht klärlich am Tag und 
Maͤnniglich vor Augen lieget / weleher geſtalt 
man Chur Beyeriſcher Seyten auff anders 
nichts bedacht iſt / als Chur Pfaltz das jenige / 
was deroſelben durch den Nünſteriſchen Frie⸗ 
densſchluß / und den von der Chur⸗Fürſtl. 


weſene Adminiſtratoꝛis in BeyernF. F. O. O. 
conſirmirten und beſtaͤtigten Prageriſchenge⸗ 
| eeg (Krafft deren ſie von Vorinundſchafft und 
Adminiſtrations wegen in beſter Form Mech⸗ 
tens verſprochen / demſelben in allen / das 
Churfürſtl. Hauß Beyern concernirenden 
1 nachzukommen / und darwider nit 
zuhandlen ) gegeben worden / eigennutzig zu 
entziehen / und vor zu enthalten / und ſo viel 
an Ihnen den / ſo theuer erwvorbenen Frieden / 
und Prageriſchen Reeeß zu durchlöcheren. 

Als iſt man Chur⸗Pfaltziſcher Seite benö⸗ 
tiget worden ſolche koidervechtliche / eigenmaͤch⸗ 
lige Chur⸗Bayeriſche Thathandlungen und 
Zunbtigungen Jedermaͤnniglich vor Augen 
zu ſtellen / auch zugleich gegen ſolche feindſelige 

uberziehung / an Chur⸗Pfaͤltziſchen Bedienten 
und Gemeinſchaffts Unterkhanen verübten 

Gewalt und Schade / gewaltſame Ufffangung 
und gefängliche Anhaltung der Ehur⸗Pfaltzi⸗ 
ſchen Botten und Trompetters / wiederzecht⸗ 


Beſchreibung Lor Pfßteich n 


Durchl. ſich angemaßt / in die Stadt Weyden / 
deroſelben Beſatzung einzuſchleichen / das iſt 
ohn allen Zweiffel / und dabey fo viel maͤnnigli⸗ 
chen bekandt / wie uͤbel ſolche wider den auß⸗ 


und Oßnabruggiſchẽ Friedenſchluſſes Art. 17. 


Wittiben und Vormuͤnderin / und des ge⸗ 


den 18. April / deß verwichnen 1656. Jahrs / 


liche Erbrechnng / uñ Hinterhaltung der Shur⸗ ſeithig / und gewaltthaͤtige: Weiß eingetzunge⸗ 


Pfaͤltziſchen an Hero Land⸗Richtern zu Wei⸗ 165 7. 
den geſchickten Schreiben / gewaltſame Oecupi⸗ 
rung und Geſitzung der Gemeinſchafftlichen 
Stadt und Schloſſes Weiden und Parck⸗ 
ſtein: Abnoͤhtigung des Unterhalts vor ſolche 
Ehur⸗Bayeriſche Beſatzung und dißfals un⸗ 
rechtmaͤſſige geforderte Exeeutions⸗Koſten“ 
und was ferners thaͤtlichs vorgangen / und 
noch vorgehen möchte / auch alle bißher verur⸗ 
ſachte oder noch künfſtig verurſachende Koſten 
und Schaden hochfeyeklich zu proteſtiren und 
alle in Rechten erlaubte Gegenmittel / ſich der⸗ 
ſelben beſte moglichſt zu bedienen / zu reſervirẽ. 
Chur⸗Bayern hingegẽ lieſſe zu Ableihnung 
ſolcher Relation / und Erweiſung / daß / was 
Sie dißfalls zu Weiden und Parckſtein vorge⸗ 
nommen / Sie / als rechtinaͤſſiger Reichs⸗VBi⸗ 
carius / gantz nothwendig und billichmaͤſſig 
cxequiret hatte / einen andern Bericht außge⸗ 
hen / dieſes Jnnhalts. a! 
Welcher geftalten bald nach dem im Heil. 
Röm. Meich erfolgten lieben Frieden / und ge⸗ 
ſchloſſenen Nürnbergiſchen Executionsgeceß 
des Herzen Chur⸗Fürſten zu Pfaltz Churf. 


als rechte 
maͤſſiger 
Reichs- 
Vicarius / 
die Execu⸗ 
tion zu 

Weiden 
und Parck⸗ 
ſtein gantz 


trůcklichen und klaren Inuhalk des Münſter⸗ 


ig vorge⸗ 
$. & nulli omnino, &c. gepflogene Thathand⸗ 1 
lung von beſagten zu Nurnberg ver ſamlet ge 
weſten Oeputirten Ständen auffgenommen 
worden. Mun iſt zwar hierüber durch Der in 
Gott ruhenden Röm. Kähſerl. Mayſt.Ferdi⸗ 
nandi des Oritten glorwürdigſte Andenckens / 
hohen Interpoſition / die Sach vermoͤg eines 
unterm 17. Julii Anno 1692. zu Prag auffge⸗ 
richten Vergleichs⸗Neceß dahin gebracht und 
verglichen worden / daß Ihre Churf. Durchl. 
zu Pfaltz fir dero zu den Aemblern Weiden / 
parck⸗und Bleyſtein herfür gesuchte Praten 
onen / allein auß Lieb des Friedens ziweymal 
hundert tauſent Gulden bezahlt werden / und 
biß dz ſolches geſchicht / dieſelbe die halb Scheid! 
ancweiden und Parckſtein bloß Jure pignoris 
& antechreſeos zu ihrer Verſicherung zu beſi⸗ 
tzen / und zu genieſſen haben: Hingegen aber 
Ihre Voͤlcker auß Weiden wiederumb abfuͤh⸗ 
ren ſollen. So hernach geſchehen / und man al⸗ 
fo dafuͤr gehalten / daß vermittels ſolchen Der 
gleichs alles zu guter Richtigkeit kommen ſeye. 
Es haben ſich aber bald hernach / nehinlich 


hoͤchſtgedacht Ihr hurfuſtl. Durchl.zuqpfaltz 
abermahln unterſtanden / ein gewiſſe Mann⸗ 
ſchafft zu Roß! und Fuß / und zwar naͤcht⸗ und 
heimlicher Weiß / in beyde Ort Weiden und 
Parekſtein unter dem Worwandt einer von deß 
Herzn Pfaltzgrafen zu Sultzbach Fuͤrſtl. Gn. 
vorgenommener Neuerung aber maln einzu⸗ 
tringen / auch ſolche gantz widerꝛechtlich / ein⸗ 


1677. 


Vieariats⸗Streit. 
ne Beſatzung nach und nach ohne alle Noth 
5 4 man ſich wider deß Herꝛnpfaltzgra⸗ 
n je Sultzbach Fuͤrſtl. Gn. der wenigſten 
Thaͤtligkeit nit zu befahren gehabt) mehrers zu 
verſtaͤrcken. Derentwegen deß Herzn Pfaltz⸗ 
Grafen von Sultzbach Hurst Gn verurfacht 
worden / ſich wider ſolche gewaltthaͤtige Dec 
pation / und andere von den Chur⸗Pfaͤltziſchen 
Guarniſonẽ voꝛgenomene beſchwerliche Pro⸗ 
eedurn bey Ihr Kayſ. Mayſt. Ehriftieligiten 
Andenckens höchlich zu beklagen; 
Sie auch ſo viel erhalten / daß an höchſtgedacht 
Ihr Churf. Hurchl. zur Pfaltz unterſchiedlich / 
gantz ernſtliche Kaͤyſerl. Befelch und Manda⸗ 
ta / und ſonderbar unterm 4. Januar ii dieſes 
lauffenden Jahrs ſolch gemeßnen Inhalts ab⸗ 
gangen: Das Sie ungehindert Ihres beſche⸗ 
hene Einwẽdens / ſonderlich aber der abermaln 
praͤtendirten Kaution und Satisfaction (wel⸗ 
che Satisfaction auf die vorgedachter gewalt 
ſamen Decupation halber gantz widerrechtlich 
praͤtendirte Unkoſten gemeint geweſen) als 
welche hiemit nochmahln gaͤntzlich verworffen 
werden / vorigen NB. gerechtigften Kaͤyſerl. 
Befehlichen / mit unverzuͤglicher wuͤrcklicher 
Abführung Ihrer Voͤlcker auß Weiden und 
on NB. ohne fernere Einred gehorſam 
iſt nachkommen / und daß ſolches geſchehen / 
am Kaͤyſerl. Hoff / innerhalb Monats Friſt / 
den nechſten nach der Inſinuation / gebuͤhrend 
beſcheinen / und docieren ſollen / mit widerhol⸗ 
ter ernſtlicher Verwarnung / daß ſonſten / und 
in deſſen Verbleibung Ihr Kaͤyſerl. Mayeſt. 
die wuͤrckliche uneinſtellige Execution vorge⸗ 
hen zu laſſen nit werden geubriget ſeyn könn. 
Dieweilen man aber an Seiten Chur⸗ 
Pfaltz ſolchem gantz ernſtlich Kayſerl. Man 
dat und Gefehlichen in dem angeſetzten mo⸗ 
natlichen Termin nicht nachkommen / Ihr 
Churfuͤrſtl. Durch. in Bayern aber auff den 
hernach erfolgten toͤdtlichen Hintritt der in 
Gott ruhenden Roͤm. Kaͤyſ. Mayſt. Chriſt⸗ 
feligften Angedenckens / von deß Herzn Pfaltz⸗ 
Grafen zu Sultzbach Fuͤrſtl. Gn. inſtaͤndig 
angeruffen worden / wegen auffdieſelbe recht⸗ 
maͤſſiger Weiß erwachſenen Reichs Vicariats 
angezogene Kaͤyſerl. Befehlich handzuha⸗ 
ben / und auff Chur⸗Pfaltz noch immer zu ver⸗ 
harꝛende Berzuͤglichkeit die angetꝛohete wuͤrck⸗ 
liche Execution werckſtellig zu machen / fo ha⸗ 
ben hoͤchſtgedachte Ihr Ehurfuͤrſtl, Ourchl. 
in Bayern von obhabenden Reichs ⸗Vieariat⸗ 
Ambts wegen weniger nicht thun konnen und 
ſollen / als zu Erhaltung der ergangenen Kaͤyſ. 
Deeret un Mandate / auch deß H. Moͤm. Meichs 
hohen Respect / un Autorität dem imploriren⸗ 
den Theil Ihre Wicariats⸗Hulffzu ertheilen. 
Damit man aber Chur⸗Pfaltziſcher Seits 


ſich umb fo viel weniger zu beſchrweren Urſach 


gewinne / haben mehr Hochſtgedachte Ihr 
Churfürſtl. Durchl. in 95 Deroſelben / 
zu Abführung ihrer Völcker / auß beyden 


Worauff 


3 1 


14. Tag zu allem Überfluß beſtimmen: und 1657. 


ſolchen Termin mit wiederholter Gewahr⸗ 
nung der widrigen falls bemuͤſſigten unfehl⸗ 
baren Execution / gebührend verkünden laſſen. 
Nachdem aber auch hieruͤber die ſchuldige Pa⸗ 
rition nicht erfolgt / iſt weiter nichts uͤbrig ge⸗ 
weſen / als die von Allerhoͤchſtgedachten Ihr 
Kaͤyſerl. Mayſt. zu verſchiedenen mahlen an⸗ 
getrohete / und von Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
in Beyern / in Krafft tragenden Reichs⸗Vi⸗ 
cariats / ordentlich verkuͤndte Execution der⸗ 
mahlen einiſt wuͤrcklich ergehen zu laſſen. Als 
lermaſſen Sie dann gegen dem Hieich / und deſ⸗ 
fen getreue Stände ins geſambt nicht wurden 
haben verantworten konnen / wann Sie deß 
ln sei: von Sultzbach Fürſtl. Gn. 
o wol wider die Kayſerl. als Ihre Meichs Bir 
cariats Mandataund Erinnerungen hülffloß 
gelaſſen / und de Reichs⸗Conſtitutionibus zu⸗ 
gegẽ ſolche unverantwortliche und zumaln ge⸗ 
faͤhrliche Auffzüglichkeit länger geduldet Hätte, 
Auß welchem allem nun genugſam erſchei⸗ 
net / wie ungutig mehr hoͤchſtgedacht Ihr 
Churfüͤrſtl. Ourchl. zu Bayrn in einer un⸗ 
laͤngſtens zu Heydelberg in Truck gegebenen / 
und hin und wider außgeſprengten Famos- 
Schartecken (ſo ein Relation über die Wey⸗ 
dau⸗ und Perckſteiniſche Execution genennet 
wird) eines wider den Friedenſchluß began⸗ 
genen Unfugs und un verantwortlicher Proce- 
dus beſchüldiget werden; In deme fie dißfalls 
nichts anders gethan / als was den öfters er- 
daft n Kaͤyſerl. von Ihr Mayſt. glorwuͤr⸗ 
digſte Angedenckens ſelbſt alſo genanten aller, 
gerechtigſten Befehlich und Mandaten / deß H. 
Mom. Reichs Satzungen / und der heylſam⸗ 
lich ver ſehenen / auch in dem Muͤnſter und 
Oßnabruckiſchen Friedenſchluß contirmirt 
und beſtaͤttigtẽ Reichs Execution» Ordnung 
ähnlich und gemäß iſt. F 
Und obwolen in angezogener Chuvspfülgt- 
ſchen mit allerhand ungegruͤndten / und zum 


theil unveꝛſchamten Anzuͤgẽ wideꝛ die Gebühr 


angefüͤllten Seartecken Erwehnung geſchicht / 
als waf die Sach wege Abfuͤhrung der Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Quarniſonen zur Weiden und 
Parckſtein allein an deme gehafftet / daß ein we⸗ 
nig Tag vor Ihr. Käyſ. May. Chriſtſeligſter 
Gedaͤchtnuͤß erfolgtem zeitlichen Ableiben / bey 
dem Oeichs⸗Hoff⸗Math ver faſtes Concluſum, 
und der darin bewilligte Kaͤyſ. Paß nicht alfo 
gleich habe außgefertiget werden koͤnen; fo hat 
man doch dieſes Orts von ſolch angezogenem 
Concluſo kein / wol aber ſo viel Nachricht / daß 
man ſich Chur⸗Pfaͤltziſcher Seits unterſtehen 
döͤrffen / uber fo öffters ergangene Keyſ. Befelch 
und Betrohungẽ die allbereit voꝛhero veꝛworf⸗ 

ne Einreden / ſonderlich wegen unbillich ge⸗ 

chter Satisfaction der tiber obbemelte gewalt⸗ 
ſame occupation erloffener Unkoſtẽ zu wieder⸗ 
holen; und darbey noch weiters zu begehren 
daß alles in dem Stand / wie Sie es vermittelſt 


Orten Weyden und Parckſtein / nochmahlen! Ihrer eingetrungenẽ Quarnifon wider die an 
— —— —— ¶ SEREEGERRRREGER ” 


R Ki Seiten 


| 
| 
| 


ction, ulld fo gar am Kaͤyſ. Hoff darwideꝛein⸗ 
gewendte Klag und verfangnel-itis pendentz, 
unertpart der Käyſ. Berabſcheidung / Ihrem 
ſelbſt eignen Wille und Wolgefallen nach ein⸗ 
ſeitiger Weiß angeordnet verbleibe ſolle; dar⸗ 
auß man aber nichts anders abnehmen koöͤñen / 


als daß Chur⸗Pfaͤltziſcher Seits die Intention 


keines wegs zu ſchuldiger Parition: ſondern al⸗ 
lein zu Auffziehungund Gewinnung der Zeit 
angeſehen geweſen / wie es daun an dem Salvo 
conductu der Chur Pfaͤltziſchen Voͤlcker nit 
ermanglet / weilen Ihr Ehurfüͤrſtl. Ourchl. zu 
Baͤyrn in Beſtimmung deß weitern Termins 
ſich gegen Chut⸗Pfaltz ſelbſten erbotten / den⸗ 
ſelben Ihren gantz frey und ſichern Abzug (al⸗ 
lermaſſen es hernach bey der wuͤrcklichen Exc- 
cution geſchehen) von tragenden Reichs⸗Vi⸗ 
cariat Ambtswegen zu verschaffen. N 
So iſt auch ein bloſſes unerfindliches Vor⸗ 
geben / daß gedachte Chur⸗ Pfältziſche Quarni- 
{onen zum Abzug fertig ge anden ſeyn ſollen / 
zumahlen zu ſolchem Abzug die wenigſte An⸗ 
ſtalt nit gemacht; ſondern vielmehr das Wi⸗ 
derſpiel gethan worden / in deme ſich der Chur⸗ 
Pfältziſche Commendant auch unter der Zeit / 
als man ſich / jetzigem Vorgeben nach / zu Ab⸗ 
führung der Quarnifonen in vermeintlicher 
Bereitichaft gehalten / unmer zu verſtaͤrckt / uñ 
ungeſcheut vernehmen laſſen / er wolle ſich auff 
das aͤuſſerſte wehren / die Stadt aufferfolgen⸗ 
de attaque an vier Orten in Brand ſtecken / und 
ſich neben den Pfaltz Sultzbachiſchen und an⸗ 
deren auff einer Tonnen Pulver in die Lufft 
ſprengen / und was dergleichen Reden mehr 
ſeyn / wie daun auch keines weges zu zioeifflen/ 
wann die wuͤrckliche Execution nit Wäre au⸗ 
geordnet und eineErnſt gezeigt worden / daß ſol⸗ 
che Pfälsifche Quarniſonen noch auff dieſe 
Stunde an beyden Orten wol verbliebẽ waͤre. 
Was abeꝛ die in eee 
ſchen Relation angezogene / mit Pfaltz⸗Sultz⸗ 
bach veranlaſte guͤtliche Traetaten betrifft / 
hätten ſolche / da es Chur⸗Pfaltz Eruſt geive⸗ 
ſen / laͤngſteus vorhero / ehe der Termin ſo wol 
der Kaͤyſ. als auch von Ihr. Churf. Durchl. in 
Bayrn ergangene endliche Vicariats⸗Man⸗ 


daten außgefloſſen / koͤnnen und ſollen ins 


Werck geſtellt werde; Die inrercipirte Schrei⸗ 


2 , he genugſam an Tag / daß man 


Chur⸗Pfaͤltziſcherſeits dadurch nichts anders / 
als die Zeit zu gewinnen geſucht / in deme der 
Chur⸗Pfaͤltziſche ommendant uñ Landrich⸗ 
ter bey den Traetatẽ ſolche prerenſiones zu ſtel⸗ 
len befelcht worden / welche dem Prageriſchen 
Anno 1652, allerſeits beliebt: und angenom⸗ 


menemReceſs. ja der Billigkeit ſelbſt ſchuꝛ ge⸗ 
rad zuwiderlauffen; Als 1. daß die Quarniſon 
zu Weiden und Parckſtein von Chur⸗Pfaltz 


(uneracht ſie ſo gaꝛ kein gemeinſchaftliches do- 


| minium:fondern an beyden obbeſagten Orten / 


das bloſſe Jus pignoris haben) allein / und mit 
Außſchlieſſungqpfalt⸗ Sulßbachbehalten mö⸗ 


ſelbſt / oder durch andere darwider thun und 


gen. 2. Daß das Exercitium Religionis in den 
Stand / wie es Anno 1624. geweſen / reducirt 
werden ſolle / daman doch bereit Anno 1672. 
zu Prag das ſimultaneum Exercitium mit al⸗ 
lerſeits Wiſſenuñ Beliebẽaußdꝛuckentlich pa- 
ctirt und verglichen hat. Oder wann man 3. 
ja das Simultaneum nachzugeben haͤtte / daß 
ſolches (neben mehr andern ſchweren ) auch mit 
dieſem Geding / und anderſt nit geſchehe / nem⸗ 
lich dafern hernechſt die Catholiſche für ſich 


handlen wurden / daß fie alsdann deß ſimulta⸗ 
nei exercitii ipſo facto, & jure entſetzt ſeyn / 
und den Evangeliſchen frey ſtehen ſolle / bey 
ihrem alleinigen ExercitioR.eligionis zu beſte⸗ 
hen / da doch hingegen von den Evangeliſchen / 
wann ſie wider ſolchen Vergleich thun und 
handlen wurden / reciprocè kein Meldung ge 
ſchicht. 4. Daß die von Chur⸗Pfaltz erhobene 
Friedens⸗Geldeꝛ von Ihro nicht wieder zuꝛuͤck 
gefordert / noch ſie deꝛentwegẽ angefochten wer, 
den ſollen / und was dergleichen Puneten mehr 
ſeyn / ſo theils conditiones ſine quibus non ge⸗ 
nennt werden / welche alle das Chur⸗Pfaͤttzi⸗ 
ſche Gemüth uͤberfluͤſſig entdecken. 

Daß man aber bey der auff nicht beſchehene 
Chur⸗Pfaͤltziſche Parition vorgenommenen 
Milikariſchen Execution die Chur⸗Pfältziſche 
Botten und Brieff aufgehalten / daran iſt 
nichts anders geſchehen / als was in dergleichen 
Fallen der Brauch und Herkommen iſt. Son, 
ſten muß man auch dieſes nothwendig eꝛiſtern / 


daß deme nicht alſo / wie in der Chur⸗Pfaͤltz⸗/ 
ſchen Relation wideꝛ wiffentliche Grund vor⸗ 


geben wird / daß die Plocquada der Stadt 
Weiden ohne zuvor beſchehene gehoͤrige Roti⸗ 
fication vorgenom̃en worden ſeye / dan hoͤchſt⸗ 
gedacht Ihr Ehurfürſtl. Durchl. in Bayern / 
der auch Churfüürſtl. Durchl. zu Pfaltz unterm 
1j. Junii mit Einſchluß des vonqpfaltz⸗Sultz⸗ 
bach Furſtl. Gn. eingewendten beweglichen 
Memorials und Anruffens zugeſchrieben / und 
von Vicariat⸗Ambts⸗ wegen nochmahlenEr⸗ 
innerung gethan / daß Sie Ihro nicht zuwider 
ſeyn laſſen wolle / offterfagten Kaͤyſ. Manda- 
tis (ab termino peremptorio 14, Tagen ſchul⸗ 
dige Vollziehung zu leiſten / mit dem Anhang / 
daß Sie in cventum (es erfolge gleich eine Ab⸗ 
ſchlaͤgige oder gar keine Antwort) allbeꝛeit ver, 
ordnung gethan / daß nach veꝛflieſſung beruͤhr⸗ 
ten Termins deß Pfaltz⸗Grafen zu Sulgbach 
Fuͤrſtl. Gn. zu dem jenigen / was Derofelben | 
in Krafft Kaͤyſerl. Meſeripten gebührt und zur 
ſtaͤndig durch die würckliche Execution der 
ane ee verholf⸗ 
N er e. N 

Dietveilen aber zu beſorgen gewveſen / daß es 
bey Einliefferung ſolchen Schreibens / wegen 
der in mehrbeſagter Chur⸗Pfältziſchen Rela⸗ 
tion einkommnen Urſach / feine Biſſieultät ha⸗ 
ben möchte/ift die Veroꝛdnung geſchehen / daß 
ſolches Schreiben dem Chur⸗Pfaͤltziſchen Ab- 
geordneten zu Franckfurt / dem Doctor Peil / 
i welcher 
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13857, Seiten Pfalt⸗Sultzbach befcheheneContradi- 
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welcher ohne das / auß Befehlich ſeineß gnadi⸗ den und ſonſten maͤnniglich conteſtizten Erbie⸗ 
gen Herm / dieſer Weidawiſchen Sach hal⸗ tens ſeyn / daß Sie nicht allein alles / fo wol in 
ber mit dem Chur⸗Baͤyeriſchen geheimen Neligion-als Prophan⸗ Sachen / in dein 


Math dem Doctor Oeyl correſpondirt / coram 
notario & teſtibus (damit man nur Chur⸗ 
Pfaͤltziſcheꝛ Seits einige Entſchuldigung vor⸗ 
zuwenden nicht Ur ſach habe) eingeliefert / und 
darbey der Jühalt deſſelben verkündiget wor⸗ 
den. Daß alſo mit Grund nicht kan geſagt 
werden / dieſe Exeeution ſeye ohne vorher be⸗ 
ſchehene Notification vorgenommen worden. 

Schließlichen iſt auch ein lauterer Ungrund / 
daß die Chur⸗Baͤyeriſche zu ſolcher Execution 
verordnete Völcker ſo wol vor als nach getrof⸗ 
fenem Accord einige Feindſeligkeit verübt ha⸗ 
ben / wie dann ſo gar von dem Evangeliſchen 
Prediger auff offentlicher Cantzel geruͤhmt 
worden / daß bey dieſer Execution niemand / 
weder an Leib / noch Gut / einiges Leyd wider⸗ 
fahren ſeye / allermaſſen ſich in Warheits⸗ 
Grund alſo befindet / in deme nicht allein den 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Soldaten der freye Abzug / 
ohne einge zugefügte Beſchwer verſtattet / 
ſondern auch den Buͤrgern beyder Religionen 
ſamt und ſonders gebührender Schutz und 
Sicherheit gehalten worden. Und ob es zwar 
wol ſeyn mag / daß etwan ein / oder der ander 
auß den Chur⸗Baͤyeriſchen Soldaten feine 
Muß queten geloſt / wie dann ſolches unter fo 
vielen Soldaten / auch uͤber beſchehenes Ver⸗ 
bott / nicht wol zu verhůten / ſo iſt doch ein uner⸗ 
findliches Vorgeben / daß einiger Schuß auff 
die Thurn in de: Stadt und in die Thoꝛwacht 
geſchehen ſeye / wie dann ſolches auch von den 
Chur Bayerischen Offieiren den gemeinen 
Knechten bey hoher unaußbleiblicher Straff 
zu vermeiden / mit ernſt aufgetragen worden. 

Dieweilen nun auß deme / was anjetzo in 
Warheitsgrund kuͤrtzlich angezeigt worden / 
klarlich erſcheint / daß an Seiten Ihr Churf. 
Ourchl. in Bayern bey dieſer von tragenden 
Reichs⸗Vicariat Ampts wegen auff deß Be 
trangten Theils fo inſtaͤndiges Anhalten vor⸗ 
genommene gantz billichmeſſige Cxeeution das 
jenige beobacht worden / was deß Heil. Rom. 


Meichs⸗Satzungen / die wolverſehene Reichs⸗ 


Executions⸗Ordnung / der Munſteriſch⸗ und 
Oßnabruckiſche Friedenſchluß / auch die ſo offt 
ergangene Käyſerl. Geſchäfft vermogen als 
wird verhoffentlich nimand gefunden weꝛden / 
welcher auß Verleitung obbemeldter Chur, 
Pfaltziſchen gantz ungegꝛüͤndten relation ſol⸗ 
che mehr hoͤchſtgedachter Ihr. Churf. Durchl. 


in Baͤyrn zu nichts anderm / als beforderung 


der lieben Gerechtigkeit / Handhabung der 
Kaͤyſerl. Oeeret und Mandaten / auch deß H. 
Dom, Ber hohem Meſpect und deſſelben 
heylſamen Saß ⸗ und Verordnungen / ver⸗ 
meinte gerecht und billichmaͤſſige Intention 
e 
un höchftgedachte Ihre Chu 
Ourchl. in Baͤyeren nochmahln deß beſtaͤndi⸗ 


Stand / wie es ſich anjetzt befindt / biß zu recht⸗ 
lichem Auß trag der Sach oder erfolgtem gut- 
lichen Vergleich verbleiben laſſen; ſondern 
auch / wofern Chur⸗Pfaltz die tiber ſolche 
durch deroſelben dem Kayſerl. Mandat und 
Befehlichen erzeigten beharꝛlichen Ungehor⸗ 
fan verurſachte Execution erloffene Unkoſten 
(ſo man in Krafft der Reichs⸗Conſtitutionen 
und ſonderbar der heylſamlich verſehenen 
Reichs⸗ExecutionsOrdnung an dieſelbe bil⸗ 
lich zu begehren / und entzwiſchen die exequirte 
Ort ſure retentionis von Mechts und Billige 
keit wegen ein zubehalten befugt iſt) widerum 
erſtatten / und benebens genugſame Aſſecura⸗ 
tion leiſten wurde / daß man ins kuͤufftig fur 
dergleichen einſeitig und eigenthaͤtigen / zu 
faltz Sultzbachs und des loblichen Baͤyeri⸗ 
chen Kreiß praiudiß gereichender oerupation 
verſichert ſeyn kondte / daß Ihr Churfuͤrſtl. 
Durchl. alsdann Ihre entztwiſchen / neben 
Pfaltz⸗Sultzbachs Fuͤrſtl. Gn. zum halbſcheid 
habender Beſatzung / eingelegte Guarniſon 
ohne maͤnnigliches Beſchwer widerum abfuͤh⸗ 
ren zu laſſen / nicht ermanglen werden. 
So weit dieſer Chur⸗Baͤyeriſche Gegen⸗ 
Bericht.] R 
Höͤchſtgedachte Se. Churfürſtl. Durchl. in 
Baͤyern giengen ſolchem nach mit dem Neichs 
Vicariat und deſſen anhangendenGeſchaͤfften 
noch weiter fort / und weiln hierzwiſchen bey 
deroſelbẽ unterſchiedliche Klagen wider Chur⸗ 
Pfaltz von denen bey Rhein gelegenen und an 
graͤntzenden Chur ⸗Fürſten und der Ohnmit⸗ 
telbaren Reichs⸗Mitterſchafft / wegen der biß⸗ 
her geuͤbten Wildfaͤnge oder Leibeigenſchafft / 
als wann Se. Churfürſtl. Ourchl. zu Pfaltz 
damit allzu weit um ſich griffen / und der Un⸗ 
terthanen / in andern benachbarten und ge⸗ 
meinſchafftlichen Orten / mehr / als ſichs ge 
buͤhrte / zu Wildfaͤngen oder Leibeigenẽ mach⸗ 
ten / ein kommen. So ward deßwegen von 
Sr Churfuͤrſtl. Durchl. in Baͤyern / von dep 
Meichs⸗Vicariats⸗Aunts wegen / ein beſonde⸗ 
res Patent / unter dem 6. 16. Julii / yon Mun⸗ 
chen / der Chur⸗Baͤyeriſchen Haupt⸗ und Ne⸗ 
ſidentz⸗Stadt / auß / hierwider außgefertiget / 
und an gebuͤhrenden Orten angeſchlagen / fol 
gendes Junhalts. Tr wire hg: 
Von Gottes Gnaden / Wir / Ferdinand 
Maria /in Ober⸗ und Nider⸗Baͤyern 7c. Auch 
der Obern . ben / Pfaltz Graff bey 
Rhein / deß H. Moin. Meichs Ertz⸗Truchſeß 
und Chur⸗Fürſt / und in den Landen deß 
Mheins / Schwaben und Fraͤnckiſchen Rech⸗ 
tens Fuͤrſeher und Viearius / Land⸗Graff zu 
Leuchtenberg / ꝛe. Entbieten allen und jeden / 
inſonderheit an der Pfalt⸗Graffſchafft bey 
hein gelegenen und angrautzenden Chur⸗ 


Fuͤrſten und Staͤnde / Geiſt⸗ und Weltlichen / 


gen allbereit gegen deß H. Röm · Reichs Staͤn Praͤlaten / Grafen / Freyen / Herden / Rittern / 


Staͤdten / 
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Rheinifche 
Reiche» 
Stände 
beſchweren 
ſich bey 
Chur⸗ 
Baͤyern uͤ 
ber Chur 
Plaltz / we⸗ 
gen der ih» 
nen entzo⸗ 
genen 
Wildfaͤn⸗ 
ge. 


Chur⸗ 
Baͤyeri⸗ 
ſches Vica⸗ 
riats · Pa⸗ 
tent wider 


gen der am 
Rhein all⸗ 
u viel zu 
ſich gezoge 
ner Wild⸗ 
faͤng / oder 
deibeige⸗ 
nen. 


bent vorgibt / was Chur P 


riats⸗Gerechtigkeit ein Connexum deß Lands 


ſeye / was derſelbẽ durch das Friedens⸗Inſtru⸗ 


welches auff Teutſch nicht verbleiben heiſt / ge⸗ 


_ Shuwspfätsifherl | 
cht / für Ehur⸗Baͤy⸗ 1657. 


pa infallibili findamento præmiſſo & pr&- | hadtenus, ita & impofterummaneant, aleinauf 


fuppoſito, iſt zu ſehen / was dann Gegenſeits die Obere Pfaltz verſtehen: aber zu gefchtveige | 
für vermeintliche Behelff angezogen worden; daß die pluralis locutio, ſo ſich auff die Obere 


Das gantze Werck ſolcher nichtigen und un: Pfaltz allein nicht appliciren laͤſt / das gerade 


gegruͤndten Ableinung beſtehet hauptſaͤchlich Widerſpiel an Tag gibt; So iſt auch wol zu 
in drey Puncten. 


. notixen( was deꝛ gleich darauf folgende verficul 
Primö in deme der ee Seri⸗ quod ad &c. diſponirt, nehmlich: Ut nihil ju- 
Pfaltz ſpeciatim im ris, præter ſimuſtaneam inveſtituram, Domui 
Frieden⸗Schluß nicht entzogen worden / daſ⸗ Palatinæ Ad ca, quæ cum Electorali di gnitate 
ſelbe thue Ihr plenariè und ohne einigen Abs | Electori Bavariæ attributa ſunt, competat, all- 
gang verbleiben: Mun ſeye aber derſelben das wo das Mort / ea, die bloſſe Obere ꝙfaltz / 
Vicariat ſpeciatim nicht benommen worden; wie der gegeſeitige Senibent ohneeinige Schein 
fo folge daf / daß Ihr ſolches in allweg gebliebe. vorſchreiben dorffen / keines wegs heiſſen kan. 
Secundò, wil ex behaupten / daß die Vie ⸗⸗ Damit auch umb ſo viel mehr erſcheine / wie 
. uͤbel de: Chur⸗ Pfaltziſche Seꝛibent daran ſeye / 
der PfaltzGraffſchafft bey Rhein / und dahero in dem er die Leut zu bereden vermeynt / daß 
Chuͤr⸗Pfaltz mit und neben der Pfaltz⸗Graff⸗ Chur⸗Pfaltz regulam poſitiyam & generalem 
ſchafft (wie er redt) reſeryirt, umd reſtituitt auß dem Friedens ⸗Jnſtrument für ſich habe / 
worden ſeyee. Were ſo iſt zu wiſſen / daß die pfaͤltziſche Sach lang 
Und daß Terciö , die Chur⸗Pfältziſche Le⸗ vorhero / ehe man den Frieden na geſchloſ⸗ 
hen⸗Brieffſolches außweiſen. ſen / ja ehe man den punctum Amniſtiæ zu ſei⸗ 
So viel nun den Ahn mimte beugt, ner Michtigkeit gebracht / ſchon außgeinacht / 
beſtehet ſo wol die major als minor Propoſitio und bey den Her Mediatoren deponirt, her⸗ 
deß obgeſetzten Chur⸗Pfaͤltziſchen Syllogifini | nach aber / allein umb mehrer Confirmation 
in falfifimis principiis, dann (Anfangs die und Beſtaͤttigungs willen / in das Friedens⸗ 
majorem zu berühren) was kan ungereimters Inſtrument eingetragẽ worden / auß welchem 
geſagt werden / als daß Chur⸗Pfaltz verbliebs | dann folget / daß ſolche pfaͤltziſche bereit vorhe⸗ 
N ro ordentlich abgehandlete / und verglichene 
ment nicht benommen worden / da ſie doch / ſo] Sach mit den erſt hernach geſchloſſenen Gene⸗ 
wol vor / als zur Zeit deß gedachten Frieden ral⸗Regeln deß Friedens Inſtruments keine 
ſchluſſes nichts gehabt / weꝛ aber nichts hat dem Gemeinſchafft habe / noch dahin gezogen und 
kan nichts bleiben? Anderſtthut das Friedens⸗ verſtanden werden könne. Und ware wol ſel⸗ 
Inſtrument ſelbſten (welches der Chur⸗Pfal⸗ tzam / wann Chur⸗Pfaltz auß dem Friedens⸗ 
Kirche Berichtſteller e ) von der] Juſtrument regulam:Chur⸗Baͤyeꝛm abeꝛ auß 
Sach reden / und das Woͤrtlein Refiruarur , den qpfaͤltziſchs worhero ſehon zu End gebrach⸗ 
ten Tractaten allein Exceptionem haben ſolte / 


brauchen / daꝛauß ſich dann beſſeꝛ ſchlieſſen laͤſt / dann ſolcher Geſtalten contra omnem ratio- 


daß Ehur⸗Pfaltz nichts anders zu begehren / nem, die Exception vor der Regel / und die 
als was Ihr durch die n en Tochter aͤlter / als die Mutter ſeyn wurde: 


auch den Müunſter⸗und Oßnabꝛucklſchen Frie⸗ Darbey zu mannigliches Nachricht unverhal⸗ 
denſchluß auß Lieb deß Friedens reltiturrumd ten bleibt / daß man Chur⸗Pfältziſcher Seils 
wieder gegeben worden: Nun iſt Ihr aber die / eben unter dieſem Prætext bey dein Kaͤyſerl. 


mit⸗ und neden der Churwurde dep Ertztruch⸗ Neichs⸗Hofrath zu eklichen Ober⸗Pfältziſchen 


ſeſſen⸗Ampes / auff Khur⸗Bayernrransferitte und in de Graffſchafft Cam geleguen Landſeſ⸗ 
Vicariats⸗Gezechligkeit nicht wiedeꝛgebe und fen Guͤtern hiebevor eine Pretenfion gefekt, 
reſtituirt worden / ſo hat man dan Chur⸗Pfal⸗ Mach dem aher die Intereſſenten ſolchen Unfug 
tziſcher Seiten keinen einigen Fug / ſolche Ge⸗ gebührend demonſtrirt, und voꝛ Augs geſtellt / 


kechtſame zu prætendirenund zubegehrk. Und haben Ihr Kaͤyſ. Mayſt. gloꝛwüͤdigſten An⸗ 
ſt dieſes Orts wol zu notiren / daß in dem Frle⸗ denckens chu:⸗Pfaltz rotundeè abgewieſen / da⸗ 


! beus⸗Juſtrument⸗ da von der Pfaltziſchen hero ſich nicht wenig zu verwundern / daß man 


mit 
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judicialiter verworffenen Principiis wiederum⸗ 
ben von neuem aufziehen / und herfüͤr kommen 
döͤrffen. Und dieſes / fo viel de Majorem deß ob⸗ 
angezogenen Syllogilau belangt. 
Die Minor deffelben iſt von gleicher Uner⸗ 
| beblichfeit / dann geſetzt (doch mit zierlichſter 
Proteftation, daß es line præ judicio veritatis gg 
ſchehe) Chur⸗Pfaltz haͤtte Regulamgeneralem 
auß dem Friedenſchluß dergeſtalten für ſich / 
daß Chur⸗Bayrn die Einraumung / und Zu⸗ 
gebung dieſer Gerechtſame nothwendig docirn 
und erweiſen müſte (fo aber vor hero verſtande⸗ 
ner maſſen durchauß nit iſt) fo waͤre doch folche 
Prob auß dem Friedens⸗Inſtr. klar am Tag / 
dan 1. daſſelbe außtruckentlich dilponirt, daß die 
Cburwüuͤrde / welche vorher dieqdfaltzgraffẽ bey 
Mheyn gebabt / mit allen Kegaliis, Ofheiis, Præ- 
cedentiis, Infigniis,& jurib. quibuscung;adhäc 
dignitatem ſpectantibus nullo prorſus excepto 
bey de Churhauß Bayrn verbleiben fol: Mun 
wird aber bald heꝛnach beſtaͤndig angezeigt weꝛ⸗ 
den / daß die Vicariats⸗Gerechtigkeit von der 
vor dieſem bey dem Hauß der Hane wel 
und hernach wiederumb auff Chur⸗Beyrn re 
ducirten Chur Oignitaͤt deß Ertz⸗Truchſeſſen 
Ampts ein unſeparirliches ConnexumundDe⸗ 
Ben jederzeit geweſen / und noch ſeye / fo 
olat dann / daß ſolche auch dem Chur⸗Hauß 
Beyern verbleiben ſolle. 

So iſt zum andern bereit oben Erwehnung 
geſchehen / daß Ih. Churfüͤrſtl. Ol. iu Bayern / 
Hertzogdaarimiliano, Hochſeeligſten Angeden⸗ 
ckens / die Vieariats⸗Gerechtigkeit / vermoͤg 
der Kayſ. Conceſſion. und Lehenbrieffen no- 
minatim auch ateribuirt und ertheilt worden: 
Nun aber ſo thut das Friedens⸗Inſtrument 
auß trůcklich verordnen / ut ad ea, quæ Electori 
Bavariæ attributa ſunt, nihil juris, præter ſimul- 
taneam inveſtitutam, Domino Carolo Ludovi- 
co aut ejus füccefloribus competat: 


Wie dann auch drittens die jetzige Chur⸗ 
fürftt. Ol. in Beyern mit allem dem jenigen / 
was Dero inGott ruhenden Herren Vakters 
Churfürſtl. Ol. big auff Chriſtſeligſtes Abſter⸗ 
ben / inngehabt / und beſeſſen / darunter / Ver⸗ 
mög voriger Lehenbrieff / die Vicariats⸗Ge⸗ 
rechtſame in ſpecie begriffen geweſen / wüͤrcklich 
inveſtirt und belehnet worden. 

Es gibt zwar der Chur⸗Pfal ziſche Bericht⸗ 
fetter für / daß manſich Thur⸗Beyriſcher Seits 
der Keyſ. Conceſſion und Inveſtitur de Anno 
623. nichts zu bedienen habe / weilen ſolche nur 
Jeutualiter geſchehen / biß der Pfälßifchen 

er / und Agnaten jus, vel amicabıli com- 
Pofitione, vel per ordinatium proceſſum juris 
erörtert ⸗ und determinirt ſeyn werde: Es iſt 
= 75 ein ſauterer Betrug / zumahl der in 
Truck gegebene Gegebericht klarlich außweiſt / 


dab man fich Chur-Bayriſchen Theils nit auf 


1657. mit ſolchen ungegruͤndten von J. Kayſ. Maj. Lehenbr⸗ de An. 162z. den Pfaltziſchen Agnaten 


ihr Recht reſervirt worden / ſo iſt doch ein kund⸗ 
bare Sach / daß nachdem zu Muͤllhauſen ge⸗ 
haltenen Collegial. Tag / und zu der von Ihr 
Kayſ M. mit der Chürwüͤrde dep Ertztrüͤch⸗ 
ſeſſen⸗Ampts vorgenommenen anderwerten Di- 
ſpoſition erfolgten Churfuͤrſtl. Conſens, dasje⸗ 
551 was Chur⸗Bayrn vorher / reſervato jure 
Palatinorum Agnatorum, geben / hernach in An. 
1628. und 1638. purè & ſimpliciter ftabilirt und 
beſtaͤttige worden: Welches alles dann (auſſer 
was Chur⸗Pfaltz auß bloſſer Lieb deß Friedens 
reſtituirt worden / darunter doch die Vicariats 
Gerechtigkeit nicht iſt) Chur⸗Beyern / ver⸗ 
mög Friedens ⸗Inſtr. ſicut hactenus alſo auch 
impofterum, verbleiben thut / welches / damit es 
der Chur⸗Pfältziſche Seribent wol mercke / 
und verſtehe adnaufeam uſq; repetirt wird. 
zingleicbem iſt ein lauterer Ungrund / daß 
in oͤffters erwehntem Friedens⸗Inſtrument v. 
deinde ut. &c. durch die Wort callatis iis &c. 
obbemeldte Chur⸗Bayeriſche Lehenbrieffe de 
Annis 1628. und 1638. in welchen das Reichs ⸗ 
Vicariat Chur ⸗ Bayern auß trüͤcklich zugeeyg⸗ 
net worden / wiederumben caſſirt und auffge⸗ 
hebt worden ſeyn. Dann wann man den gan 
ken Contextũ heſagten v. deinde ut &c. durch⸗ 
gehet / erſcheinet klar / daß Chur⸗Pfaltz bloß das 
Land der Undern⸗Pfaltz reſtituirt, und allein 
das jenige callirt worden / was etwann vorher / 
wegen umterſchiedlicher in ſolchem Land liegen⸗ 
den utter für widerwertige Verordnungen 
und Schanckungen vorgangen / wie dann ge⸗ 


dachter V. fich ſelbſtẽ gleich explicit, und erlaͤu⸗ 


tert / in dieſen Worten / ur neque Rex Catholi- 
cus, neque ullus alius, qui exinde (id eſt exinfe- 
riori Palatinatu)aliquid tenet, ſe huic reſtitutio- 
ni ullo modo opponat, welches auch der Chur⸗ 
6 Anno 1652. nach In⸗ 
alt der von dem Chur⸗ 

ten in feiner Ableynung fol. 3. und 34. ſelbſt 
eingeführten Formalien / in ſich begreift / in wel⸗ 
chem W finden / daß Chur⸗Pfaltz 
mit der Pfaltzgraffſchafft bey Rhein / fo in dem 
Friedens Juſtrument die Undere a ge⸗ 
nennt wird / und allen deſſelben Zugehörun⸗ 
gen / ze nichts außgenommen / wie die mit ſon⸗ 
derlichen Worten anden Und in dem 

riedenſchluß von der Reſtitution der 

ndern Pfaltz nicht außgenommen / 
belehnet worden. Dieweil dann Ihre C. O. 
in Bayern von der Undern⸗Pfaltz nicht einen 
Fuß breit behalten / noch ſeithero / als die Ke. 
ſtituton derſelben geſchehen / weiter eftvas dar⸗ 
bey prætendirkund begehrt haben; So kann 
man ſich wider dieſelbe / weder deß P. callaris iis, 
noch deß angezogenen Chur-Pfaltziſchen Le⸗ 
henbrieffs / im geringſten nichts bedienen. 

Und dis iſt kuͤrtzlich die Subſtantial Antwort 
auff den erſten Puneten der vermeinten Chur⸗ 


die in An. 1623. ondern hernach in Annis 1628. Pfaͤltziſchen Ableinung. Darauß nun hand⸗ 


und 1638 ertheilte Kayſ. lnweſtituren / und Le⸗ 
henbrieff bezogen. Dann ob zwar in beſagtem 
_ II Dann ob zwar in beſagt 


greifflich erſcheint / wann man das / von dem 


Chur⸗ Pfältziſchen Berichtgeber eingeführte 


D erſte 


ltziſchen Seriben⸗ 


1657. 


—— 
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erſte Fundament / und den hie obgeſetzten S) lo. 
gilmum nur in elwas wenigs anatomiren thut / 
was für ein ſchoͤne Wahr herauß / und ans 
Tags⸗Liecht komme. Anjetzo nun den andern 
uneten zu berühren und zu examinixen / ob 
dann das Vicariat ein Dependens von der vor 
dieſem bey Plaltz geweſten Churfuͤrſtl Digni⸗ 
tät / oder aber ein Connexum deß Lands der 
Pfaltzgraffſchafſt ſeye; iſt anfangs wol wunder⸗ 
lich zu vernehmen / daß der Chur⸗Pfaltziſche 
Seribent von den / nn Seits / 
vor dieſem in offnem Druck beſchehenen Be⸗ 
kantnuſſen / daß das Bicariat den qpfaltzargſen / 
anderſt nicht / dan wegen der Churfürſtl. Wuͤr⸗ 
de / Hignitaͤt und Hochheit / gebuͤhrt habe / kei⸗ 
ne Wiſſenſchafft haben will. Dann in dem An. 
1614. außgangenem alſo genannten kurtzen 
Gericht / und in An. 1615. daraufferfolgter alſo 
intitulirter Rettung deß Chur⸗ Pfältziſchen 
Vieariats wol hundertmal zu zeigen ware / daß 
Churpfaltz die Vieariats Gerechtigkeit allein / 
als Chur fuͤrſten / und von wegen der 
Chur wuͤrde / allerirt worden; Damit jedoch 
dieſe Schrifft nicht zu lang / und verdrießlich 
werde / will man allein etliche Stellen in etwas 
berühren / im übrigen aber den Leſer auff oban⸗ 
gezogene vor dieſem in Druck außgangene 
Tractaͤtlein / ſo unlaͤngſtens wiederumb new 
auffgeleget worden / gewieſen haben. 

Und erſtlich zwar / ſo iſt in dem alſo genann⸗ 
ten kurtzen Bericht fol 31.3. a. und z. zu ſehen / 
wie man Chur⸗Pfaͤltziſcher Seits mit kruck⸗ 
nen Worten allegirt, daß ein pfaltzgraff / Chur⸗ 
fuͤrſt / in den Landen aum Rhein! Schwaben 
und Srändifehen Rechtens / in KraftChur⸗ 
fuͤrſtl. Freyheit / Juͤrſehung thun ſolle / Ge⸗ 
licht zu halten / ꝛe. Welches ja Teutſch genug 
iſt / und klar an Tag gibt / auff was fur einen 
Grund man Chur⸗Pfältziſcher Seits das Vi⸗ 
car iat geſetzt habe / nemlich nicht auff das Land 
der Pfaltzaraffſchafft / ſondern auff die Chur, 
fürftliche Würde und Freyheit. Ingleichem 
erſcheint ſolches auß deme / was fol. 61. lin. 6. 
gemeldt wird / daß uemlich Churfüͤrſt Ludwig 
ſo wol / als ſeine Vorfahren an der Chur / 
(nit an der Pfaltzgraffſchafft / dieſes vornehme 
Ambt deß Vicartats ſtattlich exereirt haben. 

Noch klarer ſeynd die Chur⸗Pfaͤltziſche Be⸗ 


kantnuͤſſen auß der alſo genannten Rettung 


abzunehmen / und ſonderlich fol. 30.1. 10. und 
n. alwo außtruckenlich geſagt wird / daß dieſes 
vortreffliche Ampt deß Vieariats einem Pfaltz⸗ 
graffen bey Mheyn / neben der Chur / auff⸗ 
getragen worden. { 

Weiters hat der Chur⸗Pfältziſche Met 
tungsſteller fol. 38. l. 15. in terminis terminanti- 
bus hekennt / daß das Vicar iat Amt eben 
an Heydelberg nicht gebunden ſeye / 
welches ja nichts anderſt heiſt / als dz es mit dem 
Land d Pfaltzgrafſchaft kein gemeinschaft habe. 

Endlichen und letztens / fo leſe der Chur⸗ 
Pfaͤltziſche Seribent nur das jenige / was in der 


Beſchreibung 


Mettung fol. 11g. circa f. und far 6. circa initium 
geſchrieben ſtehet / und ſage ob nit ſolche Wort 
klar an Tag geben / daß man Chur⸗Pfaͤltziſcher 
Seits die Vieariats Ubung / pro actu Electo- 
rali ber Chur⸗Pfaltz / gehalken habe / dann als 
in einem gegen den Chur⸗Pfaͤltziſchen Bericht 
außgangenen Gegenbedencken widerſprochen 
worden / daß das Kaͤyſerliche Deeret / fo Her⸗ 
tzog Johañſen Pfaltzgrafen in cauſa adminiſtra- 
tionis ertheilt worden / zugleich ad Vicariatum 
konte gedeutet werden / hat man Chur⸗Pfal⸗ 
tziſcher Seits darwider eingewendt / daß ſolch 
Kaͤyſerliches Deeret mit außgedruckten Wor⸗ 
ten aller Cactuum Electoraliũs gedencke / 
und darauß inferiren wollen / daß conſequen- 
ter, in Krafft beſagten Kaͤyſerlichen Decreti, 
Pfaltzgraff Johanſen / auch das Vicariat zu ex- 
erciren gebuͤhrt habe; So hat man dann bey 
Chur⸗Pfaltz das Exercitium Vicariatus un- 
widerſprechlich pro actu Electorali gehalten: 
Und diß von den Chur pfälsifhen Bekant⸗ 
nuͤſſen / wer noch mehr vernehmen will / der leſe 
nur obbemeldte zwey Tractaͤtlein / allda er de, 
ren genug und ſonderbar dieſes finden wird / 
dz jederzeit / ſo offt gemeldt wird / daß ein faltz⸗ 
graf bey heyn Vicarius ſehe / dieſe reduplicati- 
vo geſetzte wort darbey ſtehẽ / als Churfuͤrſt. 

So iſt zu dem andern wahr und erweißlich / 
daß Chur⸗Pfaͤltziſcher Seits vor dieſem / als 
man das angefallene Dicariaf dem Cammer⸗ 
gericht zu Speyer notiftcirt für dz meiſte Fun. 
damenk angezogen worden / daß Chur⸗Pfaltz 
die Verweſung deß Reichs / von deß Chur; 
fuͤrſtenthums wegen / zuſtehen thue / aller⸗ 
maſſen in deß Cam̃ergerichts Prothocoll meh⸗ 
vers zufindẽ / welches / wann es der Chur⸗Pfaͤl. 
Scribent zu ſehen begehrt / er ſich zu Speyer 
anmelden kan / daihn anderſt nicht abſchreckt / 
was die Hn. Camerales Chur⸗Pfaltz / auff de⸗ 
roſelben / bey jetziger Reichs Vacatur, allda be⸗ 
ſchehenes unbefugtes Anmelden / zur Antwort 
ertheilt haben. 

Und ob zwar wol ſeyn mag / daß man fich 
Chur⸗Pfaͤltz. Theils bey Verkündung deß Vi⸗ 
cariats vordiefem auch auff die Guͤldene Bull / 
und die ununderbrochne Oblervantz gelendetz 
So iſt doch auß deme nichts anders abzuneh⸗ 
men / als daß man die / deß Vicariats halber / 
in der Guild. Bull beſchehene Verordnung / 
und die fo hoch geruͤhmte ununderbrochene 
Obfervantz auff die Churfüͤrſtl. Dignitaͤt und 
Wuͤrde fundirt habe: Dann was ware es ſon⸗ 
ften vonoͤthen geweſen / zu allegiren / daß Chur⸗ 
2 555 Gerechtſame der Reichs⸗Verwe⸗ 
ung / von deß Churfuͤrſtenthumbs we⸗ 
e wañ man nicht haͤtte die Churf. 


ürde/ pro radice ſolcher Gerechtſ. gehalten. 


Melches drittens nochmehr erbellet auß deme / was 
die Abgeordnete deß Cammergerichts zu Wormbs in 
Ang ig angebracht / welches Anbringen in dem hur⸗ 
Pfaltz. An 1614. in Druck gegebenen Bericht (. sı- Aus 
findẽ / dan die Abgeordnete außtruͤckelich vermeld habe / 
dz Khurpfaltz die Vicariatsgerechtigkeit / in kraftg bur 


fuͤrſtl. 


1657. 
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1697. fuͤr ſtlicher Freyheit / gebůhre / welche Wort 


ja teutſch genug ſeyn / und ohne ſonderbare 
Vermeſſenheit / und Abſurditaͤt auff das Land 
der Pfaltzgraffſchafft keines wegs konnen auß⸗ 
gedeut werden: Darbey doch dieſes auch zu⸗ 
mercken / daß beſagte Abgeordnete vermeldt / 
die Guͤldene Bull Caroli IV. vermoͤge / daß ein 
Niese Churfürſt NB. in Krafft Chur⸗ 
irſtl. Freyheit / Fuͤrſebung thun ſolle ꝛe. 
Auß welchem abzunehmen / daß man ſchon da⸗ 
malen / bey ſolch hoͤchſtem Gericht / altvo jeder⸗ 
zeit ſo fürtreffliche /verftändige / gelehrte / und 
in Meichsſachen erfahrne a feinen 
andern Verſtand der Guͤld. Bull gehabt / als 
daß die Viegriats⸗ Gerechtigkeit von der Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Wuͤrde und Hochheit dependire: 
Und dahero haben die Abgeordnete notanter 
geſagt / in Krafft / das iſt / ex vi & virtute, an⸗ 
zuzeigen / quod vera cauſa, principium, fons & 
origo hu jus juris ſit dignitas Electoralis Archi- 
dapiferiæ, welche aber ſetzo bey dem Hauß der 
pfale nicht mehr iſt. . 

Es gibt zwar hierauf der Chur⸗Pfaͤltziſche 
Scribent die Antwort / daß Chur⸗Pfaltz nichts 
ptæ judiciren konnte / wie gleich einer oder der 

ander die Huld. Bull verſtehe / außlege / oder 
uͤberſetze. Wie ſchoͤn ſich aber dieſe Antwort 
reime / iſt daher zuſchlieſſen / weilen ein gemei⸗ 
ne / ſo gar bey Bauren⸗Gerichten bekannte 
Regul iſt / daß einer das jenige wider ſich gel⸗ 
ten laſſen muͤſſe / was er zu feinem Behelff / und 


für ſich angezogen: Nun hat aber Chur⸗Pfaltz d 


ſolch Cammeraliſches Anbringen in An. 1614. 
für ſich ſtarck angezogen / ſo iſt dann hingegen 
auch billich / daß fie es anjetzo wider ſich gelten 
laſſe / zu deme die Aufiesung der Guͤld. Bull / 
8 dißfalls bey dem Kaͤyſerl. Cammergericht 
chon vor hundert etlich und dreyſſig Jahren 
richtig und undiſputirlich geweſen / zweiffels 
ohne bey einem jeden unpaflionirfen mehrers 
gelten und verfangen wird / als die jenige / fo 
der jetzige Chur⸗Pfaͤltziſche Schrifſten dichter 
von neuem in ſeinem unruhigen Kopfferſun⸗ 
nen / und ans Tagsliecht gebracht. 


Jugleichem thut der gegenfeifige Seribent 
einwenden / es laſſe ſich nicht ſchlieſſen: Die 
Pfaltzgraffſchafft bey Rheyn iſt vor und nach 
der Guͤld. Bull ein Churfuͤrſtenthum genennt 
worden / ergo dependiren die von Alters her / 
bey der Pfaltzgraffſchafft bey Rheyn wolherge⸗ 
brachte Privilegien von der Chur⸗Oignitaͤt. 
Dann es iſt hier auff die Antwort / daß man in 
dem Chur: Bayriſchen Gegenbericht ſolche 

onfequentz nirgends gemacht / ſondern man 
dat alſo inferirt; Hie Vicariats Gerechtigkeit 
hat nr Oral / vermoͤg vieler / und fchier 
Gu. 08 iger Bekantnuͤſſen / vermoͤg der 

„Bull Kayſer Carl deß Viertens / und 
derſelben ubraltenkxplication und Außlegung / 
vermög deß Cammergerichts zu Wormbs / 
bey Chur Pfatz vor dieſem gethanen / ace 
tirfen und hochberuͤhmten Anbringen / vermög 


Pfaltzgraff Nuprechtgin Anno 1394. ergange⸗ 
nen Verkuͤndigungs ⸗Brieff / ꝛe. nicht an⸗ 
derſt / als Churfürften und Ertztruch⸗ 
ſeſſen / von der Churfüͤrſtl. Freyheit / 
Wuͤrde / ee und Hochheit we⸗ 
gen / gebuͤhrt / ſo folgt dann / daß ſolche Ge⸗ 
rechtſame der Reichs Verweſung / mit und 
neben der Chur⸗Wuͤrde deß Ertztruchſeſſen 
Ambts / als ein infeparabile connexum und de- 
pendens, auff Chur⸗Beyern transferirt wor⸗ 
den ſeye / welches ein gute ſchließliche / und gantz 
unbewegliche Conlequentz iff. Hingegen gibt 
man zu erkennen / wie übel der Chür⸗Pfaltz⸗ 
ſche Seribent argumentire / indeme er gleich 
vorhero dieſe Ulation gemacht / die Undere 
Pfaltz ſeye vor etlich hundert Jahren hero von 
den Pfaltzgraffen Churfürſten beſeſſen wor⸗ 
den / eıgö könten die der Pfaltzgraffſchafft 
bey Rheyn gehuͤhrende Freyheiten lano 
lenſu wol Chürfürſtliche Freyheiten genen. 
net werden ; Dann auß dieſem würde 
folgen / daß wãn E. G. einpfaltzgraffhurfuͤrſt 
bey Rheyn / auch Königin Ungarn / Polen / 
oder Boͤheimb geweſen waͤre / die Vicariats⸗ 
Gerechtigkeit auch ein Koͤnigl. Freyheit haͤtte 
koͤnnen genennt werden / ſo aber für ſich ſelbſten 
ein lautere Abſurditatwaͤre / zu deme dieſes Orts 
nicht die Frag /ob die Vicariats Gerechtſame 
konte ein Churfüͤrſtl. Freyheit genennt werden / 
ſondern ob es ein Churfüͤrſtl. Freyheit ſeye / das 
letztere geben die Chur ⸗Pfaͤltziſchen fo wol bey 
dem Kayſ. Camergericht / als ſonſten in denen 
in Truck außgangenen Schrifften gethanen 
Bekantnuſſen genugſam an Tag / ſo iſt dann 
von der bloſſenenomination nichts zu melden. 
Jngleichem iſt wol zu oblerviren / daß in oban · 
gezogenen era men Schriften / fo 
dißfalls mit den Kayſerlichen deß Vicariats 
halber ertheilten Privilegüs uͤbereinſtimmen / 
öfters herkompt / dz ſolche Freyheit der Reichs · 
Verweſung dem Pfaltzgraffen / als Chur⸗ 
fuͤrſten / gebuͤhre / welches ſich dann auff obge⸗ 
meldte e kene ee nicht ap⸗ 


pliciren (ft / zumahlen es uͤbellauten wurde / 


wann man ee einem Cburfuürſten 
gebührt / einem Land / ſo er lange Jahr beſeſſen / 
attribuiren würde. 


Und wird Vie dtens für bekannt angenom⸗ 
men / daß man gegenſeits nicht widerſprechen 
koͤnnen / Pfaltzgraff Ruprecht habe in feinem 
An. 1394. ergangenem Perkuͤndigungs⸗Brief 
dieſe außtrüͤckenliche Wort gebraucht / daß er / 
feines Churfuͤrſtenthumbs und Wuͤr⸗ 
digkeit wegen / ein Vicarius und Fuͤrſe⸗ 
her deß Reichs ſeyn ſolle: Dann weil man 
EHur-Pfälsifcher Seits keine altere Verkünd⸗ 
und Außſchreibung deß Vicariats allegiren 
kan / als eben dieſe altzgraf Ruprechtens / 
ſo 3 zenceslai Gefangenſchafft 
geſchehen ſeyn ſolle / ſo iſt leicht in erachten / daß 
mã bey Chur⸗Pfaltz niemalen kein andere Mei⸗ 
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40 
nung gehabt / als das Dicariat für ein Conne- 
xum der Churwuͤrde zu halten und zu erkenn. 

Und obwolen der Chur⸗Pfaͤltziſche Bexicht⸗ 
ſchreiber einwendt / es müjſſe / bey dem Wort 
lein Churfuͤrſtenthumb und Wuͤrdig⸗ 
p ran 1 DE: 

altzgraffſchafft / alſo daß der Senfus waͤ⸗ 
re / deß Heil. Moͤmiſchen Reichs⸗Verweſung 
gebuͤhre einem Pfalzgrafen bey heyn / 
von deß Churfuͤrſtenthums der Pfaltz⸗ 
graffſchafft / und ſolcher Wuͤrdigkeit 
wegen / ſo it doch dieſes Wort ( der Pfaltz⸗ 
graͤffſchafft )ein von demcchur⸗Pfäͤltziſchen 
Scribenten erdichter Zuſatz / welcher in Pfaltz⸗ 
graf Ruprechtens Verkündigungs Brief nit 
zu finden: Gleichwolen / wann derne ſchon alſo 
ware / dardurch Ihr Churfuͤrſtlich Durchl. in 
Beyern Intention vielmehr geſtaͤrckt / als ge⸗ 
ſchwaͤcht wurde / zumahlen wiſſentlich / und 
kundbar iſt / daß Chur⸗Pfaltz das bloſſe Land 
der Undern Pfaltz / ohne die vor dieſem darbey 
geweſte Churfürſtl. Wuͤrdigkeit / ſo anjetzo / in 
Krafft Keyſerl. Conceſſion- und Lehen⸗Brieſ⸗ 
fen / auch daruͤber erfolgten Muͤnſter⸗und Oß⸗ 
nabruͤckiſchen Friedenſchluſſes / dem Hochloͤbl. 
Churhauß Baͤyern gebührt / reſtiruirk worden. 

Es ſagt zwar der Gegentheil / daß die pfaltz⸗ 
graffſchafft bey Rheyn noch ein Churfüͤrſten⸗ 
thumb blieben feye; Es ift aber deme nicht alſo. 
Dann es kein Churfuͤrſtenthum blieben / ſon⸗ 
dern von neuem worden iſt / nachdem man der 
jetzigen Churfuͤrſtl. Dl zur Pfaltz die achte / 
vor dieſem niemals in rerum natura getvefte 
Chur⸗Würde / allein auß Lieb deß Friedens / 
durch den Münſter und Oßnabruͤckiſchen 
Friedenſchluß / und zwar gantz bloß ohne Aflı- 
gnation einigen Ampts / Verkichtung / oder 
Prærogativ gegeben und eingeräumt. 

Was fünfftens die Guld. Bull Caroli IV. 
belaugk / gibt der Lateiniſche und Teutſche Text 
überfluͤſſig zu erkennen / daß die Bicar ats Ge⸗ 
rechtigkeit nit anderſt / als von dep Churfuͤr⸗ 
ſtenthumbs undeErtztruchſeſſen⸗Aints 
wegen / einem Pfaltzgrafen bey Nheyn ge⸗ 
buht habe: Dann ſonſten in dem lateiniſchen 
Text das Woͤrtlein A ehudapifer vergebenlich / 
die teutſche Verfion aber ſwiber die etlich hun⸗ 
dertjaͤhrige Obſervantz unrecht ſeyn muͤſte. 

Welches ſechſtens noch mehr confirmirt und 
beſtaͤttiget wird / auß den Keyſerlichen Privile- 
giis Maximiliani J. und Caroli V. aliwo dieſe 
Gerechtſame den Pfaltzgraffen anderſt nicht / 
als mit dieſen außtrückenlichen Worten: Die 
Churfürſten ſeyn / conterirt und zugeeignet 
wird. Oarauß dan der klare und unwidertreib⸗ 
liche Schluß folgt / daß die Chur⸗Dignitaͤt dep 
Ertztruchſeſſen Ambts / und nicht das Land 
der Pfaltzgrafſchaft die Wurtzel und Urſprung 
dieſer Gerechtſame ſeye. 10 5 

Obwolen nun der Gegentheil hinwider 


Beschreibung uu peo 


in den Keyſ. Priyilegiis und Diplomatibus ob⸗ 
vermeldte Wort: Sacr: Romani Imperii ac. 
chidapifer, Item die Churfuͤrſten ſeyn / 
nicht umbſonſt und vergebens / ſondern cum 
effectu und Erlaͤuterungs weis / ad diſtinctio- 
nem primogeniti à ſecundo genitis, geſetzt wor⸗ 
den Dann ſolte (ſagter)zu dem Wort Pfaltz⸗ 
graff nicht Churfuͤrſt und Ertztruchſes bey⸗ 
geſetzt worden ſeyn / haͤtte ſolches ein groſſe 
Confuſion und Zwiſpalt unter den Agnatis 
verurſacht / weile das Biegriat alsdaͤn auch an⸗ 
dereꝙpfaltzgrafen nen könne ſo hat doch 
dieſes alles gantz keinen Beſtand: dann wann 
man 1. allein die diſtinctionem primogeniti A 
ſecundogenitis exprimixen wollen / haͤtte es wol 
leichter geſchehen / und der Primogenitur mil ei⸗ 
nem einigen Wort gedacht werden koͤnnen. 
2. Wurde die Verordnung der Guld. Bull von 
dem Bicgriat nicht gleich ſelbigen Orts / da man 
von den Churfuͤrſten handelt / geſetzt / ſondern 
anein anders mehr bequemlichers Ort vorbe⸗ 
halten worden ſeyn / wann nicht die Meinung 
gemeſen waͤre / daß die Vicariats⸗Gerechtigkeit 
ein Dependentz der Churfüuͤrſtl. Dignität / und 
dahero ein Notturfft ſeye / daß gleichwie in cap. 
4 von den Churfuͤrſten ins gemein gehandelt 
worden / alſo in gebührender Ordnung gleich 


1657. 


darauff in dem . cap. von der Ehurfürften zu 
Pfaltz und Sachſen Ipecial- Freyheit deß Bir 


cariats / fo ihnen als Churfuͤrſten gebuͤhrt / ge⸗ 


handelt werde / welche Continuation ſchier bey 
allen Seribenten / ſo uber die uͤld. Bull ſchrei⸗ 
ben / in acht genommen wird. So geſchicht auch 
4. imy. c. beſagter Gul Bull mit keinem Buch⸗ 
ſtaben von dem Hauß der Pfaltz Meldung / 
welches nicht wurde unterlaſſen worden ſeyn / 
wann dieſes vielmehr ein Priyilegium reale deß 
Haußes der Pfaltzgraffſchaff bey Rheyn / als 
ein Privilegium perfonale eines Churfuͤrſten 

. geweſen wäre. So iſt / bey den 

elehrten ein bekannte Sach / quod redupli- 
catio nunquam ponatur ſine 0 roh emphafi, 
& e jus naturæ fit, ut indicet caufam, cur Prædi- 
catum ſub jecto inſit. Dictweil dañ in den Hanf, 
Privilegis das Wort Chur fuͤrſt nicht nur 
per modum nudi Prædicati, ſondern jedesmals 
reduplicativè geſetzt und gebraucht worden; 
So iſt ja mit Handen zu greiffen / daß man ein 
mehrers / als die von de gegenſeitigen Seriben⸗ 
ten eingebildte bloſſe Erlaͤuterung oder Knuntia- 
tion begreifen / und dardurch die wahre Wur⸗ 
sel und Urſprung der Vicariats⸗Gerechtigkeit 
anzeigen wollen. Welches 6. die Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſche vor dieſem ſelbſten obfervirt indeme fie 
vorhero / veyſtandner maſſen / die Vicariats 
Ubung pro actu Electorali porgeſchrieben / und 
dahero iplam dignitatem Electoralem pro cau- 
ſa gehalten haben. Erſt 7. zugeſchweigen / daß 
Pfaltzgraffotuprecht in feinen Anno 139 / auß⸗ 
geſchriebenen DBicariats Patenten herkom⸗ 
men / und Pfaltzgraf Johannes Anno 1619. beh 
dem Cam̃er⸗Gericht anbringen laſſen / daß ſol⸗ 


ſtarck urgirt, daß ſo wol inder Guild. Bull/ als che Gerechtſame dep Vicariats ihnen / von 


deß 
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worden. Obwolen man nun Chur⸗Pfaͤltziſcher 


1657. deß Cburfüͤrſtenthumbs / und der Ehurfuͤrſtl. 


Wurde und Freyheit wegen / gebühren und zu⸗ 
ſtehen thue / welche Wort je kein Menſch mit 
gefunden Verſtand allein ad diſtinctionè pri- 
mogeniti q ſecundogenitis, verſtehen / oder tan- 
quam enunciatiye ſolum poſita qußdeuten kan. 

Was die Teutſche Verlion der Güldenen 
Bull betrift / berufſt man ſich auff den klaren 
Buchſtaben aller alten und neuen Editionen, in 
welchen außtrückenlich begriffen / daß einem 

faltzgraſſen Churfürſten die Reichs⸗Verwe⸗ 

ung / von deß Churfuͤrſtenthumbs / und deffel- 

ben Dignitaͤt und der Churwuͤrde Freyheit 
wegen / gebuͤhre. Nun iſt aber die Pfaltzgraff⸗ 
ſchaſſt bey Rheyn feines vorigen Churfuͤrſten⸗ 
thumbs deſtituirt, und erſt durch den Frieden. 
ſchluß wieder mit einer neuen vor dieſem nicht 
geweſten Chur / doch ohne Aſlignation einiges 
Ertz⸗Ampts / Verrichtung / Prærogativ, Hoch ⸗ 
und e 
darvon die Guͤldene Bull redt / mit allen derſel⸗ 
ben echt und Gerechtigkeit / nichts außgenom⸗ 
men / und in ſpecie auch mit dem Vicariat auff 
Chur⸗Bayrn cransferirt worden Ergo. 

Und ob zwar der Chur⸗Pfaͤltziſche Bericht⸗ 
ſteller hingegen einwendt / daß man bey dem 
Chur⸗Pfaltziſchen Archiv ein Teutſches Ma- 
nuſcriptum habe / dariñ ſich die Verſion anderſt 
befinde / und daß man an Seiten Chur⸗Pfaltz 
ſolche Editiones nie approbirt habe; fo laͤſt man 
doch das erſte / als ein bloſſes allertũ, an ſein Ort 
geſtelt ſeyn / bey dẽ ãdern aber heiſt es qui tacet, 
conſentire videtur: Waͤre auch bey Chur⸗ 
ꝓfaltz nicht geſtanden / den Worten einen an 
dern Verſtand zu geben / als welchen ſie ex men. 
te Legislatorum ins gemein gehabt haben. 

Weiters und zum achten / kan der Chur⸗ 
Pfaͤltziſche Seribent nicht widerſprechen / daß 
bey vorigen Interregnis in An. 1612, und 1619. 
bey Außfertigung der Cammergerichtlichen 

roceſſen / in dem gemeinen Meichs⸗Vicariats 

——— auſſes der Pfaltzgraffſchafft 
bey Rheyn eignes Wapen / nemlich ein Loͤw / 
ſondern das der Churfuͤrſtlichen Wuͤrde deß 
Ertztruchſeſſen⸗Ampts zugehoͤrige Kleynod 
und Inligne, nemlich der Meichs⸗Apffel / auff 
der Mechten / und von Chur⸗Sachſen wegen / 
das Schwerd auff der lincken Seiten gebraucht 
und gefuhrt worden / darauß dann unwider⸗ 
treiblich folgt: daß /gleichwie die Außfertigun 
der Cammergerichts⸗Proceß / unter den Churf. 
Inſigniis, geſchehen; alſo auch die Vicariats 
Gerechtigkeit von der Churfuͤrſtlichen Wuͤrde 
dep Ertztruchſeſſen und Ertzmarſchall⸗Ampts 
nothwendig dependiren muͤſſe. 

Wie aber dieſes luligne an die Pfaltzgrafen 
bey Rheyn kommen / ift in hiſtorüs ein bekante 
Sach: dann als Keyſer Carl der Vierdte den 
Cburfürſten deß Reichs ihre Ertzaͤmbter auß⸗ 
getheilt / ſt deim Pfalzgrafen bey Oiheyn / als 
Ertztruchſeſſen und Churfürften / der Reichs 
Apffel / Chur⸗Sachſen das Schwerdt / Chur⸗ 


Brandenburg aber der Sete zugeignet | Pala 
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Seits ſolch Churfuͤrſtliches Ertz⸗ Inligne lan⸗ R 
ge Jahr nicht aeführt 5 So hat doch Pfaltz⸗ 


graff Friederich der Ander / von Keyſer Carl 
dem Funfſten zuwegen gebracht / daß ihme ver⸗ 


unt und bewilliget worden / den Reichs⸗Apf⸗ 
ſeines Hauſſes Wapen und Kleinodt zu in- 
leriren / welches er hernach auch gethan / ut imi 
tatione collegarum ſuorum, Saxonis & Bran- 
enburgici, ipſe quoque illud, quod Imperato- 
ri de ſolemnitate in publico præfert, palam in 
infignibus ſuis oſtenderet: Inquit Freherus in 
orig. Palat. c. 14. Auß welchem allem nun klaͤr⸗ 
lich abzunehmen / daß der Reichs⸗Apffel / ein 


Cburfürſtliches Infigne ſehe / ſo den Pfaltzgraf⸗ 
fen Khun in Krafft der Güldenen Bull 
und alten Oblervantz / allein wegen der vor die⸗ 


ſem gehabten Churwuͤrde deß Ertz⸗-Truchſeſ⸗ 
ſen Ambts gebuͤhrt hat / und dahero / vermoͤg 
Keyſerlicher Conceſlionen / auch Def Münfter 
und Oßnabrüͤckiſchen Friedenſchluſſes mit⸗ 
und neben der Chur Wiirde auff Chur⸗Bey⸗ 
ern rransferirt worden. Iſt nun zu Außferti 
gung der / under gemeiner Vicarſen Namen 
und Inſigel / in Anno 1612. und 1618. außgan⸗ 
gnen Cammergerichts Proceflen von nöthen 
geweſen / die Churfüͤrſtliche Inſignia deß Meichs⸗ 
Apffels unb Schwerdts zu gebrauchen? So 
iſt ja dieſes ein unfehlbares Zeichen / daß dieſer 
Gewalt / vacante Imperio, Recht und Gericht 
zu uͤben / ſolchen beyden Chur und Ertzaͤmb⸗ 
kern anhaͤngig / und dahero das Vicariat ein 
Connexum der 88 und keines 
wegs deß gands der Pfaltzgrafſchafft bey theyn 
ſeye / ſonſten man gewißlichen in dem Tammer⸗ 
gerichtlichen Vicariats ⸗Inſigel nit de Reichs⸗ 
Apffel / ſondern deß Pfaltzgraͤflichen Hauſesln- 
ligne den Löwen / wurde gebraucht haben. 
Und hindert diß falls nichts / was der gegen⸗ 
ſeitige Seribent einwendt / nemlich / daß man 
bey dem Cammergericht zu Wormbs in An. 
1519 nach Keyſer Maximiliani I. Todtfall / den 
Meichs⸗Apffel nicht gefuhrt habe: Dann weil 
verſtandener maſſen erſt hernach Pfaltzaraff 


tendirt, nicht dz bloſſe Wapen der Pfalkaraf 
1 
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mit einem leeren Schild in der Mitt (auff wel⸗ 
chen hernach der Meichs⸗Apffel kommen) / bey 
dem Cammergericht zu gebrauchen begehrt ha⸗ 
be / welches in effectu nichts anderſt iſt / als daß 
Pfaltzgraffeudwig das Vieariat für kein Con- 
nexüdep Lands der Pfaltzgraffſchafft / ſondern 
für ein Sequel der Epurfürftlichen Würde 
und Hochheit gehalten / wie dann auch mit die⸗ 
ſem der damaligen Cammergerichts⸗Allellorn 
gethanes Anbringen bey Chur⸗Pfaltz wol us 
bereinſtimt / indem ſie die obangezogenekocma⸗ 
la vermeldt / daß ein Pfaltzgraff Chur⸗ 
fürſt in de Lande, am Rheyn / Schwa⸗ 
ben / und Fraͤnckiſchen Rechtens / in 
Krafft Churfuͤrſtlicher Freyheit / Für 
ſehung thun ſolle / Gericht zu halten / ꝛc. 
fin welchen Worten Sie Sich auff die Chur⸗ 
yſtl. und nicht deß Lands der Pfaltzgraffſchafft 
bey Rheyn Freyheit bezogen. . 
Und dieſes alles wird neundtens umb fo viel 
mehr beftätfiget,/ weilen die vorige pfaltzgraf⸗ 
fen Churfüͤrſten / den Titul eines Vicari, nach 
dem Prædicat Ertz⸗Truchſes und Churfuüͤrſt / 
und nicht nach dem Prædicat Pfaltzgraff bey 


| Mheyn gefuͤhrt. 


Es giebt zwar der Chur⸗Pfaͤltziſche Schriff⸗ 
tenſteller hieruber die Urſach / daß das Prædicat 
Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſt dem Titul eines 
Vicarii darumben vorgeſetzt worden / weilen 
dieſe Aempter und Titul beſtaͤndig gebraucht 
und gefuhrt / das Reichs ⸗ Vicariat aber nur in 
gewiſſen Faͤllen / die ſich nicht bald zutragen / 
exercirt werde. Aber dieſes kan darumben nicht 


ſeyn / weil die Pfaltzgraffen bey Rheyn den Ti⸗ 


tul Hertzog in Bayern auch geführt / und be⸗ 
ſtaͤndiglich gebraucht / und dannoch iſt derſelbe 
dem Prædicat ꝙteichs⸗ Vicarii nicht vor⸗ſondern 
nachgeſetzt worden / muß alſo ein andere Ur⸗ 


| fach geweſen ſeyn / warumb man Chur⸗Pfal⸗ 


tziſcher Seits gleich auff die Wort Ertz⸗Truch⸗ 
ſeß und Churfuͤrſt den Titul eines Meichs⸗Vi⸗ 
carii gebraucht / nemblichen dieſe / Dietveil Die 
Dicariats- Gerechtigkeit für ein Eflect. Sequel 
und Anne xum der Churfürſtl. Würde deß 
Ertz⸗Truchſeſſen⸗Ampts jederzeit gehalten 


wor den / und biß dabero verblieben iſt. 


Mit dieſer Occafion kan man das unge⸗ 
reimbte Argument def gegenſeitigen Schriff⸗ 
teuſtellers nicht unberuͤhrt laſſen / indem er 


vermeldt / wann das Vicariat ein Dependens 


der Churfürſtlichen Würdigkeit ware / fo 
wuͤrde folgen / daß alle Cburfürſten Bicarii 
ſeyn můüͤſten / es wird aber ein jeder verſtaͤndi⸗ 
ger von ſelbſten judiciren / daß dieſes ein lautere 
Calumnia ſeye / weil man diß Orts niemalen 
daran gedacht / vielweniger geſagt / daß die 
Vicariats Gerechtigkeit an die Churfuͤrſtl, 
Wuͤrde in genere & in abſtracto gebunden / 
ſondern dieſes iſt mit ſtattlichen kundamenten 
behauptet worden / wie noch / daß dieſelbe in 
ſpecie & in concreto der Chur⸗Würde def 
Ertztruchſeſſen⸗Ambts / anhaͤngig ſeye. 


So iſt auch zehendens nicht abgeleint wor⸗ 
den / daß contra omnem politicam rationem 
woͤre / wann in Zeit währender Reichs Vaca- 
tur, die Egurfüͤrſten / als die vornehmſte Glie⸗ 
der und Saulen deß Meichs / ſolten umbgan⸗ 
gen / und die Verweſung deſſelben nur einem 
Fuͤrſten auffgetragen worden ſeyn. Dann ob 
zwar pt nicht nur ein bloffer Fuͤrſt / 
ſondern auch ein Churfuͤrſt deß Reichs iſt / 
und die Stimm und Wahl mit andern Her⸗ 
ren Churfürſten deß Reichs ins gemein hat / fo 
iſt doch dieſes per accidens, und muͤſte dannoch 
auß den Chur⸗Pfaͤltziſchen Prefuppofitis fol⸗ 
gen / daß / wann dem Pfaltzgraff Churfürſten 
das bloſſe Lad der pfaltzgraffſchafft bey dtheyn / 
ohne die neue achte Churſtell ware geben wor⸗ 
den / daß derſelbe nichts deſtowweniger Vicarius 
deß Reichs hatte ſeyn / und alſo den hoͤhern 
Ständen Urtheil und Mecht ſprechen ſollen / 
welches ſana ratio politica nicht zugelaſſen haͤt⸗ 


te: So läſt ſich auch auß dem Situ der Pfaltz⸗ 


graffſchafft bey Rheyn nichts inkeriren / weil 
ſonſten andere ſelbigen Orts ſiruirte Fuͤrſten⸗ 
thumb und Land eben dergleichen Argument 
gebrauchen koͤnten Und möchte man diß Orts 
wol wiſſen / wie ſich der berühmte Situs der 
Pfaltzgraffſchafft bey Rheyn auff die hieobige 

and ſchicken thue ? Iſt alſo dieſes wol ein 
ſchlechtes Argument / fo ex uu loci hergenom⸗ 
men / und diß Orts wol uͤbel ſttuirt und applicirt 
worden. Ingleichem / ob zwar nicht ohne / daß 
ein Kayſerl. Commiſſion wider einen höhern 
Stand auch wol auff einen wentgern kan er⸗ 
kennt werden; So iſt doch zu beobachten / daß 
das Vicariat / vacantelmperio, nicht ex nuda 
Commiſſione( dann wann kein Kayſer iſt / wer 
ſolte alsdann committens ſeyn) ſondern ex Iu- 


re directo & proprio, fo beyden Chur⸗Aem⸗ 
pfern / nemblich dem Ertz⸗Truchſeſſen⸗ und 


Ertz⸗Marſchall⸗Ampt / in Krafft der Guͤlde⸗ 


nen Bull / tanquam ex lege fundamentali Im- 


perii, gebuhrt / exercirt wird / daß ſich alſo von 
Commiſſions. Sachen auff das Vieariat /ur- 
pote jus ordinatium, proprium & directum, nit 
argumencigöfäft / ſondern noch beſtaͤndig wahr 
bleibt / daß die Guͤldene Bull bey Allignarion 
dieſes hohen Ampts der leichs⸗Verweſung / 
den Relpect auff die Chur⸗Dignitaͤt und ob⸗ 
bemeldte hohe Ertz⸗Aempker gehabt habe. 
Was ſonſten von der Geiſtlichen Churfuͤr⸗ 
ſten Praͤcedentz vor den Weltlichen / und daß 
Sie dennoch den Vicariat untergeben / ge 
meldt wird / iſt keiner Antwort würdig: Zu⸗ 
malen die Vernunfft ſelbſten gleich gibt / war 


rumben die Reichs⸗Werweſung vielmehr 


Welllichen / als Geiſtlichen Churfuͤrſten auff⸗ 
getragen worden. 


Was im übrigen die von dem Chut⸗ Pfal⸗ 


tziſchen Seribenten weiters angezogene ver⸗ 
meintliche Behelff / als wann nemblich das 
Vfeariat lang vor der Guͤldenen Bull / ſo gar 
zu Ottonis deß Oritten / und Henrici Aucupis 
Zeiten / den Pfaltzgraffen bey NRheyn zugeſtan⸗ 
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den 


Beſchreibung n plc 


1697. 


—ͤ— — ᷓ—— ͤ .m . —— — —— —— ( . —ñʒu— nn nn nn nn nn 


— 
1657. 


Y 
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den waͤre / anbelangt / das iſt bereit vor dieſem 
in offenem Truck zu Genuͤgen abgeleint wor⸗ 
den / und wann ja der Chur⸗ Pfaͤltziſche Be⸗ 
richtgeber / der ihm einbildet / in den Hiſtoriis 


mehr als andere verhrr zu ſeyn / nicht genug S 


daran hat kan er ſich / damit dißfals der unpar⸗ 
theyiſche Lefer nicht zu lang auffgehalten wer⸗ 
de / noch ferner in dem Sachſen⸗Spiegel / und 
dabey geſetzten Glols erſehen / woher das Wort 

faltzgraff feinen Urſprung: Was die 
Pfaltzgraffen / deren / poſt translatum Imperium 
ad Germanos, viel und unterſch iedlich geweſt / 
für ein Verrichtung gehabt / welche mit dem je⸗ 
bigen Reichs, Vicariat⸗Ammpt gu fein Ver⸗ 
gleichnüß; Er wird bey dem Spangenberger 
in ſeſner Maußfeldiſchen / und bey dem Leh⸗ 
man in feiner Speyriſchen Chronick / was es 
mit den Comitibus Curiæ ſeu Palatii vor uhr⸗ 
alten Zeiten / für ein Beſchaffenheit / in ſpecie 
aber ben dem Münſtero und Spiegelio finden / 
was es etwann vor dieſem mit der Undern 
Pfaltz / welche mehrern theils andern zugehörig 
geveſt / für ein Bewandnuß gehabt; Wann er 
ermeldten Spangenberger / und den von ihme 
ſelbſt angezogenen Gerlacum Buxtorfium, auch 
andere mehr Hiftoricos und Politicos lieſet / 
wird er ihme ſeinen Zweiffel / wegen deß in ſei⸗ 


nem Bericht eingeführten Conradi, ſo tempo- 


te Heinrici Aucupis gelebt haben ſolle / leicht be 
nehmen koͤnnen / inſonderheit y er daben in 
Acht nehmen thut / daß ſelbiger Zeit entweders 
kein Gelegenheit geweſt / ein Reichs⸗Vicariat 
zu verſehen / oder wann es geſchehen / daß ſol⸗ 
ches ex ſpeciali Commis ſione Cæſaris quffqe 
tragen und verricht worden / und alſo das Ex⸗ 
empel von Conrado gar impertinenter angezo⸗ 
gen werde. Was aber Kayſer Ludwigs ange⸗ 
zogene Conſtitution betrifft / da will man den 
Chur: faͤltzſchen Schrifftenſteller auff den 
vor dieſem in Truck außgangenen Gegenbe⸗ 
richt gewieſen haben / allwo er fol. 13. genugſa⸗ 
me Antwort finden wird. 


Schließlichen daß die Dicariats, Gerech⸗ 


i ligkeit ein Sequelund Anne xum ſeye der Chur⸗ fü 


fürſtlichen Wuͤrde / gibt das Exempel mit 
Hertzog Moritzen in Sachſen / genugſam zu⸗ 
erkennen: Dann uneracht Hertzog Johann 
Friderich in allevorige Gerechtigkeiten / For⸗ 
derungen / Ehren / Begnadungen / Titul / 


Wavpen und Freyheiten reſtituirt wordenz Worten ub 


fo iſt doch mit und neben der Churwüͤrde die 
Vicariats⸗ Gerechtigkeit bey Hertzog Mori⸗ 

en / und deſſen Succefloren / biß auff jetzige 
Zeit / obne alle contradiction heftändig ver» 
blieben. Und ob zwar der aegenfeitige Be⸗ 
richtſteller vorgibt / daß dieſes darumben ge⸗ 
ſchehen / weilen Hertzog Morisen mit und 
neben der Chur auch die Pfaltzgraffſchafft in 
Sachſen conferirt worden / welcher das Miea⸗ 
riat anhängig ſeyn ſolle: fo iſt doch oben bereit 
angezeigt worden / was es mit den Pfaltzgraf⸗ 
fen im Deich vor dieſem für ein Beſchaffenheit 


— 
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gehabt / und daß hernach / als das Reich in ei⸗ 


nen andern Form und Stand / und die Chur⸗ 
fürftlihe Dignitaͤt auffkommen / die Aal. 
graͤffliche Gewalt / ſo ohne das nur ein perlo 
ach geweſen / erloſchen / und nichts als der 
bloffe Namen / doch auch nicht uͤberall / fon 
dern bloß bey den Pfaltzgraſſen bey Rheyn 
überbljeben ſeye / wie dann die Hertzogen zu 
Sachſen den Titul eines Pfaltzgraffen nicht 
führen. Und wann ſchon auch nothwendig 
waͤre / daß ein Vicarius deß Reichs zugleich ein 
fetearafiieon lenthäd es Ihr Churfürſtl. 
urchl in Bayrn / allwo ebenmaͤſſig dergiei⸗ 
chen Pfaltzgraffſchafft geweſen / dißfalls auch 
nicht ermangeln. 1 
mietzo nun zu dem dritten vermeintlichen 
Haupt⸗ Fundament / nemlich dem Ehur⸗Pfal⸗ 
biſchen Lehenbrieff zu kommen / de iſt wol zu 
mercken / daß in deimſelben von dem 
mit feinem Buchſtaben Meldung geſchicht. 
Was aber 1 1 5 nicht wieder geben 
worden / das bleibt oͤffters wiederholter maſſen 
derſelben noch allzeit benommen / und thut diß⸗ 
falls Chur⸗Pfaltz die fol. 33. und 34. angezoge⸗ 
ne generalitas verborum das geringſte nicht 
vortragen / weil ſolche allein auff das Land 
der Undern Pfaltz lautet / an welcher derſelben 
. keinen Eintrag zu thun be⸗ 
gehrt. N 
Hingegen iſt aber richtig und unwider⸗ 
ſprechlich / daß die in Gott ruhende Churfürftt. 
Durchl Hertzog Maximilian in Bayrn / fo 
wol in Anno 628. als 1638, neben der Chur; 
Wurde auch in pecie mit dem Bicariafinve- 
ſturt und belehnet worden, Und ob zwar in dem 
letzten Cbur⸗Bayriſchen Lehen⸗Brieff de An- 
no 1852. das Vicgriat nominatim nicht begrif⸗ 
fen; fo iſt doch daſſelbig nicht der Urſachen oil. 
len geſcheben / Thur Bayrn das Bicariat wie⸗ 
derumb zu entziehen / und Chur⸗ Pfaltz zuzufer 
gen (welches verbis exprellis haͤct müͤſſen ge 
dacht werden) ſondern wie dem gegenfeifigen 
e e vorhero genugſam wird bewuſſt 
ſeyn / iſt Diefer jüngſtere Lehenbrieff darumben 
rnemlich enger zuſammen gezogen worden / 
damit die Erzählung von dem Bohmiſchen 
Unweſen / und deß e riederichs 
Verhalten / wie mans an Seiten Chur Pfaltz 
ſelbſt begehrt / außbleiben könnte. Es iſt aber 
nichts deſtoweniger das Vicarlat in andern 
orten Uberflüſſig genug comprehendirt: 
Dann 1. wird Ihr Churfürftl. Durch. die 
Churwuͤrde und das Ertztruchſeſſen⸗Ampt / in 
ampliflimis terminis, mit allen darzugehörigen 
Recht und Gerechtigkeiten / Aemptern und 
Hochbeiten verliehen / unter welchen Worten 
dann das von der Churwüͤrde dependirende 
Vicariat⸗Ampt auch bear iſt. 2, Thut 
dieſer letztere Chur⸗Bayriſche Lehenbrieff auß. 
truckenlich in ſich halten / daß For Ehurfüͤrſtl. 
Durchl. ſo wol die Churwuͤrde / und das Ertz⸗ 
truchſeſſen-Ampt / als auch die gantze Obere 
Pfaltz mit allen ihren Ein⸗und Zugeboͤrun⸗ 
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gen / wie ſolche die in Gott ruhende C. 
Durchl. Hertzog Maximilian biß auff 
Ihr Ableiben inngehabt und beſeſſen / 
derbleiben ſolle: Nun haben aber Hoͤchſtged. 
Se. Churfuͤrſtl. Ourchl. vermög der vorigen 
Lehenbrieff de An. 1628. und 1638. mit und ne⸗ 
ben der Ehur⸗Wuͤrde deß Ertz⸗Truchſeſſen⸗ 
Ampts / auch die Bicariats⸗Gerechtigk eit ine 
gehabt und beſeſſen / ergo Kc. 3. Thut ſich dieſer 
letztere Lehenbrieff außtruckenlich auff das 
Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſche Friedens⸗In⸗ 
ſtrument beziehen: Nun ſagt aber das Frie⸗ 
dens⸗Inſtrument / daß dem Churfuͤrſtl. Hauß 
Bayern / Wilhelmiſcher Lini/ die Churfurſtl. 
Wurde lwpollerum verbleiben ſolle / wie ſie 
hactenus, und biß dabin bey Ihr Churfürſtl. 
Durchl Hertzog Maximiliano Chriſtſeligſten 
Angedenckens geweſen Bey Hertzog Maxi- 
mea, 0 N die Chur⸗Wuͤrde mit dem 
Vieariat geweſen / ergo, c. 
Sonſten thut der gegenſeitige Schrifften⸗ 
ftetter bey dieſem Pals deß Churfl. Lehenbrieffs 
de Anno 1652. wiederumben zwo untvarhafſte 
und unverſchamte Calumnien einführen / Im 
dem er 1 ſolche Chur⸗Bayriſche Inveſtitur ei⸗ 
nen neuen Lehenbrieff nennt / und dann . vor⸗ 
giebt / daß die im beſagten Lehenbrieff enthalte 
ne Wort / wie ſolche Hertzog Maximi⸗ 
liansChurfuͤrſtl. Durchl. biß auff Ihr 
Ableiben gehabt / beſeſſen / ꝛc. allein auff 
die Obere ꝙ falt zu verſtehen ſeye / da doch / ſo 
viel das Erſte belangt / ein wiſſentliche Sach / 
daß der Anno 1652. ertheilte Lehenbrieff nur re⸗ 
novata Inveſtitura geweſen / welche man wegen 
der in Gott ruhenden Churfl. Jurchl. Here 
tzog Maximilians erfolgten tödtlichen Hintritt 
auff die jetzt regierende Churfuͤrſtl. Durchl- in 
Bayern vornehmen laſſen muͤſſen. Gleich wie 
aber kein renovatio Inveſtituræ etwas Neues 
gibt / oder das Alte benimbt; Alfo kan auch der 
in Anno 1652. ertheilte Chut⸗Bayriſche Lehen⸗ 
brief den vorigen de Anno 1628. und 1638. diß⸗ 
falls das Geringſte derogiren / vielweniger ein 
neuer Lehenbrieff genennt werden. Ohne iſt 
zwar nicht / daß man Chur⸗Pfaͤltziſcher Seits 
die Calkyung beſagten Chur⸗Bayrkſchen Les 
henbrieffs / de Annis 1628. und 1638. bey der ſe⸗ 
ſigiſt verſtorbenen Kayſerl. Mayeſt. öffters lol. 
licitiren und begehren doͤrffenzes iſt aber hinge 
gen wahr / daß ſolche / gantz unbefugter Din⸗ 
gen / geſuchte Callation lediglich abgeſchlagen 
worden. 
Bey dem andern erſcheint deß Chur⸗Pfaͤl⸗ 
iſchen Schrifftenſtellers Calumnia handgreiff⸗ 
lich daher / daß er wider den klaren Buchſta⸗ 
ben ermeldten Lehenbrieffs auß dem numero 
plurali gern ein lingularem machen / und das 
Woͤrtlein ſolche allein auff die Obere⸗Pfaltz 
reſtringiren wolte / da es ſich doch auff alles / 
was bloß vorhero / ſo wol von der Obern⸗ 


Pfaltz / als auch der Churfuͤrſtlichen Wurde / 


dem Ertztruchſeſſen⸗Ambt / und darzu gehoͤri⸗ 


Wahl⸗Tags 


gen Regalien / Recht und Gerechtigkeiten ge⸗ 
ſagt worden / extendiren und verftehn thut. 
Diewellen nun auß dieſem allem / was biß⸗ 
hero zu Genügen deducirt und außgeführt 
worden / deß Churfuͤrſtlichen Hauſſes Beyern 
Befuͤgnuß zu deß Heil. Roͤmiſchen Reichs Vi⸗ 
cariat und Verweſung in Landen deß Rheyns / 
Schwaben / und Fraͤnckiſchen Rechtens nun⸗ 
mehr am hellen Tag ligt / und darbey erſcheint / 
wie man ſich Chur⸗Pfältziſcher Seits derſel⸗ 
ben wider alle Recht und Billigkeit anmaſſe; 
Als werden Ihr Churfl. Durchl. in Bayern 
nicht zu verdencken ſeyn / wann Sie Sich bey 
dem Jenigen / was Ihro in Krafft Kayſerl. 
Conceſſion, auch deß Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤ⸗ 
ckiſchen Friedenſchluſſes fo kund und offenbar 
gebührt / nach Moͤgligkeit / und nicht nur in 
Schrifflen / ſondern mit Real⸗Mitteln / an 
welchen Ihro gar nichts ermangelt / mainteni- 
ren und handhaben / aller maſſen dann Hoͤchſt⸗ 
gedachte Churfl. Durchl. in Bayern Sich 
verfichert halten / und gantz auſſer Zweifel ſe⸗ 
ken / die Herren Chur⸗Fuͤrſten und Stände 
dep Meichs wer den fuͤrtershin / wie biß hero all⸗ 
bereit nicht auß Ubereilung /oder auß Furcht 
der Chur⸗Bayriſchen Waffen / oder auß Alle. 
ction der Religion (wie der Chur⸗Pfaͤltziſche 
unverſchaͤmte Calummiant vorſchreiben Dorf 
fen) ſondern auß veiffem Vorbedacht / auch / auß 
Lieb und Begierd zu der Warheit / loͤblich ge⸗ 


ſchehen / ob dieſer fo gerechten Sach Hoͤchſtged. 


Ih. Churfl. Durchl in Bayern halten / und 
ſich durch die Chur⸗Pfaͤltziſcher Seits zuſam⸗ 
men geſuchte gantz uner findliche Anzug / und 
gegen den ſchwaͤchern Ständen angemaſteBe⸗ 
drohungen / keines Wegs irr machen / oder 
verleiten laſſen / dargegen Hoͤchſtgedacht Ihre 
Churfl. Durchl in Bayern deß wiederholten 
Erbietens ſeynd / in Zeit / wehrenden Interre⸗ 
gn, jedermaͤnniglich die heilſame Juſtitz zu ad. 
miniſtrixen / auch ihre treue Sorgfalt für deß 
Heil. Roͤm. Reichs Ruhe und Wolſtand der⸗ 
geſtalten zu bezeigen / wie fie in den publicirten 
Verkuͤndigungs⸗Patentẽ mehrers angefuͤhrt 


aben. 

(So weit dieſe hur⸗Bayeriſche der Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Ableihnung entgegen geſetzte An⸗ 
zeigung.) l 

Miktlertweile / daß dieſe beyde Hohe Churfl. 
Haͤuſer ſich ſolcher Geſtalt umb deß Reichs⸗ 
Dicariat und deſſen Verweſung miteinander 
zweylen / lieff faſt der Sommer hin / und die zur 
Wahl eines neuen Roͤmiſchen Königs und 
zuküͤnßtigen Kayſers von Chur⸗Mayntz be⸗ 
ſtimpte Zeit (womit denn auch dieſer Streit 
feine Endſchafft erreichen ſollte) ruckte allge⸗ 
mach herbey; Maſſen dann ſchon / den 8.18. 
Julij / der zu Ungarn und Böhmen Koͤnigl. 
Mayeſt. Hof, Juartiermeiſter / Herr Johann 
Cbunibert Wentzel / die Königl. Quartier zu 
dem zuk uͤnſſtigen außgeſchriebenẽ Wahltag zu 
machen / in Franckfurt aun Mayn ankommen 
war: 8 
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Juͤngere / auch als Rittmeiſter / die dritte com ⸗ 
agnie / fo mebrentheils in lauter junger und 
ediger Maumſchafft beſtund / fuhrte: Jegliche 
Compagnie kriegte ihren beſondern Slan⸗ 
dart / als die erſte einen weiſſen / und die zweyte 
und dritte jede einen rothen. h 
Der erfte Ritt und Dienſt / den dieſe Deite, 
rey thun muſte / geſchahe dem Chur⸗Cöllni⸗ 


ſchen hochanſehenklichen und zu dem Wahl⸗ 


wwerck / biß auff Sr. Churfl. Durchl, ſelbſt per⸗ 
ſoͤnliche Gegenwart / gevollmaͤchtigtem Herrn 
Abgeſandten / Herrn Grafen Frantz Ego 
von Füͤrſtenberg / zu gebührenden Ehren / als 
welcher Freytags den 7.7. Auguſt / Vormit⸗ 
tag / zwiſchen 10. und 11. Uhren / bey vollſchei⸗ 
nender Sonnen und hellklarem Wetter / 
durch das Bockenheimer Thor / vonzweyen 
Herren Deputirte deß Maths / nemblich Herrn 
Peter von Stetten Schöffen und deß Raths / 
und Herrn Johann Daniel Weitzen / auch 
deß Maths / und obgedachten dreyen Compp. 
zu Moß / unter fliegenden Standarten / und 
dreyfacher Loͤſung etlicher / bey dem Thor / auff 
dem Wall / ſtehender Stücke / eingeholet ward: 
Vor jeglicher Compagnie ritte blaſend her ein 
Trompeter von der Statt; Ihm folgte der 
Mittmeiſter vor⸗der Leutenant nach der Com⸗ 
pagnie / jeder mit entbloͤſtem Degen / gantz al⸗ 
lein; Im 07 Gliedl deren jegliches in 7. 
Pferden beſtund) fand ſich der Cornett / mit 
duffgerichtetem Standart: Die übrigen vom 
Truppen aber führten ein jedweder eine auß⸗ 
gezogene und Schußfertige piſtole in der Hãd. 
Hinter dieſen kam deß Herrn Abgeſandten 
Suite oder Hofſtatt: 1. Ein Trompeter / mit 
in der Hand fuͤhrenden Trompet / und daran 
hangender Liberey: 2. Unterſchiedliche Hand⸗ 
erde: 3. Etliche vornehme Herren /z.oder 4. 
in einem Glied: 4. Die Caroſſe / worinnen der 
Herr Abgeſandte / mit noch einem vornehmen 
Herrn ſaſſe / war mit 6. Pferden beſpannt: 
Noch etliche andere Kutſchen / mit s. Schim⸗ 
meln / welchen etliche zu Pferd nachritten mit 
Carabinern / ſo aber nicht ſonderlich mundirt 
waren. Bey dieſem Einzug warteten auch 
noch 6. Quartier oder Fahnen von der Buͤr⸗ 
gerſchafft / von obertwaͤhntem Thor / biß an das 
Chur⸗Coͤllniſche Meichs⸗Quartier / in der 
Thoͤnges⸗ oder St. Anthonii-· Gaſſen / im Ge⸗ 
wehr auff / die unter waͤhrendem Einzugun⸗ 
ter ſchiedliche Salven gaben: Deßgleichen ward 
auch von vorgemeldter Statt⸗Meiteren / auff 
unſer lieben Frauen Berge / eine zimliche Sal⸗ 
ve gelöſt / und indeſſen wolgedachter Herr Ab⸗ 
geſandter in das obige Quartier begleitet. 
Nachdem auch ein Wolloͤblicher Magiſtrat 
Ehrengemeldter Statt Franckfurt / die ge⸗ 
wiſſe Nachricht erlangt / welcher geſtalt der 
Gohan Pöllau un N 
ohann Philipps / auß dem Hoch⸗Adell⸗ 
chen Geſchlechte der Schoͤnborne / deß 
Heil. Stuls zu Mayntz Ertz⸗Biſchoff / und deß 


Heil. Röm. Reichs durch Germanien Ertz⸗ 
Cantzler und Churfuͤrſt / ꝛe entſchloſſen / Sich 
noch eben dieſen Tag / dem zu vorhabender 
Wahl von Se. Churfl. Gn. ſelbſt daher auß⸗ 
geſchriebenem Termin gemaͤß / unfehlbar ein⸗ 
zufinden; Als ließ / hoͤchſtgedachter Sr. Churfl. 
Gn. zu ſchuldigen Ehren / Derſelbe die ſchleu⸗ 
nige Anordnung machen / damit Ihro / als viel 
dißmal / wegen Kuͤrtze der Zeit / ſeyn konte / mit 
ſchuldigſter Empfaͤngniß auffgewarteet wer, 
den mochte. Derowegen verfügten ſich ober⸗ 
mahnte beyde Herren deß Maths / mit den 
dreyen ompagnien zu Pferd / alsbald auff den 
Nachmittag / hinauß vor die Statt / und als 
Sie daſelbſt S. Churfl. Gn. in etwas / biß zwi⸗ 
ſchen 6. und / Uhr erwartet / und Selbige em⸗ 
pfangen hatten / kehrten Sie mit Ihro wieder 
nach der Statt / und führten Sie in obbe⸗ 
ſchriebener Ordnung gleichsfals durch das Bo⸗ 
ckenheimer Thor / unter dreyfacher Loßbren⸗ 
nung 6. Stücken Geſchuͤtzes / und Salve⸗ 
ſchieſſens der Statt Soldaten / unterm Thor / 
durch die in den Gaſſen / wodurch der Einzug 
geſchahe / im Gewehr ſtehende Buͤrgerſchafft / 
nach dem Chur⸗Mayntziſchen eigenen Quar⸗ 
tier / das Compoſtel genannt / woſelbſt / die drey 
Compp. Reiter auch ihre Piſtolen / und die im 
Gewehr auffwartẽde Burgerſchaſſt ihre Muſ⸗ 
queten loͤſten / und ein dreyfaches knallendes 
Salve ſchoſſen. 

Der Churfl. Einzug aber beſtund in dieſer 
Ordnung:. Wurden v. Hand⸗Pferde vor, 
gefuhrt / welche denen mitanweſenden Herren 
Cavallieren zugehörig.. Denn kam der Chur⸗ 
Maynziſche Hof⸗Furirer. Zween Trompe⸗ 
ter. 4. Herr Johann Werner Wolff / von 
Sponheim / Obriſter Wachtmeiſter / welcher 
einen Truppen von ohngefaͤhr 70. Pferden / 
führte. v. ein Cornette / hinter dem 9. Kutſchen 
nachfolgten / als: 6. deß Herrn von Vorburg. 
7. Deß Herrn von Schönborn / Sr. Churfl. 
Gn. Herrn Bruders / und Amptmanns zu 
Steinheim. 8. Deß Herrn Broͤmſers / Frey⸗ 
herrus und Viee⸗Doms zu Mayntz. 9. Deß 

Herrn Ober⸗Marſchalls / Freyherrns von 
Boineburg. 10. Deß Herrn Groß⸗Hofmei⸗ 
ſters / Freyherrns von Waldpurg. 11. Deß 
Herrn Dom⸗Propſts zu Speyer. 12. Def 
Hn. Dom⸗Propſts zu Bamberg. 13. H. Dom⸗ 
Dechants zu Mayntz / und. 14. Herr Dom- 
Propſts zu Mayntz Kulſche. 1. Dieſen folg⸗ 
ten nach v. Churfl. Kutſchen: In der erſten ſaſ⸗ 
fen Ih. Churfl. Gn. beyde Beicht⸗Vaͤtter / als 
Herr Pater Preuning / und Herr Pater Krai⸗ 
hing; Wie auch Herr Sebaſtian Wilhelm 
Mehl / geheimer aht / und Cantzler zu Wuͤrtz⸗ 
burg. 16. Inder Zweyten: Herr Philipps 
Werner von Emmerich / Kayſ. Naht und 
General Reichs⸗Fiſcalz Oeßgleichen Herr Jo⸗ 
hann Philipps von Vorburg / Probſt zu 
Muͤnſter im Cranichfeld / geheimer Naht und 
Amptmann zu Schwanburg und Hartheim. 
17. In der Dritten: H. Heinrich Broͤmbſer von 
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Müdes heim / Freyberr / Herr zu Sauerberg / 
geheimer Raht / Hof Michter / und Vice⸗OHom 
zu Mayntz:lind Herr Gerhard / Freyherr von 
Waldburg / genannt Schenck herr / Ritter / 


geheimer Rabt / Groß⸗Hof⸗Meiſter und Vice⸗ I 


Dom zu Aſchaffenburg. 18. In der Vierdten: 
Herr Dieterich Caſpar von Fuͤrſtenberg / der 
Hohen Ertz⸗ und Oom⸗Stiffter Mayntz / und 
Speyer / und St. Albanus auſſer der Statt 
Manntz / Capitular: Ferners Herr Johann 
Hartmann von Roſenbach / der Hohen Dom⸗ 
und Adelichen Mitter⸗Stiffter / Bamberg und 
Wurtzburg / Heich⸗ und Wechterswinckel / 
Reſp. e e Capitular / auch 
Statthalter zu Wuͤrtzburg: Item: Herr Wil⸗ 
derich von Wallendorf / der hohen Ertz / und 
Dom ⸗Stiffter Mayntz / Wuͤrtzburg und 
Speyer Reip. Dom. Probſt / und Capitular / 
auch des Adelichen Ritter⸗Stiffts S. Albanus 
auſſerhalb Mayntz Scholafter, geheimer Raht 
und in Spiritualibus Vicarius Generalis: Wei⸗ 
ters / Herr Frantz Conrad von Stadion / der 
Kayſ hohen Dom und Adelichen Pitter⸗Stiff⸗ 
ter / Bamberg / Wuͤrtzburg und Comburg 
Reſp. Dom: Probſt / Probſt und Capitular. 
19. In der Fuͤnfften: Herr Johann von Hep⸗ 
penheim / genannt von Saal / der hohen Ertz⸗ 
und Dom⸗Stiffter Mayntz / Wormbs und 
Wuͤrtzburg / Rep. Oom⸗Dechant / Dom⸗ 
Probſt und Capitular / geheimer Raht / Hof 
und Cammer⸗Mahts Praͤſident / auch Skatt⸗ 
halter zu Mayntz: Item Herr Adolph Hund 
von Saulheim / der hohen Ertz⸗ und Dom⸗ 
Stiffter / Mayntz und Speyer / auch der Ade⸗ 
lichen Ritter Stiffter / S. Albanus und S. Bur- 
kards zu Wůͤrtzburg Relp. Dom · Probſt und 
Capitular. 

20. Nach dieſen kamen zu Pferd / Herr 
Theobald Senfft / Under⸗Stallmeiſter. 21. 
Sechs Churfl. Hand⸗Pferde. 22. Der Berei⸗ 
ter. 23. Vier Trompeter. 24. Ein Heer⸗Pau⸗ 
cker. 25. Ver Trompeter. 26. Herr Johann Per 
ter von und zu Franckenſtein / Amptmann zu 
Lohr und Rieneck / Hof⸗Marſchall. 


Auff dieſen folgten die Herren Reichs⸗Gra⸗ 
fen / Eavallire / Cammer⸗Junckherru und 
Truchſeſſen / je Gliederweiſe in ſolcher Ord⸗ 
nung: 27. Imerſten Glied: Herr Lorentz Lud⸗ 
wig von Münſter: Herr Frantz von Münſter: 
Herr Frantz Morian von Grieß heim. 28. Im 
zweyten Glied: Herr Hanne von Bibera: Herr 
Chriſtoff Arnold von Rothleben: Herr Hann 
Fauſt von Stromberg: Herr Hannß Caſpar 
von Bibera. 29. Im dritten Glied Herr Jo⸗ 
hann von Hutien ; ( dieſe acht waren alle 
Truchſeſſen) Herr Jobann Heinrich von 

ſtbeim: Herr Jacob Ernſt von Wolffskebl. 
30, Im vierdten Glied: Herr Wolff Diete⸗ 
rich Truchſez von Wetzhauſen ( alle drey 
Cammer⸗Junckherrn) Herr Philips 
Friedrich von Weingarten: Herr Johann 
Daniel von Cronburg. 31. Im fuͤnfften Glied: 
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Wachtmeiſter: Herr Friedrich Wambold von 
Umbſtatt / Raht und Amptmann zu Dieburg / 
auch beſtellter Obr. Leutenant zu pferd: Herr 
ohann Caͤmmerer von Wormbs / genannt 
von Dalberg / Freyherr / Naht und Ampt⸗ 
man zu Nider⸗Olmen und Algesheim / Mit⸗ 
ter: Herr Wolff Heinrich von Bamberg / 
Kriegs- Naht und Oberſter. 32. Im ſechſten 
Glied: Herr Lucas von Spick / Kriegs⸗Raht / 
General Wachtmeiſter und Ampfman zu 
Carlſtatt: C nachfolgende waren Geheime 
Herren Raͤthe:) Herr Philipp Ehrwein 
von Schönborn / geheimer Rath und Ampt⸗ 
man zu Steinheim / Ritter: Herr Friderich 
Greiffenklau von Vollrath / geheimer Rath 
und Vice⸗Dom deß Lands Rheyngau / x. 
Herr Johann Coriſtian / Freyberr von Boi⸗ 
neburg / Mitter / geheimer Rath / Ober⸗Mar⸗ 
ſchall und Amptman zu Hoͤchſt / und Hoff 
heim / ꝛc. 33. Im ſiebenden Glied / die Her⸗ 
ren Reichs⸗Graffen: Herr Chriſtian 
Moritz / Graf zu Pſenburg und Buͤdingen / ze. 
Herr Frantz Guſtav Adolph / Grafzu Maſ⸗ 
ſau Saarbruͤcken und Saarwerden / Herr zu 
Lohr / Wißbaden und Idſtein /e. Hr. Johann 
Ludwig / Wild⸗ und Rheyn⸗Graf / Graf zu 
Thaun und Kirchberg / ꝛe Herr Friderich Ca⸗ 
fimir/ Graf zu Hanau / Muntzenberg und 


Ochſenſtein / e. Sbervogt zu Straß burg / e. 


„35: Auff dieſe alle folgte endlich die Chur; 
n ede Sutfche mit 
ſchwartzem Tuch uͤberzogen / intvendig aber 
mit ſchwartzem Sammet bekleidet / worinnen 
Se. Churfl. Gn. perfönlich allein ſaſſen / und 

egen Jedermann Sich mit Verwunderung 

eundlich ſehen lieſſen: Dieſe Kutſche wurde 
von 6. gleichfarbigen anſehentlichen Pferden 
gezogen. 35, Auff Derſelben lincken Seyte rit- 
fe Herr Philipps Philibert von Herriß heim / 
Oberſter Stallmeiſter / Amptman zu Voll⸗ 
kach und Klingenberg / Ritter / ꝛe. 38. Zu bey⸗ 
den Seyten aber giengen her 6. Lackeyen / und 
fo viel Trabanten mit ihren Partiſanen. 37. 
Hinter der Kutſchen ritten die Paſchen und 
Cammerdiener / je . und 4 in vier Gliedern. 
38. denn ein Trompeter / und 39. hinter die⸗ 
ſem Herr Jacob Jacobi / Reiter⸗Hauptman 
und Commendant zu Höchſt. 40. Ihm folgten 
die Churfl. Einſpaͤnniger und etliche Carabi⸗ 
ner / in 7. Gliedern / jedes zu vieren 41. Den 
gantzen Einzug beſchloſſen drey Maul ⸗ Thiere / 
davon zwey eine Sänffte / das dritte aber den 
Knecht oder Maulthier⸗Treiber truge. 
Dieſe hoͤchſtged. Sr. Churfl Gn. ſaͤmptli⸗ 
che Bediente / wie auch Kutſchen und Pferde / 
zohen alle in der Trauer auff. 


Anders aber kam die Königl. Frantzöſiſche Präͤchti⸗ 
Geſandſchafft eingezogen / und war an derſel⸗ ger Ein⸗ 
ben nichts Traurhafftiges zu ſehen rer zug der 


Teutſchland die / auff erfolaten hoͤch 


lichſten Hintritt feines allerböͤchſtgeehrteſten ſchen Ge⸗ 
- Ober⸗ 


— 


Königl. 


nt. 


ande 
ſchafft in 
die Statt 
Franck⸗ 
furt. 


Beſchreibung 


if 


e 
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legte Trauer noch nicht wieder abgelegt hatte / 
ſondern es fuͤnckelte und ſchimmerte alles von 
Gold und Silber / ja die Pferde / die Kulſchen / 
die Maul⸗ Thier / die Treiber / die Lackeyen / die 
Hoſ⸗Junckherrn und die Herren und Knech⸗ 
te waren alle auffs praͤchligſt / nach Frantzöſi⸗ 
ſcher Manier und Artlichkeit / außſtaffiret. 
Nachdem fie nun drey Tage lang / unfern der 
Statt Franckfurt / auff deß Herrn Churfuͤr⸗ 
ſtens zu Mayntz Einzug / und gut Wetter / da⸗ 
mit der Einritt um ſo viel herrlicher und anſe⸗ 
hentlicher ſeyn mochte / gewartet / und deß Mor⸗ 
gens früh (weil es Sonntag war) den Gottes 
dienſt verrichtet / auch eylig darauff das Fruͤh⸗ 
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Oberhauͤpts / deß Hoͤmiſchen Kayſers / ange ⸗ allgemach auff die Statt zu / und wurden / 0 


% 
gen Abend / umb s. Uhr / nach dem ohngefaͤhr 
eine vierthel Stund vorhero Sr. Fuͤrſtl. Gn. 
Herrn Landgraff Georg hriſtians zu Heſſen⸗ 
Homburg /e. Bediente / als: 1. Offieirer / 3. 
Hand⸗ Pferde / 1. Heer⸗Paucker / 4. Trompe⸗ 
ter zy. Perſonen zu Pferde / und 2. Caroffen 
eingeritten geweſen / gleichsfalls von zweenen 
Herren Deputirten / als einem Schöffen und 
einem Mathsherrn / nemblich Herrn Johann 
Ogier Stallburgern / und Herrn Johann 
Daniel Weitzen / in Mitfolgung mehr er⸗ 
wehnter dreyen der Statt Franckfurt Compp. 
zu Pferd / durch Sachſenhauſen uber die 
Bruck / bey breyfacher Löfung der 6. Stuͤcken 


mahl eingenommen hatten / naͤherten fie ſich Geſchuͤtzes und Muſqueten der im Gewehr 
f auff⸗ 
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auffwartenden Bürgerfchafft und Soldaten / 
in folgender Ordnung eingeholet: N 
Gleich vornen an / nach den dreyen Compp. 
der Statt Reiterey kamen deß Herrn von 
Lonne / Marggraffens von Freſne /c. als St. 
Aller⸗Cbriſtlichſten Koͤnigl. Mayſt in grand 
reich hoͤchſtanſehentlichen Herru Mit⸗Abge⸗ 
ſandtens / Kuchen / und Stall⸗Bediente zu 
Pferd. a. drey ſeiner Schtveitzer / in der biberey / 
zu Fuß / mit Federn auff den Hütten / und in 
den Händen Spaniſche Rohre führend. 3. E⸗ 
* sehen Maul Thiere / mit Guͤld⸗ 
und Silbernem Haupt⸗Zierath / deren jedes 
mitetlichen Kiſten beladen / und mit koͤſtlichen 
von Gold und Sitber reich geſtickten / und das 
Wapen auffhabenden / und rund umb mit lan⸗ 


Mn 


I 


N 


Chriſtia s R. M" ad totum Imperii trachım 
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gen Silbernen Franken gezierten bleumou⸗ 
kant und Dlivenfarbenen Sammeten Decken 
beleget / auch jedes von einem wolbekleldeten 
Knechte geführet ward. 4. Deß Herrn Mars 
ſchalls / Hertzogs von Grammond / e. als auch 
Sr. Allex⸗Chritlichſten Königl. Mapeſt. in 
Franckreich boͤchſtanſehentlichen Herrn Mit⸗ 
Abgeſandtens“ Kuchen ⸗ und Stall Bediente. 
Vier deſſen Schweitzer / gleichs alls in der Lir 
beren / zu Fuß / mit Federn auff den Hutten / 
und in den Haͤnden Spaniſche Rohre. . Eben 
deſſelbigen 16. Maul⸗ Thiere / gleicher Geſtalt / 
wie die vorigen / mit Güld⸗ und Silberner 
Haupt zierde / dicken über ſich ſtebenden Feder⸗ 
büͤſchen / und mit filbernen und ftarck uͤber⸗ 
güͤldeten breiten Buckeln über den Augen und 


& der 
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das Grammondiſche 


nen Knechten geführt / eines mit einer blauen / 
und das andere mit einer grun ſammeten / 


decken belegt. 10. Deß Herrn Abgeſandten / 
Hertzogs von Grammond / Stalmeifter. 


ten. 12. Deß Herrn von Lionne Edelleute / und 


Adel. 13. Deß Herrn Marſchalls / Hertzogs von 
Grammond / ꝛc. Edelleute. 14. Andere Fran⸗ 
oͤſiſche vom Adel / welche dem Herrn Mar⸗ 
chall freywillig gefolget / alle miteinander zu 
Pferd / in zehen Gliedern / je zween neben ein⸗ 
ander / in koſtlichen mit Gold und Silber ge⸗ 
ſtickten Kleidern / mit ſchoͤnen faͤrbichten Fe⸗ 
dern auff ihren Hütten. 11. Deß Herrn von 
Nonne beyde junge Soͤhne / zu Pferd. 16. Ein 
Cavallier / fo die Hand⸗Pferde begleitete. 27. 
Acht Spaniſche Hand⸗Pferde / theils mit ro» 
then / theils mit blauen köͤſtlichen ſammeten / 
von Gold und Silber / einer Spannen hoch / 
reich geſtickten Satteldecken / beleget / jedes vo 
zween Knechten geführet / dem Herrn Mar⸗ 
ſchall / Hertzogen von Grammond / ꝛc. zugehö⸗ 
rig. 18. Deß Herrn von Lionne Trompeter. 
19. Ein Heer⸗Paucker mit demGrammondi⸗ 


menten / reich gezierten Liberey gekleidet / und 
hatten Federn auff ihren Hüften. 21. Sechs 
und zwantzig Trabanten / oder Valets de pied, 
mit ihren egen an der Seithen / in 6. Glie⸗ 
dern. Hierauff folgten offthochgedachte beyde 


der / und zwar 


22. Auff der Rechten: Hr. Antonius, 
Hertzog von Grammond / Pair und 
Marſchall von Franckreich / Staats⸗ 
Miniſter, Herr in Bidachen / Statt⸗ 
halter und General Leutenant im Koͤ⸗ 
nigreich Navarren / ban ee 
Bearn / Schloß St. Johann / Pedis- 
port, wie auch in der Stadt und Schloß 
Bajona und in der Landſchafft La⸗ 
bourt / Feldmeiſter über die Königl. 


1657. der Stirn gezieret / auch mit Kiſten beladen / 
und uber ee eee e 

) apen von Gold und 
anderer faͤrbichter Seyde geſtickt war) Decken 
belegt / welche an allen vier Seyten mit ſpann⸗ 
langen filbernen Frantzen behaͤngt waren / ne⸗ 
ben denen bey einem jeglichen ebenfalls ein 
Knecht hergieng. 7. Auff dieſe folgte deß Herrn 
Abgeſandtens / von Lionne Stallmeiſter. 
8. Zehen ſeiner Paſchen zu Pferd / jezween in 
einem Glied / in zierlicher Liberey / und mit 
ſchoͤnen faͤrbichten Federn auff den Hüften. 
9. Ztvey deſſen Hand ⸗ Pferde / jedes von zwee⸗ 


reich von Gold und Silber geſtickten Sattel⸗ 


11. Zwoölff feiner Paſchen zu Pferd / in Poftli- 
cher Liberey bekleidet / jezwCeen in einem Glied / 
mit ſchönen faͤrbichten Federn auff ihren Huͤt⸗ 


andere freywillig für ſich mitgezogene vom 


ſchen Wapen. 20. Deß Herrn Marſchalln | 
Hertzogs von Grammond / ꝛe Trompeter: Alle 
dieſe waren in koͤſtlicher / mit ſilbernen Paß⸗ 


Herren Abgeſandten zu Pferd neben einan⸗ 


Wahl⸗Tags 
Garden / und Sr. Aller⸗Chriſtlichſten 
Königl. Majeft: auff gegenwartigen 
Wahl Tag ins Reich / und zu Befkie⸗ 
digung der Nordiſchen Cronen / ger 
vollmaͤchtigter Extraordinar⸗Abge⸗ 
ſandter. 

23. Zur Lincken: Herr Hugo de Lion- 
ne, Marggraff von Freſne / Herr von 
Berny / Sr. Aller⸗Thriſtlichſten Ko; 
nigl. Mayeſt. Staats⸗auch ſonſt in al⸗ 
len andern Dero Conſilüs verordneter 
Rath / Commenthur der Koͤnigl. Kit: 
ter⸗Orden / und auch / auff gegenwaͤrti⸗ 

en Wahl⸗Tag / ins Reich / und zu Be⸗ 
riedigung der Nordiſchen Cronen / 
gevollm. Extraordinar⸗Abgeſandter. 

24. Hinter den beyden Herren Abgeſand⸗ 
ten ritten deß Herrn Marſchalln / Hertzogs von 
Grammond / ꝛc. Wachtmeiſter / Lieutenant 
und Cammermeiſter.25. Deſſen Leib⸗Kutſche / 
mit o. braunen anſehentlichen Pferden. 26. Deß 
Herrn von Lionnebelb⸗Kutſche / mit s weiſſen 
koſtbaren Pferden: Bende Diefe Kutſchen wa⸗ 
ren vor andern hinden / vornen und an den 
Ecken mit der Herren Abgeſandten Wapen | 
bemahlt / uberall verguͤldet / inwendig am Sitz 
und Vorbaͤngen mit rothem Sammet und 
Carmaſin Damaſt / auch gilld⸗ und ſübernen 
Frantzen und UN reich ge- 
zieret. 27. Meß Königl. Schwediſchen nach 
Franckfurt daher verordneten Eytragıdinat, 
Abgeſandtens / Herrn Baͤrenklaus / Kutſche / 
mit 6. Pferden. 28. Deß auch Königl. Schwe⸗ 
diſchen Abgeſandtens bey dem Neichs⸗Oepu⸗ 
tations⸗Tag allhier / und Meſidentens / Herrn 
von Snoylsky Kulſche / gleichsfalls mit ſechs 
Pferden. 29. Deß Herrn Marſchalls / Her⸗ 
— von Grammond /c. dren andere Kut⸗ 

chen. 30. Deß Herrn von Lionne drey andere 
Kutſchen / jede mit s. Pferden. 3. Deß Herrn 
Tubeuß und 32. deß Herrn Amelot, beyder zur 
Geſandſchaſſt mitgehöriger Herren / Kutſchẽ / 
jegliche mit o. Pferden beſpannt / worinnen E⸗ 
delleute ſaſſen. 33. Deß Herrn von Lionne . 
c e jeder mit . Pferden verſe⸗ 

en / deß Herrn Mayſchalls s. Pagafche Waͤ⸗ 
gen aber / fanpf etlichen Kutſchen und Hof. 
Bedienen / waren ſchon den Tag zuvorhero 
in die Statt e e 34. Die gantze Ord⸗ 
nung beſchloß ein Knecht mit einem Maul⸗ 
Thier / worauf etliche Kiſten geladen wa⸗ 
ren. 
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Solcher Seflalt nun ward dicſe hochauſe Oi e 


hentliche und prächtige Königl. Geſandſchafft ſandſchaft 
eingeholet / und in der Statt in ihre zuvor bes legt dev 
elite Quartiere begleitet. Als Sie nun die daun 
Nacht Über außgeruhet hatte / verfügten die die Vite 
beyde Herren Abgeſandten ſich deß andern and das 
Tags / mit ihrer gantzen Hofſtatt / in zierlicher Kön. Kre⸗ 


Ordnung / zu Sr. Churfl. Gn. von Mayntz / ae 
5 umb ben ab. 
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umb bey Selbiger / als deß Heil. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Cantzlern / die gewohnliche Viſite und 
Koͤnigl. Gruß / auch das mitgebrachte Königl. 
Credentz⸗Schreiben / abzulegen / von Dero 


fie dann auch gar freundlich und vertraͤulich J 


empfangen und gehalten wurden. Die Urſa⸗ 


chen aber / umb welcher willen Se. Koͤnigl. 2 


Mayeft. in Franckreich eine fo anſehentliche 
und koſtbare Geſandſchafft daber ſchicken wol⸗ 
len / gibt der hierbeygehende und auß dem datei⸗ 
niſchen überſetzte Abtruck erſtangeregten Kön. 
Credentz⸗Schreibens / für ſich ſelbſt eigentlich 
zuvernehmen / alſo lautend: 


Ludwig / von Gottes Gnaden / Koͤnig 


in Franckreich und Navarren / 
entbieten allen / ſo Gegenwaͤrtiges ſehen 
werden / Unſern Gruß. 

Ez iſt maͤnniglichen bekannt / wie ſehr Wir 
Uns bemüuͤhet haben / die Münfterifche Frie⸗ 
dens⸗Tractaten zum Schluß zu bringen / da⸗ 
mit der ſchwere Krieg / welcher das Teutſch⸗ 
land auff die dreyſſig Jahr lang / geplagt hat⸗ 


On. te / dermahl eins ein Ende gewinnen möchte / 


worzu auch die benachbarte Potentaten ihres 
Theils / und dann wegen ihrer Freunde und 
Bundsgenoffen / wie auch eben fo wol wegen 
eines iglichen feines Wolſtands / gleichſainb 
als in einer eigenen Sach / gehoͤren. Und weil 
Wir nun ſehen / daß daſelbſt neue Gefahr ob⸗ 
handen ſey / wegen unterſchiedlicher Kriegs ⸗ 
Armeen / welche beſagtes Teutſchland allent⸗ 
halben umbgeben wollen / fo daß es daſſelbige 
Kriegs ⸗ Feuer / welches faſt in der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit von neuem angegangen / nochmals zu 
fürchten hat / wofern man ſoacem nicht durch 
kräftigere und vorſichtigere Rathſchlaͤge, auch 
ſichrere Mittel / als bißther geſchehen / entgegen 
gebt / und darob iſt / daß der fo koftbare Friede 
(welchen zu erlangen / Wir und Unſe⸗ 
re Bundsgenoſſen nicht ein Geringes 
von dem / was Wir / BE deß 
Kriegs⸗Rechts / mit Gottes Huͤlff / er⸗ 
worben / fahren laſſen) hinfuͤhro auff kei ⸗ 
nerley Weiſe violiret oder gekraͤnckt / weniger 
Unſern Feinden geſtattet werden möge / ihr 
Vorhaben werckſtellig zu machen / und alles 
ber vor zu ſuchen / umb durch ihre particular g, 
der beſondere Strittigkeiten das Moͤmiſche 
Reich wieder in vorigen Jammer / auß dem 
ts Te entkommen / einzuwickeln und 
zu ſtuͤrtzen 

Wir aber halten dafuͤr / Unſers Theils wer⸗ 
de durchauß nichts unterlaſſen / wodurch der 
Fried im Reich könne beftändig erhalten wer⸗ 
den zumablen auch der Benachbarten Wol⸗ 
fartb gleichsfalls vornehmlich daran bafftet/ 
wiewol Wir Uns darumb nicht ſo ſehr zu be⸗ 
kümmern haben / als wie die Herren Chur 
Fürſten und Stände / welche ſchuldig ſind / 
das was Sie verſprochen / zur Gnüge zu ale 
ten / und ihr Wort / ſo Sie vor Jedermaͤnnig⸗ 


gi 


lichen / und in Gegenwart faſt deß gantzen Eu⸗ 
ropaͤ / von Sich gegeben und worzu Sie 
Sich verbunden / nicht weniger / als Sich 
Selbſten bey ruhiger Beſitz und Genieſſung 
brer Güter / Rechten / Freyheiten und Ge⸗ 
rechtigkeiten / die Ihnen / Krafft der Friedens⸗ 
rackaten gantz unverſehret geblieben / hand⸗ 
zu haben und druͤber zu halten: Da Wir dann 
keinen Zweiffel 1 Sie werden zu Voll⸗ 
ziehung eines ſo loͤblichen / und zu Verſiche⸗ 
rung alles deſſen / fo in gemeldten Friedens» 
Tractaten beſchloſſen worden / nothwendigen 
Vorhabens / alle ſaͤmptlich miteinander / nach 
Ihrem Vermoͤgen / einmuͤthig zuſammen fer 
tzen und Hand mit anlegen. 

Weilen es dann in dem Reich mit deſſelben 
Geſchaͤfften eine ſolche Bewandnuß hat / ſo ha⸗ 
ben Wir für rathſam erachtet / Unſere Extra⸗ 
ordinar Geſandſchafft mit genugſamer Bol 
macht dahin abzufertigen / daß ſie mit erwaͤhn⸗ 
ten Chur⸗Fuͤrſten und Ständen deß Reichs / 
ſo wol ins geſampt / als beſonders / oder mit de⸗ 
ren Geſand len / tractiren / und uͤber die verglei⸗ 
chende Mittel und Sarisfationen oder Gnug 
thuungen / wie Sie die am beſten erachten wer⸗ 
den / einen Schluß faffen ſollen / und zwar mit 
ſolcher Vollmacht / nicht allein zu tractiren / ſon⸗ 
dern auch die vorigen Buͤndnůſſe wieder zu er⸗ 
neuren / desgleichen den lieben Frieden zu er⸗ 
halten / und damit derſelbige nicht möge gebro⸗ 
chen werden / ſich mit zu bemuͤhen / und / wo⸗ 
fern die Zeit her etwann eines oder das andere 
wider denſelben möchte ſeyn vorgenommen 
worden / ſolches wiederumb in beſſern Stand 
zu ſetzen / und in Summa alles das jenige / 
was Sie zu ſothanem Zweck noͤthig und er, 
ſprießlich befinden werden / zu beſchlieſſen / wie 
auch die alten Buͤndnuͤſſe und Freundſchafft / 
zwiſchen Uns und deß Meichs Unterthanen / 
handzuhaben / und beyder Nationen Nutzen 
und Auffnehmen / nach Vermoͤgen / zu beför⸗ 
dern. 


Haben demnach deßwegen unter Unſern 
Bedienten die Wahl ergehen laſſen / und etli⸗ 
chen vortrefflichen Perſonen / als auff deren 
Verſtand / Geſchicklichkeit und Treue Wir 
Uns ſonderlich zuverlaſſen haben moͤchten / fo. 
ein hochwichtiges Werck anvertrauen 
wollen / und hierzu keine bequaͤmere und beſſe⸗ 
re Perſonen befunden / als daß Wir dem Hoch⸗ 
gebornen / Unſerm Vetter / Herrn Antonio, 
Hertzogen von Grammiond / Pair und 
Marſchallen von Franckreich / Unſerm 
Staats⸗Miniſtro, Herrn in Bidachen / 
Statthaltern und General Lieutenan⸗ 
ten deß Koͤnigreichs Navarren / im 
Ser Bearn / auff dem 

chloß St. Johann / Pedisport / deß⸗ 

leichen in der Statt und Veſtung 
ajona / und in der Landſchafft La, 
bourt / und Oberſter uͤber Unſere Leib, 


E ij wach⸗ 


wachten: Wie auch Unſerm liche Getreuen / 

herrn Hugo von Lionne / MParggraf⸗ 
PR bon 150 rn in Berny / Un⸗ 
ſerm Skaats⸗RathundCommenthu⸗ 


ren Unſerer Koͤnigl. Ritter⸗Orden / 


Unſere Stelle aufgetragen / und zwar / wegen 
ihrer zu unterſchiedlichen mahlen erwieſenen 


neuen Experientz und Wiſſenſchafft / welche 


fie / bey Abhandlung anderer ihnen anbeſoh⸗ 
enen ſchweren Geſchaͤfften / inn und auſſer⸗ 
halb Unſers Meichs / von ſich hoͤchſtloͤblich ſpu⸗ 
ren laſſen. Umb welcher und anderer freiben 
den Urſachen willen Wir dann / auff Einra⸗ 
then Unſer geehrten Frau Mutter / und Un 
ſers geliebten Bruders / deß Hertzogs von An 
ſchu / wie auch Unſers geliebten Nevens / deß 
Cardinals Mazarini / und vieler Füͤrſten / 
Hertzogen / Paixren und Bedienten Unferer 
Cron / gedachten Unſern Vetter / den Hertzog 


von Grammond / und den Herrn von Lionne / 


verordnet haben / beſtellen und verorduen ſie 
auch / Krafft dieſes mit Unſer eigenen Hand un⸗ 
terſchriebenen Briefes / zu Unſern Exkraordi⸗ 
nar Abgeſandten und Gevollmaͤchtigten / an 
das gantze Roͤmiſche Neich und an die Nordi⸗ 
ſche Eronen / und geben ihnen hiermit voͤllige 
und freye Gewalt / ſo bald ſie den Teutſchen 
Boden / wohin Wir ſie eylend gehen laſſen / 
wurden betreten haben / wie auch nicht weni⸗ 
ger in den Mordiſchen Königreichen / wo es 
vonnöͤthen / mit eben ſolcher Gewalt und Voll⸗ 
macht / wieoben / zu rractiren / auch allenthal⸗ 


ben mit den Herren Chur⸗ und Fuͤrſten und 


andern Ständen deß Roͤm Meichs / im Na⸗ 
men und von wegen Unſer / ſich zubeſprechen / 
fo wol ins gemein / als inſonderheit / auch mit 
Derſelben Ihren Gevollmaͤchtigten / wenn ſie 
mit gnugſamen Befehl darzu verſehen / aller⸗ 
hand Obligationes, Societates und Bundnuf 


ſe zu tractiren und zubeſchlieſſen. Wir erklaͤ⸗ 


ren Uns noch ferner / daß ermeldte Unſere Ge⸗ 
vollmaͤchtigte / oder / da der Eine davon un⸗ 
paͤßlich / oder ſonſt rechtmaͤſſiger Weiſe per⸗ 
hindert wuͤrde / der Andere anordnen möge / 
was ſie / in Reſpect Unſer Eron/ und zu Unſe⸗ 
rer Unterthanen Ruh und Wolfahrt / am be⸗ 


ſten duͤncken wird / und was Wir ſelbſt thun 


konten / wenn Wir in Perſon zugegen waͤ⸗ 
ren / ob ſchon das Werck an fich ſelbſt einen naͤ⸗ 
hern und beſonderern Befehl / als in gegen⸗ 


waͤrtigem Schreiben enthalten / erfordern ſoll⸗ 


te. Welches alles zu verrichten Wir ihnen 
völlige und ablolute Macht eingeraumt ha⸗ 
ben / auch / da ſie ſelbſt perſoönlich nicht erſchei⸗ 
nen könten / andere am ihre ſtatt zu beſtellen 
und zu verordnen / mit gleichmaͤſſiger Gewalt 
zu rractiren / und zu ſchlieſſen / auch offentliche 
Patente / und freye Paß⸗Brieffe durch Unſere 
Provintzien und Lander / zu ertheilen. 


Böhr d 


und in Urn Maren verhandeln und ver | in Die @taftgebracht: 


Wahl⸗Tags 


ſprechen werden / daſſelbe billichen Wir anitzo 


fs bier mit dieſem / und wollen es ſuͤr geſchloſſen 


halten / verſprechen auch / bey Unſern König, 
lichen Worten / daß Wir / wo es von noͤthen / 
neue und andere Katificationes oder ſchrifftli⸗ 
che Genehmhaltungen / in berahmter Zeit / 
wie Unſere Geſandten ſich werden verbunden 
haben / von Uns geben wollen. Und das iſt 
Unſer Will. Zu Beveſtigung deſſen haben 
Wir Unſer Inſigel hieran hangen laſſen; Ge⸗ 
geben zu Mouzon / den 10. Jul im Jahr deß 
Heyls 165). Uuſers Reichs im Füufften. 
Dieſer Königl. Frantzöſiſchen Geſandſchafft 
folgten dieſelbige Woche noch unterſchiedliche 
andere nach / als den 11.21. Auguſt die Chur⸗ 
Pfaͤltziſche / nemblich: Der Wolgeborne Herr 
Baron von Huhn / und H. D. Minque / 


Sr. Churfl. Hurchl. zu Pfaltz Vice⸗Cantz⸗ A) 


ler / welche gleichsfalls / wie die Vorigen / von 
zween Ralhs⸗Deputirten / und den dreyen 
Compagnien zu Pferd / angenommen / und / 


— 


nigl. 
Frantzdſi⸗ 
ſchen folgt 
nach der 
Chur⸗ 
Pfaͤltzi⸗ 
ſche. 


bey drenfacher Loͤſung der Stuͤck und Muſ⸗ 


queten / über Sachſenhauſen / durch die im 
Gewehr auffwartende Buͤrgerſchafft und 
Statt⸗Soldaten / eingeholt wurden. | 
Mit eben dergleichen Ehrerbietung und 
Freuden⸗Zeichen auß Stücken und Muſque⸗ 
fen ward / den nächſtfolgenden Tag daraufß / 
der zu Ungarn und Böhmen Königl. Mayeſt. 
höchſtanſcheutlſche Geſandſchaſſt Seine 
urſtl. Gn. von Lobkowitz / Herr von 
olebrad / und Herr Johann Scheid⸗ 
ler / deß Königreichs Böhmen Secretarius, 
mit ihren zugehorigen Leuten / Kulſchen und 
Waͤgen einbegleitet. | 
Noch denſelbigen 12.22. Auguſt / und zwar 
Abends /ziwiſchen z. und 6. Uhren / wurde auch 
die Chul⸗Trieriſche hochanſehentliche Ge⸗ 
ſandſchafft / als: r. Der Hochwuͤrdig / Wohlge⸗ 
borne Herr Damian Hartard / Freyherr 
von der Leyen / Herr zu Adendorf / Ereutz⸗ 
berg und Muͤnchwetler / der Ertz ,und Hohen 
Dom ⸗Stiffter / zu Mayntz und Trier / relpe⸗ 
&ive Chor⸗Biſchoff / Tit. S. Caſtoris in Car- 
dona und Capitular / auch deß Mitterlichen 
Stiſſts zu St. Alban in Mayntz Propſt. 
2. Der Wolgeborne Herr Lotharius, Frey; 
herr von Metternich, zu Winnendurg 
und Beilſtein / Herr zu Koͤnigswarth / Zoll⸗ 
veren und Oifferdingen / ꝛe. Weyland der 
Moͤmiſchen Kayſerlichen Mayeſtaͤt Caͤmme⸗ 
rer / Reichs⸗Hof⸗Math / und Obriſter / Ihrer 


Königl. 
Bohmi⸗ 
ſche. 


Chur 
Trieri⸗ 


ſche. 


Churfl. Gu zu Trier geheimer Rath / Land. 


Hofimeiſterund Amptmann zu Coblentz / und 
inder Bergpflege. 3. Der Wol⸗Edle / Ge⸗ 
ſtrenge Herr Johann Anethan / Weyland 
der Röm. Kayſerl. Mayeſt. Neihe Hof 
Math / und Churfuͤrſtl. Trieriſcher geheimer 


Alles das jenige nun / was ermeldte Unſere Math und Cantzler / durch das Bockenheimer 
Abgeſandten / auff itzterzaͤhlte Art und Weiſe / Thor / mit eben obbeſchriebenen Zeremonien 


Ohne! 


Ü— 


— 


er ae 
— HGeſchaͤſte. Deeitid 
1657. Ohne dieſe fand ſich auch den 15/25. dieſes / 
Br von Sr. Baͤpſtl. Heil. Alerxandro dem Sie 
Öpfl. benden ein Geſandter / mit Mamen lolephus, 
und 18/ | Varia, Sanfelicius, (ſonſt Ordinari Nuncius 


| Apoſtolicus in den Aheiniſchen Provintzien) | Perfon erſchienene Herren Churfürſten / fich 


jedoch in aller Still und unbekannter Wei⸗ 
ſe / allbier ein / ſo ben den Hn. Carmelitern in 
ihre Kloſter einkehrte / und nach dieſem daſelbſt 
und in andern Rom Catholiſchen Kirchen 
taͤglich dem Gottesdienſt abwartete /und ſel⸗ 
biger Religion zugethane Furſten und Ab⸗ 
geſandten offtermahls beſuchte. Als die Kö⸗ 
nigliche Frantzöſiſche Herren Geſandten ihn 
nachgehends / ar 15. 27. Auguſt / heimſuch⸗ 
ten / ließ er ihnen die rechte Hand / und ti⸗ 
tulirte fie Excellentz “ ſonſt den andern 
Geiſtlich Fuͤrſtlichen Abgeſandten aber kei⸗ 
nem nicht. h 
Letztlich ward auch eben dieſen Tag die 
Chur⸗Bayeriſche Hochanſehentliche Geſand⸗ 
ſchafft / als: 1. der Hoch⸗Wolgeborne / Herr 
Hermann Egon / Graff von Fuͤrſten⸗ 
berg / Heiligenberg und Wertenberg / Land» 
graff in der Bahre / Herr zu Haufen im Kin⸗ 
siger Thal und auff Weitra / ze. Seiner chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchleucht in Bayern geheimer 
Math / Caͤmmerer und Oberſter Hof Mar⸗ 
ſchall / und zu gegenwaͤrtigem Roͤmiſchen Kö⸗ 
niglichen 
Haupt⸗Abgeſandter 2. Der auch Hoch⸗ 
und Wolgeborne Herr Otto / Graff zu Frid⸗ 
bergund Trauchburg / Herr zu Waldburg / e. 
eß Heiligen Roͤmiſchen Hieichs Erb⸗Trüch⸗ 
ſeß und Ritter / Hoͤchſtgedachter Seiner Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchleucht in Bayern geheimer 
Rath / und zu ermeldtem Nomiſchen König, 
lichen Wahl⸗Tag auch Gevollmaͤchtigter 
Mit⸗Abgeſandter. 3. Der Wolgeborne Herr 
Carl Auguſtin / Freyherr von Leibelfing 
in Rhain / Seiner Churfürſtlichen Durch⸗ 
leucht in Bayern Caͤmmerer / und def Kay⸗ 
ſerlichen Cammeraerichts zu Speyer Beyſi⸗ 
ter. 4. Herr Johann Georg Oerel / 
Graff von Hoͤring / e. Seiner Churfuüͤrſtli⸗ 
chen Durchleucht in Bayern Truchſeß / alle⸗ 
ſampt zu bevorſtehendem Wahl⸗Tage Ge⸗ 
vollmaͤchtigte Abgeſandten / neben denen zu 
ſolchem hohen Werck benöthigten Seereta⸗ 


frien / Canzelliſten / Schreibern und Dienern / 
gleich den andern Königl. und Churfuͤrſtl. Ge⸗ 

8 ſandſchafften / offentlich eingeholet. 
ne Und alſo war anieko das Churfürftliche 
fürftt Col] Collegium gäntzlich beyſammen: Denn 
leglum ıf Thur⸗Sachſen und Brandenburg hatten 
ergängt. ihre bereits bey der Ordinari Reichs⸗Deputa⸗ 
fionCvon deren Beſchaffenheit bald hiernaͤchſt 
— — Mech Herren Ge⸗ 

ieſem hochwichti 

bevodimachtiet chwichtigen Wahlwerck 
Faſt Hierauff num ſieng ſich das Spiel an: Denn 


* 1 
gantz Eu. die Statt Franckfurt war für dieſeemal aleich⸗ 


ka a wie ein Theatrum , oder Schauburg / Abordnung / un ürſil Vertrauen eröffnen 


1 


— — 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


| 


Wahl⸗Tag Gevollmaͤchtigter 


ß3. | 
worauff gantz Europa fein Interefle oder An⸗ 1557. 
gelegenheit abhandelte; Maſſen in nächftfol- |fein Inter 
gendem Jahre / obne die zu Ungarn und er bey 
Böhmen Königl. Maveftät wie uch fünf in Span 
l aß Wahl · 
noch unterſchiedliche andere Königliche und 2. 
Fürſtliche / als Spaniſche / Polniſche und 
Daͤnnemarckiſche / deßgleichen auß Italien / 
Mantuaniſche und Modeneſiſche auch Vene ⸗ 
tianiſche / und ſonſtvon Neichs⸗Fuͤrſten und 
ern Mepubliquen geſchickte Abge⸗ 
ſandte daſelbſt einſtellten / umb ihrer hohen 
Herren Principalen und Oberern hierbey mit 
unterlauffendes Intereſſe zu beobachten. 

Die Koͤnigliche und Churfüͤrſtliche Herren Cbur⸗ 

Geſandten beſuchten ſolchem nach einander Pes 
freundlich / und unterxedten ſich vertraulich zu⸗ . 
ſammen / wie / bey ſo gefährlich auß ſehenden Rub und 
Laͤufften / das entledigte und ohne Haupt ſte⸗ Wobl⸗ 
hende Roͤmiſche Reich / durch eine vorſichtige ſtand an, 
Wahl / aller androhenden Unruh entuͤbrigt / gelegen 
und hingegen bey erwuͤnſchtem Fried und ſeyn. 
Wolſtand erhalten werden mochte. Sonder⸗ 
lich aber lieſſen Ihre Churfl. Gn. zu Mayntz 
Ihro ſolch heilſam Werck hoͤchſtruͤhmlichſten 
Fleiſſes angelegen ſeyn / und umb ſelbiges de⸗ 
ſto fruchtbarlicher zu vollziehen / waren Sie 
forgfältiaft Darauff bedacht / welcher Geſtalt 
alle im Weg liegende Hindernuͤſſe füglich auff 
eine Seyte zuraumen waͤren. Weilen dann Sucht 
hierzu kein bequaͤmeres Mittel erſchiene / als Spanien 
daß die / umb das liebe Vatterland / Teutſcher und 
Nation / mit höͤchſter Gefahr deſſelben / ent⸗ Franck. 
ſtandene Kriegsflammen unschädlich ger ede 
dampft wurden: So wurden die Wabl⸗Ge⸗ chen und 
ſchaͤffte noch in etwas verſchoben / und dinger 
gen das von offthöchſtgedachter Ib. Churfl. 
Gn. zu Mayntz / mit Dero Geiſtlichen Herren 
Mit⸗Churfuͤrſten Trier und Collen / zuvor 
ſchon hoͤchſtvernünfftig überlegte Friedens⸗ 
werck / nemblich die beyde mächtige Cronen / 
Spanien und Franckreich vors erſte gütlich 
zu vergleichen / und dann auch anderer hohen 
Kriegfüͤhrenden Theile Strittigkeiten ver⸗ 
langter maſſen beyzulegen / wieder umb eyffrig 
vor die Hand genommen / und / umb ſelbigen 
einen kraͤftigern Nachdruck zugeben / die neu⸗ 
lichſt angelangte Chur⸗Bayeriſche hochanſe⸗ 
hentliche Geſandtſchafft / im Namen und 
von wegen Ibrer Churfürſtlichen Gnaden 
zu Mayutz / n Beyſeyn der Chur⸗Trier und 
Coͤllniſchen Herren Geſandten / den 24. Au⸗ 
guſt ( Sep.) um treuliche Mitarbeitung hier ⸗ 
zu beweglich erſucht / mit folgenden Worten: 

Es wuͤſſte ſich die Chur⸗Bayeriſche Ges hut dep. 
ſandſchafft zu erinneren / was im abgewiche⸗ wegen der 
nen Monat Junio Ih. Churfürſtl. Gn. ne⸗ Sbur, = | 
bens Zero Herrn mit Churfürfien zu Cban / urn ce. 
mit Genehmbaltung Chur⸗Triers / Ih. |kanpr- 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern / deß damah⸗ ſchafft ei- 
ligen Status Imperüipalber / und ihrer dabey uen Bor 


führender Gedancken wegen / durch gewiſſe 2 


ches Frie / 


ö 


laſ⸗ 
un 2 


1697. ſen / daruͤber der Wahltag hierbey gerucket / 
den und die Churfüͤrſtliche Geſandſchafften nach 
175 und nach zum Theil angelanget / man hatte 
n zu aber vieler kwichtigen Conſcderationen halber 
helfen. mit dem Wahlwerck ſelbſt biß dato keinen An⸗ 


fang machen können / ſondern Ih. Churfüͤrſtl. 
Gnaden vor gut befunden / vor ſich und im 
Namen dero beyden Geiſtlichen Herren Chur. 
fuͤrſten ihre bey dieſem hochwichtigen Werck 
beywohnende Gedancken der Chur⸗Bayri⸗ 
ſchen Geſandſchafft vertraulich zu eröffnen / 
mit dem Begehren / ſolche Ihrer Churfüͤrſtl. 
Durchl. mit nechſtem zu uͤberſchreiben / mit 


Churfüͤrſten Jh. Churfüͤrſtl. Durchl. zu Bay⸗ 
ern / als eines vornehmen Catholiſch⸗ und hie⸗ 
bey hoch intereſlirten Churfürſtl. Mitglieds 
hierunter beywohnende Gedancken / und Ger 
muͤthsmeinung uber ein und anders gern ver⸗ 
nehmen / auch was fie etwann in einem und 
andern weiters vor rathſamb erachten / und an 
Hand geben wuͤrden / zugleich erwarteten. 
Waͤre demnach an dem / daß die drey Geiſt⸗ 
liche Herren Churfuͤrſten dafür hielten / daß / 
bey dieſer bevorſtehenden Wahl / allermeiſten 
vor allen Dingen darnach zu trachten / auch 
die Conſilia auff dieſen ſeo pum principaliter zu 
richten / wie der ſo theuer erworbene Fried im 
Momiſchen Meich beſtaͤndig conſerviret / die 
Churfüͤrſten in keine neue Unruhe verwickelt / 
die allgemeine Securikaͤt erhalten / und auff die 
werthe poſteritaͤtfortgepflantzet werden moͤch⸗ 
te / erachteten zwar ohne Noth zu ſeyn / die an⸗ 
noch ſchwebende Mißhelligkeiten deß leidigen 
Kriegsweſens / dar mit das arme Vatterland 
Teutſcher Nation faft über dreyſſig Jahr ur 


dieſes Orts der Länge nach anzuführen / und 
vor Augen zu ſtellen / imgleichen in was gefaͤhr⸗ 
lichem Zuſtande ſich die Sachen dieſer Zeit 
befinden / alſo daß gewiß heilſame und dapffe⸗ 
re Confilia durch einmuͤtbige Zuſammenſe⸗ 
tung zuvorderſt der ſaͤmptlichen Catholiſchen 
Herrn Ehurfürften hoch vonnöthen / dardurch 
die imminirende allgemeine Gefahr abgewal⸗ 
het / und die gantze werthe Ehriſtenheit / abſon⸗ 
derlich das Römiſche Deich in beftändige Gi. 
cherheit geſetzet und erhalten werden möchten / 
zweiffeln auch J. Churfl. Gn. nicht / es werden 
J. Churfl. Durchl. zu Bayern mit Ihnen diß⸗ 
falls einerley Meynung fuhren / maſſen Ihro / 
auß der / bey vorigen Kriegen / mit Dero in 
Gott ruhenden Herrn Vattern Chriſtloͤbl. An⸗ 
denckeng /gefluͤhrten Correſpondentz / und ſon⸗ 
ſten wohl bekannt / was geſtalten J. C. O 
Dero vernuͤnfftige Preißwürdige Intentionen 
einig und allein auff den liebẽ Frieden gerichtet / 
| Co rden de auch einſiglich / uf mit ſonderbare 
Eyfer befördert / uñ dadurch ihrẽEſtat mercklich 
ſtabilirt, folgends ſo lang ſie das Leben gehabt / 
auff deſſen Confervation allezeit bedacht gewe⸗ 
ſen / pie es auch ohne Zweifel an deme / wann 
(da Gott vor ſeye einige neue ruptur entſtehẽ / 


— nern 


dem Anhang / daß die drey Geiſtliche Herren | IB 


berſchwemmet / und außgemergelt worden / O 


gen / auch zu repræſentiren / daß derglei⸗ 


= — Boecchreibung N 


Wahl, Tags 


Sie derowegen ſattſamb verſichert werden 
moͤchten / anbringen zu laſſenz Jh. Churfürſtli⸗ 
che Gnaden haͤtten zwar ihres Orts / da 
dergleichen Anfangs durch den Graveli , und 
nun wieder durch gegenwaͤrtige Frantzöſiſche 
Geſandſchafft bey Deroſelben anbracht wor⸗ 
den / ſich aͤuſſerſt bemuͤhet / Ihr allerhand 
Media, und glimpffliche Wege vorzuſchla⸗ 


chen Inconvenientien , vermittelſt einer ſtar⸗ 
cken Capitulation und eydliche Verbuͤn⸗ 
dung auff dieſelbe / und den Frieden⸗Schluß 
wol könnte remedirt und abgeholfen werden / 
es häften aber alle dergleichen Vorſchlaͤge bey 
der Kron Frauckreich nicht verfangen / oder fie 
fich damit vergnügen laſſen wollen / ſondern 
märe allzeit damit repliciret / und darauff be⸗ 
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ſtanden worden / ſie koͤnnten ſich auff deralei⸗ 


chen bloſſe Capitulationes / und wortliche Ver⸗ 
ſicherung nicht weiſſen laſſen / oder darauff zu⸗ 
verlaͤſſig bauen / nachdem man / ex parte Oe⸗ 


ſterreich / die vorige fo heilig beſchworne Paeta 


nicht gehalten / ſondern in allen Wegen durch⸗ 
loͤchert / und darzu von einer obhanden ſeyen⸗ 
den neben Alliantz zwiſchen Spanien und De- 
ſterreich / durch Verheuratung ſelbiger Infan⸗ 
tin an den Ungariſchen Koͤnig / glaubwuͤrdige 
Nachricht vorhanden / daß al wol zu befah⸗ 
ren / wann dieſem Werck nicht genüͤglich in 
Zeitẽ vorgebauet wurde / es doͤrffte ſich Franck 
reich endlichen gar zu einer offentlichen ruptur 
reſolviren / wie daun es reſolvirt geweſen / dem 
Hauß Oeſterreich im nechſtverwichenen Mo⸗ 


nat Februario durch offentlichen Herolden 


den Krieg ankündigen zulaſſen / welches zwar 
damals durch etlicher Staͤnde treu gemeintes 
Vorſehen verhindert / und die allbier vorge · 
nommene Memorialia noch endlich mit groſſer 
Mühe befördert worden / fen aber noch zu be⸗ 
ſorgen / da dieſem Ding kein Rath geſchaffet 
wurde / Franckreich werde doch eines brechen / 
alſo das Reich in neue Unruh mit verwickelt / 
und das letzte Theil aͤrger als das erſte werden. 
Da dann wol zu bedencken / in was groſſe Pe- 
ricul das gemeine Reichsweſen / inſonderheit 
die vier Catholiſchen Herrn Cburfüͤrſten / in- 
curriren / angeſehen Franckreich gleichwol vor 
ſich maͤchtig / und jetzt mit gewaltigen Allian⸗ 
tzen / als Engelland / Schtveden/ Portugal 
und dergleichen verſehen / ſich leicht ihrer mehr / 
ex parte anderer unruhigen Malcontenten / 
darzu ſchlagen / und als die Parthey gar zu 
— per conſequens auch die Gefahr deſto 
ar 


ffer machen wurden. Dann ob zwar die 


Cron Schweden in fpecie fo gar maͤchtig von 
Geldmitteln / und eintraͤglichen Landen nicht / 
fo habe Sie doch valiante beuthe / und ſtehe an. 
jetzo in ſolcher Poſtur / daß es ſich mit denen Al⸗ 
lirten und ſonſt ziemlich formidabel macht / und 
alſo dem gemeinen Reichs weſen allerhand Un⸗ 
ruh caufiren koͤnne. Hielte dieſem nach Ihre 
Churfl. Gn. neben Dero beyden Geiſtlichen 
H Hnn. Churfuͤrſten darvor / man ſolte ſich 
bey dieſer Con junctut bemühen / einen be⸗ 
ſtaͤndigen Frieden / zwiſchen denen krie⸗ 
genden Eronen / Spanien und Franckreich zu 
vermittlen / oder doch zum wenigsten zu ſehen / 
welchem Theilein rechkſchaffener Eruſt darzu 
oder nicht / Ih. Churfüͤrſtl. Gn. wie auch an⸗ 
dere / inſonderheit der hier anweſende Nuncius 
Apoſtolicus, hatten unterſchiedlich von der ge» 
genwärtigen Frantzöſiſ. Geſandſchafft verſta⸗ 
den / daßihr gnaͤd. Konig und Herr / kein ge⸗ 
ringes Werlangẽ darnach truͤge / wobey Sie es 
zwar dahin geſtellt ſeyn laſſen / ob es ihm ein 
rechter Ernſt ſeyn mochte / jedoch haͤtten ſie die 
Herren Ambafadeurs ſich eben hierdurch fo 
weit engagiret / daß ſie zum wenigſten der inter. 
poſition deß Churfuͤrſtl. Collegii ſich nicht wüͤr⸗ 
den entbrechen konnen / warumb dann auch 


fel ſtattlich ſecundiren / und zu ſolchem gemein⸗ 
nutzigen / und der gantzen Chriſtenheit fo hoch⸗ 
noͤthigen / und hedoͤrffendem Werck / das Ih⸗ 
rige gern contribuiren wurden / fo hätte auch 
das Churfuͤrſtliche Collegium in ipſo Inſtru- 
mento Pacis genugſamb ug und Anlaß / al⸗ 
maſſen zwar in demſelben verſehen worden / 
daß ſo wol der Kayſer als das Reich denen bey⸗ 
den Cronen / præ ſenti hoc bello, quff keinerley 
Weiß oder Weg Aſſiſtentz leiſten ſolle / es waͤ⸗ 
re aber ſolches nicht eben auff die perpetuitatem 
bellorum angeſehen / und das . in infi- 
nitum zu extendiren ſondern man koͤnte ex 
parte Imperii billich darauff dringen / daß denen 
Kriegen einmal ein Ende geſchafft werden 
mochte / dann im widrigen gleichwol das Hauß 
Deſterreich in die Harre nicht ſtill ſtzen / und 
ſich darauß halten wurde. 


So wolte man darfuͤr achten / es wuͤrde ſo 
wol Spanien als Franckreich dergleichen 
Friedens ⸗propolition und interpofitions- An⸗ 
erbietung mit Fug nicht außſchlagen konnen / 
zumal / Ihre Staͤnde und Unterthanen ſelbſt 


deß Handels endlich mud und uͤberdruͤſſig wer⸗ 


den / auch / da ſie ſelbſten fagen / daß es ihren 
Königen kein rechter Ernſt / ſie auß denen 
Kriegs ⸗preſſuren und milerien zu erretten / 
zu andern Gedancken unnd refolutiouen 
22 moͤchten / angeſehen ſo wohl Fran⸗ 
söfifche als Spaniſche / gleich wie andere Lan. 
de an Mitteln ziemlich erſchöͤpfft / und ſchlechtẽ 
Luft zu dem Krieg mehr hätten / ſo ware auch 
die Frantzöſiſche Ambaſſade ohne deß allbereits 
hier / und weil fie ſelbſt die Friedens ⸗Begierde 
conteſtirte, die Spaniſche auch / dem Verlaut 
nach / ſchon unter wegs / das beſte tempo, dieſes 
hochwichtige Werck / an dem die Ruhe und 
Wohlfahrt deß Reichs / ja der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit zum Theil mit hienge / anzugreiffen / 
und wann ſchon der Spaniſch Botkſchaffter 
auß bleiben ſollte / ſo wuͤrd er nicht allein damit 
bezeugen / daß man ihrer ſeits zum Frieden 
keinen Luſt / ſondern es wuͤrden dardurch ihn 
und vielmehr feinen König die Frantzoſen 
mercklich überall aggraviren / denen Herren 
Cburfuͤrſten aber bevorſteben / an den König 
in Spanien ſelbſt beweglich zu ſchreiben / und 
das Werck mit allem Eyffer zu poufliren/ da 
ſich dann ohne Zweiffel bald zeigen und her⸗ 
für thun wuͤrde / ob es einem oder keinem 
Theſlein rechter Ernſt zum Frieden oder nit. 
Wuͤrde nun ein oder ander Theil darzu 
nicht zu bewegen ſeyn / ſo muͤſte man denſelben 
dergeſtalt ſtringiren / ſich auch eventualiter ges 
gen ihme ernſtlich vernehmen laſſen / daß man 
dem Friedliebenden zu alliſti ren / und alſo den 
n bringen verurſachet waͤ⸗ 
re: wurden fie aber beyde auff deß Krieges 
continuation beharren / und ſich zu keinem 
Zweck wollen lencken laſſen / alsdann muͤſte 
das Churfüͤrſtliche Collegium einmüuͤthig zu⸗ 
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falnmenttrelken / weiter deliberiren undeinere- wann man nur Die Capitulation veſt / und 
folution faſſen /in was Poſtur fie ſich zu ſtellen / bündig einrichtete / und ſich von denen küͤuffti⸗ 
und auff was Weiß und Maß fie die Securi- gen Kalſern gnugſam verſſcherke / daß es als 
tät deß Heichs Rabiliren/ auch ob fie durch die dann dieſer Weitlaͤufftigkeiten nicht bedarf 
Wahl ſich einem und andern Theil beypflich⸗ fen würde / wie ſich einige verlauten lioſſen / 
tig machen / und zufallen wollten / wie daun man ſolte nur zur Wahl ſchreiten / da jer 
alich / da ſich ein oder anders / oder auch gar mand ſich opponiren ſolte / könnte inan de⸗ 
kein Theil zu einem raifonable Frieden verſte, nen Herren Churfuͤrſten mit gnugſamer 
hen wollte / die cauſa gantz immutut werden / Macht alſiſtiren; So waͤre es doch an dem / 
und nicht mehr privata bleiben wuͤrde / zu⸗ daß das Reich / es falle wie es wolle / wann 
maln dardurch auch andern und in lpecie dem eine Parthey riſſe / ſich zergliedern muͤſte / 
Heiligen Römischen Reich neue Unruh und und die Haar dazu leihen würde. Und wann 
eine allgemeine Gefahr m beforgen / und / die Herren Churfürften auch die aller aͤngſte 
wo jemals / billich zu vigilivem Ehe aber ein und ſtaͤrckſte Capitulation machten / ja ſich 
ſolche Refolution genommen werden könnte / ſolche zu manuteniren / verbinden mögfen/ 
würde zuvor die Intention beyder Cronen fo wuͤrden fie doch dardurch ſich nur ſelbſt 
recht zuergruͤnden und zu funclixen ſeyn / woll- deſto mehr vinculiren / und entweder der 
te man anderſt falva conſcientia, feine Par- nen ausſwaͤrtigen / fo ſich über die Nicht⸗ 
they erkieſen und ſich in Krieg einlaſſen / dann haltung beſchweren möchten x Gelegenheit 
ja bekannt / daß der benden Eronen Krieg geben / fie ſelbſt anzugreifen / und zur ga- 
mehrentheils auß einer bloſſen ambition her⸗ | ranti zu conſtungiren / oder aber / da fie ſich 
ruͤhre / man ſich alſo mit gutem Gewiſſen dem Capitulirenden und von der Capitu⸗ 
noch zur Zeit nit miſchen / und Land und lation abweichenden widerſetzen ſolten / deſ⸗ 
Leuthe in Gefahr ſtellen koͤnnte. Beyde krie⸗ fen prolecution und hoſtilifaͤt auff ſich zula⸗ 
gende Könige wären mächtige Potentaten / den: Item / waͤre Die balance noch frey und 
hatten ihre groſſe Königreiche und Provin⸗ gleichſam indifferent » die müſte man wol in 
tien / könnten wol auffſetzen / gewinnen acht nehmen / daß fie nicht auffein oder ander 
und wieder verliehren / und dannoch Koͤni⸗ Theil præponderirte. Dieſes einige Mittel und 
ge bleiben; mit denen Herren Churfuͤrſten Vorſchlag / duuckele Ihre Churfuͤrſtliche 
aber / bevorab denen Catholiſchen / haͤtte Gnaden nach reifflichem Überlegen / am 
es die kundbare Bewandtnuß / daß wann rathſambſten / und vortraͤglichſten zu ſeyn / 
einer fein einiges Schaͤfflein verliehre / ware daruber fie / ſambt den beyden Geistlichen 
er alles quit / und funde keines wieder: ſo Herren Churfüͤrſten / dero hochvernüͤnfftige 
waͤren auch der drey Geiſtlichen Herrn Chur⸗ -Meynung mit eheſtem erwarten thaͤten / in 
fürften Efats und Situation ohne das bekant / Hoffnung / dieſelbe / nach dero bekautem Zelo 
und in was Gefahr ſie mit ihren Ertz⸗und vor das gemeine Weſen und Beſten / auch 
Stifftern ſtehen kwuͤrden / da es wieder zu dero eygenes hierunter mercklich verlirendes 
einer Ruptur kommen ſollte, Ihr Churfürſtl. intereile ſich alſo entſchlieſſen und erklaren 
Durchl. hätten Ihro nicht weniger zu vi- wurden / wie ſie es allerſeits am vorträglich⸗ 
giliren: dann ob man ſich ſchon zu einer | fen zuſeyn reifflich ermeſſen wuͤrden; Zus 
Parthey zu ſchlagen / derſelben beyzuſtehen maln da man den Friedenſchluß nicht ma- 
und ſich auffs euſſerſte zu defendiren / refol- | nuteniren / und demſelben allerdings 
viren möchte; ſo färe doch der fichere Fried inherirenfollte / die außwaͤrtige Kro; 
allezeit denen ungewiſſen Waffen vorzuzie⸗ nen auch daran nicht gebund 
hen / und hieſſe es: Alea belli ſemper an- aran nicht gebunden ſeyn 
und man alles / was darinn ſtipulirt, 


ceps, welches dann der widrige Event kurtz vor 700 1. 
dam Friedenſchlu/ da Schweden chur⸗Vay⸗ und alſo das Ihre Churfürſtliche 
Dunchleuchtigfeiten competirende pre- 


ern in die Viſcera gangen / gnugſam bezeugete. 
dicat und was ihm anhaͤngig / in 


Wollten alſo Ihre Churfürſtliche Gna⸗ 
den ſampt Dero andern Geiſtlichen Herrn Streit zu ziehen beginnen wurde / 


Mit ⸗Cburfüͤrſten / ſich verſehen / Ihre | Kane 
Ehurfüerſtlche Durchleuchtigkeit zu Bayern 57 0 0 19 5 Ihre e 
würden dieſemm fo hoch importirenden Werck De. e 1 0 92 chlöbll 


reifflich nachdencken / ihnen ihre dar 1 
bey zu Gemuth gehende Meynung und chen Ehurhauß- Bayern / alſo wol⸗ 
meinend errinnern wollen. So waͤ⸗ 


Gutbefinden wohlmeynend eröffnen / oder 
aber / da ihro andere zufrägliche Mittel und re auch dieſes dabey zu bedencken / 
wann dieſe beyde Kronen / als 


eh a 1 mice 18 755 
zuuerreichen befallen mochten, ſolche nicht we. unter denen Catholiſchen Königen 
niger verfraufichzucommunieiten/dafiedah | die mächtigste / dieſen Krieg noch in 

ger alſo continuiren ſolten / daß es 


denſelben / dafern ſie ſich ja nicht vergleichen 
koͤnnten / und ſolche practicabel faͤnden / weiter 9 5 daß et 
eine ſolche Verbitterung der Gemü⸗ 

) ther 


nachdencken wollte. Und ob wol es an dem / 
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1657. ter abgeben doͤrfft / daß vielleicht die 


Dieſe 
Friedeus⸗ 


Die zu 
and. 
tat ſteben 


jetzt lebenden und Dero Kinds⸗Kinder 
deſſen Ende nicht erleben moͤchten / dar⸗ 
durch dann beyde Cronen dergeſtalt er⸗ 
ſchöͤpft uñ geſchwaͤcht wurde werdẽ / dz 
wann etwa die Tuͤrcken / oder auch an⸗ 
dere unruhige / da Gott vor ſey / heut 
oder morgen einen neuen Auffſtaud 
erwecken mochten / und man alsdenn 
ihre Huͤlff gegen ſelbige / ranquam con- 
tra communes hoſtes, imploriren muͤſte / 
ſie doch dem allgemeinen Weſen / ob vi- 
res exhauftas, der Gebuͤhr nicht wuͤr⸗ 
den ſecuriren koͤnnen / und alſo rertius 
interveniens ſeine Parthey deſto beſſer 
ſpielen: ſo wuͤrden ſich auch ſo wol die 
Spanniſche als Frantzoͤſiſche Miniſtri 
dieſer Gelegenheit / im Fall jemand 
ſich interponiren / und alſo die Koni- 
ge im Krieg bleiben wurden / redlich be: 
dienen / auch da ſchon hernach eine 
Wahl vorgehen ſollte / das Reich zu 
impliciren ſuchen. Erinnerten dabey noch⸗ 
mals / was geſtalten Ihrer Churf. Gn. vor 
andern hiebey zu Gemüth gienge / wann das 
Churfuͤrſtl. Collegium vor verſuchten ſolchem 
Frieden ſchon zur Wahl ſchreiten / und den 
erwaͤhlenden Kayſer zu genauer Unterhaltung 
der Capitulation und deß Friedenſchluſſes 
verbinden wuͤrde / daß dennoch / fo lange dieſe 
Controverſien zwiſchen beyden Cronen dau⸗ 
ren / und das Hauß Oeſterreich die Huͤlfflei⸗ 
ſtung nicht unterlaſſen koͤnnte / alſo die Herrn 
Ehurfürften von der Cron Franckreich die 
Capitulation zu beobachten wuͤrden conſtrin. 
giret / oder in Krieg wieder eingewickelt wer⸗ 
den: Repetirten endlich / vorberichtete Rregui⸗ 
fition Ih. Churfuͤrſtl. Ourchl alles umſtaͤnd⸗ 
lich vorzubringen und dieſelb inſonderheit De⸗ 
10 / wie auch der andern Geiſtlichen Herren 
Churfuͤrſten beſtaͤndigen treuen Affection ve⸗ 
ſtiglich zu verſichern. 

Es ward aber an ſolchem gemeinnuͤtzigen 
Wercke dieſes Jahr wenig oder nichts verrich⸗ 
tet: Denn der Königl. Spaniſche Geſandte 


kam erſt im folgenden Jahre daher und in⸗ 
zwiſchen fielen andere / das Rom. Reich ſelbſt 


über außwaͤrtige Geſchaͤffte zu berathſchlagen / 


angehende Sachen vor / deren Wichtigkeit 
es nicht zulaſſen wollte: So drangen auch theils 


der andern Hn. Churfüͤrſten inſtaͤndig darauff / 


daß man die Wahl / als das Haupk⸗Werck / 
mae dern fremden darzu 

* 0 1 
ia a zweiffelhaffter Sachen / beſchlei 

Und uber das alles erhub fich nunmehr die 
ſtrittige Frage: Ob die im an wie im 
nächftvorbergehenden Theile / auff dem 709- 


oe) Blatt /zuſehen) allhie zu Franckfurt angefan⸗ 


— 


— — — — nn 


57 


gene Ordinar Reichs⸗Deputation / bey einge 
trettenem Wahl ⸗Ter min / ſolte weiter fortge⸗ 
ſetzet / oder biß nach vollbrachter Wahl ver⸗ 
ſchoben werden? Denn / ſeint allerſeeligſtem 
Hintritt der Rom. Keyſ. Maſeſt war bey Der⸗ 
ſelben von den Herren Deputirten nichts vor 
genommen worden / ſintemahlen unterſchied⸗ 
liche von ihnen wieder nach Hauß / und unter 
andern auch der Herr Graff von Wolcken⸗ 
ſtein / als bey dieſem Convent prælentinter 
Kayſerl. Commiſſarius / umb die Mitten deß 
May⸗Monats / von hinnen nacher Wien ab⸗ 
gereyſet war. Ob man nun wol verhofft hatte / 
daß / bey Wiederankunfft deß Chur ⸗Sachſi⸗ 
ſchen Abgeſandten / Herren Dr. auchs / 
im Monat Funio/ die Deputatlons⸗Geſchaͤff⸗ 
te vertröſteter maſſen wurden wieder vorge 
nommen werden ; So ward doch nichts ge⸗ 
hört / daß von dem Hleichs Directorio den 
Staͤnden einige Zuſammẽkunfft / an gewoͤhn⸗ 
lichem Ort / folite angedeutet werden. Dan⸗ 
nenbero mehrentheils Staͤnde ſich beredten / 
wofern nicht eheſtes Tages Zuſammenkunfft 
gehalten wuͤrde / ſich bey dem Chur⸗Maͤyn⸗ 
ßiſch⸗Wuͤrtzburgiſchen Cantzler / Herrn Or. 
Mehlen / deßwegen zu beſchweren / und zu bit⸗ 
ten / daß ein oder ander Punct eheſtens vor die 
Hand genommen werden mochte. Hierauff 
ward den Standen von dem Chur⸗Maͤyntzi⸗ 
ſchen Neichs-Diredtorio angeſagt / auff den 
13/22. Junii / an gebraͤuchlichem Ort / aufdem 
Moͤmer (oder Rathhauß) zu erſcheinen; Da 
denn / nach Ankunft der Herren Geſandten / 
von erſt wolgedachtem Dire&orio der Vor 
trag eroͤffnetwurde / unter anderm dahin ge⸗ 
hend: Ob nach toͤdlichem Hintritt der 
Roͤm. Keyſerl. Maj. und Abzug Dero 
Be Eommiffarien / dieſer Reiche: 
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In ſolchem uneroͤrterten Stand blieb dieſe 
Frag für dißmahl / weil jeder Theil feine Mei⸗ 
nung behaupten wollte / beſtehen. Inzwii⸗ 
ſchen hatte Seine Königliche Mapeſtaͤt in 


Daͤnnemarck / auß gewiſſen Urſachen // Sei⸗ 


ner Koͤnigl. Majeſt. und der Eron Schweden / 
durch einen Herold / den Krieg offentlich au- 
kuͤndigen / auch ſo gleich die Schwediſche 
Lande auff dem Reichs⸗Boden / die beyden 


Hertzogthümer Braͤmen und Voͤrden / mit 


dero Kriegs⸗Völckern feindlich überziehen laf- 
ſen: Weßwegen der Könige. Schwediſche 
Reſident und Abgeſandter auff dem hieſigen 
Deputations⸗Tag wegen Vor⸗Pommern / 


Herr Georg von Snoilsky / ſich/ im Na⸗ 


men feines Gnaͤdigſten Königs und Herrus / 
in einem / bey der Ordinar Reichs⸗Deputa⸗ 
tion / eingegebenen Memorial zum heſtigſten 
daruber beſchwerte / und deß Reichs Schutz 
und Beyſtand wider die Daͤniſche Waffen 
erſuchte mit folgenden Worten: 
Hochwuͤrdige / Hoch⸗Wol⸗Edle / Geſtr. 
Veſt⸗ und Hoch⸗Gelaͤhrte / Großguͤnſt Hoch⸗ 
geehrte Herren. Obwol nicht ohn iſt / daß wi⸗ 
der den / im Jahr 1648. mit ſo unſaͤglich ange⸗ 
wendter groſſer Mühe und Unkoſten / geſchloſ⸗ 
ſenem Meichs⸗Frieden / bald Anfangs / nicht 
allein auſſerhalb deß Roͤm. Meichs / einige ver⸗ 
meinte Widerſprechungen ſich hoͤren laſſen / 
ſondern auch innerhalb deſſelben unter ſchied⸗ 
liche Miß verſtaͤnde / wegen dep Verſtands und 
Außlegung beſagten Friedenſchluſſes ſich er⸗ 
eignet haben; Liber dieſes zwar auch von ho⸗ 
hen Orten groſſe Klagen / ein und anderer 
fürgelauffenen dawider Handlung halber / bey 
hieſiger Reichs⸗Verſammlung / eingekom⸗ 
men: So hat jedoch noch Niemand von ob⸗ 
gedachten außwaͤrtigen Widerſprechern et⸗ 
was Thaͤtliches dagegen fuͤrzunehmen ſich un 
terſtanden / auch innerhalb deß Moͤmiſchen 
Reichs noch kein Beklagter biß heute den Nah⸗ 
men haben / vielweniger geſtehen wollen / daß 
er den Frieden nicht zu halten begehre / gleich 
wie anjetzo die Koͤnigl. Majeſt. zu Dennemarck 
ſich ungeſcheuet vernehmen läft / auch in der 
That ſelbſten bezeuget / indem Selbige nicht al⸗ 
lein ein geraume Zeit hero mit Ihrer Kriegs 
ae nde zum höͤch⸗ 
ſten belaͤſtiget / ſondern auch das Hertzogthum 
Bremen unlängften feindfelig mit Kriegs⸗ 
Macht angegriffen / und den obgedachten 
Meichs⸗Frieden( als wodurch e 
tzogthumb der Königlichen Schwediſchen Er⸗ 
ſtaltung / ihrem Vermeynẽ nach / unrechtmaͤſ⸗ 
fig einverleibt worden vor ihrefürnehmfte Ur. 
ſache zu dieſem Kriege anführen thut; Da 
doch dieſelbe als ein König von Dennemarck 
mit dem Hertzogthumb Bremen weniger als 
nichts zu ſchaffen hat / als ein Stand deß Non 
ſchen Reichs / an offtberuͤhrten Reichs⸗Frie⸗ 
den / und zu deſſelben Schutzhaltung / ſo wol / 
als alle andere Stände dep Reichs / hoch ver⸗ 


Beſchreibung 


Ertz⸗Stifft Bremen / ſo von dem Moͤm. Kaͤy⸗ 
fer und geſampten Roͤmiſchen Reich / als ein 
Weltlich Hertzogthumb / Ihrer Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtund Cron Schweden / fo herrlich und ge⸗ 
woͤhnlich übergeben / auch ver mittelſt der bey 
juͤngſtem ee auff der Welklichen 
Fuͤrſten⸗Banck /g 1 Stimm und Si⸗ 
gung fo vielmehr beftäftiget worden / anſetzo 
ohn die groͤſte Unwarheit fuͤr Ihr Ertz⸗Stifft / 
wie es Ihro zu nennen beliebet / nicht mehr hal⸗ 
ten / noch angeben können / oder mögen. 5 

Wannaber allerhoͤchſtgedachten Jh. Kön. 
Majeſt zu Schweden / meinem allergnaͤdig⸗ 
ſten König und Herren / mercklich daran gele 
gen zu wiſſen / was Ehurfürften und Stande 
deß Rom. Reichs bey dieſem fo offenbahren 
Friedens ⸗Bruch zu thun gemeynet ſeyn / zu⸗ 
maln Dennemarck ſich in dem zu Coppenha⸗ 
gen den dritten Juni außgegebenen ſo genann⸗ 
fen lure feciali armatæ Daniæ ( rechtmaͤſſigen 
Kriegs⸗Ankuͤndigung der Kron Dennemard‘) 
von Thells hohen Haͤuptern der Christenheit / 
durch anſehnlich Bottſchafften / empfangenen 
hocherwuͤnſchten Beyfalls / in dieſer Sach 
außdruͤcklichen ruͤhmen that / wiewol hoffent⸗ 
lich im Roͤmiſchen Reich kein Stand / es ſey 
dann / die den Frieden nicht zu halten begehren / 
und ſich gern in frembde Haͤndel einmiſchen / 
billichen oder gut heiſſen wird / daß Teutſch⸗ 
land in dieſen / zwiſchen beyden Cronen / 
Schweden und Dennemarck / angehenden 
Krieg eingewickelt und geflochten werde; Als 
erfordert meine Schuldigkeit Krafft habender 
Geſandtſchafft / bey hochanſehentlicher Reichs» 
Verſammlung / als welche zu Vollzieh⸗ und 
Befeſtigung deß Friedens angewendet wor⸗ 
den / mich hiemit gebührend zu erkundigen / 
was bey dieſem weil außſehenden Werck / und 
welcher Geſtalt allem beſorglich darauß ent⸗ 
ſpringendem groſſen Unheyl und Zerrüttung 
im Hömifchen Reich / mit Krafft zu begegnen / 
der hochloͤblichen Chur⸗Fürſten und Stände 
Gedancken ſeyn mögen / damit Ihro Königl. 
Majeſt. Ich ſolches allerunterthaͤnigſt hinter⸗ 
bringen / und Selbige in ein und anderm Ihr 
Maaß darnach nehmen können. Und ſetze da⸗ 
bey auſſer allem Ztveifſel / daß / gleich wie dieſer 
feindliche Einfall in den Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Craͤyß uunmehr im gautzen Nömifchen Ofeich 
kundbar / alſo auch die ſaͤmptliche / fuͤrnehmlich 
aber die zu der / wegen Ruhe und Sicherheit 
im Reich / fürnehmlich geſtifſteten / und jetzo al 
hie gegenwartigen ordentlichen Reichs⸗epu⸗ 
tation / gehoͤrige Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde / 
von Ihnen felbfien / ohn jemands Erinnern / 
ihres obligenden Ampts halber / die Wichtig⸗ 
keit dieſer Sach in reiffe Erwegung gezogen / 
und allerſeits ihre Geſaudte und Abgeordnete 
allbereiks dahin unterrichtet haben werde / ohn 
lange Verzug hierüber einen ſolchẽ Schluß all 
bie zu faſſen / wie fie es / bey gegenwaͤrtigem In. 
terregno, die allgemeine Ruh und Sicherheit 


bunden / dahero ſie auch das hiebevor geweſene zu erhalten / denen Reichs und Crayß⸗Ord⸗ 


nun⸗ 


Wahl und 


geflieffener 


der Seyten) Franckfurt am Mapyn / den 1j. 


Dae bur 
fuͤrſtl. 
Collegiũ 
will ſich 
der Depu⸗ 
kations⸗ 
Geſchaͤff⸗ 
te nicht 
anneh⸗ 
men. 


Die im 
Fürfte n⸗ 

a th 0 
ber blieben 
bey der De⸗ 
putation 
beſtehen. 


— 
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Diefes Memorial ward zwar nachgebends 
den 17, Septemb. durch den Chur⸗Maͤyn⸗ 
tziſchen Kantzler / Pn. Dr. Mehl / den gegen⸗ 
waͤrtigen Chur⸗ und curſtl.hochauſebentlichen 
Herren iäthen und Abgeſandten in offentli⸗ 
cher Verſammlung vorgetragen; Von dem 
Churfüͤrſtl. Collegio aber kein anderer / als obi⸗ 
ger Schluß / gefaſſt / daß nemlich / weil nun⸗ 
mehr die beſtimmte Zeit deß Wahltags herben / 
und Sie / die Herren Abgeſandte / auch in vol 
liger und darzu gehöriger Anzahl beyſammen / 
und allein zu dem Wahlwerck / nicht aber De 
putations ⸗Geſchaͤfſten bevollmaͤchtiget und 
unterrichtet wären / der Oeputations⸗Tag / 
ſammt den vorfallenden Verrichtungen auch 
billich / biß nach vollzogener Wahl könnte ver⸗ 
ſchoben werden: Da denn ein jeder / was zu Be⸗ 
ruhigung deß Reichs dienlich / treulich hervor⸗ 
bringen wurde. Die Fürſtliche Herren Depu⸗ 
tirte hingegen beſtunden darauff / daß neben 
dem Wahltag auch zugleich die Oeputations⸗ 


Geſchaͤffte / zu mehrer Sicherheit deß Jieichs |. 


continuirt werden koͤnnten / welches die Herz 
ren Churfuͤrſtl. dahin anzogen / als wenn das 
Füͤrſtl. Collegium hierdurch ein Recht und Ge⸗ 
wohnheit / ſich ins klünfftig in das Wahlwerck/ 
als in ein den Herren Churfüͤrſten allein zuge⸗ 
bort Regale / mit einzumiſchen / ſuchte. 
iefer Zwieſpalt nun gieng Sr. Chur, 
fürſt. Gn zu Maäyntz / auß kragender getreuen 
Sorgfalt für deß Heil. Reichs Ruh und Wol⸗ 


ergehe / tieff zu Hertzen / ſo daß ſie auch Herd an⸗ 


derer Herren Mit⸗Churfürſten hochvernuuff⸗ 


N fie Gedanclen uber dieſen ſtrittigen Puncten 
ze 


tlichen einholen wollte / ſchriebe dannen⸗ 
hero / als deß Heil. Rom. Reichs / durch Ger. 


manien / Ertz Cautzler und erſter Ehurfuͤrſt / 


an dieüͤbrigen und einen jeden infonderpeit/ 
folgendes Innhalts: 
Unſern Freundlichen Dienſt / e. 
Eier Loden wird Zweifels ohne von Dero 
dieſes Orts anweſendem Geſandten mit meh⸗ 
reremreferint worden ſeyn / was ſich jüngſthin / 
bey Propofition deß / im Mahmen der Cron 
Schweden / von dem Pommeriſchen Deputir- 
ten eingegebenen Memorials , zwiſchen dem 
C urfürſtl. Collegio und der Deputirten Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnd antwefenden Geſandten / we⸗ 
gen ontinuation deß ordinati Reichs Deputa- 
tion Gonvenss, für ſpaltige Meynungen erwe⸗ 
cet / indem nemlichen die mehrern / im Chun 
| fürſten⸗Math 


/ darauf beſtanden / daß / nach⸗ fer Ei 


| _ |Dpursersim. Denckſwürdiger Geſchichtn᷑ 1 


dem 9 deß Wahlkags Termin pucih- | 1657. 


zu Hertzen / wann / wie nicht zu zweiffeln / der 


ben / und ihro hierneben hoͤchſt vernunffti zu · 
erwegen anbein zu ſtellen / ob bey gad 


auch bey fo bewandten Umbſtaͤnden wider dies N 


| 
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Motiven gleichwohl nicht unbekand ift / was 
bey juͤngſtem Reichs convent in puncko ſecuri- 
atis publicæ vorgangen / und welcher geſtalken 
zwar daruber eine Deputation angeordnet / dar⸗ 


= Wadlamd| 

aufgenommene und contradicitke fufpenfion | 1657. 
in effectu ſollte contravertipef und dülpuriref | 
oder auch die jetzt vorhandene ſchwere und ge⸗ 
faͤhrliche deliberationes uber gemeine Sicher⸗ 


innen auch wegen ſothanen hochnöͤtigen und heit und Reichs⸗Ruhe von dem Churfuͤrſtl. 
gemeinnutzigen Wercks und deſſelben beſtaͤn⸗ Collegio allein uͤbernommen und getragen 


diger Richligmachung verſchiedener Seſliones, 


zu dem Ende / damit dieſer nicht weniger / als 
der Punctus juſtitiæ , in damahligen Reichs ⸗ 
Schluß gebracht werden moͤgen / gehalten wor 
den. Als aber die Mom. Kayf. Maſeſt. inſtaͤn⸗ 
diglich auff Ihre Abreyſe getrungen / iſt es end⸗ 
lch dahin gelangt / und vor eininterimsreme- 
dium, dieſe hoͤchſt importirliche Sache gleich⸗ 
wohl einen als den andern Weg werckſtellig 
zu machen / ergriffen worden / daß zwar derſelbe 


Reichstag prorogiret, aber in præ xo termino 


bienii continuiret, immittelſt auch Diefe ordina- 
ri Reichs Deputation dieſes Orlhs gehalten / 
und von derſelben / neben andern dahin verwie⸗ 
ſenen materien uber denPundtum fecuritatis ge⸗ 
redet / und einige Guttachten verfaft werden 
ſollten / welches dann die Fuͤrſten jetzo / ex com- 
miſſione aller Reichs Stände / ins Ierck zu⸗ 
richten / defto noͤtiger erachten / und darauff ſo 
viel beſſer beſtehen werden / weilen es immit⸗ 
telſt nicht allein zu deß interregni, und einfol⸗ 
gentlich deß Meichs⸗Tages fernerm Auffſchub 
gekommen / ſondern auch aller Orten an den 
Graͤntzen / ja nunmehr ſo gar auff deß Reichs⸗ 
boden ſelbſten / ſolche motus, wobey ein und ans 
derer benachtbarter Creyß und Stand notorie 
in groſſer Gefahr ſtehet / ſich erwecket haben / 
welchen dergeſtalt lang nach zuſehen / und we⸗ 
nigſt gar nicht de lecuritate publica zureden/fie 
vor unverantwortlich halten / ja ſo gar / in Ent⸗ 
ſtehung deſſen / maſſen fie ſich albereits verlau⸗ 
ten laſſn von dem Churfuͤrſtl. Colegio aller 
ihres theils hierauß beſorgenden Schäden cau- 
tion begehren wollen Unſers Orths zwar ſeynd 
wir mit einer und andern unſerer Herren Mit⸗ 
Churfuͤrſten Ebd. Ebd. bd. Ebd. Lod. der be⸗ 
ſtaͤndigen d Meynung / daß die Churfüͤrſtl. Præe- 
mineng unverſehrt mit getreuer Zuſammen⸗ 
ſetzung zu manuteniren und in keinen Din⸗ 
gen / welche dem Churfuͤrſtlichen Collegio in 
Wahle und andern Sachen allein gebuͤhren 
und zuſtaͤndig ſeyn / einiger Eintrag zugeſtat⸗ 
ten / wie Wir dann auch / in Krafft der mit⸗ 


beſchwornen Churfuͤrſtl. Verein / das Unſeri⸗ 


ge jederzeit hierzu trewlich mitwuͤrcken zu helf⸗ 
fen / ſorgfaltig angelegen ſeyn / auch das gering 
ſte / fo darwider laufft / nicht annehmen noch 
proponiren laſſen werden. Daß aber / bey ge⸗ 
genwaͤrtigem Zuſtand / und da der von mehr 
als a. Jahren hero / continuicte ordinari Reichs⸗ 
Deputations- Convent nach und nach verſchie⸗ 
dene / die allgemeine Reichs⸗Sicherheit betref⸗ 
fende Sachen / wuͤrcklich rractiret hat / nun. 
mehr erſt den Fuͤrſten und andern Ständen 
hierüber und andern die gemeine Securifäf des 
treffenden negotiis das luffragium , durch die 
ins Mittel gebrachte / von ihnen aber übel 


einiges Unheil entftehen 


werden; folches muͤſſen Wir unſers Theils 
neben anderer Herrn Mit⸗Churfuͤrſten Lbden 
fo fampt Uns hierinnen einer Meinung ſeyn / 
auß obangezogenen Motiven vor hoͤchſtgefaͤhr⸗ 
lich und zumahlen unrathſam achtenz ſondern 
befinden vielmehr vor dienſam und noͤthig / 
daß hieruͤber vor dißmahl nicht weniger als 
zuvor allbereits in der Frantzöſiſchen Pohl 
Churbrandenburg⸗Conſtant- und Baſeliſchen 
wie auch Modeniſchen und andern Sachen be⸗ 
ſchehen / in beeden Collegiis ordentlich deliberi- 
ret werde / halten auch nicht darfuͤr / ob ſchon 
ſolche deliberation in die / zu Erwoͤhlung eines 
Möm. Königs angeſetzte Zeit / und der Herrn 
Mit⸗Churfürſten Wahl Orth und Tag ein 
lauffen thut / daß darauß von den Fuͤrſtlichen 
ein actus concurrentiæ combinationes gema⸗ 
chet / und hier nechſt pro exemplo werde allegi- 
ret werden koͤnnen / weilen ſich ein ſolcher vor 
dieſes mahl aceidentaliter und unverſehens zu⸗ 
getragener calus villeicht nimmermehr begeben 
wird / deſſen kuͤnfftige Verhuͤtung / wann ein 
pre judicium, wie wir nicht darfuͤr halten / dar⸗ 
auß zubefahren ſeyn ſolte / auch allezeit in deß 
Churfl. Collegii, inſonderheit aber die Auß⸗ 
ſchreibung der Reichs- Deputation in unſern 
handen ſtehet und nicht wohl zugedencken / daß 
ein Churfuͤrſt zu Maͤyntz / ins künfftig / Wahl 
und Deputations-. Covent zugleich außſchreiben 
werde / auch jetzt zum Uberfluß genugſam præ⸗ 
cavirt, und dem Frſtl. Collegio vorgeſetzt wer⸗ 
den koͤnnen / daß ob man zwar ſchon dieſes⸗ 
mahl nach angefangenem Wahltag / wider 
der Herren Churfuͤrſten obſervanz uber dieſe 
zu der ordinari Reichs Deputationeingegebene 
Sachen / auß beweglichen Urſachen / in beeden 
Collegiis zugleich deliberiret, man jedoch hier⸗ 
durch / dem Churfüͤrſtl. Collegio in einige wege 
zu præ judiciren /oder den Fuͤrſten und Stan⸗ 
den in Wahl und andern zů Ehurfünftl-Colle- 
gio gehörigen Sachen das wenigſteeinzurau⸗ 
men nit gedencke / und ſich expreſſe hedinge / daß 
dieſer ordinari Reichs ⸗Deputations- Convent, 


und was weiter dabey vorgehen wuͤrde / auff 


kuͤnfftigen Wahl oder Collegial.Tag nicht 
auß gedeutet oder dahin extendixet / und zu an⸗ 
dern Zeiten pro exemplo angefuͤhret werden 
ſolle. Gleichwie nun auß allen oberzehlten Mo. 
tiven die ſchaͤdlichen Inconvenientien / ſo auß 
beſagtem Sulpenſions- Diſputat herfür brechen 
werden / genugſamb erhellen; als befinden Wir 
auch hingegen nicht / daß auß Continuation 
dieſes Deputation-Convents (ſo ohne das / als 
eine vom Reich decretirke Berſamblung / 
ſchwerlich vom Churfuͤrſtl. Collegio allein 
wird auffzuheben / oder 7 ſuſpendiren ſeyn) 

oͤnne: dann obſchon 
vor⸗ 
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1657, vorkommen / daß Die Fürſten Daraup Anlaß 
nehinen würden / ſich gleichfals in küufftige 
Wahltag einzumiſchen lem der mahlen uber 
die Wahl Capitulation Exinnerungen einzu⸗ 
wenden; fo iſt doch hierüber allbereits ange⸗ 
führet / wie die hierauß beſorgte Confequentz 
entweder gar nicht aufkommen oder doch der 
ſelben Abwendung in deß hurfürſtl. Collegi 


und Unſer freyer Difpofition ſtehen werde: die H 


Erinnerungen bey der Capitulation aber be⸗ 
treffend / ſeynd dieſelbẽ bey dem juͤngſtẽ Reichs⸗ 
Tage von den Fürſten allbereits dergeſtalt er⸗ 
wogen / dem Khurfüͤrſtl. Collegio behandiget 
und von demſelbigen / ſo viel moͤglich / beobach⸗ 
tet worden / daß vermuthlich dergleichen nicht 
mehr auff die Bahn kommen / oder doch eben 
maſſig als vorhin zu der Herꝛn Churfürſten 
Belieben ſeyn weꝛden. Und wañ ſchon der De- 
putations - Tag ſuſpendixet / oder gar aboliret 
waͤre; ſo wurden / Unſers darvor haltens / 
nichts deſto weniger ſolche Monita durch ab» 
ſonderliche der Fuͤrſten Zuſammenkunſſte und 
Schickungen / und zwar viel haͤfftiger verfaſt 
und eingebracht werden konnen. Wollen alſo 
hierüber nicht weniger auch E. Ld. hierbey zu 
Gemüth gehende hocherleuchtete Gedancken 
demnechſt zuvernehmen erwarten / als Wir 
auch nicht zweiffeln / dieſelbe auch darum erſu⸗ 
chen / dieſelbe werden und wollen zugleich diß⸗ 
fals die Ihrige noch weiter unverlangt derge⸗ 
ſtalt inttruixen und befehlen / wie ſie / nach reif: 
fer Uberlegung deß Wercks / ſelbſt befinden / 
daß es zu beftändiger Erhaltung gemeiner 
Ruhe und Wohlſtands im H. Rolin. Reich / 
und Abwendung fernerer Gefahrlichkeit die 
unvermeidliche Nothdurfft / ver mittelſt ein⸗ 
mühtiger Zuſammenſetzung Chur⸗Fürſten 
und Staͤnden erfordern thue / und den Reichs⸗ 
Conſtitutionibus, ſonderlich aber dem Anno 
1655. und nachgehends darauff erfolgtem 
Reichs ⸗ Abſchied gemaͤß iſt / und verbleiben / c. 
Datum Franckfurt den 26. Sept. 1657. 

Die in dem Churfüͤrſtl. Colegio verharꝛetẽ 
demnach bey ihꝛem einmal gefaſten Schluſſe / 
der Wahl abzuwarten: Der Deputirten Fur 
ſten und Stände Geſandten aber / deren Mei, 
nung auch Schur Manns ſelbſt nicht abgeneigt 
war / woltẽ mehrern Theils den Oeputations⸗ 
Tag gehalten haben / verblieben auch indeſſen 
nichts deſto weniger zu Franckfurt ſtehen / und 
prefentirfen alſo died teichs⸗Oeputation ihres 
Theils / wurden auch von den Kon. Frantzöſi⸗ 
ſchen und Schwediſchen Geſandtſchafften da⸗ 
für erkant / und um Abhelffung ihrer / wider 
r olenund 
Daͤñemarck fuͤhrender Klagen und Beſchwer⸗ 
den gebührend belangt / maſſen Se. Excel. der 
ſche Extra Her? Barenklau / Sr. Kon. Maj. in Schwe⸗ 
ordnar de Extraordinar Abgeſandter / den 22. Sept. 
Wu ed. (2, Ockob.) zwey Meemorialien / eines an Se. 
abt auch Tbürfürſt. Gu. zu Mäyntz / und das andere 
zwey Me an obbeſagte Ordinart Oeichs⸗Heputation / 
wworialla. einzig und allein wider die juͤngſthin abgelebte 


Der. Kon. 
Schwedt⸗ 


vollkommene Defenfion anrichten könne / der 
eee eee — — 


—— ę——⏑—᷑—ꝛ—— 3 SR 


Mom. Kayſerl. Mayſt. Jerdinandüm / den 1657, 


Dritten / allerhöchſtlobſeligſten Andenckens / 
deſſen hinterbliebenen Herzen Sohn die zu Un⸗ 
garn und Boͤhmen Koͤnigl. Mayſt. und voꝛer⸗ 
waͤhntes Hochloͤbliche Ertz⸗Hauß Oeſterꝛeich 
gerichtet / einhaͤndigen / wovon das erſte auß 
dem Lateiniſchen uͤberſetzt / alfo lautet: 

‚Pochtonirdigfter Churfuͤrſt / Gnaͤdigſter 
erz: 


Daß auff Anhalten Ihr Königl. Mayſt. in 
Schweden / meines allergnaͤdigſten Herꝛn / 
Eure Churfürſtl. Gn. den 7. dieſes Monats / 
die Ordinar Deputirte deß Reichs / Uber das / 
im Namen Ihr. Kön. Mayſt. in Schweden / 
wegen deß Daͤniſchen Einfalls / vor etlichen 
Monaten übergebene Memorial oder Erinne⸗ 
rungs⸗Schtifft zu rathſchlagen / verſamlen 
wollen / wird Sie noch weiter deßwegen nicht 
weniger bey allen Ständen des Nom. Reichs / 
als bey Ihr. Kön. Mayſt. in Schweden / als 
einem Glied erwehnten Reichs / fich wol ver⸗ 
dient machen. Ich hab verſtanden / daß das 
Oeſterꝛeichiſche Director um gemelte Berath⸗ 
ſchlagung in dem Fürſten⸗Rath verhindert 
habe. Auff daß derowegen E. Churfürſtl. Gn. 
defto eigentlicher ſehen / warum Defterseich ebe 
zu dieſer Zeit da das Reich ohne Haupt ſtehet / 
die Uberlegung dieſes Werckes ſo ſehr ſeheue / 
füge ich zu dieſem meinem Memorial ein an 
ders an deß H. Röm. Reichs Ordinart Oepu⸗ 
tation oder Außſchuß. C. Churfüͤrſtl. Gn. kan 
der Zuſtand im Reich / und in deſſen Benach⸗ 
barſchafft nicht unbekandt ſeyn / fuͤrnemlich 
aber da man Teutſchland wieder in ein neu 
Kriegesfeuer zu ſtuͤrtzen ſuchet. Hoch wann fie 
werden das beruͤhrte Memorial durchleſen / 
werden ſie finden / daß die jenige / die den Frie⸗ 
den im Reich und die treue Nachbarſchaft mit 
denen in Buͤndnuͤß ſtehenden Koͤnigreichen 
ſollen unter halten / ſolche Gefahr / von langem 
her / ſo wol mit Rath / als That / anſtifſten. 
Dem gantzen reich iſt bekaut / nicht nur mit 
was por Eifer E. Churfürſtl. Gn. neben an⸗ 
dern Churfürſten / Fuͤrſten und Ständen def 
Reichs, ſchon laͤngſt gerahten / daß die Defen- 
ſions. Orbnungẽ deß Reichs wieder uber ſehẽ / 
und auff gegenwartige Zeit zum allerſchleu⸗ 
nigſten gerichtet wurden / ſondern auch auff 
weſſen Antrieb / uñ unter welchem Vorwand / 
dieſe fo groſſe und fo noͤhtige Berathſchlagung 
auff dem juͤngſten Reichstag verſchoben wor; 
den. Es war denen daran gelegen / die ſich für 
nahmen / den Frieden nur mit dem Munde zu 
halten / aber iim Werck ſelbſten / ihn unter die 
Fuͤſſe zu tretten / daß das Reich allezeit bliebe / 
wo nicht gar ohne Waffen doch voneine: vol 
kommenen und dieſer Zeit füͤglichen Verfaſ⸗ 
ſung einer gewiſſen und ordentlichen Kriegs 
Machtentſetzet: Dieweil aber die Ordmari⸗ 
Reichs Deputation / auß Krafft fo wol der 
allererſten Stifftung/als der jüͤngſten Regen, 
fpurgifchen Reichs ⸗Satzung / wie man eine 


Gemei⸗ 
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Fuͤrſtl. Gn. wann groſſe und unverſehene 
Tumulten / als da iſt der Danen und Polen 
Einbruch / entſtehen / oblieget / nicht allein die 
Deputation zu beſchreiben / wann ſie nicht 
ver ſamlet iſt / ſondern auch bey derſelben das 
Dixectorium zu führen. Darumb nehm ich / 
auß Krafft beygefüͤgter Vollmacht / und em⸗ 
pfangenen Befehls / deſto hertzhaffter zu Eu. 
Ehuffuͤrſtl. Gn. Zuflucht / und begehr mit 
gebührender demutigſter Reverentz von Ihr / 


Erinnerungs⸗Schrifft die ordentliche Hieichs 
Abgeordnete laſſen berathſehlagen / und das 
Werck dahin richten / daß / da man anders 
auch von einiger Reichsſchutzung und Sicher⸗ 
heit Rath halten wil / unter deſſen und ohne ei⸗ 
nigen unterlauffenden Verzug / man nach 
Außweiß der Reichs⸗Abſehleden / und zwar 
deß allerletzten zu Regenſpurg 8. Nachdem 
auch Chur⸗FJürſten und Standen / x. wie 
Bremer voͤrden / und andere vom König in 
Daͤnnemarck eingenommene Ort / zum ſchleu⸗ 
nigſten wieder zu erobern / eine; Reichs hüͤlff be⸗ 
ſchlieſſe. G Ott wolle E. Churfürſtl. Gn. lan 
ge Zeit / dein Reich zum beſten / friſch und ge⸗ 
ſund erhalten. Verfertiget zu Franckfurtam 
Mayn den 22. Septemb. im Jahr 1657. 
Das Andere von erſt wolermeldtem Heren 
Abgeſandten der Ordinar Reichs⸗Deputa⸗ 
tion eingereichte Memorial lautet / feinem auf 
demdateiniſchen uͤberſetzten Jůhalt nach / alſo: 
Nachdem die Königl. Mayſt. in Schwe⸗ 
den vor zweyen Jahren und laͤnger die Waf⸗ 
fen wider Polen hat wieder ergreifen můſſen / 
haben Sie auß offentlichen Anzeigungen ver⸗ 
ſtandẽ / daß die jüngſt abgeleibte Hanf. Mayſt. 
auß feindſeligem Gemuͤte / zum Theil die Be 
nachbarte wider Schweden anhetzeten / zum 
Theil ihre Waffen bereiteten / ſich mit der Zeit 
in die Polniſche Unruh zu miſchen; Gleich⸗ 
wol gedachte Sie darneben / es gebüre einem 
Mömiſch⸗Teutſch Käyſer nicht ohne Reichs⸗ 
Tag und ohne der Reichs⸗Staͤnde feeye Sti 
und Einwilligung Bundnuͤſſe zu machen / 
und Kriege / To die Wolſart deß gantzen 
Reichs betreffen / zu führen; und hoffeten deß⸗ 
wegen / das gantze Werck ſolte auff einen 
Reichstag verſchoben werden / da Ihr Kön. 
Mayfkin Schweden auch ihre Meinung dem 


gantzen Reich darlegen konten. Nachdem es 


auch Gott gefallen / Ihr Kaͤyſerl. Mayſt. 
verwichenẽ Fruling / als ſie mitten im Werck 
begriffen / den Krieg wider Schweden anzu⸗ 
fangen / auß dieſer Welt abzufordern / ſchoͤpf⸗ 
ten Ihr. Königl. Mayſt. in Schweden bey 
ſich ſelbſt gewiſſe Hoffnung / es wurden die zu 
Ungarn und Böhmen Königl. Mayſt. wie 
alich das Hauß Oeſterꝛeich / in Betrachtung 
der ungewiſſen Wahl / wo nicht laͤnger / doch 
ſo lang von dem obigen Vorhaben abſtehen / 
biß dem Reich ein neues Haupt erwaͤhlet wor⸗ 
den. Zu dem Ende denn / und damit das H. 


Beſchreibung 


Gemeine am beſten rahten mag / und E Chur⸗ 


Sie wollen mein beygefuͤgtes Memorial / oder 


Wahlzund 


haben und Handeln def Hauſes Oeſterreich 
Kundſchafft haͤtte / haben Ihr Kön. Mayſt. in 
Schweden dero Bedienten im Reich anbefoh⸗ 
len / daß ein jeder derſelben an gewiſſen Chur⸗ 
und Füͤrſtlichen Hofen das gantze Werck und 
den Innhalt deß Oeſterreichiſchen Vorha⸗ 
bens / ſo fern es ſich in den Polniſchen Krieg mit 
eingewickelt / wie auch Ihr Kön. Mayſt. Kla- 
gen reifflich und gebuͤhrlich ſolten anbringen / 
und zugleich mit anhalten / daß deß H. Rom. 
Reichs Chur⸗Füͤrſten auff dem bevorſtehen⸗ 
den Churfürſtl. Wahltag / die andern Fiir 
ſten und Stände aber auff fügliche Weiß jede 
Klagen / und deß Hauſes Oeſterreich Fuͤrneh⸗ 
men bey fich erwegen / und ein jeder unter ihnẽ / 
nach feinem Ampt fur den Frieden im Reich 
ſorgen / und das obſchwebend Unheil bey zeiten 
abwenden möchte. Oaß aber auf Seite Oeſter⸗ 
reichs mehr ſein Stand und deſſelben Beſchaf⸗ 
fenheit / als deß Reichs gegenwaͤrtiger Zuftand 
und deſſelben Rechts Geſetze gegolten / it auch 
daher abzunehmen / daß nach toͤdtlichem Hin⸗ 
tritt Ihr Kanſ. Mayſt. nicht nur der König in 
Daͤunemarck / auf deſſen Angeben und Antrei⸗ 
ben / die Schwediſche Lander im Reich ange 
fallen; ſondern auch die Kön. Mayſt. in Hun⸗ 
garn und Böhmen / nunmehr ſelbſt in Polen 
die Waffen offentlich wider J. Kön. Mayſt in 
Schweden ergriffen / und ſolche theils wegen 
anderer Urſachen / theils und fuͤrnemlich (wie 
der Bericht Ih. Kon. Mayſt. in Böhmen vor 
Herꝛn Volmar geſchrieben / und hernach in of⸗ 
fentlichen Truck außgangen / ſolehes offentlich 
ſagt) den Frieden / fo juͤngſt dem Reich erwor⸗ 
ben / zu erhalten / und voꝛzukommen / damit nit / 
wann die Krohn Polen bezwungen / nebenft 
denen Schweden die Orientaliſche Barbari⸗ 
ſche Völcker / fo auf alle Seits auf Teutſchland 
laurten / das Reich mit offenem Krieg angreif⸗ 
fen mochten; ohn daß ſie in einem fo hochwich⸗ 
tigen und dz gantze Reich betreffende Werck / 
einiges Abſehen aufdas Reich / fo ohne Haupt 
ſchwebt / und auff die kunſſtige Wahl gehabt / 
und einige Meldung gethan hatte / hiervon 
zuvor gebüͤhrlich und in offentlieher Meiehs⸗ 
Verſamlung zu berathſchlagen / nicht anderſt 
als ob das Reich in beliebiger Macht und Bott⸗ 
mäaſſigkeit deß Hauſes Oeſterreich waͤre / und 
Ihm iim Reich in Fried⸗und Kriegs⸗Geſchaͤf⸗ 
ken nach Beliebẽ Anſtalt zu machen / fyey ſtun⸗ 
de. Man wil zwar ſolch eilfertiges Furnemen 
mit folgenden Urſachen bemaͤnteln; daß nem⸗ 
lich J. Kön. Mayſt, in Schweden den König 
in Polen / der / Krafft deß Oßnabruͤckiſchen un 
Mlünſteriſchen Friedenſchluſſes / in der Amni- 
ſtie oder allgemeinen Verſohnung begriffen / 
mit Kriegsmacht angegriffen und ob ſchon die 
jüͤngſt abgeleibte Kaͤyſ Mayſt. Ihre Bermit⸗ 
telung / mit Zuziehung der Ehur⸗Furſten / den 
beyden kriegenden Königen angebotten / und 
der König ſampt dem Königreich Polen / ſolch 
Auerbieten angenommen / haͤtte doch J. K. M. in 

Schweden 

* 


Nom. Reich von dem droben angezeigte Bor⸗ 1657, 


1677. 


geſandten biß in den vierten Monat vergeblich 
und nicht ohne Schimpf auffgehalten / die 
Küyſeriſche Vermittelung vertworffen: und 
daß doch dieſes nicht geachtet / J. Kayſ. M. 


auff obigem ihren Zweck beſtanden / nemlich 


einen Frieden zwiſchen beyden Königreichen 
zu ſtifften: und hingegen / daß J. Koͤn. M. in 
Schweden (welches die Frantzoͤſiſche Bedien⸗ 
te ſelbſt geſtanden) auch nicht Härte geſtatten 
wollen / daß Ih. Kaͤyſ. M. in dem Frieden / ſo 
zwiſchen Schweden und Polen ſolte vorge 
hen / begrieffen ſeyn ſolten: Sondern haͤtte den 
ſelben ungeheuren Krieg fortgeſetzt / den Rd» 
nia in Poln auß dem Königreich getrieben / 
und die Schleſi angeſeindet / auch den Tar⸗ 
tarn Anlaß gegeben / ſich zu dem Reich zu naͤ⸗ 
bern: Alſo daß / nachdem Ih. Kaͤyſ. M. von 
dem Konig in poln / und vielen andern berich⸗ 
tet worden / Jh. Kon. M. in Schweden haͤt⸗ 
te auff Einblaſẽ der Kron Franckreich beſchloſ⸗ 
fen / wann ſie mit Polen fertig waͤren / den 
gantzen Krieg in die Oeſterreichiſche Laͤnder 
zu verſetzen / und deßwegen bey der Ottoman⸗ 
niſchen Pforten ſich bemüͤhet / daß der Fuͤrſt in 
Siebenbürgen Polen mit Krieg anfallen 
mochte / theils die jungſt abgeleibte Kaͤyf. M. 
theils auch / nach Dero Hintritt / Ih. Koͤn. 
Mayſt. in Böhmen vor gut angeſehen haͤtten / 
nicht langer ſtill zu ſitzen; ſondern ehe Polen 
gar unter das Joch geriete / und ſo viel Bar⸗ 
bariſche Voͤlcker dem Reich ſich naͤhern / auch 
der Turck / ohneracht deß Stillſtands / ſich in 
dieſes Unweſen einmiſchen möchte / es ihnen 
ſelbſt und dem Deich vortraͤglich erachtet / dem 
Königreich Polen zu helfen / nicht der Mey⸗ 
nung / als wann ſie in Polen etwas zu erwer⸗ 
ben fuchten / ſondern / weil der König in 
Schweden / durch keine ſaͤnfftere Mittel als 
mit Gewalt konte zu einem leidentlichen Frie⸗ 
den gebracht werden. 

Mit dieſen Urſachen / wird der Oeſterreichi⸗ 
ſche Krieg wider Ih. Kön. Mayſt. bemaͤntelt. 
Damit aber kund und offenbar werde / daß die 
neulichſt verſtorbene Kayſ. Mayſt. und nach 
Dero Exempel die zu Ungarn und Böhmen 
Koͤnigl. Mayſt. in allem das Widerſpiel ge⸗ 
than / und nichts weniger als deß Okeichs 
Wolſahrt und Ruhe gefucht haben; Wird 
derhalben ſolches alles hier mit dieſer Erinne⸗ 
rungs⸗Schrifft det ordinar Relchs⸗Deputati 
du, weil es ein ſolche Sache iſt / die das gautze 
Reich augehet / und aber die ordinar Reichs 
Deputation, wegen Ihr ertheuter Vollmacht 
diger Zeit das gantze Meich darſtellt / augen⸗ 
bbenlch dargevieſen werden Erfläch, daß 

iejtinaft abaeleibte Kayſ. Mayſt. den Frie⸗ 
den ztpiſchen Polen und Schweden nicht nur 
gehindert / ſondern auch noch andere Feinde 
Se  k 

in Mömiſch⸗Teutſchen 
Aeiche alerhand feindliche Einfälle ertvectet 


/ 
und dahero verurſacht habe daß auch J. Kön. ſandten / weſſen 1 
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Schweden nachdem fie den Käyſerſſchen Ab⸗Maßſt. zu Schweden ſich int andern in Krieg 1657, 
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wider Polen eingelaſſen / und daß danuenherd 
die Kron Polen erbaͤrmlich zugerichtet wor⸗ 
den. Darnach / daß das Hauß Oeſterreich hie 
durch / da es andern zum Kriege / den Polni⸗ 
ſchen Adel / der ihm allezeit zu wider geweſen / 
94 60 treulich geholffen / endlich wann 
die Polen wol abgezwagt und gedemüͤtiget 
worden / geſucht einen Anſpruch zu der Polni⸗ 
ſchen Kron / und dieſen Krieg umb ein ewiges 
Hecht zu derſelben zu erlangen / angefaugen 
habe; Orittens / daß weil das Hauß Oeſter⸗ 
reich uber ſolchen Rethten und Anforderun⸗ 
gen feſt zu halten pfleget / die benachbarte Ko, 
nige / Potentaten und Kepubliquen aber 
nimmermehr zugeben konnen / daß zu dem 
ſonſt unermäßlichen Oeſterreichiſchen Ehr⸗ 
geitz auch noch das Polen kommen ſolle / dep» 
wir dahero nichts anders zu gewarten / als 
daß Polen werde zum Schauplatz alles Jam⸗ 
mers / und dieſe Vormauer deß Oieichs zerſtö⸗ 
ket werden / und daß Oeſterreich ſo gar an⸗ 
dern / auff deß Reichs Boden einzufallen / Ur⸗ 
fach und Gelegenheit gegeben habe, Anlan⸗ 
gend das erſte / wird ſolches noch leichterer zu⸗ 
erkennen ſeyn / wenn wir die Urſachen dieſes 
Schwediſch⸗Polniſchen Krieges /nach Aillaß 
und Anführung deß obgedachten Königlich, 
Boͤhmiſchen Berichts / nur mit wenigem und 
beylaͤufftig beruͤhren werden. Es iſt zwar der 
Königin Polen in dem Oſnabruͤgiſchen Frie⸗ 
den mit einngeſchloſſen / aber auff ſolche Weiſe 
und Beſchaffenheit / wie alle andere Könige / 
Potentaten und Voͤlcker daſelbſt unter dem 
allgemeinen Schluſſe erzaͤhlet werden. Wie 
etz nun ungereimt fallen wuͤrde / daß alle Strit⸗ 
tigkeiten aller der Koͤnige und Volcker / ſo in 
beſagtem Friede begriffen / krafft dieſes allge⸗ 
meinen Schluffes/ ſolten beygelegt ſeyn; alfo 
kan auch der Streit / den die Könige in 
Schweden und Polen mit einander / wegen 
deß Rechtens zu der Kron Schweden / fuhren / 
nicht dahin 0 0 werden / als von welchem 
in dem Ofnabruͤgiſchen Frieden nichts / weder 
gehandelt noch beſchloſſen worden / ja auch nit 
hat konnen geſchloſſen werden. Sondern ift 
vielmehr im Jahr 1635. in dem Stumsdorffl⸗ 
ſchen Vertrag / die Fuͤrſehung gethan worden / 
daß man / umb einen ewigen Frieden zwiſchen 
beyden Kronen zu treffen / eine abſonderliche 
Handlung anſtellen ſolte / welche auch nach ge⸗ 
ſchloſſenem Teutſchen Frieden / auff beyder⸗ 
jeits Beliebung / zu Lubeck zweymal iſt ande 
ſtellet worden. Damals tiefen die Polen (wie 
ſolches auß der Polniſchen Abgeſaudten Pro⸗ 
tocoll / ſo zu kübeck geſchrieben worden / ihrer 
vielen augenſcheinlich dargewieſen worden / 
und noch kan dargewieſen werden) nachdem 
ſie bey Bereſtesko das Feld wider die Tartarn 
und Coſacken erhalten / ihren Abgeſandten zu 
Lübeck befehlen / daß ſie bey waͤrendem Anfang 
der Tractaten / an den Schwediſchen en 
un 

denn! 
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denn dieſe Luͤbeckiſche Zuſammenkunfft mit 
Glimpff auffheben ſolten. Welches als ſie es 
lang getrieben und die Schwediſchen auff den 
gantzen Titul beſtaͤndig drungen / haben ſich 
endlich die Polniſche Abgeſandte zu Lübeck 
mit einander berahtſchlaget: ob man wol 
auff der Schwedischen Abgeſandten An⸗ 
forderung den Titul andern konne? In 
welcher / als man das von der Cron Polen da⸗ 
maligen Groß⸗Kantzlar / nunmehr aber Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Gneſen / auß Warſchan unter 
dem 20. Auguſt. deß 1651. Jahrs an die Pol⸗ 
niſche Abgeſandte abgelaſſene Schreiben ver⸗ 

leſen hatte / worinnen enthalten / daß man 
der Kron Schweden Begehren an den 
Erb⸗Tinul deß Königs in Polen keines 
Weges zulaſſen / ſondern vielmehr dieſe 
Handlung auff andere Zeit verſchieben 
ſolte / und ſolches darumb / ſintemaln / wen 
man den Titul abſchlagen winde / auch 
das / warumb man jet handelte / würde 
aufſgehaben werden: riehte der Caſtellan 
zu Chelm / man ſolte uͤber den Titul nicht all⸗ 
zu eyferig ſeyn / und deß halben den Unſchuldi⸗ 
gen das Bad laſſen außgieſſen; Denn (ſagt 
eben dieſer im Protocoll ) es ſteht nicht mehr 
in unserer Willkür / dergleichen Sachen 
von Schweden zu begehren / wegen der 
allzu groſſen Freyheil und Sicherheit / 
welche die Polniſche Abgeſandle auff de⸗ 
nen neulichſten Tractaten in Preuſſen⸗ 
nicht mir mit ſchaͤndlicher Befehlung deß 
Siegels / ſondern auch mit dein Vertrage 
wagendeh Tituls und wegen der Art und 
Weiße ſich mit denen Schwediſchen zu⸗ 
vergleichen / begangen haben: Werden 
wir ſolches höher treiben / und machen daß 
ſich die Verſamlung zerſchlaͤgt / kan es 
leicht von den Schweden eine Zerreiſſung 
der Tractaten genannt werdeii / und uns 
einen unzeitigen Krieg erwecken / welchen 
zu vermelden wir wie ſedeuman wol ſthet / 
e d beffe Macht / hohe Noht ha⸗ 

en. 

Dieſem gaben zwar der Caſtellan zu Gne⸗ 
ſen / und der Commendant in Mitau / Beyfall / 
doch meynte dieſer / wie man mit Schweden 
den Bogen nicht all zu hoch ſpannen / alſo ſolte 
man auch denſelben nicht all zu ſchlaff halten / 
dann denen Schweden kaͤme der Frieden eben 
ſo gewuͤnſcht / als denen Polen; Oeſterꝛeich 
könnte der erſchöpfften Polniſchen Macht 
ſchon zu Huͤlff kommen / als welches uns (diß 
find Worte auß gedachten Protocol) eini⸗ 
gen Vertrag mit ihnen einzugehen / abhaͤlt / 
Und eine Schiff⸗Flotte von Spanien und 
Geld / ſo offt es von noͤthen / zum Kriege wider 
Schweden verſpricht / und begehret / daß man 
nur allein die Spanniſche Staͤtte in Polen 


Wahl⸗ und 
handeln laſſen / und daß der König in Polen 
allzeit außgerüͤſtete Kriegs ⸗Schieffe / umb die 
Beherrſchung der Oſt⸗See für fein Theil da⸗ 
mit zu behaupten / haben ſolle. 


Traun / ſeint der König in Polen die Des 
ſterreichiſche Huͤlſſe zu hoffen gehabt / iſt Er 
nicht mehr auff einen ewigen Frieden / ſondern 
auff bequeme Gelegenheit / die Cron Schwe⸗ 
den anzugreiffen / bedacht geweſen. Und weil 


Ihn ſolche damals / als es nehmlich das Anſe⸗ 


hen hatte / daß theils in Schweden / bey abge⸗ 


trettener Regierung Ihr. Königl. Mayeſt. 


Chriſtinen / wenig Einig / und Bertraͤulich⸗ 
keit waͤre / theils auch im Hertzogthumb Bre⸗ 
men ſich Krieg entſpinnen wolte / erlangt zu 
haben dauchte / hat Er deßhalben / ungeacht es 
damahls in Polen und Litthauen auch uͤbel 
beſtellt war / ſich doch dieſer Gelegenheit bedie⸗ 
nen wollen / und auff Mittel und Wege ge⸗ 
dacht / wie er eine Flotte auff die Oſt⸗See brin⸗ 
gen / und die Coſſacken wider Liefland in 
Harniſch jagen moͤchte. Und damit er ſei⸗ 
nem vermeynten Recht auffdie Kron Schwe⸗ 
den / in Zeiten vorbauen möchte / ſehiclte er ei⸗ 
nem / Nahmens Canaſiles / in Schweden / 
welcher auff offentlichem Reichs⸗Tage zu 
Upfal / im Jahr 1654. bey gedachter Abtret⸗ 


tung der Regierung / nicht nur der Fortſe⸗⸗ 


tzuug der Kron auff die jetzige Königl. Mayſt. 
widerſprochen / ſondern auch noch andere 
unleydenliche Sachen bey denen Meichs⸗ 
Ständen auhaͤngig zu machen / ſich unter fan⸗ 
gen. Als nun ihr Königl. May. zur Regie⸗ 
rung kommen / und verſtanden / daß der König 
in Polen keine Luſt zu einem ewigen Frieden; 
Ja vielmehr / wie ſein Bruder / nicht nur viele 
Sachen / zu Machtheil deß Stumsdorfifchen 
Vertrags / zu Werck gerichtet / ſondern 
auch durch einen abſonderlichen Geſandten 
in Berfamkung der Reichs⸗Staͤnde der Fort 
ſetzung der Kron / welche Ihr und deroſel⸗ 
ben Stammen ſchon laͤngſt war auffgetragen 
worden / haͤtte widerſprechen / und auch 
zugleich / beydes in ⸗ und auſſerhalb deß Reichs 
Schweden / wider ſie / bey denen Benachbar⸗ 
ten Haß und verderblichen Krieg erregen laſ⸗ 
fen / und zu dem Ende Ih. Königl. 
Mahyeſt. den gebuͤhrenden Titul nicht geben / 
Ihm aber vorbehalten wolle / auch damit 
umbgienge / eine Schiff⸗Flotte auff die Oſt⸗ 
fee / umb ſich deroſelben zu bemeiftern / zu 
führen; Haben S. Königl. Mayeſt. fyeylich 
ja mehr als billiche und nothwendige Urſache 
gehabt / die Waffen wider gedachten Ko, 
nig in Polen zu ergreifen / daß ſie mit ihm / 


weil er weder in Gute Frieden haben / noch 


den Stillſtand gebührender maſſen beobach⸗ 


1657, 


ten wollen / unter dein Fechten davon han⸗ 


deln konten. So wird ja auch Niemand / ohn 


wer all zu partheyiſch iſt / ſagen / daß die Kr 
nige und die Cron Schweden leiden muͤſten / 


daß der Stumsdorffiſche Vertrag gebrochen / 


und 
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willige / wider hindan geſetzt. In dem Dfna | 1657; 


1657. 


und ihnen von Polen viel und mancherley 
Gewaltthaͤtigkeit zugefuͤget würde / darum / 
weil der Koͤnig in Polen mit in dem Oßna⸗ 
brüͤckiſchen Frieden begriffen waͤre. Ehe und 
bevor aber Ihr. Kön. Mayſt. die Waffen er⸗ 
griffen / haben Sie anfaͤnglich durch gemeld⸗ 
ten Polniſchen Abgeſandten / Canaſiles / her⸗ 
nach auch durch Ihre und deß Reichs Maͤthe / 
den Konig und Kron Pohlen ermahnen laſ⸗ 
fen / daß fie doch / weil der Vertrag fo merck⸗ 
lich gebrochen / den Frieden wider zu ergaͤn⸗ 
Ken vorbauen / oder nichts anders als deß 
Kriegs gewaͤrtig ſeyn ſolten. Aber gleich wie 
auß obangezogenem Polniſchen Protocol er⸗ 
hellet / daß das Hauß Oeſterreich es zu Luͤbeck 
zu keinem Frieden kommen laſſen; alſo wird 
auß nachfolgenden klaͤrlich zu ſehen ſeyn / das 
eben dieſes Hauß vor 2. Jahren und laͤnger / 
da es ſich zwiſchen Schweden und Polen zu 
einem Krieg anlieſſe / wie auch nachgehends / 
aller Friedens ⸗Handlung zum hefftigſten wi⸗ 
derſtanden. 2 
Dann als im Jahr 1695. der Koͤnig und 
die Kron polen eine Geſandſchafft in Schwe⸗ 
den ſchickten / hat auch zugleich / und ebenda» 
mahls / da Ihr. Kayſ.Mayſt. ihre Bediente 
zu dem Moßkowitiſchen Czar / oder Groß⸗ 
Fürſten abgefertiget / das in deſſen / weil die 
Polniſche Geſandten J. K. M. zu Sehwe⸗ 
den mit vergebliehem Tractirẽ in ihrem Lan⸗ 
de auff / und von dem Zuge in das Königreich 
Polen abhielten / die Kaͤyſerliehen den Moſ⸗ 
kowitiſchen Czar zum Kriege wider die Kron 
Schweden auffwickeln ſolten. Es ſuehten 
zwar anfänglich die Polniſche Abgeſandte zu 
Stockholm / daß man den vorigen Stillſtand 
halten / und darnach (weil die Kron Sehwe⸗ 
den dem nicht trauen wolte) die Sehwediſehe 
Armee nieht in Polen / ſondern in Lieffland 
marſehiren laſſen ſolte / damit nehmlich ſelbi⸗ 
ge alſo deſto groͤſſern Argwohn bey dem Moſ⸗ 
kowitiſchen Czar verurſaehen möchte, Als ſie 
keines hievon erhalten konten / und die Ge⸗ 
ſandten ſieh entſehuldigten / daß fie auf ſolchen 
Fall nieht gnugſam befehliebt waͤrẽ / hat man 
ſich verglichen / dieſen Handel naeh Stetin zu 
verlegen. Hierauf nahm J. K. M. ihren Zug 
nach 8 und dann ferner nach Po⸗ 
len. Wie fie auff die Polniſche Grentze kom⸗ 
men / N die Polniſche Stände ent⸗ 
gegen / und klagten uber ihren Konig und 
deſſen Anhang / daß ſelbige nicht ſo wol dem 
Adel / und der Polnischen Republie / welehe 
jederzeit / wie der Friede möchte beſehleuniget 
werden / ihr Abſehen gehabt / als der Oeſter⸗ 
reicher ihrem Einrahten gefolget / welehe im⸗ 
here en man muffe zuſehen / wie es 
mit der Gefandſehafft in Moß kau würde ab⸗ 
lauffen. Weil nun der König in Polen auch 
der Hoffnung lebte / es würde ſoleh Oſter⸗ 
reichifeh Beginnen wol außfchlagen / hat er 
auch den Sketiniſehen Handel / worein doch 


die Polnifche Geſandten zu Stockholm ge 


0 


— Fi zu 


hruͤckiſehen Frieden iſt verſehen / daß beyde 
Friedmachende Partheyen eine der andern 
Nutzen / Ehre und Wolfahrtfuchen / und 
keine der andern ins küͤnſſtig unter einigem 
Schein / wie der auch ſeyn moͤchte / einige 
Feindſeligkeit oder Haß / Verdruß oder Hin 
dernuß / offentlich oder heimlich / mit Recht 
oder Unrecht / un Reich oder auſſer demſelbi⸗ 
gen / zufüͤgen / oder zufügen laſſen ſolte. Wie 
kreulich nun die jungſt verſtorbene Kaͤyſ. M. 
dieſen Friedens ⸗Satz gehalten / und was fur 
treue Nachbarſchafft / und vertraͤuliche Fort 
ſetzung des angefangenen Friedens das Hauß 
Oeſterꝛeich der Kron Schweden erwieſen / be⸗ 
zeuget beydes die obgemelte Auſſhebung der 
Luͤbeckiſchen Traetaten / und dann auch wol 
nur deroſelbigen eintzige Vermittelung zur 
Wilda zwiſche dem König in Polen und dem 
Groß⸗Fuͤrſten in der Moß kau vorgangen / da 
es (wie auß der Polniſchen Abgeſandten Pro⸗ 


toeoll / welches zu Wilda auffgeſchrieben wor 


den / und in öffentlichen Druck kommen / mit 
mehrerm zu ſehen) nieht allein überauß groſſe 
Ehr und Lob wegen des / daß es den Moßko⸗ 
witer wider Schweden verhetzet haͤtte / davon 
getragen / und zu dem grauſamen Kriege / ſo in 
Lieffland / Eſthland und Ingermanland fort⸗ 
geſetzt worden / Urſach gegeben / ſondern auch 
den Groß⸗Fuͤrſten in der Moßkau mit nichti⸗ 
ger Hoffnung / die Polniſche Cron zu erlan⸗ 
gen / welche es damahls für ſich ſelbſt ſuchte / 
geſpeiſet hat. 

Dieſe Oeſterreichiſche Anfchläge waren in 
Moßkau noch nicht geſchmidet / als im Jahr 
1655. J. Kön. Mayſt. zu Schweden / in Por 
len / uber all den Meiſter ſpielte. Und weil man 
noch zur Zeit nichts gewiſſes vernehmẽ konte / 
wie dieſer Oſterꝛeichiſche Anſchlag inMoßkau 
außſchlagen moͤchte / ſo fieng der König in Pos 
len wider an / die Trackaten durch feine Abge⸗ 
ſandte / Prziemsky und Bronkowsky vor die 

and zu nehmen. Dann darum wurde von 

Kon. M. für die Polniſche Abgeſandte / für 
den Woywoden von Lanzicz / Herꝛen Graffen 
von Leſſin / und der Kron Polen Ober⸗Mar⸗ 
ſchall / Herzen Lubomir sky / ein freyer Paß un 
ſicher Geleit begehret. Und als fich beyderſeits 
gute Hoffnung zu einem glüͤckſeligen Fort⸗ 

ang ſpuͤren lieſſe / da ſchickte J. Kaͤyſ. M. im 
Jahr 1655. den 16. Novemb. den Boͤhmiſche 
Vice⸗Kautzler /. den Perm Grafen von Pot⸗ 
lingen / an J. Kon. M. daß er mit dem Munde 
die Vermittelung und Unterhandlung vor⸗ 
ſchlagen / in der That aber Ubel aͤrger machen 
folte. Es wuſten traun damahls J. Kaͤyſ. M. 
gar wol / daß man ohne Vermittler den Friede 
ei beyden Kronen zu behandlen ange 
angen: Sie wuſten auch / daß / Dafern man 
Ver mitler daꝛzu nemen wunde / man die / ſo zu 
Lubeck beyder ſeits darzu gebraucht word / nit 
könte vorbey gehen / und ſolte man auch Kaͤyſ. 
Ver mitler dazu komen laſſen / würde ihreꝛ gar 
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te mit der Armee zu gehen / und unter Weges 
gegen Schleſten zu abgefertiget zu werden / 
oder aber / oh er gleichs Wegs in Preuſſen ge⸗ 
hen / und daſelbſt ſeine Abfertigung nehmen 
wolte. Als er ſich hier auff mit dem Abgeſand⸗ 
ten Liſola unterzedet / hat er das letztere erwaͤh⸗ 
let / und fo lange zu Warſchau verzogen / biß 
der König in Polen ſelbige Stadt belagert. 
Iſt aber von dannen her auß / und auff etliche 
Wochen nebenft dem Abgeſandten Liſola in 
das Polniſche Lager gezogen / und als Sie 
von dar miteinander nach Thornkommen ift 
jener daſelbſt geblieben / und hat Ihr Königl. 
Manſt. welche der Zeit ſich zu Marienburg 
auffhielten / nicht eins zu beſprechen begehret. 
Dieſeꝛ aber hat ſeinen Weg nach Marienburg 
genommen. 5 

Vielleicht dachten Sie / es ſtunde ihrer Ge 
ſandtſchafft und empfangenem Befehl beſſer 
an / wann ſie ſich verweileten / und allenthal⸗ 
ben die Polen auff wickelten / als daß fie ein fo 
hohes und heylſames Werck der Vermitte⸗ 
lung / bey Ih. Königl. Mayſt, in dem / wann 
Sie die Meife beſchleunigten lud ohne Par⸗ 
theyliehkeit handelten / befördern ſolten. 

Wird man ſich von denen Bedienten zu 
dem Kaͤyſerlichen Schreiben wenden / und fel- 
biges mit Bedacht uͤberleſen / ſo wird man 
dariſten ſcharpffe Berweiſe / und die Parthey⸗ 
lichkeit gegen Pohlen finden / auch daß es die 
Meyzuma gehabt / nicht auſſbloſſe und unpar⸗ 
theyiſche Vernuttelung / ſondern entweder 
nach dem hohen Aufchen und Gewalt / damit 
ein Kaͤyſer von Gott begabt / oder zum wenig⸗ 
ſten nach dem Hiecht / fo einem Vorſteher oder 
Beſchutzer zukoͤmpt / das Werck zu treiben / 
fo gar / daß / wann ſchon keine andere Hinder⸗ 
nuß geweſen / auch nur die Schreiben alleine 
(nach Außweiß der Beylagen unter denen 
Buchſtaben B. C. O.) fo an beyde Könige 
abgangen / Ih. Kön. Mayſt. die Vermitte⸗ 
lung anzunehmen / hätten mogen zu ruck hal⸗ 
ten. Damahls / als gemelte Kan. Schreiben 
abgegeben wurden / waren faſt alle Woywod⸗ 
ſchafften in Groß und Klein Polen / und in 
Moth ⸗Meuſſen / wie auch die Quarcianer in 
J. Kön. Mayſt. Hulde. Deßgleichen hielten 
es auch die Coſſacken mit deroſelben; So ließ 
auch der Groß ⸗Füͤrſt in der Moßkau noch alle 
Freundſchaſſt von fich ſouren: Und gleichwol 
ſchreiben Ihr. Kaͤyſerl. Mayſt. in gedachtem 
Briefe: Sie müſten mit höchſter Beſchwer⸗ 
lichkeit zuſeben / daß fo viel und mancherley 
Feinde in der Nachharfchafft zuſammen kaͤ⸗ 
men, und ſich hören lieſſen. . 

Doch hat man dem Königin Polen nichts 
verwieſen / ohngeacht er ſeine Voͤlcker nach Be⸗ 
liehen auß Schleien in Polen ſchickte / und 

daſcloſt ſolche Urmzuß fifftete / welche nachge⸗ 


hends immer groͤſſer worden. Und fo man 


enckwuͤrdiger Geſchichten. 


1657, und von dar in Preuſſen gehen wolte / begcr⸗ 


lichkeit gegeneinander ujberlegen wird / wird 
man befinden / daß Ihr. Königl. Mayſt. in 
Polen darinnen herauß geſtrichen / und Ihr 
das Zeugnuß gegeben werde / daß Selbige / 
wie zuvor niemahls / alſo auch noch zur Zeit / 


zu einigem güͤtlichen und billichem Vergleich 


nie abgeneigt geweſen: Von Ih. Königl. 
Manſt. zu Schweden aber wird gemußztmaſ⸗ 
ſet / daß Sie entweder bey angehendem Krie⸗ 
ge / oder vielleicht umb anderer Urſachen wil⸗ 
len die Tractaten bey Ihro nicht haben wollen 
laſſen fortgehen; Ja / daß Derofelben Ge⸗ 
müth wegen glücklichen Fortgangs Ihres 
Vorhabens / nicht einen gütlichen Vergleich 
vor die Hand zu nehmen / ſondern vielmehr 
den Krieg fortzuſetzen / waͤre geneigt geweſen. 
Ob fie nun eine ſolche Muthinaſſung ent, 
weder auff Ihr. Königl. Mayſt. Thun und 
Vorhaben / oder auch / ob fich eine ſo ſcheinba⸗ 
re / Partheylichkeit auff einem / fo ſich zu ei⸗ 
nein Mittler und Unter haͤndler wil gebrau⸗ 
chen laſſen / ſchicke / mag ein unpartheyiſcher 
Biedermann erkennen. Daß auch ferner deß 
höehſten und gröften Ampts in der gantzen 
Chriſtenheit / damit ein Kaͤyſer vor allen an⸗ 
dern Chriſtlichen Königen und Potentaten 
begnadet ſeye / gedacht worden / hat bey Ib. 
Königl. Mayſt. nicht geringes Machdencken 
verurſacht. Es haben zwar die Käyſ. Mayſt. 
vor andern Chriſtlichen Koͤnigen einen groſ⸗ 
fen Vorzug / welchen auch Ihre Königl. 
Mayſt. weil er mit Bewilligung anderer 
Mitt Glieder eiugeflibret worden / wie alle 
andere ige gebüͤhrlich reſpectiyet und in 
Ehren haͤſt. Ob Ihr aber auch entweder die 
hoͤchſte und oͤberſte Gewalt uber andere Ko⸗ 
nige ſolle zugleich mit verliehen ſeyn / oder / 
daß man dann den Kaͤyſer zum Unterhaͤndler. 
andere zwiſtende Konſge zu vergleichen / ge⸗ 
brauchen muͤſſe / davon hat allerdings / wie 
billich / gezweifelt / alſo auch Anlaß genom⸗ 


men werden koͤnnen / die Unterhandlung ab⸗ 


zuleihnen. 
Mayſt. Gemüth durch ſolch hochtrabendes 
und verdaͤchtiges Schreiben zu verkehren / 
man muſt ihm auch noch auff eine andere Art 
einen Stoß geben. Dan hald nach feiner / deß 
Herꝛn von Pöttingen? Graffl. Excel. gehal⸗ 


tener Verhör / hat der Kaͤyſerliche Abgeſand⸗ 


te Liſola Ibro Königl. Mabſt. eine Abſehrifft 
eines Schreibens / von H. Koniespolski / 
Woyßpoden zu Siradien / an einen Kaͤſer⸗ 
lichen Bedienten / unter dem 22. Jenner def 
1656. Jahrs / abgangen / uͤberreichet / fol⸗ 


eit / darein unſer liebes Vaterland gerah⸗ 


ken / ſuchen wir Zuflucht zum Schutz und 


Sthirm Ihr. Hanf. Mayſt. als des Oberſten 
Haupts der gantzen Chriſtenheit / und finden 
uns warlich in ſolcher Mena nicht betro⸗ 


Ihr. Käyſerl. Mayſt. an beyde Könige ab⸗ gen. Wann dann Jo. Käyſ, Mayſt, Jil 
gegangene bende Schreiben ohne Par they: lens geweſen / die Streitigkeiten zwiſchen 


— — 


Auch war es nicht genug / Ihr.! dönigl. 


endes Innbalts: Zu dieſer unglüͤckſeligen 


— — — 


F dem 


König in Polen / entweder vermöͤge deß höch⸗ 
ften Gewalts / oder Krafft auff ſich genomime⸗ 
ner Beſchirmung / zu vergleichen / wie hat 
dann Selbige / als ein unpartheyiſcher Mit⸗ 
tels⸗Mann / von Ihrer Königlichen Mayſt. 
zu Schweden koͤnnen angenommen / und da⸗ 
für gehalten werden? Es ſagt zwar / der mehr⸗ 


x 


angezogene Koͤniglich⸗Bohmiſche Bericht / 


nicht nur die Kaͤyſerliche / ſondern auch Jh. J. 


Chur⸗Fuͤrſtl. Chur⸗Fürſtl. Gn. und Ourchl. 


zu Maͤyntzund Sachſen Unterhandlung waͤ⸗ 


re damahls mit dabey geweſen. Aber dieſer 
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Herr Pöttingers Graͤffl. Exrell. mit einem 
eintzigen Wortgedacht / noch auch das Kaͤyſer⸗ 
liche Schreiben einige Meldung gethan. 

Daß aber die Oeſterꝛeicher / nachdem fich all⸗ 
bereit alle vertrauliche Freundſchafſt mit 
Schweden zerſchlagen / allererſt bey dieſer 
Ber ſamlung allhte zu Franckfurt / die Kaͤy⸗ 
ſerliche und Chur⸗Fürſtliche Vermittelung 
auff die Bahn gebracht / hat in Warheit das 
Anſehen / als wann Ihr Königl. Mayſt. zu 
Schweden bey denen Ständen hatten verun⸗ 
glimpfen / und dann die Stande durch Prac⸗ 
ticken ihrer Parthey anhaͤngig machen wolle. 

Wer nun das gantze Werck der angebot⸗ 
tenen Vermittelung wird ohne Haß und Par⸗ 
theylichkeit uͤberlegen / der wird auß allen def 
ſelben Umbſtaͤnden gewahr werden / daß die 
Oeſterreicher nichts anders im Schilde gefüh⸗ 
ret / als daß hiemit erſtlich Jh. Königl. Mayſt. 
mochte ver anlaſt werden / die Kaͤyſerl. Unter⸗ 
handlung abzuſchlagen / und dann die Oeſter⸗ 


reicher Urſach bekommen / andere wieder Ihre 


Konigl. Mayſt. als welche alle Friedens⸗ 
Mittel vermeydete / auffzuwickeln. Dann das 
war denen Oeſter reichern nicht guug / daß ſie 


den Groß» Furften in der Moßkau aufge 


bracht / und die Polen / der Kron Schweden 
zum Schaden / verhetzt hatten fondern auch 
der Füͤrſt in Siebenbürgen / und die Zapo⸗ 


rovskiſchen Coſſacken muſten angeſucht / wie 


guch die Türcken / Tartarn und Dänen wi⸗ 


der die Kron Schweden in Harniſch gejagt 
werden. Bey denen Coſſacken in der Ukrain / 


hat der Oeſterreichiſche Geſandte / wie ſehr er 
fich auch wider Schweden bemuͤhet / dennoch 


nichts außgericht. So hat der Liſola als er in 


reuſſen der Coſſacken Abgeſandken / den 

ater Daniel / mit Huͤlffe deß Mad zielvsky 
wolte verleiten / was er gedacht / nicht zu 
Werck richten koͤnnen. Als der Oſterreichiſche 
Minifter bey der Ottomanniſchen Pforten / 
oder Türckiſchem Hofe / fur Polen umb Hulk, 
fe inftändigft angehalten / haben endlich die 


Tartarn mögen denen Polen zu Huͤlffe kom⸗ 
men. Aber mit was fur groſſem Schaden der 


Kron polen / und was für eine groſſe Menge 

Meuſchen drüber weggefuͤhret worden / I 

ſchwerlich außzurechnen. i 
Solches alles wiſſen die Oeſterreicher / daß 


— — — 
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dem König in Schweden / und zwiſchen Dem ſſe es gethan haben / und gleichwol legt der 1657, 


Boͤhmiſche Bericht die Schuld / daß die Tar⸗ 
tarn wären gefordert worden / auf Ihr Kön. 
Mayſt. zu Schweden. Wie ſich nun die Po⸗ 
len wieder zuſammen gethan / und mit denen 
Taxtarn verſtaͤrckt haften / wolten fie von kei⸗ 
nem Frieden hören / ſondern da a Aller⸗ 
Chriſtlichſten Königl. Mayſt. in Franckreich 
Abgeſandter zum Sriden riehte / lieſſen fie 
ſich verlauten: Es wurde nimmer Frieden / 
wann nicht Ihre Koͤnigl. Mayſt. zu Schwe⸗ 
den mit Ihrer Armee auß Polen und deſſelben 
Länder zoͤgen / und dann den durch dieſen 
Krieg zugefügten Schaden gut thaͤten. 

Als aber folgender Zeit der Königin Polen 
bey War ſchau geſchlagen wurde / ließ er durch 
Herꝛn Albert Girisky / Truchſeſſen zu Bielun / 
andeuten / es ſolte ihm der Aller⸗Chriſtlichſten 
Koͤnigl. Mayſt. in Franckreich Huͤlffe zu einer 
Unterhandlung nicht unangenehm fallen / 
wann nur die Abgeſandten zu Ihr. Mayſt. 
reyſen wolten. Sie machten ſich hier auff bald 
auff den Weg nach Lublin / und ſchien an⸗ 
fänglich / als wann ein guter Fortgang zu hof⸗ 
fen waͤre: So bald aber Bericht von Wien 
kommen / haben ſie hernach viel ein haͤrtere 
weder zuvor / und zwar eine ſolche Antwort 
bekommen / daß fie ſelbige Jh. Köͤnigl⸗Mayſt. 
gar nicht ſagen wollen. a 

Es war damahls alles auff den Moßkowi⸗ 
ter und Oennemarck / welche die Sehtweden 
auß dem Land ziehen ſolten / angeſehen. Wie 
aber Ihr. Koͤnigl. Mayſt. zu Schweden die 
Buͤndnuͤß mit denen General Staten der 
Vereinigten Miederlande / wieder verneuret / 
ingleichem auch der Großfüͤrſt auß der Moß⸗ 
kau in Lieffland etwas Stöffe bekommen hat⸗ 
te / ließ der Konig in Polen / der ſich den Win⸗ 
ter über deß Sechszehenhundert ſechs und 
funfſtzigſten Jahrs in Oautzig auſſhielte / aber⸗ 
mahls / theils durch Vermilteler / theils auch / 
durch andere zu ⸗ und abreiſende Perſonen / ei⸗ 
nen Luft zum Frieden ſehen. 

Als num beyde Könige und die Vermitt⸗ 
ler / welche ftats auff und ab zogen / hierin ſo 
weit gekommen / daß Ihr. Königl. Mayſt. 
zu Sioeben / und or Churfürſtl. Ourchl. 
zu Brandenburg uͤber denen Vor⸗Tracta⸗ 
ten / nach der Polen Begehrẽ / ſchon einig wa⸗ 
ren / und das Anſehen hatte / als wann das 
gantze Werck / innerhalb dreyen Tagen / kön 
fe zu recht gebracht werden: Da hat damahls 
der am Königlich Schwediſchen Hoff ſich be⸗ 
findliche Käyſerliche Abgeſandte Liſola / ſolch 
Werck in der Still zu hintertreiben / ſich als 
bald ohn genommenen Abſchied von Ihro 
Königlichen Mayeſtaͤt zu Schweden / von 
Elbingen / nach Dantzig erhoben / und ne⸗ 
benſt dem Dänifchen Geſandten es dahin ge⸗ 
bracht / daß beydes dieſe Friedens⸗Handlung 
unterlaſſen wurde / und dann auch daß der 
on ſo al nachcKzenſtochow 
begeben ſolte / biß der Jaͤniſche Krieg vollends 


ar 


— 


7. gar außgewurcket / und die zween Dorfchl 
ge / welche Oeſterreich in der bevorſtehenden 
Buͤndnuͤß mit polen / wegen leiſtender Hulk 
1 1 fordern haͤtte / beſſer erwogen werden 

nten. y 


Hier wil der Böͤhmiſche Bericht aber 
mahls einwenden und ſagen / es hätten nicht 
allein die Frantzoſiſche Geſandten für gewiß 


— 
' 


Hauß Oeſterreich in den obhandenen Fries 
den / zwiſchen Polen und Schweden nicht 
konte eingeſchloſſen werden / ſondern Franck 
reich hätte ſich auch verlauten laſſen / daß Ih. 
Kön. May. zu Schweden / wann der Schwe⸗ 
diſch⸗Polniſche Krieg wurde vergliechẽ ſeyn / 
Oeſterꝛeich äh Nenn Wann 
dann entweder die Frantzöſiſche Geſandten 
ſolches (welches gleichwol am Königlich 
Schwediſchen Hofe von Ihnen niemahls 
vorbꝛacht / noch gehöre worden) außgegeben / 
oder daja Ih. Kaͤyſ. May in gedachte Frie⸗ 
deus⸗Handlung hat wollen mit eingeſchloſſen 
ſeyn / warumb hat dann nicht der Käyſerliche 
Math und Abgeſandte Lifola/ von Ih. Kayſ. 
May. Vorhaben / entweder Jh. Kön. M. zu 
Schweden / oder auch die Geſandſchafft von 
denen vereinigten Niederlanden / die ſich da⸗ 
mahls als Unter haͤndler 8 lieſſe / be⸗ 
richtiget? Oafern Ih. Kaͤyſ. Mayſt. gewuſt / 
daß die Cron Schweden und Franckreich / 
wann der Poluiſche Krieg verglichen ware / 
wolten die Oeſterreichiſche Land angreiffen / 
und folgends den Krieg dem Roͤmiſchendeich 
über den Halß ziehen / warumb haben dann 
Ihr Mayſt. bey fo gefährlichen Zeiten nicht 
die Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde auff den ver⸗ 
ſchobenen Meichs⸗Tag beruffen? Warumb 
baben fie nicht ſelbiger Rath und Gutdun⸗ 
cken / wie billich und rechtmaſſig / hieruͤber 
vernommen? Der offt angezogene Bohmi⸗ 
ſche Bericht ſtreicht die Gefahr / welche da 
ade dem Meich vorgeſtanden / und Ih. 
Kaͤyſ. M. Vorſorge für deß Reichs Frieden 
und Wolergehen / trefflich herauß / und doch 
wird daſelbſt keiner Staͤnde gedacht / die 
gleichwol in allen Raths⸗Verſamblungen / ſo 
das Reich betreffen / fůrnehmlich wann etwañ 
Krieg zu ſchlieſſen / oder abzutrethen / Fried o⸗ 
der Bündnuß zu machen ohne Widerrede Ja 
ohne einige mit unterlauffende Saͤumnuß ih⸗ 
re Stimm und Gutdunck en ſollen mit darzu 
geben / und ohne deren gebuͤhrende Einwilli⸗ 
gung / ſo ſie auff den Reichs ⸗Taͤgen fuhren / 


nichts / weder in jetzt er zaͤhlten / noch in andern 


dergleichen Sachen / mag vorgenommen 
werden. f 


Ja /ts war damablsd Oeſterreichs Mutz 
und Vortheil / wann — — —.— 
und Stände deß Deichs der Oeſterreicher 
Sinn und Gedancken / wohin die ziehlten / 


nicht wüten / und dann / wann die Polen 


— — 


von deß Siebenburgers und der Coſacken 
hereinbrechenden Armee wol abgezwagt wir 
den / damit man von dieſen / weil ſie in fo gar 
groſſem Elende ſteckten / deſto eher die an Sie 
begehrte 8 erpreſſen könnte / und jene / 
die Stande / wann ſie ſo viel und mancherley 
Feinde ſich in der Nachbarſchafft deß Meichs 
würden ſehen zuſammen thun / der Oeſter⸗ 


reicher Vortzaben gut heiſſen moͤchten. 
außgegeben / daß Ih. Kaͤyſ. May. und das ae 


Wer aber bedenckt / wie viel und manch⸗ 


mahl Oeſterreich die Friedens Handlung 


zwiſchen Schweden und Polen nicht nur ge⸗ 
hindert / fondern auch wie viel Feinde / fuͤr⸗ 
nehmlich die Moßkowiter und Daͤnen / es der 
Cron Schweden erwecket habe; der wird nit 
in Abrede ſeyn konnen / daß Oeſter reich 
gleichsfalls Urſache dran ſey / daß Jh. Königl. 
Mayſt. zu Schweden ſich mit andern wider 
die Kron Polen verbunden. Als man die 
Polniſche Cron einem und dem andern vor⸗ 
bracht hatte / iſt ſie auch Ih. Hoch⸗Fürſtl. 
Gn. in Siebenbürgen angetragen worden / 
welche / weil Ihr nicht nur die Reichs ⸗Sa⸗ 
kungen und Oiechte der Cron Polen / ſondern 
auch die Math⸗ und Auſchlaͤge / welche man 
deßwegen / theils am Kayſerl. Hofe / theils 
auch in der Moßkau führte / wol bekandt wa⸗ 
ren / ſolch Antragen für nichts anders / als für 
ein Geſpoͤtt und Geaͤffe hat halten konnen; 
Zumahlen weil ſie ſahe / daß die Oeſterreicher 
8 als den Groß⸗Fürſten in 
der Moß kau / aͤffeten / und unter deſſen ihrem 
ſelbſt eigenem Hauſe die Crone / andern aber 
den Krieg / beybringen wolten. Nachdem 
auch Ihre Königl. Mayeſt. zu Schweden 
nach der Schlacht bey Warſchan die gar 
hochmuͤthige Antwort / von dem Koͤnig in 
Polen vernommen / und ſahen / daß die Polen 
nicht mit ihnen ſelbſt zu Rath giengen / ſon⸗ 
dern an Oeſterreich hiengen / dieſes aber 
nichts weniger als Frieden ſuchte / fiengen ſie 
von der Zeit an / ſich etwas genauer mit Ihr 
Hoch⸗Fürſtl. Gn, auß Siebenbürgen zu be⸗ 
rathſchlagen. Die Bündnuß / welche da⸗ 
mahis mit Selbiger geſchloſſen worden / hat 
nichts in ſich / was da entweder ius gemein deß 
Römiſchen Reichs Fried und Ruhe / ab⸗ 
ſonderlich deß Hauſes Oeſterreichs Exb⸗Rei⸗ 
chen und Landen / auch nur in einem Stucke / 
nachtheilig ſeyn koͤnne: Sondernes ziehl⸗ 
te gemeldte Buͤndtnuß darauff / wie die 
Bundsverwandten mochten ficher ſeyn / und 
ein ehrlicher Friede in Polen geſtifftet wer⸗ 
den. Und wann ihn die Polen und Lit⸗ 
thauer vergangenen Fruͤhlingoder Sommer 
in offenem Felde haͤtten machen wollen 6 tour, 
den fie bey Ihr Koͤnigl. Mayeſt. zu Schwe⸗ 
den / und bey deroſelben Bundsverwanten 
hierinnen weder einige Saͤumnuß / noch 
etwann unbilliche und harte Vorſchlaͤge 
hierzu / ſondern vielmehr Selbige / bey 
des was die free Wahl / und dann auch 

andere 
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als im Jahr Tauſend ſechs hundert füͤnffund 1657, 
funſſtzig / der König in Polen von denen 7 
Schweden auß dem Reich vertrieben war / 
und die Quarcianer nicht feſt mehr hielten / ein 
Oeſterreicher bey denen Quarcianern geſpe⸗ 
ſen / der ihnen viel von Ih. Kaͤyſ. M. Hülffe 
verſprochen / wann man nur nach Ableiben 
König Johann ⸗Caſimirs die Krone auff ei⸗ 
nen auß dem Hauß Oeſterreich bringen wolte. 
Ob nunſchon die Stande und die Edelleuthe / 
ſo unter die Quarcianer gerechnet werden / die⸗ 
ſen Vorſchlag nicht annehmen wolten / hat 
man doch deßwegen auff Seyten Oeſterreichs 
ſolch Vorhaben nicht er ſitzen laſſen. Und daß 
man nachgehends vor dem König und etlichen 
Raͤthen hievon zu handeln angefangen habe / 
iſt auch dahero zu erſehen / dieweil damahls / 
als der Konig in Polen / in dem obgedachten / 
und unter dem 4. Jenner deß Sechszehen⸗ 
hundert ſechs und funfftzigſten Jahrs / von 
Croſſen / an die Statt Thorn abgegangenem 
Briefe / meldet / der Kaͤyſer wolle Ihm helffen / 
und daß die Kaͤyſerliche Abgeſandte bey der 
Friedens Handlung zur Wilda denen Polen 
gerathen / daß / wann nur der Groß ⸗Fürſt in 
der Moßkau würde wider Schweden in den 
Harniſch gebracht ſeyn / und ſich dieſezween 
mit einander würden herumb ſchlagen / Sie 
alsdann die Friedens Handlung mit Moßkau 
brechen ſolten / daß die Hoffnung / welche Sie 
dem Moßkowiter zu der Krone gemacht / da⸗ 
mit / wann die Polen brachen / auch in den 
Brunnen fiele / und es nicht das Anſehen ge⸗ 
woͤnne / als wann der Kaͤyſer den Moßkotviter 
durch vergebliche Hoffnung berüͤcket / und her⸗ 
7 ſelbſt das Königreich Polen geſucht 
hätte, | 
Verner iſt auch dieſes fleiſſig zu erwegen / 
daß / als der Liſola die Friedens Handlung zu 
Dantzig / welche (wie oben gemeldet) inqpreuſ⸗ 
fen ſollen fortgeſetzt werden / verhindert hatte / 
und die unter handler und Vermittler zu wiſ⸗ 
ſen begehret / warumb man doch ſo bald anders 
Sinnes worden / die Polen frey offentlich bes 
kannt und geſagt / es waͤren zwiſchen Jh. Kaͤyſ. 
M. und Jh. Kön. M. zu Polen Tractate vor⸗ 
gelauffen / daß mit der Zeit einer auß dem Hauß 
Deſterreich in der Regler ung in de Königreich 
Polen folgen ſolte / und ſolche konnten von der 
Cron Polen auch wol beſtaͤttiget werden. 
Weil aber Ih. Käyſ. May. noch zwey Stück 
von Ihnen begehrten / nemlich: Erſtlich / daß 
das Wahl⸗ Recht / ſo die Pohlen haͤtten / möch⸗ 
te auffgehoben / und hinfüro dem Hauß Oeſter⸗ 
reich ein ewiges Recht auff die Polniſche Cron 
und in der Königlichen Regierung zu folgen 
zugelaſſen werden. Zum Andern / daß fich 
Oeſterreich und Polen mit Oennemarck wider 
die Cron Schwebr auffzehe Jahr lang mit ein⸗ 
ander verbinde / und zugleich mit einander das 
bin trachten ſolte wie Jh. Kön. M. zu Schwe⸗ 
den nit nur auß Polen und Preuſſen / fondern 
auch von dem Teutſchen Boden . 0 
r rieben 


andere Gerechtigkeiten anlanget / gar willig 
hierzu verſpuͤret haben. Aluch halte es Das 
Anſehen / als wann Gott / weil Er Ihr. 
Kaͤyf. May. Ferdinanden / den Dritten diefes 
Nahmens / mitten unter denen Gedancken dep 
Kriegs / und daeben der Krieg in Polen am 
grauſamſten war /auß dieſem Leben abforbers 
te / nicht weniger der Cron Polen als dem 
‚Haug Oeſterreich weiſen wollen / es wäre Zeit 
auff Friede zu gedencken. Aber es gieng der 
Cron polen in dem eintzigen Stück gar übel / 
daß fie / weil ſie keinen allgemeinen Neichs⸗ 
Tag außſchreiben / und deß gemeinen Beſtens 
halber ſieh nicht Rahts erholen konnte / deßwe⸗ 
gen deß Oeſterreichs Eingeben folgen / und 
Schutz ſuchen muſte. Und hierbey hat Oeſter⸗ 
reich weder ſein ſelbſt / noch ſolcher Gelegenheit 
vergeſſen / ſondern es liſtig geſpielet / daß die 
Poled/ weichen en Konig vom Hauß Oeſter⸗ 
eich ſo offt zu wider geweſen / und die jetzt / da 
ſte mit Krieg geplagt wurden / von einein ſol⸗ 
chen Könige kaum hören mochten / von Freund 
und Feind / als / Schweden / Teut⸗ 
ſchen / Moßkotwvitern / Tartarn / Siebenbüͤr⸗ 
gen / Coſſacken / Moldawern / Wallachen / ja 
von ihren eigenen Lands⸗Leuten denen Polen 
ſelbſt / moͤchten unaußſpraͤchlich / ſo wol an 
Haab und Guͤtern / als auch an Leib und Le⸗ 
ben / je mehr und mehr außgemergelt / und ſich 
auff der Oeſterreicher Meinung zu bequemen / 
gebracht werden. ö RER Fe in " 
Dann wann (zum Andern) Defterreich 
diefen Krieg auß keinem Vorſatz / etwan das 
Königreich Polen an ſich zu bringen / ſondern 
entweder / wegen der alten Buͤndnuͤſſe / wel⸗ 
che dieſes Pauß mit Polen hat / oder aber auß 
Chriſtlicher Barmhertzigkeit gegen die Ange⸗ 
fochtene wil angefangen haben / Warumb hat 
es dann den Frieden zu Lübeck / und nachge⸗ 
hends ſo viel mahl verhindert? Warumb iſt 
es nicht offt der Cron Polen gi wil nicht ſa⸗ 
gen) wider ihre Feinde die Tuͤrcken und Tar⸗ 
tarn / ſondern neulich wider der Eron Polen 
geſchwörne Feinde / die Coſſacken und Moß⸗ 
orwiter zu Hülfe kommen? Warumb iſt es 
nicht anfänglich / als diefer Schwediſche Krieg 
wieder angieng / füͤrnemilſch da ale Woywod⸗ 
ſchafften vom Konig in Polen / der ſich gleich 
damahls in Schleſien e h. Kön. 


1657. 


een 


bey Anſtand der Beſtellung deß Regiments in 
Polen / umb die Polniſche Kron beworben ha⸗ 
be: Mur der jungſten Zeit zu gedencken / wird 
gnug ſeyn / und zwar erſtlich / daß damahls / 


— — 
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trieben und außgehoben werden: Heßwegen 


nun waren die Herꝛen Meichs⸗Naͤhte hierin⸗ 
nen nicht einerley Meinung; Welche es da⸗ 
mahls mit dem König in Polen gut gemeynt / 
hatten dafür gehalten / der König ſolte nach 


Czenſtochow / oder anders wohin Die Reichs⸗ 


Raͤhte verſamlen / daß daſelbſt theils Oeſter⸗ 
reich auff ſein Begehren und Anfordern / theils 
auch Polen auff die begehrte Hülfe / gewiſſen 
Beſcheid haben koͤnte. Zwar die Defterzeicher 
wollen nicht geſtehen / daß fie einen folchen 
Vergleich mit dem Konig in Polen getroffen 
haben / und ſolches auch nicht ohn Urſache / 
dann es waͤre auch noch nicht rathſam / fo wol 
weil der Groß⸗Fuͤrſt in de: Moß bau erzürnet / 


als auch weil andere ihnen feind ſind / ja auch 


weil es gar ungewiß / welchem noch die Polen 
ihre Stimm geben moͤchten / dergleichen Sa⸗ 
chen offentlich zu geſtehen. 1 

So hat ſich doch auch der Konig in Polen 
ſelbſt einſt / den 15. Tag nechſthin verwwichenen 
Monats Junſi / gegen Ih. Allex⸗Chriſtlich⸗ 
ſten Königl. Mayſt. Geſandten erklaͤret / Er 
mare ſo wol wegen alter / als auch erſt neulich 
mit dem Durchläuchfigen Haufe Defterzeich 
geſchloſſener Buͤndnuͤſſe / mit deinſelben / wie 
auch mit andern dergeſtalt verbunden / daß 
Er ohn deſſelben Vorwiſſen und Willen / 
wann / wo / oder wie einige Zuſammenkunfft 
anzuſtellen / nicht benahmen könnte. 

Und Iün Pelle e Wahl, 
Recht ihnen einen König zu erwaͤhlen / gehabtz 
alſo haben ſie / ſo bald fie vernommen daß ſolch 
echt ſolte abgeſchafft ſeyn / auch die / ſo ſchon 
von Hauß und Hoff verjagt geweſen ſolche 
Buͤndnuß durch offentlich gedruckte Schriff⸗ 
ten alsbald vor nichtig unnd hochſt unbillig ge⸗ 
ſchaͤtzet. Kan derowegen auß oberwehnten Ur⸗ 
ſachen nichts anders geſchloſſen werden / als 
daß Oeſterreich / in dem es ſichs dieſes Krieges 
annimbt / und ein ſolch wichtige Buͤndnuß 
mit Polen getroffen / dahin ziehle / wie es nicht 
allein das Recht / mit der Zeit / nach Ableiben 
deß jetzigen Polniſchen Koͤnigs / zur Regie⸗ 
rung zu kommen / ſondern auch auff ſolchen 
Anfang ſtaͤts dabey zu verbleiben / uͤberkom⸗ 


men moͤge. 

f Belangend das Dritte Stuck bey dieſer 
Schrift / iſt ohne Noth weitlaͤufftig darzu 
thun / wie inan dieſes deß Hauſes Oeſter⸗ 
reichs Beginnen ſolle anſehen / und was end⸗ 
lich für ein ſchaͤdliches Faeit darauß kommen 
werde. Es gehoren etliche hundert Jahr zu 
dem / was ſie jetzo wollen aufgeführt haben / 
auß keiner andern Meynung / als daß ſie drey 
Königreiche erblich zuſammen bringen / und 
welches ſie ſchon laͤngſt geſucht / den Anfang / 
gantz Europa zu beherꝛſchen / machen konten. 
Jederman weiß der Polen Macht / auch was 
de für gute Soldaten / und fürnehmlich was 
ie für treffliche Neuterey haben. Solle nun 
ſelbige / unter Befehl eines er fahynen Oeſter⸗ 


reichifehen Generals bey Teutſche Reiter und! Unwillen deß Reichs / durchſtreifft / eg 
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Fußvolcker geſtellt / und Die Arınge mit gehöri⸗ 
gen Lebens⸗eitteln verſehen ſeyn / würde ſich 
Deſterꝛeich nicht nur alles deſſen / was es ſwi⸗ 
der alle ſeine Nachbaren / ſondern auch was es 
wider das Romiſch Teutſche Reich und wi⸗ 
der der Stände Freybeit und Gerechtigbeiten 
thun konnte / unterfangen. Und weil das 
auß Oeſterꝛeich uͤber feinen Anforderungen 
leiff und feſt hat / und unmer nach mehrerm 
trachtet; Die benachbarte Potentaten aber 
nicht werden zulaſſen konnen / daß eine ſo groſ⸗ 
ſe Macht zuſammen kommen ſolle; So wil 
dannenhero das Hauß Oeſterꝛeich / mit ſol⸗ 
chem feinem weitziehlenden Beginnen / al em 
Anſehen nach / nothwendig: Erſtlich; der 
Cron pohlen den verdeꝛblichen und endlichen 
Untergang / und hernach auch dem benachbar⸗ 
ten Teutſchlande von den Polniſchen Kriegs⸗ 
Flammen / ein groſſes Feuer zuziehen. Es 
geruhen deß Heil. Romiſchen Reichs Chur⸗ 
Hürſten und Stande / Herzen Abgeordnete 
nicht nur die Exempel voriger Zeit ben fich zu 


er wegen / und wie offt auch die alleraͤrgſten 


Feinde eines worden / eine dergleichen auf 
kommende und ehrſtichtige Macht zu dampf⸗ 
ſen; Sondern auch mit was fir mächtigen 
und ſtreitbaren Volckern Teutſchland umb⸗ 
geben ſey / deren etliche allbereit von Oeſter⸗ 
reich mit Verachtung und Krieg angegriffen; 
Andere aber anfangen mit den vorigen inein 
FSB zu blaſen / und alle zweiffels ohne fo ge⸗ 
in 


net ſeyn / daß ſie ehe lieber das allerauſſerſte 


verſuchen / n dem Hauß 
Oeſterꝛeich auffs neue auch dieſe Polmn che 
Macht ſolte zufallen. So darff man auch die 
bevorſtehende Gefahr nicht viel groß machen / 
ſintemahl derſelben ſchon gnug vorhanden / 
und dem Roͤmiſchen Deich allbereits auff dem 
Halſeliget. | 

Unter was für nichtigem Schein de: König 
zu Dennemarck den Krieg wider die Cron 
Schweden fuͤrgenommen / feine Krieges⸗ 
Macht aber auff Antrieb feiner hohen Bunds⸗ 
genoſſen der Defterreicher / und auß einer 
gantz unbillichen Kühnheit in dag Meich gezo⸗ 
gen habe / und darinnen jetzund Ihr. Königl. 
Manſt. zu Schwede als ein Glied deß Reichs / 
zu Waſſer und Land bekriege / iſt bekand ter 


als noͤhtig / allen Umſtaͤnden nach diefes Orts | 


zu wiederholen / fürnehmlich weil Ih. Könnt. 
Mayſt. ſchon am an deß H Abm. 
Reichs Chur⸗Füͤrſten und Stande geſchrie⸗ 
ben. Die fuͤrnehmſten Oeſterꝛeichiſche Bedien⸗ 
te berichten auß Böhmen und Polen / der Ko⸗ 
nig in Polen wolle dem Kong in Dennemarck 
zu Huülffe kommen / und deß wegen ſolle eine 
Polniſche Armee durch das Oeich gehen. 
Traun! Oieſes find Oeſterreichlſche An⸗ 
fehläge / Die ſie den Polen geben / daß / wie 
die Pohlen vor dieſem die Marck und Pom, 
mern / die Dänen aber das Hertzogthum Bre⸗ 
men ungeſtrafft / und ohne einigen geſpuͤhrten 
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hnifüro moge verſichert werden / daß ſie fortan 
bey dem Ihrigen ruhig und ſicher verbleiben 
ſollen. Es find ſchon etliche Monat verfloſſen / 
ſeint / im Nahmen Ihrer Koͤnigl. Mayeſt. die 
gegenwaͤrtige Ordinar Reichs ⸗ Deputation, 
umb Huͤlffe / wider Oennemarek zu thun / er⸗ 
innert orden. Dafern man num auch hin ⸗ 
füͤro / wie biß anhero / dader Oeſterꝛeicher Fün⸗ 
de und eingewurtzeltes hohes Anſehen vorge 
zogen worden / eine fo nothtwendige Sache 
wird fuͤr nichts ap nit wuͤrdig ſchaͤtzen / 
daß fie von denen Standen in Berathſchla⸗ 
gung gezogen werde / und alſo Ihr Königl. 
May. von allgemeiner Sicherheit und Hulk 
fe / welche einem jeglichen Gliede im Reiche / 
auff ſolchen Fall / vermoge der Reichs ⸗Sa⸗ 
bern langer eutbloͤßt laſ⸗ 
en / wird Sie ſelbſt ſich / nach benothigter Ih⸗ 
rer Selbſt Beſchutzung / GOTT geb auch 
wie fie ſolche bekom̃en mochte / umſehẽ muͤſſen. 
Geben zu Franckfurt am Mayn / den zwey 
und zwantzigſten Septemb. im Jahr 1657. 
Itzt folgen nun die jenige Schreiben / deren 
in dieſein Memorial, unter den Buchſtaben 
A /B / Cund D. gedacht worden / und mit bey⸗ 
geſchloſſen geweſen. Das mit A bezeichnete 
Königl. Polniſche Schreiben an die Stadt 
Thorn iſt bereits in dem naͤchſt vorhergehende 
Theile dieſer Friedens und Krieges ⸗Beſchrei⸗ 
bung / auf dem 80. Blatt / wie auch die bey⸗ 
de / unter den Buchſtaben B. und C. gedachte 


Kaͤyſ. Schreiben / an den Konig in Schweden K 
und Koͤnig in Polen / daſelbſt / und zwar das | ft 


erfte pag. 801. Col. i. und das andere p. 80a. 
Col. 2. zu finden / und uͤberfluͤſſig dieſes Orts 
nachmahls zu wiederholen; Das letzte aber mit 
D. bezeichnet / ſo in Antwort an die Rom. Kaͤy⸗ 
ſerl. Mayſt. von dem Konig in Schweden 
abgangen / lautet nachdem Lateiniſehen Auff⸗ 
fat zu Teutſch alſo: 


Durchleuchtigſter und Groß maͤchlig⸗ 
ſter Kaͤyſer / a. 


73 
auch daß die Vorſorge / den lieben Frieden zu 
erlangen / nachgehends bey E. Mayſt. auch 
deß wegen zugenommen habe / weil Sie un⸗ 
gern vernehmen muften/ daß ſo viel und man⸗ 
cherley Feinde in der Nachbarſchafft zuſam⸗ 
men kamen und 1 hören lieſſen: Und deßwe⸗ 
gen hatte fie Hoffnung geſchoͤpfft / es würde die 
guttliche Friedens Handlung / ſo mit aller wil⸗ 
len in Stockholm / und nachgehends zu Stet⸗ 
tin hat ſollen vorgenommen wwerden/ zu End 
gebracht und dadurch die auß ſolchem Kriege 
dem H. Rom. Reich und deſſen angraͤntzenden 
Laͤndern bevorſtehende Gefahr abgewendet 
werden; Mun aber lebten ſie im Kumer / weil 
entweder die erfte Furie dieſes angehende Krie⸗ 
ges / oder etwaun andere Urſachen dieſe Frie⸗ 
dens⸗Handlung nicht haͤtten wollen laſſen vor 
fich gehen: Doch wären E. Mayſt. der Mei, 
nung / ob gleich der Krieg durch Unſern gluͤck⸗ 
lichen Fortgang ein andere Geſtalt bekomen / 
Unfer Gemuͤht wurde dennoch von Friedens 
Gedancken nicht abgeneigt ſeyn / weil Wir 
Uns beydes folches jederzeit vernehmen laſſen / 
und dañ auch wol wuͤſten / wieviel der gantzen 
Cbriſtenheit daran gelegen / daß nicht das Ko 
nigreich Polen / nach ſo vielem anderwertlich 
erlittenem Ungemach / anigtbiß auff den Auf 
ſerſten Grad geſchtwaͤcht und außgemergelt 
wurde: Darum hatten E. Mayſt. weil fie fol- 
ches geſehen / und wegen Ihres Hohen Amp⸗ 
tet welches der höchfte G Ott Ihr unter allen 
onigen und potentaten in der gantzen Chris 
enheit verliehen / nicht umbhin gekoͤnet / Sie 
hätten müffen fich ben beyden Theilen / umd ſie 
iu vergleichen / als einen Unkerhaͤndler ſich ge⸗ 

rauchen zu laſſen / freundlich angeben / geſtalt 
Sie dan nicht allein Unſere Antwort / ſondern 
auch eine Erklärung bierauff begehrten / wo 
und wann Wir meynten / daß ſolches Werck 
am aller bequemſten vorzunehmen. 
Wir / und Unſere Vorfahren / die Könige 
in Schweden / haben nebenſt anderen Poten⸗ 


taten / und Nepubliguen / ins gemein ſehon 
lang gewuͤnſchet / Verlangen gehabt und Uns 
dahin bemuͤhet / daß die / zwiſchen ermeldten 
Unſern Vorfahren / den? Königen zu Schwe⸗ 
den / und zwiſchen denen Königen in polen / 
entſtandene / und nu zugleich mit der Schwe⸗ 

diſchen Eron und Regierung auff Uns ge⸗ 


D. 


Antwoꝛt 


brachte / und folgends zwiſchen Uns und Kö⸗ 

nig Johann⸗Caſimiren viel und⸗manchmal 

verbitterte Mißhelligkeiten möchten / ſo bald 

als immer möglich in Gute zu Ende gebracht 

werden. Dann ob Wir wol nur wegen einer 

einigen Beſchimpfung / zu geſchweigen der 

vielfältigen ſo auff einander erfolgt und die al⸗ 
leſampt auff Unferer Koͤnigl. Wuͤrde Derkleis | 
nerung / und de 
und der 
Doler 

0 

ablelh⸗ 
nend. 
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Sieaber haben nichts weniger als ſolchen 
heilſammen und faft nothwendigen Rath ber 
obachtet / als welchen Wir ſo lauge ſtecken ge⸗ 
ſehen / biß fie vergangenen Sommer innen 
worden / daß ſich Iinfere Armee / umb ſolche 
Beſchimpfungen zu ahnen / der Kron Polen 
nahen / und Wir noch mit einer andern folgen 
wolten. Denn die Polniſche Geſandtſchafft / 
ſo im vorigen Jahr im Frühling zu Uns nach 
Schtweden abgefertiget worden / ift allererſt 
damahls gen Stockholm kommen / als Unſer 
und deß Reichs Feld⸗Marſchall Graff Wit⸗ 
tenberg ſchon lang die Cron Polen zu Uberzie⸗ 
hen / befehlicht geweſen / und Wir allbekeit 
Segelſertig waren / nach Pommern zulauffen / 
fo gar daß es Uns damahls nicht möglich ge⸗ 
weſen / gedachten Feld⸗Mafſehall wieder zur 
rich zu ruffen / noch rathſam zu Hauſſe zu blei⸗ 
ben / noch auch vernuufſtig / den einmahl vor⸗ 
genommenen und beſchloffenen Krieg auffzu⸗ 
halten und zu verſchieben / weil man bey dem 
vorigen Stillſtand nicht ſicher gewveſen / und 
die Cron Polen zuvor zweyrmahl zu Lubeck in 
der Friedenshandlung die Eron Schwede he⸗ 
rumb geführet hatte. Harumb wurde die Frie⸗ 
dens Handlung mit beyder Theile Bewilli⸗ 
gungnach Stettin verlegt. Nun giengenſpir 
hierauffnach Pommern / und die Polniſche 
Abgeſandte nach Preuſſen. Es wurden auch 
Unſertwegen zween Abgeſandten mit gnugſa⸗ 


Wir Uns nach Polen auffmgchten / ſchrieb der 
Oberſte unter denen Polniſchen Geſandten / 


an Unſern und deß Meichs Cautzler / Grav 
wehntenach Stettin veꝛlegte Friedens Hand» 


werden. Ja der König Johaun⸗Cafümir ſel⸗ 
ber hat vergangenen Sommer umb ein ſiche⸗ 
res Gelelt für ſeine Abgeſandte / damit ſie ſich 


chen könten / angehalten / und ſolches auch als⸗ 
bald in Unſerm Feld⸗Laͤgerkbey Sobotha er⸗ 
langet. Eben die / welche in Schweden ge⸗ 
weſt waren / kamen / unter Unſerm ſichern Ge⸗ 
gleit / im Monat September / nach War⸗ 
ſchati / aber / weil das Welck verſaumet / gien⸗ 
gen ſie wieder fort / einer nach vitthauen / und 
ber ander zu Uns nach Cracau / von dannen 
Er weiter in Schleſien zu feinem König gezo⸗ 
gen. Mach ellichen Monaten hielt man wieder 
anumb einen freyẽ Paß für die Polniſche Ge⸗ 
ſandten / und Wir ſchlugen ihn den auch nicht 
ab: Aber gedachte Polniſche Geſandten find 
nicht kommen / und hat man nun ſchon lange 
Zeit vom König Johann⸗Caſünixen nicht ge⸗ 


ſchelnet / als wenn ſich das jenige / was in Eu, 
May. an Ihn / von Wien auß / unter dem 16 


Beſe reihum 


mex Vollmacht und Befehl zu handeln / und 
Izu ſchlieſſen in Stettin hinterlaſſen. Als aber 


der Woywod von Lanzicz / Grav von Leſſin / 
Ochſenſtirn / mit Erinnern / daß die jeßzter⸗ 
lung daſelbſt nicht konne fuͤglich vorgenommen 


zur Friedeus⸗Handlung in Polen fertig mas 


hoͤret / daß Er etwas vom Frieden und deſſen 
Abhandlung gemeldet haͤtte / ſo gar / daß es 


Nopelnber nächft vergangenen Jahrs eben Zeit gibt / umb eigenen Nutzes halbe 


Deßivegen abgelanffenemSchzeibenbefindlich) 
nicht allerdings auff vorbemeldten König ſchi⸗ 


cken könne / daß nehmlich König Johann⸗ 
Caſumir / wie vor niemahls / alſo auch jetzund 


nicht / da der Krieg allbereit angangen / einen 
güktlichen Vergleich außaefihlagen habe. Den 
daß den ppolniſchen Geſandten / welche im Jahr 
1651. mit zu Lubeck in der Zuſammenkunfft 
waren / durch ein Schreiben / ſo ihnen den 11. 
Auguſti obgedachten Jahrs auß dem Lager 
bey Bereſtesko zukommen (welches Wir itzt 


auß gewiſſer Erfahrung wiſſen) eingegeben 


worden / daß ſie bey denen Sehwediſchen Ge⸗ 
ſandten / weſſen ſie geſinnet / und was ſie foꝛdern 


wolten / außgrüͤbeln / und die Zuſamenkunfft 


in Lubeck mit Glimpfauffheben ſolten / und 
ſolches haben ſie auch bey der damahligen / wie 
auch bey der andern daſelbſt angeſtellten Frie⸗ 
dens⸗Handlung / nichtohne der Cron Schiwe⸗ 
den / wie auch der Unterhaͤndler Beſchimpf⸗ 
fung / zu Wercl gerichtet: Alſo hat König Jo⸗ 
hann⸗Caſimir die gantze Zeit Unſerer Regie⸗ 
rung / auch mitten in dem Kriege / zwar von 
Friede geredet / aber doch bey ſich heimlich auff 
Krieg gedacht: daß man von Ihm Re a⸗ 
ber Wir damit verdacht worden / iſt Uns un⸗ 
wiſſend) mehr als billich ſagen konne / daß Er 
nehmlich nie Luft gehabt / auch noch nicht habe / 
(ib in Vergleich einzulaſſen / ſondern vielmehr 

en Krieg weiter fort zuſetzen / und daß daher 
billich zu betaurẽ / daß entweder die erſte Furie 
bey angehendem Kriege oder etwañ andere Ur⸗ 
fachen / fur nehmlich aber feine eingebildte An⸗ 
forderung auff Unſer Königreich / es / wie vor⸗ 
mahls bey beyden zu Lubeck angeſtellten Frie⸗ 
dens⸗ Handlungen / alſo auch jtzt / da Wir Ih⸗ 
nen ſo offt Gelegenheit / einige Handlung vor⸗ 
zunehmen / angetragen / nicht haben tollen laſ⸗ 
ſen dazukommen. Es geht Uns billich zu Her⸗ 
tzen / daß die hartnaͤckichte Anſchlaͤge beydes 
andere / ſo wol Benachbarte / als auch der 


Cron Polen Unterthane / theils auch us die 


Cron Polen feindlich anzugreifen und außzu⸗ 


maͤrckeln / verurſacht haben. Andere Konig⸗ 
reiche und Stande wie auch unterſchiedlicher 


. Volcker Bundnuͤſſe ſind be⸗ 
taͤndig und werden erhalten / füͤrnehmlich 


wann ſie Treu und Glauben halten / auch in 


Worten und Wercken einander beſtaͤndig 
bleiben. Weil denn nun die Polen / entweder 
der König / oder die Stande lebenſt dem Kö⸗ 


nige / vermeynet / man ſolle die Handlung / ſo 


deß Friedens halber und mit gemeiner Beßwil⸗ 
ligung ſo wol der Partheyen als der Unter⸗ 
haͤndler beliebet / und von Seite Schwede auf 
Treu und Glauben zweymahl in Lübeck an, 
getretten worden / mit Glümpf / das iſt / be⸗ 
Rüge Weiße / aufheben: Weil ſie Treu 
unnd Glauben / wie auch den theuren 
Eyd / und die beliebte Bündnuß in 
Wind ſchlagen / und nachdem es die 

ohne 


Wahl⸗ und ; 


1657. 


* | einiges 


Da > 


1 


mg —ꝛ—— 


Oeputations- Geschäfte. Denckwüuͤrdiger Geſchichten. 


einiges Abſehen / was fo hoch beteuerlich abge⸗ 
handelt worden / bald ſo / bald anders kehren 
und wenden: Weil ſie bald die Benachbarte 
unter einander zu Zwieſpalt / bald der Be⸗ 
nachbarte Ihre Unterthanen zum Abfall auff 
zuwickeln vor nichts achten: Weil ſie / fo wol 
der König als die Raͤthe / erinnert worden / 
Mittel für fo groſſes Unglück zu gebrauchen 
und aber fie alle ziemende und billiche Mittel 
verachten wollen: Sollen fie auch dabey er⸗ 
wegen / daß liſtige Rencke / Untreu und böfer 
Raht / gemeiniglich ihren Herrn zu treffen 
pflegen; Und daß Polen deßwegen Nieman⸗ 
den anderſt / als Ihm ſelber / dieſe feine jtzige / 
und zwar / erbaͤrmliche Geſtalt zu zuſchreiben 
habe. Doch gleichwol kan es ſich noch auß 
dieſem Ungluͤck herauß reiſſen / wenn nur gu⸗ 
ter Rath / friedliche Handlung / Treu und 
Glauben noch Platz finden konnen. 


Was aber anlangt / daß ſo viel Feinde ſich 
in E. Mayeſt. Machbarſchafft zuſammen fin⸗ 
den und hören laſſen / fo geruhen E. Mayeſt. 
nur ein wenig / zu ruͤcke zu gedencken / da E. 
Maheſt. dieſen Brieff an Uns geſchrieben / fo 
werden ſie befinden / daß ſich ſchon damahls 
Groß ⸗ und Klein⸗Polen und andere Land⸗ 
ſchafften / wie auch alle Ouarcianer theils frey⸗ 
willig / theils mit Gewalt / theils auch auff ge 
troffenen Vergleich unter Unſern Schutz und 
Bottmaͤſſigkeit ergeben. Ja auch der Groß⸗ 
Füͤrſt in der Moßcau hielt damals fteiff und 
feſt den Frieden mit Uns / und die Zaporovski⸗ 


ſchen Coſſacken waren ſelbiger Zeit auch auff 


Unſer Seyte / daß dannenhero Wir / weil 
Wir / und dieſe alle ſtille geſeſſen / nicht verſte⸗ 
hen können / wo / und welche denn die ſo viel 
Feinde geweſen / die zuſammen kommen und 
ſich haben hoͤren laſſen / welches E. Mayeſt. in 
Dero Nachbarſchafft zu vernehmen habe be, 
ſchwerlich fallen muͤſſen. Wann der Konig / 
Johann⸗Caſnmir / nebenſt denen Ständen 
und die Edelleute / als ſie auß Polen entwi⸗ 
chen / entweder in Schleſien keinen Auffent⸗ 
halt gefunden / oder Unſerm Krieges Zu⸗ 
ſtande in Polen kein 1 1 01 10 gemacht 
hätten / wurde ſchon laͤngſt in E. Mayeſt. 
Nach barſchafft von keinem Kriege etwas zus 
vernehmen geweſt ſeyn. 


Und eben deßwegen haben Wir auch / als 
Wir theils andere Landſchafften / theils auch 
die beyde Polen überkommen / fo wol ſchrifft⸗ 
lich / auß Caſimir bey Cracau / unter dem 12. 
October naͤchſtverwiechenen Jahrs / als auch 
mündlich / durch Unſern Abgeſandten an E. 
Kaͤyſerl. Mayeſt. Hoofe / von gedachtem Un⸗ 
ſerm Zuſtande in Polen freundlich Bericht 
thun / und dabey andeuten laſſen / daß Wir 
auß Zuverſicht nicht allein zu dem Oßnabru⸗ 
giſchen Frieden ⸗Schluſſe / ſondern auch zu der 
nen neuen und gar dienſtfertigen Bezeugun⸗ 
gen bey ſo geſtalten Sachen / theils Selbſt 


che auch von E. Mayſt. gewaͤrtig ſeyn. Dann 
weil ja Konig Johaun⸗Caſimir ſonſt alle Mit⸗ 
tel und Wege ſich zu vergleichen nicht geach⸗ 
tet / haͤtte er am allerfuͤglichſten auff ſolche 
Weiſe beydes den Krieg in Polen ſtillen / und 
denn auch alle Gefahr von dem Romiſchen 
Reich / und deſſen angrangenden Landen / ab⸗ 
halten konnen. Ferner haben Wir auch ver⸗ 
nommen / es haͤtte E. Mayſt. ernſtlich verbot⸗ 
ten / daß die entwichene Polen keinen Streiff 
auß Schleſien in Polen auff Uns thun ſoltenz 
Und gleichwol find nachgehends / vielleicht 
auß etlicher Bedienter Uberſehung / ſelbige 
auff Uns von darauß angezogen kommen / 
und haben ſich wiederumb zu gantzen Trup⸗ 
pen dahin eingezogen: Und ſind auch faſt alle 
Practicken daſelbſt / bey dem König Johann⸗ 
Caſimix und feinen Leuten / die ſich in Schleſi⸗ 
en auffhielten / welche neulicher Zeit wider Uns 
außgebrochen / anfänglich geſchmiedet wor⸗ 
den / daß kein Wunder / wenn ſich jtziger Zeit 
die Feinde an denen Schleſiſchen Grentzen 
mehren und hören laſſen. Gleich wie aber E. 
Mahyeſt. durch dieſe Höchſtloͤbliche Verord⸗ 
nung die Polen haben in Ihro Landen behal⸗ 
ten wollen / und behalten laſſen / und auch 
Wir hierumb E. Mayeſt. auffrichtiges Ge 
muͤht erſucht: Alſo zweiffelt uns numehr nit / 
es werden Eu. Mrayeſt. auß dieſem Unſerm 
Schreiben noch ferner Unſern freundlichen 
Willen zu vernehmen haben / und nicht allein 
ſolche Friedens ⸗Stoͤhrer hinfüro gebuͤhrlich 
laſſen anhalten / ſondern auch denen Unſeri⸗ 
gen / fo durch Eu. Mayeſt. Lander zu reifen 
haben / freyen und ſichern Paß zu erſtatten. 
Daß ſich / wie vor dieſem der Aller⸗Chriſtlich⸗ 
ſte Konig / wie auch etliche andere Hohe Re⸗ 
publiquen die Mißhelligkeiten zwiſchen der 
Cron Schweden und der Cron Polen beyzu⸗ 
legen / beſtes Fleiſſes fich bemuͤhet / alſo auch 
Eu. Mayeſt. ohne die ſonderbahre Oleichs⸗ 
und eigene Landes⸗Sorge / der benachbarten 
eg Uneinigkeit / und inſonderheit die, 
en Krieg zu ſtillen / emmbfig und eyfferig von 
Ihr ſelbſt haben finden laſſen wollen / haben 
Sie gethan was einem Chriſtlichen Potenta⸗ 
ten hoch / ruͤhmlich / und Ihrem Hohen Ampt / 
welches Ihro der Aller⸗Höchſteund Grund⸗ 
Guͤtige G Ott in dem Heil. Nomifchen Rei ⸗ 
che wie auch in E. M. Königreichen verliehen / 
wol anſtaͤndig geweſen. C. Mapeſt. geruhen 
nur der vorigen Zeiten und was wegen dieſes 
Schwediſch⸗Polniſchen Streits / damit er 
möchte beygelegt werden / vorgelauffen / nach 
Oero Hobem Verſtande / und ohne Parthey⸗ 
ligkeit zu durchgehen / Sie werden befinden / 
daß es nicht bey der Cron Schweden geſtan⸗ 
den / daß es nicht ſchon laͤnaſt mit Schweden 
und Polen zu einem Friede kommen / ſon⸗ 
dern daß die Könige in Polen / Sigis⸗ 
mund und ſeine Machkommene / entwe⸗ 


wolten treue aufrichtige und unſtraffliche der auß eigener Hartnäckigkeit oder auß an⸗ 


. 


— — —— un ach — 


251. 
Nachbar ſchafft treulich halten / unddennfol | 1657: 


— 


— — 
— 


76, 


dann re beruhen / nicht etwann 5 
Wir entweder Unſerer Sache oder der ver⸗ 
ſpuͤrten Billichkeit der Vermittler nicht trau⸗ 
en wolten / ſondern weil ihrer ohn das ſchon 
mehr find / als ihrer etwan die feindſelige Ge⸗ 
mihter / welche von fich ſelber Luſt zum Friede 
ea he 41 ſeyn / und weil Wir 
auch ingleichem bey dem Oßnabrügiſchen 
Friedens⸗Schluſſe erfahren / daß die allergeb⸗ 
ſten und ſchwereſten Strittigkeiten konten oh⸗ 
ne Unterhaͤndler / allein von denen Kriegenden 
Theilen / wenn ſie anderſt nur beyde Luſt zum 
Friede haͤtten / beygelegt werden. Weil denn 
nu E. Mahyeſt. ſphoch betheuret / daß ſie bey⸗ 
des mit Worten und denn auch in der That 
ſelbſt dieſen Streit und Krieg wollen helffen zu 
einem gewunſchten Ende bringen / und Sie 
bey Ihro ſelbſt leicht abnehmen können / daß / 
wenn mann nun / da es ſchon beſehloſſen ohne 
Vermittler zu handeln / wieder umb andere / 
und zwar E. Mayeſt. aufs neue zum Unter⸗ 
haͤndler gebrauchen ſolte / inan die vorigen dar 
zu nehmen muͤſte / und weil auch dieſer Arg⸗ 
wohn daher entſtehen konte / als wann Wir / 
entweder wegen der weitentlegenen Oerter / 
dahero man alle Unterhaͤndler beſchreiben ni 
ſte / die Friedens ⸗Haudlung verzögern und 
| aufhalten / oder wegen der vielen Unterhaͤnd⸗ 
lex / aueh viel Hindernuſſe / beydes das Were 
zwiſchen Feinden zu verrichten / und dann 
auch die Art und Weiſe unter ſo vielen Unter⸗ 
haͤndlern zu handeln / machen wolten; fo leben 
Wir dannenhero der Hoffnung / C. Mayeſt. 
werde alle ober zaͤhlte ümbſtandeerwegen / und 
dieſe Unſere Entſchuldigung freundlich auff⸗ 
und auuehmen / und ſolches umb ſo viel inehr / 
weil als anfänglich König Johann⸗Caſinir 
der erſten Unter haͤndler ſonderlichen Fleiß und 
Muͤhe ſehimpflich außgeſchlagen hatte / und 
nachgehends beyderſeits / op Aunterpänbler 


— 


Wahl und 


5 un Bea 
Im übrigen wie E. Mapeſt, auffrichtige 

Freundſchafft und Wohlgewogenheit / deren 

fe fich fo wohl ſchrifftlich / als auch durch dero 


Abgeſandten den Graven von Poͤktingen ge⸗ 


gen Uns vernehmen laſſen / Uns ſehr lieb und 
angenehm geweſen; Alſo haben Wir Selbi⸗ 


ge hinwiederumb wohlmeinend und freund⸗ 
lich unſers aufrichtigen und zum Eyffer / wie 
auch zur Genehmhait⸗ und Beobachtung deß 
lieben Friedens / geneigtes Gemüuͤhts verſichern 
wollen / Eu. Mayeſt. in Göttlichen Schutz 
auff viel / und zwar gedeyliche Jahre von Her⸗ 
tzen befehlend. Gegeben zu Straßburg in 

a ſen den 24, Tag Monats uni / Im 

ahr 16 56 + 

[So weit das von Koͤnigl. Schwedifcher 
Seyten bey der Ordinar Relchs⸗Deputation 
. Memorial, ſaimpt ſeinen Beyla⸗ 


1657. deter ü En zu BE beiie del worden / Une much 1657. | 


en. 
Us egglechen hatten auch die bende allhie zu 
Franckfurt anweſende Königl. Frantzöſiſche 


Herren Geſandlen ſich über die jingfihin ab⸗ (lech 


gelebte Röm. Kaͤyſerl. und Dero hinterbliebe⸗ 


nen Herrn Sohn / die zu Hungarn und Woͤh⸗ 


men Königl. Mayeſt. und das geſample 
Hoch⸗Ertzfürſtl. Hauß von Oeſterreich / in 
einem und dem andern / zu beſchtveren / welches 
alles fie umſtaͤndlich und ſchrifftlich zuſam⸗ 
men faſten / und dem Churfürſtl. Collegio, wie 
auch der Or dinar Meichs⸗Deputation zu bil⸗ 
lich maͤſſigen Erkaͤutnuͤß / in einem Lateini⸗ 
ſchen Memorial vortrugen / deſſen uberſetzte 
Abſchriſſt alſo lautet: 

Es haͤtte ſchwerlich jemand gemeinet / daß 
fi) Spanien ſo viel Gewalts / in dem / da es 
das Röm. Reich wie eine Monarchie bißher 
regirt / haͤtte unter fangen / und dieſes ſeines ho⸗ 
hen Gewalts und Anſeheus fo weit mißbrau⸗ 
chen können / daß es der Teutſchen Unruhe ſo 
gar haͤtte vergeſſen / und auß gutem Vorbe⸗ 
dacht vielleicht beſagte Unruhe / worzu vor die⸗ 
ſem / der auff ſein Angeben in Italien gebro⸗ 
chene Friede / unter dein ſcheinbarlichen Vor⸗ 
wand / als wannes zu der Mantuaniſchen Suc- 
cefion Gerechtigkeit haͤtte / Anlaß gegeben / 
wieder einzuführen / auch die neulichſt verſtor⸗ 
bene Kaͤhſ. Mapeſt. wider ihren eigenen 
Wahl⸗Eyd / und wider den Mujnſteriſchen 


Frieden ⸗Schluß / wie auch nachgehends / uach 


Ih. Käyſ. Mayeſt. Abſterben / die zu Un⸗ 
garn Königl. Mayeſt. dahin verleyten und | 


vermögen können / Hanke Armeen in Italien 5 


zu ſchicken / damit ſelbige auff ihr Angeben un⸗ 
ter denn Befehl und Anfihrungdep gemach⸗ 
ten neuen Vicarü oder Fürſehers in Italien / 


im Nahmen deß Reichs und offentlich fur ſich 


ſelbſt / nicht ohne der Stand Beſchimpffung, 
alle Feindſeligkeiten / gegen eine Crone / 
II JJ sie I 


Memorial 
wider 

dz ſaͤm̃t⸗ 
liche 
Hauß 
Oeſter⸗ 


Die Ron. 
Frantzoͤ⸗ 
e 
Geſand⸗ 
ſchafft 
zu Fräck⸗ 
furt iz 
bergibt 
dem 
Chur⸗ 
fuͤrſtl. 
Collegio 
und der 
Ordinari 
Reichs 
Deputation 
gleichs⸗ 
falls ein 
reich. 


1657, 


Die dem Reich mit Freundſchaſſt und Ver⸗ 
buͤndnüß zugethan / veruͤbten: da in deſſen 
Ih. Kaͤyſ. und Kon. Mayft. Mayſt. nicht zu⸗ 
vor (wiewol billich geweſen) deß ieichs Ehur⸗ 
rſten / und Stände hierumb befragt / ſon⸗ 
dern zweiffels ohn mit gröſtem Widerwillen 
Deroſelben es gethan haben: denn es hat ih⸗ 
nen verdrießlich und unerträglich fallen müͤſ⸗ 
ſen / daß auff deß Spaniers geringſtes Begeh⸗ 
ren der Käyſ. Wahl ⸗Eyd nichts geachtet / 
und der hochtheure und mit der Stände fo 
groſſer Mühe kaum getroffene Friedens⸗ 
Schluß / welcher für ein würckliches Geſetz/ 
und fur ein unbewegliche Reichs Satzung in 
Ewigkeit ſol gehalten werden / auch dem 
Reichs⸗Abſchied zu Megenſpurg im Jahr 
1654, einverleibet worden / von Oeſterreich 
auff vielfältige Weiſe / wie anfänglich heim⸗ 
lich / alſo nach der Zeit gar offentlich gebrochen 
und umbgeſtoſſen werde. 8 
Hergegen kan jederman augenscheinlich fe 
hen / wie es die Aller Chriſtlichſte Koͤnigl. M. 
bey Verleyhung / wie auch heuer Genehm⸗ 
halt⸗ und Beobachtung deß Friedens im Reich 
gemeinet und gehalten; wie billich Sie ihren 
Nutz und Frommen hinan geſetzt; wie Ehrift- 
lich Sie zur Ehre G Ottes (als welcher dieſes 
Kriegs⸗Feuer / wann es hätte langer währen 
ſollen / den gröften Abbruch hätte thun koͤn⸗ 


nen) den uͤberauß groſſen Nutz / den Sie all⸗ 


bereit in Teutſchland durch ihre gluͤckliche 
Waffen uͤberkommen / und noch beſſer zu hof⸗ 
fen hatten / wann Sie ihre Feinde / mit wel⸗ 
chen es (wie Jedermann wol weiß) offt gar 
gefährlich ſtunde / haͤten wollen gar Schacht⸗ 
matt machen / vorbey gelaſſen; Wie gern und 
willig Sie auch den Frieden / daran Teutſch⸗ 
landes Wolfahrt hieng / damit / daß Sie fo 
viel Stätte und Feſtungen wieder eingerau⸗ 
met / erkaufft haben. So iſt auch von dem 
Tag an / da der Friede beſchworen worden / 
von Ih. Koͤnigl. Mayeſt. nichts zu einem an⸗ 
dern End oder Vorſatz geſucht oder vorge 
ſchlagen worden / als daß die nunmehr einge⸗ 
führte Ruh im Reiche deſto ſtandhafftiger und 
die Vereinigung zwiſchen denen Catholiſchen 
und der Augſpurgiſchen Bekantnuß zuge 
thanen Ständen / deſto näher beyſammen 
möchte erhalten werden / nebenſt welchem / ſich 
Hoͤchſtgedachte Ih. Koͤnigl. Mayeſt. offt an⸗ 
erbotten / auch noch gar willig finden laſſen 
wollen / wider alle / ſo den Teutſchen Friede be⸗ 
unruhigen / unter was Fuͤrwand ſie ſich auch 
hervor thun / Raht und That mit zu geben. 
Dieweil aber das Hauß Oeſterreich / 
Teutſcher Nation, hey diſem Friede / auff 
vielerley Art und Weiſe / mehr als kein ander 
Fuͤrſt Nuten gefchaft/ in dem nehmlich / fo 
viel und fürnehme Oerter wieder abgetret⸗ 
len; fo viel Voͤlcker auß dem Meich abgeführet 
oder (damit man nicht etwann was anders / ſo 
minder höflich / ob es wohl wahr iſt / ſage) ab» 


In dem man der Standtein Vohmen Ihr 
alt Koͤnigliches Wahl⸗Recht / dem lieben 
Friede zu Gutem / fahren laſſen; Ja das 
Ober⸗Oeſter reich ſelbſt / ohn eintzigen Entgelt 
der dreyzehn Millionen Gulden / fo es dem 
Hauß Bayern bezahlen ſolte / gantz frey / je, 
doch einem andern Churfüͤrſtlichen Hauſe zu 


groſſem Schaden / in ſeinen Stand wieder ae | 


ſetzthat. So hat Ihm dannenhero man 
niglich für gewiß eingebildet / es würde das 

auß Oeſterreich / weil es von gedachtem 

iede fo viel und groſſe Gut / und Woltha⸗ 
ten empfangen / ſich die Spanier ins kuͤnfftig 
nicht mehr fo einnehmen und treiben laſſen / 
daß es ſo bald deß Friedens vergeſſen / und 
wiewohl nicht ohne ſeine ſelbſt eigene Schan⸗ 
de / in dem es Treu und Glauben nicht gehal⸗ 
ten / den Friedens Schluß / ſo ihm nicht allein 
wol zu ſtattenkommen / ſondern auch ſehr 
dienlich geweſen / damit / daß es lieber eines an⸗ 
dern Regierſucht / als deß Vatterlandes 
Wohlfahrt und Erſprießlichkeit hat bedien⸗ 
lich ſeyn wollen / brechen ſolte. 

Gleichwol hat gantz Europa geſehen und 
ſich verwundert / daß für ſo groſſe Wolthat 
deß Friedens (welchen zu ſtifften ſich die Aller⸗ 
Chriſtlichſte Koͤnigl. Mayeſt. fo freu / ſo einb⸗ 
ſig / und dabey gar nicht auff ſich ſehend / und fo 
gar willig zum gemeinen Beſtenerzeiget) ge⸗ 
dachter Ihro Königl. Mayeſt. von dem gan⸗ 
tzen Hauſſe Oeſterreich kein anderer Danck⸗ 
Hab gegeben worden / als daß es alles in und 
auſſerhalb deß Reichs / zu wider dem Frle⸗ 
dens Schluſſe / heimlich und offentlich durch 
Sich und durch Andere / für und hinter⸗ 
werts / unter dem Schein deß Rechtens und 
mit Gewalt auffgewickelt und noch auffwicke⸗ 
le / damit es Ihro Königl. Mayeſt. neuen und 
immerwährenden Krieg auff den Halß bür⸗ 
den / Oero Reiche und Lande / theils durch 
Erweckung und Unterhaltung innerlicher 
Unruhe und Auffſtaͤnde: theils durch euſſer⸗ 
lich und offentliche Feindſeligkeiten und An 
fälle in Abnehmen bringen mochte. Hierauff 
Teutſcher Seiten iſt der Muͤnſteriſche Friede 
gebrochen / dort auff Spaniſcher / die gar bil⸗ 
liche und ehrliche Friedens Vorſchlaͤge / wel⸗ 
che man ihnen biß nach Madrit entgegen ge⸗ 
ſchickt / außgeſchlagen worden. 

Ferner nachdem der verſtorbene Kaͤyſer / 
und (ab ejus interitu ) nach deſſen Ableiben 
der König in ungarn / dadurch / in dem Sie 
theils oftmahls viel Volck und Hülffe in die 
Niederlande; theils auch / wie gemeldet / eine 
gantze Armee in Italien geſchickt / offentlich 
an Tag gegeben / daß Sie den Zuſtand und 
Beſchaffenheit / den Nutzund Sicherheit def 
Reichs der Cron Spanien entweder zu ſon⸗ 
derbarem Nutz oder auß Wohlgewogenheit 
weit hindan ſetzten / ja auch leichtlich gar 
in den Wind ſchluͤgen / weil Sie nehm⸗ 
lich entweder durch Ihre Feindſeelig⸗ 


gedanckt worden / welche man es alſo beredte; keiten oder doch zum wenigſten durch 


— — — Seel, 
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75 Beſchreibung 


Ihre Anfchläge an ſo vielen Orten der Chri⸗ 
ſtenheit / als in Franckreich / Schweden / Po⸗ 
len / Haͤnnemabck/ Moßcau / Tartarey / Sie 
benbuͤrgen / Ukraͤine / Pedemont und im 
Hertzogthumb Modena / den Krieg angeſpon⸗ 
nen / in alle welche Kriege ſich das Hauß Oe⸗ 
ſterreich / auff Spaniens Angeben / deß Reichs 
Staͤnde unbefragt / eingemiſcht / auff daß es 
endlich auch das Deich ſelbſt (wann es ſeyn 
konte) mit in dieſen Krieg einwickelte und 
Teutſchland nach jenes Spanischen Hoͤflings 
gar bekandtem Wundſche / von dem / nnd 
daſſelbe allenthalben herumb entbrandte 
Kriegs⸗ Feuer deſto eher möchte angeſtecket 
werden / damit es Spanien wolgehe. 
Als haben der Aller⸗Ehriſtlichſten Königl. 
Mahſt. abſonderlich Gevollmaͤchtigte Abge⸗ 
ſandten / ſich an den Friedens⸗Schluß halten / 
wie auch bey faſt eben dergleichen Urſachen 
und Anforderungen / welche von Seyten 
Höchſtbemeldter Maheſt. durch den Herren 
von Gravel / in zweyen hierbey gelegten 
‚Schriften / dem verordneten Rejchs⸗Auß⸗ 
ſchuiſſe hiebevor uͤherreichet worden / es bewen⸗ 
den laſſen / und deß H. Röm. Reichs Chur 
Surfen / wie auch der Fuͤrſten und Stände 
Abgeſandte gebührend erſuchen wollen / daß 
ein Jeder nach feinen gebührenden Würde 
und Gewalt / welche Er von G Ott im Ge 
meinen Weſen erhalten / wegen Handhabung 
der Gerechtigkeit / welche Ihnen Vermoͤge der 
Rechte und Reichs ⸗ Satzungen zuköͤmmet / 
wegen gaͤntzlicher Erhaltung Ihrer Hohen 
Begnadungen / Ihter Freybeit und Ihrer 
Pripilegien / umb deß lieben Friedens willen / 
der ſo gutwillig verliehen worden; wegen der / 
Ihren ins gemein gegen das Vatterland / und 


| ‚ abfonderlich gegen efina eines Standes Wol⸗ 


ergehen / angebornen Wohlgewogenheit; 
wegen der Wolfahrt und Ruhe deß Reichs / 
deſſen Hutter und Säulen Sie ſind; wie 
denn auch endlich wegen Treu und Redlichkeit 
über den beſchwornen Frieden / und (welches 
Wir Uns nicht einbilden wollen) wegen Ber⸗ 
8 Meineydes / wolle ſolche Mittel 
für gemeldten / und auch für den bevorſtehen⸗ 
den groͤſſer Jammer gebrauchen / vermittelſt 
welcher niht nur der getroffene Friede mochte 


erhalten / ſondern auch der Verletzte hinfuͤro 


ſtelffer hefeſtiget werden / und zuſchauen / wie 
beydes Ihrer Aller⸗Chriſtlichſten Mayſt. der 
Cron Schweden / dem Hertzog von Sa⸗ 
phoyen / und dann auch dem Hertzog von Mo⸗ 


dena / nach dem wie es ſo hohe Potentaten und 


Herben / rechtmaͤſſtger Weiſe durch Dero Se, 
ſandſchafften und Abgeorduete es geſucht / 
möchte wegen ſo vieler Klagen und Beſchwe⸗ 
rungen eine billiche Erſtattung geſchehen: 


Sollt es aber anders fallen / ſo kan alle Welt 


klaͤrlich ſehen / daß es an Ih. Aller⸗Chriſtlich⸗ 
ſten 0 8 8 daß Sie nicht 
ein gluͤckſeliges und ruhiges Regiment haben 
behalten können. Gegeben in Frauckfurt den 


Hertzog von Grammont. Marggraff von gyonne, 


Was die Eron Franckreich zu fordern; Iſt 
daß man den gebrochenen Frieden ſchleinig 
e Weiſeergaͤntze. Und inſon⸗ 

erheit. 

1. Daß alsbald alle Teutſche Kriegs⸗Voͤl⸗ 
cker auß Italien abgefordert werden. 

2. Daß dem Hertzog von Mantua deß 
Misc Fuͤrſehung in Italien benommen 

erde. 

3. Daß Ihi Hertzoge bey Straff deß ge 
brochenen Friedens anbefohlen werde die dr 
ſtung Trino dem Hertzog von Savoyen in ge⸗ 
wiſſer Zeit wieder abzutretten. f 

4. Hamit nach dem Friedens⸗Schluſſe bie 
Monktferratiſche Belehnung unter keinerley 
Weiſe oder Schein dem Hertzog von Sa⸗ 
voyen vorbehalten werde. 8 

5. Sollen und muͤſſen alle Handlungen / 
welche wider den Hertzogen von Modena bey 
dem Reichs⸗Hof Nahtergangen / vor nul 
und nichtig erkannt werden. Ka 

So weit auch das von Koͤnigl. Trankofi 
ſcher Seyten dem Churfuͤrſtl. Collegio und 
der Ordinar Meichs⸗Deputation übergebene 
Memorial. ] 

Hierwider kam nachgehends von Oeſter⸗ 
reichiſcher Seyten eine Gegenſchrifft / unter 
dem Titul: Brevis Diſcuſſio querelarum, 
quæ, per Regis Ehriltianiffimi Legatos & In- 
ternuncios, contra Auguſtiſſimum Imperato- 
rem Ferdinandum III; poſtque ejus mortem, 
contra ipfius Filium Senn Hungariæ 
& Bohemiæ Regem, Collegio Electorali, ſi- 
mulque Ordinariis Imperii Deputatis Fran- 
cofurti congregatis, propoſitæ ſunt: Zidar in 
offentlichen Druck / jedoch verdeckt / und weder 
bey dem Churfüͤrſtl. Collegio, noch der Ordi- 
nari Meichs⸗Deputation, angemeldt / herauß / 
worinnen die / von Seyten der Kron Franck⸗ 
reich / angegebene Klagen / beantwortet und 


widerlegt wurden / auff folgende Weiſe: 


Es iſt (ſpricht erwähnke kurtze Widerle⸗ 
gung) die Frag? Ob Käyſer Ferdinand 
der Britt wider den Münſteriſchen Frieden⸗ 
ſchluß gehandlet / als er im Jahr 1656. den 
General Enckefort mit ungefehr 12000. 
Soldaten in Welſchland wider den Hertzogen 
von Modena / als Frantzöſiſchen Generalen / 
geſchickt / und als er dieſen von Franckreich 
nicht abwendig machen können / den Hertzo⸗ 
gen von Mantug zum Reichs Vicario in 
Welſchland geſetzt / und ihm Gewalt uber 
feine Kriegsvölcker gegeben / damit folcher auff 
Spaniſcher Seiten das Hertzogthumb May⸗ 
land wider die Frautzoſen beſchützen 


möchte? RN 

Auff ſolches antwoktet Frauckreich in den 
Klag⸗Libelln / welche dem Churfürſtlichen 
Collegio und anweſenden Reichs Depurirken 
in Franckfurt / nach Kayſers Ferdinandi ſeel. 
Todt / übergeben worden / mit Ja: 


B eſter⸗ 
— 


* 


. 
22, Sept. und 2. October deß 1657. Jahrs. 1657. 


nenn 


1657, 


Deputations⸗Geſchaffte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Oeſterreich aber wiederſprichts / und be⸗ 
weiſt / daß dem Hochloͤbl. und Frommen 
Kaͤyſer feel. ſampt feinem Sohn Leopoldo / 
als zu Hungarn und Boͤheim König / Gr 
walt und Unrecht geſchehe. 


Auf Frautzöſiſcher Seiten werden aller» | $ 


hand Einbildungen / Großſpruͤch / Der 
leumbdungen und Schein argumenta auff die 
Bahn bracht / mit welchen man ſich bemühet 
zu beweiſen / daß nicht allein durch das ins 
Mayländiſche / ſondern auch ins Niederland 
vom Kaͤyſer Ferdinand und feinem Sohn ge⸗ 
ſchickte Volck der Frieden vielfältig ſey gebro⸗ 
chen worden. 

Dann erſtlich ſagen ſie / Frautzoſen / das 
Frieden ⸗Inſtrumeut mit ihnen gemacht / und 
zwar der S. Et ut eöfincerior &c. ſey alſo zu⸗ 
verſtehen / daß weder dem verſtorbenen Kaͤy⸗ 
fer / weder dem gantzen Hauß Oeſterreich / 
weder den Reichsſtaͤnden gebuͤhre / nicht allein 
in waͤrendem Krieg mit Franckreich / Spani⸗ 
en Huͤlff zu leiſten / ſondern auch gar nicht zu⸗ 
geſtatten / daß ein Teutſcher Soldat / nach 
dem er ſeines Kriegs⸗Eyds entlaſſen / auff 
Spaniſche Seiten trette / und in dero Dien⸗ 
ſten ſich gebrauchen laß. Deßgleichen ſolle 
und koͤnne weder der Kaͤyſer / noch einiger 
Reichsſtand ſich deß Kriegs / nicht allein im 
Burgundiſchen Kreyß / ſondern auch an an⸗ 
dern Orten / welche dem Konig in Spanien / 
ratione utilis Dominii gehorig / annehmen. 
Und alſo BE 

Andern / daß wider diß alles Ferdinand 
Romiſcher Kaͤyſer / und / nach feinem Todt / 
der zu Hungarn und Boͤheim König / auß 
Antrieb der Spanier / ihre Volcker in Nieder 
land und Italien wider die Frantzoſen ge⸗ 
ſchickt / und ſey dieſes zum f 

Oritten nicht allein dem Münſteriſchen 
Friedenſchluß / ſondern auch der Kaͤyſerl Ca⸗ 
piculation zuwider / weiln in ſolchen verſe⸗ 
hen / daß der Käpfer ohne der Churfürſten 

2 5 und Willen keinen Krieg anfangen 
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Vierdtens / damit ſolches ins Werck ge 
ſtellt wurde / haͤtten ſie / Spanler / ſolchen Ge⸗ 
walt ihnen zugeeygnet / daß ſie auch das Roͤ⸗ 
miſche Reich zur Monarchi gemacht / und ihr 
Authoritaͤt dergeſtalt mißbraucht / daß fie 
auch zu dieſem Ubel den Rom, Kaͤyſer und ſei⸗ 
nen Sohn angetrieben / und bey ſolchen ſo viel 
Wiederwaͤrtigkeiten und Elend deß Teutſch⸗ 
lands gantz und gar vergeffen. N 

Zum fuͤufften / haͤtte zu ſolchen Verwirrun⸗ 


1 


| die gerinafte Urſach und 


zu re 


biß zum euſſerſten haͤtt verfolgen wollen / in 
Wind geſchlagen / und endlich mit was Heroi⸗ 
ſchem Gemüth er durch Wiedergebung und 
Hinderlaſſung vieler Schlöſſer und Plaͤtz den 
rieden gepflantzt und erhalten 

Sechſtens / ziehen fie den Muͤnſteriſchen 
Frieden an / und wellen ſolcher mit einem Eyd 
befräfffinet / der Kaͤyſer aber und Koͤnig in 
Hungarn und Böpeim nicht gehalten / ſeyn ſie 
an ſolchem Meineydia worden. 

Endlichen zum Beſchluß / wollen und be⸗ 
gehren ſie wider die N Hungarn und Boͤ⸗ 
heimb Königl. Mayeſt. und geſamptes Hauß 
Oeſterreich gegenwartige Reichsſtaͤnd in 
Franckfurt / das iſt: das ohne Haupt ſie⸗ 
hende Reich / zu einem Michter / durch deſſen 
Gutachten und Außſpruch wolgedachtes 
Hauß in alle Schaͤden und Anklagen ſo 
Franckreich / Schweden / Saphoyen / und 
Modena angeben / condemnirt und verur⸗ 
theilt werden ſolle. 

In ſpecie aber ſetzen fie / Frantzoſen / für 
ſich dieſes hinzu: . Bi 

1. Daß alsbald auß Italien alles Teutſche 
Kriegs⸗Volck abgefordert werd. I 

2. Daß dem Hertzogen von Mantua das 
Reichs ⸗Vicariat in Italien benommen 


werd. 

3. Daß ihm / Hertzogen / bey Straff deß 
gebrochenen Friedens / die Veſtung Trino 
dem Herkogen von Saphoya in gewiſſer Zei 

ituiren anbefohlen werd. ; 

4. Damit nach dem Friedens ⸗Inſtru⸗ 
ment die Montferrafifche Inveftitur unter kei⸗ 
ee oder Schein dem Hertzogen von 
Saphoya vorbehalten werd. 

+, Sollen und men alle Acta, welche 
wider den Hertzogen von Modena / bey dem 
Meichs⸗Hoffrath / ergangen / vor null und 
nichtig erkant werden. 
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Sachen offkermahls gantz verlohren gangen | 1657, 


Reichs⸗Ehurfürſten und Ständen/entftehen 


wurde. 

Dann was das Elſaß aulangt / iſt erſtlich 
wiſſend / daß im Convent etlicher Reichs⸗ 
ftänd zu Frauckfurt am Mayn den 11. Juni 
Anno 1634. der Abgeſandte Eequir, im Nah⸗ 
men feines Königs / fo wol Mündlich als 
Schrifftlich verſprochen im geringſten nichts / 
wegen gethaner Huͤlff und Beyſtand / zu be⸗ 
gehren / ſondern alle zum Reich gehörige 
Herrſchafften und Lander / bevorauß das El⸗ 
ſaß / in dein jenigen Stand zu laſſen / in wel⸗ 
chem ſie vor dem Krieg geweſen / weil ſeinem 
König genug / daß er / wegen geleiteten Suc- 


¶curs, die Ehr und den Nahmen der beſchuͤtzten 


(beſſer der geſtürtzten) Teutſchen Freyheit er⸗ 


wor ben. 
Zu dem iſt klar / daß Elſaß damahls allein 
Ihr. Hochf. Hurchl. Leopold feel. Gedaͤcht⸗ 


nuß hinderlaſſenen Pupilln gehörig geweſen / 


welche noch wider die Staͤnd der Augſpurgi⸗ 
ſchen Eonfeffion / noch wider den König und 
Cron⸗Frauckreich die geringſte Feindſeligkeit 
veruͤbt. Ja ſo gar hat wolgedachter fromme 
Ertzhertzog ſich von aller Feindlichkeit enthal⸗ 
ten / daß u Daͤmpffung der erſten Zwietracht 
und Mißverſtand / umb welche hernach der 


Krieg groͤſſere Flammen gewonnen / er neben 


andern zu einem Schiedman und Mediatorn 


erwaͤhlt worden. 


Und auß dieſem erſcheint / daß der König 


in Franckreich nie Uyſach gehabt / weder dem 


Ertzhertzog feel, weder feinen hinderlaſſenen 
Kindern / von welchen er nie verletzt / ihr Vaͤt⸗ 
terliche und ererbte Länder ſampt dem Elſaß 
abzunehmen und ihm ſelbſten zuzueignen / 


welches dann denen Frantzoſen von den Heran. 


Mediatorn / als damals Nuncio Apoftolico, 
jetzt aber Paͤbſtl. Heil. und Venediſchen Am⸗ 
baſſadorn dermaſfen zu Gemüt gefüͤhret wor⸗ 
den / daß / als fie Frantzoſen durchauß zur Wie⸗ 
dergab ſich nicht verſtehen wollen / jedoch end⸗ 
lich im Gewiſſen gerührt / z. Millione in Geld 
darfüͤr her zuſchieſſen verſppochen welches aber 
wie ſie es biß dato verſpottet und vornichtigt / 
ſol unten vernommen werden. 
Und hierzu kompt / daß / als denen in Min, 

ſter auweſenden Meichs⸗Geſandten und Ge⸗ 
vollmnachtigten wol zu beobachten / offt 
vorgehalten worden / es würden nemlich 
fie / Frantzoſen / ſich nicht mit den El⸗ 
ſaſiſchen Landen allein beſaͤttigen laſſen / ſon⸗ 
dern dieſes ihnen noch heimlich vor behalten / 
auffdaß ſie mit der Zeit / und da es die Gelegen. 
heit geben wuͤrd / den gantzen Rheinſtrom und 
SC Inwohner in ihren Gewalt bringen / 
zuforderſt aber die vier Churfuͤrſten / als 


Mayntz / Trier / Colin / und Pfaltz / an ſich 


ziehen möchten / welche alsdann all ihre Cont- 
lia nach ihnen / Frantzoſen / zu richten wurden 
gezwungen werden: Und dannenhero als / 


durch die Stand zu ihrem unbillichen Begeh⸗ 


Wahl⸗ und 
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ſo wol dem Nömitepen Känfer / als allen dep | Tampfen Collegiserfanttworden / daß ein ſol⸗ 


che Abſonderung und alienation der Länder 
vor Reich ſehr ſehaͤdlich und gefährlich / ha⸗ 
ben ſie / Frantzöſiſche Gevollmaͤchtigte / lauter 
gute Wort von ſich geben und verheiſſen / 
ſie hatten im Befelch / ſich der loblichen 
Reichsſtaͤnd Rath in allem zu gebrau⸗ 
chen / und ohne ihr Vorwiſſen in Reichs⸗ 
ſachen nichts anzufangen. Man hat aber 
bald gemerckt / daß dieſes lauter lehre Wort 
und durch alle Reichs⸗Creyß außgeſtreute 
Verheiſſungen falſch und betrieglich getvefen/ 
und nichts anders geſucht worden / als da⸗ 


ren zu zwingen. 

Bann nachdem fie Frantzoſen der Stand 
Decreta penig in acht genommen das Oeſter⸗ 
reichiſch Elſaß mit der Hieichs Vogtey uber die 
Statt im Elſaß einbekommen / und dem 
Biſchoff von eee auß dem 
Gewalt geriſſen / haben ſie der Welt gnug⸗ 
ſain zuverſtehen geben / was Geſtalt ſie / unter 
dem fehönen Titul / die Teultſche Freyheit 
Taten un ihre Gewalt uͤber neue Herr⸗ 
chafften außzubreiten geſunnen / alſo daß fie 
auch ſich nicht ſchaͤmen / dem gantzen Chur⸗ 
fürftlichen Collegio Geſaͤtzfürzumahlen / wel⸗ 
chen fie zum Roͤmiſchen König und Kaͤyſer 
haben wollen. 

Was weiter ihr / der Frantzoſen / Sinn 
und Meynung geweſen / in dem ſie dem Kay⸗ 
fer und allen Neichsgliedern allen Gewalt / ſo 
wol den gantzen Burgundiſchen Kreiß / wel⸗ 
cher vor alters / und noch neulich durch die 


Anno wf. mit Carolo V. auffgerichte Pacta 


zum Rom. Reich kommen / als auch das 
Hertzogthum Mayland und alle andere Ita⸗ 
lianiſche und dem Reich / ure feudi; zuſtaͤndi⸗ 
ge Fürſtenthuͤmber zu beſchützen / abſchneiden 
wollen / das erzeigt nummehr klaͤrlich der wider 
Spanien / als einen aller dieſer Provincien 
und Länder in Anſehung deß Röm. Teut⸗ 
ſchen Reichs / zugehörigen Fuͤrſten und Dar 
ſaln / neun Jaͤhrige / und noch / nach dem ge⸗ 
ſchloſſenen Muͤnſteriſchen Frieden / immer” 
wehrende Krieg. 

Dann damit fie alle dieſe ſehr Reiche und 
Edele Fuͤrſtenthuͤmber vom Römifihen Reich 
zwacken und ihnen zueignen könten / vermei⸗ 
nen ſie es ſey ihnen allein zugelaſſen / gantze 
Kriegsheer auß Teutſchland zuführen / und 
Italiäniſche Fürſten / welche dem Reich zuge⸗ 
hörig / wider den Römiſchen Kaͤyſer und ſei⸗ 
ne Vaſallen, auffzutwickeln / damit fie endlich 
das gantze Nömifche Reich umbkehren / und 


darauß eine Monarch für ſich aufrichten 
moͤchten / als ob ihnen deß Caroli Magni 


Reich wieder von neuem Herfür zu ſuchen und 

für ſich zu ſtabiliren gebühr / wie ekliche Fran⸗ 

auf 10 Geſchichtſchreiber ihnen traͤumen 
en. N 


2 


| nach fleiſſiger Erwegung / von den dreyen ge | Und zwar / als viel dergleichen böfeconfe- 


cuentien 


— — 


—— 
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1657. | quentien von den Kanferl.und Defterreicht> | feinen Klagen auch dieſe fuͤrbracht / daß wider 1657; | 
ſchen Gevollmächtigten offtermahls vor Aus den Münſteriſchen Friedenſchluß und zwar 
gen geſtellt wurden / und fürnemlich damahls / Er ur co fincerior,&c.den Spaniern zugelaſ⸗ 
als der Frantzoſiſche Abgeſandte / Graff der- ſen / auff dem Teutſchen Boden Soldaten zu, 
vient, die Statt Munter zu den Friedens⸗ werben / und fie gantze egimenter zu Roß und 
Tractaten verworfen / und zu Oßnabrug / Fuß in Niederland geführet / welches weder 


dem Prælimimarſchluß zuwider / die Reichs 
Geſandten / und andere / fo die Frantzoſiſche 
Parthey hielten in den Artieul / daß mau nem⸗ 
lich den Burgundiſchen Crayß zu ſchüͤtzen 
nicht ſchuldig ſeyn ſolt / zu conlentiren ge⸗ 
zwungen / hat man Augenſcheinlich greifſen 
können / daß mit der Zeit viel ubels wider die 
hoͤchſte Authoritaͤt deß Rdn. Kaͤyſers / wider 
die dem Reich gebuͤhrende Treu / wider deſſen 
Confervation, und wider der Stand Freyheit / 
Stand / Ehr und Hochheit entſpringẽ wuͤrde. 


Dann den groſſen und praͤchtigen Worten 
der Frantzoſen / mit welchen fie ſich fiir Be⸗ 
ſchüitzer der Teurſchen Freyheit fo hoch her⸗ 
für ſtreichen / nicht zutrauen / in Bedenckung / 
daß dergleichen Schirm ⸗verſprechungen / wel⸗ 
che von frenbden hohen Potentaten oder Ks⸗ 
nigen eines andern feinen Unterthanen ange 
bothen werden / gleichſam ein Angel oder Ha 
men ſeyn / womit man ſie auß jenes feinem 
Metze herauß fiſchen / und feinem eigenen Ge⸗ 
walt unter werffen moͤge. 


Und als die Gevollnaͤchtigte deß Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Collegii dieſeſtarcke Remonftratio- 
nes reifflich erwogen / haben fie Schrifft· und 
Mündlich Anno 1648. den . Def. ſich erklaͤ⸗ 
ret / deß Churfürſtlichen Colle gi wie auch der 
andern Stände deß Reichs Meynung fü) 
nicht anderſt geweſen / als daß man / wegen 
Abſtrickung der Huͤlff / dem Burgundiſchen 
Crayß zuthun / fuͤrſichtig und Behutſam / wie 


auch / nach Ordnung der Guͤldenen Bull / der 


Kaͤyſerlichen Kapitulation und den gemeinen 
Meichs⸗Satzungen umbgehen ſolt / in wel⸗ 
chem Verſtand denn auch die Freyheit und 
Vergoͤnſtigung / Volck auff deß Reichs Br 


den und in deſſen Provintzien zu werben / zu⸗ 


verſtehen waͤre: und dahero doͤrffte nicht nur 
ein Kaͤyſer / als Kaͤyſer / ſondern auch als Ertz⸗ 
hertzog zu Oeſterreich / thun / was andern 
Stande / nach den Reichs Satzunge / zukäme. 

So müſte man denn / was diß anlangte / 
auch dafür halten / daß Franckreich durch das 
gantze Hrömiſch⸗Teutſche Reich nicht mehrere 
Gewalt und Freyheit haͤtte / als Spanien / 
ſondern was einen bey den Werbungen noh⸗ 
tig bedunckte / das waͤre dem andern / vermoge 
deß Reichs Satzungen / nit wol abzuſchlagen. 
Denn die Teutſche Freyheit brachte dz mit ſich / 


dz deß H. Röm. Reichs Fuͤrſten un Staͤnde de 


freyen T illen haͤtten /o wol den Spauuſchen / 
als den Frantzoſen / jedoch den Reichs ⸗Sa⸗ 
kungen und Abſchieden ohne Schaden und 
Nachteil / Werbungen zu vergoͤnnen. 
Endlichen als der von Avaneurt auff nech⸗ 


dem Neichstggzu Negenfpurg unter andern | Kriegsvolck / welches fie aufm Keichsboden/ 


— ——— 


dem Kaͤyſer noch den Meichsftänden zugelaſ⸗ 
ſen / iſt darauff von Chur⸗ und Fürſten Diefer 
Sententz erfolget / und dem Römiſchen Kay 
fer den 14. Marti 1654. zugeſtellt worden / es 
ſey nemblich / was deß Allerchriſtliehſten Ko⸗ 
nigs Klag betreffen thaͤte / auß allen Reichs⸗ 
Satzungen / wie auch dem alt herkomenen Ge⸗ 
brauch bekandlich / daß der loͤblichen Teutſchen 
Nation allezeit frey ſteh / ich in Kriegsdienſten 
Auß laͤndiſcher Konig und Fürſten zu begeben / 
und hab ſolches / doch ohne Verletzung der all⸗ 
gemeinen Reichs⸗Satzung und Orduungen / 
nicht ſollen noch koͤnnen verhindert werden / 
und anderſt ware auch der Miünſteriſche Frie⸗ 
— Schluß nicht zuverſtehen noch außzu⸗ 
euten. 


Und weilen dieſein alſo / folgt nothwendig | 


daß dem Rom. Kaͤyſ. feel. Gedaͤchtnuß / oder 
dero zu Hungarn und Boͤheimb Kömglichen 
Maybeſtaͤt kein einiger Friedensbruch zuzumeſ⸗ 
fen / daß ſie ihre abgedanckte Soldaten vom 
König in Spanien / welcher damals in Nie, 
derland und Italia allein bellum defenfivum 
gefuhrt / annehmen wie auch nicht allein in ih⸗ 
renErbkonigreichen und Landen, ſondern auch 
im gantzen Roͤm. Reich zu Roß und Fuß zu 
Schwadronen / oder Cowpagnien oder zu Nie, 
gimentern / üblicher Gewohnheit nach wer⸗ 
ben / und zu ihrem Dienſt auß Teutſchlaud 
führen laſſen. Hann daß ſolcheseinem Nom. 
Kaͤyſer erlaubt ſey / iſt in dem Heichs⸗Abſchied 
Anno 1976. zu Speyer gemacht / zu ſehen. 
Nemblichen / daß hinſtiro ein ſedweder auß. 
laͤndiſcher Fuͤrſt oder Konig / welcher tm Reich 
Kriegsleut zuſamlen / und zu feiner Motturßft 
zu gebrauchen begehrt für alem dem Rom. 
Kaͤyſer fein Noth fürbringe / alsdann umb 


Jahl und was für Führer / Hauptleuth und 
Obriſten er begehre / und endlich bey Treu 
und Glauben verſpreche dieſe ſeine Terbun⸗ 
gen keines wegs wider den Käyſer / Churfür⸗ 
ſten / Fürſten / Staͤnd deß Reichs / ihre Vaſal⸗ 
len und Unterthanen zu gebrauchen / niemand 
mit Hurchzugen zu beleidigen / wegen Her 
berg und anderer gehührlichen Nothwendig⸗ 
keiten Billigkeit zu pflegen / und endlich keine 
Muſterung oder Abdanckungen in deß Heil. 
Röm, Meichs Landen anzuſtellen / und auff 
dieſes als die Hiſpanier nach geſchloſſenem 
Frieden vernommen / daß der Rom. Käyſer 
ein guten Theil ſeines Volcks zu Roß und Fuß 
entlaſſen / und ſolche ihnen dienen wolten / ha⸗ 
ben ſie alle vorgeſetzte Conditionen wol in acht 
genommen / den Kayſer umb die Aperbungen 
begruͤſt / niemand im Deich verletzt / und das 


zu Be⸗ 


Erlaubnuß bitte und anzeige / wie viel ander 
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zu Beſchuͤtzung ihrer den mehrern Theil auff aber kan ihm ſolches zu feinem Behelff neh⸗ 


deß Reichs Bodenligenden Guter / gewor⸗ 
ben / ſicher außgefüͤhrt / welches aber die Fran⸗ 
le mit Verachtung jederzeit in Wind ger 
chlagen: dann nie haben ſie von einem Nom, 
Kaͤyſer Erlaubnuß begehrt /Völcker imMeich 
zu werben / ſondern ſolche allzeit nach ihrem 
Gefallen / und nicht allein gemeine Knecht / 
ſondern auch Fürſten / Grafen / Freyherrn 
und Edele / auff ihre Seiten gezogen / deren 
Hulff ſie nieht allein auſſer / ſondern vielmehr 
innerhalb deß Reichs der den Röm. Kay 
ſer / und wider deß Kuuß Oeſterreichs Hoch⸗ 
heit / Ehr und Oignitaͤt ſich gebraucht / wel⸗ 
ches alles offentlich am Tag und in den actis 
publicis zu ſehen. f 
Der Rom. Kaͤyſer hat nie die jenige unbil⸗ 
liche Condition, $ Et ut eo fincerior &c. wel 
che Ihm / auff der Frantzoſen ungeſtumes An⸗ 
halten / auffgebürdet worden / (damit nemlich 
den Spaniern zu Beſchüͤtzung ihres alt her⸗ 
kommenden Nechtens im Burgundiſchen 
Crayß kein Hulf zukomme) gebrochen / nie 
unter feinen Fahnen Kriegsvolck in die Nie⸗ 
derlande geſchickt / wie auch nicht in Italien / 
biß der Hertzog von Modena ſeiner Schul⸗ 
digkeit / mit welcher er dem Röm. Kaͤyſer ver⸗ 
bunden war / ver geſſen / da er dann ſolche al⸗ 
lein denen / die ihrer vonnoͤthen gehabt / nach 
den Reichsſatzungen werben zu laſſen / er⸗ 
laubt / ergè hat er wider den Muſteriſchen 
Frieden nie geſuͤndigt. 


Und Seit: die Frantzoſen liſſen ſich in ih⸗ 
rer Phantaſey beduncken / es waͤye in erſt an⸗ 
gezogenem s. verbotten / den Spaniern nicht 
allein keine gantze Armee / oder einen Theil da⸗ 
von / unter Kaͤyſerl oder Oeſterreichiſchen 
Fahnen / zuzuſchicken / ſondern auch fo gar / 
keine Werbung zuzulaſſen / ſo ſteht es doch 
nicht bey ihnen / dieſem d. den ſie bloß nach ih⸗ 
rem Kopffund Gutduncken / wiewol ohne alle 
Beſcheidenheit / der Röm. Käyſerl. Mayſt. 
wie auch den Ehurfürften und Standen deß 


Reichs ſo gewaltthaͤtiger weiß auffgedrugen / 
einen ſolchen Verſtand und pot an⸗ 


zudichten. Dann in ſolchem zweiffelhafftigen 
Verſtand / ſagt Hugo Grotius in feinem Tra- 
ctat de jure pacis & belli lib. 3. cap. 20. n. 26. 
iſts billicher / daß man die Außlegung wider 
den mache / der die Conditiones oder Artickul 
aufſgeſetzt / weiln / wie Hannibal dort ſagte / 
ein ſolches dem Maͤchtigern und Staͤrckern 
zukommt / wann er ſpricht: Eſt ejus, qui dat, 
non qui petit, Conditiones Pacis dare, das iſt: 
allein derjenige / ſo den Frieden gibt / nicht 
aber / der darumb bittet / mag die Frie⸗ 
dens⸗Puncte vorſchreiben. Maſſen man 
ſich auch einer ſolchen Außlegung wider ei⸗ 
nen / der etwas verkaufft hat / zu gebrauchen 
pflegt: Denn ein ſolcher muß ihm ſelbſt die 
Schuld zumeſſen / daß er nicht klaͤrlich und 


men / und für ſich außlegen / was auff mehrer⸗ 
ley Weiß mag verſtanden werden. Und iſt al⸗ 
fo hiemit dem erſten und andern Frantzöſiſchẽ 
Einwurf hoffentlich gnugſam wideꝛſprochen. 

Den dritten belangend / in welchem der 
Röm. Kayſe: beſchuldigt / als ob er die Kayſ. 
Capitulation nicht in acht genommen / uñ 
ohne der Churfuͤrſten Rath ein on 
heer in Italien geſchickt / iſt ſolche gleichfals 
leicht umbzuſtoſſen / wie auß nachfolgenden 
ſol vernommen werden. N 

Dann in vorigem probirt worden / daß in 
dem 9. Et ut co ſincerior &c. die Hülff dem 
König in Spanien zu Beſchüͤtzuͤng feiner 
Ländern / welche dem Reich unterworfen / 
zuzuſchicken / allein auff den Burgundiſchen 
Creyß zu verſtehen ſeyen / welches der Text 
klar gußweiſet / und ſich gar nicht auff die an⸗ 
dere Italiaͤniſchebehen⸗Guter ziehen laͤlt / und 
ſtehet dero wegen nicht bey den Frantzoſen / das 
Wort Alsiſtente, welches fie als ein abſonder⸗ 
liches Verbott erdichtet / und ſo wol dem Kaͤy⸗ 
fer als dein Moin. Reich auffgebunden / aufdie 
jenigen Lehenguͤter / welche in Italien liegen / 
zu ziehen / dann dergleichen Geding und Ver⸗ 
trag ſollen und muͤſſen nicht dahin gezogen 
werden / worzu ſie keinẽ klaren und außdruͤck⸗ 
lichen Verſtand haben / weilen ſie eines eng⸗ 
begriffenen hechtens ſeyn, Und daß dieſes eben 
der Frantzöſiſchen Gevollmaͤchtigten Mei⸗ 
nung geweſen ſey / iſt dahero abzunehmen / daß 
ſie zu End deß Teutſchen und Frantzoſiſchen 
e hinzu ſetzen 
aſſen. r 10 

Es ſol auch den Hertzogen von Saphoja 
und Modena zu keinen boſen Nachtheil 
geraten / daß ſie auff Seiten deß Aller⸗ 
Chriſtlichſten Königs in Ilalia Krieg ge 
führer / und noch führen. 

Dann wofern das Verbot der Affiftens/ 
darvon droben Meldung geſchehen / ſo univer- 
fal geweſen / und aufalle Lehenguter und Va⸗ 
ſalle deß Welſchenlands haͤtte konnen und ſol⸗ 
len verſtanden werden / waͤr gar nicht von⸗ 
nöhten geweſen / die Clauſel hieher zu ſetzen. 

Was aber dieſe Caution und Verſicherung 
anlanget / hat der Rom. Käfer genugſam die 
Chur fuͤrſten ſaͤmptlich verſichert / daß er mit 
dem H. von Modena / darum / daß er bey noch 
waͤhrenden Friedens⸗Tractaten zu Munſter / 
und biß auff derſelben Schluß / den Krieg in 
Italien für Franckreich geführt / gar durch⸗ 
auß keinen Streit und Widerwillen gehabt / 
ſintemahlen er gleich nach geſchloſſenem Frie⸗ 
den alle Feindſeligkeit wider Spanien von ſich 
ſelbſt fahren laſſen / und ſich deſſen Freund und 
Bundsgenoſſen genannt / auch dahero den 
Krieg / welchen er / vor und noch beym Schluß 
erwaͤhnter Friedens ⸗Traetaten / für Franck 
reich geführt / gaͤntzlich aufgehoben / fo gar / 


deutlicher alles zu verſtehen geben / der ander dzfeint Anno 1649. biß zu Eingang deß 169g. 


1677. 


1667, Jahrs nicht die gerinarte 


Depulations,Geſchäffke 


yeindieligbeit zwi ⸗ 
chen Ihm und den Spaniſchen / ſo das Her 
tzogthum Mayland defendirten/ vorgieng / 


bißer nachgehends den Frieden wieder gebro⸗ K 


chen / angefangen Kriegs volck zu werben / den 
Gubernator zu Meyland mit erdichten Ca 
lumnien zu läſtern / alle Feindseligkeiten zu 
verüben / und das Land mit Krieg anzufallen. 

Als er nun dieſer Untreu und gröften Un⸗ 
danckbarkeit halben beyder Mm, Käyſerl. 
Mauyſt. als beyder Fuͤrſtenthumer Meyland 
und Modena / hoͤchſten Obrigkeit billich und 
von Rechts wegen verklagt wurde; iſt er von 
feiner Mayſt. erſtlichen durch ein freundliches 
Schreiben abgemahnet worden / weilen aber 
auffſolches kein Antwort erfolge / und er mit 
Frantzoſiſchem Volck ins Mayland feindſelig 
eingefallen / auch die ihme geſchickte Kaͤhſ. Ab⸗ 
mahnung öffentlich verachtet / als hat ja der 
Dim. Käyſ. genugſam und billiche Urſachen 
gehabt / feine Völcker in Italien zu ſchicken / 
damit er ihn. H. von Modena wieder zum Ge⸗ 
horſam bringen / das Hertzogthumb Maͤy⸗ 
land wider fo ungerechten Einfall / und Ver⸗ 
wüfſtung beſchützen / und beym Mom. Reich 
erhallen möchte. 

Und hat allhier der Gottſelige Kaͤyſer nichts 
wider feine Capitulation / nichts wider die 
Reichs ſatzungen / nichts wider die Natürliche 
und allgemeine echte geſündiget. Hann was 
die Käayſerl. Capitulation belanget / iſt nir⸗ 
gends darin zu finden / daß der Romiſche 
Käyſer einem Reichsvaſallen geftatten ſoll / 
wider fein Befelch / einen Mitvaſalln feindſe⸗ 
lig anzugreifen / ſolches Reichs Lehen gut zu 
verwüſten / und einem auß aͤndiſchen König 
oder Fürſten unterwurffig zu machen. 

Sondern es iſt viel mehr dieſe nachfolgende 
N15 1 8 5 achten Artieul der Capitulation 

Daß der Käyfer die Chur amd Fürſten / 
wie auch alle andere / wider die Rauber 
und Landsverdeꝛber / hey dem ihrigen ohn 
einigen Verzug beſchinzen / und welche 
von ihren Stein unrechtmaͤſſiger Weiß 
verſtoſſen worden / wieder einſetzẽ / und bey 
allen ihren Rechten und Gerechtigkeiten 
beſchirmen ſolle. 

5 155 neundten Artieul iſt dieſes noch hinzu 

eſetzt. 

Der Rom. Kaͤyſer ſolle und wollealle 
Mich anwenden / dann die Lehen in Ita 
lien / welche zum Reich gehörig gewogen / 
und vor der Zeil durch Ungllick darvon 
konunen wilder herbey gebracht werden / 
Und inalten Stand kominen mochten. 


Lege ſoll ein Kaͤyſer vielmehr Vorſehun 
Gun, dat das jenig / was noch biß dato — 
u Wld durch nien aß Einfälle nicht 
erbe, Surften und Herren Beſi⸗ 


rr „ —— — 


enckwuͤrdiger Geſchichten. 


Im eylfften Articul wird zwar dieſes geſetz 
Esſoll der Rom. Kay. Fried und Ei⸗ 
Ugkeit gegen Außländiſchen Ehriſtlichen 

e Staͤnden erhalten 
und keinen Zanck oder Seit / worauf 
ins kuͤnfftig Krieg eniſtehen mochte / an⸗ 
haben ohne Vorwiſſen und Rath deß 
Churſtipſtlichen Collegu und ſo einer auß 
den Reichsſtaͤnden ſich ewas dergleichen 
unterſtimde / und außlaͤndiſche Kriegs⸗ 
knecht zu olchem End in des Reichs Ge⸗ 
bieth) einfünhrene/ der ſolte nach Kaͤyl. Un⸗ 
om geſtrafſt werden. So aber dem Kay 


coder deim Reich dergleichen San ig | 


keiten oder auch krieg angemuhet wind / 
ſolte ihm erlaubt ſemn ſolcheim Unheil mit 
— Hlͤͤlff und Beyſtand ſich ʒu wi⸗ 

erſetzen. 

Und ſo man alles das jenige / was dem Rom. 
Kaͤyſer von den Hantzoſen klagend vorgezuckt 
wird / gegẽ das / was in erſt eingefuͤhrtem Arti⸗ 
cul disponirt und verordnet worden / halten 
will / wird man nichts dar auß nehmen konnen / 
womit der Kaͤyſer ſich verſüͤndiget habe. Es 
hat ja der Kaͤyſer weder dem König in Franck 
reich / noch dem H. von Modena je den Krieg 
angekündet / auch neun Sinn gehabt ſolchen 
anzukuͤnden: Sondern iſt bloß und allein dar⸗ 
aufbedacht geweſen / wie er dep Meichs Gran⸗ 
tzen und Vaſallen / in ſolchen Fallen / die in 
dein Munfterifchen Fridens⸗Schluß uicht ver 
bothen waͤren / ſchüͤtzen / die Gewaltthaͤtigen 
und Krieganheber mit rechtmaͤſfiger Gewalt 
abtreiben / und den allzu muthwilligen Vaſal⸗ 
len / ſo mit einem außtvärtigen Feinde zu hielte / 
abhalten möchte, Wofern der H. von Mode⸗ 
na den treuheꝛtzigen Warnungen feines höch⸗ 
ſten Haupts gefolget / und der Allerehriſtlichſte 
Koͤnig ein fo herrliches Reichs⸗Lehengut wi⸗ 
der alle Billigkeit mit offentlichen Krieg nicht 
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angefallen hatte auch der Rom. Kaͤyſer nie ſeiu⸗ 


ne Waffen wider ihn / Modeneſer / geſchickt / 
ob er auch ſchon ſich unnd feine Volcker mit 
Franckreich wider das Meapolitauiſche Ko, 
nigreich oder wider gautz Spanten vereiniget / 
gehabt haͤtte. 

Und nicht unbillicher / noch mit wenigerm 
Recht / hat die zu ungarn und Böhmen Kor 
nigl. Mayſt.ſolche der Rom. Kaͤyſerl. Mayſt. 
Intention und Vorhaben / nach Hero Herm 
b Stelen e e de ann 
ob Ste wol nicht Kayſer iſt / lgt Ihr doch / ver⸗ 
moge des natürliche und aller Wolter Rechts / 


1 0 00 das an ihres Nachbarn Wand bꝛen⸗ 


nende Feuer loſche / ihren Verwandten bey ſei⸗ 


nem kechtmaͤſſigen Lehn / wider alle muthwil⸗ 
lige Fridensſtö rer / beſchüͤtze / und ſich ſelbſt bey 
der Hoffnung / daß noch mit der Zeit ein fo 
herzliches Lehn / auf Sie und ihre Nachkom⸗ 

mende / fallen werde / erhalte. 
Dann es ift geuugſam kundbar daß Die | | 
 Srankofen! __ 


dep Erſten / niehts anders im Sinn und Ge⸗ 
dancken gehabt / als daß ſienach Einnehmung 
deß Hertzogthums Mayland gantz Italien ei⸗ 
nen Schrecken einjagen / und den nechſtgelege⸗ 
nen Oeſterꝛeichiſchen Landern nach ihrem Ge⸗ 
fallen Geſaͤtz und Ordnung fürfchreiben 
möchten, Und daß dieſes Höchſtgedachte Se. 
Königl. May. zulaſſen / und nicht / als ein vor⸗ 
ſichtiger Potentat / auf ihrer Huͤtt ſtehen ſolle / 
2 in den Reichs⸗Satzungen / noch im 
eſtphaliſchen Frieden das geringſte zu fin⸗ 
den / und wil auch keinem freyen Konig oder 
Fuͤrſten geziemen. g En 
Der Chriſtlichſte König vermeint ihm zur 
gelaſſen zu ſeyn / daß er wider den Rom. Kay 
fer und das Hauß Defterzeich mit den Wel⸗ 
ſchen Fuͤrſten / nd mit deß Mom, Reichs Ba⸗ 
ſallen und Lehenmaͤnnern ſeinem Belieben 
nach möchte allerhand Verbündnuſſen ma⸗ 
chen / wil aber gleichwol nicht leiden / wann 
Oeſterreich auff Mittel und Weg gedenckt / 
dergleichen ſchaͤdlich und verdamliches Fürs 
nehmen zu bindertreiben / und ſolten ſie / Fran⸗ 
tzoſen / wol gedencken / daß ſie das jenig einem 
andern nicht thun ſolten / was ſie für Uurecht 
erkennen / wann es ihnen geſchicht. 

Wollen aber gleichwol dem gemeinen Mañ 
fürmahlen / daß dieſes alles nicht von dem 
Röm. Käyſer noch von der zu Hungarn und 
Böheim Kön. May. herꝛüͤhre / ſondern es hät 
ten die Spanier bey Hoff ſo groſſen Gewalt 
und Authoritat / daß dieſes allein durch ihren 
Antrieb geſchaͤhe / und wurde nichts von im⸗ 
portautz / und was den Stand deß Römiſchen 
Reichs betreffe / geſchloſſen / es ſey daun daß 
ſolches ſie / Spaniſche Ambaffadores,rahfen 
und gut heiſſen häten. 2 

Daß aber ſolches falſche Inzuͤchten / wird 
einjeder leichtlich bey ſich erachten koͤnnen. In 
Sgchen / welche den allgemeinen Stand deß 
Rom, Reichs betreffen / bedarff man keines 
Spaniſchen Maths / und wird auch keiner zu⸗ 
gelaſſen / was aber Die Geſchaͤfften dep Haußes 
Deſterꝛeich / als welche vom Reich gantz abge⸗ 
ſondert / aulanget / iſt nicht unbillich / nn ſolchein 
Fall mit geſamptem Math das jenige zu be⸗ 
trachten / was dem Hauß erſprießlich / und wer 
wolt ſolches einem vom Hauß Oeſter reich er 
waͤhlten Kaͤyſer verbieten? Es beklagen ſich die 
Spanier wegen allerhand ihnen angethanen 
Schmach und Unbillichkeiten / begehren dero⸗ 
wegen das Recht / und bitten umb Hülff. Der 
Röm. Käyſer / als Kaͤyſer / thut nach Erkand⸗ 
nuß der Sachen / was Mecht und billich / und 
wer wil ſolches ſtraffen? der Hoff zu Pariß iſt 
voll von Engliſchen / Schwediſchen / Hollau⸗ 
diſchen / Venediſchen / Welſchen und Teut⸗ 
ſchen Geſandten / ergo: kau oder ſolt ich dero⸗ 

wegen ſchlieſſen / als ob Franckreich durch die⸗ 
ſer Mathgeben regieret werd? ſolches wurden 


keines lvegs gedulden, 


wa e che Koͤnigs Abgeſandten 
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ches den Spaniern zumuhten? gewiß iſt es / 
und wird ſolches niemand laͤugnen können / 
der ein wenig den vergangenen Sachen nach⸗ 
dencken wil / daß die gantze Zeit dieſes weren⸗ 
den Teutſchen Kriegs der Spaniſchen Ge⸗ 
ſandten Conſilia nie zugelaſſen / ſondern allzeit 
verworfen oder nichts geacht worden / ſo offt 
in unterſchiedlichen Tractaten vom Frieden 
gehandelt worden. 

Die groſſe Ruhmfichtige Wort welche all, 
hier zugeſetzt werden / als; der Chriſtlichſte Kö⸗ 
nig hatte zu dieſemm Unfrieden kein Urſach ge⸗ 
ben / ſondern allzeit dem Reich Frieden ge⸗ 
ſchafft / ſolchen redlich gehalten / und wegen 
abſonderlicher affection und devotion gegen 
GOTT kein groͤſſere Frucht oder alfect der 
Waffen von ſeinen Feinden außwuͤrcken wol⸗ 
len / ze. ſeynd nur groſſe Wortſpruͤch / aber in 
der That eytel. Oann ſo wir den Anfang die⸗ 
ſes Teutſchen Kriegs betrachten / koͤnnen die 
Frantzoſen mit nichten beweiſen / daß ihnen 
vom Hauß Oeſterꝛeich einige Schmach ge⸗ 
ſchehen / oder Urſach gehen worden / daß ſie die 
Waffen ergriffen / und ſich wider ſolches zu 
den Schweden geſchlagen:oder vermeinen die 
Frantzoſen / dieſes ſey wegen einer devotion 
gegen G Ott von ihnen geſchehen / daß ſie die 
gantze Sach dahin richten helffen / daß gantze 
Ertzbiſtumber und Biſtumber / in welchen 
die Catholiſche Religion / nach dem Zwiſpalt 
zwiſchen den Chur und Fuͤrſten / entweder en 
loſchen oder wenigſt zertrent war / anjetzo gantz 
und gar in frembder oder außlaͤndiſcher Fur 
ſten Hand gerahten / da deren zuvor die jenige 
auch genieſen koͤnnen / welche auß Fuͤrſtlichen 
Häuſernentſprunge / numehꝛ aber ſolcher gatz 
uũ gar uñ zu ewige Zeitẽ muͤſſen beraubt ſeyn? 

Was fur Uimbſchweiff / Verlaͤngerungen 


und Außfluͤcht den Frieden zu traetiren / zu 


ſchlieſſen und zu erhalten ſie Frantzoſen tau⸗ 
ſendt und aber tauſendmal auff die Bahn 
bracht / waͤren gantze Bücher davon zu ſchrei⸗ 
ben / wann alles auß den actis ſolte herbey ge⸗ 
zogen werden. 

Im Friedens⸗Inſtrument war geſchloſſen / 
daß dem Durchl. Ertzhertzog von Jusbruck / 
wegen Elſaß / welches ihm ſampt der Veſtung 
Brey ſach unbillicher weiß abgenom̃en worde / 


vom Königin Franckreich auff 3. Terminen / 


als nehmlich 1649. 90. 9.3 Millionen in Tu⸗ 
ronenſiſchen Pfunden ohn einige Condition 
oder Elauſul ſolten erlegt werden, 

Damit aber der Frantzöſiſehe Gevollmaͤch⸗ 
ligte zeigen thaͤt / mit was für einem ate&t oder 
devotion gegen GOtt und feinen Nächften 
(feilicet) er ſolehes an ſtatt feines Königs 
verheiſſen / und wie gewiß er zu 1 
auffin Eiß ſeinem Verſprechen ein Ontiaen 
thun wolt / hat er von etlicher Staͤndte Abge⸗ 
ordnete ein ſolehe Berficherung außgewürckt / 
in weleher wider alle deß Römiſehen Kaͤy⸗ 


maͤchtig⸗ 


fers und deß Hauſes Oeſterꝛeichs Gevoll. 
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Oeput Geſchäſte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 850 
maͤchtigten proteſtiren verſehen / daß Franck und die mit ihren Waffen eroberte Plaͤtz raͤu⸗ 


reich weder das verſprochene Geld zu bezahlen / 
noch die Waldſtaͤdt dem Ertzhertzogen wieder 
zuzuſtellen verbunden ſeyn ſolte / biß und fo 
dang der Konig in Hiſpanien ein Cellion-In⸗ 
ſtrument aller ſeiner Rechten uͤber gedachtes 
Elſaß erlegte / un Falldie Mannliche Lini der 
Ertzhertzogen vom Hauß Oeſterreich mit Tod 
abgehen ſolte / welches doch im Inſtrument deß 
Frantzoͤſiſchen Friedens nirgends einverleibt 
auch nichts anderſt verſprochen war / als daß 
der Kaͤyſer und Haug Oeſterreich verhüͤlfflich 
ſeyn wolten / daß die Ceflion von Spanien er⸗ 
halten wuͤrde / und gar nicht / wofern nicht ſol⸗ 
ches könt erhalten werden / daß ſie / Frantzoſen / 
nicht folten ſchuldig ſeyn / das verfprochene 
Geld zu erlegen / weiln auch ſolches nicht von. 
noͤthen war Dann auß dem General Friedens 
Inſtrument / in welchem die Verſehung oder 
Caution einverleibt / iſt zu erſehen / daß der Rö⸗ 
miſche Kayſer / dz Hauß Oeſterreich / die Ebur⸗ 
und Fuͤrſte / wie auch alle Reichsſtaͤnd verobli⸗ 
giret ſeyn / daß fie Franckreich bey der Beſitzüg 
deß Elſaß und Veſtung Breyſach mit allen 
Kraͤfften wider jedermann ſchuͤtzen ſollten. 
Und in ſolcher Meynung ſind die Abgeord⸗ 
nete jederzeit verblieben / und haben die Chur⸗ 
fürſtliche Raͤth und Gevollmaͤchtigte bey obi⸗ 
ger Antwort vom 5. Oct. Anno 1648. Hoff 
nung gehabt / es wuͤrde Servient von dieſem 
unbillichen Begehren abſtehen / aber es hat die 
Frantzöͤſiſche devotion gegen Gott und dem 
Nechften ein anders haben wollen. Wann 
wir aber jetzt den groſſen und unwiderbringli⸗ 
chen Schaden betrachten wollten / welcher ſo 
kwol einem als dem andern Reichsſtand bey 
der Religion / an Kirchen / Klöͤſtern / Schloͤf⸗ 
ſern / Maͤrckten und Doͤrffern / durch dero Ver⸗ 
wuͤſtungen und Pluͤnderungen / geſchehen / 


da ſie doch mit praͤchtigen Worten ein anders gantz 


verſprochen / wuͤrd jedermann leichtlich erken⸗ 
nen moͤgen / daß der Schaden umb viel Mil⸗ 
lionen aröffer ſeyn wurd / als daß er ſolt mit ih⸗ 
rer verſprochenen Wiedererſtattung konnen 
verglichen werden / und deßwegen ihnen we⸗ 
nig Danck ſagen. 

Ja es ſcynd die Frantzoſen ſchuldig gegen 
den Teutſchen Fuͤrſten und Ständen mit 
Danck zu erkennen / daß fie unbeſonnener weiß 
ſo viel Jahre ihre Kriegsheer in Teutſchland 
herumb und die Winterquartier beziehen laſ⸗ 
ſen / durch welches ſie gantze Regimenter wider 
die Hiſpanier ſamlen / und ihre Kraͤfften aller 
Orthen brechen konnen / welches alles ſie nie er⸗ 
halten / wofern die Teutſchen ihre / der Fran⸗ 
kofen / treuloſe Hüͤlff auß ihrem Teulſchen 
Vatterland vertrieben haͤtten. 

Mit was für einem Gewiſſen und Redlich ⸗ 
keit fie Frantzoſen den Frieden exequirt, und 
biß dato gehalten / iſt auß dem Nuͤrnbergiſchen 
Tractat zu ſehen: Dann bald in einem gan 
sen Jahr hat man nicht erhalten koͤnnen / daß 
fie ihre Völcker auß deß Reichsboden führten / 


meten / ja biß auff den 1 Tag kan man 
nicht ſo viel von ihnen erhalten / daß ſie die jen⸗ 
ſeit deß Rheins gelegene Schloͤſſer / welche zwar 
mit Lotharingiſchen / jetzt aber in ihrer Macht 
und Gewalt ſtehenden Voͤlckern beſetzt / ihren 
eygenen Herren wieder zuftelleten- 

Und zwar / wider den außtruͤcklichen Frie⸗ 
dens ⸗ Schluß / in welchem verſehen / daß die 
Schifffahrt auff dem Otheyn frey / und kei⸗ 
nem Theil / weder den Frantzoſen noch den 
Oeſterreichiſchen / zugelaſſen ſeyn ſollte / die 
Auff⸗Nider und Uberfahrende auffzuhalten / 
zu arreſtiren und zu verhindern / auff welcher⸗ 
ſey es ſeyn möchte / allein die Viſiration der 


Kauffmanns⸗Guͤter außgenommen / hat der 


von Harcourt / damahls zu Breyſach Guber⸗ 
nator / den Paß uber Rheyn mit Nachen und 
Zielen bey Oberhauſen und Limburg / welcher 
doch mit Oeſterreichiſchen Privilegien bekraͤf⸗ 
tigt / nicht geſtatten wollen / ſondern alles mit 
ewehrter Hand hinweg genommen / und den 
all / mit welchem Neuburg am Nheyn 
umbgeben / und ohn alle Widerred / lautfFrie⸗ 
denſchluſſes / dem Ertzhertzog zugehörig war / 
niedergeriſſen / und keine Beſatzung darinn lei⸗ 
den woͤlen. 
In dem riedens⸗Inſtrument J Præter di. 
cam pecuniæ quantitatem dc. iſt geſchloſſen 
worden / daß der König in Franckreich zwey / 
und der Ertzhertzog ein Drittheil Schulden 
in die Cammer nach Enſis heim erlegen / und 
zu deren richtigen Bezahlung ſollten beyder⸗ 
ſeyts Commiſſarii verordnet werden / welches 
aber biß dato von Fransöfifchen Miniſtris 


einen Bruch zu machen / und die ſaͤmplliche 
Schweitzer dahin zu bringen / daß ſie in dem je⸗ 
nigen Frieden / welchen die vorige Könige in 
Franckreich mit ihnen / den Schweitzern / ge⸗ 
troffen / und eben ſolchen anjego verneuern 
wollen / das Hauß Oeſterreich auß ſchlieſſen 
ſollten. Und mit dieſem find fie gar nicht ber 
gnuͤget / fondern ( twelches erſchröcklich zu far 
gen /) ſchicken noch zu der Ottomanniſchen 

forten nach Conſtantinopel / den allgemeinen 

eind deß Chriſtlichen Namens dahin zu ver⸗ 
moͤgen / daß er dem Hauß Oeſterreich einen of⸗ 


fentlichen Krieg anküͤnden / und den theuren 


Frieden brechen wolle / damit ſie nemlich ihre 
ſchaͤdliche Conſilia deſto ſicherer und beſſer fort- 
ſetzen mochten / und zwar / nach dem Exempel 
Franeiſei deß Erſten / und Henriei deß Ans 
dern / geweſener aller Chriſtlichſten Könige in 
Franckreich / welche wider Carolum V. den 
dapfferen Rom. Kayſer / zum gröften Scha⸗ 
den der gantzen Chriſtenheit / mit dem Tuͤrcken 
ſich verbunden. 


— 
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Daß / nachdem es ſich io zulMünfter ziem⸗ 
lich zum Frieden anſehen ließ / er / auff Einra⸗ 
then der Herten Mediatoren, mit den Frantzö⸗ 
ſiſchen Herren Gevollmächtigten / wegen ei⸗ 
ner Beyhuͤlffwider den Tüͤrcken rractiren laſ⸗ 
fen wollte / damit er naͤmlich ihnen den Weg 
zu fo boͤſem Vornehmen abſchneiden mochte. 
Es ließ ſich auch gar ſehr gute Hoffnung ſehen / 
und wurden den Herren Mediatorn lauter 
fürfe Wort gegeben / auch ein geheimer Arti⸗ 
kel auffgeſetzt / in welchem enthalten / es wurde 
Franckreich dem Kaͤyſer wider den Türcken 
und zu Erhaltung der Graͤntzen / bey ſetzo ſo 
gefährlichen Kriegs⸗Laͤufften / Jährlichen zu 
Huͤlff yo ooo Reichstaler herſchieſſen / und 


1657. 


wofern auch der Turck dem Kayſer einen of⸗ 

fentlichen Krieg ankuͤnden wolt mit ooo. 
Soldaten beyſpringen. 

Als aber gedachter Artickel durch die Hn. 

Mediarores , nach getroffener Unterredung / 

zum unterſchreiben fuͤrbracht worden / haben 


ſie/Frantzoſen / ſolches abgeſchlagen / damit 


nemlich die Gelegenheit den Türcken wider 
das Hauß Oeſterreich anzuhetzen dardurch 
nicht benommen wurde 
Letztlich / damit ſie den Verſtaͤndigen die Au⸗ 
gen verkleiben moͤchten / ziehen ſie auch dieſes / 
als eine ſonderliche erzeigte Gutt⸗ und Wol⸗ 
that / an / naͤmlich: das Hauß Oeſterreich 
bat ihnen und den Schweden zu dan⸗ 
cken / daß Boͤheimb / welches von Al⸗ 
ters hero ein freyes Wahl Königreich 
geweſen / anjetzo und zu ewigen Zeiten 
erblich anſie / Oeſterreichiſche Fuͤrſten / 
kommen waͤre / über welches fich gewißlich 
jeder maͤnniglich / welcher ein wenig Hirn im 
Kopff bak / verwundern inag / daß dergleichen 
Lufftivort und eitele Fabeln von eines Chriſt⸗ 
lichſten Königs Abgeſandtenohn einiges Fun. 
dament moͤgen ruhmſuͤchtiger weiß außgegoſ⸗ 
ſenwerden. SEN 
Dann auß den Muͤnſteriſchen Trackaten 
durchauß nirgend zu beweiſen / daß der Kay⸗ 
fer / durch Beyſtand der Frautzoſs und Schwe⸗ 
den / das Koͤnigreich Böhmen Erblich erhal, 
ten / und an ſich bracht : Dieſes aber ift viel 
mehr wiſſend / daß beyde Könige nichts mehr 
gewuͤuſchet / als daß das Hauß Oeſterreich ſol⸗ 
ches Erbguts gantz beraubt wurde / welches 
auch ohne Ztweiſſel geſchehen / wofern der 
Schwed die Hauptſtatt Prag in ſein Gewalt 
bringen koͤnnen. Nachdem er aber Dafelbft 
männlich abgetrieben worden / und vermerckt 
gehabt / er dörffte noch eine andere Schlappe 
von den Keyſeriſchen bekommen ; Haben 
Schweden und Franckreich ſolche Erbgerech⸗ 
tigkeit nicht weiter 17 dörffen/ ſondern 
das gantze Werck in ſeinem alten Stand be⸗ 
ruhen laſſen muͤſſen / zumahlen / fo wol auß 
Hiſtorien als aus bewehrten documenten zu 
beweiſſen / daß dieſes Reichs Erb⸗Succeſſion 
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f⸗ſelbſten bey feiner Sueceſſion nicht ſicher ſeyn / 


Muͤnſter. 
niemanden billicher / als dem Hauß Oeſter⸗ 
reich / zuſtaͤndig / und iſt wenig zu achten / daß 
in der Anno 1613. entſtandenen Rebellion die 
vermeinte Directores dieſer Succellion wider⸗ 
ſprochen / und ſich / bey noch waͤhrender Famili 
der vorigen Koͤnige / der freyen Wahl anmaſ⸗ 
ſen woͤllen: denn ſolche prætenſion iſt durch 
waaren und gründlichen Beweiß verworffen 
und wiederlegt worden / wie dann in der Guͤl⸗ 
denen⸗Bull Kaͤyſer Carls IV. das Recht zur 
freyen Wahl auff ſolchen Fall allein verſtan⸗ 
den / wofern nemlich niemand mehr von Koͤ⸗ 
nigl. Geblůt vorhanden. f 

Und wannder Frantzoſen Meynung allbier 
ſtatt haben ſollt / wurde gewißlich ihr König 
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ſondern müſte / nach Frantz Hottomans Lehr / 
in 1 Tractat von der freyen Wahl eines 
Koͤnigs in Franckreich / ſeinen / den Frautzöſi⸗ 
25 Staͤnden / das Recht ſolcher Wahl laſ⸗ 
en / und zwar nicht unbillich / weilen / was für 
ein Urtheil einer uͤber ein andern faͤllt / er mit 


Boͤheim c e Hauß Oeſterreich / 
als welchen allein gebůͤhret hat / daß ſie ſich und 


So findet ſichs auch im Friedens⸗Schluß 
gar nicht / daß der Kaͤyſer / Chur und Fuͤrſten 
verbunden waͤren / zu Hauß muͤſſig zu ſitzen / 
und ſo lang durch die Finger zu ſehen / biß die 
Frautzoſen die fürnehmſten Oieichs⸗Vaſallen / 
entweder mit Gewalt / oder Furcht / oder 
Betrug / an ſich ziehen / wie auch den 
gantzen Burgundiſchen Craͤyß / fampt 
dem Hertzogthumb Mayland / durch uns 


gerech⸗ 
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gerechten Krieg / dem Reich abnehmen / und 
das Röm. Reich in folche Enge bringen thaͤ⸗ 
ten / daß es endlich gezwungen wurd ſich ihrer 
Bothmaͤſſigkeit zu unterwerffen. Es probiret 
das Friedens⸗Jnſtrument auch nicht / daß 
den Frantzoſen erlaubt ſey / den angefangenen 
riegmit Spanien immer und in Ewigkeit zu 
continuiren / den Teutſchen aber verbotten / ihr 
Gerechtigkeit / Lehen und Fürſtenthuͤmer / 
welche ihnen und dem Reich von unerdenckli⸗ 
chen Jahren gehörig / zubeſchützen. 5 
Nach geſchloſſenem Müͤnſteriſchen Frieden 
mit den Frantzoſen und Schweden / haben die 
Herrn Mediatores ſich anerbotten / zugleich 
zwiſchen ihnen / Frantzoſen / und Spanten 
Frieden zu machen / welches auch Spanien 
eingangen / es ſeynd aber die Fr antzo ſen die er⸗ 
ſte geweſen / welche hierzu nicht verſtehen wöl⸗ 
len / und welche bißhero die Vaͤtterliche Sorg 
deß Papſts wege Friedenpflantzung in Wind 
geſchlagen / ſuchen / bettlen und erkauffen mit 
Schweden / Pobhlen / Dennemarck / Hollaͤn⸗ 
dern / Engellaͤndern / ja mit dem Tuͤrcken ſelbſt 
Bünduuſſe und Vereinigungen / allein die 
Spanier haſſen ſie auffs aͤrgſte / damit ſie / weñ 
ſie dieſe untergedruckt / dem Hauß Oeſterreich 
den Garauß machen konnten. 8 
Dieſes alles nun iſt der gantzen Welt kün⸗ 
dig Wofern deñ wahr / daß der Munſteriſche 
Fridens⸗Schluß ein beſchworner / das iſt / ein 
mit Eyd beſtaͤttigter Fried ſen / koͤnnte / wenn 
man alles / ſo ſeint deſſelben Schluß vorgegan⸗ 
gen / umſtaͤndlich erwegen wollte / viel eher 
Franckreich / als Oeſterreich / fur Eydbruͤchig 
geſcholten werden. Es beweiſen aber die ge⸗ 
geneinander außgewech ſelte katificationes, daß 
dieſer Muünſteriſche Vertrag nicht mit einem 
außdrücklichen Eydſchwur / ſondern nur mit 
Königlichen Worten beſtaͤttiget worden; ob 
nun eines ſo krafftig ſey / als wie das andere / 
laſt man die Rechtsgelehrten erkennen. Doch 
gleichwol hat man in derjenigen Buͤndnuß / ſo 
Franciſcus I. und Henricus II. Koͤnige in Frack⸗ 
reich / mit dem Tuͤrcken / wider die Chriſtliche 
A den Königlichen 
zorten und Verheiſſungen nicht trauen 
wollen / ſondern es iſt beyderſeits ein Eyd ab» 
gelegt worden / wie auß ſelbiger Conſtantino⸗ 
politaniſchen Handlung / fo geſchehen den . 
Feb. 1553: zu ſehen / deren Innhalt dieſer iſt: 
Dieſes / wie es hieroben geſchrieben ſteht / bat 
der von Aremont / König Heinrichs iu Franck⸗ 
reich Abgeſandter an Sultan Solymann / mit 
eden de Worten / wie gebraͤuchlich / verſprochꝛ / 
und mit einem feyerlichen Eyde beſchworen. 
Hierbey iſt auch als lnternuncius, uſi Mitabge⸗ 
ſandter geweſen der Furſt von Salernitalver⸗ 
eß Königs in Spanien Rebell) und der 
— f Saane hat / im Sa und 2 tgl 
B olymanns / von freyem / Geloͤb⸗ 
nuß gethan / t. ern d 
Endlich folgt der Beſchluß in dem Frantzöſtſchen 


Orput Geſchäſte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Memorial / darinnen fie begehren / daß die jüngſtabge⸗ | 


lebte g K M. (nach Ibremlintergang / poll ejus interi- 
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87 
tum, wie die Worte lauten) wie auch Oero Hr. Sohn / 
die zu Ungarn und Böhmen K. M. ſich vor den Depu⸗ 
tirten ſtellen ſollen / damtt Sie / als Friebensbrecher 
daſelbſt angefeben und dafür erkannt würden. 

Ewiger Gott / hatt der unſchuldigſte und 
Gottesförchtiafte Kaͤyſer umb den Sransofen 
das verdient? Das fie auß ſeinem Gottſelig⸗ 
gen Hintritt / hoffentlich zur Ewigen Selig ⸗ 
keit / ſpoͤttlicher weiß / einen Untergang ma⸗ 
chen / als ob er deß ewigen bebens ber aubt / und 
geſtiegen waͤr adfaucesgraviolentis Averni, in 
denſtinckenden Hölenſchlund/ wie beym Vir- 
gil. &. Æneid. zu leſen. 

Doch bat dieſes der Frantzoſen hochmuͤb⸗ 
tiges Begehren bißher nicht ſtatt haben moͤ⸗ 
gen / weiln am End deß Friedenſchluſſes ver⸗ 
ſehen / dz / wenn ſich Streit / zwiſchen dem Ber 
leidigten und dem Beleidiger / erhuͤbe / ſolcher 
nicht vor die Reichs⸗ODeputation ſollte gezo⸗ 
gen / ſondern freundlich / oder den Rechten 
nach / verglichen / und dar zu drey aanker Jah⸗ 
re Zeit genommen weꝛden: Denn es haben auch 
die verſtaͤndigere deß. H. Mom Reichs⸗Fürſten 
nichtfür gut befunden / dergleichen Zanckhaͤn⸗ 
del anzuhören / ehender und zuvor ein neuer 
Kaͤyſer erwaͤhlt worden / und alsdann das ge⸗ 
ſampte Reichs Corpus dergleichen fingirfen 
Klagen ein End machen koͤnf. Weil ohne das 
gnugſam bekannt / daß ſolche Sachen um kei⸗ 
ner andern Urſachen willen mit einem ſo groſ⸗ 
ſenpomp / Ubermuth und Eyffer zu dieſer Zeit 
von Frantzoſen vorbrachtund geſucht werden / 
als daß ſie die Oeſterreichiſche Fuͤrſten / bey je⸗ 
dermann ver paſt machen / an der kuͤnfftigen 
Kayſerl. Wurde verhindern und die hurfüͤr⸗ 
ſten antreiben möchten / kein andern zu einem 
Kaͤyſer anzunehmen / als welchen ſie / 
ſen / haben wollten / oder welcher ihnen gantz 
zugethan / oder an Land / Leuthen und Deich 
thumb ungleich wäre. 

In Summa / wann einer betrachtet / wie 
ap und ſchwere Konditionen ſie / Frantzo⸗ 

en / in den Münſteriſchen Frieden mit einge⸗ 
ſchoben / was für Verlaͤngerungen und Der 
bindermuffen fie in Trackaten zu Nurnberg 
eingeführt / was für Ungelegenheitẽ ſie wider dz 
Dun Defterreich angericht / und wie unbilli⸗ 

eerdichtete Klagen / wegen ihrer zugefügten 
Schmach / ſie hernach mit vollem Halß außge⸗ 
ſprengt / kan man billich und war haftig nichts 
Rn an dz dergleichen Großſpre⸗ 
cher auß der jenigen Zahl ſeyen / welche beym 
Terent. in adelph. act. 4. cen. 3. vermeinen / ibi 
fieri Injuriam, ultrò fi quam fecere, ipfiexpoftu- 
lant & ulttè accuſant, dag iſt: Wann ſie einem 
Schmach und Unbillgkeit angethan / fangen 
fie anzuſchelten / zu pochen und ſich zu bekla · 
gen / als ob es ihnen geſchehen. 

Auff der Frantoſen Endſchluß iſt leicht zu 
antworten. 


Auffs Erſte. 
Sie / Frantzoſen follen / ſich deß Hertzog 
thumbs Mayland / als Reichs ⸗Lehen / enthal⸗ 
ten / die Schloͤſſer / Maͤrckt und Veſtungen / 


B welche 


antzo⸗ 
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welche zu ſolchen gehoͤrig / wiedergeben / und 
e e Au ſolches wird auch 
alsbald das Hauß Oeſterreich thun. 

Auffs Andere. 
Oer Hertzog von Mantua iſt nicht abfolure 
zum Vicario deß Welſchenlands vom Kaͤyſer 
Ferdinand Seel. geſetzt worden / ſondern deß⸗ 
wegen / damit er neinlich zu Beſtraffung deß 
Hertzogen von Modena / und zu Beſchuͤtzung 
deß Hertzogthum Maylands dem Volck / wel⸗ 
ches in Italien geſchickt worden / im Nahmen 
deß Kaͤyſers vorſtünde. . 
Auffs dritt und vierdte. 
| Iſt kundbar / daß alsbald nach dem Muͤn⸗ 
| ſteriſchen Friedenſchluß weder der Hertzog von 
| Saphoja / noch der König in Franckreich ih⸗ 
1 rem Berfprechen nachkommen / ſondern mit 
a Krieg alles verwirret. Der Hertzog von Mans 
| tua / fo Neutral getvefen hat am Kaͤyſ. Hoff 
1 nichts anders begehrt / als daß zwiſchen ihm 
f | und feinem Gegentheil ein rechtlicher Auß⸗ 
14 ſpruch ergehen moͤchte / man hoͤre ihn noch ein⸗ 
4 mahl. Unterdeſſen mache Franckreich und Sa⸗ 
| Dhoien ihm den zugefügten groffen Schaden 


wieder gut. ' 

Die Frantzoſen ſtellen dem Hertzogen von 
Saphoſa Pignerola und Suſa wieder zu / 
welche Oerther fie ihm wider den Chetefcani- 
ſchen Tratar abgenommen. Und auff dieſe 
weiß kã alsbald aller Zwitr acht hingelegt werd? 
Be Auffs fuͤnffte. 

Der Kayſer hat Recht und Gerechtigkeit 
verwaltet / und ſolches Ver mög feiner Capitu⸗ 
lation, Folgt nicht / die Frantzoſen moͤgen ſol⸗ 
ches nicht leyden / ergoͤ ſol man es auffheben 
oder je zu nichts machen / was wider ſie ge⸗ 

u 
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ſchloſſen und geurtheilt worden. Der Kayſer iſt 
nicht an die Frantzöſiſche / ſondern an die lufi- 
nianiſche Geſetz gebunden / juxta L. Digna Vox, 
C. de Legibus & Conſtitutionibus c. 
(Biß hieher die Widerlegung auff die / von 
Seyten der Kron Franckreich / bey dem Rom. 
Reich / wider das geſammte Hauß Oeſterreich / 
eee, in 
Nach dieſem erhub ſich der eine von den 
Koͤnigl. Frantzöſiſchen Herren Abgeſandten / 
‚namlich der Herr May ſchall bon Grammond / 
kan ee e eee 
ſtadt und Heydelberg nach uta oe 
er den 12/2. Deceinb. anlangte / und von E. 
E. Math mit zween Zuͤbern Fiſche / auch einem 
Wagen Wein und Habern beſchencket ward / 
deß folgenden Tags aber in angelegenen Ver⸗ 
richtungen von dar ferner nach München zu 
Sr. Churfl. Ourchl in Baͤyern paſſirte. 
Eben in denſelbigen Tagen communicir- 


Beeſchreibung 


Stande zu deren Beyfall / ſondernlieferten ſel⸗ 


numehr dieſes Jahr in offentliche Feindſchafft 


widerſpaͤnſtiger Reden gegen deß Herrn Bi⸗ 


Munſteriſche 
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ihre Mo- 
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bige auch Sr. Churfuͤrſtl. Gn von Mayntz ab⸗ 
ſonderlich ein Da denn jene zwar gedachte 
Monita nur ad referendum und auff weitern 
Beſcheid annahmen / Se. Churfüͤrſtl Gn aber 
verſprachen / ſolche dem ſaͤmmtlichen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Collegio beſter maffen zu recommendi- 
ren / behielten auch die deßwegen zu Ihr ge⸗ 
ſchickte Oeputirtebey der Taſſel / und begaben 
ſich Sainbſtags / den 12/ 22, Decemb. wegen 
der bevorſtehenden Heil. Weyhnacht⸗Feyer⸗ 
tage / nacher Dero Meſidentz Statt Mayntz. 
Indem man nun an dieſem Ort zu Franck⸗ 
furt alle vermeintliche heylſame Mathſchlaͤge 
ſorgfaltigſt herbey trug / wie das auff den 
Reichs⸗Graͤntzen allbereits in lichter Loh bren⸗ 
nende Kriegs⸗Feuer / wo nicht gar außgelöſcht / 
doch ſo weit abgehalten werden könnte / daß es 
nicht auch etwann deß Reichs⸗Boden unver⸗ 
merckt ergreiffen / und ſelbiges in gleichen be⸗ 
trübten Staud / worauß es ſich kaum entriſ⸗ 
ſen / wieder ſetzen möchte: Sihe / da erhub ſich in 
deſſelbigen eigenen Landen / und zwar indem 
Weſtphaͤliſchẽ Kreyſſe / eine ſchaͤdliche Brunſt / 
welche nicht allein die Stadt Muͤuſter / ſon⸗ 
dern auch das gantze Stifft und deſſen Ein⸗ 
wohner wol empfunden. 

Es hatte ſich naͤmlich etliche Jahre her ein 
heimlicher Haß / zwiſchen erſtbeſagter Statt 
Muͤnſter und deren Einwohner eins Theils / 
und denn ihrem Herrn Biſchoff / dem Hoch⸗ 
wuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Chri⸗ 
ſtoph Bernhardten von Galen / andern 
Theils / in den Gemuͤthern enthalten / welche 


Chur⸗ 
Mäputz 
reylt nach 
Maäpntz. 


Statt 
Muͤnſter 
geꝛͤth mit 
ihrem H. 
Biſchoff 
in offene | 
Feind ⸗ | 
ſchafft 


Urſachen 
ſolcher 
Feind⸗ 
ſchafft. 


außſchlug. Denn fo bald Se. Füͤrſtl. Gn. 
nach zeitlichem Ableiben Herrn Ferdinands / 
Ertz⸗Biſchoffs und Chur fuͤrſtens zu Coͤlln / 
auch Hertzogs in Bayern ꝛc und Wiſchoffs 
allhie zu Muͤnſter / den Bifchoflichen Stuhl 
beſeſſen / kamen unterſchiedliche Klagen ein / 
daß ſich die Buͤrgerſchafft taglich ſpitziger und 


1. Der 
Bürger 
ſchimp⸗ 
pfliches 
Reden | 
1 
| 
| 


ſchoffs Fuͤrſtl. Gn. vernehmen lieſſe / welche 
man zwar gern von der Obrigkeit geſtrafft und 
den Hiechten nach abgethan geſehen haͤtte, man 
konnte aber deßwegen nicht einig werden. Hier⸗ 
zu kam noch / daß der Thum⸗Dechantzu Mün⸗ 
ſter / Hr. Bernhardt Malinchrotius, an Haa⸗ 
ren und Barth / nicht ſo wol von hohem Al⸗ 
ter / als von Natur / gantz Weiß / und wie deſ⸗ 
fen nachgelaſſene Schriften bezeugen / ein gar 
gelehrter Mann / darbey aber auch ein har⸗ 
ker Kopff / und des neu erwaͤhlten Herrn Bi⸗ 
ſchoffs abgeſagter Feind / hochgedachten Herrn 
Biſchoffs Fuͤrſtl. Gu. uberall offentlich mit 


tender Evangeliſchen Fürſten und Staͤnde / Worten und Schriften ſchimpfflich antaſte⸗ 
zu bemeldtem Franckfürt / ſtehende Herren te / als wenn ſelbiger nicht rechfmäffiger und 
Geſandten / ihre biß hero zuſammen getragene / ordentlicher Weiſe waͤre erwahlet worden. 
die Wahl⸗Capituilation betreffende / Monita Denn tvie auß den Geiſtlichen Bullen oder 
und Erinnerungen / nicht allein den Herren | Mechten bekannt / ſoll / wenn ein Bi⸗ 


Abgeſandten der Catholiſchen Fuͤrſten und ſchofflicher Stuhl durch Sterbfall entledigt 
i een anne  i 


ah 


— — 
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3. Die wi. 
derwaͤrti⸗ 
ge Wahl 
deß Herrn 
Biſchofs. 


Welche 
von dem 


Belagerung. Denckwürdiger Geſchichten. 


worden / der Thum ⸗Dechant innerhalb 6, 
Monaten Zeit das Capitul zuſammen ruffen / 
und die Herren Capitularen einen neuen Bi⸗ 


ſchofferwehlen laſſen / oder der Bapſt Macht 


haben / nach feinem Gefallen / einen dem Stifft 


vorzuſetzen. Dieſer Malinchrotius, oder Mal⸗ 


lingkrot / aber / der gern felbft Biſchoff / und 
fo wol wegen feines hohen Verſtands / als vor⸗ 
nehmen Adelichen Stands / auch wol würdig 
dar zu geweſen waͤre / verſchob damahls ſolche 
Wahl laͤnger / als es den Herren Capitularen 
oder Thumherren wollte aunehmlich ſeyn / ſo 
daß ſchon der funffte Monat vorbey lieff / in 
Meynung wie ihm Schuld geben wird) durch 
ſolchen Verzug deſto eher zu der Biſchoffichen 
Würde zu gelangen Aber viel der Herren Ca⸗ 
pitularen / und zwar die juͤngern waren ihm / 
wegen ſeiner bißher veruͤbten Mauchigkeit und 
Schar fe / nicht allerdings wol gewogen / auß 

urcht / weil er in feinem Decanat und 
Thum⸗Oechants⸗Stande / fie offtermahls / 
umbeines geringen verbrechens / oder uͤberſe⸗ 
hens willen / mit harten Worten und auch wol 
ſcharpffer Straff belegt hatte / er nachgehends / 
als Biſchoff / ihnen noch wol was aͤrgers weiſen 
doͤrſſte. Oerohalben / als er / auch auffwiderhol⸗ 
tes Erſuchen und Erinnern / das Capitulnicht 
wollte zuſammen ruffen / mit Vorwand / daß 
es noch Zeit genug waͤre / und dieſes feine freye 
Wahl Gerechtigkeit nicht gern verliehren / 
und den Nachkommenden etwas unverant⸗ 
G wolte; ſo kamendie Herren 
Capitularen einsmahls bey ihrem Mit Capi. 
tular »obhochermeldtem Herren Chriſtoff 
Bernhardten von Galen / ſo deß Herren 
Thum ⸗Dechant Vetter war / auffeinem Gaſt⸗ 
mahl zuſammen / wobey fie / neben anderer ge⸗ 
noſſenen Luſtbarkeit / auch die fröliche Stimm: 
vivat Bernhardus Epiſcopus] Oder Gluck 
zu dem Herrn Biſchoff Bernhardtent 
Von ſich hören lieſſe. Oer Herr Mallingkrott / 
als der auch Bernhardt hieß / hielt ſolch Freu 
den⸗Geſchren / als es ihm zu Ohren kam / für 
einen anmuthigen Vorbotten ſeiner verhofften 
und ſchierſtkuͤnfftigen Ehre; Muſſte aber bald 
darauff vernehmen / daß ein Hochwuͤrdiges 
Thum⸗Capitul notdrinalich zur Wahl ſchrei⸗ 
ten muͤſſen / und feinen Vettern / den Herren 
von Galen / zu einem Biſchoff zu Muͤniſter er⸗ 
wehlet hatte / mit Bitt / daß er ſolcher Wahl / 


2 einſtimmen und ſie unterſchreiben woll⸗ 
ke. 


ohn fein wiſſen und willen / wider ihre Ge⸗ 


ben zulaſſen: wollte derhalben folche Wahl 
durchauß nicht guttheiſſen; Und als ein Hoc» 


89 
zuruffen / und die Stimmen ordentlich erge⸗ 


— — — 


1657. 


würdiges Thbum⸗Capitul nach dieſem nichts⸗ 


deſtoweniger bey dem einmahl gemachten 
Schluſſe beſtaͤndig verblieb / und bey dem 
Bapft zu Rom umb die Confirmation ud 
Beſtaͤttigungdeß neuer wehlten made an · 
hielt / proteſtirte dieſer Mallingkrott guffs 
Wal darwider / einwendend / daß ſolche 
Wahl unter andern Urſachen darumb nicht 
rechtmaͤſſig und gültig ſey / weiln fie / wider 
Recht und Ordnung / und ohne fein / als 
Thum⸗ODechants / vorwiſſen und Willen / 
auch noch ohue Noth und Gefahr / in dem 
noch Zeit gnuguͤbrig geweſen / und zu dem an 
einer ſolchen Perſon vollzogen worden / die zu 
fo hohem unſtraͤfflich ein Aint nicht zuzutaſſen / 
Krafft ihrer Geiſtlichen Rechten / als welche 
unter andern keinen Male Hcanten noch deſſen 
Kinder zulieſſen; Nun aber waͤre bewuſſt / 
daß deß neuerwehlten Biſchofſs Vatter einen 


audern vom Adel / im Duel oder Balgen / ent ⸗ 


leibt hätte / und deßwegen aller feiner Guͤtter 
beraubt worden / auch in der Verhafftung ge⸗ 
ſtorben waͤre. 

Ob nun wol ein Hochw. Thum Capitul 
ſich dargegen mit dem Nothzwang und der 
Gefahr daß fie / Hätten fie anders wegen deß 
Herrn Thum⸗Dechants Unnothigen Verzöoͤ⸗ 
gerung / ihr bohes Regale / dier frene Wahl / 
nicht verſchertzen wollen / nothwendig hätten 
zur Wahl ſchreiten müͤſſen / und der Herr Bi⸗ 
ſchoff feines Vatters Verbrechen damit ent⸗ 
ſchuldigte / daß ſolches kein mißthaͤtiges und 
halßbrichiges Verbrechen zu nennen / weil ihm 
an dem Leben nichts gethan worden / und alſo 
konnte es auch ihm anjetzo nicht hinderlich oder 
nachtheilig an der Wahl ſeyn; So brachte je⸗ 
doch der Herr Mallingkrott darauff wieder bey / 
daß die Erlaſſung der Straff (fo auß Gnaden 
geſchehen waͤre) die That nicht rechtfertigte / 
und hielt mit feinen Schriſſten / beym Papſt 
Innocentio X. die Confirmation biß ins fünf 
te Jahr zuruͤcke / biß namlich der noch itzt re⸗ 
gierende payſt / Alexander der Siebende / 
vormahls Fabius Chiſius genannt / auff den 
Paͤpſtlichen Stuhl erhoben worden / fo geſche⸗ 
hen den 7. April deß 1655. Jahrs / welcher den 
Herrn Biſchoff ſo fort beſtaͤttigte. 


bübr / und an ungewoͤhnlichem Orte zuſam⸗ ſten / worauß er aber ſich gar bald wieder 


—— ͤ — 


loß wuͤrckte / und zwar liſlialich; denn er 
begab ſich ungeſaumbt nach Cölln am Othein 
u dem daſelbſt befindlichen Nuncio, Sanfe- 
leio und brachte bey demſelben feine Sa⸗ 
che alſo vor / daß er nichtallein vom Bann loß 


R 


von dem 
Ibum⸗ 
Capitul 
ber ent · 
ſchuldigt / 
und 


vom 
Bapſt ber 
ſtaͤttigt 
wird. 


4 Def 
Tbum⸗ 
Dechants 
Abletzung 
und Wi⸗ 
derkunfft 
in die 
Statt. 


— — 


Und . die 
Begehrte / 
aber abge⸗ 


Beſchrei⸗ 

bung deß 

Stiffts⸗ 
und 


Statt 
Münſter. 


90 


die Stadt Münfter kam. Dieſes halff nicht 
wenig zu der darauff erfolgten Unruh / vor⸗ 
nehmlich als er fich ain Feſt deß H. Apoſtels 
Jacobi / mit feinem aeiftlichen Habit / in der 
Thum ⸗Kirchen wieder ſehen lieſſe:Idermann / 
jung und alt / Weib und Mann / lief zu / und 
war guter Dinge: da hoͤrte man ruffen und 
wuͤnſchen / fie möchten den Mallingkrott bey 
ſich haben / Galen aber ſollte anders tvohin ar 
ben; welches alles die Sach nicht gut machte / 
ſondern nur je mehr und mehr Verbitterung 
erweckte. * 

„ Denn dietoeil der Herr Biſchoffdie Stadt 
fo gar widerſinnig gegen ſich ſahe / daß fie ihm 
auch (vie ihn bedunckte) in ſeinen gar billichen 


fit. | Begehren nicht zu willen ſeyn wollte / und er 


fich zu ihr nichts guts verſehen konnte; ſo be 
gehrte er / zu mehrer Sicherheit feiner Perſon 
an die Stadt / daß ſie von ihm eine Biſchoffli⸗ 
che Beſatzung einnehmen ſollte / und weil ihm 
ſolch begehren rund abgefchlagen ward / trach⸗ 
tete er nme wie er es mit Gewalt zu wege 


e 


bringen möchte. 


Es ligt aber das Stifft und die Stadt 
Münſter in Weſtphalen; das Stifft hat 
zwölff Munici pal. oder Land⸗Staͤdte / worun⸗ 
ker Munster die vornehmste oder Haupt, 
Stadt iſt / ale dieſe find beſetzt mit Rom. Ca- 
choliſchen Obrigkkiken /und wenn ein Landtag 
gehalten wird / ſchickt eine jede ihre beſondere 
Abgeordnete darzu / um ihr beſtes auff denſel⸗ 
bigen zu fuchen. Die Eintvohner befleiffigen 
fich ſehr deß Ackerdaus / und halten viel Hind⸗ 
und Schaff⸗Vieh / wovon ſie / wie auch von 
den Schweinen / deren Schincken anderswo⸗ 
din verführt werden / ihre meiſte Nahrung ha⸗ 
ben. Die vom Adel beherrſchen ihre Dörfler 
und Bauren / und wohnen auff ihren Stam 
häuſſern / und haben auch ihre Ackerwerck / 
Viebzucht und Wiſenwachs. Man hat vor 
dieſem den Ort / wo itzt die Statt Münſter 
ſtebt / Mimgarden in den Dulgibinen / 
out Dulgumnien / Mimingaͤrvorde / 

urungerode oder Mimingardefur⸗ 
de oder Memingardevord / genannt / der 
ieige Nahm, Mänſter / aber ift ihm gegeben 
worden von dem lateiniſchen Wort Monaſte- 
dice ſoein Kloſterheiſtt/ welches Biſchoff Her» 
5 5 Goes deen Maria / der 
5 el Gottes / gügie aufbauen laſſen. Der 
Boden daherum / / wieſonſtin Weſtvalen / 
nit fo gar unanmuthia / und gut fur Schwein⸗ 
Hin und Schaff Bid auch für die Acker⸗ 
oder Bauren⸗Pferde. Die Statt hat neun 
Thore / welche alle mit VBaſieyen und neuen 
Wercken wol verſehen find / als drey gegen 
Morgen“ mit Namen St. Moritz / von der 
Kirch / die hauſſen vor der Stadtſieht / St 
Serratius, auch von der Kirch / die in der 


Statt⸗Mauer ligt / und dz Horſter⸗Thor / find auch zum Theil ſchoͤn von 


Beſchreibung 


1657. | gefprochen ward / ſondern auch wiederum in 


Muͤnſteriſche 
weil mã von dar nach d Muͤhl gleiches Names / 
ande Waſſer Werſa / od nach dem Staͤttlein 
Sendenhorſt / uber der Werſa / geht; Zwey 
gegen Mittag / naͤmlich: St. Ludgers / und 
St. Egidy / Thor; andere Zwey gegen A 
bend / als unſer lieben Frauen⸗ und das 
Judenfelder⸗Thor / und denn noch zwey 
gegen Mitternacht / das Creutz⸗und Neu⸗ 
Brücken⸗Thor. Uber das iſt die Statt 
guch mit einer doppelten Mauer und doppel⸗ 
ten Waſſergraͤben / die der Fluß Aa anfuͤllt / 
umbgeben. Der Math / die Buͤrgerſchafft und 
Einwohner / find alle der Röͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen Religion zugethan: In der Statt finden 
ſich fuͤnff Collegia oder Stiffter / als das hohe 


Thum⸗Stifft zu S. Paul im alten Thum / 


das zu S. Ludger / dabey auch eine Pfarr 
kirch / das zu S. Moritz / auſſer der Statt / 
und das zu S. Martin / in deſſen Bezirck ein 
Minoriken⸗Kloſter iſt. Der Kerſpel oder 
Pfarr⸗Kirchen find fo wol diß als jen⸗ 
ſeyts deß Waſſers / ohne die zu St. Jacob 
auff dem Thum⸗Hof / ſechs / als die zu 
Uberwaſſer / St. Lambert St. Ludger 
S. Martin / St. Ægidius oder Ilgen / und 
S. Servatius / darunter die zu S. Lam⸗ 
bet beynahe mitten in der Statt liegt. Noch 
hat es allhie vier Manns ⸗Kloſter / als das zu 
S. Georgen / welches das Vornehmſte in 
der Statt / wor innen ſich lauter Adeliche und 
Mittermaͤſſige Perſonen deß Teutſchen titten 
Ordens befinden; das Frater⸗Hauß / mit 
Canonicis Regularibus beſetzt / welche / wann 
fie nicht zur Kirche gehen doͤrffen / arbeiten muͤſ⸗ 
ſen / iglicher feine Arbeit / die er kan / find ge⸗ 
meiniglich Schreiber / Pergamentmacher / 
Buchbinder und andere Handwercker; Das 
zu St. Johann / und das zu den Mino⸗ 
riten oder Bruͤdern. Der Jungfrauen Klo⸗ 
fter find ſieben / als; Das zu UAberwaſſer / 
St. Egidy / lbey der Pfarr Kirchen / ſo einen 
schönen Thurn hat) zu Niſing (gar ein ſau⸗ 
beres Gebaͤu / worinnen Jungfrauen / St. 
Auguſtini Ordens / vom Adel und andere vor⸗ 
nehmer Leute Töchter) zum Roſenthal / zu 
Ringe / zu Hoffring und zu Rheine. Kei⸗ 
ne Unſverſitat oder hohe Schul hat es hie / doch 
ſonſt zwo kleine Schulen / zu St. Ludger und 


zu St. Merten / in welchen die Kinder die erfte |. 


Fundamenta lernen / worauß ſie denn in die 
Thum ⸗Schul / welche die Jeſuiten beruͤhmt 
machen / kommen / die aber Magiftri oder Bac- 
calaurei werden wollen / muͤſſen entweder nach 
Paderborn oder nach Coͤlln / oder ſonſt wohin 


keyſen. Unter den weltlichen Gebaͤuen iſt das 


Nathbauß das hoͤchſte und vornehmſte / daſ⸗ 
ſelbe ſteht auff runden Pfeilern / und iſt mit 
fchönen Bildern gezieret: Die Buͤrgershaͤuſer 
amberger 


Stei⸗ 


1657. 
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Belaͤgerung. 


1657. Steinen (welcher Ortzwo Meilen von Muͤn⸗ 


Der 
Tpume 
Dechant 
wird von 
den Bi 
ſchoffli 
chen auff 
gefangen. 


ſter liegt) gebauet / ſo daß Munſter nicht 
die Geringſte von den Teutſchen Staͤtten / 
und / wegen ihrer Schönheit und Groͤſſe / wol 
wuͤrdig iſt / fuͤr das Haupt in gantz Weſtpha⸗ 
len zu halten. 


Eine ſolche Beſchaffenheit nun hat es mit 
mehrgedachter Statt Muͤnſter. Se. Fuͤrſtl. 
Gn der Herr Biſchoff aber / weil er die Buͤr⸗ 
ger darinnen bißher nicht zu feinem Willen 
haben können / beſchrieb das Thum⸗Capitul 
und die meiſte Ritterſchafft / zu Eingang die⸗ 
fes Sommers / nach Coß feld aufeinen Land⸗ 
tag / woſelbſt man zwar das Werck bald ſo 
bald anders uͤberlegte / aber nichts deſtoweniger 
in dem man nicht einig werden konnte / unver⸗ 
richter Sachen wider von einander gieng; 
doch gleichwol ward Volck geworben / und die 
junge Mannſchafft auff den Dörfern bewehrt 
gemacht. a 

Unterdeſſen wollte der Mallingkrott (fo 
von dem Biſchoff feines Thum⸗Dechanten⸗ 
Amts war entſetzt worden / und zu Koͤlln im 
exilio oder Elend ſaß) widerumb ein mahl ſei⸗ 
ne Muͤnſterer beſuchen / und bey ibnen / auch 
wider deß Herrn Biſchoffs willen / das Feſt 
St. Jacobi halten / weil ſie ihn gern bey ſich ge⸗ 
habt haͤtten. Ehe er aber dahin gelangen kon⸗ 
te / ward er von den Biſchofflichen Verkund⸗ 
ſchafft / unter wegs auffgefangen / und vor den 
Wiſchoff gebracht. Obnun wol Se. Fürſtl. 
Gn. Ihm hierauff gar beweglich / Vetter und 
gütlich zuredten / daß er die gegen Sie gefaſſte 
Wider ſpaͤnſtigkeit ſchwiuden laſſen / und Ihro 
die von Gott verliehene Ehre neben andern 
auch gönnen wollte / mit der Verſicherung / ſie 
wolten allein den Fuͤrſtl. Titulfüͤr ſich behalte / 
im übrigen moͤchte er die gantze Megierung 
führen; So wollte jedoch ſolches alles bey ibm 
nichts verfangen / ſondern er hub an S. F. Gn. 
veraͤchtlich vorzurucken / wie er Sie / nach De⸗ 
ro Vatters ungluͤcklichem Zufall / als Sie noch 
klein geweſen / gleichſam auß dem Staub her⸗ 
auß gezogen / wie er Sie verſorgt / wie er Sie 
ſtudiren laſſen und wie er Sie nachgehends 
auch zu Ehren gebracht / in dem er Ihro an⸗ 
fänglich zueinem Canonicat, und letztlich gar 
in das Tdum⸗Capitul verholffen haͤtte / und an 
jetz wurde ihm ſolcher Geſtalt dafür gelohnet / 


und die verdiente Ehr entzogen / und ſollte er // H 


als fo lang geweſener Decanus, Ihro unters 


Und 


en Unrub bringen mochte. 


wuͤrffig werden / und dieſes alles brachte er in 
fecunda perfona, und mit dem unannehmlichen 
Wort / Du / vor. Worauff er dann von Sr. 
Fuͤrſtl. Gu. hinwiederumb hören muſte / daß / 
weil er ja fich nicht beguemen wolte / Sie / auß 
Landsvaͤtterlicher Vorſorg / anders nicht thun 
koͤnte / als Sich ſeiner Perſon zu verſichern / 
damit er nicht das gantze Land in verderbliche 
Und alſo ward er / 
weil alle wolgemeinte Vermahnungen / die 
der Herr Biſchoff nach der Zeit / durch 
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die Herren Jeſuiten und andere Geiſtliche / bey 
ibmthunlieſſe / durchauß nicht hafften wolten / 
endlich aller ſeiner Ehren⸗Aempter entſetzt / 
und im Land auff ein Hauß gebracht / und 
daſelſt mit einer bewehrten Mannſchafft ver⸗ 
wahret / jedoch dabey wol gehalten / und ihm 
auch einige Ergetzlichkeit und Beluſtigung / 
ſonderlich mit jagen / aber nicht alleine / vergoͤn⸗ 
net. In ſolchem Stand nun muſte er fein Le. 
ben beſchlieſſen / wobey er ſich aber gegen die ar 
men Studenten gar freygebig erzeigte / und dar 
durch viel derſelben an ſich zog / daß fie ihn be⸗ 
ſuchtẽ / welche er dann freundlich traetirte / auch 
mit einem ehrlichen Zehr⸗Pfenning begabte / 
mit dieſer Vermahnung: quando vos eritis ali- 
quando clari, ſtatum noſtrum ſcriptis veſtris 
deplorabitis, das iſt: Wenn ihr dermal 
eins werdet zu wackern Leuten ſeyn 
worden / ſo gedencket alsdenn in eurem 
Schrifften / in was fuͤr einen ſchlechten 
Zuſtand ich gerathen. 

Hierauß konnte die Statt unſchwer abneh⸗ 
men / worauff deß Herren Biſchoffs augeſtellte 
Kriegs Bereitſchafft angeſehen / in dem er 


nickt allein in dem Stifft ſtarck werben / fon, b 


dern auch den Außſchuß auff dem Land / von 
Em slaͤndern / Bramern und Strom⸗ 
bergern / und andern Einwohnern in dem 
Gewehr uͤben / und mit allerhand Schantz⸗ 
Gezeug verſehen lieſſe: So ermangelte es ihm 
auch nicht an außwaͤrtiger Huülffe- Denn ob⸗ 
wol die beyden Herren Biſchoffe / Frantz 
Wilhelm / zu Oßnabruͤck / und dolph 
von der Reck / zu paderborn / aus ſonderba⸗ 
rer Lieb zum Frieden / ich in dieſe Unruh nicht 
einmiſchen wollten; So hatten ſich doch die 
drey Geiſtlichen Herrn Ehurfürſten / von 
Mayntz / Trier und Köln / ſo dieſen Som 
mer im Monat Junio / zu Rhein eine zuſam⸗ 
menkunfft hielken / wie auch deß Herren Her⸗ 
6098 zu Neuburg Fuͤrſtl. Durchl. vermoͤge 
der unter ſich habenden Buͤndnuß / mit deß 
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zur 
Belaͤge⸗ 
rung. 


Herrn Biſchoffs zu Muͤnſter Fuͤrſtl. Gn. ver⸗ 


glichen / Ihro eine gewiſſe Huͤlff an Volck zu 
zuſchicken / maſſen auch geſchahe. 1 

Che und bevor es aber zur feindſeligen Thät- 
lichkeit kam / ward gleichwol noch der gütliche 
Weg verſucht und deß Stiffts Erbmarſchall / 
err von Morien / neben etlichen andern 
auß der Ritterſchafft / mit Vorwiſſen und gnaͤ⸗ 
digſter Verwilligung deß Herrn Biſchoßfs / an 
die Stadt abgefertiget / um mit ſelbiger einen 
friedlichen Vergleich zu treffen. Den 29. Ju⸗ 
fi alten Calenders ubergaben die von der 
Stadt zu dieſem heylſamen Werck geſchickte 
Abgeordnete dem Herrn Marſchall ſchrifftlich / 
was die Urſach waͤre / warum fie ihrem Fürs 
ſten nicht allerdings trauen konnten / und was 
die Stadt beſchwerte; wenn nun ſolches ent⸗ 
weder gaͤntzlich abgethan / oder von Sr. Fuͤrſtl. 
Gn vaͤtterlich und gnaͤdigſt in ettons gemildert 


D ü würde / 
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Die Feind 
ſeligkeiten 
geben an / 
und wird 
der Statt 
Syndicus 
gefangen. 


92 
werde / könnte gar bald ein guter Fried und 


neues Vertrauen geſtifftet werden: Und indem 


man damit umgienge / muͤſſte beyderſeyks ein 
Stillſtand der Waffen gehalken werden / um 
dadurch alle und jede Gelegenheit zum Unfried 
und Verbitterung abzuſchneiden. 

In ſolcher Hoffnung ſchieden die Friedma⸗ 
cher wieder von einander / und der Herr Mar 
ſchall nahm die von der Stadt Seyten vorge⸗ 
ſchlagene Dun biß auff weitern Beſcheid 
mit ſich. Deß audern Tags drauff / als an St. 
LaurentiiAbend( neuen Calenders)wurdeder 
Statt MünfterSyndicus Nicklas Drach⸗ 
ter / auffſeiner Muͤckreiß auß dem Haag / bey 
der Glaner Bruck / von etlichen Biſchofflichen 
Meikern / ſo ihm daſelbſt auffden ODieuſt war⸗ 
lelen /gefaͤnglich angenommen / erſtlich nach 
Coßfeld / und endlich nach Ahuſen gebracht; 
Welches die Buͤrger / als ſie es hoͤrten / noch 
mehr verbitterte. Auff den folgenden Tag herz 
nach / als den 31. dieſes / ward ein Trompeter 
auß der Statt an den Herrn Biſchoff geſchickt / 


mit Bitt / daß / weil man anitzo vom Frieden 


Die Bi. 
ſchoffliche 
kommen 
vo r die 
Statt / 
und mit 
denen drin 
nen in ein 
Gefecht. 
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handelte / der Syndicus doch möchte wieder loß 
gelalſen werden; Dieſem folgte noch ſelbigen 
Tag ein anderer / kamen aber beyde ohnver⸗ 
richter Sach und unangehörf wieder zurück / 
weßwegen der Rath ſich bey den Herten 
Reichs Vicarien / Chur⸗Bayern und Chur⸗ 
aan den Herrn Biſchoff hoͤchlich be⸗ 

agte. a 

Daß nun Se. Fuͤrſtl. Gn. der Herr Biſchoff 


etwas feindſeliges gegen die Statt vorhaͤtte / 


war auß dieſem und anderm Verfahren gnug⸗ 
ſam abzunehmen: Denn es wurde allen Müͤl⸗ 
lern umb Muͤnſter herumb verboten / den 
Einwohnern drinnen kein Getreyd zumah⸗ 
len; Sie aber richteten drinnen Roß⸗Müͤhlen 
an / beſchloſſen die Walle und Mauren / lieſ⸗ 
fen die Orommel ruͤhren / und Volck werben 
in der Statt / wollten auch niemanden / weder 
Geiſt⸗nach Weltlichen Stands / ja ſo gar die 
Biſchoffliche Bediente / ungeacht der Heer 
Wiſchoff fie durch einen Trompeter abforder⸗ 
te / und die ſtudirende Jugend nicht herauß 


laſſen. ö . 
Socchem nach fingen fich die Feindſeligkei⸗ 
ten gegen einander an / indem die Biſchoffliche 
ſich vor der Statt ſehen lieſſen / und vor allen 
Dingen darnach trachteten / wie fie denen in 
der Statt das Waſſer / To ſie durch einen neu 
gemachten Graben ableiten wollten / beneh⸗ 
men moͤchten. Als ſie damit umbgiengen / 
nahmen die in der Statt ihrer auch wol wahr / 
lieſſen an dem Orte / wo der Fluß Aa auß der 
Statt fleuſt / ben Schutzgattern herunter / und 
machten / daß das uͤbrige Waſſer in ſeinem 


Gange blieb. Und damit ihnen von den Gaͤr⸗ 


ten und Haͤuſern in der Vorſtatt keine Gefahr 

zuwachſen möchte / khaͤtẽ ſich die Burger mit ih⸗ 

tem Gewehr zuſammen / zogen hinauß vor die 

Statt und verbrandten und riſſen alles nider. 
In ſolcher Arbeit ſtieſſen etliche Truppen von 
U 8 


TI omen 


Munſteriſche 


den Viſchoffſchen Bölckern auffffe / die aber 
mit Huͤlffdeß Statt⸗Commendantens / Obr. 


Lieukenant Levin Friderichs von Wit⸗ 


tenberg / fo lang maͤnnlich zuruͤck gehalten 
wurden / biß derſelben nach und nach je meht 
und mehr darzu kamen / und dieſe / mit etwas 
Verluſt wieder in die Statt weichen muſten / 
da dann ſcharpff mit Stücken von den Waͤl⸗ 
len und Mauren unter die Nachhauende ge⸗ 
ſpielet / und weiterer Verluſt abgetrieben ward. 

Mitller weile hatten ſich ihrer viel in der 
Statt ſchreiben laſſen / die Bürger aher mach⸗ 
ten ſich ſelbſt bewehrt / wurden nehenſt den Ge⸗ 
worbenen vor das Rathhauß gefuhrt / gemu⸗ 
ſtertund in Compagnien abgetheilt / worauff 
fie den Herrn Bürgermeistern und ſaͤmptli⸗ 
chem Math ſchwören muſten / und zwar unter 
andern alſo: Daß ſie ihnen lieber das Le⸗ 
ben / als ihrer Vor⸗Aeltern Privile⸗ 
gien und Freyheiten / nehmen laſſen 
wolten. uber die Statt⸗Soldaten war vor⸗ 
gedachter Obr. Lieutenant Levin Friderich von 
Wittenberg verordnet / welchem auch alle uͤ⸗ 
brige bewehrte Mannſchafft willigen Gehor⸗ 
farm zu leiſten eydlich verſprechen muſte. Bald 
hierauff ward alles / was zum Widerſtand auff 
den Mauren und Waͤllen noͤthig / und zu Ab⸗ 
haltung auch Beumuhigung deß Feindes 
dienlich ſeyn wollte / ſorgfaͤltigſt herbey ge⸗ 
ſchafft / Wachthaͤuſen auffgerichtet und 
Schantzkoͤrbe für die Muſquekirer auffgeſetzt. 

Indem die in der Statt hiermit umbgien⸗ 
gen / kamen die Biſchoffliche ſampt obermeld⸗ 
ten Chur⸗ und Füͤrſtl. zu Huͤlff geſchickten Bot: 
ckern an dein Fluß Aa herunter und auff die 
Statt angezogen / und weil fie dieſelbe vor» 
ſchloſſen fanden / fingen ſie gleich an fuͤnff Or⸗ 
ten an ein Lager zu ſchlagen. Von dem neuen 
Hornwerck an der Statt Muͤnſter geht der 
Weg nach Borgſtenfurt / und auf dieſer 
Straſſen gegen Nidergang / am lincken Ufer 
des Fluſſes / war wol für drey Räger Platz; A⸗ 
ber etwas naher am Waſſer / doch weiter von 
der Statt / hatte der Chur⸗Mayntziſche Ge⸗ 
neral Wachtmeiſter / Lucas von Spſck / 
fein Quartier / unter welchem auch die Chun 
Trier⸗und Cöllniſche Volcker / bey 32000, und 
200, Mann ſtarck ſtunden: Gegen Mitter⸗ 
nacht lag der Biſchoffl. Muͤnſteriſche General 
Wachtimeiſter / Johann von Reymund / 


mit ſeinem Fuß volck / und zwiſchen dieſen mit⸗ 


ten innen / aber naher an der Statt / der Fuͤrſtl. 
Neuburgiſche Statthalter zu Duͤſſeldorff/ 
Obriſter Goldſtein. Das ſtaͤte Regen⸗ 
wetter aber hinderte viel an der Arbeit / daß 
man mit Grabenund Schantzen aufftwerffen 
nicht / wie man gern gewolt fortfahren konte; 
So lieffauch der Aa⸗Fluß fo hoch auff daß er 
den neu vorgeſchlagenen Tamm durchbrach / 
und in ſeinen vorigen Gang wieder durch die 
Statt kam / welchen dann die Belägerte in al⸗ 

ler 


— 
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Belägerung: 
ler Eyl / ſo hoch fie konten / zuſtopfften / daß er 
wiederumb zuruͤck hinauß in das Laͤger treten 
ſolte. Deſſen ungeachtet / wurde das grobe Ge⸗ 
ſchuͤtz berbey gefuͤhrt; Die Meiterey gieng 
auff Kundſchafft und Fütterung auß / und 
ſchaffte dem Lager die benöthigte Lebens⸗Mit⸗ 
telzur Hand / muſte gleich wol je zuweilen ſich 
erſt mit denen auß der Statt drumb fehlagen- 
Die Bramer junge Bauerſchafft muſte anigo 
anſtakt deß Pflugs und der Ege die Muſquet 
und Degen in die Hand nehmen / und Lauff⸗ 
araben und Batteryen machen lernen: Und 
dieſes geſchah auff der lincken Seyten deß Fluſ⸗ 
ſes Aa. Auff der rechten Seyten / wo der Statt 
Hochgericht ſteht ſind zwo Straſſen / wenn 
man von S. Caidii Thor herauß kompt / die 
eine geht nach Dulmen / und die andere nach 
Ludingshuſen: Nicht weit hiervon / nemb⸗ 
lich zwiſchen der Sandgrub / und dem Schloß 


Geiſt / bey dz ockshauſen / hatte der von Cratz 


Staͤrcke 
und Be⸗ 
ſchaffen 
deit fol, 
ches La⸗ 
gers. 


min en 


fein Laͤger und den Stromberger Bauren 
Auß ſchuß bey ſich / die eine Batterie gegen dem 
S. Ludgers⸗Thor auffwerffen wuſten / und die 
Emslaͤnder Bauren hielten die Straß nach 


Tecklenburg / gegen dem Horſter⸗Thor / 


55 auch S. Salvaters Thor genannt / 
eſetz t. 

Dieſes gantze Laͤger war / dem Nuffe nach / 
ſtarck 9 Mann zugioß und Fuß / das Bi⸗ 
ſchoffliche Geſchütz beſtund in vier aroffen 
Mörſern / deren jeglicher oo. Pfund trieb / in 
14. halben Carthaunen / davon eine jede 12. 
Pfund Eyſen ſchoß / und in acht kleinern Stu⸗ 
cken. Die Chur⸗Mayntziſche / Trier⸗und 


Collniſche Voͤlcker hatten gleichfals vier Feuer, 


Moͤrſer / 12. halbe / und 10. drey viertels Car⸗ 
thaunen / nebenſt noch 9. andern Stuͤcken / der 
Fürſtl. Meuburgiſche Obriſte von Goldſtein 
aber 3. groſſe Feuer ⸗Moörſer /s. halbe Carthau⸗ 
nen / und s zwoͤlffpfuͤndige Stucke / mit ſich 
gebracht. 4 rss 

Ole Belaͤgerte ſaſſen hingegen auch nicht 


ſtill / ſondern fuhrten 180. ſchwere Stucke auff 


die Mauren und Walle / rings umb die Statt 
herumb / womit ſie tapffer hinauß in das Laͤger 
feuerten / und zwar manchem das Liecht auß⸗ 
blieſſenz Doch lieſſen die andern ſich das wenig 
anfechten / und fubren indeſſen / nachdem das 
unſtaͤtte Wetter ſich ein wenig wieder gelegt 
hatte / und das Waſſer im Fluß gefallen war / 
mit ihren Schantzen und Bakterien eyffrig 
fort / ſo daß den 16.26. Auguſt / eben an einem 
Sonntag / mit Schieſſen und Feuereinwerffen 
in die Statt ein grauſamer Anfang gemacht / 
und bierdurch in gar kurtzer Zeit nicht allein 
unfer lieben Frauen Thor / ſondern auch an 
dere dabey / und in der Maͤhe liegende Gotts⸗ 
und andere Häufer erbärmlich eingeäfchert 
wurden. S Egidy Kloſter / worinnen geiſili⸗ 
che Jungfrauen vom Adel / wie auch S. Ge⸗ 
orgen Kirch / welche der Teutſche Ritter ⸗Or⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


den inn hat / wurden von den Kugeln und 
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Feuerballen der maſſen verderbt / daß die Klo⸗ 
ſter Jungfrauen ſich mit ihrem Creutz · Fahu / 
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den fie vorher trugen / von dar weg / und bey die 


zu Niſing begeben muſten. Jedermann in der 
Statt war in groſſer Furcht und Angſt; Die 
Geiſtliche lieffen in die Kirchen / umb Gott zu 
bitten / daß Er dem Fuͤrſten und der Buͤrger⸗ 
ſchafft mildere Gedanken geben / und deß ar⸗ 
men Volcks verſchonen wolte / und das thaͤten 
ſie Tag und Nacht / auſſer wann Feuer einge⸗ 
worffen ward / da ſie lochen oder ihre Sachen 
außtragen muſten: Alte verlebte Manns / und 
Weibs⸗ Perſonen / auch die Kinder / fo ihres 
Alters halben ſonſt nichts thun konten /giengen 
fäglich mit den Dominicanern in offentlicher 
Proteſſion herumb / mit ihren Roſenkräntzen 
in der Hand / und von einer Kirch zur andern: 
Die Magde und ſtarcken Weibsbilder waren 
durch die Gaſſen und auff die Platze der Statt 
ordentlich eingetheilt; Etliche füllten die Kuy⸗ 
pen und Waſſer⸗Faͤſſer / andere aber hatten 
naſſe Ochſenhaͤute / womit fie die Granaten / 
kwann fie in die Statt geflogen kamen und ni⸗ 
derfielen / und wo fich etwann ein Feuer anzun⸗ 
den wollte / alsbald außloͤſchtenz doch war faft 
niemand fur den vielen Granaten und Kugeln 
recht ſicher / und ward bald hie bald dort einem 
enkweder ein Bein oder der Kopff ab2oDerer 
ſonſt durchſchoſſen / daß er davon ſterben mu⸗ 
ſte. Unter andern trug ſichs zu / daß / als ein 
Prieſter zu St. Johann Meß hielt / und an⸗ 
jetzo die Hoſtie in die Hoͤhe hub / und den 
Kelch ſegnen wollte / eine Kugel in die Kirch 


Betruͤbter 
Zuſtand in 
der Statt. 


Ein Prie⸗ 
ſter über 
der Meß 
erſchoſſen. 


und wider die Wand flog / welche den Kalck 


in den Kelch ſprützte / und den prieſter vor 
dem Altar hinweg nahm. 

Den 2 zu dieſes / thaͤten die Belaͤgerte / un⸗ 
ter ihrem Obr. Lieutenant / dem von Witten⸗ 
berg / einen 17 durch das Judenfeld⸗ 
Thor in den Keſſel / machten alle darinn be 


findliche Biſchoffliche Voͤlcker / deren doch fall 


zimblich viel waren / nider / und kamen mit 
wenig Geſchaͤdigten wieder in die Statt. 
Der Obriſte Goldſtein dargegen ſatzte der 
Statt mit Feuereinwerffen dermaſſen zu / 
daß viel Haͤuſer auffeinmahlim Rauch guff⸗ 
giengen / ungeachtet der Herr Biſchoff offt zu 
ihm ſchickte / daß er doch etwas gelinder ver⸗ 
fahren wolte / dann ſeine Reynung war mehr 
die Statt zu ſchröcken / als gantz und gar zu 
verderben 

Moch denſelbigen 21. und naͤchſt drauf ſol⸗ 
genden 22. Auguſt / ließ der Rath die Schatz⸗ 
kammer und der Thumherren Haͤuſer befich- 
tigen / woſelbſt unter ſchiedliche viele Gewehr 
gefunden / und von dar auff das Rahthauß 
und Waͤlle gebracht wurden: Der Kugeln 
waren 70. dreyſſig Morgenſterne / und ein 
Stück Geſchuͤtz / deſſen alles man ſich wider 
die Belaͤgerer gebrauchte. 

Doch gleichwol ward mitten unter dieſem 
Kriegs⸗Geluͤmmel und donnernden Car 


thau⸗ 


— 


Die Bela ⸗ 
gerte thun 
einen 
gluͤckli. 
25 Auß⸗ 


Der 
Thum. 
Herren 
Hänfer 
werden die 
ſitirt. 


Die Kit, 
terfchafft 


feligfeiten 
zu verglei⸗ 
chen. 


Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter 


Herr. f 
Euer Hochfürftl, Gn. wer den gnadigſt ſich 
zu erinnern wiſſen / was Geſtalt / auf Dero 
Gnaͤdigſt Vorwiſſen und Willen / wir un 
laͤngſt einige auß unſerm Mittel / zum Der- 


in, ſuch eines guͤtlichen Vergleichs dero / zwiſchen 


E. Fuͤrſtl. Gn. uñ der Statt Muͤnſter / ſchwe⸗ 
benden Differens deputiret / welche dann die 
Tractaten bereits angefangen / dazu der All⸗ 


| mächtige Gott vermuthlich feinen Segen ge⸗ 
geben haben wuͤrde / daß die Sache zu einem 


E. Hochfl. Gn. reputirlichen und dem lieben 
Babel wohlgedeylichen Effect außge⸗ 


ſchlagen ſeyn mochte / wann nicht daraufals⸗ 


bald und gleichfals in ipfo limine negotii ein 
und anders ſich zugetragen / dadurch wir und 
unſere Oeputirte ihrer wolmeinender Inten- 


tion nicht allein fruſtriret / ſondern auch bey 


vielen ver daͤchtlich und mit ungleichemach⸗ 
reden / als daß wir unter dem Schein 
der Buͤttlichkeit / nur lauter Gefaͤhr⸗ 
lichkeit geſuchet / nicht ohne hoͤchſten Ihren 


len E. Hochfl. Gn. immittelſt ohne unſer und 
Der State / alszweytenund britten Stan⸗ 
des /Vorwiſſen und Bewilligung / verſchie⸗ 
denefrembde Voͤlcker ins Land kommen / dar⸗ 
über und darbeneben den Aufbott ergehen / 
und dieuͤbrige mehrentheils zugleich zů Bey⸗ 
ſchaß/ und Fortſetzung allerhand Victualien / 
an feiſten Rindern / Schafen / Schincken / 
Huͤnern / Heu / Habern / und dergleichen 
Proviant / Artollerey und andern Kriegs⸗ 
Praͤparatorien / und Bedraͤuung würckli⸗ 
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und unſern Deſpe ct traduciret werden / zuma⸗ D) 


ung 


cher Einquartierung und militariſcher Execu- 
tion, gleichſamb als wann es ins Feinds Land 
waͤre / benoͤthigen / endlich auch hin und wie⸗ 


der zwaͤngliche Werbungen auſtellen laſſen / 
wodurch die Bauersleuthe und deren Knech⸗⸗ 


te / theils mit unerhöͤrter / theils dieſer Ends 
nicht verübten Practicken zu denen Kriegs 
dieuſten gezwungen und entfüͤhret worden / 
alles zu dem Ende / damit die Statt Min 


ſter / welche gleichwol noch zur Zeit von J. K.. 


M. ſeligſter Gedaͤchtnuß / oder den Herren 
Meichs⸗Viearien Churfl.Durchl. als hoͤchſten 
Michtern / in keine Acht erklaͤret / oder einiger 
Geſtalt condemniret worden / mit Macht und 
Gewalt / Feuer und Schwert / und andern 
nicht viel belebtenk xrremitaͤten artaquiret / an⸗ 
1 und überwaͤltiget werden möchte. 

ann aber / Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / 
zumerſten / in dem von E. Hochfl. Gn. ſelb⸗ 
ſten und Dero Vorfahren mit Rariſication deß 
Thumb⸗Capitels nicht weniger / als von J. 
Nom. Kayſ. Maj. beſtättigtem Privilegio Pa- 
triæ nicht allein folgende Formalia (Wir ſol⸗ 
len auch keine Kriegsſpiel noch Ver⸗ 
buͤndnuͤß mit Jemand anfangen / ein⸗ 
gehen oder machen / ohne Bewilligung 
deß Thumb ⸗Capitels und anderer Un⸗ 
ſerer Landſchafft Staͤnde) ſondern die⸗ 


ſes auch außtruͤcklich fuͤrbehalten / daß ein 


zeitlicher Landsfü rſt gegen die / von der Rit⸗ 
terſchafft / von der Statt Muͤnſter / und den 
zum 9 Tag gehoͤrigen Staͤnd und Staͤt⸗ 
ten / weder in Civil noch Criminal. Sachen / 
auch fo gar in crimimbus flagrantibus & noto- 
riis nichts vornehmen laffen wolte / als was 
gegen ſie auß dem Rechten und billichmaͤſſiger 
Weiſewuͤrde ſeyn beſchloſſen worden. Zum 
2. in dem zu Koßfeld gehaltenem Land⸗T 

auß truͤcklich beſchloſſen / daß mit dem Auf⸗ 
bott und fernern neuen Werbungen 
eingehalten / und nur allein zuComple- 
tirung der alten Compagnien ein hal⸗ 
be Kirſpels⸗Schatzung anticipando ex 
Decembri eingenommen werden ſolte. 
Zum z. auch über die zwiſchen E Hochfl. Gn. 
und der Statt Muͤnſter ſchwebende Oifferen⸗ 
tien am Kayſ.Reichs⸗Hof Math notoria litis 
pendentiapbhanden / und daſelbſt in der Sa⸗ 
chen ſo weit verfahren / daß der Statt per 
ecrerum Cæſareum ein gewiſſer Ter- 
minus prefigiref und dabey zugleich die 
Cognitio periculi&z cauſæ, ob nemblich / 
da fh in dem Creyß einige Gefahren 
herrühren thaͤten / nöthig ſeyn wurde / 
mehrbeſagte Statt Munſter mit ſtaͤr⸗ 
cker Guarniſon zu verſehen / E. Fuͤrſtl. 
Gn. mit Zuziehung deß Thumb⸗Ca⸗ 
pitels / der Ritterſchafft und Statten / 
und alſo den geſampten Land⸗Staͤn⸗ 


| den 


— nn nenn 


Münferifce 


— — 


| D e er 
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1657. den allergnädigſt deferiret wor⸗ leichs⸗Hof⸗ Math ſeinen Lauf, zu laffen / und 1657. 
den / als ſolcher Punctus periculi aber / ſo viel uns mit ſampt der Statt und Statten / wider 
in fpecie die Statt Muͤnſter betrifft / uns nicht die alte wolhergebrachte beſtäaͤttigte Pprivile⸗ 


ꝙ)7ñnꝛñ̃—ññ ͤU— ehe 


einmalen proponiret / weniger daruber cogno- 
ſeiret / oder nicht beſchloſſen worden: So ha⸗ 
ben E. Hochfl. Gu. wir / der Sachen Wichtige 
keit und der Gelegenheit nach / ſolches alles 
forthin vor Augen ſtellen muͤſſen / damit fie 
Tenorem privilegii &DecretiCzlarei , gna - 
digſt behertzigen / und darbey in Fuͤrſtvaͤt⸗ 
terliche Confideration ziehen wollen / 
was auß dieſer Unruhe dem gantzen lieben Vat⸗ 
terlande ſo wol / als allen und jeden Stands · 
gliedern und Eingeſeſſenen / für Schaden / 
Gefahr / und hochnachtheilige Conſequentz 
entſtehen / und ferners uͤber den Halß gezogen 
werden koͤnte. Indem nemblich das liebe Vat⸗ 
terland / welchem der blukige Schweiß auß den 
paſſirten langwuͤrigen Kriegs⸗Preſſuren an 
noch nicht abgewiſchet / in eine neue Verwir⸗ 
rung geſtuͤrtzet / die Statt Münfter gautz de. 
formiret / fo viel Geiſtliche beyderſeits Ger 
ſchlechter / ſo viel Kirchen / Cloͤſter / Clauſen / 
Hoſpitalen / auch Adeliche und dem Stifft 


a J DON binnen Münfter / in Gefahr 


ehen / fo viel unſchuldiges Bluts vergoſſen / 
fo armen Wittib und Wayſen / derer bit: 
ter Zehren und Wehklagen durch die 
Wolcken zum gerechten Gott tringen / 
gemacht / ſo viel Erbe und Kalten / die noch 
uten Theile wuͤſte und unbeſetzt hin⸗ 
fiegen/defoliret/e Ackerbau / darinnen die 
Wolfarth dieſes Landes meiſtentheils beſte⸗ 
het / verhindert / der Adel ſeines Frondienſtes / 
deſſen doch derſelbige / zu feiner und der 
Seinigen Unterhaltung / ſo hoch und un⸗ 
entbaͤhrlich bedürftig iſt / unverſchuldter Sa⸗ 
chen beraubt wird. Ja was mehr iſt / die Bes 
nachbarte und andere auß dieſer Empoͤrung 
ihr ſonderlich Abſehen nehmen / auch wol ein 
Tertius all ſolcher Oecaſion / zu E. Fuͤrſtl. Gn. 
Dero Unterthanen und gantzer Poſteritaͤt un⸗ 
widerbringlichem Praͤfuditz / ſich bedienen 
möchte. Dau was für Veraͤnderungen / 
Jammer und Elend auß der Uneinigkeit und 
Mißtrauen / bevorab zwiſchen dem Haupt und 
denen Gliedern / Obrigkeit und Unterthanen 
zu entſtehen pflegen / ſolches haben wir in vie⸗ 
len alten Exempeln / fo geſchehen / im Rom. 
Reich ſelbſt erlebt / und ſchmertzlich empfun⸗ 
den / und hates ſonſten annoch die taͤgliche Er⸗ 
ahrung im Königreich Polen / zwischen dem 
König und Ständen / in dem Ert, Stift 
Bremen / zwiſchen dem Ertz⸗Biſchoff/ Tdum⸗ 
Capitul und der Statt / zu verſtehen geben. 
Gelanget derowegen zu E. Hochfl Gn. Un⸗ 
fer unterthaͤnigſte Bitt / die ohn unſer Vor⸗ 
wiſſen und Bewilligung / gegen die Statt 
Münſter angefangene Action , in Gnaden 
auffzuheben / die frembden Volcker abzufuͤb⸗ 
ren / dem ordentlichen Rechten am Kayſerl. 


gia / Recht und Gerechtigkeit / nicht zu betru⸗ 
ben / londern gegẽ die Stakt / als der Lands⸗ 
fürft / Biſchoff und Geiſtlicher Hirt / 
Fuͤrſtvaͤtterliche Gedancken zu ſchöpffen / uns 
ſere auffgebottene Bauren zu ihrer Arbeit nach 
auſe zu laſſen / die unbilliche Wochentliche 
Beyſteurung einzuſtellen / denen Werbern 
die unzulaͤſſige und zwaͤngliche Werbung mit 
Exemplariſcher Straff zu verbiethen / und 
uns mit denen Unſerigen deß allgemeinen / im 
Rom. Reich / fo theuer und mubſelig erkauff⸗ 
ten Friedens deſſenthalber von dieſem Stifft 
ein anſehnliches vor andern Crayſen und 
Ständen Vorſchußweiſe faeneriret und bey⸗ 
etragen / mit genieſſen zu laſſen. Im ubrigen 
all / und da unſer hierin rechtmaͤſſige Bitte 
nicht erhoͤret werden ſolte / bedingen twir uns 
unterthaͤnigſt / an allem Ungluͤck und Wider⸗ 
waͤrtigkeit / ſo E Fuͤrſtl Gn. und dieſer Land⸗ 
ſchaft zuſtoſſen moͤchte / zumahln unſchuldig zu 
ſeyn / und mit unterthaͤnigſter Erinnerung 
dasjenige verrichtet zu haben / was einem ge⸗ 
borſamen Landſtand gebühret / welche Euer 
Hochfürſtl. On. von Anfang der Regierung 
treulichſt unter die Armen gegriffen / und an 
ihme nichts / was zu Ew. Hochf. Gn. Perſon 
und deß gantzen Landes Wohlfahrt gedeyen 
Dar alu. 1 dieſe ange⸗ 
achen ungern geſehen und geſpuͤh⸗ 
ret / und thun dieſelbe beni zu lan . I 8 
Hochf. friedlicher Hiegierung dem Gott dep 
Friedens unterthaͤnigſt empfehlen / den 1. 
Sept. Anno 1557, 


Diefes nun war unterſchrieben: E. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gn. unterthaͤnigſte von der Hütter 
ſchafft: Ferdinand von Morien / Erbmar⸗ 
ſchall Grafvd Flodoꝛff Wilhelm Dietrich 
Freyherr vd Werth. Johann von der Re⸗ 
cke. Ferdinand von Nagel zu Eithlingen. 
Stephan Falck. Lang von Muͤnſter. 

ohann Heinrich von Aſchenberg zu 

chkerlohe. Ferdinand von Raeßfeld. 
Joachim Gißbert Freytag von Saut⸗ 
vort. G25 von Groß. Henrich 
Weyrich von Muͤnſter. Johann Hen⸗ 
rich von Rehde. Theodor Heinrich von 
Aſchenberg. Werner von Dort. A⸗ 
dolph von Nagel. Rheinhard von 
Mallingkrott. Ernſt Henrich von We⸗ 
ſterholt. Bernhard Theodorus von der 
Recke. Johann Henrich von Remmen. 
Conrad von Mettwirt. Engelbert von 
Langel. Johann Rudolph von Bank. 
Theodoricus Heinrich von Bergen. 
Guilhelm Graf von Flodorff. Carl 
Wilhelm von Ripperde. Caſpar Her; 


mann 


— — — — 


1657: mann von Oer. Johann Conrad Fri⸗ 
drich von Wolff. Steffan Theodoricus 
von Lord, Wilhelm von Morien. 
Heinrich von Haeren. Moritz von 
Schluppengrill. Rudolph Lambert 
von Mounichen. Bernhard von Ko⸗ 
bringk. Conrad Gerhard von Grot⸗ 
hauß. Dietrich Gießbert von Morien. 

Johann Fridrich von Niſſen. 
De Her: Oer Herr Wiſchofß ließ hierauff in einem 
ce weiklaͤufftigen Schreiben umbſtaͤndlich ant⸗ 
Antwort worten / dahin gehend; Er haͤtte niemahls was 


auff der anders im Sinn gehabt / als wie Er mitdands⸗ 


Ritter vatkerlichem Geinuͤth / Sorgfalt und Treuen 
ſchafft. die Seinigen beyfrieblichem Rubſtand erhal⸗ 
Wie ben möchte: Er batte Ihm jederzeit Fried und 
tions. Einigkeit möglichſt angelegen ſeyn laſſen / die 
Schrift. | Statt Münfter aber ſolche billichmaſſige und 
noch wol härtere Straf mit ihrer Halßſtar⸗ 
rigkeit verdienet: Denn es waͤre nun keine 
Hoffnung mehr / dz die Bürgerſchafft / als wel⸗ 
ches hm nun ſo lange geit ſich fo gar hartnaͤcki⸗ 
ger Weiſe widerſetzt gehabt / durch gelindere 
Mittel ſich erweichen laſſen wuͤrde Daß Er 
den Land⸗Außſchuß für die gemeine Wol⸗ 


fart / und die Rebellen zu baͤndigen / auffgebot⸗ 


ten / haͤtte Er gethan / was in ſolchem Fall ei⸗ 
nem Fuͤrſten und Oberherrn zukaͤme: Solte 
nun den Staͤtt⸗oder Land⸗Leuten hierauß ei⸗ 
niger Schaden oder Nachtheil erwachſen / 
wiirde ſolchen die Zeit ſchon wieder erſetzen. 
Mit der Litispendentz oder bey dem Kayſerl. 
Cammergericht hangenden Strittigkeit und 
deren Auß gang haͤtte es eine andere Beſchaf⸗ 
fenheit / als die Mitterſchafft vorbraͤchte. Denn 
darinnen haͤtte die Statt ſich deß Kayſerl. 
Cammergerichts und der Herren Reichs⸗Vi⸗ 
carien Ihrem Außſpruch entzogen / indem fie 
außwaͤrtige Hulff/ bey den Hanſee⸗Staͤtten 
und den vereinigten Niderlanden / geſucht. 
So haͤtte man ſich auch von keinem Reichs ⸗ 
Fuͤrſten oder außländifchen Potentaten eini⸗ 
ger Feindſeligkeit / wie fie waͤhnten / zu beſorch⸗ 
ken / deſſen Er ſie gewiß verſſchern könte; Noch 
weniger wuͤrde ſich / bey ſolcher Gelegenheit / 
ein Brittmann in dieſe Sache einmiſchen. 
Damit Er aber von ſolchem ſeinem Vorha⸗ 
ben nicht wieder abſtehen doͤrffte / wolte Er ſie / 
die Mitterſchafft / hoͤchlich gebetten habe / Ihm / 
als jhrem Herrn / beyzuſtehen / und mit Ibm 
die widerſpaͤnſtige Statt mit Gewalt zumGGe⸗ 
horſam zwingen zu helffen / dafür wolle Er jh⸗ 
nen in allen Fürſt⸗vaͤtterlichen Gnaden vol 
getopgen und jhr Gnaͤdigſter Herr verblei⸗ 
en. 


Hiermit verlieffen ſich zween Tage / in wel⸗ 
cher Zeit der Rath drey Bm / mit 
Rahmen / Keppel / Wittfeld und Kem⸗ 
mer / wie auch zween Gilden ⸗ oder Zunfftmei⸗ 
ſter / Sorſt / und Moder ſem / an die Rit⸗ 


. Beſchreibung 


e N, 

mit ſchlechter Verrichtung wiederkamen. | say 
Eben in ſelbiger Nacht / vor dem 3.3. dieſes / Die Bi 

umb v Uhr / ward der Holländische Poſttva, ch 


gen durch S. Salvators Thor auß der Statt 9000 mit 


gelaſſen / daffelbe zwar bald wieder mit allem Liſt / je, 
Fleiß verſchloſſen und auch mit einer Schilt⸗ doch mit 
wach beſetzt; Die in dem Laͤger aber / welche Schaden / 
auff ale Straffen und Zugänge nach der Thors an 
Statt gute Acht hatten / und bald hie bald da der Statt 
derſelben beyzukommen verſuchten / erſahen 

in aller Stilleinen Vorthel bey dieſem Thor / 

und kamen / in zoo zu Pferd und ooo. zu Fuß 
ſtarck / unter ihrem Anführer / dem Hover⸗ 
pinck / mitZeitern / Aexten / und anderm 
Sturmgezeug / biß uͤber den Graben / ſchlugen 

die Leitern au die Mauer an / hieben die Palli⸗ 
ſaden umb / fanden die auff der Wache gantz 
ſchlafftruncken / nahmen das Gewehr / und ei⸗ 

nen von ihnen gefangen / die andern liefen un⸗ 
bewehrtdavon / und lieſſen den Biſchofflichen 

das Thor und die Mauren. Dieſe brachten 
hierauff eine Petarde an das Thor / welches 

mit Stacketen und mit ſpitzigen Eyſen beſchla⸗ 
genen Pfaͤlen verwahret war / in Meynung 
ſelbiges damit auffzuſprengen. In dem wird 

von dem ſtarckẽ Klopffen / die Schildwach auff 
dem naͤchſten Bollwerck wacker / die rief: Wer 
da? Weil nun Niemand antworten wollte / 
muthmaſſte fie / es müfte der Feind da ſeyn / 

gab derhalben Feuer / von deſſen Schall auch 

die andern Schilttvachen eine nach der andern 
munter wurden / biß man endlich auf dem drit⸗ 


ten Bolllverck ein Stuͤck abſchoß / da denn je 


derman auff dieſes Thor zulieff / und moͤglich⸗ 
ſten Widerſtand that / ſo daß die Biſchoffliche 
mit vielen Berwundten davon abweichen mu⸗ 
ſten / jedoch nur zween dahinden lieſſen / davon 
der Eine bald ſtarb / der Ander aber / an dem 
Fuß von einer Granat verwundet / in die 
Statt gebracht ward. 


Hierdurch wurden die in der Statt gegen Die Gels. 
ihren Biſchoff dermaſſen verbittert / daß ſie / gerte wer. 
ungeacht die im Lager Tag und Nacht mit den; nur 
Feuerkugeln hinein spielten / ſich umb ſo viel 95 70 
weniger bequemen woltenſondern / damit fie ren 
deß Jahrs und Tags / darinnen ihre Statt Biſchoff 
vom Feuer ſo uͤbel zugerichtet worden / nicht 
vergeſſen möchten / neue Fahnen machen / und 
drein ſchreiben lieſſen: GaLen In CenDlt Vr- 
be, das iſt: Der von Galen hat die 
Statt alſo mit Brand verderbt / in wel⸗ 
chen Lateiniſchen Buchſtaben dann die Jahr⸗ 
zahl M. DC. LVII. (1687. enthalten. Hier, 
mit zogen fie durch die Gaſſen der Statkund 
auf die Walle / und titulirken ihren Biſchoff 
nicht anders / als einen Mörder und Mord⸗ 
brenner; Ja auch die Weibsbilder / die doch 
fonft weich und kleinmůthig find / friſchten ihre 
Männer tapffer an / daß ſie ſich männlich hal 
ten ſollten. . 5 

Unter ſolchem Verlauffkam ein Schreiben Paypſt 


terſchafft abſchickten / welche in ſpater Nacht 


vom Papſt auß Rom an den Herrn Biſchoff / maßnet 


ſo 
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„1557. Jo Ibm, allen Anzeigungennach / nicht aller, 
5 Di. dings annehmlich / ſintemahln er darinnen 
Of von dem Verlaut nach / von allem fernern feindli⸗ 
gerungab. chen Vornehmen wider die Statt vätterlich 
abgemahnt / widrigen falls aber mit dem Bann 

Die bedrohet worden. x 
Rp Deßaleichen ſchrieben auch diebeyde Herrn 
Bicarien Churfuͤrſten Bayern und Sachſen an deß Hu. 
ſchreiben Biſchoffs Fuͤrſtl. Gn. vom 17. Auguſt / deß 
dun an Inuhalts: Se. Lbd. und Freundſchafft wuͤr⸗ 
en de ſich noch beſter maſſen zurück erinnern / was 
gangen Sie, auf Hero an Sie als der Zeit deß Heil. 
pndici. Reichs Vicarien / gethanes Anſuchen / wegen 
der mit der Statt Munſter / der Beſatzung hal 
ber obſchwebenden Strittigkeit / fuͤr zu laͤngli⸗ 
che Erinnerungen und Vermahnungen / fo 
wol an die Statt Münfter/ als an die Stätte 
Luͤbeck / Braͤmen und Hamburg / abgehen laſ⸗ 
ſen Nachdem aber anitzo die Statt Muͤnſter / 
ihre Beſchwerde ihnen umftändlich vortragen 
laſſen / und dasjenige / daß ſie die Vereinigte 
Miderlande um Huͤlff er ſucht / damit gar leicht 
zu entſchuldigen vermeinte / dieweiln auch Se. 
Lbd. und Freundſchafft ſelbſt ihren Reſiden⸗ 
ten / den Obriſten Willich / im Haag gehalten; 
warum ſollte deũ ihr / als einer Hanſee⸗Statt / 
verwehret ſeyn / ihren Geſandten ingleichem 
dabin zu ſchicken? welches zu keinem andern 
End geſchehen waͤre / als daß ſie / dem Hanſee⸗ 
Bñd gemaͤß / ſich ben fo zweiſſelhaft? Außſchlag 
un bevorſtehenden Gefahr / nothdurftig uf be 
ſtens vorſehen möchte. Uber dz haͤtte die Statt 
auch noch eine und andere Gewalthaͤtigkeit 
beygebracht / womit wider das Kayſ. Decret, 
und wider die noch uneroͤrterte litis pendentz 
und Streit⸗Sach ſchwerlich waͤre verfahren 
worden / weßwegen ſie ſich denn vornemlich 
bey ihnen beklagen wollen: Indem nemlich S. 
Cd. und Freundſchafft ihren Syndicum, den Li⸗ 
centiat Drachter / als er auß dem Haag wieder 
nach Müuͤnſter gewollt / wohin er im Namen ul 
von wegen der Stadt verſchickt geweſen / in 
Ver hafft fuͤhren / und noch biß dahero nicht loß 
gelaſſen haͤtte / ungeacht ſie / die Statt / ihro Sa- 
tis faction dafur thun wollen / auch die Ritter⸗ 
ſchafft einige auß ihrem Mittel an Se Ld. und 
Freundſchafft deß wegen / und umb eins guttli⸗ 
che Vergleich zu treffen / abgefertigt hatte. Sie / 
deß Heil. Reichs Vicarien / nun hätten dahero 
es der Mothdurfft zu ſeyn erachtet / Sr Ld. uñ 
Freundſchafft ſolche eingelangte Klagen und 
Beſchwer den zu hinterbringen: und weiln ſo⸗ 
thanes Vornehmen dem Kaͤyſerlichen Oeeret / 
da doch Se. d. und Freundſchafft fie er ſucht / 
die Stadt dahin zu vermahnen / daß fie demſel⸗ 
ben Goran nachgeleben möchte / gar nit 
gemaß waͤre; So haͤtten ſie das gaͤntzliche Ver 
trauen / begehrten auch / von deß Reichs Viea⸗ 
riat-Ampts wegen / Se. Ld. und Freundſchafft 
wollte nicht allein den in Haffte habenden Syn. 
dicum mit allen ſeinen i m zugehorigen Sa⸗ 
chen an ſeiner Reiſe nicht verhindern / zumah⸗ 


len die Stadt für denſelben caviren un Bürg⸗ vorgenommenen Mebellion noch immer fort: 
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RE WR 
ſchafft leiſten wolte / fondern auch von aller 1697. 
Thaͤtlichkeit / und feindlich? Werbungẽ / auch 
andern Kriegsbereitſchafften / wid die Statt / 
abſtehen / damit / den dem / ohne das gnugſam 
betrüͤbten und gefährlichen Zuſtande / nicht zu 
neuer Unruh Anlaß gegeben werden moͤchte. 
Dafern aber Se. Kd. und Freundſchafft wider 
die Statt etwas zu ſagẽ / oder an ſie zu fordern 
haͤtte / ſollte fie ſolches mit Recht und nach Auß⸗ 
weiß deß Kayſerl. Decrets / vornehmen und 
binauß fuhren. Widrigen falls koͤnnte Se. Ld. 
und Freundſchafft unſchwer bey ſich ſelbſt er⸗ 
achten / daß Sie wurden gemuffiget ſeyn / auff 
deß lieben Vatterlands Ruhſtand zu ſehen / und 
wenn fernere Klagen einlauffen ſollten / vermoͤ⸗ 
e e zu agiren und zu ver⸗ 
ahren. 

Den 6.16. Sept. entſtund abermahls von Groſſer 
dem vielen Feuer Einwerſſen ein erſchroͤckli⸗ (Brand in 
cher Brand in der Statt / der von halber der Statt. 
Nacht / biß auff den anbrechenden Tag / waͤhr⸗ 
te / und erbaͤrmlich anzuſehen war. Eben da» 
mahls wurde / durch Vermittelung der Heran 
Deputirten von der Ritterſchafft / ein Stil 
ſtand der Feindſeligkeiten erhalten / und der 
Statt eine kurtze Rub gegonnet; Worauff 
aleich alsbald mit anbrechendem Tage ſich 2. 
Trompeter mit einem Schreiben vor dem 
Thor anmeldten: Sie muſten von auſſen be⸗ 
halten bleiben / das Schreiben aber ward dem 
Math eingelieffert / und auß demſelben deß Bi⸗ 5 
ſchos Begehren vernommen Baß die Statt Furche 
2000, Mann zur Beſatzung einnehmen / an die 
und ihren Commendanten / den von Witten Start. 
berg / abdancken ſollte; Wenn das geſchaͤhe / 
konte Fried gemacht werden. Worzu ſich aber 
die Buͤrgerſchaft durchauß nit verſtehen wolte. 

Nach dieſem giengen die Feindſeligkeiten 
mit Schieſſen und Feuereinwerffen und Auß⸗ 
fallen von neuem wieder an / als jemals zuvor⸗ 
hero / wie dann am 16. 26. dieſes zu Abend die Die Ber, 
Belaͤgerteeine Mine gehen lieſſen / und darauf gerte ſpren 
ein ſcharpffes Gefecht anfingen / in welche von gen eine 
denen hauſſen / neben andern Officirern der Mine. 
Hauptman Morienund Fapitaͤn Leut. Mau⸗ 
lart / ſamt noch einem Faͤhndrich todt blieben / 
etliche andere aber biß auff den Todt verwundet 
wurden. Am 20 30. dieſes kam ein Schreiben Die drey 
von den; geiſtl. On. Churfurſten am Mheyn / geiſtl H 
Mayntz / Trier und Coll / wie auch von deß 3 
Hn. Hertzogs zu Neuburg F. O unterſchrie⸗ mahnen 
ben / vom 9.19 Sept an die Statt / worumen die Stat, 
Sie gleich Eingangs Sich gegen dieſelbe be⸗ zum Ge. 
ſchwerten / dz / da ſie/ auß einem wolmeinenden borſam ge 
und ihr Beſtes eyffriaſt ſuchendem Gemůͤthe / Pico 
zuvor ſchonan die Statt geſchrieben / und ſel⸗ 
bige ermabhnet / ihrem rechtmaͤſſigen Herren 
gebuͤbrenden Gehorſam und Treue zu leiſten / 
und eine leidentliche Beſatzung einzunehmen / 
fie ſich doch auf fo heilſame Vermahnung nicht 
bequaͤmen wollen / ſondern fuhren in ihrer wi⸗ 
der ihren rechtmaͤsſigen Fuͤrſten und Herrn 
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Die Rationes und Urſachen / ſo ſie in ihrer Ant⸗ 
wort vorgebracht / waͤren von keiner Wichtig⸗ 


0 


keit / und wuͤrde darmit gar nicht erwieſen / 


daß die Stadt Muͤnſter dem Biſchoff 


nicht / ſondern dem Röm. Reich ohn⸗ 
mittelbar unterworffen wäre: Es konte 
aber gar leicht geſchehen / daß / da ſie ſich ſolcher 
Privilegien und Freyheitẽ theilhafftig machen 
wolte / die ihr nicht gehoͤrten / fie wol die jenige / 
fo ihr zukaͤmen / druͤber verliehre doͤrffte. Dem⸗ 
nach aber ſie / Chur⸗und Fürften noch zur Zeit 
nichts anders ſuchten / als daß die Stadt der 
Gefahr / worinen ſie bey fo unruhigem Weſen 
ſtünde / moͤchte entriſſen / und alles Unheil / ſo 
wol von den Einwohnern der Stadt / als auch 
von dem gantzen Stifft / abgetrieben werden; 
So haͤtten ſie nicht umbhin gekonnt / die noch⸗ 
mahlige Vermahnungzuthun / ſie wolte doch 
ihrenunſchuldigen Weibern und kindn / durch 
ihre Hartnäckigkeit / kein ſchwerer Ubel / als ſie 
bißher gehabt / uber den Hals ziehen / und von 
dem Biſchoff die Beſatzung / ſo weder ſchwer 
noch unbillich ware / nicht gezwungen / ſondeꝛn 
freywillig einnehmen: Im übrigen wolten fie 
bey ihren Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Worten fie 
verſichern / z der Biſchoff nichts / ſo der Stadt 
loͤblichen Satzungen zuwider / vornehmen 
wuͤrde / und wo ſie mit Recht etwas wider ihn 
erhalten moͤchten / ſolten fie daſſelbe darum nit 
vertiehren / weil fie alſo gehorſam geweſen. 
Wurden fie aber wider verhoffen allen guten 
und treuen Rath der Chur⸗ und Fuͤrſten / wie 
auch die Bifchoffliche Beſatzung außſchlagen / 
und in ihrer Rebellion fortfahren / wolten ſie 
vor Gott und aller Welt entſchuldiget ſeyn / 
wann ſie thaͤten / was nicht anders ſeyn wol⸗ 
te: denn ihre Völcker / ſo vor der Stadt lage / 
ſolten das aͤuſſerſte an ihr verſuchen / welches 
ſie ihnen / zur Nachricht / zuvorhero gnaͤdigſt 
andeuten wollen. 

Aber dieeinmalunrubig gemachte Gemuͤh⸗ 
ter der Buͤrgerſchafft mochten auch hierdurch 
nicht wieder geſtillt werden: und der gemeine 
Mal friſchle ſich untereinander an / ſchlugen 
die Hände in die Höhe / und ſchryen: Halt 
dich friſch Muͤnſter / halt friſch! die Hol⸗ 
laͤnder kommen. Denn ſie hatten von 
den Herrn General Staten Vertroͤſtung / 
daß ſie der Stadt die Hanſee⸗Huͤlff widerfah⸗ 
ren laſſen wolten. 

Die Belaͤgerer / weil ſie ſahen / daß ſie an die⸗ 
ſem ihrem alten Orte / der Stadt nichts abge⸗ 
winnen mochten / verruckten hierauff am 21. 
Sept. das Laͤger auf eine andere Stell / und 
fiengen an gegẽ dem Horſter⸗Thor Schantzen 
und Batterien auffzüwerſſen. Mit diefer Ar, 
beit giengen ſechs Tage hin / daß nichts wuͤrck⸗ 
liches von Feindſeligkeit gegen die Statt auß⸗ 
gerichtet ward; Dennes fiel auch zugleich ein 
gar unſtaͤtes tegenwetter ein / da indeſſen die 
von der Mitterſchafft taͤglich / zwiſchen beyden 
ſtreitendẽ Partheyen / aufuñ abzogen / uñ teils 


Bech 


Muͤnſteriſche 
zur Einigkeit riethen / theils wiederriethen. 


1697. 


Den 26. dieſes ward abermahls ein grauſa⸗ Der Statt 
mer Anfang mit Schieſſen gemacht / und das 5 55 mit 


waͤhrte biß auff den 7/17. October / in welcher 


bart zuge⸗ 


Zeit man inn · und auſſerhalb der Stattnichts ſetzet. 


anders / als Rauch und Dampf und erſchröck⸗ 
liches Donnern auß den Stuͤcken und Mör⸗ 
fern horte und ſahe. Die Stück und Feuer⸗Ku⸗ 
geln / wie auch die Granaten und Bomben flo⸗ 
gen / wie die Bienen / in der Statt herum / und 
ſchlugen alles nieder / was ſie antraffen / ſo daß / 
ohne die zwo Kirchen / zu St. Lambert und St. 
Martin / uͤber hundert Wohnhaͤuſſer dadurch 
in die Aſche gelegt / und ſonſten unterſchiedliche 
Perſonen / ſo loschen wollten / entweder gar todt 
geſchmiſſen / oder jaͤmerlich zerquetſcht wurden. 

Nichts deſtoweniger bemuͤheten ſich die Hn. 
Abgeordnete von der Mitterſchafft gar eruſt⸗ 
lich / gütliche Puneten zueinem friedlichen Ver⸗ 
gleich vorzuſchlagen. Indemſman aber ſich dar⸗ 
über berathſchlagte / ward von den Biſchoffli⸗ 
chen ein Sturm auff unſer lieben Frauen Boll⸗ 
werck vorgenommen; ſelbiges war mit drey⸗ 
facher Wehr verſehen: Vornen her ſtund ein 
zihmlich ſtarckes Revelin mit Schantzkörben; 
etliche Schuch davon war eine Bruſtwehr 
Manns hoch auffgeworſſen / worein ſpitzige 
Pfaͤle geſteckt warẽ / und darhinder lag ein von 
Erd auffgeworſſenes gaͤhes Werck mit Sta 
cketen und Palliſaden umgeben / welches fo wol 
die in der Stakt / als die im Lager minirt hats 
ten. Dieſe nun fuͤllten anfangs den Graben mit 
Erd und Faſchinen auß / ſatzten hernach mit 
groſſer Gewalt auff das Bollwerck an / und 
bemaͤchtigten ſich gleich alsbald deß Auſſen⸗ 
wercks und der Bruſtwehr / ſo daß die von der 
Statt nur den Ober wall / oder das von Erd 
auffgeworffene Werck innen hatten / wovon ſie 
uͤber auß ſtarcken Widerſtand thaten. Die Bi⸗ 
ſchoffliche lieſſen zwar ihre Mine ſpringen / die⸗ 
ſelbe aber 1 zurück und that ibnen mehr 
Schaden als den Belaͤgerten / worauff die in 
der Statt und auff den Waͤllen auß Stuͤcken 
und Mußqueten dermaſſen ſcharpff auff die 


Die Bi. 
ſchoffliche 
verſuchen 
noch einen 
Sturm. 


Werden 
aber mit 
Perluſt. 


Stuͤrmende ſchoſſen / daß fie das hohe Werck gogerri⸗ 


und unten die Bruſtwehr verlieſſen / welche die 
Belaͤgerte bald wieder einnahmen; und den 
Abend drauff / als den 6/16. dieſes zündeten fie 
ihre Mine unter Revelin oder Auſſenwerck an / 
die ihnen ſo wol angieng / daß ſelbiges mit aller 
darinn ligenden Biſchofflichen Voͤlckern / auff 
150. Mann ſtarck / in die Lufft flog / ſo erbaͤrm⸗ 
lich anzuſehenz den es war / als regnete es Men 
ſchen / und fiel bald hier bald da ein Bein oder 
Arm / Rumpff oder Kopf / Hut oder fonft et⸗ 
was von Kleidern herunter auff die Erden. 


ben. 


Die Belaͤgerte hingegen wurden hierdurch Hie Bela⸗ 
noch muthiger / ſchryen einander friſch zu / gerte thun 
und thaten bey 200. Mann ſtarck einen Auß⸗ einen 


fall / durch St. Moritz Thor / in Meinung / 
den Biſchofflichen / welche in der Vorſtatt hin⸗ 


ſchaͤdli⸗ 
chen Auß⸗ 


ter den Gaͤrten Poſto gefaſſt / die Stücke in der 


Skill hinweg zu nehmen. Dieſer Anſchlag aber 
wol⸗ 
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drauſſe / als die ſich ſchon eines Auß falls beſoꝛgt 
hatten / waren wachſam auff ihrer Hutt / und 
empfinaẽ dieſe dergeſtalt / dz 16. Bürger theils 
nidergeſchoſſen / theils verwundet / und die, 
brigen wieder in die Statt getrieben wurde, 
Deß andern Tags / als den 17 /7. fiel der ge 
wohnliche Jahrmarckt zu Muͤnſter ein / es kam 
aber niemand wegen der Belaͤgerung dabin; 
Doch ward auff vier Tage ein Stüllſtand ge⸗ 
troffen / und in der Zeit / was beyderſeits geblie⸗ 
ben / begꝛaben. Hierüber wurde etliche von dem 
gemeinen Mad dermaſſen unwillig / dz ſie den 
Rath / wegen ſolchen Stillſtands / auff offentli⸗ 
cher Gaß mit Scheltworten angrieffen / unwe⸗ 
nig fehlte / daß ſie nit auch gar Hand an ihn le⸗ 
gten. Als aber ihrer drey ins Gefaͤngnüß ge⸗ 
worffen und umb eine Geldbuß geſtrafft wur 
den / gaben fie ſich widerum ein wenig zufriede. 
Unterdeſſen trugen die / von einem Hoch⸗ 
würdigen Tbum⸗Capitul / der Mitterſchafft 
und der Statt / auff dem Schloß Geiſt / an⸗ 
kweſende Herren Deputirte alle erſinnliche und 
zu Widerbringung deß verlangten Friedens 
und zerriſſener Einigkeit dienſame An ⸗ und 
Vorſchlaͤge eyffrig zuſammen / ſchieden auch 
nicht eher von einander / biß daß den 11.21, die⸗ 
ſes / ein guͤttlicher Vergleich zu beyden Seyten 
getroffen ward / auff nachfolgende Puncten. 
InGottes Nahmen / Amen. 
Kund und zuwiſſen ſey hiemit jedermaͤn⸗ 
niglich / demnach zwiſchen dem Hochw. Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn / Herrn Ehriſtoff Bernhardt / 
Biſchoffen zu Munfter an einer: So dann 
Buͤrgermeiſtern und Rhat / wie auch Alter⸗ 
und Meiſter⸗Leuthen und ſaͤmbtlicher Ge⸗ 
meinde der Statt Muͤnſter / anderer ſeithen / 
ſich einige ſchwaͤre Streitigkeiten enthalten / 
und Ihre Hochfürſtl. Gn. darauffvorgemelte 
Statt / mit. Huͤlff und Aſſigenz einiger Chur⸗ 
und Fürſten / belaͤgert / daß ſolche Strittigkei⸗ 
len / durch Beyſtand Gottes deß Allmaͤchtigen / 
von ſichern / auß Mittel dieſes Stiffts Ritter 
ſchafft / beliebten H. Deputirten folgender Ge 
ſtalt / jedoch alles mit außtrüͤcklichem Vorbe⸗ 
halt dero hieruͤber am Kaͤyſ Hoff hangender al⸗ 
ter⸗ und neuer liciſpendentz und ſonſten anderer 
daſelbſt / und am Speyeriſchen Cammer⸗Ge⸗ 
richt unerortert ſchwebender Rechtsferligung / 
vermittelt / guttlich beygelegt und verglichen. 
Anfaͤnglich ſolle alles das / wz ſolcher Strit⸗ 
tigkeit halber / vor und bey wehrender Beläge 
rung bemelter Statt Muͤnſter / vorgangen / al⸗ 
erſeits / per generalem & illiminatam Amne- 
Kam, gäntzlich aufgehoben: in ewigen Ver⸗ 
get geſtellek: und davonkeine / fo wol Civil- 
als Militar-Perfopnen der Statt Muͤnſter / 
Bürger’ Einwohner / Bediente / Hohe und 
Niedere Ofſieirer / in pecie der Obriſt Levin 
Friderich de Wittenberg / und Licent. Trach⸗ 
ter / der Statt Syndicus, an Ihren Perſohnen 
und Guͤtern / in- und auſſerhalb der Statt 
Muͤnſter / wie ſie einen Nahmen haben / und 


Es wird 
beyder / 
ſeits ein 
Stiliſtad / 
und 
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Wie dann auch / vermoͤge Oeroſelben / alle 
Gefangene beyderſeyts auff freyen Fuß geſtel⸗ 
let / uñ zu den ihrigen gelaſſen werde / die jenige 


Gefangene aber / ſo ſich in Dienſt eingelaſſen / 


de: General Amneſtiæ mit zugenieſſen / uñ das 
bey die Verſicherung haben ſollen / daß ihnen 
an Leib un Leben / wie auch deren Ehr un Gu ⸗ 
ter / nichts wiedrigs zugefügt werden ſolle. 
Zum Zweyten ſollen alle zur Belaͤgerung 
der Statt gebrauchte und vorhandene frem⸗ 
de Kriegs ⸗Voͤlcker / ſambt dem groben Ge ⸗ 
ſchütz / Feuermorſell und Munition von der 
Stakt ab: Dieſes Stiffts ⸗ Völker auch zu den 
Guarniſonen gefuͤhrt und die auffgebottene 
Mannſchafft nacher Hauß gelaſſen werden / 
und hab? Buͤrgermeiſtere und Nhat der Statt 
Munſter ſich hingegen erklaͤrt und verſpro⸗ 
chen / daß Sie von Ihren in Dienſt habenden 
Volckern zoo. Mann zu Fuß in der Statt be⸗ 
halten / und dieſelbe / biß naͤchſtkuͤnfftigen 
Land⸗Tag / oder den naͤchſten Monat Movem⸗ 
ber uͤber / auß eigenen Staats⸗Mittlen unter⸗ 
halten / und daneben / citra præjudiciumlurium 
Civitatis & Litispendentiæ, in Ihrer Hochf. 
Gn. und der ſaͤmmtlichen Land⸗Staͤnde fo 
wol / als der Statt Eydtund Pflichten kom⸗ 
men laſſen wollen. 
Vors Dritte iſt abgeredet und verglichen / 
daß zu beſagten 300. Mann von den Fürſtl. 
Munſteriſchen Landſchaffts Voͤlckern zoo. 
Mann zu Fuß (welche gleichfalls zu Stiftung 
gnaͤdigſt und unterthaͤnigſten Vertrauens / in 
Ih. Hochfl. Gn. der Land Staͤnde / und der 
Statt Ayd und Pflichten kommen und ſtehen 
ſollen )unter 4 Comp. in der Statt eingenom⸗ 
mẽ / logirt / und ſo wol an Monatlichem Sold 
als Servis und Wachtholtz / neben dem Com⸗ 
mendanten / auß gemeinen Lands mitteln / 
verpfleget werden: wegen Continuation obge⸗ 
meldter Guarniſon aber / ſolle bey naͤchſter der 
Land⸗Staͤnde Zuſammenkunfft traetirt / und / 
quoad cognitionem periculi & neceſſitatis, dein 
am 19. Dec. 1656. Jahrs ertheiltem / und an 
Seite der Statt eventualiter angenommenem 
Kay. Beſcheid in alle Wege eingefolgt werden. 
Zu obgemeldten Volckern ſolle die Ordinari 
Ib. Hoch. Furſt. Gn Leibquardi zu Roß und 
Fuß mit in die Stadt eingelaſſen werden. 
Inmaſſen zum 4. zum Commendanten deß 
Kriegsweſens und Verwahrung der Statt 
der Gen. Wachtm. Neumond gnaͤdigſt ver 
ordnet / unterthaͤnig beliebt und angenommẽ / 
darbey auch bewilligt / daß derſelb / zu Stiff⸗ 
tung guten Vertrauens / auch Adeliche Paro⸗ 
la verſprechen ſoll / der Statt Münfter treu zu 
ſeyn / und gegen deroſelben Privilegia Recht uñ 
Gerechtiakeiten nichts vorzunehmen / ſondern 
vorgemeldte Statt zu Ihrer Hochfürſtl. Gn. 
deß Stiffts uñ gemeiner Buͤrgerſchafft grecht / 
Nutzen und Beften getreu und fleiffia zu ver⸗ 
wahren / bey welchẽ pallu Ih. Hochfuͤrſtl. Gn. 
gleichfalls verſprochen / wann befagfer von 
New: 
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1657. Meumond mit Tod abgehen / oder anderwerte 
Verordnung dißfalls noͤthig ſeyn wird / daß 
Sie alsdann / mit Vorwiſſen deß Rhats und 
nit ohn vorgehenden Vergleich mit demſel⸗ 
ben / eine andere qualiicirte Pexſon vorſtellen 
und verordnen wollen / inmaſſen dann auch 
Derſelbe und die Soldaten / bey vorfallender 
verwechſelůg / die Zuſage und Geluͤbte vermit⸗ 
telſt leiblichen Eidts aller ſeits thun ſollen. 
Zum fuͤufften iſt abgeredet und verglichen / 
das Wort / oder Symbolummilitäre , von 
hrer Hochfürftt. Gn. und Dero Regallſir⸗ 
tem / und Megierendem Succellore, wann Sie 
perfonlich in der Statt ſeyn / Buͤrgermeiſtern 
und that ertheilt / ſonſten aber in Dero Ab⸗ 
weſen / von obgemeldten Burger meiſtern und 
Mhat dem Commendanfen gegeben und er⸗ 
theilt werden ſolle / abermal alvälicifpendentiä, 
Als auch zum Sechſten / wegen der Schluß, 
ſel / am Key. Hoff alt + und neue Mechtsferti⸗ 
gung eingefüͤhrek / fo iſt ſelbiger Punct dahin 
und zu deroſelben Rechtlichem Außkrag ver 
wieſen / ſonſten wollen Buͤrgermeiſtere und 
Mhat Ih. Hochfuͤrſtl. Gn. die Pforten / ſo offt 
es Oeroſelben gnaͤdigſt belieben / und Ihre 
Noldurfft erfordern wird / eroͤffnen / und dabey 
ſchuldige Ehr und Reſpeet beweiſen laſſen. 
Zum Siebenden wollen Ihre Hochfürſtl. 
Gn. die Statt bey Ihren herbrachten Frey⸗ 
heiten / Privilegien / Gewonheiten / Recht und 
Gerechtigkeiten allerdings laſſen / ſchuͤtzen 
und handthaben: Hingegen Burgermeiftere 
und hat verſprochen / daß Sie bey dem / tem. 
pore inaugurationis, geleiſtetem Eidt treu und 
veſt halten wolen. ö 
Endtlich iſt allerſeits verglichẽ / beliebt und 
abgeredet / daß es / wegen deſſen / fo in dieſem 
Receß nicht enthalten oder geaͤndert / allerſeits 
beym Schoneflehtiſchen Vertrag bleiben und 
gelaſſen / auch obiges alles litiſpendentia falva 
verſtanden werden ſolle. | 
Zu mehrer Verſicherung und Veſthaltung 


diefes Vergleichs / haben Ihre Hochfürſtl. Gu. Y 


denſelben fo wol mit Ihrem Füͤrſtl. Secrerund 
eigenhaͤndiger Subfeription , auch ein Hoch 
würdig Thumb⸗Capitul und die H. Bepu⸗ 
tirten von der Mitlerſchafft / als Mediatores, 
Als zugleich E E Mhat mit Ihrem refpedtive 
Inſiegel / unterſchriſſt und angebohrnen Adli⸗ 
chen Pittſchafften beſtaͤttiget. So geſchehen zur 
Geiſt Anno 1699 am 21. Octobris. 
War unterſchrieben: Von deß Herren Bi⸗ 
ſchoſſs Fuͤrſtl. Gu. ſelbſt; Im Nomen eines 
Hoch, Thum⸗Capituls und der Ritterſchaft / 
von den Herren: Johann von der Recke / und 
Stephan von Bald; Wegen der Statt aber / 
von den Herren: Johann von Wellelch / und 
Ferdinand von Nagel. b 
s00.d | Den 7. Dieſes zogen die / vermoͤge ge⸗ 
ſchoffliche kroffenen Vergleichs / bewilligte soo. Mann 
Boicker Fürſtl. Biſchoffliche Völcker in die Statt 
nebenan. Münſter ein / und den dritten Tag hernach 


hae, kamen der Herren General Staaten Abge⸗ 


— 0 


— 


Statt verordnete / und ſchon im Anzug be⸗ 


tendorp erſchiẽ / welcher / als Se. F. Gn ihn ei⸗ 


(bung Muünſter. Belag 


ordnete auch dahin / ſo mit Loſung der Stu⸗ 
cke und im Gewehr ſtehender Buͤrgerſchafft 
trefflich empfangen wurden. Dieſe beſichtig⸗ 
ten allein deß andern Tags die Foruftcation 
und Beveſtigung der Stadt und die zerſchoſ⸗ 
ſene Wercker / und begaben ſich den 21. dieſes 
von dar wieder zuruͤck und nach Hauß. Deß⸗ Hlngegen 
gleichen wurden auch die zum Entſatz der |" 


1657: 


griffen geweſene 45. Compagnien zu Pferd / 
und 97. Compagg. zu Fuß / Statiſche Voͤl⸗ 
cker / nachdem im Haag von dem / zwiſchen 
dem Herren Biſchoff und der Statt / belibtem 
Vergleich Nachricht eingekommen / wieder zu⸗ 
rück gefordert / und nicht weniger die zur Be, 
laͤgerung gebrauchte Chur⸗Fürſtl. und Bir 
ſchoffliche Kriegs⸗und Landvoͤlcker / ſammt 
den andern Bereitſchafften / abgeführt / und 
jegliches an ſeinen Ort geſchaffl. 

Um Eingang deß December⸗oder Chriſt⸗ 
Monats hielten auch deß Herrn Biſchoffs 
Fuͤrſtl. Gn. einen friedlichen Einzug in dieſe 
Statt (die man an dem erlittenen Schaden 
allgemach wieder zu bauen anſieng) mit einer 
Leib⸗Wache von 200. Mann zu Pferd / und 
100. zu Fuß / alle in Caſtanien⸗braͤuner Libe⸗ 
rey / und zierlicher Ordnung / auch wolbe⸗ 
wehrt / vor welchen zween Heer Paͤucker mit 
klingenden Spielen / und ſechs Trompeter 
mit ſchallenden Trompeten vorher ritten. Oer 
Rath empfieng Se. Fürſtl. Gn. mit Deroſel⸗ 
ben neulichſt in die Statt eingelegten Vol; 
ckern / und die Buͤrgerſchafft ſtund in den Gaſ⸗ 
ſen / wodurch der Einzug geſchahe / im Ge⸗ 
wehr; Aber niemand wollte vor dem Herrn 
Biſchoff / der in ſeiner Kutſchen ſaß / das Haupt 
entblöſſen / oder / wie ſonſt gebräuchlich / eine 
Freuden⸗Salvethun / auff gut; Weſtphaͤliſch / 
welche ſich aͤuſſerlich anderſt nicht ſtellen kon⸗ 
nen / als wie ſie es im Hertzen meynen. Hier⸗ 
auff hielte der Herr Biſchoff in dem Biſchoffs⸗ 
Hoffe / ſeiner Gewohnheit nach / ein koͤſtliches 


Chur⸗und 
Furſtliche 
Volcker 
wieder 
nach Hauß 


Der Herr 
Biſchoff 
kompt 
auch in die 
Statt. 


ahl / wobey die Herrn Burger meiſter und 
unterſchiedliche andere Herren deß Raths / 
und unter denſelben auch der Medicus Mot⸗ 


. .. 


ne glaͤßerne Piſtol mit Wein Fuͤrſt⸗freund⸗ 
lich zubrachten / und auch gantz außtrancken / 
wolmeinend ſagte: mit dieſem Gewehr iſt 
beſſer zu fechten / als mit dem andern. 
Und alſo war man miteinander luſtig und 
gutter dinge: Hochgedachte Se. Füͤrſtl. Gn. 
aber blieben nicht lange in der Statt / weil Ihr 
die Buͤrgerſchafft nicht aller dings war / wie 
Sie dieſelbe gern gehabt hatte. 


Alſo nun hatte dieſe Belagerung / wovon 
bißher viel Redens und Schreibens geweſen / 
auf eine Zeitlang ein Ende / bey welcher von de⸗ 
nen in der Statt umkommen auff die achtzig 
Perſonen / im Lager aber uͤber ooo. Solda⸗ 
ten und Bauren in das Graß beiſſen muͤſſen / 


unter welchen am meiſten beklagt wurden der 


Verluſt 
zu beyden 
Seyten. 


— — — 


ddl 
er Feur⸗ 
und 8 


Stuͤck⸗ 
Kugeln 
nach der 
Statt zu. 


rg 
deripenfe 
nusleiche 


„ ligſten Andenckens / Hertzogs und Churfuͤr⸗ 


Chur⸗Mayntziſche Hauptmann Nordeck / ins Schloß / oder Veſtung Pleiſſenburg / fun 


deßgleichen der Herr von Burgau / und der 
Mittmeiſter Morien / ſampt dem von Bor⸗ 
kloh und Hunteler. Die jenigen ſo etwas 
genauere Achtung guff dieſe Belagerung ge⸗ 
habt / erzaͤhlen / daß auff die sooo. groſſeund 
kleine Feuer⸗Kugeln und Feuer⸗Ballen / und 
auff die oo. andere Kugeln / auß Carthau⸗ 
nen und allerhand andern Stücken / in und 
auff die Statt zugeſpielet worden; Die aller⸗ 
letzte Kugel blieb au der Capueiner Kirch in 
der Mauer ſtecken / gleich als ob ſie da hinein 
gemaurt worden. Mit welchem alſo gütlich 
abgelauffenem Friedens⸗Vergleich denn alle 
bißher / nicht allein in dem Stifft Muͤnſter / 
ſondern auch in dem gantzen Weſtphaͤliſchen 
Ereyſſe / eingeriſſene Furcht auff einmal ver⸗ 
ſchwande / und maͤnniglich ſich eines gluͤckſeli⸗ 
gen Wolſtands nun wieder verſicherte. 

Deß gleichen ſchaͤtzte es ihm auch der Ober 
Sichſſche Kreyß / abfondertih aber die da⸗ 
rinnen gelegene Chur ⸗Saͤchſiſche Lande / der» 
ſelben Staͤnde und Unterthanen / für eine ſon⸗ 
derbare e eitliches Ab⸗ 
leiben deß Durchleuchtigſten Fuͤrſten und 
Herrns/ Hru. Johann Georgens / Lobſe⸗ 


ſtens zu Sachſen / als ihres geweſenen Guaͤ⸗ 
digſten Herrns und geliebteſten Landevaters / 
und nach eroͤffneter Teſtamentlicher Vaͤterli⸗ 
cher Verordnung (wovon bereits im uechſt 
vorhergehenden Theile / auff der 1908. 
Seyte / und zwar in der zweyten Spalt / eini⸗ 
ge Anpegung geſchehen) ſich der auch Ourch⸗ 
leuchtigſte Füͤrſt und Herr / Herr Johann 
Georg / der Andere dieſes Namens / als aͤlte⸗ 
ſter Chur⸗Printz / und Erb der Churfl. Hoheit 
und Wurde / mit den ubrigen dreyen Herren 
Brüdern / als Herrn Auguſto / Hn. Chri⸗ 
ſtian und Herrn Moritz / aliefampt Her⸗ 
sogen zu Sachſen / Hall / Mörfeburg und 
Naumburg / ꝛc. auf dem zu Dreßden angeſtell⸗ 
ten Landtag / un Aprilen / in der Gutte gantz 
lich vergliechen hakte / ſo daß höchſtgedachte Se. 
Churfl. Durchl. in Dero Abweſeliheit / weil 
Sie dem Wahl- Tag zu Franckfurt in Per⸗ 
fon beywohnen wollten / auch Dero Herrn 
Bruͤder einen / nemblich Hertzog Moritzen 
von Naumburg /indeſſen zu einem Statt hal⸗ 
ter in Dreßden verordneten. 


Nach ſolchem guͤtlich getroffenem Veraleich 
ward Sr. Churfl. Durchl. im 4. Jahr Dero 
Alters mit Freuden / beſonders aber in Leiptzig 
gar prächtig gehuldiget. Den 29. Septembr. 
umb 4. Uhr Nachmittag kamen Dieſelbige 
ſampt Oero c hurfl. Frau Gemahlin / Frauen 
Magdalena Sibylla /gebornen aragraͤ 
fin von Brandenburg / und dem Churfl. Frau⸗ 
lein / daſelbſt hin / und wurden mit dreyfacher 
Loſung der Stücke bewillkompt. Vom Thor 
an / durchtwelcbes der Eimzuggeſchabe big 


nen Seyten deß 


auf der Univerſität geweſen / denn di 


de die Buͤrgerſchafft zu beyden Seyten im 
Gewehr / die Offieirer mit gelben Feldzeichen 


oder Scharpen umb den Leib / und mit ſchwar⸗ 
ten und gelben Federbüſchen aufden Hutten | 


dergleichen auch ihre Leibſchüͤtzen hatten: Die 
Burger aber mit gelben Strümpfen / gleich⸗ 
farbigen Baͤndern / Patron⸗Taͤſchen und Hufe 
ſchnuͤren. Nicht weit vom Schloß hatten die 
Herren Studenten den Berg Parnaſſus / 
ſo mit ſeiner Breite die Gaſſe bedeckte / küͤnſt⸗ 
lich aufführen laſſen / worauf die neun Muſen / 
oder Goͤttinnen der ſreyen Küͤnſte / in Lebens 
roͤſſe / mit Muſſealiſchen Inſtrumenten 
unden; Und hierdurch muſte der Einzug ge⸗ 


ſchehen. Auf dieſeim Bergel wozu allein 1500. | 


Elen getvipte Leinwand war verbraucht wor⸗ 
den / und in allem bey 90 0. Mthlr.gekoſfet hat⸗ 


te) wur de ſehr Fünfte d lieblich nficirt / fo 


daß die Ehurfl. Frau Gemahlin mit ihrer Car 
rette ſich daſelbſt in etwas aufhielt und mit 
nt Auf der ei⸗ 
zerges ſtunden vornen an die 

damals alſo genannten Herren Pönale / oder 
junge Studenten / ſo noch kein n 
irren 

Studenten (als welche beyde ſolch Werck 
ſaͤmptlich auß ihre Unkoſten allein verfertigen 
laſſen) und letzklich die gantze loͤbliche Univerſi⸗ 
tät; Aufder andern aber E. E. Math der Statt 
Leipzig. So bald nun Se. Churfl. Durchl. 
famme Dero gantzem Begleit zum Schloß 
binein / wurde die Bürgerſchafft auff den 
Marckt geführt / und alda von ihr in 5 
ches Salve auß Mußqueken gegeben. Deß an⸗ 


dern Tags ward / bey geſchloſſenen Stakt⸗ 


Thoren / vom Herrn Hoff⸗Prediger eine Pre 
digt von anderthalb Sind 

nach welcher Se. Churfürftl.Durchl. ſich aufs 
Math⸗Hauß begaben / und Ihro daſelbſt die 
Univerfität und den Rath huldigen lieſſen. Als 
dieſes vollbracht / verfügten Sie ſich auff einen 
Gang / welcher vor dem Rath⸗Hauß herauf 
gebaut / mit ſchwartzein Tuch uͤberzvaen / und 
woran dieſe Schrifft / mit groſſen guͤldenen 
Buchſtaben / zu leſen war: 5 

AD ESTE CIVES! 


Principi Dominoque noſtro 


Optimo & Maximo 
JOHANN] GEORGIO 1. 
Votum Sacramentumque ſolvite. 
Welches auff Teutſch ohngeſehhr alſo gegeben 
werden kan; e Buͤrger! Legt 
unſerm Gnaͤdigſten und Großmaͤch⸗ 
tigen Fuͤrſten und Herren / Johann 

deorgen / dem Andern / euren Eyd und 
Huldigung ab. Auſſitztgedachtem Gange 
ftunden Se. Churfüͤrſtl. Durchl. mit entbloͤſſ⸗ 
tem Haupt / alle Buͤrger aber in gautz ſchwar⸗ 


ter Kleidung mit Maͤnteln / und eine groſſe 
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en lang gehalten / 


Die Unis 
verſitat 
und Statt 
Leiptzig 
huldigen 
Sr. E. D. 
zu Sach- 
fen. 


Menge 


ii | 


| 
| 
\ 


und 


> 


anſeßeut⸗ 
lich be⸗ 
ſcheuckt. 


Königl. 
Spanif. 
Extraor⸗ 
dinar⸗Ab⸗ 
geſandter 
zieht zu 
Leiptzig 
ein. 
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Menge anderer Buͤrger / auß den kleinen 
Stätten / drey oder vier Meilen von Leiptzi 
gelegen / auff offenem Marckt / welche den Ey 
von Wort zu Wort nachſprechen muſten / 
welcher Handel ſich biß umb zwo Uhr Nach⸗ 
mittag verzog / da alsdann die Thore wieder 
geoͤffnet wurden. 


Den 1, October drauff hielte der Rath zu 
Leiptzig ein praͤchtiges Banquet / bey welehem 
Se. Churfi.Durchl. Sich / umz. Uhr / Nach⸗ 
mittag / auch einfanden: Vor Hero Karekten 
gienge her der gantze Rath / und ſonſtein ſchö⸗ 
nes Begleit / wobey auch waren die Churfl. 
Frau Gemahlin / das Churfl. Fraͤulein / der 
Hertzog von Altenburg / und Hertzog Moritz 
von Naumburg. Bey dieſer Mahlzeit war 
eine uͤber alle Maſen vortreffliche Muſie zu hö⸗ 
ren / und der koͤſtlichſte ſchonſtecronfeet zu fer 
hen. Se. Churfl. Ourchlerzeigten Sich gar 
frölich und freund⸗gnaͤdiglich geg dem Herrn 
Bürger meiſter / dem Sie ein groſſes Glaß / 
auff Wolergehen der Statt Leiptzig / zubrach⸗ 
ten / mit Bermelden / daß Sie ſolches recht 
Beſcheid thun / und Wein einſchencken laſſen 
wollten; Lieſſen auch durch die im Gewehr ſte⸗ 
hende Burger ſchafft auffdem Marckt / wie fie 
bey dem Einzug geputzt geweſt / fuͤnfmal nach⸗ 
einander Salve geben / welches wehrte biß A⸗ 
bends umb v. Uhr / als womit ſich denn dieſes 
Banquet endigte / unter welchem offthoͤchſtge⸗ 
dachte Churfl. Durchl mit einem groſſen fil- 
bernen verguͤldeten Becken / und daraufßfſte⸗ 
hendem pferd von Siber / ſo anſtatt der Gieß⸗ 
kanne Waſſer von ſich ſprüͤtzte / vo g. Rthlr. 
koſtend / ingleichem auch die Churfl. FraucGe⸗ 
mahlin und Fraͤulein abſonderlich verehret 
wurden / ſo daß alle hierbey auffgewandte Un⸗ 
koſten / dein Verlaut nach / auff 7000. Nthlr. 
ſich ſollen belauffen haben. S. Churfl Durchl. 
erluſtigten ſich ſolchem nach mit Jagen / die 
Churfuͤrſtin aber mit Beſichtigung der 
Meſſe. 

Den 7. 17. Dieſes fand ſich der von dem 
König in Spanien / Philippo / dem Vierte 
dieſes Mameus / nach Teutſchland verorbne⸗ 
te Extraordinar Legat / Herr Graf von 
Pegnaranda / allhie ein / der hielte deß 
Abends zwiſchen 6. und 5. Uhren / einen an⸗ 
ſehentlichen Einzug in folder Ordnung: 
Voran giengen vier Maul⸗Thier mit einem 
groſſen Schatz / wol auff die 11. Thonnen 
Golds werth / beladen / die wurden von so. 
Reutern / Heyduckẽ uñ Muſquetirern beglei⸗ 
tet: Denen folgten 14. beladene Laſt⸗Waͤgen 
mit Kiſten und Kaſten / wie auch 14. Land⸗ 
Kutſchen mit Perſonen und Mobilien / jede 
mit 4. Pferden beſpannt: Dann vier Maul 
Eſel mit. Saͤufften: Ferner 20. ſchoͤne Far 
roſſen / vor deren jeden b Pferde giengen / und 
hinter dieſen acht Trompeter: Hierauff kam 
eine Caroſſe mit 6. ſchoͤnen Pferden / in welcher 

| der Herr Abgeſandte ſaſſe / und neben derſel⸗ 


Beſchreibung 


Chur⸗Saͤchſiſche 


benwurden 16. weiſſe Wind⸗Lichter getra⸗ 
gen: Letztlich folgten die Edelleute zu Roß / 
und weilers noch 18. Karoſſen mit 6. Pferden / 
viel aber mit 2. Pferden befpannef- Was nun 
dieſer ſo koſtbaren und anſehentlichen Geſand⸗ 
ſchafft Gewerb und Anfuchen mag gefvelen 
ſenn / iſtuns noch zur Zeit unbewuſſt / unter⸗ 
ſchiedliche hatten unter ſchiedliche Gedancken 
biervon. Und dieſer Herr Graff von Pegna⸗ 
randa war eben derjenige Abgeſandte / auf wel⸗ 
chen die Könial, Frantzöſiſche Geſandſchafft in 
Franckfurt mit e wartete / umb mit 
ſelbigem alsdenn die zwiſchen beyden Kronen 
Spanien und Franckreich / angeſtrengte Frie⸗ 
denshandlung / mit Zuziehung der Herren 
Cburflärſten zu Maͤyntz und Cölln / oder auch 
wol deß ſaͤnmtlichen Churfürſtl Collegi, wei⸗ 
ter fortzuſetzen und vollends hinauß zu fuͤh⸗ 
ren. 


Se- Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen aber S 
konnte ſich zu ſothaner Friedensbandlung / fuͤrſtl. 


1657. 


Khnr, 


und daher erwachſender Verzoͤgerung der Durchl. 


Wahlgeſchaͤfſte auß gewiſſen Ihro beywoh⸗ 
nenden hochwichtigen Urſachen / vornehmlich / 
wegen der / zu dem Heil. Rom. Reich und dem 
geliebten Vatterland Teutſcher Nation / tra⸗ 
gender ſchuldigen Churfuͤrſtl. Pflicht / noch zur 
Zeit nicht verſtehen / weßhalben Sie / nach 
Dero Wiederankunfft in Oreßden / ihren hier⸗ 
an habenden Mißgefallen dem Herren Land⸗ 
graffen Georgen zu Heſſen ⸗Darmſtadt 
freundlich eroͤffneten / in einem Schreiben vom 
16 Ockob⸗dieſes Inhalts. 


Euer Liebd. wird ohne Zweiffel von den Ih⸗ 
rigen auß Franckfurt Bericht uͤberkommen 
haben / was fuͤr ein unverhoſſter Einwurf / 
und nicht vermuthete Hindernuß / bey daſelbſt 
angeſtellter Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs / 
dannenhero einfretten wollen / daß Chur 
Maͤyntz den erſten verwichenen Herbſt⸗Mo⸗ 
nats / denen alldar befindlich Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Geſandſchafft / deß Koͤnigl. Schwed. Geſand⸗ 


ten Snoilsky / unterm dato den 5. Julii/ als 


zwey Monat vorhero / eingegebenes Memorial, 
darinnen er zu wiſſen / und (wie die formalia 
lauten) zu erkuͤndigen begehrt / was bey dem 
weit außſehenden Werck deß Oaͤniſchen 
Kkiegs wider Schweden / der Chur⸗ und Furfte 
Gedancken ſeyn moͤchten / damit er ſolches hin⸗ 


mißfallt 
die Ver⸗ 
zogerung 
deß Waßl 
Tags in 
Grande 
furt. 


arm⸗ 
ſtatt we⸗ 
en Be⸗ 
chleini⸗ 
gung deß 
Wahl⸗ 
Tags und 
Hindanſe⸗ 
tzung deß 
Spanisch 
und Fran. 
tzöſtſchen 


Abſchrifft 


terbringen / und fein Allergnaͤdigſter Koͤnig / Frildeus. 


in einem und andern / feine Menfur darnach 
machen könnte / vortragen laſſen. Worauff die 
Eburfuͤrſtl.Geſandten ſich eutſchuldiget / daß / 
gleichwie ihre Hu. Hn. Prineipalen vonChur⸗ 
Maͤyntz bd. zu nichts anders / dann Behand⸗ 
lung obbeſagker Wahl / dorthin geladen / alſo 
ihre Vollmacht auch einig und allein auff ſol⸗ 
chen Actum eingerichtet / ihnen dahero nicht an⸗ 
ſtandig / oder von ihnen zu verantworten waͤre / 
für dißmahl einige andere Sachen vorzuney⸗ 
men / dardurch das Hauptwerck gehindert oder 
zuruck gelegt werden moͤchte. Welches von 


Euer 


8 — 
| Huldigung. 


1657. Euer Lbd. und etlich anderer Fuͤrſten Geſand⸗ 
| ten ungleich und dahin auffgenommen wor⸗ 
den / gleichſam gedaͤchte man ihnen ihre ſuflra⸗ 
gia hey der Deputation abzuſtricken / und ihre 
bey derſelben habende Befugnuß gar nider zu⸗ 
legen / deßhalben auch allerhand harte und In 
weit außſehende Reden und Bezeugungen zur 
vermercken geweſen ſeyn ſollen. Uns iſt dieſer 
Miß verſtand nicht wenig zu Gemüth gan⸗ 
gen / in dem inn / und auſſer Recht bekannt / 
wann ein Röm. Kaͤyſer dieſe vergaͤngliche 
Welt geſegnet / und vorher kein Röm. Kür 
nia erwählt worden / mit was harten ge⸗ 
ſchaͤrpſſten Warnungen / nicht nur ein Chur⸗ 
fürſt zu Maͤyntz / umb ehiſter zuſammen Bes 
ruffung ber andern Churfuͤrſte / ſondern auch 
dieſelbe zu gewiſſer Erſcheinung und unver⸗ 
zoͤgerter Fortſtellung der Wahl eines Chriſt⸗ 
lichen Ober⸗Haupts / angefaft und verbun⸗ 
den ſeyn / und dieſes ohne Zweiffel dannen⸗ 
hero / weilunſere Vorfahren es zum Theil fur 
die höchſte Ehr und Herrlichkeit geachtet / die 
Gewalt zu haben / daß fie auß ihrem Geblijt 
und Teutſcher Nation einen Herren und 
Oberhaupt für ſich frey und ungehindert 
waͤhlen moͤchten / deme alle Potentaten der 
Chriſtenheit ſonderbare Ehrerbietung zu er⸗ 
weiſen / und für den hoͤchſten Monarchen zu 
halten ſich nicht weigerten / zum Theil war ge⸗ 
nommen, daß etlichederfelbenfoliheprzemi- 
nen der Teutſchen Nation mißgoͤnneten / und 
unvermerckt durch allerhand Wege / ſonder⸗ 
lich bey begebenden Reichs⸗Vacantien / mit 
Molirung der Stände Trennung / der cout 
Verzoͤgerung / und anderm dieſe Herrlichkeit 
an ſich zu bringen bemuͤhet ware / weßwegen 
dann die Churfürſten deß Reichs / da ihnen / 
Innhalts der Güldenen Bull / von Kayfır 
Carln / dem Vierten / auff Rath / Willen und 
Gutbefinden aller Reichs⸗Staͤnde / von ſelbi⸗ 
ger Zeit an / einen Römiſchen König zum 
Haupt der Ehriſtenheit zu erwaͤhlen / einge⸗ 
than / und uͤbereignet / ſolches vorgeſchriebe⸗ 
ner maſſen / von undencklichen Jabren / je 
und je / nach Erheiſchung ihrer Pflichten / 
treulich in acht genommen / welches wir gleich⸗ 
falls zu erſtattẽ in eigener Perſon / den außge⸗ 
ſchriebenen Wahlhandel / mit Göttlichem 
Beyſtand / ohne Ber zug / ehiſtens ins Werck 
zu richten / und dasliebe Vatterland mit ei⸗ 
nem Chriſtlichen Oberhaupt verſeben zuhelf⸗ 


fen / entſchloſſen geweſen / wann wir mit Wiſ⸗ 
ſenſchaffterlanget / daß Chur⸗Maͤyntz Lbd. 

geſinnet ſeyn ſolten / die Berathſchlagung et⸗ 

licher pra paratorien (welches ohne unſer per · 

ſönliches Bepſeyn zu effectuirꝭ / wir wol mug 

lich / und zu Beſchleunigung deß Haupt 

wercks nicht unduͤchtig erachtet) vorhero an 

Hand zu nehmen / dannenhero unſere Reiſſe 

| biß jetz umb etwas anſtehen laſſen / biß wir 
nunmehr von Euer Libd. und der andern 

Fürften Geſandten Einwenden / zu Hindan⸗ 


ſetz und Verzögerung ſolch hochwichtigen 
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Wahlbandels / daß man nemlich ehe andere 
frembde zur Wahl nit gehörige zwweiffelhaffte 
Sachen fuͤrnemen / dann die Wahl eines 
Oberhaupts befördern ſollte / Bericht uͤber⸗ 
kommen. 

Wir muͤſſen bekennen / daß Uns derglei⸗ 
chen ohnvermuthet / und wider undenckliches 
Herkommen lauffendes Beginnen nicht wenig 
zu Hertzen ſteigen wurde / wann Wir Uns 
von E. bd nicht verſichert wuͤſten / Sie wer» 
den dieſes niemahls gut heiſſen / oder bejahen / 
was zu boͤchſtgefabrlicher Trennung der Staͤn⸗ 
de / zu Verſchimpff und Nidertruckung der 
Churfüͤrſtlichen alten Befuͤgnuß / zum Ders 
luſt der Teutſchen Frey⸗ und Herrlichkeit eines 
und andern Orts in der Stille angeſponnen 
und intentioniret werden mag. E. Ebd. iſt oh⸗ 
ne Unſer Erinnern wobl bekannt / daß dem 
bono communi & publico alle Privat Sa 
chen billich auß dem Weg treffen ſollen / wel 
ches kein Volck unter der Sonnen / deme das 
Heil ſeines Vatterlands angelegen geweſen / 
ſemabls in Abred zu ſtellen begehrt hat: Nun 
haben alle Reichs Staͤnde von viel hundert 
Jahren hero darfür gehalten / das an ungehin⸗ 
derter Wahl eines Ober⸗Haupts und Nom. 
Kayſers / nit nur deß gantzen Deichs (wie der 
Churfaͤrſten Eyds⸗Formul lautet) ſondern 
auch der gantzen Chriſtenheit Vniverſal und 
ng Bei bir Wohlfahrt daran gele⸗ 

en / und alſo ni rantwort 
diese ten ha e 
e un > 
. — n zu geben / deß Vatterlands 
hoͤchſtnoͤthiges Anliegen aber auß Augen zu 
ſtellen / und frembde Haͤndel / die zum theil 
Verzug leyden / zum theil durch andere Mittel 
geſchlichtet werden mochten / für die Hand zu⸗ 
nehmen. Dann was das Schwediſche Memo⸗ 
rial oder deß Geſandten Erkundigung betrifft / 
iſt die Sache theils durch Geſandtſchafft / theils 
durch Schrifften an beyde Vicarien deß reichs 
gebracht / igleichem wie Uns wiſſend / an jeden 
Churfuͤrſten überfchrieben- 

Mun wollen wir Uns gleichwohl nicht ver⸗ 
ſehen / daß jemand den Reichs⸗Vicarien uͤbel 
auß deuten / oder widerſprechen werde / wann 
ſie / nach Erheiſchung ihres Ambts / gegen eis 
nenoder andern Koͤnig in Antwort ſich außlaſ⸗ 
ſen / oder das Churf. Collegium dergleichen 
thun wollte / entzwiſchen aber / und ehe die Kür 


f nigl. Erklarung einlangen wurde / dieſes fort 


zu ſtellen geſonnen / was Ihres Churf Ambts / 
und ihre von undencklichen Jahren zuſtandige 
treue verpflichtete Gebuͤhrnuͤß / unverneintlich 
erforderte; waͤre jedoch allen Falls zu verneh⸗ 
men / was einer oder ander König gegen deß 
Meichs Vicarien oder ſonſten ſich bezeigen 
moͤchte / darnach man die Contilia alsdann zu⸗ 
richten haͤtte / die Wahl aber entztwiſchen / zu 
deß lieben Vatterlands höchfter Gefahr / nicht 
bindern doͤrffte. 


Wir vernemen auch / daß Chur⸗Mälntz 


Si  Kiebd. 
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Kibd. auff Veraleichung der Iranköfund | 


Spaniſchen Handel Gedancken führen mag. 
Ew. bd. und maͤnniglich iſt bewuſt / mit was 
höchfier BE ee groſſer Auf, 
wendung die Paͤbſte zu Rom fich hierinnen 
smile ihren Religions⸗Verwandten be⸗ 
muͤhet / aber ſo wenig / als die Venetigner und 
Hollaͤnder / die gantze geraume Zeituͤber auß ⸗ 
gerichtet; dannenhero / und daß die Deputir⸗ 
te von ungleicher Deligion das Werck in ei⸗ 
ner Hatz / und lauterer Geſchwindigkeik erde, 
ben mochten / bey uns ſehlechte Sara iſt / 
werden es alsdann zu verſuchen mit hindern. 
Daß aber die Churfürſten ſchuldig ſeyn ſoltẽ / 
biß dahin mit der Wahl zuriſck zu halten / 
und das liebe Vatterland ohne ein Christlich 
Oberhaupt / zu jedermaͤnnliches Raub und 
Bemaͤchtigung / unter Angſt und Seufſtzen / 
zu ſtellen / will denen Churfuͤrſten deß Reichs 
die ſchwere theure Pflicht und Liebe deß Vat⸗ 
terlands / Feines Wegs verſtatten oder nach⸗ 
laſſen. Dieſe und andere Conſiderationes ha⸗ 


bei Ins eee ene b 


terlicher Wohlmeinung zu eroͤßfnen / und zur 
gleich anzuſuchen / Sie wolle die Sach nach⸗ 
mals reifflich eu wegen / und wie Derfelben und 
andern Füͤrſten oder Ständen in ihren Suf- 
fragüs von eiuem einigen Churfuͤrſten / oder 
der von dem ebm Kayſer / nunmehr Glor⸗ 
würdtgſter d be 9 8800 
en der. chs⸗Staͤnde auffaetragener Com- 
RS S een die geringe Hinde⸗ 
rungoder Widerſpruch nicht geſchehen / alſo 
ſich zurück erinnern / und die E hurfüͤrſten bey 
denen Rechten / ſo Sie vonundencklichen Zei⸗ 
ten / auff aller reicys⸗Staͤnde Gutachten und 
Einwilligung / Uberkommen / ruhig verblei⸗ 
ben laſſen / keines Wegs aber / daß Sie hierin 
voneinem oder andern gekraͤnckt werden ſol⸗ 
ten / erners nachſehen. Datum Oreßden den 
16 Ockobr. 1657. 


Wie nun Na Orten alles in ruhigem 
Stand und Ergoͤtzlichkeit lebte; alſo war hin⸗ 
gegen anderswo in eben dieſem Kreyſſe / und 
zwar in den Hinter⸗Pommeriſchen und theils 
Ehurfürſtl. Brandenburgiſchen Landen deß⸗ 
gleichen in dem Niderſaͤchſiſchen und Burgun⸗ 
diſchen Kreyſſe / wegen deß in helle Flamauß⸗ 
eſchlagenen Kriegs⸗Feurs / eine lautere 
dene a und Schröcken / wovon unter 
denen bald hernach folgenden Königl. Spa⸗ 
niſchen und Frantzöſiſchen / wie auch Königl. 
Polniſchen und Schtvediſchen / ſo dann Kh⸗ 
91 „Schwediſchen und Dänifchen Kriegs⸗ 
Haͤudeln / als worinnein Theil der erſtgedach⸗ 
ten Ober⸗ und Niderſaͤchſiſchen Lande mit ein⸗ 
geflochten worden / ein außfüͤhrlicher Bericht 
erſtattet werden ſoll / wenn wir zuvorhero 
werden beſehen haben / 


Was / nach toͤdtlichem Hin⸗ 
tritt deß ed 9 


HBeſchreibung 


Kon. Ungar und 
tigſten / Großmaͤchtigſten und unuͤber⸗ 
windlichſten Römischen Kayſers / FEN 
INN deß Drittens / Alkerhoͤchſt⸗ 
lobſeligſten Andenckens / bey der Königl. 
Ungariſchen und Boͤhmiſchen Hofſtatt / in 
Wien und Prag / erzaͤhlens wuͤrdig vorge 
gangen. 


Eheund bevor wir den mit Blut benetzten 
und mit tauſend Aengſten angefüͤllten Tum⸗ 
mel⸗ Platz / deß zu der Zeit in den Catholiſchen 
Miderlanden / Italien / Cathalonien / Polen 
und Daͤnemarck / wütenden Kriegs betretten / 
wollen wir noch erſtlich die jenige Geſchichte / 
fo / auff Allerhöchſtgedachten Kayſerl.Mayeſt. 
ſchmertzlichſt betruͤbten Todes- Fall / ſich an 
dem Königl. Ungariſchen und Boͤhmiſchen 
Hofe zugetragen / und wovon uns die darzwi⸗ 
ſchen eingelauffene Reichs ⸗Wahl⸗ und Depu⸗ 
kations⸗Geſchaͤffte fo weit zurück gehalten ha⸗ 
ben / allhier kuͤrtzlich herngch holẽ / und alſo da⸗ 
mit auch dieſem Titul feine Nichtigkeit ger 


en. a 
KEIPOLD ſonſt / bey Seiner H. Tauff / 
Leopold ⸗Ignatius⸗Franelſeus⸗Balthaſar⸗ 
Joſeph⸗Felicianus genannt) uunmehro / nach 
dem drey Kayſerl. Printzen / als; Ferdinan⸗ 
dus⸗Franeiſcus / geweſener Stömifcber Kö⸗ 
nig /e. Philippus⸗Auguſtinus und Maxi⸗ 
milian⸗Thomas / in ihrer beſten Bluͤthund 
zarten Kindheit / den Weg alles Fleiſches ge⸗ 
gangen waren / der ſeligſt verſtorbenen Kay⸗ 
fort. Mayeſt. hinterbliebener Altefter Herr 
Sohn , und getrônter König zu Ungarn und 
Böhmen / ward nun / nach deß hoͤchſtſeligſten 

errn Vatters zeitlichem Ableiben / im 17. 

ahr ſeines Alters / ein gewaltiger Herr und 
wurcklicher Regent aller Vaͤtterlichen Erb⸗ 
Königreiche / Landen und Berlaſſenſchafften / 
jedoch aber auch als ein Menſch mit inen ſchli⸗ 
cher Schwachheit / und zwar mit den Kinder; 
flecken / gleich nach der Kayſerl.Leich⸗Proceſ⸗ 
ſion (welche im naͤchſtvorhergehenden Theile 
auff der 102. Seyte eigentlich beſchrieben 
worden) Aberfallen / wielvoles ſich / nach ge⸗ 
brauchter Aderlaß bald beſſerte / fo daß Seine 
Königl. Mayeſt. den 8. 18. April die Flecken 
ſchon uͤberſtanden hatten. 

So bald die Röm. Kayſerl. Mayeſt. Dero 
matte Augen geſchloſſen / wurde der Reichs⸗ 
Hof⸗Math / neben andern Expeditionen und 

eſchaͤfften geſperrt; Entgegen aber kam der 
Geheime und Kriegs⸗Rath in unterſchiedli⸗ 
chen Angelegenheiten / auch die Nider⸗Oeſter⸗ 
reichiſche Regirung / Recht und Gerechtig⸗ 
eit zu verwalten / hinwiederumb zuſammen. 
Mach traurig verrichteter Kayſ. Leich⸗Pro⸗ 
ceſſion / ward der indeſſen vor der Statt Wien 
angelangte Königl. Polniſche Geſandte / Herr 


Leſſinsky / oder Graf von beßno / der Eron a 


Polen Schatzmeiſter / mit feinem Comitat / 
wie auch ein Türckiſcher Chiaus / oder Zau⸗ 


ſche / mit g. Perſonen / den 28. Maͤrtz (7. April). 
eine! 
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Leopold / 
zulingarn 
und Bob. 
men Kö⸗ 
nig / tritt 
die Regie 
rung an. 


Ein dl. 
icht 


gen Wien 


— — 


Der an 
Ragotzy 
geſchickte 
ngar. 
Kantzler 
kommt zu⸗ 
ruͤck. 


Mit den 
Ungari⸗ 
ſchen HH. 
Magua⸗ 
fen wird 
tractirt 
wie diegze⸗ 
girung 
anzutret⸗ 
len. 


get. 
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eingelaſſe / welche / etliche Tage he mach / auch zu⸗ 
gleich / und Baer dieſer Letztere bey dem Fuͤr⸗ 
ſten von Lobkowitz / als Hof Kriegs⸗Raths⸗ 
Praͤſidenten / jener aber / bey deß Herrn Ertz⸗ 
1 98 Leopold Wilhelms Hoch⸗Ertz⸗ 
fürſtl. Durchl. Audientz hatten / worauff 
Hoͤchſtgedachte Se. Hoch⸗Ertzfürſtl. Ourchl. 
als Sie / nebenſt der zu ungarn und Boͤhmen 
Koͤnigl. Mayeſt. zuvor die geheime Hof Raͤ⸗ 
the in ihren Aemptern beftäftiget hatten / ſich / 
den 5.17. dieſes. / gleichsfalls an den Kinder⸗ 
flecken / jedoch mit bald erfolgter Beſſerung / 
darnider legten. i 


Hierzwiſchen ward nichts deſto weniger mit 
den / bey Kayſ. Mayeſt. Lebzeiten / angefange⸗ 
nen Werbungen eyfferig fortgefahren / Geld 
und Patenten hierzu außgegeben / und der 
Herr General Suſa zu den in Schleſien zu⸗ 
ſammen ziehenden Voͤlckern auff der Poſt ab⸗ 
geſchickt. Dahingegen kam den 11. 21. dieſes / 
der nach Polen / an Herrn Georg Rago⸗ 
zy / Fuͤrſten in Siebenbürgen (umb deſſeſben 
Anzug in das Königreich Polen zu hintertrei⸗ 
ben) geſchickte Ungariſche Kantzler von dar 
wieder zuruck / und hatte Montags / den 13.23. 
drauff bey Sr. Hoch⸗Ertzfürſtl. Durchl. Au⸗ 
dientz / in welcher er vorbrachte / daß er ſchlechte 
Verrichtung gehabt / indem der Fürſt nicht 
allein von ſeinem Vorhaben nicht abzuwenden 
geweſen / ſondern es hätte derſelbe ihin noch 
mehr andere erhebliche Urſachen vorgelegt / die 
ihm keines Wege zulaſſen wollten / ſich auß der 
Schwediſchen Buͤndnuͤß zu laſſen / ſondern 
vielmehr zwaͤngen / dar innen zu verharren: Er 
erboͤthe ſich auch aller fernern guten Freuno⸗ 
ſchafft zu dem Roͤm. Kayſer / dafern er ihm 
nur auch nichts Widriges zumaͤſſen thaͤte. 
Und weil ſich ohne dieſen auch der Ungariſche 
Palatinus und Ertz⸗Biſchoff / ſampt andern 
vornebmen Ven auß Ungarn ſich zu der 
Zeit allhie in Wien befanden; als ward mit 
denſelbigen / wie Se. Königl. Mayeſt. ohn ei⸗ 
nen abſonderlichen Land⸗Tag / die Regierung 
deß Königreichs Ungarn antretten mochten / 
tractirt / und hierbey auff deß Türcken Vor⸗ 
haben allenthalben gute Auſfſſicht gehalten / 
auch der Don Lovys (oder Herr Ludwig) 
Gomzaga / anſtatt deß zu Raab mit Tod ab» 
gegangenen Herrn Grafens von Mannsteld/ 
zum Commendanten tiber die Ungariſche 
Grentzhaͤuſer verordnet. Den 15. 25.hernach 
bekam der oberwaͤhnte Tuͤrckiſche Zauſche von 
Sr. Fürſtl. Gn. von Lobkowitz feine Abferti⸗ 
gung / womit er ſich deß folgenden Tags (mit 
was Verrichtung aber / war in geheim) wieder 
auff den Rückweg machte; Hochſtgedachte 
König Mayeſt und Hoch⸗Ertzfuͤrſtl. Durchl. 
aber begaben ſich ſolchem nach auff etliche Ta⸗ 
ge hinauß nach Laxenburg / umb nach deren 
Wiedergeneſung friſchebufft zu ſchöpffen / und 
die Ungariſche Stände verfuͤgten ſich auch 


Hauß / daß Sie zu Preßburg mit eheſtem 
nochmahln zuſammen kommen / und von ei⸗ 


1657. 


Se. Fuͤrſtl Gn. bey der ſeligſt verſtorbenen Mena 
+ 


Kayſerl. Mayeſt auch ſchou gehalt J auftun. |n 


— 


Ungari⸗ 
ſche Ma⸗ 


täglich wegen der neuen Werbungẽ / weiln der nig. 


Herr General Hatzfeld / ſo bey dem König in 
Polen geweſen war / dieſer Tags einen eylende 


Currier auß Schleſien daher geſchickt hatte / 2 6 


abſonderlich und vornemlich aber wegs der dia- 
gotziſchen wider Polen ergriffenen Waffen / 
Kriegs⸗Rath gehalten / und die Statt⸗Guak⸗ 
die von den neuen Werbungen auff etlich 100 
Mann verſtaͤrckt Dergleichen Voͤlcker / ſo bif- 
her in Oeſterreich gelegen / zogen kaͤglich bi: 


uſtalt 
wird ge⸗ 
macht. 


vorbey auff den zu Korneuburg angeſtellten 


Muſterplatz / und ſtunde ſonſt zu einem und 
dem andern alles in Bereitſchafft / worzu Se. 
Koͤnigl. Maj. und Ertzhertzogl.Durchl den 27. 
dieſes (6. Junii) 50 ſchoͤne neugegoſſene Stuͤ⸗ 
cke vor der Statt probiren lieſſen / nachdem 


Sie auch Herrn Leſſinsky / dem Königl Pole | polniſ. 
niſchen Abgeſandten feine Abfertigung / zu Abgefand- 
deſſen gutem Vergnuͤgen / gegeben hatten / wel⸗ ter beköpt 


cher hierauff den 2. 12. Junij / ſampt feiner 
gantzen Hofſſtatt wieder von bier ab⸗und zu 
feinem Mul verreyſeke.Oie Bundnuß aber 


nach und nach / jedoch mit dem Verlaß / nacher 


— 


gute Ab⸗ 
fertigung. 


I 


fo 
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Kayſerl. 
Hofſtatt 
wird rer 
formirt. 


Namen 
der jenigẽ 


Sammer 


herrn / ſo 
bey der 
Koͤn. Hof⸗ 
ſtatt ver⸗ 
blieben. 


106 


ſo zu beyden Theilen / zwischen höchſtermeld⸗ 
ten Koͤnigl. Maß als einem Koͤnig zu Böhmen / 


— “bHBecchraibung 


— 


Kön. Ungar. und 


Cammer⸗ Herren waren Frantz Graf von 
iccolomint; 2. Carl⸗Gottfrid Breuner⸗ 


und dem Koͤnig und der Cron Polen / aufge | Freyherr; 3. Johann⸗Friderich / Grafin 


richtet worden / iſt bereits in dem ofſtangezoge⸗ 
nen naͤchſtvorhergehendem Theile / auff der 
1030. Seyte / ihren Puncten nach / eingeführt 
zu finden hate 

Als man nun ſolcher Geſtalt hiermit fertig / 
ward mit Reformirung der hinterbliebenen 
Kayſerlichen Hoffſtatt ein Anfang gemacht 
den Herren geheimen Raͤthen / am 9/19. dieſes 
der Eyd von neuem abgenommen / und Herr 
Graff von Harrach zu einem geheimen Rath 
erklaͤrt / auch die Hoff⸗Cammer / jedoch mit ei⸗ 
niger Veraͤnderung / wieder eſtaͤttiget / und 
wurden von den Kayſerl. Kammer Herren 
ihrer 60, abgedanckt / ſo daß nur noch 4. bey 
der Königl. Hoffſtatt verblieben / als vom Jahr 
1650. die Herren / . Gundacker / Graff von 
Dietrichſteinz 2. Joſeph / Graf von Rabatkaz; 
3. Frantz / Graff von Lambergz 4. Fridrich⸗ 


Hartmann / Freyherr von Herberſtein; F. P 


Humbert⸗Johann / Graf von Tfehernin- 
Vom Jahr 1551, 4. Wilhelm / Graff von 
Oettingen. Vom Jahr 1652: 7. Ferdinand⸗ 
Maximilian / Graff von Sprinzenſtein. Bom 
Jahr 1654: 8. Frantz⸗Auguſtin / Graff von 
Wallenſtein; 9. Frantz Albrecht⸗Julius 
Breuner / Freyherr; 10. Johann⸗Carl / Graff 
vonPporziaz 1. Johann⸗Balthaſar / Graf von 
Hoybs; 12. Ludwig / Grafvon Capraraz 13- 

ohann⸗Maximilian / Graf von Herber⸗ 
ſteinz 14. Ludwig / Graf von Colloredoz 1 Ul⸗ 
h bop? Wratislav / Freyherr von 
Sternberg; 16. Helmbard⸗Chriſtoph. Un⸗ 
gnad / Graf von Weiſſen wolf Vom Jahr 
1695: 17. Leopold Wilhelm / Grafvon Koͤ⸗ 
nigseckzi8.Michael⸗Kaunzkhy / Freyberr; 19. 
Nicklas / Grafvon Ardedyz zo Paulus / Graf 
von Eſterhaſyz . Chriſtoph / Graf von Bu⸗ 
diani; 22. Nicklas / Graf von Traſchgowitz; 
23. Stephan / Graf von Zſchackhy; 24. Ladis⸗ 
laus Keglawitſch / Freyherr 3 25. Caſimir von 
Metternich / Freyherr; 26, Johann Lippay / 
Freyherr; 27. Adam⸗Wilhelm / Grafund 


Herr zu Prandeiß. Vom Jahr 656328, Ma⸗ 


Namen 


vimilian⸗Frautz / Grafvon Fuͤrſtenberg; 29. 
Frantz⸗Hulderich / Grafvon Kuͤnzkhy; 30, 
Wenzel / Graf von Altheim; s! Frantz⸗Ernſt / 
Grafvon Mollart; 32. Ferdinaud⸗ Leopold / 
Grafvon Berckha; 33. Jogchim / Graf von 
Slawata; 34. Bartholomaͤus / Graf von 
Starenberg; 35: Sigmund⸗Friderich / Graf 
von Serau; 36. Carl⸗Adam / Freyherr von 
Nitſchau 37. Jacob⸗Leopold / Freyherr von 
Hallweilz 38. Graf paul Zſchackhy / Haupt⸗ 
mann in Leventz;9· Johann Allbrecht / Frey⸗ 
herr von Hoyosz 40. und Ehriſtoph⸗Johann 
Graf von Altheim / zu welchen in dieſem Jahr 
noch angenommen worden: 41. Ferdinand⸗ 
Vietor Teuffel / Freyherr / und 42. Ferdinand⸗ 
Johann / Fuͤrſt von Lichtenſtein. 6 


Trautmannsdorf; 4. Johann⸗Reichard 
Grafvon Starenbergzy⸗ Rudolph / Grafvon 
Kaunitzz6. Reimund / Graf von Montecleu⸗ 
1157. Johann⸗Ludwig / Grafvd Starenbergz 
8. Bartholomaͤus / Graf von Maradas; 9 
Johann⸗Adam Herſan / Freyberrzro. Georg 
Wentzel⸗Holitzkhy / Graf von Sternberg; 
11. Claudius / Grafvon Kollalto ; 12. Georg. 
Jacob / Freyherr von Herberſtein; 13. Georg 
von Frangepan / Grafin Tarſchütz; 14. Sig⸗ 
mund Friderich / Grafvon Götz 1g. Graf Jo⸗ 
hann⸗Maria Teſta Piecolomini; 16. Jaros⸗ 
laus / Freyherr von Hafenburg; 17. Friderich 
Wilheim/ Grafvon Oettingen 18. Carl: Fer, 
dinaud / Freyherr von Rappach; 19. Carl / 
Graf von Paarz 20. Ludwig / Grafvon Rab⸗ 
bata; 21. Johann⸗Sebaſtſan / Freyherr von 
Halwweil; 22. Frantz Graf von Poöͤttingz 23 

roſper / Grafin Arch ; 24. Adolph⸗Ehren⸗ 
leich / Grafvon Buchheim; 25. Frantz An, 
thon / Grafin Trautmansdorff; 26. Albrecht 
Maximilian / Graff von Fourr; 27. Niklas 
Palınani von Paames / Freyherr; 28 Graff 
Frätz Chriſtoff⸗Piſterlezz9. Valentin Balaſſi 
Freyherr; 30. Johann Wentzel von Kolio⸗ 
wrat; 31. Frantz⸗Ernſt / Graff von Paar. 32. 
Frantz⸗Ernſt / Graf von Schlick; 33. Johan 
Bictorinus / Graf von Wallenſtein. 34. A⸗ 
dam⸗Frantz / Graf von Wallenstein. 25. Jo⸗ 
hann⸗Sebaſtian / Graf von Pötling 5 3“ 
Georg Chriſtof / Grafvon Serauzz7. Ma⸗ 
rimilian. Graf in Dietrichſtein; 38. Carl⸗ 


169%. 
der ſeui⸗ 
gen Kam⸗ 
merherren 
ſo von der 
Kaͤyſerli⸗ 
chen Hof 
ſtatt abe 
gangen. 


Ferdinand / Graf von Wallenſtein / der juͤn⸗ 


1 39. Carl Ferdinand / Grafvon Wallen⸗ 
ein / der aͤlterez 40. Johann⸗Quintin Goͤr⸗ 
ger / Freyherr 34. Wolfgang / Graf vd Oet⸗ 


tingẽ ; 42. Michael Oßwald / Graf in Thuen; 


43. Frantz⸗Adam / Graf in Loſenſtein; 44. 
Dionyſius Kotz Grafin Dobers 34. Frantz⸗ 
Leopold / Freyherr vd Thuͤrheimz 46. Frantz 
Niklas / Grafin Laderon; 47. Gilbert / Graf 
von Santelier 348. Jobann⸗Fridrich / Graf 
von Herberftein ; 49. Ernſt / Grafvon Me⸗ 
rode z so. &hriſtof Leopold / Graf võ Schaff⸗ 
gotſchy; 5. Johañ⸗Georg / Graf von Götz; 
52. (dieſe nachfolgende waren erſt dieſes Jahr 
angenommen worden) Sixtus / Graf von 
Tautſon z5z. Heinrich⸗Wilhelm / Grafvon 
Schlick 354. Frantz⸗ Bernhard / Grafvon 
Urſchenbeck; ss. Johann⸗Bernhard / Graf 
von Herberſtein; 56. N. Graf von Würben; 
97. Stephan⸗Georg / Freyherr von Stern» 
berg; 58. Carl / Graf von Tauß; 59. Ferdi⸗ 
nand Rabenhaupt / Freyherr / und 60. Gil⸗ 
bert Marckgraff Pio. 

Es wur den aber alle dieſe jetzt benamte Her⸗ 
ren / das folgende Jahr / nachdem Se. Königl. 
Majeſt. zur Nömifihen Kaͤyſerlichen Hoheit 


erhaben worden / wider in ihren vorigẽ Stand 


Die vonder Kayſerl. Hofſtatt abgedanckte geſetzt / und noch neun andere Herren zu die⸗ 
fon 


—— — —— 


— —— 


— — — 


ber dert. DenehoiebigerGefehichten. 


1657. ſem anſedentlichen Ampte befördert / wie 


ſandten 
werden 
ing Reich 
geſchickt. 


S. Maſſt 


an ſeinem Ort zu ſehen. 

Den 7.27. dieſes probierte man abermals 
1 neugegoſſene Stücke / wovon z zerſpran⸗ 
gen / die ubrigen 10. wurden nach Ungarn ge 
führt / auch zu der Zeit Ih. Ih. Excell. Herr 
Graf von Trautſon / zu Chur⸗Bayern / und 
Herr Grafvon Rothal an Chur⸗Sachſen ab⸗ 
gefertiget / Herr Grafvon Oettingen / Reichs⸗ 
Hof⸗MRaths Praͤſident aber ſollte nacher 
Franck furt und zu den drey Geiſtlichen Herrn 
Churfuͤrſten gehen; Hingegen lieſſen Se. Koͤ⸗ 


daben eine Mal. Mayeſt. von Prag den Oberſten Burg⸗ 


Bee 
0 
Prag vor. 


Schrei, 
ben einen 


grafen / Herrn Grafen von Martinitz / wie 
auch den OberſteLand⸗Hofmeiſter und Cam 
mer⸗Praͤſidenten ſelbiges Königreichs / Herrn 
von Lobkowitz zu ſich nach Wien erfordern / 
weilen Sie / ſampt dem Herrn Ertzbertzog 
Leopold⸗Wilhelmen eine Reyſe auff dahin 
vorhatten / worzu ſchon allerhand Anſtalt und 
Bereitſchafften waren gemacht worden. Doch 


Fürften. | ward vor dem Auffbruch der Hochlöblichen 
Tag nach] Herren Fürften und Ständen deß He 


Breßlau 


| Er 
thumbs Ober⸗ und Nider⸗Schleſien ein Fuͤr⸗ 


aan ſten⸗Tag / auff den 8.18. Juli / nach der Koͤn. 


uß. 


Haupt⸗Statt Breßlau außgeſchrieben / und 
eine anſehentliche Geſandſchafft mit gewiſſer 
Inſtruction, was ſie nemblich hochgedachten 
Herren Fuͤrſten und Ständen / im Namen 
Königl. Mayeſt. vortragen ſollten / dahin ab⸗ 
geordnet / beſtehend in nachgeſetzten Puneten: 

1. Fuͤrſten und Stände ſollen dem König 


Er a en dem 
. dieſes Jahr die Wein⸗ und Bier⸗Aceiſen oh⸗ 


öhmi⸗ 
fi enPro, 
Pofition 

r 


boplöhti, 
be Für. 
ſten und 
Stände 
in Schle⸗ 
ſien. 


| 


ne Außnahm / deß Haußtrunckes / wie ſolches 
vor Jahren verwilliget geweſen / in eadem qua. 
litatẽ, nebenſt denen Fleiſch⸗ Acelſen willigen / 
nemblich auff einen jeden Eymer Wein 4. 
Kreutzer indifferenter und zwar in der erſten 
Einfuhr alſobalden bey der erſten Grentz⸗ 
Jollsſtatt / und nicht allererſt nach dem Auß⸗ 
ſchenck oder Verkauff bezahlen und gefolgen 
laſſen. 

Daß die Acte und neue Steuer Reſtanten 
in einem noch kurtzen Termin dermahl einſten 
eingebracht / und zuverlaͤſſigentrichtet werden 
möchten. 

3. Weil zu fortification der veſten Platze 
groß Glogau / Bejegk / Namßlauund Neyß / 
abgewichenes 1656. end in dieſem jetztlauffen⸗ 
den Jabre / auß denen Schleſiſchen Cammer⸗ 
Mitteln / in die 72409. Gulden hergegeben / 
dahero gegen die beſchehene Bewilligung nur 
25008. Gulden geweſen / und noch dar zu den 
29. May ein mehrers nicht / als 2649. Guͤlden 
1. Ereutzer abaeführet wordẽ / daß alſo daran 
noch 22350. Gülden 47. Creutzer reltirt. 

4. Zu allen dreyen Fortificationen / Muni- 
tion undproviant Unkoſten / wenigſts ooo 
Guͤldẽ ſolcher Geſtalt und zwar in gar engen 
Terminen zu bewilligen / daß zuvor ein ergebi⸗ 
ges Quantum als nemlich 25000. Gulden an 


Geld / das übrige in dem gewohnlichen Kauff 


mit Korn abgefuͤhret werden möchte, 


Zur Defenſion deß Landes / weil die Solda⸗ 
teſca moderiret / alſo / dz nur von den alten Re 
aimentern 4685. Man in der Quarniſon ver⸗ 
blieben; Weil aber die Vermehrung der Koͤ⸗ 
nigl. Armada unumbgaͤnglich nothwendig er⸗ 
achtet wird / als ſoll zu den alten Regimentern 
Werbung und benebenſt auch neue Regimen⸗ 
ter auffzur ichten / Patenta außgetheilet / und an 
den neuen Werbungen ins Hertzogthumb 
Schleſien verwieſen / und mit gebräuchlichen 
Unterhalt der 40. Creutzer wochentlich auff ei⸗ 
ne Portion gerechnet / verpfleget. Oder wo die 
Portiones in natura gereichet werden / daſſelbe 
an guten Sorten / an Brod / Bier und Fleiſch 
nebenſt denServitien dembretio, wie es aufdem 
Marckt gilt / und in andern anden auch abge 
ſtattet wird / gewiß und ſicher abgefuͤhret wer⸗ 
den / zumahlen / weilen bißbero von dene Sol⸗ 
daten viel Klagens un Beſchwer einkommen / 
daß theils Orte umb Privat⸗Nutzes willen / das 
Mehl uͤbel gemahlen / das Brod ſchlecht geba⸗ 
cken / auch das Fleiſch und Bier nichts 17 
gegebẽ / abſonderlich die Fouragie vor die Pfer⸗ 
de gar zu theuer ihnen age een wor den / 
warumb denn ſo wol darauff zu ſehen / daß die⸗ 
ſes alles verlaͤßlich un ficher eingerichtet werde. 

6. Solte und wolte Ihr Königl. Majeſt. den 
Herren Fuͤrſten und Staͤnden wie Dero Herr 
Vatter vor 2. Jahren gethan / ein General Mo- 
ratorium auff alle Civil an Krieges Schulden 
und Reſten aufs neue ertheilen / damit die 
Stande deſto mehr gehorſambſt Ihr Mayeſt. 
zu ſuccurtiren ur achen haben mochten / als 
ſolte ſolch vor 2. Jabrenertasates ſche Ani 
ineadem qualitate als damahlen ge ehen / ſo 
wol in Civil als militar Schulden und Heſten / 
ſo wol imvand 8 als Privat Schul 
den / auff 2. Jahr / doch auch exceptis excipien- 
Sen em Ich Dank Milerabibus und geiſtlichen 
Stiftungen auß Koͤnigl Gnaden continuiren 
und erſterben laſſen. 

Geben Wien den 0. Monats Tag Fund 
im 165 aften Jahr Unſerer eiche deß Hungari⸗ 
ſchen im. und deß Böheimifihen im! Jahr. 

Zu Eingang deß Monats Julii / kam ein 
Eurrier von Konſtantinopel wieder zurück / 
mitbringend / daß Schwediſch⸗Frautzoſiſch⸗ 
Siebenduͤrgiſche Geſandten ſich allda befaͤn⸗ 
den / zu was Endaber / wüͤſſte er nicht zuer zah 
len. ittelſt waren die hieſige Oeſterreichi⸗ 
ſche dand ⸗ Staͤnde / auff den 2/12. dieſes unfehl⸗ 
bar zuerſcheinen citirt worden / und erwartete 
man ingleichem auch von den Ungariſchen 
Staͤnden einer Geſandſchafft. 

Wie man nun bieſigen Orts alles aufs ſorg⸗ 
fältigft beſtellt batte / ward von Sr. Königl. 
Maj. und Hoch⸗Ertzfürſtl. Durchl den / 6. 
drauff / nachdem Sie —.— in der Kirchen zu 
den Carmelittern / Baarfüllern / über der 
Schlagbruͤcken / dem Ampt der Meſſe / dep 
Morgens umb 8. Ubr / beygewohuet / wit bey⸗ 

derſeits anſehentlichen Hoſſtaͤtten / ein gluͤckli⸗ 
cher Anfang / zu der / nach Prag / in das Kö⸗ 
nig⸗ 
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1657. 


Königl. 
Reyß 


na 
Prag ge⸗ 
bet fort. 


7657. nigreich Böhmen / angefteliten Reyß / ge | 


macht / zum Statthalter in Wien aber der 


* Beſchreibung 


Kon. Ungar. und 


Jh. Od. wird / ohne Unſere weitläuftige 
| Anflbrung / vorhin bekannt ſeyn / was Geſtalt 


Fuͤrſt / Don Hannibal Gonzaga / binterlaſ⸗ der König in Schweden ze. in naͤchſt abgwiche⸗ 
fen / welcher zugleich den hoͤchſten Gewalt in nem Jahre / gantzunverſehener Oinge / in dar 


Kriegs⸗Sachen fuͤhrte. Deßgleichen gieng 


Königreich Polen / bey noch waͤhrendem Still⸗ 


auch der Herr General Feld mar ſchall / Graf ſtand zwiſchen beyden Cronen / und zwar ne⸗ 
von Buchhaim / von hier zu den in Ungarn ben andern in feinem außgegangenen Mani- 
liegenden Voͤlckern / umb daſelbſt wider den ſelto, angefuhrten Urſachen / auch unter die⸗ 


r alle Anſtalt und Gegenwehr zu ma⸗ 


chen. i ie 
S. Maj. Hoöͤchſtermeldte Se. Koͤn. Maß. und Hoch⸗ 
ziehen in 


der Stig Ehrerbietung zu empfangen / verfuͤgten ſich 


ſem Vorwand / feindlich eingefallen / daß die 
Cron Polen Unſers in Gott ruhenden gnaͤ⸗ 
digſt⸗ und geliebteſten Herrn Vatters Majeſt. 


Eröfürſtl. Durchl. mit aller unterthaͤnigſten und Ld. in dem jüngft vorgeweſenen Teut⸗ 


ſchen Kriege / wider die Kron Schweden Huͤlff 


ein. ſobgedachte beyde Herrn / ais der Herr Graf geleiſtet / deß Obriſten Bothens und Crackau⸗ 


von Martinitz / und Herr von Lobkowitz / mit 
etlichen Hofleuten / wie auch der Herr Ertz⸗ 
Biſchoff und Cardinal von Harrach / nach 
und nach / etliche Tage eher in die Statt prag / 
auff daß fie alles in gute Bereitſchafft ſtellen 
möchten. Selbige aber blieben 2. Tage zu 
Brandeiß / und erluſtigten ſich indeſſen mit 
Jagen / lieſſen ſich den 17.27. dieſes / Morgens 
früh / mit zwoen Compp. alter Piecolomini⸗ 
ſcher Reiter / und 40. Hatſchirern / ohne die an⸗ 
dern Hof⸗Bediente / zu Hollezo witz uͤberſetzen / 
und zogen deß Mittags drauff / mit Abſtellung 
aller im Gewehr ſtehender Buͤrgerſchafft und 
alles Schieſſens / Über die Staub⸗Bruͤck / in 
der Stille / zu Prag ein / und wurden allein / 
durch deß Oberſten Herrn Burggrafen Ex⸗ 
cell im Namen der geſampten Königl. Statt⸗ 
halterer / mit einer wolverfaſten Oration em⸗ 
pfangen / und Sr. Mayeſt dabey der getreuen 
Sure suinfeichs Böhmen Gehorſam 
unterfhänigft angetragen / welche denn Selb⸗ 
ſten / jedoch gar kurtz / mit gar tapfferm und be⸗ 
koiſchem Gemüth anftoorfefen/und Sich her⸗ 


‚| oifibem 10 | 
Site chin Dero Königl, Sthlogbegaben 


- Nach dieſem lieſſen Se. Mayſt. Dero Herrn 
ſanbſchaßt Sof-Kriege- Datoe-präfdenten/ ürftl 
zum. n von Lobkowitz / und deß Königreichs Boͤh⸗ 

[Wahl⸗ 


Mae ar eee 

Tag nach von Kolowrat / als gevollmaͤchtigte Haupt: 

Frank Abgeſandten / mit in 160. Pferden / und etwan 

für dn c von hier auß über Mürn⸗ 

erg / nach Franckfurt am Mayn / zu dem da⸗ 

ſelbſthin außgeſchriebenen Churfl. Wahl⸗Tag 

eines Roͤmiſchen Königs und zukünfftigen 

Kayſers / eylends gehen / ſchickten auch Vero 

ud für allda / bey der Ordinari Reichs⸗Deputation / 
u da / bey der Ordinart Reichs⸗Deputati 

dero Ge, von wegen deß Hauſes Oeſterreich anweſen⸗ 

fandten den Geſandten / Herrn von Vollmar / einen 

gute Ju abſonderlichen Bericht und Inſtruction zu, 

fruchion worinnen enthalten die kreibende Urſachen / 

oder umb welcher willen Se. Koͤnigl. Mayeſt. Oero 

| Vblcker zu Wiederauffrichtung der von 

Schweden faſt zu Boden getretkenen Cron 

Polen / dem König in Polen zu Huͤlff ſchicken 

muͤſſen / damit Er pe bey einem und an⸗ 

dern Chur⸗Fuͤrſten und Stand deß Reichs 

nachrichtlich bedienen / und von ſolchem Bor 

nehmen richtigen Beſcheid geben koͤnnte / und 

zwar ſollte er unter andern vorzubringen habe; 


ens vorgehabte Einfaͤlle und Anſchlaͤge / nicht 
allein nicht gehindert / ſondern ſie dar zu viel⸗ 
mehr angereitzet / ungeachtet ermeldte Cron 
Pohlen in ſpecie in dem Teutſchen Frieden 
begriffen / und dahero / wañ auch einige Hulff/ 
Vorſchub und Conniveng geſchehen waͤre / de⸗ 
renthalben / propter generalemabolitionem & 
ae mit Krieg nicht überzogen werden 
ollen. 
„Mun haͤtten allerhöchſtſeeligſt gedachte Ih. 
Kayſerl. Majeftät DIE unverſehene / an def 
Reichs / und DeroErb⸗Koͤnigreich und ande 
Graͤntzen ae ee in der Aſchen 
zu loͤſchen / ſich alſo gleich aͤuſſerſt angelegen 
ſeyn laſſen / zu beyden Königen eigene Abſen⸗ 
dung gethan / Dero Kayſerl. Interpoſition, mit 
Zuziebung der Herrencchurfürſten zu Mayntz 
und Sachſen gon. Ldn. offerirt / und obſchö der 
Konig in Poblen ſammt Oerogepublie / ſol⸗ 
che alſobald aceeptirt / doch der König in 
Schweden dieſelbe / nachdeme er den Kayſer⸗ 
lichen Abgeſandten in den vierdten Monatffaſt 
ſchimpff, und vergeblich aufhalten laſſen / end⸗ 
lich gantz außgeſchlagen / und ſich mit deme ent⸗ 
ſchuldiget / daß / wann nach vorhero beyderſeits 
beliebter Handlũg / line mediatoribus, J. Kay. 
Maj. anerbottener Inter poſition ſtatt gegeben 
werden ſolte / die vorige Mediatores nicht weni⸗ 
ger darzu zu erfordern ſeyn / ũd man dardur“ 
nur allerhand Verzug und Verhinderung 
verurſachen würde / und was er darbey ftir 
Anzuͤglichkeiten als wann man denen fluͤchti⸗ 
genPolniſchen Völckern auß Conniveng elli⸗ 
cher Kenſerl Miniſtrorum in Schleſien Unter⸗ 
ſchleiff gegeben / und von dannen auß allerhand 
Machinationes wider Schweden außgebrochen 
waͤren / angefüͤhret hat / aller maſſen ſolches das 
Königliche Schreiben an allerhöchſtgedachte 


denckens / de dato Straßburg in Preuffen den 
24. Jumi / mit mehrerm auß weiſen thut. Bey 
dieſer Meſolution ſeye es biß anhero verblie⸗ 
ben / der Krieg ex parte Schweden gegen Po⸗ 
len auf das heftigſte fortgeſetzet / die Cron Po⸗ 
len mit Feuer und Schwert verhergt und vers 


derbt / und der Koͤnig gar auß dem Koͤnigreich 


gejagtworden; Woruͤber dann auch unter⸗ 
ſchiedliche Einfäll von den Schwediſchen 
Trouppen in Unſer Land Schleſien erfolgt 


waͤren / 


1657. 
Bertcht / 
warumb 
die zu Ui 

arn und 

dbeimb 
Königl. 
May. Des 
ro Völcker 
wider 
Schwe⸗ 
den in Po⸗ 
len gehen 
laſſen. 


„Ibre Kayſerl. Mayeſt. hoͤchſtſeligſten Ange | 
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ſtilitaͤt gegen gedachter Cron 


FTSöob. of, Denckwüuͤrdiger Geſchichten. STE 


waͤren / alſo daß ihre Kayſerl. Maj. getrungen 
worden dieſes Schwediſchen Einfalls in Pod» 
len halben / von zo biß 40 oo. Mann / (haften 
Sie anderſt DeroErb⸗Königreich und Land / 
fo wol von den Schwediſchẽ / als andern anna · 
henden Tartariſchen / Barbariſchen Völckern / 
verſichert wiſſen wollen) auff die Bein zu 
bringen und zu erhalten. Unter waͤhrender die⸗ 
ſes Königreichs Empoͤrung / haͤtten Ih. Kayſ. 
Mahyeſt, von dem König in Polen und mehr 
andern Orten vernehmen muͤſſen / was Ge⸗ 
ſtalt dieſer Krieg / nicht allein auf das König⸗ 
reich Polen / ſondern Hauptſaͤchlich auch auff 
Ih. Kayſerl. Mayeſt. Erb⸗Koͤnigreich und 
Laͤnder angeſehen / und daß die Intention an 
Seyten Schweden ſeye / mit Polen bald ein 
End zu machen / und ledem belli in dieſe Un⸗ 
ſere Erb⸗Koͤnigreich und Lande zu rranlporti- 


mehrgedachter Dero Erb⸗Koͤnigreich und van⸗ 
den mehrer Sicherbeit / denen / an Seyten der 
Cron Polen / ſo beweglich gethanen Remon- 
itrationibus Gehör zu geben / und zu verſtat⸗ 
ten / daß / lalva pace Germaniæ, gehandelt wür⸗ 
de / koider Cron Polen aſſiſtirt / dieſe je laͤnger 
je mehr umb ſich greiffende Kriegsflamme ger 
daͤmpfft / und der Konig in Schweden zufried⸗ 
lichen Gedancken (zu welchen Jh. Kayſ. M die 
Cron Polen jederzeit gantz geneigt gefunden / 
und noch) bewegt werden moͤchte. Und Wir 
dann nachdem inzwiſchen kommenen tödlichen 
Hintritt Ih Kayſ. M. nunmehr aller ſeeligſten 
Andenckens / ben Antrettung Unferer ſchweren 
Regierung / nicht weniger ſelbſten wahrge⸗ 
nommen / und befunden / daß nicht allein Un⸗ 
ſerm Erb⸗Königreich und Landen / die aͤuſſer⸗ 
ſte Gefahr augenſcheinlich bevorſtünde / wann 
Wir dieſem Schwediſchen und nun Rago⸗ 


ren / worzu Ihme dann von Franckreich au⸗ W. 


ſehentliche Gelt⸗und Volck⸗Huͤlff verſprochen 
worden ware / wann er mit Polen Fried mache / 
und Unſere Exrb⸗Koͤnigreich uñ Laͤde inſeſtiren 


wurde / deſſen aber allen ungeachtet / haͤtte 


höchſtged. Ib. Kayſ. Maj. an Ihro nichts er⸗ 
winden laſſen / was den König in Schweden 
zu friedlichen Gedancken immer induciren kön · 
nen: Es häfte aber nicht allein einiges Ofkici- 
um nicht verfangen / noch einige Neigung zum 
Friedeaſeiner Seits erſcheinen wollen / ſon⸗ 
dern es ſeye auch / an der Ottomaniſchen Pfor⸗ 
ten und Siebenbuͤrgen / ſolche Diligentz geſche⸗ 
hen / daß ermeldter Fuͤrſt ſich mit der Cron 
Schweden / nicht weniger ohne einige gegebe⸗ 
ne Urſach / aller Ih. Kayſerl. Maß. darwider 
gethanen Abmahnungen / hindan geſetzt / in 
dieſen Krieg wider Polen eingelaſſen / und Jh. 
Kayſerl. Maj. fein Intention die Cron Polen 
feindlich anzugreiffen / ſelbſt denuneiret / dar 
auff gegen Cracau avanciret / und ſelbige Bloe⸗ 
quade aufgehoben / und nun in wüͤrcklicher ho- 
olen mit begrif⸗ 
fen ſeye / alſo auch dieſer Ends der Kriegunſerm 
Koͤnigr. Ungarn naͤchſt an der Seitz. Wañ al⸗ 
fo höchftfeeliaft gedachte Kayſ. M. das Koͤnig⸗ 
reich in aͤuſſerſter Gefahr deß total. Verluſts ge⸗ 
1879 deſſenlintergang dem H.R. Reich / ſo 
wol als IhremErb Königreich undbanden ein 
ſtete Unruh und Unficherbeit auff den Halß zoͤ⸗ 
eee ſich nothwendig in ſich 
elbſten coylumiren und zu befahren haben 
muͤſten / daß endlich auch wol der Turck / uns 
zum verlaͤngerten Stillſtands mit dem⸗ 
elben / in dieſes Werck involvirt / und gegen 
Ungarn und andere Ih. Mayeſt. Erb⸗Lande 
Ducitipt werden moͤchte; Uber dieſes auch die 

rantzöſiſche xinittri. ſo ſich / der ron Schwe⸗ 
den zum beſten / einen Frieden mit Polen zu 
tractiren / unternommen / ſich dabin außtruͤck⸗ 
lich vermercken laſſen / daß Ih. Kayſerl. Maj. 
und Dero Erb⸗Königreich und Landen in fol 
chen Frieden keines Wegs eingeſchloſſen wer, 
den ſolkenz So Hätten Dieſelbige nicht weniger 
thun können / ſo wol zu deß Hell. Reichs / als 


tziſchen Vorbruch in Polen / langer alſo 
ſtillſitzend zuſehen / den Konig und das König⸗ 
reich Polen abandonniren / ſolches gantz zer⸗ 


reiſſen und zergliedern laſſen / und nach deſſen 


Uuterdruckung / gedachten Schwediſchen und 
Nagotziſchen Waffen Unſere Erb⸗Koͤnigreich 
und Lande auzufallen ſtatt und Platz geben 
ſollten; ſondern auch daß der jüngſt fo theuer 
erworbene Teutſche Frieden hierdurch einen 
Hauptbruch leiden / und neben Unſern Erb⸗ 
Landen auch das Heil. Reich / durch die von al 
len Orten und Enden gegen dieſemChriſtlichen 
Königreich in groſſer Menge anziebenden 
Orientaliſch⸗ und Bar bariſchen Volckern / in 
neue Gefahr und Kriegsflamme præcipitirt 
werden Dörffte: Welchem allem in Zeiten vor⸗ 
zukommen und zubegegnen / ſich kein anders 
Mittel hervor thun wollen / als das Werck in 
Gottes Namen anzugreiffen / und noch in Zei ⸗ 
ten / da die Koͤnigl. Polniſche Macht noch alſo 
beſchaffen / daß ſie Unſern Exercitum ſecundiren 
und nachtruͤckllch operiren könt; So wären 
Wir dieſem nach in procinctu lunſere auff den 
Beinen habende Armada nunmehr mit der 
Cron Polen zucomjungiren / zu keinem andern 
Ende / als damit dieſes Königreich nicht fo ir 
baͤrmlich gantz zertrůmmert / und die ſowolun⸗ 
ſerm Erb⸗Konigreich und Landen / als denen 
angraͤntzenden Reichs⸗Provintzen bevorſte⸗ 
hende Gefahr abgewendet werden moͤchte. Uns 
waͤre nicht lieb / daß Uns von der Cron Schwe⸗ 
den und dem * * che Reſolution abge⸗ 
trungen wurde / haͤtten viel lieber ſehen moͤgen / 
verlangten auch noch nichts anders / als dieſe 
zu einem fo groſſen Blutbad außgeſchlagene 
Mißhelligkeiten gütliche zu entſcheiden / dar 
mit ein jeder bey dem Seinigen ruhig und un. 
beküͤmmert verbleiben / und mithin die Cron 
Polen bey Dero Land und Leuten / erhalten 
werden mochte; Wir begehrten auch der Cron 
Schweden wedergand noch veut abzutringen 

weniger in od auſſer halb deß Koͤnigr Pole für 
Uns einig acquiſto zu thũ / ſondern daſſelbe bloß 
von undillich und gewaltſamer oppreflion zu 


retten 


1657. 
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Provintzen in Sicherheitzu wiſſen / ſetzten da⸗ 
bey auſſer allein Zweiffel / Ih. Kd. wurden die 
erhebliche Kationes, ſo Uns zu dieſer Vorſorg 
bewogen und genoͤthiget / for derſt ſelbſten ſo be⸗ 
wandt finden / nachde ſich mehr höchſtged. Un⸗ 
fer Herr Vatter / glorwuͤrdigſten Andenckens / 
ſo eyfferig / aber umbſonſt / zu Erhebung deß 
Friedens zwiſchen Polen und Schweden / be⸗ 
muͤhet / und Wir alſo nichts anders / als an⸗ 


trohenden An⸗und Überfalls in Unſerm Erb⸗ 


Koͤnigreich und Landen zu beſorgen gehabt 
haͤtten / daß kein anders Mitel mehr uͤbrig ge⸗ 
weſen / als / Krafft derer / zwiſchen Unſern Vor⸗ 
fahren und der Kron Polen auffgerichteter alter 
Pactorum, in dergleichen Zuſtaͤnden dieſelbe in 
dieſer ihrer aͤuſſerſten Noth nicht zu verlaſſen / 
nicht zwweifflend / ſie würden ſich dieſen Unſern 
zu der allgemeinen Sicherheit angeſehenen 
Zweck nicht allein gefallen laſſen / ſondern auch 
für nothwendigerkennen. Ey: 
(So weit dieſer Kön. Boͤhmiſche Bericht.) 
Montags den ay. Aug. (4. Septemb. ) ward 
die neue Landtags⸗Propoſition eröffnet / und 
von di Koͤnigr. Böhmen 4005000 o.fl.baares 
Gelds zu erlegen; Deßgleichen die Soldateſea / 
wie vorhero / noch weiters zu verpflegenz Dan 
die durchziehende neugeſporbene Voͤlcker mit 
de Unterhalt zu verſehenz Ferners auch / daß die 
Hn Staͤnde die Kon. Bergſttaͤtte der Contri⸗ 
bution uͤberheben / und dann das Moratorium 
der Boͤbmiſchen Cammer⸗Schulden noch auff 
ein Jahr verlängern ſollten / begehrt: Welches 
alles Sie / Herren Staͤnde / in ſchleunige Be⸗ 
rathſchlagung zogen / ſo daß fie umb die Helſſte 
deß Septembers eine annehmliche Reſolution 
darüber gefaſt hatten. aud 5 
Inzwiſchen begaben ſich Se. Königl. Maj. 
und Hoch⸗Ertz⸗Fürſtl. Durchl. Mittwochs 
den 3/13. Septemb. von hier / auff etliche Ta⸗ 
ge / hinauß nach Brandeiß auff die Schwein, 
bat; nach deren Wiederkunfft etliche guͤldene 


Blieſſe aus Spanien fuͤr unterſchiedliche grof⸗ 


fe Hu. daher gebracht / aber nicht ſo gleich auß⸗ 
getheilt wurde / biß der Königl. Spaniſche Ex⸗ 
traordinar Geſandte / Hr. Graf von Pegna⸗ 
randa / ſelbſt zugegen war / da indeſſen S. Maj. 
die Arbeit an der Fortifteation / welche Sie um 
die Alt und Neu⸗Statt / wo es von thun / ver⸗ 
beſſern lieſſen / ſelbſt in fleiſſigen Augenſchein 
nahmen; So ward auch das Zeughauß auff 


dem Wiſcherad wieder umb aufgebaut / und 


nachgehends ſammt den andern Gebaͤuen mit 

neuangelegten Fortifieations⸗Wercken einge⸗ 

ſchloſſen und zierlich beveſtiget / wiewol es ſo 

bald nicht zur Perfection mochte gebracht wer⸗ 

— groſſe Koſten darauf gewendet 
en. 1 N ; 


| Kön. Spa Den 27. dieſes( 7. Octob. ) fand ſich erſt hoch⸗ 


gedachter Königl. Spaniſche Extraordinari 
Abgeſandter unfern Prag ein / woſelbſt Se. Ey 


—Beſchreibung 


relten / auch Uns und Unfere Erb, Königreich 
und Lande / ſampt den angraͤntzenden Reichs⸗ F 


Kon. Ungar. und 


dinari Abgeſandten / n. Marckgraffen de la 


5 6 1 65 7. * 
uente bewillkommt / nachgehends ohngefaͤhr |fompe 
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| 


zivo Meilen von der Staft/ durch den Heren nach peog 


Grafen von Paar / in Dero zu Ungarn und 
Böhmen Königl. Mayeſt. Namen / empfan⸗ 
gen / und endlich / durch Hn. Grafen Heinrich 
von Starenberg / Koͤn. Ober⸗Hof⸗Marſchal⸗ 
len / und den Freyherrn Nicolo Paravicino de 
Capelli, Kön. Mundſchencken / und Bice⸗Obr. 
Silberkaͤmmerer / auffeine Meilwegs vonder 
Statt / in einem Dorff angenommen / und ſo 
dann / nach geſchehener allerſeyts freundlicher 
Bewillkommung / in Vorgehung etlich und 
60. vornehmer Herren Kutſchen / mit groſſem 
Pomp / und in der Koͤnigl.Leib⸗Carette / einge⸗ 
holt und einbegleitet wurde. 

Hierauff giengen den 1. 1. October die Ze⸗ 
remonien mit den neuen Mittern deß Gülde⸗ 
nen Blieſſes in der Koͤnigl. Schloß⸗Kirchen 
vor / wobey Se. K. M ſelbſt eine Oration hiel⸗ 
ten / und die Einſetzüg dieſes Burgundiſchen / 
oder vielmehr Oeſterreichiſchen Mitter⸗Or⸗ 
dens vornehmlich auff das Fell Gideons zo⸗ 
gen / und darneben ihnen nachdencklich dieſes 
zuverſtehen gaben: Es wurde ihnen allda ein 
Laͤmmlein von klarem Gold gegeben / welches 
an einem Guͤldenen Kettlein amn Halß und auf 
ihrer Bruſt herab hienge / damit ſie deß ams / 
ſo der Welt Sünde getragen / zu keiner Zeit 
vergeſſen / ſondern deſſen Glauben wider die 


Unglaubige und Seetirer / behertzt und ſtand⸗⸗ꝛ 


hafſtig verfechten ſollten. Nach geendigter O⸗ 


ration / lieſſe Se. M. die zuküͤnfftige neue Dit 


ter / als Dero Ober⸗Hofmeiſter / Se. F. Gn. 
von Porzia / den Königl. Boͤhmiſchen Ober⸗ 
Burggrafen / Herrn Bernhard / Grafen von 
Markinitz / und den Herrn Gen Feldzeugmei⸗ 
ſter / Fuͤrſten von Gonzaga / hervor tretten / 
und biengen ihnen das Guͤldene Vließ mit ge⸗ 
wohnlichen Zeremonien ſelbſt umb. 

Es hat aber dieſer alte / hochritterl. loͤbliche Or⸗ 
den und Bruͤderſchafft Mitterlicher Wüfrdig⸗ 
keit und freundliche Geſellſchaſſt der Ritter 
deß Güldenen Diieffes angefangen / den 


10. Jan. An. 429. vom Hertzog Philippo in 


Burgund / Hertzog Carls / zugenamt deß Kuͤh⸗ 
nen / oder auch dep Gutten / ſein? Vatter; wel⸗ 
cher Philippus der Tugend fo geneigt war / dz / 
wenn er an einer Miktermaͤſſigen PR 
gend ſahe / er ſelbige weder ungelobt noch unbe⸗ 
gabt lieſſe. Oeß wegen ſtifftete er zu Ehren un⸗ 
fers Heylands Jeſu Chriſti / der Jungfr. Ma⸗ 
vie Goltsgebaͤhrerin / und deß Apoſtels An⸗ 
dre / dieſen Ritter⸗Orden / durch Anleitung 
deß guͤldenen Velleris oder Wlieſſes Talonis; 
wie er ſelbſt in feinem Diploma, oder Stiff⸗ 
tungs⸗Patent / bezeuget. Das alſo genannte 


guͤldene Vließ ſelbſt / iſt ein Halßband / oder 


Kette / von lauterm Gold / in Geſtalt zweyer 
Feuereyſen / eines an dem andern / mit Ihr 
reu rüͤckwerts gekehrtẽ und gekruͤmten Hand⸗ 
haben / hangend / zwiſchen denſelben aber 


,ein Jeuerſtein / jedes in feiner naturlichen 


arb 


machen 
etliche 
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Bono. Denckwürdiger Geschichten 


Farb / mit etlichen von ſich werffenden alſo ge⸗ 
ſtalten Feuerflammen / zu ſehen. An dieſer Ket⸗ 
ten hangt ein Lamm / oder wie etliche vermei⸗ 
nen / ein Widder⸗Fell / ſo auch von lauterm 
Gold / und gleichſam in der Mitten zuſammen 
gebunden zu ſeyn ſcheinet / von welchem Fell 
es den Namen Aurei Velleris (Gulden Fluß 
Vellus, oder Vließ bekommen hat. Obgedach⸗ 
ter Philippus ordnete Anfangs daß in ſolcher 
Mitterlichen Geſellſchafft deß beſagten Gul- 
denen Vlieſſes nicht mehr als ag. Ritters⸗Per⸗ 
ſonen auff einmal ſeyn ſollten / doch ſatzte Er 
nachgehends noch 6. darzu / daß die Zahl auff 
31. kam. Carolus V. aber / als Königin Hiſpa⸗ 
nien und Hertzogzu Burgüd / fo hernach auch 
Mom Kayſer ward / vermehrete / zwey Jahr 
zuvor / ehe Er zu der Rom Kayſerl. Hobeit 
kam / die vorige Zahl mit noch 25. Perſonen / 
ſo daß heutiges Tages ſich dieſes Ordens Zahl 
auff v erſtreckt / und verbleibt das Haupt oder 
der Oberſte deß Ordens auff ewig die Koͤnigl. 
Maheſt. in Hiſpanien / und / nach Ihro / der, 
felben Nachfahrer / die da regierende Hertzogen 
zu Burgund ſeyn. Den Habit oder die Klei⸗ 
dung betreffend / deren ſich dieſes Mitterlichen 
Ordens Leute / wann ſie / Capitul zu halten / 
zuſammen kommen / wie vor Zeiten offt geſche⸗ 
ben / gebrauchen / iſt ſolche / ordentlicher Weiſe 
nach / eine lange rothe Schaube von Schar⸗ 
lach / zu beyden Seiten offen / biß auff die Erd 
hinab / deren Schlitz und Saum rings umb 
geſtickt iſt / mit einem Gebram / in Geſtalt der 
Feuerſteine und Eyſen / gleich wie an den Ket⸗ 
ten zuſehen / ſampt dem Lamms ⸗ Fell darau / 
inwendig mit weiſſem Fell durchauß gefüͤtkertz 
Auff dem Haupt tragen Sie einen Hut mit ei⸗ 
ner langen abhangenden Binden / auch von 
Scharlach / und gefuͤttert wie die Schaub oder 
Mantel / faſt luſtig und praͤchtig anzuſehen. 
An was für Taͤgen aber dieſes Guͤldene Vließ 
oder Halßband zu tragen die dritter deſſelbigen 
verbunden ſeyn / iſt in der Rechten zu Bruͤſſel 
auffgeſetzten Capituls⸗Conſtitution enthal- 
ten / und uͤberfluͤſſig daher zu ſetzen. 
Nach ſolcher Verrichtung wohneten S. M. 
und Hoch⸗Ertzfl. O. Montags / den 5.15. dies 
ſet / als am verlegten S. Thereſiæ Chorfeſt / dem 


Gottes dienſt bey den HH. Carmelitern / auff 


der kleinen Seyte der Statt Prag / bey / und 
nahmen daſelbſt das Mittagsmahl ein / gien⸗ 
gen hernach / durch deß Kloſters Weingarten / 
in deß verſtorbeuen Gen. Feldmarſchalls Co⸗ 
loredo dran liegendes Luſt und Wohnhauß / 
ſpatzjerten ſolches durch und durch / und fuh⸗ 


meliter⸗Kloſter⸗Jungfrauen / hinter dem 


III 


gefertigten / und nun zurück gekommene Cuts 
rier die Beſtaͤttigung der Buͤndnuß zwiſchen 
ſelbiger und dieſer Eron auch andern Intereſ⸗ 
ſirten / und ſchickten ihn gleich alsbald noch ſel⸗ 
bigen Abend nach Dreßden an Se. C D- zu 
Sachſen Wenige Tage hernach / verneuerten 
die Herren Alleſlores oder Beyſitzer deß Koͤn. 
gröffern Landrechts zu Prag / wie auch DasAp- 
pellations- Collegium, Dero Königl. Mayeſt. 
Ihre Pflicht / welchen denn die andern Expe- 
qicionen gleichs fals nachfolgten. 

Denz. dieſes war die jaͤhrlicheproeeſſion / 
wegen erhaltener Victori / auf dem weiſſen 
Berg vor Prag / und den s/s. Novemb. das 


Feſt St. Leopoldi / ſo ein Marckgrafzu Seſter⸗ bb 


reich geweſen / und vom Bapſtlynocentio dem 
VIII. in die Zahl der Heiligen verſetzt worden / 
ſehr ſtattlich gehalten / wobey Se. Königliche 
Mar und Hoch⸗Ertzſuͤstl. Durchl fich per, 
ſonlich befanden / und der Herr Cardinal von 
arrach das bobe Aunbt der Meſſe verrichtete. 
ieuͤbrige Jahrs⸗Zeit war wenn das Wet⸗ 
ter ſich fügte / meiftens zu Brandeiß mit der 
Schweinhatz / oder mit andern Luſtbarkeiten 
in der Statt Prag zugebracht / und zwar am 
letzten Chriſt⸗Feyertage in der Thum⸗Kir⸗ 
chen daſelbſt das Te Deum laudamus &c. mit 
ſchoͤner Muſie geſungen / darunter 20. Stücke 
Geſchuͤtz dreymahl gelöſet / und von der imGe⸗ 
wehr aufgezogenen Statt⸗Guarniſon gleich⸗ 
falls dreymal Salve aaa und damit 
alſo dieſen Tag die Trauer a e ee die 
zu Ungarn und Böhmen Koͤnigl. Maj. und 
deß Herrn Ertzbertzog Leopold Wilhelms 
Hoch⸗Füͤrſtl. Durchl. neben dem Paͤbſtl. Hn. 
Botſchaffter / wie auch den Spaniſchen und 
Venetianiſchen Geſandten und allen hohen 
Miniſtris, ſelbſt in Perſon dem Gottes⸗Dienſt 
beywohnten; die beyden Spaniſche Abge⸗ 
ſandten aber drey Abende nach einander ſtatt⸗ 
liche Feuerwercke halten / Wein offentlich lauf⸗ 
fen / Geld außwerffen / und groſſe Freude erzei⸗ 
gen lieſſen / weiln ſie am Heil. Chriſt⸗Tag / als 
den 15/25. Oecemb zuvor / durch deß Königl. 
Geſandten / Herrus von Lamberg / Stallmei⸗ 
ſter / auß Spanien die fröͤliche Bothſchafft er⸗ 
halten / daß ſelbige Koͤnigin / am 18/28. Nov. 
einen Koͤnigl.Printzen zur Welt gebohrẽ haͤtte. 
Jedoch wurde hiebey andere hochangelegene 
Geſchaͤffte deßwegen nit auff die Seyte geſetzt / 
ſondern / ohne den Boͤhmiſchen Landtag / auff 
welchem die Staͤnde / neben andern Punckẽ / in 
ihrem / am 14.24. Der. gemachtem Schluſſe / 
oO, fl. zu Sr. K. M. Diſpoſiti / in 4. Ter⸗ 
minen abzuführen/ bewilligten / gar geheime 
un hochwichtige Conlilia um Rath ſchlaͤge uber 


ren von Ste den neu eingeführten Car⸗ 


Klein Seyter⸗Aalhhauß / hoͤrten daſelbſt die | gegentwärtiger Zeit Beſchaffenheit / abſonder⸗ 
Veſper mit an / und verfuͤgten Sich Honner⸗ lich aber uber das Poln. und Oaͤniſche kriegs 
ſtags / den 8.18. dieſes / abermals nach Bran- weſen gefuͤhret / weiln man diß ſeyts ſich in das 


deiß auff eine wilde Schweins ⸗ Hatz / kamen a⸗ 
ber Sonntags den 11. 21 . Statt / 
und vernahmen von dem vormahls nach Cop⸗ 


volniſche / mit Hineinſchicküg einer anſehentl. 
mee / bereits eingeflochten hatte / mit Dänes 
marck und Chur Brandenburg aber zu Berlin 


penhagen / an den Königin Oaͤnemarck / ab- | enferigim Werck begriffen war / eine off und 
e de- 
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defenſive-Alliantz oder (wie man eftvanıı 
Teutſch ſagen moͤchte) eine Trutz und Schutz⸗ 
Binding wider Schweden und alle andere 
Feinde aufzurichten. Womit alſo dieſes alte 
ahr hingieng / darentgegen das neue und die 
eit / nach dem zu Franckfurt am Mayn an⸗ 


geſtelltem Wahl⸗Tage / wohin dickhoͤchſter⸗ 


meldte Koͤn. Mayß als ein König zu Böhmen 
und deß H. Röm. Reichs Ertz⸗Schenck und 
Churfuͤrſt / von Chur⸗Mayntz waren eingela⸗ 
den worden / aufzubrechen / herbey kam. 

Wann es dann die Ordnung der Hiſtorien / 
damit ſelbige deſto richtiger mögen gefaſt / und 
nicht von ihrer erſten Quell und Urſprung ab⸗ 
geriſſen werden / anitzo erfordern will / erſtged. 
vorangegangenen Oeſterreichiſchen Völckern 
von hier / auß Boͤhmen / hinuͤber in Polẽ her⸗ 
nach zu folgen / umb zu ſehen / was ſie daſelbſt 
dieſes Jahr uͤber fur Verrichtũg gehabt / weiln 
dieſer Polniſche Krieg zu vorangezogener 
Bündnüß und Anfang deß Daͤniſchen Kriegs 
gute Gelegenheit gegeben / und deßwegen von 
dem Kon. Schwediſchen Extraordinari Abge⸗ 
ſandten zu Franckfurt am Mayn (wie droben 
unter den Wahl⸗Tags⸗Geſchaͤfften Erwaͤh⸗ 
nung geſchehen ) die Feder / wider das hochloöb⸗ 
liche Hauß Oeſterreich ſo gewaltig gebraucht 
wordenz Als folget ſo dann ein 


Hiſtoriſcher Verlauff deſſen / 
was zwiſchen den beyderſeyts verein⸗ 
barten / als der Kön. Polniſchen und Unga⸗ 
riſchen / oder Oeſterreichiſchen / und denn 
der Kön. Schwediſchen / Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen / und Fuͤrſtl. Siebenbürgiſchen 
Armeen / in Polen und Preuſſen / dieſes 
1657. Jahr uͤber / vorgegangen. 

Das / eine Zeithero von inn und außlaͤndi⸗ 

ſchen Kriegen / übel zerplagte Polen fiengmit 

dieſem Jahr kaum an / ihm wiederumb einige 
aute Hoffnung zu machen / als wurden feine 

Sachen endlich den gewuͤnſchten Port errei⸗ 

chen; So kriegte es bald darauff/ und zwar in 

dem Monat April / das Anſehen / als wolte es 
abermals in ein fieffes und ungeſtumimes Meer 
gerathen. Sein Konig / Johann Kaſimir / und 

die Herren Reichs⸗Maͤthe / hatten ſich in der im 

Kloſter Czenſtochova gehabten Verſamblung 

(wovon in naͤchſtvorhergehendem Theile / auff 

der ro z und 1070. Seyle / in der erſte Spalte 

einige Meldung geſchehẽ) mit einander vergli⸗ 
chẽ / wie ſie Huͤlffe bekom̃en / und auff was Maß 
und Weiſe / wann Se. M. der König verfiele / 
die Cron Polen mit einem Nachfahrer könte 
verſehen werden / zu welchem Ende Cron und 

Zepter / umb ſolchen Schluß gewiß ins Werck 

zu ſetzen / von dem Herrn Leßzinsky nacher 

Wien gefuͤhrt wer den ſollten. Oieſe Sach aber 

war kaum recht abgehandelt worden / und der 

Herr Leßzinsky erſt weg / kam die unverhoffte 

traurige Poſt / daß die Ro. Kayſ. M. durch den 

zeitlichen Tod von dieſer Welt abgeſordert 
worden / und die Fuͤrſtl. Sibenbuͤrgiſch⸗Rago⸗ 
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Ponſee 


tzyſche Armee / umzu der Königl. Schwedi⸗ 
ſchen zu ſtoſſen / unfern Cracau ankom̃en waͤre / 
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wodurch der Polen Anſchlaͤge zu dieſem mal 


zihmlich verrückt wurden. Doch hatte erſtbe⸗ 
rührte Abſendung Dep Hn. Leſtzinsky an dem 
Koͤnigl. Ungar⸗ und Boͤhmiſchen Hoffe / wider 
vieler Vermuthen / eine gute Wuͤrckung / daß 
das faſt nidergedruckte Polen bald anfieng / et⸗ 
was wieder uͤberſich zu kommen. . 
Welcher Geſtalt und auß was für Urſachen 
S. F. Gn Herr Georagragotzy / Füͤrſtin Si⸗ 
benbuͤrgen / gleich nach Eingang dieſes Jahrs / 
mit einem groſſen Schwarm allerhand Völ⸗ 
cker / in died ronppolen feindlich eingedrungenz 
davon kan der nächſtvorhergehende Theil die⸗ 
fer Kriegs und Friedens⸗Beſchreibung / auff 
der 1054. und ellichen folgenden Blaͤttern / 
umbſtaͤndlichen Bericht geben. Wie bald und 
auf was ungluͤckliche Weiſe aber er ſelbige wie⸗ 
der verlaſſe muͤſſe / wird untẽ zu vernehmẽ ſeyn. 
Damahls lagen die Polniſchen Völcker in 
unterſchiedlichen Armeen an unterſchiedlichen 
Orten zertheilet. Oer H General Steph. Zar⸗ 
netzky / vor dieſem Caſtellan zu Kyo / nun aber 
Woywod vongſeuſſen / welches ein Woywod⸗ 
ſchafft imgandooth⸗Reuſſen oder Ukraine ſſt 
und dahero fonft auch Woywoda gußky ge, 
nannt / ſtund mit einem Theil derſelben / zur 
Zeit deß Ragotziſchen Einfalls / bey No vemia⸗ 
ſto / nicht gar weit vou dem obgedachten wolbe⸗ 
veſtigten und beruͤhmten Kloſter Zenſtochov / 
als woſelbſt mehr hoͤchſtermeldte Koͤn. May in 
Polen ſich offtermals aufhielten / und wartete 


den in dem Cracauiſchen herumſtreiffenden Ra⸗ 


gotzyſchen Voͤlckern fleiſſig auf den Dienſt / ſo 
daß taglich viel Ungarn und Coſacken gefan⸗ 


Nagotzy 
Fuͤrſt in 
Sieben, 
bürgen 

allt in 
Polen ein 


Stand 

derPolnt. 
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Rleinpo⸗ 
len / 


gen eingebracht wurden. Wie aber Se. Maj. 


der König in Schweden mit ſeiner Armee in 
dieſe Gegend angezogen kam / wandte fich der 


Hr. Zarnetzky mit einem Theil ſeiner Völcker 


nach dem Sandomiriſchen zu der Haupt⸗Ar⸗ 


mee / woſelbſt / bey Solecz / der Hr. Georg Lu⸗ 


bomirsky / als der Cron⸗Polen Ober⸗Mar⸗ 


ſchall und Unter⸗Feldherr / etliche tauſend zur 
ſammengeſtoſſenes Volck bey ſich hatte / der 
gleichsfalls / weil er zu ſchwach / nicht lang 
Stand hielt / ſondern / bey Herannabhung der 
numehr vereinigten Königl. Schwediſchen 
und Fuͤrſtl. Siebenbürgifchen Armeen / ſich 
bey erwähnten Solecz uͤber die Weichſel und 
gegen Litthauen machte. Der Hr. Pototzky / der 
Cron⸗Polen Ober⸗Feldherr / hielt fih mit et⸗ 
wañ yo. Mann bey Lublin / und erwartete 
der Lubomirskyſchen Haupt Armee / und der 


Hr. Sapieha/ deß Groß⸗Hertzogthums Lit⸗ 


thauen Ober⸗Feldherr und Woywod zur 
Wilda / und dahero ins gemein Woywoda 
Wilensky genant / gieng mit in y ooo. Man / 
unter Zak xo zin uͤber den Bug / und beſagter 
Haupt⸗Armee entgegen / bey welcher ſich auch 
der Adel je mehr un mehr einſtellte; Der 2 5 
Goncevsky / als deß Groß⸗Hertzogthums Lit⸗ 
thauen Schatzmeiſter und Unter⸗Feldherr / 


abe 


Groß Po⸗ 
len und 


Litthauẽ. 
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und andere Landſaſſen nicht zuſammen lauffen 


aber war bald in Churland / bald in Samogi⸗ 
ten und bald in Litthauen. 
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und aufkommen könnten. 


Demnach nun hochged. Fürft Nagotzy ſich So bald die Bruck bey Zavichoſt fertig wor⸗ 


(wie in erſtbedeutetem Theil / auff dem 1072. 
Blate / erwaͤhnet worden) mit Sr. Maj. Carl 
Guſtavo / Könige auß Schweden in dem 
Dorff Modlibzyte / am zu. Maͤrtz / beſprochen / 
brachen beyde hohe Potentaten deß folgenden 
Tags / als am 1. April / von dannen wieder 
auff / nahmen Ford Weg nach Zavichoſt / und 
das Nachtlager und Haupt⸗Quartier in ei⸗ 
nem en een genannt / allwo Se. 
K. M. von dem Fuͤrſten Ragotzy / mit 2 ſtatt 
lichen Tuͤrckiſchen Pferden / auff deren eine ein 
mit Gold ſehr reich geſtickter Teutſcher Sat 
tel / Piſtolen und koͤſtliches Zeug / und auff dem 
andern ein Polniſcher Sattel / mit einer 
Schabrack / Zeug und Pallaſch / alles mit maſ⸗ 
ſiv⸗Gold ſehr reich gezieret / und mit Tuͤrckiſ⸗ 
ſen und andern Edelſteinen beſetzt / verehret 
und beſchenckt wurden. 

Am 3: 13. dieſes war die Ankunfft zu beſag · 
tem Zavichoſt / und deß folgenden Tags dar⸗ 
auff ward zwiſchen beyden Potentaten Unter⸗ 
redung gepflogen / auch Kriegs⸗Nath gehal⸗ 
ten / und / weil gewiſſe Kundſchafft einlieff / daß 
die Polen ihre itzo beyſammen habende Macht 
uber die Weichſel gezogen / vermuthlich mit der 
Litthauiſchen Armee / und was ſonſten von 
auffgeſeſſenem Adel auffzubringen / ſich zu ver⸗ 
einigen / geſchloſſen / den Polen nachzugeben / 
ſolch ihr Vorhaben zu verhindern / und ſie wie 
der von einander zu treiben; Zu welchem Ende 
man eine Brucke daſelbſt über die Weichſel 
ſchlagen lieſſe / wiewol theils Ungarn und Coſ⸗ 
ſacken ſo lange / biß fie fertig / nicht warten kon 
ten / ſondern einen Furt ſuchten / und durch das 
Waſſer mit ihren Pferden hindurch ſatzten: 
Her Herr Magotzy aber machte ſich / auff geen⸗ 
digten Kriegs⸗Rath / nach ſeinem 2. Meilen 
von Zavichoſt ſtehendem Lager. 5 

Unterdeſſen / als man noch an der Bruͤcke 
arbeitete / wurden unterſchiedliche expeditio- 
nes und Geſchaͤffte verrichtet: Unter andern 
ward der Hr. General Maſor / Paul Wuͤrtz 
zuruck naher Cracau abgefertiget / mit Ordre 


und Voumacht / ſelbigen Ort zu raͤumen / und 


F D EV os 


dem Fuͤrſten von Siebenbuͤrgen / vermoͤge 
auffgerichteter Allianz / abzutretten / und dieje⸗ 
nigen Völcker zu Roß und Fuß / welche erſtbe⸗ 
meldter Fuͤrſt / unter einem vornehmen Sie⸗ 
benbuͤrgiſchen Hn. Johann Betblen (ins ge⸗ 
mein Bethlen Jauos genannt) zugleich mit⸗ 
abordnete / in Beſatzung binein zu legen: 
Wann nun die Statt ſolcher Geſtalt dem 
Furſten wäre zugeſtellt worden / ſollte der Hr. 
General Major auß denen daſelbſt in Guar⸗ 
niſon gelegenen Voͤlckern und andern ihm zur 
geordneten Trouppen ein Corpo machen / und 
damit inpPolen auff der Seyten der Weichſel 
agiren / um ſo wol gute Achtung zu haben / was 
Se. Majeſt. der König in Polen vornehmen 
moͤchte / als auch zu verhindern / daß der Adel 


den / ward eine Parthey Coſackẽ auß geſchickt / 
um von der polen Vorhaben / und wo ſie ſtuͤn⸗ 
den / Kundſchafft einzuholen / welche auch fo 
fort eine Polniſche Parthey von 10. Compa⸗ 
gnien / ſo Makovs kü fuͤhrte / unter Caſimir / 
antraffen / von welchen ein groffer Theil auff 
dem Platz blieb / der Deft zerſtreuet / und 2. 
Standarten erobert wurden. 

Am 8. 18. lieſen Se K. M zu Schweden 
ſich von dem Fuͤrſten Ragotzy in deſſen Unga⸗ 
riſchem Lager tractiren / und erwartete man 
deß Herrn Feldmarſchalln / Graf Steinbocks / 
welcher auß Thoren und andern Orten in 
Pommerellen eine Armee von ooo. Maun 
zuſammen brachte / wor zu unterwegs noch der 
Chur⸗Brandenburgiſche Succurs/ beſtehend 
in oo. Reitern und ooo Tragonern / ſtoſ⸗ 
ſen ſolte / um Laͤger mit groſſem Verlangen. 

Hierauff nul nachdem beyde Armeen in die⸗ 
ſem ihrem Läger zu beyden Seyten der Weich⸗ 
ne auß gerubet / und einige Schloſ⸗ 
er biefigen Beacı in der Zeit eingenom̃en und 
gepluͤndt hatten) waͤdte / am 11.21. Apr. ſich der 
gãtze Hauffen / vd zo. biß in 60000. Maj / ohne 
das gemeine Geſindlein / vo der Weichſel nach 
dem Bug ⸗Fluß gegen Litthauen / und da gieng 
ein erbaͤrmliches Sengen und Brennen / Rau⸗ 
ben und Morden / wo dieſer Feldzug hinkã / an; 
Inſonderheit giengen die Coſſacken / unter ih⸗ 
rem Gen. Anthon / ſo ein bitterer Feind deß 
Polniſ. Adels war / mit den Poln. Edelleuten 
und theils Geiſtlichen / felbiger Nation / fehr 
jaͤmerlich um / ſo / daß fie auch ſolche in den Kir» 
chen und vor den Altaͤren nider zuſaͤblen / keine 
Scheu trugen / Yen ſie muͤſten es wett 
machen / gleichwie die Polen es ihnen vorhero 
in der Ukraine gemacht haͤtten. Mit dẽ Schwe⸗ 
diſchen Voͤlckern aber koũten fiefich wol vertra⸗ 
gen / und wie ſie von den Siebenbuͤrgern nichts 
ſonderlichs hielten / alſo achteten ſie hingegen 
dieſe hoch und für gute Soldaten / nannten fie 
auch nicht anders / als ihre Bruͤder / und theil⸗ 
ten ihnen von Eſſen und Trincken freygebig 
mit / was ſie hatten. Im Marſchieren führten 
fie gemeiniglich den Vortrab / jedoch ohne ſon⸗ 
derliche Ordnung / und ſtreifften ins gemein . 
oder 3. Meil Wegs zur Seyten hinauf. Wan 
ſie der Ordre halben erinnert wurden / gaben fie 
zur Antwort / es waͤre Ordreguug / wenn ſie 
bey Sr. Koͤnigl. Mayeſt.beſtaͤndig blieben. 

Am 14. 24. war das Feld⸗Laͤger bey dem 
Staͤttlein Urzendovz Von hier gieng die Koͤn. 
Schwediſche Armee auff Curov und nach de 
Wyyerz⸗Strom / weilen man Nachricht bat⸗ 
te / dz die Polniſche und Litthauiſche Armeen / 
unter den Feldherren Pototzky / Sapieha und 
Lubomirsky und dem Gen Zarnetzky / in allem 
von 40. biß ooοο. Mann / Edelleuthe und 
Soldaten ſtarck / bey Lukov / zwiſchen de Fluͤſ⸗ 
fen Bug uf Wiepertz / ſtuͤnden. Den 16.26. er⸗ 
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reichte beſagte Koͤnigliche Schwediſche Armee 
den Wiepertz / und ſatzte alſo fort uͤber denſel⸗ 
ben hinüber auff Oerzka und von dannen wei⸗ 
ter auf Latoniecz: Die Polen aber waren / auf 
erhaltene Kundſchafft von dieſem deß Königs 
in Schweden und Ragotzy Anzug / vongukor 
zeitlich weggegangen / und hatten ſich bey 
Minsko in zwey Theile getheilt / ſo daß der Hr. 
General Zarnetzky ſich wieder nach der Weſch⸗ 
ſel / die Feldherren aber nacher Livo und dem 
Bug wandten. Den 19/9. langte Se. Maß. 
der König in Schweden mit feinen Völckern 
zu Minsko an / woſelbſt Sie erfuhren / daß die 
Polen unterwaͤrts Minsko ſich getrennet / und 
der Zarnetzky mit etlichen Fahnen / zwiſchen 
Minsko und Latoniecz / nach der Weichſel ge⸗ 
gangen / als lieſſen Sie den Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen General Lieutenant / Herrn Gra⸗ 
fen von Waldeck / mit unterſchiedlichen Völ⸗ 
ckern dem Herrn Zarnetzky nachgehen / Sie 
ſelbſt aber brachen von hier bald wieder auff / 
und kamen den 20.30. zu gedachtem Livo / und 
den 21. (I. May) zu Wagroy an / allwo Sie 
abermal Kundſchafft kriegten / daß die Polen 
hinauff nach Nur / und allda uͤber den Fluß 
Bug gegangen / und ihrer 300, daſelbſt ain 
Bug / von denen ihnen nachgeſchickten eom⸗ 
mandirten Ungarn und Coſacken / waͤren ni⸗ 
dergeſaͤbelt / deßgleichen von den andern Un⸗ 
garn und Coſacken unter dem Herrn Grafen 
von Waldeck / bey 1o oo. Quartianer / unfern 
Cirsko / in die Weichſel gejagt worden / davon 
wol die Helſſteerſoffen. Dieuͤbrige Polniſche 
Völcker / ſo / unter ihren Feldherren Pototzky / 
Lubomirsky und Sapiha / an dieſen Orten 
biß her geſtanden / lieſſen ſich zwar Truppen⸗ 
weiſe mercken / die gantze Armee aber gieng al⸗ 
ſeuthalben eylig fort / denen dann die Schwe⸗ 
diſche / wegen deß Fuͤrſten Ragotzy langſamer 
Sandee als die mit lauter Ochſen gefuͤhret 
ward / ſo bald nit nachſetzen konnten / doch Hatte 
fie zuſammen noch einen ſtarcken Zug / fo daß 
fie ſchon um den 26. dieſes (6. May.) ihr 
Haupt⸗OQuartier bey Krzemyn / nicht weit 
vom Fluß Bug / auffſchlugen / auff deren An⸗ 
F Feldherren mit 
ihren Voͤlckern / in groſſer Eyl und Unord⸗ 
nung / durch den Bug / und gegen Brzeſcie zu⸗ 
giengen / der General Ezarnetzky aber hatte 
mit er Ah und 200. Dragonern / 
ſchon bey Warſchau durch die Weichſel ge⸗ 
ſetzt. Ob nun wol Se. Königl. Maj. auff ein⸗ 
gelangte Nachricht / daß die Polen nur a. Mei⸗ 
len jenſeyt deß Fluſſes ſtuͤnden / mit Dero Ar 
mee alſofort durch den Bug / der itziger Zeit an 
theils Orten gar ſeichte war / gingen / und ihren 
Gegentheil ſuchten / war doch derſelbige / ehe 
dieſe mochten durchkommen / in die 8. Meilen 
voran gegangen / dahin ihm / wegen deß laͤg⸗ 
lich ſtarck gethanen Marſchirens und Müͤdig⸗ 
keit der Pferde / ferner zu folgen unmöglich 
fallen wollte / und muſten ſich Se. Kön. Maj. 
deß folgenden Tags unverrichter Sachen wie⸗ 


— — 
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Polniſche 
der herüber ziehen / woſelbſt Sie mit den Ihri⸗ 
gen / und der Fuͤrſt Ragotzy mit den Seinigen 
zu Grodeck an beſagtem Fluſſe etliche Tage ſtill 
lagen / theils die Pferde wiederumb außzufut⸗ 
tern / theils auch umb anderer wichtigen Urſa⸗ 
chen willen. n 

Unterdeſſen erhielten hoͤchſtermeldte Koͤnigl. 
Mapyeſt. in Ihrem Laͤger / auß der Ukraine / vo 
der Zaporoviſchen Coſſacken Feldherrn / 
Chmielnicky / (ins gemein Schmielinsky ge⸗ 
nannt) Schreiben / darinnen er Sie verſi⸗ 
cherte / daß die Polen ſich keines Moſcowitiſche 
Entſatzes zu getröften haͤtten / indem er ſelbſt 
allbereit mit rooοοο. Mann aufhalbem Weg 
nach Moſcau begrieffen waͤre / und alsdenn 
(wie ſeine Worte lauteten) denſelben eine fol- 
che Sackpfeiſſe anſtimmen wolte / daß ſie mit 
mien Köpffen darnach wuͤrden fangen 

en. 

Hingegen / weilen mit allen einkommenden 
Poſten ſo vielzu vernehmen / daß S. Kön. M. 
uind die Cron polen ſich mit dem Hauß Oeſter⸗ 
reich / als einem König inlngarn / veſt verbun⸗ 


den / und ein anſehentliche Kriegsmacht bereits 


an den polniſ. Graͤntzẽ auf den Beinen ſtunde / 

auff den erſten Geheiß vollends in Polen hin⸗ 

ein zu rucken; So lieſſedeß wegen Se. Fuͤrſtl. 

Gn. Herr Ragotzy auß ſeinem Lager / unter 

dem 27. dieſes (). May ein freundlichs Schrei⸗ 

ben an die zu Franckfurt am Mayn auff der 

Ordinari Reichs⸗Deputation ſtehende Chur⸗ 

und Fuͤrſtliche Herren Raͤthe / Vottſchafften 

und Geſandteablauffen / worinnen er ſie ver⸗ 
ſicherte / daß dieſer ſein vorgenommener Feld⸗ 

90 und Vereinigung mit Schweden / dem 

Roͤmiſchen Reich keinen Schaden noch Nach⸗ 

theil bringen ſolte / mit Erſuchen / daß man im 

Gegentheil auch diſſeyts von deß Reichs Bo⸗ 

den ihm und feinen Bunds verwandten nichts 

Wibdriges begegnen laſſen wollte / maſſen auß 

beygeſetzter Abſchrifft deß angedeuteten 

Furftlichen Schreibens ſolches eigentlicher zu 

erſehen: 

Hochwuͤrdige / Wolgeborne / Hoch: 
Edle und Hochgeehrte Herren 
Deputirte. | | 

Wiewol Wir nicht zweiffeln / es werde al 
len Chriſtlichen Fuͤrſten / fo ohne Vorurtheil 

Unſere Actiones anſchauen / inſonderheit aber 

denen Durcht. Churfüͤrſten und Ständen def 

Heil. Mömiſchen Reichs klaͤrlichen kund ſeyn / 

daß der Krieg / welchen Wir wider Pohlen an⸗ 

zufangen gezwungen worden / wie auch die 

Vereinigung der Waffen / welche Wir mit J. 

Königl. Mayſt von Schweden eingegangen / 

weder das Heil Römiſche Deich ingeſambt / 

noch jemanden von den Reichs⸗Staͤnden ab⸗ 
ſonderlich angehe / und Wir dañenhero gaͤntz⸗ 
lich dafür halten / daß itzo höchſtgemeldele Pn. 

Churfuͤrſten und Stände deß Meichs von Un⸗ 

ſern Waffen gegen Pohlen keine andere Mey⸗ 

nung haben werden / als von einem Chr iſtli⸗ 


mn 
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chen Fuͤrſten und Mitgenoſſen deß allgemeinen 
Friedens zu haben ſich geziemet: geſtalt dann 
auch ſtracks anfangs an Ihr Kayſerl. Maje⸗ 
ſtät hochloͤblichſten Andenckens / Wir durch 
einen eigenen Abgeſandten klaͤrlich ſolches 
bezeuget haben / daß weder gegen hoͤchſter⸗ 
wehnte Keyſ. Mayeſt. noch wider des Heil. 
Rom Reichs Chur⸗Füͤrſten und Staͤnd / noch 
wider irgend ſemand / ſo ſich in dieſen Polni⸗ 
ſchen Krieg nicht einmiſchet / Unſere und Un⸗ 
ſerer Bundsgenoſſen Waffen gerichtet waͤ⸗ 
ren. Nichts deſto weniger / weil 
lein auß dem vielfaͤltigen gemeinen Ruff / ſon⸗ 
dern auch auß etlicher vornehmen Polniſchen 
Herren an Uns abgelaſſenen Schreiben ver⸗ 
nehmen / daß Ihre Koͤnigl. Mayeſt. von Po⸗ 
len fo eine feſte Zuverſicht auff die Oeſterrei⸗ 
chiſche Huͤlffe ſetzen / daß ſie keinen Zweiffel ge⸗ 
habt / Uns zu uͤberreden / daß Oeſterreich / umb 
den Polen Huͤlfſe zu leiſten / ſo viel deſto mehr 
eylen werde / weil es gantz gewiß dafuͤr haͤlt / 
daß dieſe des Keyſerlichen Hauſes Con junction 
mit dem Könige von Polen ihnen groſſen 
Nutzen bringen werde / zu der verbofften Un⸗ 
ruhe wegen ihr. Keyſerl. Mayeſt. Abſterbeus. 
Als haben Wir nicht unterlaſſen wollen / 
gleich wie zuvor Ihr Keyſerl. Mayeſt. als auch 
ſetzo E. Hochwuͤrden / Hoch Edl. und Herꝛl mit 
diesem gegenwärtigen kund zu thun daß der 
Koͤnig von Polen / wie auch die Polniſche 
Republique durch unterſchiedliche an Uns ab⸗ 
geſchickte Geſandten / die Polniſche Cron Uns 
angetragen / und Damit Sie durch Unſere 
Vermittelung auß ihren Schwuͤrigkeiten 
kommen moͤchten / deß wegen mit Uns gehan⸗ 
delt: Unterdeſſen aber / indem ſie unter dem 
Schein der Aufrichtigkeit mit Uns tractiret / 
und Wir auff Mittel zu ihrem Beſten / mit 
Unſern groſſen Unkoſten bedacht waren / Sie 
eben dieſelbige Cron / an andere / zur Beloh⸗ 
bar der künftigen Huͤlffe vorgeſchlagen 
aben. 

Weil Wir dann verſpuͤhret / daß Wir 
von den Polen verachtet und geſpottet wor⸗ 
den / und aber auch Unſere Fuͤrſtliche Ehr und 
Sicherheit in Acht nehmen wollen: Alſo ha⸗ 
ben Wir nicht anders gekoͤnt / als die alte 
Vertrauligkeit zwiſchen den Koͤnigen und 
Füuͤrſten von Siebenbürgen zu erneuern / und 
die Waffen mit einander zu eonjungiren. In⸗ 
dem Wir nun ſolches gethan / haben Wir 
weder gegen die Keyſerliche Mayeſt. noch wi⸗ 
der des Heil. Rom. Reichs Chur⸗Fürſten und 
Staͤnde ichtwas Boͤſes gedacht / zu geſchwei⸗ 
gen in der That zu vollbringen beſchloſſen: 
dennoch dieſes vorauß bedungen: So jemand 
von außwartigen Furſten ſich in dieſen Pol⸗ 
niſchen Krieg miſchen / und dem Könige von 
Polen wider Uns oder wider jemanden von 
Unſern Bundsgenoſſen anhaͤngen wuͤrde / daß 
alsdann einer den andern männlich verthaͤdi⸗ 
gen / und die geſampten Waffen wider denſel⸗ 


bigen zu wenden verbunden ſeyn ſolle. Gleich 
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ir nicht al⸗ 


us 


wie Wir nun Unſers theils den Frieden mit 
dem Heil. Römiſchen Reich eifferiaft zu hal⸗ 
ten / und alle nachbarliche Dienſte und Freund⸗ 
ſchafft denen Herren Chur Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den des Reichs zu erzeigen / bereit ſind / geſtalt 
Wir auch mit gegenwartigen die ſaͤmptliche 
Herren Epur-Fürften und Stände deß wegen 
ernſtlich verſichern: Alſo hoffen Wir gantz ge⸗ 
wiß / (weil Wir in dem allgemeinen Teutſchen 
Frieden mit begriffen / und deß wegen auch der 
allgemeinen Sicherheit nebſt Unſern Frie⸗ 
densgenoſſen zu genieſſen)? daß auß dem Did. 
miſchen Reich Uns kein Schaden wiederfah⸗ 
ren / noch Unſerer Waffen Progreis in Polen 
werde gehindert werden. Solte aber auß Oe⸗ 
fterreich (welches Wir doch von dieſem hohen 
Haufe nicht hoffen / als welches von Uns we⸗ 
der beleidiget / noch gereitzet worden) wider 
Uns und Unſere Bundsverwandten einige 
Huͤlffe den Polen zugeſchicket werden / wird 
man es Uns nicht verargen / ſo Wir den jeni⸗ 
gen / die Uns unbillig anfallen / Unſere Waf⸗ 
fen entgegen ſetzen. Damit nun nicht derglei⸗ 
chen etwas geſchehen möge / fo erſuchen Wir 
Ew Hochwüuͤrden / Hoch Edl und Herrligkeit / 
gantz freundlich / gleich wie fie mit uermuͤde⸗ 
tem Fleiß vor die Wolfabrt und Frieden des 
Heil Römischen Reichs wachen / daß Sie auch 
alſo an Ihrem Orth verhüten wollen / damit 
Wir den unſchaͤtzbaren Frieden zu brechen / 
und auff die teutſche Graͤntzen Unſere Voͤlcker / 
die fonften weit genug von dar entlegen ſind / 
zu ſchicken / nicht gezwungen werden. 
Welches hochruͤhmliche und loͤbliche 
Werck / gleich wie es zu Erhaltung des allge⸗ 
meinen Friedens / zu Beförderung der Freund⸗ 
ſchafft des Heil. Moͤm Reichs mit denen Auß⸗ 
waͤrtigen / und dann zu Heyl und Wolfahrt 
des gantzen Teutſchlandes ſelbſten gereichet: 
Alſo wollen Wir ſolches umb Ew. Hochwuͤr⸗ 
den / HochEdl. und Herrligk. mit al 
lem geneigten Willen zu verſchulden / Uns be⸗ 
fleiſſigen: Gott bittende / daß Er Dieſelben 
lange Zeit friſch und geſund erhalten wolle. 
Gegeben in Unſerm Laͤger zu Grodeck am 
Bua / den May / Anno 1657. . 

Als hiezwiſchen die Armeen nothduͤrßtig 
außgeruhet / und die Polen nicht zum Stand 
zu bringen waren / gieng der Marſch gleiches 
Wegs nach Brzeſeie zu / fo eine wolbefeſtigte 
Stadt iſt in Lithauen / aufden polniſchen und 
Podlachiſchen Graͤntzen / an dem mehrer, 
wehnten Schiffreichen Waſſer Bug / welcher 
mit denen daherumb befindlichen Pfuͤtzen den 
Ort gar veſte macht / gelegen. S. Mayeſt. lieſ⸗ 
fen erſtlich die Stadt / wie fie nicht weit mehr 
davon waren / durch einen Trompeter auff 
fordern / mit ernſtlicher Bedrohung / im Fall 
fie fich nicht gutwillig ergeben wurde / daß fie 
nichts anders / als den endlichen Untergang zu 
gewarten haben ſolte. Der Trompeter aber 
brachte von dem daſelbſt befindlichen Caſtel⸗ 
lan / Herrn Zawitzky / dieſe Antwort wieder 


zu 
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Brzeſcie 
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zurück, 
anvertrauet worden / auch ſo befeſtiget 
wäre / daß er gegen alle ankommende Macht 
für ſich ſelbſt gnugſamb beſtehen konte / und 
dannenhero gedachte er ihn auffs äuſſerſte zu 
vertheidigen. Auff ſolche angehörte Refolu- 
tion lieſſen S. Koͤnigl. Mayeſt. gleich alsbald 
am 4.14. May / den Herrn Graffen von 
Waldeck / wie auch Herrn Grafen Jacob de 
la Gardie, mit einigen ſo wol Schwediſchen als 
Nagotziſchen Voͤlckern / vorauß an die Stadt 
rücken / und ſelbiger / durch eine auß zweyen 
Stuͤcken gegebene Schwediſche Salve / dero 
Ankunft zu wiſſen thun / welche Salve denn 
ſo wol gerieth / daß fie durch das Thor mitten 
in das Zimmer ermeldten Caſtellans gieng / 
und einen ſolchen Schröcken bey ihm verur⸗ 
fochte/naß er ſeiner vorigen hergbafften Relo⸗ 
ution gantz vergaß / und ſtracks darauff des 
folgenden Tags / mit den andern Belaͤgerten / 
ehe noch S. Mayeſt. der König in Schweden / 
und der Fürft Ragotzy / mit denen bey ſich ha⸗ 
benden Boͤlckern voͤllig dahin anlangten / ſich 
zu einem Accord und Vergleich faſt demuͤthig 
anerboth / welcher denn auch andern Theils be⸗ 
liebt / und am 6. 16, dieſes vollzogen wurde / 

auff folgende Weiſe: 
1. Die Stadt Breſeie ſoll ohne Verzug 


nach abgelegtem Eyde der Treue / Ihr. Kor 


nigl. Mayeft- zu Schweden und dem Fuͤrſten 


„von Siebenbuͤrgen uͤbergeben / doch einem je⸗ 


den ſeine Freyheit ſo wol in geiſt als weltli⸗ 
chen Sachen von hochbeſagtem Fuͤrſten ge⸗ 
laſſen werden. 0 

2. Iſt von beyden Theilen beſchloſſen wor⸗ 
den / daß alle und jede in ſelbiger Stadt Beſa⸗ 
tzung befindliche / ſo wol Polen als anderer 
Nation / fo zuvor Ihrer Koͤnigl. Mayeſt. zu 


Schweden / dem Churfuͤrſten von Branden⸗ 


burg / dem Fuͤrſten von Siebenbuͤrgen / oder 
auch dem Printzen Radzivil gedienet / ohne 
Unterſcheid / ſie ſeyn zu Roß / zu Fuß / Tra⸗ 
ouner / oder bey der artigletie gefangen / 
bergangen /oder ſonſt bißhero in Polniſchen 
Dienſten geweſt (auſſer etlichen Ober⸗Officle⸗ 
rern / ſo durch Kriegs⸗Mecht erobert) nebſt 
ihren Fahnen / Paucken und Waſſen ohne ei⸗ 
nige Außflucht / wiederumb in die Gewalt 
Ihr. Königl. Mayeſt. zu Schweden und Oe⸗ 
ro Confoderirten gebracht werden ſollen. 

3 Den andern Polniſchen Soldaten aber / 
fo unter Allerhöͤchſtgedachter Ihr. Königl. 
Mayeſt. dem Churfürſten und andern beyden 
Fuͤrſten nicht gedienet / ſolle frey gelaſſen wer⸗ 
den / mit fliegenden Fahnen / Muß queten und 
brennenden Lunten / auch eygenem Haußge⸗ 
rath auß der Stadt abzuziehen. 

4. Die Stucke / Pulver / Proviant / und 
was zur Beſchuͤtzung der Stadt und Schloſ⸗ 
ſes / ſo auch zu Unterhaltung der Guarniſon 
eigentlich gehöret / ſoll auffer 6. des Caſtellans 
und a. andern kleinen Feldſtuͤcklein / die Beſa⸗ 


sung abzufuͤhren / in der Stadt gelaſſen / und 


Beſchreibung 


ihm nemblich ſolcher Ort hoͤchſt Ihr. Königl. Mayeſt. und des Fuͤrſten Ra⸗ 


Polniſche 


datt freyer Dilpofition heimgeſtellet wer⸗ 
en. 1 
5. Denen vom Adel / welche bey Ihr. Kö⸗ 
nigl. Mayeſt. und Hochgedachtem Fuͤrſten ge 
treu verbleiben wollen / ſolle nicht allein Si⸗ 
cherheit ihrer Haͤuſer und Beſitzungen in / und 
auſſerhalb der Stadt gegeben / ſondern auch 
alle Abweſende / ſo zu ſolchem Gehorſam tret⸗ 
fen wollen / gleich denen andern vom Adel bey 
ihren alten Freyheiten / Necht und Gerechtig⸗ 
keiten gelaſſen werden / wofern ſie nur fried⸗ 
Non UNE und nichts Feindliches beginnen 
erden. 

6. Zu mehrer Sicherheit Ihrer Königl. 
Mayeſt. und des Fuͤrſten Ragotzky / ſollſtracks 
nach Unterſchreibung dieſes Inſtruments die 
eine Stadt⸗Pforten gegen dem Ort dieſer 
Tractation nebft der nechſtgelegenen Schau⸗ 
Ken von denen Polniſchen Soldaten evacui⸗ 
ret / und Ibr. Königl. Mayeſt und des Fuͤrſten 
Gewahrſamb uͤbergeben werden. 

7. Wann dann nach dreyen Tagen / von 
dato an inclufive zu rechnen / die Polniſche 
Guarniſon und Soldaten abgezogen / ſoll zu 
Erhaltung der Stadt und Schloſſes ein 
Commendant nebſt behoͤriger Beſatzung von 
Pere in Siebenbürgen eingeführet 

erden. 


1657. 


8. Zu mehrer Ver ſicherung der abgebens | 


den Polniſchen Beſatzung / und damit nie⸗ 
mand wider fie auß Rache üben moͤge / wollen 
Ihre Koͤnigl. Mayeft- nebenft dem Fuͤrſten 
von Siebenbürgen 00. Reuter verordnen / 
welche fie biß Pruzan begleiten ſollen. Zu ver 
ſterer Beglaubigung find obige Artieul /e Ge⸗ 
geben im Feldlaͤger bey Brzeſcie den 6.16. 
May / Anno 1657. ich 

Solcher geſtalt nun gerieth dieſer wolge⸗ 
legner Orth / ohne Verluſt eines eintzigen 


Manns / in des Königs zu Schweden undd 


Fuͤrſtens Ragotzy Gewalt. Von den darinn 
befundenen 2000, Mann Fußvoͤlcker und 
Tragonern / von des Herren Sapieha Ar⸗ 
mee / wur den allein die 2 Compagnien Teut⸗ 
ſche von S. Koͤnigl. Mayeſt. unter des Fuͤrſten 
Radzivils Regiment in Dienſt genommen / 
und die uͤbrige Heyducken und Polacken meh⸗ 
reru theils von des Fuͤrſten Ragotzy Leuten 
geworben / ſo daß wenig davon mit dem Com⸗ 
mendanten Woyna abzogen. Den Freytag / 
als den 8. 18. dieſes / hielten S. Mayeſt. allhie 
in dieſer Stadt den angeſtellten Buß⸗ und 
Belt⸗Tag / und hatten des Abends darauff 
obgedachten Herren Caſtellan Zawitzky / ne⸗ 
ben andern hieſigen Orts befindlichen vom 
Adel / und dem Eommendanten Woyna / bey 
Ihe ugafte: f 
Und weilen Sie inzwiſchen auß dem Reich 
Nachricht erhalten / daß Daͤnemarck brechen 
wolte / und einen Herolden ſampt einem 
Trompeter nach den Schwediſchen Graͤntzen 
geſchickt / und ſelbiger Cron den Krieg offent- 
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lich ankündigen laſſen / und dahero bey ſich 
entſchloſſen N ſich mit den ihrigen von dieſer 
Gegend hinab nach denqpreuſſiſchen Graͤntzen 
zu ziehen / umb daſelbſt von Ihren Raͤthen 
und Kriegs- Bedienten eigentlich zu verneh⸗ 
men / ob Daͤnemarck noch ſtillſtünde / damit fie 
nebenſt ihren Bundsverwandten noch eines 
mit den Polen wagen konte / oder / da die ron 
Oaͤnemarck in würckliche Feindſeligkeit auß ⸗ 
gebrochen / wie ſolchem enkſtandenen maͤchti⸗ 
gen Feinde zu begegnen; So lieſſen Sie hier⸗ 
auff Sonnabends / am 9.19. dieſes / beyde Ar⸗ 
meen wieder von einander gehen / und offt 
hoͤchſtermeldte S. Koͤnigl. Maneft nachdem 
Sie ſich mit dem Furften Ragotzy geſegnet / 
begaben ſich von Brzeſcie zurück in Dero 
Haupt ⸗Ouartier Oſtrowzana; der Fuͤrſt aber 
zog ſich mit feiner Armee an beſagtem Orte / 
den er unter ſeinem e de 
drea Gaudi / beſetzen lieſſe / uber den Bug / 
woſelbſt er etwas ſtill ſtunde. 

Gleich nach S. Koͤnigl. Mayeſt. Ankunft 
in vorerwehntem Haupt⸗Quartier / kam 
Kundſchafft / daß der Herr Gonſcevsky / mit 
5000. Mann auff der andern Seiten des 
Bugs bey der Narew ſtuinde / und ſich mit 
dem Lithauiſchen Ober⸗Feld⸗Herrn Sapiha / 
fo auch in die 4000. Mann bey ſich haͤtte / eon⸗ 
j 98 wolte / welches zu verbindern / eine 
Bruce uͤber den Fluß geſchlagen wurde / man 
befand aber / daß allein in 200. Pferde zu Or⸗ 
le geweſen / und ſelbige Salvaguardien weg⸗ 
rg hatten. Die andern Polniſche 

oͤlcker waren mit ihren Ober⸗und Unter, 
Feld⸗Herren Dee und Lubomirsky / ge⸗ 
gen Sokal und Zamoiſchze gegangen / des 
Vorhabens / die Tartarn an ſich zu ziehen / 
und der Herr b ſich in 
der Zeit umb Lowitz mit etwas Volck wieder 
perſtaͤrckt hatte / war dem Herrn Feldmar⸗ 
ſchall Graff Steinbocken / welcher mit feiner 
zuſammen gezogenen Armee / dem Koͤnig in 
Schweden / auß Pommerellen und Preuſſen / 
nach Groß⸗Polen entgegen gehen wolte / ſtets 
in den Eyſen / und machte ihm mit ſeinem ge⸗ 
ſchwinden Nachhauen / und unvermuthetem 
Einfallen manchen guten Soldaten zu 
Schanden.. 


Unterdeſſen / da S. Mayeſt. der König in 


Schweden mit ſeiner meiſten Macht ſo weit 
hinein in Polen / und biß an die Lithauiſche 
Graͤntzen dem Ragotzy entgegen gegangen 
war / kriegten die hievornen in Groß⸗ Polen / 
ſonderlich in Cujavien / Pommerellen und 
Preuſſen / hin und her zerſtreut gelegene Pol⸗ 
nische Truppen wieder Lufft / fich zufammen 
zu ziehen und auffdle Schwediſche Beſatzun⸗ 
gen zuſtreiffen: maſſen / gleich nach S. Königl. 
Mayeſt in Schweden Hurchzug durch das 
Cracauiſche in das Sandomikiſche / dem Ra⸗ 
gotzy entgegen / ſich etliche hundert vom Adel 
unter Sziradz zuſammen ſchlugen / und biß 
gegen peterkau / welches hoͤchſtgedachte Rd 


17 
nial. Mayeſt mit Chur⸗Brandendurgiſchen 
Volckern / unter dem Adam Schubert / beſetzen 
laſſen / partierten / damit ſie denen drinnen 
das Außlauffen auff die Dörffer verwehren 
wolten / woſelbſt fie auch je zuweilen etliche er⸗ 
lappten. So wurden auch die von Schweden 
in Pintezov eingelegte Voͤlcker bedrangt / wel⸗ 
cher Ort 5. Meilen von Peterkau / auff der 
Cracauiſchen Straſſen gelegen / und von vie⸗ 
len Juden bewohnt / fonft aber eine ſchlechte 
Veſtung iſt / und Mangel an Waſſer hat. 

Bey ſolchem Derlauff hielten S. Mayeſt. 
der König in Polen / diefen gantzen Fruͤhling 
uͤber / meiſtens an den Schleſiſchen Graͤntzen 
zu Czenſtochov / Dankau und Krzepitz Hoff / 
und zwar hatte am 27. Mertz (6. April.) der 
Königl. Frantzöſiſche / zu Hinlegung dieſes 
verderblichen Kriegsweſens /gevollmaͤchtigter 
Abgeſandte / Herr de! Ombres, bey erſt hoͤchſt⸗ 
ermeldter S. Königl. Mayeſt in Jankau A 
dientz / worinnen er (fo viel man von feinem 
Anbringen Nachricht haben koͤnnen) ſich / mit 

Auffweiſung genugſamer Vollmacht vom 
König in Schweden / den Frieden zu ſchlieſſen / 
anboth / wenn man nur Preuſſen wolte fahren 
laſſen / mit angeſuͤhrter dieſer betveglichen Ur 
ſach / ob es nicht gröffer Schad und Jammer 
ware / daß die gantze Cron Polen / ſunb des 
eintzigen Preuſſens willen / folte fo erbaͤrmlich 
zu Grund gerichtet werden? Deme dann hier⸗ 
auff zur Antwort wurde: Ob es auch nicht 
groſſer Schad und Jammer waͤre / daß gantz 
Vefland / Pommern / Stifft Bremen / ja 
Schweden ſelbſt / in obangedraͤuete Gefahr 
lauffen ſolte / und bereits lieffe / wegen des ein⸗ 
zigen Preuſſens? Zu dem / ſo waͤre es nunmehr 
nicht Zeit hierumb zu tractiren / ſondern biß 
auff den letzten Mann ehrlich zu fechten. Den 
2. 12, April kamen Schreiben vom Herrn 
Woywoden Braclavsky und dem Tartar 
Cham ſelbſten / mit Bericht / daß er / Cham / 
den biß herigen Hoſpodar / oder Fuͤrſten in der 
Wallachey,/ auff Ordre . Keyſers / der 
ihm sooo Janitſcharen deßwegen zugeſchickt / 
verlieben / und den vorigen Hoſpodar Lupu⸗ 
lum wieder eingeſetzt haͤtte / ſtuͤnde anjetzo mit 
180. tauſend Mann feiner Tartarn / zu Sr. 
Königl Mayeſt als feines Bruders / Bienſten 
bereit / und ſolte ſelbige nur anordnen / wie⸗ 
viel davon in Siebenbürgen geben / welche 
wider die Coſacken bleiben / und mit wie viel 
und wohin er ſelbſt in eygener Perſon zu Gr. 
May. ſtoſſen ſolte; der Fürſt Magotzy wolte 
Koͤnig in polen ſeyn / und / mit Beyſtand der 
Moldauer / Wallachen / Coſacken / und den ber 
nachbarten Schweden in ihrem vermeinten 
Preuſſen /ſich fo maͤchtig machen / daß er fich 
und feine Nachbarn auß des Turckiſchen Key: 
ſers Bothmaͤſſigkeit ſetzen möchte. 

Auch fand ſich an eben dieſem Tage / ein 
Capitaͤn / und des Tags zuvor / als den 1. 11. 
April / ein Trompeter von dem Koͤnigl. Unga⸗ 
riſchen General Feldmarſſchallen auß Schle⸗ 


2 en 


1657. 


Srangdf. 
Geſand⸗ 
ter tractirt 
am Poln. 
Hoff vom 
Frieden. 


Der aber 
nicht Alte 


nehmlich. 


Der Tar⸗ 
far Cham 
ver ſichert 
den König 
in Polen 
ſein er 
Huͤlff / und 
vertreibt 
den neuen 
Fuͤrſten in 
der Wals 
lachey. 


Die Uns 
gariſch⸗ 
Oeſterret · 
chiſche 
Huͤlff iſt 
auch im 


Anzug. 
— — 


. een 
1657. ſien / allhie bey Hoff ein / davon dieſer / der 
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Piolniſche 


Trompeter / in ſeinen eingereichten Schreiben 
mitbrachte / daß die Rom Keyſerl. Mayeſt aim 
. dieſes / M. Cal. Todes verblichen / deſſen un⸗ 
geacht die Zuſammenſtoſſung der Oeſterrei⸗ 
chiſchen mik den Polniſchen Bölckern doch vor 
ſich gehen ſolte: Der Capitaͤn aber begehrte 
von S. Koͤnigl. Mayeſt. Ordre zum Muſter⸗ 
Platz / und einen Monat Sold auff denſelben 
vor die Voͤlcker zu ſchicken. e 
Jetztermeldte von der zu ungarn und Böh⸗ 
men Koͤnigl. Mayeſt der Cron Polen zu Hülfe 
fe verordnete Voͤlcker ſtunden nunmehr dieſen 
Monat guten theils / in dem Fürſtenthumb 
Oppeln / umb Tarnowitz / an den Polniſchen 
Graͤntzen gegen Cracau / in aller Bereitſchaft / 
und zwar unter dem Haupt⸗Befehl des Hern 
Melchior / Grafens zu Hatzfeld und 
Gleichen / c. hoͤchſtgedachter Koͤnigl May. 
Geheimen und Kriegs⸗Maths / auch General 
Feldmarſchalls und Obriſtens; Die Regi⸗ 
menter aber / ſo zu dieſem Zug ernennet / und 
theils noch unterwegs begriffen waren / wur⸗ 
den benamet / und ſolten beſtehen an Mann⸗ 
ſchafft / als wie folget: | 


Bey dem Fußvolck: 
| Man 


Anzahl 
derſelben 
Armee. 


Das Schleſiſche Regiment ſtarck 3000. 


de Suſiſche 1100 
ta Croniſche 800 
Honoldſteiniſche 1000 
Badiſche 1000 
Keyſerſteiniſcghe 800 
Kielmanniſche 800 
und das Nicolaffifche 1200 
Thun in allem 9700. zu Fuß. 
Bey der Reuterey: 
a 1: ann · 
Das Piccolominiſche Reg. ſtarck 1000 
Montecuculiſche 800 
Sporkiſche 800 
Garniriſche 800 
Heyſteriſche 800 
Gonzagiſche 800 
Goͤtziſche 5 800 
de Merſiſche N 600 
Schneidauiſche h 300 
Und die Hatzfeldiſche Leibguardie 10 


Oeſterrei Von dieſer Armee wurden einsmahls umb 


chi 15 u die Mitten des beſagten Monats April so, 


ler Mann außcommandirt / welche biß hinter 


Cracau kamen / und daſelbſt eine Schwediſche 
arthey / auch von Lo. euern / antraffenzda 
e dann zu beyden Seiten ſtill ſtunden / und 
nur durch zwey abgeſchickte Reuter gegen ein 
ander vernehmen ſieſſen / was jegliche Par⸗ 
they für Volck waͤre / auff weſſen Ertundi⸗ 
gung eine jede ihren Weg fortritte. 


ſeinen hinterbleibenden Bundsverwandten 


Machen 6890. Mann zu Moß. 


Es waͤhrte aber dieſe Freundſchaftund Ver, 1657. 
traͤgligkeit nicht lang: denn am 15:25. May / Oeſterrei⸗ 
ſchickte vor wolgedachten Herrn General chiſch enn 
Feldmarschalls Epcell den General Quartiere gebe 
meifter Lieutenant Wentzeln / von Oppeln ſihr Abſehe 
auß / zu S. Koͤnigl. Mayeſt. in Polen nach auff Cra⸗ 
Dankau / daß er umb Krzepitz / Dankau / Zen⸗cau. 
ſtochov und daherumb die Gelegenheit biß an 
die Weichſel / doch daß Cracau auff der lincken 
Hand bliebe / beſichtigen / auch einen Abriß 
machen ſolte / wo und an welchem Orte am 
fuͤglichſten ein Laͤger zu ſchlagen waͤre; wel⸗ 
chem am 22. darauff der Hauptmann Better 
mit 500. Mann / ſampt den Lieutenanten und 
andern hierzu gehörigen Offieierern / deßglei⸗ 
chen auch eine Anzahl Pferde / nachcomman⸗ 
diret ward obgedachte drey Poſten damit zu 
beſetzen. Worauff es dann den folgenden Mo⸗ 
nat zum völligen Mar ſch kam / wie bald hier⸗ 
unten / nach dem Königlichen Schwediſchen 
Schreiben an Chur⸗Maͤyntz zu vernehmen. 

Mittlerweile hatte S. Königl. Mayeſt. zu 
Schweden mit ihrer Armee Dero Mückrenfe 
vom Fürſten Nagotzy / auß Maſuren nach 
Preuſſen dergestalt beſchleuniget / daß Sie 
am 3.13. Juni / ſchon zu Straßburg anlang⸗ 
te / und weil Sie allhie gewiſſe Nachricht er⸗ 
hielte / daß auff Seiten der Eron Oaͤnemarck 


Koͤnig in 
Schwede 
tompt auß 
Polen in 
Preuſſen 


an. 


u. öffentliche Feindſeligkeiten waͤren vorgegan⸗ 


gen / und etliche Schwediſche Saltz⸗Schiffe im 
Sunde weggenommen worden / auch beſehloſ⸗ 
ſen waͤre / einen Einfall aufdes Reichs Teutſch⸗ 
Schwediſchen Boden zu thun; Als nahm 
erftpöchftermeldte Königl. Mapeſt. Ihr nun che 
vor/ Polen vor dieſes mahl gantz zu verlaßſen / Dane, - 
und vielmehr Ihr erb⸗und eygenthiümblich marck. 
Land / wider feindlichen Anfall / moͤglichſten 
Fleiſſes zu beſchuͤtzen / als Ihre wolverſuchte 
Soldaten bey einem fo unerfahrnen und un⸗ 
haͤndigen Volcke / in einem frembden Lande⸗ 
einem andern zum beſten zuzuſetzen; lieſſe 
gleichwol aber hierbey auch einen Unterricht 


Lͤſi feinen 
Bunde 
Perwand 
ten einen 


fteßen / daß nemblich des Herrn Ragotzy 
Fürſtl. Gn. mit feiner Armee / neben den Co⸗ 
ſacken / die ihn an ihren Graͤntzen ſchijtzen und 
begleiten wuͤrden / ſich / durch Moldau und 
allachey / nach ſeinem Lande machen ſolte / 
ſonſt möchte er den Polen oder anziehenden 
Oeſterreichiſchen Völckern in die Hände ge, 
rathen / welches ihm auch / weil er ſolche War⸗ 
nung / vielleicht auß Furcht / oder wegen allzu 
fernen Umbreyſens nach feinen Graͤntzen / nit 
in acht e wider fuhr / wie gleich⸗ 
falls naͤchſt hierunten zu vernehmen ſeyn 
wird. S. Ehurfüͤrſtl Durchl. wurde Mafuren 
zum Quartier verordnet / daß Sie ſolches mit 
Ihren Voͤlckern beſetzt halten ſolte: Weil fie 
von darauß / in dem die hinter bliebene Schwe⸗ 
diſche Beſatzungs⸗Voͤlcker ihr wurden zur 
Seiten ſtehen / die Churfuͤrſtlichendande vor 
feindlichem Einfall und Überzug wol ſchuͤtzen 
und handhaben koͤnte. 


Unterricht 
nach ſich. 


Don 


— —— 


Schi, „ Von hier kam Se. Könial Mayeſt. am 8. 
einen Ex⸗ 18. Jumii nach Thoren / und am 1. 11. Julit / 
traordinar hach Stettin / woſelbſt Sie am 6.6. nach 
Geſandte Mittag Brieffe mit gewiſſer Nachricht von 
aufden dem Hn. Gen. Maß Wurtzen auß Cracau er’ 
en) bielte/daß der Herr Graff von Haßſeſd/ als 
Franck Koͤniglicher Ungarischer General Feldmar⸗ 
furt / umb ſchall / mit einer ſtarcken Armee nunmehro in 
ich wider Polen hinein gegangen / und es bereits zwi⸗ 
das Hauß fehen den Schwediſchen und deſſelben Voͤl⸗ 


1 ckern zur Feindſeligkeit gerathen waͤre. Hier⸗ 


kla 

lasen. S.. May. beſchloſſen / von darauß Dero Ge 
heimen Rath und Praſidenten der Megie⸗ 
rina /in den Hertzogthuͤmbern Braͤmen und 
Vehrden / mehr wolgedachten Herrn Mat⸗ 
thias Baͤrenklau / in Anſehung eines Extras 
ordinar Abgeſandtens / auff den / zu Franckſurt 
am Mayn / angeſtellten Churfuͤrſtlichen 
Wahl⸗und Reichs⸗Deputations⸗Tag abzu⸗ 
ſchicken / daß er / wie droben ſein weitlaͤufftiges 
auff dem Blatt eingefuͤhrtes / und in dem 
darauff folgenden Jahr nach und nach einge⸗ 
gebene Memorialſen bezeugen / daſelbſt vor⸗ 
ſtellen ſolte / in wie vielen Wegen eb 


ſtorbene Keyſerl. May. den zu Dfnabrug und 
Munſter gemachten Frieden uͤberſehritten / 
und was für gefährlichen Außgang dieſes der 
Königl. May. zu Ungarn Beginnen in Polen / 
im Fall man / an Seiten der Chur⸗Nurſten 
und Stände des Rom. Neichs / bey waͤhren⸗ 
dem Interregno und unbeſetztem Keyſerthinn / 
ſolches mit einſtinmigem Nat nicht hemmen 
thaͤte / nach ſich ziehen wurde. 

Rufen Ehe aber S. Koͤnigl. May. von hier gaͤntz 
des Pet lich auffbrachen/lieffen Sie zuvor / zu Ableih⸗ 
Reichs nung deß wider Sie von Koͤnigl. May. zu 
Daͤnemarck und Norwegen angefangenen 
Kriegs / ein weitlaͤufftiges Schreiben / vor⸗ 
nemblich an S. Churfürſtl Gn zu Mäyntz 
Daͤniſche als Ertz⸗Cantzlern / und fo dann auch an die 
Anfal, | übrigen Herren Chur⸗Füuͤrſten und Stände 
des Heil. Röm Reichs /in Lateiniſcher Sprach 
| DUDEN welch in uͤberſetzter Abſehrifft alfo 

lautet: 8 | 


0 Wir / Carl Guſtav / von Gottes Gua⸗ 
Schwed. den / der Schweden / Gothen und Wenden 


ſchen Be. König / Groß ⸗Fürſt in Finland / Hertzog in 
ſchwe. Eſthen / Carelen / Braͤmen / Verden / Stet⸗ 
Schrade tin / Pommern / Caſſuben und Abenden; 
an Kur, Jürſt zu Rügen; Herr über Ingermanland 
Mary | und ifmarz wie auch Pfaltzgraff bey 
üder S. Mhein; In Bayern / zu Gulich / Cleve und 
Kon. M. Bergen Hertzog / ꝛe. Dem Hochwuürdigſten 
a” 1 5 b. und Hochgebornen Fuͤrſten / Unſerm vielge⸗ 
 Itemara lieben Freunde / Herrn Johan Philipſen / 

feindliche | Eltz, Biſchoffen zu Manns / des Heil. Mom. 


Gn die Churfuͤrſten / Biſchoffen zu Wuͤrtzburg / und 
Ncde Hertzogen zu Francken / unſern Gruß / und al⸗ 
les glüͤckſeliges Wolergehen zuvor. 


auff ward alſobald Rath gehalten / und von | Oi 


Vorbabe Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlern und 


Hochwuͤrdigſter und Hochgeborner 
Fürſt / vielgeliebter Freund: 
So bald Uns / auß ſonderbarer Schi ⸗ 
ckung und Vorſehung Gottes / anfaͤnglich das 


Generalat / und der hoͤchſte Gewalt / uͤber die 


Schwediſche Kriegs Waffen in Teutſchland / 
uf her nach auch der Reiche Schwede Cron uñ 
Seepter / ſampt völliger Beherrſchung dero⸗ 
ſelben / aufgetragen worden / haben Wir Uns 
allwege angelegen ſeyn laſſen / wie die zu 

abrug und Muͤnſter in Weſtphalen an 
gefangene Friedens⸗Handlungen weiter fort⸗ 
geſetzt / und zu einem gewuͤnſchten Ende ge⸗ 
bracht werden / der Friede ſelbſt aber / der von 
allen / fo darbey zu thun gehabt / mit uͤberauß 
groſſer Me uhe und Fleiß geſucht / und auch end⸗ 
lich durch Gottes ſonderbahre Gute erhalten 
worden / bey ſeiner Krafft und Würckung ſtets 
verbleiben möchte. Zu dem Ende Wir dann 


auch die jenige Unruhe / die ſich / bey Anfang 


Unferer Königlichen Regierung / im Hertzog 
lounb Bremen / angeſponnen / Unſers theils 
nach Muͤglichkeit wieder geſtillt / und den Fried 
und Dube im Röm. Deich allem andern vor 
gezogen Und nachdem Wir den jetzigen Pol⸗ 
niſchen Krieg angefangen / haben Wir beſtes 
Fleiſſes darnach getrachtet / daß zwiſchen Uns / 
brer Köutal Mayeſt. und der Cron Polen 
riede gemacht werden / und des Roͤmiſchen 
Reichs Graͤntzen vor allem feindlichen An 
und Einfall geſichert bleiben moͤchten. 
Indem Wir aber mit fo heylfamen Tderer 
umbgehen / werden Wir anders woher hieran 
verhindert / und zwar keiner neuen 
balber/als daß Polen in feinem Unglück ſte⸗ 


Sn. Buchbinder Gefhichten 5] 


1657: 


cken bleiben moͤchte / ſo lang es einem und dem | 


andern Außlaͤnder zu ſeinem Vorhaben wol⸗ 
le dienlich und gelegen ſeyn. Und unter dieſe 
rechnen Wir billich den König zu Daͤnemarck / 
als welcher ſich / auß Hoffnũg / die / im neulich 
ſten Daͤniſchen Kriege / verlohrne Laͤnder wie⸗ 
der zu bekommen / verleyten laſſen: Er hat 
uns zwar unter dem Schein einiger guͤtlichen 
Handlung aufgehalten / aber hergegen die 
Polen und andere gegen Uns je mehr und 
mehr verbittert / und gleichſamb wie unver⸗ 
ſohulich gemacht / damit Er nur / Zeit deß mit 
ihnen waͤhrenden Kriegs / fuͤgliche Gelegen⸗ 
heit ven Frieden zu brechen / uͤberkommen 
moͤchte. Wir zwar haben dieſen Fund ſchon 
laͤngſt gemerclet / und verdaͤchtig gehalten / und 
daher verlangt / zu ſehen / wohin man doch 
auf Daͤniſcher Seiten mit ſolcher groſſen Be⸗ 
reitſchafft zielete: Nachdem Uns aber neuli⸗ 
cher Zeit das Jus feciale armatæ Daniæ, oder 
Kriegs⸗Mecht der in Waffen ſtehenden Cron 
Daͤnemarck zu handen kommen / haben Wir 
Uns nicht weniger uͤber den Titul / als auch 
über den Inhalt der Urſachen deſſelben / für- 
nemblich aber über etliche / einem Chriſtlichen 
Koͤnige und Potentaten übel anftehende Ne 


dens⸗ Arten / nicht anders als wie etwan über 


eine 


— 


| 1697. 
| 
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eine ſchaͤndliche Paß quill oder Schmaͤh⸗Kar⸗ 
ten / verwundert. 57 
Weil aber unter denen daſelbſt angezoge⸗ 
nen Urſachen die Vorbehalt⸗und Anforderung 
auff Unſer Hertzogthumb Bremen / bald An⸗ 
fangs geſetzt wird / und Wir uͤber das vernom⸗ 
men / wie daß nicht allein gedachtes Unſer 
Hertzogthumb / und die bey Wißinar gelege⸗ 
ne Aempter und Vogteyen von denen Di 
nen allbereit feindlich angeariffen / ſondern 
auch alle Gedancken und Rathſchlaͤge von dem 
Koͤnig in Dennemarck / und von ſeinen hohen 
und groſſen Bundsverwandten (wie Er 
ſelbſt Sie zu nennen pflegt) dahin geführet 
wuͤrden / wie Wir umb Unſere Lander auff 
Teutſchen Boden kommen mochten: So 
haben Wir dahero / weil Wir nun zu Ver⸗ 
hinderung deſſenmiteiner Armee in das Reich 
eylen müſſen / Ewrer Liebde mit dieſem Un⸗ 
ſerm GBrieffe den Anfang und Fortgang aller 
aͤndel / welche jetzt zwiſchen Uns und der 
ron Dennemnarck vorlaufen / eröffnen wol⸗ 
len / daß Sie darauf urtheilen könne / wie un⸗ 
billich der König in Dennemarck dieſe feine 
Sache angeſtrenget / und daß Wir genöͤthi⸗ 
gel / lnſere Armee durch des Oeichs Länder zu 
führen / und daſelbſt Uns zu nothwendiger Be⸗ 
ſchüͤtzung gefaſt zu machen. Bar 
Als ſich im Jahr 1654. der König in Po⸗ 
len / Johann Caſimir / den Königlichen / und 
der Cron Schweden Satzungen / auch dem 
Stamdofiſgen menge zuwider / unter⸗ 
ſtanden / in Gegenwart der Durchlaͤuchtig⸗ 
ſten und Großmaͤchtigſten Koͤnigin in Schwe⸗ 
den Chriſtina / als ſie ſich damahls der Cron 
und Regierung begeben wollen / durch ſeinen 
Abgeſandten Kanaſiles / auff dem Reichs Tag 
zu Upfal / der Fortſetzung der Königlichen 
Schwedischen Regierung auff Unſere Per⸗ 
ſohn und Unſer Geſchlecht nicht allein zu wi⸗ 
derſprechen / ſondern auch bey etlichen Slaͤn⸗ 
den Unſers Reichs allerhand unertraͤgliche 
Ding wider Uns und Unfern Stand vorzu⸗ 
nehmen; und Wir ſahen / daß alles / was Un⸗ 
fer und Unſers Reichs Cantzlat / auff Unſern 
Beſehl / durch gedachten Canaſiles / dem Kö⸗ 
nig in Polen angetragen / nur verſpottet und 
verachtet / fuͤrnemblich aber von Polen bey 
Oennemarck und anderswo umb Verguͤnſti⸗ 
gung / eine Schiff⸗Flotte in die Oſt⸗See wir 
der Uns zu führen / angehalten / auch derglei⸗ 
chen mehr / fo wol bey denen Coſſacken / als 
bey andern zu Unſerm Nachtheil / angeſtifſtet 
wuͤrde; So find Wir damahls gemuͤſſiget 
worden / nicht nur die Waffen wider den Kö⸗ 
nig in Polen / der Uns ſo hochmuͤthig nach 
Unſerm Erb⸗Recht geſtanden / und alle Treu 
und Glauben der Vertraͤge verachtet / und in 
Wind geſchlagen / zu ergreifen / ſondern auch 
Unſern Benachbarten / und fuͤrnemblich dem 
König in Oennemarck / diellrſachen / warumb 
Wir die Waffen wider die Eron Polen er 
griffen / zu eröffnen / wie auch daß Wir geſin⸗ 


HBeſchreibung 


Polniſche 


net / mit Ihme / Koͤnige in Dennemarck / we⸗ 
gen Beſchuͤtz und Betvahrung der Oſt⸗See 
zu handeln / damit die Rath ⸗ und Anſchlaͤge / 
welche der König in Polen / wegen einer frem⸗ 
bden Flotte in die Oſt⸗ See zu führen / gefaſt / 
nicht zu der einen oder andern Eron Nachtheil 
und Schaden gereichen möchten, N 

Dieſen unſern Bericht / wegen des Polni⸗ 
ſchen Kriegs / hat der Koͤnig in Dennemarck 
freundlich angenommen; Auch das andere / 
daß ſich nemblich beyde Eronen mit einander 
zur Beſchuͤtzung der Oſt⸗See verbinden ſol⸗ 
ten / vermehnet / daß es uns beyden ſehr zur 
traͤglich ſeyn wurde / und deßtwegen alsbald 
gewiſſe Abgeſandten verordnet / welche mit 
unſerm Meſidenten daſelbſt zufammen kom⸗ 
men / das gantze Werck genauer überlegen / 
und eine Buͤndnuß unter einander auffrich⸗ 
ten ſolten. 5 

Als nun ſolche Buͤndnuß zu Papier ge 
bracht / und von beyderſeits Abgeſandten öfters 
überlegt worden / ja im Hornung deß Sechs⸗ 
zehenhundert ſechs und fünffsiaften Jahrs fo 
weit darmit kommen war / daß ſolche von bey⸗ 
den Theilen vor geſchloſſen gehalten werden 
ſollte / da wenden die Daͤniſche Geſandten 
ein / daß die Herren General Staaten der 
vereinigten Niederlande mochten in gedachte 
Buündnuß mit eingefchloffen werden. Wie 
nun unſer Reſident ſie gefraget / auffwas Art 
und Weiſe Sie ſolten eingeſchloſſen werden / 
ob ſie dieſelbigen entweder in eine General⸗ 
Clauſul / wie ſonſt in andern Vertraͤgen und 
Buͤndnuſſen gebraͤnchlich / begriffen / oder 
aber was anlanigte die particular. rationes, oder 
abſonderlichen Urſachen / ſo die Staaten 
haben moͤchten / wolten beygeſchloſſen haben? 
Haben ſie keine andere Antwort gegeben / als 
daß Ihre Königliche Majeftät in Denne⸗ 
marck Ihren Reſidenten / an Uns / die Wir 
damahls in Preuſſen waren / ſchicken woll⸗ 
ten / der ſollte theils von Unſerer Meynung 
voͤlligern Bericht einnehmen / theils auch wie 
Ihr Koͤnigl. Maß zu Dennemarck i 
weitlaͤufftiger fich erklaͤren. Hierauff iſt zwar 
gedachter Oteſident im May oder Junio noch 
ſelbigen Jahrs in Preuſſen angelangt / und 
hat ſich einer und andern / zu bemeldter Hand⸗ 
lung / dienlichen Sachen / bey Uns und Unſern 
Bedienten vernehmen laſſen / wie er aber von 
der Art und Weiſe mit Einſchlieſſung 
der General» Staaten nochmahls befra⸗ 
get wurde / gab er zur Antwort / Er 
ware hievon noch nicht gnugſamb unter⸗ 
richtet / und wolle deßwegen an Ihr. Ma⸗ 
heſtät feinen Herren ſchreiben. Und hiebey 
ift auch noch dieſes / weil es / was folget / deſto 
beſſer zu verſtehen / dienet / zu gedencken / daß 
uns nemblich vor zwey Jahren / als Wir uns 
auß Schweden begeben wollen / der König in 
Dennemarck durch einen ſeiner Bedienten zu 
verſtehen gegeben / daß unſere Leuthe mit den 
Anſag⸗Zetteln / ſo im Oreſund muͤſſen auffge⸗ 


wie⸗ 
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Kriege, Gesicht. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


wieſen werden / eins und das ander thaͤten / 


welches dem gemachten Vertrag zuwider 
lieffe / und daß er deßwegen einige Verbeſſe⸗ 
rung freundlich wolle begehret haben. 

Wir / weil Wir ſolch Begehren nicht 
konnten abſchlagen / haben alsbald an un⸗ 
ſere Unterthanen / ſo durch den Sund 
ſchiffen / Schreiben außfertigen / und ih⸗ 
nen andeuten laſſen / daß ſie / was die An⸗ 
ſag⸗Zettel anlangte / im geringſten nichts 
Unbilliches / dem Vertrag zuwider / thun 
ſolten / haben auch zugleich unſerm Reſi⸗ 
denten in Daͤnemarck befohlen / daß er mit 
denen Daͤuiſchen Bedienten zuſammen 
rechnen / und wann er die Sache wol ein⸗ 
genommen / dahin trachten wolte / daß / 
was er an ſich ſelbſten klar / und dem 
Vertrag gemaͤß befindete / trewlich und red⸗ 
lich in acht genommen; Was aber noch 
mehrer Außwüurckung bedoͤrffte / auffs er⸗ 
fie vor Uns gebracht / und Uns zu wiſſen ger 
than wuͤrde / damit Wir demſelben / vermoͤ⸗ 
ge des Vertrags / mit ehiſtem abbelffen 
koͤnnten. 

So lange das obgedachte Wuͤndnuß 
zwiſchen Unſerm Reſidenten / und zwiſchen 
denen Daͤniſchen Bedienten ift überleget 
worden / iſt von Seiten Daͤnemarcks kei⸗ 
ne Klage oder Beſchwerung zu betrach⸗ 
ten vorkommen / ſondern wie Unſer beyder 
Vereinigung zu Beſchuͤtzung der Oſt⸗See 
ſeyn könnte / wie fie ſonſt ſeyn ſolte Un⸗ 
ferdeffen aber / und indem ſich Daͤnemarck 
fo geſtellt / als wenn es dar auff umbgien⸗ 
ge / eine Buͤndtnuß mit Uns auffzurich⸗ 
en / hat es nicht allein die Vereinigte Nie⸗ 
derlande mit Lift geſucht zu überreden / 
als wann in der Buͤndtnuß / fo zwiſchen 
uns und dem Koͤnig in Daͤnemarck ſolte 
geſtiſſtet werden / viel / das dem Staat der 
Vereinigten Niederlanden ſchaͤdlich und 
nachtheilig / von Uns mit eingemiſchet wuͤr⸗ 
de; Sondern iſt auch mit Moſcaw zu 
Mathe gangen / weil es vermeynte / wann es 
den Moſcowiter wider uns in Harniſch 
braͤchte / wuͤrde ihm alsdann ſchon gebolf- 
fen ſeyn. 1 

Und wie es damahls alles / einem Vor 
haben und Gedancken nach uns anzugreif⸗ 
fen / fuͤr zeitig und gelegen hielte; Alſo ha⸗ 
ben auch die Daͤniſche Raͤthe / vom 1g. 

ulii des 1656. Jahrs / ein gar ſcharf⸗ 

8 / und eytel Krieg draͤuendes Schreiben 
an unſere und unſers Reichs Dätbe laſſen 
abgehen. 

Auch gleich umb ſelbige Zeit kommet 
zu uns eine anſehentliche Geſandſchafft 
von denen Herren General Staaden der 
Vereinigten Niederlanden / welche theils 
andere / unſerer beyderſeits Stand betref⸗ 
fende Sachen / theils auch und fuͤrnemblich / 


die alte Buͤndnuſſe und auffgerichtete Ver⸗ 


traͤge wieder zu vernewern / mit uns ge⸗ 
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handelt / und zu Elbingen / den erſten Se⸗ 
ptembris des Sechszehen hundert und 
ſechs und fünffsigften Jahrs / mit unſern 
ere etliche gewiſſe / und hieruͤber 
auffgerichtete Vertraͤge geſchloſſen hat / in 
welchen unter andern beyderſeits verglie⸗ 
chen worden / daß / weil die Stadt Dangig 
in ſolchen Bund mit eingeſchloſſen / auch 
hinfüͤhro zu beyden Theilen ale Feindſe⸗ 
ligkeit aufſhoͤren / und die vorige / zwiſchen 


unſern Untertyanen / und zwiſchen gedach⸗ 


ter Stadt / gebraͤuchliche Handel⸗ und Kum⸗ 
merſchafft / wieder Ins Auffuebmen gebracht 
werden ſolte / jedoch / daß Sie / die Stadt 
bey der Trew und Hulde / welche fie dem Köͤ⸗ 
1 Polen ſchuldig iſt / ungekraͤnckt ver⸗ 


Weilen dann nun dem Anſehen nach / 
alle Materie zu Haß und Feindſchafft / die 
Dänen bißher außgeſtretwetl hatten in 
Holland auffgehoben / und die Stadt Dan⸗ 
gig in dem Bunde mit. begriffen / auch dem 
Moſcowiter / die Belaͤgerung und Beſtüͤlt⸗ 
mung unſerer Stadt Riga / nicht nach 
Wunſch abgelauffen war: Hat ſich der 
nig in Jaͤnemarck hierauf abermahls zu ei⸗ 
nem guͤtlichen Vergleich gewendet / und Luſt 
zum Frieden bekommen. 

Dann als Seine Churfürftl: Durchl. 
zu Brandenburg Dero Abgeſandten nach 
Danemarck ſchickte“ umb Anregung zu 
thun / wie noͤthig und nuͤtzlich es waͤre / daß 
beyde Mordiſche Cronen in gutem Verneh⸗ 
men mit einander ſtuͤnden / und durch den⸗ 
ſelben zugleich zu Unterhaltung des Frie⸗ 
dens freundliche Anmahnung thun lieſſe / 
hat der Koͤnig in Daͤnemarck durch ein ab⸗ 
ſonderliches Schreiben ſich erklaͤret / daß er 
bereit ſey / die angefangene und biß her in et⸗ 
was verzogene Trackaten wieder vor die 
Hand zu nehmen. ö 

Welches / als es uns vorgebracht wor⸗ 
den / haben Wir unſere alte und beſtaͤndi 
bierzu tragende Gemuths⸗Neigung / ſo 
wol in einem Schreiben an des Herrn 
Chur⸗Fuͤrſten von Brandenburg Liebden/ 
als auch durch Ertheilung newes Ber 
fehls und Gewalts an unſern Reſiden⸗ 
ten 7 Daͤnemarck / genugſamblich be⸗ 
zeuget. 

Aber des Königs in Daͤnemarck Bor 
haben war / nicht die Sachen zu ſchlich⸗ 
ten / ſondern nur die Zeit zu gewinnen / und 
auff Gelegenheit zu warten / daher hat Er / 
erſtlich in der Vollmacht / welche Wir un 
form Meſidenten uͤberſchickt / und nachge⸗ 
hends in waͤhrenden Tractaten / allerhand 
Außfluͤchte geſuchet. Unſere uberſchickte 
Vollmacht aber / ware gaͤntzlich auff das 
Werck der Verbuͤndtnuß / woran man den 
Anfang gemacht hatte / gerichtet / und dem; 
nach keines Wegs vor ungnugſamb zu halte 
weiln aber die Daͤniſche Commiſſarlen die 
Ver⸗ 


1657. 
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met / als deßwegen / indem die unſerigen / gefallen / und deßwegen / von dem Tage an / 


Beraͤnderung der Zeiten / und andere Umb⸗ 
| fände vorwandten / und daher auff eine ge 
nugſamexe Vollmacht / als die erſte gewe⸗ 
ſen / inſtaͤndig gekrungen / haben Wir auch 


ſolte er Verſicherung thun / daß ÜE 


dieſem ihrem Begehren / ungeacht Wir 


all uns deßtwegen genugſamer Bericht 


ben wolten / und neben einem und andern 
gewiſſen Vorbehalt / newe Materie zum 


Tractiren hervor brachten; So hat er ſich 
| auch. in dieſem Stück nach ihrem Willen 


bequamt. 75 
Es ward aber von Daͤniſcher Seiten 
prætendirt und vorgegeben; Es waͤre die 
Stadt Dantzig / dem Bremſebrohiſchen 
Vergleiche zuwider / von uns mil newen 
oll⸗Aufflagen beſchwert / und die Handel⸗ 
chafft auff der Oſt⸗See beunruhiget / ja den 
änifchen Zöllen und Einkünften ein groſ⸗ 
fer Abtrag zugefügt worden / ſo wol da⸗ 
durch / dieweil Wir die Handelſchaſſt gehem⸗ 


| mög aller 


Polniſche 


durch ungewiſſe und erfichtefe Certificatio- 
nes oder Pfund⸗Zettel / die Zölle vervorthei⸗ 
let haͤlten. Welches alles / und was noch 
über das / in dem Jure Feciali, von dem ge 
weſenen Meichs⸗Hoffimeiſter in Daͤnemarck / 
Herrn Korvitz Uleſelden / welchen anfangs 
Ihre Mayeſtaͤt / die Königin Chriſtina / 
und dann / Ihrem Exempel nach / Wir / ver⸗ 
Vollcker Mechtens / und der / zwi⸗ 
ſchen beyden Cronen obhandener Verkraͤ⸗ 
ge / in unſern Koͤniglichen Schutz und 
Schirm genommen / wie auch / was von den 
dreyen Kirch⸗Spielen zu Angershauſen / 
und andern dergleichen Sachen mehr / bey⸗ 


gebracht wird / weil es eygentlich unſere 


Cron angehet / und eine mühfamere und 
nachdrücklichere Außführung erfordert wir 
biß auff eine andere Zeit und weitlaͤufftigere 
Erklärung hiemit verſpahren. Nur dieſes 
wollen Air gegen Ebd. noch berübren / 
daß / weil Wir Uns nicht allein oberwehn⸗ 


ten Bremſebrohiſchen Vertrags / ſondern 


auch der Handelſchaſſt / welche unſere Unter⸗ 
thanen mit der Stadt Dantzig ſchon von 
langen Zeiten her treiben / erinnerten / Wir 
nemblich damahls / als Wir den Krieg wi⸗ 
der Polen beſchloſſen hatten / ermeldter 
Stadt Oantzig / durch unſern Agenten da 
ſelbſt / zu unterſchiedlichen mahlen alles das 
jenige autragen laſſen / was zu ihres Stands 
Wolfahrt und zu voriger Erhaltung und 
erwuͤnſchtem Fortgang der Commerclen ge⸗ 
reichen wolte / wenn fie ſich nur nicht in den 
7 Krieg mit einmiſchte noch unſern 

einden einigen Vorſchub und Huͤlff erzeig⸗ 
te. Als aber ſolch wolgemeintes und gantz 
unnachtheiliges Anerbiethen ſpoͤttlich auß⸗ 
geſchlagen wurde / und die Stadt Dantzig / 
weil fie ſich in das Polniſche Weſen mit ein⸗ 
ließ / ſich dahero auch wuͤrcklich der Bremſe⸗ 
u e und deren Vortheils / in 
Anſehung der Cron Schweden / verluſlig 
machte; So haben Wir zwar unſere Schiffs 
Flotte den Dantziger Hafen verwachen / jedoch 
aber die Commercien im geringſten nicht be 
nachtheiligen / zu geſchweigen einige Feind 
ſeligkeit erweiſen laſſen. Was aber von den 
zu · und abfahrenden Schiffen an Zoll zu ei⸗ 
nigem Unterhalt der Flotte gefordert wor⸗ 
den / iſt ſo wenig und moderirt geweſen / daß 
es kaum ein Zoll zunennen Ja / als Wir ver⸗ 


merckten / daß unſere Freunde ſolches anderſt 


auß deuteten / lieſſen Wir nicht allein die Flot⸗ 
te noch daſſelbige 1655. Jahr von dar / wieder 


abführen / ſondern auch / in dem folgenden 


1656. Jahr / am 1. Septemb. die Stadt Oan⸗ 
gig (berzaͤhlter maſſen) in die Elbingiſche 
Tractaten mit einſchlieſſen. g 


Gleichwie aber dem König in Daͤnemarck 
ſolche mit den General Staaden der Vereinig⸗ 
ten Miederlande ernewerte Bundfnuß nicht 


— 


die⸗ 
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nennen ͤ— 


dieſes eingig und allein geſucht / damit die⸗ ben / daß man Daͤniſcher Seiten ſolche 
ſelbe nicht möchte ratifieirt werden; Alſo in den Verkraͤgen vorgeſchriebene Art und 


bat er auch den Rath zu Dantzig ſo unbe⸗ 
ſonnen gemacht / daß / da er anjetzo fich der 
Elbingiſchen Tractaten gebrauchen / und 
der Commercien in vollem Flor und Wol⸗ 
ftande genieſſen koͤnte / derſelbige den zweiffel⸗ 
haften Krieg erwaͤhlet / und nachgehends 
mancherley Enderungen außaeftanden hat. 
So wird auch niemand / als wer ſeinen 
Affeeten und der Partheyligkeit nachhaͤngt / 
mit Warheit ſagen können / daß / nach⸗ 
dem gedachte Stadt Dantzig allen unſern 
guten Willen / und die Elbingiſche Tracta⸗ 


ſchlagen / wir wider das Mecht aller Voͤscker 
gehandelt / oder (wie das Daͤniſche Jus Fe- 
clale redet) der Matur und den Commercien 
einige Gewalt angethan haben deß wegen / 
dieweil wir den einen Arm des Weichſel⸗ 
Stroms / fo an Dantzig binfleuſt / verſto⸗ 
pffen wollen. Die Weichſel hat noch ei⸗ 


tur und die Commercien auff der Weich⸗ 
ſel noch ihren freyen Lauff haben: Zudem / 
fo wird dieſes unſer Vornehmen den Dan⸗ 
sigern weiters keinen Schaden thun kon 
nen / als fo fern fie nicht ſelbſt ihnen Scha⸗ 
den und Undeyl auff den Halß ziehen 
wollen. f 


Was anlanget die Beſchwerden / wel⸗ 
che von den unſerigen ſollen ſeyn eingefuhrt 
worden / ſie moͤgen nun entweder durch be⸗ 
eriegliche Pier derte /oder auff einige an⸗ 
dere Weiſe geſchehen ſeyn. So find Wir 
niemahls der Meynung geweſen / daß die 
Verbrecher ungeftrafft bleiben / und der Cron 
Hanemarck auch in dem allergeringſten ei⸗ 
niger Schaden widerfabren ſolke. Wir ha⸗ 
ben Uns gegen den Koͤnig in Daͤnemarck zu 
aller möglichen Satisfaction oder Erſtattung 
anerbothen / wenn nur die Sach alſo könn- 
te examinirt und bewieſen werden / wie es 
den Vertraͤgen und Unſerer Hoheit gemäß 
ſeyn wolte. Es hat auch unfer Gevoll⸗ 
maͤchtigter viel von unſern Unterthanen 
namhafftig gemacht / welche zu verſchledenen 
und benamten Zeiten in Oaͤnemarck / bald 
mit Arreſten / hald auff andere Weiſe / wi⸗ 
der den außtruͤcklichen 05 / angefoch⸗ 
ten worden / und biß auff Diele Stund de 

der Hülff noch Troſt erlangen können. Wir 
baben von dem König in Daͤnemarck nicht 
begehrt / daß allein nach Unſerm Prafeript 
und Gutachten / ohne eintziges billichmaͤſſi⸗ 
ges Examen / entweder Satisfaction gege⸗ 
ben / oder auch die Verbrecher geſtrafft wer» 
den ſolken. Die Vertraͤge zwiſchen Uns 
beyderſeits ſchreiben ſchon Weg und Wei⸗ 


ten / und deren Behuff ſelbſten in Wind ge, br 


nen andern / und zwar aröffern Auß fluß / 
als der bey Hantzig iſt / alſo / daß die Na⸗ 


Weiſe / in Diefem Fall / nicht beobachtete / ſo 
. die Satisfaction und eee 


lich die von Uns und Un 5 
te Provintzien anfaftete / iber das auch der 


te Prætenſion oder Anfprach auff Unſer Her 
60 15 Braͤmen wee u 
| Uns wie auch dem Oßna⸗ 


Daͤnemarck zum Krieg anſehen lieſſe / fo 
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m und Platz baben konnten. 

eng bierauff 2 55 Unſer Reſident an 
von 5 Abzug auß Daͤnemarck zu 
ſchwaͤtzen / und brachte / noch vor feiner Ab⸗ 
15 dem Konig und den Reichs⸗Raͤthen 
in Daͤnemarck abermahls vor / es wurden 
die Gravamina oder B 
beyden Seiten angegeb 
wider den Vertrag eint 
die man noch zur Zeit durch nd 
figes Examen dafür 10 0 4 2 
hat / füglicher / durch beyderſeits hierzu ver⸗ 
ordnete Commiſſarien / und wieder von ne 
wem angefangene Tractaten / entweder an 
einem dritten Ort / od 77 auch / wie es 
vor dieſem unter beyden Nationen braͤuch⸗ 
lich geweſen / auff den Graͤntzen beyder eis 
che Schweden und Oaͤnemarck / außgema⸗ 
chet / und durch freundliche Zuſammenſe⸗ 
gung und vernuͤnfftige Rationes geſchlich⸗ 
tet werden. Wie es ſchiene / fo waren der 
Koͤnig und die Reichs⸗aͤthe in Daͤnemarck 
mit dieſem / was Unſer reyßfertiger Reſiden⸗ 
te demonſtrirte und vorſchlug / zu frieden. 
Er war aber kaum auß Dänemarck weg / ſo 
wurden drey Unſerer / und zwar gute und 
wolbeladene Schiffe / welche ſich auff die 
Pacta zwiſchen den beyden Cronen / und 
duff der Dänen Sincerationes oder Schein⸗ 
Freundſchafft verlieſſen / und durch den Oaͤ⸗ 
niſchen Sund wolten / noch vor offentli⸗ 
cher Ankuͤndigung des Kriegs / im Ore⸗Sund 
weggenommen / und unſere Unterthanen 
als Feinde trackiret. Und zweiffelt uns 
nicht / ſie werden feithero noch mehrere Feind⸗ 
ſeligkeiten wider unſere Cron vorgenom⸗ 
men haben. Weſſen fie ſich in dem Rö, 


werden / d 


fe vor / wie hierinnen zu verfahren und uber, miſchen Reich unterfangen / das zei⸗ 
ein zu kommen. Als nun Unſer Reſideut gen nicht allein der Cron Daͤnemarck Jura 


3 


Fecia- 


randenburgiſche 


ſchtwerden / welche zu | 

n / daß ſſe 
hrt worden / und 
beinäfe | 
erwieſen 


— — — j —— mg —— —— — 
Kriege Geſcichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 123 
1657. dieſes eintzig und allein geſucht 
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124 
Fedialia, ſondern auch die Waſſen ſelbſt / und 
die Auffwickelung Unſerer Unterthanen zur 
Rebellion / an. a 
In dem jure Feciali armatæ Daniæ wird 
gleich vornen an geſetzt / daß erſtlich im 
Jahr 1643, wider die dem Könige in Da⸗ 
üemarck / damahligem Ertz,Biſchoffe zu 
Braͤmen / verlieheiie-Exemption oder Be⸗ 
kreyung deſſelben Ertz⸗Stiff von den Schrve⸗ 
den mit Kkieg angefallen / hernach die Br 
fung Braͤmervörden / zuwider dem ge⸗ 


* 


— —2 
— — 


—— — — 
r 


— — 
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zur Satisfaction ſolte eingeraͤumet erden. 
Dieſe Sach iſt lang genug an dem Orte / 
wo die allgemeine Trackaten vorgiengen / 
im Namen und vonwegen des gantzen 
Reichs / vorgeweſen / und erwogen worden. 
Es iſt auch des Ertz⸗Biſchoffs zu Braͤmen 
Geſandter zugegen geweſen / welcher / weil 
er das jenige / was mit hoͤchſter Vollmacht / 
auff gewohnliche und rechtmaͤſſige Welſe / 
mit deren Beßdilligung / die ſolches wiſſen 
und darein willigen ſolten / war verhandelt 
und außgemacht worden / nicht verhindern 
und ungültig machen koͤnnen / angefangen / 
umb einen gleichguͤltigen Reeompenß für 
ſeinen Herrn zu handeln: Welcher denn 
auch Zweifels frey von dem Reich erfolget 
waͤre / wenn entweder der Ertz⸗Biſchoff 
ſelbſt / fo damahliger Zeit die Oaͤniſche 
Eron empfieng / ſolchen hätte haben wol⸗ 


— — 


— 
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Beſchreibung 


len / oder vielleicht die Intereſſirte / weiln an | 


Polniſche 
jetzo der Geiſtliche Titul auffhoͤrte / zu der⸗ 


dem Ertz⸗Biſchoffe die Oaͤniſche Cron nicht 
eher wollen auftragen / er haͤtte denn zuvor 
verſprochen / daß er alles das jenige / was er 
ihm von dem Ertz⸗Stifft Braͤmen und Vör⸗ 


geſchehen / in Vergeß ſtellen / und deßwegen 


ren wolte. 


kraͤſſtig halten was er will; So wird er 
doch den zu Oßnabrück und Muͤnſter ge⸗ 
troffenen und beſchloſſenen Frieden keines 
Wegs unkraͤfftig machen konnen / als wel⸗ 
chen alle und jede des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Chur⸗Füͤrſten und Staͤnde / und 


alſo einfolgendlich auch der König in Daͤ⸗ 
nemauck / als ein Hertzog zu Holſtein / nicht 
nen / ode e Weiſt Kackion, nur allein mit ihren außgehaͤndigten Nati⸗ 
und Vergnuͤgung begehre / wird nicht Deut | fleationen / ſondern auch netwlirhſt / krafft des 
Reichs ⸗Abſchieds zu Regenſpurg / haben 


kraͤſtig / gültig / ſteiff und weit ſeyn laſſen. 
Es hat auch der Konig in Daͤnemarck / bey 
noch wahrendem Qeſchs⸗Tag zu Regen⸗ 
ſpurg / Ihr. Mayeftät die Königin Ehri⸗ 
ſtinam / als eine Hertzogin zu Braͤmen und 


Voͤrden erſucht / daß er / vermittelſt ihrer 
Huülff / auff beſagtem Jeichs⸗Tage / mit un⸗ 


ter die alternirende Fuͤrſten möchte geſetzt 
werden. Und als man wegen der Stadt 
Braͤmen ihrer Immedietaͤt an dem Keyſer⸗ 
lichen Hof Proceß führte / und die Königin 
in Schweden bey dein Koͤnig in Daͤne⸗ 
marck / umb ein Teſtimonium Actorum, wi⸗ 
der das kurtz zuvorhero ergangene Keyſerli⸗ 
che Mandat / anhielt / ward alſo bald ein fatt- 
liches Atteſtatum und die Caſlation ſelbſt der 
Stadt⸗Braͤmiſchen Immedietaͤt in Origi- 
nali uͤberſchickt. Seſthero auch Wir Kb 
nige in Schweden und Hertzogen zu Braͤ⸗ 


men und Voͤrden ſchreiben / iſt Uns ſolcher 


Titul auch von dem Könige in Daͤnemarck 
ohne eintzige Widerrede gegeben worden. 
Er wird zwar anjetzo in dem jure Feciali 
armatæ Daniæ außgelaſſen; Ob es nun auß 
Unachtſambkeit des Buchdruckers / oder et⸗ 
wann auß einem Daͤniſchen Geheimnuß ge⸗ 
ſchehen / iſt nicht viel daran gelegen / ſinte⸗ 
mahlen ſelbiges Scriptum oder Außſchrei⸗ 
ben / wie in vielen andern / alſo auch in dieſem 
Stuck / einer Paßquill ahnlich iſt. War⸗ 
lich dieſe zu allerförderſt geſetzte Urſach des 
angefangenen Kriegs dienet zu nichts an⸗ 
derm mehr / als daß ſie die Zahl voll ma⸗ 
che. Es werden dieſem Kriege vornehm⸗ 
lich fünff gerechte Urſachen vorgeſchüͤtzt / 
wovon die erſten drey / fo einigen Schein 
des Mechtens von ſich ſpuͤhren laſſen / ſich 


aus 


den her einbildete / als wenn es ihm zu viel 
ins Fünftig nichts pra tendiren oder begeh⸗ 


Der König in Daͤnemarck mag von 
dem / was bißher erzaͤhlt worden / für un⸗ 


157. 

gleichen etwas waren verbunden geweſen. 
Auch haben Wir Uns berichten laſſen / es 
hätten die Stände der Cron Dänemark | 


1697. 


—— — 
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zugetragen / ehe Wir zur Aeglerung in Nagotzy / Fuͤrſten in Siebenbürgen / deßglei⸗ 1657. 


Schweden kommen: Die ubrigen zwo 
aber mögen (wie auß dem bißher erzaͤhltem 


klaͤrlich erhellet) der in Waffen ſtehenden 


Cron Daͤnemarck nicht einmahl einen Deck 
Mantel / zu geſchweigen etwann eine recht⸗ 
1 und nothwendige Urſach zum Kriege 
geben. N 


Wann dann auß dieſem erſcheinet / wie 
heimlich und verdeckt der König in Oaͤne⸗ 


marck ſich halten wollen / biß er Gelegen⸗ 
heit finden koͤnte / Uns und Unſere Lande 
anzufallen / nun aber mit feinen Waffen und 
feindlichem Anſatz auff Unſere Lande dem 
Oßnabrüg⸗ und Münſteriſchen Frieden, 
Schluß / und dem allgemeinen Land⸗Frie⸗ 


den in dem Roͤmiſchen Deich zuwider ge⸗ 


Königin 
Schwe, 


— 


handelt / und alſo mit Recht und in der 
That ſelbſt / als ein Fuͤrſt des Reichs in die 
Straff des Land⸗Friedbruchs verfallen; So 
beſprechen Wir deßwegen Ewer Liebden 
und die andern des Roͤmiſchen Reichs Chur⸗ 
Fürſten und Stände / als Conlortes und 
Mitgenoſſen erwehnten Friedenſchluſſes / 
anjetzo gebührend / und erſuchen Ewer Liebden 
freundlich Sie wolle an Ihrem wolvermoͤ⸗ 
genden Orte die Fürſehung thun / daß wi⸗ 
der den König in Daͤnemarck / als ein Glied 
des Reichs / laut des Friedens⸗Inſtruments / 
und nach den Reichs⸗Satzungen moͤge ver⸗ 
fahren / und Uns / zu en Unſerer 
Lande / wider des Königs in Danemarck um 
gerechte Waffen / bey Zeiten Huͤlff geſchi⸗ 
cket werde. Welches Unſer Begehren / wie 
es dem gedachten Friedens⸗Inſtrument ge⸗ 
maß / und zu Erhaltung des Friedens im 
Reich gehörig iſt; Alſo zweifelt Uns nicht / 
Ewer Liebden werde / auß Lieb zu dem all 
aemeinen Fried und Ruh / ſolches auffs bal⸗ 
deſt zu verlangtem Ende befördern / und Uns 
eine Antwort wiederfahren laffen- Womit /e. 
Gegeben zu Stettin / am 7 Juli N Cal. im 
Jahr 1657. 5 


Solchem nach geſchahe noch dieſen Tag 
der Auffbruch / und der Marſch gieng von 
bier durch Pommern / uͤber Stralſund und 
Wißmar / grades Wegs nach Holſtein zu; 


Von welcher Reiß fahrt und was dar bey 


vorgefallen / die Beſchreibung der Daͤuiſchen 
Kriegs⸗Haͤndel einen mehrern Bericht er⸗ 
ſtatten wird. Wollen hiermit offt hoͤchſt⸗ 
gedachte Seine Königliche Mayeſtaͤt zu 

weden dero zu fortſetzen / die Feder aber / 
als welche umb der Hiſtorien deſto beſſer Rich⸗ 


tigkeit willen / den Königlichen Schwedi⸗ 


chen Völckern biß daher nachgezogen / wie⸗ 
der nach Polen und Preuſſen ſpatzieren / und 
fie daſelbſt nun auch vollends in ordentlicher 
Erzählung entwerffen laſſen / wie es Seiner 
Mahyeſtäͤt Hinterbliebenen hohen Bunds⸗ 
Verwandten / als Seiner Ehurfürftlichen 
Durchl zu Brandenburg / und dem Herrn 


chen den Koͤnigl. Schwediſchen Beſatzungen / 
dieſes Jahr uͤber / ergangen. N 


und durch die auff ihn loßtringende Polen 
und Tartarn dermaſſen verfinſtert zu wer⸗ 
den / daß er auch fein eygenes Land / von fich 
ſelbſt / und ohne frembde Wegweiſer / nicht 
finden konte. Denn fo bald er von der Koͤ⸗ 
niglichen Schwediſchen Armee entbloͤſt ſtun⸗ 
de / flohen gleichſamb die hin und wieder zer⸗ 
ſtreute und verſteckte Polen auß den Waͤl⸗ 
dern und Moraſten / wie ein erzoͤrnter Bien 
ſchwarm / wiederumb in das offene Feld zur 
ſammen; Uber das waren auch die Konigli⸗ 
che Ungariſch⸗Oeſterreichiſche Vöͤlcker in vote 
lein Anzug gegen Cracau begriffen / ſo / daß 
sg 52 im Felde zu ſtehen / nicht getra⸗ 
ete. 


Nun hatte Ihre Mahyeſtaͤt / die Koͤni⸗ 
ain in Polen ſchon vormahls den Furften 
Magotzy von Schweden ab⸗und auff Ihre 
Seilen zu ziehen / verſucht / auch der damah⸗ 
lige Woywod zu Poſen / Herr Johann Leß⸗ 
zinßky / Graff von Leß no / ſo hernach der Cron 
Polen Vice ⸗ oder Unter⸗Cantzlar worden / 
deß wegen an die ihm 77 15 Polen ge⸗ 
ſchrieben: Derobalben fihickte der Fuͤrſt Dar 
gotzy / als der anjetzo von Tuͤrcken und Tar⸗ 
far befitig bedrohet wurde / auß Furcht / 
und umb der Gefahr zu entgehen / den Po⸗ 
ſensky nach dem Koͤniglichen Polniſchen 
Hofe / der ſich mit dem Koͤniglichen Unga⸗ 
riſch⸗Oeſterreichiſchen Laͤger vor Cracau 
auffhielt / welcher Poſensky zugleich Schrei⸗ 
ben von dem Ragotziſchen General / H. Johan 
Kemeni (ins gemein Kemen Janoſch / oder 
Kimen Janos / genannt) dem Kantzler Mir 
kes / und einem andern Ragotziſchen Mini- 
ftro, Stanislav / dahin mitbrachte / und da 
benebenft einen Stillſtand der Waffen / 
und leidentlichen Frieden erhandeln ſolte / 
worauff man das Ha Land zu raͤumen 
begehrte. Die Diſcurſe fielen bey Hofe 
bieruͤber unterſchiedlich / theils giengen da⸗ 
hin; Es waͤre beſſer einen Feind mit gutem 
Math / als mit der Waffen Gewalt zu uber 
winden z theils wolten / man ſolte ihm keinen 
Stillſtand einwilligen / ſondern ihn mit aller 
Macht verfolgen / ſo aber die Königin wider ⸗ 
rieth / als die darvor hielt / daß man fich 
auch mit feinem Feind und Widerwär⸗ 
tigen bißweilen vereinbaren muͤſte: Die 
Urſachen / umb welcher willen hoͤchſtermeld⸗ 
te Ihre Mayeſtaͤt den Ragotzy nicht gantz 


EN 
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vonPolen 
Frieden. 


RNagotzy 


606 Beſchtelbung 


169. und gar vertilgen laſſen wolte / waren dieſe: 


urſachen / Hamit nicht der Türck ſich des Fürſten⸗ 


warumb thumbs Siebenbürgen bemaͤchtigen möch⸗ 
mit dem te / wovon die Cron Polen für ſich keinen 
Frieden Nutzen haben / die gautze Chriſtenheit ins 
zu mach'. geſampt aber groſſen Schaden dabey leiden 
würde; Zudem / fo konte man ſich ſeines 
Geldes und feiner Huͤlff wider Schwe, 
den gebrauchen. Sie / die Königin/ 
hatte auch ſchon zuvorhero / als Nago⸗ 
zy bey Cracau ankommen war / den 
Vorſchlag gethan / daß man ſich mit ihm ver⸗ 
gleichen ſolte / denn dadurch wuͤrden die in 
der. Beſatzung ligende Gchivedifche 
Woͤlcker kleinmütbig gemacht / die Stadt 
ſelbſt deſto eher wieder erobert / viel Woy⸗ 
wodſchafften der Winter⸗Quartier befreyet / 
die Unkoſten ſo von der Cracauiſchen Woy⸗ 
wodſchafft auff die Keyſerliche Oeſterreichi⸗ 
ſche Voölcler gewendet würden / erſpahret / und 
gantz Preuſſen / welches weder mit gnugſa⸗ 
mem Volck noch Lebens⸗Mitteln ver ſehen waͤ⸗ 
re / vornemblich aber Thorn (ſo erſt nach der 
Zeit ein mehrers beveſtiget worden) umb fo 
viel leichter auß Schwediſchen Haͤnden geriſ⸗ 
fen werden. Das alles aber hatte vor dieſes 
mahl ne be 5 

Weiln dann der Füͤrſt wol ſahe / was für 
ein grauſames Ungewitter ihm über feinem 
Kopffe bereits ſchwebte / ſuchte er nichts 
mehr / als wie er demſelben füglich entfliehen / 
und den naͤchſten Weg wieder in fein Land 
kommen mochte: Nach Cracau aber Dorfite 
er nicht gehen; denn daſelbſt war ihm der 
Paß ſchon verlegt / derohalben muſte er einen 
andern treffen / 308 ſich alfo wieder zuruck / 
und ſatzte / mit Hinterlaß⸗und Verbrennung 
der jenigen Bagaſche / welche nicht wol fort zu 
bringen wax / bey Sendomir uber die Weich 
ſel / und nahm einen fernen Umbiveg / und 
ungeſchlachten Marſch nach Hauß. Deſ⸗ 
fen ungeacht / folgten ihm die beyden Eron⸗ 
und der Lithaulſche Ober⸗Feldherr / Pototz⸗ 
iy / Lubomirskh und Sapieha / von allen 
Seiten / und der General Zarnetzky / von 
hinten unablaͤſſig nach biß fie ihn und fei- 
ne in den langen und unwegſamen Wuͤſte⸗ 
neyen ſehr gem , und ſchier gantz 
erhungerte Armee / ſo ſich / ohne die hinter⸗ 
lafſene Beſatzungen / noch ettwan auff dreiſſig 
tausend Mann belauffen mochte / am 8,18, 
Jullii / unterhalb Jaroslav / bey Jaworov / 
noch ereylten / und ihm innerhalb vier Ta 
gen / auff die fuͤnff tauſend Mann / theils Sol⸗ 
daten / theils mitgeführte arme Leute / ſo die 
Cofacken den Tuͤrcken verkauffen wollen / ab⸗ 
zwackten und erledigten / darbey noch neun⸗ 
zehen Stück Geſchuͤtz / ſieben und dreiſſig 
Stamdarten / und in hundert Munition⸗ 
Waͤgen abnahmen. Und gleichwol waren 
fie hiermit nicht vergnuͤgt / ſondern ſchwaͤr⸗ 
meten mit ihrer Neuterey allenthalben umb 
ihn her / und jagten ihn Reuſſiſch⸗Lemberg 


N ————— en ne, 


Polniſche 


vorben / biß in dreiſſig Meilen davon / in 1657. 
Podolien hinein / woſelbſt / weil er keinen ans 

dern Weg auß ihren Händen / und dem 
endlichen Untergang (der doch die Seinigen 

bald und zwar nur efliche wenige Tage herr 

nach betraff / auff ihn aber noch drey Jahr 

lang / wiewol allein ihm zu mehrer Bekuͤm⸗ zwingen 
mernuß / wartete) zu entgehen / erſehen kon⸗ ihm einen 
le / er endlich mit ihnen einen Frieden / wie Vain 
fie ihm den vorſchrieben / fehlieffen/und mit Jo. tec 
einem ſchröͤcklichen Eyd betheuren muſte / 
dergeſtalt / daß er * eine Geſandſchafft Artickel 
an die beyde in Polen und Ungarn Koͤnig⸗ deſſelbi⸗ 
lichen Mayeſtaͤt Mayeſtaͤt ſchicken / und ide gen. 

nen völlige Abbitt thun laſſen. 2. Von 

den Schtbeden und Coſacken ſich gaͤntzlich 
trennen / auch allen mit der Cron Polen 
Feinden gemachten Buͤndnuſſen abſagen / 
hingegen mit derſelben ſich verbinden. 

3. Mit der zu Ungarn und Böhmen Kö⸗ 
niglichen Mayeſtaͤt deßgleichen auch mit 
Dänemark / ſich beyderſeits in gewiſſe Frie⸗ 
dens⸗Trackaten einlaſſen / und / ſeine Völ⸗ 
cker keinem andern Potentaten / als obge⸗ 
dachten beyden Mayeſtaͤten / da fie es anders 
begehren wuͤrden / zu uͤbergeben / verbunden 
ſeyn. 4. Dem Tartar Cham eine anſe⸗ 
hentliche Verehrung / von hundert und fuuff⸗ 
Big tauſend Floren / zahlen / deß gleichen ſei⸗ 
nen Bezier oder Feldherrn / damit er ins 
kuͤnfftig an ihn nichts zu fordern haͤtte / ber 
ſchencken. L. Der polniſchen Armee zwoͤlff 
hundert tauſend Flok. verſchaffen. 6. Alle 
Polniſche Gefangene oder deren Bediente / 
loß laſſen. 7. Seine Voͤlcker auß allen 
Beſatzungen abführen / und alle Stücke / 
Munition und Kriegs⸗Bereitſchafften / ſo er 
in den Veſtungen gefunden / binterlaſſen. 
8. Allen Kirchen⸗Zierath / und alle entwen⸗ 
dete Mobilien gleichsfalls wieder zu ruͤck ger 
ben. Und dann 9. Wenn oder wohin die 
Eron Polen feiner Huͤlff vonnoͤthen haben / 
oder fie begehren würde / ſelbige leiſten fol 
te. Zur Verſicherung deſſen muſten zween Werden 
von dem Siebenbürgiſch⸗Ungariſchem A- | nicht alle 
del / mit Namen Stephan Apafı / und gebalten, 
Georg Geromfi / ſampt dem Herrn Schel⸗ 
ker von Hermanftatt/zu Geiſſeln oder Buͤr⸗ 

en bey den Polen verbleiben / wiewol der 

uͤrſt die ihm aufferlegte Geld⸗Summ Zeit 
ſeines Lebens nie abgetragen hat / unter dem 
Vorwand / daß auch die Polen ihren Contraet 
nicht gehalten hatten. 

Bald hierauf kriegte der Fuͤrſt Mache Füͤrſt Ra 
richt / daß der Tartar⸗Cham mit ſeiner gotz ent⸗ 
gantzen Macht auff ihn angezogen kame / Neucht 
welche Zeitung ihn dermaffen erſchröekte / RR 
daß er die völlige Armee unter dem ober⸗ 
wehnten Kemeni Janos / ſeinem Ober⸗ 
ſten General / in Podolien verließ / und ale 
lein mit etwan drey hundert Pferden / ſei⸗ 
ner und Polniſcher Voͤlcker / die ihm den 
Weg wieſen / etliche Tage an einander 


ſchnell 


1657. ſchnellvorauß reyſele / biß er endlich in einer 
dem Fuͤrſtenthum Siebenbürgen einverleibte 
Span -oder Landſchafft / Maramoroſch / auff 


Hat deſ⸗ 
ſe ſchlech · 
te Ehre. 


Tarkarn 
greiffen 
ſeine hin · 
terlaffene 
Arme an/ 
und 


führen 
fieindie 
Dienft« 
barkeit. 4 


Böſe 

Vorbe⸗ 

deutun⸗ 
en dieſes 
eldzugs. 


1. Das 
gaͤhlinge 
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Teutſch / Alt⸗Moͤreſch genannt / an den Pol⸗ 
niſchen Graͤntzen gelegen / und dem Herrn 
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ſſonſt die Kälteindiefen Orten pflegt am ha | 1657. 
teſten zu ſeyn / und auch damals war / eben bey Tau. 


Grafſchafft Alt⸗Moöreſch anlangte / der dama⸗ 
lige harte Froſt / ſich gaͤhling in einen fo grofe 


Grafen / Frantz Redey zuſtaͤndig / und voͤdan⸗ ſen Regen verwandelte / und den fFuͤrſten / 


nen in feine VeſtungEtſched / in Ober⸗Un⸗ 


der mit dem Vortrab von der Armee auff 


garn / da ſeine Gemahlin und Sohn ſich auff Kundſchafft etwas voran gereyſet war / von 


hielten / mit geringer Reputation anlangtez 
indem er daſelbſt von ſeinen eigenenlntertha⸗ 
nen ſehr beaͤngſtiget ward / und zwar meiſtens 
von denjenigen Weibern und Kindern / deren 
Maͤnner oder Eltern / oder ſonſt nahe Bluts⸗ 
verwandte / ben dieſem ungluͤckſeligen Feldzug 
waren drauff gegangen oder in die unbarm⸗ 
bersige Tartariſche Dienstbarkeit gefuͤhret 
wor den / ſo daß er ſich eine zeitlang deß öffentli⸗ 
chen Anſchauens enthalten mufte. 

Denn obſchon er / fuͤr ſeine Perſon / dem 
grauſamen Platz⸗Megen itzterzaͤhlter maſſen 


entgienge / blieben doch feine hinterlaſſene Voͤl⸗ 


cker / unter dem General Kemeni / vor dem ob⸗ 
ſchwebenden Ungewitter entbLöft/und der Ge 
fahr im Rachen ſtecken / und war der Fuͤrſt 
kaum entwiſcht / als eine unzaͤhlige Meͤge Tar⸗ 
tarn dieſes elende / abgemattete und erhunger⸗ 
te Volck / umringten / und wie die wuͤtende 

unde anfielen. Doch gleichwol trieben die 

ibenbürger der Tartarn Angriff tapffer ab / 
und hielten ſie deß erſten Tags mannlich von 
der Haut / wiewol ſie gegen jener Menge ſo ge⸗ 
ring / daß einer von denen / ſo etwann noch 
ſechte kofiten / wol mit zehn / ja mehrern haͤtte 
ſtreiten muͤſſen. 

Deß andern Tags ſatzten die Tartarn von 
neuem haͤuffiger und friſcher an; die armen 
Siebenbürger / als denen innwendig in ihr 
rem Lager das Schwerdt deß Hungers ihre 
Kraͤffte aubereit nicht wenig geſchwaͤcht hatte / 
wehrten ſich zwar noch eine Weile zimblich / 
als aber die Szemenyer (find eine Art Fuß⸗ 
Knechte auß Thraelen / ein kuͤhnes und farti⸗ 
ges / und dabenebenſt auch unbeſtaͤndiges / und 
auffrühriſches Kriegsvolck) deren der Fuͤrſt 
Magotzy etliche Regimenter in ſeinem Sold 
hatte / nicht nur ibren Platz verlieſſen ſondern 
offentlich zum Feind uderliefſen / und demſel⸗ 
ben alſo den Einbruch eröffneten / da war es 
um die Sibenbürger geſchehen / bey 000. 
blieben auff der Wahlſtatt todt / und bey 23000 
derſelben / ſambt ihrem General Kemeni / 
wur den in die traurige Oienſtbarkeit nach der 
Tartarey geführt A welche die abtrünnigen 
Szemenyer gleichsfachs alle miteinander zum 
wolverdienten Lohn uhrer Verraͤtherey / em⸗ 
pfiengen. Ne 

Einen ſolchen unglücklichen Außgang hat, 
te dieſer Sibenbuͤrgiſch⸗Nagotziſche Feldzug / 
welcher / wie man nach dieſem die Außlegung 
machen konnte / gleich anfangs / durch etliche 
merckliche Omina und boͤſe Zeichen war vor⸗ 
bedeutet worden. Denn erſtlich widerſtund ihm 
die Matur ſelbſt / indem mitten im Jenner / da 


demübrigen Corpo dermaſſen abſonderte / daß 
innerhalb ſechs Tagen kein Theil zum andern 
kommen konnte. Nachdem nun endlich gleich 
das Haupt und der Leib von dieſer Armee wie⸗ 
derum / wiewol mit ſchwerer Müb und groſ⸗ 
ſem Verluſt an Menſchen und Vieh / zuſam⸗ 
men gefuͤgt wurden / ſo verlegte doch gleich dar⸗ 
auff ein tieff fallender Schnee / das Gebuͤrge / 
durch welches der Mar ſch gehen muſte / derge⸗ 
ſtalt / daß man die Wagen kaum mit muͤhſe⸗ 
ligſter Arbeit und durch viel Heben und Tra⸗ 
gen binuͤber bringen mochte / Menſchen und 
Pferde aber ſich durchwuͤhlen muſten. Als er 


auch ſchon in Po en ankommen war / wurde | 


er etliche Wochen lang von einer ſchweren 
Kranckheit angegriffen / in welcher Zeit ihm 
dann 10. ſeiner vornehmſten Pferde / an denen 


er ſonſt ſonderliche Luſt batte / gar geſchwind || 


verreckten / daß man nicht wiſſen konte / was 
ihnen gemangelt. Vor allen andern aber ward 


dieſes vor eine auff etwas ungluͤckliches zihlen⸗ 8 


de Vorbedeutung angenommen / daß als er in 
die Koͤnigl. Polniſche Haupt⸗ und Meſidentz⸗ 
Statt Cracau zu dem Königl. Schwediſchen 
Commendanten und General Major Wir 
gen / mit einem anſehentlichen Gepraͤng / 
gleichſam triumphirend / als auffden Königl. 
Thron / einzog / und in dem König. Pallaſt 
vom Pferd herab ſteigen wolte / er (nicht ohne 
Entſetzen der Herumſtehenden) mach der Länge 
auff den Rücken dabin fiel / daß ihm die Mut 
vom Kopff flog. Nach dieſem / als er ſich unfern 
der Statt Zavichoſt / den r Maͤrtz / mit dem 
König auß Schtveden / mit groſſem Kriegs ⸗ 
Pracht eonjungirte / und die beyde Potentaten 
miteinander in einer Caretten fuhren / ſtuͤrtzte 
dieſelbige mit Ihnen umb / auff gleichem Bor 
den / da man ſich deſſen ſonſt nit beſorgt hatte / 
welches gleich damals beyderſeyts Volcker al 
fo außlegten / daß die Zween in die Laͤnge nicht 
wuͤrden beyeinander bleiben. a 
Auff ſolche Weiſe ward Polen deß einen 
Feindes loß / von deſſen anderwaͤrtigem faſt 
fummerbhafften Zuſtand / und wie er von der 
Ottomanniſchen Pforten zu Conſtantinopel 
angefeindet worden / an feinem Ort / unter den 
Sibenbürgiſchen Geſchichten ein mehrerg. 
Die uͤbrigen frembde und ungeladene Gaͤ⸗ 
ſtenun auch vollends vom Halſe zu treiben / 
batte Se⸗Maj. der König in Polen noch (wie 
oben ſchon erwaͤhnet worden) bey bebzeiten der 
Röm. Kayſerl. Maj. Ferdinand deß Dritten / 
Allerhoͤchſtlobſeligſten Andenckens / und / nach 
| deffen lödichem bleiben / bey der zu Ungarn 
und Böhmen Königl. anitzo aber Allerhoͤchſt⸗ 


g 


loblichſt 


Hi 


deß Furftens Anzuge / als er in obbeſagter Wetter. 


2 Der tief 
fe Schnee. 


Pferde. 


3. Und das 
Stürgen 
auß der 
Carette 


Polen 
tractiret 
um Oeſter · 
reichiſche 
Huͤlffe. \ 
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— Beſchrabung 


Polniſche 


loͤblichſtregierenden R. Kayſ. May. als hinter 
laſſenem Herrn Sohn“ durch den Lron⸗ 
Schatzmeiſter / Herrn Bogislav Leßzinsky / 
Grafen von Leßno / umb eine erkleckliche Bey⸗ 
huͤlff an Volck / in Wien tractiren laſſen / wel⸗ 
che Tractaten aber anfänglich lang keinen 
Außſchlag geben wolten / biß letztlich Jh. Maf. 
die Königin auch hierinnen mit ihrer Morſich⸗ 
tigkeit zu Hulffkam / und vermittelſt ihrer Li- 
beralifat / oder Freygebigkeit / dem Werck ein 
nachdrüͤckliches Geſpicht zulegte. Denn als 
der Herr Abgeſandte die Saltzgruben nicht 
verpfänden wolte / Sr. Königl. Mayeſt. zuün⸗ 
garn und Böhmen Staats ⸗Miniſtri aber / ſo 
über alles zu ſchaltẽ und zu walten hattẽ / unter 
andern / an ſtatt leiſtender Huͤlffe / die Helffte vd 


beſagten Saltzgruben / und uͤber daß auch die 


jenigen Gelder / ſo der Koͤnigvom Königreich 
Neapolis zu fordern hat / zum Unter pfand be⸗ 
gehrten / welches der Herr Abgeſandte einzu⸗ 
gehen / Bedencken trug / und hingegen den Mi- 
niſtris anwieſe / daß der Königin Polen fein 
meiſtes Einkommen auß dieſen Saltz⸗Berg⸗ 
wercken haͤtte / und der König in Ungarn doch 
oyne das / auß Furcht fur den Schweden / eine 
Armee auff den Beinen halten müͤſte / welche / 
wann Er ſie in Polen gehen lieſſe / wuͤrde Er 
dadurch feine. Lande der Kriegs ⸗Laſt befreyen / 
und den obſchwebenden Krieg in eine frembden 
Lande führen / und dabenebenſt auch zugleich 
die vormals zwiſchen dem Hauß Oeſterreich 
und der Cron Polen auffgerichtete Pasta ein⸗ 
fuͤhrte / und die nichts damit außrichten kontez 
So brachte die Koͤnigin / als ſie dieſes erfuhr / 
den König dahin / daß Er ſothane neue Bund» 
nuͤß begehrter maſſen unterſchrieb. Wiedieſes 
alles richtig / verhoffte die Königin / Polen 
wuͤrde nun bald wieder in ſeinen vorigen fried⸗ 
lichen Ruhſtand gebracht werden / und wolte 
derhalben dem Köͤnigl Frantzöſiſchen / zu Ver⸗ 
mittelung eines beſtaͤndigen Friedens / gevoll⸗ 
maͤchtigtem Abgeſandten / Herrn de L. Om. 
bres, welcher zum Frieden mit Schweden 
rieth / kein Gehör geben. Als man aber nachge⸗ 
dends ſahe daß die Defterreichifche Hulfe alt 
langſam kommen wolte / trieb der König folch 
Friedenswerck mit dem Frantzöſiſchen Herrn 
Abgeſandten ſelbſt deſto ernſtlicher. 

Denn auch viel von den Polen und vorneh⸗ 
men Stands⸗Perſonen ſelbſten machten ih⸗ 
nen ſchon allerley kummerhaffte Gedancken 
von dieſer Oeſterreichiſchen Huͤlffe / als ob fie 
ihnen / zur Erhaltung ihrer angebornen vaͤ⸗ 
terlichen Freyheit / mehr ſchaͤdlich als vortraͤg⸗ 
lich ſeyn wurde; Dannenhero hörte 9157 
man ſo mancherley wunderliche Difeurfeund 
fh ice Bedencken davon im Schwang 
gehen. 

Aber aller ſolcher und dergleichen Diſcur ſen 
und Schreiben ungeachtet / zog Se. Königl. 
Maj. in Polen / welche wir mit theils Herren 
0 Meichs⸗Maͤthen droben zu Dankau in voller 


11 Gerathſchlagung gelaſſen / wie das bißher faſt 
an ſtc . RE 


unterdrückte Vaterland wieder auffzurichten / 
den in der Nähe auff den Schleſiſchen Graͤn⸗ 
tzen in dem Dppelifchen Fuͤrſtenthum in Be⸗ 
reitſchaft ſtehenden Koͤnigl. Ungariſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Suceurs an ſich; Und der Herr 
General Feld⸗Marſchall/ Graf von Hab 


feld / nachdem er mit hoͤchſtermeldter Sr. Köͤ⸗ 


nigl. Maj. zu beſagtem Dankau / etliche Ta⸗ 
gelang / uͤber den vorhabenden Feldzug muͤnd⸗ 
liche Unterredung gehalten hatte / und nun 
wieder in ſeinem Quartier zu Oppeln an⸗ 
kommen war / ſo ſchickte er Freytags am 15/29. 
May den General Quartiermeiſter⸗Leutenant 
Wenzeln von dar / nach dem Koͤnigl. Polni⸗ 
ſchen Hofe / um bey Krzepitze / Dankau und 
Czenſtochov und daherum die Situation oder 
Gelegenheit biß an die Weichſel / damit aber 
Cracau auf der lincken Hand bleiben ſollte / 
zu beſichtigen / auch einen Abriß zu machen / 
wo und an welchem Ort ein Lager zuſchlagen. 
Se. Excel commandirte hierauf amm 22. dieſes 
(1. Juni) den Hauptmann Better / ſambt 
den Leutenantken und andern hierzu gehörigen 
Officirern / obgedachte drey Poſten mit soo. 
Mann zu beſetzen / deßgleichen auch eine gewiſ⸗ 
fe Anzahl von den Regimentern zu pferde. 
Unterdeſſen da man allhie noch auff 6. Ne 
gimenter und die ſchweren Stücke warten 
muſte / gieng der Herr Obriſte Sporck / fo als 
General Feldmarſchall Leutenant dieſem 
Feldzug mit beywohnte / mit ooo. Mann zu 
Roß und Fuß uͤber die Graͤutzen vorauß nach 
Polen / um Cracau zu berennen. Es iſt aber 
Cracau gelegen in demjenigen Theil deß Koͤ⸗ 
nigreichs Polen / welches Klein⸗Polen genennt 
wird / und iſt nicht allein in dieſeim die Haupt⸗ 
ſondern auch die vornehmſte Staft im gan⸗ 
ken Königreiche / als welche / üblicher Gewon⸗ 
heit nach / den Koͤnigen die Kron auffetzt / und 
wegen ihrer prächtigen Gebaͤue / uberfluͤſſiger 
Nahrung / Handels und Gewerbs / deßglei⸗ 
chen wegen Menge und Höflichkeit der Ein⸗ 
wohner / den ſchoͤuſten Stätten in Teutſch⸗ 
land / auch wol Italien / zu vergleichen. Sie 
wird vornehmlich getbeilt in drey unterſchiede⸗ 
ne Theile / und hat ein jeglicher ſeine beſondere 
Obrigkeit und Gerichte / wiewol auch andere 
fünff Theile darauß machen. Der erſte Theil 
iſt die alſo genannte Statt Cracau ſelbſt / un⸗ 
terhalb dem Königl. Schloß / welche auff einer 
Seyten gegen Mittag durch die vorbeyflieſ⸗ 
ſende Weichſel von der Statt Caſimir abge⸗ 
ſchnitten / und durch eine hoͤltzerne Bruck wie⸗ 
der an dieſelbe gehenckt wird. Den andern 
Theil macht die erſtgedachte Statt Caſimir / 
fo gegen Mittag ligt / un vom KoͤnigCaſimiro / 
dem Zweyten / oder Groſſen / der fie anfangs 
erbaut / und mit einer Academie / im Jahr 
1361. gezieret hat / den Namen bekommen: An 
dieſe Statt ſtöſt auch die Juden ⸗Statt / und 
werden alle beyde mit einer Mauren umfan⸗ 
gen. Zwiſchen angeregter Bruͤcken und der 
Statt Cracau ligt noch die Statt Stradom 
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1657. auffeiner Jnſul / weicheramdreyenSwin 


von der Weichſel / und auff der vierten von der 


Rudau / ſo allhie in die Weichſel falt / uin⸗ 
floſſen wird. Oer dritte Theil von der geſam⸗ 
ten Statt Eracaupeift Clepard / ein fehöner 
Ort / vor Kracau / gegen Mitternacht gelegen / 
den etliche fuͤr eine Statt / etliche aber nur für 
eine Vorſtatt halten / weil er in keine Mauren 
eingeſchloſſenz Iſt ſonſt / unter andern / be⸗ 
kühmt / wegen deß herrlichen Tempels St. 


Florians als worinnen dieſes Heiligen Mell⸗ 
Gegen Nidergang der eigentlich alſo genan | 


ten Statt Cracau ligt eine Vorſtatt / die Le⸗ 
dener⸗Vorſtatt genannt / von den Schuſtern 
und Leder⸗Gärbern / die dar innen wohnen: 
Und auſſerhalb diefer Vorſtatt ſteht das Kö⸗ 
nigl. Luſthauß / Lobzav 


quien und Heiligthümer verwahret werden. 
0 
prächtigft außgeziertes 


ein luſtiges und 
ö au / in welchem 

der Koͤnig / wenn er zu Cracau iſt / meiſten⸗ 

— Hofbaͤlt / und mit feinen Reichs⸗Maͤ⸗ 

then zu Rath geht. Das Königliche Schloß 

oder die Veſtung aber liegt gegender Weich ⸗ 

ſel und der Statt Stradom / auffeinem ſehr 

hoben und biß in gedachten Fluß hinein gaͤh⸗ 
abſchieſſenden / und gegen Cracau zu allge⸗ 

mach niderſinckendem und thalhaͤngigem Fel⸗ 

fen; Iſt wegen der Groſſe und Weitläuftig- 

keit mehr einer Statt als Schloß aͤynlich / und 

mit Mauren / Thürnen und Bolwercken 
| ſehr beveſtiget / auch mit ſchoͤnen Gebaͤuen ge⸗ 


zieret / unter denen ſonderlich deß Heil. Sta⸗ 


nislai Kirch hervor leuchtet / wor innen vor 
dieſem Kriege / neben dem Königl. Schatz / deß 
Königreichs Privilegien und Regalien / als 
Cron / Zepter und dergleichen pflegten ver⸗ 
wahret zu werden. hi 7 
Diele Königliche Reſidentz und Veſtung 
Cracau nun ward gleich in der erſten Furie / 
dieſes leidigen Kriegs ( wie bereits in dem vor⸗ 
hergebendem Siebenden Theile dieſes Thea- 
tri Europæi Continuati oder zweyten Theile 
der Lrenico- Polemographiæ, auff der 796. 
Seyte umbſtaͤndliche Meldung geſchehen) 
dem Konig in Schweden / Carin ⸗Guſtav / 
zu Theil: Und obwol Se. Mayeſt wie ober⸗ 
waͤhnt worden / die Statt Cracau dem Für, 
ſten in Sibenbürgen Ragotzy indieſem Jahr 
einraumen / und mit Ragotzyſchen Voͤlckern 
unter dem mehrgemeldten Betblen Janos / 
beſetzen laſſen; So zog doch der Königliche 
Schwediſche Gubernator / General Major 
Wuͤrtz / das Ober⸗Commando an ſich / und 
behielt das Schloß mit ſeinen Schwediſchen 
Voͤlckern beſetzt. 1 
Beyderley Beſatzung aber wieder herauß 
zu treiben / ſollte itzt der obgemeldte General 
Feld⸗Marſchall Leutenannt Sporck indeſſen 
den Anfang machen / biß die übrigen erwarte⸗ 
ten Bolcker auf dem general Randevous oder 
Muſterplatz / welcher auf den 16/26. Juni 
nicht weit von Tarnowitz angeſtellt war, voͤl⸗ 
ligerſchienen waͤren / und noch kom̃en koͤnn⸗ 


lagert. 
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ten. Als nun am 12/22. Junil / dieſe vorauß 
gegangene Koͤnigl. Ungariſch⸗Oeſterreichi⸗ 
ſche Volcker ſich gedachter Statt Cracau naͤ⸗ 
herten / und derſelben Bortruppen gegen der 
Statt außgiengen / einigen Vortheil 5 1 
ſehen / kamen ihnen bey 2000. vermiſchte Die 
Schwediſcheund Ragotzyſche Pferde mit 6. en 
Degiment- Stricken herauf entgegen / bey de⸗ Kasten 
ren Ankunſſtdie Oeſterreichiſche ſich fluͤchtig ſche Be. 
ſtellten / und auff ihren Hinterhalt zuruck zo⸗ ſazungen 
gen / welchen dann jene ſtarck nach ſatzten / biß allen mit 
ſie bey etlichen Buſchen (worinnen die Oeſter⸗ Verluſt 
keichiſe im Dortheil verborgen jagen) an s. 
einander kamen / und einen hitzigen Schar⸗ 
mügel anſien gen / denn das Piccolominiſche 
Regiment / ſo der Obr. Graf Caprara führte / 
inſonderheit hart empfand / maſſen unter an⸗ 
dern ſeinem Bruder der Arm ſampt dem Ge 
wehr / durch einen Saͤbel / abgehauen / auch der 
Obr Lieutenant Zobel / ſo im Vortrupp war / 
beſchaͤdiget wurde; Oieweilen aber das Spor⸗ 
ckiſche Regiment dieſes bald entſetzte / und die 
den Buͤſchen verdeckte Oeſterreichiſche 
nechte von allen Seyten tapfer Feuer von 
gaben / muſten die ala das Feld 
raͤumen / und / mit Hinterlaſſung etlich hun⸗ 
dert Todten / bey 400 Gefangener und 4 Ne⸗ 
giment⸗Stuücke / ſich nach Cracau unter die 
Stücke / biß wohin die Wolberittene verfolgt 
wurden / retteriren. Auff fo gluͤcklich verſetzten 
Streich Hang dich Die Oejterreichifche 
auch der Schantz St. Florian auff dem Clep⸗ 
ard / und der Welitzka / woſelbſt die Königl. 
Saltzgruben find- e ' 
Nach diefen ruckten Die übrigen Degimen- | Schiog 
ter immer eines nach dem andern herbey / auch Pinzov 
langten der König in Polen und der General gebt 
Feld Marſchal Hatzfeld im Lager perſohnuch Gene 
au(wovon einige Meiterey / unter dem Herrn cache. 
Obriſten Garnier / mit dem Herrn General 
Zarnetzky dem Ragotzy auff Sando mir nach⸗ 
geſchickt / und ein ander Theil der Armee mit 
dem Herrn General / Grafen de Souches, ins 
gemein Suſes oder Suſa genannt / vor das 
Schloß Pinzov geführt wurde / welches 
Schloß aber ſich nicht lang ſperrte / ſondern 
am 26. Junii (6. Julii) auß Furcht der geſetz⸗ 
ten Minen / ohne Blutvergieſſen / auff Gnad 
und Ungnad uͤbergieng; die darinn gelegene 
Schwediſche Offleirer eonvoyirte man nach 
Thoren / die Muſquetirer / Ungaren und 
Schweden aber lieſſen ſich willig unterhalten. 
Hierauff machte ſich das Laͤger allgemach gracan 
näher an die Statt / wiewol es Anfangs nicht | wird ve, 
allzu ſcharpff und hitzig hergieng / weil fie Zeit ſchoſſen. 
gnug / hingegen die ſchweren Stücke nicht bey 
ſich hatten: Denn am 10.20. Juli geſchahe 
erſt der erſte Schuß auß Stuͤcken vom Schloß 
in der Statt Cracau herauß / deme die im Laͤ⸗ 
ger antworteten / und bey St. Florians⸗Kir⸗ 
che ein altes umbſchantztes Gemaͤuer / unweit 
von der Statt / mit Sturm eroberten / alle 
Ragotzyſche darinnen nidermachten / und 2. 
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Stüc Geſchũtz bekamen / auch an s. Orten biß an ihre Ghränße ſicher convoyren laffen \ 1757. 


zu miniren anfiengen. Am 12/22. Juli laugte 
auch das Nieclaſſiſche Regiment / und am 19. 


29. das noch ruͤckſtaͤndige Fuß volck und die 


ſchweren Stucke vollends im vager an / die + 


nigin aber ließ ſich am 14/4. mit 2 Regimen⸗ 
tern zu pferd über die Weichſel eonvoyren / 
worauf man dann das Spiel mit mehrerm 


Eruſt / und über das Waſſer auff Caſimir in 


die Juden⸗Statt eine Preſſe zu ſchieſſen an⸗ 


keten / noch zubauen wollten / ſondern au 


Cracau und dem Schloß ſehr ſcharpff herun⸗ 
ter ſchoſſen / daß die Erd bebete / und alſo 


mancher guter Kerldavor ſitzen blieb. Sonſten 
war im gaͤger alles voll auff / und alle Lebens⸗ 
Mittel für einen guten Preyß zu bekommen / 
allein der bald hernach entſtandene Regen und 
ſtarcke Wind nahm die Soldaten zihmlich 
mit / indem ſie alle Augenblick in den Appro⸗ 
ſchen / und die Reiter bey Tag und Nacht in 


Bereitſchafft ligen muſten. 


nichts richten mochte / grieffen es die herauſſen 


Dieweil dann ſolcher e 
mit der Guͤtte an / und verſuchten durch aut» 


liche Trackaten und vortheilhafftige Vorſchlaͤ⸗ 


ge die Schwediſche und Ragotzyſche von ein? 
ander zu trennen; Allein dieſes wollte auch 


re Poſt in das Laͤger / und der Fuͤrſtl. NMagotzy⸗ 
ſche Schatzmneiſter in Die Statt/mitringenn/ 
daß zwiſchen dem Ragotzy und denppolniſchen 
Feldherrn ein gewiſſer Fried geſchloſſen wor⸗ 
den / porauff/ am / ig. Auguſt / die gantze Köͤ⸗ 
nigl. Ungarische Oeſterreichiſche Armee in Bes 
reitſchafft geſtellt ward / und deß Abends / zwi⸗ 
ſchen 10. und 1. Ubren / Salve gab / auch mit 
heller Stimm ſchrye / vivarRagozius, das iſt: 
Lang leb der Fuͤrſt Ragotzy! Welchen 
Wunſch die Magotzyſchen in der Statt mit 
gleichein Echo und Widerſchall und Löfung 
der Stücke beantworteten / und das yivat Rex 
Hungaria &Poloniz, lang leb der Konig 
in Ungarn / und der König in Polen: 
mit heller Stimm hoͤren lieſſen: Die Schwe⸗ 
diſche aber ſchoſſen auß dem Schloß mit einem 
feindlichen Salve in das Laͤger / und fielen dar. 
auff mit zoo. Matt ungeftünmiglich herauß / 
wiewol ſie wenig damik auß richteten / ſondern 
mit Verluſt etlicher und 90. Mann / worunter 
ein Capitaͤn Lieutenant / ſo gefangen blieb / 
bald wiederumb in die Statt getrieben wor⸗ 
den. Oeß folgenden Tags war man aller ſeyts / 
fo wol im Lager als bey den Schwediſchen und 
Ragotzyſchen gantz ſtill / und ſehr ſtarck in dẽ / 
am 3.13. Auguſt / angefangenen und dez vori⸗ 
gen Tags abgeriſſenen Tractaten begrieffen / 
und / Falls die Ubergab nicht bald erfolgen 
ſolte / mit einem Sturm ferkig / zumahlen die 
Schwediſche noch keine Luſt zum Abzug von 
ſich ſpüͤhren lieſſen. Aber die Magotzyſche ver⸗ 
glichen ſich dahin / daß man ſie abziehen und 


wolte: Welchem Accord zu Folge ſie / am 8.18. 
Auguſt / mit etwann ꝛ000. zu Pferd und Foo. 
zu Fuß auß marſchierten / und durch den Herrn 
Oberſten Leutenant Zobel / mit 200. Teul⸗ 
ſchen und 400 Polen zu Pferd / an die Unga⸗ 
riſche Graͤntze ungehindert begleitet wurden. 
Mit dieſem Auß ziehen geriethen die mit der 
Schwediſchen Beſatzung zuvor ſchon ange⸗ 
gangene Tractatè wiederumb etwas ins Ste 


fieng / welche aber die Belaͤgerte nicht groß ach⸗ cken; Doch ließ der Herr Gen. Major Wuͤrtz / 


nachdem er die Statt Cracau und Caſimir 


anitzo wieder mit den Seinigen beſetzt hatte / 
die abgeriſſene Traetaten / durch die beyden 
Herren Oberſten / Fabian von Ferſen und 
Heinrich von Vicken / und feinen Herrn Bru⸗ 
der / Benediet Wuͤrtzen / Obr. Lieutenanten / 
von neuem vor die Hand nehmen: Er ſelbſt a⸗ 
ber beruffte indeſſen / am 10.20, Auguſt / well 
er wol vermerckte / daß dle Oeſterreichiſche und 


Die 
Schwedi 
fche im 
Schloß 
zu Cracau 
tractiren 
mit den 
Belaͤge⸗ 
rern vom 
Accord. 


e Voͤleker von der Belaͤgerung une | 


errichter Sach nicht ablaſſen wurden / feine 
noch uͤbrige Oberſten / Hauptleute und andere 
Offieirer zu ſich auff das Schloß / und redte fie 
ohngefaͤhr alſo an: f 
Ihr tapfferen Cameraden / wir haben nun 
in das zweyte Jahr / mit der Schweden Ruhm 


en e eben n Sobonertn 
; An) f ſerm Gewalt; Wir haben deß Lubomirsky 
nicht angehen doch fam dad bange dieſſche⸗ Belagerung / welche das Magotzyſche Kriegs 


Heer mit feinem Anzug hernach auffgehoben / 
mit unerſchrockenem und freudigen Muth / 
als fpielend uͤberſtanden; Wir haben das 
Werck mit Gottes Half und unſerer Milita, 
riſchen Tapfſerkeit bißher dergeſtalt gefuhrt / 
wollen es auch noch ferner alſo führen / damit 
die Leute / mit welchen wir umbgegangen / und 
gelebt haben / unſer nicht vergeſſen / ja auch die 
Nachkommende / ſich uber uns / wenn unſere 
Leiber ſchon in der Erden liegen und faulen 
werden / allenthalben wo der Schweden 
Ruhm und ihrer Thaten in den Hiſtorien zu 


dieſer unſerer Zeit gedacht wird / ergetzen ſol⸗ 


len. Wir hatten uns zwar die Hoffnung ge⸗ 
macht / als wollten wir ewig alldier ſitzen blei⸗ 
ben: Wir ver hofften auch / der Fuͤrſt Ragotzy 
wuͤrde das ZBeſen mit beſſerm Gluck hinauß 
führen. Weilen es ihm aber ſo ungluͤcklich er⸗ 
gangen / und unſer unuͤberwindlichſte König 
mit der Dänifchen Unruh zu thun hat / und al⸗ 
fo gar weit von uns abgeſondert iſt / fo muͤſſen 
wir allgemach andere Hoffnung ſchöͤpffen / 
und andere Gedancken faſſen. Der Ehurfürft 
zu Brandenburg haͤtte uns eine ſtarcke Zur 


flucht / und bey dieſem wiederwaͤrtigen Weſen 


eine Schutzwehr ſeyn können / wenn er nicht 
zu Polen und Oeſterreich inclirürte / aber die 
itzigen Laͤuffte lehren ihn das. Wir köͤnten auch 
wol dieſe Statt und 1 Rn Ar lang 
mit unbezwinglichem Muth und unermuͤdeter 
Fauſt beſchützen und erhalten; Wir konnten 
biß in treffen Winter hinein / und nicht nur 


den bevorſtehends Herbſt uͤber / dieſebeſchwer 


liche! 
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1697. liche und uͤberdruͤſſige Belägerung verſchlu⸗ 


Der Ac. 
ord wege 
wage 
er S 
m 0 tatt 
chloſſeg 
Srarant 1 
wird ge⸗ 
ſchloſſen. 


cken und verdauen. Aber zu was Ende? da⸗ get 


mit / wenn wir alles auffge zehrt / wir es hernach 
Raiſon und Zeit zu ſeyn erachten wollen. Wir 
werden doch dermal eins auß ziehen muͤſſen / 
entweder als uberwundene / oder als die ſich 
förchten / daß fie möchten uͤberwunden werden. 
Derohalben ſo laſtuns / weil die Sache noch 
in gutem Stand iſt / mit dem Feind / unſers Le⸗ 
bens und Abzugs halbd / vergleichen. Wolten 
wir mit de polen allein traetire / itt zu befahrẽ / 
ſie mochten a ng 
hatten: Denn Warſchau und andere Stätte 
konnen von ihrem ſchlupffrigen Glaut en ſatt⸗ 
ſames Zeuguuß gen ſondern wir find be⸗ 
reits mit den Oeſterreichiſchen / als zugleich 
Teutſchen / und die von Natur redlich / auff⸗ 
richtig und beſtaͤndig ſind in ihrem Thun / un 
Vergleich begriffen / und deß wegen haben wir 
drey Geſandten zu ihnen hinauß ins Lager ge⸗ 
ſchickt / nemblich die Mannhafften Fabian von 
Ferſen / Heinrichen von Vicken / und meinen 
Bruder Benediet Wuͤrtzen; Dieſe find 
ſchon etliche Tage mit ihnen in Unterredung / 
und abe mir nicht / ſie werden das Werck 
alfo für uns einrichten / daß es fuͤr Schweden 
werde heylſamlich und ruͤhmlich ſeyn: Allein 


dieſes wird uns und unſern Soldaten ſorgfaͤl⸗ pfleg 


tigſt obligen / daß / Zeit waͤhrender Conferentz / 
und da man von dem Accord mit einander 
handelt / ein jeder ſeinem Ampte eyffrigſt nach⸗ 
gelebe / und ſeine Hutt und Wache verſehe / 
gleich als wolten wir nimmermehr auß der 
Beſatzung binauß ziehen: Auff ſolche Weiſe 
werden wir der Feinde ihrem Beginnen al⸗ 
lenthalben entgegen gehen / und leichter den 
Verluſt deß Guts und Bluts / als deß friſchen 
freyen Muths ertragen koͤnnen. 

Mach angehoͤrter ſolcher Vermahnung 
giengen die erſchienene Officirer wieder an ih⸗ 
ren Ort / und warteten ihres Thuns embſigſt 
ab / wie ihnen befohlen worden: Und die hinauß 
ins Laͤger geſchickte Herrn Deputirte traekir⸗ 


ten indeſſen mit denen ibnen zugeordneten / ſo 
wol Koͤnigl. Ungariſch⸗ Oeſterreichiſchen / als 


auch Koͤnigl. Polniſchen Herren Offieirern / 


und zwar von Seyten der Oeſterreichiſch⸗ H 


Teutſchen Armee mit den Herrn Oberſten / 
Herrn Sigmund Friedrich / Grafen von Goͤ⸗ 
ten / und Herrn Hanns Frantz / Freyherrn 
von Kayſerſtein / und dem Herrn Obr. Lieute⸗ 
nanten / Otto Wilhelm von Berlitz / von Rd 
nigl. Polniſcher Seyten aber mit den Herren 
Johann Andreas Morſtein / Sr. Koͤnigl. 
Mayeſt in Polen Caͤmmerern / Andreas Mi⸗ 
askovsky / hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Ma⸗ 
heft. Secretario / und dem Herrn Oberſten / 


Heinrich von Denhofen / und ſchloſſen endlich / gl 


am 13.23: Auguſt / deß Abends um 7. Uhr / auff 
dieſe / fur die Schwediſche Beſatzung / gar vor 
theilbafftige Puncten / welche deß andern Tags 
ins Reine gebracht unterſchrieben und gegen⸗ 
einander außgewechſelt wurden / und ihres 


Teulſchen Inhalts waren / als wie fol 
et: 


1. Soll der Herr Gouverneur ſambt de⸗ 
nen Herrn Commendanten in der Statt Cra⸗ 
eau / und auff dem Schloß / imgleichen in Cal- 
rimir, ſambt allen darinnen gelegenen Guar⸗ 
niſonen an Officirern und gemeinen Solda⸗ 
ten / zu Roß und Fuß / auch Dragonern und 
Arcollerie Bedienten / was Condition oder 
Nation die auch ſeynd / mit fliegenden Stan⸗ 
darten und Faͤhnlein / klingenden Heerpau⸗ 
cken / Spielen und Trompeten / brennenden 
Lonthen / Kugeln im Munde / fertigen Ober⸗ 
und Unter⸗Gewehr / gefuͤleten Bandolieren 
und Palrontaſchen ſambt ibren Weibern 
und Kindern / Dienern / Knechten / und Maͤg⸗ 
den / Marcketenderen / ſambt aller Bagage / 
mit Sack und Pack / frey und ſicher auff nach 
beſtimdte Zeit abziehen / und unauffgehalten / 
den nechſten Weg durch Polen über Croßen 
nach Alten⸗Stettin in Pommern nachgeſetz⸗ 
ter maſſen eonvoyret / unterwegens mit be⸗ 
quemen Nachtkaͤgern / notythuͤrfftigem Unter ⸗ 
halt an Brodt und Bier für die gemeine (ei⸗ 
nem jeden täglich 2. Pfund Brod und 1. Feld» 
maß Bier) auch Fleiſch für die Offieirer / wie 
auch Hew und Haber fur die Pferde / der Ver⸗ 
gungs Ordonnance nach / ohne Entgeldt 
derſehen werden / worzu vor Ihre König⸗ 
liche Mayeſtaͤt zu Polen und Hero Könige 
reichs wegen / gewiſſe Commiſſarien ver⸗ 
ordnet ſehn ſollen / welche ihnen das 


auffgeſetzte Futter und Mahl / auch die 


Vorſpann verſchaffen / und da deſſen einiger 
Mangelerſcheinen ſolte / und durch ordentliche 
Wege die Verpflegung zu Zeiten nicht erfol⸗ 
gen konte / durch andere extraordinatii Wege 
mit Ordnung anweiſen ſollen / damit kein 
Mangelerſcheine / und dadurch der Marche nit 
verſaͤumet werde: ſolten aber gedachte Herrn 
Commiſſarii / auf vorbeſaate beyde Wege / für 
die Guarniſon die Motturſſt nicht verſchaffen / 
fo ſol derſelbe ) Obr. ſo die gantze Con voy zu 
commandiren hat / eine expreſſe Ordre von 8. 
K. M. in Polen / und deß Herrn Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls Hatzſelds Excell. haben / die Depufirte 
Herrn Commillarios hierzu ernſtlich anzuhal⸗ 
ten / daß ſie was vonnoͤthe / wie obgemelt quo. 
cunque modo fipaffen oder auff den benöfhige 
ten Fall ſelbſten zu Hand anweiſen Auch ſollen 
unter dieſe freyen Abzuge / ſichern Begleit / und 
Proviantirungverſtanden / und mit begriffen 
halt Königl. Schwediſche Miniſtri, Cam- 
merarü, Commillarii, und in Summa alle Be 
diente / von was qualitaͤten die ſeynd / item alle 
Witliben / Reformirte Offieirer ſambt den id 
rigen / niemanden außgenommen / ſie gehoren 
eich zu den Guarniſonen oder nicht / auſſer 
was aebohreneppolniſcheund Königl Preuſſi⸗ 
ſche Mittermaͤſſige vom Adel / welche aber Offt⸗ 


rer biß auf Cornets / und Fendrichs inclulivs, 


oder Königl. Miniſtriſeynd /ſo hierunter nicht 
begriffen / doch wollen J. K. M. in Polen die⸗ 
ſelben 
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ſelben in Gnaden aufnehmen. Amgleſchendie zu welcher befferer Fortbringung ihnen mit 1657 


jenigen / welche von der vormals Kayſ anigo 
zu Hungarn und Böͤheimb Kö. Maj. Negim. 
und ihren Standarten und Faͤhnlein inerhalb 


den nechſten 2. Jahre / ſchelmiſcher Weiße auß ⸗ 


eriſſen und Feldfluͤchtig worden / welche aber 
0 wol als obige Pohlniſche vom Adel keines 


Wegs gewaltthaͤtiger Weiſe auß den Troup⸗ ft 


pen genom̃en / ſondern dilereto modo von dem 
Hn. Gen ⸗Major / und dem Hn. Commendan⸗ 
len der 4 8 geſuchet / und nach war⸗ 
hafftiger Befindung unverweigerlich abgeſol⸗ 
get werden ſollen. 

2. Bey der Armee und in allen Beſatzungen 
wo die Marche in der Naͤhe vorbey gebe möͤch⸗ 
ten / ſoll offentlich verbotten und ernſtlich daru⸗ 
ber gehalten werden / daß keiner wer der auch 
ſey / ſich unterſtehe unter die Regg und Troup⸗ 
pen zu miſchen / noch die Reuter / Dragoner uñ 
Soldaten mit einigen unnuͤtzen Geſpraͤchen / 
Drauworten oder böfen Zeitungen zu erſchrö⸗ 
cken und zu verfuͤhren / viel weniger darunter 
zu werbenzund da dieſem zuwider / ſich jemand 
dergleichen unterſtehen und darüber betroffen 
werden ſolte; So ſoll der oder dieſelben Verbre⸗ 
cher darauf alfofor erem lariſch auch nach 
Befindnuß der Sachen Wichtigkeit / abſon⸗ 
derlich wann ſolche gefunden werden / welche 
ihres Koͤnigs und deſſen hoͤchſte Generalitaͤt 
verſicherten Glaube violiren / wie ehrloſedeute 
declariret / und an Leib unnd Leben geſtraffet 
werden. Wann auch gleich einer oder der ander 
von den Abgezogenz ſeiner Pflicht vergeſſende / 
uͤberlauffen / oder ſonſt außreiſſen ſolte ( oben 
aber den Schwediſchen H. Offieirern ſelbſt die 
Verwahrung der Ihrigen beſter maſſen oblie⸗ 
get / ſintemal man dierfuͤr nicht gut ſeyn kan / ſo 
ld oder dieſelbedem Hn-Gpuvernenrn al 

ofort zu eygener arbitrar-Abftraffung nach 

Anzeigung wieder auß geliefert werden / wel⸗ 
ches der H. Commendant von der zugegebenen 
Convoy auff gnugſamen Beweiß zu præſtiren 
und dar vor im wiedrigen Fall bey deß Herren 
Feldmarſchall Grafen zu Hatzfelds Excell. zu 
antworten ſchuldig ſeyn ſoll. Auch ſolldem Hn. 
Gouverneur frey ſtehen / allemal nach feinem 
Gutbefinden unter ſeinen eygenen mit ihm 
abgezogenen Leuten Juſtitz zu adminiſtrixen / 
auch die Verbrecher am Leben zu ſtraffen: 
Welches alles vice verſa an Seyten deß Herrn 
Commendanten von der Convoy preftiret 
werden / und jedem bey den Seinigen Juſtitz 
zu adminiſtriren frey ſtehen ſoll. 

3. Die Königl. Schwediſche Stucke und 
Moͤrſer / nemlich die 2. Schwediſche Chartau⸗ 
nen / 9. Megiment Stuͤcke / 2. Feuer⸗Moͤrſel 
und z. Pedarden / ſo hereingebracht oder auf 
der Belagerten Verordnung in der Statt ge⸗ 
goſſen worden. Item alle Artolleri⸗Waͤgen 
und pferde ſambt Munition an Pulver und 
Salpeter / Lonten / Kugeln und Granaten / 
Bley und Gewehr / ſollen gleicher Weiſe / frey 


200. Pferden / ſambt dar zugehörigen Geſchirr 
und Waͤgen vom Lande außgeholffen und 
continuipef werden ſoll / dergeſtalt / daß 4. Pferd 
für einen Wagen gerechnet werden. Itein ſoll 
ihnen erlaubet ſeyn / alle in der Statt Cracau 
und Caszmit / vorhandene Pferde ſambt Ge⸗ 

chirr und Baur⸗oder Fuhrwagen zu Diefem 
Ende mit ſich zu nehmen / und zu gebrauchen / 
welche alle mit der Convoy dimittiret und zur 
ruck gelaffen werden ſollen. 

4. Den Abziehenden ſoll auch frey ſtehen / all 
ihren Vorrath / wie der Namen haben mag / 
dem Herrn Gouverneurn oder Offieirern und 
Soldaten in privato zuſtaͤndig / an wen und 
auff was Weiſe ſie wollen / zu verkaufen oder 
zu veraͤuſſern. Wobey J. K. Mein Polégnaͤd. 
conſentiren / daß von den in Cracau vorhan⸗ 
denen Faͤſſer Saltz dem Hn. Gouverneur für 
fünff tauſent Reichsthaler / Herrn Obriften 
Ferſen für 1200. Reichsth.dem Hu. Obriſten 
rkul / fur dreyzehen hundert Reichsthaler / 
und dem Herrn Obriſten Forgell für zwey 
tauſent und fuͤnff hundert Reichsthaler / 
das Faß zu gewöhnlichem Preiß gerechnet / ei⸗ 
genthuͤmlich verbleiben ſolle / womit ſie nach ih⸗ 
rem Belieben zu dilponiren und ſolches zu 
veraͤuſſern / auch jemand mit Commiſſion / um 
folches zu verrichten / dabey zu laſſen Macht 
haben ſollen. Welcher von J. K. M. in Polen 
und dep Hn. Feldmarſchall Hatzfelds Excel. 
mit ſichern Geleit⸗Brieffen verſehen / und al⸗ 
le mahl / wann ihm beliebet / mit dem darauß 
gelöfeten Gelde ſicher paſſiret werden ſoll. 

5. Alle Krancke und Beſchaͤdigte / welche 
nicht fort zu bringen ſeyn / mögen zur Stelle 
verbleiben / und ſollen mit Medicamenten und 
ſattſamendebens⸗Mitteln ohne Entgeld verſe⸗ 
hen / auch nach erlangter Geſundheit durch die 
Schleſien und auff der Oder ſicher nach Alten⸗ 
Stettin geſchaffet / und zu dieſem Ende mit al⸗ 
ler Nothdurfft biß auff die Brandenburgiſche 
Graͤntze verſehen werden. Es ſoll dem Herrn 
Gouyerneur auch frey ſtehen / einen Off ieirer 
dabey zu laſſen / welcher lalpection darüber ha⸗ 
be / deme hier innen beſagter maſſen an die Hãd 
gegangen werden ſoll. Welche Krancke aber 
die Abziehende mit ſich nehmen wollen / für die⸗ 
ſelben muͤſſen ſie ſich mit der oben im dem drit⸗ 
ten Punct gemeldten Vorſpann contentiren. 
Dabey ihnen gleichwol frey ſtehen ſoll / zu ih⸗ 
rer Notturfft / fo viel innen beliebet / umb ihr 
Geld Wagen und Vorſpann zu bedingen. 

6. Den March betreffende / ſo ſoll dem Herrn 
Gouverneur frey ſteben /ſelbigen wie auch al- 
le Nachtlaͤger / nach Gelegenheit der Zeit und 
deß Wetters / es ſeye unterm Dach oder im 
Felde / nach ſeinem Belieben / doch auch zu⸗ 
gleich mit Vorwiſſen und Einwilligung deß 
Herrn Commendanten von der Convoy / und 
darzu gegebenen Herrn N zu 
erwaͤhlen / auch die Tagereyſe nach der 


mit herauß paſſirt / und ſicher begleitet werden / 


Commodifaͤt und Noltürſſt anzuſtellen. 
Und 
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1657. Und weil der bevorſtehende darch ſehrferne ge⸗ 


bet / als ſoll der Herr Gouverneur mit aller 
Guarniſon deß Tages weiter nicht als zwey / 


drittehalb / und zum weiteſten drey Meilen zu | ch 


marchiren ſchuldig / und den vierdten Tag alle 
mahl Hoi ga hallen befugt ſeyn / wilund 
kan er aber den March beſſer beſchleunigen / fo 
ſoll ihm ſolches alle mahl frey ſtehen / auch den 
Ofiicirern / gemeine und Marcketenteren auß 
den nechſt gelegenen Staͤdten / was ihnen fur 
ihr Geld einzukauffen bellebet / umb gewoͤhnli⸗ 
chen Preiß abgefolget werden. 


7. Es ſol niemand weder der Herr ou- b 


verneur ſelbex / noch einiger ander hoher oder 
niedriger Officier / oder gemeiner / was Condi- 
tion oder Nation er auch ſey / vor / in / oder nach 
dem Abzuge / unter keinerley præ tent oder 
Schein / war hafftig oder verdacht / nicht are 
ſlirt oder angehalten / noch einige Reſtitution 
oder Satisfaction von jemanden begehret 
werden / auch fol weder vor noch in dem 
Abzuge / noch auff dem Marche biß nach 
Alten Stettin keine Inquilition ober Auß⸗ 
muſterung unter den Leuten / noch Viſitation 
unter den Pferden / Wagen und darauf gela⸗ 
denen Sachen / weder in genere noch in ſpecie, 
diredte noch indirecte verſtattet oder zugelaſſen 
werden / ſondern einem jeden ſoll frey ſtehen / 
ſeine Pferde / Wagen / und darauf geladene 
Sachen; llem Geld und Geldes werth frey 
und ſicher abzuführen / worunter der Abweſen⸗ 
den ihre allhier hinterlaſſene Leute / Pferde uñ 
Sachen mit begrieffen ſeyn und ſtets mitunter 
dem ſicheren Geleit verbleiben ſollen / auch nie⸗ 
mand / unter was prætext es auch Nahmen 
haben moͤge / publico vel privato nomine, kein 
Anſpruch darzugeſtattet / noch deß wegen gehö⸗ 
ret / ſondern die brætendenfen damit / daß es lu 
re & conſuetudine belli geſchehen / abgewieſen 
werden / doch daß hiedurch dem erften Punct 
und fequentibus nichts derogiret werde. Die 
Schulden betreffende / was baare geliehene 
Gelder ſeyn / ſollen ablolute bezablet werden / 
auch ſoll einem jeden unter den Abziehenden 
frey ſtehen / ſeine rechtmaſſige Schulden vor 
dem Abzuge einzutreiben; Dagegen will der 
Herr Gouverneur die Officirer und Gemeine / 
was fie an Wahren von den Kauffleuten auß⸗ 
genommen / Item in Schencken und Kruͤgen 
ſchuldig ſeyn mochten / auch dahin halten / daß 
fie ihren Ereditoren / nach eines jeden Ver ⸗ 

| mögen/ Satisfaction thun / doch ſoll dieſer kei⸗ 
nes demfreyen Abzug / und ſichern Geleit hin⸗ 
derlich fen / oder Jemanden mit dem Seini⸗ 
gen auffhalten / jedoch auch zu längerem Glei⸗ 
ben keinen Prætext geben. 

8. Solten auch der Abziehenden einer oder 
mehr / nach geſchloſſenem Accord / vor dem Ab⸗ 
zuge / innerhalb der Statt / oder im Abzuge / o⸗ 
der her nach im Marche / von einem oder mehr 
Officirern oder Gemeinen einige Excefle ge, 
ſchehen / oder in einige Wege delinquiret wer⸗ 
den / ſo ſoll doch ſolches dieſem Accord im ge⸗ 
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Gouverneur / auff Anklage und erfolgten ge⸗ 
nugſamen Beweilß, nach Geſtalt deß Berbre⸗ 
99 % Suflit darüber zu adininfripen ſchul⸗ 

ig ſeyn. 

9. Alle in dieſer Belaͤgerung line inde Ge⸗ 
fangene ſollen außgewechſelt und gratis refti- 
wire werden / der Herr General Major Roke⸗ 
bi / und die übrige Gefangene / welche zuvor zu 
Crackau eingebracht / und bißhero enthalten 
worden / ſollen frey und ledig Halen werden. 
Hiergegen haben J. Koͤnigl, Mayeſt. andbigf 
ewilliget / den Herren Obt. Weyher un 
Commiſſarium Buſſo / von Zamoſe / Capi⸗ 
tain Naſch / und Lieutenant Tappert von 
Sandee / und deß Herrn Gouverneurs zudu⸗ 
bownia ſitzenden Diener Forbes frey zu laſ⸗ 
ſen / und alſo bald anhero zu verſchaffen. Sol 
len auch der Herr Obr. Weyher und Commiſ⸗ 
ſarius Buſſo vor dem Abzuge hier nicht an⸗ 
langen können /ſo wollen Ihre Königl. Mayſt. 
dieſelben inner wenig Tagen hernach mit Paß 
und ſicherem Geleit dem Herrn Gouverneur 
nachſchicken / ſolte aber einer oder der Ander 
Kranckheit halber alſobald nicht ſortkommen 
können / ſo ſoll der ſelbe / fo bald als er zu reifeh 
vermag / mit Paß und ficherem Geleikvon Jh. 
Königl. Mayeſt und deß Herrn Feldmarschall 
Hatzfelds Excell. nacher Alten Stettin beför⸗ 
dert werden. Der a Obriſte Forgell fol 
dem Herrn Obriſt Heinrich Benhoff die vor⸗ 
geſtreckte Rantzion bezahlen / und dar auff 
gleich andern paſſiret werden / und bey Ihr 
Königl. Mayeſt zu Schweden verſchaffen daß 
man auff den Herrn Obriſten Johann Den, 
boff / wegen feiner Geſangenſchaſſt in Wielun / 
nichts mehr pr=tendipe: 5 R 

10. Alle vom Adel / Einwohner und un 
lerthanen / welche in Cracau und Caszimir 
unter Jh. Königl. Maß zu Schweden Schutz 
gelebet / und Dero Parthey zugethan geweſt / 
von was Condition / Nation und Religion 
dieſelben ſeynd / ſollen Hinführe bey Ih. Ko» 
nigl. Maj. zu Pohlen Gnade und Clementz 
bleiben / auch ſoll ihnen / denen es beliebet / rey 
ſteben / und wegen ihrer Sicherheit genugſam 
caviret werden / init den Guarniſonen abzuzie⸗ 
hen / und innerhalb eines Jahrs und ſechs 
Wochen ihre Güͤtter zu verkauffen / und in 
wabrender Zeit dieſelben ruͤhig und ungetur⸗ 
biret zu beſitzen. 

11. Die Convoy ſoll alſo eingerichtet wer⸗ 
den / daß von deß Herrn Feld⸗Marſchall Graff 
zu Hatzfelds Excel von ihrer unterbabenden 
Armee ein Obriſter / mit ein tauſend teutſchen 
Reutern / und von ihrer Koͤnigl. Maj. in 
Pohlen zwey Compagnien polniſcher Reuter 
fo gleichfalls unter gedachten Herrn Obriſtens 
Commando ſeyn / zugegeben werden ſollen / wel⸗ 
che den Herrn Gouverneur ſambt der gantzen 
Guarniſon und gautzem Anhang den nechſten 
Weg biß nach Croſſen über die Oder ſicher ber 
gleiten ſollen / ſollte es auch die Nothdurfft er⸗ 
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fordern / ſo ſolen von gedachter Convoy zoo. 
Teutſche Reuter biß nach Trandfurt mit zu 
gehen ſchuldig ſeyn. Jedoch ſoll der Gou⸗ 
verneur für die mitgehende Convoy von der 
Brandenburgiſchen Regierung der Orten 
die Bewilligung ſchaffen und wegen ihrer ſi⸗ 
cheren Zurüͤckkunſſt gewiſſe Geiſſel / nemlich 
Herren Obriſten Prkul / Herrn Obriſten⸗ 
Lutenant Stuart und Herrn Major Stein 
zuruͤcke laſſen / welche forderlichſt nach Groß⸗ 
Glogaw geſchicket und daſelbſt fo lange bes 
halten werden ſollen / biß die Convoy der 
tauſend Pferde / drey Tage von der abgezo⸗ 
genen Guarniſon / auff dem Ruͤck⸗Marche 
geweſt / alsdenn ſoll der Herr Commendant 
von der Convoy alſobald Ordre ſtellen / daß 
die Geiſel dimittiret und ohne einig weitern 
Anſpruch mit Paß und ſicherem Geleit nach 

Alten Stettin gefchaffet werden / ſollten aber 
die mit Cbur⸗Brandenburg / dem Verlaut 
nach / obhandene Tractaten / oder einige 
Kriegs⸗Occaſionen die Marck Brandenburg 
in einen andern Stand ſetzen / auff ſolchen Fall 
ſoll der Herr Gouverneur nicht gehalten ſeyn 
von Chur Brandenburgiſcher Seyten einige 
Sicherheit fuͤr die Convoy zu ſchaſſen / fon 
dern die Convoy ſoll dem Herrn Gouverneur 
und allen mit ibm Abgezogenen alle veraccor⸗ 
dirte Sicherheit biß nach Alten⸗Stettin pr=- 
ſtiren / dergeſtalt / daß (dafern fie ſelbſt weiter 
nicht mitgeben wollten) fie zu völliger Prafti- 
rung deß Accords biß auff Alten⸗Stettin eine 
Brandenburgiſche Convoy zu wege zu brin⸗ 
gute zu allem / worzu dieſe mit commen- 

rte Convoy verbunden iſt / gleichmaͤſſig ge⸗ 
halten ſeyn ſoll / auff welchen Fall auch er⸗ 
wehnte Geiſel unauffgehalten / wie obge dacht / 
nacher Alten⸗Stettin ſicher verſchaffet wer⸗ 
den ſollen / auch haben Ib. Koͤnigl. Maj. in 
zn wie auch deß Herrn Feld⸗Marſchall 
raffen zu Hatzfelds Excell den HerrnGou⸗ 
verneur verſichert / ihn ſambt der gantzen 
Guarniſon und allem obbeſchriebenen An⸗ 
hang dergeſtalt ſicher nach Alten ⸗Stettin zu 
verſchaffen / daß ibm noch ihnen / weder von 
der zu Hungarn und Boͤheimb Koͤnigl. Maß. 
Armee und Trouppen / noch von der Pol⸗ 
niſchen und Littauiſchen Armee / Poſpolite / 
Bauren oder Landvolck / Tartarn noch ſon⸗ 
ſten niemand / wie die Nahmen haben möͤch⸗ 
ten / der geringſte Schade nicht zugefüͤget 
werden ſolle. Uber diß auch / daß obernannter 
H. Obriſter und Commendant uͤber die Con⸗ 
voy von deß Herrn Feld⸗Marſchall Graffen 
zu Hatzfelds Exeell expreſſe beordert ſeyn fol 
le / daß iin Fall einige Armee oder Trouppen / 
oder Landvolck / wer fie auch ſeyn möchten / 
dem Herrn Gouverneur oder feiner abgezo⸗ 
genen Guarniſon einige Widerwaͤrtigkeit 
zufügen wollten (welches doch nicht geſchehen 

100 der Herr Obriſter mit der Convoy ne⸗ 

benftdem Herrn Gouverneur und den Seini⸗ 

gen für einen Mann ſtehen / und fie aufs euſ⸗ 
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ſerſte zu mainteniren gehalten ſeyn ſolle. Wel⸗ 
cher Ordre wolgedachter Herr Obriſter und 
Commendant vonder Convoy nebenſt ſeinen 
Offieirern und gemeinen Reutern / bey ihren 
Ehrn und Lebens Strafe nachkommen ſolle / 
dafern auch einem etwas getvalkthätiger Wei⸗ 
ſe abgenommen wuͤrde / ſoll der Herr Com⸗ 
mendant von der convoy ſolches / wo moͤglich / 
zu reſtituiren gehalten ſeyn. 

12. Und weiln verfloſſener Zeit einige der 
Gelaͤgerten mit Tode abgangen / ſo in der 
Kirchen Sandt. Martini: und auffandern Kirch⸗ 
hoͤfen begraben worden / als ſollen die Körper 
daſelbſt ruhig verbleiben und nicht außgegra⸗ 
ben werden. 

13. Dem Herrn Gouverneur ſoll auch er⸗ 
laubt ſeyn / zwey Tage nach geſchloſſenem und 
unterſchriebenen Accord und gegebener Ver⸗ 
ſicherung / einen expreſlen an Ihre Koͤnigl. 
Majeſt. zu Schweden abzufertigen / welcher 
von Ihro Koͤniglichen Mayeſtaͤt in Polen / 
und deß Herrn Feld⸗Marſchall Hätzfelds 
Excellentz mit Paß und ſicherem Geleit durch 
Schleſien / und ſo weit es vonnoͤthen / verſe⸗ 
ben und unauffgehalten paffiret werden folk: 
Item / einen andern an diecchur⸗Brandebur⸗ 
giſche Regierung / wohin der March zufalle / 
mit avifo zeitlich voran zu ſchicken / welcher 
gleichfalls mit Paß und ſicherm Geleit verſe⸗ 
hen werden ſoll. Dergleichen auch der Herr 
Gouverneur einen expreflen an den Herren 
General⸗Gouverneur in Preuſſen beym Ab⸗ 
zug abferfigen mag / welcher gleichfalls mit 
Paß und ſicherm Geleit verſehen und unauff⸗ 
gehalten paſſiret werden ſoll. 

14. Piergegen ſollen alle in der Statt Era 
cau / und auff dem Schloß / wie auch in Cas⸗ 
ziir / verhanden Polniſche Stuck / fie ſeynd 

leich / cempore occupationis. allda getveſt oder 
fete herein gebracht worden / zuruck verblei⸗ 
ben / wie auch die in verſchiedenen Occafionen 
eroberte Trophæ a, Item das Magazin / fo viel 
beym Abzug uͤbrig ſeyn wird / Item was an 
Munition / Lonten / Kugeln / Granaten / 
Burgerlichen annoch im Mathhauß und ſon⸗ 
ſten anderwerths vorhandenem Gewehr und 
Schantzzeug / nachdem der Herr Gouver⸗ 
neur / nach Belieben / das Seinige davon mit⸗ 
genommen / uͤbrig ſeyn wird / jedoch / daß da⸗ 
von nichts diſtrahiret oder corrumpiret werde / 
und alles bona fide ſine dolo malo geſchehe. 
Die noch verhandene Archiva Regni, Acta 
publica & Caſtrenſia quff dem Schloß: Item 
die in Kirchen und Kloͤſtern annoch verhan⸗ 
dene Geiſtliche Sachen / Bucher und Schriff⸗ 
ten / auch Reliquien / abſonderlich deß heiligen 
Stanislai Reliquien / im guldenen Kaan / bl⸗ 
len unverſehret in dem Stande / wie ſie bey an · 
gefangenen jetzigen Traetaten geweſen ſeyn / 
zuruck gelaffen wer den. Auch ſollen ſechs Come 
miffarii verordnet werden / derer zwey we · 
gen der Geiſtlichen und andern Sachen / wie 
obgedacht / zwene wegen der Stuck und Mur 
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nition / und zwene wegen deß Magazins; zwey 
Tage vor dem Abzug hinein kommen / und 
was vorgeſchriebener maſſen alldar verbleibet 
in Auffſicht und Empfang nehmen mögen: 
Auch ſollen die Abziehenden beym Abzuge kei⸗ 
ne Minen oder ſonſten Feuer vorſetzlich an⸗ 
rad Statt oder Leute damit zu beſchaͤ⸗ 
igen. 
1. Oamit auch der Herr Gouverneur und 
die ſaͤmptlichecZuarniſon genugſam verſichert 
ſeyn mogen / daß dieſer Accord vollenkoͤmlich 
gehalten / und demſelben auff keinerley Weiſe 
noch Wege / weder directe noch indirecte zu 
wider gehandelt / noch mit anderem Verſtan⸗ 
de / als es gemeinet / außgedeutet werde: Als 
haben Ihl Koͤnigl. Majeſt. zu Polen Ihres 
Theils / verbo Regio, bona & publica fide, 
wie auch die anweſende Herrn Senatores, Ge- 
nerales iind vornehmſten der Nobilitaͤt / vor 
ſich und im Nahmen der gantzen Crone und 
Republieg. Pohlen / imgleichen auch Herrn 
Feld⸗Marſchall Graffen zu Hatzfelds Eyeell. 
vor ſich und ſo wol für dieſe als andere Ihrer 
Königl. Majeſt. zu Hungarn und Böheimb 
Armeen / bey Graͤffl. Ehren und wahren 
Worten / auff alten Teukſchen Trauen und 
Glauben / einer für alle und alle für einen / und 
alſo quilibet in ſolidum & pro toto, zugeſaget 
und verſprochen / geſtalt ſolches annoch hiemit 
kraͤfftigſter maſſen Aide daß ſie alles und 
jedes / ſo in dieſem Accord begriffen / obne ei⸗ 
nigen Mangel / præſtixen und leiſten / und alle 
Contravention verhutten wollen, Und zu dem 
allem ein jeder für ſich gehalten ſeyn ſolle / fo 
lange biß der Herr Gouverneur mit allem 
ſicher zu Alten- Stettin augelangt ſeyn wird. 
Vabey auch alſo fort hoͤchſtermeldte Ih. Kö⸗ 
nigl. Majeſt. Ihre Literas Vniverfales an alle 
Generales, Arıneen/ Woywodſchafften / No- 
bilitaͤt und Einwohner dieſes Königreichs / 
ergehen laſſen / und Ihnen ernſtlich anbefehlen 
wollen / ſich an den abziehenden Guarniſo⸗ 
nen und deren Zubehoͤrung nicht allein in kei⸗ 


nerley Weiſe nicht zu vergreiffen / ſondern fie | 


fiber und ungehindert / biß nach Alten⸗Stet 
tin paſſiren zu laſſen / auch ihnen mit der oben 
veraccordirten Beforderung / an Lebens⸗ 
Mittlen und Vorſpan / auß zu helffen. Wann 
dieſes alſo geſchloſſen und vollenzogen / fo ſoll 
das Florauiſche Thor / ſampt der innerſten 
Date mit ein hundert Maun Teutſches 

olckes von deß Herrn Feld ⸗Marſchall Hab 
felds Excel. untergebenen Armee / im Mad 
men Ihrer Königl. Majeſt. zu Polen zu 
beſitzen / ingleichen Caſzimir eingeraͤumet 
werden / welche ein hundert Mann aber 
weiter in die Statt nicht kommen ſol⸗ 
len / als biß an deß Herren Gouverneurs da 
gegen geſtellete Wacht. Auch ſoll bey der 
gantzen Arte bey ſcharpffer Straffe verbot; 
ten werden / fo an die Stattaräben nicht 
zu näheren / biß der Abzug geſchehen / wel⸗ 


mw daß er nicht allein von Seiner Mar 


Wir Johann Caſimir/ von Gottes 
Gnaden / König in Polen / Groß⸗ 
Hertzog eee 
Thun allen und jeden / denen daran gelege 
mit dieſem Unſern Schreiben kund und 1 
wiſſen / daß / nachdem auff Unſern abſonder⸗ 
lichen Befehl zwiſchen Unſern Abgeordneten / 
ſo wol auff Seythen Unſer / als der Armee / 
welche unterm Haupt⸗Befehldeß Hoch⸗Wol⸗ 
gebornen Her rens Herren Melchior / Gra⸗ 
fens von Hatzfeld / Ihrer Königlichen Mareft. 
zu Ungarn und Böhmen Feld⸗Marſchalles / 
vor Uns zu Felde dienet / mit de Herrn Paul 
Würtzens / Schwediſchen General Majors / 
und Statthalters der Statt und Schloſſes 


cher Abzug innerhalb ſieben Tagen (mel Cracau, Abgeordneten ein unterred⸗ und 


Hand⸗ 
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ufleation 
uͤber den 


Fr von wied ee Auß⸗ und Einrau⸗ 
mung Unſerer Statt und Schloſſes Cracau 
nebenſt dem daran liegenden gaſimir vorgan⸗ 
gen / auch endlich dieſen 14.24. Auguſt⸗Mo⸗ 
nats 15: gewiſſe Articul in Teutſcher Sprach 
auffgelichtet / und Unſerm abſonderlichem 
Beſehl nach vor Unſern vorgedachten Ab⸗ 
geordneten / mit deß Herren Statthalters in 
Crgcau Abgeordneten auffrichtig und ohne 
einigen forglichen Betrug berapmet und be⸗ 
ſchloſſen / auch mit ihren eigenen Händen un⸗ 
terſchrieben und beſigelt worden Wir bemeld⸗ 
te Artickel / als Wir ſolche geleſen und fleiſſig 
in Betrachtung genommen / mit reiffem Vor⸗ 
bedacht und gutem Wiſſen und Willen gut 


geheiſſen und beſtaͤttiget haben / wie Wir denn 


nochmah'n ſolche hiemit gut heiſſen / und bes 
ſtättigen / und ſagen durch dieſes gegenwaͤrti⸗ 
ge Placat zu / und verſprechen bey Königl. 
wahren Worten und altem Teutſchen Glau⸗ 
ben / daß Wir alle und jede vorbenahmte ig. 
Artickul in allen und jeden Stuͤcken / Pun⸗ 
eten / Clauſuln und Bedingungen / nicht an⸗ 
ders als wenn ſie hier von Wort zu Wort 
beygeſetzt waren 7 vor genehm und 
unverbruͤcplich halten / auch mit allem Ernſt 
befehlen und verſchaffen woll / daß ſolche / Un⸗ 
ſerm Königl. Exempel zur Nachfolge / von 
allen Unſern Unſers Reichs / deß Groß⸗Her⸗ 
tzogthums Litthauen und der zugehorigen 
Provintzen / Senatoren / Raͤthen / Feld⸗ 
Her en / Generaleu / Offieirern / Adels⸗Perſo⸗ 
ien / wie auch von allen Unſern Soldaten und 
getreuen Unterthauen unverruͤckt und unge⸗ 
kränckt gehalten und in Acht genommen wer⸗ 
den ſollen und ae entweder ſchnurſtracks 
oder verkehrter Weiſe / zuwider lauffẽ möchte / 
wollen Wir verhuͤten und zuruͤck halten / auch 
zu dem End an alle Unſers Königreichs 
Groß⸗Hertzogthums Lilthauen und anderer 
Unſerer Provintzen / Staͤnde und Einwoh⸗ 
ner mit offenen Schreiben ohn allen Verzug 
ernſtliche Befehl außfertigen und abgehen laſ⸗ 
fen. Zu deſſen Uhrkund und Bekraͤfftigung 
haben Wir dieſes mit Unſerer eigenen Hand 
unterſchrieben / und deß Reichs Inſigel dar⸗ 
auff drucken laſſen. a 
Geben im Feldlager vor Cracau den 4. 
24. Auguſt⸗Monats: Im Jahr 1657. 

Warunterſchriebenvom Konig: Johann 
Caſimir / mit beygedrucktem Inſigel / und 
weiter drunter ſtund: Andreas Olszevsky / 
Cron Groß⸗Secretarius. 

Dieanweſende Herren Reichs Kräfte und 
Stände der Cron Polen / wie auch deß Groß. 
Hertzogthums Litthauen haͤndigten hierauff 
auch ihre Mafification auß / alſolautend: 
Win der Erd Polen uñ deß Groß⸗Her tzog⸗ 
thums Litthauen / wie auch der andern darzu 
gehörigen Provintzen und Landſchafften / Maͤ⸗ 
the und Bediente / thun auff eingehaͤndigtes 


‚ | Kracanis | Schreiben J. Koͤn. M. unſers allergnaͤdigſten 


n Herrens / mit Diefem gegenwärtigen Grieffe / 


— 
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Polniſche 


im Namen unſer jetzt hier gegenwaͤrtig und der 
andern Abweſenden / auch der gantzen Pol 
niſchen Gemeine / allen und jeden / denen hier⸗ 
an gelegen / kund und bezeugen; daß / nach⸗ 
dem vor etlich verwichenen Tagen auß abſon⸗ 
derlicher Verguͤnſtigung und Befehl Jh. RO 
nigl. Maj. ſo wol auff Seyten Ihrer / als der 
Armee / welche anjetzo unterm Haupk⸗ Befehl 
Ib. Königl. Maik, zu ungarn und Böhmen 
Feld⸗Marſchallens / deß Hochwohlgebornen 
Herrus / Herr Melchior Grafens von Hatz⸗ 
feld / vor Cracau ſtebet / zwiſchen deroſelben Ab» 
geordneten / mit deß Herrn Paul Wuͤrtzens / 


Ih Königl. Maß zu Schweden General⸗Ma⸗ 


jors / und der Statt und Schloſſes Cracau 
Statthalters Exe Deputirten / eine Unterre⸗ 


dung und Handluna / wegen wieder Abtrett⸗ 


und Einraͤumung der Statt und Schloſſes 
Cracau / nebenſt dem daran liegenden Caſi⸗ 
mir / gepflogen / und endlich an dieſem 14. 
24. Tag Augbiſt⸗Monats fünfzehen gewiſſe 
Arttenlin Teutſcher Sprach auffgeſetzt / und 
von vorgemeldten Abgeordneten mit Un⸗ 
ſerer Bewilligung guffrichtig / ohne Falſch 
und Betrug gleichſtimmig berahmet / beſchloſ⸗ 
fen / und mit ihren eygenen Händen unter⸗ 
ſchrieben und befiegelt worden / wir gedachte 
Artickul / nachdem ſolche Uns zubanden kom⸗ 
men / und von Uns in allen und jeden Stuͤ⸗ 
cken fleiſſig und reifflich erwogen worden / zu⸗ 
gleich nebenſt Ihr. Königl. Maß. Wekraͤffti⸗ 
gung / auch für Präfftig und unverbruͤchlich 
halten / ihnen auch für Uns ſelbſt und im Nah⸗ 
men der gantzen Gemeine völligen Beyfall 
geben / und Krafft dieſes Brieffes im Nahmen 
Unſerer und der Abweſenden darthun und ver⸗ 


ſprechẽ / dz Wir alle gemeldte 15. Artickul und 


jeden abſonderlich in allen und jede Stücken / 
Puucten / Schlüͤſſen und Bedingungen / gleich 
als wenn ſie hier von Wort zu Wort mit bey 
geſetzt waͤren / ſteiſſ / feſt und unverbrüͤchlich 
halten und beſtes Fleiſſes daran ſeyn wollen / 
daß ſelbige vor allen ohn einige Auß flucht und 
andere Deutung mögen aufrichtig / ſteiff und 
feſt gehalten werden / wollen auch alles / was 
entweder ſchnurſtracks oder verdeckt denenſel⸗ 
bigen zu widerlauffen wolle / mit allem Fleiß 
zurück halten und abwenden. Zu deſſen Uhr⸗ 
kund und Bekräftigung Wir Uns alle fur eis 
nen / und einer für alle / und Wir Gegenwaͤr⸗ 
tige für die Abweſende zuſammen gethan / Uns 
mit Unſern eignen Händen unterſchrieben / 
und mit Unſern angebohrnen Pitkſchafften be⸗ 
ſiegelt und beſtaͤttiget haben. Gegeben im 


Monats Im Jahr 1657. 

War unterſchrieben und beſigelt von 13. 
Herrn Woywoden und Caſtellaͤnen / unter 
denen fich mit befanden die heyden Herren 
Cantzler und der Groß ⸗Schatzmeiſter der 
Cron Polen / der Herr Hoff oder Unter⸗Mar⸗ 
ſchall / der Herr General Zarneßzky / als Woy⸗ 
wod in Meuſſen / und andere mehr. 


Und 


Feld ⸗Lager vor Cracau / den 14.24. Auguſt⸗ 
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Kriens Geſchichte Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Und damit der Herr Gubernator Würtz 
für ſich und die Seinigen ja gnugſamb verſi⸗ 
chert ſeyn moͤchte / ſo ließ es ingleichem der 
Herr General Feldmarſchall / Grafvon Hatz⸗ 


— 


ten Teutſchen Treu und Glanben biemit 
kräftigſter maſſen zuſagen / und verſprechen / 
daß Ich dem allen / fo darinnen enthalten / in 


feld / an ſeiner Ratifſeation nicht ermangeln / keinerley Weyſe noch Wege / weder directe 


welche nachgehends der Schwediſchen Beſa⸗ 
tzung auch wol zu ſtatten kam / und ihr beſter 
N war / ihren Worten nach aber alſo 
autet: 

Oer zu Hungarn und Boͤheim Königliche 
Mayeſtaͤt / Geheimer ⸗ und Kriegs⸗Rath / 
General Feld⸗Marſchallund Obriſter / Herr 
Melchior / Graf zu Gleichen und Hatzfeld / 
Herr zu Wilden und Trachenberg. Thue 
hiemit Maͤnniglichen kund und zuwiſſen / 
demnach zwiſchen Ihrer Koͤniglichen Ma⸗ 
veftät in Polen und Mir / an einem / und De 
ro Koͤniglichen Mayeſtaͤt zu Schweden be⸗ 
ſtellten General Major und Gouverneur der 
Statt und Schloſſes Cracau Herrn Paul 
Wurtzen und deſſen Offieirern / am andern 
Theil / neulichſt verwichener Tagen / wegen 
Abtrett⸗und Evacuirung der Statt und deß 
Schloſſes Cracau / famptdem daran gelege⸗ 
nen Caszimir / durch die allerſeits darzu ver⸗ 
ordinirte und ſpecialiter Gevollmaͤchtigte 
Herrn Oeputirte / als nemblich( Titul) Herrn 
Herrn Sigmund Friedrich / Graſen von 
Götz / der zu Hungarnund Bohaimb Köͤnig⸗ 
niglichen Mayeſtaͤt Faͤmmerern und beſtellten 
Obriſten zu Roß / Herrn Andreas Morſtein / 
Ihrer Koͤniglichen Mayeſtaͤt in Polen Caͤm⸗ 
merern / Herrn Johann Frantz Freyberrn 
von Kayſerſtein / der zu Hungarn und Bo⸗ 
baimb Königlichen Mayeſtaͤt beſtellten Obri⸗ 
ſten zu Fuß / Herrn Henrich Denhof / Ihrer 
Königlichen Mayeſtaͤt in Polen Caͤmmerern 
und Obriſten / Herrn Otto Wilhelm von 
Berlips / deß loͤblichen Heiſteriſchen — 4 
ments beſtallten Obriſten Lieutenants / und 
Herrn Andreas Miaskowski / der Königlichen 
Maneſtaͤt zu Polen Caͤmmerern / an einem / 
fo dann von Seythen deß Königl. Schwe⸗ 
diſchen Herrn General Mafors und Gou- 
verneurs Herrn Obriſten Fabian von Ferſen / 
Herrn Obriſten Henrich von Vicken / und 
Herrn Obriſt Lieutenant Benediet Wirtz / 
andern Theils / eine Tonferentz und Traeta⸗ 
ten angefangen / und endlich ein Accord in 
fünffgehen Puncten oder Articuln beſtehende / 
auff heutigen Tag mit allerſeits einhelligem 
Eonfens wolbedaͤchtlich / redlich und auff ich⸗ 
tig getroffen und geſchloſſen / auch unterſchrie⸗ 
ben und verſigelt worden. Weil denn ober⸗ 
ſagter Accord / wie gedacht / mit meinem aus 
ten Vorbewuſt und darzu gegebener Voll 
macht / auch willige Approbation geſchloſſen 
und vollnzogen worden: Alſo thue Ich den⸗ 
ſelben in allen feinen Puncten / Clauſulen 
und Conditionen / als wann er hierinnen von 
Wort zu Wort inleriret waͤre / hiemit noch⸗ 


noch indirecte zuwiderkommen / noch anderen 
ſolches zu thun geſtatten / ſondern obgedachten 
Koͤniglichen Schwediſchen General Major 
und Gouverneur / Herrn Paul Wirtz / und 
deſſen Mitbeſchriebene dabey beftändigfter 
Maſſen mainteniren / ſchuͤtzen und handha⸗ 
ben will / alles ohn Argeliſt und Gefährde- Zu 
Urkund deſſen babe meine Handſchrifft und 
angebohren Inſigel hierunter geſtellet. Ge⸗ 
ſchehen vor Cracau den 24. Auguſti, Anno Do- 
mini, 1657. 

Daß aber die Königliche Schwediſche Be, 
ſatzung einen ſo milden Accord erhielte / war 
diß die meiſte Urſach / weil noch keine Noth 
die Schweden zu ſolcher Ubergab drang / in 
Betrachtung fie 1: an Proviant / deſſen fie 
den Belaͤgerern einen groſſen Vorrath über, 
lieſſen / keinen Mangel / und a. an Muni⸗ 
tion einen Uberfluß hatten / indem ſie den 
Oeſterreichiſchen / ohne das / was ſie mit⸗ 
nehmen mochten / noch hundert Centner 
ulver und viele andere Munition / und 
uber dieſe auch hundert und füͤnſſtzig groß 
und klein Gefäß / neben zwoen halben 
Car thaunen von ihren eigenen. 4. Viele Pe⸗ 
tarden und Granaten. 5, Etliche und fünf 
tzig Gefangene hoher und midriger Condi⸗ 
tion. 6. Etliche und ſechstzig den Polen abge⸗ 
nommene Trophæa an Standarten und Fah⸗ 
nen. 7. einen zihmlich veſten Ort / den fie 
lang haften halten koͤnnen / und 8. viel Ab⸗ 
— und Uberlauffer wieder herauß ge⸗ 
eben. ö 

Hierauff nun raͤumten die Schweden noch 
dieſen 14/24. Auguſt / den Oeſterreichiſchen 
die en ſambt dem Caſimir ein / 
fie aber ſchickten ſich zum: völligen Abzug / 
welcher geſchahe Donnerſtags / den 20/30- 
Auguſt / deß Morgens zwiſchen . und 8. 
Uhren / mit ſchlagendem Spiel und Heer⸗ 
paucken / fliegenden Fahnen und Standar⸗ 
ten / allermaſſen in dem erſten und dritten 
Artickel deß getroffenen Accords verglichen 
worden; wobey ſich an Officirern / Solda⸗ 
ten zu Roß und Fuß / und an Bagaſche 
befanden / unter ſechs und zwantzig Faͤhn⸗ 
lein zu Fuß / hundert neun und dreyſſig Of⸗ 
fieierer; neun und viertzig Spielleute / und 
eylff hundert und ſiebentzig gemeine Knech⸗ 
te; Bey der Bagaſche / ein und ſſebentzig 
Officierer / und hundert ſechs und ſiebentzig 
Gemeine: Unter zwey Faͤhnlein Tragonern 
neun Ofſicirer; vier Spielleute / und zwey 
und ſiebentzig Gemeine: Unter zwoͤlff Stan⸗ 
darten Reuterey ſieben und ſechstzig Offtei⸗ 
rer; vier hundert und ſechs Gemeine / und 


malen ratificiren / fuͤr wolgeſchloſſen und ges hundert und neun und neuntzig Knechte und 


nehm halten auch bey meinen Graͤfllichen Diener: Ferner bey der Bagaſche au Rey⸗ 
tern 


M il 


37 
Ehren / wahren Worten / und auff guten al⸗ 
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tern und Muß quetirern zuſammen vier hun⸗ auß mitgenommen; Poſen aber / welches man 
dert zwey und neuntig Mann; Macht in | für die ſchönſte und gröfte Statt in Polen 
allem zwey tauſend / acht hundert und neun nach Eracau haͤlt / von der fie ohngefahr vo. 
und viertzig Perſonen: Bagaſche⸗Waͤgen Meilen liegt / und die Haupt⸗Statt iſt in 
waren drey hundert und ſiebenzehn; Caret⸗ Groß⸗Polen / an dem Schiffreichen Fluß 
ten ſieben und zwantzig; Caleſchen ſechs und Warta und dem Waſſer Proſna / mit ſehr 
vierkigz Hand, Pferde hundert und zwey und ſchönen hohen Haͤuſern von gehauenen Stei⸗ 
dreyſſig; Weiber zu Roß und Fuß zwey hun⸗ nen / und einem gemauerten Schloß auff einem 
| Herr Gen. dert und ein und zwantzig. Eine Stunde von Huͤgel / verſehen / deren ſich die Schwediſcheim 
N N der Statt hatte deß Herrn General Feldmar- Jahr 1655, gleich bey Anfang diefes Kriegs / 
ſche ſchalls / Grafẽ von Hatzs feld Eycell. zwey groſ⸗ bemaͤchtigt hatten / und anitzo mit Chur⸗ 


Polniſche 


fla de fe Zelte / an dem Wege / da der Marſch Hin 

gieng / auffſchlagen laſſen / worunter ſie den 

Herrn General Major Wurtz / neben dreyen 

Oberſten und andern Offteirern mit einer 

ſtattlichen Mittags mahlzeit traetirten / darbey 

die Trompeten und Heer⸗Paucken ſich luſtig 

g hören tiefen: Um . Uhr nahmen die Herrn, 

5 Schweden einen hoͤflichen Abſchied von Sr. 

Bi." Excel. und zogen zimblich berauſcht ihres We⸗ 

5 ges nach Cuͤſtrin zu / wohin fie der Königl. 

N Ungariſch⸗Oeſterkeichiſche Obrifte/ Freyherr 

1 von Garnier / mit ſeinem gantzen Regiment / 

f mit fliegenden Standarten und 200. com⸗ 

N mandirten Pferden von der Königl Polni⸗ 

ſchen Armes ſicher begleitete / wogegen dieſe 

die in dem 12, Arkickel benahmte Offtirer zu 

Geyſſeln hinter ſich lieſſeen. 

6 Wil fell Die Polen / unter ihrem General / Herrn 

ö 1 80 Zarnetzky / ohngeachtet derſelbe neben andern 

benbeym der Cron Polen und Groß⸗Hertzogthumbs 

Accord ge- Litthauen Herren Reichs⸗Marhen / Woywo⸗ 

balten da- den und aſtellänen / die ratiffeation deß Era 

ö den. cauiſchen Accords mit unter ſchreiben helffen / 
k 


etirt den 
Herrn 
Wurtz. 


| Fi 


gedachten dennoch den außgezogenen Schwe⸗ 
diſchen Völckern / alldieweil ſienoch auff Pol⸗ 
niſchem Boden waren / eines anzuhencken; A⸗ 
ber der redliche Cavalier / Herr General xeld⸗ 
0 marſchall von Hatzfeld wollte feinem. Teut 
\ ſchen Glauben keinen Schandfleck anhencken 

laſſen / ſondern verhuͤteke noch mit feinem 
ſcharpffen Widerſprechen vor dieſes mahl ſol⸗ 
. che Unbitlichkeit / welche Aufrichtigkeit nach⸗ 
| che Se. Koͤnigl. Mayeſt zu Schweden 

elbſt in einem an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg abgelaſſenen Schreiben / ſo 
0 naͤchſt hernach unter de Preuſſiſchen Geſchich⸗ 
ö ten befindlich / und zwar faft am End deſſelben 
mit wenig nachdencklichen Worten höͤchlich zu 
rruͤhmenwuſte. Michts deſtowenigel hieb der 
! err General Zarnetzky für ſich ſelbſt den 
chweden nach / als die Oeſterreichiſche Con⸗ 
von von ihnen wieder zurück gegangen war / 
0 verfehlte aber deß Wegs / und der Herr Ge⸗ 
neral Major Wuͤrtz langte mit den Seinigen 
ohne Schaden zu Stettin an. 


Brandenburgiſchen Völckern beſetzt war / die⸗ 
fe Statt (ſag ich) hatte ſich eben zween Tage 
zuvor / ebe der Accord mit Cracau außgewech⸗ 
ſelt ward / nemblich den 12.22. Auguſt / mit gar 
reputirlichen Konditionen an die Polen erge⸗ 
ben / welche die eingelegene Beſaͤtzung nach 
Drieſen / oder Oreſen in der Marck / frey und 
ſicher abziehen laſſen. Deßgleichen hatten auch 
die incoſten( oder Coſtian ) ſo ein veſtes Staͤtt⸗ 
lein mit einem Schloß in dieſer Woywod⸗ 
ſchafft Poſen / und 9 Meilen von der beſagten 
Haupt⸗Statt gegen den Schleſiſchen Gran⸗ 
ben zu gelegen / den Ort wieder in Polniſche 
Haͤnde geliefert. 5 

Nach der Schwediſchen Beſatzung Abzug 


auß Cracau zog hingegen bald darauff den 25. N 


Auguft4- Sept.) Se Könige. Mayeſt. zupo⸗ 
fen / mit einem hochanſehnlichen Begleit von 
Oeſterreichiſchen Generals⸗Perſonen / und 
vornehmen Poluiſchen Bedienten wiederum 
hinein / auff dieſe Weiſe: . Gieng von dem Kö: 
nigl. Polniſchen Feld⸗Laͤger auß deß Herrn 
General Feldmarſchaals / Grafens von Hatz⸗ 
feld Leib⸗Guar die; Dieſer folgte der Obr. Leu⸗ 
tenant Henneman mit ſeiner Schwadron; 
Dieſer die Polniſche Bediente / und hinter 
dleſen von der zu Ungarn und Böhmen Kön- 

ayeſt. Armee alle Oberſten; Hinter denen 
ritten 5. der Feldmarſchall⸗Lieutenant Sporck 
und Suſa. é. Die Koͤnigl. Polniſche Trom⸗ 
peter und Heer⸗Paucker / worauff der Gene⸗ 
ral Montecuculi ( ſo unlaͤngſt in Königl. Um 


gariſcher Verrichtung daher ins Lager kom“ 


men war)folgte; Dann ritte 7. höchſtgedachte 
Se. Mayeſt. Johann Laſimir / Konig inpo⸗ 
len / in Teutſcher Kleidung / und nach Ihm / 
die Königl. Frau Gemahlin Maria Aoyſia / 
oder Ludovica / auß dem Surf. Frantzöſiſchen 
Hauſe Mivers / in einer Sanfte von Maul 
Thieren getragen. S. Hierauffkamen alle Feld 
Trompeter mitetlichen Paucken 9 Nach die⸗ 
fen unterſchiedliche viele Teutſche Ofieirer / 
auß der Königlichen Ungariſchen Armee / de⸗ 


nen die Koͤnigl Leib⸗Guardie folgte. Unter 


dem Thor ward Seine Koͤnigl. Mayeſt. vom 


Den Mit dieſer Haupt⸗Statt Cracau kam nun Rath der Statt mit einer langen Orationem⸗ 
mad gantz Groß⸗und Klein⸗Polen / auß frembder | pfangen / wie ingleichem auch in der Statt 


Polen / e. Königl. Maj. zu Schweden hatte bey De⸗ 
kommen ro Abzug auß Polen nach Preuſſen undpom⸗ 


| alfo gang 8 wieder an feinen vorigen Herrn: Denn 
N 

I = 4 7 5 
wieder in mern alle kleine und geringe Oerter von ſich 


Gaſſen einer / unter einem hier zu 1 Ar 
ten Thronel unter welchen ſich der Koͤnig und 


die Koͤnigin ſo lang als die Gluͤckwuͤnſchung 
waͤhrte / zuſammen niderſatzten) von der Buͤr⸗ 


Gewalt ſelbſtraumnen laſſen / und die Beſatzungen dar gerſchafft die un zierlicher Süftung aufwarte⸗ 


— A SEE NER UBEREBE 


te / und 


—. 


Königin 


ein zu 
Cracgu. 


— 


. Kriegs, Crhichte Denckwüuͤrdiger Gefehichten. 


te / und hernach beyde Majeftäten in das 
Schloß begleitete. So bald Sie durch das 
Thor in die Statt kamen / wurden alle 
Stucke um die Statt und um das Schloß 
los gebrannt; Auff deß hoͤchſten Thurns Spi⸗ 
tzen / oder Knopffe / ſtund ein Mann mit ei⸗ 
ner. Cron auff dem Haupt / welcher eine 
Fahne von rothem und weiſſem Taffet 
ſchwunge. Auff dem Ning in der Statt 
hatten Ai drey Teutſche Regimenter zu 
Fuß geſtellt / welche / nacddem Ih. Ih. Majeſt. 
Mayeft. vorbey / zwo luſtige Salven gaben. 
Mitten in der Straſſen / gegen der Jeſuiter 
Kirch uͤber / war zu ſehen ein weiſſer Adler / 
als der Cron Polen Wapen. Als Ih. Ih. 
Majeſt. Majeft. auff dem Schloß anlanaten / 
wurden Sie allda bey der Schloß⸗Kirchen 
vom Herrn Biſchoff und ſaͤmptlichen Thum ⸗ 
herren bewillkompt und gebührend einbeglei⸗ 
tet / allwo ſich auch ſchon zuvor deß Herrn Gr 
ner al Feldmar ſchalls von Hatzfelds Excell · ein⸗ 
gefunden / und anitzo den Koͤnig und Koͤni⸗ 
gin durch eine zierliche Rede mit empfinge- 
Hierauff wardi in aller Herren Gegenwart 
das Ampt der Meſſe gehalten / das Te 
Deum laudamus, &c. mit beyſtimmender 
lieblichen Muſie geſungen / und nochmals 
alle Stuͤcke geloſt / fo dann / nach vollen⸗ 
detem Gottes⸗Dienſt der König und Koͤ⸗ 
niain von allen Generals⸗Perſonen und 
Officirern auß der Kirchen in den König⸗ 
lichen Saal begleitet / und die übrige Zeit 
deß Tages biß in die Nacht in Luſtigkeit zu⸗ 
gebracht. 

Weiln dann durch gantz Polen kein 
Feind mehr anzutreffen / ohn allein was in 
faul die © und Preuſſen war wo⸗ 
elbſt die Schwediſche ſich deſto veſter ein⸗ 
geſetzt hatten; So machten ſich dannen⸗ 
hero die Königliche Ungariſch⸗ Oeſterreichi⸗ 
ſche Kriegs ⸗Voͤlcker allbie bey Cracau zu ei⸗ 
nem Auffbruch fertig / welchen / am 0. Au⸗ 
guſt (9. Septemb.) der Herr General Feld⸗ 
marſchall Leutenant Sporck mit der Reite⸗ 
rey anfiena/ dem die Herren Generalen und 
Grafen Montecueculiund Suſa / weiln der 
Herr General Feldmarſchall von Hatzfeld / 
auff feine Herrſchafft Orachenbergin Schle⸗ 
ſien / verreyſete / mit dem Fuß volck / am 1,11. 
Septembr. mit ſich führend in 40. Stucke 
Geſchuͤtzes / und andere viele Kriegs⸗Bereit⸗ 
ſchafften / auch dahin nachfolaten. Die 
Statt Cracau aber blieb / unter dem Ober⸗ 
Commando deß Hochwolgebornen Herrn 
Jobann Frantz / Freyberrns von Kayſer⸗ 
ſtein / der zu Ungarn und Böhmen Koͤnig⸗ 
lichen Majeftät beſtelltem Oberſten zu Fuß / 
ſampt dem Caſimir / unter dem Herrn Ober⸗ 
ſten Nicola / mit 1000, Teutſchen Oeſterrei⸗ 
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genpeit beſahrten / als die ſehr ſchwüͤrig wa⸗ 
ren / darum / daß die Juden den Muth / Bier 
und Brandtenwein gepachtet / und Jährlich 
dafür ein hundert taufend Ducaten zu zah⸗ 
len verſprochen hatten / auch in den Borftät, 
ten ſchon groſſe Schenck ⸗Haͤuſer zu bauenan⸗ 
fiengen. Oz Schloß bingegẽ ward mit den Kb. 
Poluiſchen Teutſchen Oragonern verwahrt / 
und Se. Mai, der König ſambt der Königin 
machte ſich auch zugleich mit den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Fuß volckern von Cracau wieder weg / 
der König nach Warſchau / woſelbſt man 
wieder baute / was die Schwediſche bey ih⸗ 
rem Abzug im vorigen Jahre / an den Mau⸗ 
ren / Thurnen und neuen Veſtungswercken 
midergeriſſen und die Königin richtete / mit 
dem Koͤnigl. Frantzöſiſchen Abgeſandten / Hn. 
von Lombres ihren Weg nach Poſen. 
Wollen demnach den Koͤnig mit der Ar⸗ 
mee ſeines Wegs ziehen / die Feder aber auß 
olen / weiln daſelbſt nach der Zeit / in dieſem 
ahr / nichts ſchrifftwuͤrdiges vorgegangen / 
vorauß hinab nach Pommerellen und 1 
reuſſen ſich wenden / und in ordentlicher 
rzaͤhlung verfaſſen laſſen / was an ſelbigen 
Orten / vor unter⸗ und nach der Belaͤgerung 
der Statt Cracau / als die Ko. Ungar. Volker 
dabin kommen / deßaleichen bey wieder Ver⸗ 
einigung Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg mit der Koͤnigl. Maj. und Cron Po⸗ 
57 0 9 zu Auß gang dieſes Jahrs / vorge 
Von dieſer Materi iſt bereits im nächft S 
vorhergehenden Theile dieſes Theatri Euro- 
pæicontinuati, biß in den Maͤrtz umſtaͤndli⸗ 
cher Bericht ble n Se aber / mit Sr. 
Maj. deß Königs in Schweden Auffbruch 


1072. Sehte / abgebrochen worden. In dieſer 
feiner Abweſenhelt ſatzte Se. Maf. Oero Hn- 
Bruder / Printz Adolph ⸗ Johann / ſo erſt neu ⸗ 
licher Tagen / auß dem Haag in Holand / uͤber 
Teutſchland zu Marienburg / aukom̃en war / 
um Generaliſſimo und Ober ⸗Directorn der 
Königl. Preuſſiſchen Landen ein / welcher fich 
denn gleich nach feiner Ankunfft mit dem Hn. 
General Graf Otto Steinbocken befprache/ 
und alles wol zu faſſen und in guten Stand 
zu ſetzen ihm forgfältigft augelegen ſeyn lieſſe 
auch zu dem Ende die in dieſer Gegend mit 
Schwediſchen Voͤlckern beſetzte Oerter / langſt 
der Weichſel hinauff / biß Thorn / genau beſich⸗ 
ligte / und ich am 22. Märk (1. April) zu er⸗ 
meldtem Marienburg wiederumb einſtelte / 
allo Se. Hochfürſtl. Durchl. von den Hole 
laͤndiſchen dortſelbſten anweſenden Extraor⸗ 
dinar⸗Abgeſandten alſobald beſucht wurde. 


und Fortzug dem Aagotzi entgegen / auff der Preuſſ 


Auffſolchen Kö. Schwediſ. Abmarſch krieg⸗ Schwe 
ten die Streif⸗Partheyen hieſiger Orten deſto diſcde Par 
beſſern Platz / auß ibren ummauerten und ver⸗tpeven 


bolwerkkten Schlupf Löchern . güde. 
un 


chiſchen Muſquetirern und soo. Reitern / deß⸗ 
gleichen die Juden⸗Gaſſe mit fuͤnfftzig fol 
chen Muſquetirern beſetzt / welche die Juden 
ſelbſten auffihre Unkoſten begehrten / ſintema⸗ 
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und ihrem Feinde einigen Vortheil abzu⸗ 
Kaufen / welche umbfo viel deſto beſſer einzu, 
halten diebeyde Herren Generalen Graf Otto 
Steinbock und Philipps Pfaltzgraf von 
Sultzbach mit etlichen Regimentern gegen 


1657. 


gieng einemahls eine Parthey auß / und über 
fieldurch Verkundſchafftung eines Bauren / 
eine andere Polniſche Parthey auß Tauchel 
in 80. Mann ſtarck / lvelche e 
rey niederſchoſſen / und allein et iche Sta 
darten und 30. Pferde mit zu rück brachten 
denn das übrige gieng alles im Feuer auff. 
Gleicher Geſtalt ſchickte auch der Commen⸗ 
dant inplotzko/ Her: General Major Wutz 
burg / den Major Streithorſt vom Koͤnigs⸗ 
maͤrckiſchen Regiment / umb ſelbige Zeit mit 
hundert Pferden auff Parthey gegen Pol⸗ 
tovsko auß / welcher zehen Meilen von beſag⸗ 
tem Plotzko / eine Par they Polen antraff / 20. 
davon caputirte / und 31. Gefangene mit 
heimbrachte. Ungeachtet auch die Polen ſchon 
einmahl / im verwichenen Jeuner / vor dem 
Staͤdtlein Brzeſtye / oder Breſte / in Cujavien 
gelegen / ziemlich unfreundlich abgewieſen 
worden / wie in dem offters angezogenen 
ı naͤchſtvorhergehendem Theile / auff der 1097. 
Seite / hiervon Bericht einzunehmen; So 
zohen fie ſich / bey jetziger Gelegenheit / und 
umb Außgang deß Monats Martii aber 
mahls zuſammen / in Meynung den Ort an⸗ 


zu vertreiben. So bald der darinn comman⸗ 
dirende General Major Arendſohn hiervon 
Kundſchafft erhielte / gab er alſofort dem 
Herrn Grafen von Solms eine Parthey / 
as er nur auß dem Platz miſſen konnte / zu / 
der dann drey Fahnen von dieſen zuſammen 
gelaufenen Polen / und zwar eine von Quar⸗ 
kianern / und die andern beyden von Edelleu⸗ 
ten / uber zoo. Pferde ſtarck / zwo Meilen das 
von / zur Nachtzeit / in einem Dorff ertappte / 
wovon ihrer wenig auff bloſſen Pferden entka⸗ 
men / und nur etliche / neben einem guten paar 
Heer⸗Paucken / eingebracht wurden / die uͤbri⸗ 
gen aber blieben alle im Stich / worunter ein 
Mittmeiſter von den Quarcianern / der mit 
ihrem Fahnen / vielen ſchoͤnen Pferden / Ge⸗ 
wehr und Zeug im Feuer verderben muſte / 
maſſen die Schtvediſche das Dorff / weil die 
Polen ſich auß den Haͤuſern wehrlen / an al 
len Seyten auzuͤndeten / daß nicht ein Stock 
mehr übrig blieb. Fernere dergleichen Zu⸗ 
| fammenfünffte deß Adels um fo viel genauer 
zu beobachten und zu hintertreiben ward der 
Obriſt Leutenant Peter mit dem ihm gegebe⸗ 
nen Graͤfl. Wirtenbergiſchen Reglment nach 
Bromberg ins Quartier gelegt. Hieſer erſter⸗ 
waͤhute Obriſt Leutenant Pater / zugenamt 
Kieſel / war erſt vor etlichen Tagen bon der 
Tartaliſchen Gefuͤngnuͤß / darein er das vo⸗ 
rige Jahr bey der Polen und Tartarn Ein⸗ 
fall (deſſen in dem naͤchft vorhergehenden 


+2 


— — 


„ 


Beſchreibung 


Hantzig herum ſtehen blieben: Von dieſen 


Preuſſiſche 


Theile / auff der 984. Seyte / in der er⸗ 
ſten Spalte Meldung geſchehen) gerathen / 
wiederkommen / mitbringend / daß der Herr 
General Major Israel Mitkerhelm zwar an⸗ 
noch bey den Tarfarır gefangen ſaͤſſe / wuͤr⸗ 
de aber uͤber ſelbiger Nation Art / und ſo 
gut / als man es daſelbſt zu Lande haͤtte / ehr⸗ 
lich gehalten. Dahero dasjenige / was an 
vor angezogenem Orte von deß Herrn Ge⸗ 


neral Majors Todt gemeldet iſt / auß da⸗ 
Stau, | mahligem allzu eylferkigem / und alſo unge, 
brachten / 


wiſſem eingelauffenem Bericht eingerückt 
worden. D ens nian 
Oeßgleichen wurden auch die unter dem 
Sue von Sultzbach und dem Herrn 
nen Steinbock ſtehendeggegg hin und wie, 
der verlegt / und zwar begab ſich der Herr 
Graſſ / fuͤr ſeine Perſon / nach Marienburg / 
der Herr Pfaltzgraff aber nach Elbingen / wo⸗ 
fetbft man kurtz zuvor die Pfarr⸗Kirch den 
Mö miſch⸗Catholiſchen entzogen / und die & 
vangeliſch⸗Lutheriſche fie am Heil. Oſtertage 


feyerlich einweyhen laſſen. Nachdem hoch⸗ 
gedachte Seine Fuͤrſtliche Gnaden der Herr 


Pfaltz⸗Graff allhie einige Tragoner und Rey⸗ 
ter von den daherum liegenden Regimentern 
an ſich gezogen / gieng er am 6.16. April da⸗ 
mit nach Marienburg / um ſich allda mit noch 
mehrern Tragonern und Reytern zuverſtaͤr⸗ 
cken / und dem Woywoden Grudſinsky / 
welcher / auff der andern Seyten der Weich⸗ 


zugreifen / und die Sehwediſche von dannen ſel / mit einer ſtarcken Parthey Polen / in 
ſeinen geweſenen Eigeuthumen / den Schwe⸗ 


den allen möglichen Abbruch that / zu bege⸗ 
anen. Unter andern ſuchte gedachter Grud⸗ 
finsty den Schwediſchen Oberſten Unger 
in der Cron unverſehens heim; Denn obwol 
der Oberſte zu vorhero fleiſſig parthiren tiefe 
ſe / konnte er doch keine Kundſchaſſt von den 
Polen bekommen / biß fie am 26. Märtz (5. 
April) vor Mittag umb 10. Uhr / bereits vor 
der Thur waren / da dann Reyter und Tra⸗ 
goner zugleich abfaffen und ſtͤrmten / und 
zwar fo weit glücklich / daß fie die Palliſaden 
alſobald zum Brand brachten. Immittelſt 


ließ der Obriſt Unger anderwärts auß fallen / 


worauf die Polen ſich in ihren Vortheil ſatz⸗ 
ten / auch darinnen biß in die Nacht ſtehen 
blieben: Aber der Obriſt Unger / weil es 
ihm an Munition mangelte / zog ſich / noch 
ſelbige Macht mik 4. Beſchaͤdigten / mit gut⸗ 
ter Manier nach Trachmin / und die Polen / 
nachdem fie der ihrigen in 20: begraben und 


etliche und achtzig verbinden laſſen / giengen 


vor Flatov / allwo fie zwar das Staͤttlein in 
Grand ſteckten / das Schloß aber vergeblich 
anrannten / und mit Verluſt etlicher 60. 
wieder verlaſſen muſten. 0 


con⸗ 


1697. 
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Polen be. 
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Schwedi 
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ſcheingu. 


avien. 


nes Geſolhe. Denckſwuͤrdiger Geſchichten. 


Schweden / biß an den Weichſel⸗ Strom / 
einige diverſion zu machen / und ihnen ihren 
Marſch von Pommern auß und ein in Be 
fahr zu ſetzen / geſtalten ſie zu ſolchem Ende ſich 
umb Pyſdry zimblich ſtarck ſatzten / und 
von dar auß das Land hin und her durch⸗ 
ſtreifften / auch Mine machten / die 
Schwediſche in Brzeſtie anzugreifen. Der 
Herr Pfaltzgraf von Sultzbach aber / dere⸗ 


ben auff dieſe Polen einen Anſchlag hatte / 
*** 
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Dafelbft 


Zeitlang langen geſeſſenem Schwediſchen Odriſter 


Oberſten 


Nachdem nun daß Herrn Pfaltzgrafen 
von ante Furftlihe Gnaden hieſiger 
Orten eine ſchoͤne Parthey Meyter und Tra⸗ 
goner zuſammen gebracht hatte / gieng er 
und der Herr Landgraf von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg mit ſolchen Voͤlckern / am 18.28. April 
von Marienburg uͤber Graudentz nach Thorn 
u/ deß Vorbadens / über die daſelbſtige 

eichſel⸗Brücke in Cujavien einen Ritt 
zu tbun / und den bedrangten Beſatzun⸗ 
gen allda / ſonderlich der in Brzeſtye (oder 
Breszie) Lufft zu machen. Ehe ſie aber dahin 
gelangen mochten / hatte die Beſatzung darin⸗ 
nen die Polen ſchon ſelbſt abgewieſen: Dann 
am 21. dieſes (i. May) deß Morgens 
früh ſchickte der Herr Commendant / Gene⸗ 
ral Major Arendſohn / feine Fouraglerer / 
nebenſt etlichen commandirten Pferden / hin⸗ 
auß / die wurden von vier hundert zu Pferd 
und zwey hundert Tragonern / Polniſchen 
Voͤlckern / die ſich indeſſen von jenſeyt / unter 
Pyſory / und über Colo / zehen Meil wegs 


näder berbey gezogen hatten / und ihnen die 


Stuͤck und Proviant nachführen lieſſen / biß 
an die Pforten zuruck gejagt / worauff die Po⸗ 
len ſich aller naͤchſt bey der Statt fteilten / in 
offnung / entweder mit den Wenigen in der 
rie hinein zukommen / oder / bey Ankunfft 
ihrer Stücke / den Ort mit Gewalt zu gewin⸗ 
nen. Aber der Herr General Major gieng ihr 
nen ungeſaͤumt berauß entgegen / woruͤber es 
denn zu einem ſcharpffen Scharmützel Fam 
dergeſtalt / daß die Polen mit Hinterlaſſung 
mehrer / als 100. Todten (maffen derſelben al 
lein den dritten Tag hernach auffeiner vierthel 
Meil 52. zuſammen eingeſcharret wurden) 
und 36. Gefangener / worunter 2. Faͤhndriche 
und 12. Towpartſchen / oder vom Adel / ohn eini⸗ 
ge / ſo von Schwediſcher Seyten bey ihnenge⸗ 
fangen geweſen / deßgleichen z. Fadnen / eines 
aar Heer ⸗Paucken / und zwoer Trommeln / 
ampt ihren Trommelſchlaͤgern / das Feld rau⸗ 
men muſten. Nach welchem Verluſt die Polen 


nicht 


rieuburg 
enthaup⸗ 
tet. 


Schwe ⸗ 
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Breszie 
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rennt ab. unverſehene Feuersbrunft/ die man vier Mei⸗ 
tern zuſchrieb / zur Pelenſion gantz untlͤch⸗ 


Chur⸗ 
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burgi ſche 
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Po len. 
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+ fen über 
fallen die 


zu ſperren ſuchte / doch noch nicht zugtoingen 


k deſto ſtaͤrckerer Vorrath an allerhand Lebens⸗ 
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nicht mehr wieder kamen wiepol auch kaum 
14. Tage darauff dieſes Stättlein durch eine 


tig gemacht 79 150 ſo daß der Herr General 
Meer Arendſon ſich mit der eſatzung von 
dar hinweg / und zu Thorn über die Brücke 
iR dem Herrn Feloͤmarſchall Graf Stein⸗ 
ocken verfügte / welcher eben damahliger 
Zeit / umb den 7.7. May / mit einer Armee 
von oo. Mann 1 
bingiſchen / Marienburgiſchen und Thor ni⸗ 
ſchen zuſammen gezogen hatte / fünf Meilen 
an Thorn bey Golup ſtund / und von dar 
„ Maſuren / Sr Maj. 
dem Königin Schweden / der num auff dem 
Wiederheraußmayſch von dem Fuͤrſten Na⸗ 
gotzy begrieffen war / entgegen gehen ſollke. 
Gleicher Geſtalt glückte es / wenige Tage 
vor obigem Scharmützel ben Breszie / der 
Ehur⸗Brandenburgiſchen Be «fast inppo⸗ 
jen/ daß fie am 15. April zwey Fahnen Polen 
in einem Horffe uͤberfiel / und neben den Offi⸗ S 
cirern meiſtentheils nider machte / wie nicht we⸗ 
niger bey Sampter zwey andere Fahnen Po⸗ 
len / welche ihnen vorgenommen / die Chur⸗ 
Brandenburgiſche anzugreifen / auß dem Fel⸗ 
de ſchlug / das Sampter außpluͤndelte / und / 
nebenſt aller Bagaſche der Polen / gute Beute 
in ofen brachte, 
Oieweiln aber durch all dieſes Pparkiren und 
eingelegte Beſatzungen die Statt Dantzig / 
als welcher man dadurch alle Zufuhr zu Land 


war / ſintemahlen ihro dahingegen zu Waſſer 


Mitteln und Munition zukommen konnte; 
So wurden dahero umb den 2. April / obige 
4. Koͤn. Schwediſche Kriegs⸗Schiffe / nebenſt 
be agt / wovon der Admiral 40. Metalline 
tͤcke führte / auff die Reide vor den Oanzi⸗ 

5 fen gelegt / welche ine die frembden 
Schiffe auß⸗und eingehen lieſſen / die Hantzi⸗ 
er Wahlen aber nahmen fie von daran 
ſinweg waſfen ſie ſolches 00 bey W 105 
kunfft Rn: Dansiger Schuten / 
in den Putzger Wick ſalviren ler 12 
darüber in ihre Hände fielen / erwieſen / wor⸗ 
auß ſie Ancker und Thau / und was fie an 
Bier und andern Sachen dar junen fanden / 
unter ſich auff ihre Schiffe vertheilten. 
Eben umb ſelbige Zeit thaͤten die Oautzi⸗ 
ger zu Land einen ſtarcken Auß fall / umb das / 
im vertwichenen Monat Februario / an dem 
Woichſel⸗Damim gemachtedoch (wovon iin 
naͤchſtvorher gehenden Theile pag. 1063 col. 2. 
Meldun geschehen ) kvieder zu verſtopffen / 
welches Vorhaben ihnen zwar ſo weit an 
gieng / daß ſie den Durchbruch / nachdein fie 
ihn zuvor abgemaͤſſen / mit einem darzu um 
reiteten Kaſten mit Steinen beladen außfüd, 
ten / wiewol mancher Solde LH Baur durch 
der Schweden grobes em eee 


ck / die er auß gm El⸗ 


Beſchreibung 


dey nder gelegt ward; Sobald aber die Dan 
tziger von der Arbeik weg / ſo geſchwind riſſen 
die Schweden das zugefüllke Loch wieder auf / 
und machten noch ein neues daneben / daß das 
Waſſervie haufiger /als vorhin in den Wer⸗ 
der einlieff. 

Oeſſeu ungeacht lieſſen die Danbiger den 
Muth noch nicht ſincken / ſondern nahmen ih⸗ 
neneinen weit Wichtiger %nfehlag/neinslich |9 
die alſo genannte Dantziger Haup Schau 
zu uͤberrumpeln / vor / zů dem Ende ſie an ei⸗ 
nem Dounerſtage / ſo da war der 4.24. May / 
nebenſt einigen Polniſchen Bolckern / unterm 
Commando deß mehrgemeldten Herrn Woy⸗ 
woden oder Oberſtens Grudſinsky / zuſam⸗ 
1 wie ſie fich ſchaͤtzen lieſſen / mit 3000.34 

uß und 1000, zu Hioß / wie auch mit 24. groſ⸗ 
fen Stücken / ohne die Feuer⸗Mörſen / und 
vielen / ja wie nachgehends die Gefangene 
auß ſagten / mit fcb Munition⸗Waͤgen / und 
etlichen Weichſel⸗Kaͤhnen / außgiengen / und 
Sch 101 Abend allda vor der beſagten 


e get ee die 
ber di aulau a0 0 in 10 
(wie der 1 ud net y verſprochen) ſich 


desselben mer halb Dreyer Tagen zu 12 1 

tigen: Denn der Anſchlag waß alſo angelegt / 
daß etliche hundert eiter und Dragoner / 
welehe man vermittelſt etlicher zuſammen ae 
klammerten Praͤtnen / mit Balcken und Dreh 
tern belegt / in das groſſe Marienburgifche 
Werder überführen wollte / biß vor Marien⸗ 
burg und Elbingen dermaſſen partiren fol 
be def be, Haupt Scan kein Suceurs zu⸗ 
kommen moͤchte; uad en wollte man mit 
den darzu ahſonderlich zugerichteten Feuer, 
teren der Schweden Brück anfallen / und 
Öiefetbefülchen zu ruiniren und zu verbrennt / 
auch die nächſtdem alſo genannten Käſetnarck 
auff Rem Thamm im Werder beym Haupt 
gelegene kleine Schantz mit Geſpalt hinweg 
unehmen: Hierauff haͤtten vier Feuel⸗Moͤr⸗ 

hr von dem Thamm auff der Oautziger Sey⸗ 

then mit Granaten und Steinen ohne Un⸗ 
terlaß in die Haupt⸗Schantz ſpielen / und et 
h liche grobe Stuck von untekſchiedlichen Or⸗ 
ken denen im Haupt alleglanguen henehmen / 
in der Maͤhrulig auch einige Batterien verfer⸗ 
tiget und auß denen darauff gepflautzen Stu, 
cken dermaſſen Feuer gegeben werden ſollen / 
daß man Schtwediſcher Seythen nicht wiſſen 
mögen / wo die Gegenwehr am erſten anzu⸗ 
greiffen. Als ſiengn dahin kamen / fanden fie 
den commandirenden Oberſte / Herrn Danck 
wald ac une dere in guter Poſtur 
und Wach ſamkeit / wor auff fie alsbald die⸗ 
ſelbige Nacht 540 Batteryen auffwarſſen / 
deß naͤchſt drauff folgenden Morgens aber / 
weil das Geſchrey gieng / daß ein Schtvedi⸗ 
ſcher Entſatz von etlichen Megimentern im 
Anzug / ‚etliche Weichſel⸗Kaͤhne mit Feuer⸗ 
wberck anfiileten / deren Maft⸗Bäume unten 
mitqfliuten verſehen / und alſo D wa⸗ 
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cher alle obgedachte der Dantziger Anſchlaͤge 
entdeckte / die ubrigen muſten im Waſſer er⸗ 
ſauſſen / doch ward das andere Both / worin ⸗ 
nen gleichsfalls einige Materialien von Feuer⸗ 
wercken lagen / noch errettet. Weiln dann der 
Handel alldie beym Haupt und der Bruͤcken 
nicht angehen wollte / machten ſich die Dantzi⸗ 
ger noch ſelbigen Freytags Abend vom Haupt 
hinweg / und ſtellten ſich / als wann ſie gar da⸗ 


von gehen wollten: Ihr Abſehen aber war auf 


das obgemeldte Reduitgen oder Schaͤntzlein / 
bey dem Kaͤſemarck / auff der Dantziger Sey⸗ 
ten / oben auff dem Thamm / maſſen ſie gleich 
gegen die Nacht dem darinncommandirenden 
Capitaͤn und feinen bey ſich babenden So oder 
100. gutten und wol bewehrten Mußqueri⸗ 
rern mit Schieffen und Approſchiren ernftlich 
zuſatzten / die aber dargegen auch nicht feyer⸗ 
ken / ſondern ebenfalls ſtarck herauß ſchoſſen / 
und gegen fie an approſchirten / weiln fie ihre 
Stide vom Haupt zum beften hatten / die 
Dantziger aber da von ſehr beſchaͤdiget wur⸗ 
den. Hierzwiſchen ward ſolches Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. dem Hn. Generaliſſimo in Ma⸗ 
rienburg kund gethan / welcher ſo fort an be⸗ 
ſagtem Freytag Ordre ergehen lieſſe / daß ſich 
die in der Nähe daherum ligende Volcker zu 
Moß und Fuß von 10. Regimentern dahin zu⸗ 
ſammen ziehen ſollten / welches auch unver⸗ 
züalich geſchahe / ſo daß fie Sonnabends und 
Sonntags bernach / unter Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. wie auch unter dem Herrn Gene⸗ 


ren über das Haupt / und dem Herrn Grafen 
von Dohna / ſchon beym Hauͤpt zur Stelle 
waren. Eben denſelben Sonntag / Morgens 
um o. Uhr / beſtuͤrmten die Dantziger das 
Reduitgen / muſten aber unverrichteter Sa⸗ 
chen wieder abziehen / weiln nicht allein die 
drinnen tapffern Widerſtand thaten / ſondern 
man auch ſonſten noch 400. Muß quetierer 
über die Weichſel hinuͤber gefuͤhrt hatte / die 
ſich neben der Schantz im Thamm einſchmie⸗ 
gen 3 anitzo auß denen in Eyl ge⸗ 
machten Durch⸗ und Abſchnitken jene defen- 
diren und das Meduitgen beſtreichen / auch den 
Gegentheil flanquiren konnten. Nach etli⸗ 
chen Stunden wandten ſich die Dantziger 
wiederum um und fingen an ordentlicher 
Weiſe zu approſchiren / ſo daß ſie es ihnen 
einen Ernſt zu ſeyn vermercken lieſſen / ſolchen 
Ort einzunehmen / gleichwol giengen ſie die 
Nacht wieder in ihre Auproschen und ins 
Lager; der Herr Generaliflimus aber ließ ſich 
die ſeinigen fertig halten / un mit der Morgen⸗ 
röth hinauf zu gehen / und die Dantziger anzu⸗ 

a Wie dieſe deſſen innen wurden / lieſ⸗ 
Im ie zu Mitternacht in allen ihren Poſten 

renmende unten ſtecken / zur Verſicherung / 
als wenn ſie noch da waͤren / und zogen indeſ⸗ 
ſen mit allem ihrem Sack und Packt in der 
Stille ab / wo ſie herkommen waren / daß alſo 
die Schwediſche Vortruppen / die mil der 
Morgenroth binauß ſatzten / nicht einen leben 
digen Menſchen / ſondern todte Coͤrper / und 
hin und wieder viel bluttiae Plaͤtze fanden Un⸗ 
ter den Todten war ein Ingenieur / fo mit ei⸗ 
ner Canon⸗Kugel zwiſchen dem Herrn Ober⸗ 
ſten Winter / der Statt Dantzig Ober⸗Com⸗ 
mendanten / und dem Hn. Kriegs ⸗Commiſſa 
rio Kromhuſen / mitten von einander geſchoſ · 
fen wurde; zween Leutenamte / deren der eine 
ein Bein und der andere einen Arm einbuſte; 
6. Gemeine / ſo im Butendyck, — dem ro⸗ 
then Krug uͤber / woſelbſt ihr Faͤhnlein ſtund / 
durch einen Schuß erlegt wurdenz 1. Capitaͤn / 
welcher ein Minirer war; 2. Conſtabel und 
Handlanger; 15. blieben auff dem Wall vor 
der kleinen Schantzz a. Capitaͤne / einer ein Po⸗ 
le / der ander ein Bantziger / blieben auch im 
Sturm; 2 Leutenante / deren der eine auch 
ein Pole / und der andere ein Dantziger warz 
6 würden auf dem Glophoff durch die 
Stucke auß der Schantz erſchoſſen; Vier 
und zwantzig / theils Unter⸗Offieirer / theils 
Gemeine / blieben im Sturm ſitzen / die 
aber die Dantziger meiſtens abholtenz r Faͤhn⸗ 
drich und noch 4. gemeine Knechte wurden er⸗ 
ſchoſſen / daß alſo die Zahl derjenigen / ſo bey 
dem Stuͤrmen umkommen / ſich auff 66. 
belief / ohne was bey der Brucke / und 
fonft in den hohen Bäumen / welche dicht 
an Butendyck ſtehen / mochte geblieben ſeyn. 
Gequetſchet waren; Ein Capitaͤn; Orey 
Leutenannte und Fäͤhndriche ; Sechs Unter, 
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1657: | Officirer/umd 46. Gemeine / welche die Dan 
iger theils zu Wagen / theils zu Waſſer weg⸗ 

| 15 womit fie am alten P fingſtmontag / 

als am 18. 28.dieſes daheim anlangten. 
Polen ho Drey Tage hernach / als den 21.31, dieſes 
Bun kam auch der Woywod vonppodlachjen / Herr 
den gute Spallek, und der Herr Caftellanvon Po⸗ 
Beutb. ſen Grzhſmultovsky/ mit ohngefähr 250. 
Bene ee e 
mer ellen / daſelbſt an / umb die bey deß Königs 
in Polen Abreyſe unter Oautzig zurück gelaſ⸗ 
0 den Stücken abzuho⸗ 


len: Oleſen hatte ſich das Kriege Chuck etwas 
günftiger er zeigt / indem fie auff ihrer Heyſe / 
unfern Buütov(oder Buͤtau)ellichen Schme- 
diſchen Officirern / in. 40. Pferde ſtarck / ſo nach 
Pommern auffdie Werbung gehen ſollen / vd 
40. Waͤgen in die zo. abgejagt / und auff den⸗ 
ſelben an baarem Gelde / Silberwerck / guͤlde⸗ 
nen Kelchen / Tapezereyen / ſtattlichen Klei⸗ 
dern und andern koſtbaren Sachen / gute Bew 
ten / auff die 10000. Gulden werth / gemacht 
hatten / welches alles / ohne bey vo o. Pferden / 
und einer groſſen Menge Hindviehes / ſie zu⸗ 
gleich mit dahin brachten. 
Können Am 26. dieſes brachen fie / zuſammen in 
gooo. Mann ſtarck / zu Roß und Fuß / vor 
bbs Danzig wieder auf mit fich führend 10. Felde 
ſtůcke und 4. Munition⸗Wägen / kamen noch 


ſelbigen Abend nach Schoneck / und den fol, 

genden Morgen vor Hove ſchlechken 
Ort / alda ſie dz Schloͤßgen durch einen Trom⸗ 
peter anblaſen / und den Commendanten den 
Ort auffzugeben ermahnen lleſſen. Weil fie 
nun zum erſten mahl gbſchlaͤgige Antwort er⸗ 
hielten / lieſſen ſie demſelben zinn andern mahl 
mit Oräuworten anſagen itoofern er den Ort 

uicht würde in Güte rauen / ſollte / nach Er⸗ 
bberung deſſen / deß Kinds in Mutter- Leib 
nicht verſchonet werden. Worauf der Com 


kein Manier / daß ein Schwediſcher Laads⸗ 
echt einen Ort ſolcher Geſtalt fo bald quit- 
tirte; Zudem / o haͤtte er ſich der angebotenen 
Oraͤuſwporte halben auch nicht zu befürchten / 
dietpeil keine ſchwangere ß rauen beyihm drin 
nen waͤren: Gomit die polen wieder weg / und 
eine halbe Meil Konitz borbey / auff Flalov / 
| un U are + 
en aber unter Wegs Koͤnigl. Ordre / daß die 
Fuß voͤlcker biß auff fernern Beſcheid in Tau⸗ 
chel verbleiben ſollken. f 
Am 7. ward dep in verwichenem Jahre / 
amm 23. Octob. zu Frauenburg in Preuſfon ver» 
Oxeſtirns ſtorbenen Herrn Graf Ovenſtirus / geweſehen 
Leiche Meichs⸗Cantzlers in Seh weden Leiche / zu El⸗ 
wird nach bingen / mit anſehentlichen Zeremonien geho⸗ 
Kubwe“ ben / und zu Schiffe gebracht welchen deß n. 
ib Generaliſſimm Hochfl. Durchl. von Marien ⸗ 
burg ſelbſt Perſönlich mit beywohnte / worauff 
Sie ſich deß andern Tags wiedey dorthin / und 
von dar weiter nach Thorn erhub / Doro 


7 


Herrn Bruders / daſelbſttterwarten: Denn 
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mendant nochmahls antwortete: Es wäre | 


eee liegte / 


Preuſſiſche N 

Se. Königl. Mayeſt. war ſeint Hero Abreyß 165% 
vom Magotzy von den Luthautſchen Gränsen 
und durch Maſuren bereits zu Plotzko an⸗ 
kommen / und halte von Pultovsko auß den 
Chur⸗Brandenburgiſchen Gen Nieut. Herrn 
Grafen von Waldeck / nach Honiasberg / zu 
dem Hern Ehmfirften von Brandenburg / 
der num ſchon über ein Jahr allda Hof hiett / 
gehenlaſſen / umb wegen Sr. König.. Mayſt. 
Heſſein und Vorhaben Sr. Ehupft. Ourchl. 
umbſtaͤndliche Nachricht au und Hero 
Sentiment uind Gutachten in ein und andern 
Angelegenheiten zu vernehmen. 

Sonſten hatten ſich auch andere frembde 90 a 
Abgeſandte bey diesem Chenfiirft: Hofeeinge- Ge 
funden / und war mau deren noch mehr gelwaͤt⸗ bey pur 
lig / ſintemablu man ſich allſchon ſehr bomuhe⸗ Branden, 
Se Durchl. von der Königl. burg. 
Schwediſchen Parthen abzuziehen, Unter ans 
dern war berelts / den 18/8. Märtz / ein Kh⸗ 
nigl. Daͤnemaͤrckiſcher / Hr. Roſentving / mit 
etlichen Karoſſen eingeholel worden / von def 
ſen Anbringen ein mehrers nicht zu verneh⸗ 
men / als daß er Se Chur fürſtl. Durcl- er | 
ſucht gehabt / die vormahls auff ſich genomme⸗ 
lie Interpofition und Vermittlung zwiſchen 
den beyden Cronen Daͤnemarck und Schwe⸗ 
den noch ferner weit fortzuſetzen / maſſen zu 
glücklichem Fortgang gute Hoffnung wäre, 
Die Churfürſtl. Anktvort hierauf war / daß 
dem Churflüpſtl dahin nacher Daͤnemarck ab⸗ 
gefertigten Abgeſandten die Sachen zu tracti⸗ 
ren vollmaͤchtig anbefohlen woyden / nichts de⸗ 
ftotveniger blieb der Herr Abgeſandte noch 
zween gantzer Monat in Königsberg ligen. 
Hingegen t /rman bey Hof / nach Eingang 
deß Aprils / mit deß / vor ungefahr dreyen Mo⸗ 
naten daſelbſt angelangten Moſkowitiſchen 
Geſandtens Abfertigung in voller Arbeit be 
ſriffen / und gieng hoͤchſtgedachter Sr. Chur⸗ 
Urſtl. Ourchl. vermittelſt eines gußführlichen 
an den Groß⸗Fürſten gerichteten Antworl⸗ 
Sehreibens / Erklarung dahin: daß / weil fie 
numehr in ſolchem Hertzogthum Preuſſen zur 
Souyerainifät gelanget / auch / naͤchſt Goͤttli⸗ 
cher Hülff / ſich dabey zu handhaben geſonnen 
ware; Als lebte fie Der guten Zuverſicht / es 
würde der Groß Fürſt Ihro dergleichen gön⸗ 
nen / und fie in ſolchem Zuſtand nicht türbi⸗ 
ren: Se Ehurfl- Durchl, wolte daentgegen 
dem jenigen / ſo Hero Abgeſandter / den Bard 
von Eulenberg / vor dieſem verſprochen und 
angelobt / behoͤriger maſſennachkommen / und 
der Königl. Mayeſt. und Cron Schweden / 
wider ihn / den Groß ⸗Fuͤrſten / weder mit 
Molck noch Munition / einiger Maſſen aſſi⸗ 
ſtüren; Geſtalt dann Se. Churfl. Ourchl. ſich 
auch niemahln darzu verbuͤndlich gemacht / 
ſondern dergleichen in der mit Schweden ha⸗ 
bender Allialitz außdruͤcklich außbedungen 
hätte, Am 10.20. April / hatte der Geſandte 
feine letzte Audientz / woriunen er erſtberühr⸗ 
tes Churfürſtl. Schreiben und Reſolution 


Deß Kön. 
Dance 
Aubringe 


Deß Moſ⸗ 
cowitiſchẽ 
Abfertie 
gung. 
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Heimreyſe machte / zuvor aber mit einem 
Praͤſent von etwann 300, Reichsthalern re⸗ 
galiret / und mit 16. Caroſſen hinauß beglei⸗ 
tet ward: Er hatte auch uͤber das von Sei⸗ 
ner Churfuͤrſtlichen Ourchl. die Gnad erhal⸗ 


ten / daß er biß Kauen von Oero Bedienten 


und Cavalliren / mit Dero ſilbernen Servi⸗ 

cen / und auß Dero Kuͤch / die gantze Renſe uͤ⸗ 

se bedient und frey gehalten werden ſoll⸗ 
e 


Nach dieſem ſtellte ſich der Litthauiſche 
Groß⸗Schatzmeiſter und Unter⸗Feldherr / 
Herr Gonſtcevsky / der zu der Zeit mit etlich 
tauſend Mann Polen und Litthauern in 
Samoiten ſtund / als ob er nicht allein von 
dem Königin Polen ſehr dilguſtiret und erzoͤr⸗ 
net / ſondern auch von dem Litthauiſchen O⸗ 
ber⸗Feldherrn / dem Herrn Sapieha / gar u⸗ 
bel traetiret / und dahero Sinnes worden / die 
Chur⸗Brandenburgiſche Parthey anzuneb⸗ 
men / maſſen er den Seinigen / bey Galgen 
und Rad / keine Feindſeligkeit auf den Chur⸗ 
fürfttichen Preuſſiſchen Graͤntzen zu veruͤben / 
verbiethen / auch durch die Seinigen bey dem 
Printzen Bogislav Nadzivil am Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Hofe zu Koͤnigsberg um 
eine muͤndliche Conferentz und Unterredung 


mit Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. vornehmſten 


Miniſtris anhalten lieſſe: Worauff endlich / 
am . 12. Juni / hoͤchſtermeldte Seine Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. Seine Fuͤrſtliche Gnaden 

rintz Radzivilen ſelbſt / mit Dero geheimen 

athe / Herru Baron von Schwerin / na⸗ 
cher Raguit abfertigte / umb in ſelbiger Ge⸗ 
gend mit dem Herrn Gonſcevsky ſich zu be⸗ 
ſprechen / und deſſen Meynung zu verneh⸗ 
men. Es war aber am End nur Liſt / und 
meiſtens dahin angeſehen / wie Seine Chur⸗ 
fürſtliche Durchl. mit der Cron Polen wieder⸗ 
umb zu vereinbaren / und kamen vorhochge⸗ 
dachte Herren Abgeſandte / am 12.22. dieſes⸗ 
von der Conferentz wieder zurück nach Koͤnigs⸗ 
berg / mitbringend / daß der Herr Gonſcevsky 
unter andern gerathen und begehrt / Seine 
Epurfürfttiche Durchl. wollten es bey dem 
Königin Schweden dahin vermitteln / damit 
Selbiger / ehe und bevor die Republie das je⸗ 
nige / ſo der König von Polen mit dem Moſco⸗ 
witer und dem Hauß Oeſterreich abhandeln 
und ſchlieſſen laſſen / ratiticirt wuͤrde / mit der 
Cron Polen ccactiren möchte / weilen herna⸗ 
cher / wann etwann die Ratihcation vollzogen / 
res nicht mehr integra, noch in der Polen 
Macht ſeyn wurde / mit Seiner Königlichen 
Mayeſt. zu tractiren / vielweniger etwas ſiche⸗ 
res zu ſchlieſſen. 

Unterdeſſen gieng am 1.11. Junn / der ober⸗ 


te von hinnen nach der Pillau / umb von dar 


e, ahnte Königliche Däneimärtifche Dapufir 
ch 


Haß und mit einer Eburfürſtlichen Jagt nach Coppen⸗ 


etliche 


hagen fortzuſegeln; Hingegen waren an eben 


Schwed. dieſem Tage daſelbſt in der Pilau der Herr 
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ſtirn / nach Schweden zu Segel gangen / wel⸗ 
chen / etwann 4. Tage hernach / der Herr Ge⸗ 
neral Graf Ouglaß / fo nun Königlicher 
Schwediſcher Feld⸗Marſchall worden / und 
auff den Graͤntzen in Schweden der Daͤh⸗ 
nen Thun und Vorhaben beobachten ſollte / 
mit deß verſtorbenen Herrn Reichs⸗Cantz⸗ 
lers Leiche / und zweyen Kriegs⸗Schiffen / auff 
dahin nachfolgte. 

Hingegen ruͤſtete ſich der Herr Pfaltzgraff 
von Sultzbach auß Preuſſen nach Pommern 
und Holſtein wider die Daͤnen / als die mit 
etlich tauſend Mann bey Wedel im Anzug 
gegen das Hertzogthum Braͤmen ſtunden / 
zugehen / zu dem End er zu Meva etliche 
Regimenter auß den Beſatzungen zuſam⸗ 
men zog. Als nun am 3/13. dieſes / die in 
Butov und Lauenburg geſtandene Troup⸗ 
pen auff ihrem Marſch nach dem Randevu 
auff Meva zu begrieſfen waren / paſſten die 
Dantziger in ſechs Fahnen ſtarck ihnen auff / 
wollten fie jedoch nicht angreifen / ſondern 
giengen in der Stille vorbey / fielen in das 
Ambt Büͤtov / und plünderten dar innen 
drey Schaͤffereyen und etliche Dörfer auß: 
Und damit ſie die Beuthen deſto beſſer und 
ſicherer fortbringen moͤchten / ſatzten ſie ſich 
mit etlich Trouppen vor die Statt / und 
lieſſen gleich in zwantzig Pferde nahe hinzu 
geben / mit welchen die Schwediſche biß in 
die Nacht chargirten / ſelbige aber nicht 
recht auß den Buͤſchen und Thaͤlern brin⸗ 
gen konnten / und allein drey von ihnen 
nidermachten / woruͤber eines Schwediſchen 
Knechts Pferd geſchoſſen ward. 

Nach dieſem ward es hieſiger Orten in 
Pommer ellen / CTujavien und auff den Groß⸗ 
—5—— Graͤntzen mit den Krie gs. Ge⸗ 


cichten gantz til: Denn / wie oben gedacht / gar 


fo kamen Se. Koͤnigl. Maj. zu Schweden 
am 8/18. dieſes / vou dem Fuͤrſten Ragotzy / 
wieder zu Thorn an / deß gaͤntzlichen Vor ⸗ 


habens / den Dänen mit einer anſebentli⸗ 


chen Macht in Perſon das Haupt zu biethen. 
Deßwegen nun gab man Polen preyß / die 
kleinen Veſtungen rieß man nider / und 
fuhrte die Voͤlcker von darauß theils in die 
gröffere und ſtaͤrckere Beſatzungen / theils 
nach Meva auff den angeſtellten Sammel 
Platz. * ward von den Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Voͤlckern außgepluͤndert und 
in Brand geſteckt / und der Schwediſche Tom · 
mendant / Herr General Major Ark 
bura / begab ſich von dar nach Dirſchau: Das 
Schloß Babrantz wurde gar raſirt / Lowitz 
deß gleichen / welchen das Schloß Cruſchwitz 
und dann Watzlov in ebenmaͤſſigem Zur 
ſtande nachfolgten / alſo daß in Mafuren und 
Groß ⸗Polen etliche hundert Dörtfer herben 
im Mauch auffgiengen / und etliche tauſend 
Stück Vieh weggekrieben wurden / worauff 
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F 
die Königliche Schwediſche Armee / unter 
deß Herrn Feld⸗Marſchall Steinbocks Com⸗ 
mando / ſich auch wieder zuruck / und 
nach Thorn wandte: Hingegen giengen deß 

errn Marckgraffen von Baden / und deß 

ern Pfaltzgraffen von Sultzbach Fuͤrſtl. 

rftl, Gn. Gn. am 13/23. dieſes von hier 
nach Meva / und wenige Tage hernach mit 
den daſelbſt ſtehenden Regimentern von dar 
vorauß gen Stettin in Pommern 7 und der 

err Graff Schlippenbach (welcher in den 

chwediſchen reichs ⸗Nath erhaben worden) 
ward zu Sr. Eburfürſtl. Durchl zu Bram 
denburg nach Koͤnigsberg geſchickt / der Herr 
Graff von Waldeck aber / von welchem 
bißher die Sag gegangen / daß er von den 
Schnapphanen todt geſchoſſen worden / ſtell⸗ 
te ſich am 19.29, wieder bey Seiner Koͤnigli⸗ 
chen Mayeſt. in Thorn ein / welche / am 23. 
darauff / mit einigen Voölckern der Armee / un⸗ 
ter dem Herrn Pfaltzgrafen von Sultzbach 
eylends nachfolgten / und ob wol die Herren 

ollaͤndiſche Abgeſandte ein Project / oder, 

twurff / zu neuen Trackaten uͤbergaben / 
wollten Sie ſich doch dadurch nicht aufhalten 
laſſen / ſondern ſatzten Ihren Marſch ſo ſchleu⸗ 
nig / als es ſeyn konte / fort / und uͤberlieſſen den 


Kriegs⸗Staat in Preuſſen Dero Herrn ru⸗ P 


der / dem Seneraliſlimo, welcher ſich / nach der 
Königlichen Abreyſe / von Thoren wieder 
nach Marienburg machte / woſelbſt deß Herrn 
Feldmarſchaln / Graf Steinbocks Excel. 
imgleichen Herr Graf Gabriel Orenſtirn und 
Herr General von der Linde / ſich aim 2. deß 
Abends ſpaͤt eingefunden hatten. 
Itzund nun / da die meiſte Schwediſche 
Macht auß dem Lande / ward den hinterbliebe⸗ 
nen Beſatzungen von den Polen gar ſehr ge⸗ 
draͤuet / abſonderlich / wenn ſie es dahin wuͤr⸗ 
den gebracht haben / daß der Chur ffürſt zu 
Brandenburg die Neutralitaͤt angenommen / 
und von der verſprochenen ‚Defenfion der 
reuſſiſchen Grängen ablaſſen wurde / wel⸗ 
Her umbſb viecher uwegen zu bringen / von 
der zu Ungarnund Böhmen Königl. Maj. ein 
Abgeſandter / Herr Franciſcus de LIſola, fo 
hiebevor bey Sr Koͤnigl Mayeſt. zu Schwe⸗ 
den Kayſerl Hefident geweſen / zu Eingang 
deß Monats Juli / inKoͤnigsberg anlanate/ 
woſelbſt man ihn mit 3. Karoſſen einholte / 


nachgebends zur Audienk führte / und auff 


dem Schloß einloſirte. Dieſer bemuͤhete ſich 
| atigemach / mit Hülff dep etliche Tage nach 
ihm allda eingezogenen Herrn Biſchoſfs von 
Ermeland / wie Seine Churfürſtliche Durch. 
von Schweden abgezogen / und mit Polen re⸗ 
conciſuiret werden moͤchte / zu welchem Ende 
er den vornehmſten Churfuͤrſtlichen Miniſtris 
bald allerhand Offerten und Verſprechungen 
anboth / bald aber die groſſe Gefabr und den 


Ruin vorſtellte / worein Seine Churfürftliche | fi 


Durchl. Sich und Herd Hauß ſtürtzen wuͤr⸗ 


Beſchreibung 


ung Preuſſiſche 
modiren und eine andere Reſolution ergreif⸗ 
fen ſollten. Der Herr Graf von Schlippen⸗ 
bach reyſete nun wieder zu feinem Koͤnige / 
und die bey demſelben zu Bromberg geweſene 
Churfürſtliche Geſandten / Printz Madzivil 
und der Herr Dobrzinsky / kamen dargegen 
hinwiederumb bey Hofan. 

Als dieſes allhie ſo vorgieng / und von den 
unterſchiedlichen Geſandſchafften / bald eine 
ein · bald eine abzog / ward das Churfuͤrſtliche 
Brandenburgiſche Hauß / am 1. 11. Juli / 
nach glücklicher Entbindung der Churfüͤrſtli⸗ 
chen Frau Gemahlin / mit einem jungen wol⸗ 
geſtalten Printzen vermehret / welches bey Ho⸗ 
fe groſſe Freude verurſachte / maſſen man ſelbi⸗ 
ge noch dieſen Tag allbie in Königsberg / und 
hernach auch in allen Chur⸗Brandenburgiſ. 
Landen und Beſatzungen auff erhaltenen Be⸗ 
fehl / ſo wol mit Trompeten und Heer ⸗Pau⸗ 
cken / als Leutung aller Glocken / und Salve 
Schieſſen / offentlich hoͤren lieſſe. Zu Gevat⸗ 
tern wurden gebetten beyde Königliche Maj. 
Maj. in Franckreich und Ungarn / Ih. Ih. 
Chur⸗und Fuͤrſtl. Durchl. Ourchl. zu Sach⸗ 
ſen und zu Braunſchweig⸗Luͤneburg / Printz 
Madzivil und die Hertzogin in Curland / und 
der jungeqprintz / am 19.20. dieſes / mit groſſem 


omp getaufft. 
Mittler weile ſchlugen ſich die Polniſche 
vom Adel hin und wieder / ſonderlich in Mar 
ſuren und Cujavien / in zihmlicher Anzahl / 
wol auff die 4 O, ftarck / zuſammen: Und 
die Oantziger N auch wieder einmahl 
mitetwann zoo, Pferden / auff einen Anſchlag 
auß / wurden aber von der Schwediſch⸗ 
Wuͤrtzburgiſchen Reuterey zu Dirſchau zeit⸗ 
lich zurůck / und Grebbin vorbey / biß Prauſt / 
getrieben / daß ſie 3 oder 14. Gefangene und 
10. biß 12. und die Schwediſche 2. Todte im 
Stich laſſen muſten 

Eben in denſelbigen Tagen / und zwar / 
am 6/16. Julii / gieng der Schwediſche Dbrift 
Brack / mit Goo. commandirten Pferden von 
dem Duglaſſiſchen / Würtzburgiſchen und 
feinem eigenen Regiment / auch etlichen von 
den Dadzivilifchen Tragonern “ von Thorn 
in Maſſuren / wider die vorgedachte Polni⸗ 
ſche Edelleute auß / um ſelbige bey Zeiten von 
einander zubringen / traff ſie auch den 8/18. 
dieſes bey einem Kloſter an; Dieſe giengen 
gleich bey anbrechendem Tage / mit groffem 
Geſchrey auff den Obriſten loß /in Meinung 
ihn zu uͤbereylen und in Unordnung zubrin⸗ 
gen / gaben ihm auch anfaͤnglich / weil ſie in 
groſſer Anzahl anffelen / viel zu ſchaffen / doch 
weil er alart und in guter Poſtur ſtund / mu⸗ 
ſten fie mit mercklichem Verluſt wieder ab⸗ 
ziehen: An Schtvediſcher Seyten blieben 
Miltimeiſter Kleiſt vom Wuürtzburgiſchen / ein 
Capitaͤn und ein Leutenant vom Rad zivili⸗ 
chen / und der Adjutant von deß Obriſten 
Dracken Regiment / nebenſt 11. Gemeinen 
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Wenige / und etwann 6. Tage bernach/ 
gluͤckte es einer andern Schwediſchen Par⸗ 
then / in ſiebentzig Pferde ſtarck / von deß Obr. 


deral ge. Schonecks Regiment / daß fie den neuen 


fangen. 


Dautziger 
Fresch. 
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Maſuriſchen General Narzymsky / Caſtellan 
von Mava / als er eben nacher Plotzko zu dem 
von den obgemeldten Edelleuten daſelbſt an⸗ 
geſtellten Rendezvous, reyſen wollte / mit ei⸗ 
ner groſſen Baarſchafft an Gold und Silber / 
auffdie 79 000. Polniſche Gulden geſchaͤtzt / 
neben fuͤnffzehen Caroſſen und Ruͤſtwaͤgen / 
auch etlichen über die maſſen mit Silber und 
Gold köoͤſtlich mundirten Hand⸗Pferden / 
nach Polniſcher Art / und dabey noch unter⸗ 
5 vornehme vom Adel gefangen 
riegte. 

Nach dieſem verſuchten die Dantziger 
Frey⸗Schützen einen andern Anſchlag auff 
das Schloß Berend / welches fie zwar einnah⸗ 
men und außpluͤnderten; Weilen ſie ſich a 
ber allzulang unter Wegs auffhielten / und 
beym Trunck luſtig machten / wurden ſie von 
dem Herrn General Major Wuͤrtzburg / 
welcher mit den Seinigen eben außgegangen 
war / das Pulver / ſo neulich auß Pommern 
kommen war / der Schwediſchen Convoy / die 
ſolches in Buͤtov abgeholet hatte / abzuneh⸗ 
men / ertappt / und alleſampt / ein und fuͤnff⸗ 
tzig an der Zahl / biß auff neun / welche er 
perdonnirfe und gefangen nahm / niderge⸗ 
macht und von den Wuͤrtzburgiſchen 
auch r. Faͤhndrich / Corporal / und 6. Reiter 


emiſt. 

: Heracaenftreifiten die Polniſche Voͤlcker / 
ſo eine Weile her in Tauchel gelegen / wegen 
der Peſt aber nicht wol drinnen bleiben konn⸗ 
ten / zu Außgang dieſes Monats / biß in Pom⸗ 
mern hinein / allwo fie etliche Schwediſche 
Partheyen ſchlugen / und fuͤnff hundert Scha⸗ 
fe und dren hundert Stuck grob Vieh / neben 
einigem Geſchüͤtz und Pulver / zur Beuth 
nach Hauß brachten. Die Schwediſche Be⸗ 
ſatzungen thaten deßgleichen / maſſen / am 
16.26. Auguſti / eine derſelben Streif⸗Par⸗ 
theyen / unter dem Major vom Obriſten 
Oracken / drey gefangene Edelleute / und eine 
zimbliche Anzahl allerhand Vieh / mit ſich auß 
Cujavien in Thoren einbrachte. So 
ſchlug auch der mehrgemeldte Herr General 
Major Würtzburg / unfern Graudentz / a⸗ 
bermahl eine Polniſche Parthey / daß dreyſſig 
davon auff dem Platz blieben / und 14 gefangen 
wurden. a 

Hitziger und ſchaͤrffer gieng es / am 23. Au⸗ 
guſt( 2. Sepfembr.) her / ben Stybelau / zwi⸗ 
ſchen der Statt Dantzig Voͤlckern / und den 
Schwediſchen / fo zu der Zeit diſſeyts der 
Weichſel bey Dirſchau in einem Lager ſtun⸗ 
den. Denn am erz dieſes / giengen die 
Dantziger / zimblich ſtarck zu Roß und Fuß / 
mit etlichen Stücken / auß / in Meynung die 
Schiff⸗Bruck bey Dirſchau zu ruiniren: 
Oeß Königlichen Schwediſchen Herrn Ge- 


neraliſſimi Hochfürſtliche Durchl. fo vorhin 
gute Kundſchaſſt von dieſem Auſchlag hatte / 
als Sie durch die außgeſchickte Partheyen 
Nachricht erhielte / daß die Dankiger ſich bey 
Stydelau geſetzt / und / dem Vermuthen nach / 
die alte Schantz / die Juͤttlaͤnder⸗Schantz ge⸗ 
nannt / einnehmen würden / brachte eylends 
alles / was Sie zuſammen zu bringen ver⸗ 
mochte / an Völckern beyeinander / und ſchick⸗ 
te alsbald vier hundert Mann zu Fuß / und 
zwey hundert Dragoner / in das Lager vor⸗ 
auß / und folgte / am 22. neben dem Herrn Ge⸗ 
neraln von der Linde / und Herrn Grafen von 
Dohna / mit z. halben Carthaunen / in Per⸗ 
ſon / von Marienburg / dahin nach; Daes ſich 
denn fuͤglich zutrug / daß der junge Graf von 
Waldeck mit feinem Regiment / von acht 
Compagnien zu Roß / und vier Compagnien 
Oragonern / womit er nach der Marck zu ae 
hen ſollte / ohngefaͤhr in dieſer Gegend anlang⸗ 
te / und für dieſes mahl den Schwediſchen ei⸗ 
nen fruchtbarlichen Reiter Dienſt leistete. 
Damit nun der Herr Graff deſto ſicherer 
fortkommen ſollte / zog ſich der Herr Gene⸗ 
raliſſimus dieſelbige Macht mit der Reute⸗ 
rey / fo im Lager ſtund / wie auch mit den 
commandirten Fuß völckern und Tragonern 
tiber die Weichſel⸗Bruͤck / und ließ gleich 
morgens früh / 15 dem Tag / eine Par⸗ 
they von 60. Pferden auff Kundſchafft auß⸗ 
gehen / welche der Dantziger Vortrouppen 
bald auſichtig wurden / mit ſelbigen ſchar⸗ 
ſirten / und fo viel ſaben / daß die Dan- 
tziger in einem ebenen Thal in voller Bata⸗ 
alte / als acht Brigaden zu Fuß / jede von 
zwoen Fahnen / und ſechs Schwadronen zu 
pferd ſtuͤnden / zogen ſich der halben fo gut 
ie konnten / wieder zuruck / und berichte⸗ 
ten Diefes. Der Herr Generaliſſimus ſtellte 
bierauff feine Trouppen auch alsbald in 
Ordnung / und ließ die angekommene Chur⸗ 
Brandeburgiſche zu mehrerer Sicherheit mit 
beyſchlieſſen. Indem ſich nun die Dangie 
ger der Bruck nähern wollten / kamen ih⸗ 
nen die Schwediſche in voller Fronte entge⸗ 
gen / und ob fie wol faben / daß dieſe ihr 
nen an Macht und der Menge weit uͤberle⸗ 
gen / wollten fie doch Repukations halben 
nit weichen / ſondern giengen mit guter Reſo⸗ 
lution / mit . denſelbẽ / 
und zwar den Brandenburgiſche / ſo nahe une 
ter Augen / daß fie einander mit den Piſtolen 
auf die Bruſt hatten ſtoſſen moͤgen / da den der 
Tank fo tapffer angieng / daß die Brande⸗ 
burgiſche bald in Unordnung kamen / und 
auch der junge Graff ſelbſt darüber in den 
Arm / und der / fo die Dragoner führte/ 
gar todt geſchoſſen ward. Die Schwediſche 
ſatzten entgegen wieder tapffer an / und trie⸗ 
ben die Dantziger zurück; Oerſelben reis, 
ter Flügel hielt ſich ſo kapffer und ritter 
lich / daß er zweymahl durchbrach / weil 
aber die Schtwedifihe - eine Reſerve von 
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Beſchreibung 


Preuſſſche 


Pickenirern feld n aber keine hatten / gehenckt. Wiewol die Schwediſche bald den 


fo ward fürs erſte das Fußvolck biß an einen 
Moraſt / und die Reiterey / ungeachtet die 

u Fuß Salve uͤber Salve auff die Schwedi⸗ 
ſchen gaben / dermaſſen eingetrieben / daß fie 
gezwuͤngen wurden / ihr Fuß volck zu verlaſ⸗ 

en. Indeſſen gewannen der Herr Genera⸗ 
liſſimus mit dem rechten Flügel / und der Herr 
Graf von Dohna mit den Schwediſchen 
Fußvölckern die Höhe / und drangen alſo 
ſtarck und mit folcher Macht auff die Dautzi⸗ 
ger loß / daß / ob ſie gleich wit Stuͤcken und 
Muſqueten unauffhoͤrlich und tapffer ſchoſ⸗ 
ſen / ſie dennoch in die Flucht gebracht wur⸗ 
den: Viel von dem Dantziger Fuß volck ver⸗ 
krochen ſich inden Moraſt / andere aber mu⸗ 
ſten darinnen erſticken und erſauffen. Den 
Schwediſchen wurden hierbey zu Theil ſieben 


Stücke / als 4. Quartier und z Regiments⸗ H 5 
zogen ſie gar eylend auß / und uͤberreichten dem 


Stucke neben J. Fahnen / worunter deß 
Herrn Obriſten Winters Leib⸗Fahne / mit 
der Statt Wapen / und bey 200. Gefange⸗ 
ne / unter denen 1. Major / und Capitaͤn. Die 
auff der Waylſtatt und in den Moräften/von 
Dantziger Seythen Gebliebene ſchaͤtzte man 
auff 300. Mann darunter auch 2. Fahndri⸗ 
che / ſo ſich in die Faͤhnlein gewickelt / und nider⸗ 
machen laſſen. Die Schwediſche ruͤhmten 
ſich / daß fie bierbey ihres Theils / auſſer den 
Brandenburgiſchen / nicht über oder 6. ver⸗ 
lohren / und Capitaͤn Schulenberg durch und 
durch / und dem Herren General Grafen 
von Dohna das zen unterm Leib geſchoſ⸗ 
ſen worden. Die Bantziger geſtunden zwar / 
daß ſie von ihrem Fußvolck von zwey biß in 
dreyhundert Mann / und von der Reiterey / 
welche zeitlich entwichen / nur etwann fünfftig 
mißten / getröfteten ſich aber / daß der Gegen⸗ 
part wol in die vier biß füͤnffhundert hier bey 
eingebuͤſt / und die Ibrigen noch drey Ora⸗ 
goner Standarten / ſo 8 Churfürſtlichen 
abgenommen / mit zuruͤck gebracht / auch ihre 
eigene Munition⸗und Pulverwaͤgen ange 
zündet hatten. ren 
Dieweil dann den Dautzigern dieſer An⸗ 


tiger An, ſchlag nicht angeben wollen / verſuchten ſie auff 


| ſchlag auf 
Lauen⸗ 
burg iſt 
vergeblich 


eine andere Weiſe ſich an den Schwediſchen 
zu rächen / nahmen nicht allein / etliche Tage 
nach dieſem Scharmützel / denen in Lauen⸗ 
burg einige Pferde vor dem Thor hinweg / 
ſondern batten auch vor / ſich der Statt ſelbſt 
durch heimliche Verſtaͤndnüß zu bemaͤchtigen / 


worzu ein Dantziger Tagloͤhner mit zwantzig H 


Reichsthalern / und Verſprechung eines mun⸗ 


dirten Pferds erkauft worden / dergeſtalt / daß 
er ſich auff eine Zeitlang unter ſelbige Beſa⸗ 


ung unterhalten laſſen / alle orten und 


achten abſehen / und allerhand Vorberei⸗ 
tungen zu einem Uber fall incaminiren und an⸗ 
fielen ſollte: Allein er ward zu zeitlich eingezo⸗ 
gen / und / auff ſein gethanes und beſtaͤndig 


wiederholtes Bekaͤntnüß / der Verraͤtherey ir 
berwieſen / und endlich / auß Begnadigung / 


— — — — — — — —-— 


folgenden Monat September hernach / dieſe 
ihre Herberge von ſich ſelbſtenraumten. Denn 
weil es nunmehr an dem / daß die Kon. Unga⸗ 


—— 
16577. 
Schwe | 
diſche ver’ 
laſſen alle 
kleine Oer⸗ 


riſch⸗Oeſterreichiſche Armee die Stalt Cracau er in 
einnehmen helffen / und anitzo im Anzug auff Pomme⸗ 


Preuſſen begrieffen war; So verlieſſen ſie / 
die Schwediſche / vun polends alle kleine 
Stätte inpommerellen diſſeits der Weichſel/ 
als Buͤtov / (oder Buͤtau) Meve / Star⸗ 
gard und andere / hieben die Palliſaden um / 
riſſen auch ſonſten / was veſte und zum Wi⸗ 
derftand dienlich war / nider / und verſtaͤrck⸗ 
ten hingegen mit den von darauß abgefübrten 
Volckern die andern Beſatzungen in Thorn / 
Graudentz / Straßburg / Marien⸗ 
burg / Elbingen / und das Dantziger⸗ 
aupt deſto mehr. Zu beſagtemLauenburg 


Burgermeiſter die Stalt⸗Schlüſſel wieder / 
wiewol noch bey 190, Neichsthal. Brandſcha⸗ 
zung reſtirten; Nach ihrem Abzug fanden ſich 
auch noch viel andere ein / die angeſetzte Con⸗ 
tribution abzutragen; Weil ſie aber keine 
Guarniſon mehr drinnen antraffen / giengen 
fie wieder mit Freuden nach Hauß. Als nun 
eine von dieſen außziehenden Geſatzungen / 
und zwar die zu Culm / bey hunderk Mann 
ſtarck / ſich nach Thorn begeben wollte / ward 
ſie unter Wegs von den Polen erhaſcht / und 
ſaͤmptlich geſaͤbelt. Nach der Schweden Ab⸗ 
zug / nahmen die Polen ſich der entledigten 
Oerter an / und beſatzen unter andern Buͤtau 
und Schlochau / die Dantziger aber Lauen⸗ 


burg. 

Jedoch unterlieſſen die Schwediſche dar⸗ 
umb ihr Außſſtreiffen nicht / geſtalt wenig Tage 
hernach / am 1/7. Septembris, der Obriſt 
Andreas mit einer Parthey auß Marienburg 
außgiengen / um dem Michalsky / ſo den 
Schwediſchen mit Partheyen viel Hinder⸗ 
nuß und Schaden that / in Meve auff den 
Dienſt zu warten: Selbiger aber war vor 
dißmahl ſchon wieder weg / aleichwol kriegte er 
einen andern / mit tamen Jan Montri / einen 
Litthauiſchen vom Adel / ſo Commendant in 
Tauchel geweſen / und itzt eben von Dankig 
kam mit 2. Waͤgen mit Tuch beladen / welches 
er daſelbſt und ſonſt noch 20. Saͤttel / und an⸗ 
dere Sachen mehr / zu Außſtaffirung feiner 
Tragoner / geholt hatte. Welches alles der 
err Obriſt mit dem Commendanten / neben 
noch einem Towarſchen und 2. Knechten in 
Marienburg einbrachte. Die in Thorn mach⸗ 
ten es nichts beſſer / ſondern lieſſen zum oͤfftern 
Parkheyen in Cujavien gehen / und holen / 
was ie kriegen konnten / deren eine noch am 
18.28. dieſes mit etlich hundert Stuͤcken Vieh 
wieder heim kam. 

Oaentgegen machte ſolches der Litthauiſche 


rellen. 


Polen be 
ſetzen 


theils der 
elben. 


Göͤſcevs⸗ 


Unter⸗Feldherr Gonſcevsky in dem Chur⸗ kp fallt in 


fürſtlichen Preuſſen wieder wette / gieng nach 
zer⸗ 


— 
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1675. zerriſſener Conferentz / bey Hagnſt it gehalten / und mit dem König in Polen zu Bromberg / 1657. 


fac dur, mit ſeinen Voͤlckern ungehindert uͤber diedRe⸗ 
Defen mel in das Inſterburgiſche und Ragnitſche / 
ein. und thaͤt darinnen mit Sengen und Bren⸗ 
nen groſſen Schaden / umb dadurch S. Chun 
fuͤrſtl. Ourchl. zu Brandenburg von der 
Schwediſchen Parthey deſto eher ab / und 
und gaͤntzlich / ohn einige Meutralitaͤt / auff Pol⸗ 
bringt den Niſche Seyten zu ziehen / brachte es auch da⸗ 
Lburfür. mit ſo weit / daß eine andere Zuſammenkunfft 

zu zwiſchen Ihm und dem Herrn Liſola / der 


fa ſchon zeitlich in vorigen Monat August von 


Königsberg zu Ihm gereyſet war / und den 
Chur⸗Brandenburgiſchen Miniſtris, zu We⸗ 
lau / angeſtellt ward / woſelbſt Seine Chur 
fürftliche Durchl. Perſoulich Selbſt erſchie⸗ 
ne / und mit dem Herrn Gonſcevsky einen ge⸗ 
wiſſen Tractat / biß auff deß Koͤnigs in 
Polen Ratification / abhandeln lieſſe / 
deſſen Puneten aber gar in geheim gehalten 
wurden. 

fung Moch aͤrger hauſete der Herr General Zar⸗ 
Yen die! netzky zu der Zeit inder Neuen⸗Marck und in 
Parc ein Hinter Pommern: Oerſelbe fund am 
20. 30. Septembr. mit feinen Voͤlckern / et⸗ 
wann 6000. Mann ſtarck / darunter die 
Quartianer / wiewol ihrer die Wenigſten / 
und naͤchſt ihnen / die weiſſen Tartarn die Be⸗ 
ſten / die andern nur ein zuſammen gerafftes 
Geſindlein von Groß⸗Polen waren / vor der 
Statt Falckenburg / und zwang den Einwoh⸗ 
nern eylff hundert Reichsthaler baares Gel⸗ 
des / und fuͤr die Armee / ſo umbher auffein 
halbe Meilwegs ſtund / auffzwey Tage und 
Naͤchte / gnugſam Proviant ab. Viel Dörf 
fer / und mit denſelben auch das Staͤttlein 
Nürnberg wurden eingeaͤſchert / die Leute hin 
und wieder jauͤmmerlich er ſchoſſen / und nider⸗ 
geſaͤbelt / die Weiber und Jungfrauen ge 
ſchaͤndet / und gar viel Kinder mit wegge⸗ 
nommen. Nach Verrichtung deſſen gieng 
der Herr Zarnetzky mit feinen Leuten über 
Uſzye gegen Czarnko / und ließ indeſſen die 
Groß Polen umb Tempelburg / Friedland / 
Scholpa / Uſzye / Wilene und in der Gegend 
daherumb ſtehen / denn ſein Abſehen war in 
Vor- Pommern einzubrechẽ / und die Schwe⸗ 

diſche Landſchafften heimzuſuchen. 
Cbur⸗ Unterdeſſen langte obhoͤchſtgedachte Sei, 
Branden- ne Churfürſtliche Durchl. von der Zuſam⸗ 
under menkunfft zu Welau wiederumb / am 10.20. 
poiniſche dieſes / gegen Mittag zu Koͤniasberg an; Und 
artpep. weiln Sie die viele und mancherley Ihro faſt 
. — vorgebrachte ſehnliche Klagen / heiſſe 
bren und bewegliche Supplicationen De 
| ro Unterthanen / ſonderlich der Preuſſiſchen / 
anderſt nicht / als mitleidig anſehen und an⸗ 
hoͤren konnte / ſelbigen aber abzuhelffen / kein 
bequaͤmeres Mittel erſcheinen wollte / als 
Sich von Schweden gaͤutzlich abzuthun / und 
hingegen mit Polen deſto naͤher zu vereini⸗ 
gen / als machte Sie Sich gleich darauff fer⸗ 
fig / mit eheſtem von bier wieder ieder abzureyſen / Gemahlin / Jungen 


— AIR BER SE 


wohin Seine Mayeft- und die Königin von 
Warſchau ſchon vorauß auff dem Wege 
waren / Perſoͤnlich zuſammen zu kommen / 
und Sich fo dau nach Berlin zu begeben. 
Auff dieſer deß Königs Reyſe / bemuͤhete ſich 
der Königliche ungariſche Abgeſandte / Herr 
de Liſola, faſt ſehr / daß dem Königl. Frantoͤſi⸗ 
ſchen Abgeſandten / Herrn de Avancourt , ſo 
auch mit dem Hof dahin folgte / für feinen biß⸗ 
ber angewandten Fleiß möchte O anck geſagt / 
und er wiederumb nach Hauß gelaſſen werden; 
Aber die Kömgin war hart darwider / und hielt 
bingegen dem Konig und den Herren Reichs ⸗ 
Rathen vor / daß / wenn ein ſolches geſchehen 
ſolte / zu beſorgen ſtuͤnde / es moͤchte hierdurch 
der Koͤnig in Franckreich erzoͤrnet werden / und 
den Schweden / welchen Er bißher heim⸗ 
lich die Stange gehaltẽ / offentlich und wuͤrck⸗ 
lich belffen / und alſo die Cron Polen noch 
mehr Feinde bekommen. Womit denn J. M. 
die Königin ſo viel erhielt / daß 10 Abgeſand⸗ 
te bey dem Königl. Hofe verbleiben mochte. 
Ehe und bevor Se. Churfürſtliche Durchl. Halt eine 
Dero Reyſe antratt / wurden die geſampte Landtag 
reuſſiſche Landftände nach Königsberg ver- ue. 
crieben, und ihn / am 1.25. dieſes / die Land⸗ (ige berg. 
kags⸗Propoſition auff dem Schloß eröffnet, ö 
dahin gehend / daß / weil Se. Churfl Durch. 
gewiſſer erheblicher Urſachen halben ſich dem 
Mom. Deich wieder zu naͤhern veranlaſſet / in⸗ 
—— aber ſo viel Völcker / als das Land zu 
einer Defenſion vonnoͤthen / hinterlaſſen 
wurde; Als haͤtte Sie Dero Abreyß den 
Staͤnden kund machen / und dabeneben ihnen 
zu überlegen anheim geben wollen / wie nicht 
allein ſolche Hinterbliebene / etwann auff 
sooo.Mann/ ins geſampt ſich belauffende / 
Truppen zu unterhalten / ſondern auch zu Ab⸗ 
tragung der auff dem Land hafftenden ſchwe⸗ 
1 3 Mittel beyzutragen ſeyn 

unten 
Nachdem nun dieser Landtag zu Ende / ließ Lag ein 
Se. Churfl. Durchl. Jhro anaͤdigſt belieben / Tribunal 
ein beſonderes Tribunal / oder hohes Hofge⸗ anrichten. 
richt von etlichen vornehmen Adelichen und 
gelaͤhrten Leuten zu beſagtem Koͤnigsberg an 
zurichten / und den Fuͤrſten Bogisſav Nadzi⸗ 
vil in Dero Antheil Preuſſen zum Statthal⸗ 
ter zu verordnen: Worein aber die Staͤnde / 
als die ſich bierbey ihrer Freyheit befürchte | Stände 
ten / gar nicht willigen wollten / es wäre dann / proteſtiren 
daß man ihnẽ den Innhalt deß mit Gonſcevs⸗ dagegen. 
ky abgehandelten Polniſchen Friedens / und 
dann / dafern derſeſbige ibnen und ihren Frey 
beiten nicht nachtheilig und ſchaͤdlich ſeyn 
würde / auch die gewoͤhnliche auff offentlichem 
Meichs⸗Tag geſchehene Propoſition detwe⸗ 
gen vorhero vorzeigte / uñ bey die Hand ſchaff⸗ 
te / welches zubedencken angenommen ward. 
Solchem nach machte Sich Seine Chur⸗ Shur. 
fuͤrſtl Ourchl. ſampt Oero Churfürſtl Frau] Branden- 
Gemahlin / jungen Prinzen und gantzen burg 


F of 


1697. Hofftalt / am 
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5.1. Ottobris / von hier hi 


ntveg 


repſet von nach Bromberg zu / langte am 11.21. u Sal 


Kon 19% 
bergab, 


Kompt 
zum Kb» 
nig inpo⸗ 
len nach 
Brom⸗ 
berg. 


Trifft ei 

nen Ver 
gleich mit 
demſelden 


feld an / und paffirten am 18.25 die Weichſel 
bey Meva mit einer anſehentlichen Armee / 
die unter dem General Feldzeugmeiſter Spar⸗ 


ren vorauß daher gegangen war / und ſich an⸗ 


itzo bey der Weichſel etwas niderſatzte. Mitt⸗ 


ler weile ſchickte die Statt Danzig ihre Abge⸗ 


ſandten nach obgedachtem Bromberg / welehe 
fo wolben Seiner Mayeſtaͤtdem Koͤnige / als 


bey einigen Herren Meichs⸗Raͤthen Audientz fen. 

Mun hatte offt höchſtermeldte Seine Chur⸗ e 
fuͤrſtliche Durchl. ſchon zuvorhero / und gleich 
nach den zu Welau mit dem Herrn Gonſcevs⸗ d 
ky abgehandelten Friedens⸗Traclaten / an |: 


hatten; Es fand ſich auch der Königliche Un⸗ 
gariſche Oeſterreichiſche General Feld⸗Mar⸗ 
ſchall / Herr Graf von Hatzfeld daſelbſt ein / 


worauff dann / am 17.27 Seine Chur fuͤrſtl. 


Durchl. zu Brandenburg / mit obvermeldter 
Hofftatt / in Begleitung 00. Ihrer Reiter 
glücklich anlangte / denen Seine Königliche 
Mayeſtat mit 1000. Cüraſſirern vor die 
Statt⸗Pforten hinguß entgegen ritten So 
bald beyde Potentaten einander anſichtig 
wurden / ſtiezen Sie von den Pferden ab / und 
e: Hernach ſaſſen Sie wieder die 
Königin aber begab Sich mit der Churfür⸗ 
ſtinzu Kutſch / und zogen alſo ſaͤmptlich / bey 
groſſem Zulauff und Frolocken eines unzaͤhl⸗ 
baren Volcks / unter donnernden Canonen 
und knallenden Muſaueten in die Statt 
i e 15 1 eee | 


ein. | 
Auff ſo fröfich gehaltenen Einzug / fraft 
man zu der ang len Conferentz / welcher 
unter andern auch deß vor wolgedachken 
errn Grafens von Hatzfelb Excel. und der 
tatt Hantzig Abgeſandte ebenmaſſig mit 


beywohnten / die dann ſonderlich auff dieſes 


Herrn Grafens angetvandfen Fleiß und nach⸗ 
drückliches Zuſprechen / fo glücklich ablief/ 
daß / nach Verflieſſung ſechs Tagen / mit maͤn⸗ 
niglichs höchflen Freuden ein völliger Fried 
beſcloſſen ward / dieses ohngefaͤhrlichen 
Innhalts: 1. Solte Seine Chur füͤrſtliche 


Durchl. Souverain verbleiben / und niemahls 


von den Königen in Polen über das Fürſtli⸗ 
che Preuſſen das Ober⸗Lehen begehrt noch an⸗ 
genommen werden / ſo lang die Churfürſtli⸗ 
che Linie währte. 2. Solte ins künftig kein 
Proceß und Appellation nach dem Königli⸗ 
chen Polniſchen Hofe gehen / und daſelbſt an⸗ 
haͤngig gemacht werden 3. Solte Seine 
Chur fürſtliche Durchl deß Tributs / ſo biß⸗ 


hero Lehens⸗Pflicht halben den Königen in Ih 


'olen gegeben worden / gaͤutzlich befreyet 
eyn 4. Solten Seiner Churfürſtlichen 
Durchl. zwo Staroſteyen / Lauenburg und 
Büͤtau / zur Lehen / wie ſie vor dieſem die Her 
tzoge in Pommern von den Königen in Po⸗ 
len eingehabt / eingeraumt werden / jedoch 
mit dieſeim SBorbenalt / und der Condition / 
daß Sie die Römiſch⸗Catholiſche Religion / 
und deß Landes Freyheiten handhaben ſol⸗ 
te. „ Sbylte Ihro wegen deß / daß Sie / 


/ 
der Cron Polen zum Beſten / ſechs tauſent 


Mann zuführen / und biß zu End dieſes 


Krieges unterhalten wolte / die Statt Eli | 


gen Pfandsweiſe verſetzt / und von der Cron 
Polen / zur Wiedereinloͤſung / Ihr vier mahl 
hundert tauſent Reichskhaler erlegt werden / 
und denn ſolte ſechſtens Seine Churfüͤrſtliche 
Durchleucht. von wegen gemeiner Buͤndnuß 
gehalten ſeyn / wider alle und jede der Cron 
Polen und Dero Bundsverwandten Feinde 
die Waffen / ſo wol off. als defenſiyd, zu ergreif⸗ 


Seine Mayeſtaͤt den König in Schweden 
geſchrieben / und ſich von 5 5 5 entſchul 
diget / daß Er der Noth und Gefahr / als wel⸗ 
cher Er entgegen zu gehen nicht guugſamb ge⸗ 
wachſen geweſen / endlich parlren und folgen 
müſſen / wodurch Er denn mit der Cron Po⸗ 
len Wieder Freund worden / welche nunmehr / 
da Sie von Oeſterreich eine fo groſſe Huͤlffbe⸗ 


kommen / zum Feind zu haben / für das gemei⸗ 


ne Beſte nicht wol rathſam haͤtte ſeyn wollen; 
Jedoch damit Seine Mayeſtaͤtſehen moͤchte 
daß Er nicht gantz und gar von Ihr abgeſetzt / 
wolle Er Ihro damit verſprochen haben / be⸗ 
ſten Fleiſſes daran zu ſeyn / daß / wofern Seine 
Maheſtaͤt ingleichem zum Frieden mit Polen 
geueigt / Sie denſelben auff gute und reputir⸗ 
liche Conditionen erhalten ſolte. Und mit 
dieſen und andern Erinnerungen ſchickte Sei⸗ 
ne Churfürſt iche Ourchl. das Schreiben ver⸗ 
ſigelt fort naeh Wißmar / woſelbſt ſich der Kö⸗ 
nig in Schweden / umb deß Daͤuiſchen Kriegs 
willen / itziger Zeit auffhielt. Aber Seine 
Königliche Mayeſtät wolte ſelbiges nicht er⸗ 
brechen / ſondern ſchickte es alſo verſigelt an 
Seine Churfürſtliche Ourchl. wieder daher 
zurück; Ließ jedoch gleichwol über das eines 
von Ihr ſelbſt an den Herrn Ehurfüͤrſten / 
vom 21. Octobr. in Lateiniſcher Sprach ab⸗ 
lauffen / welches Seine Churfürſtliche Durch. 
noch hier in Bromberg / bey waͤhrenden Tra⸗ 
ctaten / einpfinge / und dieſes Innhalts 
war: 

Wir koͤnnen nicht unkerlaſſen / Eure 
Churfuͤrſttiiche Hurehl. zu berichten / daß 
Wir vernommen / wie Euer Churfüͤrſtliche 
Durchl. umb die bevorſtehende Gefahr von 
Ihren Land und Leuten abzuwenden / und 
dergegen denſelben Fried und Ruhe zu ver⸗ 
ſchaffen / ſich in einige Neutralität mit dem ae 
meinen Feinde eingelaſſen. Nun wiſſen 
Wir zwar gar wol / daß Dero Unterthauen 
ſchon lang bey I or darumb angehalten / und 
daß / Gefahr zu vermeiden / Oeroſelben Rath 


Preuſſiſche 


1657. 


Bird 
vom Kd⸗ 
nig in 
Schwe- 
den deß⸗ 
wegen ü⸗ 
bel ange“ 
ſehen. 


und inſtaͤndiges Anhalten viel habe gelten 


muͤſſen. Unterdeſſen erinnern Wir Eu. C. O. 
was Wir gerathen / als es ſchiene / daß ein ſolch 
Ungluͤck entſteßen würde / welches hernach er⸗ 
ſchröcklich geweſen / und vielleicht dieſer Ab⸗ 


band» 
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1657: handlung Gelegenheit an die Hand gegeben 


haͤtte / alsdann das Ubel / ſo viel Wir gekont 
hätten / mit Muh und ſtaͤrckerer Macht die 
Verbundenen in der Stille zu vertragen. A⸗ 
ber es iſt geſchehen / daß die Sache erſtlich / wir 
wiſſen nicht mit was Rathſchlagen / bey Zu 
ſummenſtoſſung des Fuͤrſten in Siebenbür⸗ 
gen verhindert worden / biß Wir Uns wie 
der zertrennet / und hernach auch nicht vor 


thuͤlich gehalten worden / daß Wir ſich allein 
des Wereks unterwinden / weil Uns von den 


Veſtungen in Preuſſen / lange zu verziehen / 
Unfer Armee ſich leichtlich wieder könnte zu 


nichte machen / ja weil Uns damahls der Com⸗ 


paß ſolcher Geſtalt verrückt worden / wolt es 


die unumbgaͤngliche Nothdurfft erſordern / 


Unſerm newen Feinde / der ſich von Tag zu 


Tag immer mehr verſtaͤrckte / zu begegnen / 
wann Wir nicht wolten / daß er Uns / weil 


Wir ſo lange verzogen / deſto groſſern Schar 
den zufuͤgen ſolte 
Aber gleich wie Wir allezeit vor Ewer 
Churfürſtl. Ourchl. Auffnehmen geſorget: 
Alſo haben Wir bey ſolchem Anſehen / keines 
Wegs unterlaſſen / dieſelbige Sorge fortzu⸗ 
führen / und im Mothſall haben Wir zwar 
darfuͤr gehalten / und wo andern Hülffs⸗ 
Mitteln nicht aetrawet wurde / daß zum 
Nachtheil Unſerer irgends ein Tractat ange⸗ 
ſtellet wuͤrde / damit Ew. Churfürſtl. Ourchl. 
Sr rathen konnte. Inzwiſchen hat GOtt 


mit ſonderbarer Wolfahrt Unſer Vorhaben 


wider Unſere Feinde geſegnet / daß Wir zeit⸗ 
lich genug / nach gegebener Hoffnung Ewer 
Churfüͤrſtl. Durchl. werden an der Hand ſte 
hen können. Gleich wie Wir Uns auch dar⸗ 
zu geruͤſtet / und gefaſt gemacht haben / daß 
Wir auff dieſes bedacht und fertig waͤren / es 
ware dann / daß der Graff von Schlippenbach 
fein Gemüth E. Churfürſtl. Ourchl. alſo er⸗ 
klaͤret batte / als wann es auff beyden Seiten 
heylſamer geachtet wuͤrde / von dieſer Seite 
Unſere Macht alſo zuſammen zu ſtoſſen / daß 
mit gefampfer Macht des Feindes Beginnen 
geſteuret wuͤrde / indem Wir aber auch in die⸗ 
ſem Stücke bereit waren / daß nach ſolchen 
Erklärungen Wir Unſere Rathſchlaͤge Ew. 
Churfuͤrſtl. Durchl. ankommenden Kriegs 
Heers dahin richteten / und zugegen waͤren / 
damit Wir das Ubel durch die Diverfion da 
hin zu ruͤcke trieben / wohin es weit genug ge⸗ 
ſtoſſen / offenbahr waͤre / damit Wir nicht nach 
des Feindes eygener Einbildung ſelbſt auff 
Unſer Verderben zueyleten. Aber unter deſſen 
hat es E. Churfuͤrſtb Durchl beliebet / Unſere 
vorgeſchlagene Gedancken wegen Ihrer Laͤn⸗ 
der Verſicherung hinden anzuſetzen / und 
hren Landen auff ſolche Weiſe Rath zu 
chaffen. Weßwegen Wir Gott bitten / daß 
es Ewer Cburfuͤrſtl. Ourchl. nach Hertzens⸗ 
Wuuſch ergehen moge / und dieſelbige Sir 


darauf bedacht geweſen / wie Ew⸗Churfüͤrſtl. 
Durchl. Zuftand möge wachſen und zuneh⸗ 
men; Alſo können Wir Uns nicht einbilden / 
daß Wir muthmaſſen döͤrſen / daß zwiſchen 
E. Cburfuͤrſtl. Ourchl. und den Polen etwas 
wird gehandelt ſeyn / was den 
Neutralität und Ihren neulichſten Betheu⸗ 
rungen zuwider ſieffe / oder etwan zu Unſerer 
Abgunſt oder Ubereylung und Schaden ge⸗ 
reichet / ja Wir wollen vielmehr der jenigen 
Hoffnung leben / daß wenn E. Churfurſtl. 
Durchl folgends in der That wird erfahren 
haben / mit was vor Auffrichtigkeit und guten 
Glauben / da Wir das jenige abgehandelt / 
Sie zugleich nicht allein Ihr altes und auf, 
richtiges Gemüthe gegen Uns behalten pa; 
ben / daß es bey der Neutralitaͤt verbleiben fol 
te / ſondern wolten auch nachgehends anderer 
Leuthe Rath und Einreden / ſo Ihr das Wi⸗ 
derſpiel antragen wurden / dergeſtalt anneh⸗ 


men / daß Sie zugleich fleiſſig uͤberlegen wol⸗ 


ten / was entweder Sie vor ſich ſelbſt / oder 
das gemeine Beſten ins kuͤnfftig und in die 
Harre vor Sicherheit hievon haben koͤnnte. 
Wir find allezeit mit ungefalſchtem Gemüͤh⸗ 
te zu dieſem geneigt / und deßwegen haben 
Wir auch das Vertrawen / es werde dieſes 
mit einem ſolchen Verſtaͤndnuß regiert wer⸗ 
den / daß wann E. Churfüͤrſtl Durchl. wegen 
Der, gefährlichen Zeit etwas werde eingehen 
und fuͤrnehmen / Sie ſolches ſo weißlich maͤſ⸗ 
ſigen werde / auff daß nicht zuwider der gegen 
Uns vor dieſem geſpuhrten Vertrawlichkeit / 
der alten Freundſchaſſt und dem gemeinen 
Weſen / Abbruch geſchehe / welches Wir dann 
E. Churfüͤrſtl. Durchleucht beftes Fleiſſes an, 
tragen / daß Sie ſolches allen andern Anſchlaͤ⸗ 
gen vorzuſetzen / nicht auß ſchlagen wollen / 
G Ott nochmalen bittend / auffdaß alles / was 
Sie gethan / Ihro gluͤcklich und erwunſcht 
von ſtatten gehe. Im uͤbrigen haben Wir 
vor das jenige Sorge / daß Wir eben fo auff⸗ 
richtig gegen Ew. Churfiärſtl. Ourchl. ferner 


verbleiben moͤgen / wie Wir bißhero vor de⸗ 


roſelben Nutzen und Auffnehmen geſorget ha⸗ 
ben: Und empfehlen Hierauf E. Churfurſtl. 
Durchl. u. a. m. 

Gegeben zu Wißmar / den 11. Tag des 
Weinmonats des 1657. Jahrs. 

Aber es blieb bey dem einmahl gefaſſeten 
Entſchluſſe / und die Antwort biß nach der 
Churfürſtl. Ankunfft zu Berlin / verſchoben: 
Denn nachdem bey de hohe Potentaten / am 
27. dieſes / (6. Movemb. ) einander auff obige 
Puncten geſchworen / und ſich mit einem 
Mittags ⸗Mahl geletzet / ſatzte S. Curfüͤrſtl 
Durchl. noch ſelbigen Tags Oero Reyſe von 
Bromberg nach der March fort / wurde von 


St. Mayeſt dem König in Polen auff eine, 


vierthel Meilwegs hinauß begleitet / und her⸗ 
nach beyderſeits ein freundlicher Abſcheid ge⸗ 


etzen der 


1657. 


cherheit erlangen „ welche Sie Ihnen ſelbſt nommen. Se. Königl. Mayeſt machte ſich 
vorgeſetzet. Im ubrigen / wie Wir allezeit! hierauff den fechſten Tag hernach mit Ihrer 
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ſtatt / auch dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen und 


Königl. Ungariſchen / fo dann der Stadt 


Dantzig Geſandten /gleichsfalls von dar hin⸗ 
elbſt mit den Her⸗ 


weg nach Poſen / umb daſe f 
5 Reichs Raͤthen und Staͤnden einen Con⸗ 


vocations⸗Tag und Zuſammenkunfft zu hal⸗ 


ten / und ſich mit ihnen wegen der Winter⸗ 


Quartiere / weiln die Kälte ſchon ziemlich 


ſtarck anhielt / zu berathſchlagen. 

Indem / da man allhie zu Bromberg un 
Welau den Frieden traetierte / naͤherten ſich 
die Koͤnigl Ungariſch⸗Oeſterreichiſche Boͤlcker 
allgemach / ſeint ihrem Abzug von Cracau / 
den 2 reuſſiſchen Graͤntzen / 
maſſen 


ſie ſchon zu Eingang dieſes Monats 
Octobris bey Plotzko an der Weichſel ſtun 
Herr General Feld⸗ 
marſchall Leutenant Sporck mit feinem Re 


den / wovon am 4.14. der 


giment / biß auff anderthalb Meilwegs von 
Thorn anlangte / und das Waſſer / die Traͤb⸗ 
nitz genannt / recognoſcirte, ob es / (weiln es 
ein Paß des Landes Preuſſen / und an wenig 


Orten durchzukomnden iſt / auch damahls an 
zweyen Orten mit Schantzen und Schwedi⸗ 


ſchen Volckern beſetzt war) zu reiten ware. 
Als ſichs nun befand / daß man es reiten koͤn⸗ 
te / nahm der Herr General Feldmarſchall 
Leutenant die Helſſte feines Regiments / in 
Meynung / gedachte Schantzen bey der Nacht 
zu überrumpeln / gieng auch deßwegen durch 
das Waſſer darnach zu; Wie er aber durch 


und dahin kam / fand er die erſte und dann 


auch die andere leer: Denn die des Tags an⸗ 
noch darinn geweſene Schwediſche Völcker 
hatken von der Oeſterreichiſchen Ankunfft be 
reits Kundſchafft bekommen / und ſich / bey der 
Sonnen Untergang / auff einem Prahm na⸗ 
cher Thorn / ſo nur eine halbe Meil davon / auf 
der Weichſel hinweg geflüchtet; Worauff die 
Oeſterreichiſche in aller Eyl / ſo viel muͤglich 
ſeyn wolte / die Palliſaden an den Schantzen 
ruinirten. Nach Verrichtung deſſen marſchir⸗ 
ten fie ſtracks auff eine Muhle zu / eine halbe 
Meil von beſagten Schantzen / und eine Meir 
le von Thorn gelegen / ſo von der Schwediſch⸗ 
Thorniſchen Guarniſon mit einem Leutenant 
und 24. Mann beſetzt / und ſehr wol fortifi⸗ 
cirt war / woſelbſt alsbald ein Theil der Reu⸗ 
ter abſitzen / und ſich zur Muͤhl begeben mu⸗ 
ſte. Weil nun dieſe ſahen / daß felbige mit 
einem tieffen und breiten Waſſergraben umb⸗ 
fangen / und auff einer Seiten der Fluß Traͤb⸗ 
nis mit Schantzen und Palliſaden wol verſe⸗ 
hen war / die darinn ligende Schtweden auch 
ziemlich Feuer herauß gaben / und gleich au⸗ 
fangs drey von den Oeſterreichiſchen / jedoch 
nicht tödtlich ſchoſſen / und bey der Nacht oh⸗ 
ne das nichts mochte verrichtet werden / zogen 
fie ſich wieder über das Waſſer zuruck / und 
nahmen auß einem Hauer oder Behalter nahe 
an der Muͤhl viel Pferde mit ſich hinweg⸗ 


Den / 6.gieng wolgemeldter Herr Gene 


eſchreibung 


fen daher commandiret worden / noch eins auff 
die Mühle loß / welches als es die Schweden 
drinnen ſahen / und daß Fuß volck und Stu⸗ 
cke kamen / ſchickten fie alſobald herauß / lieſſen 
umb Quartier bitten / und uͤbergaben alſo die 
Mühl an die Oeſterreichiſche / welche die Be⸗ 


ſatzung unterſteckten / und an Mehl und Korn 


etliche hundert Maaß / und ſolcher Geſtalt ei⸗ 
nen guten Vorrath / der ihnen wol zu ſtatten 
kam / erhielten / ſintemahlen dieſe Muͤhl ein 
treffliches Magazin für die Thorniſche Beſa⸗ 
tzung geweſen / und dabey alſo verwahret war / 
daß / wenn gleich 1000, Pferde davor kommen / 
fie doch allda / ohne Fuß volck nichts haͤtten 
außrichten konnen; und dennoch verlieſſen fie 
dieſelbige wiederumb / nachdem fie zuvorhero 
den darinn vorhandenen Vorrath herauß ge⸗ 
nommen / und die Wercke und Schantzen 
daherumb hinweg geriſſen hatten. Sonſt 
muſte ſich auch das Staͤdtlein Golup ſampt 
dem Schloß an den Herrn Grafen Montecu⸗ 
culi / auff Gnad und Ungnad / ergeben / und 
wurden uͤber das noch drey Schwediſche 
Truppen geſchlagen / und zwar einer durch 
den Rittmeiſter Bertel / von des Herrn Ge⸗ 
neral Wachtmeiſter Heiſters Regiment / und 
dazu der Schwebiſche Rittmeiſter gefangen / 
der aber bald hernach / wegen eines Schuſſes⸗ 
den Geiſt auffgab: Dann wurden wieder 40 
Pferde geſchlagen und gefangen; Auch ſatzte 
der Mittineiſter Kahlkopff mit feiner Tompa⸗ 
gnie an eine andere Schwediſche Parthey / 
von 45. Pferden / dermaſſen ſcharff an / daß / 
neben dem Mittmeiſter / fo ein gebohrner 
Schwed war / und kein Quartier nehmen 
wolte / noch 24. Meuter todt / und die uͤbrigen 
gefangen blieben / ſo / daß kein eintziger die 
Poſt nach Thoren bringen konnte / wie es den 
andern ergangen. Ä 
Wegen ſolcher Feindfeligkeiten lieſſe der 
gm General Major Bülau / als Königl. 
chwediſcher Gouverneur und Ober⸗Com⸗ 
mendant in Thoren / an den Herrn Grafen 
Montecuculi ein hoͤfliches Schreiben ablauf⸗ 
fen / und ſich vermittelſt deſſen erkundigen / 
weſſen er ſich zu ihm und ſeinen unterhaben⸗ 
den Voͤlckern zu verlaſſen / indem ihm wiſſend / 
daß die Cron Schweden mit dem Hauß Oe⸗ 
ſterreich in gutem Frieden ſtunde / und erhiel⸗ 
te bingegen dieſe gar freundliche Antwort: 
Daß die zu Ungarn und Böhmen Koͤnigliche 
Mayert- fein gnaͤdigſter Herr / von keiner 


Feindſchafft wider S. Koͤnigl. Mayeftät zu 


Schweden wußte; Weil er aber umb anderer 
Urſachen willen beordret worden / ſo hoch ins 
Land / und in Preuſſen zu gehen / hatte er pa⸗ 
riren můüͤſſen / wolte jedoch bie Gefangnen ge⸗ 
gen Mantzion loß laſſen. 5 


Mach dieſem twandten fich dieſe Defterreis Ziehen 
chiſche Völcker wiederumb in ettvas zu rück / ter . 


ur theils 
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theils gegen Straßburg / und theils nach der 
Haupt⸗Armee: Denn die dieſes verrichteten / 
waren allein der General von der Cas allerie / 
Herr Graff Mouterueuli / mit etlichen come 
mandirten Fubvoͤlckern / 3. Regiment Reu⸗ 
tern / und 13. Stücken / und der Herꝛ Feldmar⸗ 
ſchall Leutenant Sporck mit feinem Regi⸗ 
ment / alleſampt auff ooo. Mann geſchaͤtzt / 
die übrigen ſtunden noch bey Plotzko / ohnge⸗ 
fehr 1a. oder 13 Meilen von Thoren / unter 
dem Herrn General Feldmaxſchall / Graffen 
von Hatzfeld / der jedoch / auff Einladung des 
Königs in Polen / und Erſuchung S Chur⸗ 
füͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg / ſich bald hier 
auff von der Armee weg / und nach obgemeld⸗ 
tem Bromberg / zu der daſelbſt angeſtellten 
Zuſammenkunfft / verfügte. 

Die Oeſterreichiſche Bölcker waren kaum 
weg / da gieng der Obriſte Dracke mit einer 
ſtarcken Convoy / beſtehend in ſeinem und des 
abweſenden Herrn Feldmarſchalls / Graff 
Duglaſſes / Regiment zupp erde / nach Grau⸗ 
dentz / kam auch am 2/1. Oetob. zu Nacht / 
mit einer groſſen Menge Pulver und Tuͤcher 
für die Guarniſon / und des Oberſten Hattens 
Regiment Dragoner / ungeklopfft wiederumb 
in Thoren an. Die Oeſterreicher / ſo hiervon 
Kundſchafft bekommen / und ihm auffzupaſ⸗ 
ſen / und den Weg nach der Stadt zu verha⸗ 
wen / gemeynet waren / folgten bald darauff / in 
900 ꝓferde / und Soo. Fußknechte ſtarck / un⸗ 
ter dein Herrn General / Grafen von Monte⸗ 
cuculi / hernach / faſſten in groſſer Furie / mit 
ohugefehr 80. Mann / in der St. Georgen⸗ 
Kirch / hart vor dem Culmiſchen Thor / Poſt / 
und fiengen an vom Kirch⸗Thurn / und durch 
die außgeſtoſſene Dachziegel Feuer von ſich 
zu geben. Die Schwediſche in der Stadt zo⸗ 
gen alſofort zween Truppen Muſquetierer / 
und einen andern mit Aexten / zuſammen / und 
lieſſen ſolche auff die Kirche zu / umb die Thur 
auffzubauen / und die Oeſterreich iſche herauß 
zu ſchlagen / unter einem Schottiſchen Capi⸗ 
taͤn Larſon / avanciren: Mittlerweile ſaͤumte 
auch die Buͤrgerſchafft nicht / das ihrige zu er⸗ 
weiſen / und mit Stuͤcken von dem einen dun 
del und andern Thuͤrnen / in die Kirch zu ſpie⸗ 
len. Dieweil aber die außgeſchickte Muſque⸗ 
tirer ihr Vorhaben an der Kirch nicht errei⸗ 
chen konnten / trug man Stroh und Reiſſig 
an die Kirch» Thur / und brachte ſolche in 
Brand / ſchaffte auch Leitern an die Hand / da⸗ 
mit man den drinnen mit Hand⸗Granaten 
beykommen koͤnnte: Dieſelbigen / von denen 
der Capitaͤn / fo fie commandiren ſolte / weg 
geritten war / geriethen bieruͤber zur Ertremi⸗ 
tät / ſteckten die Kirch inwendig ſelber in 
Brand / und liefen guten theils zu der einen 
Kirch⸗Thuͤr her auß; Allein die Schwediſche 
Muſquetirer und Reuter nahmen ihrer gar 
wol war / und lieſſen der ſelben gar wenig dar⸗ 
von kommen / viel wurden in der Kirch / und 
auff dem Kirch⸗Hoff niedergemacht / die uͤbri⸗ 
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gen erſtickten und verbrannten drinnen / 18. 1657. 


worunter die meiſten Verwundte / wurden ges 
faͤnglich eingebracht / und mochten etwann 12. 
entrunnen ſeyn. Es war 


zwar ein ſtarcker | Werden 


Trupp Reuter und Muſquetirer fie zu ent⸗ mit Ver. 
ſetzen / ſchon nahe bey beſagter Kirch / und ihr luſt abge, 
Groß hielt auſſer der Vorſtadt / kamen aber in wieſen. 


etwas zu ſpaͤth / und wie die Schwediſche 
Meuter / unter dem Major Lode / und die 
Muſquetirer auff ſieloß giengen / lieſſen ſie mit 
Verluſt unterſchiedlicher der ihrigen / die in 
der Kirch im Stich / und begaben ſich alle mit 
einander auff eine Meile von der Stadt zu 
ruck. Die Schwediſche hatten von beyden 
Scharmuͤtzeln elwann 4. oder y Gequetſchte / 
und ſo viel Todte / der Gegentheil aber war 
mit den zu ruck gelaſſenen Gefangenen wol 
umb hundert Mann ſchwaͤcher worden. Uber 
dieſem Gefechte / gerieth ein gut Theil der 
Vorſtadt in Brand / und begunnten die Oe⸗ 
ſterreicher zugleich auff der andern Seiten / 
auß dreyen Orten / auff die Schwediſche 
Knechte (ſo mit Abwerffung zweher Joch 
von der aͤuſſerſten Bruck gefchäfftig waren) 
und auff das aͤuſſerſte Wercklein mit Stücken 
und Muſqueten zu ſchieſſen / täten jedoch 
gröſſern Schaden nicht / als daß fie einem 
Faͤhndrich vom Skyttiſchen Regiment den 
Arm abſchoſſen / und zween oder drey mit 
Muſqueten⸗Kugeln ftreifften / womit gleich⸗ 
wol die andern darumb von der Arbeit nicht 
ablieſſen / biß die beſagte beyde Joch gantz ab⸗ 
etragen waren. Nach dieſem warffen die De» 
erreichifche zwo Batterien auff den Bergen / 
und eine vor der Bruck im Geſtraͤuch auff / 
worauß ſie dieſelbige ziemlicher maſſen beſtrei⸗ 
chen konnten / legten auch in ein altes Schloß 
unweit von der Stadt / Muſquetirer ein / und 
lieſſen ſich anſehen / als wenn fie ebenfalls dar⸗ 
innen eine Batterie verſertigen wolten. Her⸗ 
gegen riſſen die in der Stadt / am 3/23. die 
naͤchſten Häufer in der Vorſtadt / vor der 
Neuſtadt / ein / und die Oeſterreichiſche gaben 
auff der andern Seiten / von den erwähnten 
dreyen Batterien / auff deren jeden drey Stu⸗ 
cle gepflantzt ſtunden / ſcharff Feuer / warſſen 
auch eine Feuer⸗Kugel nach der Brücke wel⸗ 
che aber in der Weichſel erloſche. Weiler wur⸗ 
de gegen die Stadt nichts merckliches vor diß⸗ 
mahl vorgenommen / ſondern die Oeſterreichi⸗ 
ſche wandten ſich ſolchem nach bey Golup uͤber 
die Traͤbnitz / oder Ben, wieder zu ruͤck 
gegen Plokfo und Maſuren zu den ih⸗ 

rigen. f 
Nach dieſer ihrem Abzug / war die Schwe⸗ 
diſche Generalität bedacht / auch die jenige 
Polniſche Voͤlcker / die ſich unterm Favor ge⸗ 
dachter Oeſterreichiſchen Armee in die Culmi⸗ 
ſchen Woywodſchafft / und in einige darinn 
ligende Schlöffer eingeſchlichen / in Meynung / 
von darauß das Land zu durchſtreiffen / und 
die Correſpondentz zwiſchen Thorn und Ma⸗ 
rienburg / zu verhindern / hinwiederumb zu 
ver⸗ 


— 


Michals. 
ky / Poln. 
Rittmei 

ſter / wird 
gefangen. 


— ß 


4 Befehreibung 


Preuſſiſche 


vertreiben. Nachdem nun dem Herrn Gene⸗ chen Land und Leute / erſuchen lieſſe / wozu er 
ral Major Buͤlau von dem Koͤnigl Schwe⸗ gute Vertroͤſtung gab. ' 

A yon Am ı8/ 28,fahte er in 37. Standarten | Zarschf 
dre zukam / ließ er unverzüglich den Herrn | ftarck unterhalb Franckfurt / zwiſchen Lebuß 


diſchen Herrn Generaliſſimo diß falls die Or⸗ 


gen commandirten Muſquetirern und Dra⸗ 
gonern vors erſte vor das Schloß Althauſen 
kucken / und ſelbiges dergeſtalt ſcharff angreif⸗ 
fen / daß die in 80. Mann darinn ligende Be⸗ 
jasung g den 18/28. dieſes / mit Accord er⸗ 
geben muſte; Oerſelbe aber fiel für den om⸗ 
mendanten / Mittmeiſter Michalsky / darumb 
ſchlimm / dieweil gleich der erſte Punet darin 
nen dahin lautete / daß alle die jenigen / ſo vor 
dieſem den Schwediſchen gedient / bey dem 
Abzug zuruͤck bleiben ſolten / und dieſer Mi⸗ 
chalsky eyemahls unter dem Graff. Steinbo⸗ 
ckiſchen Regiment ein gemeiner Reuter gewe⸗ 
ſen / nach der Zeit aber zu den Polen kommen / 
und ſich bißher bey denſelben für einen Mitt⸗ 
meiſter gebrauchẽ laſſen / und Zeit ſolcher ſeiner 
Bedienung den Schwediſchen manche aute 
Beute abgejagt hatte. Derhalben ward er anje⸗ 
bo allhie / dem die Schwedſiſche fo offtmahls 
umbſonſt nachgeſetzt / gefaͤnglich angenom- 
men / und nebenſt verſchiedenen Gemeinen / ſo 
dann 3. Standarten und 2. Heer⸗Paucken / 
nach Graudentz / wenige Tag hernach auff 
Elbingen / und letztlich zu Eingang des Chriſt⸗ 
Monats / nach Marienburg geführt / und dar 
ſelbſt vor dem Kriegs⸗Gericht examinirt / 
warum er von Schwediſchen Dienſten ent⸗ 


lauffen / welches er damit entſchuldigte / daß er 


von den Polen unter Mava wäre gefangen 
worden / und ſich alſo weitern Examiirens 
und Gerichts befreyete. Gemeldtes Schloß 
wurde darauff von den Schwediſchen zur Ge⸗ 
genwehr untüͤchtig gemacht / und dagegen ein 
anders Lupinko / oder Leipnick genannt / wel⸗ 
ches die Polen von ſich felbften verlaſſen / be⸗ 
ſetzt / und damit die gantze Culmiſche Woy⸗ 
wodſchafft gaͤntzlich wieder in Schwediſchen 
Gehorſamb gebracht; Die übrigen Trup⸗ 
pen zogen ſich an ihre Orle zu rück / und der 


Obriſten Dracken mit den in Thorn und und Gong, (welches letztere hierbey biß auff 
SGraudentz ſtehenden Neutern/ fo dann eini⸗ 


4. kleine Hüften gantz wegbrannte) durch ei⸗ 
nen Furth / allwo vor dieſem ſchon einmahl 
der Herr General Bannier durchgegangen / 
durch die Oder hinüber auff die andere Seite / 
breitete ſich wie ein Platzregen / uͤber das plat⸗ 
te Land auß / und war den 27/31. Ockob. bereits 
vor Stettin / da denn die nechſt anligende 
Dörfer alſo fort im Rauch auffgehen muſten. 
Eine Parthey davon / bey 300. Pferde ſtarck / 
welche zum Hinterhalt 3000. Reuter hatte / 
ſtellte ſich gar bey die Stern⸗Schantze / nicht 
weit von der Stadt / des Wegs hinauß / wo 
man von Stettin nach Berlin reyſet; weiln 
ſich nun die drinnen zu ſchwach befanden / ihnẽ 
einen Combatt zu liefern / als konnten ſie ihren 
Willen mit Sengen / Brennen / Morden / 
Rauben und Schand⸗Thaten / deſto unge⸗ 
binderter vollbringen. Von hier wandten fie 
ſich nach Vor Pommern / und thaͤten einen 
Verſuch auff das Staͤdtlein Ukermuͤnde; Als 
ſie aber von den darinn ligenden Voͤlckern ab⸗ 


— f 
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| auſet ür 
bel in dem 
Schwed 
Antheil 

Homme! 


getrieben wurden / zogen fie ſich weiter hin⸗ 


auff / durchſtreifften und verderbten das Land 
gantz biß an Anklam /giengen ſo dann wieder 
zu ruͤck / umb zu verſuchen / ob fie einen an⸗ 


dern paß über die Oder / nemlich bey Schwet | 


nden mochten / durch welchen fie zu den an- 
ern jeuſeit des Stroms ſtehen gebliebenen 
r konnten / wei⸗ 
en fie Kundſchafft kriegten / daß der Koͤnig in 
Schweden etliche Truppen bey Wißmar / ih 
nen zu begegnen / zuſammen ziehen lieſſe. Alles 


was Diffeits der Peine / in dem Schwediſchen 


Antheil Pommern ligt / wurde mit Feuer 
ruinirt / daß auff s/6/7 und mehr Meilwegs 


kein Dorff zu ſehen / auſſer etlichen wenigen / 


fo an der Oder ſtehen geblieben / welches Un⸗ 
glück zugleich zwey Stadtlein / als Gartz und 
aſewalck / mit betraff / wie auch eines / mit 
ainen Penkuhn / ſo dem Herrn Land⸗Rath 


Obriſt Hatten blieb bey Golup ſtehen / auff von der Oſten gehoͤrig / welche gaͤntzlich im 


der Maſuren Vorhaben acht zu geben. Bey 
Oirſchau / welches / nach der Schweden frey⸗ 
willigei Abzuge / die Dautziger beſetzt / ſtund 
der Herr General Feld⸗Zeugmeiſter Grud⸗ 
ſinsky / mit etlichen Fahnen Polen / der Herr 
General Zarnetzky aber war indeſſen mit ei⸗ 
ner fliegenden Armee / von 12000. Reutern 
und Dragonern / durch die Churfuͤrſtl. Bran⸗ 
denburgiſche Marck / gegen das Königliche 
Schwediſche Vor⸗Pommern / außgegangen: 
Und zwar nahm er feinen Weg nach der Oder 
auff Franckfurt zu / von wannen der Rath ek 
liche Abgeordnete zu ihm ins Laͤger ſchickte / 
und denſelben mit Wein verehren / auch / we⸗ 
gen der zwiſchen dem König in Polen / und 
dem Herren Churfuͤrſten gefchloffenen Tra⸗ 


Rauch aufflogen. Nach Verrichtung deſſen / 
nahm der Herr Zarnetzky / mit vielem Vieh 
und jungem Volck / auch andern Beuten / ſei⸗ 
nen ra wleder nach Polen / deß Wegs / 
den er herkommen war: Die mit ihm gewe⸗ 
ſene Groß⸗Polen verfügten ſich hierauf wie⸗ 
der nach Hauß / Er hr ſeineperſon aber ruck⸗ 
te mit ben übrigen Völckern nach Pommerel⸗ 
len / umb ſelbige in die von den Schweden ver 
laſſene kleine Orte einzulegen. 

Mittlerweile ſatzte auch S. Churfürftliche 
Durchl. zu Brandenburg mit Dero ganken 
Hoſſſtatk Dero Heimreyſe von Bromberg 
ungepindert fort / ſo daß Sie am 6/16 Nov. zu 
Berlin glücklich aulangte / uñ mit aller gebůh⸗ 
rende Aufwar tung eingeholet und bewillkom⸗ 


etaten / umb Verſchonung der Cburfüͤrſtli⸗ met ward. Gleich den 9/19. darauff erſchien 


bey 


Shurfürtt 
zu Bran- 
denburg 
komt wie⸗ 
der nach 
Berlin. 


— 
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169. 

rſtl. Durchl- wegen glücklicher Ankunfft cken gehen wollen / mochte deſto ficher ſeyn. 
gratulirte / und dabenebenſt die in den Chur⸗ (Wie denn auch ſolcher Geſtalt der Feind ver 

fürſtl. Landen geſchebene Exteſſe entſchuldig⸗ bindert / und daß Er E. Koͤntgl. Mayeſt. wei ⸗ 

le. Mach dieſem verſetzte Se. Churfürftliche | fer nicht nachſetzen koͤnnen / abgebalten wor» 

Ourchl. das kurtz biebevor eingeführte Kos den; Zu geſchweigen der vielen Coſacken und 

nial. Schwediſche Schreiben mit einer Ant - Ungarn / welche damahls E Königl. Mayeſt. 
wort / auch in Lateiniſcher Sprach / und ent | ben ſich gehabt / die ( wenn es GStt nicht an 
ſchuldigte ſich wegen deß zu Bromberg noth - ders beſchloſſen häfte) allgenug geweſt waͤren / 
wendigſt mit der Cron Polen getroffenen allen feindlichen Gewalt zu hintertreiben / und 
Vergleichs / und recommendirte dem König in gantz Polen Ihr unterthanta zu machen / und 
Schweden nochmahls den Frieden / auff dieſe zu uͤberwinden. Dieweil es aber E. Königl. 

% Weiſe: f N May beliebia geweſen / der vorigen Zeit / und 
Word d Durchleuchtiaſter / Groß maͤchtigſter / e. was vor dieſem berathſchlaget worden / zu ger 
König * E Königl. Mayeſt. zu Wißmar / unterm 11. dencken; So werden E. Koͤnigl. Mrapeftät 
chwede / Detob.abaelaffenes Schreiben ift uns gleich boffentlich keinen Miß fallen tragen / wenn 
1 eng, zu der Zeit/ais vw ir Uns zu Bromberg bey, auch Wir Sieerinnern / welcher Geſtalt Wir 
det des bey S. Koͤnigl. Mayeſt in Polen / und vergangenen Winter / ſo wol ſelbſt perſohn · 
det wehen denn auch der Cron Staͤnden und Reichs, lich in dem Staͤdtlein Holland / als auch nach» 
ng Raͤthen umd Frieden dewarben / eingebaͤndigt gehends durch nfere Abgeſandte zu Mar 
lolhwen⸗ worden. Welches Wir umb ſo viel deſto lie rienburg all dieſes Unalüͤck gar treulich / fleiſ⸗ 
Digi ge ber erbrachen / je mehr Wir Uns einbildeten / | fig und ſehr offt vorbracht / und aber vorbrin⸗ 
offenen E. Koͤnigl. Mayeſt. würde in demſelben einige gen laſſen / und daß wegen den Frieden zu be 
gleich Mittel / den Frieden wieder zu erlanaen / fuͤr⸗ ſchleunigen / gerathen / fuͤrnemblich / weil ſelbi 
b. ſſchlagen. Denn deſſen kan ſich E Königl. Ma⸗ | ger Zeit der König in Polen bey der Hand / 


Jjeſtaͤt zu Uns gewiß und warhafftig ver ſehen / 


daß / wie Wir niemahln was anders geſucht / 
als wie der erwünſchte Friede / welcher in de⸗ 
nen Uns angraͤntzeuden Königreichen / und zu 
Unſers Staats Erhaltung / ſebr doch vonnob⸗ 
ten / wieder möchte einaeführet werden / zu dem 
Ende Wir denn bloß und allein vor dieſem 
Uns mit E.-Köͤnigl Mayeſt zuſammen gethan 
babẽ / Wir auch alſo noch biß auff dieſe Stun⸗ 
de auff alle Mittel und Wege bedacht gewe⸗ 
ſen / welche Wir nur zu deſſen Erlangung 
dienlich zu ſeyn erachtet. Wir haben aber 
wider alles Verhoffen und Verlangen 
nichts dergleichen / ſondern vielmehr ei⸗ 
tel Verweiſe darinnen vernommen / 
weil Wir damabls / da Wir nebenſt E. Kor 
nigl. Mayeſt. das aufkommende Unaluͤck mit 
einander hätten koͤnnen daͤmpffen / haͤtten fie, 
ber wollen E. Königl. Mayeſt. Math hindan 
ſetzen / und vielmehr Uns verfäumen. Und dies 
weil in Ew. Königl. Mayeſt. Schreiben für. 
nemblich die jenigen Urſachen entbalten / ver» 
möge welcher Sie ſich mit dem Fuͤrſten auß 
Siebenbürgen vereiniget / ſo nimpt Uns groß 
Wunder / daß E. Königl. Mayeſt. entfallen / 
daß Wir ja ſelbiger fo viel Volcks zu Hülffe 
geſchickt / ſo viel Sie ſich zu vereinigen von 
Uns begehret gehabt / welches denn E. Koͤnigl. 
Maneſt. auch danckbarlich erkannt / indem 
Sie Unſere Gutwilligkeit in vielen Schrei⸗ 
ben hoͤchlich gelobet. Das übrige Unſer Ar⸗ 
mee haben Wir des Kriegs halber / nicht allein 
Unſere Land und Leute / und die von E. Rd, 
nigl. Mayeſt. eroberte Landſchafſten für aller 
feindlichen Gewalt zu beſchüͤtzen / brauchen 


und noch mit keinem außlaͤndiſchen potenta⸗ 
ten in Buͤndnuß getretten war / und dabero 
umb ſich mit E. Koͤnigl. Mayeſt. wieder zu 
vergleichen / fich ſo geneigt und eyffrig ver ⸗ 
nehmen laſſen. Daß er auch / ehe die Tractaten 
angangen / ſich der Cron Schweden und des 
Lieflandes zu verzeyhen antragen laſſen / auch 
dabey nicht undeutlich zu verſtehen gegeben / 
wie daß man wegen Wiederabtrettung des 
Hertzogthumbs Preuſſen / auch wol eine ziem⸗ 
liche Summa Geldes erhalten koͤnnte. Wie 
ſehnlich Wir damahls gewuͤnſcht / daß ſich E. 
Königl. Mayeſt möchten in Tractalen ein⸗ 
laſſen / ſolches wird ben Ihro noch in friſcher 
Gedaͤchtnuß ſeyn. Daß Sie aber viel mehr 
und viel lieber ſich zu denen Ungarn und Lo⸗ 
ſacken ſchlagen wollen / das haben Wir E. 
Koͤnigl. Mayeſt. Willköhr / als welcher das 
gan Werck auff dem Halfe lag / nachgeben 
muͤſſen / und gewuͤuſcht / daß es Ihro nach 
Wunſche außſchlagen / und daß ſolche gefaͤbr⸗ 
liche Anſchlaͤge einen andern Außgang / als 
Wir vermutheten / und nunmehr geſchehen / 
gewinnen möchten. Darumb nachdem nun 
der Krieg in Polen angefangen / und E. Kon. 
Mayeſt. wegen eines neuen Feindes davon ab⸗ 
lieſſen / und ſich / Uns unbefragt / mit der gan⸗ 
tzen Armee anderswohin begeben / und wegen 
bevorſtehender Gefahr / Uns alſo gaͤntzlich zu 
verlaſſen / genoͤthiget wurden / wie auch / weil 
Sie betrachteten wie gefährlich es umb Uns 
ſtünde / zualeich Uns dieſen Rath gaben / daß 
Wir Uns / nur wie Wir koͤnnten / mit Polen 
wieder vergleichen / und Sicher beit ſuchen fol 
ten; So haͤtten Wir zwar bald / nicht nur 
darumb / weil Wir gar verlaſſen waren / ſon⸗ 


Rriegs- 155) 
bey Hof ein Polniſcher Gefandter von dem E. Koͤnigl Mayeft.von hinden für des Fein | 1657," 
Herrn General Zarnetzky / welcher S. Chur des gantzen Armee / welche Ihro in eh Zug 

| 


müͤſſen / ſondern auch darzu gehalten / Damit | dern auch nach E. Königl Mayeſt. Uns mitge⸗ | 


theil 
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56 Beſchreibung preuſſſche 
theiltem Aare / ſoſche Tractaten koͤnnen vor mit gar danckbarem Gemüth / wenn auch E. 
die Hand nehmen / dergleichen Uns nie beſſere | Königl Mayeſt. zu ruͤck dencken wollen / was 
als damahliger Zeit / vorkommen / wenn Wir Wir Ihro zum Beſten gethan / und was her⸗ 
nicht bey Uns beſchloſſen gehabt / lieber alles gegen Unſere Lande deßwegen für Ungluͤck 


Ungemach zu erfahren / als etwas / ehe es Zeit / 
Kaan an Wir aber vernommen / der 
Koͤmg in Daͤnemarck föchte mit feiner Armee 
fo fürſichtig / daß E. Königl. Mayeſt. unmoͤg⸗ 
lich fallen wuͤrde / Ihn zu einer Schlacht zu 
bewegen / und die Reichs⸗Raͤthe und Staͤn⸗ 
de der Cron Schweden dringeten dergeſtalt 
auff E. Königl. Mayeſt. Wiederkehr / daß 
keine Hoffnung mehr von Ihro / als wenn 
Sie in Polen wiederkommen wurden / zu 
ſchoͤpffen; Uber das / ſo war auch die Stadt 
Cracau / wider aller Verhoffen / in kurtzer 
Zeit wieder abgetretten worden / die Oeſter⸗ 
reichiſche Armee gienge auff Preuſſen zu / der 
Czarneczky war mit feinen Voͤlckern in die 
Marck und in Pommern / und der Gonſcevs⸗ 
ky in Preuſſen eingefallen / Unſere Untertha⸗ 
nen hielten bey Uns inftändiaft an / daß / weil 
E. Königl. May. Uns mit Ihrem Wegzuge 

hrer Buͤndnuß entlaſſen / Wir auch nicht 


ſaͤnger Ihro beyſtehen mochten; Und dann 


endlich fo war auch gar keine Hoffnung mehr 


Maheſt einige gnugſame Hülffe wuͤrde Fön 
nen zugeſchickt werden. 

So haben Wir demnach Uns undunſerm 
Staat nicht anders rathen können / als daß 
Wir / naͤchſt Goͤtllicher Hüͤlſſe / mit Polen 
wieder Frieden machten / wovon Wir ſchon 
laͤngſt E Koͤnigl. Mayeſt in Unſerm Schrei⸗ 
ben weitlaͤufftigern Bericht ertheilet haben; 
Warumb aber E.Koͤnigl⸗Mayeſt- Uns ſelbi⸗ 
ges unentſiegelt haben wieder umb zugeſchickt / 
daes doch in der Uns biß her oͤfſters gewoͤhnli⸗ 
chen Sprach und Form geſchrieben geweſen / 
muͤſſen Wir an ſeinen Ort geſtellet ſeyn 


laſſen. f N 

Weſſen E Koͤnigl. May. der Herr Graff 
von Schlippenbach Unſerthalben berichtet / als 
wenn Wir Unſere Armee deßhalben in das 
Momiſch⸗Teutſche Reich wieder führen wol⸗ 
ten / damit Wir Uns daſelbſt zu E. Königl- 
May. ſchlagen / und das Hauß⸗Oeſterreſch 
feindlich angreiffen könnten / wiſſen Wir nit / 
woher er eigentlich dieſes genommen; Denn 
zu geſchweigen / daß Er ſolches von Uns, we⸗ 


gen E. Koͤnigl. May. begehret / iſt es Uns ſonſt 


niemahln in Sinn kommen / ſo kan auch E. 
Königl. May, leichtlich erachten / daß eine ſol⸗ 
che Erklärung / wann fie fol werckſtellig ae 
machet werden /gar viel reifflicher muͤſſe ertvo- 
gen und uͤberlegk werden; So konnen auch 
Wir nicht ſehen / daß Wir daher ſicher ſeyn 
ſolten / indem Wir ſolcher Geſtalt noch mach. 
tigere Feinde wider Uns und Unſere Lande 
auffwuͤhleten. 

Daß E Koͤnigl Mayeſt des loblichen Vor⸗ 
habens / Unſers Standes Aufnehmen noch 
mehr zu befördern / ſolches erkennen Wir 


übrig / daß Uns in alle dieſe Orte von E Koͤn. 


1657. 


und Ungemach außgeſtanden haben/fo haben 
Wir an ſolchem E. Koͤnigl May Vorhaben 
nicht zu zweiffeln. 5 

Aber Wir koͤnnen E. Koͤnigl.Mayeſt nicht 
verhalten / daß der Herr Graf von Schlippen⸗ 
bach nit nur faſt alle mahl / wann Er bey Uns 
geweſen / das Hertzogthumb Preuſſen im Na⸗ 
men E. Koͤnigl. Mayeſt von Uns begehret / 
ſondern auch letztlich zu Königsberg ſolchen 
Tauſch inſtaͤndigſt getrieben / und unter at 
dern auch ſolche Urſachen angezogen habe / die 
Uns faſt zu dem was Wir gethan / Anleitung 
gegeben / gleich als wenn es nicht ſeyn koͤnnte / 
daß man einen Ort oder Land / ſo für E. Kö⸗ 
nigl. Mayeſt. und dero Staat gelegen / und 
bequem ware / ſolte erhalten können. Gleich 
wie Bir aber E. Königl. Mayeſt. Ihro herr⸗ 
liche Meiche / und was Ihr ſonſt Gott heſcheh⸗ 
ret / nicht miß goͤnnen; Alſo leben Wir der 
Verſicherung / daß dergleichen auch E. Koͤn. 
Mayeſt werde geſinnek ſeyn. Im uͤbrigen 
wüͤnſchten von Grund des Hertzens / der Al⸗ 
terhöchfte Gott wolle E Koͤnigl. Mayeſt. ſol⸗ 
che Sinnen und Gedancken eingeben / vermö⸗ 
ge welcher der ſo hochgewuͤnſchte Friede moͤch⸗ 
te erhalten werden / und E Königl. May. ſich 
gegen Uns auffbeygelegte Schreiben dergeſtalt 
erklaren / damit Wir das mit Polen angefan⸗ 
gene Friedens⸗Werck / dem gemeinen Beſten 
zu gut und zu Vorbau⸗ und Abwendung alles 
zukünfſtigen Unheyls / mit Gottes Huͤlff / ver⸗ 
fertigen moͤgen / ſo werden Wir Uns als denn 
gegen E. Koͤnigl. Mayeſt. in der That ſelbſt er. 
weiſen / daß Uns E. Koͤnigl. Mayeſt wie auch 
Dero Standes Auffnehmen / in alle Wege 
lieb und angenehm ſeyen; Dero Wir ſchließ⸗ 
lichen zu Ihrem Thun alles gluͤckſeliges Wol⸗ 
ergehen wuͤnſchen. Gegeben auff Unſerm 
Schloß zu Coͤlln an der Spre / den 12. Nov. 
im Jahr 1657. 

Dieſem Schreiben war noch ein anders mit 
beyaeſüͤgt / worinnen S. Chur fuͤrſtl.Ourchl. 
die Königliche Mayeſtaͤt zu Schweden beſtes 
Fleiſſes erſuchte / Ihres Theils daran zu ſeyn / 
damit die Ihrigen keine Durchzüge durch die 
Churfuͤrſtlichen Lande wider die Cron Polen 
nehmen noch begehren möchten / weil Seine 
Durchl. ſolches nicht zu geſtatten / den Polen 
zu Bromberg verſprechen muͤſſen / nach Auß⸗ 
ſag der hierbey uͤberſetzten Abſchrifft: 


Durchleuchtigſter und Großmaͤchtig 
ſter König / ic. 

Auß beygelegtem Schreiben wird E. Koͤn. Kb Pr” 
Mayeſt. zu erſehen haben / warumd Wir Uns ma den 
mit dem Könige und der Cron Polen / dey Schwer 
fo bekwandtem Zuſtande der Sachen / in den keine 
Handlung eingelaſſen. Wir haͤtten zwar Durchzuͤ 
wuͤnſchen moͤgen / daß man alles haͤtte anders ge mehr 

und geſtatten 


kn FEN 


En. Kriegs. Gefihiche, Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1655. und altieffeliger enden und ſchlieſſen koͤnnen; daß fie je zu weilen dieſes klagten / wie daß vor 


etliche 
Puncten 
und den 
Ort zu den 
rledens⸗ 


Aber / weil ſich die Sache ſolcher Geſtalt ge⸗ 
aͤndert / daß Unſere Lande allenthalben zum 


Maube und Verheerung ſeyn muſten; ſo hat 


Uns demnach die geſunde Vernunfft / und 
Unſerer Unterthane unauffhoͤrlich vorgebrach⸗ 
tes Seufftzen und Klagen gerathen / ſelbige von 
dem gaͤntzlichen Verderb⸗ und Untergang zu 
erretten. Weil nun die Polen in ſolche Hand- 
lung anders nicht einwilligen wollen / Wir 
wollten denn E. Königl. Mayeſt. Völckern 
durch die Pillau zu ſchiffen / wie auch durch 
Unſere Lande / ſo wol durch Preuſſen als 
Pommern den uicht geſtatten / 
als wollen Wir ſelbige beſtes Fleiſſes gebet⸗ 
ten haben / Sie wollen zuſehen / damit ſelbiger 
Armee oder Squadronen binfüro durch ge⸗ 
dachte Pillau oder Unſere Lande einigen 


Durchzug nicht begehren oder nehmen mö⸗ 


gen / zumahln weil bewuſt / wie jaͤmmerlich er 
meldte Unſere Lande von ſolchen Durchzuͤgen 
und Einquartierungen / welche man niemals 
nach des Reichs . vorgenommen 
oder beobachtet / erſchoͤpffet / und faft gar zu 
Boden gerichtet worden ſeyn; Wir leben 
der Zuverſicht / E. Koͤnigl. May. werde dieſes 
alles der Noth / welche Uns nicht hat laſſen 
zum Schreiben kommen / beymeſſen / und Un⸗ 
fer gar billiges Begehren bey Ihr ſtatt finden 
laſſen. Welche Wir / naͤchſt Wuͤnſchung al⸗ 
les gluͤckſeligen Wolergehens / der Goͤttlichen 
Obacht befehlen Geben auff Unſerm Schloß 


zu Coͤlln an der Spree / am 1a. Tag Nov. des 6 
ten ohne Vermittler / und zwar / ohn die jeni⸗ 


1657. Jahrs. 5 f 
Dieſen beyden Schreiben ward noch das 


dritte beygelegt / und S. Koͤn. May die Chur⸗ 


fuͤrſtl. Gefliſſenheit zur Mediation und Ver⸗ 
mittlung eines guten und ſichern Friedens 
zwiſchen den beyden Cronen / Polen und 
Schweden / und zugleich der Frieden ſelbſt 
böchlich reeommandirt / auch dabey die Con- 
ditiones und Puncten / fo die Polen von 
Schweden begehren lieſſen / und der Ort zu 


Vactaten den Tractaten / vorgeſchlagen / auff nachfol⸗ 


mit Polen 
vor. 


gende Weiſe: ! 
Durchleuchtigſter und Großmaͤch⸗ 

ligſter Koͤnig / c. a 
Nachdem E. Kon. Maneft. Ihro geneigtes 
Gemüth / den Frieden mit dem König und 
der Eron Polen zu ſtifften / öffters ſpuhren laf- 
ſen / wie auch E Kön. May. Herr Bruder / der 
Herr Generaliſſimus / durch Schreiben / die 
Er / als Wir noch in Preuſſen waren / abge 
hen laſſen / der gleichen bezeuget hat; Iſt Uns 
nichts liebers geweſen / als daß Wir dieſes loͤb⸗ 
liche Beginnen / dem gemeinen Beſten zu gute / 
befördern möchten. Hannenbero haben Wir 
Uns zu Brombera mit dem König in Polen / 
und denen daſelbſt anweſenden Raͤthen / von 
vielen Sachen / ſo zu einem ſo nothwendigen 
Werck dienlich ſchlenen / perſonlich unterre⸗ 
det / und befunden / daß der Koͤnig / wie auch die 


Maͤthe gar begierig zum Frieden waͤren / nur 
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einem Jahr die Friedens⸗Handlung von E. 
Kön. May umbgangen worden / und fo un⸗ 
glücklich außgeſchlagen waͤre / da fie doch da- 
mahls den Frieden ernſtlich geſucht / und ſich 
auffrichtig vernehmen laſſen / Sie wollten E. 
K M.Buündnuß und Freundſchafft aller an 
derer Könige und potentaten Bundsgenoß ⸗ 
ſchafft weit vorziehen: Weil aber gedachte 
Friedens⸗Handlunge / wegen der Bündnuſſe / 
die Sie allbereits mit andern eingangen mi» 
ren / nicht mehr bey Ihnen allein ftünde/ als 
haben Sie ſich perlauten laſſen / Sie wolken 
und koͤnten ſelbige Handlung umb jene Buͤnd⸗ 
niſſe hinfuͤro deſto ficherer und kraͤfftiger zu 
machen / keines Wegs mit E. K. M. wieder 
vor die Hand nehimen / wenn EK. M. Ihnen 
nicht folgende Stücke zuvor eingiengeri Oaß 
der Cron Polen Bundsgenoſſen zugleich mit 
zu dieſen Trackaten beſchrieben / mit denenſel⸗ 
bigen auff gleiche Weiſe gehandelt / wie auch 
dem Moſcowiter zu willen gethan wurde / 
daß eine allgemeine Friedens⸗Handlung ſolle 
vorgenommen werden / ohne welche fie hoͤch⸗ 
lich betheuret / keine Trackaten einzugehen. 
2. Daß ſich E K. Miſchrifftlich erklaͤren woll⸗ 
te / weder gantz Preuſſen / noch einen Theil da⸗ 
von zur Satisfaction der Kriegs Unkoſten zu 
begehren / ſondern nach gluͤcklich verbrachter 
Handlung / alle darinnen eroberte Orte abzu⸗ 
tretten / und ſich aller Anforderung / tie fie 
auch zu denſelbigen möchten kommen ſeyn / zu 
begeben. 3. Haben fie auch vorgeben / ſie woll · 


gen / welche vor dieſem / bey denen Schwe ⸗ 
diſch⸗Polniſchen Tractaten geweſen / nit tra⸗ 
etiren. WorzuSie zwar noch das Vierdte ge⸗ 
than / nemblich daß die Stadt Thoren / und 
Die ene genannt / ehe die Tra⸗ 
ctaten angiengen / einem Dritt⸗Manne zu 
verwahren eingeraͤumet / doch alſo / daß / wenn 
die Tractaten ohne Frucht abgiengen / ſelbige 
wieder in vorigen Stand geſetzt wurden. Als 
Wir aber wegen dieſes Stuͤcks gar viel Be. 
ſchwerligkeiten vorgezeiget / haben Wir ver⸗ 
merckel / daß Sie wol noch endlich davon zu 
bringen wären. Aber von denen vorigen / ſag⸗ 
ten Sie einmahl / wollten Sie keines Wegs 
abſteden oder nachlaſſen. 


Was den Ort anlangt / duncket Uns Franck 
furt an der Oder / weiles nabe gelegen /zu ſolchẽ 
Werck am bequemlichſten zu ſeyn / über wel⸗ 
chen auch die Polen leicht werden einſtimmen / 
wenn er nur E. K. M beliebig ſeyn wolte Wie⸗ 
wol Wir aber Uns gerne bemüͤhet / mit ſolcher 
Gelegenheit einen bequemern Weg / den Frie⸗ 
den zu beſchleunigen / zubereiten / haben Wir 
doch damals ein mehrers und beſſers nit erhal⸗ 
ten Fönen- Unterdeſſen babe Wir ſolches E. K. 
M. zu hinterhringen / fuͤr rathſam erachtet / uñ 
weil Wir an Deroſelben friedfertigem Ge⸗ 
mütb keinen Zweiffel tragen / bitten Wir böch⸗ 
lich / Sie wollen ſelbigen mit Ernſt und Be⸗ 
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ſen / und dieſen lieblichen und vor allen Men⸗ 
ſchen gewuͤnſchten Namen / dem zweiffelbhaffti⸗ 
gen Kriegs⸗Glüͤck vorziehen / damit hinfüro 
nicht fo viel Chriſten⸗Blut möge vergoſſen / 
der Untergang / die Verwuͤſtung / und die der 
gantzen Chriſtenheit darauß bevorſtehende 
Verivirrung abgewendet / denen Barbariſchen 
und andern Voͤlckern / die Hoffnung ſelbige 
anzufallen und außzurenfen abgeſtrickt / und 
ſo viel Koͤnigreiche und Lande / welche durch 
dieſe Unruhe beunruhiget worden / wieder in 
friedlichen Stand geſetzet werden. Wodurch 
denn E. Koͤnigl May. ein Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen ſehr angenebmes / Ihro ſelbſt lobwuͤrdi⸗ 
ges / und der gantzen Thriſtenheit hoͤchſter⸗ 
ſprießliches Werck thun werden. Welche 
ien, Coͤlln an der Spree / am 12. No⸗ 
embr. 1657. . 
h Mit ſolchen Schreiben wurde ein Cbur⸗ 
Grandenburgiſcher Cammer Juncker alsbald 
nach Wißmar zu S. Koͤn. May. abgefertigetz 
Hingegen erſchien der Her: Graf Schlippen⸗ 
bach umd dieſe Zeit an dem Eburfürſtl Hofe ⸗ 
| im Namen und vonwegen feines Gnädigſten 
Königs und Herrns / eins und das andere mit 
S. Churf. D. mündlich abzureden / der wurde 
gar wol tractirt / und wenige Tage hernach mit 
verſpuͤhrter guter Vergnuͤgung wieder zu ſei⸗ 
nem Koͤnige gelaſſen. 

Auff des Herrn Grafen Abzug erfolgte den 
andern Monat hernach / nemblich im Detem⸗ 
ber / eine Koͤnigl. Gegen⸗Antwort auff obige 
drey Churfüͤrſtl. Antwort⸗Entſchuldigungs⸗ 
und Friedens⸗Mecommendations⸗Schreibe 
worinnen S. Kon. May, den gantzen Kriegs 
Staat / wie ſelbiger zwiſchen Ihnen beyden in 

olen und Preuſſen gerührt worden / und die 
Befhaflenbritder dannenherobenderfeitsein- 
gegangenen Buͤndnuſſen umbftändlich wie⸗ 
der holte / und das jenige / ſo Ihr von S. Churf. 
D. in Dero Schreiben beygelegt worden / 
weitlaͤufftig von ſich ableinte / dieſes ohnge⸗ 
faͤhrlichen Innbalts: 

Wir Carl Guſtay / von Gottes Gna⸗ 
den / der Schweden / ze König / ze. Ourchleuch⸗ 
ligſter und Hochgeborner Fuͤrſt / freundlich ge⸗ 
liebter Her? Bruder / Vetter und werther 
Freund. Wir haben E Churfürſtl. Durchl. 
unter dem 12. Tag Nov zu oͤlln an der Spree 
abgefertigtes Schreiben empfangen / worinnen 
E Cburf. O bald anfänglich / nach etwas er⸗ 
wehnter Ihrer Friedferkigkeit / unſer / an Sie 
unter dem rr. Octob. von Wiß mar auß / abge⸗ 
lauffenes Schreiben / anfaͤngt durchzuziehen / 
als wann Sie darinnen nicht einen einigen 
Friedens⸗Gedancken haͤtten ſehen und ſpuͤh⸗ 
ren koͤnnen / auch nichts anders / als eitel Der, 
weiſe in demſelbigen enthalten geweſt wären: 

ierbey macht Sie viel Sagens von Ihrer 
Wolthat und Huͤlfſe / die Sie zu Unſerer und 
Unferer Sande Beſchützung angewendet: Fuͤh⸗ 
ret ferner auch ein / mit was für Unkoſten Sie / 


lieben Frieden vortragen laſſen / weil Sie dieſe 
jetzige ungluͤckſelige Zeit damahls gleichfamb 
mit Augen geſebẽ hatte / und leget alle Schuld / 
daß man beſagten Friede nicht werckſtellig ge⸗ 
macht / auff Uns / da er doch fo gut waͤre ange⸗ 
fragen worden; Endlich bezuͤchtiget Uns E. 
Churf. D. als die nach Unſerm Abzug auß 
Preuſſen zu keiner Buͤndnuß mehr verbun⸗ 
den geweſt waͤre / gar ſchwerlich / daß Wir Sie 
unbefragt von dem . und 
nachgehends von E. Churf. O. abgeſtanden 
waͤren / wie auch / daß es mituünſern neuerwach⸗ 
ſenen Feinden ein ſolch Außſehen gehabt / daß 
Wir Uns wieder zu kommen / nicht einmahl 

offnung machen doͤrſſen: E Tburf Durchl. 
Zuſtand aber waͤre an allen Orten und Enden 
dergeſtalt mit Gefahr umbgeben geweſen / daß 
Sie demſelben anders nicht / als ſich mit dem 
König in Polen wieder außzuſoͤhnen / hatte 
koͤnnen Math ſchaffen. Welches alles / nebenſt 
noch etlichen andern mit unterlauffenden Sa⸗ 
chen / in E. Cburfuͤrſtl. Ourchl. Schreiben 
weitlaͤuſſtig zu befinden. 

Gleichwie nun E. Chur fürſtl. Durchl. ſol⸗ 
chen Brieff / darinnen Sie ſich unterſtehet alle 
Schuld von ſich abzuſchleben / und hergegen 
Uns viel Sachen / die Wir nicht einmahl fuͤr 
Unſer erkennen oder annehmen konnen / aufs 
burden laͤſt / unterſchreiben wollen; Alſo leben 
Wir der gaͤntzlichen Zuverſicht / E Khurf. O. 
werde ingleichem geruhen / init für lieb zu neh» 
men / wel auch Wir der Sachen eygentlichen 
Verlauff beruͤhren / auff alle Stücke antwor⸗ 
ten / und etliches weniges Ihro kuͤrtzlich wieder 
vorhalten werden. Denn daß E. Churf D. Un⸗ 
ſer / unter dem 11. Octob.außgefertigtes Schrei⸗ 
ben / nachdem Sie ſich vorhero gar weiß ge⸗ 
brennet / als wenn Sie groſſe Luft zum Frie⸗ 
den gehabt haͤtte / bezůchtiget / als wenn folches 
mit eitel Scheltworten und Verweiſen ange 
füllet geweſt wäre / hat in Warheit keinen 
Grund ode Beſtand. Es iſt ſelbiges auß einem 
gar freundlichen Hertzen und mehr als beſchei⸗ 
denklich geſchrieben worden / und bedarffkeines 
der es anders außlege. Aber es iſt wenig dran 
gelegen / hierauff weitlaͤufſtig zu antworten / 
ſintemaln es andere / welche nur unpartheyiſch 
den rechten eygentlichen Verſtand deſſelbigen 
Schreibens ſuchen wollen / gar bald gewahr 
werden koͤnnen. 

Die Wolthaten aber / ſo da E. Churfuͤrſtl. 
Durchl. vorbringt / daß Sie ſolche Uns erzei⸗ 
get / haben Wir nicht vermeynet / daß Sie haͤt⸗ 
ten ſollen fo groß werden / daß man Sie Uns 
etwan ſolte fuͤrwerffen / und dem Ruhm davon 
einen Schandfleck anhencken. Denn die War⸗ 
heit zu bekennen / geftehen Wir gar gern / daß 
Sie dergeſtalt beſchaffen geweſen / und da⸗ 
fern Sie nicht alſo erfolgek wären / haͤtte E. 
Chürſtl. Durcht- einen auff Ihrer Seiten 
haben müffen / der Ihro die auffgerichtete 


Bündtnuͤſſe und Vertraͤge / nach Ihrem 


Wil⸗ 
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Denn als Wir im Jahr 1656. den / Jen⸗ 


1657. 


fuͤrſtl. O. daß zwar bey allen Buͤndnuſſen 


1657. Willen außgeleget hatte. dan den 


(deren in einem Jahr drey zwiſchen Uns aufl- 
gerichtet worden) beyderſeits Wolfahrt ge⸗ 
nugſam verſehen / und daß E. Cburfuͤrſtl. 
Durchl wegen gedachter ewigwaͤhrenden 
Bündtnuß Uns dergeſtalt verbindlich wor 
den / daß Sie das Unſerige nicht anders / als 
wie das Ibrige/ in acht nehmen doͤrffen / daß 
auch im Fall der Moth / einonder Huͤlffleiſten⸗ 
de Hand zu bieten / gewiſſe Puncten zwiſchen 
Uns gemacht und auffgeſetzt worden / deren 
ſich zu 7 7 Theil / ſo lang der Krieg 
waͤhrete / ſolte befugt ſeyn. Es ſcheinet aber / 
als wenn es E. Churfuͤrſtl. Durchl. uͤbel deu⸗ 
ten wolte / daß Sie der theuren Zuſage nach⸗ 
kommen / und Ihre Schuldigkeit abgeleget. 
Wir hergegen ſagen / daß E. Ehurf. Durchl. 
darinnen recht und loͤblich gethan / und wenn 
Sie anders verfahren / bäfte Sie gar ohne 
Schuld nicht ſeyn koͤnnen. Und dafern Euer 
Churfl. Durchl es Ihro nicht wird laſſen be⸗ 
ſchwerlich fallen / die Sache recht auß dem 
Grunde zu uͤberlegen / wird Sie in Warheit 
befinden / daß Wir / wo nicht mehr / doch zum 
wenigſten dergleichen nebenſt Ihr gethan / ſo 
gar / daß / weil Wir allenthalben / und zwar we⸗ 


ut / Treu und Glauben / unverruͤckt bewie⸗ 
ſen/ Tir an ftatt des Genieſſes / der Uns von 
wegen der wuͤrcklichen Gegenhülff haͤtte zu⸗ 
kommen ſollen / den groͤſten Schaden ſelbſt 
empfunden / in dem / weilein gut Theil Unſerer 
Armee / von E. Churfürſtl.Durchl. Völkern 
unentſetzt / und im Stiche gelaſſen / entweder 
von denen Tartarn niedergeſaͤbelt / oder in 
elende Dienſtbarkeit gefuͤhret worden. Daß 
Uns ſolches beſchwerlich geweſen / wird auch 
E.Churf. Durchl. ſelbſten erachten / und nicht 
ſagen köfien / daß Wir wider der Freundſchaft 
Gebübr gehandelt / wenn Wir / an ftatt ſol⸗ 
ches Ver luſts / noch aröffere Danck barkeit be⸗ 
gehret hätten. Es iſt aber dahin kommen / daß 
deydes Unſere Wolthat und Unſer Verluſt 
gleichſam in Vergeß geſtellet worden / daß nit 
allein kein Oanck erfolget / ſondern auch zu 
weilen ſolche Sachen vorgenom̃en und werck⸗ 
ſtellig gemacht worden / welche Uns bald dar⸗ 
auff nicht geringen Anlaß gegeben zu argwoh⸗ 
nen / als ob Sie mit denen bochbetheurken 
Buͤndnuſſen keines Wegs überein kaͤmen / 
und daß Sie alſo beſchaffen geweſen / hat ſich 
nachachends ben Außgang der Sachen erwie⸗ 
ſen. Wir halten dafür / es werde C Churf O. 
zu deſto beſſerer Erinnerung dienen / wen Wir 
ſelbiger kuͤrtzlich / was ſich von Zeit zu Zeit zu⸗ 
getragen / vor Augen ſtellen / damit E. Churf. 
O. darauß / als wie etwann einer Tabell oder 
einem kurtzen Entwurff wie die Sache beſchaf⸗ 
fen / ſelbſt ſehen / und abnehmen moͤge / wie gar 
wenia Vertrauligkeit / Wir wollen nicht ſa⸗ 
gen / wie gar wenig Huͤlffe Wir Uns auß ſol⸗ 
chen Handlungen zugetroͤſten gehabt. 


—— ne nis 


ner zu Königsberg ein Bündnuß mit einan 
der auffgerichtet hatten / konte Sie kaum etliche 
wenige Monat bey Ihrer Krafft verbleiben / 
weil man unter waͤhrendem Tractiren / wie die 
Volcker zuſammen zu ſtoſſen / zugleich auch be 
gehrte / die Puneten wegen der Lehen zu erlaͤu⸗ 
tern / und ſolches darumb / damit die hierauff 
folgede Buͤndnuͤſſe ins künftig deſto bequemer 
moͤchten eingegangen / und von Abſchaffung 
des Lehen ⸗Rechtens gleichſam ein Vorſchmack 
gegeben werden / welches die jenigen wol ge⸗ 
wuſt / welche in acht genommen / was je zu wei⸗ 
len der Goͤrge Maydel mit untergemiſcht / und 
was man auch damals mit dem General Gon⸗ 
ſeevsky vorgebabt. Nachdem Wir Uns we⸗ 
gen Zuſammenſtoſſung der Armeen / wenn ein 
Feind anzugreifen / verglichen / und ſich auch 
E. Churfl. Durchl. dahin vermoͤgen laſſen / 
daß Ihro Armee möchte ins Feld wider den 
gemeinen Feind / und zu Kriegs⸗Dienſten an⸗ 
gefuͤbret werden / hat Sie etlicher maſſen ein 
eintziges Hauptwerck bey der Warſchauiſchen 
Schlacht beſtanden / als ſolches verbracht / itt 
faſt nichts mehr geſchehen / als daß Wir Uns 
durch das Pralen von neuen Wolthaten an 
führen laſſen / gleich als wäre es allein umbun⸗ 
ſeren / und nicht umb den gemeinen Nutzen zu 


thun. Nachdem Wir durch Goͤttliche Ders |. 


leyhuna / den Sieg bey Warſchau erhalten / 
haben Wir den Polniſchen Krieg mit E. Chur⸗ 
füͤrſtl. Hurchl. Bewilligung alſo anſtellen wol 
len / daß Wir fo herrlichen Siegs anjetzt mit 
Muhe fruchtbarlich genieſſen konnten; Aber 
E. Churfürſtl. Durchl überredete Uns / daß 
Wir Uns wieder in Preuſſen begaben / und 
zwar der Hoffnung / damit Unſere Neuterey 
Euer Churfürſtl. Durchl Hergogthumd ver⸗ 
wahrten / und E. Cburfürſtl. Durchl. Ihr 
Fuß volck / die Weichſel⸗Muͤnde zu beſtüͤr⸗ 
men / zu Huͤlff geben ſolte / welches damahls 
von Seiten E. Thurfl. Durchl. (nach Unſerm 
Math aber / daß das gantze Kklegsweſen in 
Podlachien und Breſcien eingeführet wurde 
dem gemeinen Beſten am zutraͤglichſten zu 
ſeyn erachtet wurde. Wir haben ein Theil von 
Unferer Meuterey auff gedachte Graͤntze / Sie 
zu beſchützen / gelegt / ſelbige hat zwar / wie oben 
gemeldet worden / eine groſſe Miederlag erlit⸗ 
ten; Wir aber haben weder die verſprochene 
Fuß voͤlcker / zu Beſtuͤrmung erwehnter Mun 
de / bekommen / noch auch nachgebends / als Un 
fer Feld⸗Marſchall/ Graf Steinbock / welcher 
befehlicht war / den Fluß Niemen oder Memel / 
zu beobachten / ſich an dem hochmuthigen Gon⸗ 
ſcevsky / bey Philippow raͤchete / einige Trup⸗ 
pen / wiewol man ſelbige dem Zarnetzky / und 
des Koͤnigs Voͤlcker / auff der andern Seiten 
der Weichſel / anzugreifen / inſtaͤndig ber 
gebrt / erbalten können: Indem Euer 
Chur fürſtliche Durchleucht allezeit / bald die 
unbequeme Zeit im Jahre / bald die vorhan⸗ 
dene Furcht und Schrecken vor dem Gon⸗ 


gen der Buͤndnuͤſſe dem gemeinen Beſten zu 
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ſcebsſy eingewendet / von welchem man doch Feinde ſo ohne des andern Vorwiſſen geſche⸗ 
wol wuſte / daß auch ein heimlicher Ver⸗ he / auß drüͤcklich verbotten / iſt folches doch wie⸗ 
ſtand / der von Tag zu Tag je mehr und der auff die Bahn gebracht worden / und zwar 
mehr auß brache / waͤre getroffen worden / dergeſtalt / daß man nicht allein ier alles Ver 


daß man es mit Uns nicht treulich gemey⸗ heimliche Unterredungen / und beimliche Ber 
net / ſintemahln Uns / als Wir Unſern trauligkeit angeſtellet / und ziveiffels ohne den 
Feind zu beunruhigen ſuchten / weder ein⸗ Grund zu dem jetzigen Werck geleget / ſondern 
e Hülffe zukommen / noch auch Euer Chur, auch angefangen mit dem Likthaulſchen Un⸗ 
fürſtl. Hurchl. hat haben wollen / Unſerm ter- Feldherrn Gonſcevsky / zu Unſerm Nach⸗ 
Feinde Gonſeevsky von dorten einige Feind⸗ theil unter einer Decken zu liegen / bernach 
ſeligkeit zuzufügen. Ja man bat auff die auch Uns vorbey gangen / und Uns unbe 
Sbuverainität / oder / die Ehre / ein freyer fragt / durch den Obr. Aurick einen Stillſtand 
Fürſt für ſich ſelbſt zu ſeyn / damit man ſchon der Waffen /gleich damahls / da Wir mil ei 
lang ſchwanger gangen / und zuvor ſchon ner tüchtigen Armee ſchon zur Stelle / und 
unterſchiedlich mahl bey Uns drumb ange⸗ weder einige Noth vorhanden war / noch die 
halten / nunmehr offentlich und durch Ab⸗ geſunde Vernunft darzu viethe / allerdings ge⸗ 
geſandte / gleich als müͤſte es ſeyn / zu drin’ ſchloſſen. Hierauff hat man ferner mit dem 
gen angefangen: So gar hat man ſich das 
gemeine Beſte nicht nur immer weniger an⸗ 
gelegen fenn laſſen / ſondern auch / was noch 
neulicher Zeit behandelt und beſchloſſen wor⸗ f 
den / hat die kürtzeſte Zeit auff gutem Teut⸗ und am Tage / gerathen. Denn / als Wir dem 
chen Glauben nicht beſtehen können / daß Fuͤrſten in Siebenbürgen / welcher mit einer 

Armee in Polen kommen war / entgegen gien⸗ 


ſelt / worauff allgemach erfolget / daß man die 
hochbetheurte Bundnuͤſſe wenig geachtet / und 
endlich in einen ſolchen Zuſtand / wie klaͤrlich 


— 


frifchen Funden angefochten worden. Wor⸗ fleiſſiges Anhalten / umb zu dieſem Zuge Volck 
innen Wir E. Churfürſtl. Durchl. als Un⸗ zu Huülffe zu ſchick u Uns geſchlage / aber doch 
ch 50 0 bey Uns verbleiben ſondern Er 

war befehlicht / daß er in Groß⸗Polen gehen 
ſolte / welchen Befehl man nachgehends oſſt 
vorgebracht / fo gar / daß Wir Ihn nicht an 
ders als mit feinem Widerwillen eine Zeit, 
lang bey Uns behalten koͤnnen. Die Stadtqpe⸗ 
We bemaͤchtiget / haben 
Wir / vermoͤge der Buͤndnuß / zu E. Churf. 
Durchl. Händen geſtellt / wie aber / nach geſche⸗ 
hener Zuſamenſtoſſung beyderſeits Armeen / 
die Sache ein ſolches Außſehen bekam / daß 
Wir alles wol beſſer hatten hoffen mögen / und 
ein jeglicher / der nebenſt Uns mit dieſem Pol⸗ 
niſchen Kriege zu thun hatte / ſich umbſehen 
ſolte / daß ſolcher / nach vorfallender Gelegen⸗ 
heit möchte zu einem gewuͤnſchten Ende ge 
bracht / und billich eine gewiſſe Anſtalt ge⸗ 
macht werden / wie alle Partheyen in Sicher⸗ 
heit zu ſetzen / und die Gefahr abzuwenden; 
dachten Wir es fuͤrnemblich Uns anſtaͤndig zu 
ſeyt / C. Churf Durchl zu offenbaren / wie weit 
Wir es Ihro für das rathſaumſte hielten / daß 
der Krieg des gemeinen Beſtens halber ſolte 
ins kuͤnfftig fortgeſtellt werden / nemblich / der 
Graff von Waldeck ſolte mit denen an ſich ge⸗ 
zogenen Regimentern / und wann er ſich mit 
etlichen Truppen von Unſern Volckern ver⸗ 


Bündtnaß / in ein ewige und unauflößliche 
Buͤndniiß eingelaſſen / dar fir haltend / daß 
hierdurch die Vertraulichkeit und gemeine 
Wolfahrt genugſamb verſehen waren / für⸗ 
| neublch nach dem arten, ei ten/febenden 
und achten Articul in der zu Labiau getrof⸗ 
fenen Bündtnuͤß / worinnen ſich E. Chur⸗ 
fürſtl. Durchl nicht nur auff ewig von Po⸗ 
len zu ſcheiden / mit wahren Fürſtlichen Wor⸗ 

ten verſprochen und bekrafftiget / und ſich wie⸗ 
derumb mit Uns auffs neue / auff aller veſte⸗ 
fe verbunden / ſondern auch alle Kraſſt / fo 
wol voriger als noch folgender Buͤndnüſſe / 
dafern man meynen wuͤrde / daß felbige ent⸗ 
weder damahls wider gedachte Bündnüß ges 
macht waͤren / oder ins kuͤnfftig gemacht wer⸗ 
den mochten / abgeſchafft hat. 5 
Auf ſolche Berſprechung nun haben Wir 
uns verlaſſen / und gemeynet / es würde ein? N 
mahl des Tractirxens ein Ende / und das gan- | flärckt haͤtte auff der einen Seiten der Weich⸗ 
te Hauptwerck fteiff und veſte gemacht wer⸗ ſel / gegen Groß Polen zu; Wir aber / wann 
den; Aber dieſe Hoffnung iſt Uns bald in W̃ 
Brunnen gefallen / und auffs neu Urſache zu 
| aratwöhnen gegeben worden. Denn daß man 
in der Buͤndnuß / auff beyden Theilen / alle 


5 führen, da dann Euer Churfürſtliche Durch 
Vertraulichkeit und Correſpondentz mit dem 


leucht Armee / in des Feindes Quartieren / 
wann 


und die Erfahrung hat es auch bezeuget / hoffen / mit dem Ermelaͤndiſchen Biſchoffe 


Feinde hier und dort heimliche Brieffe gewech⸗ 


gen / hat ſich zwar der Graff von Waldeck mit 
etlichen E. Churfürſtl. Ourchl. Truppen / auff 
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1667. wann fie Ihn /von diefer Seiten an Polen / ſen / biß Wir etwas Gewiſſes / weſſen ſſch E. 


abgetrieben / hätte konnen gute Beute ma⸗ 
chen; Auff der andern würden Wir auch 
ſchon das gemeine Beſte beobachtet / und E. 
Churfürſtl. Durchl. Lande / von der Seite / 
mit Unſerer Macht gnugſamb beſchirmet ha⸗ 
ben. Und deß wegen lieſſen Wir E. Chur⸗ 
Fürſtl. Durchl weil Sie ohne das Volck ge⸗ 
nug hatte / denen Samogiten Widerſtand zu 
thun / anfangs ſchrifftlich / darnach auch / da⸗ 
mit Unſer Vorhaben deſto beſſer möchte Ih⸗ 
ro beygetragen werden / durch E. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Math / den Doberſinsky / fo von 
Uns / auß der Urſache / auß Podlachien her 
auß geſchickt wurde / gebührlich erſuchen / daß 
E. Churfürſtl. Durchl. doch nur etwas ine» 
nige Huͤlffe / zu einem fo heylſamen Außſſchla⸗ 
ge / mit beytragen wolte; Wir haben aber / 
über vier Wochen / bey der fo groſſen Armee / 
in Siebenbuͤrgern / Coſacken / Moldauern / 
und Wallachen beſtehend / auff E. Churfuͤrſtl. 
Durch. Antwort / wie auch auff Ankunfft et⸗ 
licher Truppen vergebens gewartet. Unter⸗ 
deſſen kam ein Geſchrey auß / es wuͤrde auß 
Oeſlerreich ein Armee in Polen gehen / wor⸗ 
auff Wir / als Uns ſolches zu Ohren kom⸗ 


Sr men / C. Ehurfürftl-Durci- durch offtmahli⸗ 


ge Schreiben willen laſſen / was es mit Uns 
für eine Beſchaffenheit haͤtte: Nebenſt ange 
hängter Vermahnung / ſich bey Zeiten wider 
den gemeinen Feind zu berathen / und Ihm 
zu widerſtehen / ernftlich bittend / daß Sie ei⸗ 
nen guten und ſtarcken Theil Ihrer Armee zu 
Hauſe laſſen / und Uns nur tauſend und zwey 
dundert Pferde / wie auch faufend und funf 
hundert Dragoner zuſchicken wollte / mit 
welchen / wenn Wir Uns auch mit denen Na⸗ 
gotziſchen Voͤlckern vereinbaret / Wir dem 
gemeinen Feinde die Stirn zu biethen / und 
das Unhenl / mit Gottes Huͤlff / in der Still 
binzulegen / kein Bedencken tragen wolten. 
Es bielts zwar E. Churfürſtl. Durchl für 
gut und zutraͤglich / daß man ſolchen truͤbſeli⸗ 
gen Zeiten bey Zeit vorkommen ſolte / gleich⸗ 
wol aber hat man unter dem Schein / als 
wenn man von pen Frieden erlangen muͤ⸗ 
ſte / allerhand Außfluͤcht geſucht / womit der 
Handel ohne Außtrag und Endſchafft verzo⸗ 
gen wurden / mit Vorſchüͤtzung / zu beque⸗ 
mer Zeit eine Zuſammenkunfft und Unter⸗ 
redung anzuſtellen / gleich als waͤre was 
Wichtiges vorbanden / und muͤſte die Sache 
fürſichtig / und mit keckem Bedacht getrie⸗ 
ben werden / woruͤber man denn auch Unſe⸗ 
re Meynung bören wollen. Wir haben 
Uns bier auff auff ſolchen Vorſchlag verlaſ⸗ 
ſen / und es durch Unſern Trieb ſo weit ge⸗ 
bracht / daß der Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen / Ra⸗ 
gotzy / und die Coſacken / fo ſonſt gern nach 
Hauß geweſt waͤren / wieder mit hinunter 
nach Maſuren und der Stadt Warſchau 
Ge bey welchen Wir / ſo lange Unſern 


eld⸗Marſchall / Graf Steinbocken gelaſ⸗ 
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ECburfuͤrſtliche Durchleucht erklaren wuͤrde / 
vernommen haͤtten. Unterdeſſen gieng die 
Zeit vorbey / und da Wir auff Antwort ge · 
wartet / muſten Wir erſtlich hören / daß E. 
Cburfürſtl. Burchleucht den Stillftand der 
Waffen / mit obgedachtem Gonſcevsky / biß 
mitten in Sommer erlaͤngert haͤte / wie 
Sie denn auch für dieſem ſchon / als Wir 
in bitthauen / und bey Breſcie / zu thun Hat 
ten / den Feind über die Memel / worüber Er 
gehen wolte / frey und ungehindert paſſi⸗ 
ren laſſen / da er doch / von 
ſtehenden Truppen leicht Hätte koͤnnen abge⸗ 
halten / und geſchlagen werden. Wir bat⸗ 
ten Uns ſtarck und veſt fuͤrgenommen / wann 
ſich E. Churfürſtliche Durchleucht / wie Wir 
Uns einbildeten / wurde dem gemeinen Be 
ſten zu gut erklären / Wir wolten dem Pol ⸗ 
niſchen Kriege ſelbſt in eygener Perſon bey⸗ 
wohnen / und den gantzen Daͤniſchen Krieg / 
einen von Unſern Generalen / führen laſſen / 
Wir wären nun gleich ſelbſt bey der Armee 
in Polen geblieben / oder wieder zu rück in 
Preuſſen / felbiges zu ſchützen / kommen / und 
hätten das Kriegsweſen in Polen den Graf 
Steinbock verrichten laſſen. und mann 
man Hochgedachten Fuͤrſten auß Sieben⸗ 


buͤrgen / und feine Armee / die er in Polen 


bracht / darinn behalten / haͤtte man nicht 
allein das gemeine Beſte / wider alle Fein⸗ 
de nach Wunſch befördern / ſondern auch 
eine taugliche Armee wider Daͤnemarck ſchi⸗ 
cken koͤnnen. 


Dieweil aber auß denen geſuchten Auß⸗ 
flüchten und Entſchuldigungen nicht unklar 
zu erſehen geweſen / daß Euer Chur fürſtlich 
Durchleucht die Vereinigung / weſche mit 
dem Fuͤrſten Ragotzy / dem gemeinen Ber 
ften zu gut / war getroffen wor den / nicht gut 
bieffe / und uͤber das auch der Herr Gene⸗ 
ral Wachtmeiſter Goͤrtzky / welcher Uns 
zwar einmahl auffgewartet / aber nicht Uns 
zu gute / ſondern damit er Uns nur mit in 
Preuſſen ziehen moͤchte / Bericht brachte / 
es koͤnnten ſich Euer Churfuͤrſtl. Jurchleucht 
Truppen nicht zertbeilen / auch daneben an⸗ 
zeigte / daß Euer Churfürftliche Durchleucht 
zu der angetragenen Zuſammenkunfſt / kei⸗ 
nen Luſten truͤge / als haben Wir Uns hier- 
auff leicht zuvor einbllden konnen / daß man 
was anders fürhabe/ und Unſer Hoffen ver» 
gebens ſeyn wuͤrde. Dennoch haben Wir / 
für Unſer Perſon für gut angeſehen / nach 
Straßburg zu gehen und das Werck / wenn 
Wir noch ein gewiſſere Antwort bekamen / 
durch den Grafen von Waldeck / wieder 
vor die Hand zu nehmen / und wie Wir 
könnten und möchten Euere Cburfürſtli⸗ 
che Durchleucht dahin zu vermögen / 
daß Sie eine ſo wichtige Sache / bey ſich 
erwegen wollte / unnd die mit Uns 


ae e ee 


daſelbſt 
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| 1687. fürgehabte Unterredung etwann werckſtellig 
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zu machen. en 
Wie man aber auff gegenwaͤrtiges Stu⸗ 


cke kommen ſolte / wurd Uns zur Antwort / 


man konnte dieſes mahl mit E. Churfuͤrſtl. 
Durch. Perſon keine Unterredung anſtellen / 
es ſolte das Werck nur durch Abgeordnete 
verrichtet werden. Da konnte man aber noch 
klarer ſehen / daß alle tapfere Rathſchlaͤge all 
hie gar verſchwunden / und man nichts an⸗ 
ders vorhaͤtte / als nur ſtaͤts Auffſchub ſuchte / 
davon Wir keine Huͤlſſe / dem gemeinen Be⸗ 
ſten zu guke / zu gewarten haͤtten. Darum ent⸗ 
ſchloſſen Wir Uns / ofſthochgedachten Füͤrſten 
Ragotzy (welcher / wann er mit dieſer lang⸗ 
weiligen Erklarung / auff denen Polniſchen 
gr.) nicht ware auffgehalten wor den / 
dem hierauff erfolgten Ungluͤck hätte zuvor 


kommen koͤnnen) beydes feiner eygenen Wol⸗ 


fabrt zu erinnern / und dann auch weil Uns 
ſo viel Feinde zugleich auff einmahl anfielen / 
einen davon anzugreifen / und ſolche Anſchlaͤ⸗ 
ge zu faſſen / die Uns / zu Unſerer ſelbſt Erhal⸗ 
tung / Unſers Zuſtands Beſchaffenheit / und 
die Geſchwindigkeit / welche im Kriege guten 
Vortheil hat / an die Hand gabe⸗ Wir wuſten 
daß E. Churfüͤrſtl. Durchl mit beſagtem Fiir 
ſten gar nicht verbunden war / unterdeſſen aber 
wolt Ihro / in Betrachtung Unſerer Freund, 
ſchafft und des gemeinen Beſtens / obliegen / 
alle die jenigen Vorſchlaͤge 1 
che dem gemeinen Feinde zu Abbruch / und zu 
Unſerm Vorhaben unter Uns dienlich ſeyn 
koͤnnten. e. 4 
Wie aber der Koͤnig in Daͤnemarck Uns in 
Unſere Teutſche Provintzen einfiele / und ſich 
ſtellfe / als wann Er das Reich ſelbſt in groſſe 
Unruhe ſtürtzen wolte / haben Wir nach ek⸗ 
was glüͤckſeligem Anfang bey ſelbigem Krie, 
ge / Uns nothwendig dahin erheben müſſen / 
an weil Uns / wie gemeldt / E. Chur 
Fürſtl. Durchl. theils in dem / daß Sie ſich 
ſaͤumete / auffhielte / theils auch / indem Sie 
Unſere heylſame Vorschlage gar nicht anhö⸗; 
ren wollen / eytel Auffſchub verurſachte / und 
ſolches vielleicht der Meynung / damit Sie 
Unſer Armee daſelbſt auffhalken / und denn 
unter Hero Macht und Behuff deſto beſſere 
Vorſchläge für ſich / von dem gemeinen Fein⸗ 
de Uberkommen moͤchte. sr 
So Haben Wir Uns derowegen ja fuͤrſe⸗ 
hen muͤſſen / daß nicht etwan Unſerer Armee 
durch ſolches Saͤumen / wegen des rauhen 
und unbequemen Landes / einiger Schaden 
zuwachſen möchte / weil es / daß fie daſelbſt 
lange ſtille liegen / und die Quartiere für Un⸗ 
ſere Beſatzungen / erſchoͤpffen und auffangen 
ſolte / weder rathſam noch vernuufftig ſeyn 
wolte. Wir haben aber / noch ehe Wir Uns 
guffden Weg begeden /E-Churfürſtl. Ourchl. 
nicht nur / weſſen Wir geſinnet / wiſſen / ſon⸗ 
dern auch durch Iro Aller⸗Chriſtlichſten Rd 
nigl. May. Abgeſandten / Herren von Avan⸗ 


Preuſſiſche 
eurt / wie auch Herrn Grafen von Schlippen⸗ 
bach Ihro alle bewegliche Urſachen / wenn 
ja noch etwan E. Churfüͤrſtl. Durchl. zu erwei⸗ 
chen waͤre / noch eines fuͤrtragen laſſen / mit 
angehengker ferꝛnerer Berſprechung / daß / ob 
ſchon der Fuͤrſt Nagotzy folfe nicht zugegen 
ſeyn / Wir dennoch in Preuſſen / umb ſelbiges 
in Schutz zu nehmen / verbleiben wolten / weñ 
nur E. Churf. Durchl. nach Unſerer beyder⸗ 
ſeits Wolfahrt / ſich nebenſt Uns / mit dem 
Feinde / wie es ſich thun laſſen wurde / zu han⸗ 
deln / gebrauchen laſſen wolte: Weil Wir aber 
gar ein widrige Antwort von E Churfüͤrſll. 
Durchl. durch gedachten Grafen von Schlip⸗ 
penbach erhalten / haben Wir ja freylich die 
Zeit bey ſo Geſtalt der Sachen nicht verge⸗ 
bens zubringen ſollen / ſondern wegen des 
Feindes auff die Reyſe bedacht ſeyn muͤſſen. 
Doch daß gleichwol an Uns nichts ermangel⸗ 
te / haben Wir bey ſolchem Zuſtande / noch vor 
Unſerm Abzuge ſolch Rath und That ange⸗ 
botten / welche / wann man ſie angehoͤret / und 
f Wercke geſetzt / zu Unſer beyderſeits Wol⸗ 
tande / ob Wir ſchon nicht zur Stelle geweſt 
waͤre / haͤtten ſehr wol zutraͤglich ſeyn koͤnnen. 
Zu dem Ende lieſſen Wir unter Sr. Furſtl. 
Durchl. Unſers n. Bruders Commando / ei⸗ 
nen ziemlichen Theil Volcks zu rücke / welehes 
ſich / wenn es vonnoͤthen ſeyn wuͤrde / zu Be⸗ 
hauptung Unſer allerſeits Landen / und dem 
Feinde Gegenwehr zu thun / mit E.Churf. 


Hurchl. Voͤlckern zuſammen ziehen ſolte / und 


wolten deſſen noch mehr hinter Uns gelaſſen 
haben / wenn E.Churf Durchlentweder eint 
gen Rath oder That zu dem gemeinen Beſten 
gegeben haͤtte. Dietveil man aber keine Exklaͤ⸗ 
rung / die ſich auff ſolche Zeit geſchickt haͤtle / 
erhalten konnte / auch zu Unſerin Hertzogthum 
reuſſen / als welches feine Deftunaen hat / 

d gar viel Reuterey nicht bedoͤrfftig war / ſo 

haben Wir zwar den meiſten Theil zu dem 
Daͤniſchen Kriege gebraucht / doch alſo / daß 
zu Unſerer allerſeits Beſchüſtzung in Preuſ⸗ 
ſen / an Volck kein Mangel zu ſpuhren. Wie 
Wir denn auch wiſſen / daß E. Churfüͤrſtl. 
Durchl. umb ſich mit denenſelben zuſammen 
zu ziehen / nachgehends bey Unſerm Herrn 
Bruder anhalten / unter dem Vorwand / als 
wenn Sie eines mit dem Gonſcevskn wagen 
wolte / wie ſie aber fertig / und nur auff weitern 
Befehl gewartet / habe wiederumb anſagen 
laſſen / fie haͤtte Ihrer nicht vonnöthen / in 
welchem Stuck Wir E. Churfürſtl. Ourchl. 
Unſer aufrichtiges Gemüth abermahl klaͤr⸗ 
lich zu erkennen gegeben / da hergegen Euer 
Churfüͤrſtliche Durchleucht / als Unſer Herr 
Bruder dergleichen gebetten / und gerathen / 
daß ſich Unſere Truppen / mit denen Ihri⸗ 
gen bey Soldau / oder an einem andern be⸗ 
quemen Orte / zuſammen thun / und dem 
Feinde das Streiſſen verwehren möchten / 
He bey Unſer aller Wolfahrt hat thun 

ollen. 
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Aber (möcht jemand ſagen) das agen) das iſt nach 
Unſerm Abzuge geſchehen / da man ſich ſchon 
vielleicht mit dem Feind fo weit verglichen / 
daß es für kein Wunder zu achten / wenn man 
die Gegen⸗Huͤlff nicht mehr in acht genom⸗ 
men. Als Wir nun noch zu Thoren ſtill la⸗ 
gen / und von dem Herrn Grafen Schlippen⸗ 
bach Bericht eingenommen / daß man Unſern 
Vorſchlag in Wind geſchlagen / blieben Wir 
auf Unſerer Meynung / Uns nach Holſtein 
zu erheben / damit nicht auch die Sache da⸗ 
ſelbſt möchte verhindert und aͤrger gemachet 
werden. Zuvor aber / ehe Wir von Brom⸗ 
berg abreyfeten / kam zu Uns E. Cburfuͤrſtl. 
Ourchl. Rath / Doberſinsky / und da Wir der 
Hoffnung zu iym lebten / es würde Unſer 
Math und Anſchlaͤge / noch etwan was geholf⸗ 
ſen haben / brachte er nichts anders fur / als 
daß es mit E. Churfuͤrſtl Durchl. Zuſtand / 
wegen des neuen Daͤniſch⸗ und Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kriegs / ein folche Bewandtnuß haͤtte / 
daß Sie muͤſte mit dem Feinde tractiren / oder 
konnte nicht beſtehen / und bat Uns / Wir wol⸗ 
ten Uns doch E. Churfuͤrſtl. Durchl. Zuſtand 
zu Hertzen gehen / und Sie mit Unſerer Ver⸗ 
günſtigung ſolche Tractaten vor die Hand 
nehmen laſſen: Da Wir dann zwar wieder⸗ 
umb kraͤfftigengath und Anſchlag beybracht / 
aber umbſonſt und vergeblich / weil man bey 
dem / was zuvor ſchon beſchloſſen worden / 
ſteiff und veſte verbliebe. Endlich wie gedach⸗ 
ter OHoberſinsky fo gar inſtaͤndig anhielte / 
und betheuerte / es ſolte nichts zu Unſerm 
Nachtheil fürgenommen werden: Können 
Wir nicht laͤugnen / daß Wir geſagt / Wir 
wolten etwas nachgeben / wenn E. Churfurſtl. 
Durchl. ſonſt gar keine Huͤlffe haͤtte / und im 
hoͤchſten Molhfall ſich in Tractaten einlieſſe / 
woraus doch nicht zu ſchlieſſen / daß Wir da⸗ 
mahls ſolches gaͤntzlich eingangen / ja Wir 
haben nachgehends von Unſern freyen Stur 
cken / durch den Herren Grafen von Schlip⸗ 
penbach / bewilliget / daß E Churfurſtl. Durchl. 
ſchlieſſen / und auch Ihr Beſtes in acht neh ⸗ 
men möchte / doch mit dem außtrüuͤcklichen 
Fürdehalt / daß man bey ſolchem Schluß gar 
nichts fuͤrnehmen ſolte / was wider Unſere 
Freundſchafft lieffe: Auß welchem allen denn 
leicht zu erſehen / wie treulich Wir mit E. 
Churfuͤrſtl. Durchlumbgangen / und wie gar 
unbillich Wir von etlichen angegeben wer⸗ 
den / als wenn Wir gaͤntzlich von Ihr abge⸗ 
ſtanden. Daß aber etliche Leute Gefallen tra ⸗ 
gen / alle Unſere Mathſchlaͤge hinter ſich zu 
werſfen. / und Unſer aufrichtige Vorſchlaͤge 
und redliches Beginnen noch darzuuͤbel auß 
zulegẽ / geht uns zwar nicht wenia zu Hertzen / 
gleichwol aber leben Wir der Hoffnung / es 


| 
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angelegen ſeyn laſſen / mit dergleichen ümzuch 
ten beſchweren / als wenn Wir durch Unſern 
Abzug / entweder von dem ee 
ge/ oder von E. Churfuͤrſtl. Durchl. abge⸗ 
laſſen haͤtten / da doch / auch noch nach Un 
ſerm Abzuge / Ewer Churfürſtl. Durchl. 
Volck gnug gehabt / einem jeglichen Feinde 
— 45 = — 2. 5 a“ Luft und 

ebe / zu Unſerer allerſeits ützung / ge⸗ 
tragen hätte. Es fehlt auch fo weit daß Wir 
E. Churfuͤrſtl. Durchl der Buͤndnuß Schub 
digkeit erlaſſen / wie noͤthig es Ihre geweſen / 
einer ſcheinbarlichen groſſen Gefahr vorzu⸗ 
kommen / als welche noch nirgends zu ſpuͤb · 
ren war / es wäre dann daß man eine ſolche 
Gefahr meynen woll e / wenn man billichem 

Math nicht recht nachlebet / und lieber ver⸗ 
kehrter und kleinmuͤthiger Leute Schmeiche⸗ 
len / als tapfferem Vorſchlage folget. 

Es bezeugets all Unſer Thun / welches je 
derzeit gegen E. Churfürſtl. Durchl. redlich 
und auffrichtig geweſen / es bezeugens die 
Rath ⸗ und Anſchlaͤge / und zwar Unſere ge⸗ 
linde und ſanfftmuͤthige / welche Wir nach 
Gelegenheit deß Krieges und für fallender Be 
ſchaffenheit der Sache je zuweilen ins Mittel 
gebracht haben / welchen dafern man etwann 
Raum und Platz gegeben hätte / die Sache 
wol nicht wieder in einen ſolchen verwirreten 
Stand wuͤrde gerathen ſeyn / ſo bezeugens 
auch ferner die noch in Preuſſen ſtehende 
2 daß Wir auch noch zur Zeit vom 

Polni See e wird auch 
Wcbft Gottes Hülff / mit Deren Beyſtand 
Wir den Krieg fuͤhren / nicht dazu kommen / 
daß man anders als auff erhaltene billiche Frie⸗ 
dens⸗Vorſchlaͤge davon abſtehen wird / noch 
viel weniger iſt Uns einiger Gedancken / Eu. 
Churfl. Ourchl. An verlaſſen / in Sinn kom⸗ 
men / als deren Wolfahrt Wir / vermoͤge der 
zwiſchen Uns miteinander bewaͤhrten Ver⸗ 
traulichkeit / allem andern vorgezogen / und 
zwar mit dem veſten Fuͤrſatz / daß / dafern et⸗ 
wann wo einige Noth fuͤrfallen ſolte / Wir / 
wenn Win zuvor dem Oaͤniſchen Krieg et⸗ 
wann einen guten Anfang gemacht batten / 
alsdenn mit einer tuͤchtigen Macht wieder in 
1 kommen / oder anderſt ſonſt wo Un⸗ 

ere Truppen / mit Eu. Churfl Ourchl. Trup⸗ 
pen / wie man ſich gegen dem Herren Grafen 
von Schlippenbach erklaͤret / (als der an Uns 
auß gefertigte Brieffmit der Zahl L bezeichnet / 
außweiſet) ben Zeit zuſammen fuhren / und al⸗ 
le Gefahr / wofuͤr man ſich all zufrüh ange 
fangen zu ee abwenden wollen / wann 
nur auch zugleich Eu. Churfl. Durchl. Uns / 
von Ihro Wiederkunfft in Teutſchland / oder 
von einiger Ihrer Gefahr / haͤtte wollen be⸗ 


werde ein jeder / welcher umb Unſere gegen E. richten laſſen. Aber es iſt geſchehen / daß / ehe 
Churfürſtl. Durchl. tragende thaͤtliche und noch ſich einige Noth mercken laſſen / oder / da 
treue Beſtändigkeit Wiſſenſchafft hat / an⸗ E. Churft. Durchl ſolche zugeſtoſſen ware / ehe 
derſt urtheilen / noch Uns / die Wir Uns / man noch gebuͤhrlich / und zwar zu rechter 
das gemeine Beſte zu Beſte zu beſtellen / treulich haben Zeit umb Abbelhung deroſelben angehalten / 
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1657. Wir in Erfahrung kommen / daß C. K. O. 
0 Uns / als einen treuen Kriegs⸗Geſpan / unbe 


fg ſich mit dem gemeinen Feinde nicht nur f 
in 


ractaten eingelaſſen / ſondern auch ſelbige 
gebührlicher ABcife zu Ende gebracht hätte, 
Wer nun Hierzu fuͤr nehmlich geholffen / iſt nit 
Noth genau darnach zu fragen, Wir kennen 
Eu. Churfl. Durchl treues und auffrichtiges 
Gemüth welches Wir allerdings hoch ach⸗ 
ten / wie Wirs denn allezeit gethan haben / und 
wollen demſelbigen Uuſern / gegen E. Churfl. 
Durchl. auffrichkigen guten JWillen / nachun⸗ 
ferer gegen Sie tragenden Keb und Freund⸗ 
ſchafft / auch wiederumb jederzeit ſehen laſſen. 


Doch gleichwol gehts Uns nahe / daß ſich Eu. 
Churfl. Durchl. bißweilen etliche verkehrte 


Mathgeber laͤſt einnehmen. Denn daß E. C. O. 


Raͤthe nicht gleichſtimmig ſeyn / kan nicht ver⸗ 
neinet werden / und hat mans damals wol ge⸗ 


ſehen / als über der Buͤndnuß / welche zwiſchen 
Uns ſolt auffgerichtet werden / nicht nur rauhe 
Wort gewechſelt / ſondern auch gar gezauckt 
wurde. Da man denn umb ſo viel mehr einen 
Miß fallen haben muß / daß das jenige / was 
dem gemeinen Beſten zugute überauß wol bee 
dacht / und mit ſolchen Briefen und Siegeln 
auffgerichtet worden / biß weilen anders gedeu⸗ 


tet wird. Weil aber Eu. Churfl. Ourchl. auch 3 


Ihrer Zuneigung zu dem gemeinen Beſten 
deß gantzen Evangeliſchen Weſens / welches 
Wir Ibro in Unſerm vorigen Schreiben 
weitlaͤufftig recommendirt / und noch fleiſſig 
anbefehlen / hin und wieder gedencket / als 
ſchöpffen Tir dieſe Hoffnung / Sie werde Ihr 
Thun und Fuͤrhaben ſolcher Geſtalt fuͤhren / 
daß Sie nebenſt Uns mit allem Ernſt und 
Fleiß darauff ziele / werde auch die Trackaten / 
welche Sie entweder auß Noth oder ſonſten 
eingegangen / nach Art einer rechtſchaffenen 
Neutralität und Unpartheylichkeit / derge⸗ 
ftalt beobachten / daß Sie Unſerer Freund⸗ 
ſchafft / (als welcher Sie warhafftig und 
von langer Zeit her / zugethan iſt) zuwider 
den oͤffters gethanen Gelobnuͤſſen / nichts 
Nachtheiliges / oder Schaͤdliches werde wie⸗ 
derfahren laſſen. Womit Wir denn wine 
ſchen / daß Euer Cburfürſtliche Durchl. 
die jenige Ruh un Sicherheit / welche Sie Ihr 
und Ihren Landen bey dieſen Tractaten / ein. 
gebildet / nach Wunſch uͤberkommen möge; 
Wir / an Unſerm Orke / möchten nicht nur 
zu zu Ihrem glücklichen Zuſtande / dem 
ir jederzeit wolgewolt / reichlich Gluͤck 
wuͤnſchen / ſondern auch Gelegenheit haben / 
daß Wir Uns um dieſelbe mit allen nachtbar⸗ 
licheund freuen Freundſchafſts⸗Oienſten wol 
verdienet machen koͤnten. Wat mit E. Chur⸗ 
fürftl- Durchl. der Herr Graff von Schlip⸗ 
penbach wegen einiges Tauſches geredt hat / 
kan wol ſeyn / daß er ſolches / wie es die Re⸗ 
de gegeben / und zufaͤlliger Weiſe / gethan 
habe. Unterdeſſen weiß man / daß E. Thurf. 
Durchl. zu dieſer Unterredung Anlaß gege⸗ 


Beſchreibung 


Preuſſiſche 


ben habe / weil wolgedachter Graf zu keinem 


andern Ende / als denen vorgebrachten Be 
chwerden vorzukommen / ſolche Vorſchlaͤge 
wird gethan haben. Denn er wuſte / daß ihm 
außtrüͤcklich war mitgegeben worden / allen 
möglichen Fleiß anzuwenden / damit E. C. OH. 
durch alle annehmliche Accommodemenfe und 
Anerbiethungen moͤchte vergnuͤget / und Uns 
IMMER genauer verbunden gemacht werden. 
Hierbey iſt gedachten Graßtns Schreiben / 
mit der Zahl 2. bezeichnet / mit beygelegt / umb 
deſſelbigen eigentlichen Verſtand darauß deſto 
beſſer zu vernehmen. 

Endlichen nun auch / daß Eu. C. O Ihr / 
die Luft und Begierde zum Frieden / als eĩgen⸗ 
thumblich machen will / meynen Wir ſolches 
fe) ſo weit zu dulden / als es phn eines andern 
Verunglimpffund Schmaͤhung geſchicht. 
Wir erſuchen E. C. O. gar freundlich / Sie 
wolle die gautze Zeit von Anfang dieſes polni⸗ 
ſchen Krieges uͤberlaufſen und erwegen / ob 
Wir etwann das Geringſte einer guten Ger 
legenheit vorüber ſtreichen laſſen / dadurch 
man einen Weg zu einem ehrlichen und fie 
chern Friede haͤtte machen können. Es wurde 
all zu lang werden / ſolches auß zuführen / und 
bezeugen es auch / da nunmehr die Stettiniſche 
uſammenkunfft ſchimpfflich zerſchlagen wor⸗ 
den / fo viel Unſerer ſicheren Geleits⸗Briefe / 
welche zu dem Ende gegeben worden / wie auch 
die vor einem Jahre / mit ſaͤmptlichem Kate 
eröffnete Erklaͤrungen. Die Conditiones aber 
vor den præliminar- Tractaten / ſchienen nicht 
rathſam / weder zu geben / noch anzunehmen / 
als welche umbgekehrte Art / zu tractiren / mehr 
dienet zum Außforſchen / weſſen beyde Theile 
geſinnet / und biß weilen auch ſelbige zu verbit⸗ 
lern / als etwas Gewiſſes / dem gemeine Beſten 
zugut / zu ſchlieſſen. Dahero haben wir / wie 
es nicht nur bey der Cron Schweden / und der 


1657: 


Cron polen / ſondern auch bey andern Voͤl⸗ 


cker n üblich iſt / für das allererſt die Praͤlimi⸗ 
narien oder Vortractaten zu endigen / ernſt⸗ 
lich anhalten wollen: Damit wann ſolche fer, 
fig waͤren / man die andern deſto leichter / zu 
beyden Theylen abhandeln koͤnte. Und die / ſo 
beydes die Art und Beſchaffenheit der Cron 
Polen / und dan auch der Einwohner Brauch 
wiſſen / werden ſagen / daß Wir ſolches nicht 
unbillich begehrt haben; Abſonderlich die / 
welchen ohne die / bey 277 9 105 der Statt 
Warſchau / vorgelauffene ſonderbare ſchaͤnd⸗ 
liche Untreu / wol bewußt / was man uber diß 
Unſerer Beſatzung / als ſie auß Cracau gefuh⸗ 
ret worden / anthun wollen: Dem Großmü⸗ 
thigen Feld⸗Marſchallen / Grafen von Hatz⸗ 
feld / hat man es zu dancken / weiler uch er 
wolte nicht / daß ihr die Polen einigen Scha⸗ 
den zufügen ſolten. Damit Wir ferner Une 
fer Seyths bey dieſem heilſamen Friedens⸗ 
Wercke nichts unterlaſſen möchten / thaͤten 
Wir auch in Unferer Abweſenheit / als Wir 
auß Preuſſen giengen / hierzu Vor ſchub / und 
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| lieſſen dafelbſt Unſern Abgeſandten / mit ge 


huͤbrender Macht und Gewalt verſehen / wañ 
ja der andere Theiletwann einige Gedancken 
und Vorſorge zum Frieden bekommen ſolte. 
Und hierüber haben Wir Uns neulich an dem 
Polniſchen Hofe anugſainb vernehmen laſſen / 
und zwar dergeſtalt daß / wann ihr Gemuͤth 
mit Euer Churfl. Qurchl. Schreiben überein 
kommen ſolte⸗ kein Zweiffel / man wurde einen 
Weg ſich wieder zu vergleichen / erfinden kon 


nen. 


Wie nun E. Churfuͤrſtl. Durchl. hierauf 
klaͤrlich erſehen kan / daß Wir nebenſt Euer 
Churfürſtl Durchl. in dieſem Werck Zweiffels 
ohn / jederzeit gleiche Muͤh und Ernſt ge⸗ 
braucht haben; Alſo werden wir auch noch 
biß heute dabey verharren / und keine Mittel 
oder Wege / dadurch Wir dazu gelaugen mo⸗ 
gen / unterlaſſen. Der / ſo ein Stiffter iſt / bey⸗ 
des deß Friedens und deß Krieges / wolle ſein 
Gedeyen zu dieſem Werck geben / und die 
feindſeligen Gemuͤther / mit rechtſchaffener 


und wahrer Ruh ergöͤtzen / damit dermahl ei ⸗ 
nes der langwierige und blutige Krieg ein 


glückliches Ende gewinnen / und beydes dem 
gemeinen / wie auch dem Evangeliſchen We⸗ 
fen Nhat geſchaſſt werden moͤge / mit welchem 
Wunſch Wir ſchlieſſend E. Churf. Durchl. 


in Göttliche Obacht empfehlen / und Ihr alles 


gluͤckſeliges Wolergehen von Grund deß Her⸗ 
bens wuͤnſchen. Gegeben zu Wißmar den 6. 
Decemb. 1657. 

Dieſe Gegenantwort war unferfchrieben 
von Sr. Königl. Maj- ſelbſt / Carl Guſtav⸗ 
und beſſer drunter von Dero Seeretario / E⸗ 
duard Philipſon / und wurde alſo mit ge⸗ 
woͤhnlichem 
Durchl. zugeſchickt. 

Es hatte aber Se. Chur fl. D. ſchon da⸗ 
mahls / wie fie droben zu Bromberg war / ſich 
mit Sr. Königl. Maß und der Cron Polen / 
ohne die daſelbſt beſchworne ewige Buͤndnuß 


noch in einem beſondern Nebo⸗Tractat / durch 


ihre hierzu gevollmaͤchtigte Deputirte / in 


ei. Gydgoſt zu einer gewiſſen Huͤlff an Volck und 


Con junctionem armorum, biß auff zehn Jahr 
lang nach dieſem itzigen Kriege / dahin ver, 
glichen / daß Se. Koͤnigl. Maß. Dero Königl. 
Machfahrer und die Cron Polen / Sr. Chur 
fürftt. Durchl- und Hero Churfuͤrſtl. Nach⸗ 
fahrern / in der Zeit / wenn ſie Volck vonnoͤ⸗ 
then haben moͤchten / sooo. Mann / als 5000. 
zu Roß / und ooo. zu Fuß / Sr. eee 
Durchl. aber dem Koͤnig / deſſen Koͤnigl.Nach⸗ 
fahrern und der Cron Polen halb ſo viel / als 
2000, zu Noß und 2000. zu Fuß allbereits 
zu Huͤlff ſchicken ſollte; Fur ſolche Kriegs ⸗Ko⸗ 
ſten und Werbungen / fo Seine Churfuͤrſtl. 
Durchl. dieſen gantzen Krieg uͤber / entweder 
eher oder laͤngſamer auffwenden wurde / ſollte 
Sie / innerhalb dreyen Jahren von itzt an / 
hundert und zwantzig tauſend Thaler / und 
zwar jedes Jahr 40000. Thaler / von Sr. 


itſchafft verſigelt Sr. Churf. 
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Königl. Maj. und der Cron Polen zu em⸗ 
pfangen haben. Zu deſto mehrerer Verſiche⸗ 
rung der 3 aber wurde Sr. 
Churfürſtl. Hurchl mit Rath und Guttbe⸗ 
finden der Königl. Herrn Naͤthe / fo wohl 
Geistlicher als Welklicher / und mit Gemei⸗ 
nem Nathſchluß verſchrieben und verpfaͤndet 
das Schloß und Stättlein Drahim / mit 
allen zu dieſer Staroſtey oder Ambt Orahim 
gehoͤrigen Vaſallen / Unterthanen / Nutzbar⸗ 
keiten / Freyheiten / Vorzügen / Zinſen / Ein⸗ 
fünften und Zugehoͤrungen / nichts für die 
Könige / noch Vero Königl. Nachfahrer oder 
die Cron Polen außgenommen / welches alles 
Sie ſo lange Zeit innen haben und nutzen 


mochte / biß entweder Ihr / oder Dero Nach⸗ 
kommenden die Haupt: Summ der 120000, 


Athlr. wuͤrcklich und vollig erlegt worden Und 
wofernitztgedachte Summ in beſtimpter Zeit 
der dreyen Jahre nicht wuͤrde können bezahlt 
werden / ſolten Se. Churfl. Durchl oder Hero 
Nachkommende / ſich auß eigener Gewalt / 
(doch daß Sie zuvorhero die Zahlung for / 
dern und auffkündigen und dahero keinen Ti⸗ 
tuloder Amptfuͤbren ſolten) in beſagte Sta⸗ 
roſtey Drahim und alle dero Zugehoͤrungen 
einſetzen / und alle Nutzvarkeiten davon genieſ⸗ 
ſen mogen / biß ſie Ihre völlige Bezahlung er» 
halten / und dabey wolten Se. Koͤnigl. Maj 
Dero Koͤnigl. Nachfahrer und die Cron Por 
len den Pfands⸗Innhaber wider alle und jede 
in Schutz nehmen: Hingegen ſolte Se. C. O. 
oder Oero Nachkommende / wenn Sie / nach 
Verflieſſung der drenen Jahren / ermeldte 
Staroſtey moͤchten in ihren Gewalt bekom⸗ 
men / die Roͤm Catholiſche Religion / in dem 
Stande / wie ſie gegenwaͤrtiger Zeit waͤre / 
darinnen bleiben laſſen und erhalten; Das lus 
Patronatus über die geiſtliche Kirchen⸗Guter 
aber wolte Se. Königl. Mayeſt. Ihro und Jh⸗ 
ren Koͤnigl. Nachfahren an der Cron vorbe⸗ 
halten haben. Hierbey nun muſte es ſein Ver⸗ 
bleiben haben / und Se. C. D. wolte ſich da» 
von nicht wieder wendig machen laſſen. 
Von dieſen Tractaten gab nachgehends 
die Königin Ihr Gutbeduncken / und ſagte 
einsmals: Sie wuͤrden fur Uns nicht ſo ſchwer 
geweſen ſeyn / wenn nicht die Koͤnigl. Ungari⸗ 
ſche Geſandſchafft ein empfindliches Gewicht 
dar zu gelegt / und dem Herrn Churfürſten zu 
Gefallen fein Wort geredt haͤtte / damit Er 
ihrem Könige ſeine Stimm bey der Wahl ei⸗ 
nes zukuͤufftigen Roͤmiſchen Kayſers geben / 
und zum Kayſerthumb verhelfen mochte. 
Sonſten gieng an hieſigem Chur⸗VBran⸗ 
denburgiſchen Hofe zu Berlin itziger Zeit / bey 
ce dieſes Jahrs / hochwichtige Hath⸗ 
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Oer Köni⸗ 
in in po⸗ 
en Gut⸗ 
achten 
bievon. 


ſchlaͤge / und mit unterſchiedlichen Gefandten | 


in hochangelegene Sachen heimliche Tractaten 
vor. Unter andern hatleman ſchon eine Weile 
mit einem Königl. Dänemärcifihen Abge⸗ 
ſandten / H. Detleff vd Alfeld / der aber in eben 
dergleichen Geſchaͤfften ſich dieſen Monat De⸗ 


eember / 
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Dankiger 
werden vd 
Königin 
Polen uͤ⸗ 
del angeſe · 
ben. 
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tember / zu Poſen / an dem Koͤnigl⸗ Polniſchen 

ofe / etwas aufßielte / trackirt / und am 24. 
ik ſich von Königl- Ungariſcher Seyten / 
zu gemeldtem Berlin / ein / der Herr Graf 
Montecuculi / und Herr Liſola; Dann war uͤ⸗ 
ber dieſe / von wegen deß Koͤnigs und der ron 
Polen / zugegen Herr Leßzinsky / Woywod 
von poſen / fo gantz Podagraiſch / und ſich 
auff einein Stuhl muſte tragen laſſen. Alle die 


ſe itztgedachte Herren Abgeſandten nun wa⸗ 


ren umb deß willen allhie zuſammen kommen / 
daß ſie / im Namen ihrer hohen Herren Prin⸗ 
ripalen / zuſampt S. Churfl. O. eine off. uñ de- 
lenſiye-Alliantz oder Bundnuß / wider Dero 
Feinde / abſonderlich wider Schweden / unter 
ſich / und zwar vornehmlich der Cron Daͤne 
marck zum beſten / aufrichten ſolten / wiewol 
damals alles in ſolcher Still gehandelt wur⸗ 
de / daß man nichts darvon vernehmen konte / 
biß daß / im folgenden Jahre / etliche deß Herrn 
Alfelds Schreiben an feinen gnaͤdigſten Ro, 
nig und Herrn nach Coppenhagen abgefer⸗ 
tigte Schreiben den Schwediſchen in die Haͤn⸗ 
de kamen / und den gantzen Handel offenbar⸗ 
ten. Am z. (2. Jenner) kam wolermeldter Her? 
Alfeld von Poſen wieder zu Berlin an / und 
hatte deß folgenden Tags bey Sr. Churfl. O. 
Audientz / worinnen er ſo wol die Matification 
als Execution der bißher zu Papyr gebrachten 
Bündnuͤß abermals vorſchlüg / und durch alle 
dienliche Motiven inſtaͤndigſt drauff drang / 
deme dann Se. Churfl. Durchl. zu beyden 
zwar gute Vertroͤſtung gaben / jedennoch a⸗ 
ber ſich nichts ſchließliches refolviren wolten / 
biß Sie mit den Defterreichifihen oder Unga; 
riſchen Herrn Geſandten die unter Haͤnden 
habende Tractaten geendiget haͤtten / wobey 
es der Herr Abgeſandte zu dieſem mahl / und 
für dieſes Jahr / beruhen laſſen muſte. 

Zu Poſen war inzwiſchen die von dem Koͤ⸗ 
nige angeſtellte Gonyocation von den Polni⸗ 
ſchen Hern Meichs⸗Maͤthen und Ständen 
gehalten / und darauff geſchloſſen worden / daß 


im Junio zukuͤnſſtigen Jahrs ein Reichs ⸗Tag 


zu Warſchau ſolfe gehalten werdk. Hie Oan⸗ 
biger Abgeordnete wurden allhie von Sr. Kö⸗ 
nigl, Mayeſt umb der Urſachen willen uͤbel an⸗ 
gesehen / weilen ihre Herren zu Dantzig das 
Schottland vor der Statt und andere Königl. 


Oerter (ohne dringende Noth) abgebrannt 


Raumen 


ben Polen 
Dirſchau 
ein. 


und ruinirt/ wie auch ſich unterſtanden einige 
Stätt in Pommerellen zu beſetzen / und Con- 
tribution zu nehmen / und uͤber das ihre Offi⸗ 
cirer und Soldaten an theils Orten übel hauß⸗ 
halten laſſen. Solche allbereits entzündete Kö⸗ 
nigl. Ungnade aber bey Zeiten und noch in der 
Aſchen zu daͤmpffen / lieſſe der Magiſtrat zu 
Oantzig geſcheben / daß Oirſchau / welchen 
Ort die Ibrigen erſt neulicher Zeit beſetzt / den 


Polen eingeraumet wurde. 


Oeſterrei 


Man hätte zwar am Koͤnigl. Polniſchen 


chiſche da Hofe gern geſehen / daß noch vor dem wuͤrckli⸗ 
ben nicht chen Winter Thorn belagert / und wieder un. 


Beſchrelbung 


ſche / liegen / und der H. General 


ter vorigen Gehorſam gebracht worden; Al⸗ 
lein der Herr General Feldmar ſchall Hatzfeld 


Preuſſiſche | 
1657. 


Luſt 


ſchůtzte die Unmoͤglichkeit vor / und ließ fich ene 
vernehmen / als ob er nach Pommern / dem dag 


Königin Daͤnemarck zu Huͤlff / gehen ſolte: 
Se. Königl. Mayeſt und Churfl. Durchl. die 
auch ſelbſt Perſönlich mitgehen wolte / lieſſen 
ihnen ein folches gefallen; Aber die Ordrehier⸗ 
zu blieb ihm fo lang von feines Königs Hofe 
guß / biß er in dieſem December Monat auff 
feiner Herrſchafft Orachenderg in Schleſien / 
anden Groß⸗Polniſchen Graͤntzen / von dem 
allgemeinen Menſchen⸗Feinde / dem Tode / ü⸗ 
ber fallen / und auß dieſer unfriedlichen Sterb⸗ 
lichkeit zu der ruhigen Ewigkeit abgefordert 
ward. Derhalben trieb die Königin bey der 
Convocation in ꝓboſen drauff / daß der König 
in Franckreich zu einem Vermittler deß mit 
Schweden vorhabenden Friedens moͤchte an⸗ 
genommen werden / ſintemahlen die andern 
Potentaten in Europa mit in dieſes Kriegs⸗ 
weſen verwickelt waͤren / als der Königin Un⸗ 
garn und Boͤhmen / der Königin Daͤnemarck 
und der Khurfürſt zu Brandenburg hielten es 
mit Polen / die Hollander mit Jaͤnemarck 
und der Engellaͤnder mit Schweden. 
Unterdeſſen giengen die Oeſterreichiſche 
Volcker nicht zum beſten mit dem Landmann 
umb / und plünderten fo wol die Königliche / 
als Geiſtliche / wie auch Adeliche Güter / wo fie 
deren babhafft werden konten / alddieweil die 
Lebens⸗Milktel bey ihnen etwas ſchmal fielen / 
wodurch fie ſich bey den Polen ſehr verhaft 
machten / die denn manchen guten Kerlen in 
der Stille ſchlaffen legte. Hinfüͤro aber deſto beſ⸗ 
ſer 1 die gantze Armee ge⸗ 
theilt; Oer eine Theil blieb in Groß Polen / zwi⸗ 
ſchẽ den Fluͤſſen Warta und Notetz / oder Met⸗ 
f achtmeiſter 
Heyſter / mit 4000. zen Moß kriegte 
das Biſtumb Ermeland zum Winter⸗Quar⸗ 
tier / weiln er vermeynte / die Schwediſche auß 
Marienburg und Elbingen zu treiben; Der 
Königl. Polniſche General Feldzeugmeiſter 
und Obriſter Grudzinsky fund mit der gan⸗ 
gen Polniſchen Artiglerie und 5. Megimen⸗ 
tern zu Fuß in Meva / und die Zarnetzkyſche 
Voͤlcker wurden auff die Graͤntze gegen die 
Neue Marck und Caſſuben verlegt / der Herr 
Gonſcevsky aber war ſchon nach den droben 
zu Welau mit Chur⸗Brandenburg geendig⸗ 
ten Traetaten von dem Churfüͤrſtl. Preuſſen 
e 1 die a deſſen 
zerrichtung daſelbſt allhie mit vorgeſtellt 
wird / durch nachgeſetzte un 


Hiſtoriſche Erzählung def 
ſen / was in Liefland / zwiſchen den 
Schtvediſchen Beſatzungen / und den Mos 
cokwitern / auch eins Theils Polniſch⸗Lil⸗ 
thauiſchen Völckern / dieſes Jahr durch / 
denckwurdig vorgelauffen. 

Dbivol das in dem Königreich Polen umb 


ſich 


Ihr Ge⸗ 
neral 
Hatzfeld 
ſtirbt. 


quartier 
verlegt. 


Hertzog 


— 


— — 
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in ſich freſſende Kriegs, Feuer alle 
ee hoͤrige Provintzien ergriffen / f 
de — viel Stätte und Dörfer zu Grund gerichtet 
feengtp ei, hatte; 
ne Reiter. davon bißher noch unverſehret blieben / ob⸗ 
sbrung ſchon um Daffelbe unn und um alles in belle 

tgeben. Flamme ſtund / und das daher / dieweil der 
Hertzog daſelbſt ſich gegen die allerſeits krie⸗ 


gende Theile gar vorſſchtig in acht zu neh⸗ 


| men wuſte / biß der Litthauiſche Unter-Feld- 
derr / vorgedachter Hr. Gonſtevsky / um Auß⸗ 
gang deß Mertzens / mit etlichen Oberſten 
| und andern Dffieirern/in die Fuͤrſtl Meſidentz 
Mittau kam / und feine Bölcker hin und wie⸗ 
der einquartierte / wodurch das Land in zimb⸗ 
lichen Schaden geriethe. Gleichwol brachte 
es der Hertzog durch eine Fürstliche Vereh⸗ 
rung von 0000. Nthlrn. an den Herrn Gon⸗ 
ſcevsky / und Darſchaffung anderer Lebens⸗ 
Mitteln / ſo weit / daß dieſe neue Gaͤſte / nach. 
dem fie fich ziemblich erholt / mit Außgang deß 
Aprils / vondem Land wieder ab und in ihre 
vorige Quartiere nach Samoiten und Lit⸗ 
thauen marſchirten Und alſo kriegte das Land 


Muh. 

Aber fo gut mochte es dem übel bedrangten 
Liefland nicht werden Es ließ zwar der Offnaſi 
Nasſchockin / Moſcowitiſcher Wohwod in 
1 Kockenhauſen / und Gubernator über die er 
Sc oberte Lieflaͤndiſche Plaͤtze / ſich (wie in dem 
del rt mächftvorpergepenben fiebenden Theile deß 

dure. Theatri Europæi p. 105g. col. . zu erſehen) ge⸗ 
gen den Herrn Reichs⸗Schatzmeiſter undche⸗ 
neral Statthaltern in Liefland / Graf Ma- 
num de la Gardie,feprifftlich vernebmen / was 
fir groſſe Begierd ſein Czaar haͤtte / und wie 
er ihn bevollmaͤchtiget / mit der Cron Schwe⸗ 
den einen ehrlichen Frieden aufſzurichten / 
bielt auch nach dieſem / auffeingelangte Ant. 
wort vom Herrn Reichs Schatzmeiſter / in 
einem ander wärtigen Schreiben / neben an⸗ 
dern Complimenten fleiſſig an / daß doch Je⸗ 
mad Vertrautes zu ihm möchte geſchickt wer. 
den / mit dem er ſich in Confereütz einlaſſen / 
und ſo dann mit ebeſtem einen Chriſtlichen 
Stiliſtand tractiren konte; Und damit ja ſolch 
Anerbiethen einen deſto groͤſſern Schein und 
Glauben hätte / ſchickte der Woywod uber 
das noch feinen leiblichen Sohn / mit etlichen 
andern vornehmen Moſeowitern / als Geyſel 


Moſcowi 
ler laſſen 
einige 

Lust zum 
Frieden 


nach Hiaa / worauff auch unterſchiedliche Kon. pu 


Schwediſche Mathe / mit Vollmacht von dem 
Y Statthalter / Eingaͤgs deß May⸗Monats 
von dar auff dahin verreyſeten / umb den Tra 
ctaten einen Anfang zu machen. Wie dieſe 
dahin kamen / wieſe der Woywod erſtlich fei- 
nes Czaaren Ordre / wie auch die benoͤthigte 
Vollmacht zu tractiren klaͤrlich auff / mit Ders 
melden / daß er zu weiterer Demonftrirung 
derſelben befehlicht ware / weßwegen er dann 
an des Herrn Graf Magni Excel. ſchon ge 
schrieben? Zum 2. wollte man die in Moſcau / 
voriges Jahrs / gefünglich angenommene 


Schlagen 
due Präli 
minar. 
Puncten 
vor. 


wuchs Genn, Denckwürdiger Geschichten. 


deffelben zuge⸗Groß⸗Geſandſchafft wieder loß laſſen / und 
und darinnen gern mit zu den Trackaten nehmen / auch wen 


war doch das Hertzogtbum Curland ordnen würde. 3. Konnten ſie ohne die Po en 
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Se. Königl. Mayeſt. zu Schweden ihnen zu⸗ 


wol Fried machen / alldieweiln dieſelbe kein 
Theil an fie / ſondern fie heredet / und gegen 
Schweden auffgewickelt haͤtten. 4. Hätte er 
Ordre von feinem Czaar. / wegen des Orts / 
wo man zuſammen kommen ſolte / und mit 
des Herrn Graf Magni Excel. ſelbſten zu re⸗ 
den / auch darbey alle Feindſchafft 1 
ben / und vorhero einen Stillſtand der Waf⸗ 
fen zu machen / bathe alſo / S. Excell. möchte 
doch nach Wollmar kommen / er wolte hinge⸗ 
gen nach Adzel fich begeben / auff daß fie ſol⸗ 
cher Geſtalt zwiſchen beyden Orten zuſam⸗ 
men erſcheinen / und mit einander alles abhan⸗ 
deln könnten. F. S. Excell. mochte fo ſtarck 
kommen / als es ihr beliebte / er wolte faſt allein 
erſcheinen mit feinen Knechten / ſatzte ſchlleß⸗ 
lich noch dieſe Bitt hinzu / keine Zeit in dieſem 
Werck vorbey pafiren zu laſſen / ſondern 
auffs ſchleunigſte ſich dabin zu begeben / und 
ſolte man ihm ſolches nur zu wiſſen thun / er 
wolle ſich auch ungeſaumt finden laſſen / uicht 
zweifflend / fie wuͤrden ſich vergleichen / und 
alsdenn in allem gewiſſe Abred nehmen / wie 
fie ihre Zuſammenkunfft anſtellen / und an 
welchem Orte die Tractaten eingerichtet wer⸗ 
deu konnten: Mit welchen Puncten die Ge 
ſandſchafft wieder abgefertiget ward. Es ſuch⸗ 
ten aber die Moſeowiter (wie es der Außgang 
nachmahls erwieſe) Be HE Tractaten nur 
Zeit zu gewinnen / umb zu ſehen / wie es mit 
der Conjun&tion des Fürftens auß Sieben⸗ 
bürgen mit Schweden / und den Coſacken / die 
es meiſtens unter dem Chmielinsky mit dieſen 
beyden hielten / und bereits die Moſcowitiſche 
Beſatzungen in Litthauen ziemlich betrang⸗ 
ten / noch ablauffen möchte: 

Die Schwediſche / dieſes merckend / ver 
ſaͤumten indeſſen gleichwol keine Gelegenheit / 
wodurch fie den Moſcowitern einigen Ab» 
bruch zu thun vermochten / unter andern ge⸗ 
rieth dem Obriſt⸗Leutenant Thieſenbauſen ein 
Anſchlag / daß er zwo groſſe Ruſſiſche Strauſ⸗ 
fen oder Schutten mit Bürgern und Hand⸗ 
wercksleuten / auch anderm jungen Manns; 
und Weibs⸗Volck / und ſonſt allerhand Sa⸗ 
chen / auß Derpt beladen / welche über die Pei⸗ 
oder Petſchurer⸗See nach der Moſcau 
geführt werden ſolten / auff der Einbeck er 
kapte / die dabey befindliche Muſſen oder 
Moſeo witer nidermachte / jene aber von der 
Sclaverey erledigte / und nebenſt der Beute / 
wobey auch ein Theil Pulver war / nach Ri⸗ 
gabrachte⸗Mach dieſem gieng der Obriſt Gla⸗ 
ſenap biß unter die Stück zu Kockenbauſen / 
nahm über 200. Pferde hintpeg / hieb bey 40, 
Moſcowiter nider / und ſchleppte faſt fo viel 
Gefangene mit nach Riga. Der Obriſt Bi, 
firum brachte bey Derpt viel daſelbſt ange⸗ 
fommene Schutten mit Proviant in Brand / 


und! 


Suchen 
aber nur 
Zeit zu ge · 
winnen. 


Schwebi⸗ 
ſche greife 
feu die o 
ſeowiter 
an. 
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1657 und fi ie dabepöefrdeic: Dölder ir 
machen 
Schlagen. Wen ſolchem Verlauff lieſſe der Woywod 


dieſelbe 
bey Walck 
in einer 

Bartalie 


[Weilaber die 


Naſſchockin das obgedachte veſte Schloß Ad⸗ 
zel an der Ag 6 ſtarck beſetzen und verbauen. 
es den Schweden ein unleident⸗ 


auß dem licher Dorn in Augen / in Anſehung / daß auß 


Feld. 


demſelben dem Land groſſer Schaden / Furcht 
und Schroͤcken verurſacht ward; So gab 


mehr hochgedachten Herrn Reichs ⸗Schatz⸗ 
meiſters und Statthalters / Graf Magni de la 
Gardie Extell. dem Herrn General Major 
Friderichtvon Löwen Ordre / ſich mit feinen 
unterhabenden Truppen dieſem Ort zu nä⸗ 
hern / und mit dem for derlichſten anzugreifen / 
zu welchem Ende dann / am 30. May / einige 
außcommandirte Truppen das Schloß be⸗ 
rennen und blocquirt halten muſten / da indeſ⸗ 
ſen etliche andere Regimenter ſich bey dem 
Schwartzbach / eine Meile davon / niderſatz⸗ 
ten / und der Artollerie und Stücke / ſo zu 
Wolmar in Bereitſchafft ſtunden / erwarte⸗ 
ten. Waͤhrender Zeit kam von den Moſco⸗ 
witern Kundſchafft ein / daß fie ſich um Pleß⸗ 
kau und Petſchur / auff etliche / und wie man 
muthmaſte / biß in o oοο. Mann ſtarck / ver 
ſambleten / und ihre Vortruppen ſchon ben 
Neuhauſen ſehen lieſſen. Solches nun gewiß 
zu erfahren / wurde von den Schwediſchen ei⸗ 
ne Parthey außgeſchickt / welche dieſe Zeitung 
vergewiſſerte: Worauff dann alſofort ein O⸗ 
briſt⸗Leutenant mit etlichen Reitern und 
Dragonern an einen Paß / da bereits zuvor⸗ 
bero eine Vorwach / unter einem Major / 
ſtund / zu Verſtaͤrckung derſelben / eommandi⸗ 
ret ward / umb ſolchen Paß und deſſen Zugaͤn · 
ge wol in acht zu nehmen / und auff deß Feindes 
Vorhaben ein auffmerckſames Auge zu haben. 
Die Moſcowiter aber drungen mit gantzer 
Macht auf dieſe Vortwach loß / daß fie ſich init 
etwas Verluſt auff die uͤbrigen Truppen ret⸗ 
teriren muſte; Weßhalben der Herr General 
Major die Commandirten / ſo das Schloß 
Adzelblocquirt hielten / alſobald zurüͤck zu fich 
zog / mit dem gantzen Lorpo ſich in Batta⸗ 
lie ſtellte / und faſt den gantzen Tag auff 
die Moſcowiter wartete / welche von er⸗ 
waͤhntem Paß ſich alſo bald wandten / und 
grades Wegs nach Adzel zu marſchirten. 
Bieweil nun der Herr General Maſor eigent⸗ 
lich nicht wiſſen konnte / was der Moſeowiter 
Vorhaben / wie ſtarck ſie / und wohin fietveiter 
zu gehen willens ſeyn möchten / wurde ein 
Quartirmeiſter mit 8. Corporalen / ſo wol be⸗ 
ritten / außcommandirk / um dißfalls gewiſſe 
Kundſchafft einzubringen. Unterdeſſen ſatz⸗ 
ten die Regimenter ſich / am 8. Junii / bey dem 
Stäftlein Walck nider / und würden alſo fort 
ſtarcke Vorwachten außgeſtellt / auch ib 
fe/ daruber man kommen konnte / wol beſetzt: 
Beſagter Quartirmeiſter / indem er gegen 
Adzel zugieng / gerieth gleich alſobald an die 


Moſcoviter / wandte fic aber geſchwind wie⸗ 


BHBeſchreibung 


Lieflaͤndiſche 
der um / und retterirte ſich auff die Schwedi⸗ 
ſche Vorwachten: Die Moſcowiter eylten 
ihm in groſſer Furie nach / und kamen faſt mit 
ihm zugleich dahin / zwangen auch dieſelbige 
Vor wach / fo mit ihnen ettwas chargirte / ſich 
zuruck zu ziehen. Hierauffſtellte der Herr Ge⸗ 
neral Major alle Regimenter in Ordnung / 
und gieng / im Namen Gottes auff die Mo⸗ 
ſcowiterſoß / die ſich / wider Vermuthen / an 
faͤnglich tapffer wehrten / und die erſten Schwe⸗ 
diſche Truppen / als deß Obriſten Tollen Re 
Kun / fo zwar ſehr friſch anſatzte / zurück 
chlugen / welches aber deß Obriſten Glaſe⸗ 
naps / deß Herrn Graff Pontus de la Gacdie, 
und deß Herrn Generale Major Chriſter 
Horns Regimenter / dermaſſen tapffer en 
ſetzten / daß die Moſcotviter / ob ſie gleich etli⸗ 
che mahl ſich wiederholten / und mit Carabi⸗ 
nern und Piſtolen ſtarck Feuer gaben / inſon⸗ 
derheit auch mit Flitzen und dem Hand⸗Ge⸗ 
wehr auff die Schwediſche muthig anſatzten / 
endlich doch in groſſer Unordnung das Reiß⸗ 
auß nehmen muften- 8 
Hierbey kam von den Schtoedifchen der 
lincke Flügel allein zum Treffen (denn der rech⸗ 
te paßte auff der Moſcowiter ihren Hinder⸗ 
halt) und gieng feinem Feind fo tapffer unter 
Augen / daß er das Feld gaͤntzlich raͤumen / 
und ſich auf die Flucht begeben muſte / da ihm 
dann die Schkwediſche hurtig nachjagten / und 
bey den Paͤſſen eine groſſe Menge / ſo Offieirer 
und Bojaren / als gemeine Knechte / welche / 
wegen der Confuſſon und Enge der Paͤſſe / 
nicht ſo bald durchkommen konten / ſondern 
von den Pferden ſprangen / und ſich in den 
Moraſt wühlten / theils nider machten / theils 
gefangen nahmen: Vier Compagnien Ora⸗ 
goner / fo die Moſcowiter an einen Paß eom⸗ 
mandirt hatten / wurden alle umringt / und 
eaputirt / und deren vier Fahnen / wie inglei⸗ 
chem noch 26. Standarten und Fahnen / F. 
Paar Heer⸗Paucken / nebenſt der Artollerie 
und aller Bagaſche erobert. Der Moſcowiti⸗ 
ſche General und Groß ⸗Woywoda von 
leßkov (oder Pleßkau) Mahmens Mattwil 
aſilowitz Szaremietov / welcher dieſe Ars 
mee commandirke / fiel ſelbſt den Schwediſchen 
in die Hande / aber mit etlichen toͤdtlichen 
Schuͤſſen / worã er deß folgenden Tags ſtarb / 
und zu Wolmar in der Kirchen beygeſetzt 
ward: Noch blieb der General Quartirmeiſter / 
ſambt 7. der vornehmſten Bojaren / oder 
Moſcowvitiſchen Edelleuten / auß Pleß kov / 
und vielen andern / bey den Schweden gefan⸗ 
gen / und ſonſt / auff dem Platze / ohne viel vor⸗ 
nehme Bojaren/ in die 1100. Gemeine todt 
liegen. Den Fluͤchtigen wurden auff dem Fuß 
zween Obriſt⸗Leutenante nach commandirt / 
ſo derſelben noch viel einholten / und nider⸗ 
machten / desgleichen brachen auch die Bauren 
inden Waͤldern noch manchem den Halt / und 


ſchleppten etliche mit ſich gefangen herauß Die 
Schwediſchen mißten ihrer Seyts nur einen 


Mitt⸗ 


K 
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der Ge⸗ 
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1677. 


Riga wird 

1 
el 

gesch. 


drey Meilen 
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Krege Gesche. Denickwuͤrdiger Gefehichten. 


Rittmeister / mit Namen Grotenbelm / etliche 
Cornette und Quartiermeiſter / und gar wenig 


Reuter. Die Schwediſche giengen hierauf wie⸗ 


der zu rück au ihren Ort / und lieſſen deßwegen 
zu Riga ein groſſes Oanck⸗Feſt halten. 

Immittelſt war am 3. Juni / ein Engellan⸗ 
diſcher Geſandter vom Protector Cromwel 
in der Duͤnamuͤnder Schantz ankom̃en / wel⸗ 
cher ſich in den bereits obhandenen Traetaten / 
zwiſchen S. Koͤnial. May. zu Schweden und 
dem Czaar / oder Groß⸗Fuͤrſten in der Mo⸗ 
ſeau / zur Mediation ſolte gebrauchen laſſen; 
derſelde aber ſcheuete ſich in Riga zu kommen / 
weiln die Peſt von neuem daſelbſt eingeriſſen / 
daß des Tags zu 40. 50. 60. und mehr Menſchẽ 
dahin ſturben / uñ gieng deßwegen nach Mitau 
in Churland / des Groß⸗Fürſtens Meſolution 
zu erwarten. Nichts deſto weniger ward Riga 
mit etlichen Compagn. friſchen Voͤlckern ver⸗ 
ſtaͤrckt / und um die Mitten des Monats Juni 
der Obr. Firx / ſo ein churlaͤnder / nebenſt noch 
mehr andern Churlaͤndiſchen Edelleuten und 
Offitirern / bey 30. Perſonen / die Daͤniſche Be⸗ 
ſtallung angenommen / und unterbibus waren 
verkundſchafft worden / daſelbſt gefaͤnglich ein⸗ 
gebracht. Dem Major Auriyund Rittmeister 
Bilauen gluͤckte auch ein Streiſf / daß fie mit 
so Pferden / uñ einer Anzahl Baurẽ / von Ma⸗ 
rienburg in Liefland auß /o o. Moſcowiter Ur 
berfielen / und etliche davon / neben z. Standar⸗ 
ten gefangen bekamen / den Meſt aber biß auff 
verfolgten. So ruinirten auch 
20. Schwediſche auß wir bey o. Moſcowit. 

Und weil die obgedachte Schwediſ. Armee / 


d. 8 
wege ermanglender Lebens⸗Mittel / un Walck 


und Wolmar / nit laͤnger ſtehs konte / ſo ruckte 
des H. Reichs⸗Schatzmeiſters Hochgraͤfl.Exe. 
damit vor Oerpt(weſchen Ort die Moſcowiter 
vor einem Jahr / in dem groſſen Einfall / ſo in 
dem mehrangezogenen naͤchſt vorher gehenden 
Theile dieſes Theatci Europæi von der 966. biß 
zur 983. Seite außfuͤhrlich beſchrieben worde / 
neben andern Plaͤtzen mehr erobert hatten ) um 
daſelbſt eine Belaͤgerung vorzunehme / zumaln 
die gewiſſe Nachricht eingelaufen / daß man fich 
in viefland dieſen Sommer über von Moſcotviti⸗ 
ſcher Seiten nichts Haupffächliches zu befahrẽ / 
in dem die Tartarn im Reich Aſtracan wider 
den Groß⸗Fuͤrſten rebellirt haͤtten / und Laſan 
belaͤgern wolten / uͤber das auch der Groß Fürſt 
ſeiuen Bojaren und Unterthanen / auff ihr in 
ſtaͤndiges Erſuchen und flehentliches Bitten / 
daß er fie dieſen Som̃er mit dem Feldzug gegen 
Liefland verſchonen wolte / verſprochen / ſie ge 
betlener maſſen in Ruh und Fried zu laſſen / da⸗ 
mit ſie ſich gegen kuͤnſſtiges Jahr erquicken und 
auß fretzen konten. Um Pleßkau ſtundẽ zwar in 
400. Mann zuſam̃en getriebenes Landvolck / 
wor zu noch zo oo. auß Meußland / ſo der Orten 
aufgeboten worden / ſtoſſen ſolten / mochtẽ aber 
nit hindern / daß die Schwediſche ſich nit vor 
beſagtes Oerpt biß unter die Stuͤcke legte / wie⸗ 
wol ſie fuͤr dieſes mahl auch nichts dafuͤr auß⸗ 


richten kontẽ / ohne daß der Obriſt Schultz / am 
20. Julii / die Bruck über die Einbeck / naͤchſt 
oberhalb ODerpt undetwa ein Piſtolen Schuß 
davon / mit 3 Brand⸗Bothen ruinirte / die 
ſonſt den drinn ligenden Mofeowitern gar be⸗ 
quem war: Unterhalb Derpt eroberten die 
Schwediſche die alſo genante Caſter Schantz / 
bey dem Auß fluß der Einbeck in den petſchureꝛ 
See gelegen / mit Accord / lieſſen die darinn lie⸗ 
gende Guarniſon / 200. Mann ſtarck zu Waſ⸗ 
ſer / ihrẽ Belieben nach entweder nach Petſchtir 
oder Pleß kau / abziehen / ſchnitten dadurch de⸗ 
nen in Oerpt alle Zufuhr von Pleßkau und der 
Orten ab / und giengen dak auff weiter in 
Meuſſen oder Moſcau / hinein. 

Doch gleichwol ſchrieb unter ſolchen Feind⸗ 
ſeligkeiten / der Moſcowitiſche Woywod in Ko⸗ 
ckenhauſen / Naſſchockin / abermals an die Koͤ⸗ 
mgl. Schwediſ Regierung in Riga / daß man 
ihm / wegen der præliminar⸗Trackaten den 
Herrn Aſſeſſor Bilau zuſchicken möchte: Es 
ward aber jetzund auß dem Friedens⸗Werck 
nichts / ſondern allein am 20. 30. Aug die vidi⸗ 
mirte Copeyẽ von beyderſeits Original⸗Voll⸗ 
machten gegen einander auß gewechſelt / und 
zwiſchen beyderſeits Unterthanen ſichern 
Handel und Wandel zu treiben / beliebt. 

Oeſſen ungeacht ſatzten des Hn Graff Ma⸗ 
er Doler ihren Zug ungeſaumt fort / mar⸗ 
chirten den 29. Aug. (8. Sept.) durch Narva / 
uñ bey Jvanogrod auff dem Felde ſtieſſen noch 
zu ihnen der Gen. Major Burmeiſter mit feine 
Voͤlckern / als id oo. guten Meutern und 1400. 
Dragonern und der Obr. Vittingbof / mit der 
Ingermanlaͤnd. Ritter ſchaft un einige andern 
Reuteru und Dragonern / auch 400. Mañ auß 
der Narviſchen Guarniſon / daß alſo des Hn- 
Reichs Schatzmeiſteꝛs Anme allhie auß Inger 
mailand um ooo. Mañ vermehꝛet waꝛd. Bey 
Neuſchloß wurde indeſſen eine Brücke über 
den Gräntz⸗Fluß nach Neupland geſchlagen / 
uñ daſelbſt ſolte auch noch der . General Ma⸗ 
jor Fritz / oder Friderich von Loͤwen / als Gene⸗ 
ral veutenant zu ihnen ſtoſſen / und ihm / gleich 
dem Pn. Reichs⸗Schatzmeiſter / zu pariren / 
das Commando übertragen werden: Den des 
Herꝛngeichs⸗Schatzmeiſters Hochgraͤfl. Exc. 

onderten ſich mit einem Theil der Armee von 
dieſen ab / und gieng weiter hinauff in Eſtb⸗ 
land / die imdand ligende d Moſcowiter aufzuklo⸗ 
pfen. Am 20. Sept. paſſirten jene die Brucke 
bey Meuſchloß / und marſchirten in Rußland 
ein: Als die Mofeotviter deſſen innen wurdẽ / 
und ſahen / daß fie uͤber waren / drangen fie mit 
gantzer Macht und groſſem Geſchrey auff die 
Schwedische loß / wurden aber mit groſſem 
Verluſt binwiederumb zu ruͤck gejagt / und die 
Schwediſche legten ſich darauff vor Optau / 
bingegen die Ruſſen / oder Mofcotwiter mit;. 
biß in 4000. Mann / vor Kexholi / in Carelen / 
wohin ſich der H General Guſtav Horn mit 
feinen Boͤlckern zog / und jene allda gantz rui⸗ 
nirte / ſo / daß er etliche hundert davon nie⸗ 
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gen verjagte/ die ſich / mit Hinterlaſſung der 
Stucke in ihren Lodigen ſalbirten / ſo in der 
Lodagieſen See lagen / wie aber der Schwe⸗ 
diſchen Loͤdigen / ſo auch in der See waren / ſich 
jnen naͤherten / retterirtẽ ſich die Ruſſen aufei⸗ 
nen Holm / und verlieſſen ihre Loͤdigen / welche 
die Schwediſche in Stücke un in Grund ſchoſ⸗ 
ſen. Die andere Armee / unter des Herrn 
Meichs⸗Schatzmeiſters Excel traff nicht weit 
von Pernau mit den Moſcotvitern / und ber 
kam neben 4: Standarte / an Munitid / Pro⸗ 
viant und vielen Gefangenen ſtattliche Beu⸗ 


ten. 

Nach ſolcher Verrichtung zog ſich S Hoch⸗ 
Graͤfl. Excell. nach des Feindes Land / und 
ſatzle ſich mit den ihrigen unter die Veſtung 
Andowa / dielt ſelbige etliche Tage eingeſchloſ⸗ 
ſen / und that im Lande ziemlichen Schaden / 
konte jedoch aber der Veſtung felber in fo ge⸗ 
ſchwinder Eyl nichts anhaben / zumahln da 
auch keine Lebens⸗Mittel weder für Menſchen 
noch fur pferde mehr vorhanden / und indeſſen 
die Zeitung einlieff / daß ein ſtarcker Entſatz 
von pleß kau / ſo nur 4. Meilẽ davon / im An · 
zug: Oerohalben ließ fie von der Belagerung 
ab / und zohe am 15. Octob. mit dero Völckern 
weg. Als nun die groben Stucke nebenſt dem 
Fußvolck / wie auch der rechte Flügel voran / 
und ſchon uͤber einen moraftigen Paß war; 
kamen die Moſcowiter / wie es ſchoͤn anfieng 
finfter zu werden / angehauen / und fielen mit 
groſſer Furie den zuruͤck gebliebenen lincken 
Fluͤgel an / welchen jedoch der Schlvediſche 
Nachzug unter dem General Major Bur⸗ 
meiſter / Obriſten Glaßnapp und Obriſten von 
Vittinghof / bald entſetzte / und die Moſeowi⸗ 
ter ſtutzend machte. Weil aber ſelbigen Orts 
ein gar langer Weg / an deſſen einer Seiten 
der See Peipus oder Beibas / und an der an⸗ 
dern ein hohes Land mit Straͤuchen bewach⸗ 
ſen / worinnendie Moſcowitiſche Muſquetirer 
lagen / und dahero groſſen Vortheil auff die 
Schwedische zu treffen hatten / muſten ſelbige 
abermahls weichen / und ſolches waͤhrte die 
gautze Macht / daß bald die Schtpediſche die 
Moſeowiter / bald dieſe die Schwediſche / nach 
dem ſie den Vortheil kriegten / und von ihren 
Muſquetirern konnten entſetzt werden / ver⸗ 
folgten. Auff den Morgen miſſten die Schwe⸗ 
diſche von den ihrigen in 180. biß 200. Mann / 
und eben dergleichen Verluſt ſchaͤtzken ſie auch 
den Moſcowitern zu. Als nun nach dieſem der 
Herr Reichs Schatzmeiſter der en Einbruch 
in Liefland vernahm / zog er ſich mit Der gan⸗ 
tzen Armee 1 in Che auß Moſcau / verleg⸗ 
fe die Völcker in Eſth⸗ und Liefland / und be⸗ 
gab ſich fuͤr ſeine Perſon nach Riga. 
Dieſe Statt Riga war anjetzo kaum ihres 
inwendige Feindes / der Peſtilentz / die ihr / vom 
Junio an biß daher / dermaſſen grimig zugeſetzt 
daß es an Handwercksleute / Tagloͤhnern und 


Beſchreibung 


1667. dermachfe und gefangen friegte / und die uͤbri⸗ 


lediget worden / da ſich ſchon wieder ein anderer 
Feind von auſſen mercken lieſſe. Denn der Hr. 
Gonſcevsky / deß Großhertzogthums Litthau ; 
en Groß⸗Schatzmeiſter und Unter⸗Feldherr / 
bediente ſich dieſes Ungluͤcks / und deß Herrn 
Graf Magni de la Gardie Abweſenheit / zu ſei⸗ 
nem Vortheil / machte ſich nach obgedachten 
(pag. 149. col. j. und pag. 150. col. i. )mit Chur⸗ 
Brandenburg abgehandelten Tractaten / mit 
elwann 8 oder 00. Mann / von denppreuſ⸗ 
ſiſchen Graͤntzen gegen Liefland / und als er in 
der Gegend Riga ankommen / gieng er mit 
einigen Truppen Tag und Nacht vorauß / 
in Meynung / die Schantzen daherum zu 
uͤberrumpeln / geſtalt er ſchon um die Mit⸗ 
ten deß Monats Octobris ſich bey der Ko⸗ 
brun⸗Schantze ſehen lieſſe⸗ Als aber die drin⸗ 
nen mit Stuͤcken herauß ſpielten / zoge er ſich 
in etwas wieder zuruͤck / ließ jedoch die Schantze 
mit etlichen Eompagnien Reytern und 
Tragonern / von vier biß ſuͤnff hundert Mann 
ſtarck / blocquirt / und die übrige ruͤckſtelli⸗ 
ge Armee zwiſchen Kockenhauſen (Kacken 
haufen) und Riga überfegen. Selbige Völ⸗ 
cker laͤgerten ſich bey Kirchbolm / führten bey 
ſich 12. Stücke Geſchütz und etliche Waͤgen 
mit Pulver / Lunten und Kugeln / und hatten 
font vom Landmann das Lob / daß ſie den 
Baurn gantz keine Uberlaſt baten /ſelbigen 
auch nichts abnehmen / als ein Stück Brodt / 
welches ſie ihnen gern gaͤben / und alſo obne 
Furcht bey den ihrigen bleiben koͤnnten. 


Aber dem Gouverneur und Commendan⸗ 


ten in Riga / Herrn General Major Simon 
Helmfelden wolte ſolche nahe Nachbarſchafft 
der Polen und Litauer / ſonderlich derer vor 
der oͤbgedachten Kobrun⸗Schantz / gar nicht 
gefalen: Derhalben / wie er / gleich bey ihrer 
Ankunfft / ein Abſehen / ſelbige auffzuklopfen / 
hatte; Alſo ließ er / bey den zu ſolcher Jabrs⸗ 
Zeit tunckeln und ſtillen Nächten / den Obr. 
Leutenant Alwander mit in 300. Meutern / 
und den Obr. Wenzel / mit etlich 100. eem⸗ 
mandirten Knechten / am 27 Ockob. (6. Nov.) 
Morgens fruͤh hinuͤber in obbeſagte Kobrun⸗ 
Schantz ſetzen / folgte auch in pperſon ſelbſt her⸗ 
nach / und hielt ſich unterhalb der Schantz ſtill / 
biß Abends 9. Uhr: Ein vierthel Stund ber» 
nach gieng er auff der Polen / deren etliche am 
Tage aufs fouragiren auß geritten waren / ihr 
Quartier loß / und ob ſie zwar den Zugang 
mit einem Graben und Orachonern verſichert / 
auch an zweyen Orten ſich ziemlich verbauet / 
und unter andern eine gemauerte Muͤhl mit 
einer Bruſtwehr / Graben und Spaniſchen 
Reulern verwahret batten / und anfangs ſich 
ziemlich wehrten; muſten ſie doch endlich der 
Gewalt weichen / alle ihre Bagaſche / J. Fab⸗ 
nen / i Capit.2.Leutenant uñ 61. Gemeine / den 
Schwediſchẽ laſſe / welche ſolches alles / nebenſt 
einem Paar Heerpaucken in tige / einbrachte⸗ 
und den uͤbrigẽ Reſt in der Furie nidermetzeltẽ / 


Dienftbothen ermangeln wollte / wieder ent ſo dz man die Entrunenen nit über 20. ſchaͤtzte. 
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Unter den s. Standarten oder Fahnen war 
ein weiſſer mit Gold bordirt / worinnen dieſe 
Worte / tandem peribis, (das iſt: Du muſt 
doch einmal dran und untergehen) ſtunden. 
Und das geſchahe eben die Nacht vor dem Feſt 
Simonis und Judaͤ / als deß Herrn Gou⸗ 
verneurs Mahmens⸗Tage; Das Wort war: 
Gott helffe Simon! Dieſer Verluſt machte / 
daß auch die andern Polen und Litthauen / fo 
zwiſchen Riga und der Reymunder Schantz / 
wo die Dina am engſten / ſchon Poſto gefaft/ 
daß faſt nichts ohne Convoy herauff in die 
Sſkatt kommen konte / von der Arbeit weg⸗ 
lieffen / und alle Inſtrumente / wie auch die 
Furaſchirer die Waͤgen ſtehen lieſſen. 

Hergegen ſatzten ſich 3. andere ompagnien 
bey dem Muͤhlgraben in ein Retrenchement / 
gegen welche der Herr Gubernier / am 13.23. 
Novembr. ſeine Reiter nebenſt einigen Knech⸗ 
ten zu Waſſer außſchickteʒ Das Wekter aber 
war ſo hart und das Waſſer ſo klein / daß ſie 
nit konten an Land ſetzen / ſondern ohnverrich⸗ 
ter Sach / doch ohne Verluſt / wieder zuruͤck 
kehren muſten; Worauff auch die Polen noch 
ſelbigen Tags ſolchen ihren Poſten verlieſſen / 
und ſich davon machten / ſatzten ſich jedoch 
aber bey der Ahe wieder nieder. Deß an⸗ 
dern Tags / als am 14.24 lieſſeder Herr Gu⸗ 
bernier abermals die Reiter nebenſt einigen 
Dragonern auß ⸗ und nach dem Schloß Neu⸗ 
muͤhl angehen / um daſelbſt den Paß hinunter 
zu öffnen / und gewiſſe Kundſchafft einzuholen. 
Dieſe hatten das Gluͤck / daß ſie Anfangs der 
Polen Schildwach ohn Alarm weg kriegten / 
und ſo dann den Ort ſelbſten / welcher mit ein? 
Graben und Palliſaden wol verwahret war / 
üͤbermannten / die 60. Mann / ſo darinnen la⸗ 
gen / alle / biß auffeinen Leutenant und 13. Gr 
meine / die ſie gefaͤnglich annahme / nidermach⸗ 
ten / und ihre Hutten / Padiſaden und alles in 
Brand ſteckten. Am 20.30. zu Nacht holten die 
Niger widerum einige Gefangene ein / um 
Kundſchafft zu kriegen. Wie nun der. H. Helm⸗ 
feld erfuhr / daß die am 13. 23. auffgebrochenes- 
Compp. ſich bey der Ahe geſetzt / commandirte 
er alsbald / am z.. die beyden Oberſten / Als 
phendeihl und Roſen / mit etwann 150. Pfer⸗ 
den / und 30, Oragonern dahin / welche auch 
dienaͤchſte Nacht drauffdie polen unverſehens 
uͤbereylten / und nach empfuͤndener guten Ge⸗ 
genwehr / meiſtens erlegten / und 4. Fahnen 
ſampt einem Leutenant / einem Faͤhndrich und 
A. gemeinen Gefangenen davon brachten. In 
zwoen Fahnen / welche roth un ſchwartze Creutz 
in der Mitten hatten / ſtunden folgende Wor⸗ 
te. Gott helff uns fechten wider die Ungerech⸗ 
ten! In den andern zwoen ſo gruͤn waren / 
ſtund nichts geſchrieben. Der Obriſt Dette / ein 
Frautzoß / ſo die Polen eommandirte / kam al⸗ 
lein mit ſeiner einen Compagnie zu Pferd da⸗ 
vonz Eine Fahneund ein gut Theil Bagaſche 
gieng im Rauch auff 

Weil dann die ubrigen zur Bloequade der 


Statt Riga verordnete Truppen ſahen / daß 
das Gluͤck ihnen gar nicht fugen woute / ga⸗ 
ben fie vor dißmahl der Statt gute Nacht / 
und zogen ſich nach Kirchholm und zu dem 
Haupt⸗Lager / welches unter dem Herrn Gon⸗ 
ſcevsky bey Wolmar im Lande ftund, 
Dieſen Herrn hatte das wanclelbar⸗Gluͤck 
indeſſen anderswo etwas freundlicher ange ⸗ 
blickt / indem es ihm das Schloß und Be 
ſtungRoneburg / und darinnen einen uͤberauß 
groſſen Vorrath an Korn / Gerſten / Habern 
und andern Victualien und Vieh / auch 10. 
Stucke Geſchuͤtz / 1500. Mußqueten und 30. 
Thonnen Pulver / übergeben. Mit ſolchem 
Gluͤck gieng er weiter fort vor die 3. Meilen 
davon gelegene Real⸗Veſtung Wolmar / 
welche (wie auch Roneburg) meiſtens mit 
Bauern und Schuͤtzen beſetzt war / und ließ 
den Commendanten drinnen / General Ma⸗ 
jor Scheingforten / mit fliegenden Faͤhnlein / 
klingendem Spiel / brennenden Lunten /z. 
Feld ⸗Stuͤcken / und jeden Soldaten mit 10. 
Schuͤſſen Pulver und ſo viel Bley / in Loo. 
Mann ſtarck / nebenſt der Kantzeley / und dep 
Hn. Cantzler Oxenſtirns Bedienten / nach Ne 
val ſicher convoyren. Die Polen kriegten die 
rinnen 48. groſſe und 20. andere Stucke / und 
einen unbeſchreiblichen Vorrath an Getreyde / 
wie auch von allerley andern Sachen. Bey 
Wenda ſchlugen ſie den General Wachtmei⸗ 
ſter Aderkaͤß / und den Obriſt Leutenant Job / 
die den Ort entſetzen wollten / zuruck / wo⸗ 
rauff der Ort an die Polen uͤbergieng / die 
alle Nothdurfft drinnen fanden. Kentſchin / 
welches der Schweden Mauth ⸗ oder Zollhauß 
gegen Riga zu / und jährlich ein groſſes ein 
eränt / gieng mit Sturm über / wobey der 
Lieflandiſche Adel / wegen der ſchweren Schwe⸗ 
diſchen Contribution / ſelder mit anlieff. 
Nach dieſem brachten ſie auch noch die Ve⸗ 
ſtung Limburg / und in derſelben 11. groſſe 
Stucke / 7. Doppelhacken / 40. Granaten / 
49. kleine Stuͤcke / 13. Zentner Lunten / zoo. 
Zentner Pulver / 1. Feuer⸗Möoͤrſel / und an 
Proviant /yoo . Tbonnen Rocken /o o. Thö⸗ 
nen Gerſten / 100. Thoñen Haber / 60. Thon⸗ 
nen Hir ſe un 9. Faͤſſer Saltz / in ihren Gewalt. 
Dieſer glückliche Verlauff machte / daß der 
HerrGGonſeevsky wieder einen vuſten nach der 


Stattdigaldie indeſſen am 21. Mov. ( Bec.) |! 


deß Abends ſpaͤth / einen Succurs auß der 
See erhalten hatte) bekam / fertigte deß wegen 
einen Trompeter dahin ab / ſelbige auſſzufor⸗ 
dern / dieſer langte / am 11.21. Dec. vor beſagter 
Statt an / und begehrte / daß der Herr Gene⸗ 
ral Gubernier / 2. Buͤrgermeiſter / etliche 
Mathsherren und die vornehmſten auß der 
Buͤrgerſchafſt zu ihm herauß kommen moͤch⸗ 
ten / umb ſein Anbringen zu vernehmen. Der 

Herr Heimfeld / ſo dieſes nicht rathſamb ber 
ſaud / ſchickte ſeinen General Adjutanten zum 
Trompeter ab / welcher / ſo bald jener zu ihm 
kam / einen Brieff / von Sr. Koͤnigl. Mayſt in 
P ij Polen 
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len geſchrieden / hervor zog / und ihn dem 
eneral Adjutanten einhaͤndigte / mit dieſen 
Worten: Sein Herr / der General Gon⸗ 
ſcevsky / ſebe wol / daß die Statt Riga numehr 
in aͤuſſerſter Noth ſtuͤnde / ſintemahl durch die 
Seuche / die Peſtilentz / die Mannſchafft meh⸗ 
rentheils drauf gegangen: Wann ſie alſo die 
Statt ihmgutwillig aufgeben wurden / verſi⸗ 
cherteer fie / im Namen Sr. Koͤnigl. Maß. in 
olen / die Privilegia und alle Gerechtigkei⸗ 
en / ſo die Statt jemals gehabt / zu eonſer vin / 
widrigen Falls / da ſolches nicht geſchaͤhe / wuͤr⸗ 
de er mit einer gröffern Macht / als vorhin / fie 
ſchon / unter Sr. K. M. in Polen Devotion / 
zu bringen wiſſen. Der Gen. Adjutant ant⸗ 
wortete hierauff; Er ſollte feinem Herrn / dem 
Gonſeevsky / wieder berichte / daß die Schwe⸗ 
diſche Miniſtri nicht eydbruͤchige und treuloſe 
Leute waͤren / auch nicht darzu in die Statt ge⸗ 
ſetzt / dem Gonſcevsky / wann ers nur begehr⸗ 
te / dieſelbe zu uͤberlieffern / ſondern biß auff den 
letzten Bluts⸗Tropffen zu manuteniren; u⸗ 
berreichte ihm darneben obgedachtes Schrei⸗ 
ben / jedoch unerbrochen / wieder zuruck / mit 
dem Bedeuten / wenn er mit ſolchem Schrei⸗ 
ben wieder kaͤme / ſolte er den Galgen zum 

Trinckgeld bekommen. 

Und dennoch wollte der Herr Gonſcevsky 
von ſeinem Intent und Vorhaben nicht ab⸗ 
laſſen / in Meynung / was die Gewalt und das 
Schwert nicht außrichten könnten, das ſollte 
eine langwuͤrige Blocguir⸗ und Belaͤgerung 
thun; Legtezu dem Ende auffßs neue 15. Com⸗ 
pagnien / als S. zu Roß und an Dragonern / 
über die Diina bey Ulenbrochs⸗Hoff / und o. 
als 9. Meiter⸗ und 4. Oragoner⸗Compagnien 
bey obgedachtes Neu⸗Muͤhl / fo ein altes 
Schloß/2-Meilenvon ige gelegenzEr ſelbſt 
aber gieng mit den ubrigen Voͤlckern vor per⸗ 
nau. Wie unglücklich nun es ihm allda / und 
den Seinigen vor Riga ergangen / geben 
die Lieflaͤndiſche Kriegs⸗Geſchichte / unter 
dem naͤthſtfolgenden 1658 Jahre / umbſlaͤnd⸗ 
lich zu vernebmen. 
gro 


1657. 


Bekomt 
de 

utwort / 
und 


Schmie⸗ 
linsks ver 
ſtirbt / und 


ierzwifchen fiel der Cron Schweden eine 
e Saͤule in der Ukraine umb / welche war 
der Zaporovskyſchen Coſacken General und 
Feldherr / der alte Chmielnicky (ins gemein 
Schmielinsky genannt zu Kiov / der Haupt 
ſtatt in Roth⸗Meuſſen / ſo man heutiges Tags 
die Ukraine heiſſet / um den Herbſt⸗Monat / mit 
aller Coſacken hoͤchſter Traurigkeit / nachdem 
er kurtz vor ſeinem Tode die gantze Coſackiſche 
Nation zur Beſtaͤndigkeit / Defenfion und 
Ver fechtung ihrer Religion und Frey heit er⸗ 
mahnet Hatte: Der Altetourde dar guffbegra⸗ 
ben / und ſein Sohn zwar zum Oberhaupt 
angenommen / das Regiment aber dem Wi⸗ 
chovsky Oſtapa / einem Meuſſiſchen vom Adel 
und Eyfferern der Griechiſchen Religion / fo 
deß Alten Cantzler und naͤchſter Rafhgeber und 
Adliſtent geweſen / aufgetragen. Oieſer hielt 
nach empfangener Bullava / oder Feldherrn · 


der Wi⸗ 
chovskg 
wird der 
Coſacken 
Feldherr / 


Beſchreibung 


Schlwediſchen Geſandten / daß das jenige / 
was der General Anthonio wider den Fuͤrſten 
auß Siebenbuͤrgen demſelben zum Nachtheil / 
gethan / da er durch feinen ohnzeitigen Abgãg 
von der Siebenbuͤrgiſchen Armee einen ſol⸗ 
chen Schaden verurſacht / nicht ſolte unge⸗ 
ſtrafft bleiben / und wolte er bey erſter Fruͤh⸗ 
lings⸗Zeit Sr. Koͤnigl. Mayeſt. zu Schweden 
eine gute Diyerſion machen. 

Oeß gleichen ließ es ſich auch mit Moſeau zu Moſcau 
Außgang dieſes Jahrs anſehen / als wollte ſich [Nele id 
der durch andere wider die Cron Schweden ſredlich 
erweckte Haß und Feindſchafft in einen neuen gegen 
Fried und Freund ſchafft verwandeln / indem | Schwedt 
der Groß ⸗Fuͤrſt oder Czaar die eine Weile in 
harter Gefaͤngnuͤß gehaltene Königl. Schwe⸗ 
diſche Groß⸗Geſandſchafft wieder auff freyen 
Fuß ſtelte / und einen Hof⸗Junckherrn davon 
mit etlichen Friedens ⸗Puneten herauß an Se. 

Koͤnigl Maj zu Deren Matification / ſchickte. 
Daentaegen hatte Schweden indeſſen einen 
erzoͤrnten Nachbar und neuen Feind anders⸗ 
wo / naͤmlich an der Cron Daͤnemarck bekom⸗ 
men / und waren die Daͤniſche Truppen ſchon 
im Junio in das Hertzogthum Bramen einge⸗ 
fallen / wohin wir uns dann mit unſrer Hiſto⸗ 
riſchen Beſchreibung wenden / und / auß den 
bier von eingekom̃enen ſchrifſt⸗und brieſſlichen 
Urkunden / umbſtaͤndlich entwerffen wollen die 


Urſachen / Anfang und Fort⸗ 
gang deß / zwiſchen den zwoen Nor⸗ 
diſchen Cronen / Daͤnemarck⸗Norwegen 
und Schweden / entſtandenen Unwillens / 
und daraufferfolgten bluttigen Krieges. 
Hoͤchſtgedachte beyde Cronen hat: 
ten Ihnen zwar ſchon vorigen Jahrs belieben 
laſſen / neben andern auch einige Alliantz⸗Tra⸗ 
ctaten in Coppenhagen vorzunehmen / und 
auff Mediation und Unterhandlung deß an ⸗ 
weſenden Chur⸗Brandenburaiſchen Herrn 
Abgeſandten / Edward von Kleiſten / abzu⸗ 
bandeln Nachdem aber die von Sr. Königl. 
Maj zu Schweden Dero Reſidenten und 
Gevollmaͤchtigten / Herrn Magno Dureeln / 
deß wegen zugeſchickte Vollmacht von den Kr 
nigl. Daͤniſchen Herrn Commiſſarien in Di⸗ 
ſpütat und Zweiffel gezogen ward / weiln ſich 
indeſſen die Zeit und der Sachen Beſchaffen⸗ 
heit in etwas geaͤndert hatte / auch von den Gra-| . 
vaminibus oder Beſchwerden / als warumb es 
den Daͤniſchen meiſtens zu thun / und um wel⸗ 
cher willen / ſie abzuſchaffen / dieſe gantze Hand⸗ 
lung war angeſtellt worden / keine Meldung 
darinnen geſchehen; Als gerieth das gantze 
Werck damals ins Stecken / biß Se. Königl. 
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Kriegs- Geſichle. Denckwüuͤrdiger Geſchichten. 173 | 
157. Maheſt. zu Schweden eine andere Vollmacht / als was der Schwedſſchen Bedienten Dilere- | 1657. | 


eines 


Tpritg, 


unkerm dato Haupt- Quartier im Dantziger 
Werder Stuͤblau den 22. Decembr. 1656. 
dem Herrn Reſidenten uͤberſandte / womit es 
ſich dann biß in dieſes 167 Jahr verzog. 
Als man nun in dem itztgemeldten Jahre 
die vorigen Tractaten wieder zur Hand neh⸗ 


men / und der Koͤnigl. Schwediſche Reſident 


den Handel an demEnde / wo man auffgehoͤrt / 


anfangen wolte; Brachten die Jaͤniſche Herrn 


Commiſſarien zuvor einen Theil ihrer Gra- 
vaminum herbey / daß denſelben vors erſte ih⸗ 
re abhelffliche Maß möchte gegeben werden / 
beſtehend in folgenden Puncten: 

Welcher Geſtalt / von den Schwediſchen 
den Broinbſebroiſchen pactis iſt zuwider ge⸗ 
lebet worden / man auch ein ſolches biß dato nit 
hat wollen remediren / wiewol inſtaͤndig dar⸗ 


umb angehalten worden / das wird eines 


Theils hiemit erwieſen. Die Pacta vermelden / 
daß die Schiffe ihre Certificationes mit fid 
führen ſollen / in ſolcher Form ftilifiret / wie 
deßfals iſt berahmet worden. Es kommen a⸗ 
ber offtermalen Schiff in Hellſignoͤr an / wel⸗ 
che keine Certificationes hey ſich haben / ſon⸗ 
dern laſſen dieſelbe auff Blanquete / von den 
Schwediſchen Bedienten daſelbſt allererſt 
einſchreiben / und machen alſo dieſe Schwedi⸗ 
ſche Bediente ſich ſolcher Geſtaltzu Buͤrger⸗ 
meiſter und Rath / und einem ſitzenden Recht 
von Stockholm / Riga / und von welcher 
Statt es ihnen beduͤncket. Dieſe Blanquet⸗ 
ten / werden auch in zimblicher Anzahl in 
frembde Länder und Staͤtte / verſchicket / daß 


S 


tion etwa zulaſſen will. 
Hierauß iſt Ihr Koͤnigl. Mayeſt. ein un 


durch den Oreſund gehen / nach oder von 
Schwediſchen Staͤtten und Häfen was Na⸗ 


Ceruficationen / von den Zöllen befreyet wer⸗ 
den / welche fie ſonſt J. K. M. geben müffen / ꝛe. 
Der Koͤnigl. Schwediſcheheſſdent wandte 


hierauff ein / daß ein ſolches dem Recht / der vo⸗ S 


rigen gebrauchten Ordnung / dem Zweck / der 
nachbarlichen Freundſchafft / und der beyden 
Cronen ihren Vertragen zuwider / auch ohne 


Grund und Raiſon begehrt wuͤrde / und dar || 


hero nicht zulaſſig warez Satzte hingegen eine 
ſchrifftliche Remonſtration auff / zu weiſen / 
wie unförmlich auff ſolche Weyſe verfahren 
wuͤrde / und was man Schwediſcher Seyten 
für Beſchwerden wider Daͤneinarck einzuge⸗ 
ben haͤtte / nemblich dieſe: 

Der Schwediſche zudieſen Trackaken Gr 
vollmaͤchtigter Reſident / hätte gewünſchet / 
daß zu Erklärung deß 8. Punets im Oaͤni⸗ 

ſchen Project / und der Tractaten befferer Fort⸗ 
ſetzung alle Gravamina auff einmahl haͤtten 
können uͤberlieffert werden / und daß man von 
Anfangs ſich urin que umb dieſen Aodum pers 


einiget haͤtte. Will dennoch hierinnen nicht 


ditticilſeyn / nach dem ver heiſſen iſt / das Ubri⸗ 
ge hernachmals / alles auff einmal auß zuferti⸗ 


die Kauffleute hinein ſchreiben konnen / was ih⸗ gen / und dieſe Tractaten / nach aller Müglich- 


nen gefallt / wie Wir daun klare Documenta 
in Handen haben / und dadurch erweiſen koͤn⸗ 
nen / daß durch vielfältige handgreiffliche Miß⸗ 
braͤuche / wider die Packa / frembde Schiff und 
Guter von den Zöllen befreyet werden. 

Die Chriſtianopelſche Pacta fo mit den 
Hollaͤndern / mit der Schweden Cooperation 
geſchloſſen worden / und zu dero Obſervantz 
ſelbige ſich zur Guarantie verſchrieben / wer⸗ 
den folgender Geſtalt violiret. Dieſe Puncta 
vermelden / daß die Punt und Maanzettel ſol⸗ 
len von den Hollaͤndiſchen Schiffern welche 
von Oſtiſchen Häfen kommen / Ihr Königl. 
Mayeſt. Zöllner im Oreſund / vorgezeiget 
werden / daß der Zoll darnach koͤnte eingenom⸗ 
men werden. Hierwider nehmen die Schwe⸗ 
diſche Bedienten / in Hellſingoͤr / fich die 
Macht / die frembden Schiffer davon abzu⸗ 
halten / (deſſen ſie ſich fo wenig / als hiebevor ie, 
maln / anzumaſſen / als ſie noch jetzo dazu be⸗ 
fuget ſeyn hals wenn nicht noͤthig / ſich nach den 
Pactis zu richten / laſſen alſo an dep ſtatt / ſich ei» 
nen Laſtzettel / entweder von den Schwedi⸗ 
ſchen Bedienten / oder andern Schreiben / 
und werden ſolcher Geſtalt / von den Schwe⸗ 
diſchen Bedienten / ihre rechte Punt ⸗ und 
Maanzettel vorenthalten / auff daß J. Koͤnigl. 
Mayeſt. nicht mehr an Zoll bekommen moge / 


eit zur Endſchafft zu bringen. 

Daß auf Schwediſcher Seylen / wider die 
Bromſebroͤiſche Tractaten / etlicher Maſſen 
ſolte gehandelt worden / und nicht wieder re⸗ 
mediiret ſeyn / wie inſtaͤndig / man auch Daͤni⸗ 
ſcher Seyten darumb ſolle angehalten haben / 
ſolches weiſen / die unterſchledliche Königliche 
relolutiones und inſonderheit Ihr Mayeſt. 
Königin Chriſtina vom 28. Marti 1673. und 
die zwiſchen beyderſeits Königlichen Schwe⸗ 
diſchen / und Daͤniſchen Commiſſarien in 
Stockholm unterſchiedlich daruber gehaltene 
Conferentien viel anders auß. Item Ih Koͤn. 
Mayeſt. zu Schweden / dem Seel Herrn Am- 
balladeur Peer Iull im Julio 1694. wie auch de⸗ 
ro dem ame eſidenten hierüber e⸗ 
ben zu ſelbiger Zeit gegebenen Reſolution / zu 
geſchtweigen dero von Ihr Koͤnigl. Mayeſt. zu 
Schweden der K. M.zu Daͤnemarck geſchehe⸗ 
nen unterſchledlichen Offerten und Anerbie⸗ 
tungen / und deßfalls Dero Nefidenten in Hel⸗ 
fingör vielfältig ertheileten Reſolutionen und 
Befehligen / worinien denſelbẽ anbefohlen / alle 
Fleiß anzuwenden / daß ſo wenig im Sunde / 
als andern Zollbahr Oertern / von Schwedt, 
ſcher Seyten / nichts committiret werde moͤch⸗ 
te / worüber man an Daͤniſcher mit Fug und 

Mecht ſich zu beſchweren Urſach hätte. 


4 a en Es 


ſaͤglicher Schade und Praͤjuditz erwachſen in | 
Dero Regalien und Einkommen; Ja es iſt 
nun in etlichen Jahren / ſo weit kommen / daß 

faft alle Waaren fo entweder kommen / oder 


tion fie auch zugehoͤren / mit Schwediſchen 


Der Kon. 


ſident be, 


diſche zu 
gleich mit 
ein. 


Da RR SE. 

Es vermeldet die Daͤniſche uͤbergehene 
Schrifft / daß die Schiffer nicht alle Certifica- 
tiones mit ſich führten / in der Form ſtiliſixet / 


wie ſichs nach den Packen geziemete / beſon⸗ 


dern / daß zu Helſignoͤr die Guter von den 
Schwediſchen Bedienten in Blanketten ein⸗ 
geſchrieben würden / und deß halber ſelbige ſich 
zu Buͤrgermeiſter und Rath / und einem ſitzen⸗ 
den Recht / von einer oder andern Schwedi⸗ 
ſchen Stat machten / wie auch daß gemelte 
Blanquetten gleichsfals in frembde Länder / 
verſchicket wurden / daſelbſt frembde Guter / 
von den Zöllen zu befreyen / nebenſt viel an 
deren handgreifflichen Mißbräuchen / und 
frembde Schiff und Guter / den acki zuwi⸗ 
der von den Zoͤllen zu eximiren: Zur Erkla⸗ 
rung dieſer Sravaminum muß nothwendig in 
Bedencken gezogen wer den / daß gleich wie es 
eine Unmüglichkeit iſt / daß Schwediſche Bur⸗ 
er eigentlich willen können / mit was für 
Schiffen / und wie viel und maucherley Art 
Wahren ihnen uͤberſchicket werden; So iſtes 
auch ein alter Gebrauch und Gewonheit gewe⸗ 
fen / fo lang Schtvediſche Guͤter jemals im 
Sund einige Freyheitgehabthaben / daß ein⸗ 
kommende Wagren / in die Ceruificationes 
moͤchten eingefuͤhret werden / die nach den Pa- 
is von Bürgermeiſter und Rath in ein oder 
anderer Statt ſeyn erheilet worden / auff daß 
hiemit alle minutien, nach den pactis uinb ſo 
viel beſſer mögen oblerviret / und auff Dänt. 
ſcher Seyten die Cerüficationes unverweigert 
acceptiret werden. 5 \ 
Wie nun dieſer Modus gar uhralt iſt / und 
in den pactis nicht verbotten wird / daß man 
mit dergleichen Certificationen / ſvie mit an⸗ 
dern proceche / und hie alle requiſitaeiner rich⸗ 
tigen Certification, ſo nach den Pactis erfordert 
werden / ſich befinden / hieruͤber auch niemaln 
iſt geklaget / ſondern ſelbige faſt mehrentheils 
für gut erkant worden / ſo wird hie auff eine mil⸗ 
tere interpretation vermuthet. Daß die Certi- 
ficationes nicht mit den Schiffern / ſondern 
auff der Poſt zu Lande uͤberſchicket werden / 
kan den pactis, oder deren Intention kein pre ju- 
dicium machen / wie wol doch mehrentheils und 
faft allezeit dergleichen Ceröhicationes mit den 
Schiffern uͤberſandt werden. Daß nach frem⸗ 
den Oertern einige Blanquetten außgeferti⸗ 
get ſeyn / hat man auf Schwediſcher Seyten 
nimmer vernommen / ware derhalben viel beſ⸗ 
fer und billich geweſen / daß man an ſtatt der 
außgeſtoſſenen lauter Oraͤu⸗ und herben Wort 
auff den Haͤniſchen Zollbuden / ein ſolches bey 
der angebottenen guͤtlichen Conferentz häffe 
eroͤffnet / damit allen vorfallenden Inconveni- 
entien gänlich abgeholffen worden. 
Daß die Chriſtianopelſche Tractaten / fo 
zwiſchen Oaͤnemarck und den vereinigten Ni⸗ 
derlanden / vermittelſt der Eron Schtveden 
Guarantieund Cooperation, geſchloſſen wor⸗ 
den / deßfals violiret geſchaͤtzet ſeyn / daß im 
Oreſund Maan und Puntzettel nach dem 3. 


HBeſchreibung 


— — 


Daͤniſche 


Articul ſind vorenthalten / und dagegen von 
den Schwediſchen Bedienten auß elgener Be⸗ 
gierde ein bloſſer Zettel / von ihnen ſelbſt / oder 
durch andere geſtellt / J. K. Mein Daͤnemarck 
zu unſaͤglichem Schaden und Praͤſuditz / in 
Dero Regalien und Einkuͤufften / vorgezeiget | 


1657. 


worden; Ja daß es in etlichen Jahren ſo weit 
kommen / daß faſt allefrembde Wahren / ſo 
durch den Sund ab⸗und zu auß Schwedi⸗ 
ſchen Oertern und Häfen gehen / was Nation 
ſie auch zugehörig / mit Schwediſchen Certi⸗ 
ſicationen von dem gebuͤhrlichen Zoll befreyet 
werden / dieſes wird zum Beſchluß gemeldet. 
Gleich wie nun J. Koͤn, M.von Schweden 


nichts gefaͤlligers ſeyn wird / als zu Nanuteni⸗ 


rung der Chriſtianopel. Tractaten falvo Ma- 
jeſtatis lure: etwas contribuiren zu koͤnnen / da⸗ 
mit J. K. M. zu Daͤnemarck nicht etwa eini⸗ 
ger Schade in Dero Regalien geſchehe / um 
augeſehen / die Chriſtianopelſche Trackaten al- 
lein der Convoy⸗ und Puntzettel gedencken: 
So wird dennoch uͤberflüͤſſig koͤnnen erwie⸗ 
ſen werden / daß ſo wenig / Maan / Punt / als 
Convohy⸗Zettel den Daͤniſchen Zoll⸗Bedien⸗ 


len im Oreſund jemaln ſeyn verweigert ge⸗ 


worden / daß vielmehr die Schwediſche ſich 
niemaln dar wider geſetzet / daſerne hierunter 
ai Güter find vermenget ge⸗ 
eſen. 1 
Was nun den Laſtzettel anbelangen thut / 
baben ſolchen die Daͤniſchen Zollbedienten / 
als eine Gerechtigkeit / von den Schwedi⸗ 
ſchen Schiffern gefordert / ohne welchen fie 
nicht ſeynd abgefertiget worden / und dieſer Ur⸗ 
ſachen halber / hat man wegen der Schwedi⸗ 
ſchen und ſonſt keiner frembden Nation bey 
den Daͤniſchen daruber ſich beſchweren müſ⸗ 
ſen / damit bemeldte Schiffer von einem uner⸗ 
traͤglichen pfenning (der ihnen für ſolche Auß⸗ 
rechnung gleichſamb abgezwungen worden) 
befreyet werden mochten. Daß durch Schwe⸗ 
diſche Certificationes ꝗlle frembde Güter ſoll⸗ 
ten befreyet worden ſeyn / ſolches wird beffer 


als bißhero geſchehen / erwieſen werden muͤſ⸗ 


ſen; Und gleich wie / wenn man die Certifica- 
tiones nicht alle Requiſita richtig gehabt zu 
haben vermeynet / dieſelbe dahero nicht ange 
nommen / ſondern der Zollexigiret und erle⸗ 
get werden müſſen / fo wird zur Dijudication 
geſtellt / was für Schaden und Abgang Ihr 
oͤnigl. Majeſt. von Daͤnemarck depfalls in 
ero Regalien haben empfinden koͤnnen. 
hr Königl. Majeſt. find anerböͤtig / damit 
auff Daͤniſcher Seyten / nicht der geringſte 
Mißgedanck möge können geſchoͤpft werden / 
daß dieſelbe Freyheit / ſo Schwediſche Unter⸗ 
thanen von Alters her / und vi pactorum ge⸗ 
nieſſen / Ihr Königl. Mujeſt. von Oaͤnemarck 
in Dero Regalien nicht zum pra judiz gerei⸗ 
chen ſollen. N 5 
1. Im Fall von jemand Ihr Koͤnigl. Maß. 
Bedienten und Unterthanen / einige faute 
committiret waͤre / oder hernachmals began⸗ 
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ſtraffen / dafern von Daͤniſcher Seyten man 
ein gleiches thun wird / zumahln ein ſolches zu 
Unterhaltung nachbarlicher Freundſchafft ſer 
wird dienen konnen. 

2. Daß alle frembde Punt⸗ und Maan⸗ 
Zettel / ſo in Schwediſchen Haͤfen eygenen 
Unterthanen / oder frembden Schiffern ertbei⸗ 
let / den Daͤniſchen Zoll⸗Bedienten im Ore⸗ 
Sund uͤber frembde Güter / ſollen vorgewie⸗ 
ſen / jedoch auch darauff die Convoy⸗ Zettel al⸗ 
ſofort unweigerlich abgefolget werden. 

3. Und da etwan zu Zeiten auff Schwe⸗ 
diſche Certificationes einige ſulpicion möchte 
fallen konnen / ſolle die Richtigkeit / mit den 
klaren actis, durch dero Bediente juſtificiret 
werden / dafern es lalvis pactis. ohne Schaden 
und Auffbaltung / auch manierlicher Weiſe 
begehret wird / dagegen im Fall die den Daͤni⸗ 


ſchen Zollbedienten auff den Zollbuden / von d 


den Schwediſchen Bedienten ohnwiſſeutlich 
vorgezeigte Certificationes nicht allerdings 
richtig gehalten wuͤrden / ſollen dieſelben re- 
tradiret , die Schiffe und Guͤter nichts deſto 
weniger paſſiret / die Sache aber unterſuchet 
und die Contravenienten zur Verantwor⸗ 
tung und Straff gezogen werden. 

Und weiln Ihre Königl. Mayeſt. von Dir 
nemarck hierdurch in allen dem deferiret 
wird / ſo Ihr Mayeſt. und Oero Regalien zur 
Verbeſſerung und Vermehrung gelangen 
mag / ſo iſt man der gewiſſen Zuverſicht / daß 
hingegen auch die Schwediſche Zoll⸗Gerech⸗ 
tigkeit im Sund werde allerdings nach den 
pactis gehandhabt / und mainteniret werden. 

Solchem nach drangen beydes der Herr 
Reſident / und dann der Herr Mediator / 
embſig drauff / daß auch die übrigen / und 
noch bißher in Gedancken behaltene Grava- 
mina vollends möchten zu Papyr gebracht / 
und zur Beantwortung uͤbergeben werden / 
welche denn auch endlich herauß kamen / und 
beſtunden in nachgeſetzten Puneten: 

1. Der Bremſebrohiſche Frſedens⸗Tractat 
vermeldet im 23. Articul / daß alles / was in 
Norwegen eingenommen worden / wieder re⸗ 
ſtituiret werden ſolle / außbenommen Jem⸗ 
pteland / und noch etwas von Herrdalen / wel⸗ 
ches auff ſenſeit des Fiolden ligt: Ohnange⸗ 
ſehen nun daß in den Tractaten nichts ver⸗ 
geſſen worden / zu ſpecificiren und zu nennen / 
was die Cron Schweden erhalten ſollen / und 
kläͤrlich befunden wird / daß die beyde Kirch⸗ 
Spiel Irrne und Zerne / ſo bey Agershuß 
und Opslo Stifft ligen / weder zu Jempte⸗ 
land noch zu dem Theil von Herredaal / wo⸗ 
von die Tractaten melden / belegen; So iſt 
es doch dero Wieder ſorderunge vergeblich ge⸗ 
weſen / und ſeyn ſie mit Gewalt unter die 
Cron Schweden behalten / wie ſehr man auch 
darumb ſollicitiret hat. Es ift zwar nach der 
Zeit eine Commiſſion / und daß beyder Rei⸗ 
che Commiſſarii die Graͤntzen in Augenſchein 


nehmen möchten / begehrt / iſt auch bewilliget / 5 
und ein gewiſſer Tag benahmet worden / da 
aber die Oaͤniſchen erſchienen / hat niemand 
von Schwediſcher Seiten ſich eingeſtellet. 

2. Welcher Geſtalt der 38. Articul in dem 
Bremſebroiſchen Tractat / welcher von Ihr. 
Koͤuigl. May. ſo damahls Ertz⸗Biſchoff war / 
Dero Offieirer und Bedienten Inclufion in 
dem Frieden und dero neſtieution handelt / iſt 
gehalten und obſerviret worden / ſolches wei⸗ 
—— die actiones auß / ſo darauff erfolget 
eyn. 

Bremervoͤhrde iſt mehr denn ein halb 
Jahr / nachdem der Frieden geſchloſſen war / 
f. indlich angegriffen / mit einer ſtarcken Belaͤ⸗ 
gerung zur Ubergab gezwungen / und ſolcher 
Geſtalt ſeyn For Koͤnigl. Maneſt. Officirer 
und Bediente / welche mit in den Frieden ein⸗ 
geſchloſſen geweſen feindlich tractiret wor⸗ 


en. 

Gleichfalls iſt bekannt / wie die Tractaten / 
So Ihr. Mayeſt. zu Stockholm beginnen 
lieſſen / eludiret / und nachmahls was für eine 
Veraͤnderung zu Oßnabruͤck damit gemacht 


worden / auch wie lang die Bedienten wegen 


hrer Guter Neftitution ſollteitiren muͤſſen; 
elche / obwol die Schwediſchen Commiſſa⸗ 
ri zu Bremſebröͤ ver hieſſen zu befördern / fo 
poſtulirfen die Schwediſchen ſelbſt das Stifft 
Bremen und Vehrden zu Oſenbruͤcke zu ih» 
rer Satisfaction / welches Sie auch ſolcher 
Geſtalt erhielten / daß Ihr Mapeft.der eintzi⸗ 
ge Stand geweſen / in gantz Teutſchland / der 
das Seinige ohne Vergeltung entbaͤren muſ⸗ 
fen / welches die Früchte waren von der vers 
heiſſenen Schwediſchen Recommendation / 
zu geſchweigen / welcher Geſtalt das Stifft 
Braͤmen und Voͤhrden entgegen der von der 
Cron Schweden ratificirten eutkalitat uͤber⸗ 
fallen und eingenommen worden. 

3. Daß der 42. Articul in offterwehnten 
Tractaten / welcher die Stadt er, 
gen ihrer Frenbeitder Eommercien verſichert / 
iſt violiret worden / iſt jedermaͤnniglich wiſ⸗ 
ſend / indem alle dahin gehende Tommercien 
allerdings verbotten / Ihr Maheſt in Daͤne⸗ 
marc Einkuͤnſſten im Sund ein groſſer 
Nachtheil und Schade / wie auch groſſe Un⸗ 
koſten zu Außruͤſtung dero Flotte daruber vor, 
urſachet / daſelbſt auff der Rehde in der offen 
bahren See / Zoll gehoben / auch auffer dem 
unterſchiedliche Plackereyen auff der Cron 
Strömen veruͤbet worden / und weiſet in der 
That ſolches auß / was in unterſchiedlichen 
Schrifften ift publietret worden / daß Ibre 
Koͤnigl. Mayeſt zu Schweden hr mehrerere 
Hoheit in der Oſt⸗ See zuſchreiben / als die 
Cron Daͤnemarck mit Fuge erdulden kan. 

4. Das Gut / ſo auff der Inſul Rigen 
ligt / mit Namen die Grafſſchafft Strewen 
und Ralßwigsgart / und unter der Cron Daͤ⸗ 
nemarck Protection gehöret / wird gleich an⸗ 
dern Guͤtern allda im Lande mit Contribu 
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vermuthet / uͤberein ſtimme / hierüber laſſen 
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i Daͤnemärckiſche 


hochloͤblichen Andenckens / wie Er des Orts 
geweſen / ſolches nicht geſchehen laſſen / ein ſol⸗ 
ches auch der Cantzler Ochſenſtern gleichfalls 
nicht gethan / wie er Director in Teutſchland 
geweſen / noch eintziger Schwediſcher Offlei⸗ 
rer es gebilliget / biß daß nach der letzten 
Schwediſchen Fehde / ſolche onera obſpetift⸗ 
cirten Oertern auffgebuͤrdet worden / wogegen 
weder Sollieitation / noch Proteſtation / noch 
der 36. Artieul in pactis etwas hat helffen wol⸗ 
len / daß Sie alſo noch jetzo gleich andern gra⸗ 
virt verbleiben. 


5. Der ze Articul meldet von einer ſolchen 
vertraulichen Freundſchafft / fo da binfüͤro 
ſolte geſtiſſtet und gehalten werden / alſo / daß 
alles das jenige / ſo des einen Herren Perſon / 
Regierung / Reiche / Land und Unterthanen / 
könnte ſchaͤdlich und zuwider ſeyn / der ander 
abwenden / und nach Muͤglichkeit verhindern 
ſolte. Welcher Geſtalt aber dieſem auf Schwe⸗ 
diſcher Seiten nachgegangen / deßfalls könten 
unterſchiedliche Exempel angefuͤhret werden. 
Das von HerꝛCorfitz Uleſeld kan vor eins paſ⸗ 
ſiren / der Ihr Mayeſt Perſon und die Oaͤni⸗ 
ſche Regierung ſo ſchaͤndlich angegriffen / und 
obtwol beydes bey Ihr Königl. Mayeſtaͤt zu 
Schweden / und dem Schwediſchen Senat 
umb Nemedirung aufs fleiſſigſte iſt augehal⸗ 
ten worden / zumahlen ein ſolches im Stetti⸗ 
niſchen Vertrag bey Leibes ⸗Straff verboten / 
die Bremſebrböiſche Pacta auch weit ein anders 
erfordern / ſo iſt doch nicht einmahl einiges 
Mißgefallen hierüber conteſtiret / ſondern alles 
zu Ihr Mayeft- groͤſtem Schimpff wider den 
klaren Buchſtaben / und alle vertrauliche 
Nachbarſchafft und Freundſchafft ohne Beob⸗ 
achtunge und ungeſtrafft hinpaſſiret worden. 
Zu deme hat man bemeldtem Corfitz Ulefeld 
ſolcher Geſtalt favoriſiret / daß da Unſer abge⸗ 
ordneter Ambaſſadeur Peter Jul / ſich bekla⸗ 
get / daß beſſen Diener unverſchuldeter Weiſe 
von Corfitz Ulefelds Dienern einem uͤberfallen 
und geprügelt worden / Ihme das geringſte 
Contentement oder Satisfaction nicht wider⸗ 
fahren. Ja was noch mehr iſt / es ward Unſer 
Ambaſſadeur / Peter Jull / zu der Königin 
Chriſtina aufgefordert / daß er zu Ihr May. 
hoͤchſtem Oeſpeet in Ihrer und des Reichs⸗ 
Naths Gegenwart / Herrn Corfitz Uleſelds 
Apologie gegen Ihr Mayeſt mit anhören ſol⸗ 
te / umb Ihe alſo zu einem Actu hehülffli 
zu ſeyn / welcher Ihime zu feiner Juſtification 
dienen könnte / welches / wie es mit dem e⸗ 
ſpect / ſo man Unſerm Andale ae t 
zu geben / und der Freundſchafft / ſo Wir Uns 


Wir alle Unpartheyiſche urtheilen. Uber ei⸗ 
nen andern beeydigten Diener / ſo ſein Eyd 
und Ampt ohne Erlaubnuß verlaſſen / iſt ge 
klaget worden / daß er in Schwediſchen O ien⸗ 
ſten angenommen / iſt aber ſo wenig attendiret / 
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darinn behalten wird. 

6. Ein Schiffs⸗Capitain / fo Anno 1653. 
Ihr Mayeſt. Flotte vorbey geloffen / und nach 
den pactis im geringſten ſein Siegel nicht 
ſtreichen wollen / iſt auch verklagt / aber biß auf 
dieſe Zeit die geringfie Salisfaction nicht 
darauff erfolgekt. 5 

Und nachdem klaͤrlich demonſtriret / worin⸗ 
nen die pacta nicht obſerviret worden / alſo / 
daß man in den bloſſen Trackaten keine Si⸗ 
cherheit findet / fo wil vonnöthen ſeyn / daß 
Wir gebuͤhrender Maſſen ver ſichert werden / 
daß daſſelbe / was abgehandelt / traetiret und 
geſchloſſen wird / auch unverruckt gehalten / 
und demſelben nachgelebet werden ſolle. 

Der Herr Neſident beſtund darauff / daß / 
vermoͤge der Reichs⸗Vertraͤge zwiſchen die⸗ 
fen beyden Eronen / die Gravamina, auff einem 
andern Convent / und durch anderwaͤrige 
Tractaten / müſten erörtert und abgethan 
werden / und ſollte man indeſſen / da man doch 
die klaren Pacta vor fich hatte / und nach derſel⸗ 
ben Innhalt leben koͤnnte / ein ſo heylſames 
und gemeinnütziges Werck / nemblich ver⸗ 
trauliche gute Nachbarſchafft / und ein veſtes 
Verbundtnuß zu ſtifften / nicht hindern / uͤber⸗ 
reichte ſolchem nach auch feine Antwort auff 
erſt eingeführte Daͤniſche Beſchwerden / nach⸗ 
gehenden Junhalt: 

Zur Meplie auff den Reſt der Daͤniſchen 
Beſchwerden den 1. April uͤbergeben / iſt nach⸗ 
folgendes zu confideriren. 

1. Der 23. Articul in den Bremfebröifchen 
Packen meldet nichts von Norwegen / oder ei⸗ 
niger Reſtitution von Jemptland. Es wird 
aber vermuthlich hiemit der 25. Articul indi⸗ 
gitiret / vermöͤge deſſen / Anno 1645. gegen an⸗ 
dere jure belli eroberte Oerter Jempkland und 


Herredalen / der Cron Schweden inclufive 
cadiret werden ſollen / ſo viel von gemeldtem 
Herredahl auff Schwediſcher Seiten ligend / 
befunden wird. 


Anlangend die beyde Kirchſpiel Irne und 
Zerne / ſo vermeynet man auff Schwediſcher 
Seiten / daß dieſelbe zu erwehntem Herre⸗ 
dahl / auff Daͤniſcher Seiten aber zu Norwe⸗ 
gen / nacher Agershuß und dem Stifft Opsto 
belegen; Nun iſt davon für ungefehr eilff 
Jahren auff Dänifcher Seiten geredet / auch 
beyderſeits ein Tag geſetzet worden / auff wel⸗ 
chem beyder Cronen Deputirte ſelbige Sa⸗ 


ch che vornehmen und ſchlichten ſolten / da aber 


befunden / daß die Dänifche auff beſtimpten 
Tag nicht an bemeldtem Ort erſchienen / ſon⸗ 
dern noch zuvor davon gereyſet. Wie nun 
die Schwediſchen / ſo auff die Graͤntze kamen / 


1657. 


Der Kön 
Schwed. 
Refident 
beantwor⸗ 
tet die 
uͤbrigen 
Daͤniſche 
Grayamı- 
Na. 


der Daͤniſchen Abreyſe vernommen / haben 


ſie vor unnöthig befunden / ſich daſelbſt 
zu praſentiren. Es ward aber dem Königl. 
Schlvediſchen Nefidenten befohlen / ſolchen 


von Daͤniſcher Seiten begangenen Errorem 


anhero an den Königlichen Dänifchen Hoff 
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zu notificiren / welches auch geſchehen / und da⸗ 
benebenſt den Daͤniſchen anpr=fentiret / daß 
wañ mã anderweit einen gewiſſen Tag benah⸗ 
mẽ wolte / ſich die Schwediſchen alda einfinden 
ſolten / welches aber damahlen nicht fir noͤh⸗ 
tig gehalten. Mach der Zeit weiß man nicht / 
daß davon ein mehrers geredet iſtt Da nun 
über dieſer Graͤntzen 1 aangbet Quæſtion / 
oder einiger Zweiffel auff Dänifcher Seiten 
möchten gefallen ſeyn / ſeynd Ihre Königliche 
Mayeſt. zu Schweden inelinirt / ſolches zu 
vernehmen / Bericht daruͤber einziehen / auch 
nach Einhalt der Pacten ſolchen abhelffen und 
remedijren zu laſſen / e denn auch an 
der Schoniſchen Graͤntze auff Schwediſcher 
nn einiges Beſchwer kan befunden wer⸗ 
en. 

2. Daß wider den 38. Articul Ihr Koͤnigl. 
May. von Daͤnemarck / als damabls Ertz Bi⸗ 
ſchoffen zu Braͤmen / und deſſen Officirern und 
Dienern die lncluſion und reſtitutio bonorum 
nicht iſt gehalten / beſondern Braͤmer⸗Voͤrde 
mit Gewalt eingenommen / und deſſen Offiei⸗ 
rer und Bediente feindlich traetiret worden / 
die Tractaten / ſo hierüber in Stockholm an» 


geſtellt / eludirt / das Ertz⸗Stifft Braͤmen bey 


den Oßnabrückiſchen Tractaten von den 

Schwediſchen zur Satisfaction begehret 

worden / und Ihr Koͤnigl. May. von Daͤne⸗ 

marck der eintzige in Teutſchland uͤberblie⸗ 

ben / der deß Seinigen ohne Vergeltung hat 

entbaͤren muͤſſen / ſolches wird im andern 
unet vermeldet. 

Auf was Urſachen nun die Roͤm⸗Keyſerl. 
Maheſt. nach dreiſſig jahrigem Krieg / und fo 
manches Orts Eroberung in Teutſchland / 
das Hertzogthumb Braͤmen / zur Satisfaction 
der Cron Schweden / vorgeſchlagen / wird an 
feinen Ort geſtellet. Wie aber Krafft Inſtru- 
menti Pacis bemeldte Hertzogthuͤmber Ihr 
Koͤnigl. May zu Schweden / als ein mem- 
brum Imperii ceditet worden / da ceffirten 
ohnſtreitig alle uͤbrige / fo wol Ihr Koͤnigl. 
May. zu Daͤnemarck / als damahligen Ertz⸗ 
Biſchoffs von Braͤmen / wie auch deſſen Offi⸗ 
eirer und Bedienten prætenſiones. aß Ihr 
Koͤnigl May. als damahligem Ertz⸗Biſchoff 
bey den Oßnabruͤckiſchen Traekaten dafür nit 
einige Widergeltung geſchehen / kan der Kron 
Schweden nicht imputiret werden / in dero 
Macht und Gewalt es nicht ſtand / beſondern 
wie es eine Sache war / die damahls in loco 
haͤtte ſollen proponiret werden / alſo berubete 
es auff des Roͤm. Keyſers / der Chur⸗Fuͤrſten 
und Stände in Teutſchland Willen / deßfals 
Satisfaction zu geben / und zu bewilligen. 

3. In dieſem Punct wird vermeldet / daß 
der 42. Art. in den Bremſebroͤiſchen Pacten 
violiret ſey / indem die Stadt Dankig ihrer 
Freybeit in den Commercien nicht genoſſen 
habe / beſondern ſelbige zu Ih. Koͤnigl. May. 
in Oaͤnemarck mercklichem Schaden dero 


„ Jatraden im Sund geſperret / auch groſſe 
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Unkoſtung zu Außruͤſtung dero Flotte / deß⸗ pr. 
fals verurſacht / wie auch / daß auff der Rehde 
ein offener See⸗Zoll gehoben / und auff der 
Cron Stroͤmen allerhand 8 ge⸗ 
trieben worden / ſo / daß Ihr Koͤnigl. Mayeſt. 
von Schweden / ſich auff der Oft⸗See mehr 
Freyheit wolle zueygnen / als die Cron Daͤne⸗ 
marck erdulden koͤnne. 

Es iſt der ehrbaren Welt zur Gnuͤge be⸗ 
kannt / wie von Anfang des Polniſchẽ Kriegs 
Ihr. Königl. Mayeſt von Schweden geſuchet 
haben / mit der Statt Dankia frientie zu le⸗ 
ben / in Anſehung / daß Ihr Koͤnigl. Mayeſt. 
Antecefforen die Koͤnige von Schweden und 
dieſe Stadt allezeit mit einander in guter 
Correſpondentz geſtanden / und daß Sie in 
den letzten Bremſebroͤiſchen Pacten mit ein⸗ 
geſchloſſen / zu deme auch / weil die Inwohner 
daſelbſt der Evangeliſchen Religion zugethan 
ſeyn / weß wegen dann alſofort im Anfang Ihr 
Koͤnigl. Mayeſt. durch dero Commiſſarium 
mit bemeldter Stadt dahin / daß Sie ſich in 
den mit dem König Caſimir und der Repu⸗ 
blique von Polen entſtandenen Krieg nicht 
einmiſchen / beſondern bey fo geſtalten Sa⸗ 
chen in terminis nentralicatis verbleiben moͤch⸗ 
teſtractiren/ auc ihr deß fals libertatem Com- 
merciorum zu Waſſer und Land offeriren laſ⸗ 
ſen. Wie aber hier auff nichts anders erfolget 
iſt / als eine Feindſeligkeit nach der andern / die 
8 von ſeiner aͤrgſten Feinden einem gewaͤr⸗ 

25 mögen: Als haben Ihr Koͤnigl. Ma⸗ 
nicht dazu ſtill ſitzen koͤnnen / ſondern ſind 
baurſache worden / Gewalt mit Gewalt zu 
ſteuren / und deß halber ihre Orlogs⸗Flotte für 
gemeldte Stadt legen zu laſſen / Sie dar⸗ 
durch / wie hiebevor durch anerbottenes Ae⸗ 
commodement geſchehen / wiewol vergebens / 
zu raiſonablen Gedancken zu bringen. Wie 
nun gemeldte Stadt mit ihren feindlichen 
Comportementen ſich der Bremſebroͤiſchen 
Incluſton verluſtig gemacht und Ihr Kön. 
Mayeſt. verurſachet / Ihre Flotte auff dero 
Mehde zu legen / fo hats nicht anders ſeyn 
koͤnnen / als daß zu deren koſtbarem Unter⸗ 
halt / Sie mit ſelbigem Recht / ſo andern 
Voͤlckern und Nationen in dergleichen Fällen 
vergoͤnnet / daſelbſt einen moderaten Zoll / oh⸗ 
ne der Commereien Verhinderung / beben lieſ⸗ 
ſen / welches jedoch mit ſolchem Temperament 
geſchehen / daß / ſo bald Ihr Koͤnigl. Mayeſt. 
vernommen / daß dero Freunde und Alliirte 
hievon ungleich urtheilten / Sie / umb alle wi⸗ 
drige Impreſſion / wegen der Commercien 
freyen Lauffaußm Weg zu raͤumen / dero Flot⸗ 
te von dannen geben / auch ſo dann der Stadt 
noch immerzu den Weg zum Accommode⸗ 
ment offen / und daß Sie in die Elbingiſchen 
Tractaten mit eingeſchloſſen werden moͤchte / 
frey gelafe Bey ſolcher Beſchaffenheit der 
Sachen / wird eines jeden vernuͤnfftigem Ber 
dencken anheim geſtellet / ob Ihr Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät von Schweden / oder die Stadt ſelbſt / 
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1679 zur Turbation der Commercien zur Turbation der Commercien Urſach gege- | von Dänemarck / wie auch Hero Eflat un gege⸗ 


U 


ben / wie dann auch / was für eine reale Ber» 
buͤndnuß über die Freyheit der Commercien 
zu Were zu richten / fuͤr eine Mothwendigkeit 
geweſen ſey / weil Sie noch biß dahin allezeit 
ungehindert ihren freyen Lauff gehabt / und 
noch haben. Was alſo für Schaden Ihr Koͤ⸗ 
nigl. Mayeſt. von Oaͤnemarck deßfals in dero 
Königl. Intraden im Sunde empfinden koͤn⸗ 
nen / und wie unmöthig es letztmabl geweſen / 
deßfals ein Schiffs⸗Flotte außzuruͤſten / Ihr 
Königl⸗Mayeſt. von Schweden und dero In⸗ 
tereſſe nicht allein / beſondern auch dem gan⸗ 
tzen Evangeliſchen Weſen zu einem unerfeße 
lichen Schaden / den packis, aller Freundſchaft 
und der folennen von Ihr Koͤnigl· May. zu 
Daͤnemarck gethanen Zuſage / unter Dato 
Coppenhagen den 21. Juni 1655, ſchnur⸗ 
ſtracks zuwider / iſt leichtlich zu ermeſſen. 
Belangend einige veruͤbte Plackereyen / ſo 
iſt in dieſem zweyjaͤbrigen Kriege nimmer 
daruber geklaget / daß ein einiger Kahn oder 
Schute in der Oſt⸗See ſolte angetaſt oder ge⸗ 
rührt worden ſeyn / welches doch anderer 
Orts in der Welt ſo genau nicht obſerviret 
wird. Einer Daͤniſchen Galliot ſeyn wider 
Befehl und Willen / woruͤber aber die billige 
Straff ergangen / zwey Meichsthlr. ar einen 
Schuß abgenommen worden / die doch dem 
Schiffer wieder zugeſtellet und er befriediget 
worden; Dabero man confideriven ſolte / wie 
hart es Ihr Koͤnigl. Mapeſt. zu Schtpeden 
Unterthanen drucken muͤſſe / welche im Sum, 
de mit Confiſeationen / Arreſten / und andern 
Novitäten find geplaget worden / wann ſol⸗ 
93 1 . Sachen ſo hoch empfunden wer⸗ 


dez as fuͤr unterſchiedliche Schrifften / we⸗ 
gen Ihr Koͤnigl. Am Schweden Ihr zu⸗ 
geeygneten Hoheit in der Oft⸗See / ſeynd pu ⸗ 
bliciret worden / wird an feinen Ort geſtellet. 
Ihr Koͤnigl. May. begehren auch nicht Ihr 
Mayeſt. zu Daͤnemarck Hoheit an dem Ort 
zu diſputiren / derowegen wollen Sie auch 
gleichfals Ihr Mecht und Hoheit in der Oſt⸗ 
10 ae mainteniren und verthei⸗ 


dige 

1 Anlangende das Gut / ſo auff dem Land 
zu guͤgen ligt / und unter der Exon Daͤne⸗ 
marck Protection und Lehens⸗Recht iſt / und 
daß ſolches / nach letzter Fehde gleich wie an⸗ 
dere allda liegende Guter / mit Contribution 
graviret worden / wiewol davon dem Schive- 
diſchen Gevollmachtigten nichts bekannt iſt / 
ſo wird es doch ad referendum angenommen / 
und ſoll nach fleiſſiger Außforſchung hierüber 
nach den pactis ſelbigem abgeholfen und re⸗ 
mediiret werden. 

5. Die Exempel / ſo zum Beweiß indueiret 
werden / daß der 35. Art. auff Schwediſcher 
Seiten nicht ſey obſerviret worden / ſind von 
der Natur und Eygenſchafft / daß / nachdem 
dieſe Sachen mehreutheils Ihr Königl. May. Urſach verhar 


Be „ Baſchrabung Dem. 
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von Dänemard bie auch Dero Eſtat und 
Miniſtros fouchiren / billich die Antwort dar ⸗ 
auff zu ſuſpendiren / und auff Daͤniſcher Sei⸗ 
ten nicht kan requiriret werden Herrn Corfitz 
Ulefelden iſt / nach den pactis, mit Schwedi⸗ 
ſcher Protection favoriſiret worden / und wird 
an feinen Ort geſtellt / es ſey entweder Paß⸗ 
quill oder Apologie / womit er ſeine Sache ver⸗ 
meynet zu juſtifieiren: Und wiewol man 
Schwediſcher Seiten mit Herrn Corfitz Ule⸗ 
felds geſüuchter und impetrirter Protection 
ſich 1— verſchohnet geſehen gehabt / ſo hat 
man Sie Ihme doch nicht koͤnnen verſagen. 

Was den Seel Ambaſſad. Herrn Peter Fu 
angelanget / weiß man anderſt nicht / als daß 
ihme alle dergleichen Ehre widerfahren / die 
ein Koͤnigl. Geſandter und Miniſter diſſeits 
hat koͤnnen requiriren / und iſt auch kein Zwei⸗ 
fel / daß der Seel. Mann bey feiner Anweſen⸗ 
heit an dieſem Koͤnigl. Hoff feines. Herren we⸗ 
gen feine Reputation ſelbſt wol hat wiſſen in 
acht zu nehmen. 

Und gleich wie der Schwediſche Bedienter 
an dieſem Ort Urſach zu ruͤhmen hat / wat ihr 
me public allhie widerfaͤhret / ſo laͤſt er ſich 
auch das / was ihme etwa in Privat⸗Sachen 
zuſtoſſet / nicht irren; Es wäre ſonſt zu win. 
chen / daß mit denen Paßguillen möchte ein, 
gehalten werden / welche Ihr Koͤnigl. May. zu 
Schweden und deren Actionen zur Schmach 
herfuͤr gegeben / und von Leuten von Condi⸗ 
tion durch alle Gaſſen außgeſchrien werden; 
Welches alles Sachen ſeyn / fo man eher 
daͤmpffen als divulgiren ſolte. So wird man 
auch nachforfchen / ob einiger Ihr Königl. 
May. zu Daͤnemarck mit Eyd verpflichtete 
Diener ſich in Schwediſche Oienſt begeben ha⸗ 
be / auch auß was Urſach ſolches 18 ſeyz 
Und ſoll Ihr Koͤnigl. Mayeſt. zu Dänemarck 
deßfals gnugſames Contentement widerfah⸗ 
ren / daſerne ſelbiger Bedienter ſchuldig befun⸗ 
den / und keine rechtmaͤſſige Urſach fuͤrbringen 
wird / wodurch er zu dergleichen Reſolution 
gebracht worden. 

6. Daß ein Schiffs⸗Capitain Anno 1653. 
1 Mapeſt. zu Daͤnemarck Schiffe 

lotte vorbey geloffen / und nach den padis 
das oberſte Segel nicht geſtrichen / davon hat 
man keine Wiſſenſchafft / aber wol Nachrich⸗ 
tung / daß ein vornehmer Schwediſcher Ca⸗ 
vater ſelbigen Jahrs mit einer Spiel⸗Jagd 
die Flotte vorbey gangen / das Topſegel ger 
fellt / und die Flotte mit Schwediſcher Loſun 
geehret / welches auß Upvorſichgketkauf Bal 
niſcher Seiten nicht iſt in acht genommen / 
beſondern zur Recompens wegen dieſer Ehr 
ſcharff nach ihm geſchoſſen worden. 

Gleichwie nun hierauß klaͤrlich zu verneh⸗ 
men / daß die Bremſebroͤiſchen pacta in ihren 
Clauſulis auff Schtwediſcher Seiten obſer vi⸗ 
ret worden / ſo wird dahin geſtellt / ob auff Daͤ⸗ 
niſcher oder auff Schwediſcher Seiten mehr 
Urſach verhanden / auſſer den pactis für ſich 
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1657. bey dieſen Tractaten einige Verſicherung zu | Schwediſche Güter nicht ariret auf Schwde⸗ 


ſuchen. So kan auch von Daͤniſcher Seiten 
nicht begehret / noch Schwediſcher Seits ei⸗ 
nige andere Verſicherung gegeben werden / die⸗ 
weil man auff Schwediſcher Seiten ſich am 
meiſten gravirt befindet: Man kan auch 
Dänifcher Seits keine Reparation und Er⸗ 
ſtattung prætendiren / alldieweil auff Schwe⸗ 
diſcher Seiten der groͤſte Verluſt geſchehen / 
und der Cron Schweden nicht weniger als 
Daͤnemarck daran gelegen / daß ſelbiges / was 
traetiret worden / in allem ſteiffund veſte obſer⸗ 
viret werde; Deßfals zu reiffem Bedencken 
heimgeſtellet wird / ob das eine Theil mehr / 
denn das andere / mit gutem Fug auff eine 
andere Verſicherung dringen koͤnne / als wel⸗ 
che / nach Gebrauch anderer loͤblichen Natio⸗ 
nen / durch vorſichtige Tractaten geſchicht / in 
Anmerckung / daß dem einen mit des andern 
Freundſchafft gleich gedienet iſt / und die Ob⸗ 
ſervantz der Tractaten zu Unterhaltung und 
Cultur guter Freundſchafft / dem einen fo viel / 
als dem andern / importiren und Mutzen ſchaf⸗ 
fen kan. Letztlich / aldieweil mit mehrer Repu⸗ 
tation und Maiſon auff Daͤniſcher Seiten kei ⸗ 


ne Verſicherung kan begehrt werden / als die 


Schwed 
Gegen⸗ 
ravami- 
da qu Da- 
uemarck. 
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man auff Schwediſcher Seiten von Daͤne⸗ 
marck erhalten wird / ſo ſtellet man . Diju⸗ 
dication anheim / ob Daͤniſcher / fo wol als 
Schwediſcher Seits man zu frieden ſey / die 
Verſicherung zu fundiren / auff eine fleiffige 
Obſervantz der Pacten / auch reciproque in- 
clination, bey allen vor fallenden Oeraſionen / 
einer des andern Nutzen / Beſt⸗ und Auffnahm 
zu ſuchen / allerdings wie die pa&ta ſolches mit 
ſich und im Munde führen. Coppenhagen / 
den 4. April. 1657. 

Dieſer Antwort fügte der Herr Reſident 
zugleich mit bey ein Regiſter der jenigen Kla⸗ 
gen und Beſchwerden / ſo die Cron Schweden 
und dero unterthanen von der Cron Oaͤne⸗ 
marck zu fordern hätten / und waren ſelbige 
dieſe nachfolgende: 

1. Es hat ſich zugetragen / daß obwol 
Schwediſche richtige Certificationes auff der 
Daͤniſchen Zoll⸗Bude vorgezeiget und gcre⸗ 
pliret / dennoch auß bloſſer Suſpicion der 
Schiffer darüber examiniret / und ihme eine 
contrarie ſchrifftliche Bekanntnuß abgezwun⸗ 
gen worden. 5 

2. Daß Schwediſche Schiffer offt auffge⸗ 
halten / und andere frembde clariret / und hier⸗ 
durch allerhand Ungluͤck und Schaden verur⸗ 
ſachet worden. 

3. Daß auff der Rebde im Sunde Schwe ⸗ 
diſche Schiff und Guter angehalten und vifi⸗ 
firet worden. ö 

4. Daß Schwediſche Guter coufiſciret 
w 


orden. 

5. Daß Schwediſche Schiffer / Botsleute 
und zu Zeiten auch Kauffleute arreſtiret und 
vor Recht gefordert worden. 5 

6. Daß ein gantzes Jahr bhingangen / daß 


diſche Certificationes, beſondern auff frembde 
Atteſtationes und Beweiß die Schiffer ange, 
halten worden / wann bemeldte acta nicht find 
9 — 

7. Daß Schwediſche Guͤter durchgehends 
haben muͤſſen Feyrgeld und Laſt bezahlen. 

8. Daß obwol richtige Ceruificationes find 
vorhanden geweſen / man Sie doch auff Dir 
niſcher Zoll⸗Bude verworffen / den Zoll ange⸗ 
— * und von Fremoden annehmen 

aſſen. 

9. Daß von Schwediſchen Schiffern ein 
See⸗ brieff requiriret / und da ſolcher nicht ver; 
handen / ſie mit Straff beleget worden. 

10. Daß den Schwedischen Schiſſern mit 
der gantzen Ladung nicht fo viel Zeit ver gön⸗ 
net worden / daß fie der Certification haben 
konnen abwarten / ſondern Ihnen eine gewiſ⸗ 
fe Zeit vorgeſetzt / in welcher entweder der Zoll 
erlegt / oder die Certifteation vorgewieſen wer · 
den müͤſſen. 

n. Daß / wann Schwediſche Maan⸗Punt · 
oder Convoy⸗Zettel nicht uͤberlieffert / iſt de⸗ 
nen Schwediſchen Schiffern / und den Gu⸗ 
tern die Clarirung verweigert / zu Zeiten auch 
daruͤber eine Recherche angeſtellt / und wo die 
Certification nicht juſt / mit bemeldten adtis 
accordıret, fie verworffen und der Zoll ange⸗ 
nommen worden. ; 

Obbemeldte Puncten koͤnnen mit mannig⸗ 
faltigen Exempeln deduciret werden / inmaſſen 
dann eine Specification, wie in allen Artieuln 
gebandelt / mit zu uͤbergeben und anzufügen / 
uͤberfluͤſſig gehalten wird. 

Die Koͤnigl. Daͤniſche Herren Commiſſa⸗ 
rien aber blieben fteiff bey ihren poſtulatis. und 
wollten den erlittenen Schaden erſetzt haben / 
und für das kuͤufftige verſichert ſeyn; Wo⸗ 
gegen der Herr Reſident die Ohnmoͤglichkeit 
einwandte / und umb eine runde Erklaͤrung / 
wie nemblich ſolche Satisfaction zu verſtehen / 
anbielt in dieſem Memorial: N 

Alldieweil man Daͤniſcher Seiten auff ei⸗ 
ne gewiſſe Satisfaction für erlittenen Scha⸗ 
den / ſo aber von Swediſcher Seiten zugefügt 
zu ſeyn / niemahls erwieſen worden / perſiſti⸗ 
ret / da dennoch auf Schwediſcher Seiten fo 
wol münd⸗ als ſchrifftlich dargethan worden / 
daß man nichts / ſo den Bremſebroiſchen pa- 
Ctis zuwider lieffe / eommittiret / beſondern viel 
mehr daß von Daͤniſcher Seiten ein ſolches 
geſchehen / und dadurch der Cron Schweden 
ein unerſetzlicher Schade erwachſen / zur Ge⸗ 
nüge zu erwelſen finde ; So befindet der 
Schwediſche Gevollmaͤchtigte / als der auch 
darauff nicht inſtruiret / nicht / wie bierůber eine 
bige andere Satisfaction, als die er bereits fürs 

eſiellet / zu geben / ſondern erwartet vielmehr 
Diefeie von Daͤnemarck wegen der Gravami- 
num, ſo von Schwediſcher Seiten fuͤrgebracht 


ſeyn. 
2, Und nachdem man fo wol auß dem an⸗ 
dern 
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dern und dritten Punct / als ſonſten muͤndli⸗ 


chen Reſolution und den vorigen actis ver⸗ 
nimpt / daß man Daͤniſcher Seiten auff einer 
Satisfaction heharret / welche in Veranderung 
der Bremſebröiſchen Packen auff Wiederer⸗ 
ſtattung des Schadens und Allecuration 11 
ber dieſer Tractaten Obſervantz beruhe / wor⸗ 
innen ebenfalls der Schwediſche Gevoll⸗ 
maͤchtigte / klaͤrlich erwieſener Urſachen hal⸗ 
ber / nicht eondeſcendiren kan / ſo wird be⸗ 
gehrt / daß man ſich Daͤniſcher Seits hierü⸗ 
ber vollkommlich erklaͤren / und dem Schwe⸗ 
diſchen Gevollmaͤchtigten eine Cathegoriſche 
Antwort ertheilen wolle. Nachdemmahl er 
hierinnen mit den Daͤniſchen Gevollmaͤchtig⸗ 
fen einig iſt / daß wann ſolchen Ineidentien 
nicht abgeholfen wird / die Tractaten ihren 
Fortgang nicht gewinnen koͤnnen. Coppen⸗ 
hagen den 8. April. 1692. 5 

Die Koͤnigl. Daͤniſche Herren Commiſſa⸗ 
rien beſtunden nochmahls auff ihren vorigen 
Poſtulatis, und verſtaͤndigten den Herrn Re⸗ 
ſidenten deſſen in dieſer ihrer ſchrifftlich von 
ſich gegebenen Reſolution. 

Auff Ihr Koͤnigl. May. zu Schweden GGe⸗ 
vollmaͤchtigten Replica fo den 8. April über 
antwortet / iſt Unſere Meſolution und Ant⸗ 
wort / wie folget. . 

1. Wir vermeynen allerdings keine Ur⸗ 
fach vernommen zu haben / warumb Wir 
Unſere billichmaſſige Poſtulsta, wegen Erſtat⸗ 
tung des Schadens / ſo der Eron Dänemark 
dahero wiederfahren / daß die pacta nicht ob⸗ 
ſerviret worden / veraͤndern ſolten. Es iſt au⸗ 
genſcheinlich erwieſen / und bezeuget es die 
taͤgliche Erfahrung / welcher Geſtalt die Daͤ⸗ 
niſche Bediente im Sunde / mit Certificatio⸗ 
nen / und was ſonſt davon dependixet / wider 
den klaren Buchſtab der Reiche Abſcheide / 
und die Form und Stylum, wornach fie au⸗ 
thoriſiret und produciret werden ſollen / hin⸗ 
tergangen worden. Weßwegen dann der 
Cron Dänemarc zugefügter Schade / ohne 
andere Urſachen mehr / worinnen erwieſen / 
daß die pacta zu Unſerm höchften Prejuditz 
violirt ſeyn / ſo geringe und ſchlecht nicht zu 
zftimiren iſt. Dabingegen ſoll nicht darge, 
than werden / daß auff Daͤniſcher Seiten et⸗ 
was wider die auffzerichtete pacta begangen. 
So iſt man auch auff Schwediſcher Seiten 
nicht gewohnt geweſen / im Fall etwas paſſi⸗ 


ret / fo nur den geringſten Schein gehabt / 


als wann die pack nicht obſerviret waͤren / 
lange ſtill zu ſchweigen / beſondern man iſt al⸗ 
fo fort bey dem Dänifchen Hofe mit derge⸗ 
ſtalt exaggerirten Klagen einkommen / daß 
da man nicht hat wollen guter Freund⸗ und 
Nachbarſchafft ungewiß und unverſichert 
ſeyn / man den Schweden Satisfaction und 
Veranuͤgung geben muͤſſen / was Jug und 
Recht fie auch dazu gehabt haben / und kan 
kaum ein Exempel producixet werden / darin 
nicht über der Obſervantz der Pacten gehal⸗ 


Beſchreibung 
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ten worden / und wofür nicht mehr Vergnu⸗ 1657. 


gen geſchehen / als Recht und die Billigkeit 
wol erfordert haͤtte / weßwegen dann die be⸗ 
gehrte Satisfaction mit eben ſo gutem Recht 
als zuvor annoch von Daͤniſcher Seiten ge 
ſodert wird / dagegen von Schwediſcher Die, 
ſelbe mit keinem Fug und Billigkeit kan be⸗ 
gehret werden. 

2. Daß der Schtwedifche Gevollmaͤchtig⸗ 
ter ſich außtrücklich erklaͤret / daß er weder zu 
einiger Reparation des Schadens noch Af- 
ſecuration uber dieſer Tractaten Obſervantz 


condeſcendiren koͤnne / Solches iſt Uns / weil 


Wir von fo billigmaͤſſigen poftulatis nicht 
abſtehen koͤnnen / wie auch dieſes ohnlieb zu 
vernehmen / daß er hiemit Urſach gibt / daß 
Wir auff feine eigene Anforderung und Fa 
thegoriſche Erklarung / es hiebey nun muͤſſen 
bewenden laſſen / Wollen aber Unſerer Seits / 
daß dieſe Tractaten nit eine beſſere Endſchafft 
gewinnen / beſter maſſen entſchuldiget ſeyn. 
Coppenhagen / den 2. May 1657. 

War unterſchrieben von dem Herrn Joa⸗ 
chim Gerſtorff / als Meichs⸗Hoffmeiſtern / und 


den beyden Herren Ehr. Thomſon / und J. ſch 
Meetz / als hierzu gevollmächtigten Königl. 


Commiſſarien. Nun bemuͤhete ſich zwar der 
Chur⸗Brandenburgiſche Herr Mediator gar 


embſig / beyde tractirende Theil in gutem Ber, |t 


nehmen beyſammen zu erhalten; Weil aber 
der Schwediſche Herr Reſident / länger zu 
warten / in dem keine andere Reſolution von 
Daͤniſcher Seiten erfolgen ſollte / es nicht nuͤtz⸗ 
lich / oder ihm verantworklich erachtete; ſo 
ſuchte er endlich feinen Abſchied / und wieder ⸗ 
holte zuletzt nochmahlen feine Willfaͤhrigkeit / 
und beſchuldigte hingegen der Dänen ihre 
Ae NE und Widerſetzlichkeit / dieſes 
nnhalts: 

Ibrer Koͤnigl. Mayeſt. in Schweden Ge, 
volfmaͤchtigter zu Diefen Tractaten vernimpt 
ungerne / daß ob Er wol zu Fortſetz⸗ und 
Schlieſſung dieſer Tractafen alles das / was 
hierzu erfordert werden koͤnnen / contribui⸗ 
et / dennoch der Herren Daͤniſchen Commiſ⸗ 
farien endliche Eathegorſſche Antwort vom 
z hujus dahin gangen / daß fie auff die von Daͤ⸗ 
niſcher Seiten vorgeſtellte poſtulata heſtehen / 
ſo man aber Schwediſcher Seits mit Fug 
und reputation nicht accepfiren und anneh⸗ 
u kan. Nun haben Ihr Koͤnigl. Mayeſt. zu 

chweden kurtz vor Anfang des Polniſchen 


Kriegs Ihr Koͤnigl. Mayeſt. in Dänemarck | 


dero Deſſein und Urſachen dazu / freund⸗nach⸗ 
barlich entdecket / Ihr Königl. Mayeſt. haben 
Sie auch dero nachbarlichen Freundſchafft in 
Vorſchlagung einer nähern Alliance / im Fall 
felbige von Ihr Königl. Mayeſt. möchte alfo 
verſtanden / und zu beyder Königreiche Mutz 
und Avantage angewandt werden / wollen 
verfichern / und wie es damahls von Daͤni⸗ 
ſcher Seiten nicht allein wol aufgenommen 
worden / beſondern man auch gewinſchet / da⸗ 


von 
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1657. 


zu Brandenburg / auß wolmeynender Affection 


Ihr Königl. Mayeſt. zu Schweden ohn eint dament auff Dänifcher Seiten erſtlich eine 
ges Nachdencken auß auffrichtigem Nachbar ⸗ Veränderung der Anno 1645 zu Bremſebro 
lichen Vertrauen der Erſte geweſen / ſo hier⸗ geſchloſſenen Packen / 2.Oieparation def im 
über den Vorſchlag gethan. Wobey auch / ob Sund Ihr Konigl May. in Daͤnemarck von 
man wol durch beyderſeits fleiſſige Conſe⸗ den Schwediſchen Untertbanen zugefügten 
rentzen fo weit kommen / daß zur Perfection | Schadens und z eine Aſſecuration der Tra⸗ 
der gemeldten Alliance nichts als die Voll⸗ ckaten ſelbſt regulriret worden; So hat der 
macht geſehlet / welche der Schwediſche Mir Schwediſche Gevollmaͤchtigter dagegen um⸗ 
niſter mit ehiſtem gewaͤrtig geweſen: So iſt ſtaͤndlich und außfuͤhrlich remonſtrirt / 1. daß 
doch der gantze Tractat / fo hier in loco den die pacta conventa eine Grundveſte zu dieſer 
Anfang gewonnen / wegen allerhand dazwi⸗ | Alliance ſeyn muͤſten / und Daß es dem einen 
ſchen fallenden Conſiderationen auff Dänt- | fo wenig als dem andern Nutzen ſchaffte / 
ſcher Seiten abgebrochen / und nach Ihr Kö⸗ wann hierinn eine Veränderung geſchehe / be⸗ 
nigl. May. zu Schweden /ſo damals in Preuſ, ſondern ſelbige vermuthlich viel Abſurditä⸗ 
fen waren / daſelbſt / unterm Vorwand / daß len mit ſich führen wurde /a. daß mit Billich⸗ 
der Dänifche daſelbſt anweſende Reſident deu⸗ 
ſelben reaſſumiren und fortfegen ſolte / trans⸗ 
feriret worden. Da dennoch geweldter Reſi⸗ 
dent deßfals nit allein nichts urgiret / ſondern 
noch druͤber / wie er von Ihr Koͤnigl. Mayeft: 
zu Schweden deß fals angeſprochen worden / 
ſich mit dem defectu inſtructionis & mandati 
entſchuldiget. 


Hierauff ſchickten Ihr Churfuͤrſtl. Ourchl. 


keit keine Reparation einigen Schadens von 
deme könnte erfordert werden / der keinen 
Schaden gethan / ſondern vielmehr groſſen 
Schaden erlitten. 3. Daß keine Aſſecuration 
in einein Tractat von Alliance / inſonderheit 
von denen / ſo die pacta ldiret / ja zu Præju⸗ 
dig derſelben einen uner ſetzlichen Schaden 
ſelbſten leiden muͤſſen / in dem die pacta von 
der andern Seit le dirt / koͤnnte begehrt wer⸗ 
den. Und dennoch deſſen allen und aller zuge 
fuͤgten Tort und Schadens ohngeachtet / fo 
haben Ihr Koͤnigl. M. zu Schweden doch hier⸗ 
innen perſiſtirt / mit Ihr Koͤnigl. May. zu Daͤ⸗ 
nemarck eine reale Alliance und Freundſchafft 
auffzur ichten / und deßwegen durch dero Ge⸗ 
vollmaͤchtigtẽ 9 laſſen / alle præteri- 
ta, was Art und Beſchaffenheit die etwa an 
ſich haben mochten / in Vergeß zu ſtellen / wann 
Ihr Koͤnigl Mayeſt. in Jaͤnemarck hinge⸗ 
gen ſich zu einem ebenmaͤſſigen verſtehen wol⸗ 
te. Machmahls im Fall etwa ein oder an⸗ 
dern Seits einige Gravamina im Waͤge waͤ⸗ 
ren / ſelbigen zu beyder Potentaten Nutz und 
Vergnuͤgung reciproce abzuhelffen / und zu 
remediren. Daß alſo Ihre Königliche Mar 
jeſtaͤt zu Schweden Ihrer Seits erboͤthi 
geweſen / Ihre Königliche Mapeftät zu Dir 
nemarck in allem dem / ſo nicht etwann wi⸗ 
der dero Reputation / Interelle und die pacta 
lieffe / zu deferiren / wo zu ſich außzulaſſen / 
von der Daͤniſchen Seiten der Schwedi⸗ 
ſche Gevollmaͤchtigte gleichſamb genothiget 
worden / indem man allezeit vorgeſchuttet / 
daß die pacta lediret und beſchaͤdiget / und 
der ohalben ernſtlich auff oberwehnten poftu- 
latis heſtanden / als obne deren Abthuung 
die Trackaten nach beyderſeits Intention 
nicht könnten fortgeſetzet werden. Wann 
dann aber hierdurch es ſich geſtützet / und 
von den Daͤniſchen Commillariis fernere 
ractaten refuſitet; So hätte ec Ihre 


dero Ambaſſadeurn an beyde Potentaten / die 
niedergelegte Tractaten wieder zu reaſſumi⸗ 
ren / und hat ſelbiger von Ihr Königl. May. 
in Schweden erhalten / daß nach Ihr Koͤnigl. 
Mayeft.in Daͤnemarck ſelbſteygenem Delide⸗ 
rio die Tractaten hier in loco vorgenommen 
werden ſolten / ſo doch vermoͤge uͤblicher Ob⸗ 
ſervantz und den pactis zu Folge / entweder au 
einem andern Ort / oder auf den Graͤntzen 
vorgenommen zu werden gebuͤhrte / deßfalls 
Sie auch Dero xiniſtrum dieſes Orts aim 
Königlichen Daͤniſchen Hoff legitimirten / 
und ihn mit einer ſuffieienten Vollmacht ver⸗ 
ſahen: Welche / ob gleich / wie erwieſen / in 
omnibus & per omnia vollkommen / ſo ward 
doch noch eine andere deſideriret / ſo auch in 
weniger Zeit dem Schwediſchen Miniſtro zu⸗ 
geſchickt worden. Und obwol nach gebraͤuch⸗ 
licher Außwechßlung der Vollmachten der 
Schwedische Gevollmaͤchtigter gern geſehen 
haͤtte / daß man alſofort zu den Tractaten ger 
schriften / fo hat er ſich doch nicht perdrieſſen 
laſſen / vor erſt des Außſchlags der Affairen / ſo 
damahls mit den Reichs Staͤnden in der Cron 
vorgeweſen / abzuwarten. 


Nach welchem endlich die Tractaten ihren 
Anfang gewonnen / und die Projecte ein und 
anderer Seits außgewechſelt worden / da hat 
man aber contra morem tractandi auff Daͤni⸗ 
ſcher Seiten die Gravamina Stuͤckweiß her⸗ 
auß gegeben / und des Schwediſchen Gevoll⸗ Mayeſtaͤt zu Schweden Gevollmaͤchtigter ger 
mächtigten Antwort Stückweiß requiriret/ wouͤnſcht / daß ſolche Offerten von quer 
biß daß auff inſtaͤndiges Anhalten / und des Freundſchafſt / fo von Schwediſcher Seiten 
Mediatoris fleiſſige Unterbandlung endlich es vorgeſchlagen / und Daͤnſſcher arcepfirt wor⸗ 
dahin gelanget / daß auff Daͤniſcher Seiten al⸗ den / und Ihrer Eburfuͤrſtl. Ourchl. zu Bran⸗ 
le Gravamina bey dieſen Trackaten zugleich denburg Geſandtens / in dieſem Jau wol. 
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1657. 
80 PA aber deßfals / daß auff Schwedi⸗ 
cher Seiten keine Urſach gegeben / ſo dieſe 
Tractaten auffgehoben und ſtutzig gemacht / 
deren ferner Abhandlung und Vollfuͤhrung 
er / nach den pactis, zu gelegener Zeit / der alles 
zu committiren / zu einiger Graͤntz⸗Commiſ⸗ 
ſion wil außgeſtellt haben. Coppenhagen / 
den 2. May 1657. | 
Hierauf machte ſich der Herr Dureel zur 
Ab⸗ und Heim⸗Meyſe fertig / und nahm bey 
dem Königl. Hofe feinen Abſchied / den er auch 
ohn eintziges Auffhalten / gar willig erhielte; 
Doch wurde dabey erwehnt / daß die Gravamı- 
na und deren Eroͤrterung deßwegen nicht ſol⸗ 
ten außgeſetzt und unterlaſſen ſeyn / ſondern 
wie zwiſchen den beyden Kronen gebraͤuchlich / 
durch gewiſſe hierzu bevollmaͤchtigte Raͤthe 
und Commiſſarien auff den Graͤntzen außge⸗ 
macht werden / welchen Vorſchlag der König 
ſo wol / als die Herren Reichs⸗Maͤthe ihnen 
belieben / und den Herren Reſidenten feinen 
Weg nach Schweden nehmen lieſſen 
Hingegen kam der hieſige Koͤnigliche eine 
Weile zu Koͤnigsberg bey Chur⸗Branden⸗ 
burg geweſte Abgeſandte / mit einem Chur⸗ 
fürftl. Miniſtro, Herrn Overbecken / wieder zu 
rück nach Coppenhagen / welchen der Oeſter⸗ 
reichiſche Baron von Gois / der zu Ungarn 
und Böhmen Koͤnigl. M. Abgeſandter / folgte. 
Wann daf die Cron Schweden ſich durch 
ihren Reſidenten / zu keiner Satisfaction ver» 
ſtehen wolte / ſondern reſolvint blieb / nichts / ja 
nicht einen Fuß Landes zu reſtituiren vd dem / 
was ſie vormahls beyden Muͤnſteriſchen Frie⸗ 
dens⸗Tractaten / und in den Bremſebrohi⸗ 
ſchen Pacten von Daͤnemarck bekommen / als 
woraüff der Cron Daͤnemarck poſtulata ziel⸗ 
ten; So ward dahero bey den in Coppenha⸗ 
hagen verſamleten Reichs⸗Staͤnden beſchloſ⸗ 
ſen / die Waffen an Hand zu nehmen / mit ge⸗ 
faſter Reſolution / ſolche nicht niederzulegen / 
ſondern ihre anſehentliche Armee mit guter 
Diſciplin gegen Schweden agiren zu laffen- 
Schweri-| Selbige lag zu der Zeit noch im Land ſtill / 
ſche Schif es war aber alles / fo wol für ein Laͤger zu 
ſeund po. Land / als vor die Schifſs⸗Flotte / in voller 
ſten wier Wexeitſchafft / nur daß man taglich der Kö⸗ 
nigl. Ordre erwartete / und gleichwol wuſte 
niemand / wem eigentlich dieſe ſchwere Kriegs⸗ 
Laſt auff den Halß ſollte gelegt werden / auſ⸗ 
ſer daß man es auff Schweden muthmaſte / 
welche Muthmaſſung umb ſo viel mehr be⸗ 
ſtaͤrckt ward / als die Oaͤniſche im Sund 
drey Schtwediſche Schiffe / ſo auß Portugal 
wol beladen kamen / auffhielten / und am 18 / 
28. May / nach Koppenhagen brachten / da, 
ſelbſt außluden / und die Leute ins Gefaͤng⸗ 
nuß legten. Deßgleichen ward zu Helſignoͤr 
eine auß Schweden kommende / wie gleiche» 
falls eine andere nach Schweden gehende 
i 1 0 und zu Flensburg die dritte / ſo von 
Hamburg nach Schweden wollte / ange 
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ſchickt. a 1 

Endlichen brach das“ was man bißher in Och var 
Gedancken 2 5 berauß / inde ma (wie cid you 
zwiſchendieſengronenüblichen Herkommens) Dane⸗ 
einen beſondern Herolden nach Stockholm marck del 
abſchickte / welcher der Cron Schweden den e ON 
Krieg offentlich ankündigen ſollte / und indeſ⸗ \gefünd!d 
fen denſelben zu Coppenhagen in Schrifften \ 
publicirte und offentlich kund machte / mit die⸗ 
ſen uͤberſetzten Worken: 

Wir Friederich der Dritte / ꝛc. 

Geben allen und jeden / abſonderlich denen / 
fo fürnemblich daran gelegen / kund und zu 
wiſſen; Daß nachdem Wir zu viel mahlen / 
für die viele und groſſe Ungelegeheit / ſouns vd 
der Schwediſchen Regierung von einer Zeit 
zur andern zuaefüget/in aller Freundſchafft / 
und durch guͤtliche Tractaten eine billichmaͤſ⸗ 
ſige Satisfaction / jedoch vergeblich / geſuchet. 

Als haben Wit darauff mit Einſtimmung 
Unſers geliebten Reichs⸗Maths / durch deß 
Allwaltenden Beyſtand / und Unſer treuen 
Unterthanen Zubülff / allen Rechten nach / 
einhellig beſchloſſen / mit dem Großmaͤchtigen 
und Hochgebornen Fuͤrſten und Herꝛn / Her zu 
Carl Guſtav / der Schweden / Gothen und 
Wenden Koͤnig ze. Unſerm Nack baren / und 
der Schwediſchen Cron und Unterſaſſen in ei⸗ 
nen offenbaren Krieg beydes zu Waſſer und 
Land Uns eingelaſſen; Damit nun Die für, 
nehmſte uns dazu movirende Urſachen / der 
Welt nicht ſollen unbekannt ſeyn / als iſt die 
Beſchaffenheit folgender maſſen. 

Es iſt nunmehr Weltkuͤndig und “of⸗ 

fenbar / mit welcher Gewalt und Liſt Wir ſo 
gar unverſchuldeter Weiſe / doch wider der 
Schwediſ. Regierung außgegebene Hand und 
Siegel / Unſerer Ertzbiſchoſſthumbe Braͤmen / 
fo wol Hoͤhrde / ſeyn beraubet / unſere Lander / 
Slaͤdte / auch Mobilien / abgen omen worden / 
und niemahl die geringſte Satisfaction dafur 
haben genieffen können / viel weniger es auch 
dahin zu bringen geweſen / daß fie wegen der⸗ 
felben prætendirten Satisfaction ſich mit Un 
in einen guͤtlichen Tractaten haben wollen ei 
laſſen / unangeſehe / ſie in deren zu Bremſebroe 
getroffenen pactis ſich dazu verbunden allein 
nur hiemit zu erweiſen / wie gering ſie / das je⸗ 
nige / ihm nachzukom̃en / noͤthig erachten / was 
Uns zum beſten in ſelbigen pactis von ihnen zu⸗ 
geſagt und verſprochen. Maſſen dann folgends 
Unſter und aller Officirer Jncluſton / wie ſie in 
ernanten Friedenſchluß außtruͤcklich ſtipuliret 
war / ſolchen Effert nur gehabt / daß ſie nach ei⸗ 
nigs Monats Zeit auffs neue mit offenem 


Krieg Unſere Meſidentz Braͤmer⸗Voͤhrdeha⸗ 
ben belagert / und nach einigen zwar abgeſchla⸗ 
genen Stürmen / die Guar niſon ſich zu uber 
geben / gezwungen / welche nachhin gleich mit 
andern Feinden gefangen / und unterge⸗ 
ſtecket ſeyn / damit fie in allen Dingen au ſtatt 
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1657. des verſprochenen Friede Friedens die aͤrgſte Hoſti⸗ 


lität erwieſen. Mach Antrettung Unfer Die. 
gierung in dieſen loͤbl. Koͤnigreichen / haben fie 
die jenige / ſo unter ihrer Protection Uns und 
Unſere Regierung mit oͤffentlichen und publi⸗ 
cirten Schrifften zu beſchimpffen / ſich unter⸗ 
ſtanden / nicht allein nicht beſtraffen wollen / 
dazu ſie die padta hielten / ſoudern gleich entge⸗ 
gen ſelbige beſchůtzet / und nochmahl deſto hoͤ⸗ 
her beneficiret. 

Ein Stuck Land in Norwegen genant Ir⸗ 
ne und Jerne / ſolte ſecundum pacta zu Brem · 
ſebroe / fo fort reſtituiret werden / nachdem 
ſelhiges / wie einem jeden im Lande bewuſt / nie⸗ 
mahlen / entweder zu Jempteland oder Herre⸗ 
dalen gelegen / dieſes haben ſie Uns biß auff den 
heutigen Tag mit Gewalt fuͤrenthalten / und 
an ſtatt / daß / wann die Reſtitution lecundum 
pacta begehret worden / ſie ſich ſelbſt ſolten guͤt⸗ 
lich einfinden / ſo haben Sie Uns nur mit 

Ausfhichten und illufionibus begegnet. 

Es iſt den Schweden in den pattiszu rem⸗ 
ſebroe fur ihre eygene Schiffe und Guter die 
Zollfreyheit im Oreſund / auff gewiſſe Maaß 
jugelaſſen / Geſtalt dann Sie nun bey dieſer | 1 
Gelegenheit geſucht / Uns zu beſchnellen / und 
auch der Cron jaͤhrlich ein groſſes Theil von 
Unſern Zoll⸗Intraden zu benehmen / und das 
unterm Schein von Schwedischen Wahren / 
indem Sie andere und friembde Güter / auch 

Schiffe ſo auß den Schwediſchen Haͤfen ge⸗ 
kommen oder hingangen / durch die vielfall. 
ge falſche und unrichtige Certificaiones auff 
ein gar andere Weiſe / wie die pacta lauten / 
für Erlegung des Zolls befreyen wollen. 

Hiemit ſeynd Sie annoch nicht vergnuͤget 
geweſen / da Sie daun Uns groſſen Eingriff 
und præſuditz in Unſern Regalien und Hoch⸗ 
heit zu thun / ſich bemuͤhet / indem ſie frem⸗ 
bden Schiffern / welcher geſtalt ſie im Ore⸗ 
Sund ver zollen ſollten / zu befehlen ſich ange 
maſſet / denſelben haben Sie ihre Documenta, 
welche ſie der auffgerichteten Vortraͤge nach / 
auff Unſere Zollbude zu produeiren ſchuldig 
ſeyn / und laut deſſen zu verzollen abgenom⸗ 
men / dagegen aber einige bloffe ſpecilicatio- 
nes nur auff fo viel Gut / davon Uns die 
Schwediſche Miniſtri den Zoll haben gönnen 
wollen / hinwieder eingeliefert worden; Wan 
daun Wir ſolche ungleiche Proceduren in 
Schweden haben klagen laſſen / da endlich 
nach langem Auffhalten / Uns zur Antwort 
geworden: Es befinde ſich nicht in den Brem⸗ 
ſebroiſchen pactis, daß die Schiffere folche ihre 
documenta ſolten productren / da ihnen doch 
wol bekannt war / daß dieſes als ein frembde 
Sache / den pactis zu Bremſebroe nicht bey⸗ 
komme / ſondern in denen pactis zu Chriſtia⸗ 
nopel mit den Herren Staten General der 
Vereinigten Niederlande / klaͤrlich eingefuͤh⸗ 
ret / daß es ſolcher maſſen damit ſolte gehalten 
werden. Die falſche Certificationes werden 
jetzo täglich mehr als noch zuvor multiplieiret 


und vermebret. 
Verfahren haben fie einbſig eontinuiret / und 
annoch bey waͤhrenden Tractaten fo gröblich 
damit geſpielet und umbgangen / daß ſolches 
langer zu toleriren / uns unmuͤglich geweſen. 
Nachdem auch die Trafiguen auff Dantzig 
uns im Oreſund gute Intraden brachten / 
damit aber daß der gantze Oreſund uns koͤnn⸗ 
fe undienlich gemachet werden / Als haben 
Ihre Maheſtaͤt in Schweden von der ber 
nannten Stadt Dantzig, die doch in fpecie 
in den Bremſebroiſchen Tractaten mit eine 
geſchloſſen / Zohl / ſo wol von den Unſerigen / 
als andern frembden Unterſaſſen / auff der 
Dantziger Reide zu nehmen / ſich reſolviret. 
Hierüber nun wird die Trafique uns zum 
mercklichen Schaden und Prajudis gehem⸗ 
met / und iſt dieſes gleich wider verſprochene 
Zuſage / was wegen der Commercien freyen 
Cours von Dantzig in den pactis verabredet; 
Noch kompt es endlich dahin / daß auch der 
König in Schweden die frafiquirende Com- 
mercia quff Oautzig allerbings will verbieten / 
gleich waͤre das gantze Maris Dominium, wor⸗ 
nach die Schweden eine geraume Zeit ge⸗ 
trachtet / ihnen ſchon heimgefallen. Da nun 
Wir Uns gleich mit den Herren Staten Ge⸗ 
neral opponiren / und ſolches nicht verſtatten 
wollen / fo werden Wir / daß die pacta von 
Uns gebrochen / beſchuldiget / maſſen dann 
darauff unſere Lande und Unterthanen mit 
feindliche Uberfall bebraͤuet worden / und 
an ſtatt daß jenige was paſſirt / zu remediren / 
und allem Unheyl beyzulegen / ſuchen ſi ſie die 
Weichſel von der Stadt Dankig zu diver⸗ 
tiren / auff daß die Trafiquen / von ſelbiger 
Stadt abe / auff dieſe Laͤnder / nochmahl ſtaͤ⸗ 
tig mögen ceffiren und auffhoͤren; Es wird 
uns auch ein billichmaͤſſige Reparation für 
allen zugefügten oballegirten Schimpff und 
Schaden gaͤntzlich abgeſchlagen. 

Die alldie zu einer freundlichen Vereini⸗ 
gung angeſetzte Tractaten / werden von dem 
Schwediſchen Plenipotentiario abgebrochen / 
und hat er darauff ſeinen Abſchied folgends 
genommen / ꝛc. 

Nach allen dergleichen Umbſtaͤnden und 
Beſchaffenheiten / haben Wir dann nicht laͤn⸗ 
ger wollen erwarten / bevor Wir unſere 

affen wider den Koͤni 10 in Schweden wol⸗ 
ten ſetzen. Hienebſt aber für Gott dem Hoͤch⸗ 
ſten und allen Chriſtlichen DPofentaten aut 
Regierungen zuforderſt proteſtiren / daß 
Wir an dem kommenden Jammer und 
Elend / fo dieſer Krieg möchte mit ſich brin⸗ 
gen / unſchuldig ſeyn wollen. Daentgegen ſoll 
es unfere hoͤchſte Freude und Sehnen ſeyn / ſo 
ferne dieſe uns abgezwungene Waffen moͤch⸗ 
ten die gluͤckliche Endſchafft haben / daß fie den 
Zweck / welchen Wir Uns abſonders fuͤrge⸗ 
nommen / Als daß die Ehre des Allerhoͤchſten / 
die Reſtauration der Commercien / ſo von den 
Schweden jetzo gaͤntzlich verdorben ſeyn / 


ij dann 
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1657. dann endlich entzwiſchen dieſe und alle umb⸗ 
liegende Epriftliche Potentaten / und Repu⸗ 
bliquen einen guten / ſichern / algemeinen und 
beſtaͤndigen Frieden koͤnne geſuchet werden / 
erreichen moͤgen. Geben auff Unſerm Schloß 

. Coppenhagen den „Juni Anno 1657. 

Diefer Dieſem Patent folgte bald den dritten 
Krieg uur. Tag hernach ein anders und etwas weitkauſf 
gen tigers / eben auch wie das vorige unter böchfle 
werden gedachter Sr. Königl. May und mit dem Kö⸗ 
noch wei. Higl. Secret⸗Inſſegel bezeichnet / welches alfo 
ter bekannt fort / durch den offentlichen Oruck / nicht allein 
gemacht. in der Koͤnigl. Haupt⸗und Heſidentz⸗Skadt 

Coppenhagen / und in den Reichen Daͤne⸗ 

marck und Norwegen / ſondern auch andern 

Koͤnigl. und Füͤrſtl. Höfen gemein gemacht 

ward / unter dieſem vorgeſetzten Titul. jus fe- 

ciale armatæ Daniæ. nebenſt kurtzem Entwurff 
vieler hocherheblicher Bewegnuͤſſen / dadurch 
die zu Daͤnemarck / Norwegen / der Wenden 
und Gothen /e. Koͤnigl. May. boch genoͤthiget 
worden / Koͤniggarln Guſtaven und der Kron 

Schweden / nach zugefuͤgten unertraͤglichen 

Beſchwerden / und von ihnen zerſchlagenen 

Gute / offenbare Fehde / zu Waſſer und Land / 

durch dero Herold / gebürlich anzukuͤndigen / 

und alle nachbarliche Freundſchafft auffzuhe⸗ 
ben. Das Patent ſelbſt aber lautet alſo: 

Wir Friederich / der Dritte / von Got⸗ 
tes Gnaden / zu Daͤnemarck / Norwegen / der 
Wenden und Gothen König / Hertzog zu 
Schleßwig / Holſtein / Stormarn und der 
Ditmarſchen / Graff zu Oldenburg und Del⸗ 
menhorſt / ꝛe. Entbieten allen und jeden / ſo 
dieſes leſen / oder hoͤren leſen / Stands Gebuͤhr 
nach / Unſere beſondere Freundſchafft / wolge⸗ 
neigten Willen / und Koͤnigl. Gnade und für 
gen biemit zu wiſſen / was maſſen Wir / auß 
angedorner Inclination / dem hoͤchſtlöblichen / 
Weltkuͤndigen Exempel hriſtmaͤſſige: Fried⸗ 
fertigkeit Unſer Koͤniglichen Vorfabren / ab⸗ 
ſonderlich Unſers glorwuͤrdigſten Herrn Dat 
ters / beſtaͤndig nachgeeyffert / Unſere Math⸗ 
ſchlaͤge und Gedancken zur ſehnlich gewunſch⸗ 
ten Erhaltung des theuerwerthen Friedens 
zielen laſſen / gaͤntzlich gefinnet / von folchem 
einmahl gefaßten Vorſab / ohn anderer un⸗ 
umbgaͤnglichen Zunoͤthigung / nimmer auß⸗ 
zuſchreiten / Zumahlen Uns der 1 5 
an Koͤnigreichen und Landen / und Unſere ger 
horſame Unterthanen an reichlichem Auffneh⸗ 
men / ohn jemands Beſchwernuß und Unter⸗ 
druckung / ſo mild und gnaͤdig geſegnet / daß 
ſie andern nichts mißgoͤnnen / und mit dem 
ihrigen fried und ſchiedlich leben konnen. Ha⸗ 
ben auch nunmehr eine geraume Zeit Unſer 

benachbarten Cron Schweden verdaͤchtigem 

Beginnen laugmuͤthig nachgeſehen / des Ge⸗ 

miths und Meynung / von vielen Wider⸗ 
wärtigkeiten etliche zů uͤberſehen und zu ver 


ſchmertzen / andere durch Glimpffund guͤtliche 


Vermittlung zu heben / in Erwartung / Gott 
möchte die Unart ſolcher friedhaͤſtgen Gemůh 


Beſchreibung 


Daͤnemaͤrckiſche 
ter befänffligen / daß fie einmahl vor ſolchem 
Blutſtuͤrtzen gewiſſenhafftes Abſcheu tragen / 
und ihre Benachbarte unangefochten laſſen 
wuͤrden. Wir haben endlich / nach Unſer be⸗ 
ſtaͤndigen Anforderung / und ihrer jährigen 
Ter giverſation / die unter Uns vorgelauffene 
Schwüͤrigkeiten zu Tractaten befoͤrdert / zu 
anfangs Unſere erhebliche Gravamina einge 
bracht / billiche Erſtattung vor die uͤberzeugte / 
und klaͤrlich erwieſene Zoll⸗Defraudation / 
und wider die heylſame Verträge Uns zuge⸗ 
fügten Unglimpffs und Schadens / rechtmaͤſ⸗ 
ſig begehret. Es hat aber dem Schwediſchen 
Veputato und Reſidenten allbie / Magno Du- 
relio, fo fort an Vollmacht / und feinem Ko 
nig noch mehr an gutem Willen und der Bil 
lichkeit ermangeln / die gerechte Satisfaction den 
Suecicis juribus majeftatis, wie er es genannt / 
verkleinerlich achten / und die auf wolgemeynte 
Unterhandlung unſers freundlichen lieben 
Vettern / des Herꝛn Churfuͤrſten zu Branden 
burg Ed. veranlaſſete Tractaten unvermuth⸗ 
lich und trotzig abbrechen / und weder auß der 
vorgeſchlagenen Gute / Unſere friedliche Ge⸗ 
dancken / noch folgends auß den angelegten 
Mepreſſalien Unſern Ernſt abnehmen / ſon⸗ 
dern vielmehr ihr friedhaͤſſiges Gemuͤth ver ⸗ 
haͤrten / und intraitables ſehn und bleiben wol ⸗ 
fen. Und laſſen Sie alſo der gantzen Welt un 
geſcheuet ſehen / wie ſehr fie ſich verärgert ha 
ben / weil Gott etliche ihrer blinden Streiche / 
feiner allweiſen Verhaͤngnuß nach / gerathen 
laſſen / und ſich nun weiter zu keiner Billigkeit 
legen und bequemen / ſondern alles auff die 
Schaͤrffe / und ihre Blutruͤſtige Waffen ſetzen 
wollen. Wir haͤtten lieber die naͤchſtmahlige / 
gleich dem Himmels⸗Fall unvermuthlichell⸗ 
bereylung und Abnahm unſerErtz⸗ und Stiff⸗ 
ter / auch vieler anſehnlichen Provincien und 
Inſuln gantz vergeſſen / als durch ihre neue 
Gewaltthaͤtigkeit und unbefugte Veruͤbung 
daran erinnert werden wollen. Da zwar Fried 
und Ruhe, nechſt Golt / auff muͤbſame Unter⸗ 
handlung des Königs in Franckreich Ed. wie 
der erhoben / und zu Bremſebrohe auff den 
Graͤntzen fo wol verbriefte Vertraͤge auffge⸗ 
richtet / daruͤber fie von unſerm hoͤchſtſeeligen 
Herrn Valter deſto ſchwerere Verſicherung 
und Aſſecuration / mit Einraumung der mit 
dreyen Beftungen verſehenen / unſchaͤtzbaren 
rovintien Halland / begehret und erhalten / 
je weniger fie jemabls geſinnet geweſen / ſich 
daran zu verbinden. Da uns dann zu unferm 
Koͤnigl. Gemuͤthe ſchmertzlich gangen / daß ſie 
die im Bremſebroiſchen Friedensvertrag / be⸗ 
ariffene ſtattliche Mittel / zu Erhaltung des 
Nordiſchen friedlichen Weſens / mit umſer 
hoͤchſten Verkleinerung auß den Augen und 
Hertzen geſetzet / und alle von uns vergeblich 
geſuchte Gute veraͤchtlich auß geſchlagen. Dar 
durch fie uns nunmehr freye Hände laſſen / 


1657. 


mit unverletztem Königlichen Gewiſſen / nach 


allen Goͤtt⸗ und Weltlichen Rechten / in des 


Aller“ 


en. 


ess erf. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1657. Aller boͤchſten Namen / des HErrn der Heer 


ſcharen / zu feinen Ehren / zur abgenoͤthigten 
Gegenwehr / Rettung und Schutz / der Uns 
von Gott anvertrauten Reiche und Fuͤrſten⸗ 
thumben / und billicher Erſtattung des erlitte⸗ 
nen unwiederbringlichen Schadens / die ge⸗ 
rechte Waſſen zu ergreifen / Uns dadurch beſ⸗ 
ſere Ruh und beſtaͤndigen redlichen Frieden / 
durch Gottes und der hohen Altirten huͤlffrei⸗ 
chen Beyſtand / zu erſtreiten und zu ſchafſen. 
Wie Wir dann auff bedachtſamen Einrath 
Unſers anſehnlichen Reichs⸗Maths / und ein⸗ 
müthigen willigen Vorſchub Unſer getreuen 
Unterſaſſen / dem Durchleuchtigen Fuͤrſten / 
Herꝛn Carl Guſtaven / der Schweden / Gothe 
und Wenden Konig / zuſamt der Cron Schwe⸗ 
den / und dero Unterſaſſen / einen offenbahren 
Krieg und Fehde / ſo wol zu Land als zu Waſ⸗ 
ſer / aller Voͤlcker Rechten gemaͤß / hiemit durch 
Unſern 5 gebuͤhrlich ankündigen / und 
alle nachbarliche Freundſchafſt aufheben. 

Weil Wir aber Unſere Waffen nicht allein 
vor Gottundunſerm gutenGGewiſſen / mit de⸗ 
nen Wir Uns zu erſt abgefunden / unſchuldig 
an allem Jam̃er / Ungluͤck und Elend / ſo dieſer 
Krieg nach ſich ziehen doͤrffte / ſondern auch voꝛ 
der ehrbaren Welt / uñ der lieben Chriſtenheit 
zu verantworten getrauen / wollen Wir Uns 
von allem unverſchuldeten Verdacht einiger 
Machgier und Zunoͤthigung / durch nachgeſetz⸗ 
te hochbeſchwerliche Gravamina und erhebliche 
Urſachen / entheben und befreyen. 

1. Iſt demnach weltkuͤndig / wie Uns die 
Schweden A. 643. in UnſernErtz⸗ und Stiſs⸗ 
tern / wider die / mit groſſer Bemuͤhung von 
ihnen theur erhandelte / und bey Koͤnigl. wah⸗ 
ren Worten / Treu und Glauben / von allen 


Schwediſchen Reichs ⸗Maͤthen / veſt mitver⸗ 


ſchriebene Neutralität und Exemtion / ohne 


Unſer Verſchulden / mit gewaltſamer Kriegs⸗ 


Macht uͤber zogen / uñ gedachte Stiffter feind⸗ 
ſelig oeeupiret. Da Wir darauff das veſte Re⸗ 
ſidentz Hauß Voͤhrde wieder erobert / itt mit der 
Schwediſchen Generalikaͤr ein Armiſtitium ge⸗ 
ſchloſſen / und zu Unterhaltung Unſer darinn 
ligenden Beſatzung / eine gewiſſe Pflege auß 
dem Lande einzuſchaffen / ver abſchledet / und 
wol eingewilliget / aber übel gehalten / und in 
dieſer einigen Sache zum andern mahl Treu 
und Glaube gebrochen worden Drittens ward 
in dem Bremſebroiſchen Vertrag die Wieder⸗ 
einraumung und Meſtitution der Ertz⸗ und 
Stiffter / auff Vermittlung des Herzn Fran⸗ 
hoͤſiſ unterhaͤndleꝛt / uñ ſtattliche Bertroͤtung 
der Schwediſchen Gevollmaͤchtigten / zu an⸗ 
derweitigen Tractaten nacher Stockholm / voꝛ 
Unſer freundliche / liebe Muhme / Königin 
Chriſtinen zu Schweden Lbd. remittiret und 
verſchoben. Nicht weniger wurden Wir / als 
damahliger Ertzbiſchoff / wie auch Unſere Ofii⸗ 
eirer und Diener / und deren Hagb und Guter 
in den Frieden Art. 8. eingeſcloſſen und geſi⸗ 
chert. Was ſie aber unter der verſprochenen 
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Reſtitution un Sicherheit zu thun gemeynet / 
erwieſen fie offenhertzigeꝛ / da ſie wider die vo ih 
nen erhaltene Neutralität und Exemtion / wi⸗ 
der das geregte Armiſtitium, wider den Brem⸗ 
ſebroiſchen Friedens vertrag / eben bey währen. 
den von dem Frantzoͤſ. Ambaſſadeur zu Stock⸗ 
holm introduenten Tractaten / das Reſldentz⸗ 
Hauß Voͤhrde feindlich angriffen / nach ſchwe⸗ 
rer Belaͤgerungeroberten auch endlich / an ftatt 
der geruͤhmten Reſtitution / ſolche Stiffter Ih⸗ 
rer / zu Münfter und Oßnabruͤck vorgetrage⸗ 
nen Satisfaction einverleibten / damit / was 
fie mit Gewalt gewonnen / mit gleichen Un⸗ 
recht beybehalten und mainteniren moͤchten. 

II. Da dann auch Art. 35. heylſamlich verſe⸗ 
hen / daß gute vertrauliche Freundſchafft ge⸗ 
ſtifftet und aufgerichtet ſeyn / uñ alles / was deß 
einen Herren Perſon / Regierung / Reichen / 
Ländern und Einwohnern Pönte zu Schaden 

ereichen / ſolches der ander abwenden ſolte. 
em allen zuwider haben ſie c orfitz Ulefelden / 
geweſenem Meichs⸗Hoffmeiſtern allbie / in ſei⸗ 
nen Anzuͤgigen / und zu mehrer Verunglim⸗ 
pfung Unſerer Koͤnigl ehrliebenden Untertha⸗ 
nen inviolablen Perſon / und der unfträffliche 
lobl. Regierung / in unterſchiedliche Sprachen 
außgebreiteten Famos-Schrifften unverant 
wortlich nachgeſehen / und Uns mit Unſerm bil⸗ 
lichen / abſonderlich auf den Stettiniſchen Ber» 
trag begründetem Anſuchen / daß ſolche Inju⸗ 
rien mit Leibsſtraff beleget werden ſollen / we⸗ 
nig . gelaſſen / und er in 
feiner boßbafftigen Intention geſtaͤrcket wor⸗ 
den / da man ihn / in Königin Eoriftinen und 
des Schwediſchen gieichs Raths Gegenwart / 
zur Verantwortung gegen Uns zugelaſſen / 
und zu ſolchem ſchimpfflichen Verbör Unſern 
damaligen daſelbſt anweſenden Ambaſſadeur / 
zu Unſer hoͤchſten Verkleinerung auffgefodert / 
anzuhoͤrẽ / daß er eben auß der böfen Apologie / 
damit er ſich hochſtraffbarer Weiſe an Uns und 
Unſern Reichen vergriffen / ſeine unverant⸗ 
wortliche ackiones juſtifieiren / und einen Vor⸗ 
ſprung in dem liederlichen Proceß gewiſten ſol⸗ 
te: Wie ſie auch andere / Eyds und pflichten 
von Uns unerlaſſene und beſchuldigte Diener/ 
Unſer Einrede ungeachtet / beſtellen / und fich 
deren noch jetzund gebrauchen wollen. 

III. Konten fie ihre unerſaͤttliche Begierde 
mit den uͤberlaſſenen Provincien nit erfüllen / 
die ihnen nach dem Bremſebroiſchen Vertrag 
eingeraͤumet und abgetretten worden. Uber 
welche ſie dann drey vornehme / zu Aggershuß 
geboͤrige Kirchſpiele / Irne und Zerne / wider 
den Vertrag eingenommen / aller wolgegruͤn⸗ 
deten Widerꝛede ungeachtet / unter Schweden 
behalten / und die von Uns daruber geforderte / 
von ihnen angenommene Tagefabrt keine 
andere Endſchafft erreichet / als da ſich die Un⸗ 
ſerige gebuͤhrlich eingefunden / fie zu unſerer 
unleidlichen Verunglimpffung außgeblieben / 
als die ihrem Mecht mißtrauen muffen- 

IV. Haben ſie die im Bremſebroiſchen Frie⸗ 
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1657. 
tbeilung 
des Zoll ⸗ 
Weſens 
im Sun ; 
de. 


dens⸗VBertrage angewieſene / und mit groſſer 
Bedachtſamkeit erfundene richtige Verzol⸗ 
lung in ünſerm Ore⸗Sund gantz und gar uͤ⸗ 
bergangen/fich des Zollweſens daſelbſt / n Un⸗ 
ſerm Reich wider geſunde Vernunſtungebuͤr⸗ 
lich angemaſt / alles in Unrichtigkeit / Betrug 
und Zoll⸗Oefraudation mit moͤglichſtem Fleiß 
geſetzet / dieſe gewallſame Adminiſtration / 
Uns deſto mehr bey frembden Nationen zu 
verhoͤnen / durch unerfahrne Jungen / ja durch 
Weibsperſonen verwalten laſſen / mit der 
zu Bremſebroe erhaltenen Zoll⸗Freybeit vor 
ihre Schiffund Guͤter andere Zollbare durch 
geholffen / die nach dem Vertrag eingerichtete 
Convoy⸗Mahn⸗ und Pfund⸗Zettuln / darauß 
Unſere Zoll⸗Bediente von der freyen oder zol⸗ 
lenden Ladung und Schiffen koͤnten benach⸗ 
richtiget werden / von den Frembden / und zu⸗ 
gleich von Uns / Unſer hohes Regal / eygen⸗ 
mächtig abgenommen / und hingegen ihre ey⸗ 
ennuͤtzige Notuln / dar innen ſie nach ihrem 
elieben ein geringes an Wahren eingeſchrie⸗ 
ben / wieder eingeſchoben. Und iſt auß den Zoll⸗ 
Buͤchern unwiderſprechlich zu erweiſen / daß 
An. 1642. da der Cron Schweden Untertha- 
nen noch verzollen muͤſſen / von den bepden 
Städten Kiga und Nevet/für ihrer Burger 
und Einwohner Guter/fo ſich an Gelde auff 
zehẽ tauſend Oreichsthlr. belauffen / angegeben. 
Es find aber Anno 1655. indem einen Jahr / da 
die Schwediſche / nach dem Bremſebroiſchen 
Vertrag / Zollfren geweſen / von den beyden 
Städten allerhand Guter / ſechsmahl bundert 
und fuͤnſſtzig tauſend Reichsthlr. wehrt / dar⸗ 
unter viel Zollpflichtige ohne Zweiſſel gewe⸗ 
ſen / mit unlaͤugbarem Unter ſchleiff durchge⸗ 
laſſen worden. Bey ſolcher Ihrer vortheilhaff⸗ 
tigen Berfaͤlſchung find ſie / ungeachtet Unſer 
Einrede beharret / die erwehnte iIncertificatio. 
nes immerfort multipliciret und überhäuffet/ 
auch bey waͤhrenden daruber / allhie zu Cop⸗ 
penhagen / mit dem Schwediſchen Gevoll⸗ 
maͤchtigten / auf Chur⸗Brandenburgiſchelin⸗ 
terhandlung / angeſtellten Tractaten / ſo ſpoͤtt⸗ 
lich damit geſpielet und gehandelt / daß es Uns 
endlich unerträglich gefallen. Und haben Wir 
Uns nichts anders zu ihnen verſehen konnen / 
weil ſie ſo fort / nach auffgerichtetem Vertrag / 
in ihren Gedancken ſo eytel und irre worden / 
und unangeſehen deſſelben / bey den Herren 
General Staaden der Vereinigten Nieder, 
Landen ſich anheiſchig gemacht / Ihnen alle 
wuͤrckliche Huͤlff und Beyſtand zu thun / da⸗ 
mit ihre Unterthanen des Oreſundiſchen Zolls 
auch gaͤntzlich entuͤbrigt ſeyn möchten. Sie 
haben aber lieber bey feige Treu und 
Glauben / Ehr und beftändigen Ruhm / als 
auß dieſem Vorſchlag einigen Vortheil / mit 
unglimpfflicher Nachrede / ſͤchen wollen. Wie 
fie dann in allen / unter Uns und unſern Naͤch⸗ 
ſten / lieben unverwandten / vorfallende Strei⸗ 
figkeiten ſich verweiß lich eingemiſchet / ihre Ar⸗ 
mee / noch uneroͤrterter Sachen / zur gewaltſa⸗ 


— Pafbeene 


men Execution / ſo es nur begehret werden ſol⸗ 
te / angebotten / Uns dadurch von Unſern ha⸗ 
benden Rechten abzuſchrecken. . 

V. Haben fie den 42. Articul / die Stadt 


Dantzig und die Freyheit des Commereii ame |E 


gehend / auß dem Wege gehoben / ihrem ver⸗ 
meynten Dominio maris Balthici den freyen / 
ungehemten Lauff zu laſſen / Unſer Untertha⸗ 


nen Schiffen vor Dantzig / den fo gar unbefug⸗ 5 


ten Zoll zugemuthet und abgenommen / und 
ſich unterſtanden / den Weichſelſtrom gantz 
von Dantzigabzufuͤhren / und der Natur / und 
zugleich den Commerciis Gewalt zu thun. 
Dardurch aber werden Wir an Unſer König. 
Authoritaͤt / mit welcher Wir die in den Frie⸗ 
dens- Vertrag zu Bremſebroe miteingeſchloſ⸗ 
ſene Reiche / Republiquen und Staͤdte dabey 
ſchůtzen muͤſſen und wollen / ſehr gefehrdet / an 
Unſern wolbergebrachten / weltkuͤndigen 
Methten auff der Oſt⸗ See / die von unſern Kö⸗ 
nigl. Vorfahren auff Uns / ohn einige Wider⸗ 
Mede der Nachbarn gekommen / auch endlich 
an Unſerm Intereſt im Oreſund / well durch 
gewaltſame Sperrung des Commercü die ger 
woͤnliche Abgifften und Einkünfften wegen des 
Zolls zu ruͤck bleiben / ſo viel an ihnen / boch be- 
ſchaͤdiget und benachtheiliget / andereunzaͤhlige 
Beſchwernuß / ſo fuͤrterlichſt mit den zugehö⸗ 
rigen Beylagen / ſollen außgefertiget werden / 
dißmahl zu uͤbergehen. 

Wie Wir nun endlich wahrgenomen / daß 
durch Unſere Sanfftmuth Sie ſich je mehr uñ 
mehr zu Uns noͤthigten / die Freundſchaft ſo un. 
ter Nachbarn ſoll ehr⸗und redlich gepflogen 
werden / in heimliche Feindseligkeit verwandel⸗ 
ten / die Uns und den Herrn Staten General 
der Vereinigten Niderlanden / nachdem Brem⸗ 
ſebroiſchen Vertrag / abgetrungene Rettung 
der nothleidenden Stadt Dantzig und deß 
Commercii vor eine offenbahre Ruptur und 
Feindſeligkeit hielten / und kaum anhoͤren 
und gedulden konnten / daß von einer Repa⸗ 
ration und Erſtattung zugefuͤgten Schadens 
und Unglimpfes geredet und gehandelt wur⸗ 
de / ſolchen hochbefuͤgten Anſpruch nur falvo 
Majeſtatis jure annahmen / als wäre die 
Schwediſche allein / aller Voͤlcker Rechten 
nach / zur Billigkeit nicht verbunden / daruͤber 
Uns mit harten / offt widerholten Betrohunge / 
mit ſehr verkleinerlichen / vor vielen Chriſtli⸗ 
chen Potentaten geführten Diſcurſen / mit un⸗ 
billichen in den Reichs / und Eraiß-Abfibieden 
hochverbottenen / unangemeldeten Durchzü- 
gen durch Unſere Hertzogthuͤmber Schleßtwig 
und Hollſtein / auch Graffſchafſt Pinnenberg / 
als ſaͤſen Wir ſchon unter ihrer Hand und 


Botimaſſigkeit / ſehr verunglimpfften / deſſen 


alle hohe Haͤupter der Chriſtenheit / die 


ch 
is auh Unſer Entſchuldigung 
freundlich erinnern / deren theils Uns / in die⸗ 
fer Sache / hochgewuͤnſchten Bepfall gege⸗ 
ben / und durch ihr anſehnliche Bottſchaffen 
freund⸗nachbarlich / vor beſorgter Gefahr / 
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warnen laſſen / mit denen auch andere / unſrer 
Zuverſicht nach / uͤbereinſtimmen werden. Zu 
mahln ihr gefährliches Vorhaben in der Cron 
Polen augenscheinlich zu ſehen / daß ihre 
durch das Glück verwehnte Kuͤhndeit / über 
alle Schrancken der Ehrbar / und Billichkeit / 
zum Raub und Gewinn eyle / daß ſie auch in 
ſolcher Verblendung nicht wahrnehmen koͤn⸗ 
nen / wie die Cron Polen / ſo wol mit Einhei⸗ 
miſcher / unzahlbaren / als kriegenden auß laͤn⸗ 
diſchen Mannſchafft / angefuͤllet geweſen / nur 
allein / daß ſie / durch Eroberung deß Fuͤrſten⸗ 
e und deß Com. 
merci je weiter ſich bemaͤchtigen / und ſo feſt 
ſetzen möchten / daß ſie zwar keiner Rücken / ſie 
bingegen ihre Machbaren in Gefahr und Un⸗ 
aluͤck bringen / und darauß ſich über das Heil. 
Roͤm Reich mit Heersmacht / nach gegebener 
Gelegenheit / ergieſſen und fallen könnten. 
Demnach muͤſſen wir ja / bey ſolcher ihrer 
Unart / Unſere getreue Unterthanen in beſſern 
Schutz nehmen / weil Wir Uns auff alte und 
neue Bertraͤge weiter nit verlaſſen können / die 
fie auß dem Grunde ſchon auffgehoben / und in 
ihren verwildeten Gemuͤthern / mit Verderb 


der Nachbaren / Verluſt ihrer eigenen Unter⸗ 


thanen / und unnöfhiger Blutſtuͤrtzung / zu 
obliteriren und gantz auß zuleſchen gedencken. 
Es baben auch Unſere getreue Meichs⸗Ein⸗ 
geſeſſene und Unterthanen / durch ſonderbare 
Ver baͤngnuß deß Hoͤchſten / ſolche uber ihnen 
ſchwebende Gefabr / wills Gott / zu rechter 
Zeit ſelbſt in acht genommen / und gehen Uns 
mit ſolchem allerunterthaͤnigſten Gehorſamb 
zur Hande / daß Wir mit Göttlicher Hulfle/ 
nicht allein Unſere Reiche und Fuͤrſtenthuͤmer 
zu beſchirmen / ſondern auch Unſere Ehr ⸗Treu⸗ 
und Friedliebende gute Machbarn in Friede 
und Rube 10 erhalten Uns getrauen / wann 
fie nur zu ſolchem heylſamen Vorhaben co- 
operiren und befoͤrderlich fallen. Zumahln 
ihre / der Schweden / Teutſche Unlerthanen / 
die unlaͤngſt / das allgemeine Vatterland zu be · 
rubigen / der Schweden Ubermuth und Ty⸗ 
ranniſchem Trangſal uͤberlaſſen worden / ſo 
feindſelig von ihnen gehalten werden / daß ſie 
umb Hulffe zu Gott und Uns ſchreyen. 

ir werden auch in 8 tra⸗ 
genden A; als ein Fürftliches getreues 
Glied deß H. Roͤm. Reichs deſſen hohes Auff⸗ 
nehmen / und allgemeinen Fried und Ruhe zu 
ſtifften / zu unterhalten und zu beſtaͤttigen / Uns 
moͤglichſt befleiffigen. Und haben Uns ja / ne⸗ 
ben Unſern Koͤnigl. Vorfahren / Unſer unge⸗ 
zweiffelten Zuverſicht nach / gegen das Reich / 
Unſer vielgeliebtes Vaterland / fo freund⸗ 
nachbarlich verhalten / daß ſie ohn einigen 
Verdacht einer angefangenen weitaußſehen 
den Neuerung / Unſerer abgenöthigten Reſo⸗ 
lution wolmennentlich beypflichten / ſelbige 
mit Math und Huͤlffe unterbauen / hingegen 
ſolchen Friedenſtoͤrern / zugleich mit Uns tie 
derſtehen / der rauhen Art in Zeiten begegnen 


und mit Goͤttlicher Hulff ihren Hochmuth 1657. 


und Frechheit daͤmpffen und brechen werden / 
die fonften nichts vor baben / als daß fie alle 
das Böſe und Schwuͤrige / darauß unter deß 
H. Rom. Meichs Kayſer / Koͤnigen / Chur⸗ 
und Fuͤrſten / und den ſaͤmptlichen loͤblichen 
Staͤnden / auch unter den benachbarten Rd 
nigreichen und Republiquen / Miß verſtaͤnd⸗ 
nüß erwachſen kan / zu ſich ziehen / und Boͤſes 
ärger machen / dadurch ſich an Ländern und 
Meichthumb aufzubringen. Solchen fuͤrder⸗ 
ſamen Beyſtand und Affection werden Wir 
jederzeit dancknehmig erkennen / und mit be⸗ 
ſonderer Freundſchafft und wohlgeneigtem 
Willen gebuͤhrlich zu verſchulden / Uns ange: 
legen ſeyn / und dieſe bohe Bewegnuſſen ehiſt 
außfuͤhrlicher zu beſſerer Nachricht herfuͤr ge⸗ 
ben laſſen. 

Der Aller hoͤchſte / deſſen Schutz Wir fie 
von Hertzen ergeben / laſſe Unſere Waffen 
das vorgeſetzte Ziel erreichen / und zu ſeinen 
Ehren / zu Errektung der untergedruckten 
Nachbarn / deß zerſtoͤrten Com merci Reſtau⸗ 
ration und Flor / dann endlich zu Unfer/ und 
der umbliegenden Ebriftlichen Potenkaten 
und Mepubliguen guter / ſichern und beſtaͤndi⸗ 
gen Ruhe und Friede vaͤtterlich geſegnet ſeyn 
und gedeyen. Urkundlich unter Unſerm Kor 
niglichen Handzeichen und Secret⸗Inſigel. 
Geben auff Unſer Reſidentzcoppenhagen / den 
. Junij / Anno 1657. 

Damit aber dieſe itzt kuͤrtzlich erzaͤhlte Ur⸗ 
ſachen der gantzen Welt und Allermaͤnnigli⸗ 
chen möchten noch beſſer kund gethau und 
kenntlicher vor Augen gelegt werden: So 
wurde / innerhalb dreyen Wochen / eine an⸗ 
dere weitlaͤufftige Schrifft / unter dem Titul: 
Manifeſt / auß was erheblichen Urſachen die zu 
Daͤnnemarck / Norwegen / der Wenden und 
Gothen Koͤnigl. Maß de. Sich / Ihre Reiche / 
Fuͤrſtenthlͤmer / Land und Leute / wider Koͤnig 
Carl Guſtaffen . zu ſchůtzen / 
und von fo vielfältiger Zunoͤthigung / ODrang⸗ 
ſalen / Beſchwerden / auch oft angedroheter 
Gefahr / zu retten / die in Goͤttlichen / Welt 
chen und aller ehrbarn Voͤlcker Rechten / er⸗ 
laubte Oefenſions⸗Waffen zu ergreifen / und 
wuͤrcklich fortzuſetzen genoͤthiget worden: An⸗ 
faͤnglich in Däniſcher / und nachgehends auch 
inüͤberſetzter Teutſcher Sprach / zu Coppen⸗ 
bagen / durch den offentlichen Druck / an deß 
Tagesliecht Kunde wovon die Teutſche die⸗ 
fes in ſich haͤlt und vorbringk. 

Es iſt auffer allem Zweiffel der ehrbarn 
Welt und allermaͤnniglichen offenbabr und 
bekannt / daß die / jetz zu Dennemarck / Nor⸗ 
wegen / der Wenden und Gothen ae. regieren, 
de Könial. Maj. nach Dero in Gott ruhen⸗ 
den hochſeligſten Herrn Vatters tödtlichem 
We weyland EANISTIAN def 
W. Chriſtmildigſter löblichſter Gedaͤchtnuͤß / 
durch ordentliche Wahl zu der Königl. Wuͤr⸗ 
de und Hoheit erhoben / und auff den erledig⸗ 
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ten Thron geſetzet / dieſelbe von der erſten 
Stunde / derb angetrettener Koͤnigl. Regie⸗ 
rung / ſich nichts hoͤhers und mehrers anligen 
und befohlen ſeyn laſſen / als mit allen Chriſt⸗ 
lichenqpotentaten / Königen und Republiquen 
bevorab mit dem Heil. Moͤm. Reich Teutſcher 
Nation / als ein vornehmes Glied deſſen / wie 
auch ſonderlich mit dero benachbarten Cron 
Schweden / in gutem aufrechten ernehmen / 
Ruhe und Concordi zu leben / auch alle Ihre 
Koͤnigliche Actiones und Conſilia immerfort 
dabin gerichtet / wie der edle / theure / und von 
Gottes reichem Segen trieffende Frlede / al⸗ 
lenthalben beſtaͤndig erhalten / auch dabey die 
Zeit ihres Lebens zu verharren / in dero Ehriſt⸗ 
lichen Hertzen und Gemüthe ſich ſeſtiglich vor, 
geſetzek. Nicht weniger iſt Weltkündig / daß 
die lobliche Daͤniſche Nation zu jederzeit mit 
ihrem eigenen zufrieden geweſen / und ſich in 
ihren Graͤntzen eingeſchrencketgehalten / und / 
dieſelbe zu erweitern / ihren Nachbarn kei⸗ 
ne Kriege ber den Halß gezogen / ſondern ſich 
an dem Ihrigen begnuͤgen laſſen. Ihre Ko 
nigl. Maß, müͤſſen aber Ihre und ſetziger / ſo 
gar gefaͤhrlicher Laͤuffte und Zeiten Unglüͤckſe⸗ 
ligkeit / darinn fie durch Gottes Verhaͤngnuß 
gerathen / auch ihrer naͤchſt⸗aureimenden Nach⸗ 
barn fo unauffboͤrliche Zunoͤthigung / Unrecht 
und Gewalt / Eingriffin Dero Regalien und 
hoͤchſtes Kleynod deß Reichs Daͤnemarck / 
ſonderlich im Oreſund / auch immer fort und 
fort noch weiter offentlich androhende Gefahr / 
Feindlichen ber zugs / Verheer⸗ und beſorgen⸗ 
der Defolirung Ihrer Lande und Leuthe / bil⸗ 
lich zum hoͤchſten deploriren: Sie koͤnnen an⸗ 
ders nicht als ſchmertzlich beſeufſtzen und ber 
klagen / daß wider Ihr Friedliebendes / ohne 
Ruhm zu melden / aller Welt / bey Ihrer vor⸗ 
hin Neun⸗Jaͤhriger Furl. Bremiſchen / und 
nunmehr auch Neun Jaͤhriger gefuhrten Koͤ⸗ 
nigl. Regierung / bezeugtes und kund getha⸗ 
nes Gemuͤthe / Sie keine Mittel erſehen noch 
erſinnen konnen / wie Sie ſich / und Ihre / von 
Gott verliehene Koͤnigreiche / Fuͤrſtenthü⸗ 
mer / Land / Leute / und andere Dero hohe lura 
und Koͤnigl. Reſpect / in Friede und Ruhe 
conſerviren / von ſolcher uͤbermachter Trang⸗ 


ſal / unfug und Violentz verſichern / auch noch 


Laſt ibm 
feiner Un⸗ 
tertbanen 
Furcht 

r einem 
Schwedi 
ſchen U⸗ 
berfall zu 
Hertzen 
gehen. 


ferner angedroheter / taͤglich für Augen ſtehen⸗ 
der Gefahr entgehen moͤgen / als durch Gegen 
Verfaß⸗ und Anſtellung rechtmaͤſſiger Deſen⸗ 
fion. Maſſen Sie dann nicht / ohne ſonderba⸗ 
res Leidtveſen und ſchmertzliche Bekümmer⸗ 
nuͤß Jhtes Gemüths / nun ein gantzes halbes 
Jahr hero / anſehen und vernehmen miuffen/ 
die Ihre Unterthanen / ſonderlich in ihren 
Fuͤrſtenthuͤmern / wegen ſolcher beſorgter In⸗ 
Haſiongeſchrecket und geſchüchtert / immerſort 
ihre Güter in die groſſe Stätte und Veſtun⸗ 
gen / mit nit geringen ihren unſtatten / Schade 
und Koſten fluͤchten / und bald hin / bald her 


eg 
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fo viel deſto mehr angeurſachel / weil ihnen noch 


gar wol und in friſcher unentfallener Gedaͤcht⸗ 
nuß ruhet / wie Sie eben von dieſen Ihren be 
nachbarten Feinden / fur ohngefehr 14. Jah⸗ 
ven / Aung 1643. ſo gar unverwarneter Sa 
che / wider aller vernünfftigen Völcker / jadeß 
Bar bariſchen Tuͤrcken und Erbfeindes Chriſt⸗ 
lichen Namens / ublichen Sitten und Rech⸗ 
ten / ohne einige vorhergehende Ankündigung 
deß Krieges / ehe ſich ein einiger Menſch deſſen 
ver ſehen / auch gar unter falſchem Borken 
den / ob kamen ſie wie Freunde / nur umb Win⸗ 
ter Quartier in Holſtein zu nehmen / urploͤtzlich 
uͤberfallen / und ſo gar unverſehens ihrer Haab 
und Guter / weil ſie ſich keiner Gefahr beſor⸗ 
get und nichts an ſichere Oerter geſchaffet / 0 
erbarmlich beraubet und das Ihrige verloh⸗ 
ren. Nun wollen Ih- Königl. Maj. der ehrba⸗ 
ren Welt das Urtheil heimſtellen / ob es Ihro / 
Ihren Reichen / auch Fuͤrſtenthuͤmern und 
Landen / leydlich und ertraͤglich / von Ihren 
Fried haͤſſigen Nachbaren / wider verſchiedene / 
theure / mit Koͤniglicher Parola / Hand und 
Siegel auffgerichtete Pacta, Conventa, ſonder⸗ 
lich denjüngften Anno 1646. auffden Graͤn⸗ 
tz en / zu der Schweden uͤberauß groſſem Vor⸗ 
theil / geſchloſſenen Broͤmſebroiſchen Frie⸗ 
den / mit groſſer Beſchimpff⸗Abbruch und 
Schmaͤhlerung der Königlichen Hoheit / de⸗ 
rogeſtalt ihren / der Schweben / bloſſein Wil⸗ 
len nach / violiren und unter die Füſſe treten 
zu laſſen / auch in ſtaͤter / immerwehrender 
Furcht / feindlicher angedroheter Ubereylung / 
auff ihre Diſeretion zu ſitzen / und nachmals 
dep erſten Streichs / der ihren benachbarten 
Feinden / fuͤr dieſem / einen fo groſſen Vor⸗ 
theil in die Hände gebracht / daß ihre Koͤnig⸗ 
reiche und Lande in fo mercklichen / unwieder⸗ 
briuglichen Schaden geſetzt / ohne einige 
Etupfindligkeit fo gar ſſcher zu erwarten? In 
mehrer Erwegung die Cron Dennemarck da⸗ 
mahln gar harte und faſt unbilliche Condirio- 
nes eingehen müffen / und noch daruͤber fer⸗ 
ner / nach ihrer Feinde Wolgefallen / wider 
die acta fich ſtats graviren und beſchweren zu 
laſſen / und ob nicht vielmehr / der geſun⸗ 


den Vernunfft nach / die ſo gar friſch 


empfangene / und bey vielen noch lange 
nicht conlolidirfe und geheilete Wunden / 
beverab bey eben derſelben Parthey / die vor⸗ 
hin den Frieden und Vertraͤge / ohne recht⸗ 
maͤſſige Urſachen gebrochen / auch allezeit 
unauffhoͤrlich / mit ihrer Machbaren Schaden 
dahin tichten und trachten / ihre Graͤntzen 
durch blutige Waffen zu ertveitern und fort 
zu ruͤcken / bald dieſem / bald jenem herrliche 
Lande und Provincien abzuzwacken / und an 
fich zureiſſen / auch ganke freinbde Koͤnigrei⸗ 
che unter ihren Gewalt zu bringen / die unfehl⸗ 
bare Gewißheit Fünfftiger gleichmaßſiger Ge⸗ 
fahr / fo offt ihnen die Zeit und Oecalion es 


ſchleppen / und ſtets ohne Auffhören in Furcht zugeben dergleichen zu veruͤben / maͤnnigli⸗ 
leben und figen müſſen. Worzu Sie dannum chen für Augen ſtellet / den Glauben in die 
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einen 


Hand giebet / und in ſtaͤter Furcht und Schre⸗ 
cken hält? Und ob Ihre Königl. Majeſt nicht 


fas. vielmehr tragenden hohen Königlichen Ampts 


Kriegpe, und Pflichte halber / genöthiget / ſolcher im⸗ 
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merwehrenden Furcht / durch die / in Goͤttli⸗ 
chen / Geiſt⸗ und weltlichen / auch aller ver nuͤnf 
tiger Voͤlcker Rechten / erlaubte und durch 
die Natur ſelbſten / nicht allein den Menſchen / 
ſondern auch den unvernuͤnfftigen Thieren / 
eingepflantzete Defenfions- Mittel zu ergreifs 
fen / ihre Reiche und Lande durch die Waſſen 
zu ſichern / auch ihre getreue Meich⸗Landes 
Staͤnde und Unterthanen / bey dem Ihrigen 
zu ſchuͤtzen. Sie wollen nicht hoffen daß je⸗ 
mand / der unpaſſionirten gerechten Gemuͤlhs 
ift/fich finden werde / der feine Gedancken da⸗ 
rinn den ihrigen nicht conformixe / daß einpo⸗ 
tentat / der ohne Waffen nicht lubſiſtiren / 
noch deß Friedens einen Tag geſſchert ſeyn / 
oder ſeiner / von Gott verliehenen / hohen Re⸗ 
galien, ohne Turbation und Beſchimpffunge 
genieſſen kan / wider feinen / in den Waffen / 
und gleich ſam fuͤr der Thür in gewaltiger Be⸗ 
reitſchafft ſtehenden / und trohenden feindli⸗ 
chen Nachbarn / nicht genoͤthiget ſen / dieſelbe 
auch an die Hand zunehmen / und ſeinen Fein 
den unerwartet deß vorhergehenden ſeindli⸗ 
chen Einfalls / und erſten hoͤchſtſchaͤdlichen 
Streichs / unter Augen zu gehen / die Stirn 
zu bieten / fein Pferd an deſſen Zaun zu bin 
den / und ſich eben in feinen eigenen Laden nit 
überziehen / verheeren / verderben zu laſſen und 
demſelben feine eigene Mittel / Laud und Leu · 
te zu feiner ſelbſt eigenen Ver gewaltig ⸗ und 
Bekriegung / wie in obgedachter jungſten xe 
de geſchehen / in die Haͤnde / zu deſſen Dilpohi- 
tion, zu ſtellen / und ſolche von auſſen und mit 
dem Mücken anzuſehen. Welches dann 
nicht allein allen Rechten / ſondern 
auch der Souverainen Königen und ho⸗ 
hen Haͤuptern und Regenten zuſtehen⸗ 
der Macht und Gewalt / ſo dann deß 
H. Noͤm. Reichs (deſſen Ihre Königl. 
Maj. ein Glied ſeyn) publicirten Ab⸗ 


ſchieden / Crayß⸗ und Executions⸗Ord⸗ 


nung / allerdings gemaͤß / auch dar inn 
den Reichs⸗Ständen auff ihre Pflich⸗ 
te anbefohlen und aufferleget / der an⸗ 
nahenden / beſorgenden Gefahr nicht 
zu erwarten / ſondern mit gehöriger / 

ureichender Defenſions-· Armatur und 
Berfaſſung tapfer entgegen zuge: 
hen / ehe dieſelbe groͤſſer wird. Geſtalt 
dann von verſtaͤndigen Welt⸗ Leuten eine ge⸗ 
rechte conſiderable Furcht / beſorgten und an 
der Wand ſtehenden Kriegs und Uberfalls / 
fuͤr ein gerechte und noͤthige Urſache diſſelben 
gehalten wird / und durch das gar friſche E. 
xempel ane ane in Ruhe und 
Frieden geſeſſenen Koͤnigreichs / mit dem / bey 
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annoch webrendem Stillſtande / pioͤtzichem 
Uber fall / mehr als zu viel gewarſchauet vor; 
den / ſich keines beſſern zu verſehen. Dahero 
dann auch / umb ſolcher Furcht / die abgedrun⸗ 
gene Defenſions· Waffen nicht allein in deſſen 
eygenen / ſondern viel nutzlicher und beffer auf 
fer demſelben / in deß annahenden Feindes ey⸗ 
genen Landen / vermoͤge Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
cher Rechte / gebracht und gepflantzet werden 
koͤnnen / und darumb die Defenfio ſich in kein 
Bellum offenfivum verwandeit / ſondern vor / 
wie nach / eine rechtmaͤſſige Defenſion verblei⸗ 
bet / vermoͤge obangeregter Reichs ⸗Abſchiede / 
und der Völcker Gewonbeit. Maſſen dann 
auch jederzeit bey denſelben ein Krieg ftir ges 
recht / noͤthig und nutzlich gehalten / wann ei⸗ 
ner erhebliche / groſſe Ur ſachen hat / ſich zu be⸗ 
fabren / daß er durch Krieg nicht unverſehens 
überzogen und vergewaltiget werde. Zur 
mahln je kein Menſch länger Friede haben 
und behalten kan / als fein unruhiger Mache 
bar Ihme denſelben goͤnnet. damit aber die Ge⸗ 
rechtigkeit Jh. Koͤnigl. Majeſt. auß hoͤchſter 
Noth und ohnumgaͤnglich⸗guffgebrachter 


Waffen / und Ibrer feindlichen Machbaren ch 


ſopielfeige Annöthigunge / Contraventiones 
und Violationes auffgerichteter Vertraͤge / 
Friedenſchluſſes und zuruͤckgeſetzter Billig⸗ 
keit / mit mehrerm war hafften Grund repræ· 
ſentiret und dargeſtellet werde / fo hat man die 

articularitaͤten / auß erbeb⸗ und unwider⸗ 
reiblichen Grunden / zu Verhuͤtung unglei⸗ 
cher Gedancken / zuſammen 8 bringen / und 
der gantzen Welt in dieſem Manifeſt für Aus 
gen zu ſtellen / eine Notturfft zu ſeyn befun⸗ 
den. 

Solchem nach iſt erſtlich / auß dem Buch⸗ 
ſtahlichen Innbalt deß Broͤmſebrobiſchen 
Frieden⸗Schluſſes artic. 38. laut Beylage 
Lit. A gantz klar und dell am Tage / was maſ⸗ 


fen auff ſonderbare Inter poſition deß Königl. Fr 


Franßöſiſchen Ambaladeurs,afs wegen feines 
Königs Mediatoris, zwiſchen beyden Cronen / 
bey dem Friedenſchluß beyderſeits abgeredet / 
und wie die Formalia deſſen beſagen / 
umb den Frieden / auß ſolchen Urſg⸗ 
chen / nicht laͤnger auffzuhalten / für 
gut angeſehen und beliebet / daß ſolche / 
das Ertzſtifft Bremen und Vehrden 
angehende Sache / bey Ihrer Koͤnigl. 
Maj. in Schweden ſelbſt tractixet / ger 
handelt und geſchloſſen werden ſolte. 

uff Sie dann / als auff einen / zwi⸗ 
Pas zu und Eronen/Publicafide abge 
handelten Friedensfchluß ficher gefuſſet und 


ſich verlaſſen / auch Ihre Mache und Geſand. et 


ten mit gnugſamer Vollmacht / Creditiv und 
inſtruction, nach Coppenhagen und von dan · 
nen nach Stockholm zu geben / beordret / die a⸗ 
ber / wegen Anfangs / wider alle Naiſon und 
Voͤlcker Mechte / auch wider den / fo gar friſch 


auff 


1657. 


165 7. 


Braͤmer 
Voͤhrden 
mit Ge⸗ 
walt ein⸗ 
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auff den Gräntzen geſchloſfenen Frieden / 
verweigerten / ſicheren Geleids⸗Brieffes / 


über 2. Monat zu Coppenhagen / biß derſelbe 


einkommen / vergeblich auffwarten muͤſſen / 
und wie ſie endlich nach Stockholm und zur 
Conferentz gelanget / hat der alte Reichs⸗ 
Cantzler / Graf Oxenſtirn / den Broͤmſebrohi⸗ 
ſchen Friedenſchluß / und die darin veranlafte 


Reſtitutions- Tractatus in dieſem pallu gantz 


hinter ſich geworfen und zurück geſetzet / dar⸗ 
von nichts hören wollen / ſondern Ih⸗Königl. 
Mahyeſt. jura zu den Ertz: und Stifftern / wi⸗ 
der die Pacta diſputiret / und daß dieſelbe nicht 
mit gutem Titul darzu kommen / gantz ohne 
Fundament contravertixen / J. Königl. Maj- 
Geſandten gleichſam luchficiren und daſelb⸗ 
ſten vergeblich / mit nichtiger ben und 
Vanitaͤten / umb die Brände 

Immittelſt aber / und bey veranlafſeten und e⸗ 
ben angefangenen Tractaten zu Stockholm / 
haben die Schwediſche Geſandten zu Mun⸗ 
fter und Oßnabrück / Ih- Königl. Mai. Erb 
und Stifter / Bremen und Vehrden / erblich 
und eygenthumblich zu der Cron Schweden 
Satisfaction geſuchet / und durch die u 
abgenöthiget / un darmit evidenter den Bröin⸗ 
ſebrohiſchen Friedenſchluß ipfo facto violixet / 


dannoch Dero Geſandten vergeblich / mit kei⸗ 


nein geringen Schimpff und Koſten / zu 
Stockholm auffgehalten. 

Ob auch wol Ih. Koͤnigl. Maß. dero veſtes 
Meſidentzhauß Voͤhrde / im Ertzſtiſt Bremen / 
im Monat Julio / lange für dem Frieden⸗ 


genomen/| ſchluß / ſo den 4. Septembr. getroffen / wieder 


und ſampt 


dem gan» vorige Poſſe 


tzen Slifft 
vor ſich 
behalten. 


in dero Gewalt gebracht / und dardurch Ihre 
ion deß Ertzſtiffts eontinuiret / 
auch Krafft deren / mit der Schwediſchen Ge⸗ 


neralitͤͤt auff gewiſſe Maſſe / ein Armiſtitium 


gemachet / daneben auffein gewiſſes Quantum 
vergecordiret / was / zu ma nee 
darinn liegender Guarniſon / Monatlich ohu⸗ 
weigerlich vom Lande einzuſchaffen / ſo ſeynd 
doch dieſe Pacta Conventafp wenig / als ande⸗ 


rerelpectiret/ ſondern ſo fort darauff die ver⸗ 


ſprochene Mittel / zu Unterhaltung der Sol⸗ g 


dateſta / zuruͤck gehalten / und bey den / in 
Stockholm veranlaſſeten / und waͤhrenden 


Reſtitutions⸗Tractaten / und in Gegenwart 


Ihr. Koͤnigl. Mayeſt. Geſandten zu Stock⸗ 
holm / den 12. Marti Anno 1646. von demGe⸗ 
neral Koͤnigsmarck das Haug Voͤhrde / ein 


gantz halb Jahr nach getroffenem Frieden / 
ohnerachtet Ihre Koͤnigl. Mayeſt. mit allen 
Ihten Offieirern und Bedienten in dem 


Broͤmſebrohiſchen Frieden eingeſchloſſen / De 
ro darauff gelegenen Commendanten bene⸗ 
benft der Soldateſea Feindlich attaquiret / ber 
ſchoſſen / und nach abgeſchlagenen verſchiede⸗ 
nen Stuͤrmen / endlich zur Auffgabe / und die 
drey hundert darauff gelegene Knechte ſich 
unferzuftellen / anderſt nichthals wann kein 
Friede geſchloſſen / und man vor wie nach 


| jn offentlicher Fehde gelebet⸗ genoöliget⸗ 


| Beſchreibung 


ihren wollen. 


Daͤnemarckiſche 
alles dein Friedenſchluß und deß interponiren⸗ 
denFrantzöſiſ. Ambaſſadeurn teurgeſchebener 
Verſicherung / daß nemblich alles in dem 
Stande / wie es tẽpore ſignatæ pacis gr 
weſen / biß zu Außgange der angetret⸗ 
tenen kkeſtiturions ractaten / verbleiben 
ſollte / ſchnurſtracks zu wider / welches dann 
auch der Natur und Eygenſchafft aller Tra⸗ 
ctaten und Völker Rechten gemäß. Es hat 
auch Ib. Königl. May, die Königin Chriſti⸗ 
na / in ihrer den Geſandten unterm dato 
Stockholm den 27. Januar. Anno 1646. er⸗ 

theilten Meſolution ſelbſten mit nachfolgenden 


Formalibus ſetzen laſſen: DaßSie / in Ton- 


fideration dex / im letzten Friedens⸗Ver⸗ 
trag / zwiſchen Ihr. Königl. Majeft- in 
Schwede und J. K. M. in Daͤnemarck / 
vernewerter / güter und ſtarckẽ Freund⸗ 
ſchafft / ſo auch deß nahen Blut bandes 


h. Königl. Majeſt. und deſſen Herrn 
ohne / deß Ertz⸗Biſchoffen Fürſtl. 
Gn. zu Tractaten / Abhandlung und 
Schluß kommen zu laſſen / geneigt und 


begierig / ö der 38. Articul 
in beruͤhrten Pacten vermag / daß bey 
h. Königl. Majeſt. in Schweden dieſe 
Sache ſelbſten behandelt und geſchloſ⸗ 
fer werden ſolle: Solches auch in der au⸗ 
dernund letztern Meſolution / deren ſignatum 
ſtehet / Stockholm / den 26. Mart. An. 1646. 
exprelle wiederholet / wiewol / weil es damals 
mit Bremer⸗Voͤhrde in einem andern Stand 

eweſen / elwas dunckeler und auff Schrau⸗ 
Kaas Es hat auch zwar die Koͤnigin / 
den Fuͤrſtlichen Bremiſchen Geſandten einen 
blauen Dunß für die Augen und vergebliche 
Hoffnung zu machen / zwey Schreiben / eines 
an den General Koͤnigsmarck / das ander an 
den Sber⸗Commiſſariunn Brandten /pro for- 


ma, unter den datis den 28. Martli / und 3. Ar | 


pril. Anno 1646. abgehen laſſen / laut Beyla⸗ 
eLit. B. C. Aber es hatte Königsmarck das 
Hauß Voͤhrde ſchon mit Gewalt erobert / ehe 
das letzte Schreiben efiva datirt oder gelief⸗ 
fertz Wer kan und will hierbey nun glauben / 
daß der General Königsmarck / ohne der Kb 
uigin Ordre / Wiſſen und Willen / den 
Bromſebrohiſchen Frieden violiren und bre⸗ 

en wollen oder ſollen / wann er deſſen keine 

rdre gehabt. | Fa 

Was wegen Reſtitution Ihrer Königl. 
Mal. Bedienken Guter im Bromſebrohiſchen 
Frieden geſchloſſen / iſt theils auff dieſe Stun⸗ 
de noch nicht erfolget. 

Man bat zwar / zu da mehrer Ih. Königl. 
Maj. Ambailade Beſpottung und vergebli⸗ 
chem Auffenthalt / von derſelben eine / von den 
Ertzſlifſtiſchen Ständen außgebende / Boll 
macht gantz ungereumbt erfordert / da ſie / die 
Schwediſche / doch gemeldte Staͤnde / wie auch 


Stätte 


1657. 


— 


1657. 


2. Hatt 
Schwe⸗ 
den dey 
demcun⸗ 
ſteriſchen 
Frieden 
keine Sa⸗ 
fisfaction 
für Daͤne⸗ 
marck da» 
gegen ſu. 
chen laſ⸗ 
ſen. 


3. Wären 
die 


Kriegs · Geſchiche. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Skaͤlte und Veſtungen / auſſerhalb mehrae | 
dachtes Bremer⸗Vöhrde / unter Jh. Macht 
und Gewalt gehabt / und in Ih Koͤuigl. Mai, 
Ver moͤgen nicht mehr geſtanden / die Stände 
zu convociren / dieſelbe auch darauff nicht er⸗ 
ſcheinen durfen / und Ihr. Königl. Maß. fol 
che Condition zu erfüllen / eben fo muͤglich ge 
weſen / als muͤglich es waͤre / daß Sie mit der 
Hand den Himmel ergriffen und deſſen Lauff 
hindern wollten / man haͤtte dann vorher dero⸗ 
ſelben authentiſirte Koͤnigl· Folge und Gehor⸗ 
ſams Brieffe zugeſchicket / Kraft deren die 
Staͤnd / auff Ihr Erfordern / erſcheinen muͤſ⸗ 
fen. Aber deſſen iſt mit keinem Wort gedacht. 
So iſt auch in offtbemeltem Friedenſchluß 
keiner Stände / oder deren Vollmacht ge 
dacht / ſondern bloß und allein Ihre Koͤnigl. 
Maj. gemeldet / die Stände haben auch dabey 
kein Intereſſe gehabt; Weil Ih. Koͤn Maj. 
nichts Neues oder Veraͤnderliches / ſondern 
in vorigen Stand in die Ertz⸗ und Stifter 
ſich zu ſetzen begehret. Endlich find die Ge 
ſandten / nachdeme man ſie eine gute Zeit zu 
Stockholm ludificiret / und gantz zu keiner 
Hauptſachlichen Handlung geſtattet / ohn⸗ 
verrichter Sachen / mit Gluͤckwuͤnſchunge 
zur Reyſe / zuruck geſchicket worden · 

Ob auch wol die Schwediſche / nacher 
Muͤnſter und Oßnabrück zu den Friedens⸗ 
Tractaten abgefertigte Geſandten / für ande» 
re Fuͤrſten und Stände / ſo von Ihren Lan⸗ 
den zu Ihrer Satisfaction hergeben muͤſſen / 
am uc ſollicitiret / auch deren Equiva- 
lent müͤglichſt befördert / haben fie doch Ihr 
Koͤnigl. Majeſt-Geſandten / die ſie deß wegen 
auch dahin geſchicket / ſchlechter Dinge / ohne 
alle Hofnunge / ab⸗ und an andere gewieſen / 
maſſen dieſelbe auch allein / unter allen in gantz 
Teutſchland / ohne einige Satisfaction ledig 
auß gangen / und das Ihrige entbehren 
muͤſſen: Dahero auch ihrer / in dẽ gan⸗ 
tzenlnſtrumentoPacis. mit keinem Wort 
re Wiewol der Alte verſtorbene 

eichs ⸗Cantzler / Graf Ochſenſtirn / gegen J. 
Koͤnigl. Maj Geſandten zu Stockholm fatis 
gloriosè ſich herauß gelaſſen: Daß die Cron 
Schweden wol tauſend Mittel haͤtte / 

hrer Koͤnigl. Maj. wegen angeregter 

tz und Stiffter anderweits Satie- 
faction zu geben. Aber wo bleiben die uüͤ⸗ 
brige Neune? Und wo find ſolche tauſend Mit⸗ 
tel geblieben / oder anzutreffen? 


Nicht weniger iſt Welt⸗ und Reichskuͤn⸗ 


dig / welcher Geſtalt Ihre Koͤnigl. Mar hind⸗ 


angeſetzet verſchiedener / mit der damaligen 
Vormuͤndlichen Schwediſchen Negierunge 


Teutſchen getroffener / beſigelter und beyderſeits unter 


Kriege / 


ſchriebener Bertraͤge und Berſicherunge / auch 


ungtach. zugleich erhaltener Kayſerl. Neutralität / fo 


let der 


tat / in 


wol von allem Kayſerl. als Schwediſchen / 
feindlichem Uber fall befreyet / und in eine fiche- 
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re Neutralität geſetzet geweſen. Maſſen darü⸗ 


1657. 


ber von damahligen / in Schweden regieren⸗ |Holfein 
den Herrn Mechs⸗rͤtben / im Namen der indlich 
Königin Chriſtinen / auff vorgepflogene Tra⸗ eingeſalle. 


ctaten / dieſe Exemption in beſter Form volln⸗ 
zogen / wie der / mit dem Original / uͤberein⸗ 
ſtimmende Abdruck bierbey lub Lit. D. flaͤr⸗ 
lich anzeiget / und durch den Herrn Salvium, 
als damahlen . Schwediſchen 
Abgeſandten / uͤberliefſert und dazu aufis 
zierlichſte gratuliret / und ſolches von Ih⸗ 
rer Königlichen Maß als damahligem Ertz⸗ 
Biſchofß mit gleichmaͤſſiger Hoͤfflicykeit beant⸗ 
wortet worden / beſage der Beylagen Lic. E 
und k. Ob auch wol Jh. Koͤnigl. May. ſich 
bey Dero geführten Ertz⸗ und Biſchofflichen / 
Braͤmiſchen und Voͤhrdiſchen Regierung / 
nach Juhalt dieſer Meutralitaͤtuñkxemption, 
dergeſtalt comportiret / daß man an Schwedi⸗ 
ſcher Seyte niemahln darwider einige Klagen 
oder Beſchwerunge geführet / ſondern damit 
dergeſtalt friedlich geweſen / daß dieſelbe / wie 
mit verſchiedenen / von der Königin und 
Schwediſchen Regierung / zu der Zeit abge⸗ 
laſſenen Original⸗Brieffen zu beſcheinigen / 
back geruͤhmet / und daruber einegroffe Ber⸗ 
gnügung zum öfftern conteſtiret worden So 
iſt Doch der General Graf von Koͤnigsmarck / 
eben zu ſelbiger Zeit / Anno 1643. wie der Ge 
neral Torſtenſohn in Holſtein eingefallen / 
mit einer abſonderlichen Conſiderablen Armee 
gantz ohnverſehens und ploͤtzlich in die Ertz⸗ 
und Stifſter / ohne einige gebene Urſache und 
Verſchulden / eingebrochen / fo bald alle Yes 
ſtungen / Paͤſſe und Staͤtte / ſampt darin lie⸗ 
gender Guarniſon / nebenft der Landes ⸗Con⸗ 
tributionund Caſſa / Ihme zu uͤbergeben be⸗ 
gehret / und / wie ſolches nicht gleich gewilliget / 
auch in effectu ein anders nicht / als eine Ders 
treib und Einſetzunge von Landen und Leu ⸗ 
ten importixet und nach ſich gezogen / und das 
hero mit Ehren und Reputation / auch ohne 
Verletzunge der —— wormit J. K. M. 
als ein getreuer Fuͤrſt / dem Mömiſchen Reich 
Wagtbenen deſſen offenbahren Feind nicht 
cediren und fo bloß uͤberlaſſen koͤnnen / mit 
Heeres macht einen Ort nach dem andern an⸗ 
gegriffen / theils durch Liſt und Verraͤtherey / 
theils durch Friedund Bundbruchige Waf⸗ 
fen / obangeregten pactis und Verſicherunge 
zu wider / unter die Schwediſche Megierunge 
gebracht / Ih. Koͤnigl Maß ſo wol auch Dero 
dochgeliebten Gemahlin / der Königin / eigene 
precioſa, auch andere ſtattliche mobilia und 
moventia, nebenſt Dero Archiven, auch parti- 
culier· Brieffſchafften und documenfen/ weg⸗ 
genommen / und derowegen gantz keine Erſtat⸗ 
tunge geſchehen. Aber wann man auff ſolche 
Weiſe / contra Pacta Conventa, einen unſchul⸗ 
digen Fürften ohne einige gegebene redliche 
Urſache / uͤberziehet und von Land und Leu⸗ 
ten vertreibet / iſt dann auch Treu und 


Glauben / Ehr und Auffrichtigkeit in der 
Welt 


LS 


* 


den zwey 
Kirch ſpie⸗ 
le in Nor; 


enthalten: 
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1657. Welt mehrzufincbenumdzufinden? ? wi 
4. Wuͤr⸗ 


Ferner / ſo iſt den Broͤmſehroiſchen Concor- 
daten art. 25. gal klar und deutlich verſehen / 
daß alle / von der Cron Schweden /in Norwe⸗ 
gen / per arma occupirte und eingenommene 
Land und Oerter / auſſerhalb Jeinpter⸗Land 


mit Herndahlen / ſo auff Schwediſcher Sey⸗ 


ten des Fielles oder gröften Gebürges / ſo 
Schweden und Norwegen ſcheidet / belegen / 
auch fonften alles gar genau ſpecifieiret / was 
Schweden von den occupatis behalten / und 
was alſo per expreſſum nicht außgenommen / 
der Cron Daͤnnemarck reltituixet werden ſol⸗ 
len: So hat doch Schweden deſſen ohugeach⸗ 
tet / Seinem bloſſen Belieben nach / einen zim⸗ 
lichen diſtriet Landes / von zwey gantzen Kirch⸗ 
ſpielen / ſo in einem andern Ampt und Stifft / 
als in Aggershuß Ainpt und Übſchlo⸗Stifft 
gelegen / Irne und Zerne genannt / und zu 
Jempterland und das Theil Hexrendahl gantz 
nicht gehörig / dennoch biß auff den heutigen 
Tag / mit lauterm Gewalt und de facto vor⸗ 
enthalten und nicht wieder gegeben. Und ob 
wol verſchiedentlich darumb ſollicitixet und 


angehalten worden / fo find doch J. Kön. M. 


von den Schweden mitlautern Außfluͤchtz ab⸗ 
gewieſen. Ob auch wol einsmals beyderſeits 
einige Commiſſion und Zuſammenkuufft ver⸗ 
anlaſſet worden / und darauff die Königliche 
Haͤnnemaͤrckiſche Commiſſarii der Oerker 
fich eingefunden / ſo find doch die Schwediſche 
nicht erſchienen / haben jene nur eluciret / auch 
vergeblich reifen und aufftvarten laſſen. 

Mit fonders angelegenem Fleiß und Vor⸗ 
ſichtigkeit iſt umbſtaͤndig / und faft weitlaͤuff⸗ 
lig / in den Broͤmſebrohiſchen Sriedensepadtis 
der Paß / wegen Befreyhunge der Schwedi⸗ 
fehen Schiffe und Güter von dem Oreſundi⸗ 
ſchen Zoll / und wie es damit und denen Certi⸗ 


kHcationen zu halten / in den Friedens⸗Articuln 


von dem 1.biß auff den 15. gar hell und klar ab⸗ 


gehandelt und beſchloſſen / davon hierbey /b 


lit. G. zu beſſerer Nachricht / der z. und mil den 
formulis der Certificationen / wie auch der 9- 
und 10. Aktie. beygerücket. Wie vielfältig 
und frevelhafſt die Schwediſche Wediente 
dieſen Friedens⸗Pacten / ft offt es Ihnen be⸗ 
liebet / zuwider gehandelt / und den Königl. 
Daͤnnemaͤrckiſchen Zoll / fo ſich / wann alles 
genau annotiret und zu Tage gebracht 
ware / auff eine uͤberauß hohe und ünfäg, 
liche Summa belauffen wurde /  defraudi- 
ret / beſchaͤdiget und vervortheilet / waͤ⸗ 
re gar zu weitlaͤufftig / per ſpeciales ackus ſol⸗ 


ches anzufuͤhren: Darvon man aber vor und 


nach nur elwas ad notam genommen / ſo von 
den Schiffern ſelbſten / auff Befragunge / gut⸗ 
willige eingeſtanden / deren man nur etzliche 
wenige aufzeichnen will / und dardurch / was 
dergleichen mehr in vielen Jahren / eit demge⸗ 
ſchloſſenen Friede / vorſetzlich contrayeniendo 
vorgangen / allen Verſtaͤndigen zum fernern 
Nachſinnen / fuͤrderlichſt zu erkennen gegeben 


Beschreibung 


wird. Und wann man ſich / Dennemarckiſcher 


Seiten / gegen den Schwediſchen Meſidenten 
beſchwerk / und über ſolche handgreiffliche De- 
fraudationes, Unterſchleiff und Prackiken ge⸗ 


klaget / iſt doch deßwegen keine animadverfang | 


oder Einſehen geſchehen / ſondern ſind viel⸗ 
mehr die Zollbedienten mit unmitzen / betrohe⸗ 
lichen orten angeſchnarchet / außgelachet 
und hoͤniſch gehalten worden. Es gehet Funk 
lich die dumma der Compactaten dahin / daß 
alle / auß Schweden kommende und dahinge⸗ 


hende Schiffe / Guter und Wahren / dero Cer- 
tificationes, in ſolcher Form ſtiliſit und einge | 


richtet / wie darin eigentlich tormaliliret und 
vorgeſchrieben / mitbringen ſollen; So haben 
doch eine geraume Zeit hero von Jahren / die 
Schwediſche / Lieflaͤndiſche und andere / zu ſol⸗ 
chem Reich gehoͤrige Schiffe / und zwar die 
meiſten / keine dergleichen / ex Conventione be⸗ 
liebte / Certificationes mitgebracht / ſondern / 
an deren Statt / offene . darin 
deß Schtwediſchen Kelidenten Diener zu Hel⸗ 
ſingoͤr / feinem Belieben nach / wie ers gut be⸗ 
funden / auch einem und andern favorifiren 
wollen / die Wahren hinein geſchrieben / her 
nacher aber / in fernerer Nachfrage / viel ver⸗ 
ſchwiegen und unrichtig befunden. 


Et iſt auch abgeredet / und giebet es der duͤr⸗ 


re klare Buchſtab vorgeſchriebener / und dem 
Friedenſchluß / mehrer Gewißheit halber inte. 
rirte formula der Certificationen / daß ſolche 
von Königl. Maß, in Schweden / oder Dero 
Bedienten NB. in dero ſelbſt angehenden Sa⸗ 
chen oder von Buͤrgermeiſter und in den 
Statten / über Schiffe und Guter / welche 
Bur gern und andern des Reichs Einwohnern 
zuſtandig / mit ſich fuhren / wie auß lit. O. bey⸗ 
gedruckter Formula zu vernehmen? Worin 
dann auch klaͤrlich geſetzet / daß die Schwedi⸗ 
ſche Bürger und Einwohner / NB. für Buͤr⸗ 
germeifter und Math jedes Orts 4 fpecihciren 
und benennen ſollen / „das Schiff / 01. Schif⸗ 
fer / 3. die Wahren / dafern es Schwediſche 
Guter / und derowegen für befreyet zu wer⸗ 
den / bona fide certificiren / welches je nicht ge⸗ 


ſchiehet / wann in einer Certification, deren 


Datum Stockholm / Riga, oder an andern Or⸗ 
ten ſtehet / der Einhalt und Contentazu Hel⸗ 
ſingoͤr eingezeichnet werden / fo vermöge der 
Pacten an den Orten / da die Schiffe befrach⸗ 
tet / von Buͤrgermeiſter und Rath geſchehen 
ſoll: So haben doch / ſolchen pactis zuwider / 
des Meſidenten Diener / und andere Schwe⸗ 
diſche / ſich deſſen augemaſſet / oder in denen / ih⸗ 


nen zugeſchickten Blanquetten / die ins gemein 


die Schiffer nicht mitgebracht / ſondern daſelb⸗ 
ſten vor gefunden / was einem jeden beliebet / 


hineingeſetzet / und deßwegen keine Nachfrage 
geſtatten wollen. Ja es ſind ſothane Blanquet⸗ 


ken / in groſſer Menge / nach Holland und an⸗ 
dere frembde Derter und Handelſtätte über, 
ſchicket / und der Kauffleuthe Oiſeretion und 
Gefaͤlligkeit anheim gegeben / was ſie ſelbſt ge⸗ 
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let / hinein zu ſchreiben: Und folchesmifaroffer | gehefftet/verfigelt und auff die Zollbude gefie- 


un verantwortlicher Berkuͤrtzung der Koͤnig ⸗ fert werden ſollten / ſo iſt doch bey der Schwe⸗ 


lichen Daͤnemaͤrckiſchen Zölle: Viel anderer | difi 


vorgelauffener / vor ſetzlichen Defraudationenz 
die contra pacta, hey Durchfüͤbrunge fremder / 
Zollbabrer Schiffe und Guter / vorgelauſfen 
und oͤfſters animadvertiret (darüber allbie zu 
Coppenhagen viel documenta und probatio- 
nes verhanden und bey zubringen) zugeſchwei⸗ 
gen: Darwider aber keine Remechrunge / wie 
offt es auch geklaget / nicht zu erlangen und zu 
hoffen geweſen. 

Die Anno 1645. zwiſchen Daͤnemarck und 
Holland auffgerichteke / Chriſtianopelſche pa⸗ 


. eta / welche / vermittelſt Schwediſcher Coope- 


ration, geſchloſſen / auch von Ihnen verſpro⸗ 
chen / ſie in Schweden deßwegen zu guaranti. 
ren / ſind in dieſem Paß deß Junhalts / daß al⸗ 
lemal / ab Seyten der Hollaͤndiſchen Schiffer / 
fo von den Pforten und Hafen der Oſtſee kom⸗ 
men / die Convoye⸗Pfund⸗ und Mahnzetteln 
dem Königl. Daͤnemarckiſchen Zollner auff 
die Zollbude / im Oreſund / produciren und 
vorzeigen / und der Zoll darnach gefordert 
und eingehoben werden folte: Welches dann 
auch biß in das Jahr 1653. alſo obſervixet. Da⸗ 
wider haben die Schwediſche Bedienete in 
Helfingoͤr ſich der Auctoritaͤt unternehmen 
doͤrffen / mit denen ſie doch ſonſten niemals / mit 
einigem Fug oder Schein Rechtens und der 
Billichkeit / auff die Manier / nichtes zu thun 
und zu ſchaffen gehabt / zu inhibiren und zu 
verbiethen / und ſich dar durch zugleich einiger 
Cognition und Jurisdiction, in J. Koͤn Maj. 
Reich und Hoheit / anzumaſſen. Und ſolches / 
angeregten Pactaten zuwider / auch den öl 
nern vorzuſchreiben / wie viel fie möchten erhe⸗ 
ben oder nit / und an deren ſtatt einen bloſſen / 
ſchlechten Zettel / entweder von einem Schwe⸗ 
diſchen Bedienten / oder einem andern / ſolten 
ſchreiben / und ihrem Willen nach darin ſetzen 
laſſen / und ſolches dem Zoͤllner vorweiſen. 
Wordurch dann das gantze Fundament der 
Gewißheit / wornach mit den Schiffern Rich» 
tigkeit zu treffen / vortheilhafßtiger Weiſe von 
den Schwediſchen Bedienten verruͤcket / und 
zu aller Finautz / Lohrentraͤgerey und anderm 
Betrug / Thor und Thuͤr geöffnet / alles darge⸗ 
gen beſchehenen Bittens und Erinnerns ohn⸗ 
geachtet. Daß alſo die frembde Schiffer / ſo den 
Zoll zuerlegen ſchuldig geweſen ſeyn / und ver⸗ 
möge patorum , ihre Convoye⸗ Pfund ⸗ und 
Mahnzettel vorzeigẽ ſollen / durch der Schwe⸗ 
diſchen Bedienten Anſtalt / ſelbige dem Zoͤll⸗ 
ner vorenthalten / alles zu demEnde / nit allein 
für ſich und ihre Schiffer / ſondern auch für 
andere den Königl. Zoll zu hindergehen / und 
zu vervortheilen: Dur welchen Betrug. K. 
Mein Groſſes entzogen / uñ dieſelbe ein Meh⸗ 
rers nit davon haben und erlangen moͤgen / als 
der Schwediſchen Bedienten Hiſeretion zuge⸗ 
ben wollen Ob auch wol J. K. N. Anordnüge 


gemacht / Dapale Snap. etielzufammen | 


nn ne ge — — 


ifchen Reſidenten Bedienten die Bermeſſen⸗ 
beit ſo ſehr gewachſen / daß fie ſich unter fangen 
die Convoy⸗Zettel davon abzureiſſen / und an 
deren Skatt ihre uͤbel authentilirte Certifica- 
uones darinn nach ihrem Belieben gezeichnet / 
obe eren olchen Ceremo⸗ 
nien und Höflichkeit / auch Benennunge deß 
Orts / Jahrs und Tags / außgegeben / als wan 
fie zu Stockholm / oder an andern Orten in 
Schweden / datirt, da fie doch in Helſingoͤr ge⸗ 
ſchrieben. Sie haben auch offt viel waculirke / 
radirte / und kundbarlich fallificicte Oertifica- 
tiones dem oͤllner obtrudiret / und wann dar, 
wider geſprochen / hat ſolches Schwediſ. theils 
aleich fuͤr eine Ruptur augeſehen werde wolle. 
Ja es ſſt oſſenbar und erweißlich / daß durch die 
zu Helſingoͤr / in Bereitſchafft haͤuffig liegende 
Gertificationes einige fremde Schiffe un Guͤter 
deren Schiffer auf beſchehene Befragüͤge / ſelbe: 
gulwillig bekant / dz ſolche frembde Rehder ge⸗ 
habt / dafioch durch die Schwediſ. Certificatiö, 
Schwediſch a worden. Der Schwe⸗ 
diſche Reſident hat auch wol vergeben wollen / 
dz die Kauffleute nit ſolten wiſſen koͤnnen / was 
ſie vor Wahren anders woher verſchreiben thaͤ⸗ 
ken / ſendern den Fackorn frey ſtünde / inen zu 
ſchicken / wz denſelben gelüͤſtete. Hieruͤbeꝛ Ponte 
man wol vernunfftige Kauffleute ſelbſtẽ urthei⸗ 
len laſſen / ob ſolches Practicabel: Zu wenigſten 
könen die Guter uñ Wahren / ſo nit von einem 
Schwediſ. Mann verſchrieben / gleichwol von 
deſſen Fackor / ohne Ordre ſeines Prineipalen / 
ihme zugeſandt / ſolche Wahren nit ehe / daf er 
dieſelbe beköpt oder davon advertirt wird / für 
Schwediſch gehalten werden / man wolte dañ 
alle das jenige / was ein Schwwediſcher Factor 
nach dem Sunde ſchicket / der Urſachen halber / 
zu Schwediſ. Wahren machen: Wordurch . 
K. Maſ an Dero Regalien und Intraden /ein 
unſaͤglicher / viel Tonen Goldes uͤbertragender 
Schaden und nir den nächften Jah⸗ 
ren zugezogen / und ins kuͤnfftig / wann es bey 


ſolcher unleidlicher Inſolentz verbleiben ſolte / 


noch ein Mehrers ohnfehlbarlich zuwachſen 
wurde: Maſſen dan auch / in Zeit etzlicher Jah⸗ 
ren es nume fo weit uli dahin komen / daß faft 
alle Wahren / ſo durch de Oreſũd paſſiren / uñ 
entweder vd / oder zu den Schwediſ. oder Liefl. 
Häfen uñ Statten gehen / ſie ſeyn auch võ was 
Nationen ſie wollen / und denen angehoͤrig / 
vermittelſt der Schwediſchen Certihcationen/ 
von denen Zöllen / fo man J K. Maj. zu geben 
ſchuldig / eximixet und befreyet werden. 

Auß den Zollduͤchern iſt advertiret i wars 
genommen / daß An. 1642 da der Erd Schwe⸗ 
den Unterthauen in Liefland noch verzollen 
muͤſſen / vß den 2. Staͤtten / Higa und Revel / 
für ihrer Burger uñ Einwohner Guter / ſo fie 
durch den Sund gefüͤhret / und im ſelbigen 
Jahr angegeben / der Zoll ſich an Gelde be 
ſauffen / auff zehen tauſend Rthlr. Aber An⸗ 
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no rege. indem einen Jahr / da dieſelbe / nach 
dem Broͤmſebr. Vertrag / Zollfrey gewweſen / 
ſind von beyden Staͤtten / an allerhand Sur 
tern uñ Waren / an 0 o o. Nthlr. werth / 
durchgägen⸗ Welche ploͤtzliche Metamorphofis 
oder Beränderüge augenſcheinlich den groſſen 
Unterſchleiffun Betrug des Zollens bezeuget 
daß die meiſte Wahren / ſo derm geweſen / 
Frembden zugeſtanden / und vermoͤg Frieden⸗ 
ſchluſſes / Zollbar geweſen. ; 

Man könte dieſe Zotl⸗defraudatiomes ptpat 
weitlaͤuſſtiger deduciren : Weiln aber allen 
crafiquirenden mercklich darã gelegen / deroſel⸗ 
ben eigentliche und umbſtändliche Nachricht / 
und / wie wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen / 
darmit umgeſprungen / zu erlangen: So fol 
darüber ein abſonderliches Traetaͤtlein / mit 
noͤthigen Beylagen / forderlichſt an des Tages 
Liecht gegeben werden. 

Die Schweden ſeynd auch daran nit erſaͤt⸗ 
tiget geweſen / dz Sie / durch ihre damalige un: 
verſehene Gewalt / der Fron Haͤnemarck anſe⸗ 
e ene abgezwacket / 
und dero reſundiſchen Zoll / ſuͤr Ihrer Reiche 
Unterthanen / ihre Belieben nach / eingeſchren⸗ 
cketund fruchtloß gemachet / ſondern bey den 
Herren Staken Generalder vereinigte Nider⸗ 
landen / auß uner ſaͤttlicher feindlicher Begier⸗ 
de / das Reich Oaͤnemarck herunter / und von 
allem Bermoͤgen e ene der ge⸗ 
machet / damit Ihre Unterthanen auch des O⸗ 
refundiſchen Jolls gaͤntzlich enkuͤbrigt ſeyn 
möchten. Wolgemelte Herren Staten haben, 
aber bey verſprochener Treu uñ Glauben meh? 
Ehr und Ruhm erhalten / als auß dieſen / der 
Schweden / unehrbaren Ollerten / ihren Bor 
theil mit unglimpflicher Machredeſuchs wollt. 
In dem 35. Art Brömſebr. Friedenſchluſ⸗ 
fes ſind alle Widerwertigkeiten confopiret 
und auffgeboben / und zwiſchen beyden Cro⸗ 
nen beſtaͤndige Freundſchafft / Vertrauen und 
gule Hach barſchafft geſtifftet/ aufgerichtet / un 
bekräfftiget / alſo und dergeſtalt / daß ein 
Hr. dem andern mit aller Freundschaft 
gewogẽ und zugethan ſeyn / deſſen Nu⸗ 
gen und Fromen mit Worten un Wer⸗ 
cken / gleich als ſein eygẽ / ſuchen und er⸗ 
halten / befoͤrdern uñ verthaͤdigẽ / auch 
was etwa deß andern Perſon / Regie⸗ 
runge / Reich / Land und Unterthanen 
zu nahe und Schaden ſeyn moͤchte / ſol⸗ 
ches abwenden / und nach Muͤglichkeit 
verhindern ſoll. Wie aber / vermoͤge dieſes 

aſſus / bey Einbringunge deß Oreſundiſche 

Jolles / und andern obeingeführten Contra- 
ventio nen / ſolches in acht genom̃en / iſt darauß 
uͤberflüſſig zu ſehen. 

Wie wenig man auff J. K. M. Perſonund 


Schwe. dje gantze Regierunge / bey der Uhlefeldiſ. an⸗ 


den den 
enwiche⸗; 


genom̃enen Protection und Favoriſixunge / re- 
flectiret / ſolches iſt oſſenbar und bekant. Wor⸗ 


Beſchreibung 


Daͤnemaͤrckiſche 


von nur kuͤrtzlich Diefes hierin zu gedeucken. Es 
iſt in beyden Reichen Oaͤnemarck und Schtve⸗ 
den / auch im Rom. und andern Neichen / kund 
geworden / was maffen der geweſene Meichs⸗ 
Hofmeiſter / Corfitz ipleſeld / miteinem Töeibe 
in Coppenhagen / Dina gent / in offentlichen 
Proceß gerathen / der dann auch offentlich / in 
J. K. Mund Dero Herrn gieſchs⸗Raͤthe Gr 
geuwart / ventiliret / außgeübet / un er ein obſi⸗ 
giges Urtheil / uber dieſe der Dina Beſchuldi⸗ 
güg / deren er ſich auch bey ſitzendem Gerichte 
und alſo damit wol adminiſtrirter Juſtici, beda⸗ 
cket / erhalten / auch vermittelſt blutiger Hin 
richtung deſſelben Weibes / durch den Nach⸗ 
richter vollſtrecket / und er alſo vo diefer Klage 
abfolvirefund loß geſprochenworden. 
Mun haͤkten ſo wol J. M. als jedermaͤnnigli⸗ 
chen / ſich keines andern verſehen / als daß Uhle⸗ 
feld ſich hernach zur Ruhe begeben / und vor 
wie nach / ſeiner hohen Charge ſich bedienet ha⸗ 
ben ſolte; So hat er doch wenig Tage hernach 
feine vornehmmſte Sachen und pretioſa conva- 
irt und eingepacket / und ohne Zweiffel auß kei⸗ 
ner andern Urſachen / als auß Trieb ſeines / in 
feine Hertzen verborgenen Gewiſſens / darmit 
Unvekſehes / ohn einiges Micha Muthmaſſt / 
ſlillſchtweigend / ſampt feiner Fraue / Kindern 
und Familie / ohne genomtenen Abſchled / ohne 
Wiſſen und Willen deß Königs / vorhergegä⸗ 
gene Erlaſſung ſeiner Eyd und pflichte / auß 
dem Reiche ſich begeben / fluͤchtig getvorden/ 
heimlich Davon gezogen / und ſich J. K. M. als 
ſeines von Gott vorgeſetzten Koͤnigs Herrn 
und einigen Oberhaupts / Gehorſam ſelbſtmu⸗ 
thig entzogen / ſich nach dem Niderlandeverfür 
get / und ein Zeitlang daſelbſten ſich auffgehal⸗ 
ten / da er dann von Ihrer Königl. Mayeſt. 


1657. 
nen Dar 
niſchen 
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fuͤr den nechſten Herrentag citiretund vorgela⸗ 


den / zu erſcheinen / und da er ſich uͤber jemand 
zu beſchweren / ſolches / wie Rechtens und Her⸗ 
komens im Reiche / vorzubringen. Er iſt aber 
ungehorſamlich außgeblieben / und hat ſeinem 
Rechte nicht getrauet / ſonder ferner ſich unter 
Schwediſche Protection hegeben / unter dem 
Vorwand einer Apologi- oder Defenſion- 
Schrifft / ein uber auß ſchandloß / Ehrenver⸗ 
geſſenes Buch / ſo ein rechte Paßquill / in Daͤ⸗ 
niſcher / Hollaͤndiſcher / Frantzöſiſcher und La⸗ 
teiniſcher Sprache / krüͤcken / und durch die 
Welt und gantze Chriſtenheit außbreiten und 
fpargivenlaffen: Worinn er J. K. M. feinen 
gehuldigten / geſalbeten und gekröneten Koͤnig 
und Herren / Deroſelben Starum, Ih. geliebte 
Hu. Heichs⸗Naͤthe und Senatores Kegni, die 
gantze Regierungeund ſein eygen Vaterland / 
an Ehren / Würden / Stand und Ampt / zum 
hefftigſten augreiffet / und in der gantzen Ehri⸗ 
ſtenheit abſcheulich diffamiret / es auch e⸗ 
ben darumb in vier verſchiedenen Sprachen 
trucken laſſen / daß es auch unter dem gemei⸗ 
nen Man kund werden ſollte / welcher geſtalt er 
Jan Königl. Maj. die Herren Reichs⸗ 


acheund ganze Reglerunge wie el 


ne 


net 


Krege, Seihe. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


195 


ne Formalia lauten / einer Tyranniſchen folge halber / ſich billich keiner Protection zu er⸗ 


und ſolcher gewaltſamen Regierunge / 
uͤbeler Verwaltunge der heilſamen 
luſtici und ſolcher diſordre, darauß deß 
Reichs Verderben entſtehe / zu beſchul⸗ 
digen und anruͤchtig / auch zu Parronis 
ſcclerum und Injuſtitiæ zu machen ſich 
unterfangen / ſo gar / daß kein ehrli⸗ 
cher / unſchuldiger Ma in Daͤnemarck 
für Gewalt und Unrecht ſich ſchuͤtzen 
koͤnnte / ſondern die Ligen und Schel⸗ 
menſtuͤcke den groͤſſeſten Beyſtand bey 
ſolcher Regierunge bekommen: Item / 
es haͤtte ihn die groſſe Ungerechtigkeit / 
Gewalt und Unrecht auß feinem Vat⸗ 
terlande getrieben: Und was dergleichen 
Ihandbaren/groben Laͤſterungen mehr in ſol⸗ 
chem famoſo ſeripto zu finden: In deme faſt 
kein Periodus dar inn geſetzet / ſo ohne vaͤſterun⸗ 
ge ſtehet / haͤtte es auch nicht ärger machen fün- 
nen / wann ers nicht mit feinem Könige / ſon⸗ 
dern etwa mit einem Keſſelflicker oder Boͤr⸗ 
ſtenbinder / zu ſchaffen: welche grobe Schand⸗ 
laͤſterunge zu extrakiren / und hier einzubrin⸗ 
gen / zu weitlaͤufftig und dem Lofer beſchwerlich 
fallen wurde / der ohngezweiffelten Andacht / 
Ihre Koͤnigl. Maj. bey Dero getreuen Uns 
terthanen / und ſonſten in der gantzen Welt / 
unwerth und verhaſſet zu machen / hingegen 
feine eigene Perſon und hohe Qualifäten den 
Königl. vorzitziehen / mit nachfolgender Be⸗ 
ſchreibunge: Wann ihn Gott in den Koͤ⸗ 
niglichen Stand geſetzet / haͤtte er allen / 
und einem jeglichen / gleich gethan / ſie 
bey Recht und Geſetze gehandhabet / 
und nicht einer bloſſen / ungegruͤndeten 
Rede Gehör gegeben / viel weniger ge⸗ 
ſtattet / daß jemand deßwegen Spott 
und Ungluͤck zugefuͤget worden: und al 
ſo darmit / gleich ee ee 
der auch auff ſolche Art und Weiſe einer beſ⸗ 
fern Verweſung der Iaftici und Regiments / 
den gemeinen Makan ſich ziehen und von ſei⸗ 
nem Vatter / dem Koͤnig David abwendig 
machen / ſich ſelbſten zu einem Qualificirtern / 
Gerechtern / und Gewiſſenhafftern Konig re. 
commendiren und angeben / und gleichſam an 
Stepter und Cron greiffen / den Königl. Re⸗ 
ſpeet / darin das Vinculum und Harmoni zwi⸗ 
ſchen Unterthanen un Obrigkeit beſtehet / con- 
velliren / und die Grundſeſte de; Koͤnigl⸗Megie⸗ 
runge evertiren und übern Hauſſen werffen 
wollen. Auß welchen / uñ viel andern mehrern / 
darin befindlichen Anzuͤglichkeiten un Machi- 
nationen offenbar und Rechtens / daß er in viele 


Wege die böchſte K. M. verletze / und ſich deß 9 


abſcheulichen Laſters lee Majeſtatis theilhaff⸗ 
tig gemacht. Derowegen ſolche Leute bey kei⸗ 
nen Potenkaten / ihrer eigenen Perſon und 


anderer boͤchſtſchaͤdlicher Exempel und Mach , 


freuen daben ſolten / wann es bey Schweden 
nit J. K. M. zu tort / und ſolche / dero Perſon / 


Statum und Negierunge/ touchirende/ höͤchſi 


verkleinerliche / gantz Teuffeliſche Calumnien 
gleichſam zu approbiren und gut zu heiſſen / 
angeſeben geweſen. Nun ift ſolches bey der Rd 
nigin Chriſtina / von J. K. M. zu Daͤnemarck / 
als auch von den Kon. Daͤnemaͤrckiſchen Hn. 
Meichs⸗Raͤthen / bey den Schwediſchen Herrn 
Reichs⸗Maͤthen und gantzen Senat beweg ⸗ 
lich / mit ſtattlicher wolgegruͤndeter Remon⸗ 
ſtration geklaget / und umb deſſendtemedirun⸗ 
ge zum fleiſſigſten angeſuchet worden / man 
bat ſich auch hierben auf den klaꝛen Buchſtaben 
deß Stettiniſchen Vertrags de A. 157 0. welcher 
in de 32. Art der Broͤmſebrohiſchen Concordatẽ 
außtruͤcklich repetirt und als ein ewiges pactũ, 
alles feines Innalts / dar inn confimiret/ 
berufene wor iñ klaͤrlich enthalten / daß 
in den dreyen Koͤnigreichen / Denne⸗ 
marck / Norwegen und Schweden / bey 
Leibes und Lebens⸗Straffe verbotten / 
keine Schand und Schmaͤheſchrifften 
und Gedichte trucken zu laſſen / zu pub 
liciren und zu divulgiren / deſſen Extract 
hierbey geleget lub lir. El. Aber man hat darauff 
Kon. Schtwediſ. Theils / nit allein gantz keine 
dilplicentzoder Miß fallen erblicken laſſen / ſon⸗ 
dern mehrgemelten / geweſenen Reichs⸗Hof⸗ 
meiſtern zu Stockholm / bey der Koͤnigl. Reſi⸗ 
dentz / in groſſen Wurden gehalten / und ibme 
noch vielmehr als vorhin / Gnade / Ehr und 
Favor erwieſen / und in ſeinem frevelhafften 
Beginnen animiret und geſtaͤrcket: Hindange⸗ 
ſetzet / er dardurch gemeldten Stetiniſchen / im 
Broͤmſebrohiſchen beſtetigten Frieden / noto⸗ 
cie violiret / denſelben / und die gemeine tran⸗ 
quillifät und Ruhe / ſeines Theils / und fo viel 
an Ihme / curbiret, ſeines Koͤniges Majeftät 
verletzet und gelaͤſtert / und ſich dero in ſelbigem 
Vertrag auff gewiſſe Maß / und den rrofugis 


gegoͤnneter protection ſelber incapabel und un ⸗ 


fähig gemachet: Welches auch dem vorber 
allegitten Brömſebrohiſchen Frieden / wegen 
Erhaltung guten / beftändiger Freund⸗ und 
Nachbarſchafft / auch daß einer von deß 
andern Perſon und Regierung / Reiche 
und Landen / was denſelben ſchaͤdlich 
ſeyn moͤchte / abwenden uñ nach Muͤg⸗ 
lichkeit verhindern ſollte / allerdings zu⸗ 
wider. Es iſt auß de Geſchichtſchreibern / auch 
den heyduiſchen und der Obſervantz bekannt / 
obſchon Könige und potentaten in die euſſer⸗ 
ſte Feindſchafft gerathen und darinn begrif⸗ 
fen / und einer den andern / wann ers vermag / 
ar von Landen und deuten zu bringen geden⸗ 
cket / dannoch nicht gern ſehen / daß privati, 
und ſonderlich gehuldigte und geſchworne Lin: 
terthanen und beaͤydigte Diener / deren Mar 
jeſtat verläftern/ ſchmaͤhen und beſchimpffen / 
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1196 HBeſchreibung 
nicht fo ſehr denſeſben zu ehren / als zu ihrer ide 


eigenen Perſon und Staals⸗Verſicherunge / 
welches dann dißfalls / in Anſehunge der na 
hen Bluts⸗Verwandtnüß / propter Jura ſan. 
guinis, welche tieff in der Natur gewurtzelt / 


ſund derowegen aller vernuͤufftigen Creatur 
ſins Hertz gepflantzet / daß / dem Sprichwort 


nach / wo das Geblüt nicht hinkommen könne / 
da krieche es hin / ſo viel da weniger geſchehen 
ſollen. Zumahlen noch nicht fo gar lange zu⸗ 
ruck / daß beyder / dieſet Koͤnigs und Königin / 
Vor- und Eltern unter einem Hertzen gelegen 


und gewaͤrmet. Es ſitzet aber mehrgedachter g 


Corſitz Uhlefeldt / wie die / von ihme zu Bahrt 
noch unlaͤngſt abgelaſſene / Brieffe außweiſen / 
dieſe Stunde ſicher unter Königl. Schwedi⸗ 
ſcher Protection, in Pommern / als wann er 
den Stetiniſchen und Broͤmſebroiſchen Frie⸗ 
den nit gebrochen / und alles gar gut und wo 
gemachet: Welche Aufſhaltunge Jh. K. Maß. 
flüchtiges Unterthanen / offenbabren Lüfte 
rers und Feindes keine Freundschaft / ſon⸗ 
dern eine ofßetliche Feindſchafft iſt. Es iſt dieſes 
Manns Favor zu Stockholm fo groß worden / 
daß Ihr Maſeſt. die Königin Chriſtina/ Ihr 
Koͤnigl. Maj. zu Oennemarck ohnlaͤngſt ver⸗ 
ſtorbenen Ambaſſador / Peter Juell / eins⸗ 
mahls / wie dieſer geweſenedſieichs⸗Hoffmeiſter 
bey Ihr geweſen / zu ſich erfordern laſſen / und 
in dero / wie auch der Schwediſchen Meichs⸗ 
Raͤthe Gegenwart / feine vermeinte Apologi 
oder Schußzrede / und Juſtification feiner gau⸗ 
gen Sache / dero Meynunge / durch dieſen 
Actum gleichſam dieſe Sache zu Stockholm 
anhaͤngig zumachen / und das Recht zu befeſti⸗ 
gen / zu gröſſerem J. K. M. und Dero Ambaf- 
ſade und Ambaſſadors Beſchimpffunge / in 
Verſhoͤr genommen / der Meynung / es würde 
berürker Kön. Daͤnnemaͤrckiſcher Gefondfer 
ſich draufeinlaſſen / Item conteſtixen / und ſei⸗ 
nes Koͤnigs und Herrn Notturfft dawider ein⸗ 
wenden. Welcher jedoch / ſeiner eircumſpectio 
nach / ſolches viel beffer verſtanden / dabbider 
proteſtiret / die Klage nit einmal anhoͤren wol⸗ 
ſen / ſondern ſich ſo fort darauff vom Königl. 
Schloſſe nach Hauſe begeben. Es hat ſich auch 
gemeldter Ambaſſador bey hoͤchſtgedachter 
Koͤnigin beſchwert / daß des Uhlefelds Diener 
ſein / deß Ambaſſadorn Diener / auff offener 
Gaſſen uͤberfallen und baſtonniret / iſt ihme a⸗ 
ber die luſtitia denegiret und nicht geahndet 
worden. 
Noch uͤber einen andern Diener / genannt 
Memmius Burinus, ſo auß J. K. M. Dienſt / 
| Ga eee Deren Erlaſſung / 
ſohneerſang edimiſſion und einige Anzeige . 
retten / und zuihnen gangen / haben J. K M. 
auch geklaget / und denſelben / als einen Außge⸗ 
treten / un ſeiner Pflichte vergeſſen Diener 
zu remittiren / freund und nachbarlich geſuchet 
und geſonnen. Es iſt aber bey diefem fo wenig 
als bey vorigem / der Broͤmſebroiſche Friede / 


Confideration gezogen / ſondern derſelbe noch 
mehr favoriſiret und in Schwediſche Dienſte 
genommen worden / darinn er noch ſtehet / auch 
bey der Regierung zu Stade ink ſtats Sachen / 
als ein vornehmer Miniſter, gebrauchet wird: 
Dadurch dann aber eins J. K. M. das Recht 
verſaget. Uber einen Schiſſs⸗Capitaͤn / ſo An. 
1653. J. K. M. Flotte vorbey gangen / und im 
gerinaſten ſein Segel / vermöge der Pacten / 
nicht ſtreichen oder ſincken laſſen wollen / ift 
auch geklaget / aber dero wegen keine Sarisfa- 
11 erfolget / und darinn auch laſtitia dene. 
Abet. 


Daͤnemaͤrckiſche 


1657. 


lüs, abgefaſſeten Bedeucken / den / ihren Mini- Schwe, 
Aris ertheilten Inſtructionen / und gemachtem den ge⸗ 

Concluſo in ihren Collegiis; abſonderlich dem ſſucht / alle 
von Commercien / nunmehr an deß Tages- Hand- 


umgangen /) weicher geſtalt ihr intent dahin war 
gerichtet / alle / an der Oſt⸗ und Weſt⸗Seebele⸗ und Ni⸗ 


enne⸗ 


gene An⸗See⸗Staͤtte an ſich / und unter ihres derland 
Koͤnigs Protection zu ziehen / und zu verbin⸗ an ſich zu 
den / alle Jommercia von den Reichen Denne⸗ zieben. 


marck und Morwegen / wie auch den vereinig⸗ 
ten Niederlanden zu deriviren. 

Und dafern die An⸗Seeſtaͤtte / ihrer Natur 
und Gewonheit nach / mehr auffich ſelbſt/ die 
Libertaͤt der Commercien / und die verſpüͤrte 
gute und nützliche Handlunge in Dännemarck 
und Norwegen / als auff das Koͤnigl. Schwe⸗ 


diſche Intereſſe ſehen / dieſer Intention ſich wir | 


derſetzen würden / und dazu nit zu bringen waͤ⸗ 
ren / dem Koͤnig in Schweden / wie vor Zeiten 
Marggraf Albrechten zu Brandenb. die Pro⸗ 
fection über die An Seeſtaͤtteuñ Kommerelen / 
der gefaſſeten Hoffnüg nach aufzutragen: Has 
ben Sie fürgut befunden / daß man hierin be⸗ 
butſam gehen / und den An⸗Seeſtaͤtken darum 
bey den zu Luͤbeck außgeſchriebenen / An⸗See⸗ 


Conventen dieſes Werck gar nicht / zum wer] 


nigſten aber die interiores Receſſus, und Arca- 
nalntentionis Suecicz , verfrauen und eroͤff⸗ 
nen ſolke; Sondern vielmehr gerathen / per 
cuniculos die Stätte unter ſich zu ſepariren / 
von Daͤnemarck abzuziehen / einer jeden / nach 
deren Inclination, mit Berheiſſung Exemtio-, 
nen / Privilegien und Zollfreyheiten an ſich zu 
locken / die Syndicos und theils Burgermeiſte⸗ 
re zu gewinnen / und die Staͤtte unter Schwe⸗ 
diſcher lurisdiction, den Widrigen zu opponi- 
ren / dadurch ſie bey den Conventen zu keinem 
Schluß wurden kommen koͤnnen / und die an 
der Oſt· und theils an der Weſt Seyten belege⸗ 
ne / bald zu andern Gedanken zubringen ſeyn. 
Und weiln die Statt Lübeck ſich am meiſten / 
wegen ihres habenden Hädels in ODennemarck / 
dieſemVoꝛhaben opponiven möchte / muſſe ma 
die Statt Wißmar / in æmulationè der Statt 
Luͤbeck / groß machen uñ ihr aufhelffen / als wel⸗ 
dezuder Schwediſchen deflein an der Oftfee/ 
r allen andern dermaſſen gelegen / daß alle / 


gute Freund⸗ und Nach barſchafft in einige . 


nicht allein in Teutſchland / ſondern auch in 


Italien 


Es iſt auß der Schtveden gefuhrten Conſi- e. Würde 


Liecht gekommen / wie heimlich fie auch damit ung von 
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„Italien fallende Wahren / zuſampt denen 
Reiniſchen und andern Weinen / naͤher per rer. 
ram, weiln die Landzoͤlle ſebr gering / und nie⸗ 
mand dieſelben den Reichs Conſtitutionen zu⸗ 
wider / verhoͤhen doͤrffte / als durch weite Umb⸗ 
wege per mare, und durch den Sund dahin zu 
bringen waͤren. Da dan ferner in dieſer Stadt 
Wißmar von denen auß Muſcau / Polen / Lit⸗ 
hauen und andern an der Oſt⸗See belegenen 
Oertern / per mare kommenden Wahren / das 
jus Stapulæ zu fundirẽ / dadurch auch die groſ⸗ 
fe Profiten / ſo die Holländer davon genoſſen / 
der Stadt Wißmar zuwachſen / die Stadt 
Lubeck aber nahrloß gelegt werden koͤnnte. 

Wie dann auch die Schweden Vorbabens / 
in der Stadt Gottenburg eine Stapel⸗Ge⸗ 
rechtigkeit anzuordnen / daß vorerſt alle Koͤn. 
Schwediſche Staͤdte und Unterthanen / ber⸗ 
nach auch andere Benachbarte / ihre auß der 
Oſt⸗See gehende Wahren allda niederzule⸗ 
ge / und anzuweiſen / umb deſto beſſer die com⸗ 
mercien daſelbſt zu ſtabiliren / und dieſelbe zu 
einer maͤchtigen Haupt und Handel ⸗Stadt / 
zu der Cron Schweden ſtarcken Verſicherun 
zu machen / hergegen die Koͤnigl.Daͤnemaͤrckiſ. 
Unterthanen / und andere Benachbarte / an 
Handel un Wadel / auch Mitteln zu debilitirẽ 

Es würde zu weitlaͤufftig falle / der Schwe⸗ 
den grathſchlaͤge allhie ferner anzufuͤhren / was 
maſſen ſie bereits in ihren Conſultationen ve, 
ſte geſtellet / wie die Moſcowitiſche / Polniſche / 
Litthauiſche / Churlaͤndiſche / Teutſche / Nie⸗ 
derlaͤndiſche / Engliſche / vornemblich aber die 
Daniſche Handlung zu diver tiren / und an die 
Schwediſche Nation zu bringen. Welche weit 


auß ſehende Conſilia dann nirgend anders hin⸗ 


zielen / als alle Trafiquen / abſonderlich die an 
der Oft See belegene Lande / Staͤtte und Stroͤ⸗ 
me unter ihre Gewalt / hergegen Daͤnemarck 
von allen Kraͤſſten / auch Handel und Wan⸗ 
del zu bringen. 

Auff daß die Cron Schweden nun mit all 
ſolchen violentis conſilüs deſto beſſer durch⸗ 
dringen / und einen ritulum erlangen moͤchte / 
hat fie bey dieſen ihren Rath ſchlagen / für gut 
befunden / am Keyſerl. Hofe / bey Sollieiti⸗ 
rung der Lehen über Pommern und Wiß⸗ 
mar / zugleich die Invelituram Maris Balthici 
zu ſuchen? Heß Vorhabens / wann fie folches 
nur erlangen wurde / ſich mit der Spiße der 
Waffen dabey zu mainteniren. 

Es haben die Schwediſche ferner keine De 
cafion und Gelegenheit auß Handen gegeben / 
wo fie nur immer gekoͤnt und vermoͤcht / fi 
zu Ihrer König Mayeſt. zu noͤthigen / und in 
frembde / ſie nicht angehende Sachen zu inge⸗ 
riren: So gar / daß fie in denen / zwiſchen Ib⸗ 


rer Mayeſt. und Dero beliebten Mechſtanver⸗ E 
wandten /fuͤr vielen langen Jahren ſich wu F 


ten / nachbarlichen Irrungen / die doch in 

te oder durch ordentliches Recht ſonſten füglich 
beyzulegen / ſich verweißlich einmiſchen wol⸗ 
len / und annoch unerwartet einiger guͤtlichen 


Handlung oder rechtlicher Eroͤrterunge / fo 
vermoͤge alter Vertraͤge vorhergehen ſollen / 
Ihre Armee / wann es nur begehret worden / 
zur gewallſamen Execution præſentiref / Ihre 
Königl. Majeſt. dardurch von Dero und Ih⸗ 
rer Gott ergebener Vor und Eltern rechtmaͤſ⸗ 
ſigen / faſt hundertjaͤhrigen Beſitz und Rech⸗ 
ten abzuſchneiden. 

Sie ſeyn in ihren Sonſiliis noch weiter gan⸗ 
genz Und weiln Die Srafffchafft Delmenhorſt 
ihnen gar wol gelegen / und mit dem Hertzog ⸗ 
thumb Bremen benachbaret / in Zeiten darauff 
bedacht geweſen / wie ſie Diefelben / unerachtet 
daß die / wegen deß Hertzogthums Bremen 
vor vielen Jahren daruff gemachte Pretenfion 
annoch am Kayſerlichen Cammergericht in 
uneroͤrterten Rechten hanget / durch die 
Waffen occupixen und ſich in deren polleſſion 
fegen mochten / ſo gar daß von dem jetzigen Koͤ⸗ 
nige in Schweden Ordre an Graff Koͤnigs⸗ 
marck / und die Regierung zu Stade / fuͤrm 
Jahr ohngefaͤhr / ertheilet / daß / wann / wie da⸗ 
mahln das Gerüchte gelauffen / Ihre Hochgr. 
Gn. zu Oldenburg und Oelmenhorſt ꝛc. auß 
dieſer Welt abgefordert / ſie alsbald mit Ge⸗ 
walt die Veſtung Delmenhorſt wegnehmen 
ſollten Dadurch dann die / Ihr Koͤnigl. Map. 
und Dero hohen Angehoͤrigen zuſtehende 
rechtmaͤſſige Succeſſion auß Oero Händen 
würde gebracht und invertiret worden ſeyn / 
daes dem Aller höchſten nicht anders gefallen / 
und Ihr Hochgr. Gn. biß annoch bey beſtaͤn⸗ 


diger Leibs⸗Geſundheit erke haͤtte. 
Bey Ihren Rabtſchlaͤgen iſt weiter vor⸗ 
kommen / ob man Ihrer Koͤnigl. Mayt. den 


Titul von Dithmarſchen und Delltnenhorſt 
hinfüͤro geben / oder in der Tirulatur außlaſſen 
ſollte· Weiln Sie auff bevde Oerter alte / Ertz⸗ 
ſtifftiſche Bremiſche prætenſiones haften; Da 
doch einer / ihres Mittels / gerathen / damit ein · 
zuhalten / Daͤnnemarck die Augen dadurch 
nicht zu eroͤffnen / es waͤre noch zu fruͤbzeillg. 
So gat auch unlaugſt der Schwediſche Le- 
gatus Ochſenſtirn / ſich unterfangen / an die 
auß ſchreibende Fuͤrſten dieſes loͤblichen Mie⸗ 
der ⸗Saͤchſiſchen Crayſes zu ſchreiben / und uͤ⸗ 
ber Ih. K. M. böͤchſtabgenoͤthigte / in Dero 


Füßſtentbumben und anden vorgenommene cd 
Defenſv- Armatur ſich zu beſchweren / und bey 8 


ee . ob ſolte 
olches den Reichs ⸗Execucions- Ordnungen / 
auch juͤngſten Crayß⸗Abſchieden / zu wider⸗ 
lauſſen; Aber dabey vergeſſen / daß / zu Dien⸗ 
ſten ſeines Koͤnigs / in ein? unnötigen uf unge⸗ 
rechten Offenſiv Krieg / bey annoch wehrende / 
und allerſeits Königlich verſprochenẽ Induciis 
und Stillſtande der Waffen wider Polen / im 

rctzſtifft Bremen und auß den benachbarten 
uͤrſtenthuͤmern dieſes loͤblicht / auch anderer 
Ereyſſen / in den beyden naͤchſten Jabren / über 
20000. Mann / dep Graffen Konigsmarcks 
eigener Bekantnuͤß und der ſelbſtredendenNo⸗ 
torietaͤt nach / zu Roß und Fuß / mit Hindanſe⸗ 


N u gun: 
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10. Seiue 
Augen auf 
die Staff 
ſchafft 
Delmen⸗ 
borſt ger 
ſchlagen. 


u. Dem 
König in 
ane⸗ 

marck den 
Tirulda- 
von diſpu · 
tirlich ge⸗ 
macht. 


tzunge aller / deß Heiligen Römiſchen Reichs 
Abſchieden und Executions-Ordnungen / oh⸗ 
ne vorhergehende Anmeldunge beydem tom. 
Kayſer / obne Deſſen / vermoͤge der Abſchiede / 
erlangten Conſenß / mit Vorbeygehunge je⸗ 
des Eranfes Obriſten / dieſelbe auch / ohne Lei 
ſtunge einiger Caution und anderer noͤthiger 
Requiſiten præſtirunge / mit groſſer Beſchwer⸗ 
de und Damnification der benachbarten Fuͤr⸗ 
ſten und deren Unterthanen / deren theils dar⸗ 
über gar ruiniret / eigenes Gewalts durchge⸗ 


fuͤhret: So hat er auch vergeſſen / daß ſolchts 


alles / in den beyden / juͤngſt de Anno 1652,34 
Luͤneburg / uñ de An. 1654, zu Braunſchweig 
auffgerichteten Creyf⸗ Abſchieden / welche die 
Schwediſche mit aufrichten und concludiren 
helffen / und im Namen ihrer Prineipalen un⸗ 
terſchrieben und beſigelt / verboten / und wi⸗ 
der die / ſo darwider handelten / die gemeine 
Huͤlffe verſprochen. Ihm iſt auch auß dem 
Gedaͤchtnuß gefallen / was in dem luſtr. Pacis, 
von der / nunmehr deß Heiligen Reichs ohn⸗ 
mittelbahrer / freyen Reichs⸗Statt Bremen / 
und ihrem diſtrict verordnet / und dieſelbe von 
der Schwediſchen Landes⸗Fuͤrſtlichen Ho⸗ 
heit und lurisdiction gantz eximirt „ und deß⸗ 
wegen / Publica Fide, von den mehreſten Po⸗ 
tentaten Europæ, dem Römiſchen Kahſer 
und gantzen Reich / guarantixet und verſichert / 


aber nichts deſto weniger dieſelbe Statt und 
allgemei⸗ 


ihr diſtrictus dem obgemelten / 
nen / ver⸗ inſtrumentirten Frieden / auch dẽ ge⸗ 


meinen Landfrieden zuwider / vd den Schtwe⸗ 


diſchẽ mit Heeresmachtuͤberzoge / ihre Schan⸗ 
tze und Flecken / die Burg genannt / ſo ein Paß / 


mit gewaltiger Hand abgenommen und biß 
Hauß 


noch behalten / wie auch das veſte 
Ber xte / den Flecken und das Gerichte Le⸗ 
be / ſolchem nach die Statt ſelbſten ohneracht 
verſchiedener / au die Schwediſche Megie⸗ 
runge zu Stade abgelaſſener / Kayſerli⸗ 
cher ernfter Advocatori und Pœnol-Manda⸗ 
ten / fo alle veraͤchtlich gehalten / angegrif⸗ 
fen und belagert / auch endlich wol empor. 
tiret haͤtten / wann nicht die Herren Sta⸗ 
ten General ihre Autorifät interponiretund 
einen Vergleich / jedoch mit Zurucklaſſunge 


gedachter Burg / deß veſten Haußes Berx⸗ 


te und Fleckens Lehe / ſo fie noch / durch lau⸗ 
tern Gewalt innen haben und behalten / er⸗ 


handeln helffen. Wider welche / im Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Creyß veruͤbte / groffe Hoſtili- 


laͤken / Gewaltthaten / Befehd⸗ und Bekrie⸗ 
gunge eines einverleibten Creyß Glieds / 
weder die Reichs und Creyß⸗Abſchlede / oder 
der Kayſerliche Reſpect und Mandata, ben 
den Schlveden in einige Conſideration kom⸗ 
men / noch von dem Creyſe der bedrangten 
Statt / ohnerachtet ſie / bey eben damahls ge⸗ 
haltenem Nieder ⸗Sachſiſchen Creyß⸗Tage / 
durch einen eigenen Oeputirten / des Crey⸗ 
ſes Hülffe vergeblich imploriret / ſuccurriret 
oder geholffen werden koͤnnen. Und wie kan 


Beſchreibung 


ſich offtgemeldter Graf Ochſenſtirn auff die 
Neickes⸗ Und Crayß⸗Executions Ordnungen 
und Abſchiede beziehen / da ſein Koͤnigrotaliter 
und unauffboͤrlich darwider impingiref und 
handelt: Auch nit zu hoffen / daß einige deichs⸗ 
oder Crayß⸗Ordnunge zum Stande / oder ei⸗ 
niger Obſervantz kommen wird oder kan / fo 
lang ſolcher Schwediſcher Dominat waͤhret? 
Geſtalt dann auch / in contemptum deß Rom. 
Kayſers und dieichs / der König in Schweden / 
Innhalt deß lantr. Pac. in ſo vielen Jahren / ſich 
durch Leiſtungeſchuldiger Pflichte / bey dem 
Moͤm . Kayſer / und dem H. Reiche / nicht legiti- 
miret / oder die Lehen empfangen / Sich dar⸗ 
durch billich ales Reichs⸗und Crayß⸗Schu⸗ 
tzes verluſtig gemachet / und / gleich andern 
Crayß⸗Füͤrſten und Gliedern / denſelben mit 
keinen Pflichten annoch zugethan und ver⸗ 


wandt / und dahero darin / ſeinem Belieben 


nach / alles ſchafft und thut / was Ihne geluͤ⸗ 
ſtet. Oeme zufolge dann auch / mehrangeregten 
Abſchieden zuwider / in naͤchſtverwichenem 
Jahr / die Schwediſche Ihre Völcker ohnan⸗ 
gemeldet / durch das Hertzogthumb Holſtein 
verſchiedentlich gefuͤhret / in pecie Obr. Arts 
ſohn / unvermuthlich und ohmivifiend einiges 
Menſchen / uͤber die Elbe / mit feinem Reg. in 
J. K. M. Grafſchafft Pinnenberg gegangen / 
als waͤhren J. K. Maj. der Schweden Bott 
maͤſſigkeit ſchonunterworffen geweſen: Auß 
Schoktland / Engeland auch verſchiedene neu⸗ 
geworbene Voͤlcker / theils in Provincie Jul 
land bey Mipen / theils in Jh⸗Koͤnigl. Majeſt. 
Hertzogthumb Schleßwig / ans Land geſetzt / 
dadurch ihre Marche gantz und unangemeldet 
genommen / und allerhand hoͤchſt verbottene 
inſolentien verubet. a 

Ferner iſt in dem Bromſebrohiſchen Frie⸗ 
denſchluß / Art. 36. diſponiret / daß nicht allein 
in Oennenmarck / Holſtein / ꝛc. fondern auch 
auff der Inſul Muͤgen / alles ſollte reſtiruixet 
und in vorigen Stand geſetzet werden. Deſſen 
ohngeachtet / find die Hals wigiſche Guter / in 
der ſetzgedachten Inſul Rugen belegen / welche 
ſonſt das Biſchöffliche Gut zu Mothſchildt / 
oder die Graffſchafft Strey / genannt wird /ſo 
unter der Cron Oennemarck Protection von 
Alters gehörig / und von deroſelben Lehn ru⸗ 
hig / von allen Anlagen und Schatzungen bes 
freyet geweſen: So wird doch ſolch Gut / gleich 
andern Guͤtern daſelbſten / mit ſchweren Con. 
tributionen / wider die alte Freybeit und das 
Herkommen / auch Broinſebroiſche Pacta / be⸗ 
leget und unfrey gemachet. Unangeſehen Koͤ⸗ 
nig Guſtavus Adolphus, hb flöblicher recor 
dation: wie Ihre Kon. Maj. ſelbſt / auff dem 
Lande Nuͤgen geweſen / und nach deſſen hoch⸗ 
ſeligem Hintritt / der Reiehs⸗Cantzler Oxen⸗ 
ſtirn / weil er das Directorium in Teutſchland 


gefuͤhret / ſolchem Gute ſeine Freyheit gelaſſen | 


aber nach dem letzten Schwediſ. Kriege und 
Brömſebroiſche Friedeſchluß / unter die gemei⸗ 
ne Onetaund Contribution gezogen: Oarwi⸗ 


der!“ 


Daͤnemaͤrckiſche 


1657.1 


13. Wuͤr⸗ 
den die 
Ralswi, 
giſche gü- 
ter auff 
Ruͤgẽ mit 
Schwe · 
diſcher 
Kontri⸗ 
bution be 
legt / und 
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1657. 


14. Dieun⸗ 
terthanen 
in Halland 
ihrer Pri⸗ 
vilegien 
enkſetzt. 


der keine Sollieitation / Proteſtation oder pa- 
&a etwas helffen und verfangen wollen / ſon⸗ 
dern darinn auch Juſtitia denegiret. 

In dem 27. Artickel des Broͤmſebroiſchen 
Friedens ift ſtipuliret und abgehandelt / daß 
in der / den Schweden abgetrettener Provin⸗ 
te / Hallandt / alle darinn wohnhafte Unter» 
thanen / Adel und Unadel / Geiſt und Welt⸗ 
liche / Bürger und Bauren / bey ihren alten 
Privilegien / Freyheiten / Oaͤniſchen Rechten / 
ungeturbiret / und ein jedweder bey dem Sei⸗ 
nigen / verbleiben ſolten. Es ift aber denſel⸗ 
ben ſo wenig / als denen in Pommern und 
Braͤmen / ſolches gehalten / ſondern allenthal⸗ 
ben / in viele Wege / eontraveuiret / und die 
Unterthanen mit vielen Neuerungen beſchwe⸗ 


ret worden. 


15. Haͤtte 
Schwede 
auch die 
Stadt 


Uber dieſes alles ift in offtgemeldtem Broͤm⸗ 
ſebrohiſchen Tractat / ohnerachtet vorher alle / 
zu dem Han⸗Seeiſchen Bund geboͤrige Staͤt⸗ 
te mit ihren freyen Commereien darein ger 


Be ſchloſſen / der Stadt Oantzig halber abſonder⸗ 


tragetirt / 


Ka 5 
der Oſt⸗ 
See gu 
ſperrt. 


lich / Artickel 42. gehandelt / beliebet / und ver 
accordiret/daß dieſelbe ihre freye T ommercien / 
Dee und Wandel in beyden Reichen / zu 

aſſer und Lande / wie zuvor / gebrauchen / 
und da im juͤnaſten Kriege etwas vorgangen / 
fo einen oder andern Theil offendiret / ſolches 
abgethan / und vergeſſen ſeyn ſolte. Wie fein 
und treulich aber ſolches / Schwediſchẽ theils / 
obſerviret und gehalten / ſolches ſtellen die bey 
dieſem Polniſchen Kriege vorgangene / von 
der guten Stadt gantz nit verurſachete / groſ⸗ 
fe / gegen dieſelbe verübte Hoſtilitaͤten maͤn⸗ 
niglichen fuͤr Augen: Zumahlen gleich bey 
angehender Invaſion der Cron Polen / aller 
Handel und Wandel dahin niedefgeleget / die 
Schwediſche Flotte auff die Oantziger Rehde 
gebracht / die Stadt und deren Hafen dadurch 
blocquirt gehalten / einen neuen Zoll / Ihrer 
Königl. Maneſtaͤt zum boͤchſten Præjuditz / 
Schaden und Sperrunge der Traſiquen / au⸗ 
geſtellet / von Ihrer Königl. Mayeſt. wie auch 
andern frembden Unterthanen / den Zoll gefo⸗ 
dert / und den freyen Curſum der Commercien 
gehemmet / und dadurch das laͤngſt affectirte t 
abſolutum Dominium Maris Balthici, fo Ihre 

Königl⸗Mayeſt. Ihnen nie zugeſtanden / wie 
für dieſem durch die in offenen Druck gegebe⸗ 
ne Schriften außaeführet/ prætendiren und 
behaupten wollen. Haben ſich daneben unter⸗ 
fangen / den Weichſelftrom wider die Natur 
zu ſtopffen / oder gar von der Stadt Dantzig 
abzuleiten / und das Commercium von / und 
auff ſolche Stadt gar fruchtloß zu machen: 
Wordurch Ihre Königl. May. an ihren von 
undencklichen Fahren wolbergebrachten Re⸗ 
galien und Intraden im Ore ⸗Sund ein um 
leidlicher Abgang zugezogen / und dieſelbe 
contra pacta publica, nicht wenig gezwacket 
und verringert worden / daneben uͤberauß 
groſſe Speſen / zu Außruͤſtung der Flotten / 
Befreyung der Commercien / Abſtellung des 


D 
ungewoͤhnlichen Zollens / auch Liberirung der 
Stadt Dantzig / Krafft Faederis und pacto- 
cum; algeurſachet und cauſiret; Dafür ihro 
billich Satisfaction gebuͤhret: Ja uͤber das 
allerhand Plackereyen / auff der Cron Däne 
marck ohnzweiffelichen Strömen veruͤbet / 
von Ihrer Koͤnigl. r 
Schiffen / gleich ſamb in dero conſpectu, Geld 
erpreſſet / dieſelbe durch Pont oe uſſe an⸗ 
zulegen / genöthiget / bey dero Inſul eoen / die 
von Oantzig gekommene Schiffe / Guter und 
Wahren weggenommen / und bevor die cron 
Schweden noch ein eintziges Schiff in See 
gehabt / Handel und Wandel naher Dantzig 
verboten / ſolches Ihr Koͤnigl. Mayeſt durch 
Durelium auch ankuͤndigen laſſen / gerade als 
wann derſelben die Herrſchafſt in der Oft See 
uberall erb⸗und eygenthumblich zugebörete / 
und ſie ſolches durch dergleichen adtus kuͤnfftig 
deſto beſſer zu behaupten haͤtten. 

Wie nun Ihre Koͤnigl. Mayeſt wider ſol⸗ 
che Gewalt und Undillichkeit / zugleich mit den 
Herren Staden General der Vereinigten 
Niederlanden ſich opponiret / und ſolchen den 
Schwediſchen nicht zuſtehen wollen / wird Ihr 
Koͤnigl. Mayeſt. beygemeſſen / ob hätten Sie 
dar durch wider den Bremſebrohiſchen Frie⸗ 
den gehandelt / und denſelben violiret / auch 
an ſtatt / daß man ſolche Gravamina abſtellen 
ſolte / wird gleich Deroſelben und ihren Unter; 
thanen / feindlicher Uberfall und Hoſtilitaͤt an 
getrohet / und darmit in effectu der Krieg an⸗ 
gekuͤndiget / deſſen Fortſetzunge aber nur ſo 
lange differiret / biß Sie darzu die erwunſch⸗ 
te Zeit und Gelegenheit erſehen wuͤrden. 

Ob auch wol auff Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchl. zu Brandenburg hochanſehnliche 
Interpofſition / Ihre Königl. Mayeſt. zu guͤt⸗ 
lichen Traetaten / freundlicher Vereinigung / 
ſich eingelaſſen / ſo hat mau doch Schwediſcher 
Seiten gar ſchlecht und iar iaulig ſich dabey 
erzeiget / nur beneficium temporis geſuchet / 
und der darzu abgeordnete Geſandter ſich eine 
geraume Zeit / mit Legitimirung ſeiner Per⸗ 
— und gehoͤriger Vollmacht auffgehal⸗ 


ind ob ſchon zu Facilitirung der angeſtell⸗ 
ten Traetaten / ein auß fuͤhrlich⸗ und gruͤndli⸗ 
ches Schreiben von den Herren Reichs Raͤh⸗ 
ten allhier / an die Schwediſche Reichs⸗Raͤh⸗ 
te / ſub dato den 16. Julit / naͤchſt abgewichenen 
1696. Jahrs abgelaſſen / laut Beylage Lit. I. 
worinn denſelben remonſtriret / welcher Ge⸗ 
ſtalt durch eine und andere feindliche Thaͤtlich⸗ 
keit / zu Waſſer und Lande / wider die Stadt 
Dantzig / die Commercien turbiret / und ſelbe 
Stadt / den Brömfebroifchen pactis ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen / unauffboͤrlich araviret wur⸗ 
de / mit inſtaͤndigem Begehren / den Koͤnig in 
Schweden dahin zu vermoͤgen / bemeldte 
Stadt nicht weiter zu inquietiren ſondern 
dieſelbe der auffgerichteten Paeten wuͤrcklichen 
Genoß empfinden / und den Commercien ih⸗ 
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Wie denn auch / umb deſto ſchleuniger Abhelf⸗ 
fung dieſer Beſchwerde / dieſes Schreiben 
durch einen eygenen Edelmann fortgeſandt / 
und den Schtwedifchen Reichs⸗Maͤthen wol 
uͤbergebracht worden / ſo iſt doch darauff 
gantz und gar keine Beſſerung erfolget / der 
Abgefertigte mit einem Schreiben / worinn 
nichts Hauptſaͤchliches / ſondern nur dilatorie 


geantwortet / beſage der Beylage fub lit. K. zu 
kruͤck geſchicket / endlich aber / und allererſt den 


11, April. jetztlauffenden Jahrs / obberuͤhrtes 
mit vielen zur Sache nicht gehoͤrigen narratis 
von den Schwediſchen Reichs⸗Raͤthen ber 
antwortet worden: Worinn an ſtatt der ge⸗ 
ſuchten Abhelffung angeregter Gravaminum, 


FJetztgedachte Stadt Dantzig mit verſchiede⸗ 
nenuyerfindlichen Imputationen und nicht 
gegruͤndeten Auflagen belegt worden. Wie ⸗ 
wol nun auch dieſelbe in der von den Herrn 


Meichs⸗Maͤthen allhier darauff erfolgten Wie⸗ 


derantwortung / mit gutem Grunde wider⸗ 


legt / ſo hat doch ſolches dieſe Tractaten nicht 
faeilitiren wollen. 
Und wie man dieſen vorgeweſenen Tracta⸗ 


ten endlich naͤher getretten / iſt wegen Abſchaf⸗ 
fung dieſer Beſchwerde fo wenig / als wegen 
zugefuͤgter / obangezogener Beſchimpffung 
und groſſen Schadens / alle billige Repara⸗ 

tion Park für der Fauſt abgeſchlagen / und 
wegen angedroheter feindlicher Bezeigung 
gantz keine Verſicherung offeriret / ſondern 


darauff von dem Schwediſchen Gevollmaͤch⸗ 
tigten Durelio , in Gegenwart Ihr Koͤnigl. 


May und dero 8 Meichs⸗Maͤthe / die 
Tractaten gantz kr 


otzig abrumpiret / zer ſchla⸗ 
gen / Abſcheld genommen / und keine Hoffnung 
zu deren Meaſſumirung mehr uͤbrig gelaffen 


worden. Worauß dann anders nicht zu 
ſchlieſſen etnefen/alsdap Schtoedifcher Sei⸗ 
ten dem Fried de aumeiiret / und der Krieg / 


fo bald ſie dar zu gelangen koͤnnten / reſolviret / 


beſchloſſen / auch darmit gleichſamb angekuͤn⸗ 


diget waͤre. 


Auß dieſem allen nun kan ein jeglicher / der 


8 


nur geringen Verſtands ift / uͤberflüſſig ver⸗ 


ſpuͤbren / wie ſchimpfflich und unleidlich Ihre 


önigl. May. wider vorige packa und herna⸗ 
cher den Broͤmſebrohiſchen Frieden / bey den 


ten und ludifieiret; Wie hoch dero Oreſundi⸗ 


ſcher Zoll darwider vervortheilet und beſchaͤ⸗ 


diget; Wie offt man ſich daruͤber beſchweret 
und beklaget / aber kein Einſehens erfolget: 
Wie ſehr die Tommercien gekraͤncket / und 
ſonderlich von und nach Dantzig / gantz gele⸗ 


get: Wie hinderliſtig man damit umbgan⸗ 


gen / den Oreſundiſchen Zoll inutil zu ma ⸗ 
chen / und die Commertien vom Reiche Daͤ⸗ 
nemarck gantz zu divertiren / Ihr. Königl. 
Man. dere kuͤnfftige rechtmaͤſſige Succeſſiones 


und Erbfall mit Gewalt auß den Händen zu 
bringen: Wie offt und vielmahls die heylſa⸗ 


Daͤnemärckiſche 


me Juſtitia implorivet und verweigert? Wel⸗ 1677 


ches allein bey Potentaten / die keinen andern 
Richter in der Welt / als G Ott und das 
Schwerdt / fo Er ihnen zu Schutz und Ret⸗ 
tung / auch pro confequenda juſtitia, angegùr⸗ 
tet / eine rechtmaͤſſige Urſache / die Waffen zur 
Hand zu nehmen giebet: Wie hoch dero auß⸗ 
getretene Unterthanen und Bedienten / fo ei⸗ 
nes theils Ihre Königl. Mayeſt. durch offentli⸗ 
che / ſchandtloſe / wider Königliche Perſonen 
nicht leicht erlebte / noch erhörte / durch offenen 
Truck / in verſchiedenen Sprachen publicirte 
Paßquillen und Laͤſterungen / calumniiret 
und verläſtert / und zugegen dem klaren Ein⸗ 
halt des 7 auch Broͤmſebrohiſchen 
Vertrags / bey dem Königlichen Schwedi⸗ 
ſchen Hofe / zu dero hoͤchſtem Deſpeet / ſavori⸗ 
ſiret / untergebracht und gecommodiret / und 
noch von dem jetzigen König in Schweden 
gar werth und lieb gehalten / und zu den Con- 
hliis ſo zu Opprimirung ihres Koͤniges und 
Valterlands angeſehen / gezogen werden: 
Wie uͤberauß vielfältige Betrohungen eines 
unverſehenen Uberzugs / vorgangen / welche 
bey denen Potentioribus, bey welchen das 
Wollen und das Vollbringen / gewoͤhnlich 
und gemein iſt / pro belli denunciatione ge 
halten werden. Geſtalt man gute und ſichere 
Nachricht erhalten / als fur ohngeſehr dritthalb 
Jahren / wie der Polniſche Krieg zu Stock⸗ 
holm in Berathſchlagung gezogen / von vie⸗ 
len die Meynung gefuͤhret / daß man beſſer 


thaͤte / wenn man auff Daͤnemarck / weil ſolch 


Königreich in keiner ſonderbaren Kriegs⸗Ver⸗ 
faſſung ſtünde / loß gienge / und den Reſt mit 
ihnen kheilete: Aber andern theils iſt darfüͤr 
10 wann erſtlich Polen uͤbermeiſtert 
waͤre / man mit Daͤnemarck bald fertig werden 
könnte: Welches dann auch nicht in Geheim 
gehalken / ſondern faſt öffentlich dar von gere⸗ 
det und diſcuriret worden. Man iſt auch für 
langſt gewarſchauet worden / daß für etlichen 


Jahren der verſtorbene alte Reichs⸗Cautzler / 


Graff Ochſenſtirn / ſich ohne Scheu verneh⸗ 
men laſſen / daß er ſchon etzliche und zwautzig 
Urſachen verzeichnet / warumb Schtveden 
mit Daͤnemarck zu brechen / und den Krieg 
anzukünden / Urſach genug hätte, Andere groſ⸗ 
ſe und hohe Offieirer haben ſich auch ver neh⸗ 
men laſſen / daß allen Schade / den die Schwe⸗ 
den in Polen litten / Haͤnemarck wieder er⸗ 
ſtatten und buͤſſen muͤſte: Und was derglei⸗ 


chen vielmehr ohne Scheu öffentlich ſpargi⸗ 


ret. Bey al⸗ſolcher 7e und viel an · 
dern bekannten Umbſtaͤnden mehr / ſo nicht zu 
erzaͤhlen dienen / ſonderlich wegen der groſſen 
Furcht und Schreckens / und darauff erfolg⸗ 
ter unnachlaͤſſiger Fluͤchtunge der Untertha⸗ 


nen / und deren Beſchuͤtzunge / ſeynd Ihre 


Koͤnigl. May. zu jetziger Oeſenſions⸗Arma⸗ 
kur / wider ihren Willen und angebornes / al⸗ 
ler Orten bekanntes Friedliebendes Gemüth / 


wie ungern fie auch dazu kommen / angenoͤh⸗ 


1 liget: 
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1667. |figet: Conteſtiren und bezeugen für Gott im nieſſen und behalten / alle Gefangene ohne 1657. 
Himmel / der aller Welt Richter iſt / und in Rantzion loß gegeben / und wegen vorbeſag⸗ 
das Hertze ſiehet / auch für allen Potentaten / ter Ertz⸗ und Stiffter Reſtitution bey Ihr Kö⸗ 
Regierungen und diepubliquen / und der gan⸗ nig May. in Schweden / wie angedeutet iſt / 
tzen Chriſtenheit / daß Ihre Koͤnigl. May un⸗ weiter tractiret werden. Geſtalt Wir dann 
ſchuldig ſeyn wollen / an allem Unheyl / Jam⸗ auch ſolches bey zur Koͤnigl. May. Unſer al- 
mer / Noth und Elend / auch Vergieſſung |lergnädigften Königin zu recommendiren / 
Menſchen⸗Bluts / ſo dieſer Krieg mit ſich füh- und zu befördern alldie verſprochen und zuge⸗ 
ren und verurſachen möchte: Bitten und ſagt haben. 
wünſchen von Gott dem Allerhoͤchſten / in 
deſſen hochheiligen Namen und wahrer An⸗ CHRISTINA. 
ruffung / Sie For Panier auffaeworffen / daß b 
feine Goͤttliche Guͤtigkeit dieſe / Ihrer Königl. Ufern gnädigften Gruß und wolgeneigten Lit. B. 
Maheſt. mit Gewalt auffgetrungene Waffen Willen zuvor: Wol⸗Edler / Geſtrenger Copia der 
von oben herab zu dieſem Zweck ſegnen und und Veſter / beſonders Lieber und Getreuer. Son! 
benedeyen wolle / daß dadurch feines atterhei- | Es haben bey Uns die allbier anjetzo anweſen⸗ di Schrei. 
ligſten Namens Ehre gefördert / das gemeine de Ertzbiſchoffliche Braͤmiſche Abgeſandten den / an den 
Beſte vermehret / die ommercien / die von den ſich beklaget / ſampt ſoltet Ihr mit einigen ©rneral 
Schwediſchen gantz verſtoͤret und verwirꝛet | Volckern etwas Feindliches wider das Hauß a 
reſtauriret / und zu vorigem guten Flor und Braͤmer⸗Vöbrde zu tentiren / und ins Werck marc. 
Aufnehmen gebracht / viel kauſend elende / zu ſetzen Vorbabens ſeyn. Ob nun zwar der 
höchſt⸗betrangte / und täglich zu Gott / umb veranlaſſete Reftitutions⸗Tractat für dieſes 
Mettung ſeufſtzende Leuthe und Benachbar⸗ mabl alldie / wegen ermanglender nothdürff⸗ 
ten darvon errettet / und in ihre vorige teutſche tiger Vollmacht / feinen Fortgang nicht er⸗ 
Freyheit / deren ſie beraubet / nach ſo lang auß⸗ reicht / weniger ein gewiſſer Schluß darinnen 
geſtandenen Trangſalen / wieder geſetzet / und gemachet werden können / ſondern alles / biß 
endlich zwiſchen beyden Cronen / wie auch an⸗ auff weitere vounkömmliche Abhandlung / 
dern umb liegenden Potentaten / ein ſicherer außgeſtellet worden: So haben Wir gleich⸗ 
und beftändiger Friede / als warumb man die⸗ wol inmittelſt bewilliget / daß des HerruErtz⸗ 
ſe Waffen ergreifen müſſen / auch Ruhe und Biſchoffs Ebd. das Hauß Braͤmer⸗Voͤhrde / 
Emiakeit reſtabiliret und auffgepflantzet wer⸗ mit ihrer Guarniſon / jedoch ohne einige Dif- 
de: Nicht zweifflend / es werde dero gute Sa ⸗ | pofition uͤber das darunter ligende Ampt be⸗ 
che / durch des Aller hoͤchſten Beyſtand / zum ger ſetzt behalten mögen / und wie Wir vermuh⸗ 
wünſchten Schluß gedeyen. Datum Kopen ⸗ ten wollen / es werde ſolchem nach / der Com⸗ 
hagen den 20. Junii Anno 1697. mendaut in gemeldtem Braͤmer⸗Voͤhrde al⸗ 
Hierauff folgen nun die Beylagen / unter ler Excurſionen und Hoſtilſtaͤt ſich enthalten: 
ihren Buchftaben / als worauf in dem Ma- Alſo iſt hiemit Unſer anädiafter Will und 
nifeſt ſich bezogen worden. GBeſedl / daß Ihr / und Euere unterhabende 
Lit. A. Nachdeme Hertzogen Friederichs / Ertz Bi⸗ Voͤlcker / Euch aller Feindſeligkeit und Attae⸗ 
Extract ſchoffens zu Braͤmen / Fuͤrſtl. Gn. auch in die⸗ = gegen gemeidtes Haußenthaltet: Wie 
auf dem ſen Krieg mit eingewickelt ſeyn / und vermit⸗ ir dann auch Commillario Peter Brand⸗ 
N telſt Ihrer Koͤnigl. May in Schweden ABaf | tem wegen Neichung deß hiebevor bewillig⸗ 
Artic za, fen /ſo wol das Ertz⸗ Stift Bramen / als auch ten Monatlichen Unterhalts / für die Guarni⸗ 
Stift Vebrden / daruber oceupiret und ein⸗ | fon daſelbſt / behoͤrliche Ordre ertheilet haben. 
genommen worden / und die Zeit jego nicht | Wir wollen es Euch alſo zur Nachricht / in 
weiter zulaſſen will / daß Seiner Fuͤrſt. Gn. Gnaden nicht verhalten / wormit Wir Euch 
Reſtitution allhier abgehandelt und beſchloſ⸗ ſtets beygethan verbleiben / und Göttlicher 
fen werden kan: Als iſt auff des Herrn Kö⸗ Bewahrung beharrlich empfehlen. Datum 
nigl. Frangöfiichen Ambaſſadeurs vorſichti⸗ Stockholm / den 3. April / Anno 1646. 
gen Math und fleiffiges Antreiben / den Frie⸗ 
den ohne 2 e CHRISTINA. 
dieſen blutigen Krieg / auß ſolcher Urſache 5 
nicht laͤnger zu eontinuiren / für gut angeſe⸗ Me Gunſt und gnaͤdigen Willen / nechſt Lie. C. 
ben und beliebet / daſſelbige / das Ertz⸗Stiſft G Ott dem Allmaͤchtigen. Wir wollen eh ‚der 
Brämen und Stift Behrden angedende Euch / Peter Brand qnadlalich nicht vorent⸗ m Schwe. 
Sache bey Ihr Königl. May. in Schweden halten / daß / nachdem der Neſtitutions⸗Tra⸗ de Schrei. 
ſelbſt tractiret / gehandelt und beſchloſſen wer⸗ ctat / zwiſchen Uns und Sr. Liebd. Ertz⸗Bi ⸗ den / an den 
den fol. So iſt auch dabenebenſt geſchloſſen] ſchoffen zu Braͤmen / fuͤr diß mahl / und ben je⸗ Ode: Com 
und verabſchledet / daß Seine Fuͤrſtl. Gu. der tziger Sr. Liebd. Geſandten allbieſtgen An⸗ e 
Ertz⸗Biſchoff / nebenſt allen dero Offteirern wesenheit / auß Mangel anuabaffter Voll, Brondten, 
und Dienern / in dieſer Pacification ſollen macht / nicht bat vorgenommen werden / viel 
eingeſchloſſen und begriffen ſeyn / auch Selbi⸗ weniger einiger Schluß darinn geſchehen koͤn⸗ 
ge Ibre Land⸗Güͤter wieder bekommen / ger nen: Als iſt die Sache ſo weit / und zur voll 


komm⸗ 
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mittelſt bleibt das Ertz⸗Stifft Braͤmen und 
Vehrden nichts deſto weniger hernacher / wie 


biß hiezu / und nun über ein Jahr geweſen / in 


Unſer Devotion und Diſpoſition / und das 
Hauß Voͤhrde mit Sr. Lbd. Guarniſon ber 
fest / ohne einige Difpofition von Sr. Liebd. 
uber das Ampt Voͤhrden / und wie verwiche⸗ 
nen Herbft drauſſen verabſcheidet / daß ſelbige 
Guarniſon zu ihrem Monatlichen Unterbalt 
1. Reichsthlr. ſolle haben: Ebener maſſen 
verſehen Wir Uns zu Sr. Liebd. daß weder 
ſtaͤrcker Guarniſon darein geleget / noch auch 
ſelbige Guarniſon einigen Außfall thun / be⸗ 
ſondern ſich in rerminis halten werde. Als ſeyn 
Wir darmit friedlich / daß die Guarniſon ſel⸗ 
bigen unterhalt / biß eine endliche Abhandlung 
wegen beſagter Ertz und Stiffter / geſchehen 
koͤnne / genieſſe und bekomme. Iſt derwegen 
Unſer gnaͤdiger Will und Befehl / daß ihr be⸗ 


ſagter Ertzbiſchoͤfflichen Guarniſon in Voͤhr⸗ 
de / alle Monat / ohne Aufenthalt / dafern die 
Contribution richtig zufaͤllt / beruͤhrte 1500. 
Reichsthlr. Unterhalt / außfolgen laſſet. Wor⸗ 


Lit. D. 
Koͤnigl. 
Schwedi⸗ 
ſche Exem · 
tion und 
Meutrali⸗ 
laͤt / uber 


nach Ihr Euch zu richten. GOtt gnaͤdiglich 
1 Stockholm den 28. Martii Anno 
1646. ö 


Wr Chriſtina / von Gottes Gnaden / 

der Schweden / Gothen und Wenden / 
deſignirte Königin und Erb⸗Fürſtin / Groß⸗ 
Furftin in Finland / Hertzogin zu Eheſten und 
Carelen / Fraͤulein über Inger mannland / ꝛc. 
Entbieten hiemit allen und jeden / Unſern be⸗ 
ſtalten Generalen / Feldimarſchalcken / Obri⸗ 


„ ſten Leutenampten / Obriſten Wacht⸗ und 


Quartiermeiſtern / Furirern / auch allen an⸗ 
dern Befehlichhabern / und gemeinen Solda⸗ 
ten zu Roß und Fuß / Unſere Gnad / und ge 
ben ihnen dabey zu vernehmen. Demnach 
Wir / auff Recommendation und Freund⸗ 
nachbarliche Anſuchung des Durchleuchtig⸗ 
ſten / Großmaͤchtigen Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Ehriftion des Vierdten / zu Dänne 
marck / Norwegen / der Wenden und Gothen 
Koͤnigs / Hertzogen zu Schleßwig / Holſtein / 
Stormarn und der Dithmarſchen / Grafen 
zu Oldenburg und Delmenhorſt/ e. Unſers 
freundlichen geliebten Oheimbs / Schwagern 
und Nachbarn / dem Hochwuͤrdigſten / Hoch⸗ 
gebornen Furften/ Unſerm auch freundlichen 
geliebten Oheimb / Herrn Friederichen / er⸗ 
wehlt⸗ und poſtulirten Ertz⸗ und Biſchoffen der 
Stiffter / Braͤmen und Voͤhrde / Eoadjutorn 


zu Halberſtatt / Erben zu Norwegẽ / Hertzogẽ 


zu Schleßwig / Holſtein / Stormarn und der 
Ditmarſchen / Grafen zu Oldenburg und 


ODelmenhorſt / ac. das Ertz⸗Stifft Braͤmen / zu 


Bezeugung Unſerer zu beyder Ebd. Lbd. tra 
genden guten Affection / und auch in Anſehung 
Seiner / des Herrn Ertz⸗Biſchoffens Abd. an 
ſelbigem Ertz⸗Stifft wohlerlangten Wahl⸗ 


Beſchreibung 


kommlichen Abhandlung / außgeſtellet. In⸗ 


— nen 


mehrerm angemuthet worden / daß Wir auch 
ſelbiges Ertz⸗Stifft / Unſers Theils / in eine 
völlige Neutralitaͤt / bey jetztwaͤhrenden Un⸗ 
fern Kriegen ſetzen / und durch eine Ipecial-Sal- 
vaquardi, von aller Einquartierung / Contri⸗ 


butionen und Kriegs⸗Beſchwerden gaͤntzlich 


möchten exemptiren: Maſſen Wir auch fol 
ches hiemit einwwilligen und conſentiren / der⸗ 
geſtalt / daß Wir mehrermeldetes Ertz⸗Stifft 
mit allen dazu gehörigen Ländern / Aem⸗ 
ptern / Unterthanen und Eingeſeſſenen / ſo 
lange die Keyſerliche / Ligiſtiſche / oder andere / 
gegen Uns kriegende Theile ſolches Ertz Stifft 
mit Einquartierung / Durchzuͤgen / Contri⸗ 
butionen und andern Kriegs⸗Beſchwerden 
verſchonen / und hochermeldtes Herrn Ertz⸗ 
Biſchoſfens Lbd. und die Stände des Ertz⸗ 
Stiffts / durch widrige / feindliche Bezeigung / 
ein anders gegen Uns nicht verurſachen wer⸗ 
den / gleicher Geſtalt mit Einquartirung / 
Durchzügen / Exactionen und allen andern 
Kriegs ⸗Beſchwerden gaͤntzlich uͤberſehen / und 
deren eutfreyet halten wollen. Verordnen 
und befehlen darauff gnaͤdigſt / gnaͤdig und 
ernftlich / Euch / obgedachten Unſern Hohen 

nd Niedirn Kriegs Officirern und der Sol- 
dateſca ins gemein / ſampt und ſonders / daß 
Ibr hochgedachtes Herrn Ertz⸗Biſchoffen 
Lbd. nebenſt dem gantzen Ertz⸗Stifft / ſampt 
darin belegenen Staͤdten / Schlöſſern / Kloͤ⸗ 
ſtern / Vorwercken / Adelichen Haͤuſern / Hoͤrf⸗ 
fern / und alſo ihre Lande und Leute ins ge 
mein / an Perſonen / Haab und Guͤtern / be⸗ 
weg⸗ und unbeweglich / wie das immer Nah⸗ 
men haben mag / bey dieſer Unſer Salva⸗ 

uardia und Exemption rubig bleiben laſ⸗ 
en / und dar wider / unter was Prertext es auch 
e möchte / mit Einquartirung / Be⸗ 

reiffung / Brand / Maub / Nahm / Execution 
oder anderer Gewalt belaͤſtigen / verunruhi⸗ 
gen / oder dieſe Unſere Salvam-Guardiam eini- 
gerley Weiſe violiren / ſondern ſelbige in alle 
Weg / wie Wir zuthun gemeynt / gebuͤhrend 
halten / reſpectiren und ehren ſollen /ſo lieb ei. 
nem jeden iſt / Unſer ſchwere Ungnade / und 
unnachläffige Leib und Lebens⸗Straffe zu 
entfliehen. Darnach ſich ein jeder zu achten. 
Thun lins aber hiebey auß truͤcklich reſerviren 
und vorbehalten / daß / dafern die Keyſerliche / 
Ligiſtiſche / oder einige andere kriegende Thei⸗ 
le / ſich obgemeltes Ertz⸗Stiffts / mit Einquar⸗ 
tirung / Exactionen und Contributionen / un⸗ 
ter was Pre text das immer ſeyn kan / direcbe 
vel indirectè, wieder annehmen / oder des 
Herrn Ertz⸗ Biſchoffens Lod. oder das Ertz⸗ 
Stifft / für ſich/ oder die Ibrigen Ihnen eini⸗ 
gerley geſtalt Fuͤrſchub wider Uns und Unſe⸗ 
re Conferderirte / thun ſolten / Alsdann auch 
dieſe Unſere Salvaguardia ipſo facto caſſirt, ab» 
getban / krafftloß und ungültig ſeyn ſolte. In 
Ubrkund iſt dieſes mit Unſerm Königl. Se⸗ 


Daͤnemaͤrckiſche 
gantz eingeraͤumet: Und Uns darauff / mit 


1657. 


Rechts / nunmehr gutwillig abgetreten / und cket / auch Unſer und der Reiche Schweden / 
f 1 ; reſpe- 
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Kriege Geſgicht· Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1657. reſpectivè Vormundere / und dtegierung / Un⸗ | 


iche) Ertz 
* Bir 


i. freundlicher lieber Vetter / e. 


terſchrifft bel raͤfftiget worden. Geſcheben auff 
Unſerm Königl. Meſidentz⸗ Schloß Stock⸗ 
828 27. Monats Februarii / des 1637: 
abrs. . . 
War unterſchrieben von Ihrer Koͤnigl. 
Mayeſt. und der Cron Schweden reipedtive 
Herren Vormuͤndern und Hiegterungs⸗Maͤh⸗ 
ten / nemblich den fünff Reichs⸗Aemptern als 
Meichs⸗Truchſeß / Admiral / Schatzmeiſter / 
Mar ſchall und Cantzler. 5 
Hochwuͤrdigſter und Hochgeborner Fuͤrſt / 
Wir hatten 
gern eher die Matification uͤber das / was im 
vergangenen Jahr zwiſchen Unſern und Euer 
Liebd. Abgeordneten / wegen des Ertz⸗ und Bi⸗ 


ſtumbs Braͤmen und Voͤhrden zu Stade ab 


gehandelt worden / C. Lbd.zuſchicken wollen / 
wenn Uns nicht die Unbequemlichkeit der ale 
zuweiten Reyſe / ſonderlich zu Winters Zeit / 


obe, abgehalten haͤtte: Wir wollen aber auch nicht 


dafür halten / daß durch dieſe Verzoͤgerung / 
weil das / was Unſertwegen hat geſchehen fol- 
len / vollzogen worden / einiger Verluſt dabey 
ſeyn werde: Nachdem Wir aber anjetz beſſe⸗ 
re und ſichere Gelegenheit uͤberkommen / ha⸗ 
ben Wir ſie dem Edlen und Großachtbaren / 
Unſerm lieben getreuen Oath / Herrn Johann 
Salvio überſchickt / daß er fie E. Lbd. uͤber⸗ 
antworten / wie auch von andern / dem at 
meinen Beſten erſprießlichen Sachen / ſich 
mit E. Liebd. in aller Vertraulichkeit unter 
reden ſolle. 

Und gleich jetzt dieſer Tage haben Wir ver⸗ 
nommen / wie daß Euer Ld. von denen ſaͤmpt⸗ 
lichen Ständen des Ertz⸗Stiffts Braͤmen 


ſolle eheſt zu der Biſchofflichen Hoheit feyer⸗ 


lich eingeſetzt werden: Welches / wie es uns 
nicht weniger lieb und angenehm iſt / als es 
E Kd. zu höchſten Ehren gereichet; Alſo ha⸗ 
ben Wir es unſerer / gegen E Lbd. tragenden 
Freundſchafft und Zuneigung zu ſeyn erach⸗ 
tet / E. iebd. hiemit freundlich Gluck zu wün⸗ 
ſchen / und unſere hierauß geſchoͤpffte Freude 
zu bezeigen. 

Weil nun ſolches bemeldter Herr Sal⸗ 
vius uuſerthalben beydes thun und verrich⸗ 
ten ſol / als erſuchen Wir E. Lbd. freundlich / 
daß Sie jetztgedachten unſern Rath in Gna⸗ 
den anhören / ihm Glauben zuſtellen / und fo 
Sie was dem gemeinen Beſten zutraͤgliches 
wiſſen wird / ſicherlich mittbeilen wolle. Wir 
ſeyu und verbleiben Eu. Ebd. zu allen Freund⸗ 
ſchaffts⸗Dienſten von! Hertzen bereitwilligſt. 
Im übrigen wollen Wir E Lbd. Goͤltlichem 
Schutz freundlich befohlen haben. 

Gegeben zu Stockholm den 22. Tag des 
Mertz⸗Monats im Jahr 1637. 


Durchlaͤuchtigſte und Großmaͤch⸗ 
ale Königin, freundliche liebe Frau 
Baſe! 


Es iſt uns Euer Königl. Jöürde Credent⸗ deren Schiff, Kaufleuten / und andern . . 
gier 
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Schreiben / ſo den 22 Mertzen zu Stockbolm 


geſchrieben worden / den 9. Auguſt von Euer ſchoſfs zu 


Könige. Wuͤrde Geheimen Katpeund Cantz⸗ 
lar / dem Edlen und Großachtbaren Herren 
Johann Salpio / unſerm beſonderg Gelieb⸗ 
ten /gebubrlich übertiefert worden. Welches 
Wir eröffnet / und geleſen / und darauf ver» 
ſtanden / daß Ihm Euer König: Würde / ſich 
mit uns perſoͤnlich weitlaͤufftiger zu unterre⸗ 
den / wie auch die Beſtaͤttigung uͤber die Sta⸗ 
diſche Traclaten / uns in recht gründlicher ber 
glaubter Abſchrifft zu überreichen / und von 
ſolchen Sachen / die das gemeine Beſten an⸗ 
langen / uns zu berichten / Befehl erthellet ha⸗ 
be. Wir haben ihn mit gebuͤbrender Freund⸗ 
lichkeit / wie es E Königl. Wurde Hoheit er⸗ 
fordert hat / auffgenom̃en / und vor uns komen 
laſſen / da er denn / feiner Treu und Vorſich⸗ 
tigkeit nach / das / was er außzurichten gehabt / 
außfuͤhrlich und zierlich vorbracht / und uns 
dabey gedachten Stadiſchen Vertrag auch 
zugleich eingebaͤndiget hat. Welchem Wir 
auch nach kurtz vorher gethaner Dauckſagũg / 
für Euer Koͤnigl. Würde uns angetragene 
Gunſt und Freundſchafft / geantwortet / und 
tragen keinen Zweiffel / er werde von allem 
treulich Bericht thun. ; 

Uber diß find Wir auch E Koͤnigl Wüͤr⸗ 
de nicht geringen Vanck ſchuldig / daß fie uns 
zu unſerer hochſeyerlichen Biſchofflichen Ein⸗ 
weyhung / und da neulicher Zeit die Her⸗ 
ren Stande in unſerm Ertz und Stifft 
Braͤmen und Vehrde den Eyd der Huld und 
Treue bey uns abgelegt / durch gedachten Herr 
ren Salvium Glück und alles erſprießliches 
Wolergehen wuͤnſch en wollen. Wir aber / 
weil Wir uns würcklichen gnugſamen Danck 
zu erweiſen / nicht thaͤtig gnug wiſſen / hefften 
unſern Wunſch dazu / und bitten Gott / den 
Beſchuͤtzer aller Regenten und Koͤnigreiche 
von Hertzen / daß Er Euer Koͤnigl. Wurde 
Koͤniglichen Thron / durch ſeinen maͤchtigen 
Arm befeſtigen / langes Leben / friedliche Regie · 
rung / ſicheres Regiment / und ſtarcken Schutz 
verleyhen wolle; Damit Sie zu feines Ma⸗ 
mens / und feines Goͤttlichen Gewalts Ehre / 
und zu des Volcks Wolfahrt Ihren Landen 
in hoͤchſter Gluͤckſeligkeit / lange Zeit vorſte⸗ 
hen / und den angehenden Friede dero Königl. 
Crone / als eine unverweßliche Perle / eingra⸗ 
ben moͤge; Und verſprechen uus Deroſelben 
hinwiederumb jederzeit / wo es uns wird thun⸗ 
ich ſeyn konnen / wo nicht in groſſer wuͤrckli⸗ 
cher That / doch mit noch groͤſſerer Begierde 
eines dienſthafftigen Gemüͤths / bereitwilligſt. 
Gegeben in unſerm Reſidentz⸗Hauſe Voͤhr⸗ 
den / den 10. Auguſt⸗Monats / un Jahr 1637. 

So ſollen auch alle / Ibre Königl. Mayeſt. 
und Dero Unterthanen und Einwohner in 
Schweden / Finland / Ingermaunland / Eſt⸗ 


land und Liffland / Schiffe und Guter / von wobiſchen 
was Sorten dieſelbe auch ſeyn moͤgen / nebſt Vertrag / 


1657. 


Braͤmen 


uber ſetzt. 


Lit. G. 


auß dem 
Broͤmſe⸗ 


tic. 3. 6. 


1657. , gierern/die Schiffe mögen Ihnen gantz eygen / 
| oder Schwediſchen Unterthanen darlun ein 

arth zugehoͤren / wegen der Zoͤlle / Acciſen / 

mpoſten / Ungelder / oder was dergleichen 


einigen Pretert/ wie der auch ſeyn möchte / 
erfunden und erdacht werden koͤnnten / ſo wol 
miktler Zeit die Schiſſe in dem Sund und 
Beld ſtille ligen / als wann fie dardurch / und 
wieder zu ruͤck gehen / in erſtberuͤhrtem Sund 
und Beld / frey und auſſer Beſchwerungſeyn. 
Solten aber die Schiffe gantz und gar Frem⸗ 
bden zuſtehen / oder Frembde darinn Parth 
haben / und von Schwediſchen Unterthanen 
gemiehtet ſeyn / ſo mögen dieſelbe Ihrer May. 
in Daͤnemarck / die Gerechtigkeit / welche Sie / 
vermoͤg der Packen und Gewonheiten / von 
den Schiffen abzuſtatten / ſchuldig / entweder 
von dem gantzen Schiffe / dafern es Frembden 
gantz zugehörig / oder nach Proportion des 
Antheils / erlegen / und ſolches alles der in die» 
ſem Vertrag / fir die Schwediſchen Schiffe / 
perſonen und Güter beſchriebenen Frey heit / 
Gerechtigkeit und Immunitaͤl / in ale Wege 
ungekraͤncket. anne e 
Alle andere Schwediſche / Ihr. Koͤnigl. 
Mahyeſt. Unterthanen und Einwohnern in 
Schweden / Finland / Ingermannland / Eſt⸗ 
land und Liffland zugehoͤrige / und mit lauter 
Bürger und Einwohner Gutern und Wah⸗ 
ren beladene Schiffe / als welche vermbge die⸗ 
ſes Vertrags und Vereinigung von allen Mo⸗ 
leſtien und Beſchwerungen exempt und be⸗ 
freyet ſeyn / ſollen von Ihr. Koͤnigl. May. ſelbſt 
oder dero Bedienten / in dero ſelbſt angehen⸗ 
den Sachen / oder von eee und 
Math in den Staͤdten / einen 


andern des Meichs Einwohnern zuſtaͤndig / 
mit ſich führen / welcher mit General⸗Wor⸗ 
ten das Schiff und Güter vorbemeldten 
Schwediſchen Unterthanen und Einwoh⸗ 
nern zugehoͤren / bezeuget. und ſol ſolcher Paß 
nachfolgender Geſtalt lauten. 


thun zu wiſſen / daß dieſes Schiff N. 
| worauf N. Schiffer iſt / Schwediſch / und in 
unſer Stadt (oder einer andern Schwediſchen 
Stadt) zu Hauſe / und mit Guͤtern un Wah⸗ 

ren / ſo alleine Schwediſchen Leuten zuſtaͤn⸗ 
dig / beladen / und nach der Weſt⸗See zu ge⸗ 
hen / gewilliget / wie ſolches deſſen Rehder N. 
nebſt feinen Mitrehdern und Conſorten /(ſo 
fern mehr Mitrehder gefunden werden) für 
uns und unſerm Gerichte bezeuget / und dar⸗ 
uͤber dieſen unſern Paß und Uhrkund / zum 
Beweiß / daß Schiff und Gut / vermoͤge der 
Gerechtigkeit / und der Meichs⸗Abſchieden / in 


Beſchwerde frey zu ſeyn / gebuͤhret / begehret 
bat. Uhrkundlich haben Wir dieſes mit der 
Schw. Stadt Inſiegel / und des StadtſchreibersUn⸗ 
Güte ſüb⸗ kerſchriſſt bekräfftiget. Actumcec. 


ren / apti⸗ 


204 Beſchreibung 
Nahmen ſie jetzo haben / oder kuͤnfftig unter 


und Güter durchpaſſirt / und feinen Seeg 
vorgezeiget / von ſich zu geben; Und ſolchen deß 


War / Wuͤrgermeiſter und Rath N. N. | fi 


dem Sunde und Belt / von allem Zoll und 


Daͤnemaͤrckiſche 

Welcher Paß / nachdeme er auff der Zoff | 1647: 
Bude in Heſſingoͤr von den ſenigen / ſo durch ret und ge 
den Sund ſegeln / und in Nyburg von de, che 
nen / welche durch den Beld gehen / auffae enden 
wieſen worden / Ihr. Koͤnigl. May. zu Dane |" 
marek Zollnern eingellefferk werden / und die⸗ 
fer hingegen verpflichtet ſeyn ſol / alſofort oh⸗ 
ne Auffhalten / ſeinen Beweiß / mit dem Tag / 
und Dato / daß felbiges N e 

epa 


Inhalts / wie folget: 


Ano 1645. — in dem Monat — hat |gomeent 


Schiffer — N. — in — NM. ———- des Bewei 
zu Haufe mit feinem Schiffe — N. g [oben 
mir feinen Gerspap/oder Certification auff in Hall, 
Schiff und Guter / uͤberantwortet. Datum gör und 
N. Tag und Jahre /e. Zu meh⸗ Nodurg / 
rer Gewißheit iſt ihm dieſer Schein mitge⸗ denSchif⸗ 
theilet / und mag alſo das Schiff mit den Eu, fern / ſo ib 
tern undseuthen ahne Hindernuß, Nachteil, Pa, und 
Geſchwer / oder fernerer Moleſtie / ſeinen Weg | Sertifica- 
und Cours gehen. tionen ein. 

Sylte abet einig groß oder klein Schiff / ſo |lieffern/ zu 
mit ee chen / theils andern auß⸗ |geden ob⸗ 
ländischen Gütern und Wahren / welche dem liege. 
Zoll im Sund und Welt unterworſſen / bela «/ 
den waͤre / durch den Sund und Belt gehen / 
ſelbiges ſoll eine ſonderliche Certification / auf 
die Güter und Wahren / ſo es für Schwe⸗ 
diſche Bürger und Einwohner / in Schwe⸗ 
den / Finland / Ingermanland / Eſiland und 


Liffland geladen hat / mit ſich führen / und ſel⸗ 


bige Certification der geſtalt for miret ſeyn / 
daß darinnen alle Laſt⸗Guter / welche offen / 


loß und ungebunden / mit ihrem Gewicht / 
eneralpaß uͤber 
die Schiffe und Guter / welche Bürgern und 


ahl und Maſſe / an Schiff Pfunden und 
zaſten / ſpeeifteiret; Als da iſt Kupfer / Meſ⸗ 


fing Eyſen / Theer / Pech / allerhand Getrei⸗ 


dig / Saltz / ingeſaltzene Fiſche / Butter / Talch / 
Hanff/ Flachß / oder dergleichen Wahren: 


Aber Krämer⸗Wahren / und was in den 


Kiſten / Packen / Faͤſſern oder Tonnen ge, 
ſchlagen / und eingefaſſet werden kan / ſolches 
ol ohne Specification der Wahren / mit 
Schwediſchen / und eines jedtwedern Merck⸗ 
oder Kenn⸗Zeichen auff der Kiſten / Packen / 
Faͤſſern und Tonnen gezeichnet / und daſſelbi⸗ 


ge Packen / Kiſten / Faͤſſer und Tonnen / nebſt 


darinnen befindlichen Wahren / Schwedi⸗ 
ſchen Bürgern und Einwohnern zugehöͤren / 
in der Certification ohne Speeifieation der 
Sorken / bezeuget werden: Geſtalt dann meh⸗ 
rer Richtigkeit halber / und umb alle Oiſpu⸗ 
taten und Miß verſtaͤnde zu verhuͤten / das 
Formular der Certificationen hier bey fol⸗ 


gel. ; 

Ir Bürgermeiſter und Rath d M.thun 
Wa wiſſen daß für uns und unserm Ge⸗ bergen 
richte / an untergeſetztem Dato / N. M. Buͤr⸗ | carion/für 
ger in dieſer Stadt(oder einer andern Schwe⸗ ein Schw. 
Difchen Stadt/ oder ſonſten ein Schtvediſcher SI o 
Einwohner) ſich eingeſtellet und zu erkennen | Theil 


gege⸗ 


ee, ee Sede 


1697. gegeben hat / was Geſtalt er in das Schiff— 
Schwed. M. — ſo— N. zugehoͤrig / und worauf 
gs — N. — Schiffer / einſchiſſen laſſen / Ku⸗ 
anheften pfer / Eyſen / Flachs Hanf, Schiſſ fund / e. 
Guͤtern Roggen / Gerſten— Laſt oder Tonne ꝛc— 
beladen / Bretter / Dielen ꝛe. Maſten Stücke t 
welches Weinpiepen / Oxedofft / Ahmen / Bier 
mung, Laſt ze Packen, Kiften/Säffer und Tonnen/ 
auff in mit allerband Schwedischen Krahm Gütern 
befrachtet / und Wahren (die Zahl darzu geſetzet) be, 
oder ge. zeichnet mit N. Kennzeichen / ſo ihr 
mictetes / me oder dem Bürger und Einwohuer — 

f har N. —zugehoͤret; Begehrende darnaͤchſt / 
Geda. zum Beweiß dieſe unfere Certiftcation daß 
diren. das Schiff gantz / oder weniger nebſt obſpeei⸗ 

ficirten Guͤtern / vermöͤge der Gerechtigkeit 
und der Reichs⸗Abſcheiden / in dem Sund un 
Belt von allem Zoll und Beſchwerde befreyet 
zu ſeyn gebuͤhret. Uhrkuͤndlich haben Wir die⸗ 
ſes mit der Statt Inſiegel / und mit des Statt⸗ 
ſchreibers Unterſchrifft bekraͤfftiget. Act. 
Und wann eine dergleichen Eertification/ 
wie erwehnet / nach Anleitung der Wahren 
eingerichtet / auff der Zollbude zu Helſingor 
oder Mieburg / vorgezeiget und eingeliefert 
worden / alsdann ſollen die dergeſtalt eertifi⸗ 
eirte Wahren bernacher mit fernerer Viſta⸗ 
tion / Inquiſition / Arreſt und Oetention / Ge⸗ 
richts⸗Proceſſen oder Confiſcation nicht be⸗ 
ſchweret oder angefochten werden. Da es ſich 
auch begaͤbe / daß wegen der andern / dem Zoll 
unterworffenen Güter / einige Inquiſition ans 
zuſtelen / Anlaß und Ur ſach gefunden / und der 
Unterſchleiff fo groß ſeyn wurde / daß das 
Schiff und die Segellation / durch Außſtel⸗ 
lung einiger Burgen / nicht zu ſalviren ſeyn 
koͤnnte / fo ſollen die mit dem Zoll beſchwerte 
Guter / wor auff man einen Argwohn oder A⸗ 
ction haben wird / alſofort auß geladen / und 
allda zu Helſingör oder Nyburg auffgebracht / 
und folches zum hoͤchſten innerbalb 8. Tagen 
verrichtet werden / damit das Schwediſche o⸗ 
| der gefrachte Schiff / ſampt den Schwediſchen 
Guͤtern / auffs laͤngſte / ehe 8. Tage vergehen / 
ungehindert ſeinen Fours moͤge fortſetzen kön: 
nen / und die Schwediſche nicht Länger auffge⸗ 
halten / vielweniger der Schwediſchen / Finnt⸗ 
ſchen / Ingermanlaͤndiſchen / Eheſtiſchen und 
Liefffaͤndiſchen untertbanen und Einwohner / 
Schiffe / Güter un Wahr / vonwegen ſolcher 
Fautt oder Verſehens / mit einiger Action oder 
Beſchwerden beleget oder beküͤmmert werden. 
Wird einig Schwediſch / Finniſch / Inger⸗ 
manlaͤndiſch / Eſtniſch oder Liefflandiſch 
Schiff gefrachtet / und mit frembden / dem Zoll 
unterworffenen Guͤtern beladen / fol ſelbiges 
nicht weniger auff Schiff und Leute aller 
Freybeit / Gerechtiakeit und Immunität / ſo 
den Schwediſchen mit Recht und in Krafft 
dieſes Vertrags zuſtehet / genieſſen / doch daß der 
fremde Kauffmañ in dem Sunde und Belt / we 


gen feiner Guter / die Schwediſ Freyheit un 


DiJeweil auch die mannigfaltige Schand⸗ 1657. 
Did Schmaͤh⸗Gedichte / die bey Koͤnig Lich, 
Erichs Zeiten aufgegangen / und dadurch Ertract 
beydes Orts Obriskeiten und Unterthanen gerne 
gröblich verletzt und angegriffen / die Uneinig⸗ eiihen 
keit und den Widerwillen / zwiſchen beyden |Dänes 
Koͤnigliche Wurden faſt mehren / verbittern / mar ck und 
und den angefangenen Krieg verlängern (af Schwede 
ſen / und da demfelben künfftig nicht gewehret vom Jahr 
und fürkommen / dardurch leichllich wieder- Ana 
umb Uneinigkeit erregt und angeſtifftet wer⸗ aller 

den koͤnnte / ſo ſollen und wollen beyde Idre Schmäh 
Königliche Würden / ein jeder in derſelben Schriff 
Königreichen und Landen / durch offentliche |" 
Mandata ernſtlich gebieten / verſehen und ber 
ſchaffen laſſen / daß die vorbin außgegangene 
Schmaͤh⸗Gedichte nicht nachgedruckt / noch 
deren Abſchrifft jemand mitgetbeilet / ſondern 
da die Drucker / auch andere eintzele perſonen / 
ſolcher Schmaͤhe⸗ Schriften und Gedichte 
noch etzliche bey ſich hätten / dieſelbe auff eine 
benenntliche Zeit und Ort verreichen. Und 
da kuͤufftiglich ſich jemand unterſtehen wur 
de / dermaſſen Schand⸗ und Schmaͤb Schriff⸗ 
ten oder Gemaͤhlde / dadurch Hohes oder Nie⸗ 
dern Stands ⸗Perſonen / an Ehren / Gerücht 
und guten Namen verletzt / ſelbſt zu ſtellen / 
zu ſchreibẽ / zu druͤcken / oder gefaͤhrlich außzu⸗ 
ſprengen / und an Tag zu bringen / daß derſel⸗ 
be am Leibe / ohn alle Gnade / geftraffet werde. 
eee — 3 Ent⸗ 

ieten der Durchleuchtigſten Fuͤrſtin⸗ 

nen / Frauen Epriftinen (eic.) Unserer —.— 
lichen lieben Schweſter / Mubmen/Nachba⸗ | Norwegen 
rinnen / und ſonders guten Freundinnen / Schrei⸗ 
Unſern Freund⸗Nachbarlichen Gruß / ſampt den an die 
was Wir mehr Liebes und Gutes vermö⸗ Königin 
gen /zuvor: Ourchleuchtigſte Furſtin/ reund⸗ pra bene 
liche liebe Schweſter / Muhme / Nachbarin / fend Herrn 
und fonders gute Freundin Wir haben vor Forſtzub⸗ 
etzlicher Zeit vernommen / was mafjen Herr ſelelder 
Lorſig Üblefeld / nachdem er ohne einige Un» |Profct18/ 
ſere Wiſſenſchafft oder Zulaſſung / gantz de — 
heimlich hier auß dieſem Reiche ſich begeben / ſetzt. 
ſeines Valterlands hohes und groſſes Ampt 
verlaſſen / endlich nach langem Herumbreyſen 

bey E. Ebd. Protection geſuchet und erbalten / 

un hernachmals mit einer ſchaͤndlichẽ Schrift / 

zu Unſerm / Unſerer geliebten Reichs · Maͤthe / 

und der gantzen Regierung Verachtung / als 

waͤre er wegen Unſicherbeit / vor Gewalts⸗ 
Veruͤbung / auß ſeinem Vatterland vertrie⸗ 

ben / vor aller Welt beklaget. Haben deßwe⸗ 

gen nicht länger umbhin gekonnt / mit E. Lbd. 

bierumb Freund⸗Nachbarlich zu communici⸗ 

e / und vors erſte zu verſtehen zu geb / wie ſehr 
unvermutblich Uns ſolches vorgekommen / daß 

H. Corfitz Ublefeld umb Euer Liebd. Prote ⸗ 

ction Anfuchung gethan / nachdem er die Sa⸗ 

chen / ſo er allbie vor dem Herren ⸗ Tag hatte / 

wider eine mit Namen Bina / und einen 
andern / Walther / von welchen er vermeyn⸗ 


Lit I. 
Ihr. Kon. 
M. zu Di. 
nemarck / 


verletzt / Beſcheid gebe / und giichtigkeit mache. te / verunrechtet zu ſeyn / folcher Geſtalt ger 


—— —— 5 


S en⸗ 


endiget / daß der einen ihr Kopff auff einen 
Pfahl geſetzet / und der ander Unſerer Reiche 
verwieſen worden / und was Wir Uns ſonſten 
wider ihn zu beſchweren hatten / Wir weder 
gedachten noch begehrten / anders / als durch 


Rechtliche Mittel / zu verrichten und außzu⸗ 
fuhren / daß er alſo dagegen keiner Protection / 
ſondern alleine deſſen beduͤrfſtig geweſen / was 


er / ſeine billige Erklaͤrung auß zuführen / zu ge⸗ 


brauchen vonnoͤthen gehabt. Viel unver 


muthlicher aber haben Wir hernacher die er⸗ 
langte Protection erfahren muͤſſen / und die 
groſſe Kuͤnheit / ſo er ihm hernachmahls ange⸗ 
mafſet / Uns / Unſere geliebte Neichs Naͤthe / 
und Unſere gantze Regierung / vermittelſt ei 
ner ſchaͤndlichen Schrifft / in unterſchiedlichen 
Sprachen / ſehr veraͤchtlich und ſpottlich auß 
zuruffen / und zu verboͤhnen / gleich ſamb als 
wann kein Recht und Gerechtigkeit im Lande 
waͤre / ſondern daß er vor Gewalt und Unſi⸗ 
cherheit hätte raͤumen / und ſich auffer dem 


Reiche / unter freinbde Huͤlffe und Beſchuͤtzung 


ſalviren wuͤſſen. SL 7 

Nun koͤnnen E. Lbd. Ihro leichtlich einbil⸗ 
den / wie ſchmertzlich Uns ſolche grobe und un 
verſchuldeke Beymeſſung zu tolerlren ſey / 
gleich hätten Wir Gottes / Unſers Köͤnigli⸗ 
chen Eyds / und aller Ehrbarkeit vergeſſen; 


Aller meiſt / eil niemahlen ſolches kan bewie⸗ 


fen werden / und Wir Uns vor Gott und der 
aantzen Welt hierinn entſchuldiget wiſſen. 
Warumb Wir / wegen der guten Meynung / 
ſo Wir von E. bd. hohen Verſtande haben / 
alle Obrigkeit in dem Werth und Authorität 
zu halten / womit G Ott der Allmaͤchtige Die⸗ 


ſelbe noͤthig geachtet / wider allen Ungehorſam 


und Verachtung zu armiren / und zu befeſti⸗ 
gen / und der guten Affection / ſo E. Ed allezeit 
gegen Uns verlauten laſſen / vor rathſamb er⸗ 
achtet haben / E. Ebd. hieinit freundlichſt anzu⸗ 
muthen / E. Lod. wolten vernuͤnſſtig nachden⸗ 
cen / wie weit ein ſolcher Mann zu protegiren 
ſen / ſo ſeinen Eyd und Pflicht ſo geringe ach⸗ 
tet / daß er feinen eygenen Herren und Konig / 
wie auch des Valterlands Regierung / ſo 


ſchaͤndlich verfpottetundverhönet- Was Treu 


und Danckbarkeit kan ben einem ſolchen zu 
vermuthen ſeyn / ſo wider feine rechte Obrig⸗ 
keit / und einiges Vatterland im geringſten die⸗ 


ſelbe erweiſet? So / daß E. Abd. deßwegen gute 


Urſach haben / vor aller Welt hierinnen erken⸗ 
uen zu laſſen / daß die / ſo auffrůͤhriſch uũ muth⸗ 


willig gegen andere ſeynd / eben fo wenig bey E. 


Lbd ſtatt finden koͤnnen / unter E. Lbd. eyge⸗ 


nen Unterthanen tolerirt zu werden / und E. 


Ebd. mit dero Exempel / Uns anweiſen moͤch⸗ 
ten / wie Wir Uns gegen dergleichen ſchaͤndli⸗ 
che Tichter und Gedichte / ſo in den Reichs ⸗ 
Vertraͤgen fo hoͤchlich verboten werden / hin⸗ 
füro konten wiſſen zu verhalten. Wir wollen 
ſolches vor ein ſonderbares Zeichen E. Ebd. je⸗ 
derzeit erbottener guten Affection æſtimiren / 
und in allen dergleichen und andern maſſen 


mehr als das Recht gegolten. 


U 


Daͤnemaͤrckiſche 


Uns befleiſſigen / folches bey E. Lbd. mit allen 
Nachbarlichen Bezeugungen / zu verſchulden 
und zu erkennen. Coppenhagen / den Se⸗ 
ptember Anno 1652. 
UMeern Nachparlichen Gruß ſampt was 
Wir mehr Liebs und Guts vermögen / je⸗ 
derzeit zuvor Wolgeborne / Hoch⸗Edle / 
Schwediſche Reichs⸗Raͤthe / gute Herrn / 
Nachbarn / und ſonders gute Freunde. Die 
Urſach / warumb Wir nicht länger umbhin 
gekonnt / Euch / gute Herrn / mit dieſem Unſern 
wolgemeynten Schreiben zu beſchweren / ſeyn 
die groſſe Inconvenſentien / ſo der blutige und 
weitlaͤufftige Krieg zwiſchen Ihre Kon. May. 
in Schweden / und Ihrer May. in Polen / mit 
fich fuͤhret: In dem nicht allein die Lander / ſo 
der Cron Polen zugehoͤren / dem Kriege / und 
deſſen Ungelegenheiten / untergeben ſeyn / ſon⸗ 
dern auch die Oft⸗See / und die darinnen flo⸗ 
rirende Commercien / worinnen andere mehr / 
als Ihre Mayeſt. in Polen / zu ſagen haben / 
darüber Anfechtung und Verhinderung ha’ 


ben leiden / und Pericul außſteben muͤſſen. 


Zwar hätten Wir vermeynet / daß / gleich wie 
Ihr Koͤnigl Mayeſt in Schtveden / ehe ſie auß 
Schweden verreiſet / gegen Ihre Kön. May. 
Unſern allergnaͤdigſten Herrn / ſich freundlich 
erklaret / daß dero Armatur gegen keinen / als 
Polen / gemeynet waͤre / und fie unterdeſſen 
mit allen andern / dero Nachbaren / gute 
8 Nachbarſchafft conſer viren wol⸗ 
en if 
Es hat aber der Krieg / ſeit dem derſelbe an⸗ 
gefangen / gleich wie ein angezuͤndetes / umb 
ſich freſſendes Feuer / alſofork feine Beſchwer⸗ 
ligkeiten nicht allein in Polen / oder zu denen / 
bey der Oſt⸗See anwohnenden / ſich erſtrecket 
ſondern auch zu andern / weit davon abgelege⸗ 
uen / ſo dennoch derſelben nicht entbaͤren koͤn⸗ 
nen. Im vergangenen Jahr ward vor Dans 
tzig / in der offenen See / Zoll genommen / und 
wurden ohne Uunterſcheid / fo darauff ſegeln / 
des Orts Triburarii gemachet / da die Macht 
8 f Zwar weh⸗ 
refe es nicht lang / iſt aber gefaͤhrlich / ſolcher 
Diſcretion untergeben zu ſeyn. In dieſem 
Jahre iſt der Krieg wider Dautzig / beydes 
allhie / und bey den Herren Staden Gene 
ral notifieiret / mit Henunciation / daß die 
N darauff nicht koͤnnten gelitten wer⸗ 
enn. „Noni, een 
Wir waren ein Zeitlang guter Hoffnun 
daß die Trartaten / ſo Jr Kon d in Ewe. 
den / durch dero allhier antveſenden Reſiden⸗ 
ten / im vergangenen Jahre / zu näherer Con 
junction und Vertrauligkeit anfangen lieſſen / 
und durch unterſchiedliche Conferentien ziem⸗ 
lich avaneiret waren / ſo glücklich haͤtten wer⸗ 
den ſollen / daß fte allen Ungelegenheiten / ſo dies 
e verwirrte Zeiten mit ſich fuhren / hatten vor⸗ 
ommen koͤnnen. 
Aber / da die allhie angelangte / der Herren 
Staden General Extraordinari⸗Geſandten 


n 


Lit. K. 
Kopia der 
H. Reichs 
Naͤthe in 
Dane ⸗ 
marck 
Schrei⸗ 
bens / an 
die Schwe 
diſche H. 
Reichs. 
Raͤthe. 


1657. Anſuchung thaͤten / zu ſelben Trackaten ade 
mittiret zu werden / und Ihr May. in Schwe⸗ 
den Conſens / wie billig / dazu begehret ward / 
daß die / ſo mit beyden Cronen in Confoͤdera⸗ 
tion waren / auch moͤchten dazu gelaſſen wer⸗ 
den / iſt es leyder / durch Auffhalten / und Weit⸗ 
laͤufftiakeit / dazu gerathen / daß mittler Weile 
groſſe Inconvenientien und Veraͤnderungen 
eingefallen ſind. Die Herren Staden General 
haben ſich je einer groſſen Armatur reſolvi⸗ 
ret / eine mächtige Schiffs⸗Flotte anhero / auff 
Ih. Koͤn. May. Strome geſchickt / und zu Ver⸗ 
ſicherung dero Commercien / Paſſage in der 
Oſt⸗See begehret; Dieſes haben Ihr⸗Konial⸗ 
May. ſehr ungerne geſehen / daß nemlich ſolch 
frembde Macht in die Oſt⸗See ſolte gebracht 
werden; Und ſeynd deßwegen Ih. Kön. May. 
Unſer allergnaͤdigſter Herr / mit Billigkeit deſ⸗ 
ſen nicht zu beſchuldigen / ſondern die unge⸗ 
woͤhnliche Proceduren / mit Zoll⸗Aufflegung 
in der See / mit Verboth der Commercien auff 
Oantzig / als welche Ihr Kon. Mayeſt. die die⸗ 
ſolution extorquiret / denenſelben ſich nicht zu 
widerſetzen / ſo vermeyneten / billige Urſach zu 
haben / der Commercien unbehinderten Cour⸗ 
ſes ſich zu verſichern. Dieweil nun ein groß 
Theil ſelber Commereien auff der Freyheit / ſo 
die Stadt Dantzig lange Zeit genoſſen / beru⸗ 
het / und Ih. Koͤnigl. May. ſich deſto mehr ver 
pflichtet befinden / die Conſervation der Statt 
Ihro angelegen zu ſeyn laſſen / weil dieſelbe in 
dem Broͤmſebrohiſchen Tractaten / zur Frey⸗ 
heit ihrer Commereien auß drücklich einbearif⸗ 
fen / und Ihr⸗Koͤnigl May. ſampt Dero Un⸗ 
terthanen / hoͤchſtes lnterelle darinnen verſiret / 


| daß dieſelbe Stadt bey voriger Libertaͤt und 


Freyheit erhalten / die Trafiquen unperturbi⸗ 
tet und ungraviret verbleiben; Als haben 
Wir es vor hoͤchſtnoͤthig erachtet / Euch / gute 
Herren / auffs freundlichſte uñ fleiſſigſte zu vers 
mahnen / daß ihr Ihr Konigl. May. Eurem 
anaͤdigſten König und Herrn / dahin rathen 
wollet / die Stadt Oantzig nicht weiter zu in⸗ 
quietiren / ſondern dieſelbe in ihrer alten Liber⸗ 
taͤt und Freyheit zu verbleiben laſſen / wie dann 
auch die Commercien in ſolchem Stande / daß 
der trafiquirende mit Billichkeit ſich daruber 
nicht zu beſchweren habe. Wir ſtellen es zu 
Euerm vernünftigen Nachdencken / was Cen⸗ 
fur Wir von Unſerer Poſteritaͤt zu vermuh⸗ 
ten haͤtten / wann Wir Ihrer K. M. Unſerm 
allergnaͤdigſten Herrn / kathen wolten / til 
ſchweigens zu opprimiren laſſen die Stadt / ſo 
durch packa ihrer Freyheit zu Waſſer und 
Land verſichert iſt / o J. K. M. Vorfahren al⸗ 
| fezeit geſuchet / mit Ruhm zu mainteniren / 
von welcher fo groſſeommercien dependiren / 
und J. K. Me. Unterthanen täglich Vortheil 
und Verdienſt baben. Und wie Wir nicht 
zweiffeln / Ihr / gute Herren / ſeyd ja zu allem / 
wodurch Vertraulichkeit / bacta, gute Freund⸗ 
und Nachbarſchafft können erhalten werden / 
geneigt; So bitten Wir Euch / gute Herrn / 
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auch dieſelbe 2 von Uns zu baden / 
und daß uns nichts liebers ſeyn ſolle / als al 
lein / fo Meißgedancken und Weitlaͤufftigkeit 
verurſachen könnte / vorzukommen / und vol 
kommene Freundſchaſſt / gute Nachbarſchafft 
und Nuhe zu unterhalten. Koppenhagen /. 
Jul. 1696. Iſt unterſchrieben geweſen von 
den anweſenden Herren Reichs⸗Maͤthen in 
Daͤnemarck. ’ 
Ufern Nachbarlichen Gruß / und was Wir 

mehr Liebes und Guts vermögen / zuvor; 
Wolgeborne und Hoch⸗Edle / Haͤnemärcki⸗ 
ſche Reichs⸗Naͤthe / gute Herrn / Nachbarn / 
und ſonders gute Freunde. Wir haben Euer / 
durch Euch / gute Herꝛn / abgeſchicktes freund, 
liches Schreiben / zu Coppenhagen den 15-pal- 
laro datiret, empfangen: Worinn ihr gute 
Herrn / vermeynet / der jetztentſtandene Krieg / 
zwiſchen Ibr. Königl. Mayeſt. Unſerm aller⸗ 
gnaͤdigſten König und Herrn / und dem Rd 
nig in Polen / ſolle groffe Inconvenientien 
und Ungelegenheiten / in der Oſt⸗See und 
Commercien / inſonderheit in den Trafiquen 
auff Dantzig / mit ſich fuhren: Judem ſelbe 
Stadt turbiret wird: Weſwegen auch Ihr. 
Koͤnigl. Mayeſt in Daͤnemarck / Eurem / gute 
Herrn / Schreiben nach / ſollen verurſachet ge⸗ 
weſen ſeyn / der Herren Staden General auß⸗ 
geruͤſteter Schiffs⸗Flotte Paſſage in der Oſt⸗ 
See zu verſtatten: Und vermahnet Ihr / gute 
Herren / Uns auch freundlich / daß Ihr. Köͤ⸗ 
nial. Mayeſt. Unſerm allergnaͤdigſten Herrn / 
Wir dahin rathen wolten / die Stadt Dan- 
ei nicht weiter zu inquietiren / fondern die⸗ 
elbe in ihrer alten Freyheit / und die Com⸗ 
mercien in unbeſchwerkem Zuſtand / zu ver⸗ 
bleiben laſſen: Mit mehrerm / ſo in Eurem / 
gute Herren / Schreiben der Laͤnge nach / ge 
dacht wird. + 

Gleichwie nun dieſe Sachen von groſſer 
Importantz ſind / und zu erſt Ihr Koͤn. May. 
Unſerm alleranaͤdigſten Koͤnig und Herrn / 
von uns in Unterthaͤnigkeit müſſen vorgetra⸗ 
gen werden / ehe Wir darauff etwas Auß⸗ 
füprliches antworten können: Zudeme auch 
viele von den Reichs⸗Maͤthen / Unſeren Colle⸗ 
gen / theils bey hoͤchſtgemeldter Ihr Koͤnigl. 
M.theils an anderer / weit abgelegene Oerter / 
von binnen entfernet ſeyn: Wir ingleichem 
auch fo eygenklich allbier nit wiſſen / was bey 
und unter dieſen Kriegs Beſchwer den / inpo⸗ 
len und Preuſſen / allzeit vorlaͤufft / und ſich 
verändert: Alſo wollen J. K. M. Unſerm al⸗ 
lergnaͤdigſten Koͤnig / Wir / vor Unſere Per⸗ 
ſonen / die Wir allbier zur Stelle ſeyn / mit 
dem allerfoͤrderlichſten / was Euer / gute Her, 
ren / Brieff einhaͤlt / treulich und unterthaͤnig 
überſchreiben: Nicht zweifflend / daß J. Kon: 
May . ſich alfo darüber erklaͤren / und die An⸗ 
ſtalt machen werden / ſo beyder K.K. Mahyeſt: 
Mayeſt. hoher und vertraulicher Freund⸗ 
ſchafſt / und dieſer Reiche Vertrag und 


Abſchied / anſtaudig und gleichformig iſt Ha⸗ 


ee eee 


1697. 


Lit. L. 
Copia der 
Schwed. 
Herrn 
Reichs⸗ 
Narbe, 
Schrei⸗ 
bens / an 
die Daͤni⸗ 
ſche Hu. 
Reichs. 
Raͤthe. 
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1657. ben miller weilen Euren /guke Herren Abge⸗ 


Die Dänie 


ſche Ar. 
mee mo⸗ 
virt fich in 
Teutſeh⸗ 
land. 


Anzahl de 
Regim. zu 
Roß. 


ſchickten / wieder zu ruͤck abgefertiget / mit 
Freund⸗ und Nachbarlicher Zuverſſcht daß / 
gleich wie Ihr / gute Herren / theils in Euren 
Schreiben / theils durch Ihn muͤndlich und 
ruͤhmiich / Euren guten Willen und Zunei⸗ 
gung / alle vertrauliche Freundſchafft zu un⸗ 
kerhalten / conteſtiret habt; So wollel Ihr / 
gule Herrn / Euch auch verſichern / daß Wir / 
Unſerer Seits / nichts unterlaſſen wollen / al⸗ 
le beſtaͤndige Freund ſchafft / Einigkeit und au 
tes Bertrauen / zwiſchen hochſtbemeldten Kön. 
Koͤn. May. Mah. und dieſen Nordiſchen Nele 
chen / zu ſtarcken / und zu unterhalten / und ſtets 
beweiſen / was Euch / gute Herrn / ingeſampt 
zu Ehren und Wolgefallen / gereichen mag. 
Euch gute Herrn dein Schutz des Hoͤchſten / 


zu allem guten und behaglichen Wolſtande 
befehlende. Datum Stockholm / den August. 
Anno 1656. War unterschrieben von fuͤnff⸗ 


zehen Koͤnigl. Schwediſchen Herren Meichs⸗ 


Maͤthen. A1 
So weit das Daͤniſche Manifeſt.] 

Ber Koͤnigl. Daͤniſche Futter ⸗Marſchall / 
als verordnefer Herold / war mit feinen bey⸗ 
den zugegebenen Trompetern kaum voncop⸗ 
penhagen ab⸗und hinuͤber durch Schonen 
und Laholm / welches eine Graͤntz⸗Veſtung 
iſt in Halland / welche Provintz in den vor⸗ 
mahligen letzten Friedens⸗Tractaten der Cron 
Schweden / auff 30. Jahr / zum Unterpfand 
eingeraumet worden / gekommen / als die Kö⸗ 
nigl. Oaͤniſche Armee in Holftein ſchon an⸗ 
fieng ſich zu moviren. Es beſtund aber derſel⸗ 
ben gantze Macht / in nachgeſetzten Regimen⸗ 
tern / unter dieſen Haupk⸗Offieirern: 

1. Des Königs Leib⸗Regiment / unker dem 
Obriſten Kaͤye Lyke / 100. Mann Dänen zu 

ſerd. 2. Hes Herꝛn Andreas Bilden / Meichs⸗ 

tar ſchalls / als General Feldmar ſchallsbeib⸗ 
Megiment / unterm Obriſten Bilde / 1000. 
Daͤniſche Reuter. 3. Das Juttlaͤndiſche Regi⸗ 
ment / unterm Obriſten Waß 500. Curaſſi⸗ 
rer / Haͤnen. 4. Das Fuͤbniſche Regiment / 
unterm Obriſten Jönß / boo, Euraffirer. 
5 Des General Kriegs⸗Commiſſarii / Det⸗ 
loff von Alefelds Regiment / 600. Teutſche 
Meuter. 6. Des General Major / Friederich 
von Buchwalds Regiment 600. Teutſche zu 
Pferd. 7. Des General Major Haus Ran⸗ 
tzauen Neg. ooo. Teutſche zu Pferd. 8. Obriſt 
Heinrich Alefeld / soo. Teutſche Reuter. 9. 
Obriſt Heinrich Seeſtaͤtt 800. Teutſche zu 
Pferd. 10. Obr. Lutzau 800. 11. Ein Neger 
ment Tragoner / unterm Obriſten Benfeld 
1000, Koͤpffe ſtarck / und 900. Freywillige: 
Welche alle zuſammen machten 10000. Ma 
zu Pferde. 

Zu Fuß waren 1. der General Feldzeug⸗ 
meiſter und Obr iſter Frieß mit 700. Mann. 
2. Der General Major Mmit coo. Mann. 
3. Das alte Juͤttlaͤndiſche Regiment / unterm 


Obriſten Lycke 2700: Mann ſtarck. 4. Das 


nen Schautz / ſo mit etwa 20. Soldaken / und 
fo viel Land völckern vorher war beſetzt gewe⸗ 
ſen / und anjetzo bey der Haniſchen Ankunfft 
verlaſſen worden / Poſto faſſten; das Geſchuͤtz 
aber / beſtehend in 40. Stücken / als 24. ſchwe⸗ 
ren Canonen /. Jeuermoͤrſern und 12, Feld⸗ 
Stücken / und eine aroffe Quantitaͤt Am⸗ 
munition / lieſſen fie ihnen auß ihrem ver⸗ 
faffenen Lager ztwiſchen Blanckennaͤß und 
Wedel nach überbringen. Die Schpwedi⸗ 
ſche Soldaten im Stift waren zwar Wil⸗ 
lens geweſen / bey dem Alten⸗Land die Oy⸗ 
cken / oder Thaͤmme / zu durchſtechen / aber 
von dem Landvolck verhindert worde / als wel⸗ 
ches den Daͤnemaͤrckern mehr zugetban; Denn 
ſelbige den ihrigen bey Leib⸗ und Lebens Straff 
verbothen / keinem Unterthanen das Gering⸗ 
fie zu nehmen / noch ihn auf einigerley 
Weiſe zu betrüͤben / zu welchem Ende fie viel 


ge⸗ 


Dänifche 
Armee ger 
ber theils 
über ing 


Braͤmi⸗ 6 


ſche. 


| 
| 


— . AQ—U— —1ſ̃—ñ — — — 
— — ̈ ́ꝛd.ů4ꝛꝛrꝛr̃rvr,v8—,vĩ—jĩß53K4ĩiQd ——•—•—ʃʃ 


| IsrigeBersine Denefwärdiger Geſchichten 


1657. gedruckte Placaten von Gluͤckſtatt mit über⸗ 


brachten / und aller Orten anſchlugen / worin 
dem Landmann Schutz und Schirm verſpro⸗ 
chen / und er bey den Seinigen getreu zu ver⸗ 
bleiben / erinnert ward. i 

Zu Verſicherung deß Lands Holſtein aber 
blieben noch in 6. oder 7ooο Mann / gewor⸗ 
bene Teutſche Voͤlcker / unter dem Herrn Ge⸗ 
neral Major / Johan Manzauen / bey Itzehoe 
ſtehen / woſelbſt fie ihnen ein daͤger auffſchluge / 
und alles was fie von Schwediſchen Gütern 
und Perſouen bekommen konten / wegnabmz. 
Unter andern wolte / am 1/3 Junit / als die 
Voͤlcker noch zwiſchen Blanckennaͤß und We⸗ 
del lagen / ein Schwediſcher Obriſter / von 
Hamburg nach Harburg uͤberfahren. Auff 
dieſen ſatzten 12. Daͤniſche Officirer in einem 
Schiffe an / und ob er ſich wol kapffer wehrte ⸗ 
und in die 20. Schüͤſſe von ſich that / wurde 
er doch uͤbermannt / und fein Geld fo er bey 
ſich hatte / in die ooo. Nkhlr. ihm abgenom⸗ 
men / und er 3 nach Pinnenberg ge⸗ 
bracht. Dergleichen Falle war auch dem Obr. 
Mohr geſtellt; Denn weil fie erfahren / daß er 
in der Stadt Hamburg ſich auffhielte / ſertig⸗ 
ten fie einen auß / der ſich ſtellte / als wolte er ihm 
dienen / und dieſer muſte unter deſſen jenen hin · 
auß berichten / wenn er wuͤrde abreyſen. Aber 
der Oberſte muſte vielleicht den Braten gero⸗ 
chen haben / ließ die Daͤniſche beym Krantz 
ihm auffpaſſen / und ſich zum Morenberg an⸗ 
ſetzt / begab ſich zu pferd / und jagte alſo davon. 
Eben denſelben Tag wolten ein Schwediſcher 
Miktmeiſter und Leutenant mit etlichen Sol⸗ 
daten nach Stade reyſen / wie ſie aber auß 
Hamburg berauß waren / und jetzt uber die 
Elde fahren wolten / wurden fie von den Dir 
niſchen umbringt / und nach einem kleinen 
Scharmützel (darinnen jedoch die Daͤnenkei⸗ 
nen Schaden erlitten) gefangen nach Altena 
gefuhrt. Am 4 24. zu Mittag / kriegten fie ei⸗ 
nen Schwediſchen Capitaͤn von ige auff der 
Lübeckiſchen Kutſche gefangen So nahmen fie 
auch bey den Baum vor Hamburg einen jun⸗ 
gen Wrangel mit vielem Gelde hinweg z und 
dem am Königl. Frantzöſiſchen Hofe geweſe⸗ 
nem Schwediſchen Abgeſandten / Herrn Graf 
Totten / wurden zur Gluͤckſtatt in einem von 
Moan kommenden Schiffe ſieben Paͤcke köſtli⸗ 
cher Mobiiten außgehoben / und er ſelbſt dorff⸗ 
te ſich auß Hamburg nicht wagen / ſondern ei⸗ 
ne Zeitlang drinnen ſtill ligen. Ein Schwe⸗ 
diſchGothenburgiſches Schiff / von Hamburg 
nach Holland gehend / ward von zweyen bey 
Gluͤckſtatt ligenden Haͤniſchen Schiffen / ohn⸗ 
geachtet es eine Hamburger Flagge fuͤhrte / an⸗ 


gehalten / und daſelbſt auffgebracht. Nach ſol⸗ 


cher Verrichtung probirten auch die im Lager 
zuruͤck gelaſſene Regimenter zu Pferd einen 
Mitt in das Meckelburgiſche / kamen am 23. 
Juni / mit etwa v. oder 600. Pferden / unter 
dem einen von Alefeld / biß bey Gadebuſch / 
Meilen von Wißmar / umd das Ampt New 


— = 


209 


Kloſter aus zupfluͤndern Und des andern Tags 1657. 


früh waren fie vor 2. Thoren vor Wiß mar / 
doch fo weit / daß man ſie mit den Stuͤcken nit 
erreichen konte / thaten ferners keinen Scha | 
den / als daß fie einigen Leuten und den Muͤl⸗ 
lern die Pferde und anders Vieh nahmen / 
und damit wieder zu ruͤck giengen. 
Unterdeſſen haften die andern mit Uber⸗ 
bringungihrer ſchweren Stück über das weiſ⸗ 
fe Moer / oder Meer / ſo eine moraſtige Heyde 
iſt / uñ mit Verfertigung eines beftandige Paſ⸗ 
ſes / etliche Tage zu thun / ſo daß fie allererſt / am 
26, dieſes (6. Julii) recht vor das Reſidentz⸗ 
Hauß Braͤmer⸗Voͤhrde ruckten / und zu einer 
ernſtlichen Belagerung den Anfang machten / 
worinnen commmandirte ein fonft alter erfahr⸗ 
ner Offieirer und Obriſt. Leutenant / Namens 
Jacob Lundi / ein Schottlaͤnder / mit 4. Capit. 
und ungefehr 00. Mann: Zudem / ſo war der 
Ort uͤberfluſſig mit Stucken / Munition und 
Proviant wol verſehen / hat auch ein ſtattlich 
Schloß auff der Ebene / mit Waſſergraben 
un Real Fortifie ation verwahret. Die Schwe ⸗ 
diſche im Schloß thaten bey der Oaͤniſch? An⸗ 
naͤherung einen ſtarcken Außfall / des Vorſa⸗ 
tzes / ein Hauß / welches ſie ihnẽ zu nahe zu ſeyn 
bedauchte / in Brand zu bringen; Woruͤber 
die Daͤnen auff ſie loß giengen / und unter dem 
Dampf und Rauch / der nach der Veſtung zu⸗ 
ſcplug / ziemlich nahe hiuan kamen / auch viel 
Schwediſche / ſo ſich verſpaͤtet hatten / nieder⸗ 
legten. Bald hier auff faſſten der Obr. Eggerich 
und der Obr. Lycke mit ihren Regimentern zu 
Fuß / und einem Regiment zu oß / auff dem 
neuen Kirchbof Poſte / und verſchantzten ſich 
an dem alten Garten daſelbſt / biß der Herr 
Reichs⸗Marſchall Bille (oder Bilde) mit den 
uͤbrigen Völckern darzu kam / da ſie deñ fämpt- 
lich in ooo. Mann ſtarck / den Ort mit allem 
Ernſt angriffen / welchen der Commendant 
nichts ſchuldig blieb / und hinwieder kein Pul⸗ 
ver ſparte / und damit manchen guten Solda⸗ 
ten ſchlaffen legte / worunter auch war der Ge⸗ 
neral Adjutant Kebrberg / der mit einer Ca⸗ 
non⸗Kugel durch den Bauch geſchoſſen ward. 
Der Herr Obriſt Eggerich kriegte gleichsfals 
einen Muſqueten⸗Schuß in die Schulter / 
doch ſonder Lebens⸗Gefahr / und andere mehr. 
Uber das griffen die Dänifche es auch an ei⸗ 
nem andern Orte / und zwar zu Waſſer / auff 
der Weſer an / wohin ſich drey Kriegs ⸗Schif⸗ 
fe auff ibres Koͤnigs Befehl (der indeſſen mit 
der Flotte in die Oſt⸗See nach Dautzig ger 
angen war) gelegt hatten. Am 3.13. Juli 
führte der Admiral ber dieſez. Schiffe ſelbige 
biß an die Geſendorffer⸗Schantz / und loͤſete 
alſofort eine gantze Lage Stuͤcke von allen 
dreyen Schiffen auff die Schantz / ſchwang 
die Schiffe daun behend herumd / und ließ 
gleichfals die andere Lage auf gedachte Schan⸗ 
be loß brennen. Wie er nun ſolches zum drit⸗ 
ken mabl wiederholte / fieng der drinn ligen ⸗ 
de Major Muller an zu parlamentiren / 


S ii woch. 
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Fe ng en 


daken gefaͤnglich herauß genommen / und na⸗ 
den. In der Schantz befanden ſich 16. ſchwere 


Koͤnigl. 
Däniſcher 
Geſandte: 
an die 
Stgtt 
Brämen. 


Obr. Off 
no ſchlaͤgt 
eine Baul. 
ſche Eon: 
voy. 
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Gnad und Ungnad ſich zu ergeben / erhalten. 
Worauff ungeſaͤumt die Offteirer und Sol⸗ 


cher Braͤmer⸗Voͤhrde ins Laͤger gefuͤhrt wur⸗ 


Stuͤcke / davon man die S aroͤſten ebenmaͤſſig 
nach deim Laͤger ſchickte / und die andern in der 


Schantz behielt: An Vorrath war noch eine 


groſſe Quantitat von Munition / 300. Laſt ſquetirer den Baum eroͤffnen / und der Obriſt 


Rocken /o. Faß Mehl / zo 0. Tonnen Bier / 
2000. Kuß / rob. ꝓfund Stockfiſch / Lo. 
Tonnen Salt / zu geſchweigen anderer Dir 
ctualien. Oer Maſor muſte ſelbſt gefangen 
bleiben / und mit ihm ein Leutenaut / 2. Faͤhn⸗ 


deriche / L Scherſanten /. Corporale / Con⸗ 


ſtabel / 3. Feuerwercker / und 6. Zimmerleute / 
ohne die gemeine Knechk e. 
Bey ſolcher der Sachen Beſchaffenheit 
ward ein Dänifcher Geſandte / Herr Helm / 
nach Braͤmen geſchickt / und durch eine Oaͤni⸗ 
ſcheonvoy dahin begleitet / welcher dem Ma⸗ 
giſtret daſelbſt vortrug / daß die Stadt mit de⸗ 
ro Völckern die Burg möchten angreiffen und 
erobern / auff welchen Fall fein König verſpra⸗ 
che / dieſelbe Burg der Stadt nicht allein auff 
ewig einzuraumen und zu uͤberlaſſen / ſondern 
auch / wenn er ſich des Hertzogthumbs bemel⸗ 
ſtern wuͤrde / die Stadt bey ihren alten und 
neuen Privilegien zu erhalten /ihro auch Die, 
ſelben zu vermehren. Wofern er aber die Burg 
mit feinen Voͤlckern einnehmen muͤſte / ſolten 
ſie verſichert 70 ihnen alle Wege zu de⸗ 
re Poſſeſſion hiemit ſolten abgeſchnitten ſeyn. 
Es mochte aber dennoch wolgedachter Magi⸗ 
ſtrat dadurch nicht bewogen werden / ſondern 
blieb reſolvirt / ſich bey der Neutralitaͤt / ſo lang 
immer moͤglich / zu erhalten. 
Nun hielt ſich eben in dieſen Tagen / als die 
Convoy mit dem Legaten nach Braͤmen kam / 
der Schwediſche Obriſte / Georg Friederich 
Offner / mit einigen Reutern / die er im Stifft 
zufammen geleſen / als 2. Obriſten / 6. Aittmei⸗ 
ſtern / und 150. Meutern zu Ottersburg auff. 
Als er von dem Commendanten zur Burg / 
Capitaͤn Beckern / gewiſſe Kundſchafft erlan⸗ 
gete / daß dieſe Daͤniſche Convoy / von 250. 
Meutern / unterm Commando zweyer Leute⸗ 
nante / in den Dörfern Leeſem und Maſſelen / 
etwas ficher ſtͤͤnden / und mit geringer Müͤbe 
könnten auffgeſchlagen werden; Zog ſich er⸗ 
meldter Obriſte des Nachts vor dem 616. Ju⸗ 
lit / in aller Still / laͤngſt dem Blocklauer Teich 
oder Thamm / nach der Burg zu / nahm von 
dar noch 40, Muſquetirer mit ſich / und gieng 
alſo tiber die Leſe fort: So bald ſolches die 
Bauer Wacht auff dem Leſener Kirch Thurn 
gewahr wurden / ſtuͤrmten fie mit den Glockẽ / 
und gaben dadurch den Oaͤniſchen die eoſung / 
die fich eilends zu Pferd ſatzten; und zu ihrem 
groſſen Vortheil / hatte die Vorwacht am Leſe⸗ 
ner Thamm den Schlagbaum geſchloſſen / und 
hielt denſelben mit einigen langen Fenerrögre 


Beſchreibung 


mochte aber keinen andern Accord / als auff 


beſetzt / daß die Schwediſche nicht ſo gleich ein⸗ 
dringen konten /ſondernerſtmit Verlust eines 
Capitän⸗Leutenants der die Avantguardie 
führte / und durch den Kopff geſchoſſen ward / 
und ſonſt noch dreyer Reuter / darumb fechten 
muſten. Wie aber die Muſquetirer von der 


Burg darzu kamen / verließ die Jaͤniſche Bor 


wacht den Schlagbaum / und retterirte ſich zu 
ibren Truppen / alſo daß die Schwediſche Mur 


Offner und feine Leute die Dänen verfolgen 
konnten / welche er im Felde antraff / allwo es 
zu einem kurtzen Scharmützel kamm / worüber 


beyderſeits einige todt blieben und verwun⸗ 


det wurden: Doch lieſſen die Daͤnen / als die 
wegen Mangel der Officirer / den Schweden 
nicht baſtand waren / zu erſt vom Gefecht ab/ 
und refferinten ſich allgemach biß an Die Dur 
derbröͤcke / denen zwar der Obriſt Offner ein 
Sluͤck Wegs nachſatzte / weiln er aber fie da⸗ 
ſelbſten wieder in guter Ordre haltend / br 
fand / und ſich auch einiges Succurſes beſorg⸗ 
fe / wandte er ſich wieder zu ruͤck / und da ſtieſ⸗ 
fen ihm nahe dem Dorff Leſem / L. andere 
Daͤniſche Reuter / fo zum Begeſack gelegen / 
und von weitem den Alarm gehoͤrt halten / 
und ſich derowegen zu den ihrigen begeben 
wollen / unverſehens auff / und wurden daru⸗ 
ber in Meynung / daß es ihr Volck waͤre / von 
den Schwediſchen gefangen / welche ſonſt in 
dieſem Scharmützel 1. Eapitaͤn⸗Leutenant / 
2. Corporalen / . Trompeter / gemeine Neu⸗ 
ter verlohren / und Verwundte hatten; Hin⸗ 
gegen miſſten die Jaͤniſche (ihrem Vorgeben 
nach) ihrer Seits 1. Corporal / 9. gemeine 
Meuter / als Todte / und dann dieſe 12. unver⸗ 
ſehens Gefangene; Mach des Herrn Obr. Off⸗ 


ners Schreiben aber / ſolten ihrer nur zo ent⸗ 


kommen / 8. gefangen worden / und die uͤbri⸗ 
gen auff dem Platz geblieben ſeyn. Die Schwe⸗ 
diſche pluͤnderten hierauf Leſem und Maſſelen / 


brachen die Kirch auff / nahmen alles was dar⸗ 


innen war / herauß / und giengen damit wieder 
nach Ottersburg. 


Nachdem nun die Koͤnigl. Daͤniſche Voͤl⸗ 
cker vor Braͤmer⸗Voͤhrde noch mehr ſchwere 
Stücke bekommen ( ſatzten ſie dem Ort noch 
viel heftiger zu / ſonderlich ſpielten die Feuer⸗ 
Morſer wol hinein / daß fie den Commendan⸗ 
ten zu andern Gedancken brachten / ſonderlich 


da er ſahe / daß ſchon alles zu einem Sturm 


fertig / und die Leitern bereits angeſchlagen 
waren / dahero er daun mit Sr. Excell. dem 
Hochwolgebornen Herrn / Herrn Andreas 
Billen / auff Dambsbor Erbherrn / Rittern / 
der Koͤnigl. May. und der Cron Daͤnemarck⸗ 
Norwegen Meichs⸗Marſchalln und Rath / 
und Stadthaltern auff Schandenburg / am 
9/19. Julii einen Accord eingieng / auff fol⸗ 
gende Puncten: 10 


. Solte der Obr. Leutenant noch dieſen Vor⸗ 
mittag / ſampt feinen Offieirern und Knech⸗ 
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ten / dergeſtalt und alſo abziehen / daß dem Obr. 
Lieutenant 1. Pferd / und noch 2. Capitaͤnen 
2. Pferde gelaſſen werden / die Ober⸗Offieirer / 
Lieutenante und Faͤhndriche mit dem Unker⸗ 
| gewehr / die Ubrigen aber ins geſampt aller⸗ 


1657. 


dings Wehrloß außgehen ſolten. 

2. Solte deß Herrn Reichs⸗Marſchalls 
Exel. das Schloß mit allen Zugeboͤrungen / 
als Stücken / Munition und Proviant / tren⸗ 
lich und ohn eintzigen Unterſchleiffzu Handen 
gelieffert werden. 

3., Allen Offieirern und Soldaten / ſo Sr. 
Königl. Majeſt. und der Cron Oaͤnemarck zu 
dienen Luſt haͤtten / ſolte ſolches frey ſtehen. 

4. Das Ubrige ſolte durch ſichere Convoy 
nacher Stade begleitet werden. 

5. Der gemeldte Obr. Lieutenant und an⸗ 
dere Ober⸗Offieirer außgenommen / ſolten nit 
nach Stade begehren / ſondern nach Vegeſack 
begleitet werden / damit ſie ſicher nacher Bre⸗ 
men kommen koͤnten. 

6. Solten 2. Capitaͤne zu Geyſſel bleiben / 
biß die Con von ſicher zuruck kaͤme. 

7. Solte keine falſche angeleate Mine / o⸗ 

der ſonſten einige Untreu in der Veſtung ver⸗ 
N N wofuͤr die Geyſſel antworten 
olten. 

8. Solte nottuͤrfftige Fuhr fuͤr der Offici⸗ 
rer Bagaſche geſtellt werden. 

9. Nachgeſchloſſenem Accord / ſolte alsbald 
das Thor zur Veſtung geoͤffnet / und mit Dis 
niſchen Voͤlckern beſetzt werden / hingegen die 
Schwediſche Guarniſon ſich in dem innerſten 

lage ſetzen / und biß auffibren Abzug warten. 
Damit nun ſolcher Accord ohne Argeliſt und 
Fehde möchte gehalten werden / wurden zwey 
gleichlautende Exemplaria verfertiget / und 
von beyden Theilen / als dem Herrn Reichs⸗ 
Marſchalln / und dem Commendanten / Obr. 
Pr Jatob Lundi / unterſchrieben und 

eſigelt. 

iefem zu Folge / ward an demſelbigen 
Morgen / umb 8. Uhr / das Schloß den Daͤni⸗ 
ſcheneingeraumet: Der geweſene Commen⸗ 
dant begab ſich nach Bremen / die Gemeinen 
aber / deren etwann 130. biß in 1g. waren / 
mehrentheils in Daͤniſche Dienſte / Stuͤcke / 
Bagaſche / Proviant / Munition und alles 
hinterlaſſend; Oer Stücke waren 45 von Me⸗ 
tall / und darunter 6. halbe Carthaunen. 


b 
Die Berl; 
gerte zie. 
ben auß. 


cb „ Der Gefendorffer (oder Geſtendorper) 
I un Schantz folgte in dieſen Tagen auch die Leher⸗ 


die Dänif., Schantz an der Weſer / doch machte ſie den Be 
über. laͤgerern die Einnahm etwas ſaurer / indem 
ſich die darinn liegende Schwediſche Befagüg 
heftiger wehrte: Hierauff ruckten die 1 
Daͤniſche Voͤlcker zu Land mit etwas Volck 
vor die Burg bey Bremen / umb ſich deſſelbi⸗ 
gen Orts zu bemaͤchtigen / wor zu ſie allbereits 
im Lager vor Bremer⸗Voͤhrden durch die 
Bauren viel Faſchinen und Schangförbe 
hatten machen laſſen. Und weil das Lager noch 
mit a. Megg · über die Elbe war verſtaͤrckt wor, 
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die Daͤniſche / ſie wolten deß Oꝛts ſchon von 
fich ſelbſten Meiſter werden / zumalen ſie durch 
ihre angeſchlagene annehmliche Patente und 
die darinn außgedruckte lockende Verſpre⸗ 
chungen den Landmann ſehr auff ihre Seyte 
gezogen / und die Einwohner faſt in dem halben 
— 25 den Schweden ſchon abgeſagt hat⸗ 
en. 

Solchem von der Koͤnigl. Schwediſchen Schwed. 
Regierung bieſiger Landen erblicktem weit⸗ Reglerüg 
außſedendem Unbentzeiflich vorzubanen/ da. be dane 
mit es in den Gemüthern der Unkerchanen die ur 
nit weiter eiureiſſen moͤchte / lieſſen die Königl. tbanen 
Schwediſche in dieſen Hertzogthuͤmern Bre zum ge, 
men und Voͤhrden verordnete Statthalter treuen Ge 
und Oegierunge Aätde ein Gegen⸗Pakent borfam 
bin und wieder offentlich anschlagen 0 worin⸗ Königl. 
nen Jedermaͤnniglich zu feiner ſchuldigen Maj. zu 
De gegen die rechtmaͤſſige alleinige hohe Schwe. 

ands⸗Obrigkeit / als die Königl. Majeſt. in den. 
Schweden / ernſtlich angewieſen ward / mit 
dieſen auß druͤcklichen Worten: 

Dero Königl. Maß. zu Schweden /r in die 
Hertzogthuͤmer Bremen und Voͤhrden vor 
ordnete Statthalter und Regierung: Fügen 
allen und jeden jetztgemeldter Hertzogthumer 
Staͤnden / Einwohnern / Eingeſeſſenen / Un⸗ 
terthanen und Angehoͤrigen / Geiſt⸗ und Welt⸗ 
lichen / Hohen und Nidrigen Standes / 


Haupt⸗ und Amptleuten / Greven / Richtern / 
Voigten und Befehlhabern / und ins gemein 
allen und jeden / mittelſt Vermeldung unfers 
Gruſes / und geneigten Willens / hiemit zu⸗ 
wiſſen / und iſt ihnen auſſer dem zur Gnuͤge be⸗ 
kant / was Geſtalt durch den allgemeinen Oſ⸗ 
nabrüggiſchen Friedenſchluß / von der abgeleb⸗ 
ten Nom. Kayſ⸗Maſeſt.Glorwurdigſten An⸗ 
denckens/ mit außdrücklichem Conſenß ge⸗ 
ſambter Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde des Heil. 
Röm. Reichs / auch einſolgig beſchehener des 
damahligen Herrn Ertzbiſchoffen der Ertz⸗ und 
Stiffter Bremen und Voͤhrden wolbedacht⸗ 
liche Refignation, jetztbeſagte Länder zu welt⸗ 
lichen Hertzogthuͤmern erigiret / Oero Königl- 
Majeſt. und hochloͤbl. Cron Schweden inper- 
petuum & immediatum Imperii feudum cum 
pleno jure 5 en, 1 155 
auff von geſambten Unterthanen dieſer Her⸗ 
ö lt Höchftged. Ihr. Koͤnigl. Majeft- 
und Dero Suceeſſorẽ die Huldigũgs Pflicht / 
als Ihrer rechtmaͤſſigen und einigen hohen 
Lands⸗Obrigkeit abgeſtattet / Dieſelbeuͤber 
das davor nicht allein von jetzt gedacht. Ihren 
Unterthanen / beſondern auch von Allerhoͤchſt⸗ 
gedachter Ih. Kayſ. Majeſt. auch geſambten 
Cbur⸗Fuͤrſten und Ständen auff Reichs un 
Creyß⸗Taͤgen ohne einige Contradiction⸗ Ja 
von jetzigem höchſtgemeſdtem Ih Koͤnigl. M. 
benachbarten Feinde davor relpectiret und an⸗ 
geſeben worden. Deme allen aber ungeachtet / 
find ben ſuͤnaſt entſtandener unverwutblichen 
Daͤniſchen Kriegs⸗ Unruhe unterſchiedliche / 
bald unter dem Titul deß jetzigen Koͤnigs in 
Daͤnemarck / bald unter deſſen Reichs⸗Mar⸗ 
ſchallen Andree Villen Hand und Sigel / fo 
gedruckte fo geſchriebene ungewöhnliche Pa⸗ 
tenta / in dieſen J. K. M zu Schweden / unſers 
allergnaͤdigſten Herrn Landen und Hertzog⸗ 
thuͤmern hin und wieder ſpargiret und auß⸗ 
faut f auch darinnen dieſelbe durch unbe⸗ 
kante Auflagenund angeführte Beſchwerdẽ / 

welche von dem Koͤnigreich Schweden dem 
Königreich Daͤnemarck und Norwegen ſolten 
zugefüget worden ſeyn / dermaſſen vor der ehr⸗ 
baren Welt denigriret / und durch die unbe⸗ 
ſchnittene Feder des Ooncipientenbeſchimpffet 
worden / daß dadurch J. K. M getreue und ge⸗ 
huldigte Unterthanen durch glatte Worte / 
groſſe Sincerationes und Verſprechung ſon⸗ 
derbahrer Freyheiten / Erledigung der uner⸗ 
traͤglichen Servitut, des uͤberſchweren Jochs 
und eyſernen Scepters (wie dem Concipien- 
ten der unzeitige Eyfer zu ſchreibẽ dictiret hat /) 
zu einem allgemeinen Unwillen und Abfall 
perſuadiren und bewegen; Ja / welches wol zu 
verwundern / ſie ibrer biebevorigen dem zeiti⸗ 
gen und damahligen Herrn Ertz⸗Biſchoffen 
geleiſteten / als einer unerlaſſenen Eydes Pflicht 
und habenden Verbindliakeit / welche einer ge⸗ 
zwungenen Pflicht und Regierung (als ihnen 
abermabl zu ſchreiben beliebet) vorzuziehen / 
auerinnern wollen / mit dem fernern Anhang / 
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daß in Erwegung obigẽ groſſen Berſprechens / 
und Reſtituirxung in vorige alte Teutſche biher⸗ 
taͤt / und Erinnerung der vorigen ſauſſtmuͤtig 
geführten Extzbiſchofflichen Regierung / ſie bey 
dieſer langgewünſchten Occaſſon der Dani⸗ 
ſcheu Parthey alſofort gutwillig beytretten / 
ſich mit Ihnen animo, conſilio, & corpore con- 
jungiren / und ihre vermuthlich gerechte In⸗ 
tention mit aller Macht ſecundiren helffen ſol⸗ 
ten: In Verbleibung deſſen / und da bey einem 
oder andern J Kon- M. Unterthanen dieſe der 
benachbarten Feinde geſchoͤpſfte Hoffnung und 
Ermahnung nicht ſtatt finden / und dem⸗oder 
denſelben etwas Widriges daruͤber begegnen 
wurde / ſie ſolches ihrer Halßſtarrigkeit allein 
bey zumeſſen haͤlteu. 

Ob wir nun wol auſſer allem Zweiffel ſtel⸗ 
len / es werde ein jedes Mechtliebendes unpaſſio⸗ 
nirtes Gemüth auß dieſem und dergleichen 
hin un wieder ſpargierten Patenten ohnſchwer 
von ſelbſten judieiren und abnehmen koͤnnen / 
daß durch ſothanes un verantwortliches Be⸗ 
ginnen der fo theur und muͤheſam erlaugter 
allgemeiner Oſnabruͤggiſcher Friede mercklich 
violiret / und zu einem mahl durchgeloͤchert / 
das von vorigem Kriege kaum in etwas relpı- 
rirte Roͤmiſche Reich Teutſcher Nation in ei⸗ 
ne neue unverſchuldete blutige Kriegs⸗Geſahr 
und Unruhe leichtlich konne geſetzet / und nur 
alle Mittel und Wege geſuchet werden wol⸗ 
len / die zwiſchen dem Koͤnigreiche Schweden 
und Daͤnemarck etwann obſchwebende Strit⸗ 
tigkeitenunter einem vor der Welt gantz fre 
den Praͤtext in das Teutſche Weſen zu ver in i⸗ 
ſchen / lub ſpe ſuturorum contingentium die 
Unterthanen Pflichtbrüchlg zu machen / und 
von ihrer ordentlichen rechtmaͤſſigen hohen 
Landes Obrigkeit / als e e in 
Gluͤck und Ungluͤck beſtaͤndig auß zuhalten / 
vermoͤge ihres gelelſteklen Huldigungs⸗Eydes 
und ſonſten gehalten ſenn / abtwendig zu ma⸗ 
chen / und einer neuen Obrigkeit ohne einigen 
rechtmaͤſſigen Titul beyzupflichten / wider 
Gott und Weltliche Mechte / auch hochbeſag⸗ 
tem allgemeinem Teutſchen Friedenſchluß / zu 
bereden / und / da ſolches nicht hafften wolle / 
durch Gewalt zu zwingen. Wie unbitlich nun 
J. K. Me zu Schweden hieran geſchicht / daſ⸗ 
ſelbe laſſen wir alle Unpaſſionirke judiciren / uñ 
werden Diefelbe ſolches zu feiner Zeit ſchon 
mit Mehrerm zu repraͤſentiren wiſſen. 
Wann wir aber beſorgen / daß bey dem ge⸗ 
meinen Mann dieſe und dergleichen relpectiye 
beſchehene groſſe Berſprech⸗und Bedrohunge / 
ſonderlich bey jetziger Invaſion / die mit Kriegs 
macht belegte Unterthanen zu einem Widrigen 
veranlaſſen möchten / und dann dieſelben ſich 
guter Be zu beſcheiden haben / was Geſtalt 
dieſer J. K. M. Feinden ſo hoch geruͤhmte Sin- 
cerationes und in ihren Mächten nicht beſte⸗ 
hende Verſprechungen nur bloͤßlich dahin ges 
meinet / und en daß durch ſotha⸗ 
ne Promeſſen der Einfältigen Gemuͤther 1. 


won⸗ 
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wonnen / und der Feind Poſto faſſen moge / 
alsdann die Eingeſeſſene nach ſeinem Willen 
zu gebrauchen: So werden alle und jede obge⸗ 
dachte Ihr Koͤnial. Maj. Unterthanen / mes 
Standes und Wurden die auch ſeyn / hier, 
mit ernſtlich erinnert und ermahnet / daß ſie 
all ſolchen und dergleichen auß geſtreueten Pa⸗ 
tenten / welche / gleichwie fie wider Gott und 
alle Billichkeit lauſſen / alſo auch ihres geleiſte⸗ 
ten Eydes und Gewiſſens ſie nicht entbinden 
loͤnnen / gar kein Gehoͤr geben / ſondern viel⸗ 
mebr gedencken / und ſich verſſchert halten wol⸗ 
len / daß J. K. M. boͤchſtgedacht / als die ihnen 
vorgeſetzte alleinige hohe Landes Obrigkeit / 
fie wider dieſe feindliche und wider mehr hoch · 
gedachten Friedenſchluß lauſſende unvermut 
und un verantwortliche Irruptionesumd feind⸗ 
liche Uberziehung Königlich und kraͤfftiglich 
ſchůtzen / auch keine frembde anmaßliche Libe- 
ratores in Dero Hertzogthuͤmern und ganden 
gedulden / ſondern mittelſt Goͤttlicher Verley⸗ 
hung und Deſſen kraͤfftigen Beyſtand durch 
die Idro abgenothigte Defenſſons⸗Waffen 
bald wieder zuruͤcke treiben / dieſe Ihre jetzt u ⸗ 
berzogene Unterthanen aber der frembden Ger 
walt entziehen / und in beſtaͤndige Sicherheit 
ſetzen werden. Jumaſſen dann hoͤchſtgedachte 
J Koͤn. Maſ. nunmehr mit Ihrer Armee auß 
Preuſſen bereits vor einiger Zeit in Deroper⸗ 
ſon ſich erhoben / und in der Benachbarſchafft 
mit deroſelben jetzo ſtehen / Ihren getreuen 
Unterthanen dadurch zu erweiſen / wie Koͤnig⸗ 
und Vaͤtterlich Sie es mit ihnen meynen / in 
dem Sie der hoͤchſtimportirenden Kriegs⸗Ex⸗ 

edition in Polen Ihrer lieben Unterthanen 
Ebel und Erfreyung præferiret und vor⸗ 
gezogen haben. Dannendero Dieſelbe umb fo 
viel mehr Hertz und Muth faſſen / und weder 
durch des Feindes ſimulirte Offerten und An⸗ 
bietung kunfftiger Freybeit / noch durch eini⸗ 
ge Bedrohung feindlicher Uberzieh und Be ⸗ 
druͤckung ſich von ihrer fo tdeur geſchwornen 
Eydes⸗ und Huldigungs⸗ Pflicht abwenden 
laſſen werden. 

In mehrer Erwegung / daß / wann fie die⸗ 
ſelbe feindliche perſuaſionen wider alles Vers 
muthen bey ihnen gelten laſſen / und / wie man 
doch nit verhoffen wil / meineydig werdẽ wur 
den / ſie zufor derſt dadurch Gott den Allerboͤch⸗ 
ſten / als der den Meinevd nimmer ungeſtraffet 
gelaſſen / er zuͤrnen / dabenebenſt ſich vor der 
Welt ibrer Untreu veraͤchtlich machen / alle ih 
re zeitliche Guter und Wolſtand periclitiren / 
la ſich dem Feinde ſelbſt zu feiner Diſpoſition 
hingeben / und all deß Fhriaen fich verluſtig 
machen / zugeſchweigen Ihr Koͤn. Maj. als 
welche dieſe Land und Untertbanen nimmer 
verlaſſen koͤnnen / noch moͤgen / zu groſſer 
Ahnd⸗ija Leib und Lebens Beſtraffung ſich 
unterwerffen wurden. Gleichwie nun der Un⸗ 
terthanen Treu und Beſtaͤndigkeit in den 
Nothfaͤllen je und alle wege nicht allein groſ⸗ 
ſen Machruhm bey der Welt erhalten / ſon⸗ 
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leglen und Freyheiten der hohen Obrigkeit an⸗ 
aeſehen; Hingegen aber Unbeſtaͤndig⸗ oder 
Treuloſigkeit mit ernſter Straffe geahndet 
und geeyffert worden: Alſo werden alle höchfte 
gedachter Ib. Koͤnigl. Majeft- getreue Unter⸗ 
thanen ſich einer gleichmaͤſſigen Belohnung / 
die ungetreue bereits auß getretene und Eyd⸗ 
vergeſſene aber dafern ſie nach Publicirung die⸗ 
ſes ſich nicht wieder begreiffen / und zu ibrer ho⸗ 
ben Landes⸗Obrigkeit / und in Dero Namen 
iu der Koͤnigl. Regierung ſich halten und dies 
elben mit Rath und That allittiren werden /) 
ſich obangedreueter Straffen mit ihrer ſebr 
ſpaͤten Bereuung theilhafftig machen. Wor⸗ 
nach ſich ein jeder zu richten / und vor unnach · 
bleiblichem Schaden zu huͤten bat Uhrkund⸗ 
lich unter dem Königlichen Regierungs⸗Ein⸗ 
nen gegeben Stade den 14. Juli / An⸗ 
no 657. 

So bald nun die in Stockholm binterblie 
bene Schwediſche Herren Reichs⸗ und Regle⸗ 
rungs⸗Maͤthe vernabmen / daß Se. Kon. M. 
zu Oaͤnemarck⸗Norwegen / durch einen nacher 
Laholm und Heimſtatt abgefertigten Herold / 
der Erd Schweden den Frieden auf und ein? 
offentlichẽ Krieg ankündigen laſſen. Als wurde 
drauff im Reiche alles alert / und die Graͤntzen 
aller Orten ſtarck beſetzt: Sonderlich giengen 
die neulicher Zeit von der Pillau auß Preuſ⸗ 
fen gluͤcklich uͤbergekommene hohe und andere 
Offieirer alle nach den Dänifchen Graͤutzen / 
umb den daſelbſt vorhandenen Voͤlckern vor 

uſteben / und zwar nahm der Herr eld⸗Mar⸗ 
schal Graff Duglas ſeinen Marſch gegen das 
veſte Schloß Bahuß in Norwegen / unweit 
von Gothenburg gelegen; Herr General Ma⸗ 
jor Graff Guſtav Oxenſtirxn machte ſich ge⸗ 
gen Oxslo / auch in Norwegen / und die bey» 
den Statthalter / als der Obriſte Creutz / 
Statthalter uͤber den Kupfferberg und uͤber 
die Provintz Oſt⸗ und Weſtdalern gieng mit 
etlich tauſend Weſterdalern uͤber das Gebuͤrg / 
Fiaͤll genannt / der andere über Weſter⸗ und 
Suder⸗Gothen aber / Herr Graff Johann 
r gegen Trontheim. 
Oer Herr Feldmarſchal Graf Ouglas batte 
auff ſeinem vorhabenden Marſch das Gluck / 
daß er ſich zwoer mit Dänen beſetzten Schan⸗ 
tzen / auff dem Tiurholm / nach etwas empfun · 
denem Widerſtand / bemaͤchtigte: Denn die 
Daͤnen / fo viel deren noch im Leben / retterir⸗ 
ten fich zeitlich von darauß binuͤber auff das 
veſte Land / und die Schwediſche riſſen beyde 
Schantzen / ſammpt den Haͤuſern und allem / 
was auff dem Tiurholm war / nider / und zo⸗ 
gen ſich nach Wenersburg. So war man 
auch noch deß Herrn Feldmarſchalls / Graf 
Guſtav Otto Steinbocks / auß preuſſen ge⸗ 
waͤrtia / welcher die Schoniſche Graͤntze beob⸗ 
achten ſolte. 


Schwe⸗ 
den greifft 
Norwe⸗ 
gen an. 


Und eben dieſes der Cron Daͤnemarck feind | König in 
ſeliges Beginnen / und darauff erfolgte That | Schwe · 


lich⸗ 
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197. lichkeithatte (wie droben auff der 119. Seyte 
den wen⸗ gemeldet worden) Se. Koͤn. Maß zu Schwe⸗ 
detſich den auß Polen / durch Preuſſen / biß nach 
Stettin gezogen. Nachdem Sie nun daſelbſt 
wegen eines und deß andern behoͤrige Anſtalt 
in. gemacht / und die auß Polen und Preuſſen 
mitgebrachte Voͤlcker / unker deß Herruppfaltz⸗ 
grafens von Sultzbach Fuͤrſtl. On als Gen. 
Leutenants uͤber die Reuterey vorauß gegen 
Demmin / auff den General Rendevous gehen 
laſſen / als worzu deß Herrn General Feld⸗ 
marſchall Wrangels Hochgraͤfl. Epeell. In, 
deſſen zu Wolgaſt eine ſchoͤne Artillerie von 
30. Stücken / und eine taugliche Maunſchafft 
im Lande zuſammen gebracht hatte; So folg⸗ 
te erſthoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Maj. am 7. 
17. Julii / nachdem Sie zuvor der Poſt abge⸗ 
wartet / den Bildern von Stettin nach / ub 
auch die uͤbrigen Veſtungen in Pommern und 
Mecklenburg zu beſichtigen. 5 
Am 9.19. Juli langte Se. Maß. mit einem 
ſtarcken Comitat / wobey unter andern Graf 
Bray / ſo vormahls unter den Quartianern / 
Obriſter geweſen / und nach deren Abgang 
von Schweden allzeit beym König verblieben / 
wie auch Herr Uhlefeld / und per ſchiedene an⸗ 
dere hohe Officirer waren / zu Grips wa lde an / 
wurde von dem Rath vorm Thor init einer 
ſchoͤnen Oration / dann beym Einzug ſo wol 
auß Stuͤcken / als von der im Gewehr auff⸗ 
wartenden Buͤrgerſchafft mit zweymahliger 


Kompt zu 
Grips, 
wald an. 


lich tractirt. Begab ſich aber noch ſelbigen 
Zu kam / den 11.21. nach Stralſund / woſelbſt Ih⸗ 


ſtarck / auffwarteten / und eine ſtattliche Reu⸗ 
terey von Geſchlechtern und Buͤrgern / ſo ſich 
auffs praͤchtigſte außgeputzt hatten / auß der 
Statt entgegen ritten / und Sie einholten: 
Vor dem Thor ward Se. Maß. gleichsfalls 
mit einer zierlichen Oration bewillkompt / un. 
ter luſtigem Sa lveſchieſſen einbegleitet / in der 
Statt herrlich tractirt / und Ihro mit einer an⸗ 
muthigen Muſie auffgewarket. Hierauffgieng 
das General Rendesvous zu obbeſagtem 
Demmin vor ſich / und wurde die gantze Ar⸗ 
mee ohngefaͤhr neun tauſent Mann zu Pferd / 
an Reutern und Oragonern / und in 4000. 
zu Fuß ſtarck befunden. Es waren 
zwar ſo wol Offieirer als Gemeine ein 
ſchwartzes und ſchmutziges Volck / aber doch 
wolgeuͤbte und verſuchte Leute / und begierig 
nach neuen Quartieren: Dahero fie auch nit 
lange ligen bleiben wollten / ſondern ſchon am 
13/2; durch Sprens und Schwan / zwo 
Meilen von Roſtock / marſchirten / der Herr 
Pfaltzaraff von Sultzbach hatte mit Theils 
Meiterey die Avantguarde / oder den Vorzug / 
und der Herr Carl⸗Guſtav Wrangel / Graff 
zu Salmis/ Freyherr zu Schockloſter /ꝛe. 
Sr Koͤnigl. Maj. und der Cron Schweden 
Reichs⸗Math / Meichs⸗Vice⸗Admiral und 


Pr 
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Muſqueten⸗Salve / bewillkompt und herr⸗ 
Tags wieder von hier auff den Weg / und 
ro 7: Compagg. Bürger / jede 300. Mann 


General Felpmarſchall / als bieutenant Roy⸗ 
al / oder Königl. General Lieutenant / folgte 
mit dein übrigen Eorpo hernach. E 

Amıs/25.309 Se. Koͤnigl. Maj. sn cWiß⸗ 
mar ein / beſahe denſelben Abend die Veſtung 
Wallfiſch / und deß folgenden Tags die Wer⸗ 
cke um die Statt herum; Am 17/27. aber 
gieng die Reyſe mit der Armee wieder fort ge 
gen die Luͤneburgiſche Lande zu. a 

Als nun Se Maj. der Koͤnig in Oaͤnemarck 
auff der Dantziger Reyde / woſelbſt er ſich da⸗ 
mahliger Zeit mit ſeiner Flotte auffhielt / die 
verſicherte Nachricht erhielte / daß der Koͤnig 
in Schweden einen fo eyligen Marſch über 


Pommern nach den Holſteiniſchen Landen ad 


genom̃en / dauchte es ihn auch nit rathſam laͤn⸗ 
ger von den Seinigen zu ſeyn / ſondern hub 
die Ancker auff / ſpannte die Segel auß / und 
richtete feinen Lauff nach dem Sund ein. Uns 
ker dem Land giuͤgen / bey Muͤnchſchut / ſatzten 


die Daͤuiſche vonder Flotte an Land / pluͤn⸗ 


derten baſelbſteine Kirche / packten auch etwas 
Mind⸗ und Schaff⸗Vieh an / ſchlachteten daſ⸗ 
ſelbige alſo fort ab / und ſaltzten das Fleiſch da⸗ 
von in Tonnen ein. Wie ſie aber hoͤrten daß 


Daͤnemaͤrckiſche 


nac 
Wißmar⸗ 


Der Kb, 
nig in 
Dane 
marck ſe⸗ 
gelt von 
Dantzig 
ab. 


Schtwediſche Voͤlcker von Stralſund uͤberkaͤ⸗ 


men / begaben ſie ſich wieder auff ihre Schiffe / 
hinterlaſſend viel Thonnen mit Saſtz und 
foichem eingepackten Fleiſche. Allhie unter 
Rügen ward hoͤchſtermeldter Sr. Königl. 
Maj. zu Daͤnemarck nochmahls der Schwe⸗ 
den ſtarcker Anzug durch Pommern / Stral⸗ 
ſund vorbey / und nach dem Holſtein / für ge⸗ 
wiß berichtet / worauff Sie deſto mehr / und 
nur mit 2. Schiffen von der Flotte weg / und 
nach Coppenhagen eylte. 

Es verurſachte auch ſolcher der Schweden 
ſchleiniger Aumarſch / daß die vor einer weyle 
bey dem Koͤnigl. Daͤniſchen Hoffe mit einem 
Koͤnigl. Polniſchen Geſandten angetrettene 


Alliantz⸗Tractaten wider Schweden umb fo S 


viel ernſtlicher getrieben / und endlich / am 18/ 
28. Julii / in der Königl. Reſidentz Coppen⸗ 
hagen / biß auff beyder Könige Matification / 
zu einem gewiſſen Schluß gebracht wurden / 
beſtehend in dieſen eylff Puncten. a 

J. Soll zwiſchen Ihr Königl. Maj. und 
der Cron Polen eines / und zwiſchen Ih. Kür 
nigl. Maj und der Cron Haͤnemarck andern 
Theils / ein wahrer und auffrichtiger Fried 
und Freundſchafft ſeyn / dergeſtalt / daß kein 
Theil dem andern einigen Schaden oder Un⸗ 
heyl weder durch ſich ſelbſt / noch durch andere 
thue oder thun laſſe. Sondern beyde Theil ſol⸗ 


len eines dem andern mit guter Vertraulich⸗ 
keit und auffrichtiger Freundſchafft entgegen 
gehen / und eines des andern Nutzen und Auff⸗ 
nehmen ſuchen / hergegen aber was dem andern 
zum Schaden und Nachtheil gereichen will / 
ſo viel an Ihm ſeyn wird / hindertreiben und 
abwenden. 


II. Dergleichen Fried und Einigkeit ſollen 


beyderſeyts Unterthanen und Landſaſſen une 


ter 


Polen un 
Dane 
marck ver⸗ 
bunden 
ſich wider 
chwe⸗ 
en. 
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ter fich ſelbſt auch ſpuͤren laſſen / und allenthal⸗ 
ben / wo fie zuſammen kommen mochten / es 
ſey zu Waſſer oder zu Land / ſich nicht nur al⸗ 
ler Feindſeligkeit und Ungebupr enthalten; 
Sondern auch allen Gunſtgeneigten Wil⸗ 
len und förderliche Freundſchafft / dafern es 
tbunlich wird fenn koͤnnen / einander erzeigen. 

III. Soll beyder Koͤnige Unterthanen frey 
ſtehen / daß ſie moͤgen mit ihren Wahren deß 
andern Landſchafften / Handels⸗Staͤtte / See⸗ 
Haͤfen und Ströme zu Waſſer und Land be 
ſuchen / ohne einige Hindernuͤß handeln und 
waͤdeln / wo ſie nur hin wollen / nur daß ſie den 
gewoͤhnlichen Zoll bier vd entrichtẽ / dergeſtalt / 
damit die Rechte und Freyheiten deß Lands / 
welchen alle andere außlaͤndiſche Völcker nach⸗ 
leben muͤſſen / nicht auff einigerley Weiſe ver⸗ 
ruͤcktund gebrochen werden / füͤrnebmlich was 
etliche Inſulen und See⸗ Hafen im König 
reich Norwegen anlanget / da auch deß Koͤnigs 
ſelbſt eigene Unterthanen ohn abfonderliche 
Koͤnigl. Erlaubnuß und Befreyung nicht hin 
handeln doͤrffen. Und weil demnach Weltkuͤn⸗ 
dig und offenbar / wie daß der Cron Schweden 


Thun und Vorhaben dahin gerichtet iſt / da⸗ gu 


mit Sie nur Ihr Reich / zu Nachtheilundun. 
terdruͤckung der Benachbarten / erweitern / 


und die Beherrſchung der Oſt⸗See zu ſich al- 


lein ziehen moge: Als find hoͤchſtgedachte J K. 
M. zu Polen und J Kon Maj. zu Daͤnemarck 
und Norwegen / weil beyde Theil beſtes Fleiſ⸗ 
ſes daran ſeyn / dem daher entſtehenden Unheil 
und Schaden vorzubiegen / zuſammen kom⸗ 
men / daß dabero zwiſchen itzt boͤchſtgemeldten 
Koͤnigen ein aufrichtige und unverbrüͤchliche 
Buͤndnuß getroffen und auffgerichtet werde / 
ſolcher Geſtalt N 

IV. (i.) Soll zwiſchen J. Koͤn. Mund der 
Cron polen / wie auch zwiſchen J. K. M. und 
der Cron Dänemark eine vertrauliche und 
beſtaͤndige Bündnüß wider den König in 
Schweden der Graͤntzen halben gehalten wer⸗ 


den. 

V. (2.) Sollen nicht allein andere Koͤni · 
! Staͤtte / denen 
etwas daran gelegen ſeyn kan / und auff ge⸗ 
buͤhrende Maß und Weiſe darumb werden 
anhalten / darein genommen / ſondern noch 
darumb angeſprochen werden / als namentlich 

K. Mizu Ungarn und Boͤhmen / der Groß⸗ 

urſt in der Moßkau / und die Herrn Gene⸗ 
ral Staaten der vereinigten Niderlande- 

VI. (3.) Soll keinem Theil / innerhalb 
drehen Jahren / von itzt gemachter Buͤndnüß 
an / frey ſtehen / mit Schweden einigen Frie⸗ 
den / Vertrag oder Stillſtand vor die 
Hand zu nehmen / viel weniger zu ſchlieſſen / 
ohn deß andern Vorwiſſen / oder Mitein⸗ 
ſchlieſſung deſſelben / wenn er anders auch be⸗ 
gehret mit dabey und eingeſchloſſen zu ſenn. 


VII. (4.) Soll dieſezwiſchen beyden hoͤchſt⸗ 


den / auch eines des andern Nutz / Wolfart uñ 
Sicherheit beſter maſſen ſuchen und gern ſe⸗ 
hen / gleich wie im Gegentheil Sie dem König 
in Schweden / als beyder Theile Feinde / 
Schaden und Unheil / wie und wo Sie im⸗ 
mer konnen und moͤgẽ / thun / und Ihn mit al 
ler Macht und Gewalt angreiffen ſollen. 

IX (F.) Soll dem jenigen Theil / fo von 

Schweden ins kuͤnfftig möchte angegriffen 
werden / von dem andern Huͤlffe geſchehen / ale 
ſo daß / wenn nun entweder Fried oder ein 
Stillſtand einmal waͤre geſchloſſen worden / 
und aber der König und die Eron Schweden 
miteinigerley Praͤtertund Vorwandt / recht⸗ 
maͤſſiger oder uurechtmaͤſſiger Weiſe / Ib. Ih. 
K. K. M. M. in Polen und Daͤnemarck in ih⸗ 
ren Landen / Orten und Stellen anfallen 
moͤchte / daß daher die beleydigte Maſeſtaͤt und 
Cron zur Waffen greiffen muͤſte / ſoll die mit in 
Buündnuͤß ſtehende Koͤn. Maj und Cron auch 
verbunden ſeyn / ſich wider Schweden in of⸗ 
fentlichen Krieg einzulaſſen / und nachgehends 
nicht eber Frieden machen oder ſchlieſſen / es ge⸗ 
ſchehe dann mit des andern Theils Bewilli⸗ 
ng. 
IX. (6. ) Sollen oͤffters hoͤchſtgemeldte bey⸗ 
de Könige dahin trachten / und ſich bemuͤhen / 
wie Sie J. Churfl. Durchl zu Brandenburg 
von Seyten Schweden abziehen moͤchten. 

X. (.) Wenn es endlich dabin kommen 
ſollte / daß die Koͤnigl. Maj. zu Schweden / 
Polen und Preuſſen vor diß mahl quittiren / 
und dagegen das Hertzogthum Hollſtein / oder 
andere der Cron Haͤnemarck zugehorige Land 
und Herrſchafften feindlich angreifen wurde; 
So ſoll hoͤchſtgedachte Koͤnigl. Maj. in Po⸗ 
len / wenn Sie von Schweden und anderen 
ihren Feinden wird erlediget ſeyn / welches 
Sie in kurtzen geſchehen zu ſeyn hoffet / als⸗ 
denn vorgedachten Koͤnig in Schweden mit 
aller Macht zu verfolgen / und als einen gemei⸗ 
nen Feind mit gleicher Gewalt anzugreifen 
und zu bekriegen / verbunden ſeynz Solt aber 
Ih. Maj. durch den Schwediſchen oder einen 
andern Krieg daran noch gehindert werden / 
ſoll Sie nichts deſto weniger wider Schweden 
die gebührende Huͤlff an Volck / ſo viel Sie deſ⸗ 
ſen ohne Ihre ſelbſt eigene bands⸗Beſchuͤtzung 
wird auffbringen konnen / ſchicken. 

XI. (S.) Soll dieſe ist abgehandelte Buͤnd⸗ 
nuͤß von Ihr Königl. Maß. und der Cron 
Polen Herrn Raͤthen und Ständen eines / 
ſbie auch von Jb. Koͤnigl. Maj. und der Eron 
Daͤnemarck Ihren Herrn Näthen und Staͤn⸗ 
den andern Theils / innerhalb dreyen Mona⸗ 
ten / von heut an zurechnen / beftäftiact und ber 
kraͤfftiaet / auch als denn gegen einander außge 
wechſelt werden: Uber das ſollen J. Kön. Maj. 
und Staͤnde der Kronpolen verpflichtet ſeyn / 
ſelbige auff den naͤchſtzukuͤufftigen allgemeinen 
Meichs ⸗Tage für genehm zu halten / zu beſtaͤt⸗ 


benahmten Königen auffaerichtete Buͤndnüß tigen und zu bekraͤfftigen. Unterdeſſen fol 
und Vereinigung ſteiff und feſt gehalten wer⸗ nichts deſtoweniger dieſe getroffene Buͤndnüß 


von 
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ae 1820 ee 
oppenhagen den 18.28. Jul. 1697. 
& Koͤnial. Mai. zu Schweden aber faßte 


Schwe⸗ 
diſche Ar⸗ inzwiſchen mit der Armee den Marſch unver⸗ 


mee langt 
zu Möllen 


AR, 


Haͤniſche 
gehen zu · 
rück auß 
dem Braͤ⸗ 
miſchen. 


Schwe⸗ 
diſche Ar⸗ 
mee geht 
weiter ins 
Land. 


rucktes Wegs fort / ſo daß die Partheyen da⸗ 
von / ſchon am 17. 27. Juli / ſich zu Natzeburg 
und Moͤllen / vier Meilen von Luͤbeck / und 7. 
von Hamburg / ſehen lieſſen / allwo die Voͤlcker 
in etwas auß ruhen ſolten. 

Auffſolches unvermuthetes Annaͤhern der 
Schtoedifchen Armee / wurden die Dänifche 
in dem Hertzogthumb Bremen Raths / daſ⸗ 
ſelbige vor diß mahl wieder zu quittiren / und 
hingegen mit den zuruͤckgelaſſenen Regimen⸗ 
tern in Holſtein ſich zu conſungiren / brachen 
demnach / am 16.26 dieſes / vor Stade auff / be⸗ 
fasten hingegen die bey Butzfleth auffgeworf. 
fene Schantz / hinterlieſſen auch ſonſt noch zu 


defendirung der andern eroberten Plaͤtze etli⸗ k 


che 1o0. und zwar allein in Bremervörde 
doo. Mann / von wannen ſie die beſten und 
ſchwerſten Stücke nach Gluͤckſtatt fuͤhren lieſ⸗ 
ſen / und Sie ſelbſt folgten mit dem Groß der 
Armee uber die Elbe auff dahin nacht. 
Als die Schwediſche Bölder umb Möllen 
ein paar Tage außgruhet / wurde die gantze 
Armee am 21.31. dieſes / dahin auffs Randevou 
gefuhrt / und hatte das Nachtlaͤger zu Nien⸗ 
dorp / fo Luͤneburgiſch: Den 22. war das 
Mittagsmahl zu Trittau / allwo die Oaͤniſche 
vor dieſem geſtanden / anitzo aber zuruck gan⸗ 
gen ware; Weß wegen auch Se. Maſeſt der 
König / nach eingenommener Mahlzeit / wei⸗ 
ter fortruͤckte / und das Haupt⸗Quartier zu 
Moftrop nahm. Den 23. zog die Armee bey 


Fulſtbüͤttel uͤber die Alfter / woſelbſt innen 


Schlägt 
eine Däni- 
ſche Par. 
tbep. 


Lagert 
fich zu 
Ottenſen. 


umb 10. Uhr Se. Maj. Mahlzeit hielt / und 
ſo dann die Voͤlcker auff Ottenſen zu gehen lieſ⸗ 
ſe / commandirte oer 27. Mann vorauß / wel 
che auffeinen Truppen Dänifche / von unge, 
faͤhr 3. biß in 400, commandirten Reitern ſſieſ⸗ 
ſenz Weil ſich nun die 7. Mann nicht baſtant 
befanden / retterirten fie ſich / denen die Oaͤni⸗ 
ſche nachjagten / als die nicht wuſten / daß mehr 
Schweden vorhanden / biß ihnen die Vor⸗ 
Truppen von der Armee / um 2. Uhr nach Mit⸗ 
tag / eutgegen kamen / von welchen ſie alſobald 
pouſſirt wurden / daß ſie etliche und o. Geſan⸗ 
gene / worunter ein Obr. Leutenant / 2. Ritt⸗ 
meiſter und 1. Corporal waren / auch einen gu⸗ 
ten Theil Todte hinterlaſſen muſten. Hierauff 
ward das Haupt⸗Quartier zu Ottenſen / eine 
Meile von Hamburg / auffgeſchlagen / da es 
dann abermahls eine neue Rencontre auff der 
Elbe gab / indem etliche Dänen auff einer 
Schmack lagen / und von darauß auff die 
Schwediſche aim Lande ſcharffſchoſſen / und z. 
davon erlegten / welche hingegen jenen nichts 
thun kontẽ / dieweil ſie uur mit Stücken ſchieſ⸗ 
ſen muſten. Den 24. lag die Armee allbie ſtill / 
und gieng nichts vor / als daß die Schwediſche 
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Daͤnemärckiſche 
nach Hamburg wolte / angehalten haͤtten / wel ⸗ 
ches / wegen guten Winds / unmüͤglich war. 
Unterdeſſen kamen die Bürger auß Hamburg 
haͤuffig ins Laͤger geritten / gefahren und ae 
gangen / hingegen wurden auch die Schwedi⸗ 
che Soldatẽ / um ſich mit Kleidern / Gewehr / 
und andern Sachen zu verſehen / in groſſer 
Menge in die Statt gelaſſen. Der Magiſtrat 
ſelbſt ſchickte etliche Deputirte mit Wein und 
andern Victualien zum König hinauß ins Laͤ⸗ 
ger / und erbielt auff der Statt Güter Salva⸗ 


Guardien / die auch andern beuten / wer ſie nu 


begehrte / nicht ver ſagt wurden. So ward au 

ſonſt im Laͤger allenthalben gute und ſtattlich 
Ordre gehalten / und keinem Menſchen / deren 
viel tauſend von der Statt darinnen waren / 
einiges Leyd augethan. Den 25. war noch 
Stilllager / an welchem Tage ein Fuͤrſtl. Hol 
ſteiniſcher Geſandte bey Sr. Koͤnigl. Maj. an⸗ 


am. 

Den 26. Juli Sonntags früh Morgens 
gieng Dieſelbige in Perſon mit einig 1000. 
Pferden auß / die Baͤniſche / fo ſich bey der 
Schantz zu Elmshorn und in der Gegend fer 
hen lieſſen / zu ſuchen / kam aber deß Abends 
unverrichter Sach wieder in das Haupt⸗ 


uartier zuruck / weil ſie die Daͤnen nicht an⸗ 


getroffen: Selbige ſtunden zu der Zeit bey 
Steinberg / Bredeberg und Itzehoe; Die Ge⸗ 
nerales unter ihnen hatten ſich verunwilliget / 
indem einer den Schweden entgegen zu gehen 
fürs Beſte erachtet / der andere aber ſolches ver⸗ 
worffen hatte. i 
Am 27. deß Vormittags ließ Se. Maß. den 
Herrn General Feld⸗Marſchau Wrangel / 
und General Major Arendſon / mit 1000. 
Pferden / und 2. Brigaden zu Fuß / und alſo 
zuſammen 1800. Mann = a und Fuß / 
nach dem Hertzogthumb Br 
dann auff Unterſchiedlichem auff der Elb zur 
ſammen gebrachtem kleinen Fahrzeug / von 
Neumuͤhln ins Alte⸗Land uͤberſatzten / und / 


1657.1 


Yaniſche 
gehen im⸗ 
mer zu. 
rück. 


Schwedi 
ſche gehen 
über ins 
Brami⸗ 
che. 


men gehen / die 


nach an ſich Ziehung deß General⸗Major A | 


ſchenbergs mit einem Theil der Beſatzung auß 
Stade / die Butzflether⸗Schantz / welche un⸗ 
ter dem Daͤniſchen Obr. Leutenant Kragge / 
mit ohngefaͤhr 300. Mann / beſetzt war / als⸗ 
bald angrieffen / auch deß andern Tags / als 
am 28. Julii / ſich deren init fturmender Hand 
bemaͤchtigten / was nicht im Sturm blieb / 
ward gefangen genommen / und zwar inſon⸗ 
derheik der Obriſte Lang / fo ohngefähr von 
Bramer⸗Vöhrde kommen / und in beruͤhrter 
Schautz commandiren ſollen / der Obr. Leut. 
Kragge / y. Capitaͤne /. Leutenante /. Drom⸗ 
melſchlaͤger / 15. Gefreyte / und 196. Gemeine. 
Hierauff galt es der Schwinger⸗Schantz / 
welche mitetwann 120. Mann beſetzt war / die 
ſich den Schwediſchen auff nad und Un⸗ 
anad ergeben muſten. Und hiermit ward die 
Bloeguade der Statt Stade von dieſer Sey⸗ 
ten auffgehoben / den Daͤniſchen aber der Paß 


gern ein Daͤniſch Schiff / ſo von Gluͤckſtatt! über die Elbe zu kommen verriegelt / welche 


bierauff 
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1667. bierauff mit der gantzen Cavallerſe / fo viel 


—— 


derſelben ſich im Lande befaud / und faſt in 
zwey tauſend Pferden beſtund / mit den weni⸗ 
gen noch uͤbrigen Offieirern (weil die Meiſten 
und Vornehmſten ſich ſchon mit den erſten 
Schiffen weg gemacht) Tag und Nacht 


durch / mit groſſer Confuſion nach der Leher⸗ 


Schantz an der Weſer begaben. Ob nun wol 
der Herr General Feldmarſchall ſie gern auff 
dem Fuſſe verfolgt Hätte / war ihm doch der 
Oſt⸗Strohm daran hinderlich / und zudem / 
fo hatten die Dänifche alle Schiffe auff ihre 
Seyte binuͤber holen laſſen / ſo daß viel Zeit 
verlieff / eheer fo viel Schiffe zum Uberſetzen 
an die Hand bringen konte / und hatte Seine 
Hoch⸗Graͤfliche Excell. eine gantze Nacht 
(als deß 3. Juln) uber / wie auch den folgen» 
den Tag / als den 1.11. Auguſti / biß faſt gegen 
Abend zu thun / um die voͤllige Cavaderie 
und Artillerie über den Strom zu brin⸗ 


gen. 
Nach dem fie ſaͤmptlich miteinander uber / 
iengen fie noch ſelbigen Abend den Daͤni⸗ 
ſchen anderthalb Meilen nach. Wie aber 
der Herr General Feldmarſchall von einer / 
gegen Bremer⸗Voͤhrde / von ihm ſelbſt 
außgeſchickten Parthey verftändiget ward / 
daß die Daͤniſche Meiterey nicht / wie er 
gemuthmaßt / ſich nach Bremer⸗Voͤhrde 
geretterirt / ſondern ihren Weg mit groſ⸗ 
fer Furcht und Unordnung auff die Leber⸗ 
Schantz eingerichtet haͤtte / etwas von 
Fuß völckern zwar in beſagte Veſtung Bre⸗ 
mer⸗Voͤhrde kommen / die Meiſten aber 
voneinander gegangen wären / das Ge 
wehr weggeworfſen hatten / und eintze⸗ 
licht hin und wieder im Land herum lieffen / 
maſſen die von der Partbey unterſchiedliche 
Muſqueten und Bandeliere / ſo ſie in 
dem Gebuͤſch gefunden / mitbrachten; Als 
machte er ſich in voller fruͤh auff / und 
fagte den Marſch ſo ſchleinig / als es 
immer ſeyn konte / 92 f die Geſendor⸗ 
fer⸗Schantz fort / daß er fie noch denſelben 
Abend erreichte / der gaͤntzlichen Meynung / 
es wurden auch die Daͤniſche allda anzu⸗ 
treffen ſeyÿn. Sie hatten aber bereits deß 
vorigen Tags / als am 1.1. Auguſt / weil ſie 
| zeitlich an dieſem Ort ankommen / alle auff 
der Weſer ab⸗und zugebende Schiffe auff, 
gefangen / und ſich in denſelben alsbald 
abführen laſſen / und waren (der Ge⸗ 
fangenen Auſſage nach) ſchon am ſelbi⸗ 


gen Morgen ſechs Schiffe voll abgeſegelt / 


und wurden eben die Letzten von den Ge⸗ 
meinen / bey der Schweden Ankunfft / ein 
geſchifft: 
mit Sattel und Zeug ins Feld lauſſen laſ⸗ 
fen / welches ſo voa / daß deren noch wol auff 
die 1000. Stuck in der Gegend Geſendorp 
herum lieffen / wovon die Schwediſche viel 
aufffiengen / ehe die Macht einfiel; Theils hate 


| 
| 


r 7, 


Bauren gelaffen. Von dieſen Letztern blie⸗ 
ben viel im Lauff / weil ſie ſich / als ſie der 
Schwediſchen Ankunfft vernahmen / mit 
groſſer Confuſion / nach dem Waſſer haͤuffig 
draͤngten / und ſolcher geſtalt über einander 
in die Weſer fielen. 

Womit denn das gantze Land auff einma! 
dieſer Daͤniſchen Gaͤſte loß ward / die Gemei⸗ 
nen waren eine armſelige Mannſchafft / 
maſſen unter allen denjenigen Gefangnen / ſo 
die Schwediſche im Lande ertappt / kein recht⸗ 
e / fondern waren alle 
Juttlaͤndiſche Bauren⸗Knechte / ſchlecht mun⸗ 
dirt / und hatten beſtanden in 16. Compa⸗ 
anien / als 6. vom Obriſten Waß (oder 

achs) 6. vom Obriſten Joͤns und 4. vom 
General Major Buchwald / worunter deſſen 
und deß Obriſten Joͤns Leib⸗Compagnien 
Teutſche geweſen / welche aber mit den an⸗ 
dern nicht von ihren Pferden gewollt / ſondern 
ſich getrennt hatten / ſo daß etliche nach dem 
Lande zu Hadelen / etliche aber nach dem Wur⸗ 
ſterland gegangen / welchen Hochgedachten 
Herrn General Feld⸗Mar ſchalls Hocharäfl. 

scelleng alſo bald einige Partheyen nach⸗ 
ſchickte / bie auch eine zihmliche Anzahl von ih⸗ 
nan mit zurück brachten. Und weil ſich noch ein 
3 im Lande hin und wieder verlauf. 
n / wurden unterſchiedliche andere Parthey 
en auff fie außcommandirt / welche dieſelben 
vollends verjagten und theils auffiengen. Itzt 
ſollte es der mehrbeſagten Leher⸗Schantz gel⸗ 
ten / allein die Schwediſche Fuß voͤlcker und die 
Artillerie kamen erſt zwey Tage hernach da⸗ 
ber nach Geſendorp. 

Unter ſolchem Verlauff waren die / fo die 
Burg vor Bremen blocquirt hatten / auch 
abgewichen / und nach Bremer⸗Voͤhrde zuge⸗ 
gangen; Und der Schwediſche Obriſt Offner / 
der eben dieſer Voͤlcker halben / umb gewiſſe 
Kundſchafft von ihnen und ihrer Beſch affen 
heit ein zuholen / nach der Burg gehen wol⸗ 
len / hakte an dem Teuffels⸗Moer eine kleine 
Schantz / worinnen ein Faͤhndrich mit dreiſ⸗ 


fi Knechten gelegen / angetroffen / und 


Doch haften ſie alle ihre Pferde | f 


elbige ohne Verletzung einiges Manns er⸗ 
oberk / und beſagte Mannſchafft gefangen 
genommen. | 


Gleicher maffen machte fich auch der / ei⸗ 
ne Zeitdero in Bremen / ſich in Qualität ci, 
nes Koͤniglichen Daͤniſchen Abgeſandten / 
auffgehaltene Licentiat Helm / in aller 
Eyl weg / fo bald er boͤrte / daß die Schwedi⸗ 
ſche in das Bremiſche uͤbergangen / und 
nahm ſeinen Weg durch das Oldenburgi⸗ 

e 


ch 5 . 

So bald der Herr General ⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall / Graff Wrangel / die hinterbliebe⸗ 
ne Fuß voͤlcker mit dem Geſchuͤtz zu ſich de⸗ 
komen / grieff er noch denſelben Morgen mehr 
erwahnte Leher⸗Schantz damit an; Ob nun 


ten ibre Pferde ſelbſt erſchoſſen / heile den 


—ͤ—ä4ũ——2ðę—ͥ — 


wol dieſelbe über die maſſen gut und veſte/ ſ 
fieng 
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1657: fieug dannoch der darinn liegende Kommen⸗ guten Theil der ſelben / ſo die Daͤniſche Sprach | 1657. 
dank / nachdem er ſich 2. Tage gehalten / am 
chtandle C.. dieſes“ in aller früh / an zu parlamenti⸗ 
I[Gchwedt ren / und ergab ſich ut allen ſeinengeuten auff 
ſche über. Diſerelion / ſo daß den Schwediſchen in die⸗ 


Scwantz 
| 


Schieft 
die Statt 
Itzehoe ln 
Brand. 


Woͤhrde 


diſchen 


Schwedi⸗ 
ſehe Armee 
ruͤckt wei⸗ 
ter in Holz 
ſtein ein. 


ne Königliche e ee e 2, 


Jagt den 
Daäniſche 
N Sahm, zweyen Stücken / etliche mahl Feuer herauß 

then ad. gaben / und in einem Schuß den Ohriſt⸗eu⸗ 


1657. 


Geht 
nach Kiel. 


Nach 
Golo 


| 


was nur reiten und ſauffen konte / fo daß nicht 
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das Schloß einholte / die Armee aber mar⸗ 


mehr / als vier Mann / ergrieffen / und von | ſchirte auff ein Biertheil Meil Wegs vorbey. 


den Schwediſchen / die auff bemeldtem Floß 
die Bruck abwarffen / nidergemacht wurden. 
Die meiſten und vornehmſten Beuten / ſo die 
Schwediſche allhie bekamen / waren Wein / 
Bier / Mehl / Brod und Kaͤß / wiewol fie auch 
deſſen / wegen deß Feuers / wenig genoſſen / 
und hatten die Einwohner all das Beſte ſchon 
vorhero nach Crempe und Gluͤckſtatt gefle⸗ 
bet. Der Derluft auff Schwediſcher Sey⸗ 
teu beſtund in 80. Mann / doch mehr Ge⸗ 
quetſchten / als Todten / und auff Daͤniſcher 
waren bey hundert / mehr todt gebliebene als 
Beſchaͤdigte. Gegen Morgen wandte ſich 
der Wind / und ſchlug das Feuer übers Waſ⸗ 
ſer in die alte Statt / welche auch ſampt dem 
Kloſter und der Kirchen drauff gieng / daß al⸗ 
fo in beyden Stätten nicht uͤber 10. oder 12. 
Haͤuſer ſtehen blieben. e 
Solchem nach befahl Se. Koͤnigl. Majefl- 
zu Schweden alle Wercke zu und um Itzehoe 
zu demoliren / und nahm den Marſch gegen 
Renßburg und Kiel / ließ aber deß Herrn 
Margarafen von Baden Fuͤrſtl. Gn. mit 47. 
Compagnien Reitern zu Itzehoe ſtehen / deß 
Herrn General Feldmarſchall Wrangels 
Excell. mit den Fuß voͤlckern auß Bremen zu 
erwarten / und ſo dann Ihro auff den Fuß 
nachzufolgen. Am 12. 22. langte ein Theli 
der Schwediſchen Armee vorm Kiel an / 
fir welche Proviant auß der Statt geſchafft 
ward. ls fie zwo Nacht vor derfelben 
geſtanden / zogen y. Regimenter davon hin⸗ 
ein / und 17 555 ihre Quartiere mehren⸗ 
theits in den ledigſtehenden Adelichen Haͤu⸗ 
ſern / bey zwey oder drey hundert Mann in 
einem Haufe; Die Buͤrgers⸗Haͤuſer blieben 
zwar verſchonet / muſten ihnen aber Uuter⸗ 
halt ſchaffen / da entgegen muſten der jeni⸗ 
gen Edelleuthe Haͤuſer / ſo in Daͤniſchen Dien⸗ 
ſten ſtunden / gewaltig berhalten / und kon⸗ 
teu weder Fenſter⸗Beſchlaͤge noch Rahmen / 
noch ſonſt anderes Holtzwerck vor ipnen gantz 
bleiben / ſondern es ward alles abgeriffen und 
verbrannt. Den 18.28. kamen noch 7. Megi⸗ 
menter / mit dem 59 General Feldmar⸗ 
ſchall Wrangel / Marggrafen von Baden / 
Fuͤrſten vou Heſſen⸗Homburg / General Ma⸗ 
jor Arendſon / und einem jungen Grafen von 
Koͤnigsmarck / nahe bey Kiel an / und giengen 
der Haupt⸗Armee nach. 
elbigelangte / am 14/24. dieſes / umGot⸗ 
torff an / und Se. Koͤnigl. May. begaben ſich 
vor dero Perſon / mit einer ſtarcken Suite / 
von den vornehmſten Generals⸗und andern 
Stands ⸗Perſonen und 12. Trompetern / nach 
der Statt / Dero Se. Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Friederich / als hoͤchſtgedachter Koͤn. M. Herr 


Schweher⸗Vater / mit der gantzen Hoffſtatt 


und jungen Herrſchafft herauf entgegen kam ⸗ 
und Selbige unter Loßbrennung der Stuͤcke 


und Salve ſchieſſen / mit groffen Freuden auf 


— —n 


Folgenden Tags / als an einem Sonnabend / 
deß morgens fuhr man von Hoff dahinauß / 
und muſte ſich die gantze Armee zu Feld in 
Bataglie praͤſentiren / und auß den Stücken / 
Mußqueten und Piſtolen Salve ſchleſſen. 
Als dieſes geſchehen / gaſtirte Se. Koͤnigl. Maj. 
hochermeldten Hn. Hertzog Friederichs Fuͤrſtl. 
Durchl. deſſen Fürfſl. Frau Gemahlin / jun 
ge Herrſchafft und Fraͤulein in einem Gezelt / 
wobey alles luſtig hergieng / und muſten die 
Canonen⸗Schuſſe bey allen Geſundheiten den 
Wunſch beftättigen- Nach vollbrachter Map 
zeit kehrten die geſampte hohe Koͤnigl. Fürſtl. 
Gräfl- und andere Perſonen wol berauscht 
wieder nach Hoff. Andern Tags / den 16/26. 
drauff hatten die Fürſtl. Lüneburgiſche Abge⸗ 
ſandten bey dem Könige / und am 17/7. bey 
dem Hertzog Audientz. Se. Könial- Majeft- 
er zeigten ſich in ſolcher ihrer Anweſenheit gar 
mild und leuthſelig / gab Ih. Ourchl. der Her⸗ 
tzogin allemahl die Ober⸗Hand mit entbloͤſtein 
Haupt / führte Sie auch ſolcher Geſtalt in die 
Kirch und wieder berauß: Dem Hertzog 
ſelbſten verehrte Sie ein paar ſchöne Tuͤrcki⸗ 
ſche Pferde / ſo Sie vorhero vom Fuͤrſten Ra⸗ 
gotzy bekommen / mit allem Zugehoͤr / als 
Sattel / Decke / Piſtolen und Zaum / welches 
ales von Gold und Suüber glaͤntzte / der 
Zaum aber mit allerhand koſtbaren Diaman⸗ 
ten und andern Edelſteinen / auff viel tau⸗ 
ſent werth / beſetzt war; Mit einem dergleichen 
Pferd ward auch der Junge Printz regalirt / 
wobey noch ſonſt allerhand Galankerien von 
ſilbernen Sporen / Degen und dergleichen 
Sachen; Die Hertzogin bekam eine ſchoͤne 
Fontaine / ſo ein Kunſtſtuͤck in Geſtalt eines 
Moͤbr⸗Brunnens. 

Am 18. 575 nahm Se. Koͤnigl. 
Maj. von hier Abſchied / und gieng der Armee 
nach auff Flenßburg / wohin Sie der. Hertzog / 
die Hertzogin und der Füͤrſtl. Hoff begleiteten / 
allwo dann nächft darbey ein Gezelt auffge⸗ 
ſchlagen ſtund / in welches man die Fuͤrſtl. Gaͤ⸗ 
ſte brachte und herrlich traetirte: Nach abge 
hobener Taffel führte Se. Maß. der König die 
ſelbigen umb die Armee herum / ſo in voller 
Schlacht⸗Ordnuug bielt / und begleitete Sie 
bernach einen guten Weg wieder nach Hauß. 

Von bierauß ließ Se. Maj nach Oero Zu⸗ 
růckkunſft / die Armee vorauß und mit voller 
Fronte in Zuttland hinein avanciren; Sie 
ſelbſt aber bliebe noch 3- Tag ſtill ligen / und 
theilte immittelſt aufs Regimenter Patenten 
auß / und gabaufienliches altes bey der Armee 
4000. Kepler. Reeruten. Von den Dänen 
war niemand weder zu ſehen noch zu hoͤren / 
und die meiſte Macht auß Juttland ſchon 
weg und nach Fühnen uͤbergangen / welcher 
dann auch andere Einwohner Adel und Una⸗ 
del / mit Haab und Gutt / nach und nach da⸗ 
din / und auff die andern Inſulen folgten / die⸗ 
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durch das gantze Land er» Füͤhnen täglich mehr Succurs uͤberkommen 


| 165%, eil eln Gefchre 


ſchollen / als br 
wenig feiner Landsleute und Teutſche / ſon⸗ 
dern meiſt Tuͤrcken / Tartarn / Coſacken und 
allerley Barbaren mit ſich / welche ohn einiges 
Bedencken und Oiſeretion Itzehoe abgebrannt 
batten / und weder Jung noch Alt verſchonten / 


ſondern alles auff Barbariſche Art trackirten. 


Doch gleichwol fand ſich ae der Lãd⸗ 
mann / wie er die Soldaten in ſeiner Sprach 
und Teutſch reden hoͤrte / allgemaͤhlich bey dem 
Seinen wieder ein. Die Armee aber Fan nicht 
wieder hervor und zu Stande. 

Dieſweilen dann den Schtwedifchen ſolcher 
Geſtalt das gantze Land bloß und offen ſtund / 
ruckten fie immer tieffer hinein biß an Koldin⸗ 
gen / von waften einige Regg nach der 2. Mei⸗ 
len davon gelegenen neuerbauten Statt und 
VBeſtung Fridrichs⸗Ort / oder Oede / geſchickt 
wurden / ſelbige zu berennen / und die Beſa⸗ 
tung darinnen ſo lang indeſſen einzuſchlieſſen / 
und innzuhalten / biß Se. M. der Konig ſelbſt 
angekommen. Nach deſſelben Ankunfft / ward / 
am 25. Aug. (4. Sept.) die Belaͤgerung wuͤrck⸗ 
lich augefangen / und die Veſtlig von den Bat ⸗ 
terien auß Stücken begruͤßt. Die Belaͤgerte 
autworteten tapffer / und machten einen Eon 
ſtabel auff der einen Batterie zu nichte / und ei⸗ 
nem Muſquetirer ſchoſſen ſie den Kopff ab. Ge⸗ 
gen 9, Uhr hoͤrte das Schieſſen zu beyden Sey⸗ 
ten auff / und ein Trompeter kam auß der Ve⸗ 
ſtung mit einem Paß vom Obr. Seeſtaͤtt / und 
fragte nach dem Rittmeiſter Rumor / den die 
Schwediſche voriger Tagen in einem Außfall 
gefangen bekommen Noch ſelbigen Vormit⸗ 
tag fielen in oo. Mann auß / und wurden mit 
Verluſt eines Mittmeiſters / fo verwundet ges 
fangen ward / zuruͤck geſchlagen Auff den Mit⸗ 
tag gieng das Schieſſen wieder an / und weil 
einige untergeſteckte Dänen unter deſſen über- 
gelauſſen waren / und verrathen hatten! wo 
ohngeſaͤhr S. K. Mu Schwede Dero Quar⸗ 
tier haͤtte / ineommodirten fie darauff felbige 
Gegend mit Bogenſchuͤſſen auß halben Car⸗ 
thaunen / ſo daß eine Kugel durch deß Herrn 
Gen. Feldmarſchau Wrangels Gezelt gieng / 
eine andere traff ein Koͤnigl. Caroß⸗Pferd und 
verwundete es; Deß Obr Leutenant Ferſſens 
ſeines wur de durch und durch geſchoſſen / und 
deß Herrn Graf Tottens Leib⸗Knecht von ei⸗ 
nem Stuck Eyſen von einem Marquetenter⸗ 
Wagen / den eine Canon⸗Kugel in Stuͤcken 
ſchlug / am Armetwas verwundet: In Sum⸗ 
ma die drinnen ſchoſſen tapffer auffdie Schwe⸗ 
diſche zu; Dannenhero Se. Mapeſt. auff Ein⸗ 
rathen deß Herrn Graf Wrangels / Dero Laͤ⸗ 
ger etwas zuruck zog / und es mit Retrenche- 
menten beveſtigen lieſſe. Selbige war zwar 
Willens / einen General⸗Sturm auff den Ort 
zu thun / wurde aber nicht rathſam befunden / 
weil man die Nachricht hatte / daß / den Auß 
ſchuß mit gerechnet / über oder 7000. Mann 
allbtreit in den Schantzen waͤren / und auß 


chte der Koͤnig in Schweden koͤnte. 


Diefer der Schweden fo ſchleiniger Ein⸗ 


und Durchbruch durch Holſtein und Juͤttlad / Da 


und dagegen die bey der Dänifchen Armee un 
vermuthet entſtandene Diſordre und Wider, 
waͤrtigkeit verurſachte bey dem Koͤnigl. Dar 
niſchen Hofe in Coppenhagen viel Nachdem 
ckens und neue Conlilia , den Kriegs⸗Slaat |f 
wieder umb in gute Form zu bringen / zuwel⸗ 

chem Ende Se Koͤn Majefl.neben deß Herrn 
Reichs ⸗Hofmeiſters / Joachim von Gerttorfis | 
Extell ſich / um die Mitten deß Auguſt⸗Mo⸗ 
nats / von Oero Reſidentz / in geſchwinder Eyl 
binweg begabe / und auß Seeland auff Fuͤh⸗ 
nen / und von dar nach Friedrichs⸗Oede uber, 
ſetzen lieſſe / worinnen Sie deß Tags über auff 
alles gutte Ordre ſtellte / und deß Nachts denn 
wieder hinuͤber auff die Inſul Fuͤhnen fuhr. 
Allda gieng hoͤchſtermeldke Se, K. Maj. auch 
ſonſt mit theils Herren Meichs⸗Maͤthen fleiſſig 
zu Rathe / wie das Werck ferner anzugreiffen / 
ſonderlich da man die Armee ſehr diſſipirt und 
verſtreut / auch darzu noch in ſchlechtem Zu⸗ 
ſtand befand / und von den 1400. Mann / die 
Anfangs miteinander herauß in Hollſtein und 
Bremen gegangen / kaum 6000. mehr bey⸗ 
ſammen waren. Es kã zwar in Deliberation / 
die Armee guß Schonen heruͤher kommen zu 
laſſen / weil aber das Land an ſelbigen Orten 
den Schweden wuͤrde zu 1 Ba hielt ma 
es nicht für rathſaim / ſondern ſchloß dahin / 
die veſteſteund ſtaͤrckſte Oerker in Holſtein / ale 
Gluͤckſtatt / Crempe und Renßburg / ſampt 
noch einigen Schantzen allda zu erhalten / und 
die Fortreſſe und Schantzen zu Fridrichs⸗ 
Oede / als die eintzigſte Veſtung in Juͤttland / 
in gute Defenſion zu bringen. 

Nach ſolcher gemachten Anſtalt erbub fich 
Se. Koͤnigl. Majeſt. wiederumb nach Cop⸗ 
penhagen / und fand allda vor ſich den Herrn 5 

hilipp Meadowe / Engellaͤndiſchen Abge⸗ 
andten / welchen Sie bald darauff mit ge⸗ 
wohnlichen Ceremonien nach Hofund zur Au⸗ 
dientz auffholen lieſſe / worinnen derſelbedie ] 
Urſach ſolcher feiner Ankunft muͤndlich vor⸗ 
brachte / welche vornehmlich dahin ziblte / 
daß ſein he: die / zwiſchen den 
beyden Nordiſchen Cronen / bereits zur 
Feindſeligkeit außgeſchlagene Mißverſtaͤnd⸗ 
nuͤſſe / gern möchte vergliechen ſehen / und 
deßwegen haͤtte Er ihn an dieſen Hof ge 
ſchickt / daß er Seine Vermittelung Seiner 
Königlichen Majeftät an⸗und vortragen ſol⸗ 
te. Dieweil nun der Herr Geſandte eine 
ſchleinige Antwort auff dieſes fein Anbringen 
begehrte / ward er / wie gebraͤuchlich / wieder 
nach Hauß begleitet / und von dem / was er 
itzt mündlich vorgebracht / ein ſchrifftlicher 


Auffſatz gefordert / den er auch unver 


weigerlich nachgehends in Lateiniſcher 
Sprach von ſich gab / welcher im Teutſchen 
alſo lautet: 

St. 


Sri Denckwluͤrdiger Geſchichten. 
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Oeß En⸗ 
gellaͤndiſ. 
Abgeſand 


ken ſchrift 


liches An 
bringen 
an dend 


nig in Oaͤ⸗ 


nemarck. 
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Se. Konigl. Hoheit / der Herr Protectoru⸗ 
ber Engelland / Schott / und Irrland / mein 
Gnaͤdigſter Herr / hat Eu. Konigl Mapeſt. 
Schreiben / worinnen der / zwiſchen Oeroſel⸗ 
ben und Dero zu Schweden Koͤnigl. Majeſt. 
eutſtandene Krieg enthalten / wol empfangen. 
Ob nun zwar Se. Hoheit ſolches / daß neinb⸗ 
lich E. Majeſt. ſelbiger hiervon Bericht erthei⸗ 
len wollen für ein Zeichen guter Freundſchafft 
und guten Vernehmens haͤlt; So hat Ihr 
doch nichts unannehmlichers zu Ohren ge⸗ 
bracht werden können / als dieſer Krieg zwi⸗ 
ſchen dieſen beyden Lronen / und ſolches für, 
nehmlich daher / weil beyde Cronen mit Fried 
und Freundſchafft einander verbunden / und 
darzunoch einerley Religion und Glaubens 
ſeynd / deren Macht / wann Sie beyſammen 
hielten / dem gemeinen Feinde / wolein Schre⸗ 
cken eimagen / und der Proteſtirenden Sache 
nicht wenig dienlich ſeyn ſolte / hergegen aber / 
da Sie ſolche wider Sich ſelbſt anlegen / Sich 
untereinander / deß Chriſtenblutes / ſo dadurch 
vergoffen wird / zugeſchweigen / ſelbſt auffrei⸗ 
ben / fuͤrnemblich jetziger Zeit / da die Römiſch⸗ 
Catholiſchen uͤberall ſich miteinander zu un 
ſerm Schaden und Verderb zum Kriege ruͤ⸗ 
ſtenz Und kan in Warheit dem Königin Spa 
nien / mit welchem vorbeſagter mein Allergnaͤ⸗ 
digſter Herr offentlich Krieg fuͤbret / nichts lie⸗ 
bers / wie auch dem Koͤnig in Ungarn und dem 
gantzen Hauß Oeſterreich welches deß gantzen 


Papſtthümbs fuͤrnehmſte Stütze iſt) nichts 


nüͤtzlichers und erwuͤnſchters vorkommen / als 
dieſe neulichſt entſtandene Feindſeligkeit. 
Ferner / ſo kan auch E. Majeſt nicht unvif- 
ſend ſeyn / wie ein groſſer Anſtoß der freyen 
Schiffart und Handelſchafft / nur allein in der 
Oſt⸗See / zu groſſem Nachtheil der Benach⸗ 
barten / jedoch keiner mehr als der Engliſchen 
Gemeine / hiedurch nothwendig erwachſen 
wird / als welche zu ihrer Schiffart derſelbigen 
Länder fäglich gebrauchen muß. Oeßwegen 
nun hat Se Königl. Hoheit / ſo viel an Ihr 
iſt / dem Schaden und Verderb / ſo dieſer uns 
gluͤckhaffte Krieg nach ſich ziehen mochte / vor⸗ 
bauen wollen / und mich zu Eu. Koͤnigl. Maj. 
anhero geſand / daß ich von Ihr Eurer Ma⸗ 
jeſtaͤt alle Treu und Freundſchafft anfragen 
ſolte / als Zwiſt⸗ und Strittigkeiten ſo zwiſchen 
Oeroſelben und der Cron Schweden vorge⸗ 
lauffen / hinzulegen / verſpricht auch hiemit 
deßhalben Eu. Mapeſtaͤt / daß Sie / hochge⸗ 
dachte Seine Königliche Hoheit / ſo viel Sie 
bey Ibrer Königl. Majeftät zu Schweden 
wird thun konnen / eintzig und allein darauff 
wenden wolle / damit Sie Seine Mapeſtaͤt 
auff gleiche Friedens⸗Gedancken bringen md» 
ge / weßwegen Sie dann auch ſchoneinen ab⸗ 


ſonderlichen Abgeſandten an Selbige abge⸗ 


fertiget hat. 

Hafern nun Eu. Koͤnigl. Majeſt. Seine 
Koͤnigl Hoheit zu einem Mittler und Schieds⸗ 
mann werden annehmen / wird Sie ſich hier⸗ 
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innen beydes gutwillig und auch unparthey⸗ 
iſch erzeigen / danebenſt auch ernſtlich dahin 
trachten / daß der Friede / welcher vermittelft 
Gottlicher Gnaden / zu beyden Theilen wird 
geſchloſſen / moͤge veſt und ſteiff gehalte werde. 

Dieſes bitt ich unkerthaͤnig / von Septen 
Sr. Hobeit anzunehmen / von E. Kon. Mai, 
aber mir Antwort wiederfahren zu laſſen / Das 
mit ich was Gewiſſes an meinen Gnaͤdigſten 
Herrn berichten koͤnne. Gegeben den 13. Se⸗ 
ptembr. Im Jahr 1697. 

Wegen allerhand vorfallender hochwichti⸗ 
gen Geſchaͤfften konte dem Herrn Abgeſand⸗ 
ten die begehrte Antwort ſo bald nicht wieder⸗ 
fahren / doch ward das Werck indeſſen in reif⸗ 
fe Betrachtung gezogen / und endlich noch den⸗ 
ſelben Monat Sr. Kon. Maj. zu Daͤuemarck⸗ 
Norwegen Reſolution / daß man diſſeytz / zu 
einigen Friedens ⸗Tractaten mit Schweden / 
nicht ungeneigt / eben auch ſchrifftlich zuge⸗ 
ſtellt / welche dieſes Innhalts: 

Es hat der Durchläuchtigfte und Groß⸗ 
maͤchtigſte König zu Oaͤnemarck / ꝛe. Unſer 
Gnaͤdigſter Herr / auß wiederholter Propoſi⸗ 
tion deß von dem auch Durchl- und Hochge⸗ 
bornen Herrn Protectorn über Engelland /ꝛe. 
abgeordneten Extraordinar⸗Abgeſandtens / 
dep WolEdlen Herrns / Philipp Meadowe / 
in Perſon verftäden/ wie ſchmertzlich Se. Ho⸗ 
heit den zwiſchen Sr. K M. und Konig arln 
in Schweden / neulichſt entſprungenen Krieg 
vernommen / auß was fuͤr hochwichtigen Ur 
ſachen Sie zu Fried und Einigkeit zu rathen / 
und wie eyfferig Sie den unendlichen Kriegs 
Schaden von beyden Koͤnigen / welche einer⸗ 
ley Religion / darzu auch mit Blut / und Nach⸗ 
barlicher Freundſchafft einander zugethan 
ſeyn / abzuwenden / Ihr angelegen ſeyn / auch 
zudem Ende Dero Vermittelung antragen 
laſſen; Ob nun zwar hochged. Jh. K. M. unſer 
Gnaͤdigſter Herr / bald anfänglich dieſen 
Kriegs⸗Jammer bey Ihr reifflich uͤberleget / 
und allzeit mit hoͤchſter Sorafaͤltigkeit dabin 
getrachtet / mit allen / inſonderheit aber mit de⸗ 
nen benachbarten Cronen / Freunden und 
Bunds⸗Verwandten / Fried und Einigkeit / 
treulich und ſteiff zu halten; Iſt Sie doch end⸗ 
lich / nach vielem zugefuͤgten unertraͤglichen 
Unrecht und Schaden / und auch / da man auff 
Seyten Schweden alle billiche Friedensmittel 
außgeſchlagen / auß hochdringender Noth die 
Waffen zu ergreiffen gezwungen worden: 
Gleichwol hat Sie Ihr bald im Anfang dieſes 
Krieges / das vorbehalten / auch des halben die 
Waffen ergriffen / dz dadurch fo wol J. K M. 
ſelbſt / als auch allen an dem Balthiſchen Meer 
liegenden Einwohnern frey zu handeln und 
wandeln / ein auffrichtiger / ſicher und unge⸗ 
faͤhrlicher Friede möchte wieder zu Wege ge 
bracht werden / hat auch die Zeit her nichts / 
was zu ſolchem heilſamen Friedens⸗Werck 
dienlich / unterlaſſen. Und weil Se Königl. 
Hoheit auß ſonderbahrem Eyffer / Furſich⸗ 


— 


— ig 


— — 


1657» 


Deß Kd, 
nigs in 
Daͤne⸗ 
marck Re 
ſolution 
auff de 
Engellaͤn⸗ 
diſchen 
Geſandtk 
Vortrag. 


If 


— 


1657. |tigfeitund Großmütbigkeit Ihre Unterhand⸗ 


Der Nie 


reibt 
an König 


und Vermittelung / dieſe zwiſchen beyden 
Mordiſchen Eronen entſtandene Zwiſt⸗ und 
Strittigkeiten guͤttlich hinzulegen / anerbot⸗ 
ten / auch darbey verſprochen / ſolches Werck 
gutwillig und unpartbeyiſch zu treiben; Als 
bat J. Kön. Maj. an ſolcher fuͤr Hero Reiche 
Muße und Sicherbeit für der Evangelifchen 
Eintraͤchtigkeit / und für diefreye Handlung 
tragenden Sorgfaltigkeit ein ſoderliches Wol⸗ 
gefallen; Und aleichtvie Seine Königl Ho⸗ 
heit / durch dieſes neue Freundſchaffts⸗Zei⸗ 
chen / nemlich den Frieden wieder zu erlangen ⸗ 
Se. Koͤnigl. Maß. unſern gnaͤdigſten Herren 
Ihro nicht wenig verbunden gemacht / alſo er, 
fennet Sie auch ſolche Müh mit danckbarem 
Gemuͤthe / und verwillget / wegen vorgeſchla⸗ 
gener Urſachen / daß auch auff ſolche Weiſe 
ein ſicher / reputirlicher / ſteiſſer und ficher 
Fried / auff Sr Königl. Hoheit Vermittelung 


getroffen werde. So bald aber hoͤchſtgedachte 


Koͤnigl. Majeſt vernehmen wird / daß Ih. 
Königl. Maj. zu Schweden zu dieſem Frie⸗ 
dens⸗Werck Eyffer und Gedancken trage / 
wird Sie ſich ſchon der Zeit / deß Orts / und 
der Art und Weiſe wegen /zu tractiren / weit⸗ 
laͤufftiger erklaͤren. elches hiemit auff ſon⸗ 
derlichen Befehl Sr. Kon. Mai. unſers and 
digſten Herrens / dem Wol⸗Edlen Herrn Ex⸗ 
traordinar⸗Abgeſandten / an ſtatt einiger 
Antwort / auff daß / was er muͤnd⸗ und ſchrift⸗ 
lich vorbracht und uͤbergeben / unter Sr. Kön 
Majeſt. Inſiegel wieder uberreichet wird. 
Geſchrieben in Coppenhagen den 25. Sept. 
deß 165 7. Jahrs. : Ur 
Micht tweniger zogen ihnen deß hochlöbli⸗ 
chen Nider-Sächfifchen Crayſſes auß ſchrei⸗ 


bende Fuͤrſten dieſes weitauß ſehende Kriegs⸗ 


weſen und deſſen beſorglich erfolgendes Unge⸗ 
mach / ſo deſſeiben Erayffes Stände und Ein⸗ 
wohner unverſchuldeter Weiſe betreffen möͤch⸗ 


in Däne- ke/zudieſer Zeit Lands vätterlich zu &emuthe/ 
un Slg, beborab da das Erg⸗Biſchoſliche Nefidenb- 


mer 
Böhrde 


Hauß Bremer Böhrden noch alfetweil von 
den Dänifiven beſetzt blieb / und Se-Rönigl- 


zu evacui / Majeſt. zu Schweden auff deſſen Reſtitution 


ren. 


und Widereinraumung / bey hochgedachten 
Crayß⸗auß schreibenden Fuͤrſten / ſo ſchrifft⸗ 
lich / als durch Gefandte/ernftlich treiben und 
hierzu die in dendieichs⸗Abſchieden un Mün- 
ſteriſchem Friedens ⸗ Schluß gegründete 
Meichs⸗Crayß⸗Huͤlffe requiripen lieſſe. Weß. 
halben Sie / zu Vorkommungalles beförch⸗ 
tenden Unheyls / die Crayß⸗Directoria und 
zugeordnete Fuͤrſten zeitlich nach Lüneburg 
beſchrieben / und mit denſelben dieſe und ande, 
redeß Crayſſes Motturſſten wolbedaͤchtlich ur 
berlegten; Dar auff dann endlich zur Crayß ⸗ 
Hüͤlff/ dabey aber auch dieſes reſolviret ward / 
ein ſolches an Seine Koͤnigl. Majeft- in Dir 
nemarck zuvorhero zu berichten / und Selbige 
um Evacuation und Entraumung obge⸗ 
dachten Platzes Freund⸗Dienſtlich zu 10 


— 
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chen; Thalen demnach folches mit dieſen 
Worten: 


Durchleuchtigſter / ꝛc. 

Ewrer Kön. Würde geben Wir freund⸗ 
dienſtlich zu vernehmen / was Geſtalt wir in 
Betracht der jetzigen umb und in dieſem Ni⸗ 
derſaͤchſiſchen Krayß ſich gefaͤhrlich außlaſſen⸗ 
der motuum, hoͤchſtnoͤthig und Unſern tra⸗ 
genden Crayß⸗Aemptern gemaͤß zu ſeyn er⸗ 
achtet / eine Bey⸗Einkunfft anzuſtellen / und 
dabey wie dieſer loͤbl. Crayß in vorigen fried⸗ 
lichen Stand hinwieder geſetzet / und für fer⸗ 
nerem Ein⸗ und Uberfallen durch gehörige 
Mittel bewahret und geſichert ſeyn moͤge / 
reifflich zu erwegen / auch zu gaͤntzicher Eut⸗ 
ſchlieſfung der particularium defenſionis, nach 
Junhalt der beyden letzteren Abſchieden de 
Anno 1652. und 1654. Die Eraͤyß außſchrei⸗ 
bende Füͤrſten nacher Lüneburg zu vermö⸗ 
aen / die dann gleich zu uns Ihre Haͤthe und 


Geſandſchaſſten abgeordnet / und dieſes wich⸗ 


tige Geſchaͤfft in behoͤrige 5 ae ge⸗ 
ſchlagen. Mun iſt zuforderiſt hoͤchlich zu be⸗ 
dauren / daß die beyde maͤchtige Nor diſche 
Eronen / zu nicht geringem Abbruch deß Evã⸗ 
geliſchen Æſtats, zu offentlicher Ruptur und 
Feindſeligkeiten on einander gerathen / in⸗ 
ſonderheit aber daß ſolch entſtandene Kriegs ⸗ 
Brunſt auch den Mieder⸗Saͤchſiſchen Crayß 
erareifft / und ſich beſorglich zu deſſen ohner⸗ 
ſetzlichem Schaden weiter darinn außbreiten 
doͤrffte. Gleich wie aber Fuͤrſten und Stände 
erwähnten Crayſes die Urſachen deß / zwiſchen 
beyden ſo hohen Potentaten / empor gehenden 
Kriegs an feinen Ort verſtellen Alſo hatten fie 
billich anders nicht vermuthen ſollen / denn 
daß derſelbe in ſolche gefährliche weitſüͤchtige 
motus, nicht mit eingeflochten / ſondern bey 
friedlichem Stande allerdings ohngekraͤncket 
waͤre gelaſſen worden. 5 

Damit aber auſſer deme / was vorbin be⸗ 
reits im Fuͤrſtenthum Holſtein und Stifft 
Lubeck vorgangen / auch der feindliche Fuͤr⸗ 
bruch in das Hertzogtbum Bremen und da⸗ 
rinn die Eroberung deß Hauſſes Vehrde zu 
Wercke gerichtet / ſolches ift nebenſt andern 
Geruͤbungen uns und andern Milſtaͤnden / 
nicht allein wider alle gefafte Zuverſicht gantz 
ohnvermuthlich / ſondern auch ſehr betrübt un 
ſchwerlich vorkommen / zumahlnleichtſam an⸗ 
zuſehen / was für ohnſaͤgliches Machtheil / die⸗ 
fm gantzen Nieder⸗Saͤchſiſchen und den an⸗ 
dern benachbarten Crayſen / ſo doch mit die⸗ 
ſem Nordiſchen Kriege nichts zu ſchaffen noch 
darzuunſers Wiſſens befugteUrſach gegeben / 
ohnderſchuldter Dinge auffwachſen und zur 
gefügt werden doͤrffte / dahero denſelben billich 
zuſtebet und oblieget / dahin aͤuſſerſt zu wachen / 


de damit dieſe weitreichende Motus, wo nicht al⸗ 


lerfoͤrderlichſt hin · und beygelegel / dannoch al⸗ 
fo gefuͤhret und geleitet werden / daß zuforderſt 
dieſer Mieder⸗Saͤchſiſche Crayß und deſſen 

Mit⸗ 


Daͤnemaͤrckiſche 
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1657. | Mitglieder in vorigen dzuhſtand geſetzet / auch 


fuͤrterhin dabey erbalten / und occaſione Des 
ren zwiſchen mehr boͤchſtgedachten beyden 
Nordiſchen Kriegen entſtandenen Müͤhſelig⸗ 
keiten nicht angefochten / ſondern davon gaͤntz⸗ 
lich ſepariret / und in einem corpore unzer⸗ 
trennet und unbetruͤbt gelaſſen werden moͤ⸗ 
gen / in mehrerer Erwegung deſſen / was die 
Meichs⸗ und Crayß.- Conſtitutiones nebens 
dem Inftrumento pacis, in dergleichen Fällen 
fo wol allen Crayb⸗Staͤnden / als abſonder⸗ 
lich deren Obriſten nach und zugeordneten 
ernſtlich auftragen und befehlen / allermaſſen 
dann auch die Königliche Wuͤrde zu Schwe 
den dieſen Nieder ⸗Saͤchſiſchen Eraͤyß auff die 
Executions Ordnung und Garantie / zu Ne 
tuperir⸗ und fernerer Mit Verthaͤdigung de⸗ 
ro darinn durch jüngsten Friedenſchluß er+ 
worbener Laͤnder / gantz inftändig requiriret / 
und erfordert bat / und werden Wir obbaben⸗ 
den ſchweren Craͤyb⸗Pflichten nach zur zeiti⸗ 
gen Vorkommung weitern Unheyls / und 
Entladung widrigen als obligenden hohen 
Verantwortung nicht umbhin können / das 
jenige hierunter zu beobachten und vorzuneb⸗ 
men / was obgereate Meichs⸗Crayß und Exe⸗ 
cutions⸗Ordnung nebens dem allgemeinen 
ee von Uns erpeifchen und erfor 
ern. 


Wir baben gleichwol eine Nokhwendig⸗ 
keit zu ſeyn er meſſen / E. Koͤnigl. Wuͤrde obi⸗ 
ge Bewandtnuß beweglich zu Gemüth zu 
fuhren / und dieſelbe Hiemit Freund⸗dienſtlich 

uerſuchen / Sie wolle zu deſto ehiger Beru · 
Haun dieſes Crayſes “ deſſen E. Königliche 
Wurde zugleich ein ſolches vornehmes Mit⸗ 
glied vertreten) ſich fo geneigt erweiſen / und 
zuforderſt das occupirte Hauß Braͤmer Voͤhr ⸗ 
de von dero darinn habenden Beſatzung eva⸗ 
tuiren / und ſich benebens verſichern / daß Sie 
durch ſolche Friedrubmliche Bezeugung / mit 
allein Fuͤrſten und Stände dieſes loͤblich⸗Mie⸗ 
der-Sächfifchen Erayſes / ſondern auch das 
gantze Roͤm. Reich hoͤchlich obligiren und ver⸗ 
binden werden. 

Solten aber Euer Koͤnigl. Wuͤrde dabey 
noch etwas anſteben / und darfür halten / daß 
ſolches ohn vorgebende abſonderliche Hand⸗ 
lung füglich nicht ins Wercc zu ſtellen / fo fol 
Uns ſolches gar nicht zuwider ſeyn / ſondern 
erſuchen E. Koͤnigl. May. vielmehr Freund» 
dienfttich / Sie geruhen zu dero Behuff / und 
was ſonſten zu Beruhigung des gantzenray⸗ 
ſes / und deren jetzt bedrängten Ständen dien 

ſam / aller forderlichſt und zwarten da nit eben⸗ 
der / dannoch zum Anfang des nechſtfolgen⸗ 
den Monats Decembr.gewiſſe Deputirte na⸗ 
cher der Stadt Hamburg mit zulänglicher 

Inſtruction und Voamacht abzuordnen / ae⸗ 
ſtalt Uns kein Zweiffel beywodnet / es werde 
doͤchſtgedachte Ihre Königliche Wurde zu 


Schweden (an welche es bereits gebührend 
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gebracht) ſich ebenmaͤſſig darzu verſtehen und 
zureichend erklaren. 

Maſſen Wir auch theils Unſerer Mathe 
und Geſandte / gegen ſelbige Zeit / dabin ab ⸗ 
zuordnen / nicht unterlaſſen wollen. Immit⸗ 
tels werden Wir ver boſſentlich nicht zu ver, 
dencken fen / wann Wir Unſern Pflichten 
gemäß / den Auffbott der Cranß⸗Voͤlcker / zu 
zeitlicher Rett⸗ und Beruhigung deſſelben / 
obngeſäumt würcklich ergehen laſſen / ſinte⸗ 
mahl die Koͤnial Würde zu Schweden / we⸗ 

en annahender Winterlicher Zeit / auff deſ⸗ 
en Werckſtellung opnabläflig dringet / und 
zuverſichtig hingegen / wann dero in dieſem 
Crayß belegenen Landen / dar durch Sicher ⸗ 
beit geſchaffet wird / alsdann denſelben ibres 
Theils nicht zu beläftigen / noch in jetzigen 
Nordiſchen Krieg mit impliciren / ſondern da⸗ 
von gantz ſepariret ſenn und verbleiben zu laſ⸗ 
ſen / gemeynt ſeyn werden. 

Im uͤbrigen wuͤnſchen Wir von Hertzen / 
daß die zwiſchen beyden Königl. Cronen auß⸗ 
gebrochenen Feindſeligkeiten durch gütliche 
Mittel je ehe je lieber beygelegt / und dieſelbi⸗ 
ge zu vorigemFriedenſtand Flor do 
tdumb binwieder kommen moͤgen / mit dienſt⸗ 
freundlichem Anerbiethen / da von Uns zu dem 
Ende etwas Erſprießliches herbey getragen 
werden koͤnnte / es daran im geringſten nicht 
ermangeln zu laſſen / wie Wir dann nicht 
zweiffeln / es werde E. Königl. Mayeft. gefaͤllig 
ſeyn / auch Ihres hohen Orts nachdruͤcklich 7 
befördern / daß / bey den kuͤnfftig Haupt⸗Frie⸗ 
dens ⸗Tractaten / der Nieder Saͤchſiſchegrayß 
wegen feines / allen Anſtalken Umbftänden 
nach / darbey mercklich habenden Interelle, 
nicht vorbey gangen / ſondern / wo nicht inter- 
ponendo, dannoch zum wenigſten cooperan- 
do, darzu mit verſtattet und zugelaſſen wer ⸗ 


den 1 

E. Koͤnigl. Würde haben Wir dieſe Unſe⸗ 
re / bloß zu des Crayß ſchleuniger Verſiche⸗ 
rung / wolgemeynte Gedaucken / und ſuchen / 
durch gegenwaͤrtigen Unſern relp. lieben ger 
treuen und beſondern Chriſtian von Bardele · 
ben / zu zufertigen und überreichen zu laſſen / 
für noͤthig befunden / mit Bitte / denſelben 
darzu zu verſtatten / und ſich darauff in möge 
lichſter Eyle 1 gegen Uns ſchrifftlich 
binwieder zu erklaren / wie zu E Koͤn Wurde 
Wir das hohe Vertrauen geſetzet / und es die, 
ſes Mieder ⸗Saͤchſiſchen Erayß Wolfahrt / 
und aun dg liche Mothdurfft erfordert. 
E. Koͤnigl. Würde der Goͤttlichen Beſchir⸗ 
mung zu allem Königl. Wolergeden getreu ⸗ 
lichſt en Datum den 13. Ottobr. An⸗ 
no 1657 

War unterſchrieben von Herrn Augu⸗ 
ſto / Herrn Chriſtian Ludwig und Georg 
Wilhelm / Vettern und Gebrüdern / fämpf- 
lich Hertzoge zu Braunſchweia und Kine 
burg / wie auch von Herrn Adolph Friederi⸗ 


chen / Hettzogen zu Mecklendurg / und Herrn 
T if Fri. 


l 
} 
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ſtein / als von des hochloͤblichen Nieder ⸗Saͤch ⸗ 
ſiſchen Crayſes Obriſten und Zugeordneten. 
Als wolermeldter Fuͤrſtl. Lommiſſarius / 
Herr von Bardeleben / mit dieſem Schreiben 
zu Coppenhagen ankam / war eben Se. Kö⸗ 
nigl May nichtauff Oero Nefidenk anzutref⸗ 
fen / ſondern hielt fich in der Inſüͤl Fühnen 
auff / alle benoͤthigte Gegenverfaſſung zu ma⸗ 
chen / weiln die Schwediſche mit aller Macht 


darnach trachteten / wie ſie ſich beſagter Juſul 


bemelſtern möchten / und dahero verzog ſichs 
auch etwas mit der Antwort / welche erſt einen 
10 p Buhl hernach erfolgte / und dieſes in 
ielt: 

Friederich der Dritte / e. Unſere / e 
Hochgeborne Fuͤrſten / freundlich liebe Bette, 
re / Oheimb / Brüdere/ Schwaͤgere und Ge 
vattere / Wir haben E. EE. C. E bd. Lbd. 
Lbd. Ebd. Lbd. am 13. nechſt abgewichenen Deck: 
datirtes geſampt Schreiben für wenig Ta⸗ 
gen / erſtlich bey Unſer Wieder kunfft auß Fuͤh⸗ 
nen / auß Händen Dero abgeordneten Com. 
millarii, Chriſtian von Bardeleben / zu recht 
empfangen / und den Inhalt deſſen kuͤrtzlich 
dahin verſtanden / wie E. E. C. E. C. Obb. Lbd. 
Lbd. bd. Ebd. in Betracht der in und umb den 
loͤblichen Mieder⸗Saͤchſiſchen Craͤyß ich an⸗ 
laſſender motuum eine Bey⸗Einkunſſt ange⸗ 
ſtellet / die Crayßaußſchreibende Fuͤrſten na⸗ 


cher Luͤneburg mit verſchrieben / und welcher 


Geſtalt der Crayß und deſſen Mitglieder / in 
vorigen friedlichen Stand wieder zu ſetzen / und 
von allem Uberfall geficbert werden moͤge / 
keifflich erwogen / auch daß des Königs in 
Schweden Ebd. dieſen Crayß auff die Execu⸗ 
tions⸗Ordnung und Quarantie zu Recupe⸗ 


rir⸗und fernerer Mit⸗Verthaͤdigung / dero 


durch den Friedenſchluß erworbenen Lande 
gantz inftändig requirirt / und daß Uns E. E. 
EEE. God. Lbd. bd. bd. bd. dienſtfreund⸗ 
lich erſuchen wollen / zu Beruhigung dieſes 
Erayſes / das oceupirte Hauß Braͤmer⸗Vöhr⸗ 
de / von Unſer Beſatzung zu evaeuiren / oder 
da deßhalben einige Handlung zu pflegen / die 
Unſerige zu dem Ende nacher Unſer Stadt 
Hamburg / mit Vollmacht und Inſtruckion 
abzufertigen / immittelſt E. E. E. E E. Lbd. 
Lbd. bd. Lbd. Ebd. nicht zu verdencken / wann 
fie dero 9 0 gemäß / den Auffbort der 
Craͤyß⸗Voͤlcker / zu Berubigung deſſelben / 
ungeſaͤumt wuͤrcklich ergehen lieſſen / worauff 
der König in Schweden unablaͤßlich dringe⸗ 
te / mit dem Erbieten / wann dem 7 Si⸗ 
cherheit geſchaffet wuͤrde / als daun denſelbigen 


‚feines Theils nicht zu belaͤſtigen. 


Nun iſt Uns zwar aͤuſſerlich kund gewor⸗ 
den / daß ein ſolcher Convent von den hohen 
Crayß⸗Aemptern unlängft außgeſchrieben / 
es befrembdet Uns aber / daß die beyde alterni⸗ 
rende Directoria dar zu beruffen / Wir herge⸗ 


— —— —— 


Beſchreibung 


Friederichen / Hertzogen zu Schleßwig⸗Hol⸗ doch dem Herkowmen nach / ſolche wichtige 


referiren / und koͤnen E. E. E. C. E. L. C. C. L. L. 


Sinn und Gedancken genommen / dardurch 


nung / auch der juͤngſten beyden Erayß⸗Ab⸗ 


geweſen / Unſerm Feinde / auſſer Unſern Lan⸗ 


Unſern Reichen und Fürſtenthümbern mit 


5 gimenter / ſondern feine gantze Armee / engenes 
gen von dieſer Gonferenk / fo Uns doch vor⸗ Gefallens / durch den Nieder⸗Saͤchſiſchen 
nemlich mitbetrifft / außgeſchloſſen worden / dal Crayß / mit Landverderblichem Machtheil / in 


Daͤnemaͤrckiſche 
Sachen nicht fuͤr die Crayß⸗Aempter und 
Directoria. ſondern fuͤr das gantze Heil. Roͤm. 
Reich / und für den gangen Crayß gehören / 
und darüber ein jedweder Crayß⸗Stkand ſein 
Gutachten billich eröffnen ſollen / bevor man 
zu einem ſolchen Concluſo geſchritten / dar 
umb Wir Uns dann auch durch Unſern da⸗ 


bin deputirten Miniſtrum, dieſer Preterition | 


halber / mit Fug und echt beſchtberen / und 
Be dieſen einſeitigen Schluß proteſtiren 
aſſen. 

Und kan ferner EEE C. E. LL. L.Lsbd. 
auß Unſerm publicirten Manifeſt nicht unbe⸗ 
kannt ſeyn / auß was für erheblichſten Urſa⸗ 
chen Wir das Hertzogthumb Braͤmen / mit 
denen Uns von dem König und der Cron 
Schweden abgenöthigten Waſſen zu berüͤh⸗ 
ren / mehr denn wol befugt / worauff Wir Uns 


daneben wol verſichern / daß Wir bey dieſem 
Uns auffgetrungenen Kriege niemahls in 


das Heil Röm. Reich / vielweniger den hoch⸗ 
loͤbl. Nieder⸗Saͤchſiſchen Crayß / an feiner 
theuer erworbenen Ruhe und Frieden zu kraͤn⸗ 
cken / ſondern Unſerm Feinde / der ein Anfaͤn⸗ 
ger aller dieſer und benachbarten Unruhe iſt / 
in feinem eygenen Territorio zu begegnen / 
welches dann aller Voͤlcker Recht nach / erlau⸗ 
bet / in Betracht eben in dieſem Hertzogthumb 
Unſer Feind ſeine vornehmſte Werb⸗Kecreu- 
te und Sammel Platze allemahl gehabt / auch 
darauß verſchiedene viele Regimenter zudtoß 
und Fuß / mit Hindanſetzung aller des Heil. 
Roͤm Reichs Abſchieden / Executions⸗Ord⸗ 


ſchieden / ſo von ihme doch ſelbſt mit beliebet / 
obne vorgehende Anmeldung beym Rom. 
Keyſer / ohne deſſen Lonſens / und mit Prete⸗ 
rition anderer nöfhigen Mequiſiten / durch die 
benachbarte Fuͤrſtenthuͤmber / auch Unſer Her 
tzogthumb Holſtein / und Unſer Herrſchafſt 
yinnenbera eygenes Gewalts gefüͤhret / daben 
ir aber keinen andern Vorſatz gehabt / als 

die Waffen / womit derſelbe Uns zu opprimi⸗ 
ren gedencket / an dem Ort in etwas zu daͤm⸗ 
pfen / und Uns von der darauß befoͤrchtenden 
Gefahr zu entfreyen / und ob Wir wol befugt 


den / mit groſſem Vortheil unter Augen zu ru⸗ 
cken / und feine weitere Progreſſen in Unſern 


Fuͤrſtenthuͤmbern in der Nachbarſchafft zu 


hindern; So haben Wir doch / die uͤbrige 
ECrapß⸗Staͤnde nicht zu betruͤben / noch zu ei⸗ 
nigem Ubernehmen Anlaß zu geben / Uns in 


Unſern Volckern gehalten / hergegen iſts am 


Tage / daß der König in Schweden nicht al⸗ 
lein ſeine hin und wieder geworbene viele Re⸗ 


— Un- 
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Kriegs⸗Geſchichte. IM 
doch des Königs in Schweden Inclination 


1657. Unſere Fuͤrſtenthuͤmber geführet / auch noch 


neulich einen groffen Antheil feiner Armee 
durch Mecklenburg und die benachbarte Der- 
ter nach Pommern geſchicket / und beym 
Durchzug übel haufen laſſen / wozu doch biß⸗ 
dero der Mieder⸗Saͤchſiſche Crayß gantz ſtill 
geſeſſen / und ſolches ſo wenig geahndet / als 
die wider den Landfrieden / und das Inktru- 
mentum Pacis der Stadt Braͤmen vor Jab- 
ren von den Schwediſchen Waffen zugefuͤg⸗ 
te Gewalt und Hoſtilitat / ohnerwo gen dieſe 
Stadt / bey damahis gehaltene Nieder⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Crayß⸗Tage / des Crapſes Huͤlſſe gantz 
inftändig geſucht / und wider dieſe / den Reichs⸗ 
und Crayß⸗Abſchieden ſchnurſtracks zuwider 
lauffende Befehdung / gantz ernſtliche Keyſerl. 
Avocatoria und Pœnal- Mandata erhalten. Se 
hen demnach nicht / auß was Fundament dem 
Koͤnig in Schweden / wider Uns / die Crayß · 
und Reichs⸗Executions⸗Ordnung zu ftatten 
kommen koͤnne / welche derſelbe ſo vielfältig 
violiret / und bey feinem. biß bero gefuhrten 
ungerechten Krieg niemahln in acht genom⸗ 
men / noch kuͤnſſtig in Obſervantz zu ziehen / 
geſinnet / auch bißhero vom Roͤm. Reich uber 
das Hertzogthumb Braͤmen / den Reichs ⸗Sa⸗ 
tzungen / und dem Inſtrumento Pacis gemaͤß / 
die Inveſtitur / nicht empfangen / noch ſich bey 
dem Reiche / mittels Leiſtung des oramenti 
badelitatis legitimiret / und alſo des Reichs und 
Crayß⸗Schutzes biß annoch unfaͤbig iſt / uber 
das dem Friedens⸗Executions Receß und auf 
jüngſtem Regenſpurgiſchen Reichs Tage er ⸗ 
gangener Decifion zuwider / die Warnemun⸗ 
der⸗Schantze zu mercklicher Hemmung der 
Commercien in der Oft See / und Unſermun⸗ 
leidlichen Machtheil / biß hero nicht reſtitui⸗ 


ret. 

Wiſſen Uns im übrigen nicht zu erinnern ⸗ 
daß auff Unſer Geheiß im Hertzogthumb 
Holstein Gottorffiſchen Antheils / und dem 
Stift Eutoin / auſſer der Einquartirung et⸗ 
was vorgangen / worzu Wir nicht / vermoͤge 
der Union und Compactaten, befugt ſeyn ſol⸗ 
len. Wie aber an beyden Oertern von der 
Schwediſchen Parthey dar inn gehauſet / und 
was fuͤr Inſolentien mit unvertraͤglichen 
Preſſuren dabey noch vorgehen / wie gar dart 
die Hertzogen zu Schleßwig⸗Holſtein⸗Son⸗ 
derburg / c. gedruckt / ſolches kan den benach⸗ 
barten Mit⸗Cravß⸗Staͤnden nicht unbekant 
ſeyn. Wir können zwar E. bd. L E. L.Lals 
der hohen Crayß⸗Aempter / für die gemeine 
Ruhe und Wolfabrt des Er ayſes / tragende 
Sorgfalt / nicht anders / als wol vermercken / 
baben auch den vornemſten Zweck Unſerer 
Waffen dahin gerichtet / daß Wir dardurch 
Unſeren Köniareichen / Fuͤrſtenthuͤmern und 
Graͤntzen / Nude / Frieden und Sicherbeit 
ſchaffen mögen. Ob aber / durch die von Euer 
Lbd. L. L. L. E. geſuchte Evacuation der Veſte 
Vehrde / oder durch die vorgeſchlagene Pre⸗ 
liminar⸗Trackaten zu Hamburg (wozu Uns 


— 


noch zur Zeit unbekannt) zu erreichen / dabey 
ſteben Wir auß vielen erheblichen Erwegnuſ⸗ 
fen billich an. Koͤnnen gleichwol E. Lbd. L. 
Le Lfreund⸗vaͤtterlich unangefuͤgt nicht laſ⸗ 
ſen / daß auff Veranlaſſung und enpene an⸗ 
ſehenliche Geſandſchafften des Koͤnigs in 
Frauckreich Ebd. wie auch des. H. Protectors in 
Engeland / Schottland und Irrland / und 
der am Staden General der Vereinig · 
ten Niederlanden / zwiſchen Uns und dem 
König in Schweden / guͤtliche Friedens Tra⸗ 
etaten/in der Stadt Lubeck beliebet / und die 
Preliminaria bereits mehrentheils ihre Rich⸗ 
tigkeit erlanget; Welchen hohen Interpo⸗ 
nenten Wir dann / ohne Dero Vorwiſſen / 
und mit Belieben / durch einige Partieulir⸗ 
Handlung zu pr⸗judiciren / Bede ncken tra⸗ 


gen. 

Erſuchen demnach E. Lbd. L C. L C Freund⸗ 
Vaͤtter⸗Obeimb⸗ und Schwaͤgerlich / Sie 
wollen / Ihrem erleuchteten Verſtande nach / 
obangezogeneErbebligkeiten / und daß der loͤb⸗ 
liche Nieder Saͤchſiſche Crauß / dieſe Garon⸗ 
tie über ſich zu nehmen / fo wenig gehalten / 
als der Koͤnig in Schweden dieſelbe zu ſuchen 
befugt / reifflich und wol erwegen / ſich dieſes 
Nordiſchen Kriegs / zu Unſerm und Unſers 
Eſlats Præſuditz / nicht theilhafftig machen / 
die Schwediſch⸗geſinnete mit dieſem ihrem 
unbefugten Zumuthen / abweiſen / und bey be⸗ 
vorſtehendem Crayß⸗Tage (worzu Wir doch 
dem Herkommen zuwider / noch nicht ver⸗ 
ſchrieben / und alfo Unſere Geſandten dahin 
nicht inſtruiren koͤnnen) und bey allen ihren 
Conventen ſolche Conſilia fuͤbren / damit dar⸗ 
auß keine neue weitere Unruhe erwachſe / und 
vielmehr darauff bedacht ſeyn / wie dieſe 
Schwediſche Boͤlcker vom Teutſchen Boden 
gebracht werden koͤnnen. Wordurch dann 
vornemblich das Heil Möm. Reich / bevorab 
der loͤbl. Mieder ⸗Saͤchſiſche Crayß / in vorige 
Libertaͤt und Sicherheit kan geſetzet / und da⸗ 
bey beftändig erhalten werden. 

Wir wollen immittels von dieſen veran⸗ 
laſſeten Tractaten / Unſern hoben alllirten 
eh geben / und wann Uns des Köntas in 

chweden geneigtes Gemuͤth dazu eröffnet / 
Uns ferner darzu diß fals erklaͤren / habens E. 
od. LO. L L. zur Freund Vaͤtter⸗Schwaͤger⸗ 
und Bruͤderlicher Wieder antwort anfüuͤgen 
wollen / und ergeben dieſelbige. Coppenhag. 
den 20. Novembr. 1652. 

Wie man hiefiger Orten mit der Feder ge⸗ 
ſchaͤfftig war; alfo fenerten dingegen unter⸗ 
deſſen anderswo die Kriegs Waffen nicht / 


maſſen unter andern der Herr Obriſt Egge⸗ 
rich / ommendant auff vn Haus Braͤmer⸗ | 


rung arlagpene agirte / und den 
Schwediſchen / ſo der Herꝛ General Feldmar⸗ 
ſchall Wrangel bey feinem Abzug auß dem 
ertzogthumb Braͤmen / unter dem Herrn 
eneral Major Aſchenberg / zur Blocquade 


hin · 


1657. |, 


1657. 
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hinter fich gelaſſen hatle / viel zu ſchaffen mach⸗ 
te / ſonderlich fiel er einsmahls der Weymari⸗ 
ſchen Reuteren bey dem Dorff Oerll / eine klei⸗ 
ne Meile von der Veſtung / naͤchtlicher Wei⸗ 
le ein / und brachte / nachdem er derſelben nicht 
wenig erlegt / ihren Obriſt⸗Leukenant / neben 
etlichen Meutern gefaͤnglich davon. Damah⸗ 
liger Zeit hielt der Herr General Major A⸗ 
ſchenberg fein Läger bey Heckhauſen an der 
Oſten / und ſuchte beym Kirchdorf Merlſen / 


anderthalb Stunden von Braͤmer⸗Voͤhrde / 


Poſto zu faſſen / weßwegen er das Moer zwi⸗ 
ſchen Merlſen und dem Stader Wege von 
Bauren durchſpecken lieſſe; Oer Herr Egge⸗ 


rich aber umbringte beydes die Bauren / ſo 


die Specken / und auch andere / ſo Proviant 
ins Quartier fuͤhrten / aleſampt mit Wagen 
und Pferden / und brachte ſie nach der Ve⸗ 


ſtung / da ſie ihm etliche hundert Reichsthaler / 


auch viel Tonnen Bier und Rocken zur Ran⸗ 
tzion erlegen muſten / und zwang uber das 
noch das Land auff anderthalb Meil Wegs 
herumb / ihm Contribution hinein zu brin⸗ 


gen. Als aber die Einwohner manchmahl et⸗ 


was langſamb damit einkamen / und er / ſolche 
einzutreiben / einsmahls in 100. Pferde her⸗ 
auß ſchickte / wurden ſie von des jungen Her⸗ 
tzogs von Weymar Reuterey der geſtalt an⸗ 
gegriffen / daß fie / ohne etliche Todte / in 70. 
Gefangene hinterlaſſen muſten / welche die 
Schwediſche nach Stade führten. Deſſen un⸗ 
geacht / ließ er doch noch alle wege auff die 
Schwediſche ſtarck parthieren / worzu die in 
Gluͤckſtatt ligende Beſatzung ihm je zu weilen 
buͤlfflich an Hand gieng. Als ſelbige nun noch 
vor Außgang des Septembers eine ſtarcke 
Convoy / theils die Befagung auff Braͤmer⸗ 
Voͤhrde mit einer und andern Nothdurfft zu 
verſehen / theils auch die Schwediſche Gefan⸗ 
gene von dar nach Gluͤckſtatt abzuholen / bin⸗ 
über ſchickte / nahmen die Seinigen dieſe mit 
vor die Belumer⸗Schantz / welche ſie dann 
zwar zu zweyen mahlen mit Sturmen hefftig 
angriffen / wegen mannlicher Gegenwehr 
aber / und weil der Herr General Maſor Ar 
ſchenberg zum Entſatz im Anzuge / wieder ver ⸗ 
laſſen muſten / nachdem fie einen jungen Eg⸗ 
gerich / deß Commendanten Sohn / ſo Faͤhn⸗ 
derich geweſen / neben So. Gemeinen davor 
verlohren. Wie der Alte den Verluſt ſeines 
Sohns vernahm / ward er dermaſſen entruͤ⸗ 
ſtet / daß er ohn Verzug mit noch 400. Mann 


ſtaͤrcker vor erwähnte Schang ruckte / und / 


Dänifche 
Schnap⸗ 
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de Schwe ⸗ 
difchen 

Schaden. 
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nach deren Eroberung / die faͤmptliche Beſa⸗ 
tzung / ſo in 4. Finnen beſtunde / niedermachen 


lieſſe. 5 

Beßgleichen rottirten ſich auch / nach der 
Schwediſchen Haupt⸗Arinee Abzug auß Hol⸗ 
ſtein in Jüͤttland / die alſo genannte Schnap⸗ 
haͤue / in Holſtein / Oithmarſen und den Mo⸗ 
raſt⸗ und duͤſchichten Orten in groſſer Anzahl 
zuſammen / griefſſen die kleinen nach der Armee 


Daͤnemäaͤrckiſche ö 
ten damit den Schtvediſchen groſſen Scha⸗ 
den / wie dann derſelben eine Parthen / arn d. 
18. Auguſt. 26. Meuter / und etliche Fracht⸗ 
Waͤgen zu Crempe einbrachten. Von des 
ern Graf Oxenſtirns Convoy / die ihn von 
ansbeck bey Hamburg / nach der Armee 
führen folte / vel ſpaͤthete ſich ein Riklmeiſter 
mit dreiſſig Pferden / und gerieth Darüber eis 
ner ſolchen Parthey in die Haͤnde / die ibn meh ⸗ 
rentheils caput machte / daß nur z oder 4. da⸗ 
von kamen So brachten auch umb ſelbige 
Zeit / der Herr General Quartiermeiſter und 
Obriſter Jong / die mit vo. Pferden / auff dern 
Muͤckweg von Luͤbeck / einen ſtarcken Schwe⸗ 
diſchen Trupp geſchlagen / 50. Gemeine / und 
8. Offieirer / bey welchen fie vieles baares Gelts 
gefunden / in Gluͤckſtatt ein. N 
Dahinten in Juͤttland aber hatten die 
Schtwedifche gute Rub / und forderten die 
Contribution fleiſſig ein; Nicht weniger ſtund 
auch die Armee noch unperturbirt in ihrem 
Laͤger vor Friederichs⸗Oede / dietveilu die in 
der Veſtung ſich in gleichem ſtill hielten. All⸗ 
hie reſolvirte ſich S. Koͤnigl. May. zu Schwe⸗ 
den eylends / nach Wißmar zu geben / umb da⸗ 
ſelbſten auff dero Teutſche Hertzogthuͤmber 
und Lande gegen Polen ein wachendes Aug 
zu haben; Uberließ derhalben dem Herrn Ge⸗ 
neral Feldmarſch al Graf Wrangeln / als Ko⸗ 
nigl. Leutenant General das commando uͤber 
dero gautze Armee in Jüͤttland und Holſtein / 
und kam den 6.16. Septemb. wieder zu Flenß⸗ 
burg an: Gieng am 7.17. über Gottorff nach 
Kiel / und am 14.24. auff eine halbe Meile der 
Stadt Luͤbeck vorbey / uͤber die Faͤhre / mit 
1200. Pferden / allwo fie nicht mehr / als 200. 
und darunter 90. Dragoner mit ſich / und die 
übrigen wieder zu rück gehen lieſſe. 
Unterdeſſen geriethen die beyde Königliche 
Schiffs⸗Flotten auch an einander / und zwar 
gar unverſehens: Denn die Daͤniſche Flotte 
auff die 30. Segel ſtarck / ſo eine Weile her die 
See ungehindert durchſtriche / mit dem Pom⸗ 
meriſchen Vieh / ſo ſie / ſampt anderer Koͤntri⸗ 
bution / vom Land holen laſſen / ſich wol erfri⸗ 
ſchet batte / und anjego unter Ruͤgen / zwiſchen 
Hildenſee und Wittau / gar ſicher vor Ancker 
lag / mit den Einwohnern wegen einer Brand⸗ 
Schatzung traetirte / und eben in dem war / 
daß das Veraccordirte folte geliefert werden / 
kam ein Hollaͤndiſcher Schiffer / und gab den 
Oaͤniſchen Nachricht / daß die Schwediſche 
Flotte gegen ſie im Anzuge begriffen / worauff 
ſie gar geſchwind vom Land / und zu Segel 
eylten / und beydes der Tractaten und des Gel⸗ 
des vergaſſen. Als die Schwediſche / welche 
ſtarck waren ao. Segel zuſammen / als 26. Ca⸗ 
pital⸗Kriegs⸗20. Compagnie ⸗und einige an⸗ 
dere groſſe Schiffe / deſſelben Tags / als am 12. 
22. Sept. der Dänen anſichtig wurden / und 
ſahen / daß ſie den auff nach dem Sund zuneh⸗ 
men wolten / beugten ſie ihnen vor / und traf⸗ 


gebende Konvohen allenthalben an / undtha⸗ ſen Diefelbigenuntveit von der Oaͤniſchen n ⸗ 
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zum Streit gefaſt ſtellten / kamen fie doch für 
dieſes mahl wieder von einander / und ſuchten 
die Dänen den geradſten Weg nach Coppen⸗ 
hagen / woran ſie durch Contrari⸗Wind ge⸗ 
hindert wurden Indeſſen ſchoſſen beyde Thei⸗ 
le biß in die ſpaͤte Nacht auff einander / da die 
Daͤniſche die Ecke von Schonen bey Falſter⸗ 
bo / da man nach Coppenhagen einſegelt / er⸗ 
reichten / woſelöſt die Schweden fie verloh 
ren. \ 


Den folgenden 13. 23. früh Morgens / thaͤt 


die Daͤniſche Flotte ſich wieder hervor / und 
gieng der Streit unter Falſter erſt recht vou 
neuem an / waͤhrte auch biß in die Nacht hin⸗ 
ein / da denn beyde Theile / was ein entferntes 
Stuͤck⸗Gefechte vermochte (denn auſſer dem 
konnten ſie einander nichts thun) ſich tapffer 
und wol hielten. Der Schwediſche Admiral 
Bielckenſtern machte ſich an das Haͤniſche Ad⸗ 
miral Schiff / Friederich der Oritte / ſonſt der 
Elephant genannt / und ſatzte demſelben mit 
feinem Geſchuͤtz ſo ſcharff zu / daß faft der gan⸗ 
tze Uberlauff davon flog / welches nachge⸗ 
hends / als er es wieder verließ / zwey andere 
Oaͤniſche Schiffe mit ſich nach Coppendagen 
nahmen. Auf Schwediſcher Seiten traff es 
auch vornehmlich ein Schiff / die Maria ge⸗ 
nannt / gar hart / in dem es vier Daͤniſche umb 
ſich hatte / die es übel: zurichteten. Und alfo hat⸗ 
te ſich kein Theil des Siegs zu ruͤhmen / 81. 15 
ſer daß die Schwediſche mit Schieſſen den d 
niſchen in der Geſchwindigkeit überlegen / 
welches endlich zum endtern wol außgelauf⸗ 
fen waͤre; Aber die Dänifche Flotte zog ſich 
nach der Hroͤgte / deß Wegs nacher Coppen⸗ 


hagen zu / zeolten an dem Elephant in oo. 


Schüſſe / davon etliche und dreiſſig durch und 
durch gegangen / an dem Admiral 5. Schuͤſſe 
unter Waſſer / und auff der gantzen Flotte 
60 Todte / und uͤber hundert Verwundte. Die 
Schwediſche faßte ſich ſolchem nach dahin / 
wo zuvor die Däanifive gelegen / und wolte 


auch nicht mehr / wo e Verlust 


und Schaden gelitten haben. 

Etwas freundlicher blickte das Kriege, 
Gluck die Oaͤniſche in Schonen und Nor⸗ 
wegen an / und folgte deuſelbigen ziemlich 


nach / maſſen der Herr General Leutenant / 
Ulrich Chriſtian von Guͤldenlow / ſo in Scho⸗ 


nen das Commando fuͤhrte / die Schwediſche / 
unter dem Herrn Feldmarſchall / Graf Gu⸗ 
ſtav Otto Steinbock / als bey denen an ihren 
Orten die Lebens⸗Mittel etwas knap fielen / 
und daſelbſt in Schonen beffere Quartiere ſu⸗ 
chen wolten / mannlich abhielt / und in unters 
ſchiedlichen Scharmuͤtzeln viel Volcks ab⸗ 
ſchlug / ſo daß fie ſich von dar nacher Laholm / 
und von dannen / weil die Daͤniſche ihnen in 
den Eyſen waren / gar biß unter die Stuͤcke 
zu Helmſtaͤtt / in Halland mit Verluſt rette⸗ 
riren muſten. 

Hierauff legten ſich die Daͤniſche vor erſt⸗ 
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buum wol beyde Flotten ſich beſagtes Schloß Labolm: Indeſſen datte der Schloß Laholm: Indeſſen hatte der - 1455. 
Herr Feldmarschall / Graf Duglas / ſeint ſei / wird von 
ner obigen / auff der 213. Seite gedachten Ver⸗ 1958 Dani 
richtung / mit feinem fliegenden Corpo von Ka bei 
Jufanterie und Landvolck / womit er 28 Galen 
den H. Iffer Krabbe / Kön. Daͤniſchen 

ral in Norwegen agirte / denſelben in der 

le verlaſſen / und fich zu den andern bey Helm⸗ 

ftätt zu ruͤck gezogen / in Meynung / die Oaͤ⸗ 

niſchen vor Laholm / welchen Ort ſie auch deß · 

wegen verlaſſel n auffzu⸗ 

ſchlagen; Hieruͤber kamen beyde Partheyen / 

am 3.13. Septembr. an einander / und fochten 
(jedoch nur auß Stücken) biß fie die fiuſtere 

Nacht von einander ſchied / mit welcher Gele⸗ 

genheit denn die Schwediſche inne Stücke in 

der Stille abfüͤhrten / und den Daniſch en das 

Feld lieſſen. 

Denfelbigen nun einen beſſern Muth zu Bedde ar, 
machen / begab fi ich S. Königl Mayeſt. zu Daͤ⸗ men ben, 
nemarck amm 28 dieſes / felbft in Perſou von 6 9d 
Coppenhagen hinüber nach Schonen / brach⸗ kom an 
le es auch mit dero Gegenwart bey den Voͤl⸗ einander. 
ckern fo weit / daß fie die Schwediſche mit con. 
tinuirlichew Scharmuͤtzieren warm hielten / 
biß endlich am . 12. Oetob ein Meilwegs ober⸗ 
halb Laholm ein rechter Ernft drauß ward. 
Denn nachdem der Herr Fedmarſchal Graf 
Steinbock an beimeldfem Tage zu Knarid 


Bala bi gezo 
175 N om nos nia ankom⸗ 
men waͤren / wandte er ſich fo fort auff denſel⸗ 


bigen zu / und commandirte etliche Truppen 
vorauß / von denen die Vortruppen der Dir 
nen / welche mit der Armee bereits den Strom 
paſſirt waren / gewahr wurden / und weil fie 
Über einem Paß ſtehend / ſich etwas allzu ge⸗ 
ſchwind mit jenen e lt u weit auß 
dem Vortheil waren / muſten fie fi {N auch ret⸗ 
teriren. Allein der Herr Guſtav Bannier / ne⸗ 
benft dem Obr Leutenant Drackenberg ſetzte 
fie und ſich bald wieder / und machte mik dreye 
chwadronen zu Pferd die gantze 1 
Armee ſtutzend / nichts deſto weniger kri 
die ihrige / ehe der Schweden Battallie ( ſinte 
mahln an dieſen Orten die Wege gar enge / 
daß kaumeiner dem andern vorbey geben kan) 
annaͤhern konnten / eine Standarte von den 
Lehn Pferden / und eine von dem Uplaͤndiſche 
944 binweg / und ließ ſich anfangs / weil 
der lincke Fluͤgel / ſo den Nadızua hatte/ bey 
dieſem Scharmützel nickt zum Treſſen kam / 
auch Ki, Fnß volck ſpaͤth folgte / etwas gefaͤhr⸗ 
lich an 
Ben ſolcher Geſchaſenheſt commandirte 
der Herr Feldmarſchall den Major Prytz / o⸗ 
der Preuß / von den Oft⸗Gothen / init 300. 
Muſquelirern / und vier drenpfüͤndigen Stu⸗ 
cken / auff einen Huͤgel / von welchem fie recht 
in den vorerwaͤhnten . 
t groß ach⸗ 
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den Haͤniſchen / weil ſelbige ſie m 


teten / mit Mufqueten und Stuͤcken dapffer in 
den Reken ſpielten / biß der Herr Feldmar⸗ 
ſchall / als er der Dänen gantze Macht in ihrem 
Vortheil ſahe / des Obr. Schweinhofts Briga⸗ 
de / uñ einige Stucke Geſchůtz / unter dem Obr. 
Leut. Pfauenfeld / auff einen andern Berg / un⸗ 
fern von dieſen eommandirten / ſatzte / und die 
| Dänen mit dem Fußvolck und der Reuterey 
wiederumb uͤber den Paß zu ruck zu gehen ⸗ 
noͤthigte / in welcher Retirada ihnen dann auß 
den Stücken ziemlich nachgeſpielet ward. 

Mittlerweile kamen die Brigaden eine nach 
der andern an / und wurden von dem He Feld⸗ 
marſchall an vortheilhafftige Oerter geſtellt 
biß endlich der lincke Fluͤgel anlangte / auch ein 
Theil des echten folgte. Weil aber die Daͤ⸗ 
niſche in gutem Vortheil ſtunden / und die 
Schwediſche wegen der unbequaͤmen gantz en⸗ 
gen paͤſſe gleicher Geſtalt ſich auß dem ihrigen 
nit begeben wollte / ward nur zu beyden Thei⸗ 

len auß Stücken auff einander geſchoſſen / biß 
die Nacht herein Drang / da die Schwediſche 
ſich wieder nach Helmſtaͤtt / und ins Gebürg 
hinein zogen. 

S. Koͤnigl. May. zu Daͤnemarck war ſelber 
bey der Armee / und hielt (der bey den Schwe⸗ 
den Gefangenen Außſage nach) auff einem 
Berg mit drey Brigaden zund wiewol fie den 
Berg / weil die Schwediſche mit ihren Stuͤckẽ 
gegen uber auf eiu andern Berge fie ſehr beun⸗ 
rubigten / zeitlich verlieſſe / machte jedoch dero 
Koͤnigl. Gegenwart den ihrigen Hertz und 
Muth / daß auch die vornehmſten Officirer / 
durch den weichenden Gegenpartb / biß in deſ⸗ 
fen geſchloſſene Glieder hinein ſatzten“ und 
daruber / als der Graff von Styrum / Obriſt. 
Wachtmeiſter / der Ritter Knut Uhlefeld / 
Statthalter auff Landskron / der Obr. Leuten. 
Claeß Caaß / und der Obr. Wachtmeiſter Cat⸗ 
te / ihr Leben einbüͤſten: Von andern und ge⸗ 
ringern Stands blieben 1. Mittmeiſter / 2. Leut. 
und der Daͤniſchen Bekantnuß nach /s. Neu 
ter / oder / wie es die Schweden rechnen wolltẽ / 
auff 600. Gemeine: Diefelbigen geſtunden / 
daß fie ihrer Seits / bey dieſem Scharmützel 
von Offieirern / den Herrn Baron Lilienhoͤck / 
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als Obr. Leut von der Ritter⸗Fahn / welcher 


erſt bleſſirt / und ſtracks darauff gefangen wor⸗ 
den / auch nachgehends imGGefaͤngniß (worin⸗ 
nen der Koͤnia in Oaͤnemarck ſelbſt inpperſon 
ihn kurtz vor feinem Tode / beſucht ) geſtorben / 
und den Obriſten Johann Stacke / der zwar 
nicht todt / ſondern nacher Babuß / auff die 
Norwegiſche Graͤntze gefangen geführt wor⸗ 
den / dann den Obr. Ribbing / der von einem 
empfangenen Schuſſe des folgenden Tags ge⸗ 
ſtorben / den Mittmeiſter Kuhlbars / ſo gefan⸗ 
gen / und den Rittmeiſter Begghuſtroudh / der 
auch gefangen und bleſſirt / aber noch ſelbigen 
Abend auff Parol zu der Armee gelaſſen wor, 
den / und ohugefahr 200. gemeine Knechte ver 
lohren / die aber die Daͤniſche / ſampt denen / ſo 


— 
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in den naͤchſt vorhergehenden Tagen geblie⸗ 
ben / auff 0. Mann vergröſſerten 
Die Koͤnigl Daͤniſche Völcker ſchlugen bier- 
auff den 6.16. Sept. ihr Lager zu Schnetztrup 
bey Helmftätt in Halland / Vorhabens / fich 
mit der Norwegiſchen Armee zu conjungiren / 
und eine wichtigere imprella vorzunehmen; 


Welcher Anſchlag aber / durch der Schweden 


Progreſſe in Juttland / und beförchfenden U⸗ 
bergang auff die Inſul Füͤhnen / mercklich ge⸗ 
hindert ward. Henn S. Koͤnigl. May. brauch⸗ 
ke des Herrn General Leutenant Guͤldenlolvs 
Dienſte bald hernach auf Fuͤhnen / weil die Ge⸗ 
fahr allda groͤſſer wurde / und Sie ſelbſt nike 
wieder nach Seeland / woſelbſt Sie am 11.21. 
Oct mit dem Hn Reichs Hofmmeiſter / Reichs 
Admiral / und Hertzog Johann Friedrichen 
von Braunſchweig / inLoppenhagen anlang⸗ 
te: Da Sie doch auch nicht lange blieb / ſon⸗ 
dern gleich wieder fort / nach Fuͤhnen uͤberfuhr / 
umb zu ſehen / wie nicht allein ſelbige Inſul für 
allem feindlichen Anfall zu erhalten / ſondern 


auch wie den Schweden in Juͤttland und Hol⸗ 


ſtein / bey ihres Koͤnigs Abweſenheit / einiger 
Abbruch zu thun / und ver mittelſt der Diver- 
ſion / fo in Pommern und Preuſſen ſolte ge⸗ 
macht werden / worauff man ſich hier verließ / 
zum Auffbruch zu zwingen. 

Dieſe hingegen lieſſen noch wenig Luft Dat» 
zu verſpuͤren / und hatten ihr Lager vor Fried⸗ 
richs⸗Oede / etwann eine halbe Meile davon / 
mit Schantzen dermaſſen wol formiret / auch 
den einigen Paß nach der Veſtung alſo ver⸗ 
wahret / daß die drinnen mit ihrem Auß fallen 
einhalten muſten / dieſe aber von darauß das 
Land daherum in Contribution ſetzen konten / 
welches ſie dergeſtalt abgetheilt / daß der Herr 
General Major Bodecler einen Theil dep 
Nord⸗Juͤttlands biß an Wenſuͤſſel ing ontri⸗ 
bution zu halten hatte / deß Herrn Marckgra⸗ 
fens von Baden Fürſtl. Gn. nahmen ſelbige 


1657. 


Oer König 
in Däne- 
marc geht 
auß Scho⸗ 
nen wieder 
nach Fuͤh⸗ 
nen. 


Schwed. 
Armee vor 
Fridrichs 
Dede Zur 


zu Flenßburg vom Schleßwigiſchen Theil // 


und deß Herrn Pfaltzgrafens von Sultzbach 
Füͤrſtl. Gn. das von der Ritterſchaſt zum Kiel 
ein / 10 daß ſie nirgends einigen Widerſtand 
empfanden / auſſer was die eintzige Beſatzung 
in Renßburg mit Parthey gehen thaͤt / ſo aber 

em Hauptwerck nichts geben mochte / wiewol 
fie auch keine Senden dabey ſpannen / und 
offtermahls mit Stoͤſſen wieder heim gewieſen 


wurden / maſſen zu Eingang deß Monats O⸗ 


etobr. eine ſtarcke Schwediſ. Parthey von den 
im Kiel ligenden Regimentern eine auß beſagtẽ 
Renßburg von 200. Pferden gautz ruinirte / 
40. niedermachte / und uͤber 130. naher Kiel 
gefangen brachte / welche man / auff ihr Begeh⸗ 
ren / in Dienſt nahm und unterſteckte. 

Nur die einige Provintz Wenſuͤſſel / fo der 
Auſſerſte Winckelund letzte Theil von Nord⸗ 
Juͤttland iſt / war bißher von den Schwedi⸗ 
ſchen noch nicht betreffen worden: Koũte aber 
doch auch für denſelben länger nicht ficher ſenn / 
biß obgedachter Herr General Major Bode⸗ 
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decker mit Gewalt hinein drang / und die zur richs⸗Oede gerichtetes Intent / und wie er 
Verwahrung der Paͤſſe auffgeworffene und ſolchen Vorſatz fort / und ins Werck zu rich⸗ 


beſetzte Schantzen eroberte / worinnen er denn 
an Gefangenen erhielt den Obriſt. Leutenant 
Nilß Lücke / Obr. Leut. Ziegler / Rittmeiſter 
Jurgen Luͤck / einen Teutſchen Capitan / einen 
Leutenant / den Cornet Mogens Krabbe / Cor⸗ 
net Iſer Seefeld / ein Quartiermeiſter /. Cor⸗ 
poralen / ſo mit 40. Gemeinen ſich unterhalten 
lieſſen / ſampt einem guten Vorrath / und wur⸗ 
den allein in der Halß⸗Schautze / bey Alburg 
über gegen der See zu / das Schager⸗Nack ge 
naut /o. eyſerne Stuck / jedes 18. Pfund ſchieſ⸗ 
ſend / z. halbe Tonnen Pulver / 6. kleine Bund 
Lunten / o. Muſqueten /o. Piquen / vo. hal⸗ 
be Canonkugeln / 40. Tonnen Haͤringe / etli⸗ 
che Tonnen Butter / und etwas Vorrath an 
Moggen gefunden: Todt blieben . Leutenant / 
80. Reuter / und in 200. Bauren. 

Nun war nichts mehr uͤbrig / als die eintzi⸗ 
ge Veſtung Fridrichsode / welche den Schwer 
diſchen umb fo viel härter anlag / je mehr fie 
verbofften / durch deren Eroberung auch zu⸗ 
gleich den Schluͤſſel zu Fuͤhnen zu fin⸗ 
den / und alſo von dem Fußveſten Lan 
de auff die Inſulen zukommen / und aleichſam 
das Hertz von Daͤnemarck anzugreifen / weß⸗ 
wegen der im Laͤger zu ruͤck gelaſſene Koͤnig⸗ 
liche Leutenant General / Herr Graf Wran⸗ 
gel ein wachſames Auge auff ſolchen Ort hat⸗ 
te / und denen drinnen alle Zufuhr zu beneh⸗ 
men ſuchte / auch einsmahls am 6.16. Octobr. 
drey mit Proviant beladene Schiffe / und den 
folgenden Tag noch eines / mit . Stuͤcken be⸗ 
ſetzt / vor der Veſtung erwiſchte und weg⸗ 
brachte. Die in der Veſtung aber achteten das 
wenig / hatten auß Fuͤhnen gnug zu leben / 
und eine ſtarcke Mannſchafft beyſammen / 
worüber Se. May der Kömain Daͤnemarck 


ten vermennte / vor / gab auch zugleich zu ver⸗ 
ſtehen / wie er die Wercke / Walle / und Graͤ⸗ 
ben / deßgleichen deren Hoͤhe / Tieffe und weis 
te Beſchaffenheit / bevor aber / wo ſothane 
Veſtung am fuͤglichſten zu beſteigen / durch 
einige verſtaͤndige Befelchsbaber ( welche 
bey naͤchlicher Weile auff Händen und Fuͤſ⸗ 
fen hinan gekrochen / und alle / zu wiſſen noͤh⸗ 
tige Fundamenta mit beſonderm Fleiß noti⸗ 
ret) ſchon laͤngſt zuvor / verſchiedene mahle 
beſichtigen und entwerfen laſſen : Da denn 
im Math alles gar genau beleuchtet / und end⸗ 
lich / nach vielen pro & contra gehaltenen Oi⸗ 
ſeurſen / der gemeine Schluß / in Gottes Na⸗ 
men gemacht ward / offtermeldte Veſtung 
Friederichs⸗Oede (als welche ſonder Zwei⸗ 
fel eben num in Sicherheit ſteben / und ſich der 
gleichen anjetzo nicht verſehen wuͤrde) zu⸗ 
gleich an dreyen Orten mit dem Morgen / 
und zwar noch vor anbrechendem Tage mit 
aller Macht anzufallen / und durch Schwerd⸗ 
tes Gewalt in der Königl. Mayeſt.zu Schwwe⸗ 
den Devotion zu bringen: Maſſen dann ©: 
Excell.ſo fort gemeſſene Ordre ſtellte / und 
die Außtheilung machte / wie die Voͤlcker zu 
Moß und Fuß auff die Veſtung anmarſchi⸗ 
ren / und an dieſen dreyen Orten ſelbige beſtiſr⸗ 
men ſolten. \ 
Als erftlich ward reſolvirt / daß S. Hoch⸗ 
graͤflich Excel. der Herr General Leutenant e 
Wrangel die beyden Baſtions / ſo naͤchſt am 
Waſſer / gegen Mittelfahrt Sund gelegen / 
attaquiren wollte / wozu er dieſe 4 Brigaden 
zu ſich nahm / als den Graffen Niels Brahe / 
den Obr Peter Sparrn / Obriſt. Ferſen und 
Obriſt. Spens; Von Cavallerie aber Seine 
Fuͤrſtl. Gnaden von Anhalt mit dem Uplaͤnd⸗ 


den Reichs ⸗Marſchall und Feldherrn / Herzn | und Weſt⸗Gothiſchen Regimentern / welcher 
Andreas Billen zum Gubernatorn und O, Hochgedachter S⸗Fürſtl Gnaden angedeutet 
ber⸗Commendanten geſetzt / und zu dem End ward / weiln das Waſſer zur rechten Hand 

neulicher Zeit / als S. Mayeſt nach Schonen von der Vaſtion etwas untieff und verſchloſ⸗ 
gieng / von Glüͤckſtatt daher kommen laſſen. | fen waͤre / daß fie möchte verſuchen / ob ſie die je⸗ 

Von dem Unkerdeſſen kriegte der Königl. Herr Leute ⸗ nigen Palliſaden / ſo von der Baftton an/biß 
Königl. nant General / Graf Wrangel von Sr. Kö, in das Waſſer geſetzt waren / vorbey und um ⸗ 
See. nigl. Mayeſt. zu Schweden auß Wißmar den keiten / und alfo von binden zu in die Veſtung 
Wrangei Obriſten Fersen mit etlich hundert Mann zu dringen koͤnnte: Von Artiglerie Bedienten 
zubeſtuͤr⸗ Fuß zu ſich ins Lager / mit Gnaͤdigſter Ordre / nahm S. Exc. zu ſich den Major Chriſter / eine 
men ge. daß er den von hoͤchſtgedachter Königlichen Leuten. einen Faͤndrich /. Stück. Junckern / 
(blofen. Maneft- fchon zuvor gnaͤdigſt reſolvirten An⸗ 2 Serſanten / 10. Conſtabler / 10. Handlanger 
ſchlag auff Friderichsode werckſtellig machen | und 13. Zimmerleute / nebenſt vo Hand⸗Gra⸗ 
ö naten Mit andern Brigaden / die der Herr 


und ſein Heyl daran verſuchen ſolte / ob man 

den Ort mit gutem Gluck erobern / und das General Leutenant Graff Jacob de la Garde 
durch den Feind (verſtehend die Daͤniſche) in | commandirte / als unter den Oberſten Effen 
und Sauey / und in des Herrn Grafens ſelbſt 


feinen Confilüis irre machen / auch wie demſel⸗ r 

ben in Fühnen / oder ſonſten etwa ferner / ein eygenem / dem Pfaltzgraͤfiſchen und ſonſt 
glücklicher Streich beygebracht werden Fön» | noch einem Megiment beſtehend / ſolte derſelbe 
{ die naͤchſt an dem Galgenberg gelegene beyde 


te. Hierauff hielt erſt hochgedachten Herrn a jene | 

General Leutenants Excel. am 23. dieſes (2. Baſtionen anfallen / wozu dieſe Artiglerie Be⸗ 

Movembr.) einen / auß den vornehmſten ho⸗ diente / nemblich 1. Capitan / z. Leutenant /.. 
Faͤndrich / 3 Unter ⸗Offieirer / 8. Conſtabler / 


hen Offieirern / verſambleten Kriegs Rath / ; | 
hielt denſelben das Königliche auff Friede | 8. Handlanger / 2. Zimmerleute / und über 
C die⸗ 


„ 
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Die Be 
fung wiꝛd 
beſtiegen / 
und 


Orten hervor / da denn S. Excell auff feinen | 
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dieſe oo. Hand⸗Grangten verordnet waren. 
Der General Major Berends aber ſolte mit 
drey Regimentern zu Pferd / als feinem eyge⸗ 
nen / dem Galliſchen und den Schmalaͤndern 
mit an den Graben rücken / auf daß / ſo bald 
die dritte atraque, welche auff die Köͤnigspfor⸗ 
te angeſehen / von denen darzu verordneten 
Meutern / die da abſitzen / und zu Fuß mit an⸗ 
lauffen folten / als den Oft⸗Gothiſchen / Ane 
haltiſchen / Darmftättifchen/ Badiſchen und 
Aſchebergiſchen / wobey noch 200. commandir⸗ 
te Muſquetirer / unter dem Obr⸗Leut. Stuard / 
von Altiglerie⸗Bedienten aber ein Capitain / 
1. Minier⸗ Leuten. x. Pekardierer / Zimerleu⸗ 
te/z. Conſtabler / und 3. Handlangere / mit so: 
Hand⸗Granaten / geor duet waren / geſchehen⸗ 
und das Thor würde ſeyn eröffnet worden 
Er / General Major / in die Veſtung hinein 
hauen ſolte Welche Truppen denn alleſampt 
in ſelbiger Nacht / mit guter Still / ſich untpeit 
von ſolchen ihnen zugetheilten Poſten euthil⸗ 
ten / und der angedeuteten Morgen Stund 
mit Verlangen erwarteten. N ö 


Wie nunſolche zum Anfall bequaͤm gegch⸗ 
tete Zeit heran nahete / und wegen des Zei⸗ 
chens verabredet ward / daß / fo bald in einem 
wuͤſten Oorffe / wovon der General⸗Leutenant 
Graf Wrangel unweit ſtund / ein Hauß im 
Feuer auffgehen wuͤrde / inan alſofort von al⸗ 
len dreyen Orten her zugleich auf die Veſtung 
anſetzen ſolte / worzu S. Exc. zuvor das Wort 
(Heß IESUS!) außtheilte / und da⸗ 
bey befahl / daß ein jeder einen Buſchel Stroh 
zum unterſchied / wer Freund oder Feind / auff 
den Hut ſtecken ſolte; So brachen die Voͤl⸗ 
cker / auff ſolche gegebene Loſung / auß ihren 


Poſten ordinirte / daß erſtlich die 3 Zimmer⸗ 
Leute / nebenſtetlichen Unter⸗Offleirern voran 
gehen / und die Palliſaden / umb den Reutern 
einen Weg dadurch zu machen / abbauen mu⸗ 
ſten / darauff folgten die Artiglerie Leute / wie 
obgedacht / mit den Hand⸗Granaten / ſo dann 
50. Knechte / unter einem Capitaͤn / mit dieſer 
gemeſſenen Ordre / alſofort die halbe Baſtion / 
fo nachſt am Waſſer lag / zu beſteigen / welchen 
der Graf Niels Brahe und Obr. Sparr mit 
ihren Brigaden folgten: Auff die naͤchſte Ba⸗ 
ſtion zur lincken Hand gieng der Obriſt Fer⸗ 
fen und Obriſt. Spens loß; Und in dem die 
Knechte im Beſteigen der Baſtion im Werek 
begriffen waren / rikte S. Fuͤrſtl Gn. von An⸗ 
halt mit bey ſich habenden beyden Regimen⸗ 
ern zuꝙpferd / unb die zwo erſten Reigen Pal⸗ 
liſaden / durch das Waſſer / wie ſie aber vor 
die dritte kam / befand ſie / daß das Waſſer zu 
tieff/ und nicht zu reiten war / ließ derowegen 
etliche Reuter abftzen / die muſtẽ mit denen / zu 
ſolchẽ End / ex prelse mitgenom̃enẽ Beilen und 
Aexten ein Loch durch ſolche Palliſaden ma⸗ 
chen / daß ſie alſo dadurch in die Stadt hinem 
dringen konnten / allwo ſie eine Brigade von 


Beſchreibung 


| a Daͤniſchen Beſatzung vor ſich fanden / die 


Daͤnemaͤrckiſche 


e alſofort ſcharſirten / und übern Hauffen 
warffen. Unter deſſen beſtiegen die Knechte die 


1657. 


Baſtions / und zwar / obwol die in der Beſa⸗ 


tzung ein Bollwerk nach dem andern ſuchten 
zu diſputiren / mit behertzter Gegenwehr / ſo 
giengen doch / deß ungeacht / deß Herrn Gene 
ral Leutenant Graf Wrangels Leute mit ei⸗ 
ner ſolchen tapffern Meſolution auff jene loß / 
daß fie einen Poſten nach dem andern quitti⸗ 
ren muſten: Der General Leutenant / Herr 
Graf Jacob de la Garde drang auch mit ſei⸗ 
ner bey ſich habenden Brigade auff die ihm 


vorgeſetzte Baſtions ein / daß alſo die Beſa⸗ 


tzung auch an diefem Ort endlich weichen / 
und was in der Furie nicht erlegt ward / ſich 
gefangen geben muſte; Allein die Reuter ſamt 
den zwey hundert commandirten Muſqueki⸗ 
rern fanden auff ihren Poſten / gegen dem 
Thor zu / wo fie anlieffen / den haͤrteſtẽ Stand / 
ſintemahl ibnen ardffer Widerſtand geſchahe / 
als man gemeynt hatte / doch muſten die drin⸗ 
nen / weil dieſe nicht abweichen wollten / letzt⸗ 
lich die oſten verlaſſen / wiewol es / weil der 
Petardirer / ſo das Thor eröffnen ſollte / ver⸗ 
wundet ward / etwas langſamb hergieng / ehe 
die Pforten auffgethan / und dem General 
Major Gerends / der Weg hinein zu brechen 
gebahnt wurde. 

Alſo ward dieſe weitberuffene / und mit 7. 
Bollwereken neu fortifteirte Stadt Fridrichs⸗ 
ode / ſampt der gantzen Beſatzung / auff ooo. 
Mann geſchaͤtzt / in gar kurtzer Zeit / und durch 
einen eingigen Sturm erobert / und in Königl. 
Schwediſchen Gehorſamb gebracht. Unter 


allen von denen in der Beſatzung hielt ſich ſon⸗ 


derlich der Herr Reichs⸗Mar ſchall Bille / bey 
dem Angriff / wol / fo daß er darüber verſchie⸗ 
dene Wunden ins Haupt kriegte. Wie nun 
derſelbe endlich ſahe / daß alles verlohren / rete⸗ 
rirte er ſich neben dem Herrn Reichs⸗Nath 
Magnus Höck in die kleine Schantz / dahin 
ſich auch die meiſten Offieirer fluͤchteten / in 
Meynuung / uber das Waſſer hinüber in Fuͤh⸗ 
nen zu komen. Weiln aber der contrari Wind 
viel zu ſtarck waͤhete / muſte er nolens volens 


erſtiegen. 


daſelbſten verbleibẽ / und ſich gleich andern auf 


Diſeretion ergeben. Auf Schwediſcher Sei⸗ 
ten gab des Koͤnigl, General Leutenants Hoch⸗ 
graͤfl. Excel in dero an S. Koͤnigl. Mayeſt zu 
Schweden nach Wißmar abgelaſſenem Be⸗ 
richt⸗Schreiben von Einnahm bieſes Orts / 
allen Officirern und Soldaten dieſen Ruym / 
daß ſie ſich ſo ruͤhmlich und tapffer verhal⸗ 
ten / daß ihnen vom Groͤſten biß zum Klein⸗ 
ſten ein groſſes Lob und Zeugnuß ihres red⸗ 


lichen Wolverhaltens billich beyzulegen waͤ⸗ 


re. Was ober zu beyden Seiten geblieben / 
verwundet und gefangen / deßgleichen an 
Jaͤhnlein / Stücken / Munition / Proviant / 
und dergleichen darinnen gefunden worden / 


ſolches alles ward auff hochermeldten Kö⸗ 


niglichen General Leutenannt Graf 


2 * 
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1657. | Wrangels Befehl /ordentlich auffgeſchrieben / tains. 27. Ceutenants 26. Fändrichs. 2. Inge 

und die Specification davon S Kön M nach nieurs. 56. Unter⸗Officirer . 4 Stuͤck Junckers. 
Wiß mar zugeſchickt / welche dieſes in ſich hielt. 13 Conſtabler. 5 | 
Als den 24. Oetobr Anno 1657 die Stadt An gemeinen Knechten gefangen: 
und Schantz Friederichsöde durch einen Ge | 21000. Und mehr / ohne was ſich in den Buſch 


Verluſt 
auff Dan. 
Seiten. 


neral⸗Sturm an Kon. Schwediſcher Seiten 


uͤbergangen / iſt darin gefangen / und an Stů 


cken und Munition erobert worden. 


Von des Herrn Reichs⸗Marſchall Billen 


Hoffſtatt / neinblich: f 

1. Herr Andreas Bille / Daͤniſcher Reichs⸗ 
Marſchall. r. Major Eplers. 1. Monſ. Gaͤrß⸗ 
dorff/Hof⸗Juncler. 1 Friederich Gieſte / Se- 
cretariùs. i. M. David Hauiſtus / Feld⸗Predi⸗ 
ger. 1. Johann von Kahlen / Leib⸗ Medicus. 7. 
Diener an se und Laqueyen. 1. H. Mo⸗ 
gens⸗Hoͤck / O 
ner ſo er bey ſich gehabt. >04 

Von des Herrn Meichs⸗Mar ſchalls Leib» 
Regiment zu Fuß. . 

. Obriſter Leutenant Major. 9. Capitain. 
1. Capitain⸗Leutenant. 4 Leutenants. p. Faͤhn⸗ 
derichs. 1. Capitain d' Armes. 3. Sergeanten. 
1. Fourier. 3. Corporals. 

Von dem Linderotſchen Regiment zu 
Fuß. ! \ 

1. Obriſter beutenant. 1. Major. y. Capitain. 
1. Capitain,Leutenaut. z. Leutenauten. 4. Faͤn⸗ 
derichs. 3. Sergeanten. 1. Muſterſchreiber. 1. 
deen de en bungen d 

on dem Leſſeliſchen Re zu Fuß. 

1. Oberſter Leutenant. 1.9 10 + 4. Capi⸗ 

fains. . Capitain⸗Leutenant. . Leutenants. 5. 


Faͤndrichs. 3. Sergeanten. 3 Fourirer. 1. Cor⸗ 


poral. 
Von dem Roſenkraͤntziſchen Regiment zu 


uß. 
1 Obriſtereutenant. . Major. 3. Capitain. 
4. Leutenants. 1. Megiments⸗Quartiermeiſter. 


7. Faͤhndrichs. 1. Capitain d' Armes. 3. Ser 
geanten. . Fourirer. 4 Corporals. 1 Muſter⸗ 
ſchreiber. 1. Feldſchaͤrer. 
Von dem Pogwiſchiſchen Regiment zu 
u 


. Obriſt⸗Leutenant Major. 4. Capitains. 
3.Leutenants. 1. Faͤhndrich. 2 Sergeanten. . 
Corporal. „ 5 N 

Von dem Luckiſchen Regiment zu Fuß. 

1. Obriſt⸗Leutenank. 1. Capitain. 6. Leuten. 
3 Faͤhndrichs. 1 Capitain d Armes. 6. Ser⸗ 
geanten. 8. Corporals. . Tambour. 

Vonder Artillerie. 
1. Major. r. Capitain. 2. Faͤndrich. 4. Stůck⸗ 
Junckern. 3. Conſtables. 2. Ingenieurs. 

Von des Herrn Jeichs⸗Marſchalls Regi⸗ 
ment zu Pferd. | 
I. Leutenant. 3. Corporals. 19. Gemeine 
Meuter. 14. Perſonen / der Officirer Bedienten. 
| Moch iſt bey dem Heran Reichs⸗Marſchall. 
1, Gewaltiger Leutenant. 2, Capitain d 


Armes. 
Thut alſo in allem: 


niſcher Reichs⸗Matd. 4. Die 


und Moraſt verkrochen. ö 

An Unter⸗Offieirern und Gemeinen todt. 

100. Und noch etwas druͤber. 
An Faͤhnlein bekommen. N 
8 3 Stuͤck / unter welchen 5, Dragoner⸗ 
Fahnen. 75 | 
Moch hat man bekommen einige des Feinds 
Cantzley⸗Sachen. . 
Dahingegen ſeynd an Koͤniglich⸗Schwe⸗ 
diſcher Seiten beſchaͤdiget und todt blieben / auff 
wie folget: i 8 

Weſchaͤdigte von der Kavallerie. 

3. Mittmeiſter. 1. Capitain⸗Leutenant. 4. 
Leutenants. 3. Cornets 4. Corporals. 89. 
Reuter. f 

„Tode von der Cavallerie 

3. General Adjutant Jobſt Stöwing 1. 
Mittmeiſter „ Capitain⸗Leutenant. x. Corpo⸗ 
ral. 19. Meuter. 

Geſchaͤdigte von der Infanterie. 

2. Capitains. 4. Leutenants. x, Faͤnderich. 

. Unter⸗Officirer. 79. Gemeine. 
Todte von der Infanterie. 

1. Obriſt⸗Leutenant. 4 Capitalns. 1. Leute⸗ 
nant. 2. Unter Ofſieirer - 44. Knecht. 

Specification der Stuͤcken / Ammunition 
ode erobert worden / 

Metallene 24. Pfuͤndige /. Stücke / Eyſer⸗ 
ne 19 Pf 15. St. Eyſerne 16. Pf 6. St. Me, 
tallene 12. Pf. 7. ft. Mekallene 10. Pf 6. ft. 
Eyſerne 8. Pf. 21. fl. Metallene 6: Pf. 2. ſt. 
Eyſerne 4. Pf. 7. ſt. Eyſerne 3 Pf 3. ſt. Mer 
tallene . Pf. 4. ft. zo. Pf Feuer⸗Moͤrſer / Me⸗ 
talln. i. ft. 18. Pf. Feuef⸗Moͤrſer Metaun 1ſt. 
Eyſerne so. Pf. Feuer⸗Moͤrſer Metalln 1ſt. 
24. Pf. Kugeln zoo. ſt. 19 Pf dito 570. ft. 16. 
Pf bito 300. ft. 12. Pf. dito 720. ſt 10. Pf dito 
346. fl. 8. Pf dito 974. ft 6. Pf. dito 1356. ft. z. 
+ dito 37. ſt. 1. Pf. dito 1200. ſt. 24. Pf. 

rduſen. 60. ſt.19. Pf. dito 18. ft. 12. Pf dito 
11. ſt. 8. Pf. dito 12. ft. 6. Pf. dito 10. En 
dito 4. ſt. 24. pf eue Lan buff 1 h 
rftelter zu ſchweren Stuͤcken. 


dito 2. ft. Fe dito = ft. 6. Pf. dito 2 
N) 
9.f-Oranaten bedeckte Wagen. 2. ft. Pulver 


und andere Bereitſchafften / fo in Fridrichs⸗ 
1 5 u on 


Pf. dito 2. ſt. 


382. Cenkner / unten 90. groß gebunde. Mus 


ſqueten⸗Kugeln 8200. ſt. Bley 2. Schippf 
Daß See gefüllt 250. ſt. dit. ungefiillt. 
300. ſt. Schauffeln und Spaden. 2000. fl. Ha⸗ 
ken und Picken. 1000. fi. Bu fertige 
800-ft. Al ezerbrochne-6oo.ft. P en 1000. ſt. 
Alte Picken 1000 ft. Halbe 17 2000. ff. 
Schuffkahren zoo. ft. Werck zu Lunten 2. 
Schippf Carbiner fertige 20. ſt Reuter⸗Par⸗ 
niſch 200. ft. Caſchiern 1200. ff. Picknierwapẽ 
vooiſt· Sturmhaubẽ oo. ſt. Schleptagel o. ft. 


U ij Na 


— — 
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6. Obriſt⸗Leutenants. S. Majors. 26. Capi Funff Dreyer Nagel ein hald Thonn Brett: | | 
\ 


‚ 1232. 


1657. Nageln / ein halb Thonn Muſqueten⸗Kugeln 
Formen 2. St. groſſe Bohren zu Stuͤckraͤder. 
2. St. Mamelkraa von Metalln. 1. St. Mor⸗ 


ungebleicht Leinwand. 4. Ballen Fuß⸗Angeln⸗ 
1. Thoñ Pechkraͤntz mit eyſern Schläge. 2. St. 
Schweiußfeder n. 200. St. | 


Priederichsoͤde von Probiant und ſonſten 
bey der Biſitation den 27. Oetobr. Anno 165). 
ering / 24. Tonnen / Dorſch. 90. Tonn. 
Geſfaltzen Fleiſch 26 Ton. Butter 32. Tonnen / 
Saltz yo. Tonnen / Terꝛ 18. Ton Geraͤuchert 
Speck 10240. Schalber Hopffen 34. Sack. 
Geſchlagen Kohlbley 200. Wl. 56. Pfund. 
22400. Schalber Steinkohlen 75. Ton. 
Moch iſt vorhanden ſo nicht gemeſſen oder 
gewogen. 


Ton. Maltz 30. Ton, Gaͤrſten 0. Ton- Stock⸗ 

fiſch 50. Sehipf ein Rachbock von Metall. 
Auff den obgedachten eroberten Fahnen 

und Standarten waren dieſe nachgeſetzte Em. 


Eroberfe 
Fahnen / 
und deren 
Emblema- 


als: | | 

In der 1. Acht Hände an einer Klippen be⸗ 
feſtiget. 9 
Symbolum: Vnitate fortiores. 5 

2. Eine Hand haͤlt auß den Wolcken eine 
Weltkugel an einer guͤldnen Ketten hangend 

Symb. Deus ro nobis. 0 

3, Hercules reiſſek einen Löwen von ein⸗ 
ander, Kr 
7 "$ymb. Audentes juvat. 
4. En gewapneter Mann / faſſet die For⸗ 
tun bey den Haaren / und removiret fie von 
ihrer Kugel. 15 

Svymb. Aut nunc, aut nunquam. 

„Eine Wagſchale haͤnget auß einer Wol⸗ 
cken an der Ketten / an deren Spitze perpendi- 
culariter ein bloſſes Schwerdt haͤnget. 

'  Symb, Juſtus Jehovah Vindex. 

6. Mutius Scævolahrennet feine Hand. 

Symb. Fortiter agendo vincimur. 


7. Ein Schiff ſegelt mit zwey Segeln auff 


dem en gigen ſich ein Blitz erhebe 7 


mb. Dominus providebit. 

8. Zween Löwen halten einen Roſenkrantz 
über ein brennendes Hertz / worauß ein ge⸗ 
wapneter Arm ſich firecket / der ein bloſſes 
Schwerdt Hält, ; 


ymb. \ 
Foͤr waͤris Konung och waͤr Lond / 
Saͤ ba wy . och Hand. 


— a * 
Fur unſern Koͤnig / unſer Land / | 
Iſt Herkens gnug / Muth / und die Hand. 
9. Eine blaue und weiſſe Fahne / mit zwen 
blauen Löwen in einem rothen Feld. Obne 
we i ' 
10. Eine blaue und weiſſe Fahne. No. s. 
Mit einem Jehovah in Stralen. 
1. Eine blaue und weiſſe Fahne. No. 10. 


Beſchreibung 


genſtern. 200. Stuͤck alte Degens. 400. Sk. 


Verzeichnuß was im Proviant⸗Hauß in 


Mocken 900. Tonnen. Mocken⸗Mehl 50. derſt 


blemata und Symbola zu ſehen und zu leſen / 


IN 


12.Eine blaue und weiſſe Fahne / mit einem 
zertheilten rothen Felde. ah 

13, Eine blaue und weiſſe Fabne / mit einem 
rothen Creutz in der Mitten / und umbgeben 
mit einem Lorberkrantz. | 


14. Eine rothe und weiſſe Fahne / mit einem 


gekrönten Fiſch in der Mitten / un rothẽ Felde. 


2j Eine rothe Fahne mit 3 Cronen: F. ge⸗ 
kroͤnet daruͤber Drunten: Pro Rege & Patria. 
16. Eine rothe Fahne mit ein weiſſen Creutz 
Symb. A Deo per Deum. 
17, Eine rothe und gelbe Fahne / mit einem 
groſſen weiſſen Creutz / woruͤber zwey bloſſe 
Schwerdter Creutzweiß ſtehen: Auff der einen 


Seiten F. gekroͤnet / und dabey dieſe Daͤni⸗ 


ſche Wörter: 
Medh Frymodighet in medh Loͤcka 


erſto. Iſt fo viel: 
Mit freyem Muth daran / mit Gluck wie⸗ 
der davon. 

18. Eine rothe und gelbe Fahne mit einem 
Löwen im gelben Felde / ein bloſſes Schwerdt 
haltende: Symb.Pro Pace armatus. 

19 Eine alte zerriſſene Fahne. 

20. Eine rothe und gelbe Fahne. 

2. Cineweiſſe ahne mit einer gewapneten 

and / die ein bloſſes Schwerdt haͤlt / auff deſ⸗ 
en Spitz ein Todtenkopff / und daherumb: 
Pluſtoſt mourier que changier. Das iſt: Lieber 
nicht leben / als dieſes von ſich geben. 

22. Eine grüne zerriſſene Fahne. 

23. Eine grüne zerriſſene Fahne / worauff 


noch ein verguͤldeter Lowe zu ſehen / und: Ad- 


huc volvitur Cœlum. 
24. Eine alte zerriſſne Fahne. 
25. Moch eine zerriſſene Fahne. 


ewwung Diaenemarckiſche 
Symb. Troͤſte mich Gott in meiner Noth 


| 


1657. | 


26. Ein Stock von einer zerriffenen Bahn. | 


27. Noch einer deßgleichen. 
Die Standarten. 5 
1. Eine weiſſe Standarte mit einer gewaff⸗ 
neten Hand / und in ſelbiger ein Schwerd / auf 


deſſen Spitze ein Todtenkopff / und daherum: 


Pluſtoſt mourier que changier. 
2. Orey Kronen im tveiſſen Felde. 
Symb. Auget Diademata Virtus. 
. Drey güldene Balcken und 2 weiſſekreu⸗ 
te vertheilet. | 
Symb. Hoc nexu baſis immota. 
4. Oren blaue gekroͤnte Loͤven und 9. Her⸗ 


gen im weiſſen Feld. 


Symb. Vis unita fortior. 
N en gekroͤnter Löwe auff einem Beyl ſte⸗ 
en N 


dymb. Animoſis arma parantur, 

6. Ein gewapneler Reuter mit einem weiſ⸗ 
ſen Pferd / verfolget einen Schwan / und haͤlt 
ein bloſſes Schtwerdt in feiner Hand. 

Symb. Vis noſtra non torpeſcet agone. 

Alle dieſe Fahnen und Standarten wurden 


hierauff S. Kön. M.zu Schweden nach Wiß⸗ 


mar zugeſchickt / wie auch auffeinmahl in Soo. 
Gemeine / von den gefangenen Dänen durch 


Eroberte 
Standar⸗ 
ten / und 
deren Em- 
blemata 


ſund Sym- 


bola. 


1657. | den Obr. Schoͤnleben mit 1000-Neufern Da» 
Gefangne hin convoyiret / umb fich derſelben in Preuſſen 
Dänen und Liefland in Kriegs⸗Dienſten zu gebrau⸗ 
weng chen / weil man ihnen an hieſigen Orten nicht 
nase kraute / die Ober⸗Offteirer aber behielt man 

noch in Friedrichs ⸗Oede / wovon der Herr 
Däniſche Meichs⸗Marſſchall Bille / umb den 10.20. Mo⸗ 
Reichs ⸗vembr.an feinen beyden Wunden den Geiſt 
Marſchall! auffgab / und den Wandel dieſer Welt ber 
bann n ſchloß/ ward noch kurt vor feinem Ende von 
Wunden. dem H. General Leuten. Royal / Graf Wran⸗ 
geln beſucht / der ihn aber ſehr wunderlich von 
Humor fand / theils wegen des Schmertzens / 
theils wegen ſeiner Gemahlin / von welcher er 
die Poſt erhalten / daß ſie / in der Flucht nacher 
Fübhnen / mit vielen Leuten jaͤmmerlich ertrun⸗ 
cken / theils auch wegen des ſchleunigen Ver⸗ 
luſts / ſolches hocheintragenden Orts. Als der 
Herr Corvitz luhlefeld / ſo mit darbey war / mit 
dem Herrn Reichs⸗Marſchall reden wollte / 
kam denſelben deßwegen ein ſonderlicher Wi⸗ 
derwillen an / daß alſo der Her? Ublefeld / auff 
Zuwincken des Herrn Graff Wrangels / ab⸗ 
trat. Seine Auß ſag war biß in den Tod be⸗ 
ſtaͤndig / die er auch mit feinem Sterben ver» 
ſigelte / daß er an dieſem verderblichen Kriege 
allerdings unſchuldia / und nimmer dar zu ge⸗ 
rathen haͤtte. Se. Excell der Koͤnigl. Herr Ge 
neral Leutenaut ließ den todten Leichnamb des 
Seel. Hein Reichs⸗Marſchallen honorificè 
halten / von Graͤffichen Perſonen koͤſtlich an⸗ 
kleiden / und alle Nacht von zwey Obriſten / 
und fo viel Obr. Leutenanten bewachen / auch 
nachmahls gar ohne Mantzion nach Füͤh⸗ 
nen uͤberfuͤhren / ohngeacht ſich niemand fin, 
den wollte / der ſo wenig nach des Hn. Reichs⸗ 
Marſchall Perſon und Zuſtand / als nach dem 
Herrn Reichs⸗Rath Mogens / oder Magnus 

Höͤcken / die geringſte Nachfrag anſtellte. 
Schwe-. Nach dieſem fiengen die Schwediſche / zu 
den defeſtt/ Eingang des Movembers / auch an / ſich hie⸗ 
neubau. vornen in Stormarn / und an den Gräntzen 
9. des Holſteins veſie zu ſetzen / lieſſen zu dem End 
das Haus Pinnenberg / welches die Daͤnen bey 
ihrem Zuruͤck weichen / zur Gegenwehr untuͤch⸗ 
tig gemacht / beveſtigen / umb von darauß bey⸗ 
des die auß Gluͤckſtatt und Crempe ſtreiffende 
Partheyen einzuhalten / und denn auch die 
e vom Lande deſto bequaͤmer zu 

erheben. 

Nieder, Es waren auch nunmehr die Mieder Saͤch⸗ 
Oachſiſ. ſiſchecrayß Völcker im Aufbruch und Mar ſch 
an nach dem Hertzogthumb Brämen begriffen / 
wollen das von den Jaͤniſchen beſetzte Hauß Bremer 
Bramer · Voͤhrde für Schweden wieder zu gewinnen / 
Voͤbrde und damit den gantzen Crayß der von Sr. 
ſeloſt eva. Königl. Maneft- zu Schweden angedeuteter 
Kara U Gefadr zu befrenen Solches Vorhaben aber 
bewegen lieſſen des hochlöblichen Mieder-Sächfifchen 
an Kbar⸗ Crayſes Auß ſchreibende Fürſten vorhero Sr. 
Sachen, | Eburfürftl. Durchl. zu Sachfen / als etziger 
wedleichs Zeit / bey dem entledigten Keyſerthum/ Meichs 
warum. Vicario und Verweſern / ſchrifftlich zu wiſſen 


thun / mit dem freundfleiſſigen Erſuchen / mit 
Dero hohen Authorität ihnen hierinnen die 
büfffliche Hand zu biethen / welches fie thaten 
mit dieſen Worten: 
„Durchleuchtiger / Hochgeborner / ꝛe. Euer 
Liebd. geben Wir zu vernehmen / was Geſtal⸗ 
ten / nach der kundbarer maſſen beſchehenen 
Irruption der Koͤniglichen Dennemaͤrcki⸗ 
ſchen Armee /in die relpective Hertzoathum⸗ 
ber und Stiffter Holſtein / Lübeck und Bre⸗ 
men / und in dieſein oceupirten Hauß Voͤhr⸗ 
de / die Königliche Würde zu Schweden / 
dieſen loblichen Nieder Saͤchſiſchen Crayß / 
auff die Reichs und Executions⸗Ordnung / 
wie auch das Inſtrumentum Pacis, zur Gua- 
rantiæ Mecuperir- und Verthaidigung dero 
darinn belegenen Platzen und Lande / gantz 
eyfferig und inſtaͤndig requiriret/c Wir 
Hertzog Chriſtian Ludwig zu Braunſchweig 
und Luͤneburg / auch als Erayß⸗Obriſter / zu 
Dero Behueff eine Geeinkunfft mit denen 
Uns nach⸗und zugeordneten Fuͤrſten in Un⸗ 
ſer Stadt Luͤneburg benahmet und angeſe⸗ 
tzet / woſelbſt dann von dieſes Nieder⸗Sach⸗ 
ſiſchen Crayſes Rettung / Sicherheit und 
Wolſabrt / und denen dar zu gehörigen Mit⸗ 
teln / reiffe Deliberation gepflogen / und aller⸗ 
ſeits in Ereignung der klaren Reichs und E⸗ 
recutions⸗Ordnung / auch Inftrumenti Pacis, 
ein anders nicht ermeſſen noch befinden koͤn⸗ 
nen / dann daß dem Crayß dabey nicht ſtill zu 
ſitzen / ſondern / zu deſſelbigen Beruh⸗und Ver⸗ 
ſicherung / gegen jetzige und kuͤnfftige / auff den 
widrigen Fall unaußbleiblich erfolgende Ur 
berfaͤl / Ruin und Verwuͤſtung ernſtlich be⸗ 
dacht zu ſeyn / in allweg obligen / und gebuͤh⸗ 
ren wolle / Geſtalt Wir dann zu demEnd den 
wuͤrcklichen Auffbott deren / einem jedwedern 
Stande zukommenden Mannſchafft / ſampt 
denen darzu erforderten requiſitis, bereits auß⸗ 
een ergehen / zugleich aber an die 
oͤnigliche Wurde zu Dennemarck / ein ber 
weglich Schreiben abgelaſſen / umb dieſelbe 
dahin zu vermögen / daß zu hoͤchſtnoͤthiger 


Beruhigung und Verhütung beforgender | 


mehrern Gefahr dieſes loblichen Crayſes / zu 
forderſt das Hauß Bremer ⸗Vohrden / von je⸗ 
tziger dero Beſatzung evacuiret und entrau⸗ 
met / auch ſonſten denſelben und deſſen Glie⸗ 
dern / feine vorige Ruh / obne fernerer Eins 
miſchung / in die / zwiſchen den beyden Nordi⸗ 
ſchen Eronen/vorgeftandene Hoſtilitaͤten ( da⸗ 
mit je derſelbige / nebenſt andern des Heiligen 
Reichs Crayſen / im geringſten nichts zu 
ſchaffen) unbetruͤbet gegoͤnnet und wieder⸗ 
bracht / obn deſſen Entſtebung aber dem Trays 
nicht übel gedeutet werden möchte / daß fie 
auff inſtaͤndiges unnachlaͤſſiges 5 1 
der Koͤnigl. Wurden zu Schweden / die Re⸗ 
cuperirung beſagten Hauſes Braͤmer⸗Vohr⸗ 
de / vermoͤg obgeregter Reichs ⸗ und Crayß⸗ 
Geſaͤtze / ohnverlaͤngt mit anzugeben / gemüſ⸗ 
ſiget wurden. Demnach Wir Uns aber bil⸗ 


U ij lich 


Kriege Geſoicle Denckwuͤrdiger Geſchichten. 233 
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Er oe 
— 


— 
= 


Nieder- 


234 
lich dabey erinnern / daß in dergleichen moti- 


bus, die benachbarten Crayß zu gleichmaͤſſiger 
Hüͤlff requirirt und erſuchet / dieſelbe auch un⸗ 
wei erlich geleiſtet werden ſolle; So haben 


Wir Uns deſſen bey jetzigem Zuſtand umb 


ſoviel mehr gebrauchen muͤſſen / alldieweilen 
beydes die Gefahr und Verbindlichkeit zur 


Aſſiſtentz gemeynten / und was diß falls dem 


einen Crayß begegnet / dem andern in mit⸗ 
ſtehender Gegenverfaſſung hiernaͤchſt ohn⸗ 
zweiffentlich widerfahren dürfte / erſuchen 
deroſwegen Euer Liebden hiemit freundfleiſ⸗ 


ſig / Sie wollen Dero / bey dem Ober Ach» 
ſiſch? Crayß führenden Directorio, hohen Au⸗ 
thoritat nach / ſo wol vor ſich / als vermittels 
jetztbeſagten Erayſes nach⸗und zugeordneten 


Cbur⸗und Fuͤrſten / die ſchleunige Anſtalt 


verfugen / daß ſich ein jedweder deſſelben 


Stand mit feiner zuſtehenden Quota „an 
Maunſchafft und zugehoͤrigen requibtis al⸗ 
lerdings parat und gefaſt halten / damit ſie / 


auff fernere Motification und erfolgenden 
Auffbott ſich alle mahl / zu Behueff der Aſſi: 
ſtentz / bey Schutz und Rettung dieſes und 
der benachbarten Crayß / an forderendem 
Ort und Zeit / ohnfeblbar anſtellen ſollen 
und moͤgen / und wie nun hier an mehrgemel⸗ 
ten Meichs⸗Satzungen / und dem Inttrumen. 
to Pacis, völlige Folge geſchicht / alſo find 
Wir Uns in derg'eiben Fällen binmieder 
obnmangelhafſt zu erweiſen / gantz willig und 
bereit. Als auch uͤber das Euer Liebden des 
Heiligen Moͤmiſchen Reichs hohes Vicariat, 
in den Saͤchſiſchen Landen / bey waͤhrendem 
interregno, rühmlich vertreten; So er ſuchen 
Wir dieſelbe hiemit gleich fals hochfleiſſig Sie 
wollen / in Krafft deſſelben / beyde Nordiſche 
Konige und Cronen / aller foͤrderlichſt dahin 
nachdencklich diſponiren und vermoͤgen / daß 
Sie des ie an Reichs Provintzien und 
Erayſe / in die / zwiſchen ihnen / hafftende Miße 
verftände und Krieges⸗Ubung nicht mit ein⸗ 
miſchen / ſondern dieſelbe auſſer des Reichs 
Graͤntzen / biß zu erſter erwuͤnſchter Bereini⸗ 
gung / ſetzen undaußführen mögen: Aller⸗ 
maſſen dann Unſer einiges Intent und Ab⸗ 
ſehen allein dahin gerichtet / damit / nach eva⸗ 
cuirtem Braͤmer⸗Voͤhrde / dieſer Crayß in 
vorige Ruh und Frieden ⸗Stand / ohu einige 
Implicir- und Einflechtung in ſrembde Krieg 
und intereſſe, hinwwieder geſetzet / und naͤchſt 
Goͤttlicher Verleyhung / durch gehoͤrige Mit⸗ 
tel / dabey geſchuͤtzet und gehandhabt werden 
moͤgen. In welcher aufrechten Meiche⸗ und 
Erayß⸗Satzungs⸗maͤſſigen Intention E. Ed. 
in Krafft tragenden hoben Reichs⸗Vicariats⸗ 
Ampts / dieſen Mieder⸗Saͤchſiſchen Crayß 
kraͤfftiglich zu ſeeundiren / und zu vertreten 
zweiffelsfrey / nicht allein von ſelbſten / geneigt 
ſenn werden / ſondern Wir thun Sie auch hie⸗ 
mit freund fleiſſia darumb erſuchen / empfeh⸗ 
len E. Lbd. de. Datum den 13. Oct. Anno 1657. 

Und eben deßwegen / nemblich den Nieder 


BHBeſchreibung 


Daͤnemaͤrckiſche 


Saͤchſiſchen Crayß auſſer Gefahr zu ſetzen / 
ward der erft auffgehobene Crayß Tag im No⸗ 
vember⸗Monat reaſſumirt / und ein jeder 
Stand deſſelben von den Crapßaußſchreiben⸗ 
den Fuͤrſten von neuem nach Lüneburg be 
ſchrieben / auff deren entweder perſönliche oder 
ihrer Herren Raͤthe und Abgeſandten Erſchei⸗ 
nung / die Surf. Biſchoffl. Halliſche Herren 


reaſſummt. 


Geſandten die Propoſition / beſtehend in acht 


Puncten / den 30. November / in ofſentlicher 
Derfamlung vortrugen: Da denn gleich als⸗ 
bald ein Schreiben vom König in Schweden 
auß Wißmar an die ſaͤmptliche Crayß mund 
Staͤnde in Lateiniſ. Sprach einlieff / deſſen 


Spalt auß nachgehender uͤberſetzten Ab⸗ 


ſchrifftzu vernehmen. N 
Hoch wuͤrdigſte und Hochgeborne Fuͤrſten / 
inſonders vielgeliebte Vettern und Freunde / 
wie auch Edle und Hochgelebrte liebe Getreue: 
So bald Wir zu der Königl. Cronekommen / 
haben Wir Uns fuͤrnemlich angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen / den Teutſchen Frieden / der ſo viel Blut 
und Muͤhe gekoſtet / ſo viel als an Uns waͤre / 
unverletzt zu erhalten / wobey Wir ſo viel ge⸗ 
than / daß / als gleich anfänglich / wegen der 
Boͤhmiſchen Unruh / unnd der darunter verbor⸗ 
genen heimlichen Anſchlaͤgen / nicht nur Uns / 
ſondern der allgemeinen Ruh und Sicherheit 
Gefahr zuſtoſſen wolte / und an andern Mit⸗ 
teln die Unruhigen zu hintertreiben / oder zu 
Rede zu ſetzen / kein Mangel war / Wir / nach 
der gemeiner Ruhe halben erheiſchenden Ge⸗ 
lindigkeit / und auf Eure Unterhandlung / die 
Strittigkeit gůtlich beylegen laſſen. 

Da Wir Uns / wegen feindlicher Machſtel⸗ 
lung / nothwendig wider Polen zum Kriege 
rüſten muͤſſen / haben Wir init allem Fleiß ver⸗ 
ſehen / damit der Teutſchen Ruhe und Sicher⸗ 
heit Unſers Theils / ja nit etwan einiger Nach⸗ 
theil oder Gefahr zuwachſen möchte. 

Und obſchon etliche von darguß UnſernFein⸗ 
den nicht geringen guten Willen und Hilfe 
erzeiget / zuweilen auch gar Zuflucht verſtak⸗ 
tet / daß Wir dannenhero ſolche Helffer zu ver⸗ 
folgen und auß zureuten / billiche Urſach und 
Gelegenheit gehabt / haben Wir es jedoch da- 
bey bleiben laſſen / und Uns deſſen nicht ohne 
Unſern geringen Schaden enthalten. Unſere 
Hoffnung und Verlangen aber / die Wir von 
andern / als daß fie dergleichen zu thun geſin⸗ 
net ſeyn wuͤrden / geſchoͤpffet / hat Uns nicht 
wenig betrogen. 2 

Unter ſolchen nun greifft der König in Daͤ⸗ 
nemarck / indem Wir alleweil anderswo mit 
Kriegen verwickelt ſeyn /Unſer Hertzogthumb 
Braͤmen feindſelig an / und faͤngt Uns da / wie 
er es wider Uns beſchloſſen batte / in Teulſch · 
land an zu bekriegen / Vorhabens / Uns mit deſ⸗ 
ſelben Willen deſto gewalkthaͤtiger anzugreif⸗ 


fen. Es iſt Uns aber ſolches umb ſo viel mehr 


unverhofft fuͤrkom̃en / je mehr Wir Uns bißher 
auff den fo hoer geſchloſſenen und bekraͤfftig⸗ 


König in 
Schwe · 
den ſchꝛeibt 
dahin. 


ten Frieden / wie auch auff die andern / demſel⸗ 
ben 


— — 


laſſen / von welchen Wir Uns Ho 


ten / daß ſie entweder fich jenes ſchaͤmen / oder 


lich darnach umgeſehen. Unter deſſen ſind Un⸗ 


Uns helffen würden Denen Wir es auch nit ſere Lande von der Dänen Ubelhauſen und 


nur für wolanſtaͤndig gehalten / ſondern auch 
Uns / als einem Stande deß Reichs / wie auch 
Unſerer Cron / als die Wir Uns / indem / daß 
der Frieden wieder geſtifftet worden / fo ſehr 
verdienet gemacht / und deß halben verſichert 
worden ſeyn / ſolches für gewiß eingebildet / 
daß durch reiffe Fuͤrſehung alle Gefahr / fuͤr⸗ 
nemblich / ſo bald man von der Daͤnen Vor⸗ 
haben vernommen / wuͤrde abgewendet und 
bintertrieben werden; Weil aber weder vor / 
noch nach der Daͤnen Einfall nichts derglei⸗ 
chen fuͤrgenommen worden / haben Wir noth⸗ 
dringlich einen Theil Unſerer Armee an die je⸗ 
nige Gegend / woher der Einfall geſchehen / 
und noch groͤſſere Gefahr vorhanden war / 
verlegen muſſen. Wie unumbgaͤnglich dieſes 
geweſen / kan ein jeder ſehen / wann er erwe⸗ 
get / wie ſo gar kein Bekuͤmmerniß oder Hülf⸗ 
fe / auff dergleichen Fall / vom Roͤmiſchen 
Reich und deſſelben Standen / auch nur nicht 
einmal ſey vorgewieſen worden / und / weil 
Wir / wann Wir nicht kommen waͤren / ehe 
umb alle dz Unſerige in Teutſchland geſprun⸗ 
gen / ehe wir jenes haͤtten genieſſen konnen / 
nur noch das einige Mittel uͤberig geweſen. 
Aber / mit was fuͤr groſſen / nicht nur Unko⸗ 
ſten / ſondern auch Verluſt ſolches geſchehen / 
konnen die wol ſehen / welche zuruck dencken / 
was fuͤr eine Beſchaſfenheit es mit Uns in Po⸗ 
len hatte / was auff Unſern und Unſerer Armee 
Abzug erſolget / well uns nichts dergleichen zu⸗ 
kommen. Wenn ſo wol die wuͤrckliche Thäte 
lichkeit / und die thaͤtliche Wercke / als wie die 
Meichs, Abſchiede / und der neulichſte Oßna⸗ 
bruͤggiſche Frieden⸗Schluß / bey Handen ge⸗ 
weft waͤren / moͤgen Eu. Eu. Lbd. Ebd. und ihr 
erachten / wem Wir ſolches zu dancken haͤt⸗ 
ten. Gleichwol aber haben Wir wegen der 
Treu und Redlichkeit / welche bey einem allge⸗ 
meinen Vertrag erfordert wird / wie auch we⸗ 
gen der Krafft und Wuͤrckung / welche bey 
dem allgemeinen Friedens Schluſſes erfolgen 
ſollen / auch das Vertrauen / es werden bey 
Ew. Ew. Ebd. Ebd. ob man ſchon der Dänen 
ihren geſchwinden Einfall in Unſer Lande / 
nicht bey Zeiten vorkommen / denno 
nachgehends dasjenige / ſo noch darbinter 
ſtecken / oder ferner zu befahren ſeyn mochte / 
wieder in vorigen Stand zu bringen / und / 
weil wir ander werts anugſam Schaden erlit⸗ 
ten / das eingenommene wieder zu erobern / 
und allen feindlichen Gewalt abzutreiben / 
noch die ihnen obliegende gebuͤhrende Hulffs⸗ 
Mittel uͤberia ſeyn / damit wir das / was ſie / 
an unſerer Stelle waͤren / zu haben begehrten 


Nauben ſehr vergeringert worden: Mur ein 
Ort unter denenſelbigen iſt noch zur Zeit be⸗ 
ſetzt / darauß denen Unterthanen Orangſal 
und Gefahr / der Armee Muh und Arbeit / und 
weil Wir gern für die Ruh und Sicherheit / 
welche alle / im Reich ſich befindliche / beobach · 
ten ſollen / Uns wachſam er zeigen wollen / nicht 
nur allein Uns / ſondern auch denen Benach⸗ 
barten / als durch deren Ränder die Voͤlcker 
deß halben nothwendig hin und wieder ber zie · 
hen muͤſſen / Nachtheil / Schaden / Ungelegen⸗ 
heit und dergleichen zu wachſen wil: Woran 
Uns ein jeglicher unpartheyiſcher Bieder man / 
theils weil Wir Uns baben ſchuͤtzen müſſen / 
theils auch / weil die / ſo es haͤtten thun ſollen / 
ſolches nicht bey Zeiten gethan / unſchuldig 
halten wird Wie aber jenen dieſes deſto lie⸗ 
ber geweſen / daß man nach Geſtalt der Sa⸗ 
chen / dafern ſo wol Wir Uns / als auch ande» 
re / bierumb unbekümmert haͤtten / noch groͤſ⸗ 
ſere Gefahr / wie bey zwo feindlichen Armeen 
zu geſcheben pfleget / hatte müͤſſen außſteden / 
alſo laſſen Wir nicht nach Uns dahin zu be⸗ 
muͤhen / daß ſolche Gefahr nicht nur von Un⸗ 
ſern / ſondern auch von andern benachbarten 
Landen — — auch verhindert wer⸗ 
den / damit nicht etwann die Oaͤnen / oder wel⸗ 
che ſie mit in dieſen Krieg an ſich zu ziehen / und 
durch das Teutſchland wider Uns anzuführen 
ſuchen / einen Einfallthun / und Teutſchland 
zum Tummelplatz deß Krieges machen mögen, 
Und bierinnen thun wir nicht nur was Uns / 
ſondern auch zugleich was das Reich und den 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreiß angehet / welches 
dort im geringſten nicht in acht genommen 
worden. Denn der König in Dennemarck 
greifft das an / was das Reich an ſtatt deß Frie⸗ 
dens und billiger Guugthuung / mit Verſpre⸗ 
chen / ſelbiges zu bandhaben / verliehen; Er fällt 
in ein Land / welches unter deß Reichs Herr⸗ 
ſchafft und Schutz begriffen iſt: Er kraͤuckt und 
bricht den allgemeinen Frieden Schluß / er 
kriegt mitten in Teutſchland / und fuͤrnemlich 
in dieſem Kreiſe. Er hat durch feinen feindli 
chen Einfall viel darinnen zu Schanden ge, 


ch richtet / und noch groͤſſerm Unheil und Gefahr 


Urſach und Anleitung gegeben / welche abzu⸗ 
treiben und zu ahnen denen Staͤnden deß 
Reichs / abſonderlich dieſes Kräifes gebuͤbren 
und obliegen wit. Wannenhero wir / weil 
niemand als wir ſeine Schuldigkeit gebuͤhr⸗ 
lich in acht genommen / nicht wenig und gerin⸗ 
gen Schaden empfunden. } 

Wie gedultig aber wir ſolch Verzihen und 
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che Hüͤlffe erfolgt / vertragen; Eben fo gern 
und treulich bildẽ Wir Uns ein / daß auch end⸗ 
lich nachdem mã ſich hierzu geſchickt gemacht / 
und auff der neulichen Crayßverſammlung / 
wohin ſolches gehöret / druͤber eutſchloſſen / 
wie auch auff dem jetztaußgeſchriebenẽ Crayß⸗ 
Tage wuͤrckliche Huͤlſſe erfolgen werde. 
Weil demnach nun dieſe Sache ſoll ausge⸗ 
tragen werden / ſo haben Wir bey E. E. Ad. Hd. 
und euch freundlich und gunſtig anzuhalten / 
nicht unterlaſſen wollen / daß man ohne weite⸗ 
re Saumnuͤß / beydes / wie Uns Unſere Ve⸗ 
ſtung Bremer⸗Voͤhrden / welches die Daͤnen 
noch inne haben / möge für allen Dingen auffs 


ehbeſte wieder eingeraumet werden / inder That 
ſelber und auff gebuͤhrliche Weiſe vor die |fı 


Hand nehmen wollen / und dan auch daß Uns 


fur den vorigen Schaden und Unkoſten / wie 


auch fiir die zukünftige Gefahr / was billich 
und denen eichs⸗ Satzungen gemaͤß iſt / wie⸗ 
derfahren / und daß Wir nachgehends auß 


etwann einer würcklichen That abnehmen 


mogen / daß Wir Uns beydes der Reichs⸗Ab⸗ 
ſchiede / und denn auch was einem Crayß⸗ 
Gliede zukoͤmpt / zu erfreuen haben ſollen. 
Wir zweiffeln zwar nicht / daß ſolches eben 
ſo willig und ſcheinbarlich geſchehen werde / 
als billich und nuͤtzlich es dem gantzen Crayß 
if; Solte aber doch gleichwol wider Verhoffen 
und Vermuthen es anders außſchlagen / fo 
wird man nichts weniger / als Treuundcglau⸗ 
ben / Freundſchafft / Nachbarſchafft / Bund⸗ 
nüß / Friede und dergleichen Vertrauligkeit zu 
ſuchen Urſache haben / das wollen Wir Uns 
aber auß nehmen / daß Wir ins kuͤnfftig zu an⸗ 
derm als Uns wiederfaͤhret / nachdem es andere 
bedoͤrffen werden / wenn es etwa dermaleins / 
wie es denn gar bald noch aͤrger geſcheben kan / 
an andere kommen ſolte / nicht wollen verbun⸗ 
den ſeyn / und wenn Wir ja auff andere Wei⸗ 
fe und Mittel beydes Unſerer Länder Wol⸗ 
fart / und denn auch Unſerer Unſchuld Rath 
ſchaffen ſolten / Wir entſchuldiget und un⸗ 


ſtraͤfflich ſeyn wollen. Sonſten ſoll Uns oblie⸗ 


gen / nach aller Möglichkeit / beydes den allge⸗ 
meinen Teutſchen Frieden / und denn auch bie⸗ 
ſes Crayſes Ruhe ungekraͤnckt zu erhalten / 
keine Muͤhe / welche auffrichtige und treue 
Freundſchafft vermag / hindan zu ſetzen / und 
nichts vorzunehmen / als worzu Uns deß Fein⸗ 


des groſſe Gewalt / und die Mothwendigkeit 
Uns zu beſchuͤtzen / bringen wird. Womit 


Wir E. E. L. L. und euch der Goͤttlichen Ob⸗ 
acht empfehlen. Gegeben zu Wißmar den 20. 
Tag Nov. im Jahr 167 
Und dieweil uber das bey einer hochloͤbli⸗ 
chen Kreyß⸗Verſamblung die Nachricht ein⸗ 
lieff / daß die Oeſterreich⸗und Polniſche Voͤl⸗ 
cker daher ein ins Reich brechen wollten / ward 
den 11/21. Decemb. nach gepflogener Delibe- 
ration, geſchloſſen / zuſchreiben. 1. an den Kür 
nig in Daͤnemarck / um Abſtellung der Solli- 


7 


citatur außwaͤrtiger Huͤlffe / und Annehmung 


GGR 


Daͤnemaͤrckiſche 
der Friedens⸗Mittel. 2. An beyde Könige zu 
Ungarn und Polen / um das Roͤmiſche Reich 
mit Einfaͤllen nicht zu beſchtweren / und 3- an 
den Herrn Kburfuͤrſten zu Brandenburg / an 
feinem Orte / ſolche An⸗ und Uber falle abzu⸗ 
wenden. Und ſolchem nach lieſſen fie die bey 
Walßrade zum Mandevou fertig geftandene 
Kreyß⸗Voͤlcker wieder von einander gehen / 


1657. 


wogegen die in Luͤneburg anweſende Koͤnigl. 


Schwediſche Geſandſchaſſt hart proteſtirte. 
Unter ſolchen Geſchaͤſſten vergaſſen beyde 
kriegende Theile doch nicht einige Gelegenheit 
wodurch einer dem andern einigen Abbruch zu 
tbun getraute / ſonderlich verlägte die Schwe⸗ 
diſche in Juͤttland ſehr / auff die Dänifche In⸗ 
ulen zu kommen / worzu es ihnen noch zur 
Zeit an bedoͤrſſtigem Schiffs⸗Gefaß erman⸗ 
gelte. Als nun zu Eingang deß Novembers 
Se. Kon Maj. zu Schweden einen Schiffe 


Major / Uggla genannt / mit ;. Schiffen und 


einer Galliotte von Wißmar ab nach Frie⸗ 
drichs⸗Oede ſchickte / lieſſe Se. Hochgraͤfl. 
Excel. der Königl. General Leutenant / Herr 
Graf Wrangel / den 8. November / ſelbige in⸗ 
geſampt nach der kleinen Inſul Samfd auß⸗ 
lauffen / umb zu verſuchen / ob man dieſelbe in 
Schwediſchen Gehorſam und Contribution / 
wie auch diejenigen Schiffe und Schutten / ſo 
ſich von Fridrichs ode / und andern Orten an de 
Juͤttlaͤndiſchen Strande / dahin ſalviret hat⸗ 


len / deren uͤber etliche und 40. ſeyn mochten | 


bekommen konte. Gedachter Major fuhr da⸗ 
hin / fand die Inſul im Gewehr / und bey Goo. 
Mann / worunter theils geworbene Reiter / 
im Trupp vor ſich ſtehen / die er ſo fort auß ib⸗ 
rem Poſten trieb / ihnen die Stücke ab⸗ und die 
Vornehunſten davon / als den Propſt und 
Vogt / die ſich ihm gut willig ergaben / und zu 
Leiſtung ihrer Schuldigkeit alſobald anbo⸗ 
then / mit ſich nahm / damit er mit den Ein⸗ 
wobnern felbiger Jnſul / wegen der Contri: 
bution / als denn fo viel eher zu einem guten 
Accord gelangen koͤnnte. Als der Major aber 


im beſten Tracliven war / und es an nichts 


mehr mangelte / als daß das Gewehr ihm von 
den Füfulanern ſollte außgeliefert werden; da 
kamen eben . Daͤniſche Schiffe auf dem Belt / 
am 10/20. dieſes / gegen ihn angeſegelt / wo⸗ 


durch der Major verurſacht ward / ſein Vor⸗ 


haben einzuſtellen / und ſich wiederumb au 
Friedrichsöde zu reteriren: Hoch blieb die Gal⸗ 
liott / die er auff die andere Seyte der Inſul / 
umb die Schiffe und Bothe hinweg zu neh⸗ 
men geſchickt hatte / zuruck / die ſich aber nach 
der Hand in den Jüͤttlandiſchen Hafen bey 
Arhüſen einfand. Itzt heſagte 7. Dänifche 
Schiffe / (worunter 4: groſſe / 2. Galliotken 
und ein Brander) ſetzten dem Major Uagla 
nach / trieben aber mit dem Strohm fo ſachte 
fort / daß fie etwann gegen 1. Uhr nach Mitter⸗ 


nacht gar nabe an Friedrichsöde kamen / wo 


die Schwediſche Schiffe lagen. Dieſe gien⸗ 


gen den Daͤniſchen alſobald entgegen / und 


hielten 
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Schwe ⸗ 
diſche neh 
meu zwey 
Däniſche 
Schiffe. 


hielten ſo lang gegen dieſelbigen / biß endlich 
beyde Theile unter die Canonen geriethen: Da 
ſie dann mit Stuͤcken einander ziemlich zuge⸗ 
ſprochen: Doch weilder Wind ſehr fill / der 
Strohm etwas ſtarck / als trieben die Schwwe⸗ 
diſche Schiffe mit demſelben allgemach Fried⸗ 
richsoͤde vorbey nach der Enge von Mit⸗ 
telfahrt / auſſer dem Nordſtern / welches 
Schiff (als das wegen der groſſen Stille 
nicht im Schwang zu halten war) hart an 
Friedrichsod vom Strohm auff den Sand ge⸗ 
trieben ward. Hierauff machten die Oaͤniſche 
Schiffe ſich auch allgemach heran biß unter die 
Kanonen der Veſtung / auß welchen die 
Schwe diſche jene ſcharpff begrüßten / und das 
währte zwo gantze Stunden lang / ehe die 
Oaͤniſcheſich wiederumb fort machten und un⸗ 
weit von der Veſtung Friedrichsoͤde gegen 
der See vor Ancker legten. Selbige vergaſſen 
immittelſt auch nicht dem Nordſtern auß ib» 
rem Sa eines zuzubringen: Und ob daſ⸗ 
ſelbe Schiff feine Stücke ſchon wieder auff die 
Daͤniſche hurtig loͤſete / ſchadete ihm doch das 
veſt ſitzen fo weit daß es gegen die Daͤniſche 
einen harten Sta zd halten muſte / gleichwol 
kriegte es nicht meor / als c. Mann beſchaͤdig⸗ 
te / hingegen miſten die Daͤniſche 6: der Ih⸗ 
rigen. 

Am 13/23. Novemb. zu Nacht / ver mein⸗ 
ten etliche andere Oaͤniſche Schiffe / ſo ſich bey 
dieſer Decafion/ als die 4. Schwediſche von 
Samſo wieder zuruck kamen / Friedrichsöde 
vorbey unter Mittelfahrt ſalvirt hatten durch 
den kleinen Belt nach der Oft⸗ See eſchapi⸗ 
ren / giengen derhalben von dar mit einem 
durchſtebenden Winde zu Segel / und die 
Schwediſche Batterien / ſo der Königl. Gene, 
ral Leutenant / Herr Graff Wrangel / Mit 
telfahrt gegen uber / auffwerffen laſſen / vor⸗ 
bey / konnten aber / wegen ſtarcken Contrari⸗ 
Windes / weiter nicht / als unter ein Schloß 
auff Fuͤhnen / die Haͤuſe⸗Gagel genannt / kom⸗ 
men / und muſten ſich darunter ſetzen. Se. 


Hocharaͤfl. Extell ließ alsbald das eine Kriegs⸗ 


| 
Neschen 
e 
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— ne 


chiff / Samſon / dabin gehen / umb zuſehen / 
ob es einige von ſolchen Schiffen daſelbſt koͤnn · 
te anpacken; welches auch in ſo weit angieng / 
dzes eine zibmliche Ga'liot mit 4. Stüͤclen / 
nebenſt einem Kauffardey⸗ Schiffe hinweg 
nahm / und / wegenwidrigen Windes / in der 
Caldinger⸗Wyck auffbrachte. Das Volck 
auff dieſen 2. Daͤniſchen Schiffen / ſo bald es 
der Schwediſchen anſichtig ward / begab ſich 
mit Botden an Land / und legte Feuer in die 
Schiffe / welches aber nicht konnte zum Brand 
kommen / weiln die Schwediſ wwe zu geſchwind 
dabey waren. 

Die Schwediſche grieffen hierauff noch wei⸗ 
ter uim ſich / ſatzten mit etlichen Schiffen und 
Schutten auff die Inſul Alſen / dem verſtor⸗ 
benen Hertzog von Sunderburggehoͤrig / uͤber / 
quartirten bey die ooo Reyter auff dem 
Land ein / und beſetzten auch das Schloß zu 


Jatess egg. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
| 


I 
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gemeldtem Sunderburg mit 200. Mann / 
was aber von Fleußburger Leuten dahin ger | 
flüchtet worden / das nahmen ſie indeſſen in 
Arreſt / biß fie es wieder rantzionirten. 


Deßgleichen breiteten fie ſich auch an ande⸗ 


ren Orten auß / und zwar gieng der Herr Ge⸗ e 
neral Major Arendſon mit 1. Compagnien ||; 


zu pferd und einigen Fußvoͤlckern nach den 
Mar ſchlaͤndern / um ſelbige zur Contribution 
nach Pinnenderg zu zwingen. Wie er nun 
am 16/26. Detembr. zu Hillingenſtede / oder 
Heiligenſtaͤtte / eine halbe Meile diſſeits der 
Stöerſtadt Wilſter anlanate / fand er den 
Herrn General Major Alefeld mit den Obri⸗ 
ſten Ilten und Wenſeby / ſammt in 5. oder 
600. Mann / ohne die Reyter / daſelbſt vor ſich 
welche mit 2. Stuͤcken in ihrem Vortheil hiel⸗ 
ten. Deſſen ungeacht trieben die Schwedi⸗ 
ſche / als die wol noch zweymahl fo ſtarck wa⸗ 
ren / dieſe auß ſolchem ihren Poſten / die ſich 
aber mit guter Manier auff die allda an der 
Stoͤer verhandene zu. zuriick zogen / 
und allda wieder in Stand ſetzten / daß die 
Schwediſche nicht weiter avanciren konnten / 
weiln die Daͤuiſche die Brucke darzu eylends 
abwarffen / bey welcher Action dieſelbe 4. Ge⸗ 
fangene / und 2. todte Mußquetirer miteinem 
Leutenant im Stich liſſen / die Schwediſche 
dingegen 4. Gemeine einbuͤſten. Der Herr 
General Major Arendſon liß hierauff mik den 
Deputirten vom Lande und auß der Stadt 
Wilſter / die ſich bey ihm einfanden / der Con⸗ 
tribution halben / traetiren / wie auch an die 
Cremper⸗Marſch deßwegen ſchreiben / unnd 
ihnen die mitgenommene Koͤnigl Mandata 
inſinuiren. Die Daͤniſche aber / weil ſie mit 
fo wenigem Volcle / bey einfallendem ſtarcken 
Froſt⸗Wetter ſolchen Poſten / gegen einen fie 
an Mannſchafft ſo weik ubertreffenden Feind / 
langer zu mainteniren nicht raiſonabel befan⸗ 
den / giengen dieſelbige Nacht drauff nach der 
Crempe durch / denen der Herr General Ma⸗ 
jor Arendſon / der eben damahls zu recognoſei⸗ 
ren außgeritten war / un zu ſehen / wie über die 
Stöer zu kommen / und den Dänifchen in 
Küchen zu gehen / ohn Verzug / ſo bald die 
Brucke wieder gebaut / biß faſt an Crempe 
nachſatzte / in welchem Nachhauen von den 
Schwediſchen Reitern / jedoch ohne deß Herrn 
General Majors Befebl / 


Brand geſteckt / unterſchiedliche davon todt 
geſchoſſen / und L. gefangen wurden. Deßwe⸗ 
gen schrieb nachaehends der Königl. Daͤniſche 
General Major Ahlefeld / auß Crempe / unter 
dem 18.28. Dec · an den Herrn Arendſon / und 


bedanckte ſich gegen denſelben freundfleiſſig / 


daß er ibm ſeine Truppen in ſo auter Parade 


gewieſen / daben vermeldend / weil Undanck⸗ 


barkeit das groͤſte Laſter / als verſicherteer den 

errn General Major (den er in dem Schrei⸗ 
ben Herr Bruder nannte) daß er ſich aͤuſſerſt 
dahin bemuͤhen wolte / ſolche Favor auffseheft 


mit 
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etliche und 20. den 
Schnaphanen zugeböriae kleine Haͤuſer in 


1657. 


Loutribu · 
tion. 


Haniſche 


IFrodzoe 


kamen auch um dieſe Zeit etlichetauſent 
Mann Schwediſche Boͤlcker auß Jütland / 
nach Flenßburg / auff einen beſondern An⸗ 
ſchlag / herauß / welcher in dem folgenden Jah⸗ 
re / unter dieſen Daͤniſchen er 
ten/umftändlich zuleſen. Die Dänifche ver⸗ 
lieſſen hierauff die Stapeſholmer⸗Schautz / 
und legten die Beſatzung von darauß in 
Renßburgein. Nach dieſem gieng eine Par⸗ 
they / uber ioo. Mann zu Roß und Fuß ſtarck / 
von hier biß jenſeyt Eckelvoͤrde / wogegen die 
Schwediſche zum Kiel den ee 
mann / mit 60. oder 70. Pferden / außcomumau⸗ 
dirten / welcher Anfangs die Oaͤniſche Reiter 


Fußvolck alſo hauſete / daß derſelben 2s-auff 


naut nach Kiel gefangen eingebracht wurden. 
Und hiermit ward der Krieg an hieſigen Orten 
zu dieſem Jahr beſchloſſen. 

Gluͤcklichern Fortgang der Waffen haften 
daentgegen die Dänifche in Norwegen / allvo 
ſie nicht allein die Schwediſche den vergange⸗ 
nen Sommer und Herbſt auß dem Felde ge⸗ 
trieben / ſondern auch bey dieſer Winterszeit / 
unter dem Königl. Daͤniſchen General Com⸗ 
miſſario und Commandeuren der Nordenfil⸗ 
diſchen Armee / Herrn Jurge Bielcken / die 
ſtarcke Schantz Frodzoe in Jempterland / wor⸗ 
innen der Maſor Anderſon commandirte / an 
arieffen / und die Beſatzung darinnen dahin 
brachten / daß ſie dieſen Ateord mit ihnen ein, 
gehen muſte / als; 1. Solte der Commendant 
ſampt ſeinen Officirern mit ihrem Gewehr 
außziehen; Die gemeine Knechte und andere 
aber ſolten ſo wol Ober⸗als Untergewehr / wie 
auch die Fahnen und Drummeln hinterlaſſen. 
2. Sollte er die Schantz uͤberlieffern mit allen 
vorhandenen Stuͤcken / Munition und Pro, 
viant / auch allem / was der Cron Schweden 
zugehoͤrig / getreulich und ohn Unterſchleiff: 
Was aber bon andern Gütern darinn be⸗ 
findlich waͤre / ſollte viſttirt / und / denen es 
zuſtuͤnde / angewieſen werden. 3. Den gewor⸗ 
benen Dffteirern und Soldaten follte frey ſte⸗ 
hen unter der Koͤnigl. Haͤniſchen Armee Dien⸗ 
ſte anzunehmen. 4. Alle eingeborne Jempter 
und andere Norweger oder Dünen ſolllen 
alſobald auff freyen Fuß geſtellt werden.. Da⸗ 


in ſtorwe, 
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in die Flucht brachte / und darauff unter dem 


dem Platz blieben / und in zs-mit einem Leute⸗ 


Daͤnemaͤrckiſche 
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gegen ſollte der Commendant mit feinen Of | 165 7. 


fieirern und übrigen Soldaten ſicherlich an 
die Schwediſche Graͤntzen eonvoyret und be⸗ 


fördert werden. 6. Zween von den Officirern 


ſollten zur Geyſſel verbleiben / biß die onvoy 
wieder ſicher zuruck kommen. 7. Da einige Mi⸗ 
nen angelegt worden / oder ſonſt andere Un⸗ 
treu vorgienge / ſollten die zu Geyſſel gebliebe⸗ 


ne Officirer dafuͤr antworten. 8. Die Schantze 


ſollte den 19 Mov. Dep Morgens früh uͤberlief⸗ 


fert. und mit Norwegiſchen Völckern beſetzt 


werden / die Daͤniſche bekamen hierauffin der 


Schantze 20. Metalline Stucke / Soo. Muß⸗ 


queten / und eine groſſe Quantitat allerhand 
Munition und Proviant: Und hiemit fiel die 


gantze Provintz Jempterland in Koͤnigl.Oaͤ⸗ 


niſchen Gehorſam / und konnten die Haͤniſche 


dadurch einen groſſen Theil von Schweden / 


dahin fie nun einen offenen Paß hatten / in 
Contribution ſetzen. PEN 

Solchem nach wurden zu Coppenhagen 
von dem Königlichen Hoffe dem gautzen DA 
niſchen Kriegsheer / fur das zukünftige Jahr / 
4. Directores, bey welchen alles Werck beſte⸗ 
hen ſollte / angeſetzt / ale er Herr General 
Leutenant Eberſtein / der Herr General 
Leutenant Guͤldenloͤw / der Herr Schack / ſo 
bißher als Obriſter in der Statt Hamburg 
Commendaut geweſen / von Daͤnemarck aber 
zum General Major war angenommen wor⸗ 
den / und der Herr Fuchs. Was nun bey die⸗ 
fen Kriegs⸗Directorio vorgelauffen / beſagen 
die auffgegeichnete Dänische Kriegs⸗Geſchich⸗ 
te in dem folgenden Jahre. b 

Se. Koͤnigl. Maß zu Schweden hielt fich 
in der Zeit noch immer in Wißmar auff / hatte 
einen Engellaͤndiſch⸗Cromwelliſchen Abge⸗ 
ſandten / General Major Jepſon / und unter⸗ 
ſchiedliche ihrer eigenen hohen Offieirer / als 
unter andern den Hn. Reichs⸗Legaten / Graf 
e Herrn Graf Gabriel 

chſenſtiern und Herrn Graf Totten / ſampt 
dem Herrn General Major Wuͤrtzen ben ſich / 
und der Herr Graf Schlippenbach rehſete 
zwiſchen hoͤchſtgedachter Sr. Koͤn⸗ Maj. und 
Sr. Cburfl. Durchl zu Brandenburg auff 
und ab. Dergleichen thaͤt der Koͤnigl. Frantzoͤ⸗ 


Der Kd⸗ 
nig iu a. 
nemarck 
richtet ein 
Kriegs. 
Directo- 
rium qu. 


Königin 
Schwe⸗ 
den iſt zu 
Wißmar. 


ſiſche Geſandte / Herr Terlon / und deß neulich 


zu Luͤbeck verſtorbenen Barons de Avancourt 
Seeretarius / Herr Akakias / zwiſchen dieſem 
Königlich. Schwediſchen und dem Königlich. 
Polniſchen Hofe. Die in Preuſſen geweſene 
Hollaͤndiſche Geſandſchaſſt kam zwar um die 
Mitten dep Octobr. auch daher / konte aber / 
wegen der Miß verſtaͤndniß / ſo im Haag mit 
dem Koͤniglich Schwedischen Reſidenten / 
Herrn Appelbaum / vorgegangen waren in⸗ 
nerhalb 4. Wochen bey Sr. Königl. Majeft, 
keine Audientz haben / biß endlich die Herren 
Geſandten / auß habender Commiſſion / ſich 
dahin erklaͤrten / daß Herr Appelbaum ex eo⸗ 
dem dato und von dem Tag an / da ſie wuͤrden 
bey Sr. Majeſt. zur Audientz gelaſſen werden / 


in 


Berfagt 
der Hole 
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andſchaft 
eine Zeit, 
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uirt ſ alſo uͤbel getaufften erheblichen Urſachen nichts 


1657. in ſeinen vorigen Stand reſtituirt ſeyn / und 75 


ihme hinfuͤro fre ſteben ſollte / ohne der Herr 
ren General Staten Conſeuß / ſeine Commiſ⸗ 
ſion zu verrichten; Auff welches wolermeldte 
Herren Abgeſandte bey Sr. Koͤnigl Maſeſtat 
folenniter zur Audientz auffgeholt / un ſehr wol 
empfangen wurden. ; 

Am 1.11. Nov. ließ Se. Maj wegen Erobe⸗ 
rung der Veſtung Friedrichsode / ein Danck⸗ 
Feſt / dem Sie in der Statt Wißmar Haupt⸗ 
Kirche Perſönlich beywohnte / halten / und 
ſolches mit Singen / Glockenleuten und 
Schieſſen / fo wol von den Waͤllen / als dem 
Wallfiſch und der gantzen Koͤnigl. Flotte / 
feyerlich begehen: Unterdeſſen aber gewiſſe In. 
formation auß Dero Cantzeley in Schweden / 
wegen der Strittigkeiten mit Daͤnemarck da⸗ 
her kommen / und einen Tractat unter dieſem 
Titul: xeſponſio ad duo Scripta Danica, quo- 
rum alterum ſub Titulo juris Fecialis armatæ 
Daniæ, alterum ſub nomine Manifeſti exiit, zu 
Beantwort⸗ und Widerlegung der oben (p. 
184. col. i. und pag. 87. col. 2. ): eingeführten/ 
und von Sr. Koͤnigl. Majeft zu Daͤnemarck⸗ 
Norwegen / zu Behauptung der Urſachen deß 
wider Schweden angefangenen Krieges / her⸗ 
auß gegebener beyden Schrifften / zu Papier 
bringen / und nachgehends zu Gripswalde in 
ſolcher Lateiniſcher / nachmals auch in über ſetz⸗ 
ter Teutſcher Sprach / durch offentlichen 
Truck / der Welt vorlegen / welchen Tractat 
man / wegen der Sachen Wichtigkeit / weiles 
um die Urſachen Dep in etlichen vorbergehen⸗ 
den Boͤgen der Laͤnge nach beſchriebenen leidi⸗ 
gen Kriegs weſens zu thun / allhie mit einzuru⸗ 
cken fuͤr gut angeſehen / theils um Uns allen 
Verdachts einiger Partbeiligkeit zu entreiſſe / 
theils auch dem Leſer fein ludicium und Gut⸗ 
achten davon ſolcher Geſtalt frey zu laſſenz Es 
lautet aber der Teutſche Abdruck deſſelben / ſei⸗ 
ven Worten nach / alſo: f 

Den Ourchleuchtigſten und Großmaͤchtig⸗ 
ften Fuͤrſten und Herrn / Herrn Carl⸗Gu⸗ 
ſtav / der Schweden / Gothen und Wenden 
König / auch deſſen Reiche mit feindlichen 
Waffen anzugreifen / hat den König zu Daͤ⸗ 
nemarck nicht gnug zu ſeyn bedaucht / ſon⸗ 
dern man iſt in feinem Namen noch viel grau⸗ 
ſamer mit giftigen bittern Schrifften außge 
fahren / indem newlicher Zeit dero zwey auß ⸗ 
kommen / eins unter dem Titul Iuris fecialis 
armatæ Daniz , das ander als ein Manjfeſt: 
fo gewiß / wann nicht unter gekroͤnten Haͤup⸗ 
tern die Sache wäre / man Paßquillen oder 
Schmaͤb⸗Schrifften nennen wurde, Mögen 
gleichwol ſolchen Titul weiter nicht halten / 
dann das jenes / nach dem Dänifchen Gehirn 
und Weiß / ein Recht außquillt / welches un. 
ter allen Boͤlckern Unrecht / dieſes aber die 
handgreiffliche Unfug deß ohne rechtſchaffene 
Urſache angeſponnenen Kriegs offenbahre 


anders angefuͤhret und beſchuldiget wird / 
dann was nicht unter Ihr Koͤnigl. Maß. ſon⸗ 
dern Dero Vorfahren Regierung a 
oder durch vorige Friedenshandlungen gaͤntz⸗ 
lich bey geleget / auffgehoben / und zum ewigen 
Vergeß geſtellet worden // oder was andere un 
nicht den Koͤnig und Königreich Daͤnemarek 
angebet / oder was viel zu wenig / daß darumb 
ein blutiger Land⸗und Leute verderblicher 
Krieg anzufangen / oder da einiges waͤre / fug⸗ 
licher durch die vorgeweſene Tractaten hätte 
moͤgen hingeleget werden. \ 

Wie nun alles / in den Schriften enthal⸗ 
ten ſolcher Bewandnuß / alſo iſt nicht zu beſat⸗ 
ren / daß bey ohnpartheyiſchen Gemuͤthern 
dieſelbe Beyfall gewinnen mogen / dabero fie 
fo viel weniger weitlaͤufftiger Beantwort und 
Widerlegung beduͤrfftig oder wuͤrdig; Allein 
damit nicht durch das Stillſchweigen entwe⸗ 
der die Daͤnen ſich ferner hobe Einbildungen / 
oder die / ſo der Weltlaͤuffe ohnerfab ren / da⸗ 
rüber Zweiffel machen / will man auß dem fo 
Öffentlich vorgangen / einen warbafften Be⸗ 
richt von dem / ſo Daͤniſcher Seyten zu Be⸗ 
faeinigung der Waffen außgeſtreuet / vor⸗ 
bringen. 

Es iſt bey der Welt in ohngezweiffeltem 
friſchen Angedencken / in welchem Zuſtande 
ſich im Jahr 1644. und folgenden der König 
und das Reich Daͤnemarck befunden / wann 
dazumal die Cron Schweden durch Dero 
zugleich gerechte und obſiegende Waffen ein 
vornehmes Antheil der Dänifchen Reich und 


Lande zu dero Mächten gebracht / und ver⸗ und 


mittelſt von Gott verliehenen Gluͤcks und 
Gedeyen ohnſchwer bey dero Feinde abbrech⸗ 
enden Kraͤfften ein mehrers ablangen und er⸗ 
halten mögen. Deſſen dennoch ohnangeſehen / 
baben die regierende Koͤnigl. Majeft. unter fo 
ſtattlichen Siegen und Vortheilen mehr dabin 
ihr Gemuͤth gelencket / wie es zwiſchen den 
Nordiſchen Reichen zum beſtaͤndigen Frieden 
gelangete: Demnach der Macht und Recht / fo 
das Kriegsgluͤck wider ihre Feinde erlaubte / 
bindangeſetzet / u Brembsbroy im Jahr 1646. 
die Strittigkeiten alſo hingeleget / daß gegen 
einer billigen Erſtattung / mittelſt Bebalt⸗und 
Laſſung einiger eroberten Laͤnder ein mebrerg 
und Groͤſſers an Daͤnemarek wieder eingeraͤu⸗ 
met / und es in vorigen Stand geſetzet worden / 
bloß und allein / beſage aller Umbftände / auß 
der Urſache / daß man für der ehrbaren Weit 

ie aufrichtige Begier deß Friedens / und daß 
man Mecht und Nuhe zu erhalten / nicht aber 
umb Land und Leute den Krieg gefuͤhret / in 


der That erweiſen / zugleich aber durch eine au⸗ 


genſcheinliche ſonderbare Wolthat den Koͤ⸗ 
nia in Daͤnemarck / ſeine Nachkommen und 
Reiche / zu ſo viel beſſer Freund uñ Nachbar 
ſchafſt bewegen und verbinden wolte. 
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Man hat aber an der Hoffnung ſo gar ver, der Daͤnen 
feblet / daß / als kaum der Friedenſchluß ver, Hinterliſt 


brieffet | 


und an den Tag gebe; Inmaſſen dann der 
Einhalt ſein ſelbſt Verraͤther iſt / wann zu den 


— 
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Schwe⸗ 
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brieffet und außgegeben / man faſt im erſten 
Monat darnach in Daͤnemarck angefangen 
zu bedencken und berathſchlagen / wie nach 
denen durch den Frieden wieder erlangeten 
Platzen und Ländern man newe Kraͤffte er⸗ 
greiffen / die abgetrettene Lande recuperiren / 
und Schweden beſtaͤndiger dann vorhin be⸗ 


kriegen moͤge / davon gar glaubliche Nachricht 


eingekommen / daß der abgelebte Königin des 
nen Gedancken biß zu feinem tödlichen Hin⸗ 
kritt begriffen geweſen / der jetzo Regierende / 
damaliger Ertz⸗Biſchoff in Bremen / darzu 


gereitzet / und die Wiedereinnehmung feiner 


Stiffter gerathen und getrieben worden / deß⸗ 
wegen man nach publicirtem Frieden die noch 
übrige Kriegsvoͤlcker eine geraume Zeit ohn 
andere Noth wider der Stände Willen zu 
ſammen gehalten / und auff die Gelegenheit 
gelauret / ſo auch fortgaͤngig geworden waͤre / 
wann nicht unter den Ständen und Näthen 
einige den Frieden und guten Glauben mehr 
bey ſich gelten laſſen / und mit ſonderer Vor⸗ 
ſichtigkeit die Voͤlcker / ehe es zu dem Schluß 
a gekommen / von einander gebracht 


— 


I haften: 


Es war in dem Brembfebröifchen Frieden 
der Reiche vornehmste Controverſia, von der 
Schwediſchen Schiffe und Guter Freyheit 
im Oreſunde / vollkommlich und deutlich ab⸗ 
gerichtet; Ob man aber wol Scheu trug ſolchẽ 
alsfort öffentlich zu wieder zu handeln / ſo ward 
doch in Daͤnemarck dahin gedacht und gear⸗ 
beitet / wie unter einigem Schein / durch zurei⸗ 


| chende Mittel / mit der Zeit ſolche Frey heit be⸗ 


anget und gar zerſtoͤret wurde / dahero man 
zu vorigen Tucbationen wiederumb gef chrit⸗ 
ten; Solche mit beſſerm Schein und Nach⸗ 
druck außzufuͤhren / iſt bey den Hochmoͤgenden 
Herrn Staaten der vereinigten Miderlande 
der Cron Schweden Bunds⸗Verwandten / 
einige Miß verſtaͤndnuß anzuſtecken / dadurch 
fie zu einer offenſiv- und defenſiv Alliance / 
auch benanntlich wider Schweden zu bewe⸗ 
gen / verſuchet / zugleich mit denenſelben über 
die redemption deß Oreſundiſchen Zolles / da⸗ 


durch ein groͤſſers / denn derſelbe tragen Fon, 


te / zu erhalten / und die bemeldte Staaten 


mit der Cron Schweden zuſammen zu he⸗ 
I sen / anfänglich durch Cbriſtianum Quattum 
hernach durch den jetzo regierenden Koͤnig 
gearbeitet worden. Wiewol nun bey den ob⸗ 


gedachten Niederlaͤndern / in waͤhrendem 
Gedaͤchtnuß deß vorigen Bundes und da⸗ 
durch erreichefen groſſen Nutzen / eine Of, 
fenſiv Alliance dasmal nicht abgelanget / wann 
gleichwol zur Defenfion dieſelbe beſchloſſen / 


zugleich die Redemption deß Zolles abgehan⸗ 


delt / fo ſeyn dem Reich Schweden dadurch 
viel ungewohnliche Dinge und faſt Diefelbe 


Beſchwer / ſo durch den Friedens⸗Vertrag 


gehoben / zugewachſen / den Daͤhnen aber der 
Muth ziemblich geſtiegen / wie hiervon darun⸗ 
ten mit mehren wird gemeldet werden; Wann 
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aber nicht lange hernach zwiſchen der Dies 
publiq in Engelland und den Staaten in 
Niederland es zur offenen Fehde außgebro⸗ 
chen / dabey Oaͤnemarck ſich nicht wenig ver⸗ 
tiefft / iſt man in etwas zur Erkaͤndtnuß der 
Mißhandlungen gekommen; Und weil auß 
einem boͤſen Gewiſſen die Furcht erquillete / 
daß Schweden ſich feines Rechtens und der 
Occasion / die unleidlichen Beſchwerlichkeiten 
abzuthun / bedienen moͤchte / Anno 1653. eine 
Geſandſchafft in Schweden gekommen / un⸗ 
ter vorgeſchuͤtteter Vertrauligkeit / fo wol ir 
ber die von Engelland androhende Gefahr ein 
wolmeinendes Bedencken zu vernehmen / als 
auch die vorigen Irrungen auffzuheben. 
Und als darauff einige Gravamina dem Daͤ⸗ 
niſchen Geſandten vorgeſtellet / der ſelbe ſolche 
beantwortet / dero Abſchaffung und ins kuͤnff⸗ 
lig der Pacten beſſer Obſervantz verſprochen / 
it Schlvediſcher Seiten an den Tag gegeben / 
wie unleidlich auch der Unfug und Zunbti⸗ 
gung an Daͤniſcher Seiten bißhero getweſen / 
und wie hingegen man folche ander Geſtalt 
zu beanden Recht und Mittel zur Hand haͤt⸗ 
ke / dennoch ſolchem allen in Schweden die Lie, 
be zum Frieden vorgezogen wuͤrde / worüber 
biß zu der Zeit / da Jh. Koͤuigl. Mafſeſt. Koͤni⸗ 
gin Chriſting Seepter und Cron abgeleget / 
es geblieben / und an Daͤniſcher Seiten man 
ſich auch nichts anders mercken laſſen. 
Nachdem dieſelbe auff jetzb regierende Jh. 
Koͤnigl. Maß. gekommen / iſt bey deroſelben 
der beſtaͤndige Fuͤrſatz geweſen / der Nordi⸗ 
ſchen Reiche Ruhe und auffgerichtete Bertraͤ⸗ 
ge ohnabbruͤchig zu halten / und ſolchen ge⸗ 
maͤß mit dem König von Daͤnemarck / als 
dero nahen Anverwandten / nachbarliche 
Freundſchafft zu pflegen / im wenigſten einige 
Unfuge oder bene zu veranlaſſen. Als 
nun bey Antrit dero Königl. Regierung / wi⸗ 
der die Polen / wegen deroſelben / zu Ihr Koͤ⸗ 
nigl. Maß. und Dero reiche Rechte / Freyheit 
und Sicherheit gefährlichen Nachſtellung 
Abbruch und Einariff zielende weitaußſehen⸗ 
de Machinationei die Waffen zu ergreiffen / die 
unvermeidliche Moth erfordert / und unter an⸗ 
dern geſchwinden Practicken eine freinbde 
Kriegs⸗Flotte in die Oſt⸗See zu Hero Beun⸗ 
ruhigung und Hemmung der Commercien / 
bevorab auff die Schwediſche Lander / auffzu⸗ 
bringen molüret ward / haben hoͤchſtgemeldte 
Ih. Koͤnigl Maßeſt. die Freund⸗Nachbarliche 
Erweiſungen hierin zu erkennen gegeben / daß 
fie auß ſonderbarem Vertrauen Ihre Vorha⸗ 
ben und deſſen Urſachen / daneben auch der 
Oſt⸗See antrohende Gefahr dem Koͤnig zu 
Daͤnemarck entdecket / und zu einer freundli⸗ 
chen Zuſammenſetzung durch Dero Reſiden⸗ 
ten ſich erbieten laſſen Num. I. Hieneben als bey 
Dero Abreyſe zu Führung deß Polniſchen 
Kriegs / der Koͤnig von Daͤnemarck einig Be 
ſchwer / wegen der Ungebuͤhr / ſo von etlichen 


Schwediſchen Untertanen im Oreſunde mit 


den 
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eten von ihnen bey der Daͤniſchen Zoll Kam · 
mer auffzuweiſen / vorbringen laſſen / iſt fei- 
nem Suchen alsfort gebuͤbrend Statt gege 
ben / alſo daß man durch ernſtliche Befehl al⸗ 
len Schwediſchenuntertdanen augefuͤget / ſich 
in allen den Verträgen gemäß zu verhalten / 
im wenigſten darwider nicht zu handlen / zu · 
gleich dem Schwediſchen Reſidenten in Daͤ⸗ 
nemarck befohlen / die geklagte Beſchwerden 
mit den Koͤnigl. Oaͤniſchen Minikris zu uͤber⸗ 
legen / ſo ein Exeeß befindlich / und die Sache / 
durch Anweiſung zur Obſervantz / ſolches zu 
beſſern / da aber etwas zweiffelhafft und mehr 
rer Erforſchung beduͤrſſtig / Ihr Königl. 
Maſeſt. zu fuͤrderlichſter Remedirung davon 
Relation zu erſtatten. Bey dieſem hat der 
König in Haͤnemarck es beruhen laſſen / erſt⸗ 
befaates aber als ſonderbares Freundnach⸗ 
barliches Vertrauen angenommen / und das 
Vorhaben ſich gar wol gefallen laſſen; Dazu 
nebſt Bezeugung groffer Freundfertigkeit 
Stück gewuͤnſchet N wie auß feiner dem Koͤ⸗ 
niglichen Meſidenten den 21. Junii Anno 
1653. gegebenen Erklarung Num. 11. mit meh · 
rem zu erſeben. Hierauff iſt erfolget / daß die 
Könialiche Daͤniſche Miniftri mit dem Kö⸗ 
niglichen Schwediſchen Reſidenten Magno 
Durelio ſich zuſammen gethan / und was zur 
Mußhe und Nutzen beyder Nordiſchen Reiche / 
inſonderbeit der Oſt⸗See halber zutraͤglich / 
in Bedencken genommen / und als dieſer ein 
nähere Verbuͤndnuß zu ſolchem Zweck das 
dienſamſte Mittel erachtet / ſolchem auch an 
Daͤniſcher Seiten beygepflichtet / iſt zu dero 
Beſchluß und Auffrichtung die Handlung 
vorgenommen / gepflogen / und dahin alles 
gerichtet worden / daß ein ſolche Allianee von 
denen hierzu Deputirten außgearbeitet / her ⸗ 
nach von einigen ferner verordneten Reichs⸗ 
Maͤthen auff den Graͤutzen / dem Herkommen 
gemaͤß / voͤllig beſchloſſen und vollenzogen 
werden ſolte. Unter dieſen Traetaten hat man 
alles freundlich und wol communicixet / von 
ſonderlichen Gravaminibus und dero Abrich⸗ 
tung / wie auch andern Dingen / ſo ſetzo zum 
Praͤtert der erbobenen Waſſen gefuͤbret wer⸗ 
den / nichts gemeldet oder geſuchet; Nach un⸗ 
ter ſchiedlich entworfenen Auffſätzen und derer 
Erwegungen / iſt es im Februario An. 656. ſo 
weit gekommen / daß man alles beliebig und 
bey nahe geſchloſſen gehalten / inmaſſen ſich 


dann auch keine Urſache oder Materia auff⸗ | fi 


gab / oder gemeldet wurde / ſo es ſonderlich be⸗ 
dindern konnten: Allein iſt an Seiten der d 
niſchen Commiſſarien vorgebracht worden / 
daß fie der Staaten der vereiniaten Mieder⸗ 
landen Inclufion gerne fähen / fo dann auch 
an Schwediſcher Seiten nicht miß fällig gewe 
ſen / allein hat man zu wiſſen begehret / wohin 
mit dieſer Einſchlieſſung gezielet / ob auff Art 
und Weiſe wie bey ſolchen Allianten nicht 
ohngewoͤhnlich in genere ſelbige geſcheden 


a. bleiben; Die ng 


ſollte / oder ob etwas abſonderliches vor dit 
einſchlieſſende mit einzuverleiben / dadurch 
gemeinet wuͤrde? Hierauß iſt von Dänifcher 
Seiten Anlaß zur Ver zoͤgerung genommen / 
und durch den teichs- Hoffmeiſter und Reichs 
Cantzler dem Schwediſchẽ Com miſſario, unter 
dem Vorwand fo viel ehender die Alliance 
zu perficiren/ in Warheit aber das Werck 
und den Reſidenten bey ſeinem Fleiß od deß 
Wercks Beſchleunigung zu retardiren / an⸗ 
gezeiget worden / als ob der Koͤnig in Daͤne⸗ 
marck an den Koͤnigl. Schwediſchen Hoffei⸗ 
nen Meſidenten zu ſchicken / und durch denſel⸗ 
— Dei Alliance zur Eudſchafft zu bringen ber 
acht waͤre. 


Wie nun bey nicht ermeß licher deſſen Urſa⸗ 
che ſolches an ſich ver daͤchtig / ſo iſt zu noch groͤſ⸗ 
ſerm Argwohn anlaͤſſig geweſen / daß wie jetzt⸗ 
beregter Daͤniſcher Reſident zu Jh. Königl. 
Maj. damaln in Preuſſen anweſend anlan⸗ 
gete / und auff ſein Stillſchweigen Ihr Koͤnigl. 
Mai. durch einige dero Reichs⸗Naͤthe mit 
ihm daruͤber tommunieiren / inſonderheit was 
er deßhalber in mandatis und vorzubringen 
haͤtte / erkundigen ließ / er den defectum man- 
dati vorgewandt / und ſich faſt ohnwiſſend ge⸗ 
ſtellet / daben auch nichts weiter thaͤte / denn — 
er es ad referendum annahm. Inzwiſchen i 
glaͤublich außgebrochen / was Geſlalt hierun⸗ 


ler ein anders verdeckt / nicht die Bollfüͤhrung |N 


der Alliantz⸗Traetaten / ſondern andere pre ju · 
dicirliche nachtheilige Händel und Molımina 
betrieben wurden / inmaffen dann an Oaͤni⸗ 
ſcher Seiten bey Seiner Hoheit dem H. Prote⸗ 
core in Engelland und Hochmoͤgenden 
Herrn Staaten der vereinigten Miderlanden / 
die wolgemeinte Handlungen gar uͤbel außge⸗ 
tragen / und dieſen / als wuͤrde darunter etwas 
zu ſonderbahrer Gefahr ihres Staats intendi⸗ 
ret / eingeraͤumet worden; In der Moſeow 
hat man den Einfall in Kieffland mit auffgerei⸗ 
tzet / und an einer Verbuͤndnuß wider Schwer 
den gearbeitet / die Polen durch gemachete 
m ung zur Huͤlff und Affifteng angefri⸗ 
chet / die Dantziger in ihrem Muth willen 
geſtaͤrcket und en / in Defterreich 
auch dasjenige / fo numehr an das Tages» 
Liecht gekommen / geſchmiedet / und dar⸗ 
durch erwieſen / daß bey den Dänen nichts 
wenigers als zu Vollentziehung der Tra⸗ 
etkaten ein Vorſatz ſey. Wie ſehr man 
ch aber verftellete, / fo mochte doch 
das vergaͤllete Seth nicht gantz verdeckt 
Anfechtung ergieng wi 
der das / fo bey Oantzig nach aller Völcker 
bey den Kriegen üblichen Rechten vorgenom⸗ 
men war / welches unter dem Vorwand / 
als wuͤrden die Commercien behindert / (fo 
doch auff die Statt nim̃er gebemet / dero Frey 
heit — durch die Elbingiſchen Tractaten eb? 
zu der eit verſſchert worden) der deichs⸗Nath 
in Daͤnemarck under dem Dato den 11. Juli 
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ſelbigen Jahres / durch ein Schreiben an den 
Meichs⸗Jath in Schweden / faſtbedrohentlich 
und alſo abließ / daß darauß Kriegs ⸗ und nicht 
Friedens⸗Gedaucken erblicketen? Man waͤre 
auch ohnzweiffentlich nicht dabey geblieben / 
ſondern fort weiter gegangen / wann nicht eben 
damaln dem Moſcowiter feine Anfchläge auff 
Riga fehl⸗ und die Polen nebſt den Tartarn 
bey Warſchau auß dem Felde geſchlagen / zu⸗ 
gleich auch die Elbingiſche Tractaten zum 
Ziel geleget / und die Statt Dangig darinn 
mit eingeſchloſſen worden / bey welchen Con 
juncturen der Koͤnig von Daͤnemarck nicht 
rathſam oder bequem gefunden / loß zu bre⸗ 
chen / ſondern auff eine beſſere Zeit und Gele⸗ 
genheit zu lauren: Doch hat es gleichwol in 
mittelſt daran / was zu Prafuditzund Nach⸗ 
theil der Cron Schweden gereichet / nicht er⸗ 
mangelt / angeſeben der Koͤnig von Daͤnemarck 
nicht allein die Miederlaͤndiſche Kriegsſchiffe 
in anſehnlicher Anzahl wider die wolherge⸗ 
brachte und durch der Vorfabren Tapfferkeit 
biß hero erhaltene Freyheit der Oſt⸗See / ja wi⸗ 
der die Vertrage und Verſprechen / durch den 
Oreſund zu gehen / und ſich in der Oſt⸗Seeei⸗ 
nes ungewoͤynſichen das Dominium maris he- 
rührenden Vornehmens anzumaſſen verſtat⸗ 
tet / ſondern auch nach beſch loſſenem Elbingi⸗ 
ſchen Tractat / und der darinn der Statt Dau⸗ 
Big zugelaſſenen Frey / und Sicherheit / ſeine 
Schiffe dafuͤr gebracht. 

Wann nun die zu Brandenburg C. O. wo 
das endlich hinauf wolte / abgeſehen / hat Die⸗ 
ſelbe mehren Weiterungen vorſichtiglich vor⸗ 
zubauen / durch Dero Geſandten bey dem Ko⸗ 
nig in Oaͤnemarck / vermittelſt Remonſtration 
der hierauß dem gemeinen Cvangeliſchen We⸗ 
fen und der Nachbarſchafft eraͤugeten Gefahr 


und Schaden / von dem vermercketen Vorba⸗ 


ben ab⸗ und zu guter Einigkeit und Zuſamen⸗ 
haltung ermahnen laſſen / dadurch ſo weit es 
gebracht / daß durch eine den 6. Sept ertheile⸗ 
te Erklarung dum. III. Er ſich zu Vollfuͤhrung 
der von Ihm bißhero abgebrochenen und ver⸗ 
zoͤgerten Trackaten außgelaffen: Wie nun J. 
Königliche Maſeſtaͤt Deſſen Anzeig von vor⸗ 
bemeldtem Chur⸗Brandenburgiſchen Ger 
ſandten nebſt gleichmaͤſſigem Geſuch vorge 
bracht / iſt durch die demſelben m Frauenburg 
den 2. Octobr. gegebene Königliche Reſolu⸗ 
tion Num. IV. ſolchem beygepflichtet / und 
was zu ſo viel ehender Abhandlung dienſam / 
anerbotten / aber fort bey dem Anfang eine weit 
andere Daͤniſche Intention erſchienen / in⸗ 
dem man das Man datum, welches Ihre Könige 
liche Majeſtaͤt den 7. Octobris ſelbigen Jah⸗ 
res Ibro Meſidenten zugeſandt Num. V. in 
Zweiffelund Yiſputat gezogen / ob es gleich 
odumangelpafft / dem negocio zureichend / und 
nichts / als daß die Zeit und Sachen ſich in et⸗ 
was geändert haͤtten / auch von den Gravami- 
ur darinn nichts gedacht waͤre / fuͤrgewandt 
worden. 


Ob nun wol darauff mit ſattem Grund 
haͤtte koͤnnen geantwortet werden / eine folche 
General Einrede von der Zeit unnd Dinge 
Veranderung / da der Zweck und das Werck 
an ſich ungeaͤndert / nichts guͤltig / ſolches / wie 
auch was zu den Gravaminibus gehörig / ſub 
generali mandato nach deſſen rechtem Ver⸗ 
ſtand enthalten / einer andern Formul nicht 
beduͤrfftig / diefe demſelben / was vorhin unter 
den Tractaten geweſen / wie auch der an den 
Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten abgan⸗ 
genen Daͤniſchen Erklärung zuſtimmig / da 
rinn kein mehrers deſideriret; Haben dennoch 
For Königliche Majeſtaͤt Dero auffrichtigem 
beftändigen Fuͤrſatz nach / ſolches hindange⸗ 
ſlellet / und ein ander Mandarumauff die Wei⸗ 
ſe / als es deſideriret wurde / uberſandt Num. VI. 
Und weil ſie dabey zugleich andere beforgliche 
Hindernuͤſſen vorher auß dem Wege zu raͤu⸗ 
men bedacht / ſolchem nach dero Reſiden⸗ 
ten beſohlen / dem König in Daͤnemarck / 
wann er zu Stifftung vertraulichen Der 
nehmens geneigt / anzubiethen / daß alles / fo 
dem juͤngſt vereinigten Frieden nicht aller, 
dings gemäß gehandelt / in Vergeß geſtellt / 
auch die von beyden Theilen habende Grava- 
mina den Verträgen gemaͤß / durch gewiſſe 
Commillarios auff der Reiche Graͤntzen / oder 
ſonſt an einem andern beyderſeits beliebigen 
Orth abgethan werden ſollten / wie auch ibm 
alles das / was den pactis zuſtimmig und Köͤ⸗ 
nigl. Reputation nicht zuwider / zu offeriren / 
deme daun mit angehaͤngt / daß / im Fall an 
ſolcher Erklarung man in Daͤnemarck bey et 
wa geſchoͤpffetem Argwohn niterſaͤttiget / ſol⸗ 
ches alles den Vereinigungen verbindlich ein⸗ 
verleibet werden konte / und hat ſich Ihr. Kon. 
Maſeſt nicht freund⸗ und friedlicher auch mehr 
der vorhabenden Buͤndnuß erſprießlicher auß ⸗ 
laſſen moͤgen. 

Wie nun die vorigen Traetaten wiederum 
zur Hand genommen / hat der Koͤn. Schwe⸗ 
diſche Reſident an dem Ende da abgebrochen / 
den Handel wieder anfangen / und nach den 
zu dem Zweck zielenden und vorhin beliebten 
pro jecten ſolche vollführen wollen; Aber un⸗ 
geachtet / der hiebey an Koͤniglicher Schwe ⸗ 
diſcher Seiten erwieſenen guten Neigung 
nach / zu auffrichtiger Freund ſchafft die Alliätz⸗ 
Handlung fortgeſetzet werden ſollen / hat man 
an Dänifcher Seiten angefangen die Ord⸗ 
nung / Materiam und Art der Tractaten zu 
veraͤndern / jetztberegte Haupt Handlung bey 
die Seyte geſetzet / und nurten von Gravami- 
nibusund zwar alſo geſprochen / daß es mehr 
die Gemuͤther voneinander zu halten / als zu⸗ 
ſammen zu verbinden / gereichen konte; Und 
wurden gleichtwwol anfänglich nicht alle alſo ger 
nannte Graramina quff einmal / ſondern ſtuͤck⸗ 
weiß ein und anders (damit man ſo viel mehr 
die Zeit und Verweilung 1 
bracht Num. VII. Da denn bey den Tractaien 
gleichſã zur Richtſchnur vorgeſtecket war / daß 
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der Brembſebroͤiſche Friedenſchluß geaͤndert / 
die durch die Schwediſche Unterthanen dem 
Zoll im Oxeſunde angefügter Schade erſe⸗ 
get / und uͤber den kuͤnfftigen Tractat Verſt · 
cherung geſtellet wuͤrde / welches dann als dem 
Recht / der vorigen Ordnung / dem Zweck / 
der Nachbarlichen Freundſchafft / der Reiche 
Vertraͤgen zuwider / auch als eine ohne Grüd 
und Raiſon begehrte Sach / nicht zulaͤſſig be⸗ 
funden ward; Ob man aber wol ſolches vor 
Augen außgedruckt / iſt doch damit nichts 
Gelinders zu erhalten geweſen / demnach der 
Reſident das Anſehen / als mißtrauete man 
der Sache / zu verhuͤten / in Hoffnung kuͤnf;⸗ 
tiger beſſerer Anſchickung zur Beantwortung 
ſich eingelaſſen / da er dann nebſt erholeter Re⸗ 
monſtration wie fo gar ungeſchickt hierinn 
verfahren wurde / auß führlich repreſentiret / 
was Geſtalt die alſo genannte Gravamina 
Recht und Warheitsloß / hergegen an 
Schwediſcher Seiten viel groͤſſere und mehr 
begruͤndete Beſchwerden wider Daͤnemarck 
verbanden / Num. VIII. Und als endlich durch 
deß Herren Mediatoren Bemuͤhung / auch 
die noch übrige in mente hißhero behaltene an 
das Liecht gekommen / Num. IX. Seynd ſol⸗ 
che mit gleicher gebührender Antwort abgele⸗ 
get / Num. X. Dabey der Reſident nicht 
unterlaſſen / abermaln darauff zu dringen / 
daß nach Anweiſung der Reichs Vertrage / 
die Eroͤrter⸗und Abrichtung der Cravaminum 
zu einem andern Convent und Tractat ver⸗ 
wieſen worden / inzwiſchen weil man dem duͤr⸗ 
ren Buchftab der pactorum nachleben koͤnte / 
die noch ohngeſtandene ohnrichtig⸗ und meb⸗ 
rer Erforſchung erheiſchende Gravamina , die 
Anfifftung guter Freundſchafft und Ver 
buͤndnuß nicht behindern moͤchten. 

Es ward aber hierüber an Daͤniſcher Sei⸗ 
ten nur eine Ungedult / und ob gleich kein ein⸗ 
big Gravamen erweiß lich / die fteiffe Meynung 
bey den poſtulatis ſatistactionis & allecuratio- 
nis zu beharren verſpuͤhret / darunter die Be⸗ 
gierde zu Wiederabtreibung der Lande / ſo 
durch letzten Frieden auff Königlichen Glau⸗ 
den der Eron Schweden für Wiederraͤu⸗ 
mung der occupirten Lande zur Satisfaction 
abgetreten /alſo/daß es leicht zumercken war / 
verdecket: Und ob gleich zum Überfluß vor Au 
gen geſtellet ward / daß folches alles ohne Recht 
und Raiſon / nemblich eine Satisfaction ob⸗ 
ne Pflicht und erweißlichen Schaden / eine 
Verſicherung ohne Gefahr / auch / da ſolche die 
Alliantz erſtatten wuͤrde / ohne Noth / und un 
ter Potentaten ſolche Dinge nie gebraͤuchlich / 
auff ſolche pr=fuppofita die nicht erwieſen / 
noch zu Fried und Freundſchafft dieneten / al⸗ 
les geſtutzet / die Anſtellungẽ auch ohne Fried⸗ 
bruch nicht geſchehen / noch ohuverletzt der Kö 
niglichen Reputation zugelaffen werden kön⸗ 
ten / ohne daß die unabbruͤchige Haltung deß 
Friedens das Band und Krafft der Einigkeit 
und beyder Reiche Wolfahrt / hingegen die ge 
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ſuchete Enderung der guten Freund ⸗ und 
Nachbarſchafft / imgleichen den vorſeynden 
Tractaten entgegen lieffe: Hat es doch nichts 
verfangen / ſondern in Armerckung der Di 
nen verhaͤrteten Gemuͤths / imaleichen auff 
dem Reichstage gepflogenen Mathſchlaͤgen 
und Schluͤſſen / darauff erfolgeten Zuruͤſtung / 
groſſen geſchwinden Werbungen / mit Ihr 
Koͤnigl. Mai. Feinden und Freunden vorge 
henden Haͤndeln und widrigen Verbuͤndnilſ⸗ 
fen / darauff Sr. Fuͤrſtl. Durchl. dem Herrn 
Hertzog zu Hollſtein / als Jor König. Mai. 
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Herrn Schwieger⸗Vatter / auß Haß gegen 


dieſelbe / zugefuͤgten Trangſalen und Betrüͤb⸗ 
nuſſen handgreifflich geweſen / was die Dänen 
im Sinn hätten. 

Es hat gleichwolder Reſident durch Fuͤr⸗ 
ſtellung der Ohnmoͤglichkeit deſſen / ſo gefor⸗ 
dert wurde / annoch vermittelſt überreicheten 
Memorials und dann geſuchter Cathegoriſche 
Erklaͤrung / einen Verſuch gethan Num. XI. 
doch vergeblich / es iſt voriges Lied geſungen 
worden Num. XII. Wie nun bey deme bereits 
mehr dann zuviel erſcheinenden ſteiffen unver⸗ 
aͤnderlichen Vorſatz / die Waffen zu ergreiffen / 
durch deß Reſidenten Remonſtrationen und 
Vorbringen / oder deß Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſchen Geſandten dabey erwieſene gute Ofhıcia 
nichts mehr zu gewinnen / der gebrauchte 
Glimpff und Beſcheidenheit als eine Furcht 
angeſehen / und die Daͤniſche Geiſter auffae- 
blaſen / dabey alle Hoffnung zum Frieden / o⸗ 
der vielmehr zu der angezielten Alliance ver⸗ 
lohren / hat der Reſident nicht Nutz befunden / 
vergebliche Muͤhe ferner anzuwenden / ſondern 
von ſeinem bey ſolchen 8 nötigen 
Abſcheid / dabey gleichwol / wie ſonſt füglich 
die Tractaten weiter vorzunehmen / Meldung 
gethan / in einer den 2. May lauffenden Jah⸗ 
res eingereicheten Schrifft feine bey den Hand» 
lungen bezeigte Willaͤhrigkeit / hingegen der 
Dänen auffzuͤgliche Wider waͤrtigkeiten erho⸗ 
let / Num. XIII. Dar mit er gleichwol / wie ihm 
beygemeſſen wird / die Tractaten nicht auffge⸗ 
hoben / ſondern zu mehr zureichenden Mitteln 
geſtellet; Man hat ibn aber gantz nichts auffge⸗ 
halten / ſondern willig abziehen laſſen / mit nit 
geringer Anzeige / wie man ſeiner gerne ohne 
das loß ſeyn wollen; Wiewol nun damit der 
von den Dänen laͤngſt bey Seiten gelegter AL, 
liantz· Tractat geendiget / ſo iſt doch die Erorte⸗ 
rung der Gravaminum nit außgeſchlagen / ſon⸗ 
dern vielmehr durch gebuͤbrende Mittel aner⸗ 
botten worden / wie dann außtrücklich vom 
Reſidenten / die in der Reiche Vertraͤge ent · 
halten und vorhin uͤbliche Wege / uñ daß bey⸗ 
der Reiche Mathe und Commiſſarien auff den 
Graͤntzen bieruͤber zuſammen kommen und 
fi vereinigen möchten / erwehnet worden. 

Es gaben zwar der König und Reichs⸗ 
Maͤthe einen auſſerlichen Schein von ſich / 
als wann ein ſolches nicht auß geſchlagen ſeyn 
ſolte / es iſt aber der Reſident fo ger 
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fchtwind auß Daͤnemarck nicht gekommen / als 


3. groſſe wolbeladene Schwedifihe Schiff im 
Oreſund ohne einige dazu gegebene Urſache 


Wie dann zu erſt vergeblich beſorget wor⸗ 
den / dz Sie von den Schweden vor Ankuͤndi⸗ 
gung deß Krieges wür den uͤber fallen werden; 
Es iſt auß den Hiſtorien bekannt / wie in den 
Kriegen / fo Schweden mit Daͤnemarck ger 
fuͤhret / nicht ohne eine Solenn Denunciation 
die Waffen erhoben / es waͤre dann auß ſon⸗ 
derbarer Ur ſache ſolche nicht noͤthig geweſen / 
wiewol Diefelbe ex jure gentium nicht pre cisd 
und zu allen Zeiten und in allen Faͤllen erfor⸗ 
dert wird / bevorab wann das ander Theil den 
Anfang zu deme gemachet / was durch die 
Waffen zu hindertreiben / oder ſich Gefahr er⸗ 
aͤuget / ſo mit ohnverzuͤglicher Gegenwehr ab⸗ 
zu wenden / zumahln der dem andern zu feiner 
Beſchütz- und Rettung Urſach giebt / den 
Krieg durch die That angekündiget / und ſei⸗ 
nen Gegentbeil fernererLoßkuͤndigũg enthebet. 

Wie nun in dem vorigen Krieg an Daͤni⸗ 
ſcher Seiten ſich dergleichen was begeben / ſo 
nicht anders / dann durch reſolvirke Waffen 
abzukehren geſtanden / als hat man die Solen⸗ 
nitat ſo eben Anfangs nicht obſerviren konnen 


Beſchreibung 


oder duͤrffen / iſt dennoch nicht gantz unterlaſ⸗ 
fen worden. Miklunverſtand wind ſolches Bar⸗ 
bariſch und Türckiſch genant / es möchte wol 
beſſer auff die Weiſe Daͤniſch heiſſen / weil neu⸗ 
lich der König in Oaͤnemarck vor ſolcher An⸗ 
kuͤndigung dep Kriegs die Hoſtilitaͤt wider die 
Schwediſche Schiff und Leut geübet. Was 
nun einmal Ihnen begegnet / beſorgen Sie 


fe ferner / aber auß was Urſache / wann Sie nicht 


gethan / wordurch Sie Schweden zur zeitigen 
rechtmäffigen Schutzwehr / und Abkedrung 
gefaͤhrlichen Vornehmens bewogen. Verra⸗ 
then durch ſolche Furcht und dero Vorwenden 
ihr eigen Gewiſſen und Erkaͤntnuß dep Ver⸗ 
dieuſtes. a N . 
Das Schrecken und Vorfliehen der Daͤni⸗ 
ſchen Unterthanen / ſo zum Behelff angefüd 
ret / itt nicht ehe entſtanden / als da mit Hind- 
anſetzung der zu Fried⸗und Freundſchafſt zie⸗ 
lenden Tractaten der König von Daͤnemarck 
zum Krieg gerüͤſtet / und Anſtalt gemachet / al⸗ 
ſo daß ſolches auß ſeinem ſelbſteigenen Vor⸗ 
nehmen / nicht aber daher kommen / daß an 
Schwediſcher Seiten das Wenigſte / fo dieſel⸗ 
be oder Jemand in Frucht bringen können / 
vorgenommen oder angedrohet worden. Wann 
aber Daͤnemarck die Tractaten außgeſchlagẽ / 
und fo ſtarck wider Schweden armiret / da hat 
niemand anders gedencken können / dann es 
würde eine deß Kriegs gewohnte Nation ſich 
tapffer wehren / und die Bravaden nicht laͤn⸗ 


ger erdulden; Mancher hat ſich wol verwun⸗ 


dert / mit was fuͤr Gedult und Glimpff man ſo 
lange der Tractaten unter dem Daͤniſchen 
Spiegelfechten vergeblich abgewartet. 


Man ſchwatzet wol vondrath⸗ und Achſchlaͤ⸗ 


gen / wie die Daͤnen zu uͤber fallen und zu bekꝛie 
gen / aber ohne Grund und Beweißthumb / 
daß folche jemals in den Sinn geſtiegen oder 
ergangen / und ob derogleichen obhanden ge⸗ 
weſen waͤre / ſo hat doch der Außgãg bezeuget / 
daß es ohne Schaden und Gefahr geweſen / 
und ſolchen Gedancken nicht Beyfall oder Fol⸗ 
ge gegeben; Wann man aber alſo den Willen 
dazu / wie die Urſache und Kräffte gehabt bät- 
te / wuͤrde man gewiß Schwediſcher Seiten e⸗ 
he und leichter die Dänen als die Polen ange⸗ 
griffen haben. 


Es bat wol an rechtſchaffener Urſache nie⸗ 


mand Zweiffel tragen koͤnnen / welcher die 
Pre judicia, Einariffeund Schaden / ſo dem 
Reiche Schweden wider die Vertraͤge eine 
Zeithero zugezogen / betrachtet / auf welche 
vielleicht deß Sel Reichs⸗Cantzlers Wort ge⸗ 
zielet / dafern fie jemaln geredet ſeyn. 

Wann aber mit Gewalt und Waffen 
Schwediſcher Seiten nichts fuͤrgenom̃en / hin 
gegen dieſe wider eine andern Feind gewendet 
worden / iſt es eine viel ſtaͤrcker Anzeige der ber 
harrlichen Intention zum Frieden und Wol⸗ 
vernehmen / als zu einiger Furcht; Oie unbe⸗ 
daͤchtiglich auß dem genommen wird / daß ei⸗ 
nige / wiſſen nicht welche / ſich ſolten haben ver⸗ 


lau⸗ 
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lauten laſſen / daß deß Polniſchen Kriegs 
Schaden auß Daͤnemarck noch wuͤrdeerſetzet 
werden / ſo ſonder Zweiffel Privat⸗Diſcurß 
ſeyn / oder auch damalen ergangen / wie man 
bereits das Daͤniſche Vornebmen und die da⸗ 
gegen noͤtige Oefenſion ſampt den vermuthli⸗ 
chen Eflecten abgeſehen. Gantz unbeſcheiden 
wird hierzu angefuͤhret / daß bey dem Bremb⸗ 
ſebröiſchen Frieden Daͤnemarck gar harte und 
unbilliche Conditionen eingehen muͤſſen / da 
Ihr damaliges Verhalten ein Haͤrters wol 
verſchuldet. Und ob wol nach dem Recht deß 
Kriegs und Siegs man ein Mehrers billich 
aufflegen können / hat man dennoch das We⸗ 
nigſte / gegen Wiederabtrett⸗ und Raͤumun 
eines weit mehren / behalten / daruͤber ein of⸗ 
fentlicher Friede getroffen / hochbetheurlich 
verſichert / auch dawider in zehen Jahren bey 
gepflogener Freundſchafft nichts geredet wor⸗ 
den / ſo daß Daͤnemarck noch / auſſer Haltung 
deß Vergliechenen / in Ruhe und Wolſtand 
ſo lange bleiben koͤnnen. ö 
Man hat ſonſt gute Nachricht / und koͤnnen 
die Dänen ſolche bey ihren Archivis nachſe⸗ 
hen / was Geſtalt damaliger Koͤnig von Daͤ⸗ 
nemarck feinen Commiſſariis bey den Bremb⸗ 
ſebröiſchen Friedens ⸗Handlungen zu Abtret⸗ 
tung eines weit mehrern / nemblich gantz 
Schonen und anderer Herrligkeiten Befehl 
gegeben / und ſolche lieber fahren laſſen / als im 
Krieg bleiben wollen / daß dannenhero die 


Daͤnen die Schwediſche Moderation bey fo | Z 


blüͤhendem Gluͤck mehr zu preifen und mit 
Danck zu erkennen / als Darüber daß ein We⸗ 
nigers behalten / als Sie hingeben wollen / 
ſich zu beklagen Urſache haben. Was haben 
Sie ſich aber deß wegen weiter zu befahren / 
wann Sie nur guten Glauben gehalten? 


Wie Sie aber Friedbruͤchig geworden / alſo 


ſeyn Sie bemuͤhet ein ſolches Schweden bey⸗ 
zumeſſen / doch ohne Benennung einer eigent⸗ 
lichen Sache wordurch es geſchehen / noch we⸗ 
niger mit einem ſcheinlichen Grunde. | 
aber muͤſſen deſſen geſtaͤndig ſeyn / wann Sie 
die ſo gar friſch empfangene / und bey vielen 
noch lang nicht conlolidirfe und geheilete 
Wunden ſich reitzen laſſen / da doch ſolche 
in Vergeß zuſſtellen / und alle Anſprachedeß⸗ 
halber zu erlöͤſchen in dem Frieden feſtiglich 
zugeſaget / hingegen aber jetzo die bittere Ge 
daͤchtnuß und Rachgier fo um Hertzen geblie⸗ 
ben. entdecken. 5 N - 
Wie auß dem Polniſchen Krieg man eine 
Urſache der Furcht nimbt / iſt nicht abzuneh⸗ 
men / es ſey dann / daß Sie als die ein Gleiches 
verſchuldet / der Polniſchen Sache ſich ver⸗ 
wand und theilhafftig gemachet; Deſſen noth⸗ 
wendige und erhebliche Urſachen ſeyn bereits 
der Welt kund geworden. Wie nun der König 
von Oaͤnemarck auff die Ihm geſchehene Er⸗ 
Öffnung dar zu Glück gewunſchet / und an den 
gemeldten Urſachen die gerinafte Mängel nit 
gehabt / alſo iſt wol befrembdlich / daß er ſolchen 
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zu tadeln ietzo ſich anmaffet: Bey webrendem 
Krieg hat Daͤnemarck ſich fo viel weniger zu 
befahren / wann ſolcher geendiget worden / 
gantz nichts Ubels zu beſorgen gehabt / da ver⸗ 
mittelſt der gepflogenen Tractaten und Verei⸗ 
nigungen / eine gnugſame Verſicherung Ihm 
hatte werden können; Auſſer dem aber daß in 
dieſem allen ein verletzetes Gewiſſen erblicket / 
fo iſt alles eitel und nichtig: Das vornehmſte 
und gleichfam quinta ellentia dieſer Einwurffe 
iſt die erſcheinende Abgunſt / und daß man mit 
ſchelen Augen anſiehet die glückliche und ge⸗ 
deyliche Auß ſchlaͤgeund Endſchafften der Krie⸗ 
ge / womit die Goͤttliche Gute die rd Schwedẽ 
biß hero beſeliget / und dadurch Ihre Land und 
Gebiete erweitern laſſen / ſo / weil fie durch die 
himmliſche Vorſehung und Gerichte zuge⸗ 
theilet / von Chriſten in der Furcht Gottes beſ⸗ 
fer anzuſehen / und zu veneriren / als dahero zu 
feindlichen Verfolgungen Urſach zu nehmen 


waͤre. 

Geſetzet aber / es waͤre bey Daͤnemarck 
zur Furcht einige auſetznliche Bewegnuß 
vorbanden geweſen / gibt doch dieſelbe an ſich 
keine rechtmaͤſſige Urſache zur Erhebung der 
Waffen und gewaltſamen Eingriffen und 
Uber falle; Zwar iſt wider anſcheinende Gefahr 
ſich in Verfaſſung und Bereitſchafft zu ſtel⸗ 
len / nicht aber / wie das neue Daͤniſche 
Ius feciale vor bildet / in jemands Land ein⸗ 
zufallen / und die Pferde an eines andern 
Zaun zu binden erlaubet / fo Gott und welt⸗ 
lichen Rechten ſo viel mehr entgegen / wann 
noch kein Feind / dem zu begegnen / vorhan⸗ 
den / und alles herumb in fried und ruheſa⸗ 
men Standeiſt. 8 

Wegen kuͤnfftig beſorglicher Gefahr mit 
gegenwaͤrtiger Gewalt loß zu ſabren / und auß 
bloſſem Argwohn Feindſchafft anzufangen / 
iſt durch die eingenaturte Rechte verbokten. 
Cicero der deß Iuris fecialis wol erfahren / hat 
weit anderſt dann die Daͤhnen hievon gehal⸗ 
ten / wann er vermeiuet / daß kein Menſch das 
billigen / noch das menſchliche Leben und Ge, 
ſellſchafft in Ruhe dabey beſtehen koͤnnte / 
wann darumb jemand einen andern todtſchla⸗ 
gen moͤchte / daß er auſſer wuͤrcklicher Oflenſion 
ſich auß bloſſer Furcht beſorgete / er möchte ge⸗ 
loͤdtet werden; Es mag bey Schweden keine 
Bedrohung noch weniger etwas feindliches 
angezogen oder behauptet werden / ehe die 
Daͤhnen mit bewehrten Hauffen die Schwe⸗ 
diſche Lande uͤberfallen. Alles Vorgeben ber 
ruhet auff bloſſem Argwohn / und iſt gar ferne 
von ſolcher Gefahr / fo eine gewaltſame De 
fenſion erfordert. 

Mebenſt dieſer ohnbegreifflichen Furcht 
wird ein und ander Unfuge Schweden bey⸗ 


gemeſſen / und der Anfang von dem Ertz und |P 


Stifft Bremen und Wehrden gemachet. 
Die wahre Bewandnuß auß dem Grund zu 
erzählen: So iſt nicht unbekannt / was Ge 
ſtalt jetztgemeldte Länder durch den Glorwuͤr⸗ 
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1667. digſten König Guſtav den Groſſen in dem 
Behrden | Teufſchen Kriege den Kayſerl. welche dieſelbe 
feinem eingehabt und beſetzet / ab und eingenommen / 
Br und als ſolche jure bellioccupiret/ dem dama⸗ 
men. ligen ers Biſchoff Herrn Johann Friederich 

als Ihr Koͤniglichen Maſeſtät nahen Anver⸗ 
wandten und wolgeneigten Freunde Zeit ſei⸗ 
nes Lebens die Iurisdickionalia und Wiſchoff⸗ 
liche Intradenüberlaſſen / die Beſatzunga⸗ 
ber bedalten / nach Deſſen tödtlichem Ab⸗ 
ſchiede hatte niemand dann Ihr Königliche 
Majeftät und die Cron Schweden daran ei, 
nig Recht oder Macht / es befand ſich auch kei⸗ 
ne Urſache oder Obligation / was alſo von dem 
Feinde gewonnen / abzutretten / allein dem 
Konig von Oaͤnemarck eine Freundſchafft zu 

erweſſen / und ſolche feinem Sohn in der 
That genieſſen zu laſſen / iſt die Räumung 
an dieſen geſchehen / wiewol die Kayſerliche 

artbey feine Poſtulation zu den Stifftern 

laͤngſt nichtig gehalten und erklaͤret / auch fo 
viel 1 betrifft / keine Verbindlichkeit 

I batte. i 

Auff dies.] Bey ſolcher Abtretung iſt eine Neutrali- 
e tat vereiniget / derſelben diß außtrüͤckliche Be⸗ 
Ergbi- ding einverleibet und vorbehalten worden / 
ſchoff ch | daß von dem Ertz⸗Biſchoff und Stift durch 
der Neu- Sie oder die Ihrigen keinerley Geſtalt Huͤlff 
ſrauat und Gunſt wider Jo. Königliche Majeft. und 
bote ge. Dero Adürte aeleiftet werden im widrigen 
wacht mit der That die Salva⸗Guardia auffgeho⸗ 
und darü ⸗Jben / und zer nichtet ſeyn ſolte: um. XIV. So 
ber die lange dieſem nachgelebet / iſt Er bey den Lan. 
Stiffter den unbeunruhiget gebliebẽ; Als aber in jung. 
verlohren. ſtem Krieg / zwif den der Cron Schweden un 


feinem Valter 179 00 Chriſtian dem Vierd⸗ 
ten / der Ertzbiſchoff feinen Privat ⸗Affecten 
zu viel nachhaͤngete / dabey die MNeutralitet 
und was versprochen / bey Seiten ſetzele / 
und nicht allein wider die Cron Schweden 
Huff und Zuſchub auß dem Lande reichete⸗ 
ondern ſich auch deß Kriegs ſo gar heil 
hafftig machete / und feinem Batter allocürke / 
daß er Öffentliche Feindſeligkeit wider die Köͤ⸗ 
nigliche Schwediſche Soldatefca uͤbete / hat 
er damit die Waffen wider ſich gereitzet / und 
dem Rechte der Kriege die Landen unter 
wuͤrffig gemachet / daß alſo nach Krieges 
Manier die Platze in den Stifftern occupi- 
ret / einbehalten und nicht anders als durch 
den Krieg verlohren und erworben / zu ſchaͤ⸗ 
tzen geweſen / ſolche wieder zuerlangen war 
kein ander Mittel / dann der Friedens⸗Tra⸗ 
ctat / deſſen Eigenſchafft iſt / was dadurch 
nicht reftituipet wird / ſolches denen ſo es june 
baden zu beſtaͤtigen. Wann demnach über 
dergleichen Reftitution bey dem Friedenſchluß 
nicht vereiniget / zwar darumd angeſuchet / 
nichts aber eingewiliiget oder verſprochen / 
allein in dem XXXIX. Articul. Num. XV. zu 
weitern Tractaten ales außgeſetzet / und von 
den Schwediſchen Commillariis allein die 
Hoffnung zu recommendation dieſer Sachen 
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gemachet worden / wie dann darauffeintzig der 
klare Buchſtab lautet / it darauf dem damali⸗ 
genErtzbiſchoff / jetzige Koͤnig vß Oaͤnemarck / 
kein Recht zur Repetition deſſen / ſo durch 


den Krieg eingenommen / noch der Königin | 


zu Meſtitütion ihrer Konqueſten /einig Oblie⸗ 
gen / zugewachſen / ſondern an Schwediſcher 
Seiten die freye Wahl und Willkuhr dar ⸗ 


ber zu ſtatuiren geblieben / darumb bey dem 


Mangel ſeines Mechten und der SEE 


ligation über Unrecht / wegen nicht beſchehe⸗ 


ner Reſtitution / zu klagen keine Fug zu erſin⸗ 
nen. Daß ſonſt / dem Beymeſſen nach / eini⸗ 
gen andern / nach dem Einhalt der Paeten / 
das Ihrige nicht wiederumb geworden ſey / 
iſt unerfindlich / auch keiner der darüber ge 
klaget haͤtte / und nur diß allein bewuſt / und 
wird vielleicht darauff gezielet / daß einmal 


der Daͤniſche Reſident in Schweden angehal⸗ 


ten / einigen Leuten ihre Präbenden und 
geiſtliche Beneſicia wieder einzuraͤumen / aber 
gar obhnzulaͤſſig / nachdem ſolche durch deß 
Mömiſchen Reichs Willen und Macht nebſt 
allen Capitulis gantz erloſchen / ſolchem nach 
nicht mehr vorhanden / ſeculariſiret / und dem 
Meiche Schweden zu Lehen auffgetragen ge⸗ 
weſen; Zu denen wegen der Stiffter außgeſetz⸗ 
ten abſonderlichen Trackaten hat man an 
Schwedischer Seyten es hernach kommen 
laſſen / dabey aber wird gar uͤbel und ungleich 
außgeleget / daß es bey dem damaligen Kriegs⸗ 
und Friedens⸗Bemuͤhungen ein paar Monat 
damit ſich verweilt / und der Geleitsbrieff auff 
erſten Winck nicht uͤberſand / den man dann / 
nach getroffenem Frieden / vor die Geſandten 


für überflüffig geachtet / vicht aber auß ande 


rer beschuldigten Urſache / zurück gehalten; 
Daß aber die Tractaten nicht fortgaͤngig ge⸗ 
worden / iſt der Mangel an Dänitcher Sey⸗ 
ten / durch Unterlaſſung deſſen / ſo ſich gebuͤh · 
ret / entſproſſen / wie dann auch daß fich her⸗ 
nach die Sachen mercklich geändert; Als dem 
Ertz⸗Viſchoffe zugeſtanden / Leute zu ſchicken / 
die uber die Meſtitutiontractirten / ſo ſeyn nach 
Stockholm an den Königlichen Hof ſolche an⸗ 
gelanget / ſo / ohnangeſehen es wegen der Ein⸗ 
nehmung und Erwerbung er jure belli im an 
dern Stand war / gleich ſamb über Unrecht ſich 
beklagten / und als ein Eygenthumbs⸗Gut die 
Stiffter wieder foderten / denen derowegen der 
Herr Reichs ⸗Cantzler billich entgegen gehal⸗ 
ten / wie der Ertz⸗Biſchoff / ex beneficioder 
Cron Schweden / darzu erſtmal gelanget mi 
re / hernach wie Er ſich dero durch feindliche A- 
cus verluſtig gemachet / wie imgleichen auff die 
Ort contra pactum umfuͤglich praͤtendirte / uñ 
dahero ihnen abſchlaͤgig zu begegnen gute Ur⸗ 
ſache wäre. 

Hieneben brachten die Geſandtenkein Man- 
datum zu tractiren mit / ſondern allein die 
Meſtitution zu fordern / ward demnach 
dem Artieul darinnen nit nachgelebet / dabero 
die Trackaten in Mangel der Vollmacht mit 


ihnen 
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1657. ihnen nicht angefangen / weniger beſchloſſen den zu erdalten und zu vertretten: Welchem 1657. 
werden konnten / Sie haben jedoch ſelbſt ber nach die Ceſſion / ſo der Konig von Oanemarck 
kennen muͤſſen / wie freundlich Ihnen bege anficht / eine des Roͤmiſchen Reichs Sache iſt. 
gnet worden. Daß aber Sie damit umbge⸗ Wir laſſen zu des Röm. Keyſers unnd der 
fübret worden / iſt des Eoncipienten ohner⸗ Meichs⸗Staͤnde Betrachtung geſtellet ſeyn / 
weißliches Gedicht. Es ruͤbret aber alles auß wie hierunter dero Handlung / Glaube / 
einem irrigen Wahn ber / als wenn wider den Macht / Recht und Eyre von demſelben an» 
Buchſtab des Artieuls ohne einigen Tractat / getaſtet / und wie Sie ſolche zu retten gemey⸗ 
Geding oder Satisfaction die Wiederabtret⸗ net. Das Reich Schweden iſt immittelſt zu⸗ 
tung geſchehen ſolte / die man vergeblich zu verſichtig / daß fo wol das Rom Reich feine 
weiterer Verhandlung außgeſetzet hatte / wan | Authurität mainteniren / und was verſchrie⸗ 
nicht? mehr noͤthig / und fie alſo ſtracks auff ben / heilig und auffrichtig balten / als auch nie, 
bloß Anhalten haͤtte geſcheben ſollen; Den ber mand dem zuwider den Daͤniſchen Einreden 
gangenen Fehler dat der Vatter erkannt / und Beyfall geben werde. An Seiten Schweden 
hernach andere Tractaten geſuchet und aner⸗ wird nur ohngleich auß getragen, daß man die 
dotten Num. XVI. aber zu ſpäth / und da es in | Länder gefodert und angenommen / dafür aber 
einen andern Stand gerathen / wie demſelben eine Vergeltung nicht verſchaffet. { 
Num. XVII. wieder antwortlich zu Gemuͤthe Es iſt aber ſolche von dem Reich zu fodern / Müfte die 
gefuͤbret worden. da man Sie jure belli bereits gehabt / nicht ge 
Dann inzwiſchen wurden zu Oßnabruͤck noͤtbig / und weil Sie daneben von dem Reich ebm 
und Müͤnſter obberegte Stiſſter unter die offeriret worden / dieſelbe anzunehmen / kein Reich wie 
Teutſche Friedenshandlungen gezogen / ats Bedencken gewweſen; Als man zu Oßnabruck der for- 
ein Zubehör des Nömifchen Reichs / auch deſ⸗ uber der Tron Schweden Satisfaction zu dern. 
ſen Frieden mit betreffend; uber das / ſo begab handeln angefangen / hat dero Geſandſchafft 
ſich ein ander Incident: Dann als vor be⸗ die Oerter und Lander / welche eingenommen 
ſchloſſenem Bremfebröifchen Frieden mit dem waren / und zu dem Zweck dienen konten / ge⸗ 
Herrn Feldmarſchall Graff Köͤnigsmarck ein nennet / aber daben nichts Gewiſſes vor ſich be- 
tillſtand der Waffen dieſer Geſtalt getrof⸗ dungen / ſondern ſich erklaͤret / daß es die Mey⸗ 
fen worden / daß Ihr Koͤnigl. Mayeſt. des gan | nung nicht haͤtte / alles / ſo ſpeclfleiret / vor das 
tzen Landes Beſiß von aller Feindseligkeit und Reich Schweden zu fordern / ſondern daß ein 
Gefahr ſicher / dem Ertzbiſchoff aber das und ander Land deroſelben gelaſſen / auß dem 
Schloß Bremer⸗Voͤbrde / jedoch alles in ger | ubrigen die jenige / ſo auff die cedenda einige 
geuwaͤrtigem Stande bleiben / auffer das Pra tenſton haͤtten / darauß befriediget / und 
Proviank und gewiß Geld / ſo der Beſatzung die dtuhe ſo viel beſſer verwabret werden moch 
gewilliget und aereichet / und den Einwoh⸗ te / wie dann davon das wenigſte an daſſelbe / 
nern kein Schade oder Beſchwer zugefüget und das uͤbrige an andere gekommen; Auß de⸗ 
werden ſolte / und demſelben zuwider / die fo in | nen fpecificirten aber ſeyn vorbemeldte Länder 
der Beſatzung waren / auff das Land lieffen / deroſelben angebothen / wie in obberegtem 
die Einwohner mit Plackereyen beſchwerten / | Schreiben Konig Epriflian der IV. ſelbſten 
die Wege durch Raub / an etlichen Kauffleu⸗ ſolches anzeiget / deß wegen er fich nicht uber 
ten verüͤbdet / unſicher macheten / und den Key» Ihr Königl. May ſondern den Keyſer und 
ferlich Soldaten Ourchzug und Unterſchleiff das Reich beſchweret. 8 
goͤnneten / dagegen den Schwediſchen Solda | Dieſelbe hat mit Fug und Willichkeit an⸗ Gegen 
ten 9 der Ort auch mehr befeſti⸗ nehmen konnen / was von dem Reich alſo ab, welches 
get und mit Mannſchafft befeget/ und darinn | getreten worden / und zu laͤngerm Auffent- et 
dem Vergleich zuwider gehandelt / und der | halt deß ſo hoch deſiderirten Friedens Darüber Sefandter 
Nachbarſchafft einige Beſorglichkeiten zuge⸗ nicht diſputiren duͤrffen / fondern auff ihre |dicgefion 
zogen ward / hat bemeldter Graff Königs⸗ Verantwortung es binlaſſen konnen. Es hat dacite ger || 
marck ſich gemuͤſſiget befunden / ohnerwartet auch der damahln nach Oß nabruck abgeſand⸗ dillicht. 
des Kön. Befehls / durch Antaſt un Eroberüg | te Ertzbiſchoffliche Cautzler nicht fo ſehr die 
deß bad / das Land in beſſere Sicher heit zu fer Ceſſion angeſbchten e / als die Erftattung bey 
ten / mehrern Gefaͤhrlichkeiten vorzukommen | dem Reich geſucht / in Betrachtung / wie nach 
und was durch nicht gehaltenen Glauben ver⸗ | feiner im Truck ſonſt außgegebenen Mey⸗ 
ſchuldet / zu beanden: Entzwiſchen begibt nung / der Keyſer mit Conſenß der Stände 
ſichs / daß der Keyſer zuſampt den Cbur⸗Fuͤr⸗ dergeſtalt zu Erreichung des Friedens einige 
ſten und Ständen der Cron Schweden zu | Landſchafften hinzugeben befugt / und fine la- 
dero gebuͤhrenden Satisfaction die Landſchaf⸗ crilegio es nicht moͤchte diſputiret werden / ei 
ten Bremen und Böbrden uͤbergibt / dieſelbe nem Herrn auch ein =quivalent zu ſuchen / bey 
mittelſt Tilgung des Geiſtlichen Standes und databliger Hoffnung zur Crone / und daß oh⸗ 
Tituls ſeculariſiret / und zum weltlichen Fuͤr⸗ ne dem die Stifſter nur einen en 
ſten Lehen und Hertzogthumb machet / cedirt ohne Eygenthumb bey ſich fübren/zuträgli- 


ſolche nicht allein / ſondern verſpricht deßtve⸗ cher waͤre. Wann derſelbe auchdie Wardeit 
erichfen wil / wird er bekennen / daß die Kb⸗ 
K ili nigl. 


gen die Gugrantie / daben das Reich Schwer d 
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Und der 
König die 
Königin 
in Schwe 
den eine 
Hertzogin 
zu Breme 
kituliret 
gehabt. 
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Beſchreibung 


Daͤnemaͤrckiſche 


nigl. Schwediſche Geſandſchafft nicht allein | der Hertzogthüͤmber alda geführet / eben we⸗ 


ſeinem Suchen nicht zu widern / ſondern uͤber 
Schuldigkeit darob mif Rath und That ber 
buͤlfflich geweſen / daß einige erkleckliche Sa 
tisfaction wieder fahren / ſo dann auch errei⸗ 
chet wäre / wann nicht fein Herr dazumahln 
zum Konig erwaͤhlet / dahero nach Maß gebung 
feiner Stände von der Forderung abgeſtan⸗ 
den / oder auch bitlige Dinge geſuchet haͤtte: 
Als aber ſein Geſandter ein viel und groſſes 
foderte / aber in Verſamblung des dieichs man 
ihm nit viel geftändig war / iſt damit der Tra⸗ 
kat geaͤndiget / wie man ſagt / auffſeines Hern 
Beſehl / weil er an Geld nichts begehrte / und 
an Landereyen man ihm pro temporali feu- 
do Eccleſiaſtico nichts ſchuldig war: Sonſt 
iſt ihm ohne das die Cron Schweden zu keiner 
Erſtattung verbunden geweſen noch gewor⸗ 
den / ſondern hatte er deßwegen allein wider 
das Reich feine Action / da einige übrig; Es 
iſt aber fo viel mehr unnoͤthig / hier on mehr 
Wort zu machen / weil durch ohnzaͤhliche 
Actus der König in Daͤnemarck dieſe Ceſſion 
gebilliget und gut geheiſſen; Nach geſchloſ⸗ 
ſenem Frieden hat Er der damahln regieren⸗ 
den Koͤnigin durch Schreiben / und ſeinen 
Reſidenten des wieder gebrachten und publi⸗ 
eirten Friedens / als folgig deſſen gantzen Ein⸗ 
halts wegen congratuliret / dabey nichts kla⸗ 
gend / bedingend oder vorbehaltend Numer. 
NVIII. bald darauff hat Er umb einige Schul⸗ 
de / damit Ihm / und Joſias Rantzowen die 
Stände der Hertzogthuͤmber dem Vorgeben 
nach verbunden / geſprochen / und von Ihr 
Königl. Mayeſt. als Hertzogin zu Bremen 
und Woͤhrden adminikrationem juſtitiæ ges 
ſuchet; Als das Capitul zu Hamburg / ſo ein 
Zugehoͤr des Hertzogthumbs iſt / durch ihre 
Abgeordnete umb deſſen Conſiſtentz und ihr 
rer Rechte Beſtaͤttigung bey Ihr Koͤnigl. 
Mapyeſt. anſucheten / hat er durch feine Re⸗ 
commendation daran dero gutes Königliches 
Recht und Macht erkannt; Und fo wol vori⸗ 
ger als jego regierender Koͤnigl. Mayeſt. den 
Titul eines Hertzogen zu Bremen und Vehr⸗ 
den gegeben / auch die unter ſolchem einkomen⸗ 
de Schreiben ohne einige unter Potentaten 
übliche Einrede und Verwahrung augenom⸗ 
men; Und welches ſonderlich anzumercken / 
unter den nechſten Tractaten / da bereits nach 
Anzeige des Events der Krieg in Gedancken / 
ja faft beſchloſſen geweſen / in den außgereiche⸗ 
ten Vollmachten ſolcher Titul von Ihm geſe⸗ 
tzet und angenommen worden; Als bey ung» 
ſtem Megenſpurgiſchen Heichs⸗Tage der rie⸗ 
denſchluß und die in demſelben begriffene Leſ⸗ 
ſion der Hertzogthuͤmber dem Meichs⸗ Abſchie⸗ 
de als ein Grund⸗Geſetz einverleibet worden / 
ſeyn des Königs von Jaͤnemarck Geſandten 
ſo wol der von ihm ut à Rege, als welcher von 
Holſtein geſchicket / gegenwartig geweſen / ihre 
Namen zur Veſthaltung unterſchreiben laſ⸗ 


nig als ſonſt denenſelben beym Eraiß⸗ Tage 
zu Luͤneburg Anno 16%. widerredet; Ja wie 
Ihr Koͤnigl. May. Kraft des alternirenden 
Dire&torii im Mieber⸗Saͤchſiſchen Craiß An⸗ 
no 1654. den Craiß⸗Tag e und 
dirigiret / darzu den König in Oaͤnemarck / als 
ertzogen zu Holſtein eingeladen / iſt ſein Ge⸗ 
andter erſchienen / bey dem Directorio died u⸗ 
rialien und Creditiv abgeleget / ferner bey dem 
gantzen Craiß⸗Tage daſſelbe erkant / und ſich 
das wenigſte von feines Herrn mit ſelchen 
actibus nicht uͤbereinſtimmenden Vorbehalt 
vermercken laſſen; Wann auch die Stadt 
Bremen bey dem Keyſerlichen Hof den Streit 
von ihrer Immedietaͤt wiederumb auff die 
Bahn gefuͤhret / ſeyn von Ihm die Original⸗ 
Document / ſo Er Zeit waͤhrender Ertzbiſchoff⸗ 
lichen Dignität erhalten und gebrauchet / Ihr 
Koͤnigl. Mayeſt. zu Außfuͤhrung der Sachen 
außgelieffert / anderer mehrer actuum zu ge⸗ 
ſchweigen: Wie Er als ein Stand des Reichs 
ſolche Leſſion nicht widerſprechen koͤnnen / zu⸗ 
mahln die demſelben gebuͤhrende Pflicht Ihn 
zur Obſervantz des Friedens und Reiche Sa⸗ 
tzung verbunden; Alſo hat Er wie ein König 
von Daͤnemarck noch weniger / weil dieſem 
Reich daran kein Recht zuſtehet / ſolcheim ent⸗ 
gegen ſeyn moͤgen; Uber das wird glaubwuͤr⸗ 
dig berichtet / daß unter denen Artieuln / fo 
ihm bey der Wahl von ſeinen Staͤnden fuͤr⸗ 
gebalten worden / worauff er auch die Cron 
angenommen / inſonder heit diß mit geweſen 
und begehret worden / daß Er die zu dick be⸗ 
rührten Stifftern vermeynte Prætenſionen / 
alſo auch deßwegen die Satisfaction in Ver⸗ 
geß ſtellen / und der ſich nicht weiter gebrauchen 
wolle; Wie nun ſolches auß vielen andern 
Umbſtaͤnden wol abzunehmen / ſo gibt es zu⸗ 
gleich an den Tag / was von den Dänifchen 
Reichs⸗Staͤnden kurtz vor erfolgter Wahl 
des Koͤnigs / zu der Zeit / wie die ceſſio der Her⸗ 
tzogthuͤmber bereits beſchloſſen / verbrieffet / 
und der Welt kund war / bey Ihr Königlich 
Mayeft- zu Schweden / wegen Einſchlieſſung 
ihres Reichs / und dero kuͤufftigen Haupts in 
den Oßnabrüͤgiſchen Frieden / geſuchet Num. 
XIX. darauff dieſelbe bewilliget / befordert und 
erfolget / deinnach fo viel un verantwortlicher 
deſſen Einhalt angefochten wird. 


1657» | 
| 
| 


Gleichwie nun wegen der concedirte Stif⸗ Auff die 4. 
ter dem Teutſchen Frieden / alſo wird demſel⸗ Pag 192. 


ben / welcher zu Brembsbroͤ beſchloſſen wor⸗ 
den / durch die Anmaßligkeiten an den zweyen 
Kirchſpielen Irne und Zerne zuwider gehan⸗ 
delt / der außtruͤckliche Buchſtab jetztbemeldten 
Friedens / Articulo 25. Num. XX. hat der Ab 
trettung des Jempterlands mit den Herrn⸗ 
Daten dieſe Maſſe gegeben / daß darunter ber, 
griffen ſeyn ſolle / was auff der Schwediſchen 
Seiten des Fiölles (welches iſt das groſſe Ge. 
buͤrge / ſo Schweden und Norwegen ſcheidet) 


ſen / auch da die Seſſion und Vora wegen bey⸗ 


belegen zu ſeyn / ſich befindt. | 


Wann 


— nen 


— — 


eſaͤſſe 


die Kirche 
ſpiele / Ir⸗ 
ne und 
Zerne / bil. 
lich / als 
ein Stuck 
des abge⸗ 
treltenen 
Jempter⸗ 
lands. 
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derſprechlich belegen / ſo hat die Cron Schwe⸗ 
den ſolche nach dem Buchſtab der Packen bil⸗ 
lich behalten und beſeſſen. Es iſt neben dieſen 
noch ein anper Kirchſpiel / ſo gleicher Art / aber 
von den Daͤnen zu ruͤck behalten worden / dar⸗ 
über man mit mehrerm Fuge ſich zu beklagen 
haͤtte; Nach zwenjaͤhrigem ruhigen Beſitz hat 
der Daͤniſche Reſident unter dem Vorwand / 
die beyden Kirchſpiel waͤren in dem Frieden 
nicht buchſtaͤblich benennet / die Anſprache an · 
geſponnen / gleich als wenn nicht eben viel waͤ⸗ 
re durch den Buchſtab oder durch eine andere 
dergleichen außtruͤckliche Demonſtration et⸗ 
was anzudeuten; Hat darauff von der fried⸗ 
liebenden Königin erhalten / daß laut der den 
26. Octobr. Anno 1648. ertheilten Reſolution 
Num. XXI. eine Zuſammenkunfft und Unter⸗ 
redung an dem Ort zwiſchen beyderſeits Kom⸗ 
miſſarſen geſchehen ſolte / darzu in der ſelben 
der 3. Juli folgenden Jahrs beſtimmet / der 
dann auch in dem Ankwortſchreiben vom 26. 
May dem Koͤnig in Daͤnemarck eygentlich 
angedeutet worden Num. XXII. darauff ſeyn 
die Koͤnialiche Schwediſche Commiſſarii gar 
zeitig zur Stelle gereiſet / und von dannen den 
27 Junii ihr Anſeyn und Bereitwilligkeit 
zum Geſpraͤch den Danifchen angezeiget / von 
denen aber in langer Zeit nichts / endlich auß 
Chriſtianiꝭ ein / den 20. Julii datirtes Schrei⸗ 
ben angekommen Num. XXIII. darinn berich⸗ 
tet wurde / wie fie den 3. Juni / welcher doch 
nicht angeſetzet oder beliebet war / ſich einfin⸗ 
den wolten / jetzo aber ohne weiter Special 
Bereich ſich nicht geftellen koͤnnten. 

Ob nun auß des Reſidenten oder derer / ſo 
die Commiſſion außgefertiget / Unachtſam⸗ 
keit / oder vermuthlich auß Veraͤnderung der 


Wann nun vorbenannte beyde Kirchſpiel könnten. Vermoͤge aller Völcker Rechte Tun 697. 
inwendig der vereinigten Graͤntzen ohnwie⸗ die Unterthanen ihreg Riß handlung zi buͤſſen / der Kron 


nicht aber die Obrigkeiten ſolche zu entgelten / Schwe. 
ſchuldig / viel weniger deß halben mit Wafen E e 
zu überfahren / es wäre dann / daß vor ihnen when. 
jene ordentlich beklaget / der That uͤberwieſen 
und die Juflig darauff erſuchet / aber bößlich 
denegiret worden / davon das Geringſie hie nit 
zu befinden. f 

Et iſt zwar einmahl bey Ihr Koͤnigl. May | Weit 
im Anfang dero Koͤnigl. Regierung / da Sie man den 
in der Außreyſe zu dem Polniſchen Kriegebe⸗ Klagen 
griffen / deß wegen Klage / jedoch ohne Erweh. abheiffen 
nung / vielweniger Beybringung einiger ſpe⸗ wollen / 
cial⸗Miß handlungen / vorgebracht worden / 
dar auff aber alsfort ein ernſter Befehl an die 
Unterthanen ſich den Friedens⸗Pacten ge⸗ 
maͤß zu baſten / an den Reſidenten aber / dar⸗ 
auff zu ſehen / auch was erſcheine zu beſſern / 
zugleich / fo etwas altioris indaginis waͤre / zu 
bequemen / und gewohnlichen Abhelffungs⸗ 
Mitteln zu veranlaſſen / abgegangen. Dabey 
es der König von Daͤnemarck beruben laſſen 
(wie dann auch kein mehrers koͤnnen erheiſchet 
werden) fo lange man einen Ernft zu den Al⸗ 
iantz⸗Tractaten ſimuliren koͤnnen. Nachdem 
aber das Vorhaben des Kriegs ſich euldecket / 
damit demſelben am Vorwand nicht erman⸗ 
gelte / hat ſich von den Gravaminibus ein Ge⸗ 
plaͤrr erhoben / worbey doch an Schwediſcher 
Seiten man zu alle dem / was koͤnte erfordert 
werden / bereit geweſen; In dem zu Stäftin 
Anno 9 70. zwiſchen beyden Reichen auffge⸗ 
richtetem Vertrage iſt ein gewiſſer Ve dus die 
Neuerung ⸗ und Irrungen zu bedören und zu 
entſcheiden vorgeſchrieben: Hierzu hat der 
Schwediſche Nefident zum oͤfftern ſich erbot 
ten / und nur / dz durch ſolche Einwüͤrfſe die Al⸗ 
liantz · Tractaten nicht verzögert wurden / ge⸗ 


Meynung / wegen der Beyſorge / daß man ſuch 


Schwediſcher Seiten mit beſſerm Beſtande 

das dritte Kirchſpiel zu rück fodern werde / die⸗ 

ſes entſtanden / iſt zwar nicht engentlich be⸗ 
wuſt / diß aber gewiß / daß von Daͤniſcher Sei⸗ 

ten es verſehen / und durch dero Verurſachen 

es rückgängig worden / daher fie obnfuͤglich ei» 

ner Delufion die Schwediſchen beſchuldigen 

wollen: Haben aber einen Verweiß von dem 
Schwediſchen Meſidenten / den er über ſolche 
Verſaumnuß vorgebracht / gedultig uͤbertra⸗ 

gen / und als derſelbe zugleich / in dem Zuver⸗ 

laß auff gutes Recht / eine anderwaͤrtige Zur 
ſammenkunfft anerbotten / der Oaͤniſche 
Meichs⸗Cautzler Chriſtian Thomſen / deſſen 

die Sache nicht wuͤrdig gebalten / welche jetzo 

Jzur Urſache des Krieas gemachet wird. 

Auff die 5. 
wäre der ſchuldiaungen (was von dem Unterſchlenffhey 
Unter. dem Oreſundiſchen Zoa weit laͤufftig angefüͤb⸗ 
ſchleiff bey ret worden / daben aber außgelaſſen / und nicht 
den Zdüen befindlich iſt / welcher Geſtalt deß wegen Idr 
Abbt dem Könial. Maneft- und das Hei Schweden 
uigund ſich alſo gehalten / daß Sie bekrieget werden 


Es folget ferner unter den Haͤniſchen Be⸗ 


uchet. 

Als es zu dieſem fo billigem und dienlichem] Dane, 
Vorſchlag nicht zu bringen geweſen / hat Er marck kei. 
zur Beantwortung fich bereit erwieſen / und ne aewift 
umb Eröffnung der Gravaminum angehal⸗ ee 
ten / dabey aber erfahren / daß man nicht fo ö 
leicht / als man die Abſchaffung ſuchete / die 
Grayamina zur Hand haͤtte / inmaſſen ben ae 
ſchebenem Anhalten die Antwort geworden / 
es koͤnnten ſolche fo geſchwinde nicht auffgeſe⸗ 
tzet / ſondern muͤſten zu vorher auffgeſuchet 
werden / ſo gar ungewiß und unrichtig war 
bey Ihnen ſelbſten das jenige / daruber fie 
fol Geſchrey gemachet / und darauff der un 
fägliche Schade pretendiret ward / anzuzei⸗ 
gen / daß fie bißbero ohne Grund geklaget / 
und nun fich faft ſchaͤmten / daß fie beſſer kla 
gen / als beweiſen konnten. 

Wie Sie aber endlich an den Tag gekom⸗ 
men / ſeyn fie alſo beantwortet und widerleget 
worden / daß ein ohnpaſſſonirter Biedermann 
befinden wird / es ſeye zu einer beftändigen Kla⸗ 
ae / noch weniger zur Kriegs, Ankuͤndigung 
darauß keine rechtſchaffene Ur ſache zu erzwin⸗ 


gen 


Iiſo 


1657. gen / wollen den Leſer auff dieſelbe / immaffen. 


fie beygefüget ſeyn / verwieſen haben. Zu erſt 
wird der ſelbe für ſelbſt dabey aumercken / daß 
alles in bloſſen Worten beſtehe / und nichts be⸗ 
leget werde / wird es auch bey dem weltbekan⸗ 
ten Rigeur der Hänifchen Zollner nit glaub⸗ 
lich halten / daß auff ein ſo groſſes / als die Daͤ⸗ 
niſche Beſchwer den lauten / von Schwedi⸗ 


un Unterthanen der Unterſchleiff geſchehen 


ounen / oder da ſolcher etwa ergangen / nicht 
alfofort bey der Befindung wäre geandet / ge⸗ 
andert und geſtraffet worden / da bekannt / wie 
in vielen Puneten / ob fie gleich durch den Frie⸗ 
den anders verglichen / wider die Schweden 


gar ſcharff verfahren / und auß nichtigen ge⸗ 


Und alles 
Klagen al. 
lein Kauff. 
leute und 
Schiffere 
angieng. 


ringen Pretexten ein geſtrenger Proceß vor⸗ 
genommen worden 

Zum andern betrifft die Beſchuldigung al⸗ 
lein Kauffleute und Schiffere / dero Weiſe und 
Manier ift durch alle Wege und Kuͤnſte ihr 
Vortheil und Gewinn / doch auch gleichwol 
nur auff ibre Gefahr / zu ſuchen; Derentwe⸗ 
gen Könige verbindlich zu machen / in der 
Welt ohnerhoͤret it. Mach gemeiner Welt⸗ 
weiſe müſſen die jenige / ſo die Zölle defraudi⸗ 
ren / ihre Gefahr außſtehen / und iſt Beandung 
an ein jede Zollſtaͤtte verbunden / alſo daß / wel⸗ 
che die entgehen / an andern Oertern deßwegen 
obnbekuͤmmert bleiben. Und wurde wol der 
König von Daͤnemarck nie ſich vor feine Un⸗ 
terthanen ſo weit einlaſſen / daß Er vor ihr Be⸗ 
trug und Mißhandlung bey frembden Zoll⸗ 
Staͤtſzz wolle gehalten / oder mit Krieg ver⸗ 
folget enz Sie geben zwar vor / daß fie bey 
dem Konial. Schwediſ. Meſidenten hierüber 


Beſchwerden gefuͤhret / aber nichts erhalten 


haͤtten / aber derſelbe iſt auffer einigen ungeſtu⸗ 
men / doch obnbilligen und ohnbegruͤndeten 
Aufrucken / nichts geſtaͤndig / und iſt ſich fo viel 
weniger zu verwundern / daß ſie nichts erhal⸗ 
ten / weil fie ohne Grund / Belveiß und Recht 
geklaget. Und haben alſo da die alſo genannte 
Beschwerden / weil ſie den Packen nicht ge⸗ 
maͤß / auch nicht erfindlich / nicht abgeſtellet 


werden können / inmaſſen deffen Antwort auff wegen der Schwediſchen Güter / ſo in Holla 


die ap getauffte Gravamina es klaͤrlich auß⸗ 
weiſet. 

Auff zwey Haupt⸗Punet lauffet vornehm⸗ 
lich alles Daͤniſche Beklagen auß; Einmahl / 
daß die Eertificationen im Oreſund nicht alfo 
eingebracht / wie ſie bey jedes Orts Obrigkeit / 
nach Einhalt der Packen / ertheilet waͤren / ſon⸗ 
dern ein Blanquet außgegeben und verſiegelt 
wurde / worauff durch den Schwediſchen Die 
ſidenten und deſſen Diener / oder auch wol an 
andern frembden Orten / was man gewollt / 
geſchrieben worden. Es iſt aber durch den Re⸗ 
ſidenten vorhin und bey den Trackaten gnu⸗ 
gig vor Augen gemahlet / an ſich aber hand⸗ 
greifflich / wie die bey der Schiffahrt und Kauff⸗ 
mannſchafft vorlauffende veraͤnderliche Umb⸗ 
ſtaͤnde nicht erleiden / daß an jedem Ort die 
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vorab wann Schwediſche Schiff und Wah⸗ 
ren von weit abgelegenen Orten kommen / 
imgleichen die Factorn allda bißweilen ande⸗ 
re Wahren einkauffen / als ihnen zugeſchrie⸗ 
ben / davon man bey jeder Stadt / darunter 
der Schiffer oder Kauffmann gehoͤrig / vorher 
eygentlich die Wiſſenſchafft nicht haben moͤ⸗ 
gen / dahero zuweiln dergleichen Certificatio⸗ 
nen / denen hernach die Bewandtnuß von dem 
Neſidenten auff fleiffige Erkundigung einge ⸗ 
ſchrieben worden / berſandt werden muͤſſen. 
Daß von Jungen / Weibern und Frembden / 
oder auch von des Reſidenten Dienern / ohne 
ſein Wiſſen und Befelch ſolches Einſchreiben 
geſchehen / iſt der Daͤniſchen Zöliner Calum⸗ 
nie / damit Sie ihn angieffen wollen. 

Als aber obgedachtes vor langer Zeit im 
Gebrauch geweſen / deßwegen vorhin nichts 
getadelt / noch einig Betrug bißbero darunter 
betroffen / durch der Reiche Vertrage dem 
Ding keine Maß gegeben / demſelben auch 
gleichwol nicht zu widern / vielmehr dem / ſo 
im 9. Arkicul des Brembſebröiſchen Friedens 
enthalten / gemaͤß / iſt aar unrechtmaͤſſig daru⸗ 
ber geklaget. Es hat Ihr Königl. Mayſt. Kö⸗ 
nigin Chriſtina allen Unterſchleiff zu verhuͤ⸗ 
fen / vorlaͤngſt bey allen dero unterthaͤnigen 
Städten und Ihro Reſidenten im Oreſund 
Verſehung gethan / daß die ertifteationen an 
dieſen geſandt / durch Ihn alles wol durchge⸗ 
ſuchet / daß es recht zugehe / beobachtet / darauff 
der Zoll⸗Kammer eingelieffert werden ſotlen. 
Jmmaſſen auch auß dero dieſem den 20. Mar⸗ 
fii Anno 1648, ferner gegebener Inſtructlon 
Num. XXIV. zu befinden; Nach welcher Zeit 
niemand auff den beſchuldigten Betrug be⸗ 
troffen worden / ſelbige auch bey den Rigoreu⸗ 
fen Proceſſen der Dänen ſich nicht leicht bege⸗ 
ben / oder auch ohngeandet hinſtreichen koͤn⸗ 
nen. f 
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Zum andern beziehen ſich die Beſchwer⸗ auff die o. 
den auff den mit den Vereinigten Niederlan⸗ pas 753. 
den zu Ebriſttanopelauffgerichkeken Vertrag Schwedt. 
und Daß nicht verſtattet werden wollen / daß denen. 


Ne thanen nit 


diſchen Schiffen oder ſonſten durchgefüͤhret / andie g bri 
Convoy⸗Pfund und Maanzettel außgerei⸗ ſtianopoli⸗ 


chet werden: Aber jetztgedachte Packen gehen 
die Schwediſche Nation / dero Schiffahrten 
und Commereien nichts an / ſeyn in dem an⸗ 


ſche / ſon · 
dern Brom 
ſebroiſche 
Pacta ge- 


dern zu Bremſebroͤ zwiſchen dem Nordiſchen bunden. 


Meiche auffgerichteten Vertrage / als darinn 


es ander Geſtalt verſehen / nicht gemaͤß / ja gar 


zuwidern / dieſem nach ſeyn die Schwediſchen 
Leute zu nichts dann bloffer Aufſweiſung der 
Certification verbunden / derowegen mit Un⸗ 
recht von Ibnen gefodert / was ungewoͤhnlich 
in bemeldten Vertragen nicht enthalten / auff 
andere Weiſe verfaſſet. b 

Daß nun der Königl. Schwediſche Meſi⸗ 
dent / was dagegen ſeinenprineipalen und den 
Schwediſchen Unterthauen zu Præjuditz be⸗ 


Gertificafionen gang eingerichtet werden / be, gehret / nicht einwiuigen können / ſondern wi⸗ 
der⸗ 
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unbillig beſchuldiget / zumabln ohne Recht wi ⸗ 
der die Vertraͤge ein mebrers begehrt / welches 
der Koͤnig von Daͤnemarck einzuführen nicht 
berechtiget war Daß mit feinem Wiſſen oder 
Willen / auſſer dem / was 1 Erhaltung der 
Schwediſchen Freyheit gehoͤrig / Frembden zu 
Nutz / oder dem Daͤniſchen Zoll zu Abbruch 
etwas geſchehen waͤre / hat er bey den Tracta⸗ 
ten Öffentlich wider redet / und biß jetzo iſt der, 
gleichen nichts uͤberwieſen / bey den Oaͤni⸗ 
ſchen Schrifften iſt auch kein eintzig Doeu⸗ 
ment / alles lautet dahin / wie verdrießlich es 
ſey / daß die Schwediſche Miniſtri nicht er⸗ 
dulden wollen / daß wider des Meichs Freyheit 
den Schwediſchen Unterthanen etwas neues 
auffgebüͤrdet / ſondern durch die Conſervation 
der Vertrage ihre Schiffahrten und Kauff⸗ 
an zu beſſerm Auffnehmen befodert 
erden. 

Daß durch die Schweden der Daͤniſche 
Zoll geringert worden / iſt gantz ungereimt / 
zumahln Sie ja zu keinem Zoll verbunden / 
noch bey Mangel des Dänifchen Rechts ſol 
chen von ihnen zu fordern / ein Abbruch ge⸗ 
ſchehen moͤgen / daß Sie dawider mit Frem⸗ 
bden eolludiret haͤtten / fo viel weniger ver- 
muthlich / als geringer der Vortheil / und je 
groͤſſer die Gefahr / welche Sie darauß zu ge⸗ 
warten gehabt. Sehr uͤbel wird zur Behau⸗ 
ptung angefuͤhret der Unterſcheid der Ein⸗ 
kommen bey den Zoͤllen von den Liefflaͤudi⸗ 
ſchen Städten Revel und Riga vormahln 
und jetzo / zumahln ſolcher nicht auß dem Un ⸗ 
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diſche Schiffe und Guͤter haͤtte / welches aber 
bereits der Welt anders erwieſen / durch die 

Waffen außgefuͤhret / und in juͤngſtem Frie⸗ 

denſchluß alſo erklaͤret / daß demſelben keine 

Herr 


isdietion / Viſitation / Auff⸗ 
lage und Beläfltgung wider das / ſo Schwedi⸗ 
ſcher Mation zuſtebet / welches dann generali- 
ter und voͤlligſt ohne einige Reſtrietion verfaſ⸗ 
ſet / zukomme; Allein / weil einige andere Voͤl⸗ 
cker ſich ihrer Freyheit begeben / und zollbahr 
machen laſſen / unter den jenigen und den 
Schwediſchen Leuten den Unterſcheid zu wiſ⸗ 
ſen / iſt bloß eingeraͤumet / daß durch vergliche⸗ 


ne auff der Daͤniſchen Zollkammer auffweiſen⸗ 


de Eertificationen / was Schwediſch Schiff 
und Gut angezeiget werden ſolle: Im uͤbri⸗ 
gen ſeyn dieſelbe von allen andern / wo es Na⸗ 
men haben / oder erdacht werden konte / frey / 
und bat der König in Daͤnemarck aber fie 
gantz kein Recht. : 
eſchem nach folgig iſt / daß alle darüber 
ergehende Anſtellung unrecht ſeyn / und wann 
ſoſche nicht zugelaſſen werden koͤnnen / nur 
bloß auß dem Eygennutz / welchen man zum 
Recht gerne machen wolte / gar übel Gravami- 
na game werden. 5 
ann ſonſt über Gravamina Schweden 
mit Dänemarck agiren ſolte / wurde ſich in 
Warheit befinden / daß es mit mehrerm 
Grund und Fug ſich jenes uber diß zu bekla⸗ 
en habe; Fort im erſten Jabr nach beſchloſ⸗ 
— Brembsbroͤiſchen Frieden trachteten 
die Dänen darnach / wie ſie die Schwediſchen 


terſchleiff / ſondern dabero ruͤbret / daß nun⸗ Schiff und Güter wiederumb unter ihre Di, 
mehr durch den letzten Friedenſchluß die groſ⸗ ſitation / und folgig unter andere Beſchwer⸗ 


fe beſchwerliche Hindernuſſen der Commer⸗ | 


eien / denen fie durch die Haͤniſche Proceß und 
Belaͤſtigung unterwuͤrffig waren / ihnen auf⸗ 
gebuͤrdet / Sie alſo eygene Schiffe zulegen / 
was vorhin der Daͤniſche Zoll weggenom⸗ 
men / in den Handel verwenden / und fo viel 
leichter die Kauffmannſchafft treiben können / 
davon ein Exempel zu nehmen / was auß den 
Daͤniſchen Zoͤllen / und dabey ergehenden Be⸗ 
ſchwernuſſen vor Ungelegenheit und Hinter⸗ 
nuſſen den Commereiis erwachſen. 

Es haben aber die Daͤniſche Gravamina pe 
gen des Zollen eine gedoppelte Brunnquell / 
darauß ſelbige flleſſen Die eineiſt der Schmertz 
über die verringerte Einkommen des Zolles / 
nach dem Schweden die uhralte Freyheit vor 
ſich und die angeboͤrige Lande mainteniret / 
die Miederlaͤnder die vorige unertraͤgliche Be⸗ 
laͤtigungen auff den ſechſten Theil gehracht/ 
deßwegen gleichwol auß jenem keine Abfürg- 
oder Ningerung / da Schweden von Alters 
im Befiß der Freyheit / und dagegen die Där 
nen kein Recht haben / auß dieſem aber eintzig 
aller Abgang enkſtebet / ſo gleichwol nicht vor 
einen Schaden / ſondern Abſtellung eines un⸗ 
verantwortlichen Gewinns gehalten wird; 
Der ander in dem Irrthumb / als wann Oaͤ⸗ 


den zieben möchten; Gebraucheten dazu dieſe 
Liſt / daß ſie die vorgebrachte Certifiegtion als⸗ 
bald annahmen / nicht aber erwarteten / daß 
der Paß zettel abgefordert wurde / fondern 
gleich als gieng es mit mehrerm Reſpeet zu / 
muſte denſelben der Viſiteur dem Schiffer 
ins Schiff lieffern / der alsdann durch ſolche 
Gelegenheit / als beſehe er des Schiffs Zimmer 
ratie / oder auß anderm Vorwand herumb 
ſchnuckerte / alles zum aenauften beſabe / und 
da er nur das geringſte / worauff ein Verdacht 
zu werffen / befunde / darauff alles in Zweifel / 
und unter die Inquiſition zoge / damit er ſich 
dann fernern Proceſſes / davon die Schwedi⸗ 
ſche Schiffe und Guter gan befreyet waren / 
gebrauchete / und alſo diefe mit Schaden auff 
bielt / und zur Abfindung noͤthigen wolte: 
Hernach opnangeſehen die Fertificationen je ⸗ 
den Orts Obrigkeit Verſehung beimgelaſ⸗ 
ſen / maſſeten ſich die Zoll⸗Einnehmere eines 
examinis daruber an / und wenn das geringſte 
Jota mangelte / foderten und erpreſten Sie / 
oͤhngeachtet aller Juſtification / und daß man 
ſonſt die Warheit beſcheinigen mochte / nichts 
deſto weniger den Zoll. 

Langeten auß Portugal oder andern abge 
legenen Orten Schiffe an / und funden die 
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Certificationen nicht vor ſich / ward ihnen in 
der freyen offenen See / dero Antheil der Ore⸗ 
Sund iſt / das Ligen und Warten nicht ver⸗ 
ſtattet / ja auch nicht eins auff ihr Bitten biß 
zu der naͤchſten Poſt Friſt gegoͤnnet / ſondern 
angeſaget / in 24. Stunden / ſo doch unmuͤg⸗ 
lich / die Lertiflcationen einzuſchaffen / oder bey 
Werluſt und Abfuͤhrung des Schiffes und 
Güter nach Coppenhagen / die Zoll⸗Erle⸗ 
gung zu thun / da doch die Auffweifung der 
Tertificationen an keine gewiſſe Zeit verbun⸗ 
den / und niemand an ſolchem freyen Orth ſo 
lang er wollte / zu ligen mit einigem Rechte 
nicht koͤnnte verwebret werden. War in den 
Schiffen anderes als Schwediſches Gut / 
wurd dieſes mit jenem wider die Vertrage 
unter die Viſitation gezogen / inſonderheit 
auch biemit beſchweret / daß des Schiffes Dir 
fitation fo lange / biß alle andere ankommen⸗ 
de Schiffe viſitiret worden / verſchoben / alſo 
an feiner Reyſe mehrmablen vorſetzlich behin⸗ 
dert / daneben des Guts Außrechnung einigen 
Wuͤrgern unter Handen gegeben / und ihm 
noch dazu das Außrechnung⸗ und Schreib⸗ 
Geld / ſo zuweilen den Zoll überftieg/ auffge⸗ 
buͤrdet ward. 

Es war aber an dieſem nicht genug / ſon⸗ 
dern nach dem Anno 1649, getroffenen Nie 
derländifchen Redemption⸗Tractat wurden 
den Schwediſchen Schiffern und Leuten mehr 
und groͤſſere Beſchwerligkeiten zugefüͤget; Zu 
geſchweigen der weit außfehenden Prafudi⸗ 
tien / ſo hiedurch den alten Rechten und Frey⸗ 


beit des Baltiſchen Meers und der Nordi⸗ 


ſchen Reich hohen Regalien zugezogen / ward 
inſonderheit dadurch dem Reich Schweden 
zugedacht / daß durch diß Mittel die Zölle und 

Unluſten / davon es doch gantz frey ſeyn ſolte / 
auff die Schwediſche Schiffe und Guter de⸗ 
riviret / und alſo die durch den Brembsbroͤi⸗ 
ſchen Friedens⸗Verlrag befeſtigte Freyheit 
gantz abgethan und untertrucket wurden. Es 
wurden unter einem andern Mamen / in den 
Miederlaͤndiſchen Hafen / auff eine andere 
Reife / im Oreſund die Schiff und Guter 
beſchweret. 

In jenen gefchabe es unter dem Vorwand 
des Hafens Gerechtigkeit; Bey dieſen wurden 
nicht nach dem Wort der Friedens ⸗Pacten / 
wann auff der Daͤniſchen Zollkammer die Cker⸗ 
tificationen auffgewieſen waren / die Leute er- 
laſſen / ſondern zu ferner Aufftweiſung an die 
Miederlaͤndiſche Zollbediente verwieſen / und 
wann ſie ſich deſſen mit Beobachtung ihrer 
Freyheit verwiederten / den Zoll abzuſtatten / 
angehalten / und dar auff mit der Viſitation / 
Inquiſition und andern Proceſſen beleget / 
4; uweilen beſtraffet; Waren Schwedi⸗ 

e Suiten i in Niederlandiſchen Schiffen / 
ic als wäre damit die Freyheit erloſchen / 
muſten die / der Friedens ⸗Articuln ohnangeſe⸗ 
ben / außſteben was dem Schiff obgelegen / 
dahero die Beſchwerden verdoppelt wurden / 
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auch die nicht einfach zu ertrage ertragen waren / wel⸗ 
ches Ihr Königl. Mayeſt. Königin Chriſtina 
zeitig abgeſehen / dahero ſolchem vorzukom⸗ 
men / zwey bewegliche Schreiben an den Koͤ⸗ 
nig in Daͤnemayck den 10, und 17. May An⸗ 
no 1651. jedoch vergeblich und obne Remedi⸗ 
rung abgehen laſſen Num. XXV. & XXVI. 
Man wil den Leſer nicht auffhalten / mit Er⸗ 
zaͤhlung der Arreſt⸗Aufflagen / Belaͤſtigun⸗ 

en / An N Confiſcation / welche nach der 

eit entſtanden / worauff von den Daͤnen / die 
davon nicht ohnwiſſend ſeyn / (inmaſſen 
mehr dann einmahl daruber Klage gefuͤhret 
worden) zuweilen in Erkaͤntnuß der Unfuge 
die Erſetzung / zu weilen das Verſprechen er⸗ 
folget iſt / dero Exempel man auß denen An⸗ 
no 1653. den Daͤniſchen Legaten zu Stock⸗ 
holm uͤbergedenen Gravaminibus erfehen kan 
Num. XXVII. zugleich aber auß dero Antwort 
vom 14. Markii Num. XXVIII. und der Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſchen Commiſſarien Replica 
Num. Xxx. erſehen wird. Worauß ohne 
ferner Aufführung offenbahr / wie die Ver⸗ 
träge von ihnen gar übel obſerviret / noch 
uͤbeier aber ihrer Seits Gravamina augefüͤh⸗ 
ret worden / vielmehr aber die Schwediſchen 
Handlungen unterzudrucken und umbzukeh⸗ 
ren man beinuhet geweſen. 

Daß / nach neulichſt beſchloſſenem Friede / 
den Vereinigten Niederlanden / ſie des Ore⸗ 
ſundiſchen Zolls zu entuͤbrigen / Huͤlffe und 
Beyſtand verſprochen worden / wird ohne 
Glauben vorgegeben und nicht geſtanden 
Vor der Zeit aber Sie dazu aufzubringen / 
iſt nicht noͤthig geweſen / da ſolche ihre Mey⸗ 
nung von langen Jahren ohnverholen gewe⸗ 
ſen / in offenen Schriften umbgetragen / und 
endlich durch die Waffen befochten worden / 
daß mit keinem Fuge und Recht im freyen 
Meer / deſſen Theil der Oreſund iſt / ein Laſtzoll 
gefodert wurde, Weltkuͤndig iſt zugleich / daß 
als ſie ſolch Joch ihrer Kauffmanſchafften nit 
langer ertragen wollen / nicht ſie von Schwe⸗ 
den / ſondern vielmehr Schweden von ihnen / 
zur Alliance invitiret worden. 

Hierauff folget das Vorgeben / daß / dem 
Frieden zuwider / der Herr Meichs⸗Hoff⸗ 
meiſter Corfitz Uhlefeld im Meich Schweden / 
und zwar in Koͤnigl. Schutz angenommen / 
nicht aber auff Begehren alsfort außgelieffert 
oder außgewieſen worden. Alles was deßwe⸗ 
gen vorgebracht / iſt unter Ihr Koͤnigl. May. 
Königincoriſtin Regierung ergangen / wel⸗ 
che fo wol Num. X XX. als auch der Reichs⸗ 
Malh Num. XXXI. außfübr⸗und gruͤndlich 
auff des Koͤnigs in Haͤnemarck und des 
Meichs⸗Maths in Daͤnemarck r ab. 
gelaſſene Schreiben geantwortet: Darauf 
zu vernehmen / was maſſen fie der Sab en 
ſich nicht theilhafftig machen wollen / doch 
auch des Schutzes und Rechten die beſchul⸗ 
digte Perſon nicht entohnigen koͤnnten / und 


als darauff nichts weiters erfolge / und das 


. — ͤ — ‚———— . ——— — Se et TE 


Recht 


1657 


Auff die 5. 
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Dem 
Recht al 
ler Völckeꝛ 
gemaͤß / 
weil er 
burch Ure 
tbel und 
Recht nit 
uberwie⸗ 
ſen gewe⸗ 
ſen / und 


nicht ge⸗ 
böret wor⸗ 
den. 
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Recht nicht fortgeſetzet worden / kan mit kei⸗ 
nem Schein darauß als frembden Haͤndeln / 
wider Ihr Koͤnigl. Mayeſt. eine Urſache des 
Kriegs genommen werden. 


Einen Mann / der auß feinem Vakterland 
nicht durch Urtheit und Hecht verwieſen / ſon⸗ 
dern auß Furcht der Wider waͤrtiakeiten / 
und umb ſolchen zu entgehen / fluͤchtig ae 
worden / aufzunehmen / iſt der Voͤlcker Rech⸗ 
te nicht zuwider / vielmehr gemaͤß / unter Koͤ⸗ 
nigen und Voͤlckern gebraͤuchſich / und der 
Meiche Vertraͤgen zuſtimmig: Geſtaltſamb 
in dem / ſo zu Stettin Anno 1570, auffge⸗ 
richtet / Articul 24. Numer. Xxx XI. wortlich 
geyrdnet / daß / wann ein Edel⸗ oder ander 
gemeiner Mann auß einiger Urſache in Kö⸗ 
nigliche Ungnaden / und ſolche zu entgehen / 
in des andern Reich kompt und Recht leiden 
will / Er allda ſichern Geleits / Frieden und 
Schutzes genieffen/ dem König aber / deſſen 
Untertdan er ift / nachdem er es vorbringet / 
und beweiſet / wider ihn Rechts⸗Huͤlffe ae 
leiſtet werden ſonle. Und mögen fo viel we⸗ 
niger die Dänen fich beſchweren / weil Sie 
zu vielen mahlen nicht allein Schwediſche 
vorflüͤchtige Unterthanen in Schutz und 
Gunſt aufgenommen / ſondern dieſelben zu 
Ehren und Aemptern erhoben. Wie aber 
das Erſte / fo in bemeldtem Artieul enthal⸗ 
ten / einem Mann / welcher in Dennemarck 
der Nechſte nach dem König / in feinen Gna⸗ 
den und Geheimnuſſen der Vornehmſte / 
umb das Vatterland wol verdienet / und da⸗ 
hero ſehr geehret / auſſerhalb demſelben auch 
berühmt / keiner Ubelthaten aber uͤberwieſen / 
oder geſtaͤndig geweſen / bey geziemendem 
Mitleiden in ſolchem Unglück nicht koͤnnen 
verſaget werden; Als iſt das ander dem Kd- 
nig und Reichs⸗Math in Dennemarck aner⸗ 
botten worden. Darauff dann der Daͤni⸗ 
ſche Reſident / Peter Juel / fo die Beſchuldi⸗ 
gung vorbracht / vor Ihre Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt beruffen worden / des Meichs⸗Hofmei⸗ 
ſters Defenfion zu vernehmen / darauf zu 
antworten / und dan eine rechtmaͤſſige Königl- 
Verordnung zu erwarten. 


Er ift aber / als einer / der uber die rechtli⸗ 
che Cognition beſtuͤrtzet / mit groſſem Un⸗ 
mut / ohne Exweiſung der Ihr Königlichen 
Mayeſtaͤt gebührenden Reverentz / und ihm 
wolanſtaͤndlichen Manier / davon gegangen. 
Dabey ſich dann begeben / daß der Reichs⸗ 
Hoffmeiſter mit Aufflegung briefflicher Uhr 
kunde / was Ihme vorgeworfen worden / 
hintertrieben / inſonderheit da Er beſchuldi⸗ 
get worden / als haͤtte Er eine groſſe Sum⸗ 
ma Geldes in Rechnung gefuͤhret / doch an 
die ſo es empfangen ſollen / nicht gezahlet / da 
hat er durch Quittung und Schreiben / das 
Gegenſpiel / und wie faͤlſchlich er beſchuldiget 
wurde / dargethan. 


Kriege Geschicht. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


was iſt das anders / als daß an Dänifcher 


Seiten man Ihn zwar verklaget / doch nicht 
überwieſen / verdammet / doch nicht zum Gr 
hoͤr und Verantwortung verſtattet / gerne 
auß gewieſen und geſtraffet / doch die Haͤndel / 
deren er bezuchtiget ungern eröffnet geſehen; 
Wie aber ſolches GOtt und weltlichen Rech ⸗ 
ten entgegen / ſo hat Ihr Koͤnigliche Maye⸗ 
ſtaͤt darinn nicht verwilligen / und gleichwol 
der Daͤniſche Eyffer auch nicht fo veraͤrger⸗ 
lich auffmutzen konnen / als wann das der 
Koͤniglichen Wurde entgegen / daß ein Koͤ⸗ 
nig anderswo einen Proceß wider ſeinen Un⸗ 
terthanen anſtrengte / weil der Reiche Ver⸗ 
träge ſolches erforderen / und einem Koͤnige 
in frembder Herrſchafft mit Gewalt zu ver⸗ 
fahren / auch / wenn er ſchon mit ſeinen Un⸗ 
terthanen zu ſchaffen hat / einen ohne Gehör 
und Defenſſon zu untertrucken / nicht gebüb⸗ 
ren will. Es iſt fo ungewöhnlich nicht / ſon⸗ 
dern auß den Hiſtorien mehrffaltig zu befin⸗ 
den / daß Koͤnige wider ihre fluͤchtige Unter⸗ 
thanen ordentlichen Rechts in anderen Dei 
chen und Landen gepflogen. Daß anderer 
Geſtalt in Schweden nicht koͤnnen verfahren 
werden / hat der Buchſtab des obbemeldten 
Stettiniſchen Frieden Vertrages angewie⸗ 
ſen. Weil aber ſolcher Weg außgeſchlagen / 
nichts erwieſen / und uͤber das / was zur recht 
maͤſſigen Erkantnuß noͤthig / verweigert wor⸗ 
den / hat nichts anders erfolgen koͤnnen / dann 
daß einem wolqualificirten / vornehmen und 
geehrten Manne wider dergleichen verdeckte 
Verfolgungen bey Ihr Koͤniglichen Mayeſt. 
Schutz / bey unpartheyiſchen Biderleuten die 
præ ſumptio inuocentiæ und bey allen und je⸗ 
den Gunſt und Mitleiden widerfuͤhre. 

Man hat zwar an Oaͤniſcher Seiten ver⸗ 
meynet / man ſolte / nach Einhalt des 21. Arti⸗ 
culs Num. XXXIII. des jetztgedachten Vertra⸗ 
ges / wegen des auß gelaſſenen Scripti, alsfort 
nach dem Kopff greiffen / weil aber ſolcher ale 
lein von Paßquillen und Schmaͤh⸗Schriff⸗ 
ten / ſo bloß zu jemands Schmach und Unrecht 
auß gehen / redet / und nur wider die gerichtet 
iſt / ſo auß einem Reich wider des andern 
Reichs Haupt / Stand / oder Angehoͤrige ſol⸗ 
che auß gehen laſſen / hat es anhero nicht appli⸗ 
ciret werden koͤnnen; Dann obne das / daß die 
Sache zwiſchen dem König in Oennemarck 
und feinem vornehmen Diener und Untertha⸗ 
nen / imgleichen zwiſchen den Reichs⸗Raͤthen 
und ihrem Mitglied zwiſtig war / muſte man 
nicht nach den pactis fondern nach Ordnun 
und Einhalt des 24. Artie. verfahren: So it 
auch die beſchuldigte Schrift nit auff Art und 
"Reife eines Paß quills und kamoſi libelli, ſon⸗ 
dern unter dem Titul einer Apologie / und 
zwar alſo außgangen / daß ſie nicht dem König 
und dem Reich Schmach anfügen / ſondern zu 
ſeiner Verantwortung / und ſeines Namens 
Ehrenrettung gereichen ſollen; Wie es denn 


Weil man ihn denn nicht hören wollen / die Antwort war auf das Scriptum, welches der 
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gor / ſondern dieſes befunden worden / daß er 


König von Daͤnemarck zu des Meichs⸗Hoff⸗ 
meiſters Beſchuldigung durch offenen Truck 
außgegeben; Gleich wie er nun damit ſeine 
Beymeſſungen der ehrbaren Welt vorge⸗ 
tragen / und es zu deroſelben Urtheil geſtellet / 
alſo hat es nicht anderſt ſeyn koͤnnen / denn 
daß der Beklagte ſolehem ihm gegebenen Er⸗ 
empel folgen / und / wo er eines ehrlichen Man⸗ 
nes Namen behalten wolte / fuͤr derſelben 
Welt ſich gleicher Weiſe verantworten mu⸗ 
ſte / auch ohne feine Schmach und Unehr def 
ſen keinen Umbgang nehmen konnte. Daß 
hierunter etwas anderſt / als der Könige in. 
terelle, die Blutverwandtnuß / oder die That 
meritiret / zugelaſſen oder verſaͤumet waͤre / iſt 
unerfindlich / angefeben man in Schweden 
das anerbotten / was der Juſtitz und Reichs⸗ 
Vertraͤgen gemaß / da man hingegen an Daͤ⸗ 
niſcher Seiten nichts erſtattet / was ſolche er⸗ 
beiſchen / ſondern hat es zu Erkundigung der 
Warheit nicht wollen kommen laſſen / und al⸗ 
les dahin gerichtet / wie man den Zorn und 
Machgier erſaͤttigen / nicht aber die Admini⸗ 
ſtration der Juſtitzerreichen wolte / welches zu⸗ 
zulaſſen / einem Gerechten König nicht wol 
anſtehet / noch zuzumuthen iſt. 


So viel Ihr Koͤnigliche Mayeſtaͤt Eltaats 


Secretarium im Hertzogthumb Bremen / 


Memmium Burinum betrifft / wird derſelbe 
zwar eines Pflichtvergeſſenen Abtritts auß 
den Daͤniſchen Dienſten / und daß er vor er⸗ 
baltener Dimiffion in Oienſt genommen wor, 
den / beſchuldiget / aber nicht uͤberwieſen; Als 
einmahl zu Stockholm durch den Daͤniſchen 
Meſidenten / Peter Juel / davon Erwehnung 
geſchehen / und eres dahin gebracht / daß Ihr 
Koͤnigl. Mayeſtaͤt / Königin Cbriſtina / den⸗ 
ſelben zu ſeiner Verantwortung in Schwe⸗ 
den fodern laſſen / hat er darauff mit Erwei⸗ 
fung eines guten Gewiſſens / ſich eingeſtellet / 
und Urſachen / warumb er mit ſolcher Ber 
ſchuldigung nicht zu belegen / vorgebracht / 
und als feine Gegenreden dem Reſidenten 
communiciret worden / hat derſelbe es dabey 
bewenden laſſen / ihn folgends in ſeinem Lo⸗ 
gir bewuͤrtet / tractiret / und als einen unſchul⸗ 
dig befundenen der Converſation gewüͤrdi⸗ 
get / daneben zur Außſoͤhnung mit feinem 
Herrn Hoffnung gemachet; Wann auch et⸗ 
wa vor drey Jahren Ihr Koͤnigl. Mayeſtaͤt 
Krafft zuſtebenden Directorü denfelben bey 
dem Braunſchtveigiſchen Craiß⸗Tag zum 
Craiß. Secretario præſentiret / darauff er ſol⸗ 
che Bedienung angetreten und verwaltet / hat 
des Königs in Daͤnemarck anweſender Ge⸗ 
ſandter von ſolchen Dingen das geringſte nit 
gedacht. 

Doch aleichtvol hat über das boͤchſtgemel⸗ 
te Koͤnigin nicht unterlaſſen / durch etliche hier⸗ 
zu verordnete Reichs⸗Raͤthe und andere Mi. 
niſtros die Bewandtnuß zu erforſchen. Es iſt 


Oaͤneinaͤrckiſche 
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war zu Bedienung in der Königlichen Daͤni⸗ 
ſchen Cantzley berüffen geweſen / aber bey ſetzo 
regierenden Königs Zeiten wüͤrcklich in derſel⸗ 
ben nie gedienet / und nur bey Peregrination 
eines von Adels gebrauchet werden wollen / 
immittelſt / als er abtvefend/von Abguͤnſtigen 
angegoffen worden / dahero er feinen Abſchied 
unterſchiedlich geſuchet / aber keine Antwort / 
weniger denſelben erhalten koͤnnen; Nach be⸗ 
ſchehener Anzeige / daß ihm alſo länger hin zu 
leben obnmoͤglich / und er dahero fein Brodt an 
der Geſtalt erwerben muͤſte / hat er ſich in 
Schwediſche Dienſte eingelaſſen. 


Und weil uͤber das feine Unſchuld auch dar⸗ 
auß abzunehmen / in dem fein Anklaͤger ſtill 
ſchwieg / und das jenige / weſſen er beſchuldiget 
worden / keinen Beſtand und Glauben hatte / 
noch auch die Klage weiter fortgefuͤhret ward / 
und hingegen das / was der Beklagte vorge 
bracht / der Warheit aͤhnlich war; So hat 
man einen Menſchen / der ſonſt unſtraͤfflichen 
Lebens und Leumuths / ohne ſeine Bekant⸗ 
nuß oder Gegentheils Uberweiſung nicht ver ⸗ 
dammen / noch feiner Ehre und Ampts / ohn 
Verletzung der Juſtitz / ent ſetzen / weniger dem 
5 des Koͤnigs in Daͤnemarck hingeben 
koͤnnen. 


Was ferner für Beſchuldigungen einge⸗ 
fuͤhret werden / damit hat es keine andere Be⸗ 
wandtnuß / iſt auch kein beſſerer Beweißthumb 
da. Worauff man denn nicht ſagen kan / 
daß die Juſtitz verſaget ſen / fintemahln nichts 
billiches begehrt noch bewieſen worden. Und 
ſolcher Geſtalt begehrteiner des Richters Par ⸗ 
they übel für ſich / wenn er noch nicht gethan 
hat / was einem Klaͤger zuſtehet. 

Von denen in Schweden zu des Meichs 
und dero Unterthanen Auffnehmen durch die 
Schiffahrten und Commereien fuͤr gehabten 
An / und Mathſchlaͤgen werden viel Wort ges 
machet / und wie die Dänen darob neidiſch 
und argwoͤhniſch ſeyn / alſo ſuchen fie bey an⸗ 
dern gleiche Abgunſt und Haß zu erwecken; 
Ohne das aber / daß ſolches zu Beſchoͤnigung 
des Kriegs nichts thut / iſt alles / was darun⸗ 
ter von dem den Machbaren heimlich oder ge⸗ 
faͤhrlich angezielten Nachtheil und Verfaͤng⸗ 
ligkeit zuſammen gerafft worden / lauter er⸗ 
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tichtes Ding / und mit keinen glaubtwardigen 


Urkunden beleget. 


Die jenigen / mit welchen dem Worgeben 
nach / dergleichen Händel ſollen beredel oder 
verübet ſeyn / wiſſen es viel anders / Verſtaͤn 
dige werden bey den Umbſtaͤnden nichts da⸗ 
von glauben können. Allein es erſcheinet / welch 
ein Stachel den Daͤnen im Hertzen ſey / daß 
Schweden bißhero die Freyheit der Commer⸗ 
tien ſo wol ins gemein / zu ſonderbarem 
Nutzen und Vortheil fuͤr gantz Europa / 


aber nichts / was Treu und Ehrbarkeit zuwi⸗ als zum Auffnehmen feines Reichs und 
i N deſſen! 


un nn 


Kriegs⸗Geſchichte · 
deſſen Unterthanen ihrem Mutzen / zu befoͤr⸗ 
dern / jedoch ohne jemands Schaden und Un⸗ 
recht befliſſen geweſen / und hingegen den Daͤ⸗ 
nen / ſelbige mit undillichen Zoͤllen zu beſchwe⸗ 
ren / nicht zugelaſſen habe. 

Jedwedem iſt nach aller Völcker Rechte 
Mol erlaubt / der Commerrien / als deren Frey⸗ 
beit zu jedermaͤnnigliches Genieß durch die 
Natur auffgeſtecket / wie er fuͤglichſt mag / ſich 
zu bedienen / und darin feinen Fleiß zu erwei⸗ 
ſen; Man iſt dabey auch nit an die alte Wei⸗ 
ſen verbunden / ſondern wie die Zeiten und 
Sachen ſich aͤndern / alſo mag man darin et⸗ 
was anderſt veraulaſſen / wie dann in Daͤne⸗ 
marck und Norwegen viel angerichtet wor⸗ 
den / davon man zuvor nichts gewuſt. 

Ob Schweden oder Oennemarck den Cem⸗ 
mereien mehr Vortheil geſtifftet / wird ſich bey 
Betrachtung der vorigen Zeiten leicht erwei⸗ 
fen Es iſt noch oduvergeſſen / wohin es et⸗ 
wa vor dreiſſta Jahren ben der Dänen Krieg 
in Teutſcpland mit demſelben gerathen / als 
die Keyſerliche Voͤlcker faft alle See⸗Haͤfen 
eingenommen / und beſetzt hatten; darauß fie 
die Oft ⸗See unficher machten / uͤber das ſich 
weit außſebender ungeheuren Titul anmaſ⸗ 
ſeten / auch darauff gedachten / und ſich bemu⸗ 
heten / wie ſolche unter Spaniſche Gewalt 
gebracht wurden / dabey es der König zu Oaͤ⸗ 
nemarck / durch den zu Luͤbeck gemachten Frie⸗ 
den bewenden ließ / und nicht bedacht war / 
wie ſo wol ſeine Glaubens und Bunds Ver 
wandten, welche ſeinetwegen umb Land und 
Leute gekommen waren / als die Sicher · und 
Freyheit der Oſt⸗Ste zu vorigem Stande 
zu bringen ſeyn möchten / waͤre auch wol alles 
in dem Elend und Unweſen geblieben / wann 
nicht Schweden Sorge Blut und Vermoͤ⸗ 
gen zur Wiederbringung angewandt; Da⸗ 
durch es denn gleichwol / vermittelt Goͤttli⸗ 
cher Gnade / dadin kommen / daß auch bey 
weßbrendem Krieg an den Commerciis nichts 
ohnſicheres oder dehinderliches / ohne was von 
Dennemarck geſchehen / empfunden / und 
durch den Oßnabrückiſchen Frieden alles in 
vorigen ruhigen Stand zu Waſſer und Lan⸗ 
de verſetzet worden. 

Was vor groſſe Unluſt und Beſchwer den / 
wider aller Voͤlcker Rechte / durch Daͤnemarck 
im Ore⸗Sunde den Seefahrten und Kauff⸗ 
mannſchafften zugefügt worden / davon ſeyn 
der benachbarten Voͤlcker / inſonderheit der 

olen und Niederländer Klagen und Ber 
werden gnugſamb / dagegen auch diß ber 
kannt / was Schweden zu dero Abſchaff⸗ und 
Enderung angewandt / inmaſſen ſolches die 
Brembsbroͤiſche und Chriſtianopelſche Hand⸗ 
lungen bezeugen; Dieſe ſeyn die rechte Star 
chel in den Daͤniſchen Augen / teil dadurch 
der unmaͤſſigen Begierde eine Maſſe geſetzet 
worden. Es iſt nicht noͤtbig alle Daͤniſche 
Hitenten zu beruͤhren / koͤnnen (weil kein eine 
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ziger Beweiß dabey) noch leichter / als ſie er 
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dichtet worden / geleugnet werden. Daß man 
au dem Keyſerlichen Hoff die Belehnung ner 
das Balthiſche Meer geſuchet / ift / obne daß es 
ohnerwieſen / ſo ungereimt / daß es keiner der 
Ver ſtand hat / glauben kan oder wird; Es iſt 
bekannt / was Schweden an dem Dominio 
maris vor Alters vor ein Recht bereits gehabt / 
dabero folches durch einige Belehnung zu ſu⸗ 
chen / ohnnothig / bevorab von denen / welchen 
die Nordiſche Reiche daran nichts geſtaͤndig 
ſeyn / ja der Roͤmiſche Keyſer vor einigen Zei⸗ 
ten ſich ſolches anmaſſen wonen / hat der hoch⸗ 
feeliafte König Gu S TA ß der Groſſe / wi⸗ 
der Ihn auch auß ſolcher Urſache die Waffen 
erhoben / und dadurch ſich und feinem Reich 
idr Recht / und der Ost · See ihre uhralte Frey 
heit dadurch maintenirt. 

Was von der Einmiſchung in des KR 
nigs von Dänemarc und feiner Anverwand. 
ten Handel geſchwaͤtzet worden / dar von iſt 
nichts eygentlich außgetrucket / daneben ohn⸗ 
bewuſt / und an ſich / weil es das Liecht ge 
ſcheuet / verdaͤchtig: So etwa das darunter 
verborgen iſt / was wegen Schwabſtedt und 
anderer des Schleßwigiſchen Biſtumbs rech⸗ 
ten mit Ihr Fuͤrſtl. Durchl. dem Herrn Her⸗ 
tog zu Holſtein gehandeit worden / kan dar⸗ 
auff der Einhalt nicht appliciref werden / an 
geſehen / man weder einigen Auß ſchlag daruͤ⸗ 
ber gegeben / noch ſich deß wegen zum Krieg an 
gebothen / noch auch den freundlichen Ver⸗ 
gleich und die rechtmaͤſſige Erörterung und 
Entſcheidung widerrathen hat. Ja es haben 
vielmehr Ihr Koͤuigl⸗Mayſt. dem Oaniſchen 
Geſandten die Sache / zu freund und billiger 
Hinlegung und Verhuͤtung aller Verbitle⸗ 
rung / zwiſchen fo nahen Anverwandten / gu⸗ 
ter Wolmeynung recommendiret. 

Gleiches Ungrundes iſt / was von vorae⸗ 
habter Einnebmung der Graffſchafft Deimen 
borſt/ auch den Makhſchlaͤgen uber den Titul 
von Oitmarſchen angefüͤbret wird. Es laͤſſet 
ſich aber anfeben / es quale Sie bieruͤber das 
Gewiſſen / und verurſache einigen Argwohn 
und Furcht / weil dem König von Danemarck 
nicht unwiſſend iſt / was Geſtalt jetztgebachte 
Graffſcafft von Alters ein Lehen des Ertz⸗ 
Stiſſts Bremen ſey / Numer. XXXIV. deß⸗ 
wegen die Zuſprach wider die Grafen von 
Oldenburg noch nicht erloſchen / nach Abſter⸗ 
ben des letzten Graffen Chriſtian / hat das 
Capitul dem von dem Herrn Grafen zu Ol⸗ 
denburg angemaſſeten Beſitz durch zugeſand⸗ 
te Proteſtation Num. XXV. wider ſprochen. 
Imgleichen wie wendig :00. Jahren Dit⸗ 
marſchen von ſeinen Vorfabren mit Gewalt 
von dem Ertz⸗Stifſt abgeriſſen / und die Ein⸗ 
wohner mit den Waffen bezwungen worden / 
hat der Ertz⸗Biſchoff ſich darüber bey dem 
Keyſer und dem Reich Num. XXXVI. bekla⸗ 
get / fein Recht vorbehalten / und / obwol die 
Anſprache / nachdem das Ertz⸗Stifft in fol⸗ 
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eine Zeitlang gerubet / hat fie doch nicht gaͤutz⸗ 
lich auffgehoͤrt / noch die Biſchoffe oder Staͤn⸗ 
de ihremMecht abgeſaget. 

Den Beymeſſungen wird ferner / was der 


Koͤnigliche Legatus Herr Graff Johann O⸗ 
a. yenſtierna in obliegender und tragender Vor⸗ 

ſorge fiir den teutſchen Frieden / auß Wiß⸗ 
1 mar den 26. Februarii lauffenden Jahres / 
an die Herren auß ſchreibende Fürsten des 


Nieder⸗Saͤchſiſchen Craiſes / und zwar zu 
der Zeit / als der Krieg in Daͤnemarck bereits 
beſchloſſen / und der feindliche Einfall vor der 
Thür war / ſchrifftljch gelangen laſſen / Nu- 
mer. KV II. angefüget, Darinn gleich‘ 
wol nichts enthalten / als was dem Inäru. 
mento Pacis zuſtimmig / und wozu der Craiß / 
fo wol / nach dem Einhalt des Prophan⸗Frie⸗ 
dens und darauff auffgerichteten Executions⸗ 
Ordnung und Reeeſſes / als durch die im 
Frieden verbrieffete Guarantie / gehalten / zu⸗ 
mablen durch dieſelbe jeder Craiß der at 


graͤntzenden Unruhe zeitig vorzukommen 
und die darunter belegene Länder und Plaͤ⸗ 


tze wider feindliche Überfälle zu verwahren 
und zu beſchirmen verbunden iſt; Wie noͤh⸗ 
tig ſolches geweſen / hat der Erfolg bereits 
außgewieſen / wie heylſamb die Erſtattung 
deffen nicht allein Ihre Koͤnigl. Mayeſt. ſon⸗ 
dern auch den Benachbarten / ja des Koͤ⸗ 
nigs von Daͤnemarck eygenen Landen ge⸗ 
deyen werde / iſt auß dem groſſen Unbeyl 
und Schaden / ſo die Daͤniſche ohnbeſonne⸗ 


ne Armatur bereits verurſachet / genug ge⸗ 


fuͤhlet. 145 f 
Das Vertrauen wird zu den Reichs⸗und 


zuforderſt den Craiß⸗ Standen geſetzet / 


gleich wie Sie nicht anders / dann ubel/ den 


Haͤniſchen Einfall in die teutſche Provin⸗ 
tien / und daß damit gleich ſamb dem Teutſch⸗ 


land ſelbſt der Krieg inſeriret werde / empfin⸗ 
den und anſehen / daß ſie alfo auch das / was 
demſelben fuͤrzukommen / wolmeynentlich er⸗ 
innert worden / fuͤrſichtlich und wolgethan zu 
ſeyn achten werden / Inmaſſen hochbemeldte 
außſchreibende Fuͤrſten / laut der Antwort / 
es wol aufgenommen Num. X X XVIII. dar⸗ 
auff an den Koͤnig von Daͤnemarck beweg⸗ 
lich Num. Xx XXIX. geſchrieben / und fonft 
ſich auch der Sachen angenommen. Es dar 
ſich aber derſelbe gar nicht einbilden / als waͤ⸗ 
re durch das jenige / welches zu Abwendung 
nunmehr leyder in der That erfolgten Un⸗ 
heyls vorgenommen / Ihm einig Haß erwe⸗ 
cket worden / zumahln derſelbe nicht hier⸗ 
auß / ſondern auß ſo vieler Land und Leute 
aͤuſſerſtem Armuth / Elend / Verderben / Ver⸗ 
heer⸗und Verwuͤſtung entſprungen / ſo durch 


feine unzeitige Waffen verurſachet und ver⸗ 


ſchuldet worden / da er daun vor GOtt und 
der Welt ſchuldig / an dem Ubel und Scha⸗ 
den / ſo auß ſeinem Vornehmen / und dagegen 
nothwendig opponirenden Defenfion / ent 


Heſchreibung 


— 


Daͤnemaͤrckiſche 
Was von nicht beobachteten Reichs ⸗Sa⸗ 
tzungen angehaͤnget / betrifft frembde Haͤn⸗ 
del / die Ihn nicht angehen / deßwegen auch 
noch kein procuratorium quffgewieſen. Der 
Vor witz iſt fo viel groͤſſer / weil die / ſo es an 
treffen moͤchte / ſtil ſchweigen. Womit denn 
offenbahr / daß es fich alſo nicht verhalte / oder 
nicht würdig ſey / darüber Klage zu fuͤhren; 
Was demotoͤmiſchengeich und deſſen Stan 
den von ihrer Frey⸗und Sicherheit durch des 
Königs in Daͤnemarck Krieg und Frieden in 
Teutſchland abgegangen / und was hingegen 
durch die Schwediſche Waffen und Frie⸗ 
dens⸗Handlungen wiedergebracht / iſt auß 
voriger Zeit Läufften zu erlernen / inſonder⸗ 
beit auß dem jüngften Friedens ⸗Schluſſe / 
wie Schtweden an demſelben nichts verſchmaͤ⸗ 
lert / ſondern was davon die beſchtverliche Zei 
ten bedrucket und geaͤndert / erſetzet und ver⸗ 
ſichert: Es mögen die acta publica zeugen / 
was auff Meichs⸗ODeputation⸗ und Kraiß⸗Ta⸗ 

en / zu Erhaltung des gemeinen Friedens / 

reybeit und Wolſtands im Namen Ihrer 
Königlichen Mayeſtaͤt vorgebracht und ge 
handelt worden; Bey den näheften Nieder, 
Saͤchſiſchen Craiß⸗Taͤgen zu Lüneburg und 
Braunſchweig haben Ihr Königliche zur | 
als Hertzog zu Bremen / mit andern Stän- 
den ſich gar wol vereiniget / alſo daß alles mit 
gutem Gnuͤgen und Einhelligreit / ohne eini · 
ge dero Widerrede und Abſtimmung / ja da 
auch ſchon auff dem letzten die Holſtein⸗Oaͤ⸗ 
niſche Abgeſandte / der vorhin beliebten graiß⸗ 
Verfaſſung ſich heſſtig widerſatzten / beſchloſ⸗ 
ſen / und unter dero Direction / was von dem 
Meichs⸗Tage dahin verwieſen geweſen / mit 
freundlicher Zufammenfegung trackiret alles 
gluͤcklich verhandelt / auch fo viel an Ihro / 
werckſtellig gemachet worden. 

Mit was groſſer Unbilligkeit Ihr Koͤnigl. 
Mayeſt. Werbungen zum Polniſchen Krie⸗ 
ge wider einen EEE, > om Freund taxi⸗ 
ret werden / iſt dahero am Tage / daß er ſich 
dero ſelbſt / und zwar wider Ihre Königliche 
Mayer. als einen Mit⸗Stand des Reichs / 
ohne einige Beobachtung deſſen / was er an 
Schwedische Seiten vornemblich deſideri⸗ 
ret / unternommen; Es iſt darinn wider die 


fFReichs⸗Conſtitutionen nichts gehandelt / als 


welche in Teutſchland auch außwaͤrtigen Kür 
nigen und Volckern dieſelbe erlauben / und in 
dero Verſtattung ein Theil der Teutſchen 
Freyheit ſetzen / und niemanden / dann des 
Reichs offenbahren Feinden / verwehren / In⸗ 
maſſen dero Exempel bey andern heutiges Ta⸗ 
ges offenbahr. — * 
Per elenchum ignorantiæ wird in der Daͤ⸗ 
niſchen Cenſur verſehlet / daß dieſelbe Ihr 
Königlichen Mayeſt, als einem Stand und 
Glied des Reichs die Preſtation aufſbuͤrden 
und deſſen Nachlaß auffrucken / welche die 
Meichs⸗Conſtitutionen frembden Potentaten 


ſtanden oder noch kuͤnfftig entſtehen moͤchte. 


beylegen / bevorab / da Ihre Koͤnigliche 
May. 
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1657. Maheſtaͤt geworbene Voͤlcker nicht in ande⸗ 


rer Staͤnde Oertern beſtehen geblieben / ſon⸗ 
dern in dero eygene Lande gefuͤbret / allda oh. 
ne eines Stands Ungelegenheit verpfleget / 
hernach nur einen unſchaͤdlichen Durchzug / ſo 
aller Voͤlcker Rechte nach / niemand zu weh⸗ 
ren / und vor außwaͤrtiger Potentaten gewor⸗ 
bene Leute verſtattet wird / geſuchet und ge⸗ 
nommen / darinn denn wiſſentlich nichts / als 
was dem Friedenſchluß und deſſen Execution 
zuſtimmig / vorgenommen worden; Haͤtte 
dabey die Soldakeſea einigen Exceß began⸗ 
gen / iſt es wider Ihr Koͤniglich Mayeſt. Mey⸗ 
nung geſchehen / dero nicht zuwider gewe⸗ 
ſen / daß dem Durchimarſch zur Auffſicht und 
Remedirung einige zugeordnet wären / Sie 
haben daneben ihren Offieirern ernſtlich ber 
fohlen / die Soldaten im Zaum / und ſich 
— Meichs⸗ Ordnungen gemäß / zu hal⸗ 
en. 

Sonſten erinnern Ihre Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtat ſich nicht / daß fie durch Daͤniſche Laͤn⸗ 
der jemahln einen Durchzug ſolten veran⸗ 
laſſet haben; Imgleichen auch / daß an den⸗ 
ſelben einige zu Schiff überführte Völcker an 
geſetzet worden waͤren. Iſt der gleichen etwas 
ergangen / iſt es obne dero Willen und Befehl / 
ſonder Zweiffel nur auß Noth / daß Sie et⸗ 
wa durch widriges Gewitter und Wind an⸗ 
getrieben worden / geſcheben. So iſt es auch 
Seiner Mayeſtaͤt Wille nicht geweſen / daß 
man ſolches bey Daͤnemarck nicht angezeiget 
bat: Doch weiß man ſich auch nicht zu be⸗ 
finnen / daß deßwegen jemahls zuvor ſeye 
hy Wann gleichtwol hiebey 
die Daniſche Schriften keinen Schaden an 
ziehen / da Sie fonft auch das wenigſte / ſo 
veraͤrglich mag außgetragen werden / nicht 
vorbey laſſen / iſt es ein gewiſſer Schluß / daß 
kein Schade dadurch zugefuͤget fen / ſondern 
auß bloſſem boͤſen Widerwillen ſolches fo hoch 
auffgemutzet werde. . 

Das Daͤnemarck die bitzhero nicht beſche⸗ 
hene Keyſerliche Inveſtitur anſticht / iſt ein 
groſſer Vorwitz / und keiner Antwort wur 
dig; Wie imgleichen / was von der Stadt 
Bremen auff die Bahn gefuͤbret wird; wo⸗ 
bey das Schmeicheln gegen dieſelbe fat lär 
cherlich / dig aber gar übel anſtaͤndlich / daß / 
als der König von Oaͤuemarck vormahlen 
mit ſcharffer Feder / und ſein Herr Vatter 
mit den Waffen dero Sratum augefochten / 
Er auch mittelft Darreichung der dazu die⸗ 
nenden Inſtrumenten / wie oberwehnt / dieſel⸗ 
be gewonnen ſehen wollen / jetzo aber derſelben 
das Wort fuͤbret / ohnzweiffentlich / damit fie 
zu Untreu und Friedbruch auffgewiegelt wer⸗ 
de; Wie dann nicht unbekannt / was zu ſol⸗ 

chem Zweck ſonſt vorgenommen iſt; Weil 
Ibn aber dieſe Sache nichts angehet / und 
man ſeinetwegen freye Hände bat / fo iſts 
vergeblich mit Ihm darüber zu ſtreiten; Auß 
dem Vertrage aber mit der Stadt juͤngſt⸗ 


— Su 


hin Anno 1654. auffgerichtet / iſt offenbahr / 
und dabey in ohnentſunckenem Angeden⸗ 
cken / was Geſtalt / da ſchon Mittel und Ver⸗ 
moͤgen / derſelben anderer Geſtalt beyzukom⸗ 
men / und den Streit zu heben / bey Handen 
geweſen / man doch ſolchem allem die gütli⸗ 
che Hinlegung / zu Erhaltung des Friedens 
in Teutſchland und der Stadt Ruhe und 
Wolſtands / vorgezogen. Es bricht aber 
bey Daͤnemarck hiedurch auß / wie gern er die 
Zwey helligkeit wieder aufferwecket / den Frie⸗ 
den und Glauben gebrochen / und die Stadt 
in Unruh ſeben moͤchte / damit er / was durch 
Recht und Macht der Waffen nicht zu er⸗ 
langen geweſen / durch dergleichen Practicken 
und Hinterliſt erjagen koͤnte. 
Mit den Guͤtern Ralſchwyck und Strew 
in Ruͤgen belegen / bat es dieſe Bewandt⸗ 
nuß / daß fie dem Biſchoff zu Mothſchildt / un⸗ 
ter deſſen Sprengel ehemablen jetztberegte 
Inſul gehoͤrig / eygenthuͤmblich zugeftan- 
den / aber in dem Terricorio der Füͤrſten zu 
Ruͤgen belegen / und unterthaͤnig geweſen: 
Nachdem nun die Reformation der Heligion 
vorgenommen / und der Xeligion- Fried die 
Geiſtliche Jurisdietion ſuſpendiret / und die 
Geiſtliche Guter / zuſampt der cura religionis 
den juribus Territorialibus anhaͤngig gema⸗ 
chet worden / haben die Herrn Hertzogen in 
18 T8 ſolche eingezogen; Als aber der 
oͤnig von Daͤnemarck bey Anmaſſung der 
Rechte / fo ehemabin der Biſchof zu Roth⸗ 
ſchildt gehabt / ſich derſelben widerſetzet / ift 
Anno 1570.30 Kiel in Holſtein daruber ein 
richtiger Vertrag Numero XL. aufgerichtet 
worden / krafft deſſen der obbemeldten Guter 
Eygenthumb / Geuoß und Belehnung zwar 
bey dem König in Daͤnemarck / die Lands⸗ 
Fuͤrſtliche Obrigkeit und Gebiethe aber dem 
Hertzogen / in deffen territorio fie belegen / wie 
imgleichen demſelben darvon / nach wie vor / 
gleich wie von andern des Landes Gutern 
und Acker wercken / Ding · und Steur⸗ pflich⸗ 
tig geblieben; Haben alſo vor oder nach der 
eit keine Freydeit oder Exemption von den 
and⸗Steuren und Bürden gehabt / fon 
dern find in gleicher Condition mit der 
ni Einwohner Gütern im Lande ge 
eſen. 
So lang die Cron Schweden den Krieg 
in Teutſchland gefuͤhret / und jure belli & 
Ipecialis pacti die Juſul Rügen innen hatte / 
ſeyn in 5 der Freundſchafft mit dem 
König von Daͤnemarck die Güter mit den 
Kriegs⸗Beſchwerden ohnbelegot gelaſſen wor⸗ 
den; Nachdem aber durch den Oßnabruͤcki⸗ 
ſchen Frieden das Land Ouͤgen Ihr. Koͤnig⸗ 
lichen Mayeſtaͤt und Reich Schweden mit zu 
Lehen auffgetragen / und nach der Zeit ale 
les nicht belli, ſondern fuperioritatis territo- 


rialis jure, angeordnet ward / haben die Guter / 
dem Herkommen nach / die Landes⸗Bürden 
mit ertragen muͤſſen / die Laud⸗Staͤnde 


auch 


om 


277 


1657. 


Auf die 73, 
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1657. | auch inftändig darauff gedrungen / daß die 


beym Krieg verſtattete Freyheit zu ihrem Be⸗ 
ſchwer nicht länger continuiren moͤchte / den⸗ 
nach dann bey nicht erſcheinenden einigem 
Privilegio / den Lands⸗Obrigkeitlichen Rech⸗ 
ten zur Schmaͤhlerung / und den Einwoh⸗ 
nern zum Gedruck / das Prætendirte ſuchen / 
als ohnbefugt / und dem Vertrage zu wider / 
nicht zugelaſſen / noch dannenhero bey Man⸗ 
gel des Rechten / deſſen Verweigerung hat be⸗ 
ſchuldiget werden koͤnnen. 

Die gemachte Wort von Schwaͤch⸗ und 
Verſchmaͤlerung Ihr Königl. Mayeſt. Unter⸗ 
thauen / Rechte und Freybeiten / und dero 
Geſchwerden / zielen dieſelbe zum Ungehor⸗ 
ſamb / Ungedult und Rebellion zu reitzen / 
man weiß nicht / ob fie jemahlen dem König 
zu Daͤnemarck bierzu einig Vollmacht gege⸗ 
ben baben moͤgen: Zu dergleichen Schutz a⸗ 
der und Sollicitationen ſich ſelbſt auſtzutwerf⸗ 
fen / wird unter Koͤnigen und Potentaten 
ſebr improbirt: Dann nach dem der Eygen⸗ 
thumb und die Gebiethe unterſchieden / und 
einem jeden das Seinige davon zugeeygnet / 
iſt dadurch unter den Bölckern und derſelben 
Regenten die Recyt eingefuͤhret / daß ein je⸗ 
der vor die Seinige ſorgen / und niemand 
ſich umb frembde Herrſchafft und Untertha⸗ 
nen bekuͤmmern und annehmen ſolle: In⸗ 
maſſen ſolches in Gött-und Weltlichen Rech⸗ 
ten alſo verordnet / den Regenten hieran hoch 
gelegen / die Vernunfft / und der gemeine Nutz 
und Grund der menschlichen Geſellſchafft 
daſſelbe erbeiſcht / über das des Römiſchen 
Reichs Conſtitutionen den Chur⸗Fuͤrſten uf 
Staͤnden eines des andern Unterthanen zu 
ſeinem Schutz zu ziehen / ernſtlich verbiethen 
und verdammen. \ 

Selbige verſtehen Zweiffels ohn der Dir 


nen Liſt und Betrug nunmehr gar wol / nach 


dem fie gewahr worden / was fur Schaden ib⸗ 
nen dieſer unnoͤthig angefangene Krieg ge⸗ 
bracht / wie fie von den Danen tribuliret wor⸗ 
den / und wie ſie an ſtatt / da ſie ſollten wider 
Gewalt und für Streiffereyen geſchuͤtzt wer⸗ 
den / noch aröffere Gefahr zu fürchten haben / 
und noch mehrers beſchwert werden / und daß 
an dieſem allem eintzig und allein die Di 
nen ſchuldig ſeyn. Weiln ſie dann nun 
keine Beſſerung zu hoffen / es ſeyen denn die 
Daͤniſche Feindſeligkeiten / als die Brunn⸗ 
quell ſolches Unbeyls / zu End gebracht / ſo 
werden fie ſich der Gefahr deſto kraͤfftiger wi⸗ 
derſetzen. Man wil jetzo nicht anfügen / wie 
der König in Daͤnemarck mit feinen Unter⸗ 
thanen umbgehe / und in welchem Stand 
ſich die befinden / dero Erkuͤndigung ſonſt an 
den Tag geben würde / was Geſtalt ſie in 
vielen aröſſern Beſchwerden und Ungelegen⸗ 
beiten ſtecken / recht und nahrloß ſitzen / keiner 
Freyheit theilhafft / und nur etlicher weniger 
Leuthe Ambition und Geitz unterworffen 


GHBeſchreibung 


ſeuſſtzen / bey waͤhrendem Krieg jedoch ſolche 1657. 


— nenne 


Daͤnemaͤrckiſche 


von ihm nicht / nach demfelben aber nichts ge⸗ 


wiſſers / als den langgeſuchten Oominat / 
und ihre Dienſtbarkeit / zu erwarten har 


SE 
| 
| 


ben. 
Endlich muß das / was mit und bey der Auffdte iz. 


Stadt Oantzig vorgangen / herhalten / uner⸗ 
wogen nichts / fo nicht durch aller Voͤlcker 


pag. 199. 
Was bey 
Dantzig 


Mechte erlaubet / und von der Stadt ver vorgegan⸗ 
ſchuldet / oder alſo bewandt iſt / daß der Kö⸗ gen ware 

nig von Oaͤnemarck es billich nicht befehuf, echllich er 
digen / und ohne weitaußſehenden Pr juditz aubt weil 


anfechten kan / vorgenommen worden: Wie 
dann daſſelbe durch des Reichs⸗Raths in 
Schweden Beantwortungs Schreiben Num. 
LXI. an den Reichs⸗Math in Daͤnemarck in 
vorigem Jahr abgelaſſen / außfuͤhrlich remon⸗ 
ſtriret / und darauff nichts anders vorge⸗ 
bracht worden / als was die Pflicht / damit, 
die Stadt dem König in Pohlen verhafftet / 
betrifft; So aber den König in Daͤnemarck 
nichts angehet / auch Ihr Königlichen Mayſt. 
das Recht wider dero Feinde nicht benimpt / 
fondern vielmehr darreichet. 

Nach aller Voͤlcker Rechte / wordurch die 
Unterthanen Ibrer Herrn Kriege mit unter⸗ 
wüͤrffig werden / ſeyn Ihr Koͤnigl. Maneſtaͤt 


Dieunter⸗ 
thanen ih⸗ 
rer Herren 
Kriege 


wol belechtiget geweſen / in dem wider Poh⸗ mit teil. 
len entſtandenen Krieg eine dem angehbrige bafftig 


unterthaͤuige Stadt mit Krieges⸗Macht zu 
uͤberzieben / und zwar Dietveile fie zuvor 
des Kriegs theilhaft war / und wie ſie vor dem 
Stillſtand der Waffen dem Kriegs⸗echt 
und Gluck unterworfen geweſen / auch der 
Cron Schweden durch die Zoll⸗Ubernahme 
pflichtig geworden / alſo hat ſie / nach dem der 
Stiuſtand durch des Gegentheils Liſt und 

ractiquen auffgehoben worden / in vorigen 

tand wiederumb verfallen muͤſſen. Ob 
nun zwar Ihre Königliche Maheſtaͤt von 
Ihr den Anfang des Kriegs machen / und 
Sie zum aͤuſſerſten verfolgen konnen / haben 
doch dieſelbe Ihre Guͤte und Mildigkeit dar⸗ 
in erwieſen / daß Sie in Betrachtung der Nie 
ligion Nach barſchafftund Commerclen durch 
dero Refidenten und andere / n die Meu⸗ 
tralitaͤt und alles / was Ihr zu keiner Verant⸗ 
wortung oder Nachthell gereichen koͤnte / an⸗ 
erbiethen laſſen / nur daß Sie in das Kriegs⸗ 
weſen ſich nicht einmiſchete / und den Feinden 
zu Vorſchub / oder Ihr Koͤnigl. Mayeſtaͤt zu 
Schaden nichts thaͤfe; Nachdem aber ſolches 
von Sr verächtlich verworffen 4 und nicht 
allein mit gantzem Gemulth den Feinden am 
hieng / ſondern auch alle Feindſeligkeiten uͤbe⸗ 
te / haben Ihre Koͤnigliche Mayeſtäͤt ſich des 
Rechtens / ſo allen kriegenden Theilen wi⸗ 
der Ihre Feinde zuſtehet / billig gebrauchet / 
alles gleichwol mit ſolcher Maͤſſigkeit und 
Anſtalt / daß es mehr die Gemuͤther zu gewin⸗ 
nen / und ſelbige zu Beobachtung ihrer eyge⸗ 
nen Wolfahrt anzuleiten / als zu dero Verder⸗ 


würden. 


ſeyn / dabey nach Hülfe und Erleichterung | ben angeſehen und gerichtet geweſen / Daben | 


— 


u- 


— — 
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1667. zugleich der freye Lauff der Commercien ohn⸗ koͤnnen Num. XLII. Man iſt auch nichtunge⸗ 


1667. | 


beeintraͤchtiget geblieben / zumaln dieſelben nie | neigt geweſen / wann Daͤnemarck gewolt / fie 


verbotten oder verſchloſſen worden / ob es 
gleich jure belli nach Gewondeit und Exem⸗ 
pel anderer Könige und Völcker mit gutem 
beſtaͤndigen Fug geſchehen konnen; Allein iſt 
zu Erhebung der Koſten / welche die / zur Ver⸗ 
ſicherung und Abwendung der Gefahr / vor 
der Statt Hafen / biß zum verhoffeten voͤlli⸗ 
gen accommodement,fich auffbaltẽde Sıhifis- 
Flotte erſodert / einige maͤſſige / geringe und 
ſeidliche Licent oder Zoll angeleget worden / 
welcher umb ſo viel weniger mag getadelt wer, 
den / weil in der Welt bey allen Koͤnigen und 
Voͤlckern / der Feinde und ihrer Unteraehörie 

en Stätte Hafen gar zu ſperren / die Schif⸗ 
art und Handlung dahin zu verbieten / die ſo 
dagegen handeln / mit Confiſcation der Schiff 
und Guter zu belegen / uͤblich und rechtmaͤſ⸗ 


fig. 

Wann nun Ih. Koͤnigl. Maß. ſolches Ih⸗ 
res Rechten hindangeſetzet / die Commereia 
frey / und ſicher / auff den feindlichen Ort / ver⸗ 
ſtattet / hat Dieſelbe ſich die Gedancken nicht 
machen koͤnnen / daß ſich Jemand fo unbillich 
und abgeneigt wider Sie erweiſen wuͤrde / daß 
er ohnaern gegen den Genoß ſolcher Frey⸗ 
und Sicherheit der Schiffart und Kauffman⸗ 
ſchafft in Kriegszeit einen geringen Entgelt 
und Erkantnuß erſtatten ſolte / da er ja ſonſt 
dazu nicht haͤtte gelangen koͤnnen / ſonderu ſich 
dero enthalten muͤſſen / und wann jemand nach 
Kriegsgebrauch ſolches lieber thun wollen / die 
Abſtattung nicht noͤtig gebabt baͤtte Es iſt nit 
ohnbekant / wie in derogleichen Faͤllen / auch 
obne billiches Mecht / viele gröffere Laſt und 
Beſchwerden / von andern Voͤlckern auffge · 
legt und eingetrieben worden. 

Wz geſchehẽ / hat feine unhintertreibliche 
Verantwortung auß den gemeinen Rechten 
der Waffen / von denen doch ein viel wenigers / 
als wol zulaͤſſig geweſen / an der Statt Dan- 
tzig vorgenommen und veruͤbt worden / wie 
auß dem / was man unterlaſſen und abgeſtel⸗ 
let / bekandt iſt; Dabey Ihr Koͤnial. Majeft- 

bro Nachbarn und dero Freundſchaſſt / in⸗ 

onderheit auch den Konig von Dänemarck 
nicht auß den Augen geſetzet / darumb fo bald 
Sie gemercket / daß man auß Übung ſolchen 
Kriegs⸗ Rechts eine Ergernuß empfunden / 
hat Sie / obgleich darzu keine Urſach war / den 
geringen nichts einbringenden Zoll nicht wur, 
dig geſchaͤtzet / darumb ungleiche Gedancken / 
Neid und Widerwillen gegen ſich zuerwe⸗ 
clen / und demnach Ihre Schiffs⸗Flotte nach 
Hauß gehen / auch fürters die Statt Dantzig 
und die ommereia mit derſelben in den Eibin⸗ 
giſchen Tractat / fo damals mit den Herrn 
Staaten der vereinigten Niderlanden gepflo⸗ 

en und geſchloſſen worden / einſchlieſſen laſ⸗ 
en / daß ſo wol Sie / als ein jeder mit derſelben / 
ſolche Commertien / bey wehrendem Krieg nit 
weniger / als vorhin bey dem Frieden / pflegen 


mit in die Traetaten / welche man zur ſelben 
Zeit mit ihm vorhatte / einruͤcken zu laſſen; 
Aber gleich wie Daͤnemarck darob mit Fleiß 
und Ernſtbemubet war / die Matification 
deß Elbingiſchen Trackats zu behindern / 
alſo hat er durch ſeine Practiquen die Statt 
erregt / daß fie lieber unter deß Kriegs Hazard 
bleiben wollen; Und obgleich in geraumer 
Zeit keine Schwediſche Schiffe vor dem Dans 
siger Hafen geweſen / hat Er / voriger Zeiten 
Obſervantz entgegen / die Hollaͤndiſche Kriegs⸗ 
Schiffe durch den Sund / denſelben zu beſe⸗ 
ten / gelaſſen / und wie mit den Staaken der 
vereinigten Miderlanden bereits zu Elbingen 
die Tractaten geeudiget geweſen / ſeine Kriegs 
Schiffe mit dafür geleget. Wie bierinn wider 
die Gebuͤhr / gute Freund- und Nach barſchafft 
gehandelt / und was damit bey der unrubigen 
Statt auß gerichtet worde / iſt auß dem Event 
bereits bekannt. 

Wann aber die Statt es nicht beſſer haben / 
und was angebotten / nit annehmen / ſondern 
unter dem Vorwand der Pflicht / damit fie 
der Cron Polen verbunden / welche ſonſt / be, 
fage der Hiſtorien in vorigen Zeiten fo boch 
nicht geſchaͤtzet und fuͤrgezogen worden / wider 
die Schweden mit Schmaͤheworten und 
feindlichen Handlungen loß gehen und ofen 
wollen / ſo haben fie ſich damit aller folcher 
Wolthaten verluſtig gemachet / und iſt alſo 
nichts biuigers geweſen / dann daß ſie als Fein. 
de tractirt wurden. Wann Goͤtt/ und weltli 
che Rechte die Feinde / die ſich zu friedlichen 
Mitteln nicht lencken wollen / gantz auffzurei⸗ 
ben erlauben / viel weniger iſt unrecht / ſie ſo lãg 
zu beaͤngſtigen und zu betrucken / daß fie zu 
beſſern friedliebenden Gedancken greiffen / da⸗ 
hero kein Verſtaͤndiger läftern kan / daß man 
den Außlauff der Weichſel in die See bey 
Dantzig zu verſtopffen vorgenommen / bevor⸗ 
ab da es allein zu der feindlichen Statt / wann 
fie nicht zeitlich umbkehren und ihrer Wol⸗ 
farth wahrnehmen wurde / ſchaden / nicht aber 
zu dem Verderb der Commercien / weil an an · 
dern Orten die Ab⸗ und Zufuhr bequaͤmer zu 
erhalten / angefehen und auß ſchlagen konnen / 
daſſelbe auch bey Kriegen nicht ungewöhnlich / 
in der Welt mehrfältig geſchehen und davon 
ſo viel Weſens nicht gemacht worden; Es iſt 
ſich aber fo viel mebr zu verwundern / daß der 
Koͤnig in Daͤnemarck wider Schweden je⸗ 
60 / auß nichtigem Vorwand / weil den Dan- 
tigern die Commercien gehindert worden / 
klaget und gar die Waffen zu erheben ſich an⸗ 
maſſet / daſein Herr Vatter / und nach demſel⸗ 
ben er ſelbſt / ſich dergleichen gebrauchet / in⸗ 


Die 
Statt 
Dangig 
durch ibre 
feindliche 
Wercke 
fich deſſen 
ſchuldig 
gemacht 
hatt. 


ſonderheit auch bey dieſem Krieg wider die 


Stätte und Länder in Teutſchland / ohnge⸗ 
achtet fie unter deß Roͤm. Reichs Schutz 
und Schirm ſeyn / und fie mit Hemmung 
der Schiffart / Beſchlieſſung der Hafen / Be⸗ 


9 aͤnaſtig⸗ 
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aͤngſtig⸗Beraubung und Beſchtver der von 
dannen kommenden Schiffe und Guter viele 
faltig betruͤbet. Bey vorigen Kriegen zwi⸗ 
ſchen Schweden und Pohlen / ehe der juͤngſte 
Stillſtand getroffen worden / war die Statt 
Danbig von dem Glorwuͤrdigſten Koͤnig 
Guſtaff dem Groſſen gleichſam blocquiret / 
der Hafen geſchloſſen / und die Schiffart / Zu⸗ 
und Abfubr anfänglich gantz verbotten / her⸗ 
nach ein viel hoͤberer Zoll denn jetzo / angele⸗ 
get; Es hat aber ſo wenig der Koͤnig von Daͤ⸗ 
nemarck / als andere Könige und Potenkaten 
demſelben ſich alſo wider ſetzet / oder der Statt 
ſich angenommen / ſondern nur ein und ander 
vor die Seinigen diefreye ohnbeſchwerete und 
ohnbehinderte Ab⸗und Zufuhr geſuchet: 
Wann aber darauff / was ex jure gentium in 
ſolchen Fällen bey Kriegen hergebracht / und 
zu dero Außfuͤhrung noͤtig / fuͤrgehalten wor⸗ 
den / hat man es dabey bewenden laſſen / keines 
Weges ſich daunnenhero in den Krieg gefloch⸗ 


ten / noch einige Widerwaͤrtigkeit vermercken 


laſſen / auch nicht dafür geachtet / daß es eine 
Urſache zur Weiterung oder eine ohngebuͤhr⸗ 
liche Hindernuß der Commercien ſey. 

Beh vielen iſt vermuthlich noch in friſchem 
Augedencken / was Geſtalt boͤchſtgemeldter 
König durch offentliche Patente die Commer⸗ 
cia nicht allein mit Dantzig / ſondern anderen 
der Cron Pohlen zugehoͤrigen Statten ver⸗ 
bieten laſſen / ohne einige Wider ſetzlichkeit o⸗ 
der Anfechtung derer / fo vormahln auffdie 
Plaͤtze trafiquiret / immaſſen es mit Fuge und 
Recht nicht geſchehen woͤgen / und andere deß⸗ 
gleichen bey ihren gefuhrten Kriegen gethan 


und gewohnet; Es iſt auch vom vorigen Koͤnig 
in Daͤnemarck Chriſtiano IV. nicht allein dem⸗ 


ſelben nicht widerſprochen / ſonderngebilliget 
und 14 0 geleiſtetwordenzGe⸗ 
ſtaltſamb / als bey waͤhrendem feinem Krieg 


mit dem Kayſer er die Beyſorg trug / daß dieſeꝛ 


auß erſcheinender Begierde zur See⸗Herr⸗ 


ſchafft ſich einiger Häfen an der Oſt⸗See / die, | fr 


ſelbe dadurch zu beunruhigen / impafroniren 
moͤchte / ſeinen Kraͤfften aber ſolchemzu begegnẽ 
nicht getrauete / durch ein den 12. Sept Anno 
1626. abgelaffenes Schreiben Num, XIII. 
hoͤchſtgedachten König erſuchete / auff die 
Teulſche See» Häfen durch feine Kriegs⸗ 
Schiffe ein wachendes Auge zu haben / da⸗ 
bingegen ſich erbotten / die Fahrten und 
Handlungen auff Dantzig / ſo wegen deß Pol⸗ 
niſchen Kriegs damaln in gleicher Condition 
ſtund / zu verwehren. Darauff den 28. Marti 
Anno 1628. Öffentliche Edida Num. XLIV. 


| Beſchreibung 


Daͤnemaͤrckiſche 


dabey frey gegeben / die Schiffe und Güter 
auff feinen Strömen zu fahen und wegzu⸗ 
nehmen; Was alſo der Vatter nach Kriegs⸗ 
Recht gut geheiſſen / und als ein Nachbar und 
Freund befördert / darauß machet jetzo der 
Sohn eine Urſache zum Kriege / aber wie gar 
unrechtmaͤſſig / ſintemahlen kein Recht dabey 
vorhanden / wird zu der ehrbahren Welt Ur⸗ 
theil geſtellet. 

Niemal iſt ein ſolch Recht in der Welt ge⸗ 
weſen / daß ein Potentat / ſo lang er Freund 
und unparthepiſch ſeyn wil / was ein ander in 
derogleichen Fällen wider feine Feinde vor⸗ 
nimpt / hindern und hemmen könnte; Zum 
Behelff wird angezogen / daß die Daͤniſche 


Zoͤlle hiedurch verringert worden. Wie aber 


und wann hat Daͤnemarck ein ſolch Mecht 
erhalten / daß damit nicht die Zölle einen ge⸗ 
ringen Abgang erleiden möchten / ein ander 
rer feines Rechts wider feine Feinde ſich nicht 
gebrauchen / noch ihre Hafen ſchlieſſen oder 
zum Unterhalt der Kriegsflotte eine Zulage 
auffbuͤrden ſollte? Bevorab / wann nicht di- 
rectè, fondern per conſequentiam eine ſolche 
Ringerung auf eine geringe Zeit / ſo lang der 
Krieg wehret / entſtehet / und durch den Frie⸗ 
den oder andere Vereinigungen abgeſtellet 
werden kan. Uber das aber iſt ſolchen / durch 
Verſtattung der freyen ommereien von An⸗ 
fang abgeholfen / inmaſſen nur gegen Erle 
gungeines Geringen / den Commerciis ohn⸗ 
behinderlichen Zolls / vorhin ſolche ohnbehin⸗ 
dert verſtattet / hernach durch den Elbingiſchen 
Trackat der Freyheit verſichert worden. Daß 
es nicht zum Effect damit gelanget / hat derer in 
der Statt verſteiffter Sinn und der Daͤnen 
Verfuͤbrung verurſachelk. 

Man gibt allen Ohnpaſſtonir len zu beden⸗ 
cken / wann Daͤnemarck einige Ungelegenheit 
darauß empfunden / was Ihm beſſer angeſtan⸗ 
den / deß halben wider J. K. M. die ſich zu aller 
Billichkeit / inſonderheit zur Zulaſſung der 
eyen Commercien erbotten / die Waffen zu 
erheben / oder die muthwillig widerſetzliche 
Statt zur Gebühr und zimblichen Anſchi⸗ 
ckung ernstlich anzuweiſen; Jenes konte 
mit echt wider den nicht geſchehen / welcher 
feines Mechts und aller Welt Gewonheit ſich 
gebrauchete / dieſes aber baͤtte nach dem Exe m⸗ 
pel feines Battern wider die / fo ohne Noth die 
Unruhe beliebten / uñ den angebottene Frieden 
dae Tractat nitannehmẽ woltẽ / 
befferanaeftäden; Soll denn Dänemarck deß⸗ 
wegẽ bald Urſach zů Kriege habẽ / weiles durch 
anderer Leute Kriege an ſeinen Zoͤllen etwas 


anſchlagen laſſen / womit er bey Verluſt Schiff Schaden gelitten? Gleichwie nun die an den 


und Güter dieſelbe verboten / daneben durch 
Schreiben vom 14. May ſelbigen Jahrs 
Num. XI. V. verſprochen / auff ſeine Stroͤhme 
kein Schiff und Guͤter / fo von Oantzig Fa 
men / oder dahin giengen / paſſiren zu laſſen / ſie 
möchten dann beſcheinigen / daß ſie vor Dan⸗ 
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Meeren gelegene Cronen keinen Krieg / ohne 
ſolchen Zoll⸗Schaden / führen werden; Alfo 
werden ſie fuͤr den Daͤnen niemahls ſicher 
ſeyn können / dieweil es ihnen niemahls an 
prztextmangeln wird. Dahero ein ſolch prin- 
cipium als Danemarck ſetzet / nachzugeben / 


big den Schwediſchen Zoll erleget haͤtten / hat! nicht anders ift / als ihm Urſach und piztext 


zu 


1697. 
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zu den Waffen durch alle Kriege zu geben / 
und es ins gemein zum Arbitro belli & pacis 
zu machen / deſſen ſonderbar Präiudig/fo gat 
Europa darauß vorſteht / leicht zu begreiffen / 
maſſen dann diß folgen wird / daß er den Fahr⸗ 
ten und Handlungen zur See entzwiſchen / da 
andere kriegen / nach feinem Gefallen Geſetz 
geben / und alfo andern ihre Freyheit / und 
was ibnen das Kriegs⸗Recht erlaubet / feines 
Beliebens nehmen / einſchnüͤren / behindern / 
und da man dieſem nicht beypflichten wolte / 
die Waffen ergreifen / ſo dann / ſo bald Er ei⸗ 
nen Vortheil und Occaſion abſiehet / auff die⸗ 
ſelbe beyzukommen / und feinen eigen Nutz zu 
ſuchen / lauren werde / wie dann digmal ein 
ſtattlich Exempel und Proba der Welt auff 
gegeben wird. 5 

Wag in dem 42. Artieul. Num. XI. VI. des 
Brembſebröiſchen Friedens von obgemeldter 
Statt enthalten / lautet dahin nicht / daß auß 
dem / was wider dieſelbe vorgenommen, der 
Koͤnig von Daͤnemarck ein Recht zum Kriege 
erlanget / oder zu Huͤlff und Schutz obligiret 
werde / weniger daß dadurch der Cron Schwe · 
den ihres Rechts durch die Waffen ſich zuge⸗ 
brauchen benommen ſey; Inmaſſen deroglei⸗ 
chen Incluliones, fp ex accidenti dem Frieden 
und andern Pacten angefuͤget werden / unter 
Potentaten und Voͤlckern nie den Verſtand 
und Meynung gehabt / dz darumb ohne Frie⸗ 
densbruch wider die Eingeſchloſſene nichts 
vorgenommen / oder auch auß andern Urſa⸗ 
chen deß Kriegs Rechte wider Sie nicht moͤch⸗ 
ten gebrauchet werden. > 2 

Noch ungereimbter aber iſt / daß da die 
Statt alle Feindſeligkeit wider Ihr Königl. 
Maj. veruͤbt / und alle friedliche Mittel in den 
Wind aeſchlagen / mit boͤſen Zungen / Federn 
und Waffen die Feindſchafft veruͤbt / wider 
dieſelbe die Gegenwehr / und was verſchuldet / 
nicht ſollte vergoͤnnet ſeyn; Nach der geſun 
den Vernunfft haben alle Pacten und Ders 
traͤge den Verſtand bey ſich / daß ſie auff den 
Statum, in welchem ſie getroffen worden / ge⸗ 
richtet / mit deſſen Veraͤnderung ihre Krafft 
verlieren / und nicht weiter in andern Fällen 
verbindlich ſeyn; So hat es auch mit dem / 
was dem Broͤmbsbroͤiſchen Frieden ihrent⸗ 
wegen einverleibt worden / dieſe und keine an⸗ 
dere Meynung / dann daß deßwegen deß da⸗ 
mit auffaehabenen Kriegs wider Daͤnemarck / 
die Statt deſſen / ſo ſie bey demſelben etwa ge⸗ 
than oder betroffen / nichts entgelten / ſondern 
in den Rubeſtand verſetzet ſeyn / mit nichten 
aber / daß auß andern den vorigen Krieg nichts 
angehenden Urſachen / in Frieden oder Krieg 
keine Zuſprache und Action wider Sie ſtalt 
haben ſolte / welches auß ſolchem Vertrage ſo 
wenig zu erklauben / als davon gehandelt / oder 
an fich vernünftig wäre; Hienebẽ bat die Statt 
auß ſolchem Vertrage keine andere Sicherheit / 
dann nach dem Stande / worinn fie fich befun⸗ 
den / und hernach geblieben; Es iſt aber be⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


kannt / daß ſo viel die Cron Schweden betrifft / f 
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ſie als eine den Polen zugehörige Statt / mit 
derſelben in keinem beftändigen Frieden / ſon 
dern nur unter einem Stilftand der Waf⸗ 
fen / welcher ein Stück deß 26. Jaͤhrigen Stille 
ſtandes mit Polen war / begriffen geweſen: Als 
nun derſelbe eee es nicht anderſt 
ſeyn / dann daß Dansig in den Stand / da ſie 
vor den inducüs geweſen / wiederumb verfal⸗ 
len / in welchem fie als Feind tractirt worden / 
auch Zoll und eicent geben und leyden muffen; 
Daran in dem Brembſebroͤiſchen Frieden fo 
wenig etwas geaͤndert / als davon das gering⸗ 
ſte tractiret worden. 

Wann man aber ſchon hierunter der Statt 
Dautzig etwas ſonderliches machen und ihr 
darauß ein mehres zulegen wolte / haͤtte fie 
ſich doch deſſen alles durch ihr welkkuͤndiges 
feindliches Comportement verluſtig gema⸗ 
chet: Und wird hoffentlich kein ehrliebender 
Menſch ſo gar ohnbillig wider die Cron 
Schweden ſeyn / daß er derſelben zumuthen 
wolte / von den Oantzigern den groſſen Muth⸗ 
willen und Inſolentien zu ertragen / und ſie 
W — nicht widerumb als Feinde zu tra⸗ 
ctiren. 

Daß andern die Schiffarten verboten / uñ 
in der oͤfentlichen See Schiff und Guter ab⸗ 
genommen worden / weiß man nicht / und 
wird ohn Exempel gelaͤſtert / wie dann auch 
gleicher Geſtalt dieſes / daß den Dänen es wie ⸗ 
derfabren / weil nichts benennet / kan man auch 
nichts beantworten; Es iſt aber hiebey und 
ſonſt überall auß den Daͤniſchen Schrifften ein 
gewiſſer Schluß die weil ſie alles / was mit et⸗ 
wan einem Schein vorzubrinaen/ auffgeſu · 
chet / erklaubet und taxiret / was dabey außge · 
laſſen oder nicht glaublich belegt iſt / in War⸗ 
beit ſich ſo nicht verhalte / und worben nichts 
ſpecificiret / eine ohnbegruͤndete Beſchuldi⸗ 


gung ſey. . 

Auß oberzäpften und angeführten iſt am 
Tage / wie weit der Einhalt der Daͤniſchen 
Schrifften und vom Recht und Warbeit ſich 
abferne / und nicht weniger einem jeden ohn⸗ 

aſſionirten / ohne fernere für Augen Stel⸗ 
ung / begreiflich / . der Koͤnig zu Daͤne⸗ 
marck ex jure feciali die Be anne feiner 
Waffen wider Ihr Koͤnigl. Maß als Sei⸗ 
nen Nachbarn / Freund / Bluts⸗ und Religi⸗ 
ons Verwandten keinerley Geſtalt zu ber 
haupten habe; Wann ein vornebmes Antbeil 
deſſen / was zu Beſcheinigung der Urſachen 
vorgebracht worden / auß denen Haͤndeln / 
welche vor jüngftem Friedenſchluß ſich zuge⸗ 
tragen / und dadurch gehoben worden / hervor 
gekratzet und beygefuͤhret werden / kompt ans 
Liecht / wie Daͤnemarck / was durch deſſen 
Buchſtab erlediget / im Gemuͤtbe ohnauffgeba⸗ 
ben gewolt / dahero dann den Frieden zu halten 
in Gedancken nicht gehabt / ſondern nur ſo 
lang als dagegen zu handeln an Kraͤfften und 


Occaſion es ermangelt / ſich deffen zum Vor 


wand 
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N Oder auch bey nen © 
rung Jb. Kö nigl. Maſeſt Koͤnigin Chriſtinen 


Dede und Antwortnicht gehalten / in ſich ber 
reifft / iſt dadurch offenbar / daß es an recht⸗ 
PA chaffenen Urſachen gemangelt / und man ſol⸗ 
che zu dieſem Werck nit gehoͤrige Dinge zum 
Behelff anzuziehen und zuſammen zu ſchar⸗ 
ren / wo man einig prætext erreichen wollte / 
noͤthig gehabt; Zumahlen auch faſt alle die 
Dinge theils durch vieljaͤhriges Stillſchwei⸗ 


einige vor den ergriffenen Waffen niemaln 
Klage oder Beſchwerden vorgebracht / theils 
daruber freundlich gehandelt / und nimmer⸗ 
mehr in eine ſolche Verbitterung die zum Krieg 
auß brechen moͤchte / vermercket worden; Man 
hat zehn und mehr Jahr her / nach dem der Frie⸗ 
de getroffen / uberall mit ſonderbahrer Ber 
zeigung guten Vernehmens und vertrauli⸗ 
cher nachbarlicher Freundſchafft durch Ger 
ſandſchafften / Brieffe / und Reſidenten eom⸗ 
munieſrek / jetzo aber wird erſt ſolches zur Be⸗ 
bauptung der feindseligen Zuſetzung / gebrau⸗ 
chet / und erſcheint darauß mit mehrem / was 
man an Daͤnemarck bißhero gehabt / wie der 
Groll und Feindſchafft im Hertzen geblieben / 
nur das Vermögen und Gelegenheit loß zu 
brechen geſuchet / itt alſo immitktelſt es an Sei⸗ 
ten Daͤnemarck eine gefährliche und gefärbte 
Freund⸗und Nachbarſchafft geweſen; Biß 
man / nach dem Ihr Königliche Majeftät dero 
Deich und Lande in den Krieg mit zweyen 
mächtigen Feinden / den Pohlen und Ruſſen / 
eingeflochten / dabey zugleich einige untrewe 
Freunde vermercket oder gemachet / und zu 
Verbuͤndnuſſen wider Ihre Koͤnigl. Majeſt. 
darzu von einigen gereitzet / oder andere ange⸗ 
reitzet worden / hierzu gelangen koͤnnen / maſ⸗ 
ſen diß alles numehr 
einbilden ließ / as wenn bey der Cron Schwe⸗ 
den das Vermoͤgen und Mannſchafft nicht 
waͤre / ſolchen zu widerſtehen / oder was daran 
ö . wider obgedachte ſo maͤchtige Feinde 
muͤſte 1 werden / und nicht zu eutra⸗ 
then w re / dahero es ſie gut gedaucht / loß und 
den Frieden zu brechen. Welche Einbildun⸗ 
gen und gefaſſete Meinungen doch bißhero 
betrogen geweſen / und ſo wenig zu ihrem Ziel 
gelangen werden / als es auff ſo ſchlechten 
Grund und Einbilden mit vernuͤnfftigem Be 
dacht angefangen worden. 

Wie man aber ohne erhebliche beſtaͤndige 
Hätte Urſachen den Krieg gewaͤhlet / alſo iſt derſelbe 
nicht auff Art und Weiße / wie die jura belli 
marck den erheiſchen / ſondern gantz eylfertigſt en 
0 gen worden; Nach aller Voͤlcker Mechke ſoll⸗ 
der arne. ke zuerſt darauf bedacht und verſuchet wor⸗ 


1 den ſeyn / ob nicht auſerderglachen blutigen / 


„ TC 


nd iſt / dabey man ſich P 


Fried und Freundſchafft / auch Vergleich und 
Cuſscedung aller Irrungẽ / au Schkediſcher 


ches ftracks außgeſchlagen worden; u alt 
durch den zu Stettin in Anno 1570. N 

XLVII. zwiſchen den Koͤnigen und Steichen 
Schweden und Oaͤnemarck aufgerichfeten 
und bey juͤngſten Brembſebroͤiſchen Packis 
beftättigtem Friedens ⸗Vertrage ordentlich un 
heilſamlich verſehen / und verglichen / wie bey 
den Begebenheiten / wann Streit und Zwy⸗ 


gen an Seiten Daͤnemarck hingelaſſen / über ſpalt ſich eraͤuget / zur freund⸗ und friedlicher 


Hinlegung zu verfahren / da denn dem König 
von Oaͤnemarck obgelegen / zuforderſt dein 
darin vorgeſchriebenen Wege nachzugehen / 
bevorab da Schwediſchen Theils man ſich 
darauff unterſchiedlich beruffen / wie dadurch 
alle Gravamina fiüglich erörtert / überleget und 
abgerichtet werden koͤnten / fuͤrgehalten / und 
zu allen ſchiedlichen Mitteln ſich willfaͤhrig er⸗ 
wieſen / auch ſolches / Fried und Glauben ohn⸗ 
gebrochen / nicht koͤnnen oder ſollen an die Sei⸗ 
fe geſetzetwerden; Und gleichwol hat Daͤne 
marck nichts / fo ſolchem gemaͤß / zulaſſen / we⸗ 
niger / wie dem Theil / das ſich beſchweret zu 
. darumb zu erſt ſu⸗ 
en wollen. 

Es iſt über das in dem Oßnabruͤggiſchen 
Friedens⸗Inſtrument / bey den zwiſchẽ Ehur- 
Fuͤrſten und Staͤnden oder wider Sie entſte⸗ 
henden Strittigkeiten alle Thathandlung und 
gewaltſamer Uberfall bey Straff des Frie⸗ 
denbruchs verbotten / zugleich ein gewifſer Mo⸗ 
dus ſolche auffzuheben veranlaſſet / und dazu 
alle ernſtlich verbunden. Der König in Daͤne⸗ 
marck aber hat bey feinen Praͤtenſionen / fo 
Teutſchland angehen ſolches ſo wenig geach⸗ 
tet / als voriges; Und den Anfang feiner Ho⸗ 
ſtilitaͤten bey den Teutſchen Landfchafften und 
lägen gemachet. Wann auch die Kriege nit 
weiter rechtmaͤſſig ſeyn als ſie noͤtig / kan ſich 
dieſer Daͤniſche Krieg keines Rechtens rüͤh⸗ 
men / als deſſen einiges Antrieb iſt die rachgier 
gegen Schtweden / und die Begierde die Welt 
im Oreſund Zoll⸗und Laſtpflichtig zu machen; 
Wann ſolche ohnziemliche Affecten haͤtten koͤn⸗ 
nen gemaͤſſiget werden / waͤre es iu der Weite⸗ 
rung nicht gekommen / ſondern olche leicht zu 
vermeyden geſtanden / im Fall die zu Friede / 
Einigkeit und Ruhe gereichende Tractatenfo 
ſtracks nicht abgebrochen worden / und zwar 
ohneeinigevernünfftige Urſache / bloß daher / 
daß man ſich der Macht und Gelegenheit 
Schwedẽ eins anzumachen / gar zu geſchwind 
einbilden laſſen. 

In Anſehung der Oaͤniſchen Intentionen 
uli Vorſchlaͤge wird ſich diß fiir ſelbſt eraͤugnẽ; 
Dann bey den Tractaten ſetzeten ſie alles auff 
ſolche Dinge / welche bey n / ſolche Dinge / welche bey Königen unerhoͤret 


wand und Nutzen gebrauchel: Imgleichen bey gefährlichen und Landzerſtörlichen Mitteln 
Betrachtung / daß der mehrer Theil der in Guͤte den Streitigkeiten abzuhelſſen. Es 
Schriſſten nurten was den König von Daͤne⸗ iſt aber nicht allein an Oaͤniſcher Seiten ſol⸗ 
marck / daß er es zu vindiciren und zu anden ches nicht geſuchet / ſondern auch / da man zu 
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ergangen / und deßwegen Ih Koͤnigl. Maß zur Seiten / geneigt und erbietig geweſen / ein ſol⸗ 
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und unannehmlich / ohne Grund und Naifon 
prætendifet / auch an ſich irrailonabel und ein⸗ 
zugehen ohnmuͤglich waren / nur daß Sie da» 
durch einen Schein vermeintlich gewinnen 
moͤchken von den Tractaten zu Ergreiffung der 
Waſſen abzukommen: Der Zweck der Trac» 
taten war Freundſchafft und Buͤndnuß zu 
ſtifften / an Daͤniſcher Seiten aber ward begeh⸗ 


ret / die paeta / wordurch die Koͤnige und Rei⸗ 


che zu Frieden / Freundſchafft / und Sicherheit 
wieder gebracht und verbunden worden / in 
dero Halt⸗ und Erſtattung bißhero das Vor⸗ 
nehmen beſtanden / gaͤntzlichaufzuhebenz Man 
bemuͤhet ſich darüber / der Oſtſee ihre Freyheit 
und Rude durch eine abſonderliche Alliance 
zu beſeſtigen / was aber zu ſolchem Behuff 
Schweden bißhero gethan / oder dagegen nicht 
zulaſſen konte / darauß machete man Gravami- 
na; Wann es zur Freundſchafft und gutem 
Vertrauen vornehmlich gehoͤret / daß ein jeder 
bey dem Seinigen ohnbeeintraͤchtiget bleibe / 
da wolte man Schweden das jenige / ſo durch 
Krieg rechtmaͤſſig erworben / und durch den 
Frieden cediret und beſtäaͤttiget worden / ab⸗ 
preſſen und abpochen; Weil Daͤnemarck nicht 
ſagen konnte / daß es auff einigerley Weiſe 
und Wege / auſſer daß man ihm und ſeiner Be⸗ 
gierde / nicht allein der Cron Schweden / fon. 
dern auch der gantzen Oſt⸗See / und aller der 
ren / ſo darauff ihre Handlung treiben / zu ih⸗ 
rem Schaden und Nacht heil / nicht den aum 
ſchieſſen laſſen wollen / waͤre offendirt / weniger 
laͤdirt worden; So wolte es eine ſolche Satis⸗ 
faction auffzubuͤrdẽ / als wie man von denen / ſo 
bereits unten liegen und überwunden find/ber 
gehren mochte. Als man Freundſchafft / Nach⸗ 
barfchafft/ vertrauliche Zuſammenſetzung uf 
Buͤndnuß erbotten und tractwete / ward hin⸗ 
gegen groſſe / unter Koͤnigen / bevor ab Freun⸗ 
den und guten Nachbarn / ohngewoͤhnliche 
Ver ſicherung erfodert / und unter Dero Na⸗ 
men Land und Leute abzudringen bearbeitet; 
In Summa / man iſt verfahren / gleich haͤtte 
man Schweden bereits bekrieget und uber 
wunden / darumb / weil man ſolche Sachen zu⸗ 
gemutbet / ſo bey keinen Chriſtlichen Potenta⸗ 
ten / dann nur durch den Sieg und Oberhand 
der Waffen abzuzwingen uͤblich / iſt zu erſe⸗ 
hen / daß man gar zum Frieden nicht geneigt / 
ſondern / die laͤngſt gehabte Intention zu errei⸗ 
chen / den Krieg laͤngſt im Sinn gehabt. 
Nicht beſſer / als man die Waffen ergrieffen / 
at man fie auch geführet. Der Anfang deß 
Kriegs iſt im römischen Reich / mit Violi⸗ 
rung deß / nach fo vielem Blutvergieſſen und 
angewandten unaußſprechlichen Koſten, mit 


groſſer Mühe endlich wieder gebrachten Frie⸗ beſcheh 


dens / durch den feindlichen Einfall in deſſen 
angehoͤrige Länder / gemachet worden; Ob 
nicht der Koͤnig von Daͤnemarck als ein Stad 
deß Meichs dadurch eines Friedbruchs ſchuldig 
und nach den Meichs⸗Conſtitutionen und letz⸗ 
tem Frieden⸗Schluß durch die darin geſetzte 
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Mittel und coercitiones zur Gebuͤhr zu trei⸗ 
ben / laͤſſet man jedermaͤnniglich urtheilen; 
Nebſt dem iſt ihm und ſeinen Leuten zum mei⸗ 
ſten angelegen geweſen / un Hertzogthum Bre⸗ 
men und ſonſten / Ihrer Koͤnigl. Maß. Unter 
thanen zur Untreu / Rebellion / Wider ſetzlich⸗ 
keiten / und Auffrubr zu reitzen und zu brin⸗ 
gen / Dero Landen und Leuten / ungeachtet Sie 
der Ebriſtlichen Evangeliſchen Religion zuge⸗ 
than / unchriſtliche / Barbariſche Feinde uͤber 
den Hals zu fuͤbren / Dero Freunde mit fal- 
ſchen Zu / und Nachreden / zu Widerwaͤrtig⸗ 
keiten und Verbitkerungen zu verleiten / in den 
Evangeſiſchen Kirchen groſſe Zerruͤttung und 


Unweſen anzurichtẽ / und deren Ruhe / Schutz 


und Vertrettung / ſo von der Ruhe der Nor⸗ 
diſchen Reiche dependiret / über den Hauffen 
zu werffen. 


Was fuͤr Schaden und Gefahr nicht al⸗ 
lein Daͤnemarck und deſſen zugehoͤrigen Lan⸗ 
den welches durch Ihr Derurfachen Sie bite 
lich tragen) ſondern den Nachbarn und ande⸗ 
ren die in den Nordiſchen Orthen wohnen / 
imgleichen den Religions⸗Verwandken zuge⸗ 
füget worden / und weiter eräuge/ wird von 
vielen in der That gefuͤhlet / ein jeder hat es 
leicht / dabey aber wol nicht was von Daͤne⸗ 
0. für Troſt und Huͤlffe zugewarten / zu er 
meſſen. 

Iſt demnach / bey fo vielen unrechtmaͤſſigen 
und abſcheulichen Urſachen deß Oaͤniſchen 
Kriegs / kein Ztveiftel/daß man Schwedifcher 
Seyten zur Defenfion wol befugt geweſeu: 
Das aber kan man nicht er ſeben / mit was für 
Gewiſſen und Gottesfurcht die Daͤniſche 
Schrifften unter ſolchen Urſachen fo offtmals 
Gott den Allmächtigen zum Zeugen und diich · 
ter anruffen. Die Dänen mögen deß Goͤtlli⸗ 
chen Gerichts / als welches ſich nicht / wie der 
Menſchen Gericht / durch corrumpirte oder 
falſche Narrata und Geſchwaͤtze / betriegen laͤſſt / 
gewaͤrtig ſeyn und erfahren; Man lebt hinge 
gen der gewiſſen Hoffnung / es werde Gott / 
die Welt und der Oegen / welchẽ dieſe Streit⸗ 
Sache der beyden Könige uͤberlafſen wird / 
ſich gegen die gerechte Sach gnaͤdig und gun · 
ſtig finden laſſen. 

Was ſonſt in denenſelben an ſcharpffen 
und anzuͤglichen Läͤſter⸗und Schmähnngen 
enthalten / wie 5 den Ohnſtand ſolcher 
Dinge / bevorabin Sachen / ſo Königeanger 
den / entdecket / und kein Ehrliebender daran 
Gefallen haben kan noch wird; Alſo (affen wir 
ſolches ohnberuͤhret / und zu einer / beſſer mit 
den Waffen als durch die Feder und Zunge 
ebender retorſion geſtellet; Gott der ein 
gerechter Richter und Raͤcher iſt / verleybe Ib. 
Koͤnigl. Mah. 1 7 Waffen nicht weni⸗ 
ger Sieg und Gluͤck / als bey Dero abgemuͤſ⸗ 
ſigten Defenfion dieſelbe ein gut Gewiſſen / 
Vertrauen / Recht / Ruhm und Ehre haben 
und erhalten koͤnnen. 


(Hier 
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(Hierauff folgen nun die indieſem Tractat 
angezogene Beylagen.) 
Großmaͤchtigſter Koͤnig / Gnaͤdig⸗ 
ſter Herr. 
Mach demmahl gegenwaͤrliger Zeiten Be, 
ſchaffenheitund die Vorſorge / ſo Jh. Kon. M. 
mein allergnaͤdigſter König und Herr für die 


Beſchreibung 


| 


fer Nordiſchen Königreiche Heyl und Wol⸗ 
Propoſi : fahrttraͤget / Jh. Kön. Maj. Urſach und Aulaß 


geben auß Bruͤderlicher Machbarlicher Ver⸗ 
trauligkeit mit Eu- Kön. M. Mero Meynung 
zu communiciren / wor durch höchſtermeldte 
Königreiche in friedlichem Wolſtand möchten 
koͤnnen erhalten / und gute Freundſchafft und 
Correſpondentz geſtiſſtet werden / auch ſonſt 
Dero Meynung und Reſolution / welche der 
Zeiten wanckelbare Zufälle mit ſich fuhren / 
zu entdecken Als haben Ih. Kön. Maj. mir als 
lergnaͤdigſt anbefohlen / dieſe Commiſſion Eu. 
Koͤn. Maj. vorzutragen / und bey Deroſelben 
umb Antwort und Hero ferners hocherleuch⸗ 
tetes Bedencken anzuhalten. 5 
Eu Koͤnigl. Maj. iſt Zweiffels ohne vor die⸗ 
ſem ſchon gnugſam wiſſend und offenbar / was 
maſſen für einiger Zeit zwiſchen dem König in 
olen und dem Großfürſten in der Moßcou 
einige Streitigkeiten und Mißverſtaͤnde er⸗ 
wachſen / alſo daß dieſe bende Potenkaten end⸗ 
lich in einen offentlichen Krieg und Fehde mit⸗ 
einander gerathen. Weil nun Ih Kon Maj. 
eine Zeithero zuſehẽ muͤſſen / daß beyde Kriegs⸗ 
heer umb Ihr Königl. Maß. Gebiet in Liefland 
berumb geſchwaͤrmet / und allda gleichſam Se- 
dem belli geſetzet. Als hat ſolches Ihr Königl. 
Maj. die Gedancken zu faſſen verurſachet / auff 
allen Fall Ihre Macht fo confiderabel zu ma⸗ 
chen / daß Sie zu beyder / oder nach ein oder 
deß andern / Diſeretion zu leben nicht Ur ſach 
häften / inſonder heit da ohne das der Zwey⸗ 
ſpalt und die Differentien zwiſchen Ihr Koͤ⸗ 
nigl. Maj. und der Cron Schweden / wie auch 
dem Konig und der Republique in Polen an- 
noch nicht aufſgehoben und abgehandelt / und 
dieweil der König in Polen nach letztgeſchloſ⸗ 
ſenem Stillſtand die hierüber auffgerichtete 
Pacta in viele Wege ſchon uͤbertretken / der 
Cron Schweden Feinde aſſiſtiret / und durch 
Deſſen Land den Durchzug erlaubt / welches 
dann nicht ohne mercklichen Schaden und 
Abbruch / wie auch groſſer Verhindernuß der 
Cron Schweden abgangen: Immittelſt aber 
mit oſtendirter Hoffnung zu den Tractaten 
und freundlicher Vergleichung dieſes heylſa⸗ 
me Werck rrainiret / und hiedurch die gantze 
Welt / inſonderheit die / mit welchen haͤtte ſol⸗ 
lern frackivet werden / eludiret: Ohne daß auch 
bey Anfang Ihr König Maß angetrettenem 
Regiment nicht unterlaſſen an ſelbiges ein und 
anders zu tentiren / und durch unterschiedliche 


deſſen Envoyen an Ihr⸗Koͤnigl. Maj. verſchie⸗ 


dene Schreiben / worinn praͤſudieirliche refer- 


nen. 
ate zu nicht geringer Berfleinerung Oero! Welches / glich wies dem greund⸗Nach⸗ 


hoͤchſtem Fleiß geſuchet / ſe 


unumbgaͤngliche Noth / die Ih Koͤnigl. Maj. 


Oaͤnemaͤrckiſche 
Rechtens und Hoheit enthalten geweſen / über⸗ 
bringen laſſen / nur zu dem Ende / damit Er 
die Zeit gewinnen / und die Decafion in acht 
nehmen möge / vermittelſt welcher dieſer boͤſe 
Vorſatz möchte konnen werckſtellig gemachet 
werden; Und damit nichts überbleiben möͤch⸗ 
te / ſo J. Königl Maß zu Prajuditzund Scha⸗ 
den gereichen konte / der König von Polen mit 


den Rathſchlaͤgen umbgangen / nicht allein in 


die Oſt⸗See eine Orlogs⸗Flotte zu ſetzen / dem 


Vertrage Schnurſtracks zuwider / beſondern 


auch Jh. Königl. Maj. Freunde und Allürte 
zu verleiten und 0 zu machen / mit 
leiß g. bige zu widrigeGe⸗ 

dancken animirend und ohne billichma 10 
ſache Ihre Macht dieſen beyden löblichen 
Nordiſchen Koͤnigreichen zu hoͤchſter Gefahr / 
Unſicherheitund troublirung an die Oſt⸗See 
führend, Wie nun Ih Koͤn. Maj, nicht ange, 
ſtanden / derogleichen rorten / Eluſiones und 
Srackicken länger zu erdulden; Alſo haben 
ieſelbe reſolviret / ſolche zu reſſentiren / und 
mit gewaffneter Hand dieſen hinterliſtigen 
Attentatis zuvor zukommen / und dergeſtalt 
den Königin Polen zu andern Gedaucken zu 
bringen / und daß Er von ſolchen ohnfundirten 
Praͤtenſionen und Proceduren abſtehen moͤ⸗ 


ge / undendlich denen zwiſchen beyden Cro⸗ 


nen Schtweden und Polen untereinander bar 
benden langwuͤrigen Oifferentzund Strittig⸗ 
keiten eine Endſchaſſt zu machen. Dem Aller 
hoͤchſten hierüber die Oiſpoſition / ſolches nach 
feiner Goͤttlichen Allmacht zu einem guten 
Außſchlag zu dirigiren anheimb ſtellend 

Dieſer Urſach halber haben Ih. Koͤn. Maj. 
auß Bruͤderlicher / Freund⸗Nachbarlicher Zu⸗ 
ver ſicht und Unterhaltung beſtaͤndiger Freüd⸗ 
und Nachbar ſchafft nit wollen Umdgang neh⸗ 
men / ſolches Eu. Koͤnigl. Maj zu entdecken / 
auff daß Dieſelbe deß falls umb fo viel domehr 
verſichert / und der wahren Urſach halber / wie 
auch hierinn gefaſten Reſolution gruͤndlich 


informirt ſeyn koͤntenz Gleich wie Ih Koͤnigl. 


Maj. von Eu. Kön Maß. Perſon und Actions 
das Concept und die Gedancken gefaſt / daß 
nachdem Dieſelbe hierob und hinfuͤro mit meh⸗ 
rerm werden erſehen und erfahren koͤnnen die 


veranlaſſet gegen den Königin Polen ſothane 
Neſolution zu faſſen / und hingegen mit deſſen 


Benachbarten / inſonderbeit Eu. Koͤn. Maß. 
in ſtettem Fried und gutem Vertrauen zu le⸗ 


benz Alſo verſehen Sie ſich / Cu. Koͤnigl Mah. 
bey ſothaner Beſchaffenheit Hero Conſilia da⸗ 


hin lencken werden / und weder der Cron Po⸗ 


len auff ein oder andere Maß einigen Beyſchub 
zu thun / oder auch einiger frembden Kriegs⸗ 
macht die Paſſage durch Dero Land und 
Strömen il die Oſt⸗See / Ih. Konigl. Maj. 
zu einigen Hindernuß in Dero Vorhaben / dem 
Feinde zum Vortheil und Avantage / zu goͤn⸗ 


barli- 


— — 
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1657. barlichen Vertrauen gemaͤß / und auff die von 
beyden Cronen auffgerichtete Friedens⸗Ver⸗ 
trage fundiret iſt / alſo verſichern ſich Ihr Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt deſſen umb ſo viel deſto mehr / und 
werden Ihrer Seits nichts unterlaſſen / was 
zu Obſervantz der Pacten / vertraͤulicher 
Freundſchafft / und zu deren Zunahm und 
Vermehrung zu beobachten dienlich ſeyn 
wird. Hierauff erwarte ich gehorſamſt Eu. Koͤ⸗ 
nigl. Majeft. Antwort / und verbleibe ſtets / e. 
Coppenhagen den 12. Junij 1655. 

Be Ihr Koͤnigl. Maſeſt. haben wol vernom⸗ 
Du dnn men was maflen Ibr Königliche Majeftät zu 
aue⸗ Schweden zu erkennen gegeben / wie daß die h 
marck Re. Strittigkeiten zwiſchen polen und demGroß⸗ 
folution Füͤrſten in Mußcovien zu einer öffentlichen 
und ent, Fehde und Krieg zwichen demeldlen bepden 
dige brd. Potentaten auzdebrochen / alſo daß fichfaft 
poſteion. Ledes belli in Ihrer Königlichen Majeftät zu 


—— . —ͤ —— 


Schweden Gebiet in Liefland geſetzet: Weß⸗ 
wegen Ihre Majeftäl verurſachet worden / 
Dero Macht ſo Conſiderabel zu machen / daß 
Dieſelbe ins 117 nicht etwa benötige 
ſeyn möchten / ſich Dero Diferefion zu erge⸗ 
ben / inſonderheit weil die Strittiakeiten zwi⸗ 
ſchen Ihre Majeſt und der Cron Polen annoch 
nicht abgehandelt waͤren / beſondern vielmehr 
die Stillſtands Pacta auff vielerlen Art und 
Weiſe violiret / und in wehrender Zeit Polni⸗ 
ſcher Seits / die Welt / und die fo mit Ihnen 


tractiren ſollen / in der Hoffnung zun Tra⸗ 


etaten zu ſchreiten / eludiret worden; In Ihren 
Brieffen / fo deß fals gewechſelt worden / prä 
judicirliche Relervata eingefüͤhret / und ohne 
das gefaͤhrliche Confilia geſchmiedet / nit allein 
eine Orlogs⸗Flotte in die Oſt⸗ See zu ſetzen / 
beſondern auch geſucht Ih. Maj gute Freund 
und Goͤnner zu verleiten / und Deren Macht 
an die Oſt⸗See zu ziehen. Und nach demmabl 
Ihr. Maj geſonnen waͤren / dergleichen Tor- 
ten und Elulionen zu reſlentiren / und der Dif⸗ 
ferentien zwiſchen beeden Cronen ein End zu 
machen; So wolten Ihr Majeſt. auß Bruͤ⸗ 
der und Freund⸗Nachbarlicher Zuverſicht nit 
unterlaſſen / Ihr Koͤnigl. Majeft- in. Daͤne⸗ 
marck bievon gruͤndliche Information zu ge⸗ 
ben: Wie dann Ihr Maeft. die unumbgänge 
liche Urſachen / welche Ih. Koͤn. Mzu Schwe ⸗ 
den dergleichen Reſolution wider Polen zu 
faſſen bewogen / feruer umbſtaͤndlicher verneh⸗ 
men ſolten / uñ hingegen mit Hero Nachbarn / 
inſonder heit aber mit J. K. M. zu Daͤnemarck 
in beſtaͤndigem Fried und gutem Vertrauen 
zu leben geſonnen wären. Dahero Ihre Maj. 
Dero Conſiliagiernach lencken / und den Por 
len inkeinerley Weiſe Beyfall geben / oder per 
mittiren wolten / einige frembde Kriegsmacht 
durch Dero Land oder Strömen in die Oſt⸗ 
See gehen zulaſſen umb Ihre Majeſt etwa 
Verhindernuß in Dero Vordaben zu verur⸗ 
ſachen / wie ſolches die ſchriſſtliche Propofition 
mweitläufftiger und mit mehrem außweiſet. 
Weß wegen dann Ih. Majeſt. von Däne 
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marck zu Bruͤderlich⸗und Freund⸗Machbar⸗ 
licher Antwort ſich auffs freumdlichfte und 
fleiſſigſte gegen Ihr Majeſt. zu Schweden ber 
dancken / daß Hero ſelben beliebig geweſen Ih⸗ 
te Amptſorge für dieſer beyden Nor diſchen 
Reiche Muh und Wolſtand zu bezeugen / und 
Dero Reſolution und Vorſatz / ſo dieſer Zeit 
Unbeſtaͤndigkeit mit ſich bringen / zu comme 
niciren / auch ſolcher Geſtalt Ih. Maß. zu Daͤ⸗ 
nemarck Anleitung zu geben. J. M. zu Schwe⸗ 
den mit aller Uffrichtigkeit / und was zu Unter⸗ 
haltung guten Vertrauens und beſtaͤndiger 
Freundſchafft dienen kan / an Hand zu ger 


en. 

Es bekennen Ihr Köͤnigl⸗ Maß in Daͤne⸗ 
marck / daß ſo ſtarcke Armatur zweyer maͤchti⸗ 
gen Potentaten / als deß Groß⸗Fuͤrſten von 
Mußcovien und Königs in Poblen / die ſo na⸗ 
he unb Ihr. Maieft- zu Schweden Graͤntze in 
Lieffland herumd ſchweben / deroſelben Urſach 
geben / ſich in etwas vor zuſehen / zumal da die 
Streitigkeiten zwiſchen Ihr Koͤnigl. Maj zu 
Schweden und der Cron Polen biß anhero 
durch guͤtliche Tractaten nicht haben koͤnnen 
abgehandelt werden / fo doch Ihr Königliche 
Majeſtaͤt als nechſt angrentzend mit dem groͤ⸗ 
ſten Theil von Europa gerne geſehen und 
gewuͤnſcht haͤtte. Gleichwie aber dem Aller⸗ 
doͤheſten / als welchem gefällig geweſen / die in 
dieſen Nordiſchen Quartieren ohnlaͤngſt ge⸗ 
daͤmpffte Kriegesflamme von newen anglim⸗ 
men zu laſſen / und deſſen Allmacht fo dero ⸗ 
gleichen Veränderung allem moderiret / der 
Auß gang re / fo nehmen ſolches 
Ihr May. zu Daͤnemarck für eine beſondere 
Freundſchafft auff und erkennen es zu hohem 
Danck / daß J. K. M. zu Schweden andern 
dero benachbarten und guten Freunden alle 
jaloufie zu benehmen ſich fo volk bmlich wegen 


der mit Polen gefaſten Reſolution erklaͤren | 


und hingegen mit dero Nachbarn / inſonder⸗ 
beit mit Ibr Koͤnigl. Maj. zu Daͤnemarck 
in Fried und guter Vertraulichkeit leben wol⸗ 
len. Derowegen dann Ihr May zu Daͤne⸗ 
marck ſich erklaͤren / deſto mehrere Urſach zu 
haben / dero Conſilia und Actiones dahin zu 
chrig ren / dem König in Polen auff keinerley 
Weiſe einige Aſſiſtentz zu leiſten. Und nach⸗ 
dem weder Idre May. zu Haͤnemarck noch 
Schweden dem König von Polen je maln ei⸗ 
nige Gerechtigkeit in der Oſt⸗ See geſtaͤndig 
geweſen / und es J M vielfaͤltiger Maſſen præ⸗ 
judicirlich uñ ſchaͤdlich ſeyn ſollte / wan einiger 
Krieg in die Oſt⸗See eingefuhrt werden ſolte; 
Als erfordert) M. ſelbſt eigenes Intereſſe / nit 


zuzugeben / dz einige frembde Macht durch dero 


Stoͤme eingehen moͤge / ſo dem König inpolen 
zur Verſtaͤrckung oder ſonſt anderer Avantage 
dienen koͤnnte / beſondern vielmehr allerdings 
denen zwiſchen beyden Cronen auffgerichteten 
Padtis vollkömmlichen nachzuleben / und je 
laͤnger je mehr nach deme zu trachten / wor ⸗ 


durch gute vertrauliche Freundſchafft geſtifftet / 
Dr 
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befördert underhalten werden moͤge. Und ver⸗ 
bleibe hiemit dem Herrn Reſidenten mit Koͤ⸗ 
niglicher Gnade und Hulde ſtets beygethan. 
Geben 20 — m Schloß zu Coppenha⸗ 
gen den 21. Juni 1695 
eee 
maͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / He 5 
denen dem Oritten / zu Daͤnemarck(Nor⸗ 
wegen / der Wenden und Gothen Konig / 
Hertzogen zu Schleßwig / Hollſtein / Stor⸗ 
maru un der Ditmarſe/ Grafe n 
digſten König 
und Herrn / im Nahmen deß Durchlaͤuchtig⸗ 
ochgebornen Fuͤrflen und Herrn / 
Herku Friedrich Wilhelms / Margarafen 


zu Brandenburg / in Preuſſen / zu Guͤlich / 


leve und Bergen / Stettin / Pommern / 
de Caſſuben und Wenden / auch in Schle⸗ 
ſien / zu Eroſſen und Jaͤgerndorff Hertzogen / 
Burggrafen zu Nurnberg / Fuͤrſten zu Hal⸗ 
berſtatkund Minden / Grafen zu der Marc 
und Ravensberg / Herrn zu Ravenſtein / ee. 
Dero fuͤrtrefflicher Abgeſandter / der Wol⸗ 
würdige / Hoch Edle / Geſtrenge / Herr Ewald 
von Kleiſten / hoͤchſtgemeldter Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchleuchtigkeiten geheimer 
Math und Präfident Dero Hinter⸗Pomme ⸗ 
riſchen Regierung / auch Dechant dep Stifts 
Camin / auff geſuchte und verſtattete ander⸗ 
weite Audientz mit ſonderbahrer dexteritäf 
außfüͤhrlich remonſtriret uñ für Augen geftel- 
let / was der Pabſt und die Roͤmiſch Latholi⸗ 
ſche Potentaten mit Dero neuen Vereinigũg / 
auffgerichteten ſtarcken Armatur und bereits 
auff den Beinen habendem Kriegsvolck wider 
die Evangeliſche Kirche kuͤnfftig für gefaͤhrli⸗ 
che Deſſeins vornehmen moͤchten / und wie 
rn ſeyn ermeſ⸗ 
en / daß die Evangeliſcheeinmuͤtig zuſammen 
alten / und Sie ſelbſt in Betrachtung deſſen 
die Strittigkeiten / ſo zwiſchen Jh. Königlichen 
Maſeft. zu Schweden und Deroſelben eine 
Zeitlang geweſen / durch einen gutlichen Ver⸗ 
gleich aufgehoben / und dahero Ih. Koͤnigl. 
Mae erſuchet haben wolten / Ihro nebenſt 
Oerſelben angelegen ſeyn zu laſſen / daß fo ge⸗ 
faͤhrüchem Beginnen in Zeiten möge entge⸗ 
gen gegangen / und der Evangeliſchen Kirchen 
Muin zurück gehalten werden / mit dem Aner⸗ 
bieten / zu deſto mehrer Bineulir⸗ und Ver⸗ 
gnuͤgung der Evangeliſchen Potentaten / die 
zwiſchen Ihr Koͤniglichen Majeſtaͤt zu Daͤne⸗ 
marck / Norwegen / und Ihr Koͤnigl. Maj. in 
Schweden neulich obhanden geweſene Tra⸗ 
etaten zu einer naͤhern Alliance / als Unter⸗ 
haͤndler / wieder zu reaſſumiren / und mit Got⸗ 
tes Huͤlff zu beyderſeits beſtem / Erhaltung deß 
gemeinen Intereſſe der Nordiſchen und an der 
Oſt⸗See intereſſirenden Potentaten / auch der 
Kirchen Gottes zugute / zum gewuͤnſchten 
Effect zu bringen / fo haben Ihr Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. die anderweite Propoſition ihrer Wichtig⸗ 
feit nach reifflich und wol erwogen / und iſt de, 


BBieſchreibung 


Daͤnemaͤrckiſche 


roſelben vorbin bekand / wie bey jetzige ſchwü⸗ 
rigen Zeiten und Läufften die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſche eine anſehnliche Macht an Mann⸗ 
ſchafft auff die Beine gebracht / und ſich noch 
weiter dem Vorgeben nach zur Defenfion 
derer Landen und Leute armiren / ſeynd ſelbſt 
der Meynung / daß deroſelben jetzige Armatur 
nicht vergeblich ſeyn werde / ſondern billich in 
Conſideration zu ziehen ſey / wollen gleichwol 


nicht dafur halten / daß dieſelbe wider denim 


Noͤm. Reich ſo theur erworbenen Religions⸗ 
Frieden / woran Haupt und Glieder ver⸗ 
bunden / oder zu Unterdruckung der benach⸗ 
barten Evangeliſchen Potentaten ſollte ange ⸗ 
ſehen ſeynz Auff den unberhofſten Event aber / 
und da diegteligion ſollte angefochten werden / 
wollen Ihr Kön. Maß, neben andern Evan 
geliſchen Konigen / Chur und Fürſten auff 
vorgangene nähere Vereinigung an ſich 
nichts ermangeln laſſen / ſo zu Manutenentz 
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und Handhabung der Cvangeliſchen Thriſten⸗ 


heit erſprießlich ſeyn mag / befinden auch Ih. 
Churf-Durchl. zu dieſem Ziel gereichende In⸗ 
kention an ſich loͤb⸗und Ehriſtlich / und wie 
Ihre Koͤnigl. Maj. Ihrer friedliebenden In- 
clination zu Folge niemaln abgeneigt gewe⸗ 
ſen / die mit Ihrer Königlichen Majeftät in 
Schweden zu naͤherer Vereinigung veran⸗ 
laſſete Trackaten weiter fortzufegen und zu 
vollenziehen / fo laſſen fie ſich das / der offe⸗ 
kirten Interpoſition halber / von Ihr Churf 
Durchl.gethanes Anerbieten freundvetterlich 
wolgefallen / haͤtten auch ihres Theils gerne 
geſehen / daß an 2 1 0 Schwediſcher Seite 
der gegebenen Vertroͤſtung nach jemand mit 
gnugſamer Plenipotentz und Vollmacht ſich 
darzu allhier eingefunden haͤtte / und Ihrer 
Koͤn. M. Begehren zu Folge die pern Staa⸗ 
ten General der Vereinigten Niederlanden / 


als dero ſonders gute Freunde und alllirte 


Nachbarn / zugleich mit zu dieſen Trackaten 
waͤren zugelaſſen worden / wiewol nun jenes 
nicht erfolget / und auff dieſes Jh. Koͤn. Maj. 
in Schweden Mefolufion noch ertvarket 
wird / ſo bleiben Ihr Koͤnigl. Maj. doch bey 
Ibrer vorigen Erklärung und Anerbieten 
dieſer Vereinigung halber / und iſt deroſelben 
auß obangefuͤhrten Urſachen angenehm / daß 
an dieſem Ort die Tractaten wieder reallumi- 


ret / und durch J. Khurf. Durchl. hochguͤltige 


Unterhandlung ferner vollfüͤhret werden. 
Welches ſie dem Herrn Abgeſandten (deme 


Sie mit Königl. Gnaden beharrlich wol affe⸗ 


ctioniret) zur Reſolution ertheilen laſſen. So 
geſchehen auff dero Reſidentz Coppenhagen 
den 6. Septembr. 1556, 


1657. 


Ibre Königl. Majeſt.zu Schweden haben Der Abu, 


nicht allein auß Ihr Koͤnigl. May. von Dir Piaf zu 

nemarck Neſolution obgedachtem Chur Schwe. 
den Reſo⸗ 

lution auf 


fürſtlichen Abgeſandten wie er ohnlaͤngſt in 
Daͤnemarcken verſchickt / den 6. nechſt ab⸗ 
gewichenen Monats gegeben / ſondern 
auch auß dem / ſo gemeldter Abgeſandter 


muͤnd⸗ 


deß 
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erſtge⸗ 
dachten 


Branden⸗ 
durgiſ. 
Geſand ⸗ 
tens 
muͤnd⸗ uñ 
ſchrifftlich 
gethane 
Propofi 
tion. 


was Geſtalt Ihre Churfuͤrſtliche Durchlaucht Propoſition und Hero über offtgedachte Tra ⸗ 


demſelben bey feiner Abfertigung nacher Daͤ⸗ 
nemarck unter andern Kommiſſionen auch zu⸗ 
gleich Befehl gegeben / Ihre Majeftät von 
Daͤnemarck den gegenwartigen Zuſtand in 
Europa / ſonderlich deß Evangeliſchen We⸗ 
ſens / und was zu deſſen mercklichem Praͤſu⸗ 
ditz und beſorglichem Schaden für Gefahr 
obhanden ſeyn mochte / mit allem Fleiß zu re⸗ 
—— / und deroſelben auß aller⸗ 

and beweglichen Gruͤnden / ſo viel muͤglich 
zu Gemüth zu führen / wie boch nuͤtzlich den 
ſaͤmptlichen E vangeliſchen ſeyn moͤchte / waun 
unter beyden Koͤnigen Schweden und Dir 
nemarck eine auffrichtige Freund ſchafft und 
genauere Vereinigung unterhalten und ge⸗ 
ſchloſſen wurde: Zumahlen hoͤchſtgedachte 
Ihre Ihre Königliche Koͤnigliche Maß. Maj. 
vorigen Jahrs durch Vornedmung einiger 
Tractaten zu Schlieffung einer nähern Ale 
liantze zu gelangen bedacht geweſen / dieſelbige 
auch nachimalen auffgeſetzet worden / welchem 
nach im Namen Ibr Cburfuͤrſtlichen Durchl. 
bey Idr Königliche Majeftät in Daͤnemarck 
er gebührend habe anzeigen und remonftriren 
ſollen / wie bochnoͤtig dem gemeinen Weſen 
ſeyn / und zu Verhuͤtung vieler Inconvenien- 
tien dienen wuͤrde / wann die Tractaten wie⸗ 
der reaſſumirt und zur Endſchafft gebracht 
würden. Wobey dann / der Churfuͤrftli 
che Abgeſandter noch dieſes hinzu getban / daß 
Ihr Königliche Majeſtaͤt von Daͤnemarck / 
wie er derſelben dieſes alles gegenwaͤrtig der 
Lange nach vor Augen geſtellet / demſelben voͤl⸗ 
lig beygepflichtet / und zugleich ſich dabin erklaͤ 
ret hatten / daß fie obgedachte Tractaten mit 
Ihr. Koͤnigl Majeſtaͤt zu Schweden reallumi⸗ 
ren wollten / auch ſolche ihre Gemuͤths Mey⸗ 
nung / und was Sie ſonſt bey der Reallum⸗ 
ption zu beobachten vermeynet gehabt / in erfte 
gedachter Ihrer Meſolution angezeiget / auch 
dieſelbe ſchrifftlich verfaſſen und unter dato den 
6. Septembr. ihm uͤberreichen laſſen / welche 
Koͤnigl. Oaͤniſche Meſolution dann jetzt Ihr 
Koͤnigl. Majeftät in Schweden offtgedachter 
Cburfürſtl. Abgeſandter in Originali zu ver⸗ 
leſen geben / und von Aller hoͤchſtbeſagter For: 
Maj in allen Puncten mit Fleiß verleſen und 
erwogen worden; Wie nun Ihr Koͤnigliche 
Maj. in Schweden in vielen andern affalren 
Ihr Eburfürſtl. Durchl. hohen Verſtand 
und tapffere Reſolution geſehen und erfahren / 
als muͤſſen Sie nicht weniger rübmen den 
Eyfer und unermuͤdeten Fleiß / ſo Sie für 
das gemeine Weſen und Sicherheit nicht als 
lein der Evaugeliſchen / ſondern auch in gantz 
Europa zu befördern und zu unterhalten / mit 
ſonderbarer dexteritt / bevorab in vorgedach⸗ 
tem Werck angewandt / und nachdem Sie 
ebenfals den gegenwaͤrtigen Zuſtand in Eu⸗ 
ropa wol bey ſich betrachtet / haben Sie ger⸗ 
ne nebſt Ihrer Königlichen Majeftät von 
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ctaten / und wie durch dieſelben / unter beyden 
Nordischen Koͤnigreichen / eine beſtaͤndige ge⸗ 
nauere Freundſchafft koͤnte geſchloſſen wer⸗ 
den / gefaſtes Bedencken vernommen. Conde- 
ſcendiren Dahero und geben Ihren Willen 
drein / daß die Alllance⸗Trackaten / Hi vergan · 
gen Jahr in Daͤnemarck ihren Anfang ge⸗ 
wonnen / und bey Anfang dieſes Jahrs con⸗ 
tinuiret worden / anjetzo reaſſumirt werden 
mögen / und das umb fo viel mebr / weil Ihre 
Maſeſtaͤt ſich allezeit hoͤchft bemühet haben / 
ſolche Tractaten zu befördern und zu ſchlieſſen / 
Ihres Theils auch nichts vorgenommen fo 
dieſes hellſame Werck irgend hätte behindern 
oder gar umbſtoſſen moͤgen. 

Haß aber ſolcher Tractat vom Monat 
Februar. laufenden Jahrs an / biß auf dieſe 
Zeit ins Stecken geraten / ſolches iſt der Me’ 
ſolution / beyzumeſſen / ſo Ibre Koͤnigliche 
Majeftät von Daͤnemarck durch Ibre Com⸗ 
mifſarien dem Königlichen Schwediſchen 
Reſidenten / mit dem Sie an dem Koͤnigli⸗ 
chen Daͤniſchen Hoff über dieſes Werck tra 
etiret / den 21. Februar. nächft abgewichenen 
Jahrs / umb Ibr Königliche Mapeſtaͤt von 
Schweden zu dinterbringen / gegeben / und 
darinnen Sie ſich erklaͤret / Ibren Mefidenten 
an Ihre Königliche Majeſtaͤl von Schweden 
Hof zu ſchicken / der zuvorderſt den Zuſtand 
dedachter Traekaten remonſtriren / und über 
einige von Schwediſcher Seiten angeführte 
Dubia Ihrer Königlichen Majeftät von Di 
nemarck Reſolution mitbringen ſolte;Wobey 
dann gedachte Koͤnigliche Daͤniſche Commiſ⸗ 
ſarü dem Schwediſchen Meſidenten zugleich 
angedeutet / daß die Notturſſt zu Außfuͤhrung 
dieſes Wercks erfordern wurde / gungſame 
Vollmacht und Inſtruction / um die Tracta⸗ 
ten zu ſchlieſſen / inzwiſchen anzuſchaffen / wel⸗ 
ches da es geſchehen / hielten Ihr Majeſt. von 
Oaͤnemarck vor rathſamb / daß beyderſeyts 
Abgeſandten in loco tettio zuſammen kaͤmen / 
und dasjenige / ſo abgehandelt werden ſollte / 
folenniter vollentzoͤgen. Hierauff iſt nun der 
Koͤnigl. Daͤniſche Reſident an Ihr Maiefl- 
von Schweden Hoff zwar gekommen / und 
alles mit guter Dexterität vorgebracht / aber 
von ſeinem Koͤnige nichts auff ob dachte du· 
bia angebracht / nemlich / auff was Art Ih. M. 
von Daͤnemarck andere hohe Potenkaten / 
ſonderlich Engeland und die unirten Mider⸗ 
laͤndiſchen Provincien / mit zu diefen Tracta⸗ 
ten zu ziehen / und Sie darinn zu ſchlieſſen ge⸗ 
daͤchten / ob als ſelbſttranſigirende Theile / oder 
wie ſonſt bey der gleichen Trackaten gebraͤuch⸗ 
lich / nur durch einige angebängte Generale 
Formul? Man hat auch gedachten Nefidenten 
gefraget / ob er ein Inſtruetion hätte / ſich 
bierauff zu erklaͤren / aber er hat ſich dar⸗ 
auff entſchuldiget / gleichwol vorgegeben / 
er wolte darumb ſchreiben und anhalten / daß 
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fe / er bat aber auff dieſe zu Information des 
Koͤniglichen Schwediſchen Gevollmaͤchtigten 
auch Befoͤderung deß gemeinen Wercks 
hoͤchſtnoͤthige Frage biß auff dieſe Stunde 
nicht das geringſte beygebracht. a 
den Ort der Tractaken / und auff was Art 


Köoͤnigl Maj. dafür / daß beyderſeits Koͤnigen 
daran bene zu Befoderung der Sa⸗ 
chen ſelbſt zutraglich ſey / daß ſo wol an dem 
Ork als auff die Art / welche Ihr Mayeſt. 
von Haͤnemarck den 21. Febr. wie obgedacht / 
durch Ihre Commiſſarſen haben vortragen 
laſſen / das Werck vorgenommen werde / nem⸗ 
lich / daß die Tractaten fo zwiſchen dem Kö⸗ 
nigl. Schwed Meſidenten und den Dänifchen 
Eommiffarien vergangen Jahr angefangen / 


der Konditionen fo lange nachgegangen und 
inliſtixet werde / biß die Alliantz unter ihnen 
EHE: worden: alsdann koͤnnten beyder 
Könige Gevollmaͤchtigte legati in loco tertio 
zuſammen kommen / und daſelbſt das ganke 
Werck ſolenniter und geziemender Maſſen 
zu voͤlliger perfection bringen. Damit nun 
ein ſolches an Seiten Ihr. Königl. Maſeſt. 
in Schweden deſto ehender befördert werde / 
haben dieſelbe / zu Bezeugung Ihrer auffrich⸗ 
tigen intention, alles das jenige / ſo dieſem 
Zweck zureichlich / inſonder heit die hierzu nöti⸗ 

e Vollmacht / Ihrein / an dem Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſchen Hofe/jegfbefindlichen Mefidenten zuge⸗ 
ſchickt: Und weil vorbin wenig abzubandlen 
übrig geblieben / erachten Ihr Koͤnigl. Maß. 
in Schweden / daß auch jetzt (dafern nur auff 
beyden Seyts mit gleichem Ernſt die Schlieſ⸗ 
ſung der Alliantz gemeinet und getrieben wird) 
Unter beyderſeits Koͤnigl. Dienern / als dem 
Schwediſchenoeffdenken und den Däniſchen 
Commiſſar ien allein ſolch Werck ohnſchtver 
koͤnne abgehandelt werden. 

Gleichwie nun Ihr Churfüͤrſtl. Ourchl. 
dieſes heylſame Werck unter beyden Nordi⸗ 
ſchen Reichen faͤſt zu ſetzen / ihren ruͤhmlichen 
Fleiß angewand; Afo laſſen Ihr Königl. 
Maj. in Schweden / im Fall Ihr Koͤnigl. 
Mayeſt. von Daͤnemarck Dero vorigen Ne 
ſolution / wegen deß Orts und modi der Tra⸗ 
ctaten/inheriren/ und J. Cburfuͤrſtl.Ourchl. 
n Leute an den dritten Ort deffen zu Eon» 
ummation dero in Daͤnemarck vorher gegon⸗ 
genen Trackaten beyderſeyts Koͤnigl. gevoll⸗ 
maͤchtigte Minickri ſich vereinigen koͤnnen / ſen⸗ 
den würden / nicht allein Ihr ſolches höchſt ge⸗ 
falten / ſondern es wird auch dem gemeinen 
Weſen zu ſonderbahrem Auffnehmen gerei⸗ 
chen Womit Ihr Königl. Majeſt. dem Ehur⸗ 
fürstlichen Abgeſandten glückliche Heimkunfft 
wünſchen / und demſelben mit Koͤnigl. Gna⸗ 
den zugethan verbleiben. Gegeben in Frau⸗ 
enburg den 2. Oetob. deß 1656. Jahts. 


Beſchreibung 


Er deßfals Reſolution bekommen moͤch⸗ der Schweden / Gothenund Wenden Konig / der. 


o viel nun 
dieſelbe vorzunehmen betrifft / halten Ihre 9 


auffs neive reaſſumſret / und dem Fundament 


f | der Schweden / Gothen und Wenden Koͤnig / 


Ditmarſchen / Grafen zu Oldenburg und Oel⸗ 


Wir Carl Guſtaff von Gottes Gnaden / 


Daͤnemäͤrckiſche 


Groß⸗Fuͤrſt in Finland / Hertzog zu Ehe⸗ 
ſten / Carelen / Bremen / Vehrden / Stettin / 
Pominern / der Kaſſuben und Wenden / Fuͤrſt 
zu Magen / Herr über Inger mauland und 
Wißmar / wie auch Pfaltzgraf bey Rheyn / 
in Bayern / zu Jülich / Eleve und Bergen 
ertzog. Thun hiemit zu wiſſen / daß / nachde⸗ 
me beliebet worden / daß der im vertwichenen 
Jahr ztwiſchen Uns und Ihr Lbd dem König 
in Daͤnemarck bereits angefangene und pro- 
jectirte Tractat wieder reaſſumiret und ver⸗ 


faſſet werden ſoll / nun nicht etwa von Uns 


ichts / ſo zu Vollnfuͤhrung der Traetaten / und 
zu Erhaltung Nachbarlicher Freundſchafft 
und guten Vertrauens gereicht / dehderiret 
werden moͤge; Als geben Wir hiemit Unſerm 
in Jaͤnemarck anweſenden Reſidenten / dem 
Edlen und Veſten / Unſerm beſonders lieben 
Getreuen / Magno Dureel, Ordre und Voll⸗ 
macht / vorgemeldte Tractaten mit Jh. Ld.deß 
Koͤniges in Daͤnemarck bevollmächtigten Co. 
miſſariis zu reaſſumiren / und ſich deßfals mit 
ihnen allerdings zu vereinbahren / welches der» 
nachmals auff behoͤrlicbe Art und Weiſe und 
an einem von beyderſeits determinirten Ort | 
feine vollkommliche und endliche Richtigkeit 
bekommen moͤge: Wie Wir dann alles / 
was bemeldter Unfer Reſident in ſelbigem 
Tractat thun und eingehen wird / vor aller⸗ 
dings guͤlt⸗und kraͤfftig halten wollen. Zu med 
rer Verſicherung haben Wir dieſes eigenbaͤn⸗ 
dig unterſchrieben / und mit Unſerm Königl. 

ittſchafft bekräftigen laſſen. Geſchehen in 

rawenburg den 7. Octobr. 1696. 

Wir Carl Guſtaff von Gottes Gnaden / 


Groß ⸗Fuͤrſt in Finland / Hertzog zu Eheſten / 


Carelen / Bremen / Vehrden / Stettin / Pom⸗ di 


mern / der Kaſſuben und Wenden / Jurſt zu 
Muͤgen / Herr uber Ingermanlandund Wiß⸗ 
mar / wie auch Pfaltzgraf bey Rheyn / in 


Bayern / zu Jülich / Eleve und Bergen Her. B 


tog. Thun kund und zu wiſſen / daß 
nachdem es zu einem Vorſchlag kommen / 
und beyderſeits vor gut befunden worden / 
den in vergangenem Jahr ztwiſchen Uns und 
dem Groß maͤchtigſten Hochgebornen Fürs 
ſten und e dem Drit⸗ 
ten / zu Dänemarck / Nortvegen / auch der 
Wenden und Gothen König / Hertzog zu 
Schleßwig / Hollſtein / Stormarn und der 


menhorſt / 2e gehaltenen Tractat zu reaſſumi⸗ 
ren / und ſolcher Geſtalt die zwiſchen uns und 
fe ud . Sr. Lbd. geſtifſtete Freund⸗ 
chafft und gutes Vertrauen ferner zu einer 
naͤheren Con junctur zu lencken / zu bekraͤff⸗ 
tigen und zu beveſtigen; Daß demnach 
ir zu dem Ende dem Edlen und Veſten / 
Unſerm lieben Getreuen Magno Dureel, 
Land Richtern in Halland / wie auch Meſſ⸗ 
denten am Koͤuigl. Daͤniſchen Hofe in Gnade 
com 


. 


Die erſte 
dem Kon. 
Schwedi⸗ 
fchenXefl: 
BE 
gegebene 
Boll 
macht. 
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1657. committiret / anbefoblen und gevollmaͤchtiget / 
wie Wir Ihm dann auch in Krafft dieſes of⸗ 
fenen Brieffs befehligen / committiren und be 
vollmaͤchtigen / mit Sr. Lbd. deß Königs in 
Daͤnemarck gevollmaͤchtigten Commiſſarien 
zuſammen zu treten / und mit Ihnen zu tra 
ctiren / zu verabſcheiden / und oberwehnte Sa⸗ 
chen vollkoͤmmlich zu adjoultiren / welche her⸗ 
nachmals an einem von beyden Theilen be⸗ 
liebenden Ort durch gewiſſe und darzu verord⸗ 
nete Commiſſarien koͤnnen folennifiret / und 
alsdann beyderſeits Prineipalen Ratification 
gebuͤhrlich außgewechſelt werden. Deromegen 
wollen Wir alles das jenige / was von ober⸗ 
wehnten Unſerm Meſidenten Magna Dureelin 
angezogenem Tractat mit Seiner Lbd. dep 
Königs in Daͤnemarck zu ſelbigem Wercl ge⸗ 
vollmaͤchtigten Commiſſarien gehandelt / ver⸗ 
abſcheidet und geſchloſſen wird / in allen deſſen 
Stücken und Clauſulen für gethan und guͤl⸗ 
tig gehalten / gleichsfalls auch confirmiren und 
bekräftigen. ae 

Zu mehrer Urkund haben Wir dieſes ey⸗ 
genhaͤndig unterſchrieben / und mit Unſerm 
Koͤnigl. Inſigel befräfftigenlaffen. So ge⸗ 
ſcheben im Haupt⸗Quaktier im Dantziger 
Werder Stuͤblau / den 22 Dec. 1696. 0 

(Nb. Die allhie nach dieſem Numero VI. an⸗ 
gezogene und biß auff Numerum XIV. folgen 
de Beylagen find der Königlichen Oaͤniſchen 
Herrn Commiſſarien dem Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſchen Herrn Reſidenten in Coppenhagen ein⸗ 
gereichte Gravamina, und deſſelben darauffer⸗ 
theilte Reſolutiones und Gegen-Gravaminaz 
Welche / weil ſie bereits droben / als Num. VII. 
pag 173. col. i. Num. IX. ibid. col. 2. Num. IX. 
p- yy. col. i. Num. X. p. 176. col. 2. Num. XI. p. 
179. col. 2. Num. XIl. pag. 180. col. i. Num. XIII. 
ibid. col. 2. außfübrlich eingeruͤckt worden / für 
uͤberfluͤſſig erachtet werden / nochmahln mit 
einzuführen.) * a 

r Thun Uns hiebey außtrücklich reſerviren / 

Extract Und vorbehalten / daß dafern die Kapſerliche 

zwiſchen Ligiſtiſche oder einige andere kriegende Theile 

Schwe: ſich obgemeldtes Ertz⸗Stifft mit Einquarti⸗ 

den und rung / Exactionen und Contributionen / unter 

dem Ertz · was prætert es immer ſeyn kan / diredte vel 
eifehofe indirectè wieder annehmen / oder deß Herrn 

Duemen Ettz⸗Biſchoſſs Lied, oder das Ers⸗ Stift 

tingauge⸗ füͤr ſich oder die Ihrigen / ihnen eini er Ge⸗ 
ner Neu, ſtalt Fuͤrſchub wider Uns und Unſere Confe- 
fralitäts, derirte thun ſollten / alsdann auch dieſe Unſere 

Pacten. Salvaguardia ipſo facto caſſirt, abgethan / krafft⸗ 
loß und ungültig ſeyn ſolle. Zu Uhrkund 
iſt dieſes mit Unſerm Koͤnigl. Secret / auch 

Unſer / und der Reiche Schweden teſpectivd 


Vormuͤndere und Regierungunterſchrift ber 


kraͤfftiget worden. Geſchehen auff Unſerm 
Koͤnigl. Reſidentz Schloß Stockholm den 
27. Monats Febr. 1637. Jahrs. 


Num. xy. Nachdeme Hertzogen Friedrichs Ertz⸗Bi⸗ 
Aan | fopoffens zu Bremen First. En auch in die 


ſem Krieg miteingewickelt ſeyn / und vermit⸗ 


— 


felſt For Königlichen Majeftätin Schweden | 1657. 
Waffen / ſo wol das Ertz⸗Stifft Bremen / v Brems 
als auch das Stifft Vehr den darüber occupi- |bröiftben 
ret und eingenommen worden“ und die Zeit Traden 
etzo nicht weiter zulaſſen will / daß Se. Füͤrſtl. 

Gn. Meſtitution allhier abgehandelt und ber 
ſchloſſen werden kan; Als iſt auffder Herrn 
Königlichen Frantzöſiſchen Ambaſſadeurn 
vorſichtigen Rath und fleiſſiges Antreiben / 
den Frieden ohne laͤngern Auffſchub zu ſchlieſ⸗ 
ſen / und ie blutigen Krieg auß ſolcher Ur⸗ 
ſache nicht Länger zu eontinutren / für gut an⸗ 
gefeben und beliebet / daß ſelbige das Ertz⸗ 
Stifft Bremen und Stifft Vehrden angehen⸗ 
de Sache bey Ihrer Königlichen Majeſtaͤt in 
Schweden ſelbſt traetiret / gehandelt und be⸗ 
ſchloſſen werden fol. So ift auch danebenſt 
ge ſchloſſen und verabſcheidet / daß Se Füͤrſtl. 
Gu der Ertz Biſchoff nebſt allen Dero Offi⸗ 
eirern und Dienern in dieſer pacification fol 
len eingeſchloſſen und begriffen ſeyn / auch ſel⸗ 
bige ihre Landguͤter wieder bekommen / ge⸗ 
nieffen und behalten: Alle Gefangene ohne 
Mantzion loß gegeben / und wegen vorbeſag⸗ 
ter Ertzt und Stiffter Reſtitution ben Ibrer 
Koͤniglichen Majeſtaͤt in Schweden / wie an⸗ 
gedeutet iſt / weiter tractiret werden; Geſtalt 
Wir dann auch ſolches bey Ih. Koͤn. Maiefl- 
Unſer allergnaͤdigſten Koͤnigin zu recommen⸗ 
diren und zu befodern allhier verſprochen und 
zugeſagt haben. 

Wir Chriſtian der Vierdte / von Gottes Num. xvl 
Gnaden zu Daͤnemarck / Norwegen / wie auch König, 
Der Gothen und Wenden Konig / Hertzog Kbriſtian 
zu Schleßwig / Hollſtein / Stormarn und der Prien 


— —— ——ũ——ää— ' — —ä —— rn 


Ditmarfchen/ Graf zu Oldendurg und Del lu hn 
menhorſt. ni 


Entbiethen der Großmaͤchtigen / Hochge⸗ umb naͤhe⸗ 
bohrnen Fuͤrſtin und Fraͤulein / Fräulein Br 
Eoriftine der Schweden Gothen und Wen, gen Kari, 
den Königin / Groß⸗Fuͤrſtin in Finland / kution der 

ertzogin zu Eheſten und Carelen / Fräulein Stiffter 
über Ingermanland / Unſerer vielgeliebten Bremen 
Mubmen“ Nachbarin und beſondern guten vn Vehr⸗ 
Freundin Unſern freund⸗nachbarlich Gruß ⸗ 
ſampt was Wir mehr Liebes und Gutes ver⸗ 
mogen zuvor. Groͤßmaͤchtige / Hochgeborne 
Fuͤrſtin / vielgeliebte Muhme / Nachbar in und 
beſonders gute Freundin. Ew. Liebd. können 
Wir hiemit freund⸗nachbarlich nicht vorent 
halten / was maſſen der Hochwuͤrdige Hochge⸗ 
bohrne Fuͤrſt / Unſer vie BR: Sohn / Fri⸗ 
derich / Ertz⸗Biſchof zu Bremen / Bifchoff zu 
Vehrden und Coadjutor zu Halberſtadt 2c- 

Uns ſchrifftlich zu erkennen gegeben / welcher 
Geſtalt bey den allgemeinen Friedens⸗Tra⸗ 
ctaten zu Oßnabruͤck und Muͤnſter in puncto 
ſatisfactionis Sueciæ von den Kayſerl. pleni- 
potentionatiis dag Stifft Bremen und Behr 
den neulichſt ſolle offerirt worden ſeyn / woge⸗ 
gen gemeldter Unſer vielgeliebter Sohn 
verur ſachet zu ſeyn vorgiebet / eine auß · 
fuͤhrliche ſchrifftliche proreſtation den Kay 


2 


Num. 


rr Bachem 


ſerl. Eu. Liebden den Chur⸗Füͤrſtl. und aude⸗ 
rer Stände daſelbſt anweſenden Geſandten 
eingeben zu laſſen / wie Eu. bd. Zweifels ohn 
ſchon wird bewuſt ſeyn / und Dieſelbe vor un⸗ 
billich werden erachtet haben / daß vorerwehn⸗ 
le Stiſſter / die Se. bd. ſo geraume Zeit mit 
Friede beſeſſen und genoſſen haben /dißreputir⸗ 
licher Weiſe ohne einige weitere Anſprach uñ 
Unterbandlung ſolcher Geſtalt Deroſelben 
ſolten abhaͤndig gemachet werden. ; 
Altdietveil aber davon nach denen letzt ztvi⸗ 
ſchen dieſen beyden loͤblichẽ Königreichen auf 
gerichteten Friedens Trackäten im 38. Arti⸗ 
eul durch verfprochene lpecial-Trackaten ſollen 
gehandelt werden; Als haben Se. Ebd. an Uns 
Söhnlich begehret / Cu. Lbd. mit Unſerm 
Freund⸗Nachbarlichen Schreiben zu Gemuͤt 
zu führen und zu erinnern / daß gemeldter 
Punct in den Friedens⸗Tractaten / aulaugen⸗ 
de die Meſtitution deß Stiffts Bremen und 
Wehrden / nach den lpecial-Trackaten / welche 
zu Stockholm zwar angefangen / aber unvoll⸗ 
zogen zuruck blieben / wol beobachtet / und ſol⸗ 
cher Tractat entweder nach Hamburg oder 
ſonſt einen bequemen Ort transferirt und wie⸗ 
der reaſſumirt werden möge / woſelbſt billiche 
Vorſchlaͤge geſchehen / und die Sache durch 
die darzu deputirte Gevollmaͤchtigte freund⸗ 
lich abgehandelt / und zu gluͤcklicher Endſchafft 
gebracht werden könte. a 
Haben derowegen in Betrachtung dieſer 
Sachen Umbſtaͤnde / ein beſonder Bedencken 
getragen / dieſe Unſers geliebten Sohns freund⸗ 
liche Anmuthung abzuſchlagen / und nicht we⸗ 
niger thun können / als von Eu. bd. Freund⸗ 
Nachbarlich zu begehren / wie Wir es dann 
biemit Beſtes thun / daß Dieſelbe Ibr wolle 
ge laſſen / die Reſtitution deß Ertz⸗Stißts 
remen und Behrden und deſſen Unterhand⸗ 
lung / als eine hochangelegene Sach / in billiche 
Conſideration zu ziehen / und Ma die Ber⸗ 
ordnung zu thun / daß dieſe Veränderung od 
den Kayſerl und Eu. bd. Plenipotentiarien 
zu Oßnabrück und Münſter / Unſerm vielge⸗ 
liebten Sohne zu hoͤchſtem Praͤſuditz und 


Schaden nicht gemacht oder befchloffen wer⸗ 


den / ſondern man deßfals einige fpecial-Tra- 
ckaten vornehmen möchte / in welchen alles 
freundlich abgeredet / und mit einem rechtmaſ⸗ 
ſigen und erwuͤnſchtem Außgang / wie Wir 
Uns von Eu. Ebd. Freund⸗Nachbarlichen Af⸗ 
fection / und Oero Chriſtlichen rechtliebenden 
auffrichtigen Intention ſicherlich vermuthen / 
der Sachen abgeholften werden koͤnte / Wir 
erbieten Uns binwiederumb zu allen dem / 
worin Eu. Lbd. Wir Unſere Freund⸗Nach⸗ 
barliche Affection erweiſen und bezeugen kön⸗ 
nen / bereit und willig. Und thun Eu. bd. da⸗ 
mit dem Schutz dep Allerhoͤchſten zu aller ſelbſt 
waͤblenden Proſperitaͤt Freund⸗Nachbarlich 
empfehlen. Geben auff Unſerm Schloß Eopr 
penhagen den 18. Oecembr. 1646. 


Wir Ebriſtinavon Gottes Gnaden / der] glücklich außgehen laſſen / daß Wir nach lang 


— 


ee ) 
„Danemärckiſch _, _ 


Schweden / Gothen und Wenden Koni 1657- 


gin / ꝛ. cher 
1 Fürſten und Herrn Chriſtia⸗ 
no/ꝛe. | 


Großmächfiaer / Hochgeborner Fürft/ f 


Entbiethen dem Großmaͤchtigen / XII. 

Ihr Ma 
der Köniz 
in Ehrte 


inaͤ Ant⸗ 


freundlich vielgeliebter Herr Vetter / Nachbar / wort. 


und beſonders guter Freund. | 

Uns iſt vor wenig Tagen Eu-Lod-Freund- 
Nachbarliches Schreiben de dato Coppenha⸗ 
gen den 18. Dec. abgewichenen Jahrs wol zu⸗ 
kommen und eingehaͤndiget worden / wodurch 
Eu. Lbd. Uns verſtaͤndigen / was maſſen Dero 
vielgeliebter Sohn / Unſer Vetter / Hertzog 
Friederich zu Schleßwig Hollſtein bd. Oero⸗ 
felben vermeldet / wie daß die Kayſerl.Pleuipo- 
tentiarii hey den allgemeinen Friedens⸗Tra⸗ 
ctaten zu Oßnabruͤck und Muͤnſter in puncto 
Satisfactionis Sueciæ das Stifft Bremen ſol⸗ 
ten offerirt haben. Wogegen Ihre bd. durch 
Dero anweſenden Geſandten Ihre Proteſta⸗ 
tion ſo wol Schrifft⸗als mündlich ſoll haben 
einwenden und geben laſſen / aldieweil unbil⸗ 
lich zu ſeyn erachtet wurde / daß ſolche Stiffter 


ohne fernere Anſprach und Unterhandlung 


Ihrer Ebd. dergeſtalt ſolten abwendig gema⸗ 
chet werden: Machdemmal Deroin demletzten 
ztwiſchen beyden löblichen Königreichen auff 
gerichteten Friedenſchluß 38. Artic- zugeſagte 
und verheiſſene (pecial- Tractaten deß fals an. 
noch keine Endſchafft erlanget haͤtten; Mit 
Soͤhnlichem Ansinnen / daß Eu. Lbd Uns ver⸗ 
mittelſt Dero Schreiben moͤchten zu Gemuͤth 
fuhren und erinnern / daß vorerwehnter Punct 
der Trackaten / fo allhier in Stockbolm den 
a en un vollbracht verblie⸗ 
ben / möchte nacher Hamburg oder ſonſt einie 
gen andern Ort transferiret / und alſo nach ge 
thanem Vorſchlag zum endlichen Außſchlag 
verholfen und abgehandelt werden können. 
Welches Eu. Lbd. nicht haͤtten koͤnnen abſchla⸗ 
gen / beſondern begehrten Freund⸗Nachbar⸗ 
lich / daß Wir dieſer beyder Stiffter Bremen 
und Vehrden Meſtitution in billichmaͤſſige 
Conſideration ziehen möchten / und die Ver⸗ 
ordnungthun / daß wegen dieſer Veränderung 
von den Unſerigen und Kayſerlichen Plenipo- 
tentiariis nichts endliches möge geſchloſſen / be 
ſondern die ſpecial⸗Traetaten vorgenommen / 
und alles auffs freundlichſte abgeredet werden. 
Wie hievon mit mehrerm in Dero Freund⸗ 
Nachbarlichem Schreiben weitlaͤufftiger er, 
wehnet worden. Zu Freund⸗Nachbarlicher 
Antwort zweiffeln Wir nicht / daß Eu- Lbd. 
auß dem Berlauff naͤchſtverfloſſener Zeiten uñ 
auß gegenwaͤrtigem Zuſtand wol und favora⸗ 
bel judieiren werden / bwas für groſſe Muͤhe 
und Beſchwernuß Wir und Unfer Königreich 
biß dato / nun bey die 16. Jahr / in dem mit dem 


Moömiſchen Kayſer / Deſſen Hauß und Ad haͤ⸗ 
renten gefuhrten Krieg erlitten und außgeſtan⸗ 


den / welchen der Aller hoͤchſte dennoch auff Un⸗ 
ſere und Unſerer Alliirten Seyte in fo weit 


auß⸗ 
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Kriegs Geſhicht. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


außgeſtandener Mühe / Unkoſten und groſſer 
Gefahr letztlich fo weit kommen / daß Wir zu 
den Friedens⸗Tractaten geſchritten / und lin, 
ſere Bundsverwandte und Inkereſſenten / 
infonderbeifdie Evangeliſchen Chur⸗Jürſten 
und Stände im Moͤmiſchen Reich endlich die 
Occaſion erlanget / daß Sie umb des Romi⸗ 
ſchen Reichs Freyheit / und fo wol Ihrer Ne 
ligion und Propban⸗Friedens / als anderer 
Pretenfion halber / davon vor einiger Zeit 
etzliche verjagt / andere unterdruckt geweſen / 
nunmehr ſprechen mögen. Nachdem nunnicht 
allein Wir / beſondern auch andere mehr mit 
gutem Fug umb Unſere und des Reichs Sa⸗ 
fisfaction ſollicitiret haben / angeſehen daß der 
Allerhöchſte durch Unſere ſieghaffte Waffen 
unterſchiedeneconfiderable Veſtungen / Stat⸗ 
te und Laͤnder Unſern Feinden auß Händen 
geriſſen / und Uns eingeraͤumt; Als wirds nie 
mand mit Recht von Uns begehren können / 
daß Wir ſo merckliche Vortheil ohne Necome 
pens und Satisfaction ſolten fahren laſſen: 
So haben ſich zu deme auch viel der Evange⸗ 
liſchen Stände und dero Länder Unſerm viel⸗ 


geliebten Herrn Vattern Chriſtloͤbl. Anden⸗ 


ckens / wie auch hernachmahls durch dero mit 
Uns felbſt auffgerichtete Allianeen verobligiret 
und verbunden / und einer ſo wol als der an⸗ 
der nach gewiſſer Proportion des Progreß 
aud e ſten Waffen genoſſen. So iſt 
auch hierauff erfolget / daß die Keyſerl. ſampt 
andern Chur⸗und Fuͤrſten und Ständen des 
Reichs ein ſolches nicht improbiret / und un⸗ 
ter andern Uns auch die Stiffter Bremen 
und Behrden offeriret. Wir laſſen alles in ſei⸗ 
nen Wurden ſtehen / was etwa die Keyſerl. 
mag moviret haben / mehr auff dieſer Stiffter 
Ceſſion / als auff etwas anders zu ineliniren / 
und zu zielen. Doch konnen E. Lbd. dieſes 
ſelbſt leichtlich er meſſen / daß / da Uns einige 
Satisfaction widerfahren ſollen / ſolche ande, 
rer Geſtalt nicht koͤnnen erdacht noch erfun⸗ 
den werden / als daß darzu entweder das 
Haupt oder die Glieder des Mom Reichs mit 
contribuiren muͤſſen. So find nun die Bi⸗ 


ſchoffsthumber / als welche da von keinem erb⸗ tze 


lich beſeſſen werden / von Widerpart und den 
Evangeliſchen judieirt worden / dem Rom. 
Meich und Ihnen ſelbſt am wenigſten præju⸗ 
dieirlich zu ſeyn. Daß nun Ihr Liebd. Her⸗ 
990 Friederich vor gut befunden / dero Profe- 

aliou hier wieder eingeben zu laſſen / ſolches 
ſtellen Wir an feinen Ort. Haß ſich aber Ihr 
Liebd. auff den 38. Articul der letzt zwiſchen 
Uns und E. Lbd wie auch beyde loͤbliche Nor⸗ 
diſchen Koͤnigreiche geſchloſſener Packen bes 
rufſet / ſo wollen Wir nicht hoffen / etwas wi · 
der dieſen Artieul gehandelt zu haben / noch 
daß das Project Unſerer Satisfaction dahin 
konne gezogen werden. Die Urſachen / war⸗ 
umb dieſe Sache nicht auff den Graͤntzen ver⸗ 
glichen / und mit unter andern dieſer Morde, 
ſchen Königreiche damals obbandenen Strei⸗ 


tigkeiten geſchlichtet und verabbandelt / ſon⸗ 
dern zuuns anhero abzuhandeln uñ zu ſchlieſ⸗ 
ſen / remittiret worden / ſeynd ſo unbekannt 
nicht / und was allda verſprochen / weiſet der 
38 Articul zur Gnuͤge auß. Es haben zwar 
Ihr bd. Hertzog Friederich / dero Abgeſand⸗ 
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ten umb zu follicitiren bey Uns gehabt / Sie 


haben aber einigen Tractat weder angefan⸗ 
gen / noch ibre Vollmacht darzu vorgezeiget / 
alfo daß vorerwehnter Articul von Ihr Lod. 
bierinn keines Wegs obſerviret worden. Daß 
Wir Uns nun neuen Tractaten in Hamburg 
oder anderswo / und ſo ſolgends langwierigen 
Proceſſen und Weitläufftigkeiten unterwerf⸗ 
fen ſolten / finden Wir den Pacten nicht ge⸗ 
maß / Uns auch gantz nicht rathſamb zu ſeyn / 
und umb ſo viel defto weniger / weil Wir mit 
Gottlicher Huͤlffevermuthen / durch die allge- 
meine Friedens ⸗Tractaten nun bald von ſol⸗ 
cher Sorgfalt anderer interefle befreyet und 
erlediget zu werden. Da Wir dann / was 
Uns zur Satisfaction nicht wird gelaſſen und 
abgetretten werden / einem jedweden / ſo ihm 
etwa zuſtehet / oder durch den Friedenſchluß 
bewilliget wird / gerne wollen eediren / und 
wieder einraͤumen. Es ſolte Uns nichts lie⸗ 
bers und angenehmers ſeyn / als daß Wir in 
dieſen und andern Fallen E. Liebd und dero 

ohen Angehörigen bezeugen könnten / wie 
ehr Wir geneigt und willig ſeyn / das jenige 
werckſtellig zu machen / was Deroſelben und 
Ihnen zu deſonderm Wolgefallen und auff⸗ 
richtiger Freundſchafft gereichen mag. Die 
allgemeinen 0 ractaten aber länger 
auffzuhalten / da fie ſonſt nunmehr zum 
Schluß und endlicher Endſchafft gelangen 
koͤnnen / und das Roͤmiſche Reich fo wol als 
andere mehr benachbarte Königreiche und 
Länder in Verwirrung und Confufion ſte⸗ 
cken zu laſſen / glauben Wir nicht / daß E. bd. 
ſelbſt billigen und gemaͤß finden werden nach 
deine Wir Unſerer Seits Uns keiner Muͤhe / 
Gefahr und Unkoſten entziehen / dieſe allge⸗ 
meine Friedens, Tractaten zu einem ge⸗ 
wuͤuſchten Ende bringen zu helffen / von Her⸗ 
n wünſchende / daß alles einen heylſamen 
guten Außſchlag gewinnen / und die werkhe 
Chriſtenteit endlich zu innerlichem Frlede / 
und erwuͤnſchter Einigkeit kommen und ge⸗ 
langen möge. Wuͤnſchen hiemit auch E. bd. 
und Dero gantzem Koͤnigl, Haufe zu dieſem 
angetretenen neuen und vielen folgenden 
Jahren alle Proſperität und glückliches hohes 
Wolergehen / und empfehlen Sie damit zu 
beſtaͤndiger Leibes Geſundheit / und ſonſt al⸗ 
ler ſelbſt begierigen Erſprießtligkeit / der all⸗ 
waltenden Obhut des Aller böchſten Freund, 
Machbarlich. Stockholm den 11. Januar ii 


1647. 


Wir Friederich der Dritte / von Got⸗ 
tes Gnaden / zu Dennemarck / Norwegen / 
auch der Gothen und Wenden König / Her ⸗ 
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König Fri⸗ 
dezichs des 
Vritlen / 
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169 bog zu Schleßwig / Holſtein / Stormarn und 
der Ditmarſchen / Graff zu Oldenburg und 
Delmenhorſt. Entbieten der Großmaͤchtigen / 
Hochgebornen Fuͤrſtin und Fraͤulein / Fraͤu⸗ 
lein Ehriſtine / der Schweden / Gothen und 
Wenden Koͤnigin / und Erb⸗Fuͤrſtin / Groß. 

Furſtin in Finland / Hertzoginzu Eheſten und 
Caxelen / Fraͤulein über Ingermanland / Un⸗ 

ferer vielgeliebten Muhmen / Nachbarin / und 

befonders guten Freundin / Unſern Freund- 

Nachbarlichen Gruß / ſampt was Wir fonft 

Liebes und Gutes vermögen zuvor / Groß⸗ 

maͤchtige / Hochgeborne Fuͤrſtin / vielgeliebte 

Muhme / Nachbarin / und beſonders gute 

Freundin. Nachdemmahl E-Xbd- durch guä⸗ 

digen Beyſtand des Allerhoͤchſten / dieſes num 

zu End flieſſende alte Jahr werden vorbey 
gebracht haben / und in ſelbigem einen repu⸗ 
tirlichen auffrichtigen Frieden / wornach ein 
jeder mit fo groſſer Begierde und Verlaugen 
gewartet / erhalten / woruͤber Wir Uns billich 
erfreuen / als haben Wir Unſern Reſidenten / 
den Edlen / Unſern beſonders lieben Peter 

Jull / zu Hunßbeck Erbſeſſen / der fih nun an 

E. bd. Hoff wieder einſtellet / gnaͤdigſt eom⸗ 

mittirt und anbefohlen / dieſen Uuſern reund⸗ 

nachbarlichen Wolgefallen / ſo Wir hierüber 
haben / Unſerentwegen Eu. Liebd. nicht allein 
mündlich zu erkennen zu geben / heſondern ha⸗ 
ben auch noch drüber dieſe Unſere wolmey⸗ 

nende Affection Deroſelben mit dieſein U, 

ſerm Schreiben ſelbſt conteſtiren wollen. Mit 

Verſicherung / daß Uns nichts liebers noch au⸗ 

genehmers ſeyn kan / als zu vernehmen / daß 

E. bd. diß neue Jahr mit vielen folgenden in 

gleicher Koͤnigl. Proſperitaͤt / beſtaͤndiger Lei⸗ 

bes ⸗Geſundbeit / Fried und Ruhe / auch an⸗ 
dern ſelbſt wuͤnſchenden Wolſtand beginnen / 
mitteln und vollenden moͤgen. Und wie Wir 

Uns ſtets zu Conſervation der zwiſchen bey⸗ 

den Koͤnigreichen und Landen auffgerichteten 

Freund nachbarlichen Correſpondentz und 

Freundſchafft befleiſſigen und bemühen wol⸗ 

len / alſo werden Wir auch / was zu Vermeh⸗ 

rung und Beforderung derſelben dienen kan / 

Uns gerne angelegen ſeyn laſſen. Und thun 

damit E. Lbd. dem Schutz des Allerhoͤchſten 

zu allem gluͤcklichen und Königlichen hohen 

Wolſtand treulich empfehlen. Datum in Un⸗ 

1615 Stadt Friederichsburg den 29. Decemb. 

1648. 1 
Großmaͤchtigſte / hochgeborne Fuͤr⸗ 

ſtin und Fraͤulein. 

Euer Koͤnigl. Mayeſt. offeriren Wir Unſere 
demuͤthige willigſte Dienſte jederzeit zu⸗ 
vor: 

„ Gnäaͤdigſte Königin / E. Königl. Mayeſt. 
koͤnnen Wir in Demuth nicht vor bey gehen / 
wit dieſem zu beſuchen / nachdem Wir in Er⸗ 
fahrung kommen / daß die allgemeinen zu Oß⸗ 

nabrück und Muͤnſter angefangene Friedens⸗ 

tn Tractaten / durch des Hoͤchſten Gnad und 


—— 


Weſchreibung 


1 


Dianemarckiſche 
Geyſtand / allbereits fo weit ſchon fo 19 
daß ſie ſich nunmehr dem von ſo langer Zeit 
ber und mit groͤſtem Verlangen begehrtem 
und erwuͤnſchten e Außgange naͤ⸗ 
heren. Weßwegen Wir Uns denn nicht allein 
zum hoͤchſten erfreuen / beſondern auch da⸗ 
nebſt hertzlich wuͤnſchen / daß der Allerhoͤchſte 
Gott ferner zu ſolchem hochwichtig⸗ und 
Chriſtlichen Wercke ſeine Gnad und Ge⸗ 
deyen geben und verleyhen wolle. Und ob 
Wir wol keinen Zweiffel tragen / daß E. Koͤ⸗ 
nigl. Mayeſt. als dieſer Koͤnigreiche und Lan⸗ 
de gute Freundin / Benachbarte / und Konfe- 
derirte / vermoͤge deß ztwiſchen Unſerm Aller⸗ 
gnaͤdigſten Könige und Herrn Ehriſtmilteſten 
hochloͤblichen Andenckens / und E. Königl. 
Mayeſt. ſampt dieſen hochloͤblichen Nordi⸗ 
ſchen Reichen und Landen auffgerichten ewig⸗ 
wehrenden Vertrags und Friedens / Ihr al 
les das / was zu dieſer Reiche gutem Wol⸗ 
ſtand und Auffnehmen erſprießlich ſeyn mag / 
werde angelegen ſeyn laſſen / So haben Wir 
dennoch vor noͤthig erachtet / Unſers geliebten 
Valkterlands / und beyder Reiche hierunter 
verſirenden Intereſſe halber / dieſelbe demüh⸗ 
tigſt zu erinnern / und zu bitten / aß Ew. Koͤ⸗ 
nigl. Mayeſt. Ihr gnaͤdig gefallen laſſen wol⸗ 
le / baß bemeldte Königreiche Dennemarck und 
Norwegen mit dero unterliegenden Landern / 
ſampt dem / was bey ordentlicher Wahl nach 
Schickung des Allerhoͤchſten hiebevor ſchon 
dieſen Koͤnigreichen und Landen zugebörig 
geweſen / moͤgen in den allgemeinen Friedens ⸗ 
Verkrag mit einbegriffen und geſchloſſen wer⸗ 
den. Weßwegen Wir dann demuͤthiglich fur 
chen / daß Euer Koͤnigl. Mayeſt⸗Dero zu den 
Friedens⸗Tractaten verordneten vornehmen 
Miniſtris und Plenipotentiariis gnaͤdigſt anbe⸗ 
fehlen wolle / daß Sie ſolches werckſtellig ma⸗ 
chen / und vor der Tractaten Auß gaug und 
Beſchluß in gebuͤhrende Obacht nehmen md 
gen. E. Königl. Mayeſt. verſichern Wit / daß 
Wir nichts liebers hören / wuͤnſchen noch fer | 
hen werden / dann daß dieſe bevde loͤbliche 
Norbiſche Koͤnigreiche in einem beſtaͤndigen / 
auffrichtig⸗ und ewigtwehrendem Frieden md» 
gen conſerviret und erhalten werden: Wie 
Wir dann Unſerer Seits nichts werden er⸗ 
mangeln laſſen / was zu Rachbarlichem Ver⸗ 
trauen und guter Freundſchafſt wird nützlich / 
erſprießlich und dienlich ſeyn konnen / hierzu 
zu contkibuiren. Womit Wir E. Königl. 
Mayeſt deß Allerhöͤchſten Protection zu lang⸗ 
würiger beſtaͤndiger Leibs⸗Diſpoſition und 
Geſundheit / auch immerwehrender gluͤckli⸗ 
chen Regierung und aller ander Koͤniglichen 
rofperität und hohem Wolergehen demuͤh⸗ 
gſt empfehlen. Coppenhagen den 13. April. 
Anno 1648. 
Bevorab / nachdem Ihr Mayſt zu Daͤne⸗ Num. XX. 
marck von den Koͤnigl. Frantzöſiſchen Herrn] Extract 
Ambaſſadeurn ſuadiret und vermahnet wor, des d. 


den / und für ſich und Ihre Succafforen / die card Irie 
\ Daͤni⸗ 


16$7: 
May. zu 
Schwede 
wegen mit 
Einſchlieſ 
ſung der 
Cron Dir 
nemarck 
in den Oß- 
nabrücki⸗ 
ſcheu rie 
den. 


deus Pact 
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1667. | DänifcheundNordifche Könige und Cronen / 
ur Vergeltung und Satisfaction gegen vor⸗ 
bermeldte reſtituirte Provineien / Veſtungen / 
Städte und Lander / Ibrer Königl. Mayeſt. 
und dero Sucteſſoren / den Schwediſchen Koͤ⸗ 
nigen und Cronen / Jempterland mit Her 
dalen / ſo ſich auff der Schwediſchen Seiten 
des Fioͤlles (welches iſt das groſſe Gebirge / ſo 
Schweden und Norwegen ſcheidet ) etwas be⸗ 
legen zu ſeyn befindet / Gothland mit Wiß by / 
Stadt und Schloß / nebſt darzu gehoͤrigen 
Inſulen und Scheeren ꝛc. abzutretten bewil⸗ 
liget und beliebet hat. 


Obwol 


Seiten beym Fioͤll oder Sunpfiels liegen / 
ſchließliche Abrede zu nehmen / begruͤſſen laſ⸗ 


— 


fen; Als haben Wir Uns zu erwehnter Graͤntz 1697. 
Zuſammenkunfft willig reſolviren / und Unſe⸗ 
re Commiſſarien der Orts hinauff nach dem 
Herredahl umb den 3. nechften aunahenden 
Julit / wie in Unſer vorigen bieruͤber gegebe⸗ 
nen 599 gemeldet worden / daſelbſt auf 
der Graͤntze Ew. Lbd. Commiſſarien zu bege⸗ 
gun /ſchleunigſt abfertigen wollen. Weil 
ir aber vor einiger Zeit in Erfahrung kom⸗ 
men / was maſſen das Kirchſpiel Soͤdhrely⸗ 
den in Jemptland belegen / ſo nach beyder Rei ⸗ 
che letztem Vertrage und Abſchiede von 
Rechts wegen unter die Cron Schweden ge⸗ 
hoͤret / dazumahl aber / wie Uns Jeimptland 
eingeraͤumt iſt / von Unſern Commiſſarien / 
auß Mangel davon habenden Unterrichts / 
die Poſſeſſion daruber zu nehmen / in Vergeß 
geſtellet worden; Als iſt an Ew. Liebd. Unſer 
Freundnachbarliches Begehren und Aufin⸗ 
nen / dero Commiſſar ien Befehl und Ordre zu 
ertheilen / daß fie bey dieſer Oceaſion / nach eine 
enommenem Bericht von Unſern Commiſ⸗ 
arien/ dieſe Sache gleichfals auch zur Rich⸗ 
tigkeit bringen moͤgen / damit Wir und die 
Cron nach dem Vertrag / das jenige / was 
nechſt dem Fiöllen auff Schwediſcher Seiten 


K. belegen / undifputirlich genieſſen mogen / wie 


Wir Uns dann auch deß / was bey Sunnen 

Fiels auff Nor diſcher Seiten belegen / keines 

Wegs anmaſſen wollen. Und wie Wir Uns 

verſichern / daß E. bd. ſich belieben laſſen wer⸗ 

den / das / was der Billigkeit / und der Reiche 

Abſcheide gemaͤß / werck . 

ſo werden Wir Unſerer Seits auch nach 

nichts ſo ſehr trachten / denn das jenige / was 
die Packen in allen ihren Artieuln und Pun⸗ 
ten in ſich haben / und begreiffen / fefg und 
ohnfehlbar zu halten / Uns auch jederzeit zu al 
le deme / was E. Lbd. zu Freundnachbarlichem 

Wolgefallen und beſonderer Freundſchafft 

gereichen kan / bereit und willig finden laſſen. 

Und thun hiemit dieſelbe der Allwaltenden 

Obhut des Allerhoͤchſten zu aller ſelbſt deſide⸗ 

derirenden 4 und Wolergehen 

Freundnachbarlich empfehlen. Auff Unſerm 

Schloß Stockholm / den 26. May. Anno 

1 49. 

Edle und Veſte Herren Commiſſarien / ber 
ſonders gute Freunde und Nachbarn. 
Nachdem der Herren Commiſſarien 

Schreiben Uns zu Handen kommen / haben 

Wir darauß erſehen / was maſſen Sie Uns 

einen gewiſſen Termin ſetzen / da Wir auff den 

Graͤntzen möchten zuſammen kommen / den 

Irrungen / in welche beyderſeits Reiche mit 

einander wegen der Kirchſpiel Irne und Zer⸗ 

ne / welche die Herren in dem Friedens⸗Ver⸗ 
trag mit eingeſchloſſen zu ſeyn vermeynen / 
gerathen / zu einer vollkommenen Endſchafft 
abzubelffen. 

Wie nun von beyderſeits Ihre Mayeft- 

Mahyeſt bier zu bevor ſchon der 3. Juni ver⸗ 

ordnet geweſen / alda zu erſcheinen / welches 


auch 
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an deſſen ſtatt der z. Juli verſtanden worden / 
So wollen deßwegen Wir die Herren Com⸗ 
miſſarien auff dero angenehmes Schreiben 
zur freundlichen Wiederantwort verſtaͤndi⸗ 
get haben; Daß Wir von Ihr Koͤnigl. May. 
keine ſchriſſtliche Commiſſiou noch Ordre ha⸗ 
ben / in einen neuen Termin zu willigen / und 
Ihnen entgegen zu kommen / auſſer Unſerer 
erſten Inſtruͤction / welche von beyderſeits J. 
Mayſt. Mayſt. vor gut befunden worden / 
und deren Wir nachleben muͤſſen. Weßtve⸗ 
gen Wir Uns dann nicht unkerſtehen dörf⸗ 
fen / eine andere nicht benannte Zeit / oder 
neuen Termin ohne fpecial Ordre einzuge⸗ 
hen / da aber Ihren Mayſt. Mayſt beyderſeits 
beliebig ſeyn moͤchte / eine neue Ordre und 


Jnſtruction zu ertheilen / haͤtten Wir Uns | fi 


dann unterthaͤnigſt und pflichtſchuldigſt dar⸗ 
nach zu richten:? Weiches Wir die Herren 
Colnmiſſarien zur freundlichen Wiederant⸗ 
wort auff dero angenehmes Schreiben ver⸗ 
% und Sie damit dem Schutz des 
Allerboͤchſten freundnachbarlich empfehlen / 
ſtets bleibende ꝛe. Chriſtiania den 20. Juli 


1649. 
Nachdem Ihr Koͤnigl. Mayſt. auß Dur 
relii Rapport und Relation vernommen / 


was maſſen es biß dato zu Helfingör mit der 
A Neft Schtvediſchen Unterthanen Cerkifieationen 
denten a- auff dero Schiff und Suter daher nicht aller⸗ 
gno Dure- | dings richtig zugegangen / daß bemeldte Cer⸗ 


tificationes nicht allein zum oͤfftern zur Unzeit / 
und andern / als denen es gebuͤbret / uͤberſandt 
und eingehaͤndigt worden / beſondern auch daß 
zu weilen bey ein und andern groſſe Verſaum⸗ 
nuß geweſen / von Buͤrgermeiſtern und Rath 
in den Städten ſolche Eertificationes zu neh⸗ 
men / wie ihnen nach Einhalt der Pacten ge⸗ 
ziemet und gebühret haͤtte; Und dann der⸗ 
gleichen Deſordres und unziemliche Dinge 
leichtlich ein und andre Oifficultaͤten mit ſich 
führen und verurſachen könnten: Als haben 
Ihr Koͤnigl. Mayſt. an Buͤrgermeiſter und 
Math aller Schwediſchen Stapelſtaͤtte Schꝛei⸗ 
ben abgehen laſſen / mit ernſtlichem Befehl / 
daß ſie dero Burger / und ſonſt alle die jeni⸗ 
gen / fo etwas von Gulern durch den Sund 
gehen laſſen / warnen / und dahin halten ſol⸗ 
len / daß fie nach dieſer Zeit es nicht verabſaͤu⸗ 
men / unter der Städte Inſiegel richtige Cer⸗ 
tifleationes zu nehmen / und ſolche alſofort un. 
ter einem verſiegelten Umbſchlag von dem 
Stadi⸗Seexetario nacher Helſingoͤr an Hn. 
Dureel zu überfenden/ alſo / daß er dieſe Kar, 
tificationes/fo bald die Schiffe und Guter an⸗ 
kommen / auff der Zollbuden zugleich möge 
præſentiren / und den Schiffen forthelffen kon ⸗ 
nen / wie er ſolches mit mehrerm auß Ihr Kür 
nigl. Mayſt. abgangenen Schreiben / wovon 
ihme Copey communiciret wird / zu verneh⸗ 
men bat. Und wollen derotvegen For Königl. 
Majeſt. daß Dureel Ihme diß zur Nachricht 


Beſchreibung 


1657. auch von Uns geſchehen / von den Herren aber 


Dänemärdifche | 


dienen / und angetegen ſeyn laſſe / damit Ihr 1657: 


Königl. Majeſt. Unterkhanen hierinnen recht 
geſchehen / und den pactis von beyden Theilen 
unverſehrt / gebuͤhrender maſſen / ſonderlich 
aber denen Arkiculn fo die Lommercien/Zoll⸗ 
Freyheit / und die Seefahrt durch den Sund 
angehen / alles nach der Inſtruction / welche 
Durelio vor dieſem ertheilet / nachgelebet wer⸗ 
den möge: 


Wir Chriſtina von Gortes Gnaden / der du xv. 
Schweden / Gothen und Wenden Königin / Ibr Kon. 
x. Entbieten dem Großmaͤchligen / Hochge⸗ M. Kbni⸗ 
bornen Fuͤrſten und Herrn Friederich ꝛc. Un, iu Kbri⸗ 


ſtinen er⸗ 


ferm freundlichen vielgeliebten Brudern / ſter Brief 
Vettern / Nachbarn / und beſonders guten an den Rd: 


Freund / Unſern Freundnachbarlichen Gruß / 
ampt was Wir ſonſt mehr Liebes und Gu⸗ 
tes vermögen zuvor / Großmachliger / Hoch⸗ 
geborner Sürf/freumdtichervielgeliebter Her? 
Bruder / Vetter / Machbar und befonders lie⸗ 
ber Freund. E. Abd. koͤnnen Wir Freund⸗ 
nachbarlich nicht vorenthalten / daß Wir die⸗ 
fer Tagen etzlicher maſſen verſtaͤndiget wor⸗ 
den / was Geſtalt E. Ebd. vermittelt eines be⸗ 
ſondern auffgerichteten Schluß und Accords 
mit den Herrn General Staaten der Verei⸗ 
nigten Niederlanden Sonen den Zoll / fo im 
Oreſund gehoben wird / auffgetragen und 
verachtet hätten / und daß Sie Ihren Defir 
denten in Daͤnemarck ſchon beordret / allda 
erwehnten Zoll einzunehmen / und daß alle 
auß der Oſt⸗ und Weſt⸗See kommende / und 
durch den Sund paſſirende Schiffe ſich bey 
Ihme anmelden / ſeine Zettel annehmen / und 


damit auff E. Ebd. Zollkammer in Helſingoͤr 


clariren ſolten / wie er ſich dann / einkommen ⸗ 
dem Bericht nach / jetzt unterſtehen ſoll / nicht 
allein von Unſern Unterthanen ihre Certifi⸗ 
cationes abzufordern / beſondern auch ſich ver» 
lauten laſſen / Daß er von feinen Prineipalen 
iuſtruixet und beordret wäre / die Schwedi⸗ 
ſchen Güter / ſo etwa in einem Hollaͤndiſchen 
Schiff moͤchlen uͤberſandt werden / gleicher 
Geſtalt wie andere auch viſitiren zu laſſen. 
Nun zweifeln Wir zwar nicht / daß E.Liebd. 
ſich annoch wol erinnern / was die Bremſe⸗ 
bröifchen Pacten / Vereinigungen und Ab+ 
ſchiede / die ſo gar jüngſt zwiſchen beyden Koͤ⸗ 
nigreichen / der Schwediſchen Zoll⸗Gerechtig⸗ 
keit halber / im Sunde auffgerichtet worden / 
dem eygentlichen Buchſtaben nach / in ſich be⸗ 
greiffen und inne halten; Tragen auch zu E. 
Lbd. die ungezweiffelte gute Zuverſicht / und 
das Freundnachbarliche Vertrauen / daß Sie 
im bemeldtem dero mit den Herrn General 
Staaten geſchloſſenen Contract nichts wer⸗ 
den beivilfiget noch zugelaſſen haben / fo Uns 
und Unfern Unterthanen einiger maſſen zu 
Schaden und Præjuditz möge koͤnnen auß⸗ 
gedeutet werden / oder den angezogenen padtis 
und Abſcheiden zuwider lauſſe / deren Wor⸗ 
te / ſo wol wegen der Certificationen / als auch 


Um 


nig in DA. 
neinarck / 

wegen der 
prerjudicir 
lichen Re⸗ 
demtions⸗ 
Tractaten 


Unſerer Unterthanen durch den Sund gehen⸗ 
der Guter / in ſich ſelber fo hell und klar find/ 
daß Sie niemand mit Fug und Recht anderſt 
wird verſtehen noch außdeuten konnen / als 
daß Unſere Unterthanen ſonſt nirgends / als 
auff E. Ebd. Zoll / ihre Certiftcationes zeigen 
und weiſen ſollen. 1 
Jedennoch / audieweil gemeldter Hollaͤndi⸗ 
ſcher Reſident allbereits den Anfang gemacht / 
auff der Zolkammer im Sund Unſerer Un⸗ 
terthanen Guter / ſo in Hollaͤndiſchen Schif⸗ 
fen geweſen / mit ſeinen Zetteln zu elariren / 
und / ohne einige Conſideration deß von Un⸗ 
fern daſelbſt anweſenden Meſidenten geſchehe⸗ 
nen billigen Einwendens / ſich allein auff die 
von feinen Prineipalen in Handen habende 
Juſtruetion beruffen / Und aver dieſe Zeiten 
und der Welt Laͤuffte Bewandtnuß / zwiſchen 
Uns bey derſeits / und dieſen Unſern Nordi⸗ 
ſchen Koͤnigreichen / ein gutes Vertrauen und 
Verſtaͤndnuß / worauff Unſer beyderſeits Si⸗ 
cherbeit und Wolſtand beruhet / erfordern; 
Wir auch Unſerer Seits Uns allewege ange ⸗ 
legen ſeyn laſſen / auch aunoch zum hoͤchſten 
bemuͤben werden / alles Freundnachbarliche 
Vertrauen und gute Freundſchafft zu unter⸗ 
bauen und zu befeſtigen / Uns auch in allen 
Stuͤcken und Artieuln / nach Inhalt der 1 
r 
reundnachbarlicher Zuverſicht / fo Wir 
zu E. Cod tragen / nicht umbgang nehmen koͤn⸗ 
nen / dieſelbe mit dieſem Unſerm Schreiben 
freundlich zu beſuchen / und der letzt abgehan⸗ 
delten und bereits gemeldten Bremſebroiſchen 
r- wolmeynentlich E. Lbd. zu erinnern / 
elche / gleichwie ſie vermuthlich die zwiſchen 
Uns auffgerichtete vertrauliche Freund ſchafft / 
ſo bey dieſer Zeit Beſchaffenbeit hochnoͤthig 
Vi SORTTeREE u halten / ſtaͤrcken und unter 
bauen geneigt — wird; Alſo verſehen Wir 
Uns zu deroſelben Freundnachbarlich / Sie 
die vorerwehnte prajudicirliche Attentata und 
Anmuthungen / ſo den Pacten ſchnurſtracks 
zuwider 1 ferner nicht einzureiſſen ge⸗ 
ſtatten / beſondern vielmehr hierauff ein ge⸗ 
naues Auffſeden haben werde / wie bederſeits 
Unſere miteinander aufferichtete Freundſchaft 
und der Reiche gutes Vertrauen / ſo wol in 
dieſem / als andern Fal / gebührend möge ber 
obachtet / und allem widrigen abgeholffen und 
geſteuret werden / Et. Lbd. verſicherend / daß 
Unſerer Seits Wir mehrberuͤhrte Pacten in 
immerwehrende Obſervantz ziehen / und nichts 
unterlaſſen werden / was zu Unſerer und bey⸗ 
derfeits eiche täglicher Auffnahm / Eonfer, 
vation / vertraulicher Eorrefpondeng / auch 
Vermehr⸗und Befeſtigung derſelben dienlich 
ſeyn kan / wie Wir dann auch keinen Zweiffel 
tragen / daß E. Lbd. ſich hier auff alſo und der⸗ 
geſtalt erklaͤren werden / wie die Pacten an 
ſich ſelber und beyderſeits Unſere mit einan⸗ 
der auffgerichtete Freundſchafft es erfodert. 
Und thun hiemit C. Lbd. zu aller ſelbſtweblen⸗ 
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den Profperitätund Wolergehen dem Schutz 

des Aller hoͤchſten freund nachbarlich empfeh⸗ 
len. Datum auff Unſerm Schloß Stockholm 
den 10. May 1651. 

Wir Chriſtina ꝛc. Entbieten dem Große 
maͤchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn Friedrichen / dem Dritten / Ko⸗ 
nig zu Baͤnemarck und Norwegen ꝛc. Groß 
maͤchtiger / Hochgeborner Fuͤrſt / freundlicher i 
vielgelſebter Herr Bruder Vetter Nachbar 
und beſonders lieber Freund. Uns iſt vor we⸗ 
niger Zeit berichtet worden / ob ſolten E. Lbd. 
dero / vermittelſt alter Gewonheit / und biß da⸗ 
to Ihro ſelbſt zuſtehende fpecial Zollgerechtig⸗ 
keit / im Oreſund und Belt / denen Herrn Ge⸗ 
neral Staaken der Vereinigten Niederlande 
vermiethet und auffgetragen baben. Welches / 
weil Wir verhoffen / daß es nicht etwa zu lin. 
fer noch Unſerer Unterthanen Przjudig an⸗ 
geſehen / als laſſen Wirs gleich eine Sache / ſo 
C. Lbd. und dero Reich und Unterthanen al⸗ 
lein angehet / billig an ſeinem Ort bewenden. 
Wir ſpuͤhren aber und vernehmen auß ein 
und andern im Ore⸗Sund vorgelauffenen 
Actionen und der Clarirung Unſerer Unter⸗ 
thanen Guͤter / daß die hing u Bremfebrö 
zwiſchen Uns und E-Lod. hoͤchſtgeehrtem feel. 
Herrn Vattern(Cbriſtmilteſten Andenckens) 
wie auch beyden Reichen Schweden und Da, 
nemarck geſchloſſene Packa durch verſchiedene 
Movitaͤten wollen verdunckelt / und mit neuen 
Auß deutungen geſchwaͤchet werden / worauß 
leichtlich ein Miß verſtand erwachſen / und den 
geten zu beyderſeits Schaden und Nach⸗ 
theil Eintrag / und zu viel e kan / all⸗ 
dieweil nach dergleichen Veranderungen fich | 
neue Streitigkeiten zu erregen pflegen / ſo viel 
andere Sachen mit ſich ziehen / und mehr U⸗ 
bels und Unheyl / als wol hernachmahls nicht 
fo bald abzuwenden / caufiren und verurſa⸗ 
chen / wann man denſelbigen nicht bey Zeiten 
zuvor kme. Well Wir nun von der Zeit 
an / da Wir mit E Lbd. hochgeehrten feeligen 
Herrn Vattern wieder in gute Verſtaͤndtnuß 
und Freundſchafft gerathen / Uns dahin in · 
ftändig bemühet / mit demſelben und uach deſ⸗ 
fen toͤdtlichem Hintritt mit E. Lbd. wie auch 
dieſen Nordiſchen Reichen ein nachbarliches 
gutes Vertrauen / Fried und Einigkeit / wie 
auch vertrauliche Correſpondentz und gute 
Verſtaͤndtnuß / allerdings / nach laut und In⸗ 
halt der Pacten / zu ſtifften und zu halten / wie 
Wir dann biß hero von E. bd. nichts anders 
geſpuͤhret / als gleicher Intention zu ſeyn; 
Als haben Wir nicht unterlaſſen koͤnnen / E. 
Cbd. deßfals freundnachbarlich zu erinnern / 
daß Sie weder im Oreſund noch Belt geſtat⸗ 
ten / auch dero eygnen Zoͤllnern oder Ihren 
Dienern keines Wegs erlauden / weniger ei⸗ 
nigen Frembden es ſey ein Miniſter der Here | 
ren Staaten General / oder ſemand anderſt / 
das jenige / was nicht mit den Breinfebröifchen | 
Pacten überein kompt / und biß hero in uͤbli⸗ 


chem 


marck eben 
deßwegen 
abgangen. 


— 
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chem Gebrauch geweſen / oder was ſonſt eini⸗ 
ge Novitaͤt ſcheinet mit ſich zu fuͤhren / zu thun 
oder e / fondern vielmehr dahin 
ſehen moͤgen / wie daſſelbe / was bißhero ins 
Werck gerichtet werden wollen / bey Zeiten 
geändert / und in vorigen Stand geſetzet 
werde. n . 

Sorten nun Unſere Unterthanen anderer 
Geſtalt traetiret werden / es ſey in ihren eyge⸗ 
nen oder geheuerten Schiffen / fo können E, 
Lbd. den Effect / ſo hierauß erfolgen wuͤrde / 


‚| als eine Sache / fo der gegebenen Verſiche⸗ g 


rung gantz zuwider laͤufft / leichklich dijudicl⸗ 
ren. Wir zweifeln nicht / es werde E. Abd. mit 
Uns in dieſer Sache einig ſeyn / und da nichts 
bey dieſen gefaͤhrlichen Zeiten Uns und Unſern 
Königreichen bevderfeits nützlicher und er⸗ 
ſprießlicher iſt als Friede / Freundſchafft und 
gute Correſpondeutz / wie auch die Reichs⸗ 
Vertraͤge und pacta zu mainteniren und zu 
unterhalten / nicht zugeben / daß etwa einige 
kleine Vortheil bierinnen etwas widriges und 
ſchaͤdliches wuͤrcken mögen, Da Wir dann 
Unſer Seits allezeit willig und geneigt ſeyn 
zu allem dein / nicht allein / was die zwiſchen 
Uns und Unſern Koͤnigreichen geſtifftete / auff⸗ 
richtige Freundſchaffterfodert / beſondern auch 
dazu / was Wir zu guter Vertrauligkeit abſe⸗ 
hen und befinden / auch E. Lbd. zu Nutz / Heyl 
und Wolfahrt aller maſſen erdencken koͤnnen; 
Wuͤnſchende von dem Allerhöchſten E. Lbd. 
fampt dero hertzvielgeliebten Gemahlin und 
jungen Erben Glas Geſundheit / und al⸗ 
| te ſeloſtwaͤhlende Gluͤc 

Unſerm Koͤnigl. Schloß Stockholm den 147. 
May 1651. 
Anno 1649. kam im Sund ein Lübiſch 


Schiff an / mit theils frembden / theils auch 


e Schtwedifchen Gütern beladen / die Schwedi⸗ 
ſchen gehörten Bürgern in Revel und Nar⸗ 


Beſchreibung 


eligkeit. Datum auff 


uinaniraſce 
in ihrer Meyfe verhindert und auffgehalten 
worden. a im 

4. Alle Schwediſche Guͤter in frembden 


Schiffen geladen / fo nicht eben in Holland / 


oder auß der Oſt⸗See dahin zu gehen / willens 


1657 


geweſen / haben dennoch allezeit den Zoll erle⸗ 


et / wann Sie nicht dem Stadiſchen Mint 


er die Schwediſche Certificationes vorgezei⸗ 


get / wie dann unter andern ein Schwediſcher 
Burger von Riga den Zoll vor zwey Schiffs · 
90 8 1 auß Portugal kommend / erle⸗ 
E at. Nein U um Nome 

5. Seithero Anno 1649. haben Schwedi⸗ 
ſche Guͤter den Stadiſchen Mimiſtern Laſt⸗ 
und Schreibgeldt erlegt / ſo ſich das erſte Jahr 
3 Reichsthlr und nachmahls 2 und ein halb. 
vor jedes Schiff belauffen / es mochte mit lau⸗ 
85 Schwediſchen Gütern oder nicht beladen 
eyn. ade 
6. Anno 1652. kam ein Hamburger⸗Schiff 
von Stockholm in den Sund an / mit einem 
ziemlichen Theil Schwediſcher Guter beladen / 


welches nachdem es auff der Haͤniſchen Zoll⸗ 


Buden die Schwediſche Eerfificationes vor ⸗ 
gezeiget / und richtigen Beweiß erhalten / auch 
der Schiffer hierauf feine Reyſe nach Spa⸗ 
nien fortſetzen wollen / ward ihme von einem 


Stadiſchen Capitain anbefohlen / daß er auff 


der Rehde ligen bleiben ſolte / dennoch begab 
er ſich mit etlichen Lubeckern und Oantzigern / 
wie auch einer Hollaͤndiſchen Coffardey Flotte 
in Geſellſchafft nacher Holland / und wurd 
ſtracks etwa 3. Meil von Cronenburg unter 
Koll angetaſtet und weggefuͤhret. 

7. Gleicher maſſen ward auch ein Norkö⸗ 


pings⸗Schiff mit mehrentheils Schwediſchen 


ve / dieſe Schwediſche Guter nun wurden auß 


dem Schiff gelichtet / nacher Coppenhagen ge⸗ 
fuͤhret / und daſelbſt eonfiſciret / ohnangeſehen 
„der Kauffmann fo auffm Schiffe war / dem 
Wiſitator im Sunde die Convoh⸗Zettel ge⸗ 
zeiget / und zum Zeugniß den Frachtbrieffauff⸗ 
brechen laſſen / damit er darauß ſehen können / 
daß bemeldte Guͤter Schwediſchen Bürgern 
und Unterthanen zugehoͤreten. 

2. Alle Schwediſche Guͤter in frembden 


Schiffen geladen / ſeynd nachmahls Anno 


1649 meiſtens auff der Staadiſchen / und nicht 
in der Daͤniſchen Zollbuden / auff Stadiſche / 
und nicht Dänifche Certificationes / clariret 
worden. | 

3. Gleicher Geſtalt find auch Schwediſche 
Güter in frembden Schiffen geladen / nach 
des Stadiſchen Miniſtres Gefallen und Gut⸗ 
duͤncken elarirt / zuweilen auch wol auffgehal⸗ 
ten worden / weß halber es ſich oͤfters zugetra⸗ 


gen / daß einer einigen Stunde halber de ſolche unter ein Theil Stroh und Matten ge | 
funden worden / da gab ſelbige der Kauffmann 


Schiffer unterſchiedliche Tage und Wochen 


Gütern beladen / in Willens mit einer Hol 
laͤndiſchen Flotte nacher Holland zu Br. 
wa 3. Meiln von Eronenburg bey Koll mit 
deſſen Guͤtern und Schriſſten vififiret / und 
nachdem es nicht anderft befunden worden / 
als daß diß Schiff nacher Holland gewollt / 
ward es zwar loß geſprochen / muſte aber wie⸗ 
der zu rück nach dem Sund lauffen / und einer 
andern Hollaͤndiſchen Flotte / ſo nach Holland 
gienge / abwarten. 

8. Ein Schwediſch 


ergangen / zugeſtellet / worauß zu erſehen / daß die Grava- 


verſchwiegen blieben / biß daß vom Wiſitirer 


vor 


— — 
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vor Hollaͤndiſche Guͤter an / wie Sie aber 
ſchon conffſciret / begunte man allererſt zu ſa⸗ 
gen / daß es Schwediſche Guter geweſen / 
weßwegen man nicht nach den Pacten die Re⸗ 
ſtitution urgiren kan: Doch haben Ihr Ko 
nigl. Mabel. ſich gegen dem Herrn Reſiden⸗ 
ten Magnus Dureel erklaͤret / daß / da etwa 

br Mayſt. die Königin in Schweden nach 


olcher Beſchaffenheit dieſer Guter Meſtitu⸗ 


tion wieder begehren moͤchten / Ihr Mayeſlaͤt 
ſolches nicht ſonderlich diffieulfiren wolten / 
beſondern Ihr Mayſt. zu freundnachbarlichem 
Wolgefallen wol hierinnen gratificiren. 

2. Daß die Schwediſche Guter ſeitbero A. 
1649. mebrentheils auff der Staadiſchen und 
nicht Haͤn iſchen Zollbuden / und mit Stadi⸗ 
ſchen und nicht Dänifchen Eertificationen ela⸗ 
riret und beleget worden / daruͤber hat ſich be⸗ 
meldter Herr Reſident Monſ. Dureel in deſ⸗ 
fen Schreiben an Ihr Koͤnigl. Mayſt. zu d 
nemarck / vornehmſten Secretarium den Wol⸗ 
gebornen Otto Kragh / lub dato den 4. Mah 
1657. beklaget / worauff alſo fort von hoͤchſter⸗ 
meldter Ihr Koͤnigl. Mayſt. an die Zoͤllner im 
Oreſund Ordre ertheilet worden / daß ſie die 
Schwediſchen Guͤter nach den Bremſebroi⸗ 
ſchen Packen expediren ſolten / daß man alſo 
nicht weiß / daß ſeyd deme hierüber geklaget 
worden / und hierwider etwas ſolle paſſiret 
ſeyn. So viel der Schwediſchen Unter thanen 
ſich nach den Paeten angegeben / die ſeyn nach 
ſelbigen auch typediret worden. Da nun die 
Kauffleute ſelbſt entweder mit den Certifiea⸗ 
tionen oder fonft ſich nach den Pacten verbal 
len / und kein Contentement bekommen / iſt 
die Schuld ihr eygen. Wann aber die Her 
ren in dem Uns zugeſteuten Memorial elwa 
frembde Schiffe hinein geſetzt / halten Wir / 
daß auffer Zweiffel / allein Hollaͤndiſche da⸗ 
durch verſtanden werden. So wiſſen Wir 
auch nicht / daß die Hollaͤnder im Oreſund ei⸗ 
ne Zollbude haben ſolten; Daß aber der Sta 
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1. Wegen des Nigifchen Bürgers Zoll 
und von deſſen Schiffs⸗Ladung mit Saltz 
und dergleichen / kan das Verſeben niemand 
als dem Schiffer und Kauffmann / beygemeſ⸗ 
fen werden / die ihre Certifteationes nicht vor⸗ 
weiſen wollen / Wir konnen Uns aber nicht 
anderſt erinnern / als daß auff beſchehene Kla⸗ 
ge eine favorable Reſolution gefallen / da nun 
zu mebrerm Contentement ferner etwas deſi⸗ 
deriret wird / wollen Wir die Sache / wann 
Wir von deren Particularien etwas beffer 
inſormiret worden / bey Ihr Koͤnigl. Mayeſt. 
beſter maſſen referiren. Und iſt ohne das be⸗ 
kant und offenbar / daß nichts nach den Packen 
vor Schwediſche Guter geſchaͤtzet wird / es ſey 
dann die Certification darüber auff den Zoll 
buden vorgezeiget worden / dann daß der Zoll 
ner deßfals / und ob es Schwediſche Guter 


ſeyn / inquirire / oder bernachmahls erſt die 
Certification auffgeleget werden / kommet we⸗ 


der mit den Packen oder der biß ber gebraͤuch⸗ 
lich geweſenen Obſervantz uͤberein / daß alſo 
der Schwediſche Kauffmann mit Fug und 
Recht ſich über niemand / als den Schiffer zu 
beſchweren / der den Zoll lieber auß geben / als 
ſich der Certification zu ſeiner Freymachung 
gebrauchen wollen. 

5. Mach den Bremſebroiſchen Tractaten 3- 
Articuls / ſeynd frembde Schiffe die Ricttig⸗ 
keit abzuſtatten ſchuldig / ſo man nach den pa ⸗ 
eten zu thun verbundẽ / alſo daß niemand / wañ 
dergleichẽ geſchicht / Urſach zu klagẽ hat / jedoch 
was die Schwediſche Wahren anbelanget / 
vermeynen Wir / daß ſolches ſchon fo ſey re⸗ 
mediret worden / daß niemand hieruͤber Ur⸗ 
ſach zu klagen hat. 

6. Betreffend das Hamburger⸗Schiff / fo 
ein Theil Schwediſcher Guter inne gehabt / 
fo weiß Monf-Dureel wol / was maſſen Ihre 
Koͤnigl. Mayſt ſich gegen dem Schiffer and. 
digſt reſolviret / daß ihme auf Ihr Koͤnigl. 
Mapeſt Ströme keine Gewalt wider fahren 


diſche Miniſter ſich mit Holaͤndiſchen Schiff ſolte / worauff er auch frey in See gangen: 


und Gütern bemenget / wie auch / daß die Gü⸗ 
er billiger maſſen nach Stadiſcher Certiftea⸗ 
tion elariret worden / hiemit geſchicht der ron 
Schweden kein Præjuditz: Und iſt ſolches den 
General Staaden zu Chriſtianopel zugelaſ⸗ 
fen und bewiliget / wie der Bremſebroiſche 
Vertrag zwiſchen Daͤnemarck und Schwe⸗ 
gen geſchloſſen ward / welche Freyheit Sie 
Per Cooperation der Cron Schweden er⸗ 
en. 


3, Anlangend den dritten Punet / vermey⸗ 
nen Wir / daß / was in ſelbigem enthalten / 
auch bereits dergeſtalt ſey remediiret worden / 
daß nicht Urſach ſey / darüber zu klagen / und 
obwol zu Anfang der Redemptions⸗Tracta⸗ 
ten es etwas ſchlecht daher gangen / fo ifts 
der Schiffer und Kauffleuthe Schuld gewe⸗ 
ſen / die ſich nicht bey dem Daͤniſchen / beſon⸗ 
Die dem Staadiſchen Miniſter angege⸗ 

en. 


Ob er nun hernachmahls von den Hollaͤndern 
auffgefangen worden / davon wiſſen Ihr Ma; 
jeſt nichts / weniger haben ſie es perimittiret. 
m Oreſund wäre ihme von den Hollaͤndern 
ein Schade zugefügt worden / und iſt nur ge⸗ 
fraget worden / wohin er gewollt / worüber der 
Schiffer ſelbſt in Koppenhagen feine Atteſta⸗ 
tion a 
7. Was wegen des Norkoͤpingiſchen 
Schiffs angeführet/fo kan ſich ſolches nur ei⸗ 
nes geringen Auffhaltens beſchweren / da es 
dann nachmahls mit einer Hollaͤndiſchen Flott 
in falvo kommen / ohne deren favor es doch 
der Engliſchen Gewalt nicht entgangen waͤ⸗ 
re / derer viel andere Schwediſche Schiff auß 
hatten muüͤſſen / weß wegen man dann poffet / 
daß Ihr Mayſt. bemeldtes Schiffs Zurück⸗ 
haltung gegen der Cron Schweden vormals 
allürten Freunden / den Herrn General Sta⸗ 
den / nicht zum uͤbelſten auß deuten werden / 
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‚| 2557: und noch weniger gegen Ihr Koͤnigl. May. 
zu Daͤnemarck / welche der Hollaͤndiſchen Ca⸗ 


Daͤnemaͤrckiſche 


1. Daß es unbidich / daß die Schwedi⸗ 
ſche Guter Anno 1649. auß dem Luͤbſchen 


per Inſolentz allerdings improbiret ha Schiff her auß geholet und confiſciret worden / 


ben. 

8. Es iſt Ihr Mayſt. zu Daͤnemarck ſehr 
zuwider / da der Hotlandiſche Caper entwe⸗ 
der das Schiff Ingermanland oder andere 
ſolte weggenommen haben / und hoffen Wir / 
daß Ihr Mayſt. Flotte kuͤnſſtigen Sommer in 
dem Stand ſeyn tverde / daß man dergleichen 
Defordres auff Ihr Mayſt. Strömen zuvor 
kommen konne / haͤtte man gewuſt / daß der⸗ 
gleichen ſolte vorgelauffen ſeyn / paͤtte man ſich 
wol in Poſtur fielen koͤnnen / ſolches zu ver⸗ 
hindern. Was nun in der offenen See ge⸗ 
ſchicht / iſt einer andern Natur und Eygen⸗ 
ſchafft / als das / was im Hafen und auff einer 
Mhede veruͤbet wird. a 

9. Anlangend das Stralſundiſche Schiff / 
haben ſich Ihr Mayeſt. mehr offendirt befun⸗ 
den / als die Cron Schweden deßfals ſemahls 
thun koͤnnen / haben auch deß wegen an Die 
Herrn General Staaden geſchrieben / damit 
der Kauffmann Satisfaction und Reſtitu⸗ 
tion uͤberkommen moͤge. So hat auch der Hol⸗ 
laͤndiſche Deputirte Monſ. Keyſer in Cop⸗ 
penbagen die Satisfaction deßfals verheiſſen / 
alſo daß nicht zu zweifeln / es werden die In⸗ 
tereſſtrende ſchadloß gehalten werden / und 
kein Urſach haben / ſich des Verluſts halber zu 
beklagen. 

10. Von den zwey Gothenburgiſchen 
Schiffen iſt Uns nichts partieulires bewuſt / 
wiſſen auch nicht / ob dergleichen am Daͤni⸗ 
ſchen Hoffe fuͤrgebracht worden. Das eine be⸗ 
langend / ſo eine Gottenburger Schute gewe⸗ 
ſen / und im Marſtrander Hafen genommen 
worden / davon hat man wol gehoͤrt / und ſind 
verſichert / daß / wanns Ihr. Mayſt. mit aller 
Geſchaffenheit remonſtriret wird / Sie dabey 
alles thun werden / was Ihr Mayſt. wiſſen 
und koͤnnen / dero gute Intention ſehen zu 
laſſen / auch ben allen Decurrentien/infonder, 
heit dieſen gefährlichen Zetten alle Nachbar 
liche Correſpondentz und gute Freundſchafft 
zu mainteniren und zu unterhalten. Stock⸗ 

ee. ene 

XXX. r Koͤnigl. Mayſt. Unſer allergnaͤdigſten 
um 75 unterfepriebener und tolperordner 
Sormifa, | er Commiſſarien Erklärung und Replica 
rien Repli- N Leah Ihr Koͤnigl. Mayeſt. in 
ca. Daͤnemarck abgeordnete Geſandten / die 
Wolgebornen ꝛc. Herrn Magnus Hoͤoͤg zu 
Kerrey und Holm x. der Cron Daͤnemarck 
Math und Befehlshaber auff Silkeborg x, 
wie auch Peter Jule zu Hundebegk ꝛc.hieſiger 
Reſident / nunmehr aber wolverordneter Am⸗ 
baffadeur an bieſigem Ihr Koͤnigl. Mayſt. zu 
Schweden Hoff / eingegeben und uͤberlieffert / 
wegen des Schadens und der Hindernuß / ſo 
Ihr Koͤnigl. Mayſt. Unterthanen im Oreſund 
und daherumb erlitten. Actum Stockholm 

den 28. Martii Anno 1650. 
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auch den Bremſebroiſchen Packen zutvider / 
it klar und augenſcheinlich auß der Parten er⸗ 
ten Artieul / welche Schwediſche Schiff und 
Guͤter / für alle dergleichen Inquiſitionen / 
Viſitationen / Maaßnehmung / ArreſtenAn⸗ 
haltungen / Gerichts ⸗Proceſſen und Ubun⸗ 
gen / Eonfifcationen und andern Moleſtien 
mit klaren auß druͤcklichen Worten befreven / 
zu erſehen / und ſind die Eerfificationes zu kei⸗ 
nem andern Ende bewilliget worden / als daß 
Sie Zollmaͤſſige Guter von den Freyen un⸗ 
7 / wie es dann anderer Geſtalt in 
Daͤnemarck nicht außgedeutet worden / biß 
man die Alliancemit Holland geſchloſſen / von 
welcher Zeit an durch vielfältige Manier die 
Gertificationes nicht find reſpectiret worden; 
So fol dennoch auß den Packen nichtkoͤnnen 
erwieſen werden / daß man in Daͤnemarck 
Fug und Recht habe alſofort zum Zoll zu 
ſchreiten / dafern der Einbaber oder Schiffer 
den Schaden erleiden / und im Oreſund mit 
Schiff und Güter auff dem Strom ſtile lie⸗ 
gen bleiben wil / biß die Certificationes moͤch 
fen uͤberkommen können. Viel weniger mag 
man alſofort auch zum Urtheil und der Con⸗ 
fiſeation schreiten / wovon die Schwediſche 
Ration Schiff und Guter / allerdings exempt 
und beſteyet ſeyn / welcher Urſach halber des 
Herrn Peter Julln im abgewichenen Jahr 
gethane Erklärung nicht allerdings wol auff 
genommen worden / noch mans dabey ber 
wenden laſſen können. Derowwegen dann Ihr 
Koͤnigl. Mayeſtaͤt annoch in der Hoffnung 
ſind / daß Ihr Mayſt. zu Daͤnemarck es nicht 
anderer Geſtalt verſtehen / als wie es die 
Meichs⸗Pacten und Abſchiede klaͤrlich auß⸗ 
weiſen und mitbringen / und wohin fle eygent⸗ 
lich zielen / und derhalben ihre Zollbe diente 


Ihr Koͤnigl. Mayſt Unterthanen das jenige / 


was ihnen abhaͤndig gemacht / und Sie für 
Schaden erlitten / wieder ei zu thun / und 
dahin halten / auch die Daͤniſche Herrn Ab⸗ 
geſandten ſich deßfals dabin bemühen wer⸗ 


den. 

2. Was die Bremſebroiſchen Packen in ſich 
begreiſſen / und wie Schwediſche Guter auff 
der Zollbuden im Oreſund richtig gemacht 
ſollen werden / ſolches bedarffkeiner Heduction 
oder Erklaͤrung / ſo bedarffs auch keiner wei⸗ 
tern Remonſtrantz / wie dagegen von Anno 
1649. protediret / auch wie alles von der Daͤ⸗ 
niſchen zur Staadiſchen Zollbude und die 
Certificgtionen find herumb getragen wor, 
den. Des Meſidenten Durelii Anmahnung 
und Erinnerung / und dar auff etzlicher maſſen 
erfolgete Veranderung kan an ſtatt Bewweiſes 
dienlich ſeyn / jedennoch iſt vor und nach von 
den Stadiſchen dort im Sunde zu Verbinde⸗ 
rung eltwz elariret / und zu Nachtheiluñ Scha⸗ 
den examiniret / zuweilen auch gar aufigedal + 


ten 
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ten worden. Die Bremſebroiſchen Packen 
wiſſen von keiner andern als der Dänifchen 
Zollbuden und darzu verordneten Zoͤlnern / 
umb bey ihnen abgeredter maſſen Richtigkeit 
zu machen / und fo dann Freyheit zu erlangen / 
ſeinen Weg zu gehen / ſolches iſt der Reiche 
Abſcheide gemaͤß. Vor und nach aber von 
den Staadiſchen examinirt zu werden / davon 
wiſſen die Pacten nichts / und wann etwa von 
den Kauffleuten und Schiffern hierinn eini⸗ 

er Irrthumb begangen wurde / daß Sie an 

att der Daͤniſchen die Staadiſchen anſpraͤ⸗ 
chen / oder bierinnen irreten / ſo hat man Sie 
dennoch hierinn ſo groß nicht zu beſchuldigen / 
als welche auff nichts anders ſehen / als ihren 
Profit / und Beföderung der Schiffahrt / oh⸗ 
ne weiters Nachdencken / ſo den jenigen zuſte⸗ 
bet / welche die Paeten in Handen haben / und 
ohnturbirt hiebey einen jeden erhalten ſollen. 
Weßwegen dann nichts anderſt begehret 
wird / als daß man bey der Reiche Abſcheide 
und letzten Verabredung bleiben / und der⸗ 
gleichen Movitaͤten nicht einführen moge. An ⸗· 
langend / daß man durch die zuvor geſetzte 
Worte frembde Schiff / allein poaaͤndiſche 
verſtanden zu ſeyn vermeynet / So iſt in den 
Bremſebroiſchen Pacten kein Unterſcheid ge⸗ 
machet worden unter der Nationen Schiff ſo 
Schwediſche Guter fuhren / beſondern gehöͤ⸗ 
ren unter einerley Arfieul und Condttion. 
Wie die Staadiſchen Miniſtri der Nieder⸗ 
laͤndiſchen Unterthanen Schiff und Guter 
tractiren / obs wol oder uͤbel / das laſſen Wir 
in feiner Wuͤrde dahin geſtellet ſeyn / und 
wann Ihr Koͤnigl. May. zu Daͤnemarck oder 
andere der Ibrigen halber einiges pra judi- 
cium leiden können / ſtehet dahin: Ihr Kön. 
Mayſt. Unterthanen aber directe und indire- 
Ar zu turbiren / zu verbindern / auffzubalten / 
und zu beſchweren / oder den Lauff ihrer See⸗ 
Fahrt und der Commercien dreyfacher oder 
doppelter Inquiſition zu unterwerfen / ſol⸗ 
ches iſt wider alle Freund ſchafft und der Rei 
che Abſchlede / welche da wollen und ordnen / 
daß man vor dergleichen allen / ſo da ſeyn und 
erdacht werden kan / frey und exemt ſeyn fol- 
So weiß man auch nicht / daß dergleichen et⸗ 
was denen Perꝛn General Staaden zu Brem⸗ 
ſebro zugelaſſen ſey / fo der Navigation und 
den Commereien im Sund behinderlich / und 
viel weniger dieſer doppelten Beſchwerung 
ahnlich / mit welcher man jego im Sunde ber 
hafftet iſt. 

3. Wie es in verwichenen Jahren von An⸗ 
no 1649. gehalten worden iſt mit Clarirung 
der Swediſchen Guter / ſo in frembde Schiff 
eingeladen geweſen / ſolches iſt offenbahrer 
und bekannter / als daß es mit Fug kan geleu⸗ 
gnet werden. Man hat zwar bey dieſen tur 
bulenten Zeiten geſucht / 171 etwas zu 
emendiren und zu lindern / ſo bleibt man je⸗ 
dennoch immer zu noch moleſtirt / und muß 
man bey den Staadiſchen die Rechnung jou ⸗ 


Kriegs⸗Geſchichte. Denckwuͤndiger Geſchichten. 


1 
ſtiren und richtig machen / wannenhero leicht 
lich zu dijudieiren / was Hindernuß und Ver⸗ 
luſt der Zeit die Intereſſenten hievon haben 
muͤſſen. 

4. Wie das mit den Packen uͤbereinſtimt / 
daß man dem Staadiſchen Miniſter im Sun ⸗ 
de für Schwediſche Guter die Certifteationes 
9 wann ſolches nicht geſchehen / 

aß man alsfort zum Zoll ſchreitet / ſolches 
mag ein unpartheiſcher judiciren. Die Schwe ⸗ 
diſche Unterthanen wiſſen von keinen andern 
im Sunde als von Daͤniſchen Zoͤllnern und 
Zollbuden / man mag mit inlaͤndiſchen oder 
frembden Schiffen geſiegelt kommen / und 
wird weder bey den Kauffleuten noch Schif⸗ 
fern einige Schuld gefunden / beſondern ent⸗ 
weder bey denen / die ihrer Herrn Gerechtig⸗ 
keit verſaͤumen / oder ihnen mehr / als ihren 
Principalen zukompt / zueygnen. Was vor 
Suter / und wann fie vor Schwediſche ge⸗ 
halten werden / ſolches erweiſen die Packen 
klaͤrlich gnug. Schwediſche Guter aber mit 
ſolchen neuen Inventionen und verſchiede⸗ 
nen Zollbuden zu turbiren / ob den Pacten ger 
maͤß ſey / ſtellet man zu reiffer Erwegung / und 
hofft dero halben / daß Ihr Koͤnigl. Mayſt . Un⸗ 
tertbanen bierinnen recht geſchehe / wann man 
dinfüro dergleichen vorkommet und abweh⸗ 


ret. 

5. Was man Ihr Koͤnigl. Mayſt zu Di 
nemarck oder einem andern gibt / und Ihr 
Königl. Mayeſt. zu Schweden Unterthanen 
Schiff und 


uter nicht touchiret und ange⸗ 


het / da bekuͤmmern Ihr Mayſt. ſich nichts 


umb / belangend aber den Effect von den Un⸗ 
koſten / den die Staadiſche im Sund von Hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffen nehmen ſo Schwediſche 
Güter führen / und damit Schwediſche Un⸗ 
terthanen / wie um Theil biß hero geſchehen / 
drucken und beſchweren / deßfals wird die Er⸗ 
ſtattung und Veraͤnderung begehret / als ei⸗ 
ne Sache die Öffentlich wider die Pacten 
ſtreitet. n 
6. Anlangend das Hamburger⸗Schiff mit 
einer ziemlichen Quantitaͤt Schwediſchen 
Guͤtern beladen / welchem Ihr Koͤnigl. May 
zu Daͤnemarck promittiret hatten / daß ſelbi⸗ 
gem auff dero Strömen keine Gewalt geſche⸗ 
ben ſolte / alſo / daß es bier auff frey zur See 
gegangen / ob daſſelbe hernachmahls von den 
Dollaͤndern genommen worden / davon wiſſen 
or Mayſt. nichts / wie auch nicht / daß ſelbige 
wegen der Meſtitution einige Promeß folten 
gethan haben. Man verhofſt / daß die Her · 
ren Abgeſandten dieſe Sache beſſer überlegen 
werden / damit den Bremſebroiſchen Packen 
und beyderſeits Cronen auffgerichtetẽ Freund 
ſchafft ein Gnuͤgen geſchehe / und die Schiffe / 
wenn Sie für das Schloß Eronenburg ge⸗ 
fuͤhret / ſampt derv Gütern guter Sicherheit 
allda genieſſen mögen. Was in dem Sturm 
und der offenbaren See geſchicht / das ſtellen 
Ihr Koͤnigl. Mapeſt. dahin / und iſt es bey 


Aa ij denen 
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Daͤnemaͤrckiſche 


denen zu ſuchen / die entweder den Schaden 
ſelbſt verurſachen / oder durch den Jhrigen 
zufügen laſſen / Aber in der Enge und inner ⸗ 
bald Daͤniſchen Gebiets / ja beym Kollen / und 
0 zu ſagen / im Angeſicht der Veſtung Cro⸗ 


men zu laſſen / und die pa&ta zu eludiren / als 
wanus in der offenbaren See geſchehen mar 
ke / vermuthet man / daß es in Haͤnemarck au 
derſt außgedeutet werde / inſonderbeit weil die⸗ 
fer Diftriet faſt nicht anderſt kan geſchatzet 
werden / als für einen Hafen / deſſen ohnge⸗ 
achtet ligen die Hollander mit ihrer Krlegs⸗ 
Flotte zu weilen ſtarck / und bißweilen ſchwach 
im Oreſund / und das mit Ihr Kön. May. zu 
Daͤnemarck Conniventz und Verſtattung / 
und gehet es faft mit ſedweden Schiffen / ſo da 
hindurch ſiegeln / ſolcher Geſtalt zu / daß durch 
dieſe Conmventz Freund und Feind / einem 
wie dem andern geſchicht. Man ſiehet die 
Beſchtwerungen gar tool / fo ſich taͤglich zwi 
ſchen den ſtreitenden Republiquen zeigen und 
weiſen / telche dennoch durch dieſe onſilia 
nicht fich vermindern / ſondern noch wol wach⸗ 
fen und zunehmen. Wie aber Ihr Königl. 
Manſt. zu Daͤnemarck dergeſtalt dieſe Gefabr 
auff ſich und dero Land / und vielleicht wol gar 
in die Oft⸗See führen wollen / ſolches uber, 
trifft etlicher maſſen Ihr Königl. Mayſt. Cen⸗ 
fur und Gedancken / und vermuthen deßfals 
daß Ihr Königl. Mayeſt. zu Daͤnemarck dieſe 
Commiſſion in beſſere Eonfideration ziehen 
werden / und helffen Ihr Koͤn.Mayſt. Unter 
thanen wieder zu dem ihrigen / wehren auch 
ab / daß dergleichen Exorbitantien nicht mehr 
vorkommen / keine andere mehr zugelaſſen / 
weniger vertheidiget und befördert wer⸗ 


den. 
7. Was Tort dem Norkoͤpingſchen Schiff 


mit Bififiren und Auffhalten widerfahren / 
und wie es mit den Packen überein ſtimmet / 
folches iſt leicht zu er wegen / und zu dijudiei⸗ 


ren / und koͤnnen die Heri Daͤniſchen Geſand⸗ 
ten ſelbſt leichtlich er achten / wie es die ſenigen 
affieiren müͤſſe die dergleichen erdulden / daß 
Ihr Koͤnigl. Mayſt. zu Daͤnemarck der Sta 
diſchen Capers Inſolentien ſelbſt improbi⸗ 


ren / und dennoch in dero Hafen leiden und 


dulden. ! 
8. Daß Ihr Koͤnigl. Mayſt. Unterthanen 


Schiff Ingermanlaud wider alles Recht und 


Billigkeit in feiner Reyſe auffgebalten / weg⸗ 
genommen / und in die Dänifche Enge und 
Gewalt gefuͤhret worden / wodurch Ihr Koͤn. 
Mapyeſt. Unterthanen groſſer Schade und 
Machtheil widerfahren / Dafür wollen Ihre 
Mahyſt. hoffen / daß dero Unterthanen Salls⸗ 
faction geſchehen / und daß dergleichen Inſo⸗ 
lentien und feindliche Attentaten / binfuro wer⸗ 
den abgeſchaffet werden / ſonderlich in der En 
ge / zwwiſchen den Daͤniſchen Orten / da umb fo 
viel leichter die Oft. See zu befreyen / und die 
innerliche Ruhe und Freundſchafft / auch was 


nenburg feloft / Schwediſche Guter wegneh⸗ 


fonft davon mehr dependiret / zu erhalten und 1657. 
zu befördern ſtehet. 

9 Gleichfals iſt bekannt / was fuͤr groß Tort 
und Unrecht Ihr Koͤnigl. Mayſt-Unterthanen 
von Strablſund im Oreſund widerfabren 
zumablen Sie nach dem der Friede geſchloſ⸗ 
ſen / ihren Zoll erlegt / das Schiff von den 
Stadiſchen Capers weggenommen / dae Gut 
auffgebracht / die Voͤlcker übel traetiret und 
abgeſetzt / und vielerley Inſotentien gegen ih⸗ 
nen verübt worden. Welches alles Ihr Kön. 
Mayeſt fuͤr ſich ſelbſten nicht anderſt denn zur 
Verachtung / und dann wegen deß dero Unter⸗ 
thanen zugefügten Schadens / verdrießlich 
auffnehmen konnen. Wir wollen dennoch 
verhoffen / daß alldieweil ſolches bey Cronen⸗ 
burg von denen / ſo daſelbſt ligen / mit Ihr Koͤ⸗ 
nigl. Mayſt. zu Oaͤnemarek Beurlaubung ge⸗ 
ſchehen / es wieder werde erſtattet und recom⸗ 
penfiret auch dergleichen exorbitantes adtus, 
binfüro verhütet umd eingeſtellet werden. 

10. Welcher Geſtalt die zwey Gothenbur⸗ 
giſche Schiffe abhoͤndig gemacht / und das ei⸗ 
ne / ſo bey dem Marftrand ſeſt gemacht gewe · 
ſen / dennoch mit Gewalt genommen und weg⸗ 
gefuͤhret worden / ſolches iſt maͤnniglich be⸗ 
wuſt / und nachdeme die Herru Geſandten 
den groſſen Mißgefallen / fo fie meynen / daß 
Ihr Koͤnigl. Mapyeſt zu Dauemarck deßfals 
ſchöͤpffen werden / wann fie ſolches er fahren / 
eonteſtiren / ſo wird auch dieſe Commiſſion ne⸗ 
benſt denen andern Ihnen beſter maſſen re 
commendiret / Ihro Koͤnigl. Mayſt. dero gnaͤ⸗ 
digſtem Herrn / ſolche vorzutragen / und ber 
huͤlfflich zu ſeyn / daß alles wieder erſetzt / und 
dafür Vergnügung geſchehen möge / auff daß 
zwiſchen beyderſeits Ihr Mayſt. Mayſt. wie 
auch beyden Nationen / nach den Neichs⸗Ab⸗ 
ſchieden und pacten / ein feſtes Vertrauen / gu⸗ 
te Affection und Freundſchafft moͤge eonſer⸗ 
viret und erhalten werden können / wozu Ihr 
Koͤnigl. Mayſt. Unſere allergnädigſte Königin 
ſich allezeit bereit und willig werden finden 
laſſen. ut fupra. ö 


Wir Chriſtina /e. Entbieten dem 
Großmaͤchtigen / Hochgebornen Fuͤrſten und J May zu 
Herim / eren Friedrichen dem Drikten/ zu Lichwede 

anemarck / Norwegen / wie auch der Gothen Kon 
und Wenden König. Unſermn bielgeliebken Cr 
Herzen Brudern / Vettern / Nachbarn und ben an den 
beſonders lieben Freund / Unſern Freund⸗ | König in 
nachbarlichen Gruß / ſanpt was Wir mehr Dane 
Liebes und Gutes vermögen zuvor. Große marc. 
mächtiger / Hochgeborner Füͤrſt / freundlicher 
vielgeliebter Herꝛ Bruder / Vetter / Machbar / 
und beſouders guter Freund. E. bd au Uns 
abgelaſſenes Schreiben vom 7. jüngft ver⸗ 
floſſenen Monats Octobris ift Uns durch Der 

9 Reſidenten an Dan Hoff für etlicher 
eit ſchon wol uͤberlieffert und eingehaͤndiget 
worden / dieſes Inhalts / daß offenbar und be⸗ 
kannt / welcher maſſen Herr Corfitz Ulefeld 


„ohne | 


N. XXX. 
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ohne E. Lbd. Wiſſen und Exlaubnuß ſich auſ⸗ gleichen waͤchſt und zunimpt / es nicht pfleget 


ſer Reichs begeben / und ſeines Vatterlands 
hohe und wichtige Amptsgeſchaͤffte verlaſſen / 


| 


ohne merckliche Prajuditz und Schaden ab⸗ 
zugehen. Wir wünſchen als dero angraͤntzen⸗ 


bey Uns Protection geſucht / und erhalten / de Nachbarin / Schweſter und gute Freun⸗ 


und bernachmahls in einer ſchaͤndlichen 
Schmaͤh⸗Karten Ew. Liebd. dero Meichs⸗ 
Maͤthe und Negierung verachtet und vernich⸗ 
tet / auch daß er auß feinem Vaterland wi⸗ 
der Fug und echt vertrieben / ſich vor aller 
Welt beklaget; Weßwegen auch E. Liebd. 
nicht länger Umbgang nehmen koͤnnen / mit 
Uns deßfals zu communiciren / und Uns für 
erſt zu erkennen zu geben / wie vermuthlich es 
Ew. Liebd. vorgekommen / daß Herr Korfig 
Ublefeld umb Unſere Protection Anſuchung 
gethan habe / nachdemmahl Ihme in feiner 
vorgebrachten Klage Satisfaction geſcheten 
waͤre / und er das uͤbrige durch rechtliche Mit⸗ 
tel außfuͤhren koͤnnen / vielmehr hätten ſich 
aber E. Lbd. nach feiner empfangenen Pros 
tection noch uber feine groſſe nie e 
er ſich gebrauchet / beſtürtzt empfunden / daß 
Er E. Lbd. Dero Herrn Reichs⸗Mathe und 
die gantze Regierung mit einer Schmaͤhſchrifft 
hat außruffen und verſpotten duͤrffen / worab 
Ew. Liebd. vermeynen / Wir leichtlich ab⸗ 
nehmen koͤnnten / wie verdrießlich es Derofel- 
ben fuͤrkommen müfte / eine ſolche Zunoͤthi⸗ 
gung und Tort zu toleriren / von einem / der 
Ew. Liebd. G Ott / ſeinen Koͤn.geleiſteten yd 
und alle Ehrbarkeit hindan geſetzt und vergeſ⸗ 
0 haͤtte / weßwegen dieſelbe auß zu Uns ge⸗ 
etztem guten Vertrauen vor rathſamb erach⸗ 
tet / Uns hiemit auffs freundlichſte anzumuh⸗ 
ten / daß Wir vernüͤnfftiglich erwegen und 
betrachten mochten / wie weit ein ſolcher Man / 
der ſein Eyd und Pflicht ſo gering ſchaͤtzete / 
daß er feinen eygenen König und Herrn / wie 
auch feines Vatterlands Regierung ſo ſchaͤnd⸗ 
licher Weiſe vernichtet und verachtet / zu pro⸗ 
kegiren ſey / Uns zu Gemuͤth führende / daß 
von ſolchem nichts guts zu vermuthen / und 
daß Wir vielmehr Urſach haͤtten / der gantzen 
Welt darzuthun / daß dergleichen Auffruͤhri⸗ 
ſche bey Uns eben wenig Bey fall zu vermuh⸗ 
ten baͤtten / als toleriret wuͤrden / beſon⸗ 
dern daß Wir mit Unſerm Exempel einen 
modum weiſen mochten / wie man mit derglei⸗ 
chen ſchaͤndlichen Schmaͤhworten / die in den 
Meichs⸗Vertraͤgen fo hoch ich verbotten / ſich 
moͤchte wiſſen zu verhalten / wie dann dieſes 
etwas weitlaͤufftiger / und mit mehrern Umb⸗ 
ftänden in dero Schreiben erklaͤret und auß ⸗ 
geführet wird. 
„Zu freundnachbarlicher Wiederantwort 
iſts Uns in Warheit ſehr unangenehm / daß 
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zwiſchen C. bd. und Dero vor dieſem gewe⸗ 
jenen vornehmſten Ratd und Minifter er⸗ 
wachſen und entſtanden / und haben Wir fo 
wol ins gemein / als auß dero Schreiben zur 
Gnuͤge abnehmen koͤnnen / daß dieſer Miß⸗ 
verſtand ſehr groß ſeyn muͤſte/ wie / wann der; 


— nn nn 


ne ne 


dergleichen Mißverſtand und Widerwillen 


din / daß der Aller hoͤchſte alles zu E. Lbd. und 

dero Intereſſenten Nutz und Wolſahrt die 

Er / verändern und außſchlagen laſſen 
olle. 

Was nun ſonſt die Sache an ihr ſelbſt an⸗ 
belangen thut / fo iſt Here Corfitz Ulefeld vor 
dieſem weiter nicht mit Uns bekannt gewe⸗ 
ſen / als da die in abgewichener fo wol Febde 
als Friedenszeit unter Uns und E. bd. Herꝛn 
Vattern / Chriſtmilteſten Gedaͤchtnuß / und 
E. Lbd. ſelbſt damahlig vorgeweſenen Ber, 
richtungen / Er in die Reichs⸗Hofmeiſters 
Charge in Daͤuemarck geſetzt / und durch auff 
getragene Commiſſiones ſich bekannt und 
nahmhafft gemacht Und ob Wir wol vor eim 
Jahr oder zwey von einigem Mißverſtand 
und Diſeredit gehoͤret / der da ſolte erwachſen 
ſeyn / wie dann ſolches in Koͤnigreichen und 
andern Regimenten gewiſſe Kranckheiten 
ſeyn / die leyder nicht frembd / wie wol leicht⸗ 
lich Exempel koͤnnten angezogen werden; So 
haben Wir doch nicht anderſt gemeynt / als 
daß der Mißverſtand zwiſchen E. Lod. und 
dero vornembſten Rath und Reichs Mini⸗ 
ſter durch dero hohen Verſtand und Difere- 
tion ſich wol wieder ſolte haben ſtillen und ab⸗ 
helſfen laſſen / ehe es zu einer ſolchen Extremi⸗ 
tät kommen waͤre / derowegen Wir Herr Lor⸗ 
fig uleſelden / wie Er zu Uns herüber kommen / 
dieſer Orts zu bleiben / und unter Unſere Ju⸗ 
riſdiction ſich zu verſichern begehrt / ſolches 
mit Fug nicht verweigern koͤnnen / alldieweil 
er gleichwol E. Lbd. feel. Herrn Vattern / wie 
auch E. Lbd. boͤchſter Rath und vornehmfter 
Miniſter geweſen / und in vielen Dero hohen 
Angelegenheiten und wichtigen Reichs⸗Ge⸗ 
ſchaͤften emplotret worden. So hat Uns auch 
nicht anſtehen wollen / da es nicht von Uns 
begehret worden / obne vorhergehende Ver⸗ 
hoͤrung / mit Unſerer Cenſur einigem Men⸗ 


ſchen / er fen boden oder niedrigen Stands | 


Freund oder Feind / præjudicirlich zu ſeyn / 
beſondern haben Ibme deß fals dieſe Freyheit 
und Sicherheit vergoͤnnt / innerhalb unſern 
Graͤntzen und deſſen Pro vinelen und unter 
Unfer Jurisdiction fo lang zu verbleiben / biß 
er feine Sache bey Ew. Lbd. auß gefuͤbret und 
beygeleget haͤtte. Befinden alſo / daß Wir 
keines Weges weder durch vorige noch jüngſt 
geſchloſſene Pacta und Friedens: Verträge 
von dieſer Unſer Reſolution Hätten Fönnen 
abgebalten / ſondern vielmehr hierzu bewo⸗ 
gen werden / inſonderheit wann Wir die rech 
te Intention und Wort der Pacten genau 
üͤberſeben / wie auch die Exempel und Arten 
durchſichtigen und beſchauen / die ſich fo wol 
vor Alters / als noch bey Unſers vielgeliebten 
Groß Herrn Vatters und Herrn Vatters / wie 
auch Euer Liebd. Herrn Vatters Zeiten / 
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che und dergleichen Exempel haben Uns hier⸗ 
innen geſtaͤrcket / und wird init Fugund Recht 
nicht könen alſo außgedeutet werden / daß Sie 
wider die pacta lauſſen. 
Wann man auch alles genau erwegen und 
uͤberlegen wolte / ſo iſts bißher vor billig er⸗ 
kant und obſerviret worden / daß wann. au 
grobe Miffethäfer uͤber beyderſeits Gräutzen 
geſchritten / dieſelbe zum öffter daſelbſt ſicher 
Geleit bekommen / und biß zu Außtrag ibrer 
Sache vertheidiget worden. Dahero daun 
Uns Herr Eorfitz Ulefelden Anhalten etlicher 
maffen bittig vorkommen / daß Wir ibrne / als 
einem Mann von ſolcher Qualität und vori⸗ 
ger zfimee in ſeinem Batterland / es nicht ab, 
ſchlagen können / und glauben Wir gaͤntzlich / 
daß E. Liebd ſelbſt von der Sachen nicht an⸗ 
ders judiciren werden. Seiner Perſon / und 
was von ſelbiger dependiret / haben Wir das 
Domicilium und die Sicherheit in Unſerm 
Koͤnigreich / jedoch ohne eintziges Menſchen / 
inſonderheit Ew. Ebd. præ judicio verſtattet. 
Was aber die Sache an ihr ſelbſt anbelangen 
thut / davon haben Wir keine andere Wiſſen⸗ 
ſchafft / als was Uns ins gemein / und von E. 
Cod. Neſidenten an Unſerim Hoff / wie auch 
Herrn Corfitz ulefelden felbft etwa mag com 
munieiret worden ſeyn / welcher Uns verſi⸗ 
chert / daß Er niemahln eintzige Schrifft wur. 
de haben laſſen außgehen / da er nicht durch die 
publicque Aeten /ſo auff ihn gerichtet worden / 
und in Truck außgangen / hiezu genoͤthigt 
worden bvaͤre / alſo / daß dieſer vornehme Mi⸗ 
niſter der Cron Daͤnemarck / vermeynet / hier⸗ 
zu gleichſamd gezwungen zu ſeyn / welches 
Wir auff ſeine eygene Verantwortung an⸗ 
kommen laſſen. Uns it allerdings nicht mit ger 
dient / in deraleichen Sachen Uns einzumi⸗ 
ſchen / welche Wir ſelbſt gerne flieben / und ſo 
viel ſichs thun laͤſt / meiden. Daß Wir aber 
hierinn eintzig ander Mittel erdencken ſolten / 
als was E. Ebd. ſelbſt mit dero Herrn Reichs⸗ 
Maͤthen beſchlieſſen / auch zu Beyleg und Ab⸗ 
helffung dieſer Sache / vors bequaͤmſt und 
rathſambſt erfinden werden / ſolches ſtellen 
Wir deroſelben ſelbſt zu erwegen anheim / uñ 
jweiffeln nicht / es werde bey E-Kichd. wol vor 
eutſchuldigt genommen werden / nachdeme 
Wir fonft Uns gern bereit und willig finden 


laſſen / E. Lbd. in alle dem / ſo Uns auſtaͤndig / 


gefällige Freundſchafftund allen Wolgefallen 
zu erweiſen. Womit wir E. Lbd. ſampt dero 
Hertzvielgeliebten Gemahlin und jungenEr⸗ 
ben dem Schutz des Aller hoͤchſten zu allein 


ſelbſtwaͤhlenden Wolwveſen freundnachbarlich 
empfehlen. Datum auff Unſerm Schloß 


Stockholm den 28. Decembr. 162. 


Unſern Nachbarlichen Gruß / ſampt was 


a mehr Liebes und Gutes vermoͤgen / 
zuvor: | 

Wolgeborne / wie auch Edle und Veſte 
der Cron Daͤnemarck Reichs⸗Rathe / liebe 


che unkechtmaͤſſtg 


Beſchreibung Dänemnärdifche 


und kurtz zuvor begeben und zugetragen. Sole 


Herrn / Nachbarn / und beſonders gute reun · 


1697. 


de. Wir haben fuͤr einiger Zeit Euer Freund⸗ die Dänt- 


nachbarliches Schreiben auß Coppenbagen (che 
vom 30. Septembr⸗ wol erhalten / worinnen g 


die Herrn ſich über Herrn Corfitz Wiefeld/wel- 
cher eine Zeitlang die Meichs⸗Hofſmeiſters 
1 in Daͤnemarck vertreten / beſchweret 
efinden / daß er in einer publicirten Schrifft/ 
feine abgenöthigte Ehrenvertheidigung inti⸗ 
tuliret/ die Königl. Mayſt. zu Daͤnemarck Eu⸗ 
ren gnaͤdigſten König und Herru / die 905 
egierung / und ſo wol euch ins geſampt / als 
einen jeden in particulier /für Meineydige be⸗ 
ſchuldiget; Weßwegen ihr nicht umbhin ge⸗ 


konnt / alldieweil er unter der Cron Schweden | 


Protection geſucht / Uns zur Nachricht mit 
diefer Relation zu bemuͤhen und zu verſlaͤn⸗ 
digen / wie unbillig Eure Reichs⸗Megierung 
dahin beſchuldiget werde / als wann nicht je 
mand / er ſey ſo gering er immer wolle viel 
weniger ein ſo r Gewa / un Herr Lor⸗ 
fitz Ulefeld / ſolte für Gewalt / unzimblichem 
Tractament / Unterdruckung der Warheit / 
und Unſicherheit halber / dort im Reiche blei⸗ 
ben oder wohnen koͤnnen / beſondern muͤſte 
ſich nothwendig an andere Orte ſalviren und 
begeben. Welches die Herren noch ferner et⸗ 
was weitlaͤuffliger anführen/ und mit beruͤh⸗ 
ren die entſtandene Streitigkeiten / bvelche 
wol anderer Geſtalt haften koͤnnen beygele⸗ 
get werden / als landfluͤchtig zu werden / ſei⸗ 
nen König und Herrn fo wol / als des geichs⸗ 
Mathe / und die gantze Regierung / unver 
ſchaͤmpter Weiſe mit Schmaͤh⸗Karten und 
Ebrenruͤhrigen Beſchuldigungen anzugreif⸗ 
fen und zu verachten; Auch nichts zuunterlaſ⸗ 
ſen / was der Obrigkeit zu Hohn und Spott 
gereichen / und die Unkerthanen zur Auſſrubr 
und Faction erwecken koͤnte. Welche gefaͤhrli⸗ 
aͤſſtge Intentiones und Vorha⸗ 
ben die Herrn nach dieſer wauckelbaren Zei⸗ 
ten gefährlichem Außſehen ſorafaͤltig anfüh⸗ 
ren / und deß wegen ſich zu Uns freundlich 
verſehen / daß Wir Her? Corfitz Uleſelds groß 
ſe Unverſchamnheit gegen feinem Könige und 
Herꝛn / auch feines Vatterlands Regierung 
keines Wegs billigen / beſondern es vielmehr 
für eine Sache ſchaͤtzn und halten werden, 
die alle Regterungen ins geſampt angehet / 
und daß ein beeydigter und fo vornehmer Mi⸗ 
viſter / der feine hohe Obrigkelt vernichtet 
und verachtet / nirgends einigen Beyfall fin» 
den ſolle. Denn obwol die Neichs⸗Berkraͤge 
zulieſſen / daß / da etwan ein Unterthan / bey 
feiner Obrigkeit in einige Ungnade gefallen / 
derſelbe des andern Protection ſuchen und er⸗ 
halten koͤnnte / ſo waͤre dennoch hingegen in 
ſelbigen paclis hey Leibsſtraff verboten und 
prætaviret / daß keine Schmaͤh⸗Karten weder 
gegen hohe noch niedrige Stands⸗Perſoh⸗ 
nen / fo deſſen Ehre / ehrlichen Nahmen 
und guten Leumuth / verkleinerlich ſeyn könn · 
ten / ſolten toleriret und geduldet wer⸗ 


den; 
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denz So ware auch in den letzte Breſebroiſchen 


Tractaten verabredet / daß der eine alles Das 
jenige was etwa deß andern Perſon / Regie⸗ 
rung / Reich / Land und Unterthanen zu nahe 
und zu Schaden ſeyn woͤchte gleich als fein 
engen Abwenden und nach Müglichkeit ver⸗ 
bindern ſolle: Weßfals dann die Herrn Uns 
freundlich erſuchen / daß Ihr Königl. Majeft- 
unſer allergnaͤdigſten Koͤnigin wir zucgemuͤt 
fuͤbren möchten / ob Herr Corfitz Ulefeld nicht 
mit feiner Schmaͤheſchrifft / worinn er For 
Koͤnigl. Majeſt. Herrn Bruder / Nachbar und 
Veltern / Euren gnaͤdigſten König / Euch 
ſelbſt und Euer gantze Regierung fo hoch an⸗ 
gegriffen / ſich Jor Konigl Maß. Gnade und 
Protection unwürdig gemacht? Und daß Er 
deß fals alſo tractiret werden moͤchte / wie ers 
mit ſeinen groben Thaten meritirt und ver⸗ 
ſchuldet haͤtte. Wogegen die Herrn uns ver⸗ 
ſichern / daß ſolche Bezeugung guter Freund⸗ 
ſchafft bey Ihnen mir hohem Banck ſolle er 
kannt werden / und daß Ihre poſteri hierab 
ein loͤblich Exempel nehmen werden / wie eine 
Regierung der andern Ehr und Glimpff be⸗ 
obachten und in acht nehmen ſolle; Maſſen 
Ihr eurer Seits zu nichts anderſt Urſach ge⸗ 
ben woltet / als was unter Uns / zu Staͤrckung 
und Erhaltung beſtaͤndiger und ace 
Correſpondentz / gereichen und gelangen koͤn⸗ 
te / wie dieſes alles weitlaͤufftiger und mit meh⸗ 
rern in Dero Schreiben deducirt und ange⸗ 
fuͤbret wird. Dieſes der Herrn freundliches 
Schreiben haben wir mit allem Fleiß durch⸗ 
geleſen / auch deſſen Inhalt und Circumſtautiẽ 
umbſtaͤndlich uͤberleget und erwogen: Und iſt 
Uns von Hertzen leyd / daß Ihr Maſeſt. Euer 
gnaͤdigſter Koͤnig und Herr einem dero vor 
nembſten Miniſter in Daͤnemarck Ungnade zu 
zutragen Urſach haben ſoll / und daß die Herrn 
auch gegen einem dero vornembſten Collegen 
ſolche widerwaͤrtige Gedancken gefaſſet / wie 
Wir auß dero Schreiben zur Gnüge ſehen 
und fpübren Finnen: Und bedancken Uns 
vor beſchehene Communication gegen die 
Herrn gantzfreundlich. Nun haben Wir wol 
vor dieſem ſchon geſpuͤbret / daß einige Miß⸗ 
helligkeit unter ibnen entſproſſen / und daß 
Herr Corfitz Ulefeld in ſolche mit eingefloch⸗ 
ten geweſen / gleichwie es aber eine frembde 
Sache geweſen und Uns nicht angegangen / 
alſo haben Wir ſolche auch / gleich andere 
Relationen / nur mit angehoͤret / unter dieſer 
Vermutdung / daß durch Ihr Mapeſt. ewers 
gnaͤdigſten Königs und Herrn vorſichtige 
Conduicte, und der Herrn heylſamen Inter- 
vention, dieſem allen wol leichtlich wuͤrde Fön» 
nen abgeholffen werden. | 
Spührenund ſehen aber wider alles Ver⸗ 
mutben / daß dieſer Mißverſtand je länger je 
mehr zunimbt / und faſt gar zum argen auß⸗ 
ſchlagen doͤrſſte. Wegen der Sachen an ſich 
ſelbſt wiſſen Wir nichts zu ſchreiben noch zu 
antworten / als welche Uns weder auß ihren 


— 


Urſachen / noch dem Anfang und Verlauf be⸗ 1657. 


kannt iſt / beſondern nur auß einem gemeinen 
Geruͤchte und etlichen Scharteken / auß wel⸗ 
chen allen man uͤbel und ſchwerlich urtheilen 
kan / worauff eine ſolche Sache ſich fundire / 
und welcher Urſach halber / fo ein Mann / wie 
Herr Corfitz Ulefeld / der fo eine geraume Zeit 
in Daͤnemarck geweſen / nun erſt fein Vatter⸗ 


d | land verlaffen/ und an ſtatt ſeines honorablen 


Eſtats mit Weib und Kind die Frembdeerkie⸗ 
fen / Landflüchtig werden / und das jenige / 
was Er und ſeine vornehme Vorfahren dort 
im Deich beſeſſen / quittiren und mit dem Rus 
fen anſehen fotte- In ſolcher Beſchaffenheit ift 
Er nunmehr für einem Jahr anbero gekom⸗ 
men / und zwar etlicher Maſſen Ih. Koͤn. Maß. 
Unſerer allergnaͤdigſten Koͤnigin fein Anlie · 
gen zu erkennen gegeben / Ih. Koͤnigl. Majeft: 
erſuchend / daß Sie Ihme Freyheit und Si⸗ 
cherheit verſtatten / und unter Dero Jurisdi⸗ 
ction biß zu Außtrag ſeiner Sachen / und deſ⸗ 
fen Aecommodements / mit Ih Koͤn. Maj. zu 
Daͤnemarck / Schutz zu geben / geruben moch 
ten. Welches weder der Billigkeit noch Freude 
ſchafft noch den pactis conventis zwiſchen bey⸗ 
den Reichen im geringſten zuwider / beſondern 
vielmehr den vorigen Exempeln unter denen 
abgelebten Koͤnigen zuſtimmig. 

Wie dann dergleichen unſern vorigen Koͤ⸗ 
nigen und der Cron Schweden zum oͤfftern 
wiederfabren / daß Ihrer viel / fü hoben als 
nidrigen Standes / Ihre Retraite von hinnd 
und meiſtes nacher Daͤnemarel genommen / 
und daſelbſt durchgereiſt. Viele haben ſich 
oͤffters allda gar niedergelaſſen und eine ger 
raume Zeit dort verharret / und iſt ſolches nit 
allein toleriret / ſoudern auch offtmadls wol 
gar befödert worden. Weßwegen daun bey 
Uns auch keine andere Gedancken geſchoͤpfft 
worden / als daß etwa einige Ungnade auff 
Herr Corfitz Ulefelds Perſon gefallen / und 
vielleicht einund andere Mißhelligkeiten zwi ⸗ 
ſchen ihme und eim Theil ſeiner Collegen / wie 
ſolcßhes in Königreichen und Nepubliquen 
nichts neues iſt / und ſich ehender bedauren / 
als wieder verbeſſern und zu recht bringen laͤſ⸗ 
ſet / eulſtanden / jedoch es hiemit alſo beſchaffen 
ware / daß es mit gutem Fug wol haͤtte beyge · 
legt werden können. Daß aber wider alles 
Ver hoffen die Miß verſtaͤnde alſo wach ſen und 
zunehmen / und die Herrn deß Herrn Corſitzu⸗ 
lefelden publicirte Schrifft / unterm Titul der 
nothwendigen Ebrenvertheidigung / fuͤr eine 
Schmaͤhekarte / ſo auf Foro Koͤnigl. Maſeſt. 
Hero Gnädigſten Herrn / Sie ſelbſt und die 
gautze Megierung zielen ſolte/ außdeuten; Sole 
ches iſt Uns leid / und in Warheit ſehr zuwi⸗ 
der / wann dergleichen ſolte geſchehen ſeyn / fo 
dahin möchte koͤnnen gedeutet werden. Und 
wann Wir ohne Verdruß und Verdacht 
einiger Paxtialitaͤt frey herauß ſchreiben moͤ⸗ 
gen / was Er Uns hierauff antwortet / wann 
Wir Ihn deßfals anreden und zuſprechen; 
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bͤeinige Schrifft auß gehen zu laſſen / nachdem 
aber ſeine Abreiſe von verſchiedenen ſeinen 
Miß guͤnſtigen nicht allein fo übel außgedeu⸗ 
tet / beſondern noch hierzu in Druck etwas her⸗ 
auß gelaſſen worden / ſo ſeinen ehrlichen Na⸗ 
men / da er doch deßfalls niemaln uͤberzeuget / 
oder dieſer Urſach halber einiges Urtheil uber 
Ihne gefallet worden / gar hart angegriffen; 
Als habe Er nicht konnen / ſeinen ehrlichen Na⸗ 
men und gutes Geruͤcht / als ein vornehmer 
Miniſter der Cron Daͤnemarck / unverant⸗ 
wortet laſſen. Und wie Er feloft bezeuget / hätte 
Er nur hiedurch den Verlauff der Sachen un 
feine Commiſſio nes beſchreiben wollen / welche 
Er gerne verſchwiegen / wann man Ihn nicht 


dar zu ver anlaſſet / und es zu dieſer Extremitaͤt 


haͤttekommenlaſſen. 

Dieſes melden Wir nicht in ber intention, 
jemanden in einer Sache / ſo Uns nicht ange⸗ 
het / davon Wir auch die rechte Beſchaffenheit 
nicht wiſſen / und fo unter Unſer Dijudication 
nicht gehöret / zu beſchuldigen oder zu ent⸗ 
ſchuldigen / allein weiln die Herrn es ſo hoch 
anziehen / daß Herr Corfitz Ulefeld dieſer Orten 
gelitten wird / als waͤre es de pactis un Meichs⸗ 
Abſchieden zuwider / haben Wir nicht koͤnnen 
unterlaſſen / hievon in aller Freundſchafftund 
ohne der Sachen præjudicio etwas zu men- 
tioniren. Ihr Königl. Maj. Unſere allergnaͤ⸗ 
digſte Königin hat je und allezeit nach Ihrer 
hoͤchten Begierde mit allen Dero Benach⸗ 
barten und Freunden gute und vertrauliche 
Freundſchafft zu ſtiſſten und zu unterhalten / 
inſonderheit mit Ihr Koͤnigl. Maj. zu Daͤne⸗ 
mayck / ſich hoͤchſten Fleiſſes bemuͤhet / alle pa- 
Aa und Vertraͤge auffrichtig zu halten und zu 
excoliren / auch wann etwas dawider lieffe / bey 
Zeiten allem Beſchwer und Unglück durch bil⸗ 
liche Mittel zu remediren / und zuvor zu kom⸗ 
men / und werden ſich umb ſo viel weniger eines 
andern particular Intereſle halber in derglei⸗ 
chen Ungelegenheiten miteinmiſchen. Alldle⸗ 
weil Wir aber die Zeiten / Affalren und Per⸗ 
ſonen mit deme was paſſiret / und obferviret 
worden / collationiren / und gegeneinander 
halten / was vor dieſem / zwiſchen beyderſeits 
Koͤnigen und Koͤnigreichen / ſich begeben / da 
auch vornehme Miniftri mit intereſſtret gewe⸗ 
ſen / und in ſelbigem Schutz und Sicherheit / 
Ihres Rechtens abzuwarten / genoſſen; So 
koͤnnen Wir nicht abſehen / wie Ih. Königl. 
Mapeſt. Unſere allergnaͤdigſte Königin / Dero 
ſicher Geleit / ſo Sie Herr Corfitz Ulefelden ge⸗ 
ben / ohne Blafme werden können verändern 

und zuruck ziehen / zumal da man von Ibme 
nichts anderſt vernimbt / als daß er ſich ftill 
und friedlich verhalten thut. 
Die Herrn haben ſich deß zu verſichern / 
daß Ihr Königl. Mojeft. Unſere allergnaͤdig⸗ 
ſte Koͤnigin nach nichts ſo ſehr trachtet / als die / 
zwiſchen Ihr / dero Koͤnigl. Maß. zu Oaͤne⸗ 
marck / und bevden loblichen Reichen / aufſge⸗ 


ber Ungnade willen / auß einem in ein anders 


cket / noch deren Abſchrifft jemands mitgethei⸗ 


. 
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Oaͤnemärckiſche 


richtete Freundſchafft und gutes Vertrauen 
zu conſerviren und zu erhalten; Und da Wir 
Unſers Orts für Unſere Perſon hiebey zu 
Staͤrckung und Erhaltung ſothanen guten 
Vertrauens und auffricht' Freundſchaſtdurch 
Unſere Vermittlung etwas werden contribuire 
und mit leiſten koͤnnen / ſoll bey Uns niemals 
einiger Mangel / ſondern vielmehr eine beſon⸗ 
dere Begierde erſpuͤret werden / alles das was 
Ihr Koͤnigl. Maß und der Cron Daͤnemarck / 
wie auch ihnen ins geſampt zu ſonderlichem 
Wolgefallen und treuer Freundſchafft gerei⸗ 
che und gelangen kan / zu efetuiren und werck⸗ 
ſtellig zu machen. Und thun ſie damit ſampt 
und ſonders zu allem ſelbſt wehlenden Wol⸗ 
ergehen Dem Schutz deß Aller hoͤchſten freu. 
lich empfehlen. Datum Stockholm den 28. 
Dec. 1692. 53 N 

Begebe ſichs auch / daß einer oder mehr / der 5 
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dreyen Koͤnigreichen Unterſaſſen / vom Adel |xxxır. 
oder andere / bey Ihrem Könige und Herrn Der 24. 
auflage / Anzeigen oder Angeben / inungnad | Arficut 
fielen / und ſich der oder dieſelbe / umb beſorgen⸗ 


der dreyen Reiche zu begeben verurſachet und 
gedrungen wurden / und in demſelben Reich / 
dahin Sie Zuflucht genommen / gleich und Ver, 
Rechten getvartig ſeyn wolken; Solen der o, gleichs. 
der dieſelbe / die alſo gewichen ſeyn / in dem 
Reich / dahin ſie ſich begeben / vergleitet / und in 
deſſelben Reichs Sicherheit / Fried und Schutz 
bleiben / und der Königl. Wurde / unter der Er 
oder Siegeſeſſen ſeyn / auff rechtliche Anklage 
und Beſprechung wider dieſelben gebüͤhrlich 
Recht wiederfahren. 5 a 
Dieweil auch die mannigfaltige Schand⸗ Num. 
und Schmaͤhe⸗Gedichte / diebey König Erichs Tel. 
Zeiten auß gegangen / und dardurch beydes Articui. 
Orts Obrigkeit und Unterthanen groͤblich deß zu 
verletzt und angegriffen worden / die Unei⸗ | Stettin 
nigkeit und den Widerwillen zwiſchen beyden auffge. 
Kon. Wurd. faſt mehren / verbittern und richteten 
den angefangenen Krieg verlängern helfen | Vetrag 
und da Deufelben küͤnfftiglich nicht gewebret 
und füͤrkommen / dadurch leichtlich wiederum 
Uneinigkeit erregt und angeſtifftet werden 
könnte; So ſollen und wollen beyde Ihr Kor 
nigl. Würde ein jeder in derſelben Königreiche 
durch offene Mandat eruſtlich gebieten / ver ſe⸗ 
hen und beſchaſfen laſſen / daß die vorhin auß⸗ 
gegangene Schmaͤhegedichte nicht nachgedru⸗ 


let / ſondern / da die Trucker / auch andere eintze⸗ 
le Perſonen ſolcher Schmaäheſchriſſteund Ge⸗ 
dichte noch etliche bey ſich Hätten / dieſelbe auff 
eine benandte getviffe Zeit und Ort vorrei⸗ 
chen / und da Fünfftiglich lich jenands unterſte⸗ 
hen wurde / dermaſſen Schand⸗ und Schmaͤ⸗ 
beſchriffte / oder Gemaͤblde / dadurch bohes uñ 
niedriges Standes⸗Perſonen / an Ehren / Ge⸗ 
ruͤchtund gutem Namen verletzt werden / ſelbſt 
zu ſtellen / zu ſchreiben / zu drucken / oder gefaͤhr⸗ 

lich außzuſprengen und an Tag zu bringen / 
25 daß 


— 


GE a ET GE BETT 
Kriegs⸗Geſchiche. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


zwantzigſten / und deß Boͤheimiſchen im zwan⸗ 1557. 


Delmen⸗ 
borſt. 


Num. 
XXXV. 
Deß Bre⸗ 
miſchen 
Kapittels 


— 


daß der ſelbe an Leibe ohne alle Gnade geftraffet 


wy van en to veelen tyden in menigen Sumen 
entfangen / un en deil in Unſe un Unſer Herr⸗ 
ſchop nuͤttichet gekeret hebben / dar wy en vore 
geſatet und vorpendet hebben / ſaten un ver⸗ 
penden in deſſer Schrifft Unſe Herſchop to 
Delmenhorſt / de van dem Stiffte to Bremen 
to Lene geyt / un Wy von deme Ertzbiſchope 
entfangen hebben / mit Sloten / Dorpen / 
Erveguden / Tolnen / Tegheden / Tynſen / 
Molen / Wateren / Viſcherie / Holte / Jacht / 
Acker / Weyde / Gerichte / Herlicheit / mit al⸗ 
ler Rechtigkeit und Tobehoͤringe nichts ute 
ſprecken. Und laten / und ſteden ſe / in befittin⸗ 
geun were Jegbenwardich in deſſer Schrifft 
der ſuͤlven Herſchup / Slote / Dorpe / Erve⸗ 
auder / Tolnen / Tegheden / Tinſen / Molen / 
Watere / Viſcherie / Holte / Jacht / Ackere / 
Weyde / Gerichte / Herrlicheit / in deſſer wiſe / 
offt idt ſacke were / dat wy / dat Gold vorhöͤde / 
aflivig worden / eer wy den verſerevenen He⸗ 
ren / oft eren Nakoͤmelingen / de egentlicke Su⸗ 
men Geldes wedder geven / un betaladen / ſo 
mogen ſe ſick der vorſereven Herſchop / Slote / 
Dorpe / Ervegude / Tolln / Teygeden / Tinſe / 
Molen / Watere / Viſcherie / Holte / Jacht / 
Ackere / Weyde / Gerichte / Herrlicheit / un⸗ 
terwinden / unde Holden / hebben / und beſitten / 
und de uredeliken bruken / to ewigen tyden / 
ane jemanden hinder und wedderſprake / deß 
to tůge ſo hebbe Wy Unſe Ingeſegele gehan⸗ 
gen laten to deſſem Breve Datum Anno Po- 
mini MC OCC. decimo quarto in Craſtino 
Epiphanie Domini. 

Im Namen der Heiligen Goͤttlichen Drey⸗ 

faltigkeit / men: 

Sen kund und zu wiſſen jedermaͤnnig lich / 
daß im Jahr / nach Chriſti unſers HErrn und 
allein Seligmachers troſtreichen Geburt / tau⸗ 
ſend ſechshundert und ſieben und viertzig / in 


„der vierzehenden Indietion / bey Regierung 


und Herrſchung deß Allerdurchleuchtigſten 
Groß maͤchtigen un Unuͤberwindlichſten Für 
ſten und Herrn / Herrn Ferdinandi dieſes 


Namens deß Dritten / erwoͤhlten Römifchen 


Kayſers / zu alen Zeiten Mebrern deß Reichs / 


in Germanien / zu ungarn / Boͤheimb / Dal⸗ 


matien / Croatien und Sclavonien / Koͤnigs / 
Ertzhertzogen zu Oeſterreich / Hertzogen zu 
Burgund / Steyr / Caͤrndten / Crain und 
Wuͤrtemberg / Graffen zu Habſpurg / Tyrol 
und Goͤrtz / e. Ihrer Kayſ. Majeſt. Meiche 
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tzigſten Jahren / den fünffzebenden Tag Mor 
nats Juli umb zehen Uhr vormittags in der 
oberſten Capittelſtube / die Glocke genant / der 
botzen Stiffts⸗Kirchen in Bremen / die daſelbſt 
reſidirende und zur Capitular Verſamblung 
anweſende Herrn Canonici nach zeitig vers 
pflogener Beralhſchlagung hernach beſhre⸗ 
bener Sachen / mir zuverſtehen gegeben / wel · 
cher Maſſen E. Hoch⸗Ehrwurdig Tbumb⸗ 
Capittel meines tragenden Notar iats / we⸗ 
gen Interponirung einiger proteſtation ſſch 
zu bedienen haͤtten / derowegen ſie mich / quoad 
hunc Actum, meines Secretatiats, wie auch die 
erforderte und gleich gegenwartige Gezeugen 
ihres reſpectiyd Vicariats und Eufter Eyds / 
damit ſie Ihrer Hoch⸗Ehrwuͤrden verwandt / 
wollten erlaffen / und demnach mich gebuͤbr⸗ 
lich requitiret haben / ſolche Proteſtation / de 
ren Zettul Sie mir zugleich zu verleſen uber⸗ 
reich ten / zu inſtrumentiren / damit es furder 
lichſt Herrn Cantzler und Raͤthen zu Olden⸗ 
burg / e intimiret werden mochte / welcher mir 
eingereichter und zu Verleſung zugeſtelter 
Proteſtation Zettul feines Büchſtablichen 
Einhalts alſo lautet: 

Euch Notario und Gezeugen( die Wir auß 
ſondern anitz dazu habenden Urſachen Eures 
Secretariats - Vicariats - und Cuͤſter⸗ Eyde 
damit Ihr Uns verwandt / ad hunc actum, er⸗ 
laſſen / geben Wir Thumdechant / Senior 
und Capittel der hohen Ertz⸗Stiffts⸗Kirchen 
in Bremen der Gebühr zu vernehmen / daß 
nach Gottes gnaͤdigem Willen und allerwei⸗ 
ſeſtem Rath / weiland Graff Chriſtian zu Ol⸗ 
denburg zr juͤngſt am 23. May dieſe Welt 
geſegnet / deßwegen Wir gebuͤhrende Condo⸗ 
leutztragen / und Sr. Gu die Freudenreiche 
Aufferſtebung zum ewigen geben an jenem Ta⸗ 
ge der Herrlichkeit hertzlich anwuͤnſchen / dar 
bey aber in Erfahrung kommen / daß der Hoch» 
geborne Graf und Herr / Herr Anthon Gün⸗ 
ther / Graf zu Oldenburg / ꝛe. ſich der polleſlion 
vel quali deß Sauſes und Herrſchafft Helmen⸗ 
borſt angenommen / und die Unterſaſſen Ihr 
Gn. buldigen und ſchweren laſſen / dabey Wir 
aber zum boͤchſten intereſſiret / wegẽ der bekan⸗ 
ten litiſpendentz am hochpreißlichen Kayſerl. 
Cammergericht zu Speyer“ maſſen daſelbſt 
trefflich außgefuͤbret / daß Delmenhorſt vom 
Ertz⸗Stifft Bremen / auffs utile dominium, 
boo. Reiniſche Gulden empfangen / die da⸗ 
mit getoͤdtet / nachdeme Graf Otto und Nic» 
laus / den man auch zumErtz⸗Biſchoffe gewahr 
diget / ſolche Lehen Anno 414. refutiret / und 


was es beſſer geweſen / denn der Pfand ſchil⸗ 
ling / dem Eib⸗ Sit übergelafte : Wie 


dann auch ferner erweißlich / daß hochgemel⸗ 
te Graff Otto und Nicolaus ſich nicht Grafen 
zu Oldenburg / und Graff Dieterich ſich auch 
nicht Graff zu Delmenhorſt geſchrieben / der 
Bapſt Eugenius guch dem Graffen Micolao / 


im eilſſten / dep Hungariſchen im ein und 


m EEE 


weiler vom Erg Stifft wieder abgeſtanden / 
und 
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1657. und Baldevvinus Ihme ſuceediret / Delmen⸗ 


— ——ꝓʒ—ẽ—ñ— — 


horſt / das Ampt Hagen / die Mühlen zu Bur⸗ 
tehude und das Gericht im Stedinger Lande / 
quo ad vitam, nur reſerviret / demnach gleich⸗ 
fals erweißlich / daß die Burgleute und Math 
zu Delmenhorſt dem Ertz⸗Biſchoff zu Bre⸗ 
men gehuldiget haben / und ſtehet im Brieffe⸗ 
das Weichbilde Delmenhorst ſey im Stift 
Gremen gelegen; Ja es iſt ohnſtreitig / daß 
Graf Henrich von Schwartzenburg / als Ar- 
chiepiſcopus Bremenſis, zur Poſſeſſion vel quaſi 
det Schloſſes und Herrſchafft Delmenhorft 
gekommen / hernacher aber von den Muͤnſte⸗ 
riſchen und ferner von Graf Anthon hochſeel . 
Andenckens / und Bremen / auß der polleſſion 
vel quaſi widerrechtlich entſetzet worden; Wañ 
nun Wir im Namen deß Ertz⸗Stiffts Uns 
auffs Dominium ſtützen und fundamentiren / 
den Proceß in Camera Imperiali auch fo weit 
gebracht / daß Daͤnemarck / Bremen / Hol 
ſtein / Müͤnſter und Oldenburg Ihre Procura- 
tores der Gebuͤhr legitimiret / und Anno 1997. 
ſchon in heyden Sachen / Bremen contra 


Muͤnſter und Oldenburg / wegen Delmen⸗ 


hoꝛſt und Wildes hauſen / ad decretum ſubmit- 
tiret worden / nicht zweifflend / daß Wir mit ei⸗ 
ner erwuͤnſchten Definitiv erfreuet werden 
koͤnnen; Dahingegen aber nach Abſterben in 
Gott ſeel. Grafen Chriſtians Ih. Graͤfl. Gn. 
u Oldenburg / re die Poſſeſſion ergreiffen laſ⸗ 
enz koͤnnen Wir nicht umbhin / denn / pro 
conſetvando jure noſtro, demſelben Actui befter 
Geſtalt Rechtens zu contradiciren / dagegen 
zu proteſtiren / und Uns alle Rechtliche Not⸗ 
turfft zu reſerviren / welches Wir dann Krafft 
dieſes alſo thun / contradiciren / protefiren ufi 
reſerviren / mit Bitte / umb gebuͤhrliche Ber 
lohnung ſolches ad notam zu nehmen / und Uns 
davon Inſtrumentum vel Inſtrumenta quffers 
tigen zu laſſen. Geden Bremen unter Unſer 
Kirchen groſſem Inſigel ad caufas am 7. Juli 
Anno 1647. a 
Worauff auch meines tragenden Notariat 
offici erinnerend / ſolchen Proteſigtion⸗Zet⸗ 
tuloͤffentlich verleſen / wie auch im übrigen ber 
ſchehener requifition annuixet / und mich dazu 
der Gebuͤhr willfährig lerklaret habe. Hiebey 
waren mit gegenwaͤrtig an⸗und über die 
Wuͤrdig und Ehrbare Albinus Kirchdorff / 
Vicarius und Subburſarius / und Andreas 
gene Custer / vorgedachter hohen Ertz⸗ 
Stiffts Kirchen ꝛc. als glaubwuͤrdige Gezeu⸗ 
gen hierzu inſonderheit beruffen und gebet⸗ 
U 


en. 

Wann dann fuͤr mir Endtsbenandten No- 
tario und jetzt gedachten Gezeugen dieſe 
contradictio und proteſtatio obmentio- 

enirter Maſſen geſcheben; So habe ge 
gentpaͤrtiges glaubhafftes Inltrumentum 
darüber begriffen / mit meiner Hand ge⸗ 
ſchrieben und unterſchrieben / auch an 
ſtatt deß NotariateZeichens mit meinem 
Piltſchafft betrucket / ediret und herauß⸗ 


Daͤnemaͤrckiſche 


gegeben / hierzu inſonderheit requiriret 1697. 


und erbetten. War unterſchꝛieben: Theo- 
dorus Vos feld. Imp. auth. Not. Mpp. : 
Allergnaͤdigſter Herr. Wiewol Ich für 
meine Perſon Eu. Rom. Kayſ. Maß. die an» 
weſende Ehurfuͤrſten / Fuͤrſten und Stände 
deß Heil. Roͤm. Reichs auch derſelben Bott 
ſchafften in dieſen hochwichtigen Tractationi- 
bus deß Reichs mit meinen Sachen gang un 
gerne bemuͤhe / ich wuͤſte auch (Gott Lob) bey 
mir wol zu ermeſſen / daß es ſich nicht wol ge⸗ 
buͤhrete / dennoch dringet mich dar zu mein ho⸗ 
bes Anliegen / daß ich als ein Glied deß Meichs 
zu Eu. Moͤm. Kayſerl. Majeſt. als meiner von 
Gott geſetzter ordenklichen Obrigkeit und den 
andern Ständen deß Heil. Reichs in jetziger 
Beyſammenkunßft Zuflucht und Huͤlff ſuchen 
muß / und wollen es E. Rom Kayſ. Maß. ge⸗ 
wiß dafür halten / daß ich diß nicht auß Luſt o⸗ 
der Liebe zu Hader und Unwillen oder einigem 
eiffrigen Gemuͤthe / wie es vielleicht von an⸗ 
dern moͤchte wollen verſtandenwerden / erhe⸗ 
be / ſondern daß zum Theil E. N. Kayſ⸗M.auch 
dem Heiligen Reich hieran mit gelegen / und 
ſonſt auch meine Ayde und Pflichte / damit 
ich meinem Ertz⸗Stiſſt obligiret bin / mich 
darzu fordern / dann ich (ungeruͤbmt) die 
Zeit meines Lebens und ſonderlich in jetzigem 
meinem Alter und geiſtlichen Stande dermaſ⸗ 
ſen dem gemeinen Friede geneigt / daß ich un, 
ern dem geringſten Stand deß Heil. Reichs / 
o fern es nicht zu groſſem Abbruch meiner 
beſohlenen Land und Leute / deme ich / ohne Der, 
letzung meiner gethanen Eyde und Pflichte / 
nicht zu zuſehend / gereicht / worinnen zu nahe 
ſeyn wolte / da dergleichen von meinen Be⸗ 
nachbarten mir auch begegnen moͤchte / waͤre 
ich dieſes Klagens gerne uͤbrig. Bitte dem⸗ 
nach unterthaͤniges Fleiſſeß / E. Roͤm. Kay⸗ 
ſerl. Majeft- die wollen dieſe mein und mei⸗ 
ner befohlenen Land und Leute Notthurfft 
allergnaͤdigſt zu vernehmen und auß hohem 
tragenden Kayſerlichem Ambt mir hierin mit 
Math und Zuthat der Ehurfürften/ Füͤrſten 
und allgemeiner Stände Hulff und Troſt zu 
beweiſen ſich unbeſchweret finden. Und die⸗ 


Num. 
XXXVꝰI. 
Dip Erk- 
Biſchoffs 
zu Brem 
Suppli⸗ 
cation we⸗ 
gen der 
von den 
Daͤniſchẽ 
beſchehenẽ 
gewalthaͤ 
ligen Oc⸗ 
cupierung 
Ditmar; 
ſchen . 


weiln ich mich etlicher zugefuͤgten Handlungen 


und Gewalts / ſo mir und meinen Untertha⸗ 
nen / wider E Roͤm. Kayſ. Maj. und deß Heil. 
Reichs hochverpoͤnten Kayſ. Land⸗Frieden / 
deſſelben Execution Ordnungen und Abſchei⸗ 
de / neulicher Jahr und Zeit Eu. Mom. Kayſ. 
Majeſt. Regierung / uber gutes Vertrauen 
und alle Zuverſicht / wiederfahren / uͤber etliche 
benachbarte Potentaten und Fuͤrſten / ſo deß 
Heil Reichs Mitverwandte ſeyn / zu beſchwe⸗ 
ren genoͤtiget finde / will ich mich gleichwol def 
biemit vor E. Mom. Kayſ. M. und den Stän 
den deß Reichs Öffentlich bedinget haben / daß 
ich mit dieſer Erzählung der Geſchichte nie⸗ 
mands injurüpef ober ichtwas zu Verkleine⸗ 
rung jemandes hoher oder Fuͤrſtl. Standes 


Reputation oder ihrer Perſon Namens Ver⸗ 


unglim⸗ 


— 
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Ker, Geſclote. Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


unglimpffung gemeynet haben wil. Demſel⸗ 
ben zu Folge ſtelle ich in keinen Zweifel / E. 
Moͤm. Kauf. Majeſt. die werden in Ihrer und 
deß Heil. Reichs Annalen und Cautzley gute 
Nachweiſung befinden / welcher Geſtalt das 
Land zu Oitmar schen / nach Abgange der letz 
ten Erben / durch die Rom. Könige und fol⸗ 
gends Kayſer / ſonderlich durch König Fried⸗ 
richen den Erſten / auffeinem Reichs Tage zu 
Erffurt / in Beyweſende vieler Chur⸗ und 
Fuͤrſten und Staͤnde deß Heiligen Reichs / im 
Vun 180. Sigfrieden / Ertz⸗Biſchoffen zu 

remẽ / durch eine beſtaͤndigefreye Donation, 
gegeben worden / welches auch hernach von 
den Volgern / Herrn Philipſen / auch Moͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig und andern / auch von Paͤbſten 
beſtaͤttiget / und alſo diß Land / auß gutem Ti⸗ 
tul / als von den Roͤmiſchen Koͤnigen und 
Kayſern an das Ertz⸗Stifft Bremen gekom⸗ 
men iſt. Darbey auch ſelbiges etzliche hundert 
Jahr geblieben / daß / ſeithero die Oitmarſchen 
die Ertz⸗Biſchoffe zu Bremen / alle meine Vor⸗ 
fahren / biß auff mich / fuͤr ihren rechten Herrn 
und Obrigkeit erkannt / auch derſelben geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Jurisdiction unterworf⸗ 
fen geweſen / wie ſie dann mir noch / als ich zu 
dem Stifft Bremen gekommen bin / gleich mei⸗ 
nen Vorfahren / Ertz⸗Biſchoffen Johann und 
Ebriſtoffen / die gewoͤhnliche Bekaͤntnuß und 
Anzeig ihrer Subjection, welche von meinen 
Vorfabren auff eine namhaffte Summe Gel- 
des geſetzet / gethan / gegeben und bezahlet / auch 
andere fc dige Prlihferze t haben / ich auch 
hinwieder ihre Privilegia / Gerichte und Ge⸗ 
rechtigkeit / fo ſie vom Stift Bremen tragen / 
beftättiget habe / daß alſo deſſelden Landes zu 
Ditmar ſchen meine Vorfahren und ich / rech⸗ 
te N geweſen; Es 
haben auch ſeither alle Noͤmiſche Kayſer und 
Könige / namentlich die loͤblichen Kayſer / 
Herr Maximilianus Herr Carl und Herr 
Ferdinand / E. Mom K. N. geliebte Hn. Bor⸗ 
fabren / Anherr / Schweher und Vakker /aller⸗ 
dochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / meine Vorfahren 
und mich dafuͤr gehalten und geachtet / alſo da 
von den Ditmarſchen bey ihrer Kayſerl. Maj. 
und Derſelben Cammergericht oder ſonſt auff 
Meichs⸗Tagen etwas extraordinarie geſuchet 
worden / ſo iſt ſolches gemeiniglich an meine 
Vorfahren / als ibr ordentliche Oberkeit / wie⸗ 
derumb remittiret worden / wie daſſelbe un⸗ 
laugbar / und E. Mom. Kayſ. Maj und al 
lengkhur⸗ Fuͤrſten / Fuͤrſten auch Staͤnden deß 
ER Meichs wol Fund ſeyn wird / da es auch 

weiffel habẽ ſollte / ſo kan es mit guten glaub · 
wuͤrdigen Siegel und Brieffen / die diectoͤmi⸗ 
ſche Koͤnige / Kayſer und Paͤbſte / daruber ge 
ben / auch andern ſtattlichen Oocumenten / bey ⸗ 
gebracht wer denz Und iſt daſſelbe in dieſen Or 
ten bey allen benachbarten Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den deß Reichs publicum & notorium, die 
Dithmarſchen ſelber auch muͤſſen diß beſtehen 


und bekennen / und ob etwann die Inwohner 


dieſes meines Landes ſich 27. meine Vorfaßh⸗ 
ren etwa auffgeleget haben / ſo ſeyn ſie doch wie⸗ 
derumb zu der Sub jection gebracht / dazu auch 
edemals / wie mit glaubwuͤrdigen Hiſtorien zu 
beſcheinen / unſern Vorfahren die Grafen zu 
Holſtein und Oldenburg mit Landen und 
Leuten nach ihrem Vermoͤgen geholffen / und 
dadurch zum allerherrlichften meinen Vorfab⸗ 
ren die Ober poch und Bottmaͤſſigkeit an un 
uͤber das Land zu Ditmarſchen geſtanden und 
bekennet haben. Nun mag wol ſeyn / daß Kor 
nig Ebriſtian zu Haͤnemarck / deß Namens der 
Erſte / Weyland Kayſer Friedrichen dem Letz⸗ 
ten fuͤrbracht / als ſolte gemeldte mein Land 
Herrnloß ſeyn / und dar auff mit Verſchwei⸗ 
gung meines Stifts Gerechtigkeit erhalten 
haben / daß es der Grafſchafft Holſtein incor⸗ 
poriret und mit derſelbigen zu einem Hertzog. 
thumb erhoͤbet / und Sr. Koͤnigl Wurde und 
Derſelben Erben zu Leben gereicht ſeye. Es iſt 
aber hinwiederumb an dem / als hernach Ihr 
Kayſ. Maj. warbafftiglich berichtet worden / 
und erkuͤndiget hat / daß die Ditmarſchen vor 
Alters unter das Stifft Bremen gehoͤrig / 
daß demnach boͤchſtgemeldter Kayſer Frie⸗ 
derich die gethane Belehnung / fo viel Dit⸗ 
marſchen belanget / retractixet uf ſtatuiret hat / 
daß Ditmarſchen beym Stifft Bremen ſoll 
gelaſſen werden. Es iſt auch bochgedachter 
König darumd an den Kapferlichen Hof zu 
Mechte cifiret worden / wie ſonder Zwweiffel 
davon in den Kayſerl. Annalen und Cantzley⸗ 
Büchern wol wird weiter ad 
wie ich / zur Anzeigung ſolches / E. Noͤm. K. M. 
davon ein Vidimus überreichen laſſe / mit n. l 
Und obgleich biernach hochgenannts König 
Ebriſtians ee e ee 
die jetzige Koͤnigl. Wuͤrd. zu Daͤnemarck / und 
Hertzog zu Hollſtein / von E Kayſerl. May. 
Vorfahren / ſo Kayſer Friederichen am Deich 
erfolget / Belehnung auff Ditmar ſchen erhal⸗ 
ten / ſo werden doch dieſelbe auff Kayſer Frie 
derichen fuͤrgehende Incorpotationund Beleh⸗ 
nung fundiret / und alſo / auffeinen fälligen 
Grund / welcher durch die tevocatlon umbge · 
ſtoſſen / erbauet / auch mit gewöhnlicher Clau⸗ 
ſul / daß ſolches jedermaͤnniglich an feinen 
Rechten unſchaͤdlich / gegeben ſeyn / und dar · 
durch mir und meinem Stifft nichts nehmen 
und den Impetranten geben mogen / demnach 
ſeynd auch ſindbero die Ditmar ſchen bey mel⸗ 
nen Vorfahren und dem Ertz⸗Stifft geblie⸗ 
ben / und haben ſich alſo gegen dieſelben unter⸗ 
thaͤnig erzeigt und gehalten / daß meine Vor⸗ 
fahren und ich mit ihnen als Unterthanen / 
und ſie auch binwiederumb mit meinen Vor 
fahren und mir / als ihren rechten Herrn / wol 
zu frieden geweſen daß alſo in deffelben Landes 
adminiſtration und daran habenden hoch und 
Gerechtigkeit alle meine Vorfahren biß auff 
mich von viel hundert Jahren in quieta poſ- 
ſeſſione vel quali geweſen ſeyn / wie ſolches alles 


E. Rom. Kayſerl Maß in der Warheit / ohne 
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den deß Reichs / auch allen benachbarten Staͤt⸗ 
ten an der Elbe auch Seewerts geſeſſen / kund 
und offenbar / alſo befinden werden. Nun hat 
es ſich aber zugetragen / wie E. Roͤm. Kayſ. 
Mapeſt. ſolches beneben andern Churfüͤrſten / 
Fuͤrſten und Ständen deß Heil. Meichs auß 
dem gemeinen Geſchrey und erfolgten Ge⸗ 
ſchichten auch wol werden vernommen haben / 
daß im verſchienen 59. Jahre / im Fruͤhlinge / 
der Jurchl. Großmaͤchtigſteund Hochgebor⸗ 
ne Furſt und Herr / Fridrich der Ander / er⸗ 
waͤhlter Koͤnig zu Daͤnemarck / ꝛc. und Herr 
Johann und Adolf Gebruͤdere / Erben zu 
Norwegen / zu Schleßwig und Holſtein Her⸗ 
bogen / ſich umb ein ſtattlich Kriegs volck zu 
Mog und Fuß beworben / und in der Gegend 
meines Ertzfliffts Bremen / auch in andern 
meinen Stifften / und umblaͤngſt / beſtalt und 
angenommenen / und an der Elbe zufammen 
ziehen laſſen. Als nun hierbey das Geſchrey 
erſchollen / es ſolte diß Kriegsgewerbe wider 
die Ditmarſchen gelten / und die Ditmarſchen 
ſolches mir / als ihrem Landesherren und O⸗ 
berkeit / unterthaͤnigſt geklaget und kund ge⸗ 
than / ſo habe ich alſobalde meinen Unterthanẽ 
verbotten / daß ſich niemands in einige Beſtal⸗ 
lung oder ſonſt auſſerhalb Landes begeben ſol⸗ 
te / und darauff meines Ertz⸗Stiffts Stan 
de an mich verſchrieben / und ungeſaͤu⸗ 
met an hochgedachten Hertzogen Adolffen / als 
deß Mieder⸗Saͤchſiſchen Creyß Obriſten / dar⸗ 
in ich meines Erk-Stiffts halber ein Zugeord⸗ 
neter bin / was von dieſen Kriegsgewerben / 
durch gemein Geſchrey und anbrachte Klage 
meiner Unterthanen der Ditmarſchen / dep 
Uberzuges wegen / vor mich gekommen waͤre / 
gelangen laſſen / Se. Liebd.dabey ihres Ampts 
ermahnet / und umb Abwendung ſolches U⸗ 
berzuges zum fleiſſigſten gebetẽ / auch fur mei⸗ 
ne Unterthanen zu güͤtlicher Handlunge gleich 
und echt / da Se. bd. oder jemands mit ih⸗ 
nen Unwillen haͤtte / mich erbotten / wie ich für 
thanes meines Schreibens Abſchrifft E Röm. 
Kayſerl. Majeſt. beneben mit A. zu verleſen uͤ⸗ 
* 5 
arauff haben Se. Lbd. dieſe Erklaͤrung / 
unter Ihrer eigen Hand und Pittſchafft / ge⸗ 
than / daß ich und meine Landſchafft mich gantz 
und gar nichts zu beſorgen / und daß Se. Lbd. 
zu Ihrer eigen Behuff und Notturfft / dieweiln 
fie fich mit eklichen Außlaͤndiſchenppotenkaten / 
jedoch keinem gehorſamen Stande deß Meichs 
zuwider / eingelaſſen / etlich Kriegsvolck be⸗ 
ſtelt / Se. Lbd. hätten auch bey denſelben die 
Werſehung gethan / daß kein gehorſamer 
Stand deß Meichs durch dieſelbe / ſo lange ſie 
in Sr. Lbd. Dienfte und Beſtellung waren / 
ſolten beleidiget oder beſchweret werden / dar⸗ 
auff auch den Paß bey mir geſuchet / mit dem 
Erbieten / damir etwas Widerwaͤrtiges gegen 
den Kayſerl Landfrieden und deß Heil. Reichs 


Beſchreibung 
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Lbd. weniger uicht / als obes Sie ſelbſt belang⸗ 1577 


te / anliegen laſſen / mit dieſem außtruͤcklichen 
Anhange der Ditmarſchen halber / daß nicht 
ohne / da Se. bd. dar zu Luft gehabt / daß Sie 
derſelben vorlaͤngeſt zu vielen Dingen dreng⸗ 
liche Urſache gegeben / die doch Se. Ebd. Ihrer 
Gewonheit nach mit Sanfftmutigkeit über, 
wunden / und wolten Se. Lbd. wohin die gehoͤ⸗ 
reten oder nicht / gar nicht ſtreiten / und ich ſol 
te mich dieſes gewiß lich verlaſſen / daß Se. Ed. 
gegen fie gar nichts / das dem Kayſerl. Land⸗ 
frieden und deß Heil. Reichs Ordnungen ent⸗ 

egen / fuͤtzunehmen / jemals in ihr Gemuͤthe 

eigen laffen / viel weniger wuͤrcklich zu verſu⸗ 
chen gemeinet / alles mit weiter Buchſtaͤblichen 
wortlicher Außfuͤhrung Sr. Ebd. Schreibens 
mit B. ſigniret. Faſt zu gleichem Effeet haben 
ſich Se Ld. auch gegen den Ertz⸗Biſchoffen zu 
Magdeburg / auch unſern Vettern / Herrn 
Frantz Otts / ſeeligen Gedaͤchtnuß / Hertzo⸗ 
13 zu Braunſchweig und Luͤneburg / Lc. die⸗ 
es Kriegsvolcks halber / daß Se Kd ſolches zu 
keines Standes Nachtheil gebrauchen wolte / 
wie die Abſchrifften mit C. weiter mit mehrem 
erklaͤret / außgelaſſen. Sein Hertzogen Adolffs 
Ed. haben auch bald hernach noch einmal an 
mich geſchrieben und gebetten / ſothanem Sr. 
L. Kriegsvolck / fo dieſelbe / Ihren Landen 
und Fuͤrſtenthumb zum beſten / ohne einiges 
gehorſamen Meichs⸗Standes Schaden und 
Nachtbeil / geworben / den Lauff durch 
mein Ertz⸗Stifft zu goͤnnen / wie auß der 
Copey mit D. zu erſehen. Gleicher Ge, 
ſtalt haben ſich auch die Königliche Wurde zu 
Daͤnemarck ꝛc. dabin erklaͤret / daß fie zu de 
ſchuͤtzung Ibrer Reich und Lande ein Megir 
ment Knechte in der Herrſchafft Oldenburg 
annehmen laſſen / far dieſelben auch den Paß 
durch mein Ertz⸗Stifft geſucht / nach Auß⸗ 
weiſung J. K. W. Schreibens mit E. Es ha⸗ 
ben auch folgends Graff Anthoni zu Olden⸗ 
burg / auch Reymer von Wolde / Oberſter / 
umd Erlaubung Knecht in unſerm Stift an⸗ 
zunehmen / auch die ſie angenommen / ihnen 
zuziehen zu laſſen bey mir angehalten / wie die 
Copeyen ihrer Schreiben mit F. G. und H. 
mitbringen. 

Als nun mir dieſe obberuͤhrte Erklärung 
von der Koͤn. W. zu Daͤnemarcken und fon 
derlichen Hertzogen Adolffen / als deß Mieder⸗ 
Saͤchſiſchen Crayß Oberſten / zu welchem ich 
mich / S. L. groſſem Erbiethen nach / keines 
Argen im geringſten nicht vermuthen ſollen / 
dieſes Krieges⸗Volckes / und bevorab meiner 
Unterthanen der Ditmarſchen halber einkom⸗ 
men / habe ich ſo wol / als meine Stiffts⸗Staͤn⸗ 
de / und auch die Dithmarſchen dieſem nicht 
allein getrauet / und guten Glauben zugeſtel⸗ 
let / ſondern ich habe auch mein Mandat dep 
Auß zugs halber relaxiret / und darauff Graff 


Anthonien zu Oldenburg / und andern Ober⸗ 


ſten / Hauptleuten und Mittmeiſtern meine 


Ordnung begegnen ſolte / das wolten ſich Se. 


eigene Unterthanen in groſſer Anzahl zu Roß 
und 
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und Fuß zu ziehen laſſen / und hernach auch 
allen freyen Paß und Durchzug geſtattet / den 
von Oldenburg mit einem gantzen Regiment 
durch ziehen laſſen / und dar zu / auff der Kon. 
W. zu Dennemarck auch Spee Adolffen. 
Bitte / alle muͤgliche gute Beförderung / auch 
mit meiner armen Unterthanen wenigem 
frommen beweiſet / wie E. Roͤm. Kayſ. Mayſt. 
ſolches auß meinen Antworten an die Koͤnigl. 
W. zu Daͤnemarck und Hertzogen Adolffen / 
mit I. und K. ſignirt / gnaͤdigſt erſehen. Da ich 
dennoch demſelben wol in andere Wege, Ber 
binderung thun koͤnnen / da ich geglaubet haͤt⸗ 
te / daß unter dieſem ein anders waͤre begraben 
geweſen / und daß es mir ſelber und meinen ei⸗ 
genen Unterthanen den Ditmarſchen gegol⸗ 
ten Hätte ; Als nun ſothan Kriegs⸗Volck 
über die Elbe bey einander gebracht / und mir 
immermehr und mehr Klagen von den Dit⸗ 
marſchen auch allerhand glaubwuͤrdige An⸗ 
zeige ankommen / habe Ich noch auff einen 
Kreiß⸗Tag / von Hertzog Adolſſen / als Ober⸗ 
ſten deß Kreyſes / fo doch ſonſt in dem Nie 
der⸗Saͤchſiſchen Kreyſe nicht gebraͤuchlich iſt / 
binnen Hamburg / den Donnerſtag nach 
Vocem jucunditatis An. 59. angeſetzet / nach 
S. L. Außſchreiben / unter lit. L. meine Raͤthe 
mit etzlichen auß meinem Thumb ⸗Capitel und 
Landſchafft geſchicket / und obwol im Anfang 
deß Kreyß⸗Tages Hertzog Adolffs Geſandte 
ihres Herrn Vorbaben und Expedition mit 
dem Namen einer Defenſton wider die Hertzo⸗ 
gen zu Lothringen bekleiden wollen / auch un⸗ 
ter ſolchem Scheine von den andern Staͤnden 
die Zufuhr und die Huͤlffe bitten laſſen / fe hab 
ich doch auß getreu Vaͤterlicher Vorſorg da⸗ 
ſelbſt meine Notturfft den anweſenden Staͤn · 
den / der Oitmarſchen halber / anzeigen laſſen / 
abermals fur fie als meine Unterthane gegen 
maͤnniglichen die Güte / gleich und recht / auch 
Handlung angebotten / aber es bat mein Er» 
bieten kein ſtatt haben koͤnnẽ / und iſt auff dem⸗ 
ſelben Tage letztlich auß gebrochen / was man 
im Sinne gehabt / daß den Herren zu Hole 
ſtein / ꝛc. nach meiner armen Unterthanen (die 
ich in dieſer Ungelegenbeit / dieweilen ich mei⸗ 
ne Reiter und Kuechte auß dem Land ziehen 
laſſen / in Eyle nicht entſetzen können ) ib⸗ 
rem Gut und Blut gedüͤrſtet hat. Da ich 
mich doch eher Himmelsfallens verſehen / 
dann daß ich mich auff die geſchehene Erklaͤ⸗ 
rung der Koͤnigl. Wurde / und ſonderlichen 

ertzogen Adolffen / als Oberſten deß Nider 

aͤchfiſchen Crayſes / eines ſothanen Wi⸗ 
derſtandes im geringſten befahren ſollen. Und 
haben ſich alſo folgends die Koͤn W. zu Daͤne⸗ 
marck / zt. und Hertzog Adolff zu dem Kriegs ⸗ 
volck gethan / meinen Unterthanen ploͤtzlich 
und über alle Zuverſicht abgeſagt / und mit 
Heereskrafft fie feindlich überzogen / belagert / 
ihre Veſten erobert / das Land gebrandt / ver⸗ 
heeret / ſie geſchlagen / gefangen / und auff etlich 
fauſem Menſchen erbaͤrmlich umdgebracht / 
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und die uͤbrigen armen Leute in ihre Gewalt 
gebracht / welche ſie hernach zu unzimblicher 
Capitulation gedrungen / ihnen ihr Geſchuͤtz 
und Munition / und was ſie vonprivilegien / 
Siegel und Briefen / uñ ſonſt werthes gehabt / 
abgenommen / ſie gebrandſchatzet / und mit an⸗ 
dern groſſen Aufflagen beſchweret / und die ar⸗ 
men Leute alſo in eine ewige Servitut unter ihr 
Joch gebracht / darunter fie auch noch behalten 
werden. Durch welches thaͤtliche Fuͤrnehmen 
und widerrechtliche und gewaltſame Hand⸗ 
lung / derer ich der Zeit nicht vermuthet / auch 
mich nicht zuwider ſetzen vermocht / ich alſo 
memes Landes Ditmarſchen / ſo dem Er 

Stift Bremen von den Roͤmiſchen Koͤni⸗ 
gen / folgends Kayſern / und paͤbſten eigen⸗ 
kbumblichen gegeben und incorporiret wor⸗ 
den / und etlich viel hundert Jahr / bey und un⸗ 
ter meinen Vorfadren / den Ertz⸗Biſchoffen zu 
Bremen / biß auff mic und igige erzaͤhlte Oc- 
cupation continue geweſen / von hochgedachter 
Kon. W. zu Daͤnemarck / und Herrn Johann 
und Adolffen / Vettern und Gebruͤdern / Her⸗ 
tzogen zu Hollſtein / e. wider alle gemeine be⸗ 
ſchriebene Rechte Eu. Roͤm. Kayſerl. Mapeſt. 
und deß Heil. Meichs hochverpoͤnten Landfrie⸗ 
den und deſſelben Executions- Ordnung und 
Abſchiede / auch ihrẽ eigenen gethanen ſchrifft⸗ 
lichen Erklärungen zu enfgegen in gutem 
Glauben und Trauen / de facto ſpoliret wor⸗ 
de bin / auch mir daſſelbe noch vorenthaltẽ wird. 

Dieweiln diß alles aber ſich erzaͤblter Maß 
und in der Warheit alſo verhalt / begeben und 
zugetragen hat / und durch diefe That und 
3 die gemeine Rechte Ihr Mom. 

ayſerl. Majeft. und deß Heiligen Reichs 

| Landſriede / und deſſelben Execution- Ordnun · 
| en und Abſcheide an mir und meinem and zu 
itmarſchen / und deſſelben armen Eingeſeſ⸗ 

ſen / groͤdlich übergangen und gebrochen / und 
dadurch mit der That die pen deß Landfried⸗ 
bruchs verwuͤrcket worden iſt / und ſothane um. 
gebuͤbrliche Handlung E. R. Kayſ Maſeſt. 
1 dem Heil, Deich keines Weges zu gedul⸗ 

ende. 

Demnach gelanget an E Rom. Kayſerl. 
Map. als meinen alleranädiaften Herrn und 
Obern / meine gantz unterthaͤnig bochfleiſſige 
Bitte / C. N. Kayſerl. Maj als ein gerechter 
Kayſer und ein Beſchirmer aller Beſchwer⸗ 
den / die wollen ſich meiner abgedrungenen 
hochbeſchwerten und betruckten armen Un⸗ 
terthanen der Ditmarſchen mit Gnaden er 
barmen laſſen / und in dieſen dochſtraffli⸗ 
chen Handlungen Jb. Kayſ. Authoritaͤt und 
Macht gebrauchen / und auff jetzigem Meichs⸗ 
Tage mit denKdurfüͤrſten / Füͤrſten und allge⸗ 
meinen Ständen dep O. Reichs auf Wege 

edencken / daß ich / vermoͤg deß H.dteichs Lad 
eden / deſſelben Execution. Ordnung / Con- 
ltitution ui Abſchieden / meines ſpolüürten gan 
des Ditmarfchen wiederumb völlig reſtituirt 
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gen / was demſelben abgenommen / und ſeither 
darauß genoſſen worden ift / und daß ſolche 
Meſtitution wuͤrcklich erfolgenmoͤge / bey den 
Occupatoxen meines Landes ernftlich beſchaf⸗ 
fen / und daß ich damit an das langweilige 
Mecht deß Kayſ. Tammergerichts / dieweilen 
ts recens & flagrans adhuc fpolium , und die 
That an ihm ſelber E. Röm- Kayſ. Moieft- 
und allen Edur⸗Fuͤrften / Fuͤrſten und Stan, 
den deß H. Meichs kund und offenbar iſt / nicht 
möge veiwieſen werden / oder aber / da ſolche 
reſtitutio von den occupatoren unverzüglich 
nicht geſchehen wurde / alsdann in Krafft deß 
Land⸗Friedens und zu Handhabung deſſel⸗ 
den die Occupatores, dieweiln ſie / als Her⸗ 
gögen zu Holſtein / deme Reich obne Mit⸗ 
tel unterwoͤrffen / in die verwuͤrckte Poen deß 
Landfriedbruchs / worinnen fie iplo facto 
gefallen ſeyn / auff jetzigem Reichs, Tage de⸗ 
clariren und erklaren / und Darauf die execu- 
tion ſtundlich verorbnen und befehlen / ſollte 
aber / bey E. Röm. Kavſerl. Majeft- erlaſſen / 
den Ehurfürften / Fuͤrſten und allgemeinen 
Staͤnden deß Heil. Reichs einig ander Be⸗ 
dencken (wie ich doch nicht hoffen wil) fürfat- 
len / und bierinn der gebuͤhrlich Ernſt nicht 
gebrauchet / und mir und meinen armen Uber⸗ 
waͤltigten und betruckten Unterthanen / zu 
der reſtirution nicht geholfen werden konnen / 

daß alsdenn zum wenigsten E. Rom. Kayſ. 

Maſeſt. zu Errettung meiner armen Dith⸗ 
marſchen / eine Sequefration verordnen und 
fuͤrnehmen / und ſonſt auff Mittel und We⸗ 

ge / daß mir zu der reſtirution förderlich ge⸗ 
bolffen werden möge / ſich mit den Churfüͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten und Ständen deß H. Reichs 

auff ſtzowehrendem Meichs⸗Tage verabſchei⸗ 

den wollen / dann E. Moͤm. Kayſerl. Maj. 

auß hohem begabten Verſtande wol zu erwe⸗ 

gen / da diß den Occupatoren meines Landes 
alſo hinauß geben / und ich und meine Un⸗ 
terthanen / die Dithmarſchen / von E. Rom. 
Kayſerl. Maß. und dem H. Reich Troſt und 
Hülff loß gelaffen werden ſollten / was für be⸗ 
ſchwerliche aͤrgerliche Exempel zu letzt darauß 
erfolgen wurden / ja endlich was fuͤr eine ewige 
Zerkrennung alles friedlichen Weſeus Dep 
gemeinen Friedens und aller guten Ordnun⸗ 
gen im Heil. Reich / darumb Ewer Rom. 
Kapfert. Majeſt. hochloͤblichſte Vorfahren in 
dem gantzen Reich viel Muͤhe und Arbeit 
gehabt / ehe man es dahin bringen konnen / da⸗ 
her entſteheukoͤnte / und niemands mehr auff 
E. Rom. Kayſerl. Mund deß heiligen Reichs 
Landfrieden / deſſelben executions Ordnun⸗ 
gen / alle Conſtitutionenund Abſchied hin⸗ 
fürter nichts achten wuͤrde / wie dann deß all⸗ 
bereit auch andere mehr Exempel vorhan⸗ 
den ſeyn / dargegen Ew. Roͤm. Kayſ. Maj. 
mit Rath und That der Eburfüͤrſten / Furſten 
und Staͤnde deß Heil. Reichs / ohne mein un⸗ 
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wann mie Erſtattung alles des ſeni⸗ werden fuͤrwenden Eßer Möm. Kayſerl. 


Mapeſtaͤt wollen ſich / als ein bochloͤblichſter ge⸗ 
rechter Kayſer / hievon nichts abwenden laſ⸗ 
ſen / ſondern ſich hier in alſo guaͤdigſt / mild und 
gutig erzeigen / daß ich und meine arme ofſt⸗ 
berüprte Unterthanen / die Ditmar ſchen / er⸗ 
rettet werden / und Huͤlffbey denſelben finden 
moͤgen; Solches wird Eu. Mötniſche Kayſerl. 
Maſefl. in dem gange Heil Roͤmiſchen Reich / 
dieweiln es zu Handhabung deß gemeinen 
Friedens gedeyet / zu groſſem Kayſerl⸗ Ruhm 
gereichen / und wird Gott der Allmaͤchtige 
Eu. Mom. Kayſerl. Maß, ſolches in andere 
Wege reichlich belohnen / und wo ich es nach 
meinem / wiewol geringen Vermoͤgen / umb 
Eu. Rom Kayſ. Maj. zu verdienen weiß / da 
wil ich ungeſpart Liebs und Gutes in Unter⸗ 
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thaͤnigkeit hinwieder geflieſſen / und willig be |. 


funden werden / und bin hierauf Eu. Mom. 
Kayf. Majeſt allergnädigſten Beſcheides auff 
dieſem Meichs⸗Tage gewaͤrlig. Datum / re. 
[Diefe nachfolgende drey Beylagen find 
bereits in dem nächſtvorhergebenden erſten 
Theile dieſer unſerer Irenico-Polemogtaphiz; 
oder Theatri Europæi continuati ſſebendem 
Theile / und zwar die ſub N. XXXVII. pag. 


1076. col. 2. die ſub N. XXXVIII. p. 1077. |- 


col. 2. und denn die ſub N. XXXIX. p. 1078. 

col. 1. eingeführt worden / worauff man ſich 

breit - der Kuͤrtze halben bezogen ha⸗ 
en wil. 

Wir Chriſtian von Gottes Gnaden / zu 
Dennemarcken / Nortvegen / der Wenden 
und Gothen König / Herzog zu Schleßwig / 

olſtein / Stormarn und der Ditmarſchen / 

108 Oldenburg und Delmenborſt / % 
und Wir Barnim und Philips Gevettern / 
von deroſelben Gnaden / Hertzoge zu Stet⸗ 
iu ⸗ 8 der Caſſuben und Wenden / 
Fuͤrſten zu Rügen / und Grafen zu Guͤtz⸗ 
fou / 2. Thun kund und bekennen biemit / 
daß Wir Uns / von wegen der Irrung / die 
ſich zwiſchen Uns davon zugetragen / und 
biß daher unentſcheyden enthalten haben / daß 
Wir hertzogen zu Stettin / Pommern / etz⸗ 
liche Guter / Biſchoffs Roggen / Zinſe und 
Einkommen in dem Fuͤrſtentbumb Augen 
gelegen und gefällig / der Kirchen und Wi⸗ 
ſchofflichen Stifte zu Motſchilde zuſtaͤndig / 
auß für fallenden Urſachen vor wenig Fade 
ren an Uns gezogen / nachfolgender Geſtalt 
freundlich mit einander verglichen und ver⸗ 
tragen haben / nemblich / daß Wit Barnim 
und Philips Hertzogen vorgemeldt / Die Guͤ⸗ 
ter / fo das Biſchoffliche Stifft oder Kirche 
zu Mothſchilde in Unſerm Fürſtenthumb 
Mugen / zuvor und ehe Wir dieſelben an Uns 
gezogen / in Gewehr und Beſitz gehabt / hier⸗ 
zwiſchen und omnium Sanctorum ſchierſten / 
der Kirchen zu Motſchilde wiederumb zukom · 
men laſſen / und einraͤumen wollen / auch fort 
an dem Chriſtl. Biſchoff / Adminiſtratorn oder 


oder 
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oder Kirchen zu Rotſchilde / in Mangel eines und billic 


nothig und billich zu ſeyn erachtet / auffvorbe⸗ 1657. 


1657. 


Biſchoffs / fuͤrzuſeyn / und die Nutzungen def 
ſelben zu milden Chriſtlichen Sachen zu ge⸗ 
brauchen / zu jederzeit verordnet wird / alle 
und jede Gerechtigkeit an Eygenthumb / 
Beſitz und Gebrauch / welche gemeldte 
Stiffts⸗Kirche / ehe Wir dieſelben Guter an 
Uns gezogen / und von alters in Unſerm Fuͤr⸗ 
ſtenthumb zu Ruͤgen gehabt hat / friedſamb 
vor Uns und den Unſern ungehindert / nach 
alter her gebrachter Gewoubeit / beſtellen / ge⸗ 
brauchen und genieſſen laſſen / und dieſel⸗ 
ben Guter oder die Innhaber derſelben mit 
keinen neuen ungewoͤhnlichen Buͤrden oder 
Beſchwerungen beladen / ſondern Uns an 
dem / fo Wir Krafft Unſer Fürſtlichen dohen 
Obrigkeit und Gerechtigkeit in gemeldten 
Kirch⸗Guͤtern / an Folg und Steur / Alters 
und von Rechtswegen / gehaht haben / benuͤ⸗ 
gen und ſaͤttigen laſſen / auch die Innhaber der 
Guͤter etwas ungewöhnliches auffzuneh⸗ 
men / wie vorgemeldt / nicht benoͤthigen 
noch bedraͤngen / dagegen ſollen auch durch 
die Innhaber gemeldter Guter / die Hebun⸗ 
gen / ſo biß daher Uns auß den Gütern gege⸗ 
ben worden / gereicht und zugeſtelt werden. 

Unſern Freund⸗Nachbarlichen Gruß / 
ſampt was Wir mehr Liebes und Gutes ver⸗ 
moͤgen / zuvor / Edle / Wolgebohrne / ꝛe. Der 
Cron Daͤnemarck Reichs⸗Raͤthe / vielgelieb⸗ 
te Herrn / Nachbarn / und beſonders gute 
Freunde. Wir haͤtten gern etwas ehender 
der Herꝛn Freund⸗Nachbarliches Schrei⸗ 
ben / unterm dato Coppenhagen den 15. 
juͤngſtabgewichenen Monats Juli / wel⸗ 
ches Uns kurtz darauff durch ihren Abge⸗ 
ſchickten / den Edlen und Veſten Jons 
Jull / wol eingehaͤndiget worden / be⸗ 
antwortet; Weilen aber ein und andere mit⸗ 
ler Zeit darzwiſchen gefallene beſondere Ver⸗ 
hindernuß / ohne dem was Wir in Unſerm 
vorigen Schreiben vom 11. Auguſti angedeu⸗ 
tet Uns bit dato davon auffgebalten und 
verhindert / Inſonderheit weil Wir von Jo⸗ 
rer Koͤniglichen Majeſtaͤt Unſerm allergnaͤ⸗ 
digſten Koͤnig und Herrn / wie auch unter⸗ 
ſchiedlich vielen Unſern Mit⸗Collegen zimb⸗ 
lich weit entfernet geweſen / daß Wir alſo nicht 
ehe alle Circumſtantien und momenta rerum, 
der Sachen halber / derer in bemeldtem der 
Herrn Schreiben Anregung geſchicht / beob⸗ 
achten / einnehmen / und Uns hieruͤber infor⸗ 
miren koͤnnen; Als ſeynd Wir der Freund⸗ 
Nachbarlichen Zuverſicht / daß die Herrn den 
bißherigen Verzug nicht übel aufnehmen / be⸗ 
ſondern freundlich und guͤnſtig entſchuldiget 
balten werden. 

Damit nun hierin kein längerer Verzug 
geſchehe / haben Wir nicht umbgeben koͤnnen / 
die Herrn mit dieſem unſerm wolmeynenden 
Schreiben freundlich zu beſuchen / und da⸗ 
benebenft / ſo weit Uns vor dis mahl zuſtehet / 
Uns gegen dieſelbe in Deine / was Wir vor 


meldtes der Herru geliebtes Schreiben / wei⸗ 
ter zu beantworten / Freund⸗Nachbahrlich 
herauß zu laffen. In welchem die Herrn 
inſonder heit ſich vernehmen lafſen / was mafe 
fen dieſer blutige und weitaußſedende Krieg / 
zwiſchen Ihrer Königlichen Majeftät / Un⸗ 
ſerm allergnaͤdigſten König. und Herm / 
und dem Konig in Polen / unterſchiedliche 
groſſe Inconvenienkiẽ mit ſich geführet habe / 
indem nicht allein der Cron Polen zugehoͤri⸗ 
ge Laͤnder dem Kriege und deſſen mit ſich 
führenden Ungelegenheiten unterwurfig ge 
macht deb beſondern auch die Oſt⸗See 
und die darinn florirende Commercla / wor⸗ 
innen andere Intereſſenten mehr / als der 
König von Polen allein / zu ſprechen hat / 
deßfals Gefahr / Ungelegenheit und Aufech⸗ 
tung erdulden und außfteben muͤſten; auß⸗ 
fuͤbrlich dedueierende / daß angeregte und 
vermeinte Inconvenientien zum erſten und 
vornemblich in Nufflegung und Nehmung 
deß Zolls bey der Statt Dantzig beſtuͤnden / 
wodurch alle dahin ſeglende ohne Unterſcheid 
zu Tributarũ gemachet worden / da die Macht 
mehr als das Recht gegolten. Nach deme waͤ⸗ 
re die Kriegs Notiſteation gegen erwehnte 
Statt Dantzig / ſo wol dort in Hennemarck / 
als bey den Herrn General Staaten geſche⸗ 
ben / mit Denuncafion / daß die Traffi⸗ 
quen damit nicht koͤnnten gelikten werden: 
Wie auch die zu letzt bey Ihr Maſeſt. von 
Dennemarck eurem gnaͤdigſten Herrn ange⸗ 
fangene und zu näherer Conjunetion und gute 
Vertrauen zimblich weit avancirte Tractaten 
gehemmet / auffgehalten und in Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit gerathen. Welche ungewoͤhn⸗ 
liche Proceduren / wie ſie die Herrn nen⸗ 
nen / Ibrer Königlichen Majeſtaͤt die Refolu⸗ 
tion zu faſſen verurſachet haͤtten / nicht allein 
den Herrn General Staaden mit einer maͤch⸗ 
tigen und armirten Schiffs⸗Flotte / zu Verff. 
cherung der Commereien / die begehrte Paſſa⸗ 
ge in die Oft. See zu verſtatten / beſondern 
auch in Anſebung derer Commereien / fo auff 
dieſe Freyheit / welche die Statt Dantzig in 
fo geraumer Zeit genoffen / beruhen / und 
derſelben in den Bremſebroiſchen Tractaten 
außtrücklich reſervirt und vorbehalten / ſich 
umb ſo vielmebr verobligirt befunden / deren 
Conſervation Ihr angelegen ſeyn zu laſſen / 
inſonderheit weiln Ihr Majſeſt.Unterthanen 
hoͤchſtes Intereſſe bierinnen mit verſirel. U⸗ 
ber welchem allen die Herrn erwehnen ver⸗ 
urſacht zu ſeyn / Uns mit Ihrem ober⸗ 
wähnten wolgemeyntem Schreiben zu be⸗ 
ſuchen / mit angedenckter freundlichen Er⸗ 
mabnung / daß Wir mebrhoͤchſtgemeldte 
Ibre Koͤnigliche Majeſtaͤt / Unſerm allergnaͤ⸗ 
digſten Koͤnig und Herrn möchten abrathen / 
der Statt Dantzig fernere Moleſtien zuzu⸗ 
fügen / beſondern dieſelbe in ihrer alten Frey⸗ 
beit / und den Lauffder Commereien in dem 
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Stand bleiben zu laſſen / damit die traffigui⸗ 
rende ſich keiner Unbillichkeit bieruͤber moͤch⸗ 
ten zu beſchweren haben Wie ſolches mit meh⸗ 
rern in ihrem Schreiben dedueirt und außge⸗ 
führet ift- | 


e ah Antwort zweif⸗ 
feln Wir e Herrn auß der abge⸗ 
wichenen Zeiten Derlauff ſich erinnern wer⸗ 
den / daß hoͤchſtgemeldter unſer allergnaͤdig⸗ 
ſter Konig und Herr / für etwa zwey Jab⸗ 
ken / von bierauß eine vertrauliche Nolift⸗ 
cation an Ihr Majeft. in Dennemarck / Eu⸗ 
ren gnaͤdigſten Herrn / freund⸗nachbarlich 
abgehen laſſen / und umbſtaͤndlich dero ho⸗ 
bes Mecht und die auffgedrungene Urſachen 
eröffnet / welche Ihr Königl. Majeſt. unſern 


allergnaͤdigſten Koͤnig und Herrn / wie auch 


die Eron Schweden / zu denen Conlilüs be⸗ 
wogen / ſich damals auſſerhalb Neicks in 
ſelbſt eigener Perſon mit einer ſtarcken Armee 
hinüber naber Polen und eifland / gegen Ih⸗ 
re und deß Neichs Feinde / den König in Po⸗ 
len und Polniſche Republigue / zu begeben. 
Worüber dann damals Idr Maß zu Den⸗ 
netmarck nicht allein keinen Mißgefalſen haben 


aller gnaͤdigſten König und Herrn hierzu al⸗ 
len gedeylichen ard gewünſchet. Er⸗ 
achten derhalben fir unnoͤtbig / die Herrn mit 
einer weitern Relation auffzuhalten und mo⸗ 


leſt zu fallen. Was nun Ihr Koͤnigl. Maſeſt. 
unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn vor 
dieſem geführte und annoch führende Kriegs⸗ 
Actiones und Conſilia, wider den König in 


ln und deſſen Adhzrenten / anlangen 
thut / wiewol ſolche an ſich ſelbſt gantz vernanf⸗ 


tig und rechtmaſſig dirigirt und fortgeſetzet / 


alſo daß wir nicht bedüͤrffen ſelbige einiger 
maſſen zu juſtificiren / vermuthen auch / daß 
alle ohnpaſſionirtein der Welt / ſo von der 
Sachen Beſchaffenheit einige warhafſte 
gründliche Wiſſenſchafft haben / hievonkein 
ander Urtbeil 11 6 0 koͤnnen: Je den⸗ 
noch alldieweil uns hoͤchftbemelt Ihr Königl. 
May. hoͤchſtruͤhmliche Intentiones nicht ver⸗ 
borgen / ſondern zur gnuſge bekannt ſeyn / als 
wiluns nicht anſtehen / ſolche mit Stillſchwei⸗ 
gen vorbey zu gehen / ſondern als trewe und 
pflichtſchuldige Unterthanen die Herrn deß⸗ 
fals freund⸗nachbahrlich zu verſichern; Daß / 


anadiafter König und Herr von der Nereſſi⸗ 
kat ſelbſt genötbiget worden / dieſen jetzt ent⸗ 
ſtaudenen ſchweren Krieg gegen den König 
und die Republique von Poblen vorzuneh⸗ 
men / und das infonderdeit zu dem Ende / 
Damit / vermittelſt deß Allerhoͤchſten Gnad 
und Beyſtand und Ihr Königlichen Maje- 
ftaͤt rechtmaͤffigen Waſſen / bemeldte Ihre 
und deß Reichs Feinde gefährliche und hoͤchſt⸗ 
præjudicirliche Anſchlaͤge / Meneen unnd 


feindliche Anſtifftungen / welche Sie von ſo 


Beſchreibung 


ſpübrenlaſſen / beſondern Ihr K. M. unferm 9 


gedeutet zu werden / als der 


ohnangeſehen Ihr Koͤnigl. Maj. unſer aller⸗ Z 


fen Unſerer Sünde ſeyn / 


Dänemärdifhe 


langer Zeit her gegen die Koͤnige von Schwe⸗ 
den und dem Reiche ohn Auffhoͤren im Sin⸗ 
ne geführet und gehabt / auch annoch kaͤa⸗ 
lich vorhaben / vorgebauet und gedaͤmpfet 
werden . Dennoch Ihr Koͤnigliche 

Majeſtät unſer allergnaͤdigſter Herr / ſtaͤts 

und . nicht / als dero Antecel⸗ 

fores , deß Königreichs Schweden hochſt⸗ 

ruͤhmliche Konige und Regenten / nichts hö⸗ 
hers gewuͤnſchet noch geſuchet / als geziemen⸗ 
der maſſen Mittel und Wege zu finden / wo⸗ 
durch man mit Ihr Koͤnigl. Maß. von Den⸗ 
nemarck auch andern allürten Nachbarn und 
guten Freunden eine beſtaͤndige Freundſchafft 
ſtifften / ſancde conſerviren und eine vertrau⸗ 
liche Correſpondentz auſſrichten / dabeneben 
auch aller Gefahr und allem / was etwa eini⸗ 
gen Ombrage / Widerwillen und Miß ver⸗ 
ſtand / inſonderheit zwiſchen dieſen beyden ſo 
nahe aneinander arängenden Nordiſchen 
Meichen verurſachen koͤnnte / vorbauen möch 
le: hoͤchſtvernuͤnfftig erwegend / und woltviſ⸗ 
ſend / daß der groͤſte Theil beyderſeits Sicher⸗ 
heit und Wolſtand auff Ihr Maß. Maj. in⸗ 
nerlichem guten Vertrauen und beftändiger 
nachbarlicher Freundſchafft ſtehet und deru⸗ 


meynen / feine Beſchwernuß weiter / als in 
Pohlen / und den hiebevor angehörigen Laͤn⸗ 
dern / ſolle außgeſtrecket haben / und daß die 
Oſt⸗See ſampt den darinn florirenden Com⸗ 
mercien hiedurch Anfechtung leyden / Verhin⸗ 
dernuß und Pericul außſtehen muͤſten / ſol⸗ 
ches ſcheinet uns anderſt verſtanden und auß · 
Sachen rechtmaͤſ⸗ 
fine Beſchaffenheit und Verlauſſ mit ſich brin⸗ 
get. Welches wir doch in feiner Wurde 


laſſen / vermuthen aber nicht / daß es 


auß dieſem Fundament herruͤbre / daß es 
einigem Wolaſſectionirten Urſach und An⸗ 
laß gebe / feine Affecken etwa zu einer fo ſtar⸗ 
cken und nachdeucklichen Apprehenſion verlei⸗ 
ten zu laſſen. Inſonderheit darumb / alldie⸗ 
weil man nicht zu zweiffeln hat / daß derglei⸗ 
chen theils von vielen Unſerer uͤbelwollen⸗ 
den Diſcurß und ungegruͤndeten Imagina⸗ 
tionen derer / fo nn gefährliche und weit⸗ 
außſehende Conſilia ſomentiren / herꝛuͤhre / 
welche ſie ohne einige Conſideration auff ge⸗ 
genwaͤrtige der Welt gefährliche Laͤuffte und 
uſtand / in welchen dieſe beyde Nordiſche 
Königreiche fo wol / als andere Potenta⸗ 
ten und Republiguen / dieſer Zeit inne 
ſchweben / zu ihrem eygenen Intereſſe ziehen 
und erztoingen / Ihrer Königlichen Maye 
ftät / Unſers allergnaͤdigſten Königs und 
Herꝛn hoͤchſtvernuͤnfftige Entrepriſen / und 
Heroiſche Kriegs-Actiones, und deſſen Bun 
damental⸗Urſache aber tote rechlmaͤſſige / die 
auch immer in ſich feiber ſey / zu verhindern 
ſuchen. Gleich wie aber alle Kriege Straf⸗ 
und durch 


et. 
Daß nun dieſer Krieg / wie die Herrn ver⸗⸗ 


— — OEOER 


Kriege, Geſhicht. Denckwuͤrdiger Geſchichte. 293 


12 Pe = 
. 1697. dez Allerhoͤchſten Dipofition und Schickung 
erwachſen / und herrupren/ und allezeit groſſe 
. Beſchwerlichkeiten nach ſich ziehen; Alſo im 
Fall der vorigen Zeiten Veranderung und 
der Kriegs⸗Aetiouen unumgaͤnglicher Kauf 
fich etwas weiter erſtrecket / als man anfaͤng⸗ 
lich haͤtte abſehen und vermuthen oder her⸗ 
nachmahls durch menſchliche Huͤlffe und 
Macht vorkommen können: So ſtellen Wir 
ſolches in eines jeden unpartheyiſche Conſide⸗ 
ration /ob Ihr Koͤnigl. Maß. unſerm aller⸗ 
anaͤdigſten Koͤnig und Herrn ſolches mit gecht 
koͤnne beygemeſſen / und fie damit beſchuldiget 
werden Wir konnen Uns zu der gantzen edr⸗ 
baren Welt veſtiglich verſehen / und faſt ein 
mehres zu Ih. Königl. Maieftät von Däne 
marck / als Ihr Koͤnigl. Majeſt. Unſers aller⸗ 
gnaͤdigſten Koͤnigs und der Cron Schweden 
fo vertrautem guten Freund und Nachbar / 
wie dann auch zu denen Herren ſelbſten (die 
nicht weniger / dann wir / auß ſelbſt eigner Er⸗ 
fahrung / wol wiſſen / was für unumbgaͤngli⸗ 
che Gefahr und Beſchwernuß von dem Feuer⸗ 
brennenden blutigen Krieg und Orlogh off⸗ 
ers herruͤhrt und verur ſachet wird) daß / wan 
alle Ding wol und recht uͤberleget / reiffſinnig 
erwogen / und außgedeutet werden / die ver⸗ 
meinte lnconvenientien ſich nicht welter erſtre⸗ 
cken / als biß nacher Polen und deſſen Adhaͤ⸗ 
rente; Biel weniger unſern Nachbarn / Freun. 
den und Allürten es fo beſchwerlich und hin⸗ 
derlich gefallen in ihrer Navigation und Com» 
mercien / wie viele ungefehr ohne gegebene Ur⸗ 
ſach praͤſumiret haben / und von allen paſſio⸗ 
nirten auffgemutzet und abgemahlet wor⸗ 
den. So koͤnnen wir dieſes auch vor der 
gantzen ebrbaren Welt mit Warheit dar⸗ 
thun und bezeugen / daß mehr hoͤchſterwehnte 
Ihr Königliche Majeftät unſer allergnaͤdig⸗ 
fter Koͤniaund Herr den gegenwärtigen Pol⸗ 
niſchen Krieg gegen Polen und die Polniſche 
Nepublique in dieſer Intention und Vorſatz 
nicht reſolvirt und beſchloſſen haben / daß die 
Oſt⸗See und die darinn florirende Commer⸗ 
eien / worinn dann mehrere als der König in 
olen und Deſſen Adhaͤrenten / intereſſiret 
eyn / etwa dadurch ſolten (wie die Herru ver⸗ 
meinen) einige Anfechtung oder Hindernuß 
inibrem freyen Lauff und der Navigation ley⸗ 
den. Beſoudern es iſt je und allezeit Ibre 
Königliche Majeſtaͤt unſers allergnaͤdigſten 
Königs und Herrn Ziel und Zweck dabin ge⸗ 
Bard bre Koͤnigliche Majeſtaͤt naͤchſt 
ero Neichsbeften auch Dero guten Freun⸗ 
de und Bunds⸗Verwandten / inſonderheit 
der Angrentzenden und Machbaren 8572 e. 
in ſo weit möchten beobachten / damit Ihr Kö⸗ 
nigliche Mapeſtaͤt endlich durch einen ſichern 
und beſtaͤndigen Frieden / ſo wol mit Polen / 
als andern unſern Widerwaͤrtigkeiten / die 
Navigation und Commercien in einem freyen 
unturbirten Lauff und Zuſtand / nach aller 
Voͤlcker Rechten und den auffgerichteten 


— — 


Vertraͤgenund Pacten gemäß / ſtabiliren / 
und alſo mit Goͤttlicher Huͤlffe und Beyſtand 
allem Ungluͤck und Gefahr / fo man augen⸗ 
ſcheinlich geſehen / daß es nicht allein dem 
Koͤnigreich Schweden / unſerm geliebten 
Vatterland / angedrohet / vorgeſtanden / ber 
ſondern auch in die Lange leichklich / wie es 
zu geſchehen pfleget / biß an ihre Greu⸗ 
tzen gelangen / und die Nachbahren durch 
die Kriegs ⸗Flammen haͤtte erreichen moͤ⸗ 
gen bey Zeiten vorgebauet werden koͤn⸗ 
e 


Anlangende Ihrer Koͤnigl. Majeſt. unſers 
allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn Procedu⸗ 
ren gegen die Statt Dantzig / welcher die 
Herrn / und dabeneben deß im abgewichenen 

ahr auff dero Rede genommenen Zolls / in 
pecie gedencken / ſo wollen wir keines andern 
vermuthen / als daß die Herrn numehro 
von der Zeit an / deß Verlauffs der Sachen 
unterrichtet und kundig / und ſelbſt werden 
befunden haben / daß bemeldter Statt nichts 
anderſt widerfahren iſt / als was die Ihr Kö + 
nigl. Majeſt. unſerm aller gnaͤdigſten König 
zugefügte und unleydliche Injurien und Apr 
fronten / wie auch allerhand veruͤbte gewaltſa⸗ 
me Attentaten caufiret und gnugſamb meriti⸗ 
ret haben; Je dennoch nichts deſto minder / 
indem wir uns bieruͤber mit wenig Worten 
herauß laſſen / wurden die Herrn ſehr wohl 
thun / wann ihnen belieben wurde / etwas nach⸗ 
zuſiunen / was vor dieſem in der Welt / bey 
ein und anderer Zeit / in dergleichen Faͤllen / 
vorgelauffenz Wie dann auch hierneben recht⸗ 
maͤſſig zu balanciren und gegen einander zu 
waͤgen / was von Seiten Ahr Königlichen 
Majeftät unſers allergnädigſten Königs 
und Herrn / wehrender Zeit dieſes Kriegs / 
etwa gegen die Statt van ‚möchte koͤn 
nen tentiret ſeyn / und wie felbige ſich gegen 
Ihre Königliche Mapeſtaͤt unſerm allergnaͤ⸗ 
digſten König und Herrn comportiret und 
verhalten habe. Dann wie ſehr auch und 
mit was Farben dieſe Statt und andere / 
in ihrem Namen / ihre Feindliche Procedu⸗ 
ren und Adtiones ſuchen anzuſtreichen und 
zu bemönfeln / und vor der ehrbaren Welt 
zu juſtifteiren: So halten wir gleichwol da⸗ 
für / daß Ihre Koͤnigliche Mapeſtaͤt zu 
Daͤnemarck / wie auch denen Herrn / nicht 
unbekant ſeyn koͤnne / was maſſen Ihre 
Koͤnigl. Mapeſt. unfer allergnaͤdigſter Konig 
und Herr / fo wol im Anfang dieſes Krie⸗ 
ges / ats bernachmahls / durch billiche Weit, 
tel / geſucht habe / mit gemeldter Statt in 
guter Vertraulichkeit zu ſtehen / ange ſehen / 
daß derer Inwohner unſerer / der Evange⸗ 
liſchen / Religion zugethan / und daß Ihr 
Koͤn. Ma. Anteceſſoren / die verſtorbene Kos 
nige von Schweden / mit ſelbiger / auch in 
Kriegs⸗Zeiten mit Pohlen / ſtaͤts gute Corre⸗ 
ſpondentz gepflogen; Wie dann Ihr Koͤ⸗ 
nigl. Maj. ohne das auch / was ſelbiger Statt in 
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vorbehalten geweſen / genaue Reflexion ge⸗ 
tragen; Dahero dann Ih Koͤnigl. Maß wie 
auß rechtmaͤſſigen Urſachen Sie dero Waffen 
in Pole nfuͤhren muͤſſen / durch dero damabls 
in Dantzig anweſenden Miniſtrum Ihr inti- 
mixen laſſen / daß / dafern Sie in den mit dem 
König Calimiro und der Republique von Po⸗ 
len eutftandenen Krieg ſich nicht wuͤrde ein? 
wiſchen / beſondern bey ſo geſtalten Sachen 
ſich indifferent halten / Ihr Kön. Maß geneigt 
und intentionirt waͤren / ſie in ibrem Stande / 
ſo ihr wol gegoͤnnet / zuſampt auch ihr Traffi⸗ 
quen und Eommercien in unturbirtem Lauff 
verbleiben zu laſſen; Aber auff ſothanes bil⸗ 
ich und heylſam Anmuthen iſt nicht allein kei⸗ 
ne Cathegoriſche Antworterfolgt / beſondern 
man hat verſpuͤhren muͤſſen / daß ſolehes alles 
nur umbſonſt und vergebens geweſen / und 


gute wolmeynende Intention und Vorſatz zu 
befördern und ins Werck I richten; So iſt 
erwehnte Statt zu dem König Caſimiro ge 
tretten / und gegen Ihr K. Maß allerhand Ho⸗ 
ſtilitaͤt und Feindſchafft veruͤbet / und ſolcher 
Geſtalt die anerbottene Correſpondentz und 
gutes Vertrauen außgeſchlagen und verach⸗ 
tet / weßwegen dann die Herrn leichtlich er⸗ 


unſerm allergnaͤdigſten König und Herrn / 
nichts anderſt auſteben wollen / noch zu thun 
obgelegen / als durch die Mikkel / welche Gott 
und die Matur deroſelben verliehen haben / Ger 


Beſchreibung 


dem Bremſebroiſchen Vertrag reſerviret und und Feinden / zu correſpondiren / hiezu auch | 


an ſtatt / daß man von ſelbiger eine zuneigen⸗ 
de Declaration vermuthete / Ih Koͤnigl. Maj. 


achten koͤnnen / daß Ihre Königliche Maieftät | 


ein und andere wider Ihr Königl. Maß. mit 
boͤſen Practiguen zu öffentlicher Feindſchafft 
auffgewiegelt / wie auch ſelbſt gegen unſer ae 
liebtes Vatterland allerley gefabrliche und 
Ihr Koͤnigl. M. boͤchſt praßudieirliche Conli- 
lia fomentiret und geſchmiedetz Kurtz uſagen / 
ſo hat fie bey dieſer Zeit nichts anderſt / als J. 
Koͤn. Maj. und der Cron Schweden Scha⸗ 
den und Nachtheil / zu Waſſer und Land / in⸗ 
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darzu thun / wie auch alle Mittel und Wege 
offen zu halten / zu einem billichmaͤſſigen Ac · 
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mahls nicht allein der Stadt Oantzig und de» 
ren Conſervation keines Wegs anmaſſeten / 


commodement für bemeldte Stadt zu dem beſondern erachteten ſelbſt zu der Zeit vor 
Ende nicht allein urgiret / daß ſelbige in dem recht und dillich / daß hoͤchſter meldte Ihre Kr 


Elbingiſchen Tractat auch möchte mit begrif⸗ 
fen und geſchloſſen werden / fondern wurden 
auch bernachmahl / ob ſie die Stadt gleich deſ⸗ 
fen nicht würdig / noch ſich angelegen ſeyn laſ⸗ 
fen moͤchte / nicht unterlaſſen haben / zu näbe- 
rer Verſtaͤndnuß und gutem Vertrauen Ur⸗ 
ſach und Anlaß zu geben / daferne Sie nur 
ſelbſt dahin ineliniret hatte Anlangend aber / 
daß Ihr Koͤnigl. Mayeſt. anderen Nationen 
und Potentaten / durch freundliche War⸗ 
nung / notifieirte / daß mit den Traffiquen auff 
Dantzig / zu der Zeit / und bey ſolcher Beſchaf⸗ 
fenheit / man inhalten moͤchte / ſo war ſolches 
der Freund schafft und Correſpondentz / ſo ſich 
in dergleichen Fällen zu geziemen pfleget / und 
der eingetrettenen Alliance gemaͤß / und nicht 
etwa darauffangeſeben / daß deß fals die Come 
mercienin der Oſt⸗ See ſolten perturbirt und 
gebemmet werden. Und obwol Ihr Koͤnigl. 
Maheſt zum hoͤchſten verurſachet waren / und 
nach aller Voͤlcker Rechten / wie noch heutiges 
Tages unter vielen Cbriſtlichen Nationen 
gebraͤuchlich / und in Praxi / guten Fug bat⸗ 
ken / gemeldter Stadt feindlich zuzuſetzen / und 
zu incommodixen / ſo iſt dennoch Ihr Koͤnigl. 
May. meiſtes Abſehen und Intention dahin 
gerichtet geweſen / daß dieſe Stadt mit aller 
Raiſon und billichem Accommodement von 
aller feindlichen Veruͤbung wider Ihr Königl. 
May. moͤchte koͤnnen abgefuͤhret werden / auff 
daß die Commercien und Traffiquen ſo wol 
an dieſem Ort / als anderswo in der Oſt⸗See 
haͤtten mögen konnen in ihrem freyen und uns 
turbirten Lauff verbleiben. Hernachmabls 
wie weit Ihr Koͤnigl. Mayeſt. zu Oaͤnemarck 
und deren Unterthanen Intereſſe hierunter 
moͤchte verſiren / daß mehrerwehnte Stadt 
Dantzig auch möchte bey er ihrer Liber⸗ 
taͤt und Freybeit verbleiben und erhalten wer⸗ 
den / wie dann auch auß was Urſach Ihr Koͤ⸗ 
nigl. May. zu Oaͤnemarck hiezu gekommen / 
daß fie ſich deren Conſer vation laſſen angele- 
gen ſeyn / ſolches alles fetten Wir dabin al⸗ 
ein dieſes wollen Wir der Herren unpartbey⸗ 
ſches Bedeucken freund⸗nachbarlich anheimb 
geſtellet daben / daß / nachdem die Oantziger in 
vorigen Zeiten gleicher maſſen / wie Uns vorm 
Jahr geſcheden ift / vermittelſt ihrer zugefüͤg⸗ 
ken Hoſtilitäten / Ibr Koͤnigl Maytſt. Ehrift- 
milteſten Gedaͤchtnuß dem König Guſtave 
Adolpho / weyland Unſerm allergnaͤdigſten 
König und Herrn / auch boͤchſtverurſachlich 
abgezwungen / daß Sie die Stadt Dantzig 
mit etlichen dero Orlog⸗Schiffen beleget / und 
biß vor dero Strand führen muͤſſen / daſelb⸗ 
ften Licenten und Recognition zu nehmen / 
von allen denen / die damahls ab⸗ und zu ſegel⸗ 
ten mit Guͤtern und andern Wahren / daß 
Ihr Koͤnigl. Mayeſt. zu Daͤnemarck / ſich dar 


mal May die Stadt Dantzig aller maſſen zu 
Waſſer und Land feindlich verfolgete und 
gravirte / zu deme auch ſelbſt eygene Placaken 
de dato den zy. Martii Anno 1628. publiciren 
und auß gehen laſſen / in welchen fie allen Ne 
gocianten zur See / bey Confiſcation Schiff 
und Guter / ſo lang dieſe Stadt mit der Kron 
Schweden in Uneinigkeit lebte / dahin zu ſe⸗ 
geln ernſtlich verbieten laſſen. Hiebey auch 
noch in einem andern Inſtrument unterm 
dato Kopenhagen den 19. May ſelbigen Jah 
res obligiren ſich Ihr Königl. Mayſt. zu Oaͤ⸗ 
nemarck / daß fie keinen Dantziger⸗Fahrer oder 
fonft jemand durch dero Stroͤme nacher Dau⸗ 
tig wollen paſſiren laſſen / der nicht mit einem 
Schwediſchen Paß beweiſen könnte / daß er 
vor einhabende Guter dem Schwediſchen Li⸗ 
tent Verwalter / ſo damahls auff der Rehde 
vor Dantzig lag / den Zoll und die Gerechtig⸗ 
keit abgetragen / handelte jemand dawider / 
foltendeffelben Guter preiß gemacht werden / 
und die Schwediſchen Schiff und Freybeuter 
Macht daben / ſotyane Schiff anzutaſten und 
fo wol auff Daͤniſchen als Schbwediſchen 
Strömen und Fahrwaſſern preiß zu mar 
chen. Wann nun ſolches zu der Zeit von Ihr 
Koͤnigl. Mayſt. zu Daͤnemarck vor recht und 
billich gehalten worden / So verſeben Wir 
Uns nun auch zu den Herren / daß ſie mehre⸗ 
re Reflexion auff Ihr Koͤnigl Meant. ud vie 
Cron Schweden / als auf erwehnte Stadt 
Dantzig / und deren bisher geführte Procedur 
ren und Inſolentien haben werden / damit 
nicht / unterm Schein dieſer Stadt Conſer⸗ 
vation / Ihr Koͤnigl. Mayft- Unſers gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn Reſpect und Hochheit / Recht und 
Gerechtigkeit / ja der Vertrag ſelbſt / und bey⸗ 
der Königreiche vertrauliche Freundſchafft / 
wuͤrcklich möge geruͤhrt / gebrochen und auff 
gehoben werden. Was ſonſt der Herrn Ge. 
neral Staden Orlog⸗ Schiffs ⸗Flokte Paſſage 
durch den Sund in die Oſt⸗See anlangen 
thut / laſſen Wir ohncenſurirt / mit was Fug 
oder Recht wolbemeldte Herren General 
Staaden ſeynd bewogen worden / ſolche zu 
ſüchen / oder warumbd es von For Königl. M. 
zugelaſſen worden. Unſers Theils koͤnnen 
Wir nicht finden / daß böchftgedachter Ihr 
Koͤnigl. May Unſers allergnädigſten Königs 
Kriegs⸗Actionen und rechtmaäſſige Procedu⸗ 
ren gegen die Stadt Dantzig ſolten vor gung⸗ 
ſamd und kräftige Urſachen inſonderheit bey 
diefer Zeit weit außſebenden gefährlichen 
Conjuncturen / angefeben werden können / 
deßfals eine fo ftarcke Armatur und Orlogs⸗ 
Flotte durch die Fahrt in die Oſt⸗See einzu⸗ 
ſaſſen. So finden Wir auch gleich fals nicht 
in den Reichs⸗Vertraͤgen und Abſchieden 
(welche da billich ihre immerwehrende und 


Bb ij im 


1657. 


a  Belchreibung. 


Danemaͤrckiſche 


inviolable Obſervantz haben ſolten) gnugſam 
fundirt zu ſeyn / daß einer frembden ſo groſſen 
armirten Kriegs⸗Flotte der Acceß ſolte vergoͤn⸗ 
net ſeyn / und ſelbige auff ein oder andern 


ſondern daß beyderſeits Könige ſich mit auß⸗ 
truͤcklichen klaren Worten einander verbun⸗ 
den / daß einer des andern Nutz und From⸗ 
men / gleich fein eygenes / mit Rath und That 
ſuchen / befordern und erhalten / auch was ein 
und des andern perſon / Regierung / Reichen 
und Ländern / auch deſſen Unter thanen zu 
Schaden gereichen kan / abwenden / und nach 
aller Möglichkeit verhindern ſolle. Ob nun 
dieſes alles / in dem Ihr Koͤnigl. Mayſt. zu 
Daͤnemarck bemeldter Flotte die Paſſage / 
durch den Sund erſtattet / intendiret worden / 
ſolches wollen Wir der Herrn ohnpaſſionir⸗ 
tem ſelbſt eygenem Bedencken anheim geftel- 
let haben. Unſers Theils befinden Wir / daß 
der Effect fürnemblich hierauff erfolget iſt / 
und daß Ihr Koͤnigl. Mayeſt. Unſers aller⸗ 
gnaͤdigſten Koͤnigs und ern ſieghaffte 
111 


Kriegs-Actiones und Conſilia dadurch ſehr 


ſturbiret / deſſen rechtmaͤſiger Waffen Fort, 


gang verhindert / und ſo daun die Kriege⸗Laſt 
und vielfältige Diffieultäten Uns umb fo viel 
ſchwerer gemacht worden. 
Letztlich / daß die Herren in der Hoffnung 
geweſen / daß die Tractaten / fo Ihr Koͤnigl. 
May. Unſer allergnaͤdigſter König und Herr 
Anno 1655. durch dero Reſidenten in Dane, 
marck umb zu einer naͤhern Conjunction und 
Bertrauliopreit zu gelangen / beginnen laſſen / 
und durch verſchiedene Conferentien ſchon 
ziemlich avancirt el fo gluͤcklich Hätten 
werden ſollen / daß ſie all denen Ungelegenhei⸗ 
ten / fo dieſe verwirrete Zeiten mit ſich brin⸗ 


gen / haͤtten zuvor kommen konnen; So ſeynd 


die Herrn wegen dieſes ihres Wunſches und 
guter Wolmeynung und Affection hoͤchſt zu 
ruͤhmen. Es waͤre wol ſehr gut geweſen / und 
haͤtten Wir Unſer Seits nichts liebers noch 
hoͤhers deſideriren noch wuͤnſchen wollen / als 
daß gemeldter Tractat bey deſſen erſtem An⸗ 
fang feinen glücklichen Fortgang und Schluß 
gewonnen haͤtke.Wiewol aber derfelbe ange, 
fangene und biß in den Februarium Monat 
nechſtfolgenden Jahrs continuirte Traetat eeſ⸗ 
ſiret hat / So kan dennoch dieſer Auffſchub 
Ihr Koͤnigl.Mayeſt. Unſerm allergnaͤdigſten 
König und Herrn nicht beygemeſſen noch zu⸗ 
geſchrieben werden / als welche allzeit zur Be⸗ 
förderungund Schluß obbemeldten Tractats 
ſehr intent geweſen / beſondern iſt faſt mehr 
Verzoͤgerung durch die Reſolution / ſo Ihr 
Koͤnigl. Mayeſt zu Daͤnemarck Unſers aller 
gnadigſten Koͤnigs und Herrn Reſidenten am 
Daͤniſchen Hof / den 20. Februarii verwiche⸗ 
nen Jahrs / einreichen laſſen / ingefallen: In 
dem Ihr Koͤnigl. May. zu Daͤnemarck ſchlüſ⸗ 
ſig geworden / dero Reſidenten / den Edlen Ol⸗ 
le Jul / zu inſtruiren und zu ſchicken / daß er 


Fall den Sund in die Oſt⸗See paſſiren / ber ſo da inzwiſchen etwa vorgekommen waren / 
| 


ſich zu Ihr Koͤnigl. Mayſt Unſerm allerand> 
digſten Koͤnig und Herrn begeben ſolte / umb 
in was Stand die Tractaten begriffen waren / 
zu repræſentiren / wie auch über etliche Dubia / 


Ihr Koͤnigl. Mayeſt. Sentement einzuneh⸗ 
men. Wie aber gemeldter Reſident bey feiner 
Ankunft uber feine Commiſſion keine voll⸗ 
kommene Erklärung thun koͤunen / beſondern 
bey der erſten und andern Conferentz verſpro⸗ 
chen / die Sache ad referendum zu nehmen / 
weil er hierüber beſſer inſtruirt zu ſeyn / von 
noͤthen hatte / und in etlichen Stücken eine 
diſtincte Declatation begehren wolte / iſt hier. 
auff hernachmahls nichts weiters erfolget / biß 
daß Ihr Churfuͤrſtl Durchl. zu Brandenburg 
vergangen Jahr die Sache zu reaſſumiren / 
proponiren und vorſchlagen laſſen. Derowe⸗ 
gen dann hierauß klaͤrlich abzunehmen / wor⸗ 
innen die Berzoͤgerung beſtanden habe. Tra⸗ 
gen alſo zu den Herꝛn die freundnachbarliche 
Zuverſicht / daß Sie / weder J. K. M. Unſerin 


allergnaͤdigſten König und Herꝛn / noch Uns / 


hierinnen etwas werden beymeſſen koͤnnen: 
Jedoch iſt / ſo wol damahls / als in wehrender 
Zeit / Unſers Orts ſtaͤts gewuͤnſchet und gern 
geſehen worden / daß gemeldter Tractat / zwi⸗ 
ſchen Ihr May. May. Unſeren allerſeits and. 
digſten Herren / haͤtte mögen ohne einige Ber⸗ 
bindernüß feinen erwuͤnſchten Fort und Auß⸗ 
gang gewinnen / und daß hoͤchſtgemeldte Ih. 
M. M dadurch in nähere vertraͤulichere Ver⸗ 
ſtaͤndtnuß hätten kommen mögen / welches 
Wir dann / da es annoch kuͤnfftig geſchehen 
mag / von Hertzen wuͤnſchen. Wozu dann der 
Herznfriedliebende Inclination und ernſtliche 
Cooperation vermuthlich ein groſſes wird ver⸗ 
richten / und in einem fo 1 Werck / 
zen dero hohen Authoritaͤt und geſpects 
thun koͤnnen. 
Fin übrigen / gleich wie Wir nicht zweif⸗ 
fein / daß die Her en ja allezeit gerne die gute 
Freundſchafft / ſo beyderfeits Ihr May. May. 
und dieſe zwey Königreiche dillich unter ein⸗ 
ander pflegen ſollen / ſtaͤrcken und vermehren 
helffen / und alle dem / wodurch etwa ſelbige 
Anſtoß leiden / und ſich verzingern mochten / 
durch dero hohen Verſtand ſich widerſetzen 
und beyder dieſer loͤblichen Königreiche unter 
einander auffgerichteten Pacten und Vertraͤ⸗ 
gen zuwider lauffenden Sachen widerſtreben 
werben / eonſiderirende / was bey der lieben 
Spofterität die Heran für Ceuſur konnen zu ge⸗ 
warten haben / wann Sie ihrem anädiaften 
Könige einrathen / was dieſe beyde Mordiſche 
Reiche etwa in Hazard und Gefahr ſetzen ſol⸗ 
te; Alſo haben Sie gleichfals gegen Uns fich 
deffen feſliglich zu verſichern / daß Wir Unſer 
Seits nicht unterlaſſen / ſondern Uns dahin 
bemühen / und mit einander nach aͤuſſerſtem 
Vermögen ſtreben wollen / was Wir wiſſen / 
das denen Herzen zu gefaͤllgen Dienften und 


aller Annehmligkeit werde gereichen können. 
2 Und 
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Und wollen Sie damit dem Schutz des Aller⸗ 
hoͤchſten zu allem Wolergehen freundnach⸗ 
— empfohlen haben. Datum Stock⸗ 
olm ꝛc. 
N. XLII. Damit aber allen kund und offenbar wer⸗ 


wenne de / dag durch dieſen Tractat/fo wol Ihr Kö 
be nigl. May. in Schweden / als die hochmogen⸗ 
der Dan» de Herzn General Staaden der Vereinigten 
tzigergom Niederlande / nichts anderſt / dann eine ge⸗ 
machende] naue Beobachtung der vorigen Buͤndnuſſen 
8 und Beyhaltung beyderfeits Herꝛlich⸗ und 
ractaten Gerechtigkeiten / wie auch Freybeit der Com⸗ 
iſt anne. mereien und Schiffabrt geſucht / und jeder 
ctirt und | mann ſehe / wie auff beyden Seiten dahin ge⸗ 
Dinan ge- arbeitet worden / daß mit auen relpechve gu, 
ban. ten Freunden / Nachbarn und Bundever⸗ 
wandten ein fefter und beſtaͤndiger Friede er- 
halten / auch die Vertraͤge und getroffene Al⸗ 

liantzen mit denſelben auffrichtig und ohnver⸗ 

ruckt obſervirt werden / iſt beliebet und beſchloſ⸗ 
ſen / maſſen dann hiemit beliebet und beſchloſ⸗ 

fen wird / daß die Koͤnige in Franckreich und 
Daͤnemarck / der Protector in Engelland / 
Schott · und Irꝛland / auch der Churfuͤrſt von 
Brandenburg in dieſen gegenwärtigen Tra⸗ 

ctat und darin enthaltenen Conditionen mit 

allen ihren reſpectiyd Koͤnigreichen / Land⸗ 

und Herꝛſchaſſten / da fie es begebren wurden / 

mit beariffen ſeyn ſollen / auch allen deren 
Clauſuln und Wolthaten / fo den Allürten 

Krafft dieſes Juſtruments zu ſtatten kom⸗ 

men / krafſtiglich genieſſen. Imgleichen ſoll die 

Stadt Dantzig in dieſen Tractat auch einge⸗ 

ſchloſſen ſeyn / maſſen fie dann hiemit darinn 

begriffen und eingeſchloſſen wird / ſampt allen 

ihren Privilegien / Freyheiten und Gerechtig⸗ 

keiten / auch rechtmaͤſſig hergebrachten Gewon⸗ 
heiten / alſo / daß die Hoſtilitaͤten zwiſchen Ihr 

Königl. Mayſt. in Schweden und gemeldter 


Stadt Oantzig hinfort auffhoͤren ſollen / doch Z 


der Pflicht / damit dieſe Stadt dem König in 
Polen zugethan / unſchaͤdlich. Demnach / ſol⸗ 
len auch fo wol boͤchſtgedachte Könige in 
Franckreich und Oennemarck / der Protector 
in Engel Schott / und Irꝛland und der Chur ⸗ 
Furt in Brandenburg / als die Stadt Dan 
tig / von keinem der beyden Conforderirten 
auff keinerley Art und Weiſe in ihrer Schiff 
Fahrt und freyem Gebrauch der Commercien 
auff obgeſetzten See⸗Plaͤtzn und Strömen 
beenget / noch von denfelten Alliirten ihnen 
in ihren reichen / Land und Herꝛſchafften und 
Gebiethen / Stätten / Gekechtigkeiten und 
Frepbeiten direct? vel indirecte einige Unge⸗ 
legenheit und Unrecht / jetzt und ins kuͤnfftig 
zugefuͤget werden / ſondern vielmehr ſoll eine 
wahre und beſtaͤndige Freundſchafft / auch gu⸗ 
te Corꝛeſpondentz unter einander und mit ſel⸗ 
bigen gepflogen und erhalten werden. 


Zu mebrer Befeſtig⸗ und aufrichtiger Hal⸗ 


tung dieſes Brieſfs ( geſtalkſamb dann von 
dem Tage an / da dieſe Tractaten geſchloſſen / 
Wir ſolche obnverbrüchig zu halten ange ⸗ 


Krlch Oeſcdiol . Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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nommen und verſprochen / nachdem ſo wol 
Ihr Koͤnigl. May. in Schweden als die hoch⸗ 
moͤgende Herꝛn Staden General der Verei⸗ 
niaten Niederlande dieſe ratifſeirt / welche Ra⸗ 
tification von dato innerhalb vier Monaten 
auffs höchſte erfolgen und gegen einander auß⸗ 
aetvechfelt werden ſoll) haben Wir zwey In · 
ſtrumenta gleiches Lauts verfertigen laſſen / 
und mit Unſern engenhaͤndigen Unterſchriff⸗ 
ten / auch untergetruckten ppittſchafften bekraff⸗ 
tiget. So geſcheben und beſchloſſen in Elbing 
den 1.11. Sept. des 1656 Jahrs. | 

Wir begehren fonft auch / daß E. Abd. mit 
7. oder 8. Orlog Schiffen die Rhede vor Li ⸗ 
beck / Stettin / Wißmar und Stralſund beſe⸗ 
Ken laſſen wolle / aldieweil der Feind auß die⸗ 
en Statten / inſonderheit Luͤbeck / ſich ſehr ſtaͤr⸗ 
cet / damit ſeibiger und andere dabey abneh⸗ 
men konnen / daß E. bd. dieſes Werck treulich 
meynen / und es fortſetzen und befördern wol ⸗ 
len: Wir wollen gleichfals auch den Dantzi⸗ 
gern die Zufuhr an Proviant und Ammuni⸗ 
fion durch Unſere Land und Ströme nicht 
verſtatten. Und wann E. Lbd damit konnte ge⸗ 
dienet ſeyn / wollen bey erſter Gelegenheit ein 
oder etliche Unſerer Orlog⸗Schiffe bey Ebd. 
Flotte unter Preuſſen ſich legen laſſen / die Zu 
fuhr der Orts zu verhindern. 


Wir Chriſtian der Vierdte / vonGgot⸗ 
tes Gnaden / zu Dennemarck / Norwegen / wie 
auch der Wenden und Gothen Koͤnig / Her⸗ 
tzog zu Schleßwig / Stormarn und der Dit- 
marſchen / Grafe zu Oldenburg und Del⸗ 
menhorſt ꝛe. Thun hieimit jedermänniafich | . an 
kund und zu wiſen daß nachdem Wir ver⸗ nt © 
urſachet worden zu Unſerer Oieiche / Länder anne 
und Unterthanen Defenfion auch wider allen werden. 
feindlichen Anfall / bey dieſen beſchwerlichen 
eiten und Zuſtande / Uns mit Unſern Be⸗ 
nachbarten und Anverwandten zu conſungi⸗ 
ren und zu vereinbaren / und unter denen Ihr 
Königl. Wurde zu Schweden auch begriffen / 
mit welcher Wir Uns gegen ſothane Gefahr 
in Eonföderation een und Ihrer Lbd. 
gleichfals wider dero Adverſarios und Fein⸗ 
de / unter welchen Wir ungerne vernehmen / 
daß auch die Stadt Danzig mit ſeyn ſolle / 
Huͤlffe und Aſſiſtentz cg und ver ſpro⸗ 
chen; Als wodlen Wik / damit ſich niemandei⸗ 
niger Unwiſſenheit beklagen möge / mit dieſem 
Unſerm offnen Brieff / allen und jeden / wie 
und wo die etwa ſeyn moͤgen / ernſtlich adver⸗ 
tirt und verbotten haben / auff ermeldte Statt 
Dantzig / waͤhrender Zeit / und ſo lange vorer⸗ 
wehnte zwiſchen J. K Wuͤrde zu Schweden 
und Uns auffgerichtete Confederation wad⸗ 
ret / oder biß gemeldte Stadt Oantzig mit Ih⸗ 
rer Liebd. wieder vereiniget worden / bey Con 
fiſcation Schiffs und einhabenden Guͤtern / 
nicht zu ſeglen. 

Gebieten und befeblen demnach Unſern 
Woigten / Amptleuten / Buͤrgermeiſtern / 
Maths⸗ 
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1657. Mathsberꝛn und Zollnern in Unſer Kauff⸗ 


N. XLV. 
Extra&- 


Schreibe 
Chriſtiani 
4. Koͤnigs 
zu Dänez 


marck de 
dato 79. 


Map)628. 


N. XLVI. 
Der 42. 


Art. auß de 


Pacher 


N. XLVII. 


Der 23. 
Art. auß 
dem / zwi 


ſchen bey⸗ 
den König ⸗ 
reichen / zu 


Stettin 


„ 


aufgerich, 


teten Ver⸗ 


trage. 


und Handelſtadt Helſingoͤr / auch ſonſt allen 
andern / daß ihr hierauff fleiffige Obacht / und 
ein genaues Einſehen habt / dafern fie ſelbſt 
deßfals Uns nicht zu Rechte ſtehen / und ge⸗ 
ſtrafft werden wollen / Wornach ſich jeder- 
maͤnniglich zu richten / und für Schaden vor⸗ 
zuſehen Geben auff Unſerm Schiff Hummer 
den 29. Martii Anno 628. 

Wollen demnach auch zulaſſen / daß Ihre 
hd. Verbotſchreiben gegen alle Dantziger in 
Bennemarck mögen angeſchlagen werden / 
wie Wir dann auch ſelbſt durch Unſere Par 


tenta / daß niemand auff Dantzig / noch von Ih 


dannen nacher Oennemarck / und durch Daͤ⸗ 
niſche Stroͤme ſiegeln möge / inbibiret haben / 
es ſeye daun / daß er Ihr Lbd Gevollmaͤchtig⸗ 
ter / oder Unſern eygenen Paß und Exlaub⸗ 
nuß habe; Da nun jemand Ihr Lod. Zollge⸗ 
rechtigkeit vor Oantzig ſich 0 
deln oder einiger Dangiger/ Polniſcher oder 
Dantziger⸗Fahrer ſich wider dieſes Verbott 
opiniaſtriren wolte / wollen Wir nicht allein 
feloft ſolche eonfiſeiren / beſondern auch alle 
Dantziger⸗Wahren als Feinde Guter anta⸗ 
ſten und preiß machen laſſen / und den Schwe⸗ 
diſchen Schiffen und Freybeutern erlauben / 


daß / wo fie ſolche nur auff Unſern Stroͤmen | 


Fahrwaſſern und Hafen finden können / 
gleichfals auch verfolgen und antaſten moͤ⸗ 


gen. a | 

So ſoll auch in fpecie die Stadt Dankig 
mit eingeſchloſſen und begriffen ſeyn / und 
gleicher maffen ihre freye Tommercien in bey⸗ 


ben Drichen u Waſſor und Land / wie zuvor / 


gebrauchen / und da in dieſem Krieg ſich etwas 
begeben / ſo den einen oder andern Theil ver⸗ 
aͤrgert haben kan / nicht weniger beygelegt und 
vergeſſen ſey n. 1265 
Und da ein Theil wider dieſen ertrag und 
Friedens⸗Vergleichung ichts fürnehmen / 
thun / handeln / und das ander Theil hierüber 
beleydigen und beſchweren wuͤrde / ſo fol der 
alſo beſchweret wird / ſolches dem beſchweren⸗ 
den Theil anmelden / und der ander darauff 
ſchuldig ſeyn / innerhalb vier Monaten / die 
Beſchwerung abzuſchaffen / und den Scha⸗ 
den / der hierauß verurſacht worden / abzutra⸗ 
gen / und da er daſſelbe nicht thun wurde / ſoll 
alsdann der Beſchwerte ztweyen des beſchtve⸗ 
renden Theils Meichs⸗Maͤthen folches anküͤn⸗ 
digen / und dieſelbe ſchuldig ſeyn / innerbalb 
zweyer Monaten hernach bey ihrem Könige 
die Abſchaffung zu befördern. Und da auch 


bdaſſelbe nicht ſtatt funde / ſondern das Mecht 


dafür angebotten wuͤrde / ſo ſoll der Beſchwer⸗ 


te dem befehtwerenden Theil innerhalb vier 


Monaten einen Mechts⸗Tag zuſchreiben / uf 
imfüufften Monat auff einen benannten Tag 
die Rechtsfertigung angefangen werden / der⸗ 
geſtalt / daß auß beyden Koͤnigreichen jedem 
derſelben ſechs Reichs⸗Maͤthe / auffrichtige / 


ſchiedliche / friedliebende gute Maͤnner bewil⸗ 


Beſchreibung DODunemardiſche 


liget / verordnet / und denſelben ihr Eyd und 
Pflicht erlaſſen / und fie zu fürflehenden Sa 
chen wiederumb auffs neue vereydet / und 
dann auff dieſelbe Macht und Gewalt geſtel⸗ 
let werde / daß ſie auff benannten Tag an bey⸗ 
der Meichs⸗Graͤntzen / oder fonft einem gele⸗ 
genen Ort / zuammen kommen / die Sache / 
zwiſchen beyden Ihr. Königlichen Würden / 
boͤren / ſich derſeſden Grundes / Stands und 
Gelegenheit mit Fleiß erkunden / eines Jeden 
Theil Recht und Gebuͤhr / ein und fuͤrbrin 
gen / wol erinnern / erwegen / betrachten / und 
von einander nicht ſcheiden / biß Sie beyde 
. König. Würd. auff Ehriftliche billiche 
Mittel guͤllich verglichen / oder da ſich ein oder 
beyde Theile auff billiche Mitlel nicht wolten 
behandeln und vertragen laſſen / als⸗ 
dann einen getviſſen endlichen Rechtsſpruch 
auff die gantze Sache ſchrifftlich verſaſſet / et 
öffnet und abgeſprochen haben. Und da ſich 
die Reichs Mathe eines endlichen gewiſſen 
Spruchs darumb / daß dem einen ſo viel 
Stimmen / als dem andern Theil zugefallen / 
nicht entſchlieſſen konnten / ſo ſollen ſich beyde 
Ibre Königliche Würden eines Obmanns 
vergleichen / oder da Sie ſich deſſelben nicht 


1 657. 


vergleichen Rönten / ein jeder derſelben eine | 


erſon darzu benennen / und das Loß darumb 
allen laſſen / und derſelbe auff den das Loß 
trifft / zum Obmann geſetzt und beſtaͤttiget 
werden. Welchem Theil alsdann unter den 
Reichs⸗Maͤthen der Obmafſ mit ſeiner Stim⸗ 
me Beyfall gibt / deſſelben Theils Meynung 
ſoll / als die gemeinſte / bewehrſte und billich⸗ 
ſte / eröffnet / und bey Macht und Wurden ge⸗ 
halten werden. f 
Und ſollen die Reichs⸗Maͤthe und der Ob⸗ 
mann (im Fall einer verordnet werden ini 
ſte) in Verfaſſung ſolches Spruchs und Ur⸗ 
theils / allein Gott / die Warheit / das Recht / 
inſonderheit auch der Reiche gemeine und ſon⸗ 
derbare Satzung / Ordnung / ehrbareund ver⸗ 
nünfftige Gewonheiten und Willichkeit für 
Augen und in Acht haben / und ſich davon 
nichts leiten noch abhalten laſſen / und was 
durch dieſelbe behandelt / erkannt und geſpro⸗ 
chen wird / daſſelbe ſollen dende Ihre Koͤnigl. 
Wurd. ohn alle Ein⸗ und Widerꝛede zu hal⸗ 
ten / verpflichtet 115 
Wolte aber einer Ihr Koͤnigl. Wuͤrd. das 
Recht nicht zulaſſen / oder dem / was durch die 
Reichs Maͤthe gehandelt / oder zu Recht ge 
ſprochen worden / nicht folgen noch Pe 
So ſollen auff ſolchen Fall die Meichs⸗Raͤthe 
und Unterthanen ihrer Ende und Pflicht enk⸗ 
bunden / und Ihr Königl. Würd. ſo lange biß 
Sie ſich zum Rechten eingelaſſen / oder dem 
geſprochenen Urtheil nachgekommen / zu ſol⸗ 


gen und zu gehorſamen nicht ſchuldig ſeyn. 


Alſo und gleicher Geſtalt ſol es mit Ver⸗ 
ordnung und Niederſetzung der Meiehs⸗Maͤh⸗ 
te gehalten werden / wann zwiſchen zweyen 
Reichen / oder zweyer Reiche Ständen vom 


Adel / 


= 
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Adel / oder Staͤtten / oder auch privat perſo⸗ 
nen / der Graͤntzen und allen andern Sachen 
halber / da die Jurisdictio und Gerichts⸗ 
Zwang nicht einem Ibrer Königl. Würd. al⸗ 
lein zuſtehet / gehalten werden / jedoch daß nach 
Wichtigkeit und Gelegenheit der Sachen 
und Perſonen viel oder wenig Raͤthe verord⸗ 
net werden 

So weit die / von Koͤnigl. Schwediſcher 
Seiten / auff das Koͤnigl. Daͤniſche jus fecia⸗ 
le und ſolchem nachgefolgte Manifeſt / berauß 
gelaſſeue fchriffttiche Beantwortung. 

Womit denn zugleich auch die / zwiſchen 
beyden hohen kriegenden Theilen / dieſe letzte⸗ 
re ſieben Monat der / vor gegangene merck⸗ 


Teutſchen würdigſte Geſchichte / für dieſe Jabrs⸗Be⸗ 


Reiche, 


Span. Ri 
derlande 


ſchreibung / ibre Richtigkeit haben: Die uͤbri⸗ 
gen / ſo nach dieſer Zeit ſich beyderſeits zuge⸗ 
tragen gibt der nechſtfolgende Jahrs. Lauff/ 
allen Umbſtaͤnden nach / auß fuͤhrlich zu ver 
nehmen Wenden uns demnach von des Heil. 
Moͤm. Reichs Teutſchen Boden hinunter auff 
deffelben benachbarte Graͤutze / und zwar na⸗ 
mentlich in den alſo genannten Burgundi⸗ 
ſchen Kreiß / umb zu verfaſſen eine 


Kurtze Hiſtoriſe eErgehlung 
deſſen / was eins Theils die 1 
Spaniſche / und andern Theils / die Koͤnigl. 
Frantzoſiſche Armeen / ſampt dem Engellaͤn⸗ 
diſch⸗Cromwelliſchen Succurs / in den Ca⸗ 
tholiſchen / oder Spaniſchen Niederlanden / in 
dieſem 1657. Jabre / gegen einander vorge⸗ 
nommen / und verrichtet haben. 


Es find zwar die ſuͤmptliche Niederlande 
vormahls / zu des Heldenmuͤthigen Keyſer 


dam dom. Carls / des Fuuſſten / Zeiten / auf dem Seichs⸗ 


Rei 
Sr 


dus Tag zu Augfpurg/im Jahr 1543.untereinen 


versand. Kreiß gebracht / und derſelbe der Burgun⸗ 


diſch. Miederlaͤndiſche Kreiß genannt / und an 
das Noͤmiſche Reich gebunden worden / alſo / 
daß er von demſelben ſolte in Schutz genom⸗ 
men werden / hingegen folte er fo viel / als 
zween / und / wenn es wider den Tuͤrcken gien · 
ge / ſo viel als drey Churfuͤrſten / zum einfachen 
Mömer⸗Zug geben / jedoch dabey feine Privi⸗ 
legia behalten / und an die Reichs ⸗Abſchiede 
und Ordnungen nicht gebunden ſeyn: Es 
bat aber / nach dieſes hochloͤblichen Keyſers 
Abſter ben / als ſich / unter feines Sohns Phi⸗ 
lippi / des Andern / Koͤnigs in Hiſpanien / Re⸗ 
glerung / der langwuͤhrige Miederlaͤndiſche 
Krieg ertub / eine andere Geſtalt mit dieſen 
Miederländifchen Provinzien und deren 
Melchs⸗Hulſſe bekommen / wie die beyden be · 
rühmte / und der Teutſchen Meichs Sachen 
wolerfahrne Seribenten Lymnzus und Nein 
kingh / jener Tom. 4. de jure publ. Imperii Ro- 


Werden mano · Germanici, pag. 699. ulld dieſer in ſeinem 
zerteilt / Traekat de Regim. ſecul. & Ecclel. bezeugen / 
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ins gemein mit einem Worte Holland / neñt / 
ſeint der Zeit von der Koͤnigl. Spaniſchen 
Botbmaͤſſigkeit abgegangen / und ſich gaͤn 

lich frey gemacht / umb die übrigen aber / zwi. 
ſchen den zwoen Cronen Spanien uf Franck / 
reich / eine Zeit ber / groſſe und ſchwere Kriege 
geführet worden / maſſen die vorhergehende 
Theile dieſes unſers Theatri Europzi hiervon 
ſattſamen Bericht erſtatten / da denn bald die⸗ 


fe bald die andere Partdey den Meifter ſpiel⸗ 


ke / geſtalt die Koͤnigl. Spaniſche Völcker gleich 
Anfangs / nach ihrem Auszug auß den Win⸗ 
ter⸗Quartieren / im Mertz⸗Monat dieſes 
Jahrs / den e die vortheilhafftige 
und wolbeveſtigte Stadt St. Giliain (ſonſt 
ins gemein St. Gulain genannt) mit Accord / 
adnahmen / wie in dem Uechſtvorhergehenden 
Siebenden Theile / auff der oz 6. Seite deſſen / 
und was ferner hierauff erfolgt / bierunten 
Nachricht einzunehmen / wenn wir zuvor das 
jenige / was deß halben an dem Königl. Hofe 
zu Pariß gehandelt worden / beylaͤufftig wer 
den erzaͤhlt haben. 

Den Spaniſchen nun mit deſto ſtaͤrckerer 
Macht entgegen zu gehen / ward bierauff mit 
dem neulich auß Engelland zu Paris ange⸗ 
langten Cromwelliſchen Abgeſandten / Herꝛn 
Wilhelm Lockard / umb fo viel embſiger an 


der beyderſeits beliebten Alliantz und Verei⸗ 


nigung der Kriegs⸗Waffen / tractiret / auch 
der Herꝛ de Thou ( Thuanus) Graf von Mes⸗ 
lap / des Koͤnigs Geheimer Rath / in wichtiger 
Sar nach dem ‚Haag an die. Herzen 

tan. 
de geſchickt / umb Pe Eh teen 
guten Freundſchafft / Corzeſpondentz und 
Vertraulichkeit zu verſichern. Es kam aber 
bald eine merckliche Hinder nuß darein: Dei 
weil der Hof Machricht kriegte / daß der Hol⸗ 
laͤndiſche Vice⸗Admiral de Ruyter / oder Rev ⸗ 
ter / zwey Sranköfifche Kriegs oder Caper⸗ 
Schiffe in dem Mittel⸗Meer hinweg genom⸗ 
men; So wur den gleich darauff zu Pariß / 
und nachgehends auch an allen See⸗Plaͤtzen 
und Marckt⸗Flecken durch das gantze Könige 
reich Kön. Patente angeſchlagen / dz man alle 
Hollaͤndiſche Schiffe und Guter / ja auch fo 
gar die Pacht, Häufer/ Tomptevan agen 
und alle Affalren / was nur zur Holländiſchen 
Handel- und Kauffmannſchafft gehoͤrte / mit 
Arzeft belegen ſolte. Und obwol der am Kür 
nigl. Hofe befindliche Stadiſche Reſident / 
Herꝛ Woreel / umb dem bierauß entſtehenden 
Undeyl bey Zeiten vorzubauen / ſc ungeſau⸗ 
met bemuͤbte / ſolche Königliche Placate und 
Mandaten zu hintertreiben; War doch alles 
umbſonſt und vergebens / und muſte des Kö⸗ 
nigs ernglicher Wil vollzogen werden: Weß 
wegen der Her Nefident feinen Sohnunver⸗ 
züglich auff der Poſt nach dem Haag abfer⸗ 
tigte / den Herren General Stalen das jeni⸗ 
ge / was hiefigen Orts folder Geſtalt vorge⸗ 


ges Tages die Vereinigte Niederlande / oder gangen / kund zu thun / und weſſen ( Er / Herr 


Me⸗ 
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| Beſchreibung 


Frautzoͤſiſche 


1657. Reſſdent / ch hierbey ferner zu verhalten da» Frantzſchen Schiffe / und des Pice Admiral 


Der Nie 


ben ſolte / naͤhere Inſtruction einzubolen. 
Nachdem der Herz Reſident Boreeldieſel⸗ 


derländiſ. be vollkoͤmmlich erhalten / drang er bey Hof 


Refident 

Hat deßwe 
en beym 
doͤnigalu⸗ 


inſtaͤndigſt drauff / daß er vor S. Koͤnigl. M. 
zur Audieng gelaſſen werden mochte / und als 
ihm endlich dieſelbige vergoͤnnet wurde / redte 


dient / und er hoͤchſtgedachte S. Koͤnigl. Maj. dieſes In⸗ 


hut ſeine 
Propofle 
lion · 


halts an: 5 l 
Gnaͤdigſter Koͤnig /e. Es werden nicht 
unbillich von hohen Potentaten an E. Maj- 
und anderer Printzen Höfe Ambaſſadeurs ab 
efertiget / zu dem Ende / damit fie gutes Ver ⸗ 
anduuß und Vertreuligkeit unterhalten / uñ 
da etwan einig Mißverſtand und Schtvurig⸗ 
keit ſich erhoben / ins Mittel treten / und durch 
allerhand gruͤndlichen Bericht / alle Beſchwer⸗ 
de und nachtheilige Conſequentzen auß dem 
Wege raͤumen moͤchten. Ich bin gleichfals 
zu ſolchem Ende von meinen Herzen Prince 
palen an E. Maj abgefertiget / und muß ſa⸗ 
gen / daß mir gar frembd vorkommen / als der 
Graff von Brienne E Maß. und dero Raths 
Neſolution dieſer Tage mir eröffnet hat / nem⸗ 
lich daß E. Maj. wegen Dep Mißfalen / wel⸗ 
ches Sie deßwegen / was zwiſchen den 
zweyen Frantzſchen Schiſſen / und dem Vite 
Admiral Meyter auff dem Mitkellaͤndiſchen 
Meer vorgelauffen / geſchoͤpffet / Ibr belieben 
laſſen / in dero Rath alſobald Anordnung zu 
machen / damit durch gantz Frauckreich alle 
Hollaͤndiſche Schiffe und Wahren angehal⸗ 


Davon mir doch die 
0 — moch Mi Poinom auß E. Maj. 


Ber teeyſd . MA 
Rath / wer der auch ſeyn moͤchte / er theilet wor⸗ 
den. Und welches einen noch mehr befrembdet / 
iſt / daß damabls / als der Graff von Brien⸗ 
ne / mir dieſelbe Meſolution angebracht / man 
erfahren / daß bereits drey, Tage zuvor in E. 
Maj. Koͤnigreich Ordre und Befehl deßwe⸗ 
gen ergangen / und den Tag vor dero mir ge⸗ 
ſchehenen Notification man ſchon zu Moan 
zur Execution geſchritten / und Holändifche 
Schiffe / die ſich zu derſelben Zeit allda befun⸗ 
den / angehalten dabe. Wann E. Maj. dem 
Rechten und Billigkeit gemäß befunden / von 
ſolchem Thun vorgaͤngig mich erinnern zu 
laſſen / und deßfals Rede und Antwort zu be⸗ 
gehren / wuͤrde ich mich unterthaͤnigſt erbot⸗ 
ten haben / allen guten Bericht / und der Sa⸗ 
chen Beſchaffenheit / fo viel mir bewuſt / zu 
hinterbringen: Und da ich deſſen keine voll⸗ 
kommene Nachrichtung gehabt / von meinen 
Herzen Prineipalen mich darinnen weiter in⸗ 
RU laſſen koͤnnen Und haͤtte ich bey Ab⸗ 
andlung ſelbiger Reſolution / ehe dieſelbezum 
Effect gekommen / vielleicht ſo viel zu wegẽ brin⸗ 
gen köͤlſen / daß dabey einige Moderation were 
in acht genomen worden Zum wenigſten haͤt⸗ 
fe auch ſolch eine fo eylfertige Reſolution ges 
hemmet werden koͤnnen / und ſolches durch 
Beybringung des rechten Urſprungs und 
Urſachen der Zuſammenſtoſſung ſelbiger zwey 


* 


Reyters / wie ich dann auch zu ſolchem Ende 
bey dem Graſſen Brienne angehalten habe / 
dieſes mein Anſuchen Ihrer Mapeſt. vorzu⸗ 
tragen / damit mehr gedachte Reſolution oder 
derſelben Execution fo laug zu ruͤck geh alten 
werden moͤchte / biß ich meine Herren Prinei⸗ 
palen davon berichtet / und von Jbnen Ordre 
und Inſtruction erhalten batte / wie ich mich 
dabey / es waͤre in der Sachen Rechtfertigung 
oder derſelben Entſchuldigung / und danienhe⸗ 
ro billig uñ rechtmaͤfſige Vergnuͤgung zu thun 
zu verhalten haben mochte. Aber guadigfter 
Konig / an ſtatt alles deſſen bin ich berichtet / 
daß man alle wege zuvor koͤmpt / und ſich nicht 
vergnuͤgen laͤſſet / die Schiffe und die darin ge · 
ladene Hollaͤndiſche Guter anzutaſten / ſon⸗ 
dern auch( welches eine harte Procedur iſt) der 
Kauffleuthe Haͤuſer und Canthor / es fenen 
Holländer oder andere / da man muthmaſſet / 
daß bey ihnen Wahren oder Geldter meiner 
Herren Prinelpalen Unter ſaſſen zugeboͤren⸗ 
de vorbanden / zu uͤberfallen / ihre Brieffe / 
Bucher / Rechnungen und Wechſel⸗Brieffe / 
ja auch ihre Kaſten und bahr Geldt wegzu⸗ 
nehmen / ſich nicht ſcheuet / und durch die jeni⸗ 
ge / welche dieſe Exeeution verrichten / verſie⸗ 
geln laͤlſet / welches ein gar frembde und unge⸗ 
mönliche Sache iſt. Mit E. Maß. Verguͤnſti⸗ 
gung muß ich dieſes hinzu ſetzen / daß die Her⸗ 
ren General Staten vier und zwantzig Jahr 
Krieg gefuͤhret / der König in Hiſpanien aber 
die gantze Zeit uͤber / dergleichen nicht veruͤbet 
noch geſtattet hat: Ob man wol ſagen moͤch⸗ 
te / daß er ſolches vorzunehmen mehr Schein 
gebabt habe. 

S. Koͤnigl. Maj. nun von der Sachen wah · 
ren Beſchaffenheit / und wie es eygentlich mit 
Hintvegnehmung der veyden Frantzoͤſiſchen 
Schiffe zugegangen / deſto richtiger zu infor, 
miren / zog der Herꝛ Meſidenteinen Extract ei⸗ 
nes Schreibens / welches von der Hollaͤndiſch⸗ 
Levantiſchen Kompagnie zu Livorno in Ita⸗ 
lien an die Admiralitaͤt in Honand eben deß⸗ 
wegen / unter dem 18.28. Feb. dieſes Jahrs /ge⸗ 
ſchrieben worde / und den Handel alſo erzehlte: 

Nachdem das Hollaͤndiſche Schiff / der 
ſchwartze Adler genannt / von Livorno abge⸗ 
lauffen / iſt es an einen Frautzſchen Kaper ge⸗ 
rathen / welcher ehe er gefragt war / wer es 
waͤre / und von wannen es kaͤme / auch ehe er 
ein Chaloube / wie er zu fhun ſchuldig gewe⸗ 
ſen / voran geſchicket / alſobald an Bord ſich 
begeben / und deſſelben Hollaͤndiſchen Schiffe 
ſich bemaͤchtiget: Darauff der Dice Admiral 
Meyter mit feiner Flotte angekommen / und 
nach dem Hollaͤndiſchen Schiffe ſeinen Cours 
1 der Kaper ſolches inne worden / 

at er das Schiff verlaſſen / und in die See 
ſich begeben; Der Vice Admiral / ſo bald er 
ankame / erkundigte ſich durch feine Commiſ⸗ 
ſarien dieſer Sachen halben / und verfolgete 
darauff den Kaper mit vier ſeiner Schiffen. 


Oer 
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Der König gab hier auff zur Antwort / daß 
ihm ſolches alles wol bewuſt waͤre / maſſen 
der Meſident daſſelbe dem Grafen von Brien⸗ 
ne / als S. Kon Maj. Commendatori der Koͤ⸗ 
nigl. Ritter ⸗Orden / Math⸗ und Staats- Secre-· 
tario, zuvor umbſtaͤndlich erzaͤdlt hatte. Sol 
chẽ nach bath der Meſident unterthaͤnigſt / daß / 
weil er noch neuere Zeitung hiervon bekommen / 
Se. Maj. ihm ferner weit gnaͤdigſte Audientz 
verſtatten wollte / er woute ſelbige zur Erlaͤu⸗ 
terung der Warheit vorbringen / worein dann 
der König auch gnaͤdigſt willigte / darauf der 
Her: Boreel noch z. beſondere Extraete unter · 
ſchiedlicher Schreiben hervor brachte / wovon 
der erſte ein Extraet eines Schreibens auß ob⸗ 
beſagtem Livorno / vom 26. Febr. (S. Maͤrtz.) 
dieſes Inhalts: a 

Der Vice Admiral Reyter / nachdem er mit 
ſeinen 4. Orlogs⸗Schiſſen den 27. Febr. dieſe 
Stadt vorbey geſegelt / iſt er folgenden Tags 
des Morgens fru / nahe bey der Inſul Gargo⸗ 
na zween Frantzöͤſ.Caper anſichtig worden / 
und erfahren / daß es waren die Königin und 
der Jaͤger / welche die gantze Nacht einem Hol 
laͤndiſchen Schiff S. Salvator genant / worauff 
N. Cloppenburg Schiffer war / nachgehaget / 
welches ſeinẽ aͤuſſerſten Fleiß anwandte / durch 
Macht der Segel ſich zu ſalviren / weil es aber 
von den Capern immer verfolget wurde / ſtund 
es darauff daß es ſich ergeben wolt / dallieſſe der 
H. Vice Admiral Morgens fruͤb / zu deſſelben 
groſſem Gluck ſich blicken / und eylete den ge⸗ 
dachten Capern / welche er auff der That ſelbſt 
betroffen / mit Macht nach / die durch Huͤlffe der 
Segel die Flucht zu nehmen / die unſerige aber 
fie zu verfolgen / ihr beſtes thaten / welches bey 
nabe anderthalb Stunde gewehret / biß der H. 
Vice Admiral fie ertappet / in dem er beſſer zu 
Segel war als die Fꝛantzoͤſiſ. Diſes alles iſt uns 
von dem Capit. Cloppenburg / als einem Zeu⸗ 
gen / der es ſelbſt mit Augen gefeben / erzaͤhlet 
worden. Dabeyfüuͤgend / daß er geſehen / wie die 
Chaloupen ſo wol von dem H-Dice Admiral 
als den Frantzoͤſiſ von einem zum andern ge⸗ 
fahren / indem ſie die Segel beyderſeits ſtrei⸗ 
chen laſſen / und nicht weit von einander gele⸗ 
fee der Capit. Cloppenburg auch ge 

aget / daß er beneben all den ſeinigen geſehen 

babe / wie ungefehr umb Mittag den 20. Febr. 
dieſelbe ſechs Schiffe mit einander ſo wol die 
Frautzöſiſchen als Hollandiſche in Compa⸗ 
gnie mit einem Weſt⸗Winde weggeſegelt / 
und gedachter Capitain ſie bald hernach auß 
dem Geſicht verlohren, 

Der Herꝛ Boreel fuhr weiter fort / und wie⸗ 


ſe das dritte Schreiben / von eben ſelbigemOrt 


und Dato / vor / welches unter andern dieſes 
in ſich hielt? 

er Herꝛ Vice Admiral Reyter / als er von 
uns berichtet ward / daß noch andere Caper 
gegen Oſten an den Kuͤſten von Italla uñ Si⸗ 
cilia ſich ſehen lieſſen / hat er ale bald den Com- 


mandeur Brakel mitʒ.Orlogs⸗Schiffen fo wol 
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beladene Hollaͤndiſ Kauffmans⸗Schiffe von 
Venedig kommende / zu convoiren / als auch 
ihr Heyl zu verſuchen / und die 4 gedachte Ca⸗ 
per auff den Kuͤſten von Sicilia zu beſuchen / 
woſelbſt eine groſſe Zahl Seeraͤuber ſich fin 
den / und wir haben gewwiſſe Zeitung / daß fie 
unſern Capit · Schey / einen Hollander / lange 
Zeit verfolge / weil er aber wol beſegelt / ſie ihn 
nicht haben einholen koͤnnen. 

Der letzte Bericht / welchen der H. Meſident 
Boreel S. Koͤnigl. Maßjeſt. vorzeigte / war ein 
Extract eines Schreibens auß Mar ſilien vom 
10. 20. Mertz / alſo lautend. 

Das Frantzoͤſ. Schiff Apollo iſt in der guck 
reyſe nach Toulon begriffen / und bat auff der 
See in ſelbigem Hafen ein Hollaͤndiſch Schiff / 
der rothe Haſe genant / von Alexandria, reich 
beladen komend / nach Livorno deſtiniret / weg ⸗ 
genommen; Wir koͤnnen nit glauben / daß ge⸗ 
dachtes Schiff fur die Spanier von Alexandria 
nach Livorno Traffiquen gethan babe / weil in 
keiner derſelben Staͤtte Spaniſche Factoren 
oder Kauffleute gefunden werden. 

Auff alle dieſe beygebrachte Informationes 
antwortete der König alſo: Alles dieſes iſt nit 
genug; Sondern die Eurigen haben ſich in 
dem verariffen / dieweil ſie in meinem Meer / 
fo weit ſich meine Hoheit erſtrecket / ſich unter · 
ſtanden / meine Schiſſe wegzunebmen: Haͤt⸗ 
ten dieſelbe was uͤbels gethan / oder worin ex⸗ 
eedirt / ſo baͤtte ich / auf Euer Anklagen gebüͤh · 
rende Straff und die Juſtitz wol koͤnnen erge⸗ 
hen laſſen. 

Der H. Reſident entſchuldigte folches weiter / 
und ſagte: Aber gnaͤdigſter Konig / dieſelbe 
Frantz. Schiffe hatten ſchon feindlicher Weiſe 
ein Hollaͤndiſch Schiff / der ſchwartze Adler ger 
naut / und ſolches in Angeſicht des Vice Admir. 
Meyters / vor Livorno weggenommen / wie die 
offentliche Relationes außſweiſen: Oie Schiffe / 
die Koͤnigin uñ der Jager (wovon jetzo der ftreit 
iſt) ſeynd auch von dem Hollaͤndiſchen Vice 
Admiral mit feiner gantzen Eſquadron geſehẽ / 
un auff der That ſelbſt betroffen wordẽ / nemlich 
des Machts zwiſchen dem 27. und 28. Febr. da fie 
noch ein ander Hollaͤndiſch Schiff S. Salvator, 
mit Capit. Cloppenburg verfolget haben / daſ⸗ 
ſelbe wegzunehmen / und vermoͤg deſſelben Ca ⸗ 
pitains und feines Volcks Auſſage / daſſelbe 
Schiff ſich Hätte den Frantzoſen ergeben müſ⸗ 
ate e e ndiſ. Vice 
Admial mit ſeinen . Onogsſchlffen angekom ⸗ 
men waͤre; Bitte demnach (ſagte der Ambaſſ.) 
unterthaͤnigſt / daß ich nebenſt gebüͤrender Ob 
ſervantz E. Maj. anbringen / und von der Koͤn. 
Prudentz eine Antwort par auferbalten moge / 
nemlich? daß wenn auff der See / welche allen 
Menſchen und Mationen gemein iſt / die Holl. 
Schiffe von den See⸗Maͤubern ſolten wotlen 
weggenommen werden / ob die Hollaͤndiſche ſich 
ſolten ergeben und nehmen laſſen / wenn fie ſich 
am ſtaͤrckſten befänden/infonderdeit da ſie von 
des Staats Orlogs⸗Schiffen eonvoiret wuͤr⸗ 
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den / und die Herꝛen Staten der Vereinigten 
e und Intereſſenten ſich vergnuͤgen 
ten / daß ſie alhie zu ann Erſtattung deß⸗ 
fals und Mecht ſuchen möchfen? 
3 Koͤnig antwortete hierauff nichts: 
Weß wegen der 6. Meſident / nach erzeig⸗ 
ter gebührender Ehrerbietung gegen deſſelben 
Se. M ſeine Rede weiter verfolgte / und fagte: 
Das waͤre eine ſehr beſchwerliche Sache / 
und meine Herren Prineipalen wurden ſol⸗ 
ches nicht begreifen können. Vielleicht wird 
ſich E. Maj noch wol zu entſinnen wiſſen / daß 
ich vor ungefehr 6. Jahren die Ehregebabt har 
be / als Ambaſſadeur an E. Maßſ. Hof / damals 
zu Bourdeaux mich auffzuhalten / da ich unter 
andern Puncten meiner Commiſſion / auch 
den groffen Ubermuth und Pluͤnderungen / 
welche von etlichen Frantzoͤſ. Unterthanen an 
den Hollaͤndiſchen Schiſſen und eingeladenen 
ai und Wahren veruͤbet worden / vor 
e Wegß wegen ich damals recht⸗ 
maͤſſige Erſtattung geſucht habe / mich fundi⸗ 
rend auff die ergangene Erkaͤntniß E. Majeſt. 
Maths / Deroſelben Derrete und des See 
Maths Urtheile / welche befunden / daß es ein 
unrechtmaͤſſiger Raub ſey / und deß wegen Er, 
ſtattung geſchehen ſolte. Die Zahl der genom⸗ 
menen Hollaͤndiſchen Schiffe waren damabls 


bey meiner Ankunfft ſchon 168. welche Zahl / 
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nachdem ich mich in Franckreich etwas auffge⸗ 
halte / noch mit 160 andern Schiffen vermehret 
worden / ſo daß die Zahl uͤber 300. Hollaͤndiſche 
Schiffe die damahls beſchaͤdiget / und durch die 
Frantzoͤſ Caper und Unterthanen der Verei⸗ 
nigten Niderlanden weggenommen worden / 
anlauffen thut / wofuͤr man / auch auff geſchehe⸗ 
nes Anhalten der Intereſſenten und ange⸗ 
wandten Fleiß im Namen der Hn. Staden / 
keine Erſtattung des erlittnen Schadens erhal 
ten koͤnnen / und ſolches zum Vorfang E. Maj. 
Raths und der Urtheile / welche die Erftattung 
billigten / deren ich S. bey mir habe / durch wel⸗ 
che die Caper tondemniret worden / wiewol ich 
mit allem nichts erlangen koͤnnen / nach ſo viel⸗ 
fältigen und ſtaͤtigen Andaltungen / ſo wol bey 
E. Maj als ander werts. Die Caper haben da⸗ 
bey eine groſſe Stuͤtze gehabt / in dem ſie geſehẽ / 
daß es faſtunmuͤglich war / zumElffect der Exe⸗ 
eution zu gelangen / und als E. Maj. fur rath⸗ 
ſamb befunden / einen Commillarium mit Be 
fehl zu ſolchem Ende nach Thoulon abzuſchi⸗ 
cken / etliche derſelben Erkaͤntnuͤſſe und Urtbei⸗ 
le zur Execution zu bringen / ſeynd die Caper 
fo kuhn und verwegen geweſen / daß fie denſel⸗ 
ben Commiſſariũ auß der Statt gejaget / uñ ſo 
viel Authoritaͤt daſelbſt ſich angemaſſet / daß fie 
ihn nit wieder haben einlaſſen wollen. Der Hol⸗ 
laͤndiſ. Conſul welcher auf E Maj. Verguͤſti⸗ 
gung / und auff Commiſſion meiner Hn. Obe⸗ 
rern / in Provence reſidiret / als er auff meine 
Ordre ſelbigem Koͤnigl. Commillario die ger 
dachte Erkaͤntniſſe / Urtheile uñ noͤtige Schriſ⸗ 


Beſchreibung 
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uñ aufföͤffentlicher Straſſe zu Toulon von den 
Capern uͤbel traetiret / geſchlagen / und am 
Haupt und ſonſten verwundet worden / alſo / 
daß er auff der Straſſen für todt ligen blieben; 
Wegen welcher rauberiſchen an einem offen⸗ 
baren Miniſtro, welcher von E. Maj. authoriſi⸗ 
ret war / veruͤbten That / ich nicht die geringſte 
Empfindligkeit an E. M. Hof verſpuͤren koͤn⸗ 
nen / oder eine rechtwaͤſſige Vergnuͤgung zu 
hoffen gehabt habe / und ſeynd nach der Zeit die 
gedachte Erkaͤntnuͤſſe und Urtheile von keinen 
Kraͤfften / und gleich ſam todt geweſen / alſo / dz 
meine Hn. Oberen / nach dem Exempel / was 
vorhin paſſiret / ſich keines Wegs ins kuͤnfftige 
verſichert halten koͤnnen / wofern E Map, nit 
geruhen / wie ich unterthaͤnigſt gebeten / andere 
wuͤrckliche und kraftige Ordre deß wegen er» 
gehen zu laſſen / alsdann man ins künftige ale 
ſes gules zu gewarten haben wird / wen die Exe- 
cutiones der Exkaͤntnuͤſſe / Urtheile und andere? 
Mechts⸗Mittel den Unterthanen der vereinigte 
Niederlanden etlicher maſſen zum beſten wer⸗ 
den gepflogen werden: Aber gnaͤdigſter König 
unter den Summen / die man annoch zu ſodern 
hat / ſeynd noch 100000. Cronen / die E. Maj. 
Financen zu thun ſchuldig: Dieſelbe hab ich 
offt und vielfältig gefodert / ſo wol muͤnd⸗ als 
ſchriſſtlich / aber niemahls erhalten koͤnnen / da 
doch ſelbige Summ zu E Maj. Dienſte / laut 
deßfals vorhandenen Urkunden und guugſa⸗ 
men klaren Betveißthumben dargereicht wor⸗ 
den. Und weil E. Maß. Finantzen das jenige / wz 
ſie den Hollaͤndiſ. Unterthanen von langer Zeit 
ber richtig / und ohne einiges Widerſprechen 
ſchuldig ſeyn / nit mud e die Capeꝛ 
daher (ob fie ſchon durch E. Maj. und des See⸗ 
Raths ergangene Urtheile und Erkaͤntnuͤſſe 
verdampt ſeyn) ein groſſes Exempel eben deß⸗ 
gleichen zu thun: Und demnach all das vorige 
ein Urſach der gegenwaͤrtigen Strittigkeiten 
iſt / bitte ich nochmals umb Execution und Er 
ſtattung deſſen / warumb fo viel Jahr ber bey 
wehrender meiner Reſidetz an diefem Hof ſo in» 
ſtaͤndig angehalten worden. Endlich gnaͤdigſte: 
König bitte ich gantz unterthaͤnig / Beroſelben 
geliebe mir Friſt zu göñen / an meine Hn. Obe⸗ 
ren die Urſach worauf E. Maj. dero Miß fallen 
gruͤndet / gelangen zu laſſen / damit ich vermit⸗ 
ktelſt deroſelben Inſtruction wiffen moge / wie 
ich mich / oz angebet die Zuſammenſtoſſung in 
dem Mittellaͤndiſchen Meer / zu verhalten ha⸗ 
be / mit Bitt / daß unterdeſſen die Arreſte un An⸗ 
haltungen auffhoͤren / und nichts weiter vor⸗ 
genommen werden moͤchte / maſſen ich nit zwei⸗ 
fele/ E. Maj. in allem rechtmaͤſſige Vergnuͤ⸗ 
gung uͤberkommen werde. 

Der König antwortete: Ich habe den Herꝛn 
de Thou in Holland abgefertiget / Erſtattung ; 
zu ſuchen / wenn das geſchehen wird / werd ich 
wifſen / was auff Euere Anſuchung zu thun 
ſeyn wird / jetzo aber / ſagte der Koͤnig ( mit der 
lincken Hand etlich mahl ſchlinckernd oder 


fen uͤberantworten wollen / iſt am RL ſchuͤtterud) werd ich nichts thun. . 
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belieben laͤſt / auff mein Anſuchen etwas zu 
verhengen und nachzugeben: So wil ich Be⸗ 
richt thun / daß ich bey E. Majeſt. durch meine 
Bitt für meine Herren Oberen das meinige 
gethan habe. Und hiemit nahm er von dem 
Könige Abſchied / welcher dann denſelben 
nicht anderſt / als wie vorhin allezeit / mit al⸗ 
ler Freundlichkeit und gnaͤdigſt tractirte. 

Ver Herr Cardinal Mazarini aber / ſo bey 
dieſer Audientz gegenwärtig war / fiel eins» 
mabls (welches ſonſt bey ſolchen Audientz⸗ 
Geſchaͤfſten von den Staats ⸗Erfahrnen für 
etwas ungewoͤhnliches gehalten wird) dem 
Meſidenten in die Rede / und ſagte: Es ſchei⸗ 
net / ior wollet hier einen Zungendreſcher agi⸗ 
ren: Worauff der Herr Reſident den Herrn 
Cardinal anſahe / und ihn damit beſchlug / 
ſagende: Mein Herr / ich babe die Ehr / bey 
Sr. Maj. Au dientz zu haben; Und von Sr. 
Eminentz / dem Herrn Cardinal / wandte er 
ſich wieder zu dem Koͤnige / mit gebuͤhrendem 
Reſpeet bittend / daß ihm verſtattet ſeyn moͤch⸗ 
te / ſein Gewerb vollends an ⸗ und vorzubrin⸗ 
gen / welches ihm denn auch gnaͤdigſt gegön⸗ 
net wurde. 

Deſſen ungeacht / fiel der Herr Cardinal 
dem geſidenten / wieer von der Schuldſumm 
zu reden kam / zum zweytenmahl ins Wort / 
und ſagte: Ihr wiſſt wol / daß man verwilli⸗ 
get habe / daß die Herren Staten den Inter» 
eſſenten dieſelbe Summ bezahlen / und dinge 
gen ſolche an dem / was ſie dem Koͤnig ſchuldig 
ſind / abziehen ſollen: Deme der Reſſdent ant⸗ 
wortete: Ich habe ſchon vorhin geſagt / daß 
meine Oberen nichts ſchuldig ſeyn / und daß 
nicht die Herren Staten ſelbige hundert tau⸗ 


ſend Cronen von den Finantzen fordern / ſon⸗ 


ſten koͤnnte eine Compenſation darinnen ge⸗ 
ſchehen / ſondern Priwat⸗Untertbanen in den 
Miederlaͤndiſchen Provinzien. Wobey es der 
8 Cardinal zu dieſem mahl bewenden lieſ⸗ 
e / und der Herr Meſident fuhr in feiner Die 
de / wie oben erzaͤhlt worden / weiter fort. 
Doch fiel Seine Eminentz / der Herr Car⸗ 
dinal / dem Herrn Boreel / als er es zu lang 
machte / zum drittenmahl hinderlich / und 
ſchrie laut: Laſſet den Koͤnig reden: Worauf 
derſelbe ſagte: Gnaͤdigſter König / ich wil 
ſchlieſſen / und Se. Maj. der König hörte ihn 
biß zu Ende gar gnaͤdiglich. Und ſolcher Ge⸗ 
ſtalt endigte ſich dieſe Audientz. 
Nach derſelben ſchickte der König Seiner 


Extcelleutz / dem Herrn de Thou / fo ſchon un⸗ 


terwegs nach dein Haag begriffen war / ein 


"| anders reden Schreiben (unter dem 25. 
Maͤrtz (4. April) an die Herren General Sta⸗ 


ten zu / ſampt einer Inſtruction von dieſer 
vorgeweſenen Audient / und wie er ſich gegen 
For. Hochmoͤg uͤber dero Reſidenten Boreel 
deßhalben / im Namen Sr. Koͤnigl. Maj. ber 
ſchweren ſolte: Welches Credentz⸗Schreiben 


Dienckwuͤrdiger Geſchichten. 


—— Dof Geſchichte. 


feinem / auß dem Frantzoͤſiſchen / uͤberſetzten 
Inndalt nach / alſo lautet: a 

Sehr Liebe Groſſe Freunde und Bunds⸗ 
genoſſen / der Herꝛ de Thou / Graff von Mes⸗ 
lay / lnſer gebeimer Rath / welchen Wir une 
ter audern erwaͤhlet / bey Euch in Qualitat ei 
nes Ambaſſadeurn ſich auffzuhalten / der auch 
ſchon von Unſerm Hof auffgebrochen war / 
als Wir berichtet worden / von dem jeuigen / 
weſſen der Vice Admiral ſich unterfangen / 
und ohne Exempel freventlicher Weiſe begeh⸗ 
ret / daß Unſere Schiffe die Segel ſtreichen fol 
ten / und zu was Ende fie ſich auff die See be⸗ 
geben / wiſſen wollen / welches man von Kauff⸗ 
manns Schiffen zu fordern pfleget. Wann 
Wir geglaubt haͤtten / daß ſolches auff Euer 
Ordre geſchehen waͤre / wurden Wir den Hu. 
de Thou wieder zu ruͤcke gefordert haben / In 
dem Wir aber von Euer Prudentz eines al 
dern verſichert ſeyn / und Ihr dergleichen nit 
beginnen werdet / als haben Wir Unſerm Am⸗ 
baſſadeur anbefohlen / mit allem Fleiß nach 
dem Haage ſich zu begeben / und vor auen an⸗ 
dern Dingen Reparation zu begehren / wie 
auch Erſtattung Unſerer Schiffe und Wah⸗ 
ren / welche Unſern Unterthanen weggenom⸗ 
men worden / Freylaſſung der jenigen / welche 
in ſelbiger equippage ſich befunden / und eine 
exemplariſche Straffe deß gedachten deyters / 
welcher wider Recht zwo Engliſche Flaggen 
gebrauchet / und hernach die Eurige wieder⸗ 
umb auffgeſetzet hat / auch des Capitain de 
Lande Einfalt ſich mißbrauchet / in dem er den · 
ſelben als einen Freund mit ſich gefüͤhret / da⸗ 
mit er ibn beſuchen möchte. Wir haben ſel 
biges Schreiben an den Hern de Thou uͤber⸗ 
ſenden laſſen / mit Befehl / Euch daſſe de vor. 
zuzeigen / welches nichts ſonderliches in ſich 
haͤlt / als daß Ihr erſuchet werdet / Ihme dar⸗ 
inn / was Er dieſer Sachen halben in Unſerm 
Namen vorbringen wurde / vollkommenen 
Glauben benzumeſſen / Uns ver ſichert hal⸗ 
tend / daß Ihr auß Erkaͤntnuß Unſers und 
Unſerer Vorfahren geneigten Willens gegen 
Euch / Uns werdet gerecht werden / in dem je⸗ 
nigen / was Wir von einer Bundsgenoſſe 
nen Republique zu erwarten haben / zu dero 
Auffnehmen die Crone Franckreich nicht we⸗ 
nig geholffen hal. Befehlen biermit Euch 
ſehr Liebe / groſſe Freunde und Bundsgenoſſen 
dem Schuß des Allerboͤchſten. Gegeben zu 
Pariß den 4 April 657. 

War in ſeiner Sprach unterſchrieben: 
Euer guter Freund und Bundsgenoß / und 
drunter ſtund Lovis (iſt fo viel als Ludwig) 
beſſer drunter aber: de Lomenie. 

Ihr. Hoch⸗Möͤg die Herren General Star 
ten entſchuldigten und wandten dieſes alles 
von ſich ab / ſo gut fie vermochten / wiewol 
erſt einen gantzen Monat bernach / nachdem 
der Her de Thou bey ihnen an / und mit feiner 
Klag⸗Propoſſtion in ihrer Verſamblung ein · 
kom̃en war / und gabẽ daruͤber dem H. Geſand⸗ 
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ten ihre Erklaͤrung ſchrifftlich von ſich / mit 
dem bittlichen Erſuthen / ſelbige an gehoͤrigem 
Orte beſter maſſen anzubringen / der ſie dann 
auch alſo an den Königl. Hof ſchickte / welche / 
nach dem Frantzöͤſiſchen Original / dieſes uber / 
ſetzten Inhalts; a 
Die Herzen Staten General der Vereinig⸗ 
ten Niederländifchen Provintzen / nachdem ſie 
verſtanden / und in reife Oeliberation gezoge 
die neulich geſchehene / und folgends den 28. 
April. ſchriſſtlich übergebene Propoſition des 
Hun. de Thou / Grafen zu Meslay / des Aller 
Cbriſtlichſten Koͤnigs Ambaſſadeurn / un Na⸗ 
men und vonwegen Ihr Majf rafft uͤberꝛeich⸗ 
ten Creditiv⸗Schreibens auß Pariß den 4. A⸗ 
pril 160. an hochgemeldte Herzn Staten Gr 
neral / welche Propoſition iu ſich hielte / die Be, 
ſchwer⸗und Beklagungen / wegen der 2 Schif⸗ 
fe / welche neulicher Zeit auf dem Mittellaͤn 
diſchen Meer / durch den Viee⸗Admiral Mey⸗ 
ter weggenommen worden / und ins beſonder 
wegen deſſelben Verhalten bey dieſer Action / 
weßwegen der vorgemeldte Ambaſſadeur in 
feines Königs Namen Ergaͤntz⸗und Erſtat⸗ 
tung derſelben Schiffen / wie auch exemplari⸗ 
ſche Straffe des Vice Admirals begehret hat / 
mit Hinzuſetzung / daß der Herz Boreel / Ain⸗ 
daſſadeur dieſes Staats / bey dem Könige in 
Franckreich / auff ankommene Zeitung dieſes 
Zufalls zur Audientz ſich gedrungen babe / uñ 
an ſtatt dz er dieſe Sache mit Gelindigkeit haͤt⸗ 
te tractiren / und Ihr. Maj. deß fals Vergnü⸗ 
gung thun ſollen / er in feinem Anbringen ſol⸗ 
cher Meden ſich gebrauchet / welche Ihre Maj. 
übel empfunden / weß wegen er bey den Herrn 
Staten ſich beklaget und begehret / Sie ihnen 
belieben laſſen wolten / demſelben Ambaſſadeur 
auffzuerlegen / daß er ins kuͤnſſtige beſcheidener 
Maniere im Reden ſich gebrauche: als haben 
die Herzen Staten den Verluſt und unwider⸗ 
bringlichen Schaden / ſo die Einwohner und 
Unterthanen der Vereinigten Niderlande et⸗ 
liche Jahre her von den Fraytzöſiſchen capern 
und See⸗Maͤubern erlittẽ / wie auch die Weg⸗ 
nehmung der Schiffe / Kauſſmanſchaſſten und 
Wahren gedachten Unterthanen zugehoͤren⸗ 
de / weßwegen Ihre Maj neulicher Zeit Ordre 
und Befehl in allen See⸗ Hafen in Franckreich 
ergehen laſſen / zu Gemuͤthe gezogen / uñ glau⸗ 
ben aänglich / daß vorgedachte Beſchwerde 
und Klagen von Seiten Ihr. Maj. zu keinem 
andern Ende vor den Tag gekommen / als / 
wo muͤglich / die offenbare Warheit der 
Drangſalenund Gewaltſamkeiten / die an die⸗ 
ſen Unterthanen veruͤbet worden / zu verdun⸗ 
dein, Und weil die Herzu Staten geſehen / daß 
ihre rechtmaͤſſiger Weiſe vor Ihr Maß gefuͤhr⸗ 
te Klagen / und da fie Auſuchung thun laſſen / 
damit ſie in vorigen Stand geſetzet / und die 
veruͤbte Eyeeſſe gehem̃et werden moͤchten / ver⸗ 


geblich und ohne Frucht geweſen / koͤnnten fie 


leichtlich alle Hoffnung fallen laſſen / daß ſolche 
Vorſorge ins kuͤnfftige etwas fruchten / und zu 
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Frantzöſiſche 
Abhelffung des empfunden? Unheyls ein Mit⸗ 
tel ſeyn wuͤrdez Und dennoch haben ſie ihr Ver⸗ 
trauen auf Ihr Maßangeborne Gerechtigkeit 
ſetzen wollen / in Hoffnung dieſelbedermaleins 
die Billigkeit der vorgemeldten Beſchwerde uf 
Anfechtungen Ihr zu gnaͤdigſten Ohren wer⸗ 
de gehen laſſen / wie fie dann hochged. Herrn 
Boxecl / ihrem Ambaſſadeur an dem Frantzöſ. 
Hoſe / auffs neue Ordreertheilet / daſelbſten die 
Rauberey / Pluͤnderung / Blutvergieſſungẽ / 
und andereobangeregte unertraͤgliche Gewalt⸗ 
thaten / die von den Frantzoſſſ. Capitaͤnen ohne 
Auffhoͤren veruͤbet werden / nochmals und mit 
allem Ernſt vor Augen zuſtellen: Und der Hof 
nung leben wollen / es werden J. Maj. den Un⸗ 
füg folder grauſamen Verwirꝛung in gnaͤdig⸗ 
fte Betrachtung ziehen / durch bequeme und 
kraͤfftige Mittel hintertreiben / un Anordnung 
thun / damit ihren Einwohnern und Unter⸗ 
thanen in allem Erſlattung geſchehen / und ge⸗ 
wiſſer Vergleich getroffen werden moͤchte / wie 
man die uͤbermuͤthige E xeeſſe hemmen / und zu 
Auffrichtung vollkommener Wertraͤuligkeit 
und Bekraͤfftigung der alten Buͤndnuſſen und 
Freundſchafft / welche allzeit zwiſchen der Cron 
Frãckreich uñ dieſem Staat nützlich unterhal⸗ 
ten worden / gelangen koͤnte. Zu welche Zweck 
zu kommen / die Herren Staten ſich verfichert 
halten / der Herr Ambaſſad. de Thou, ais eine 
u von ſonderer Aufrichtigkeit/fein be⸗ 

es dabey th werde. Und damit dieſe Sach d% 
ſelben Hn. Ambaſſadeur klar vor Augen geſtel⸗ 
let werde / wollen die Hn. Staten allezeit bereit 
ſeyn / dieſelbige mit gar gewiſſen Gruͤnden zu 


behaupten / und dem jenigen / was ihr Ambaſ⸗ 


ſadeur zu Par iß in dieſer Sache vorbracht hat / 
voͤlliges Gnuͤgen thun. In Betrachtung aber / 


daß die Hn. Staken neulicher Zeit vernommen 
haben / wie. Maß unlaͤngſt Befehl hat wollen 


ergehen laſſen / an allen Ortendero Königreichs 
alle Hollaͤndiſ. Schiffeund Effecten anzuhalts / 
wie dann auch zu Folge deſſen / dieſelbe Schiffe 
und gantze Ladungen ju allen Frantzoͤſif. Ha⸗ 
ſen wüͤrcklich arreſtiret worden / und was mehr 
iſt / zu Rouan und andern Orten mehr / die Kö⸗ 
nigl. Commillarii: der Hollaͤndiſchen Kauffleu⸗ 
te Haͤuſer uͤberfallen / und alle Effecten / Gel⸗ 
der / Wechſel⸗Briefe / Regiſter und alle Guter 
ins gemein weggenommen haben. Die Herrn 
Staten wollen dem gedachten Hn. Ambaſſad. 
die rechte Beſchaffenheit dieſer Proceduren 
kůͤrtzlich zu verſtehen geben / Ihn bittende / den 
Unfug derſelben Ihr Maß vor Augen zu ſtel⸗ 
len / und daß ihnen vergönnet ſeyn möchte / 
von derſelben Unbilligkeit alſo zu rede / maſſen 
bekannt / daß / nach aller Voͤlcker Recht / man 
ſolcher geſtalt gegen diejenigen / welche neutral 
ſind / zu verfahren / nit befugt iſt / viel weniger 
gegen die Bundsgenoſſen / ohne habenderccht, 
maͤſſige und wichtige Urſachen / ja auch alsdann 
nit / ob man ſchon Urſach dazu gegeben haͤtte 
(wie niemahls wird ertwieſen werden / daß von 
den Hn. Staten dergleichen geſchehen fen) wen 


man 
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Hoff⸗Geſchichte. Wg 


man nicht zuvorbero gegen der Parthen / von 
welcher die Beleidigung hergekommen / ſich be 
ſchweret / und Erſtattung gefordert hat / und 
dieſelbe wider alles echt und Billigkeit fich 
darinn weigerlich finden laffen. Oißfalls aber 
ſeynd die Herren Staten gaͤntzlich verſichert / 
daß der mehrgedachte Ambaſſadeur / die gantze 
Welt / und Ihre Mayt. ſelbſten ſehen und ge⸗ 
ſteben werden / daß dergleichen vorgaͤngige 
Ankündigung nicht geſchehen: Maſſen die 
Herren Staten niemahls worinnüberzeuget 
worden / daß Sie die Crone Franckreich im 
geringſten ſolten beleidiget / viel weniger / nach 
der Uberzeugung / Erſtattuna zu thun / ſich ger 
weigert haben. Sie können auch ſagen / daß / 
als die Anhaltungen ſo hart vorgenommen 
worden / man deßfals keine Erinnerung ge⸗ 
than / weder den Herrn Staten noch Ihrem 
Ambaſſadeur zu Pariß; Und dennoch haben 
die Herm Staten nicht unterlaſſen gegen 
Ihre Majeſt. in aller Billigkeit ſich finden zu 
laſſen. Und warn fie nun die eygentliche Be⸗ 
ſchafſenheit dieſer Procedur Flärlich vor Au⸗ 
gen geſtellet / und daß dieſelbe wider Geiſt / und 
Weltliche / ja aller Voͤlcker Rechte anlauffen / 
auch dadurch alle Commereien und Corre⸗ 
ſpondentz beyder Nationen / und folgends alle 
Freundſchafft auffboͤren und verleſchen wer⸗ 
den / wie nicht anders zu beſorgen ſtebet / wenn 
die Sachen in dem Stande / darinn fie jetzo 
ſeynd / verbleiben werden / nemblich wenn man 
mit Anhaltungen der Schiffe und Guter fer 
ner verfahren / und auff das Koͤnigl.Exeditiv⸗ 
Schreiben / und offtgemeldtes Herꝛn Ambaſ⸗ 
ſadeurn Anbringen ſo gar genaue Unterſu⸗ 
chungen anſtetlen wird / worauß vielmehr ein 
Zwyſpalt der Gemuͤther / und groſſe Verbit⸗ 
terung zwiſchen benderfeits Voͤlckern / als eine 
Auffrichtung der ſo nothwendigen Corre⸗ 
ſpondentz und alten Freundſchafft zu erwar⸗ 
ten ſeyn wird: Als erfordert der Sachen 
Wichtigkeit / daß das allgemeine Arreſt vor 
allen Dingen auffgeboben / diefreye Handlung 
in vorigen Stand gebracht / und alle Hinder⸗ 
nuſſen / die von einem und andern Theile da⸗ 
zwiſchen gekommen / auß dem Wege geraͤu⸗ 
met werden moͤchten / zu welchem Ende die 
Herren Staten General unterdienſtlichſt und 
inftändiaft bitten / es geruben Ihre Maß ohne 
einigen Auffſchub / nothwendige Anordnung 
deßfals ergehen zu laſſen / alsdann die Herren 
Staten an ſich nichts wollen ermangeln laſ⸗ 
ſen / auff Ihrer Maſeſt. Klagen und Anſinnen 
ihre Gedancken gebührender maſſen zu rich⸗ 
ten / und folgends mit dem Herrn Ambaſſa⸗ 
deur de Thou / wegen der in dem Creditiv⸗ 
Schreiben enthaltenen Puneten / der Propo⸗ 
ſition / und was dem anhaͤngig / wie auch der 
erſten Urſachen / wodurch dieſer Status eins uñ 
ander vorzunehmen / verurſacht worden / in 
Eonfereng zu treten. Vermittelſt welcher / 
wie die Hu. Staten der gaͤntzlichen Hoffnung 
ſeyn / allem Unheyl wird konnen abgeholfen | 
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und Ihr. Maß. geführten Klagen gnugſame | 
Vergnugung nach Recht und Billigkeit gelei⸗ 
ſtet werden. Und wann demnach all das jenige / 
was von den Herꝛn Staten hierbey angefuͤh · 
ret worden / auff recht und billichmaſſigen 
Grund berubet / als koͤnnen Sie auch nicht an⸗ 
ders als von dem Allerchriſtlichſten Könige ei⸗ 
nen gewunſchten Auß bann dieſer Sachen er⸗ 
warken / den obgemeldten Heran Ambaſſadeur 
bittlich erſuchende / Diefe e befter maſſen fich 
wolle recommandiret ſeyn laſſen. Gegeben im 
Haage dens. May 1657. 

as nun hierauff im Haag weiter ver⸗ | 
handelt worden / ſolches iſt theils in dem offtan⸗ 
gezogenen vorhergedendꝛ Siebenden Theile / 
auff der 1050 Seite / heile auch bierunten / 
unter den Hollaͤndiſchen Geſchichten / zu leſen. 

Bey ſolchen wichtigen Geſchaͤfften hatte S. 
Königl. Maß auch unterweilen Hero plaiſier f 
und Luſt bey dem Exereiren der neuangenom⸗ 
menen Muſquetirer zur Garde / von denen zu 
10. und 12. auff 24. Stunden lang gefaͤnglich 
eingelegt wurden / welche gefehlt / und nit recht 
auffgepaßt batten. Inzwiſchen kamen 25. ſchöͤ⸗ 
ne Spaniſche Pferde mit Paß port daher nach 
zum derſelbige Köni —— Don Joann di 

Aria zuſchickte / welche S. Maj auch in dem 
groſſen Stalle beſichtigte Hernach ſchickte Sie 
den Colonell Balthafar nach Teutſchland / 
1500. Mann zu werben / und den Mont.de Be. 
zemes, Capitaͤn von des Cardinals Mazarini 
Leib⸗Compagnie zu Pferde / machte Sie zum 
Gouverneur der Baftilien/ welches ein Ge⸗ 
faͤngniß iſt fur Herren und Stands perſonen / 
den Monſ. de Launai aber / geweſenen Leuten. 
bey ſelbiger Lompagnie zum Gouverneur o⸗ 
der Statthalter der Juſul de Re: Worauff 
Sie / am 19.29. Mertz / ſo da / neuem Calender 
nach / war der Grün Donnerſtag / 13. armen 
Maͤnnern die Fuͤſſe wuſche / und hernach den⸗ 
ſelben / mitten unter 100. in Waffen ſtehenden 
Schweitzern / zur Tafel diente. Dergleichen 
thaͤte die Koͤnigin ſelbigen Taas bey den PP. 
Capueinern 13. armen Töchtern / welches an 
ſolchen hoben Catboliſ. Höfen von Alters her 
alſo gebraͤuchlich / dergleichen auch vor der Zeit 
die Koͤnige in Engelland / ebe das Protectorat 
ud die Regiments Form einer Republie durch 
menen uke, | 
ten / und noch heutigs Tags / nach wieder abge⸗ 
fchafftem Prokectorat / und eingeführter K n. 
Regierung / von der jehtregierenden Königl. 

Maieft- jäßrtiden auff dieſen Feft- Tag in ubli⸗ 
cher Gewonheit unter balten wird. 

Mittlerweile kam der Her: Schomberg / ge⸗ | Schom- 
weſener Commendant in St. Giliain bey berg ent- 
Hof an / und beklagte ſich gleich alsbald bey — 
dem König und den hoben Miniſtris, daß der |, af Sl. 
Verluſt des beſagten Orts / nur auf Mangel (Bio 
Volcks berrährte- Deßgleichen langte auch | g 
am 2.12. April der Hertzog von Orleans / in — SL 


Wa 
rluſtiget 
ſich ſonſt. 


Beſetzt 
neue Aem⸗ 
pter. 


Waͤſcht 
etlichen 
Armen die 


Fuͤſſe. 


Begleitung des Hertzogs von Anville / wel aus kompt 
cher Seiner Koͤniglichen Hochheit DIR auff up Pariß 


ze 


EN. 


Frauckr. 
und Engel 
land ver⸗ 
binden 
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gen gegangen / von Blois zu Pariß an / wur⸗ 
de von Sr. Eminentz / dem Herzn Cardinal 
Mazarini eine Meile von der Stadt empſan⸗ 


gen / und mit vielen Caroſſen eingeholt; Nach 


welcher feiner Ankunffter unverzüglich beyde 
bre Maj. Maj. begrüſte / von denen er gantz 
euͤnd · und lieblich umhaͤlſet / und deß Abends 


drauf vou hochgedachtem Herzn Cardinal 


ſtakklich trackiret ward. Hingegen ſtund der. 
Königl. Schwediſche Abgeſandte / Her: Graf 
Todt / fo jüngſt anhero kommen war / zu ſei⸗ 
ner Abreyß fertige 

So hatten auch die Koͤnigl⸗ Herzen Com- 
miffarien / als mehrermeldler Her: Graf von 
Brienne / und der Her? von Lionne / Sr. Köͤ⸗ 


ſich gegen nigl. Majeft. Staats Nat ac. mit dem Engel. 


einander. Ländifeh» Eromtvediftben "1b gefanbzen/ Pen 


Geheime 
Artickel 
ſolcher 


moge / welcher Geſtalt er mit feine 


Lockard / die eine Weile her unter Handen 
gehabte / veſte und ewige Buͤndnuß zum end⸗ 
lichen Schluß gebracht: Neben derſelben 
wurden auch noch einige Meben⸗Artickel / ſo 
fie ein ſecretiſſimum ac inviolabile fcdus, das 
iſt / ein gantz geheimes und unverbruchliches 
Buͤndniß / nannten / aufſgeſetzt / und von bey⸗ 
den Seiten unterfrieben/beflebend in dieſen 
nachfolgenden Puncken: 1 

cher Oereorifichfte König und Hin 
Protector / geloben einander Heilig und um 
verbrüͤchlich / daß Sie in keinerley Weiſe / un⸗ 


Buͤndnüß. ker keinem Pretert / wie der Nahmen haben 


mag / mit dem König von Hiſpanien / oder ei⸗ 
nig andern Potentaten / ſo ein Feind dero 
beyden / oder deß einen / ſey / Franckreich oder 
Engelland / ohne zeitiger Verwahrnung / 
einige Union / Accord oder Verbuͤndtnuß ma⸗ 
chen ſollen / damit der ein und ander wiſſen 
mem oder ihr 

rem / oder den Feinden beyder Reiche handeln 
tie. nit, 5 
® 2. Im Fall der ein oder ander der Alli⸗ 
irten / mit einigen Fuͤrſten / Polentaten oder 
Riepubliquen /ſo anjego mit Franckreich oder 


| Engelland in Alliautz begriffen / genothtraͤn⸗ 


get werden ſolte zu kriegen / ſo ſollen fie bey⸗ 


de gehalten und werpflichfet ſeyn / auff die 
allererste Anmahnung / wider den jenigen / 


fo mit Frauckreich oder Engeland / in Krieg 


ſich engagiren werde / feindſelig zu agiren / 
damit felbige Partbey / durch alle bedeckt, 


und offenbare Mittel gekraͤnckt / und ſuppri⸗ 


miret werden moͤge. 


3. Dazu geloben des Alerchriſlichſten 


| Königs Majestät / und der unüͤberwindlich⸗ 


ſte Her? / Her? Olivier / Protector von En, 
gelland / Schottland und Irzland einer dem 
andern reciproce der dero refpedtive unter⸗ 


15 mit Gelde / Munition / Schiffen / Gr 
ſchütz / und allem deme / fo beyder ſeits Fein 
de vertilgen / ruiniren und verderben kan / zu 
aſſiſtiren / e. 5 

4. Alſo die Herzen Staaden der Verei⸗ 


— Beſchreibung 


1657: Femours /auff Königlichen Befehl war entge⸗ 


ſionaliter ſeyn 36. biß 40. alle wol verſeben / 


hörigen Reichen / Landſchafften und Staͤt⸗ 


Frantzoͤſſſche 


BORN Niederlanden / den Allerchriſtlichſten 
König auffs böchfie beleydiget / und auff dem 
Mediterraneo durch ihren Vice Admiral de 
Nuyter / der verraͤtheriſch und betrieglicher 
Weiß / zwey Seiner Majeſtaͤt Schiffe an 
geſprenget und genommen / affrontiret: So 
iſt Seine Mafeſtaͤt darüber im Hertzen ent⸗ 
růſt / und geneiget / wie ſehr Sie ſolches reſen / 
liren / der Welt zu erweiſen / welchen unleid⸗ 
lichen Aſſront zu revangiren / folder Herz 
Peitene gehalten ſeyn / allen möglichen 

evoir und Hüͤlffe zu Waſſer und Land zu 
bezeigen / damit andere Könige und Repu⸗ 
bliguen einen Spiegel und Vorbild haben 
mögen / den Allerchriſtlichſten Konig / und 
Herznproteetor / welcher beyden Kriegsmach⸗ 
ten nunmehr fo Eräfftiglich mit einander com 
biniret und verbunden / hinfuͤro fo vermeſſend 
und unbedaͤchtlich nicht zu affrontiren und zu 
injurliren. 90 

„„Welche Affronten und Imurien / ſo Sr. 


Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt angethan / zu re |, 


vangiren / ſol der Her: Protector Derofelben 
eine gute Anzahl ftattlicher und wolmundir⸗ 
ten Kriegs⸗Schiffe uberlaffen / welche / umb 
alle Rachrede zu vermeiden / in Frantzöſſſche 
Dienſte ſollen angenommen werden. Jedoch 
wann der Herz Protector derſelben wieder⸗ 
umb e mochte / ſollen fie des 
Eydes / ſo fie Seiner Majeſt. geleitet / erlaſſen 
werden / und in des Heron Protectors Dienſte 
wieder übergehen. | 

6. Die Anzahl ſolcher Schiffe fol provi- 


mit brafen Officirern / Matroſen und Sol 
daten / ein Theil vor Oſtend und Ouynkirchen / 
der ander zwiſchen der Engte im Canal / biß 
vorbey Heiſſand / damit die paffirende Hol⸗ 
laͤnd⸗ und Seeländiſche Schiffe im Namen der 
Allerchriſtlichſten Majeft- mögen angehalten / 
und a eg 
7. Im Fall Seine Majeftät noch mehr 
Schiffe bend ſeyn würde / ſol der en 
3 mehr außzurüften/ hingegen die 
elbe gehalten ſeyn / die Gelder / als des Volcks 
Gage und Schiſſs⸗Haur / alle drey Monat 
dem von dem Herm Proteclore darzu beſtell ⸗ 
tem Empfangener zu fourniren und bezahlen 


wee RE EN | 
8. Ferner umb den Krieg fo Franckreich 


contra Spanien fuͤhret / zu gluͤcklichem und zu 
gewuͤnſchtemEnd zu bringen / ſol der Unuͤber⸗ 
windlichſte Herr / der Herr Olivier Prote⸗ 
etor von Engelland / Schottland und Irr⸗ 
land gehalten ſeyn / auß Engelland in Franck 
reich eine Armee / auffs wenigſt von 12000. 
wii und wolgeuͤbter Engliſcher Soldaten 
uberzuſenden welche alle in den Eyd der Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt von Franckreich genom⸗ 
men werden / und ſo lange darinnen bleiben 
ſollen / biß ſelbige Majeſtaͤk Dero vorhabende 
Deſlein und Eoncepten außgefuͤhret / es wäre 
dann Sach / daß der Herr Protector derſelben 


Sol- 


1657. 


welchem Fall fie wiederumb dimittiret werde / 
und zu dem Herrn Protector in deſſen Dien⸗ 
ſte kehren ſollen. i ; 

9. Seine Aterchriftlichtte Majetät und 
der unuͤberwindlichſte Herr / Herr Protector / 
beloben und verſprechen einander mit Volck / 
Schiffen / Geld und allem was zu Eroberung 
der Flaͤmiſchen Stätte und Hafen / Oſtende / 
Neuport / Grevelingen / ꝛc noͤthig / beyzuſte 
ben: Wozu Se.⸗Majeſt eine maͤchtige und 
guugſame Armee zu Lande beſtellen ſoll / umb 
ſelbige Staͤtt oder einige derſelben zu belaͤgern 
und zur Ubergab zu zwingen / zu welchem End 
der Herr Protector eine gute Anzahl Kriegs⸗ 
Sqhiſſe verſor gen ſol / wann nemblich die voꝛ⸗ 
beruͤhrte Schiffe nicht gnugſamb ſeyn wür⸗ 
den / die bemeldte Haven / daß nichts weder 
auß noch einkommen kan / zu beſetzen. 

10. Und umb die jenige Oerter / ſo die bey⸗ 
de Allürte gewinnen und acquiriren werden / 
zu theilen / ſo gelobt der Allerchriſtlichſte Kö⸗ 
nig / dem Herrn Protector in vollem Eygen⸗ 
thumb Friedlich und ohn einige Ombrage, ale 
le die vorbenandte Oerter / Haben uñ Staͤtt / 
mit allen deroſelben Gerechtigkeit / Freybeiten 
und jurisdiction, aller Geſtalt ſelbige der Kö⸗ 
nig von Spanien anjetzo beſitzet / beſitzen und 
beherrſchen zu laſſen - q 

11. Worgegen Se. Allerchriſtlichſte Maj. 
gleichs fals in volem Eygenthumb / allen die 
andere Statt / Paͤven und Plaͤtze / ſo von den 
17. Niderlaͤndiſchen Provineſen gewunnen 
werden ſollen / keine außgenommen / wer quch 
deroſelben Poſſeſſor iſt oder vorhin geweſen / 
beſitzen und beherrſchen ſoll. 

12. Wann nun dieſe Theilung geſchehen / 
und etliche Staͤtte derſelben / von dem Koͤnig 
von Franckreich / oder dem Nane 
gewunnen und erobert worden / ſo daß der ein 
oder ander ſeine Portion bekommen / oder mit 
dem / ſo er erobert / Friedlich ſeyn moͤchte / fo 
ſoll doch Se. Maß dem Krieg kein Ende mar 
chen / ebe und bevor der Herr Protector Zum 
Theil auch bekommen / ſo ſol auch dieſer mit 
dem Krieg wider deb Königs von Franckreich 
Gegentheil nicht vermögen einzubalten / biß 
demſelben ſein Theil auch worden zu ſeinem 
Contentement. 

13. Und demnach der König von Daͤue⸗ 


. — ů — ——ꝑ——ñ—ä ——— ͤ —e——— — 


marcken / demeygentlichen Anſehen nach / wi⸗ 


der Se. Maſeſt. von Schweden fich offentlich 
anfängt zu ſetzen / Deroſelben trohend / mit ei⸗ 
ner Armee auf den Leib zu fallen / ſo geloben 
die Aller⸗Thriſtlichſte Majeſt. und der Herr 
Protector / alle mügliche Mittel anzuwenden / 
umb dem vorgedachten König von Daͤne⸗ 
marcken zu widerſtehen / deſſen Defleinen zu 
brechen / und dem Koͤnig von Schweden in 
feinem Vornehmen beyzuſtehen und ihn 17 
beſchützen / demſelben auch zu feinen Anſchlaͤ⸗ 
gen wider die Statt Dantzig und den König 
von polen zunerbeifen 


—ůůůůů— 
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14. Imgleichen gelobet der Herr Prote⸗ 
ctor / alle bedenckliche Mittel anzuwenden / 
damit die Wadl deß Roͤm. Kayſers auff den 
Allerchriſtlichſlen Konig fallen möge / oder 
aufis wenigſt zu helfen verhindern / damit Die 
ſelbe auff keiuen auß dem Haufe Oeſterreich 
komme / oder deroſelben Alllirte. 

19. Worgegen Se. Allerchriſtlichſte Maj. 
gelobet / Gelt⸗Mittel zu verſchaffen / daß die 
Statt Oantzig gewonnen / und dem König 
von Schweden unterthaͤnig 9585 werde / 


ſolchem nach fo gelobet auch Rai. Geld⸗ 
Mittel zu verſorgen / umd deß Königs von 
Hänemarckens Caſteln und Forten / gelegen 
in und auff dem Oriſont / gemeiniglich genen⸗ 
net der Sund / wie auch andere deſſelben Koͤ⸗ 
nigs Lande zu gewinnen / wozu der Herr Pro⸗ 
tector eine gnugſame Schiffs. Flott, umb den 
Sund zu beſetzen / und Voͤlcker uber zuführen / 
herbey ſchaffeu fol. 

16. Jngleichem gelobet der König von 
Franckreich bequeme Mittel / als Bold und 
Geld / zur Einnehm⸗ und Beſatzung aller 
Forten an dem Belt und OſtSee / der Herr 
Protector hingegen die Schiffe / Volck und 
Munition dazu zu verſchaffen / umb alſo mit 


geſambter Hand / mit Huͤlffe deß Königs zu | 


Schweden / mit deſſelben und deſſen Alllirten 
Landen den Kauffhandel frey und unbekuͤm⸗ 
mert zu behalten. 

17. Wann man einige Lande / Statt / 
Schloͤſſer oder Deftungen deß Königs von 
Oaͤnemarcken oder etlicher ander Fürſten von 
deſſelben Parthey / in und auff dem Oriſond 
oder Belt / conqueſtixen wuͤrde / ſoll der Herr 
Protector allein nach feinem Wigeen freu Da | 
mit zu diſponiren befugt ſeyn / eben und al 
leins / als ob ſie feiner N ey⸗ 
gen und Patrimomale Guter / Landen / 
Stätt und Forten waͤren / oder vorlaͤngſt ger 
weſen waͤren. 

18. Jedoch gelobet der Herr Protector 
daß / wann ſichs begaͤb / daß def Königs von 
Franckreich Untertanen / ins Oſten / Nor⸗ 
wegen / Schweden / oder auff einige Diefer 
weit abgelegenen Lande / und alſo mit eini⸗ 
gen Schiffen und Kauffmannſchafften durch 
den Oriſont und Belt paſſiren mochten die⸗ 
ſelbe frey und unbekümmert paſſtren und re⸗ 
paſſiren moͤgen / mit all ſolcher Frepteit als 
deß Herrn Proteckors Untertbanen selbigen 
paſſixen und repaſſiren / ſo daß niemand er 
ſey wer er wolle / unter welchem Schein es 
auch geſcheben könnte / vorbemeldte Dep Koͤ⸗ 
nigs von Frauckreich Unterthanen einiger 
maſſen belasten / beküm: mern oder behindern / 
jedoch jeder von denſelben behoͤrlich und mit 
Diſcretion ſich comportiren und verhalten 


oll 

a 19. Moch gelobt der Herr Protector dem 
Allerchriſtlichſten König zu aſſiſtiren / und mit 
allen bedencklichen Mitteln on die Hand zu 
gehen / damit Se. Majeſt. Katalonien /! Porto 
ge Lon- 
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Longone und andere an der Seyten und an 


der Gegend belegene See⸗Orte / dem König 
von Spanien wiederumb abnehmen moͤge / 
wozu dann der Herr Protector ein gute Au⸗ 
zahl Schiffe / Vol / Munition und aller⸗ 
hand Krieges⸗Bereltſchafft fo zu ſolchem An⸗ 
zug noͤthig / herbey ſchaffen ſolle. 

20. Welche albdann alſo gewonnene / uñ 
retuperirte Staͤtte / Plaͤtze / Forten / Haͤven 
und Schantzen / alle unter deß Allerchriſtlich⸗ 
ſten Königs Sub jection und Deſſen freuen Oiſ⸗ 
poſition ſtehen ſollen / und ſolle Se. Maj die⸗ 
felbe info freyem Eygentbumb / und mit ſolch 
Souvereiner Macht beſitzen / als Sie Oero 
andere eygenthuͤmbliche Herrſchafften beherr⸗ 
ſchen und beſitzen / ben welcher Poſſeſſton der 
A Protector Se. Majeft, mainteniren wil 
und ſoll. 

21, Alle Schiffe fo man den Feinden zur 
Ste abnehmen werde / ſollen deſſen ſeyn / der 
fie genommen / und ſollen deß Allerpriftlichfte 
Koͤnigs Unterthanen / wann ſie einige Schiffe 
dero Feinden auff der See abnehmen werden / 
ſelbige zuſampt der Ladung / in alle See⸗Haͤ⸗ 
ven vonEugelland / Schoktland und Srriand 
auffbringen / feyl bieten und verkauffen moͤ⸗ 
gen / ohn einige andere Beſchwerung / als wel⸗ 
che deß Herrn Protectoris Unterthanen zu 
tragen ſchuldig / & vice verf, 5 

22. Ii Fall ſichs begiebt / daß in wehren⸗ 
dem gegenwärtig. oder künftigen Krieg / eini⸗ 
geprovintzien / Fuͤrſten / Herren oder State / 
Geiſtliche oder Weltliche / weſſen Standes o⸗ 
der Condition dieſelbe ſeynmoͤgen / ſo ſich auff⸗ 
richtiglich zu dieſem gegenwärtigen deß Al 
lerchriſtlichſten Koͤnigs und Herrn Proteeto⸗ 
ris / zu Ruin und dißrudtieder Hoffartig⸗ 
und Tyranniſchen Spaniſchen Monarchie / 
angeſehenẽ Dellein fügen und mit ihnen hal⸗ 
ten wollen / ſo ſollen Se. Maß. und der Herr 


Protector / ſelbige in ihre Protection und 


Alliantz mit an ⸗ und auffnehmen / und mit ib⸗ 
nen eine off. und defenfive Ligue machen / um 
alles fo ihnen hiezu moͤglich ſeyn wird / ius 
Werck zu richten / damit ſolch obangerührte 
. er 

fſecten dieſer En fic) zu erfreuen ha⸗ 
ben moͤgen / gelobend dieſelbe in alle Friedens⸗ 
Handlung /Verbuͤndnuß / Alliantzen und an⸗ 
dere Tractaten / fo gut als die Frantzöſiſche 
und Engellaͤndiſche Unterthanen mit einzu⸗ 
ſchlieſſen / und ſie contra quoscunque zu ſchů 
tzen / von der Stunden an / als fie fich Diefer 
Sachen und Intereſſetheilhaſſtig gemacht ha⸗ 
benz Und man ſoll von denſelben keine andere 
Ver ſicherung nehmen / als bloſſe Fidem & ob- 
ſides, welche eine gewiſſe Zeit / nachdem man 
dißfals wird verglichen werden / verwahret 
werden ſollen / verſtehe / daß erwehnte Herren / 
Fuͤrſten / Lan dſchafften und Staͤtt das jenige / 
fo ſie / nach Gelegenheit Oero Mittel / vermoͤ⸗ 


mungund Defenfion contribuiken ollen. 


— 


gen beyzubringen / zu dero eygenen Beſchir⸗ gen Parthey / mit welcher man einig worden / 


23. Und ob ſichs begaͤbe / daß einige Pro⸗ 
vintzien der Feinde / oder Neutrale Statt / ſich 
ſaͤmptlich / oder die eine nach der andern für 
men zu übergeden / oder begehren möchten / in 
dieſen gegenwärtigen Traetat mit eingenom⸗ 
men zu werden / ſo iſt zwiſchen Sr. Maß. und 
dem Herrn Protector dißfals dieſes beſchloſ⸗ 
ſen / daß nemblichen die alſo ins geſampte con⸗ 
jungirte Statt / ein Corpusund freyenstatum 
oder Rempublicam unter ſich zu formiren ver 
moͤgen / und alsdann darvor angenommen 
und erkannt werden ſollen. 8 

24. Damit auch die lalouſie und Begierd / 
umb e ee / keine Diſordre ver⸗ 
urſachen moͤge / iſt verabredet worden / daß Sr. 
Maj. Armee / verſtaͤrckt mit den Trouppen / ſo 
der Herr Protector in Franckreich allbereit 
geſandt oder noch ſenden wird / erſtlich einen 
Ort / welchen man den bequemſten zu ſeyn ur⸗ 
theilen wird / umb in deß Königs von Spa⸗ 
nien Landen einen feſten Fuß zu ſetzen / angreif⸗ 
fen ſolle / unnb mit mehrer Commoditaͤt und 
geringer Gefahr den Spaniſchen Seehaͤven 
in Flandern naher zu kommen. 

25. Verſtehe daß / wann der Feldmarſchall 
oder die Feldmarſchatle zuſamen / einige Statt 
oder Staͤtte / geborend in deß HerruProtecto⸗ 
vis Theil / erobern werden / ſelbige alfo fort 
mit einer Guarniſon von dem Volck / ſo der 
Herz Protector in Franckreich geſandt/ beſetzet 
und mit einem Gubernatore nach deß Koͤnigs 
oder deſſen Feldmarſchaus Gutduͤncken / biß de: 
Herr Protector darinn Ordre geſtellt / verſe⸗ 
hen werden ſollen. Deß gleichen ſoll es auch 
gehalten werden / wann deß Herrn Protectors 
Schiffe oder Voͤlcker / einige Oerther / ſo dem 
Koͤnig in Franckreich u Theil worden / ein⸗ 
nebmen werden / und ſollen ſelbige in Seiner 
Mapeſt. Hande alſo fortgeftellt / und von de, 
roſelben mit einem dero beliebigem Guberna⸗ 
tore und Beſatzung verſeben werden. 

26. Endlich iſt verabredet und beſchloſſen / 
daß alle dieſe vorhergehende Artickel ſorgfäl⸗ 
liglich ſecretirt und heimlich bedeckt gehalten 
werben ſollen / damit deß Allerchriſtlichſten 
Königs und Herrn Protectoris Delſeinen in 
keinerley Weiſe entdeckt oder reveliret wer⸗ 
den moͤgen / jedoch mit dieſem Verſtand / daß 
felbige Artickel / ehe und bevor fie utrinque ra- 
cificiret / beſchworen und unter ſchrieben wor 
den / Krafftſoß und ungültig ſeyn ſollen / wel⸗ 
che Matiftcation und Umterſchreibung dann / 
innerhalb 4. langſt 6. Wochen / nach deroſel⸗ 
ben Exlubition, geſchehen muß. Jedoch im 
Fall vor der Matifſcationundüntelſchreibung 
dieſes Trackats / Se. Maj. oder der. Herr pro⸗ 
tector einige Satisfaction von dero Feinden 
oder denjenigen / mit welchen ſte eine differeng 
haben / bekommen / oder da fieunterdeffen mit 
ihrem Widerpart accordiren moͤchten / ſo full 
eben derſelbige Traetat / in Megard derjeni⸗ 


Mul / Krafftloß und von keinem Werth ſeyn / 
f und 


—— 


\ Hof⸗Geſchichte. 


1657. 


Dieſe 
Bündnuß 
macht 
kummer⸗ 


baffte Ge 
daucken. 


Der Her⸗ 
gog von 
Orleans 
wil ſle nit 
unter⸗ 
ſchreiben. 


Hieſiger 
Lronzwi⸗ 
derwill 
gegen 
Holland 
verurſacht 
groſſes 
Klagen. 


— 


und nicht anders gehalten werden / als wann 
er ungelhan geweſen waͤre / und man in ſolch 
beſagtem Theil keines Dinges ſich verglichen 


alte. 

: Alſo abgehandelt / accordiret und überein, 
kommen zu Pariß / zwwiſchen deß Allerchriſt 
lichſten Königs von Franckreich Commiſſa ; 
rien / und deß Herrn Protectors Dlivarn Am⸗ 
baſſadorn / den neundten May / Stylo Novo, 
in Jahr Tauſend ſechshundert ſieben unnd 

nſſtzig 

Dich heimliche Buͤndnuß / als fie hernach 
offentlich außbrach / erweckte bey jedermann / 
der davd hoͤrte / die furchtſame Gedancken / als 
wenn gantz Europa dadurch wuͤrde in Har⸗ 
niſch gebracht werden / vornẽlich aber das Rö⸗ 
miſche Reich ein ſchweres Ungewitter ausſte⸗ 
hen muͤſſen: Doch gleichwol ward daſſelbe 
durch die Göttliche Vorſehung noch alſo ge⸗ 
leitet / daß es feine Graͤntzen nicht uͤberſchrei⸗ 
ten dorffte. Auch viel von den Groſſen in 
Franckreich hatten an dieſer neuen Freund ⸗ 
ſchafft mit Engelland ein heimliches Mipfal- 
len: Weilen aber der Herr Cardinal Mazari⸗ 
ni ein folähes alſo haben wolte / muſte es auch 
ſein Verbleiben dabey haben. Ja auch obge⸗ 
dachte Se. Koͤnigl. Hoheit / Herr Gaſto Jo⸗ 
bannes Baptiſta / Hertzog zu Orleans / als 
Sr. Koͤnigl. Maß. Herr Vetter / und Dero ab⸗ 
gelebten Herrn Vatters Bruder / als man idn 
erſuchte / daß Er ſothane mit dem Engellaͤndi⸗ 
ren Pprotectore Cromweln getroffene Buͤnd⸗ 
nüͤß unterſchreiben wolte / ſchlug ſolches ber 
ſtaͤndig ab / mit dem Vermelden / daß eben die⸗ 
fe udnuͤß und Freundſchafft der Cron 
Franckreich ſehr ſchaͤdlich ſeyn / und groſſeund 
maͤchtige Feindſchafft erwecken wurde. Und 
was man wider die vereinigte Niderlande 
vorhaͤtte / konte er keines Weges gut heiſſen. 
Es waͤre zwar derſelben Mepublieklein / aber 
alſo beſchaſfen / daß ſie ſich gar leicht / ohn eini⸗ 
ges Nachbarn Huͤlff / wehren und beſchuͤtzen 
koͤnte: Zudem / ſo waͤre ſie noch jederzeit mehr 
vor als wider Franckreich geweſen: Wolte 
derhalben / wie Er Ihm vorgenommen baͤlte / 
mit dergleichen Sachen nichts zutdun / ſon⸗ 
dern / den Hof gebetten haben / daß er bald wie⸗ 
der von dannen reyſen mochte / anaſſen er dann 
auch gleich ſo fort / weil Er die Einſamkeit 
mehr als das Hofleben ſuchte / ſich wiederumb 
nach Blois wandte / ungeacht der Hof Ihn in⸗ 
on. erſuchte / und länger aufzuhalten ver⸗ 
meinte. 

‚Uber das machte die oberwaͤhnte Verarre⸗ 
ſtirung der Hollaͤndiſchen Schiffe und Güter / 
wie anderswo in dem Koͤnigreiche / alſo auch 
zu Pariß / einen groſſen Unluſt und Verdruß / 

ntemalen dadurch alle Handlung in Abgan 

am: Zu Bordeaux allein waren in 7o. Schi 
fe verarreſtirt / moräber die Burger ſelbſt nit 
weniger / als die Hollander ſchwuͤrig wurden / 
alldieweil Dadurch die gantze Provintz Noth 
litte; Oahero das Parlament daſelbſt einen ei⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichtenn. 


te / welcher Sr. Koͤnigl. Maj. ken nich vor Au 
gen ſtellte den Abgang der Schiffart / und Un⸗ 
tergang der Handelſchafft / nicht aleein in ſelbi⸗ 
ger Statt / ſondern auch durch gantz Guienne 
und la Garonne / ſo durch ſolche Berarreſti⸗ 
rung herruͤbrte / mit beweglicher Bitte / daß 
dieſelbige moͤchte nachgelaſſen und die Schiffe 
erlediget werden / widrigen Falls / und da ſol⸗ 
ches noch laͤnger währen ſolte / wurden fie wei ⸗ 
ters die ſchwere Laſt und Ordinari Gelder / zu 
Sr. Maß- Notturfft / aufzubringen nicht ver» 
moͤgen. Worauff Se. Eminentz / der Herr 
Cardinal Mazarini dieſe Antwort gab: Es 
wolte der Koͤnig von den Hollaͤndern ſeinen 
Meſpect reparirt und wieder gut gemacht ha⸗ 
ben / ſolte auch ſchon Bordeaux und Gutenne 
nit einenpfenning auffbringen. Und ſolchem 
Vorſatz zu Folge / ward allenthalben mit 
Ernſt zugegrieſſen / und den Kauffleuten 
alle ihre Comptore / oder Schreib ⸗ Stuben 
und Bucher viſitirt / doch meiſtens und vor⸗ 
nehmlich derer auß den vereinigten Nieder 
landen / oder / welche mit denſelben handelten; 
Dabero auch alle Wechſel darnieder lagen / 
und die Boͤrſe zu Pariß nicht mehr fo ſtarck 
beſucht ward. Welche Verbitterung und 
ſcharpffe Proceduren Sr. Koͤnigl. Maj. in 
dero Einkuͤnfften ſelbſten nicht geringen Scha⸗ 
den beybrachten / indem die taͤgliche Nahrung 
dadurch fehr abnahm / weiln aller Handel und 
Wandel Mangel lidte: Denn in allen Här 
ven kam nichts / weder auß noch ein. Und eben 
um der Urſachen willen ſchickten die von Bor⸗ 
deaux / Guienne und Garonne / zween ande⸗ 
re Oeputirte / weiln ihr voriger omwiſſarius 
nichts außrichten koͤnnen / an Se. Königliche 
Majeſt. und den Herrn Cardinal / um ſelbi⸗ 
gen noch deutlicher vor Augen zu ſtellen die 
groſſe bierauß erwachſende Ungelegenheiten / 
mit demuͤthigem Bitten und Anhalten / die 
vorangezogene Arreſte aufzuheben und zu 
vernichtigen- Welches aber noch zur Zeitnicht 
fo bald ſeyn mochte / ehe vou den Herren Gene, 
ral Staaten auß dem Haag eine naͤhere Er⸗ 
klärung / auff Sr. Koͤnigl. Maj. Begehren / 
der bewuſten beyden Schiffe halben / einge⸗ 
kommen. Denn weil der Hof Nachricht hatte / 
dz der allda anweſede Niderlaͤndiſche Reſidẽt / 
Herr Boreel / an die Herrn General Stage 
ten geſchrieben / und dieſelbe erinnert / bey ih⸗ 
rem angefangenen Stucke und pretenfion 
veſt zu ſtehen / wodurch dann die Sache an 
dem Königl. Frantzöſiſchen Hofe ſich allge⸗ 
mach verſchleiſſen wurde; Als war der Hof 
deß halben uͤber den Herrn Reſidenten gar zor 
nig / und dabero deß noch fleiffern VBorſatzes / 
von der geforderten Satisfaction im gering⸗ 
ſten nichts fallen zu laſſen / ſondern vielmehr 
hingegen die angezogene prztenfion zu ver» 

mehren und zu verhoͤhen. N 
Hierzwiſchen richtete Se. Majeſt. und der 
Koͤnigl. Hoff dero Augen und Gedancken 
auch 
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— HBeſchreibung Span der 


1657. 20 auff den d en ſchickte zu dem 


End / am 16.26, April / den Printz von Conti 
durchs Delphinat nach Italien / umb daſelbſt 
55 Laͤger wider die Spaniſche vorzuſte⸗ 
nd der Herr Marſchall von Touraine 

batte Amiens zu ſeinem principal Randevous 
und vornehmſten Muſterplatz / wohin / am 24. 
April(4. May) ſeine Bagaſche vonppariß au! 
abgefuͤhret ward: So marſchirten auch die 
Truppen auß Languedoc 
uter Ordre über die Br 
ee ein Depufirter von genannter Provintz 
mit 100000. Gulden Baarſchaſſt ſich befand / 
den Voͤlckern Geld zu geben. 
Dem gantzen Corpo aber durch die Maje⸗ 
ſtätiſche Gegenwart einen deſte bikigern Muth 
zum Fechten anzuzuͤnden / und dem Kriegs 


nach und nach mit 
cke de S. Eſprit, wo⸗ 


weſen ſelbſt etwas näher zu ſeyn / begab ſich der 
König / am 27. April(7. May) ſampt der gan⸗ 
gen Hofſtatt von Pariß hintweg / und gieng 
nach Compeigne. Als Se. Maß etliche Tage 
allhie Stittläger gehalten nahm Sie Dero 
Weg uͤber la Ferre und Mondidier auff A⸗ 
miens / awo Ihr die Buͤrger in Waſſen auff⸗ 
warteten / und die ganonen ſampt den Trum⸗ 
meln und Trompeten beym Einzug luſtig 
hoͤren lieſſen. Hernach wurde Sie allerſeyts 
von Geiſt⸗ und Weltlichen eomplimentirt / 
und Ihro die Schluͤſſelpraͤſentirt. Denſelbi⸗ 
. gen Abend / nach dem Einzug beratbſchlagte 
f ch Se. Maj. der Koͤnig mit dem Herrn Car⸗ 
dinal Mazarini uͤber die Hollaͤndiſche Sache / 
da ſich dann der zuvor wider die vereinigte 
Niderlande ſteiff gefaſte Wider will in etwas 
legte / und reſolviret ward / ein Temperament 
zu Auffhebung der Arreſten vorzuſchlagen / 
und zwar / wann nur die 2, weggenommene 
Schiffe wieder reſtituiret wuͤrden / gar einen 
Tractat von Verneurung einer weitern Al⸗ 
liantz vorzunebmen / worinnen auch ein Die 
glement und Ordnung wegen der Marine / 
und wie es der See⸗und Schiffart halben zu a 
halten / ſampt einer Proviſional Annullation 
und Einziehung aller Commiſſonen und Caſ⸗ 


Heinrichen dem Dritten / un Fahr 158 auff⸗ 
Fange een cen worden / 
egriffen ſeyn ſolten 

Von hier gieng die Meyſe auff Peronne / 
woſelbſt Se. Maj. ſich mit dem Herrn Mars 
ſchall von Touraͤne unterredte: Don Peron⸗ 
ne langte Sie am 26. May (v. Junn) zu St. 
Quintin an / und verfuͤgte ſich deß folgenden 
Tags nach dem Lager. Wollen uns demnach 
allbie von dem Hof ein wenig ab⸗ und zu den 
Kriegs⸗Geſchichken wenden / umb zu ſehen / 


wie beyde Laͤger / das Koͤnigl. Spaniſche / und ſel / Kriegs⸗Math gehalten / verfuͤgten ſie ſich 


das Koͤnigl. Frantzoſiſche / dieſen Sommer 
gegeneinander zu Feld gefuͤhret worden / 


un was deroſelben e gewe⸗ ter nach dem Haag verordnet war) binauß 
N RaddemdieSpanif St. Gulain erobert / kerhabenden een 


ae 8 ihre davor auffgeworffene nn iu) ſenen Ort / umb auff die Frantzoſen / ſo / allem 


ſationen / ſo im 69. Artickel der von Koͤnig 


Span-Niderl. 


hinein gebracht / und den Ort in ſolchen Stand 
geſetzt hatten / daß der Frantzoſen balben alda 
eine Furcht mehr war: So machten ſich die⸗ d 
ſelbige Voͤlcker / fo die Belaͤgerung bißber vor 
gedachtem Platz verrichtet / umb die Mitten 
deß Maͤrtz⸗Monats / von dar wieder weg / und 
nabinen ihren Marſch gegen La Baſſee / ſelbi⸗ 
ges zu blocquiren / und zwar auff Anhalten 
der Statt Ryſſel / ſo ſonſt auch Lille ganannt f 
wird / und die Hauptſtatt in Welſch⸗Flan⸗ 
dern / auch dabey ſchoͤn gebaut / reich / gewal⸗ 
tig / veſt / groß und Volckreich iſt / welche bey 
Sr. Koͤnigl. Hoheit / dem Printzen von De» 
ſterreich deßhalben ſtarck angehalten /auffdaß 
fie von der darinn liegenden Frantzöſiſchen 
Guarniſon / die ſich kaͤglich vor der Statt⸗ 
forten zu beſagtem Myſſel ſehen lieſſen / und 
derſelben groſſen Schaden zufügen / moͤchle 
befreyet ſeyn - 
Damaliger Zeit befand ſich hochgedachter 
rintz Don luan de Auſtria, als Königl. Spa⸗ 
niſcher General Gubernator und Statthal⸗ 
ter dieſer Lande / in Brüſſel / wohin auch der 
vertriebene Koͤnig von Schottland / mit einem 
Comitat von ungefähr 40, oder so. Pferden 
fam / umb mit Sr. Hobeit mündliche Confe⸗ 
rentz zu pflegen. Unterdeſſen wurden althie/ 
wie ingleichem in andern Spaniſchen Staͤt⸗ 
ten bier zu Lande / zum bevorſtehenden Gene⸗ 
ral, Feldzuge groſſe Vorbereitungen gemacht / 
ob ſchon die Voͤlcker noch in den Quartieren 
ſtille lagen. Den Condeiſchen Truppen ward 
ihr Randevous zur Seiten der Statt Bergen 
aſſignirt / und der Marggrafvon Caracena 
ſuchte zu Antorff / oder Antwerpen / die Ber 
zahlung ſeiner juͤngſt auß Spanien eingelauf⸗ 
fener Wechſelbriefe / von 8o ooo, Cronen / 
einzuſamblen. Es begab ſich zwar auch Se. 

Hoheit der Printz von Oeſterreich am 24. A⸗ 
pri, May) in beſagte Statt / kehrte aber / 

Ir 15. May / nach Mittag wieder nach 
Bruͤſſel / und kamen noch ſelbigen Abend da⸗ 
bin: Worauff derſelbe deß folgenden Tags Or⸗ 
dreertheilte / und alle Voͤlcker zum Auffbruch / 
und ins Feld ſich zu begeben / er mahnen lie 1 0 
maſſen noch ſelbigen Tags ein Theil davon / 
die in der Maͤhelagen / durch die Statt Bruͤſ⸗ 
ſel durch / und nach dem Mandevous / zwiſchen 
Ryſſel und Dornich / paſſirten. 

Als nun Se. Koͤnigl. Hoheit mit den vor⸗ 
nehmſten und prineipalſten Haͤuptern der Laͤ. 
ger / nemblich dem Printzen vongonde / Prin⸗ 
al von Ligne / Marggrafen von Caracena / 

on Alonzo de Cardenas / Don Stephano 
de Gamara und Grafen vo Marein / in Bruͤſ⸗ 


miteinander (auſſer Don Stephano de Ga⸗ 
mara / der als Koͤnigl. Spaniſcher Abgeſand⸗ 


nach dem Laͤger / und ein jeder mit ſeinen un⸗ 


An⸗ 


— 


ten wieder geſchlichtet / Volck und Munition | en 


5 


— — 
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Anſehen nach / einen wichligen Anſchlag vor · ſtarck nacher Bouchaln / und ließ indeſſen die 


batten / genaue acht zu haben. Und eben deß⸗Jnfankerie ſampt der Bagaſche vor den Tho⸗ 


wegen wurden einige Voͤlcker nach Arien und 
St. Omar beordret; Und weilen der Frautzb⸗ 
ſiſche Graf de Grand- Pre mit einem fliegenden 
Lager in Schampanien (Champaigne) längft 
der Aiſne herumb ſchwaͤrmte / unnd die in Ro⸗ 
croy zu beaͤngſtigen und ihnen das Außlauf⸗ 
fen zu verwehren; So verſtaͤrckte der Printz 
von Conde ſolchen Platz mit ooo · Mann zu 
Fuß und zoo. zu Pferde; Mit einem andern 
Theil der Spaniſchen Voͤlcker aber hatte er 
ein wachendes Aug auff den Marſch deß de la 
Ferte, welcher durch Luͤtzenburg nach dem 
Groß deß Frautzöſiſchen Lägersim Anzug be 
grieffen war: Und über dieſe er nochein flie⸗ 
gendes Lager von den Spaniſchen an dem 
Fluß Ley / ſo daß ſich die gantze Armee / wie fie 
vertheilet lag / mit den Condeiſchen und Ko- 
niglichen inen 
Mann zu Roß und Fuß ſchaͤtzte. 
Brangdfl Die Königl. Frangöfifche Armee / unter de 
ed, Haupt⸗Commando des Herrn Marſcgale 
uf nude von Touräne / lag zu der Zeit bey Amiens: 
ruckt vor Auen g May ſtund das Laͤger zu Auchile 
Same hateau, Von hier gleng der Marſch nach. He⸗ 
rich. dyn / in Meynung bey St. Johann den En⸗ 
gelaͤndiſchen Succurs / fo hey Bouloigne 
(Bolonia) in 60 oo. ſtarck / an Land geſtiegen 
war / an ſich zu zieben / und alsdenn einen See⸗ 
Platz anzugreifen: Weil aber ſelbige Oerter 
von den Spaniſchen ſo mit Volck als aller bãd 
Motturſſten wol verſehen waren / daß zu be 
fürchten / es möchte/ ohne groſſes Blutvergieſ⸗ 
ſen / alda nichts fruchtbarliches auß gerichtet 
werden; Als ward auch dieſer Anſchlag bald 
wieder geändert / und hatte der von Touran 
gar was anders im Sinn. Denn nachdem ma 
ſich Frantzoͤſiſcher Seyten eine Zeit ber ber 
rathſchlaget hatte / was bey dieſer ihrer alſo 
ſtarck zuſammen gefuͤbrten Macht ( die eben 
auch auff zo oo. Mann auß gegeben ward) 
am beſten anzugreiffen / und endlich die Reſo⸗ 
lution auff die ſchoͤne / vornebme und veſte 
Statt Camerich / von den Frantzoſen und 
Flanderern Cambray genannt / an dem Fluß 
Schelde / und an den Graͤntzen Franckreichs 
gelegen / hinauß fiel; Als nahm der von Ton 
raͤne mit dem Laͤger / in 6000. Maumunge⸗ 
fahr ſtarck / feinen Mar ſch unvermerckt auff 
dahin zu / ließ erſtlich die Oreiterey / am 19.29. 
May / deß Morgens umb 6. Uhr / und deß 
Nachmittags auch das Fuß volck vor die Statt 
rucken / und jedes ſeinen Poſto faſſen / deß Mar⸗ 
ſchalls de la Ferte Sennetetre und ſeiner Voͤl⸗ 
cker Ankunfft er wartend. 8 
Eben denſelbigen Tag langte Se. Hobeit / 
der 2 von Conde / mit ſeinen Voͤlckern zu 
Valanſin //. Meilen davon an. Wie er nun 


ſchon vor Camerich laͤgen / begag er ſich in ge⸗ 
ſchtwinder Eyl mit feiner bey ſich habenden 
Cavallerie / etwann; biß in 4000. Pferde 


allhie die Machricht kriegte / daß die Frantzoſen gl 


ken zu Dataufin ehen. Daſelbſt bekam er 
Confirmation deß Obigen / und daß die Fran⸗ 
Kofen bereits angefangen ſich zu vergraben: 


Hierauff thaͤt hochgedachter Printz feine Offi⸗ 
eirer und Generalenzufainen ruffen / und war 
zwiſchen ihnen / und dem Marquis Diene und 
Gubernatorn zu Bouchain / rathſam befun⸗ 
den und beſchloſſen / daß / weil die Beſatzung 
in Camerich den Frantzoſen zu widerſtehen nit 
baſtand / ein Verſuch ſolte gethan werden / ob 
ein Entſatz hinein zu bringen. Dieſer Reſolu⸗ 
tion zu folge machte ſich der Printz von Con⸗ 
de deß Abends umb 7. Uhr wieder auß Buchain 
zu feinen Voͤlckern / und umb 9. Uhr gieng der 
Marſch fort. Die Truppen waren abgetdeilt 
in vier Brigaden / und einer jeden ein Gene 
ral beutenant / als Haupt / vorgeſtellet / Seine 
Re allen vor / Dero der Mon ⸗ 
ieur Guitaut folgte / bey welchem ihrem Ab ⸗ 
zug ſie dieſes nach ſich lieſſen / daß / wenn dem 
zum dieſer Anſchlag gerathen / und er den 
uecurß glucklich hinein bringen wurde / als 
denn alles Geſchůtz in Camerich / zum Zeichen 
deſſen / ſolteloß gebrennt / und alſo bald darauf 
auffdem Thurn Feuer außgeſteckt werden. 
In ſolchen Gedancken und Vorhaben ka · 
men ſie biß vor das Frantzöſiſche Laͤger: Da 
denn Se Hoheit / der Printz von Conde fuͤr 
ſich etwann eine Stunde vor Tage / zwiſchen 
2. und z. Uhren / deß Marſchalls von Turäne 
Quartier mit folcher Couragie und Tapffer⸗ 
keit angrieff / daß / unangeſehen der Frantzoſen 
ihres groſſen Widerſtands / daſſelbe gleichwol 
weichen muſte / mit Hinterlaſſung vieler Tod 
ten / und in 800. Gefangener / welche in die 
Statt eingebracht wurden. Se. Hoheit ließ 
aleich / nach dero Hineinkunfft das abgeredte 
Zeichen geben / und / zu mehrer Verſicherung 
deß woleingebrachten Entſatzes / noch eine an⸗ 
dere Salve ſchieſſen. Auffden Morgen / ward 
wegen ſo gluͤcklichen Entſatzes in der Cathe⸗ 
dral⸗Kirche das Te Deum Laudamus, &cc. ge- 
ſungen / auch zum dritten mabl das Geſchütz 
und die Muſqueten loß gebrannt / zum Ge⸗ 
daͤchtnuͤß aber nachgehends in Flandern eine 
beſondere ſilberne Muͤntz / und derſelben ooo. 
Stuͤck gepregt / da auf einer Senten ſtund 
das Bildnuß der allerglorwuͤrdigſten Jung⸗ 
frau und Mutter Gottes Mar ir / das Kinds 
lein Jeſus auff den Armen baltend / und auff 
der andern dieſe Worte: Camerich von 
Sr ed menen von Conde / 
entſetzt / den zo. May. 
Sey Einbringung dieſes Succurfes blie 
ben 2. Regiment zurüͤcke / welche auffeinen an» 
dern Anſchlag außcommandirt wurden / der 
eichsfals wol abgieng / und waren dieſelbe 
das Regiment deß Printzen von Conde und 
deß Monſeur Maſedux / ſampt a Compp. auß 


Bouchain / alles unter Anführung und Com ⸗ 


man 


— u 
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166%» 


off 
ga 


meerefeo 


vrt ſich. 


Die Spa, 
Bilde 
bricht 

ſauch auff. 


j Diefrans 
Köfiiche 
belagern 
Momme; 
dy. 


Oer En⸗ 


— — — — 


27A K 
mando deß Gouverneurs von beſagtem Bou⸗ 
chain / wodurch denn auch die Con junction 
deß Marſchalls de la Ferte Seneterre mit den 
jünaft angeländten Engliſchen / welche ſchon 
im Marſch / und zugleich den Frantzoͤſiſchen in 
der Belagerung vor Camerich beyzuſtehen / 
um Touraͤne zu ſtoſſen / vorhabens waren / 
intertrieben. N 
Sonſt waren die Frantzoſen in der Circum- 
vallations- Linie ſchon ſo weit kommen / daß fie 
von z. biß 4. Fuſſe boch die Erde vor ſſch auff 
geworffen hatte; Auf ſo empfindlichen Streich 
aber reterirte ſich der von Touraͤne nach dem 
Gaftel Cambreſis / und zog die übrigen Trup⸗ 
en von den andern Quartieren / ſo ſich gleichs⸗ 
als in groſſer Eyl und Unordnung davon ger 
macht hatten / wieder zu ſich / umb dieſe Schar⸗ 
ten an einz andern Orte außzuwetzen / und ſatz⸗ 
leſich mit dem gantzen Lager bey Fonſomme 
woſelbſt der Graf von Lileban / ſamptzwolff 
Schtwadronen zu Pferd / ſich mit ihm comun⸗ 
girke / wie dann auch der Marſchall de la Ferte 
nicht weit davon ſtund / und die Engliſche e⸗ 
benfals drauff zugiengen: Doch erwartete er 
derſelben Ankunft nicht / ſondern brach ſchlei⸗ 
nig wieder auff/ einen wichtigen Anſchlag vor⸗ 


zunehmen. 8 a 

Unterdeſſen hielt ſich Se. Königl. Hoheit 
der Printz von Oeſterreich mit ſeiner gantzen 
Hofſtatt elwas in Balanfin auff war / am a1. 
juni zu Bouchain / alwo er die Schleuſen be⸗ 
fabl zuzuſchlieſſen / brachte uber das eine groſſe 
Convoy von Lebens, Mitteln und Kriegs⸗ 
Munition dabinein / verſtaͤrckte auch ſelbige 
Beſatzung / am 2.12. Dieſes / mit neuen Trup⸗ 
pen / welche unter dem Serſant General von 
der Battallie / Don Caſpar Bonifacio / auß 
Flandern dahin kommen waren. Worau 
das gautze Spaniſche Laͤger / am 4.14. zu mar⸗ 
ſchiren anfieng / den Zug nehmend auff Ere⸗ 
ſpin / und Kievrain / umb von dannen nach 
Bing zu paſſiren / wohin auch Se. Hoheit 
noch ſelbigen Tags von Valanſin in Perſon 
nachfolgte / dieweiln Nachricht eingekommen / 
daß das Frantzöſiſche Laͤger eben auch im Auff⸗ 
bruch von Fonſomme begrieſſen / und nach dem 
Fluß Sambne marſchiret waͤre. 

Aber der von Touraine hatte fein Abſehen 
auff die ſtarcke und beruffene Veſtung Mom 
medy (Mont-Medy) im Hertzogthumb Lüß- 
enburg / welche der Graff Grandpre mit der 
Meuterey / noch denſelbigen 4/14. Juni / be⸗ 
rennen muſte / deme der ⸗Marſchall de la Fette 
mit einem Theil der Frantzoͤſiſchen Armee / 
und der von Touraine mit der gantzen Macht 


dahin folgte: Doch kamen noch 200. Pferde 


in ee indem ſie ſich durch ein 
Regiment zu Fuß durchſch lugen / und ſelbiges 
zumahlruinirten /daß alfo die Beſatzung da⸗ 
rinnen bey 1200. Mann ſtarck war / unter dem 
Commendanten / Herrn Malandry / welcher 
den Frantzoſen viel zu ſchaffen gab. 
Mittler weile kam auch der Engellaͤndiſche 
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Sup herben / weſchen Se. Mai: der Kö⸗ 1657: 
nig von Franckreich / ſo ſich in la Fere auff |geländi- 
hielt / am 6/16, Juni / zu Reblemont ſelbſt in e 
Augenſchein nahm / und auf 6600. Mann / kent 
unter 6. Regimentern / befand / das erſte Re⸗ an. 
giment wurde genennt le Royal: das ift, das 
Köniaſche / und die andern nach den Farben 
Die Soldaten kriegten allbie / in Gegenwart 
deß Königs / Geld / und rieſſen drauf vive le 
Roy, das iſt: Es lebe der König! 6 

Das Spaniſche Lager / unter Sr. Königl. Spaui⸗ 
Hoheit / Don Jobann di Auſtria / ein ſchoͤnes ſche jucbt 
außerleſenes Bolt zu Noß und Fuß befand onen 
ſich hingegen zu der Zeit zwiſchen St. Gu⸗ Lager eine 
lain und der Statt Bergen im Hennegau: Diverſien 
Und am 8/18. Juni / langte der Hertzog von zu ma⸗ 
Jorck / deß Königs auß Schottland Herr chen. 
Bruder / mit 2000 Mann / meiſtens Engell⸗ 
Schott / und Irrlaͤndiſche vom Adel / in dem ⸗ 
ſelben an / bey deſſen Ankunft / auff hochge⸗ 
dachter Sr. Koͤnigl. Hochheit Befehl / das 
Geſchültz zum drittenmablgelöſet / und bald 
darauff der Marſch nach dem Luͤtzelburget 
Lande eingerichtet ward / um zu verſuchen / 
ob man die Frantzöſiſche Armee durch etwann 
eine andere Diverſion von Mommedy abzie⸗ 
hen mochte. 

Damit aber dieſelbigen der Belagerung de⸗ König in 
ſto ungehinderter obligen koͤnnten / hielt der rauch. 
Herr Marſchal von Touräne ein fliegendes Je gebt 
Lager / womit er das andere Lager wider al⸗ G e 
len feindlichen Anfall bedeckte: Und den Sol⸗ dy. 
daten in demſelben einen eyffrigen Muth zu 
machen / reyſete Se. Königl. Maj. am 26 Fu 
nii Cs. Julii) von la Fere/ in Begleitung deß 
Herrn Kardinals Mazarint / und einer merck⸗ 
lichen Anzahl groſſer Herren / eonvoyiret von 


ff! einem Theil / dero Mußquetirer / der Leib⸗ 


Guarde / wie auch von einigen leichten Pfer⸗ 
den / und . Schwadronen Reuter auß dem 
Touraͤniſchen Lager / ab / und erhub ſich über 
Siſſone und Rethel / am 28, Juni / nach St 
dan / von wannen auß Se. Maj. das Lager 
offtermahls beſuchte / maſſen Sie / am 4/14, 
Juli Perſoͤnlich darinnen ware / in deren Ge⸗ 
genwart man eine Mine ſpringen ſieſſe / die a⸗ 
ber nichts ſruchtete / worauff der König wieder 
zuruck kehrte / und dagegen die mitgebrachte 
Reuter / auß Mangel deß Fußvolcks / diebinien 
zu behalten / im Laͤger hinterlieſſe. Oeß gleichen 
begab ſich auch der Herr Marſchallvon Tou⸗ 
raͤne mit andern Generals⸗Perſonen von dar 
nach Stenay / Kriegs⸗Math zu halten / was 
bey ſo geſtalten Sachen mit Mommedy vor⸗ 
zunehmen / ob es rathſauu / die Belaͤgerung (fo 
dieſe 4. Wochen über / ſchon auff die 0 00. 
Mann gekoſtet) weiter fortzuſetzen / oder dien⸗ 
licher / dieſelhe zu quittiren. 

Oie Belaͤgerte hielten ſich indeſſen krefflich Die Ber 
wol / und thaten / als heroiſche Soldaten / gerte 
malliche Gegentvehr/ſo dz Die imLäger nichts Poe ed 
avanziren konten / ja ſie hatten bisher noch nit ier 
die Contraſcharp erobern koͤnnen / ob ſchon die 


Offi⸗ 


1697. Officirer deß de la Ferte einsmahls / als derfel- 


Machen 
den Bela ⸗ 


gerern die 


Erobe. 
run 
weſſel, 
dafftig. 


be ſeinem General Leutenant / die Wacht der 
Contraſcharp auzufallen / auferlegte / wor zu 
dieſer die Voͤlcker perſoͤnlich anführen muſte / 
ſich berühmten und vermaſſen / nicht eber 
abzulaſſen / biß ſie erſtlich die Wacht uͤber⸗ 
meiſterk / und folgends ſich beſagter Contra ⸗ 
ſcharp impatronirt hätten: Sie ſatzten 
zwar mit groffer Furie darauff an / wurden 
aber von den Spaniſchen dermaſſen tapffer 
abgetrieben / daß ſie unverrichter Sach / 
mit Hinterlaſſung vorgedacht Leutenants / 
auch ſechs oder ſieben Capitaͤns / und in zwey 
bundert Todter / ohne viele Verwundte / fo 
fie auff Waͤgen mit weg ſchleppten / ſich zu⸗ 
rück begeben muſten. Aim 18.28. Junii / grief 
fen die Frantzoͤſiſche auch den vor der Statt⸗ 
Pforten liegenden halben Mond an / und 
avanecirten ſchon auff die Puͤnt deſſelben / 
und dennoch wurden ſie / nach etlichen Stun ⸗ 
den / nicht ohne ihren mercklichen Verluſt / 
von dannen wieder berauß geſchlagen. Ob 
nun wol die Frantzoſen bierauff eine Ader 
in dem Felſen zum Miniren fanden / auch 
zweyer dalben Monden maͤchtig wurden / 
thaͤten doch die drinnen einen Außfall / ſchoſ⸗ 
fen die Minirer nider / vernaͤgelten die Stu. 
cke / kriegten darzu die 2. halbe Monden wie⸗ 
der ein / und nahmen uͤber das noch 2, Stücke 
mit ſich in die Veſtung. 

Welcher Zeit⸗und Leute ⸗Verluſt bey dem 
Herrn General La Ferte und gantzem Fran 
toͤſiſchen Hofe groſſe Alteration verurſach⸗ 
ke / ſintemahlen inan der Meynung geweſen / 
ſolchen Ort innerhalb vierzehen Tagen / o⸗ 
der zum laͤngſten / innerhalb dreyen Wo⸗ 
chen / wegzunehmen / worauß nun ſchon 
ſechs Wochen worden / und war darzu noch 
kein Anſehen zur Gewinnung da / maſſen 
die Belägerte nicht allein ſtarck gnug an 
Volck waren / dieweil der Ort klein / ſon⸗ 
dern auch durch ihre Mannhaffte Gegen⸗ 
wehr machten / daß / was die Frantzoſen etwa 
von den Auſſenwercken einkriegten / ſolches an» 
ders nicht / als mit Verliehrung vieles Volcks 
geſchahe / indem die in der Veſtung / durch 
ihr ſtaͤtiges Außfallen und ſtarckes Canoni⸗ 
ren Diefelben allemahl wiederumb darauß 
ſchlugen: Und war / die Belaͤgerte zuzwin⸗ 
gen das eintzige Mittel / die Hungers ⸗Noth / 
der Frantzöſiſchen Generalen beſter Trost / 
wiewol der Commendant Seine Königliche 
Hoheit / den Printzen von Oeſterreich / wiſ⸗ 
ſen lieſſe / daß er ſich noch einen gantzen 
Monat / ohne Moth / zu halten getraute. 
Estrug ſich aber bald hernach dieſer Unfall 
mit ihm zu / daß / als die hauſſen im Laͤ⸗ 
ger / am 26. Diefes (y. Auguſt) abermabl 
eine Mine er ago von einer Palliſa⸗ 
den fo hart getroffen ward / daß er zwo Stun 
den bernach davon ſtarb; So blieb auch 
fein Obriſter Leutenant der an ſtatt feiner 
commandiren ſollte / in einem Auß fall todt. 


Ob nun wol der nachfolgende Commen⸗ 


dant ſein beſtes zu thun vermeinte / lieſſen Die Be⸗ 
doch beydes Soldaten und Burger den dung 


Mulh ſincken / 
(6. Auguſt) darauff an / 
meten ſo dann / deß naͤchſtfolgenden Tags / 
die Veſtung / dem getroffenen Accord ge⸗ 
maß / den Frantzoſen ein / und zogen / in vier 
hundert Mann ſtayck / ſo Buͤrger / als Sol⸗ 
daten / Kriegs⸗Gebrauch nach / mit ihrem 
Gewehr / deßgleichen mit Sack und Packt / 
ohne die Stucke / auß; Und die Frantzoſen 
dargegen hinein / welchen der Monſieur 
Vandi zum Gubernatorn und Commen⸗ 
danten vorgeſtellt ward. In der Statt 
fanden ſich noch ein und dreyſſig faufene 
Pfund Pulver / fünf und zwanzig tauſent 
Pfund Lunten / fünff und zwanzig tauſent 
Pfund Kugeln / zwey hundert Bomben / 
zwölf hundert Granaten / zwey Feuer⸗ 
Moͤrſel / ſechs und zwantzig kleine und groſſe 
Stucke Geſchuͤtz und hatten die Spaniſche / 
bey waͤhrender Belagerung in hundert und 
smangig tauſent Pfund Pulver verſchoſſen. 
— mee aber koſtete die Ero⸗ 
berung dieſes Orts / allein an Volck / auff die 
acht tauſent Mann / die theils waren geblie⸗ 
ben / theils beſchaͤdiget oder gefangen worden / 
oder ſich ſonſt verlaufen hatten. Solchem nach 
ward / was an den Wercken der Statt ſchad⸗ 
hafft worden / wieder außgebeſſert / und zu Se⸗ 


dan Kriegs ⸗Rath gehalten / was weiter vor⸗ 
zunehmen. 


Die Frantzoͤſiſche Armee ſatzte hierauf Frantz 
dem einmabl auffgegangenen Kriegs⸗Gluͤck * 
ferner nach / und fasste ſich/ unter dem von Axt“ 
Touraͤne vor St. Venant / ſo der vornehmſte an. 


aß über den Ley⸗Strohm iſt / der gaͤntzli⸗ 
en Meinung / ſolchen Ort in der Furie 


weg zu nehmen / geſtalt fie gleich / nach ide | 


rer Ankunfft / am 6/16. Auguſt / drey Stuͤr⸗ 
me nach einander / jedoch allemahl vergeblich / 
anlieffen: Weßwegen der von Turäneerfteine 
rechte Belaͤgerung formiren / und die Armee 
ſich verſchautzen laſſen muſte; Wobey derſelbe 
ein ſonderbahres Stuck eines vor ich tigen 

riegs⸗Obriſtens feben lieſſe / indem / als es an 

eld gebrach / und die Soldaten rebelliſch wer⸗ 
den wollten / er / damit ein ſo wichtiges Vorha⸗ 
ben nicht gehindert wuͤrde / alles fein Silber⸗ 
werct / und Service / fo viel er ben ſich hatte / 
auff zo 000, Pfund geſchaͤtzt / in Stücke ſchla⸗ 
gen / und mit einer Lilie bezeichnen lieſſe / wo⸗ 
mit er die Soldaten und Arbeiter bezahlte / 
welche Freygebigkeit ſo viel zu wege brach⸗ 
te / daß fie Tag und diacht an den Linien ar, 


beiteten. a 
Inzwiſchen commandirte Se. Koͤnigl. Ho⸗ Spaniſ 


heil / Don Johann / den Sraſen von Boute⸗ 
ville mit 1000. Pferden / als soo. Koͤnigli⸗ 


chen und oo Condeiſchen / ſampt 600. Fuß ⸗Kondop, 


knechten / auff daher / einen Verſuch zuthun / 
ob noch einige Voͤlcker in gemeldtes St. Ve⸗ 


D nant 


— . — —— — —„— 


Kriegs- Geschichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 313 


und fingen den 27. Diefes/ |) 
u capituliren / rau⸗ mit Ac 


1697. 


Momme ⸗ 
ebt 


cord über. 


enant 


Heß Tu⸗ 
raͤne Frey. 
gedigkeit. 


wagen 
eine Fran, 
tzofiſche 
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none zu bringen. Er kam aber hierzu 
zu ſpaͤth / doch ward ihm zu gelegener Zeit 
beybracht / daß die Frantzoſen einer anſehentli⸗ 
chen Convoy / von Bapaume kommend / ge⸗ 
wävrtigwären: Machte derbalben ſeinen An» 
ſchlag auffſie / und als er dieſelbe / ſtarck ſechs 
hundert zu Pferd und acht Hundert Schwei 
ter / mit der gantzen Bagaſche / beſtebend in 
2500. mit Lebensmitteln und Munition bein, 
denen Waͤgen / zwiſchen Lilliers und St. De 
nanterreichte / fiel er ſie mit feinen Voͤlckern 


Au alsbald mit groſſer Courage an / daß t 


nfangs die Reukereh in Unordnung und 
letztlich gar auff die Flucht gebracht ward / 
wodurch dann die Fuß voͤlcker ebenfalls in 
groſſe Konfuſion geriethen / und / nachdem fie 
ſich ein wenig deſendirt batten / das Gewehr 
niderleglen / und umb Quartier rieſſen / das 
fie auch erhielten / fo daß ihrer zuſammen de 
ber acht hundert gefangen / und dabey ſtattli⸗ 
che reiche Beuten erlangt wurden / welche be⸗ 
ſiunden in ſilbernen Servicen / koͤſtlichen 
Kleidern / Capotten / vielen gebordirten und 
uͤberguͤdten Caroſſen / mit vier und ſechs 
Pferden beſpannt / ſampt allem Zugehöͤr / 
deßgleichen acht Maul⸗Eſeln / darunter eini⸗ 
ge mit Geld beladen / viertzig tanſend pi⸗ 
ſtolen an Baarſchafft / die Frantzöſiſche Ar 
mee davon zu bezahlen. Vier grobe Stuck 
Geſchuͤtze wurden von den Spaniſchen ver⸗ 
nagelt / und die jenigen Karren und Waͤgen / 
die nicht vielnutz / verbrannt / an Pferden a⸗ 
ber / ſo von den Caroſſen / als dem Geſchütz 
und andern Troß / über 8000, Stuͤcke davon 
gebracht. Unter den Gefangenen befand 
ſich ein Graf von Naſſau Saarbrücken 
vom Elſaſſiſchen Regiment / der im Schar⸗ 
muͤtzel ſich tapffer hielte / und nach dem ⸗ 
ſelben mit andern Frantzoͤſiſchen Oſſicirern 
nach Antwerpen in Verwahrung geſchickt 


ward. 

Micht weniger ließ auch der Mar ſchall von 
Touraine den Monlieur Ciron, ſo jetztgedach⸗ 
te Convoy commandirt hatte / zu ſeiner An⸗ 
kunfft / in Arreſt nehmen / und heſchuldigte den 
ſelben / daß durch feine Unachtſamkeit die gan⸗ 
ge Arinee vor St. Venant fo groſſen Man⸗ 
gel gelitten / und in obberuͤhrte Extremitäten 
geraͤlhen / daß er / Marſchall / fein Silberge⸗ 
ſchirt angreiſfen muffen. 

Dieweil dann den Spaniſchen dieſer An⸗ 


S 
beld | ſchlag / St. Venant zu eutſetzen / nicht angeben 


wollte / verſuchten fie die Frantzoſen / auff eine 
andere Weiſe / von ermeldtem Orte weg zu 
ziehen / ruckten / am 15/5 Auguſt / in aller Eyl 
vor Ardres / und fiengen/am 7/27. dieſes / an 

den Ort mit Stuͤcken zu beſchieſſen / und an 
unterſchiedlichen Plaͤtzen zu miniren / ſatzten 
ihm auch ſonſt fo ernſthafftig zu / daß fie die 
Auſſen⸗Wercke in kurtzem faſt alle erobern 
ten / und ohnzweiffentlich deß Orts bald Mei⸗ 
ſter worden waͤren / wann St. Venant ſich nur 
noch etwas laͤnger gehalten haͤtte. 


Beſchreibung 


am 17. 27. dieſes einen Accord beliebte / und 
deß andern Tags zu Mittag / di 
gemaͤß / außzog. Der Spaniſche Com⸗ 
mendant / Herr de la Bergne / ward / wegen 
fo plötzlicher Ubergab / von den Seinigen 
Übel angesehen / und dahero auff das Caſtel 
zu Gent gefaͤnglich eingeſetzt / denn durch die⸗ 
fen Ort gerieth anitzo das ganze Weſt⸗Quar⸗ 
lier von Flandern in Frantzoſiſche Kontribu⸗ 


ion. f 
So bald dieſer Ortuͤber / ließ der Herr Tu⸗ 
raͤne flugs 4000. Be nach Ardres zu ge⸗ 
den / und er ſelbſt folgte / am 19/29. dieſes / 
ſehr frübe mit dem Meſt der Armee dahin 
nach / mit dem gefaften Vorſatz / ſolchen 
beſchloſſenen Platz wieder zu öffnen. Seine 
Königl. Hoheit / der Pring von Oeſterreich / 
und der von Conde aber / wollten ſeiner 
nicht erwarten / ſondern zogen ſich enlfer- 
fig / fo gut / als möglich / zurück / binter 
laſſend alles Volck / fo an den Wercken are 
beitete / ſammt 13. Minirern / auff welche 
die in der Veſtung auß fielen / mehr als 600. 
derfelben todffehlugen / und auff 300. da⸗ 
von gefuͤnglich einbrachten. 
Die Spaniſche theilten ſich hierauffin zwey 
Tbeile / das eine zog ſich nach Eambrefis/ und 
Seine Koͤnigliche Hoheit / Don Johann di 


Auſtria / und der Printz von Conde giengen 


mit dem andern Theile nach der Seekante / 


dieſer nach Winorbergen / und jener nach 


Dünkirchen / uinb dieſe und andere Daberumb 
gelegene Plaͤtze deſto beſſer wider die Frantzo⸗ 
e e Denn 

die Engelländer bielten Ouhnkirchen aber 

relts zu Waſſer mit einer Flotte von 15. und 
Oſtende mit 12. Schiffen beſchloſſen. Von 
dortauß begab ſich einsmahls / umb die Mit⸗ 

ten deß Septembers / deß Printzen von Eon 

de Leutenant / mit einer ſtarcken Anzabl Kon 

deiſcher Kriegs voͤlcker / biß an das Meer ⸗Uſer / 

recht gegen Uber / allwo die Engellaͤndiſche 

Kriegs- Schiffe lagen / meldeten ſich für Frau ⸗ 

toͤſiſche an / und riefen den Engellaͤndern zu / 

daß ſie zu ihnen an Land kommen wvolten / 

welches jene mit einem Booth thaͤten; Wor⸗ 

auff dieſe vorgaben / der Herr Marſchall von 

Touraͤne ware gegenwärtig / und haͤtte mit 

dem Engellaͤndiſchen General Montagu / ger 

wiſſer Nothwendigkeiten halben / perfönlich 

i reden. Derſelbige hielt hieruͤber Rath / be⸗ 

and es aber nicht fur thunlich / ſelbſt in Perſon 
an Land zu fahren / ſondern ſchickte 4, Com 

mittirte in ſeinem Namen dahin / welche die 
Spaniſche gleich gefangen und mit ſich nach 
Dupnkirchen nahmen. 

Die Frantzöſische ligſſen wittterweile das 
St. Venant noch ein mehrers beveſtigen / 
und taͤglich 80. Mann dran ſchantzen / brach 
ten nach dieſem auch die Caſtele Soiſſon und 
Selli / zuſampt den Forten oder Schautzen / 


. Buth / 


— 


Span Niderl. 


ber der Turäne ließ der WBeſazung drin⸗ 1657. 
nen nicht ſo lange Zeit und keine Ruh / biß ſie Frantzdſt⸗ 


a m St. 
/ dem Accord Penant. 
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Butb / St. Chriſtoffel / Borburg / Ennewyn / den viel eintragenden Ort Mardyck zu thun / 165. 

Wattene und mehr andern in ihre Gewalt / welchen ſie gern wieder gehabt haͤtten / deſſen ſſche lauf. 


Mardyck 


ergibt ſich S 


d 
ies 


und naͤherten ſich drauff mit dem Laͤger der 
Veſtung Mardyck / zwiſchen Graͤvelingen und 
Duynkirchen gelegen. Borburg raumten die 
Frantzoſen / vermoͤge der oben eingefuͤbrten 
heimlichen Buͤndnuͤß / den Engelländifchen 
eigenthuͤmlich ein / die es auch mit ooo. zu 
Fuß / und 400, Pferden / beſatzten. Damals 
gieng in demEngellaͤndiſchen Lager viel neues 
Geld umb / da auff einer Seyten deß Prote⸗ 
ctors Bildnuß / und auff der andern fein Wa⸗ 
pen mit einer geſchloſſenen Crone gepraͤgt 
war / auff der güldenen Muͤntze an dem Rand 
berumb ſtund Sccrifft / auff Teutſch alſo lau 
tend: Ich ſuche Fried im Krieg. Auf der 
ſilbernen aber hakte die Schrifſt dieſen Ver⸗ 
fand : Ich verderbe den der mich an⸗ 
greiffet. 
Nachdem nun die Frantzoͤſiſchegnugſames 
autz⸗Gezeug von Calis / woſelbſt die En⸗ 
gellaͤndiſche Schiffe deſſen eine groſſe Menge 
auß geladen / ins Laͤger bekommen hatten / 
grieffen fie vorgemeldtes Mardyck zu Land / 
und die Engellaͤndiſche Kriegs⸗Schiffe zu 
Waſſer an / und 157 fo gluͤcklich / daß / als ſie / 
am 22. Septembr. (2. Octobr.) den Belaͤ⸗ 
erten eine Contraſcharpe wegnahmen / die⸗ 
elben ſich deß folgenden Tags / auff zuvorhe⸗ 
ro 8 Vergleich / ergaben; Krafft 
welches Accords der Commendant mit ſeinen 
Ober⸗Offieirern nach Duynkirchen convoy ⸗ 
ret / 240. reformirte Offieirer aber / fo dann 
drey hundert und achtzig Soldaten / als 
Kriegs⸗Gefangene / auff den Engellaͤndiſchen 
Schiffen nach Calis gefuͤhrt wurden. Und 
die Frantzoſen gaben den Engellaͤndern dieſes 
Mar dyck / gleich wie Borburg / zu beſetzen / 
und legten auch von den Ihrigen einige Mai» 


Recuperifung ihre hohe Herren Generalen en an 


ihnen ſorgfältigſt angelegen ſeyn lieſſen / zu 
dem Ende fie eine ſtarcke Manuſchafft / als / 
2000, zu Roß und ooo. zu Fuß / zuſammen 
brachten / womit ſie / am 12/22. Octobr. deß A⸗ 
bends umb 9. Uhr / vor offtbeſagtem Mar dock 
anlangten / und ſelbiges alsbald an dreyen un⸗ 
terſchiedlichen Orten Jade aufielen; Da 
dann Anfangs das Gluck den Spaniſchen ſo 
wol wolte / daß es ſchiene / fie würden das vor⸗ 
geſteckte Ziel ihres Jntents ohn Zweifel er⸗ 
reichen / indem fie gleich mit dem erſtẽ Angrieff 
über die Graben kamen / und allbereits anfien 
gen die Auſſenwercke mit Leitern ( deren ſie 
einen guten Theil bey Handen hatten) zu 
uͤberſteigen / wobey die Dfficirer mit Hand- 

ranaten / und die Muſquetirer mit Schiele 
en / einen unglaublichen Anſatz thaͤten; De⸗ 
nen aber die Beſatzung darinnen / welche der 
von Turaͤne / wenige Tage vorhero mit drey 
hundert Frantzoͤſiſchen Soldaten verſtaͤrckt 
batte / ſich dermaffen widerſetzte / daß die Spa⸗ 
niſche nicht eines eintzigen Auſſenwercks Mei- 
ſter werden konten / ſondern eylends (weil der 
Ruf Far Marſchall von Turaͤne kaͤme 
zum Entſatz angezogen) mit Verluſt über 
kauſent Todter / obne die Gefangenen / wie 
auch Hinterlaſſung bey 6. tauſent Faſchinen / 
einer Menge Pulvers / vieler Granaten und 
andern Sturm⸗Gezeugs / unverrichter Sach 
wieder umbkehren muſten / nachdem ſie zu⸗ 
vordero alle gemachte Engliſche Wercke 
zu Boden geriſſen. Der Printz von Li⸗ 
ane/ Marggraf von Caracena / und deß Ro. 
nigs auß Schottland beyde Herren Bruͤder / 
der Hertzog von Jorck und der Hertzog von 
Gloceſter / kamen mit. Huͤlff der Flucht noch un. 
beſchaͤdigt davon. 


Mardyck 
übel an. 


ſchafft / unter dem Baron von Schomberg / 
als Commendanten mit drein / daß die gantze 
Guarniſon auff ooo. Mann ſtarck darinnen 
war / welche atle auß der ſaͤmptlichen Armee 
waren gezogen worden. 


Mit ſolchen Aktionen und Verrichtungen | Touränt, 
ruckte allgemach der rauhe Winter berbey / ſche Ars 
deſſen Unfreundlichkeit die Laͤger auß dem unc dte 
Feld in die Quartiere trieb / maſſen der Mar⸗ Winter 
ſchall von Touraine / nach Eingang deß No⸗ Quartier. 


——— 


Es batte zwar der von Turaͤne auch ein 
Auge auff Graͤvelingen / dieweiln aber die 
Spaniſche deſſen Reſolution wegen ſolcher 
Gelaͤgerung vermerckten / und dannendero 
die Waſſer der maſſen ſchwoͤllten / daß bey drey 
Meilen daherumb das Land davon über 
ſchwemmet war / zog er ſich wieder zurüͤct / und 
langte den 0. Septembr. C10. Octobr.) in der 
Nacht dey Ardres an. Doch als die Spar 
niſche ſich hier auff auß ihren Schantzen be⸗ 
gaben / und — 45475 ob ſie auff Borburg 
einen Anſchlag haͤtten / ſchlug er ſich mit ſeiner 
Armee zu Ruͤningen nider / umb den beyden 
Orten Borburg und Mar dyck defto naͤber zu 
ſeyn / biß fie noch beſſer fortificiret / und mit 
gnugſamen Lebens⸗Mitteln und Munition 
verſehen worden. 


Aber den Spaniſchen war es mehr umb 


vember ⸗Monats / weiln Bourburg und Mar 
dyck nunmehr mit aller Nothdurſſt von Engel⸗ 
land auß gnugſam verſehen worden / und die 
Fortifſcation auch zu End gebracht war / 
fein Laͤger bey Ruͤningen wieder quittirte / 
und die Armee in Boulonois / ungefahr umb 
Calis / verlegte. Und auff daß die vor⸗ 
nehmſten Obriſten mit unordentlichem Ver⸗ 
reyſen von ihren Regimentern / auch ande 
re Officirer von den Compagnien / nicht 
möchten abbleiben / als kam vom Königlichen 
Hof auß Ordre und außfüdrüche Gewalt an 
den Herrn Marſchall / daß alle Officirer / 
Befehlshabere und Kapitäne / ſo / ohne ſeine 
ſchrifftliche und außdruͤckliche Bewilligung / 
wegziehen / und ihre Stellen unbekleidet laſ⸗ 
fen wurden / ihrer Offieien wuͤrcklich ber 
raubt ſeyn / und der Herr Mar ſchall die naͤch⸗ 


Od ij ſte Offi⸗ 
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ſte Officirer hernach thuͤtlich in ſolcher Abwe⸗ 
ſenden Platz ſtellen ſollte. 

Die La Fertifihe Truppen / nachdem fie 
Virton erobert / geſchleiſſtund die Beſatzung 
darauß untergeſteckt hatten / giengen gegen die 
Luͤtzenburgiſche Graͤntze. 

Die Spaniſche bingegen blieben um Dur 
ynkirchen und bey Seyten der Fabrt nach 
Winoxbergen noch ligen: Se. Hochheit der 
faut von Conde lag im Gent gefäbrlich 
kanck darnieder; Don Johann di Auſtria 
aber war bald in Ouynkirchen / bald in Gent 
bald in Myſſel und anderswo / und berath⸗ 
ſchlagte ſich mit den andern Spaniſchen Ge⸗ 
neralen und Kriegs⸗Oberſten / elbiger Orten / 
embſiglich / wie und auff was Wege das Fort 
Mar dyck wiederumb zu gewinnen ſeyn moͤch⸗ 
te / worzu die Staͤnde des Lands / eine groſſe 
Summe Gelds darzuſchieſſen ſich aner bo⸗ 

then. Es ward aber nichts drauß / uñ dz Geld / 
welches die Stände deßwegen zuſammen ge⸗ 
bracht / an Graͤvelingen / ſelbiges mit aller 
Nothdurfft zu verſehen / und die Guarniſon 
zu bezahlen / auch Duynkirchen zu fortifichrem/ 
Beſtellen angewand⸗Hierauffließ man noch vor Außgag 
0 57 0 dieſes Jabrs / im Ehriſtmonat / die Boͤlcker die 
ere , Winter Ouartiere beziehen / und Se. Kön. 
ochheit / der Printz von Oeſterreich / machte 
ich / kurtz vor Außlauff erſtbeſagten Monats / 
wieder nach Bruͤſſel / allwo die Staͤnd von 
Graband / die Winter Quartiere auff dem 
platten Lande / von der Generalitaͤt abzukauf⸗ 
fen / bey einander kommen waren. Der Printz 
von Conde / nachdem es ſich mit ihm gebeſſert 
halte / ließ ſich auch von Gent in einer Saͤuffte 
dabin tragen / indeſſen verſahe deß Hn. Marg⸗ 
grafeus von Caracena Excel. die Oerter dort 
umb Duynkirchen und Winoxbergen; Der 
ring de Ligne aber hatte die beyden Fluͤſſe 
olme und Aa zu beobachten: Die Guarni⸗ 
fonzu Graͤvelingen ward abgewechſelt / und 
mit Spaniern und Italianern beſetzt. 
Oeßgleichen ſchickte der Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
wird ver, ſche Hof den Monfieur Manchini mit einem 
ſehen. Kriegs⸗Schiſſe nach Mardyck / und ließ ge⸗ 
dachtes Fort / worinnen taͤglich von 20. biß in 
30: und mehr Perſonen von der Guarniſon 
wegſturben / mit vielen Offieirern / Freywilli⸗ 
N gen und deß Koͤnigs Muſquetirern verſtaͤr⸗ 
cken / auch mit einer groffen Eonvoy von aller⸗ 
hand Munition / wider allen Feindlichen An⸗ 
fall / verſehen. Und weiln zuͤngſthin der Gene 
| ral geynold / fo den Eugellaͤndiſchen Suc⸗ 
ö curß in Flandern biß daher commandirt hatte / 
auff ſeiner Heimreyſe von Mar dyck nach En⸗ 
gelland geſcheitert / und mit noch 15. andern 
Engellaͤndiſchen vom Adel / Obriſten und Of⸗ 
fteirern / in der See ertruncken / fo kam der 
Graf von Falcombridge / mit Außgang dieſes 
Jahrs / daher das Engellaͤndiſche Lager auff 
küufftigen ruͤhling zuführen Und hiermit ru⸗ 


1657. 


La Ferti⸗ 
ſche beß⸗ 
gleichen. 


Den 
Spani⸗ 
ſchen ligt 
Mardyck 
ſehr an. 


Mardyck 


König in 
Franck, 
reich iſt | 


Beſchreibung 


wobey auch wir die Beſchreibung hieſiger vorgemeldte Hn. Staaten General ihr 


— 


Spaun. Meeder. 


Kriegs⸗Geſchichte ür dieſen Jabrs⸗Verlauff 
ſtillſteden / und die Feder fieb nachdem Königl. 
Frantzöfiſchen Hofe / den wir droben zu Sedan 
gelaſſen / wenden / und deſſelben Wieder deim⸗ 
reyſe und Einquartirung in die König. Die, 
ſidentz⸗ und Haupt⸗Statt Pariß / auch / was 
fich auff folchem Wege denckwuͤrdig zugetra⸗ 
loan ordentlicher Erzählung hernach holen 
affen- | SUR 

Unterdeffen / da der beſte Theil deß Som⸗ 
mers mit Belagerung der Veſte Mom̃edy hin⸗ 
gangen / und man allgemach um die Winter⸗ 
Quartiere beſorgt war / gedachte auch Se. 
Königl. Mai in Franckreich mit dero Hof 
ſtadt auß dieſen Flandriſchen Quartſeren wie⸗ 
der nach dero Königl. Refidentz guffzubrechen. 
Che aber der völlige Abzug geſchade / kam der 
Herr Gentillot auß dem Haggvon dem Hern 
de Thou / als Sk. Königl. Majeſt. Abgeſand⸗ 
ten allda / beyhieſigem ofe zu Sedan an / mit⸗ 
bringend eins Theile Ihro Hoch⸗Moög. der 
Nude General Staten Klagen / daß die in 
ſranckreich gegen die Miederländiſche Kauff⸗ 
leute / Schiffe und Guͤtter / ergangene Arꝛeſten 
noch nicht wieder eingezogen worden / andern 
Theils Ih. Hoch. Mög. Meſolution / weſſen 
fie fich gegen den Herrn Abgeſandten de Thon, 
der bewuſten und vom Vice Admiral Repter 
weggenommener beyder Schiffen halber / um 


1657. 
noch zu 
eban. 


Em⸗ 
pfängt 
von den 
H. H. Ge. 
Staaten 
ihre endli⸗ 
che Reſo⸗ 
lution / 
wegen der 
abgenom⸗ 
menen 2. 


Schiffe. 


ſolches Sr. Majeft,vorzubringen / endlichen | 


erklart hätten / welche denn „ ihrer auß dem 
Frautzoͤſiſchen uͤberſetzten Abſchrifft nach / der 
Herrn General Staten Gemuͤths⸗Meinung 
alſo endeckte: | 4 

Die StaatencZeneral der vereinigten Ppro⸗ 
vinzien in Niederland / nachdem fie das noch⸗ 
mahlige Anhalten deß Aller⸗Chriftlichſten Koͤ⸗ 
nigs / durch den Herrn Praͤſidenten de Thou, 
Graffenvon Meßlay / und deſſelben Abge⸗ 


ſaudten / gethan / wie es in ſeinen Vorträgen 


und laſtructionen, vom 28. April / 25. May 2. 
10, und 16.deß abgelauſſene Monats / verfaſt 
iſt / wegen reſtitution ziweyer Schiffe an Ihr 
Majeft. genannt die Reaina und der Jager / 
ſampt ihrem Zugehöͤr / Offieirern und Boots⸗ 
Volck / fo unter ihren Händen geblieben / 
und der Vice, Admiral den letzt verwichenen 
28. Febr. im Mittellaͤndiſchen Meer angepackt / 
in Bedencken gezogen: Haben ſie ſich dahin 
wollen erklaͤren / wie fie dann hiermit thun / 
daß ihre Meynung nie geweſen / einige feindſe⸗ 
lige That oder Injuri gegen den König zu er⸗ 


weiſen / oder die Wuͤrdigkeit ſeiner Erd zu ver⸗ 


ſchimpffen / weit weniger / daß fiefolten an dem 
Reſpect und den Ehren / die man ihm ſchuldig / 
und ſie Ihm immerzu widerfahren laſſen / ichttwz 
ermangeln laſſen ſolten / ſondern hingegẽ voll 
koͤmlich geſinet / alle / Krafft einer gute Freunde 
ſchafſt un Korreſpödentz / durch eine vollſtaͤndi⸗ 
ge Cordialtaͤt mit I. M. durch Tractaten und 
Alliantzen je mehr uñ mehꝛ zu unter haltẽ / ſelbi⸗ 


beten die Kriegs⸗Waſſen zu dieſem Jahr / ge auch zu verneuern / uñ zu verſtaͤrcke / darum 


Abſe⸗ 
hen 


—ä—— 4 —E—— — — 
* — 


169 7. 


Gibt ſein 
Oe ix g 
Re olu⸗ 
llon 
drauff 


Kriegs⸗Geſchichte. 


7% zu ſenden / mit den beſchriebenen Schif⸗ 
en / ſampt aller Ruͤſtung und Zugehoͤr / und 


den / welche fie hlemit annehmen / und ſich dar⸗ 
Aer Seeder im Haag den 20. Ju⸗ 
nii 657. 

Nun hatte hoͤchſtermeldte K. M. ſchon zeit, 


lich zuvorhero an alle Dero Admiral itaͤten uf 


See Plaͤtze / ſonderlich aber an das Parla⸗ 
ment zu Roan ſchrifftliche ſcharſfe Ordre erge⸗ 
hen laſſen / daran zu ſeyn / daß nit allein die Ar⸗ 
reſte / gegẽ die vereinigte Niderlaͤndiſche Kauff⸗ 
leute / Schiffe und Guter / alsbald möchten ab- 
gethan / ſondern auch das Geringſte / fo ihnen 
dieſe Zeit her abgenommen und abgefordert 
worden / denſelben wie der zugeſtellet werden. 
Deſſen aber J. Hochm. die Hn. Gen Staaten 
zu er ng der König ihne / durch 
den oberwaͤhnten Gentillot eine Abſchrifft vo 
der / an den Oberſten Praͤſidenten deß Parla⸗ 
ments zu Roan / ergangenen Koͤnigl. Ordre 
zu und beantwortete dabenebenſt unter dem 
30 Jul (9. Aug.) die vorhergehende Stadiſche 
Meſolutiß in feiner Sprach / auff dieſe Weiſe: 
Sehr werthe groſſe Freund / Allürte und 
Bunds Verwandte. 

Es iſt uns ſebr befrembd vorkommen / nach⸗ 
dem der Herr Gentiliot welchen Unſer lieber 
und getreuer Ordinari Staats und geheimer 
Nalb / der Herr von Thou / Graff zu Meß⸗ 
lay / Praͤſident in Unſerm Parlament zu Pa⸗ 


nen gegeben / daß die hiebevor von Uns 
ertheilte Ordre / die ewren Unterthanen / 
die voͤllige Freyheit ihrer angehaltenen Guͤ⸗ 


ter und Effecten zu genieſſen / und daruͤber 


zu diſpomren / verſtatten / nicht werckſtel⸗ 
lig gemacht worden. Dann dieweil Wir ſol⸗ 
che jo außtruͤcklich gegeben / haben Wir Uns 
keines Verzugs verſehen / und obe Wir wol ge⸗ 
genwaͤrtig verfichert ſeyn / daß ſolches bey al- 
len Jurisdictionen Unferer Admiralſchafften 
in Franckreich geſchehen / uñ daß man von den 
Jutereſſenten kein Geld genommen / weder 
vor Gerichtliche Handlung fo wider ſie verů⸗ 
bet worden / oder ipnen zu lieb geſchehen / noch 
auch fuͤr die Miethe der Packhaͤußer / darin⸗ 
nen etliche ibrer Guͤter gebracht wordenzmaſ⸗ 
fen Wir Uns auch noch ferner deß halb infor- 
mixen laſſen / und verſchaffen / daß die Uber⸗ 
tretter Uuſers Befehls mit Ernſt geſtrafft wer⸗ 
den: So haben Wir doch begehret / daß vorge, 
meldter Herr Gentillot die Schreiben / ſo Wir 
an den erſten Praͤſidenten Unſers Parlaments 
zu Roan abgehen laſſen / ſelbſt überbraͤchte / in 
welchen anbefohlen wird / bey euren Untertha⸗ 
nen / die in der Stalt ſind / Kundſchafft einzu⸗ 
ziehen / ob man das Geringſte ihnen abgenom⸗ 
men und abgefordert habe / damit Er nit allein 
verſchaffe / daß ſolches wieder zuriick gegeben 
werde / ſondern auch fich der jenigen bemaͤchti⸗ 


ge / und ſie in gefaͤngliche Hafft ziehe / die das 


jenige / ſo ihnen befohlen / nit zu Werck gerich⸗ 
tet / und ſie biß zu Unſer ander weiten Berord⸗ 
nung ſelbſt behalte / welches Wir dann zu dem 
Ende thun / damit Wir der gautzen Welt küd 
machen moͤgen / wie hoch Wir eure Affection 
ſchaͤtzen / und wiegroſſe Satisfaction und Cö⸗ 
tentement Wir geſchoͤpffet / nachdem Wir auß 
beſagten Herrns de Thou und Eurem an Uns 
gethanem Schreiben verſtanden / wie begierig 
Ihr ſeyet / die / zwiſchen Uns und Euch / Unſere 
Kon. Vorfahren / und Eurer Republie gepflo⸗ 
geneenge Correſpondentz zuerbalten / und / wo 
müglich / zu vermehrẽ. Un uͤber das hab? Wir / 
durch dieſes Schreibe / auch aufein Meues wol⸗ 
len verſichern / daß alles / was auch durch gemel⸗ 
ten H. Thou verſprochen geweſen / tat haben / 
un auffrichtig gehalten werden ſolle / dazu Wiꝛ 
Unſer Kon, Wortverpfaͤnden. Und wie Ihr 
ingleichem erfahren habt / dz Wir daruber eyf. 
ferig halten / und jeder zeit de jenigen / was Euch 
geſagt worden / auſſs genaueſte nachkommen / 
alſo wollen Wir verſichert bleiben / Ihꝛ werdet 
nit / nur dieſem Schreiben Glauben zumeſſen / 
allermaſſen For biebevor auff Unſere gegebene 
un n ee bey doͤmitEu⸗ 
ren und Unſern Oeputirten gepflogenen Tra⸗ 
ctaten gethan / ſondern auch allem dem jenigen / 
was gemeldter Herr de Thouin Unſerm Na⸗ 
men / in dieſer Sache Euch anbringen wird / 
wie dann dieſes gegenwartige Schreiben zu 
keinem andern Ende gerichtet iſt. Wir 


riß / ind Unfer Abgeſandter bey Euch / ſich zu 


bitten GOtt / daß Er Euch ſehr wehrte und 
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Od ü groſſe 


1657. groſſe Freunde / Allürte und Bundsgenoſſen / 
. feinem Heiligen und werthen Schutz hal⸗ 
ke. 
1657. 

Nach dieſem Schreiben (deſſen Elfeck die 
bald hernach folgende Hollaͤndiſche Staats, 
Geſchichte zu erkennen geben )und Abfertigũg 


Der Rd» 
nig fompf 
nach Metz. 


dem gantzen Hof von Sedan auff die Heim⸗ 
reyſe nach Pariß / hielt ſich etwas zu Peronne 
auff / und langte am 8.18. Sept deß Abends 
umb 4. Uhr zu Metz an / und ward mit groſſer 
Freude von den Einwohnern / welche meiſten⸗ 
theils auſſerhalb der Statt im Gewehr ſtun⸗ 
den / empfangen / die Bauren aber hatte man 
zwiſchen Verdun und Metz an die etwas ver⸗ 
daͤchtige und gefaͤhrliche Orte verlegt. Den 
ſelben gantzen Nachmittag biß in den Abend 
binein lieff Wein auß dreh hierzu zugerichte⸗ 
ien ſpringenden Brunnen / deren der eine 
ſtund vor dem Ort / wo der Koͤnig und die Rd 
nigin loſterten / der andere vor deß Duc de An- 
jou Quartier / und der dritte vor dem Bir 
ſchoffs⸗Hofe / wo der Herr Cardinal inn lag / 
und wurde die gantze Nacht Freuden⸗Feuer 
Schreibt gehalten. Wenige Tage dernach kam ein 
eincparla. Königliches Edict an dep Oher⸗und Nider⸗ 
ment nach Elſaſſes Reichs⸗Staͤtteund Stände herauß / 
denn aug Krafft deſſen ſie wiſſen ſolten / daß Se. Königl. 
Maſeſt nachdem in dem Münſter und Oß⸗ 
nabruͤgiſchen Friedens ſchluſſe das Ober⸗ und 
Nider⸗Elſaß mit allen darzu gehörigen Ge⸗ 
rechtigkeiten / uͤbergeben worden / bey ſich ent⸗ 
ſchloſſen haͤtte / ein Parlament inder Statt 
Enſißheim anzurichten / damit von demſelben 
einem jeden Recht widerfahren koͤnte / derowe⸗ 
gen wolte man ſie / Neichs⸗Staͤnde / Stätte 
und Mitterſchafft erſucht haben / bey deſſen 
Einführung zu erſcheinen. Es war aber itzt⸗ 
beſagtes Parlament / oder hohe Rath / welchen 
die Frantzoſen ein Parlament / das iſt / eine Zu⸗ 
fammenkunfft und Unterredung nennen / weil 
an folchem Orte ihrer vielauß unterſchiedliche 
Orten zuſammen kommen / und von deß Lan⸗ 
des Wolfahrt / welche das gröfte Geſetz ſeyn 
ſoll / miteinander bereden / und was dem ge⸗ 
meinen Beſten zutraͤglich beſchlieſſen ſollen / 
alſo angeſtellt: Daß zwar ermeldtes Par⸗ 
lament zu Enſisheim ſollte auffgerichtet / 
jedoch aber auch / wenn Se. Koͤnigl. Majeſt. 
in Frauckreich anders Raths wuͤrde / anders⸗ 
wohin moͤchte verlegt werden; Der Præſes, 
oder Oberſte⸗Richter darinnen / ſollte ein ge⸗ 
borner Frantzoß / die Rathsberrn nach ihm ei⸗ 
ner ein Abt / und einer vom Adel auß dem El⸗ 
ſaß / zween Beyſſtzer auß dem Rath zu Tull 
ſeyn / und dieſe ſollten fo nn ver⸗ 
bleiben / biß zween andere / vd 


Deffelben 
Beſchaf⸗ 
fenpeif- 


ſollte noch darinn ſeyn ein Mechtsgelehrter / 


neral⸗Procurator / der Macht haben ſollte / 


Beſchreibung 


Geſchrieben zu Sedan den 9. Auguſti 


deß Herrn Gentillot / machte ſich der Koͤnigmit 


eburt Frautzo⸗ 
ſen / an dero Stell geſchickt wuͤrden; Weiter 


von Geburt ein Teutſcher / und der Frantzö⸗ 
ſiſchen Sprach kuͤndig / deßgleichen ein Ge⸗ 


m 


.. SpanMider | 

mit zu beratbſchlagen; Ein General Advo⸗ 
cat / ein geborner Frantzoß / und der Teut⸗ 
ſchen Sprach kuͤndig; Ein Prothonotarius, 
ſechs decretarii und Byleffſchreiber / welche die 
drey Sprachen / Lakeiniſch / Teutſch und 
Frantzöſiſch wüſten / und letztlich ſollte auch 
ein Marſchall ſeyn. Es ward aber die Ein⸗ 
fuͤbrung deß jetztbedeuteten Parlaments noch 
biß in das folgende Jahr verſchoben / all⸗ 
wo von den dabey vorgegangenen Ceremo⸗ 
nien auch der Elſaſſiſchen gieichs Stätte pro⸗ 
teſtationen / unter hieſigen Hoff ⸗Geſchichlen / 
umbſtaͤndlicher Bericht einzunehmen. 

Von hier gieng die Meyſe gen Pariß ſachte 
fort; Zu Fontaͤneblo gab Se Maj 'der König | 
in Begleitung deß Grafen von Soiſſons / 
Marſchalls von Pleſſis / und deß von Wile⸗ 
roy / auch vieler anderer hohen Stands⸗Per⸗ 
ſonen und feiner Guarde / am 20.30. Nov. der 
Königin Chriſtina von Schweden die Viſite / 
fo von Dom daher kommen war / und ber 
ſprachte ſich mit Derfelben ohngefaͤhr eine hal⸗ 
be Stund lang tiber gegenwaͤrtigen Kriegs 
Zuſtand. Hoͤchſtgedachte Königin hatte / am Sel 
3.13. verwichenen Monats Ockobris / ihren |1RIbren 
Hofmeiſter den Marquis de Monaldeſque, e 
durch den Grafen Sentinel / in der Gallerie |foffen, 
des Cerfs, mil dem apier durchbohren laſſen / 
auß Urſach / weil er einige Briefe zu aroffer 
Diſreputation der Königin anderswohin ge⸗ 
ſchrieben hatte. | | 

Von hier wandte ſich der König wieder nach 
Pariß / e auch die Königin Cbriſti⸗ 
na / jedoch unbekannter und verdeckter Weiſe 
nachfolgte / umb den Ceremonien / ſo S. Maj. 
zu Folg der Paͤpſtlichen Bullen / wegen Ver⸗ 
werffung der Janſeniſchen Lehr⸗Puncten / am 
9.19. Decembre in verſambletem Parlament 
ergehen lieſſe / zuzuſchauen. Mach dieſem 
ward wegen deß Kriegs⸗Zuſtands in Flan⸗ 
dern etliche mahl Kriegs⸗Rath gehalten / und 
damit dieſes Jahr beſchloſſen : Oeſſen 
Schluß dann auch dieſer unfer Beſchreibung 
für dieſes Jahr feine Richtigkeit giebt; Wol⸗ 
len derhalben uns von hieſigem Hof etwas ab⸗ 
und / umb einen vollſtaͤndigern Bericht von 
fe e der mehrberuͤhrten / zwiſchen die⸗ 
er Cron und den vereinigten Niderlanden / 
entſtandenen Mißhelligkeiten einzunehmen / 
nach Holland wenden / und zudem / wovon 
bereits in dem naͤchſtvorher gehenden ſiebenden 

Theile / auff der 1074. und etlichen folgenden 
Seyten / ein Anfang gemacht worden / noch 
hinzu thun / eine an 


Kurtze Erzählung deſſen / 
was im Haag bey den Herren General 
Staaten und ſonſten in den vereinigten 
Provinzien / dieſes Jahr durch / denckwuͤr⸗ 
dig vorgegangen. 5 


Das Wichtigſte / ſo hochgedachte Herren 
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ratbſchlagen hatten / waren die zweyerley Miß⸗ 
helligkeiten / die theils mit der Kron Franck⸗ 
reich / theils mit Portugal noch außzumachen 
waren / doch krieaten die mit Franckreich bald 
ihre erwuͤnſchte Richtigkeit / wie in vorange 
zogenem Siebenden Theil unſers Theatri Eu- 
ropæi Continuati, auff der 10 5. Seite / berůh⸗ 
ret worden; Wobey denn dieſes noch zu ge⸗ 
dencken / daß als das kurtz vorher eingeführte 
Schreiben Sr. Koͤnigl.Majeſt in Franckreich 
an die Herren General Staten / im Hag / am 
5.1%. Auguſt bey dem Herrn de Thou ankom⸗ 
men / er daſſelbe alſovald des folgenden Tags / 
Ihr. Hochmoͤg. in völliger Verſamblung u. 
berliefert mit einer in ſeiner Sprach zierlichen 
He dieſes ohngefaͤhrlichen uͤberſetzten In ⸗ 
alts: 


Meine Herren / ic. 
Ich habe meine Schuldigkeit zu ſeyn er⸗ 


achtet / das von Sr. Maj. abgelaſſene Schrei⸗ 


ben / deſſen Inhalt ihr jetzo werdet zu verneh⸗ 


men haben / nicht allein dem Herꝛn Præſiden 


ten Euer Berſamblung zu uͤberlieffern / ſon⸗ 
dern es ſelbſt in dieſe Audientz zu bringen / 
umb Euren Hochmoͤg. Ihrer Maj die zu Eur 
rem Staat ius gemein / und zu allen deſſelben 
vortrefflichen Gliedmaſſen abſonderlich tra⸗ 
gende warhafftige und Königliche Affection 
mit deſto mehrer Solennitaͤt zu befeſtigen. 
Ihr ſehet meine Herrn / was vor eine heroi⸗ 
ſche Unruhe S. Maſ. bezeuget / nachdem Sie 
vernommen / daß dero Befehlen mit ſolcher 
Hurtiakeit und Fleiß / als die Fürſichtigkeit 
dero Mathe reſolviret hat / nicht ſeyen zu 
Merck aeftetiet worden / und mit was Stren · 
ge und Schärpffe Sie wider die partieulier⸗ 
derſonen / die zu dieſer Auffhaltung / und zum 
ræjuditz Oero Befehl und Verboten gebolf⸗ 
n / und einig Geld empfangen / procedirt ha⸗ 
ben wolle / dieweilen aber / nach bezeugter ſol⸗ 
cher Sorgfalt / und nach eingenommenem 


Inbalt Sr. Maj. Schreiben / kein ander Be⸗ 


dencken / warumb Ihr nicht alles das jenige / 
daruber ich mit Euern Herren Deputirten 
mich verglichen gebabt / vor genedm halten / 
und gebuͤhrend befeſtigen ſoltet / in Euren Ge. 
müͤthern hinterſtellig ſern kan / ſo iſt nun 


nichts mehr übrig / als E. Hochmoͤg. zu ermah⸗ 


nen / Sie wollen Idres Tbeils die Wieder ⸗ 
Auffrichtung deß guten Vertrauens ihnen 
angelegen fern laſſen / und die Verbotte / wel⸗ 
che den Lauff des Handels bey ihren Unter⸗ 
thanen aufhalten / und unterbrechen / foͤrder⸗ 
lichſt auffheben. 

Dann gleichwwie keine Freundſchafft an⸗ 
derſt / als durch die abwechſelende / von bey⸗ 
derſelts guter Correſpondentz berruͤhrende 
Oienſt⸗Bezeigungen gemacht oder unkerhal⸗ 
ten werden kan / alſo iſt es auch unmůglich / 
daß fie zu ihrer Volkommendeit gelangt / 


wann nicht von bepden Thelen gleichmälfi. | ten mu 
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Dieweil nun S. Maj. Ihres Orts nichts / 
was zu Vollſtreckung dieſes Wercks dienlich / 
wee verſichert Sie ſich auch von Eu⸗ 
rer Fuͤrſſchtigkeit / daß Ihr weder Euch noch 
Uns in dieſem ſchoͤnen Epffer werdet wollen 
überwinden laſſen / und daß Sie in allen Be 
gebendeiten gnugſame Zeichen Euerer Affe⸗ 
ction / Erkaͤndtlichkeit empfangen werden. 

Gleichwie auch einem guten und auffrich⸗ 
tigen Freund gebuͤhret / ſeinen guten Willen / 
nicht nur in geringen Decafionen / ſondern 
ins gemein / bey allen Begebenheiten / zu be⸗ 
zeugen. Sokan auch Se. Maj. diſſeits die 
ohne das ohne Unterlaß / zu Beförderung der 
Wohlfahrt / und Vortheil feiner Bundsge⸗ 
noſſen / ein wachendes Aug hat / ſich nicht ent⸗ 
balten / Euch erkennen zu geben / wie ungern 
fie ſehen / daß ihr in Bereitſchafft ſtehet / mit 
der Portugiſiſchen Cron in Krieg zu treten. 

Darumb dann S-Majeft- mir gnbeſohlen 
hat / das jenige bey Euer Hochmoͤg. zu ver⸗ 
richten / welches Sie bey dem regierenden Koͤ⸗ 
nige deſſelben Koͤnigreichs getban / erwartet 
auch deſſelben Reſolution alle Stunden / und 
zweifſelt nicht / derſelbe werde mit dero guten 
Jutentionen einſtimmig ſeyn / alldieweil Sie 
Ihm den Frieden zu verſchaſſen / und denſel⸗ 
den mit Eurem Staat zu verfühnen ſuchen / 
umb fo viel deſto mehr / dieweiln ein Staat 
durch Krieg viel Schaden / und bergegen durch 
einen auff Recht und Redlich keit beſtehenden 
Vergleich viel Vortheils erlangen kan. 

Ich halte aber nicht / daß es noͤthig fene 
Euern Hochmoͤg. die ſich auff das Intereſſe 
pres Staats ohne das allzu wol verſtehen / 
mit mebrerm fuͤrzubalten / wie viel beſſer es 
ſeye / daß die Strittigkeit lieber durch einen 
Vergleich geendiget werde / als durch einen 
ſolchen Krieg / wie dieſer ſeyn wird / deſſen 
Außgang allzeit unſicher und zweiffelbafftig 
iſt: Jndeme man nicht allein gegen ſeine Fein 
de / ſondern auch gar gegen die Winde und 
Ungewitter / die offtmahls groſſe und mächtige 
Armeen / ſonder Schwerdtſtreich und Tref⸗ 
fen / zu Grund gerichtet / zu fechten hat / Ihr 
auch bey dem Vergleich die Verſicherung von 
ſolcher Wichtigkeit und Authoritaͤt finden 
werdet / daß Ihr an der Getvißheit der Sa⸗ 
chen / ſo reſolvſret worden / und veraccordiret 
werden ſol / die geriugſte Ur ſach zu zweiffeln / 
nicht haben könnet. Ich kan dieſe Audientz 
nicht enden / ebe ich Euch zuvor / meines 
2 des Königs wegen / mit Oeroſelben 

emuͤth belanget und erſuchet / Ibr wollet 
darauff bedacht ſenn / daß der jetzige Daͤne⸗ 
maͤrckiſche Krieg beygelegt werden moge / und 
zu ſolchem Ende Euer Mediation der von S. 
Koͤnigl. Maj ſchon verordneten und von bey⸗ 
den Königen genehm gehaltenen Mediation 

| beyfügen/inmaffen dann S. Maf darfür hal⸗ 
ten muͤſte / Sie wuͤrde an der Pflicht eines 
Od iii aus 
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guten Freunds und Bundsverwandten et⸗ 
was haben ermangeln a wann Sie / in 
dem beyde Könige mit Ihr in Alliance ſte⸗ 
hen / dieſem Krieg nicht vorbiegen / und das 
Feuer / deſſen Flammen ſich biß an dero Nach⸗ 
barn möchten außbreiten / aſſobald im Anfang 
auß zulöſchen / bemuͤbet ſeyn ſolte. 

Zu ſolchem Ende / meine Hochmoͤg. Herden / 
hab ich meines Herrn Königl. Befehl / Euch 
auffs kraͤfftigſt⸗ und nachdrucklichſte deß wegen 
zu belangen / und verſichere Euch im ubrigen 
hiermit für gewiß / daß Ihr in allem / davon 
ich mit Euer Hochmög. bey dieſer Begebenheit 
zu tractiren babe / bey mir dieſelbe Freyheit 
und Aufrichtigkeit finden werdet / die Ihre 
Maj. begehrt / und von denen erfordert / wel⸗ 
che die Ehre haben / Dero Befehl und Geheiß 
zu verrichten: Geſchehen im Haag / Don⸗ 
nerſtag den 16. Auguſt. 165. 

Hierauff nun examinirten die Herzen Ge⸗ 
neral Staten das Koͤnigl. Schreiben / ſampt 
des Herꝛn de Thou Propoſition / die er ihnen 
auch ſchrifſtlich zuſtellte / und weil ſie daſſelbi⸗ 
ge als beftändig gnug zu ihrer Satisfaction 
annahmen / gaden Ih. Hochmoͤg. fo dann Or⸗ 
dre / daß die Schiffahrt auff Franck reich ihren 
Lauff wieder nehmen ſolte / maſſen am 11. 21. 
drauff der Boͤrſe⸗Knecht zu Amſterdam zur 
Boͤrſe⸗Zeit offentlich auß ruffen muſte / daß ge⸗ 
gen den 15.25. Auguſt die Convoy⸗Schiffe ſe⸗ 
gelfertig ſeyn wurden / umb die nacher Franck⸗ 
reich gehende Schiffe zu convoyren: Wegen 
des Schadens / fo auß den angelegten Arre⸗ 
ſten in Franckreich und in den Vereinigten 
Niederlanden entſtanden / hatten ſich beyde 
Theile dahin verglichen / daß derſelbe beyder⸗ 

ſeits auffgehoben / weiter nichts darauff pre⸗ 
tendirt werden / und die Marine / oder Ord⸗ 
nung zur See / ſo im Jahr 1655 mit den An⸗ 
fe Stätten gemacht worden / in den bevorſte⸗ 
henden Trackaten mit dieſen Provintzien mit 
eingeſchloſſen ſeyn ſolte. f 
Solchem nach / ward amn 13. 23. Alguſt / ein 
Placat im Haag / auff Ih. Hochmoͤg. Befehl / 
publieirt / des Innhalts: Daß / nachdem Ihr. 
ochmoͤg mit dem Herꝛn art von 
ranckreich / der entſchlagenen Arꝛeſten hal⸗ 
ben / genugſames Accommodement getroffen / 
die Eommercien guff Franckreich wiederumb 
ihren vollen Lauff nehmen / und die Herren 
von den Admirglitaͤten / zur Auffſicht und in 
Anfehung der Frantzoͤſiſchen Nation / ſich 
nach den Artickeln / ſo zwiſchen Franckreich 
und den Auſee⸗Staͤtten gemacht worden / 
richten ſolten. a 
Sopep des Solcher Artick el nun waren zwolff ſchon / 
Tractats | ie geſagt / im Jahr 169 f. zu Pariß / den zo. 
de Marine April (10. May) zwiſchen Sr Koͤnigl. Maj. 
f 9 5 in Frauckreich darzu gevollmaͤchtigten Herzen 
und den Commiſſarien / und zween Mathsverwand⸗ 
Teutſchen ken der Statt Hamburg / Hern David pens⸗ 
Danke horn und Theodor Möller / als der Staͤtte du 
Grätten / heck / Braͤmen und Hamburg / und unter die 
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fer ihrem Namen / auch anderer Teutſcher 
Hanſee⸗Staͤdte Abgeſandten / beſchloſſen und 
ratificirt worden / welche / weil ſieauß Mangel 
der benoͤthigten Copen / damals in dem nechſt⸗ 
vorhergehenden Siebenden Theile nicht mit 
eingekommen / hieſiges Orts / da ſie eben in 
denſelben Clauſulen und Puncten / zwiſchen 
der Cron Franckreich und Ihr Hochmoͤg. 
gleich wie voriger Zeit mit den vorgenaunten 
Hanſee⸗Staͤdten / von neuem beliebt worden / 
nit ſtilſchweigend vorbey zu gehen / ſondern / 
zu deſto richtigerm und vollſtaͤndigerm Ver⸗ 
ſtands obgedachten Pplacats / allbie mit einzu⸗ 
führen geweſen / und dieſes in ſich halten: 

P. P. 1. Sollen die Einwohner der Han⸗ 
fe Städte Macht haben / in aller Sicherheit 
zu fahren und zu traffiquiren oder zu handeln / 
ſo wol in Franckreich / als andern zugehörigen 
Reichen / Landen / Staͤdten / Seen / Hafen / 
Kuͤſten und Stroͤmen / und allda zu wandeln / 
zu paſſiren und zu repaſſiren / beydes zu Waſ⸗ 
ſer / und auch zu Land / mit ihren Schiffen und 
Kauffmanſchafften / alſo / Ih. Maj. Untertha⸗ 
nen / welche Orlogs ⸗ und andere Schiffe haben 
moͤchten / dieſelbe nicht hindern / arreſtiren oder 
anhalten ſollen / unter was Prætext Dafjelbe 
ſeyn mochte / ob ſchon dieſelbe nach den Staͤt⸗ 
ten / Häfen und andern Ihrer Mayt⸗ Feinden 
zuſtehenden Oertern gehen wurden / es ſey 
dann / daß dieſelbe mit Wahren von Contra- 
banda beladen wären- 

2. Welche Kauffmanſchafften von Contra- 
banda perſtanden werden / Orloge⸗Ammuni⸗ 
tion / Feuer ⸗Waffen / nemlich Canonen Mur 
ſqueten / Kugeln / Petarden / Granaten / Saul⸗ 
eiſſen / Pech⸗Kraͤntze / Muſqueten Gabeln / 
Gandelier / Pulver / Lunten / Salpeter und 
andere Art Waffen / als Picken / Degen / 
Sturmhauben / Kaͤraß / Hellebarten / halbe 
Picken und andere zum Orloge dienende 
Waffen mehr / wie auch Pferde / Tauwerck 
und Segeltuch / welches nirgends zu dienet / 
als Segel davon zu machen Doch gleichwol 
ſol ihnen allerhand Art Getraͤide und ander 
Erdgewaͤchß / als Erbſen / Bohnen und der⸗ 
gleichen Sachen / zu des Lebens Unterhalt die⸗ 
nende / zu fuhren / verſtattet ſeyn / Es ſey dann 
daß die Städt und Oerter wo ſolche Sachen 
hin ſollen geführet werden / von Ihrer Mayt. 
attaquiret waͤren / und fie dieſelbe freytwillig 
dahin braͤchten / aber nicht von dem Feinde da⸗ 
zu foreiret worden waͤren / da denn derſelbe ih⸗ 
rer Schiffe / die er in ſeinem Hafen oder au⸗ 
derswo finden wurde / ſich mit Gewalt bedie⸗ 
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ift zugelaſ⸗ 
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banda 
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sen. 


nen mochte / in welchem Fall die Lommendan⸗ 


ten auff Ihrer Maj. Schiffen / das Getraͤide / 
und andere zu des Lebens Auffenthalt gehoͤ⸗ 
rende Sachen anzuhalten / befugt ſeyn ſollen / 
gegen Erlegung des behoͤrenden Preiſes Dar 
für / wie derſelbe deß fals geſetzet werden ſol / m 
widrigen Fall / da die Erſtattung mit bahrem 
Gelde nicht erfolgen wurde / ſollen alsdann der 
Hauſee⸗Staͤdte Unterthanen mit ihren Schif⸗ 

5 fen 
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boͤſiſchen Capitainen Schiff mit vorgedach⸗ 
ten Watren von Contrabanda beladen / ero 
bern würde / dieſelbe ſollen alsdann keine Kof⸗ 


ren; Und wil Ihr Maj. nicht / daß die Schiffs⸗/ fer / Ballen / Tonnen oder Kaſten zu eröffnen 


Capitaine einige Schiffe / der Hauſee⸗Staͤt 
te Einwohnern zugehoͤrende / arreſtiren ſol⸗ 
len / ſondern nur die jenige / welche mit Con- 
trabanda Mabren beladen ſeyn werden / die⸗ 
ſelbe ſollen / Zufolge Königs Francilci des Er 
ſten / im Jahr 1554. und Königs Henrici des 
ili. im Jahr 1584. publieſrten Ordonnancen/ 
zuſampt den Contrabanda Wahren / die an 
einem oder mehr Orten wolbedaͤchtig einge⸗ 
laden worden / purd und ſimpliciter tonfiſei⸗ 
ret werden / die andere Wabren aber und 
Schiffe damit nicht gemeynet; Und der jeni⸗ 
ge / welcher dieſelbe geladen hat / alle Unkoſten / 
Schaden und Interelle, welche daunher erlittẽ 
wordẽ / zu tragen ſchuldig ſeyn. Bey begebende 
ſolchem Fall / ſoll nach der Schaͤrffe dieſes Ar⸗ 
ticuls / und nicht nach obgedachten Ordonan⸗ 
cen verfabren werden. Nach ergangenem 
Urtheil ſoll erſt dar Schiff mit dem Reſt der 
Ladung frey wegzuſegeln Macht haben / und 
ſollen die Officirer und Admiralität dieſem 
Folge zu leiſten / gehalten ſeyn / biß auff das Ur⸗ 
theil der gedachten eonfiſeirten Sachen. 

3. Und wiewol dieſelbe Ordonnaneen der 
vorgedachten Könige Franciſci und Henrici 
des Dritten / in ſich ee wenn Ihrer 
Mapt. Unterthanen bey entſtehendem Orlo⸗ 
ge / einige Beute von den Schiffen / die Ibrer 
Maj. Bundsgenoſſen und Freunden zugebo 
ren / worinn Feindes⸗Guͤter ſeyn mochten / 
üͤberkommen wuͤrden / oder auch wol von der 
Feinde Schiſſen / in welchem der Freunde oder 
Bundsgenoſſen Güter oder Kauffmanſchaff⸗ 
ten vorhanden ſeyn / oder in welchem die 
Bundsgenoſſen oder Freunde Antheil haben 
moͤchten / ſelbiges alles fuͤr preiß erklaͤret wer, 
den fol. So wil Ihr Mayt. dennoch / in An⸗ 
ſeben der Einwohner und Unterthanen der 
Hanſee Staͤdte / und in Betrachtung ibrer 
Privilegien / denſelben Ordonnancen ſo viel 
abbrechen und verſtatten / daß die vorgemelte 
Einwohner von dem Rigor derſelben befrener 
ſeyn ſollen / und folches eine Zeit von iy. Jab⸗ 
ren / ſolcher Geſtalt / daß des Feindes Kauff⸗ 
manſchafften der Freund nicht confiſciren / ib⸗ 
re Schiffe auch frey ſeyn / und alle ihre Ladung 
frey machen ſollen / ob ſchon Kauffmanſchafft 
dem Feinde zugehörig / darinn waͤre / nur daß 
es keine Wahren von Contrabanda ſeyen / o⸗ 
der die Schiffere ihre hernach fpecificirte 
Schriften in die See geworffen / oder Ihrer 
Mayt. Schiffe angefochten haͤtten / imglei⸗ 
chen vergöͤnnet Sie auch / daß die Kauffman⸗ 
ſchafften / welche in der Feinde Schiffe ſich be⸗ 
finden werden / nach ergangenem Beweiß / 
daß dieſelbe den Hanfe» Stätte Einwohnern 
zu geboͤren / denenſelben ſollen wiedergegeben 


werden. 
4. Oa ſichs zutruͤge / daß jemand der Fran⸗ 


oder zu erbrechen befugt ſeyn / oder dieſelben 
anderwaͤrts binbringen / verkauffen / verwech⸗ 
ſeln oder ander Geſtalt veralieniren / ehe die⸗ 
ſelbe an Land gebracht ſeyn / und zwar in Ge⸗ 
genwart der Richter von der Admiralitaͤt / 
und nach dem von denſelben von den Kauff⸗ 
manſchafften / welche in denſelben Schiffen 
— 1 werden / ein Inventarium gemacht 
eyn wird. 

5. Oeß gleichen fol auch bey denen in den 
Ordonnancen geſetzten Straffen und conſi⸗ 
ſeirten Guͤtern / allen Perſonen / Kaufleuten 
und andern verbotten ſeyn / die Kauffmann⸗ 
ſchaffteuoder Guter von Lontrabande / wel⸗ 
che in denſelben Schiffen werden gefunden 
werden / zu kauffen / zu verwechſeln / zum Ge 
ſchencke / oder unter was anderm Præfext es 
ſeyn möchte / zu empfangen / dieſelbe zu ver⸗ 
ſchweigen oder zu verbergen / entweder ſelbſt / 
oder durch andere / dire i oder indirectè, auf 
welchen Fall die Schiffs Capitaine / welchen 
die Kauffmanſchafften abgenommen ſeyn wer⸗ 
den / dieſelbe wiederum fuͤr den geſetzten Preiß 
zu kauffen / befugt ſeyn / und allen andern præ⸗ 
ſeriret werden ſollen. 

6. Und damit man an der eingeſchifften 
Kauffmanſchafften Quaſitaͤt nicht zweiffeln 
moͤchte / ſollen die Capitaine und Schiffere / 
die fich zur See befinden / gehalten ſeyn / Ihr. 
Maj. Orlogs⸗Capitainen eine Paß port oder 
See⸗Brieff und Certification oder Beweiß 
wegen der Ladung vorzuzeigen / wodurch dar⸗ 
gethan werden ſoll / daß das Schiff der Hans 
je Stätte Einwohnern zugeboͤre / welches auf 
ihren Eyd unter des Orts Obrigkeit / von 
wannen daſſelbe ber iſt / Inſtegel atteſtiret 
werden ſoll / und fol dieſelbe Certification die 
Beladung des Schiffs / den Ort / von wan⸗ 
nen es kompt / und wobin es gehet / und daß 
darinn keine Contrabande Wahren ſeyn / in 
ſich halten. 8 

7. Und den Ungelegenheiten vorzukom⸗ 
men / welche ſich begeben moͤchten / wenn der 
Hanſee⸗Staͤtte Schiffe / Ihrer Maß. Orlogs⸗ 
Schiffen begegnen wuͤrden / und alle Prete 


xte der Violentz / die ihnen zuſtoſſen möchte / zu © 


benehmen / ſollen dieſelbe / nachdem fie werden 
geſtrichen haben fo bald fie die Frantzoͤſiſche 
Flaggen vernommen / und ihnen die Frantzö⸗ 
ſiſchen das Zeichen mit einem Canonenſchuß / 
ohne Kugel geben werden / ſich auffhalten / an 
Bort kommen / und die Chaloupe / welche ih⸗ 
nen von Ihrer Maj. Orlogs⸗Schiffe wird zur 
geſchicket werden / erwarten / worauff zwey 
oder drey Mann von dem Orlog⸗Schifſe / auf 
die Kauffarten ⸗ Schiffe ſich begeben ſollen / de⸗ 
nen die Schiffere und Capitaine die Paßpor⸗ 
te / See⸗Briefe und Certificationen wegen 
der Ladung vorzuzeigen / ſchuldig ſeyn ſollen / 
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werden ſol / und nachdem dieſelbe zum Vor⸗ 
ſchein gebracht worden / und keine Contraban⸗ 
de Wahren darunter zu finden / alsdann fol 
keine andere Unterſuchung in dem Schiff ge⸗ 
than / oder einig andere Schrifft begehret / noch 
. Ballen / Tonnen oder andere 
Kalten / was Art dieſelbe ſeyn moͤch ten geöͤlff⸗ 
net / oder unter einigem Prætext oder Schein 
des Rechten / erbrochen / noch Geſchenck und 
Gaben genommen / und die Schiſſe damit 


aufgehalten werden. Und damit bey Unterſu⸗(ſch 


chung der vorgedachten Schriften / den Offi⸗ 
eirern von den Koͤniglichen Schiffen / die fich 
in die Kauffartey⸗Schiffe begeben werden / 
keine Gewalt zugefüͤget werden mochte / als ſol⸗ 
len die Capitaine un Schiffer derſelben Schif⸗ 
fe zween oder drey von ihren vornehmſten Of⸗ 
ſieirern in die Chaloupe gehen / und fo lang 


darin verbleiben laſſen / biß die Machforſchung | fi 


der Briefe verrichtet / und die von den Koͤnigl. 
chen Schiffen wieder in die Chaloupe einge⸗ 
treten ſeyn werden. 

8. Die Befrachtere der Koͤnigl. Schiffe ſol⸗ 
len / zu 9 1 der Ordonnancen / ehe fie abſe⸗ 
geln / gnugſame Caution vor den Richtern der 
Admiratität / auff zehen tauſend Pfund / zu 
leiſten ſchuldia ſeyn / damit man ſich dannen⸗ 
her wegen ihrer gefährlich angeſtelten Cour⸗ 
fen oder Reyſen und Gegenhandlung deſſen / 
was hierin beliebet iſt / moͤchte erholen kön 
nen. 

9. Sollen die Hanſee⸗Staͤdte / beneben ih · 
ren Buͤrgern / Einwohnern und Laͤndern / 
was die Handlung und Commercien zur See 
und ande betrifft / alle und jede rechten / Frey⸗ 
heiten / Immunitaten und Privilegien ge⸗ 
nieſſen / welche den Vereinigten Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Provineien und andern Nationen / die 
mit Franckreich Freundſchafft und Lorreſpon⸗ 
dentz halten / gegoͤnnet werden; Doch daß ſol⸗ 
ches den Trackaten / Vergleichungen und ppri⸗ 
vilegien / welche von Ibrer Maj. Vorfahren 
725 0 Auff keinerley Weiſe abbruchig 

eyn / ſondern dieſelbe in ihrem Weſen un⸗ 
verrückt bleiben. 

10. Und zu dieſem Ende verſtatket Ihre 
Mayt daß alle andere Tractaten / welche zwi ⸗ 
ſchen Ihrer May. Vorfahren und den Hans 
fee Stätten beliebet ſeynd / wie auch alle Pri⸗ 
vilegien und Nutzen / die denſelben vom Koͤni⸗ 
ge Ludovico dem Eifften im Jahr 1936. Henr. 
2. im Jahr 1552. und Henr. . in Jahr 1604. ge⸗ 
goͤnnet worden / die ob ſchon dieſelbe allhie nit 
ſpecifieirt ſeyn / dennoch durch gegenwärtige 
Trackaten eonfirmirt bleiben ſotlen / als wenn 
dieſelbe von Wort zu Wort allhier mit eins 
verleibt waͤren / und damit fie derſelben genieſ⸗ 
fen möchten / ſollen fie ihnen gleichsfalls / wie 
des 9 Unterthanen vormahls / gegoͤnnet 
werden. 

II. Wann gegenwartige Tractaten ratiſt⸗ 


[ment (ou ert wor den / ſollen Diefelbe in Jh. Maj. Par 
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1657. welchen vollkommener Glaube beygemeſſen 


lament ingroſſirt / und in allen Häfen und 


Oertern / da es noͤthig ſeyn wird / publieirt 
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1697. 
dieſe Tra · 


werden: Und damit nicht darwider gehandelt 7 * 
werde / ſol fo wol den Copeyen / als den Ori⸗ MEN 


ginalen / Glauben beygemeſſen werden. 


12. Wenn ſichs zutruͤge / daß vor dieſer Ole Tra⸗ 
Trackaten außgewechſelter Matification / wel⸗ ctaten fol 
che innerhalb zweer Monaten geſchehen ſol / 10 ralif 
einige Hauſee⸗Stattiſche Schiffe von Frantz, e Wer 


ſiſchen Außrebdern ann murden/fül-die 
fen lea gemaß/Erfäntnüß darüber ge 
ehen. 

Zum Zeugnuß deſſen / balken beydes die 
Koͤnigl. Herren Commiſſarien / de Lomenie, 
d’ Haligre und Bignon, und denn obgenannte 
zween Hanſee⸗Staͤttiſche Abgeſandte / krafft 
habender reſpective Vollmachten / ſolche Tra⸗ 
etaten mit eigenen Händen unter ſchrieben / 
a ihre gewöhnliche Pitſchafften darzu ger 


etzt. 

Lebten alſo nunmehr die Einwobner der 
Vereinigken Miederlande in guter Hoffnung 
daß hinfuͤro zwiſchen der Cron Franckreich 
und ihrem Staat beſſere Correſpondentz und 
Vertrauligkeit wurde unterhalten werden / 
vornemblich weil dieſe gegenwaͤrtige Tracta⸗ 
ten von Marine noch beſſer erlautert / und ei- 
ne naͤhere Alliantz und Bündnuß folte auffge⸗ 
richtet werden. 


Auff fo glücklich getroffenen Vergleich bielt Herr de 
der Königl- Frantzöſiſche Abgeſandte / Herꝛ de Thou font 
Thou / wegen Eroberung der Beſtung Mom⸗ wegen Er: 


medy / dieſer Abende einen / ein herꝛliches Freu⸗ 
den⸗Feſt in Gegentvart vieler tauſend Mens 
ſchen. Vor des Herꝛn Abgeſandten go ſament / 
recht dem Gemach gegen uͤber / wo die Herꝛen 
Naͤthe der Herzen General Staten pflegen 
zuſammen zů kommen / waren vielppech⸗Ton⸗ 
nen auf hohen Pfaͤlen / in Geſtalt als Pyrami⸗ 
des, auf einander geſetzt / welche / als fie ange» 
zündet worden / ein li 125 Feuer machten: 
In Sr. Excel. Hofe lieſſen ſich die Trompe⸗ 
ten und Heer⸗Paucken anmuthig hören; 
Laͤngſt dem Hauß binauff biß oben an den 
Giebel brennten ein Hauffen Kertzen in Pa⸗ 
piernen Laternen; Zu oͤberſt in einem Thuͤrn⸗ 
lein wurden viel artige Feuer⸗Peile / und dar ⸗ 
zwiſchen verſchiedene Mußqueten⸗Schuͤſſe 
loßgebrannt; und an des Printz Moritzes 
Marſtall vornen am Thor / waren etliche 
Roͤhre gemacht / worauß ohnaufboͤrlich Wein 
floß / wovon ſich das gemeine Volck luſtig und 
frolich machte 

Anlangend die Miß helligkeitn mit Por⸗ 
tugall / zu deren Beylegung der Herz Abge⸗ 
ſandte / fie er in feiner oben eingeführten 
muͤndlich gethanen / und ſchriftlich uͤberliefer⸗ 
ten Propoſition gemeldet hatte / ſich als einen 
Mediatoren und Mittelsmann gebrauchen 
laſſen ſolte / auch der Koͤnig in Franckreich 
ſchon einen Geſandten an Ih. Ma. die Koͤni⸗ 
gin in Portugall geſchickt halte / davon kon⸗ 
ten die Herzen General Staten ſich noch 


nichts 


oberung 
Momme⸗ 
dy. 


Hie Gen. 
Staten 
ſchicken ei / 
ne Flotte 
und Kom⸗ 
miſſarien 
nach Por⸗ 
tugall. 
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nichts gewiſſes reſolviren / ſondern Hatten ale | derwaͤrtigkeiten klug und beftändig beſunde⸗ 


lein die d Gl 
dert de With / ernennt / die als Commiſſarien 
(nicht aber als Ambaſſadorn oder Abgefande 
ten) mit einer Flotte Krieas⸗Schiffe / unter 
dem Leutenant Admiral / Herꝛn von Opdam / 
nach Portugal gehen / und von ſelbiger Koͤni⸗ 
gin zuvor dero endliche Meſolution verneb⸗ 
men ſolten / was fur Satisfaction fie dem ver⸗ 
einigten Miederlaͤndiſchen Staat / für den in 
Braͤſilien / Angola / Inſul St. Thomas und 
andern Orten in Weſt⸗Indien erlittenen 
Schaden / geben wolt. Solcher Commiſſion 
zu Folge / begab ſich der Her: Opdam / am 
27. Juli (6. Auguſt) auß dem Haag binauß 
nach den Schiffen / welche vor Goere lagen / 
die Voͤlcker zu muſtern / wohin ihm / am 17. 
2. die vorgemeldte zween Herren Commiſſa⸗ 
rien nachfolgten / und am 24. diſes (3. Sept.) 
mit der gantzen Flotte / 14. Schiffe ſtarck / in 
See giengen. 
m1. Octob. (10. Movemb.) kamen erſt⸗ 
gedachte Herꝛen Tommiſſarien ſchon wieder 
im Haag an / waren nur 11. Tage zwiſchen 
dem Strom vor Liſabon und dem Texel auff 
der See geweſen. Oen 1. u. Movembr. uberlie⸗ 
ferten fie Jb. Hochmoͤg. des Herrn Leutenant 
Admirals mitgebrachte Schreiben / und den 
folgenden Tag drauf vor Mittag / thaͤten fie 
in Ihr. Hochmoͤg, Verſamblung Relation / 
was fie / zu Folg ihrer mitgegebener Inſtru⸗ 
ttion / an dem Koͤnigl. Hofe zu Lifabon für 
Verrichtung gehabt / wovon die gleich her ⸗ 
nachfolgende Portugeſiſche Geſchichte mehre⸗ 
re Machricht geben. 


auch der Her Leutenant Admiral von Opdam 
mit der Kriegs⸗Flott wieder in der Maaß / und 
der Her? Vite⸗Admiral de Reyter mit feiner 
Schwadron / womit er auch vor Liſabon bey 
dem Herrn von Opdam gelegen / im Texel 
glücklich ein / und gieng ſampt andern Com⸗ 
mandeuren / den 30. dieſes / von dar nach dem 


fl 
A 
H f 
7 In 
Den ) Movemb. (7. Decemb.) drauff lieff 


bende Herren Ten Hooven und Giſt⸗ nen / Churfürſtin von Pfaltz / ſonſt von vori⸗ 


gen Zeiten her / Königin von Böhmen ges 


nannt / ſehr zu Hertzen gieng / in dem / am 9. ber 


19. dieſes / ihre itefte Fräulein Tochter Prin- 
teſſin Louyſa / ohne Vorwiſſen dero Frau 
Mutter / auß dem Haag und ihrer Meſidentz 
verreyſete / und allein ein Handbriefflein an 
hochgemeldte ihre Fraud Rutter / in ihrer Kam⸗ 
mer hinterlieſſe / des Inbalts / daß durch Got⸗ 
tes unſchaͤtzliche Gnad ihro ein beſſers Licht 
deß allein ſeligmachenden Glaubens erſchie⸗ 
nen / und fie ſich eine Zeithero in der Religion 
eines beſſern infor miren laſſen / dadurch ſie be 
wogen worden / ſelbige zu aͤndern / und ein fol. 
ches deſto bequaͤmlicher zuthun / ſich anderſt 
wohin zu begeben / geborſambſt und unter ⸗ 
thaͤnigſt bittend / die Frau Mutter wolle ihr 
einen fo eyligen Abzug muͤtterlich verzeyhen / 
fo bald ſie an ſicherm Ort ſeyn wuͤrde / wolte 
fie die Frau Mutter ferner / dieſer gefaſſten 
Reſolution halben / zu berichten / ſchuldpflich⸗ 
lig nicht unterlaſſen. Die Herren Staten von 
der Provintz Holland ſchickten alsbald auff die 
Graͤntzen Ordre / wann es moͤglich / der Prin⸗ 
ceſſin den Weg zu behindern / aber verge⸗ 
bens; Ein Frantzoß / Mamens Laroque / begab 
ſich denſelben Tag eylends zur See zu Scheve⸗ 
lingen / welcden man deß wegen in Verdacht 
bafte / als wenner ſich in dieſer Sach gebrau⸗ 
chen laſſen / und deroſelben etwann in Seeland 
oder fonften den Weg oͤffnen wolte / weß hal ⸗ 
ben ein anderer Frantzoß / deß Laroque ver⸗ 
trauter Freund / auff der Königin Begehren 
in Arreſt genommen ward. Und weiln der Rd 
nigl. Spaniſche Ambaſſador / Don Stephan 
de Gamara / dieſer Tagen der Princeſſin eine 
Viſite gegebenz als wollen einige eine Prxfum- 
ption drauß machen / daß Se. Excel. einige 
Wiſſenſchafft davon gehabt haͤtte. Noch vers 
daͤchtiger ward die Priuceſſin von Oxbolder / 
die ſich eine Zeitlang im Haag incognito und 
unbekanter Weiſe auffgehalten hatte / und an⸗ 
itzo zugleich mit weg gezogen war / welche man 
vermeynte / daß fie mehrentheils zu dieſem 
Werck Anleitung gegebẽ haͤtte. Es kam zwar / 
noch vor Außgang dieſes Jahrs / von bochge⸗ 
dachter Prineeſſin Louyſa ein Schreiben an 
die Frau Mutter im Haag an / es war aber in 
Deinfelden weder Zeit noch Ort gemeldet / daß 
man nicht wiſſen konnte / wo fie ſich aufſhielte. 
Deßgleichen entſchuldigte ſich auch die Prin⸗ 
ceſſin vor Borholder in einem Schreiben deſ⸗ 
ſen / was fie irgend der Koͤnigl. Churfürfll. 
Prinzeſſin zur Beförderung ſolte gethan das 
ben. Allein daſſelbige Schreiben ward gar 
ſchlecht angenommen / und Ihr deß halben von 
den Herren Staten die bißberige Turıldiction 
zu Bergen oy Soom zuexereiren verbothen. 
Den 23. Decemb. (2. Jenner / hatte Se. Ex⸗ 
tell. der Herr de Thou / Abgeſandter von 


gens weg. 


err de 
don 
Frantzd⸗ 


Verfaſſung deſſen / was in 
dem Königreich Portugal / dieſes Jahr 
über / denckwuͤrdig vorgelauſfſen. 
Demnach auß andern Geſchicht⸗Büchern 
zur Gnuͤge bekannt / welcher geſtalt die Kron 
Porkugalund die Vereinigte Niederlande um 
deß willen in groſſe Mißhelligkeit und Feind⸗ 
ſchafftgerathen / weiln die portugefifche Na 
tion / in Weſt⸗Indien / die Miederlaͤndiſche 
auß Braſilien / Angola und von der Inſul 
St. Thomas vertrieben; Als wird derſelben 
weit laͤufftige Erzaͤhlung / die ohne das zu die⸗ 


gehoͤrig / billich dieſes Orts aufgelegt. 

= Solche Miß helligkeit und Feindſchafft 
nun / auff Seyten deß Vereinigten Nieder⸗ 
laͤndiſchen Staats / durch einige annehmliche 
Reſtitution der abgenommenen Länder und 
vergnügliche Gegenerſtattung deß erlittenen 
Schadens / beyzulegen und zu vergeſſen / be⸗ 
vollmaͤchtigten die Herren General Staten 
(bwie kurtz vorher gedacht worden) in ibrer 
Verſamblung im Haag / zween Commiſſa⸗ 
rien / nemblich de Herren N. Ten Hooven 
und Gißbert de With / daß fie nach Liſabon 
in Portugal gehen / und mit felbiger Koͤni⸗ 


und vor allen Dingen / im Namen ihrer / auff 
Koͤnigs Johannis / dieſes Namens des Vier 


ſer unſer unter Händen babenden Zeit nicht 


Span. Niederl. 
gin (denn Koͤuig Johannes war das vorige 
Jahr den 27. Octob. (6 Novemb.) geſtorben / 
binderlaſſend einen minderjährigen Koͤnigl. 
Erb⸗Printzen von 14. Jahren) wegen vor⸗ 
befagter Meſtitution und Reparation tracli⸗ 
ren / auff verweigerten Fall aber Ihro und 
der Cron Portugall den Krieg offentlich ane 
kuͤndigen ſolten. Oenſelbigen aber auch gleich 
alsbald würcklich anzufahen / wurde zugleich 
mit den Herren Commiſſarien eine anſehent⸗ 
liche Flotte von vierzehen Kriegs · Schiffen / 
unter dem Herrn Leulenant Admiral / Baron 
von Waſſenger / Herrn von Opdam / ꝛe ohne 
die 16. Schiffe / welche der Herz Dice Admi⸗ 
ral von Reyler bereits in der See eomman ⸗ 
dirte / auff dahin geſchickt. 

Am 3.23. Septembr. kam gedachte Flotte 
auff den Strom vor Liſabon / ließ am 15. 25. 
deſſelbigen die Aucker fallen / und am 16. 26. 


ft | Ib. Hochmoͤg der Herren General Stgten 
Exedentialſen oder den Glaubens⸗Brieſf/ i⸗ 


rer Commiſſion halben / an die Königin zu 
Porkugall / üͤberlieffern. Den 17.27. kamen die 
beyden Herren Commiſſarien in die Stadt / 


und legten ſich in ein Hauß / fo fie ſelbſt für | 


fich beſtellen laſſen. Den 18.28. erküͤndigken 
fie ſich durch ein Schreiben / bey dem Königl. 
Secretario, der Zeit und Stund / wenn fie bey 
der Königin und dem jungen König Audientz 
haben koͤnnten / welche ihnen aber nur vor der 
Koͤnigin allein zugelaſſen ward. ; | 

Den 19.29. wurden fie durch der Königin 
Zeremonien Meifter auß ihrer Behauſung / 
mit fünf Caroſſen abgeholt / und in einen 
groſſen Saal eingeführt/ allwo fie die Koͤni⸗ 


gin mit vielen Groſſen und Edlen auß Por⸗ 


tugal / auch einigen Edelleuthen des Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Abgeſandtens / und andern Hofbedien⸗ 
ten fanden. Nach vorher gegangenen ge⸗ 


braͤuchlichen Zeremonien laß der Herr Ten 


Hob ven ſeine Propoſition und Werbung in 
Lateiniſcher Sprach ab / dieſes Inhalts: 
Wir find von Jh. Hochmög den Herren 
General Staten der Vereinigten Niederlan⸗ 
de / unſern Herren / daher an E Maj Königli⸗ 
chen Hof abgeſchickt worden / daß wir zu erſt 


tens / Glorwuͤrdiger Gedaͤchtnuß / Königs 
allbier in Portugal / zeitliches Abſterben / als 
wodurch E. Koͤnigl. Majeſtaͤt eines hocher⸗ 
leuchten und hochverdienten Regiments ⸗ und 
Ehegenoſſens / das Reich Portugal und alle 
deſſen Einwohner aber zugleich eines Königs 
und Vatters beraubt / und / wie die Herren 
General Staten erachten / in Betruͤbnuß ge⸗ 
ſetzt worden / das Leyd klagen; Hernach dem 
Herrn Alphonſo / dieſes Namens dem Sechs 
ten / Könige in Portugal / wegen augetrette⸗ 
ner Vaͤtterlicher Suceeſſion / Gluck / friedliche 
Regierung / und beſtaͤndiges Wolergehen 
wuͤnſchen ſolten / welchem wir auff Euer Köͤ⸗ 
niglichen Majeftät gnaͤdiges Zulaſſen / auff 
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kommen. 


Drittens / Durchleuchtigſte und Groß⸗ 
ber ben maͤthtigfte Königin / ſind wir befehlicht / Euer 
Portuge Majeſt, vor Augen zu legen / wie ſchon viel 
en Ge. Jahre hero n ber en General 
Waltthär Staten auff die Meſtitution der Lande / und 
igkeit. Ffeparation des Schadens und Unfugs / fo 
dem Staat ihrer Provinzien und deſſelben lie⸗ 
ben Einwohnern / wider alles Recht / Fug und 
Billigkeit / durch die Portugeſen / welche der 
abgelebte König darzu angefriſcht / geſteifft und 
gehandhabt hat / in Braſilien / Angola / Inſul 
St. Thomas / und anderswo im Bezirck der 
Niderlaͤndiſch⸗Weſt⸗Indiſchen Compagnie / 
entzogen / augethan und zugefügt worden / 
gewartet haben. 


Und doch gleichwol iſt auff ſo viele und theu⸗ 
re Zuſag⸗ und Verſprechungen / fo hoͤchſtge⸗ 
dachte Se Königl. Maj. thun laſſen / biß auff 
dieſen Tag nicht allein nichts erfolgt / ſondern 
es haben auch im Gegentheil beſagte Portu⸗ 
geſen ſich Ib. Hochmög- der Herren General 
Staten Langmuth und Gedult mißbraucht / 
ſind darauff weiter fortgegangen / und in ib⸗ 
rem frevelhafften Vorhaben zugefahren / und 
haben / weil der verſtorbene König fie darzu 
getrieben / und darbey geſchuͤtzt und gehand⸗ 
habt / das Reeif und alles andere / was ihr 
Staat biß auff dieſen Tag in Braſilien / bo- 
9 und mit gutem Fug / inn hatte / an⸗ 
gefallen. Wr 


Oerowegen / ob gleich Ihr. Hochmoͤg. Die 
8 Staten unwiederſprechliche 
ed und Mecht haben / und beſagte Reſtitu⸗ 


Beſchwe⸗ 


© 


ten ſich ü- 


Schichte 
1657. dieſen heutigen Tag gegenwärtig alſo nach⸗ 


tion und Reparation mit der von Gott ihnen 
verliehenen und in Haͤnden ſeyenden Kriegs⸗ 
Macht wiederholen konten; So haben ſie doch 
nichts deſto weniger / ehe und bevor fie es fo 
weit kommen laſſen wolten / und damit fie ihr 
friedfertiges Gemüth der Welt darthun moͤch⸗ 
ten / es für thunlicher erachtet / zuvorhero die 
Eintraͤchtigkeit zu verſuchen / und auff Mit- 
ö tel und Wege eines Accommodements und 
Vergleichs / wegen der zwiſchen beyden Na; 
tionen / auß obgedachten Urſachen / entſproſſe⸗ 
ner e und Mißhelligkeiten / zu ge⸗ 
dencken. 


und ſolchem nach haben ſie die jenigen Frie · 
dens⸗Artickel / welche fie von bochgedachter 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. ibrem Abgeſandten / im 
Graven⸗Haag / am 11. Jun. des 1648. Jahrs / 
begehrt / und die auch von eben demſelben Ab⸗ 
geſandten / am 15. beruͤhrten Monats / For. 
zu der Herren General Staten ihren 
Oeputirten eingebaͤndiget worden / wieder 
uͤberſehen und reifflich erwogen / und ſelbige 
nach dem / wie es die veränderte Laͤuffte / und 
der Sachen Zuſtand erfordert / auff gegen 

waͤrtige Zeit eingerichtet / zu Papyr gebracht / 
und uns / ihren Commiſſarien / anbefohlen / 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. D 


daß E Koͤnigl. Maj. wir fie alſo eingerichtet 1697. 


zuſtellen ſolten. 


Welches / wie wir es heutigs Tags thun / Wollen 
alſo iſt auch unſeres inſtaͤndiges Bitten, Euer Satis fa 
Königl. Majeſt. 55 anpetzo / ohne fernern clio Dar 

e 


Verzug / in dieſe von uns überreichte Arti⸗ 
ckel einzuwilligen / fie anzunehmen / und / ver ⸗ 
moͤge derſelben / mit uns / als die wir hierzu 
mit benöthigter Vollmacht verſehen / auffs 
baldeſt / innerhalb viertzehen Tagen / wie ſelbi⸗ 
ge im 21. Artickel auß druͤcklich geſetzt ſind / zu 
ſchlieſſen / und den Schluß genehm zu hal⸗ 
len / auch mit unſerm Fleiß / den wir in dieſem 
Stuͤck / damit es in bemeldter Zeit zu End 
gebracht werde / anwenden wollen / für Lieb 
und Willen zu nehmen. Gegeben in Liſabon / 
den 29. Sept. 1657. 


War unterſchrieben von beyden Herren 
Commiſſarien. Dieſelbigen forderten zwar 
unverzügliche Antwort von Ih. Majeft. der 
Koͤnigin; Sie aber entſchuldigte ſich mit Uns 
erfahrenbeit der Lateiniſchen Sprach: Und 
hierauff fuhren die Herren Commiſſarien 
wieder zu rück. Nachgehends hielten ſie mit 
etlichen Königlichen. Committirten unter⸗ 
ſchiedliche Conferenzien / dieweil fie aber / we⸗ 
gen allzu groſſer Forderung nichts richten 
konnten / und indeſſen die vorgeſteckte Zeit 
verfirich / fuhren fie wiederumb an Boort / 
doch kuͤndigten fie zuvor / wegen nicht erlang⸗ 
ter Satisfaction / der Kron Portugal den 
Krieg an / wie ihnen bey ihrer Abreyſe auß 
dem Haag / deſſen war Ordre mitgegeben 
worden / und das auch durch einen / am 12.22. 
Octob auffgeſetzten Lateiniſchen Brieff / wel⸗ 
cher im Teutſchen alſo lautet: 


Es iſt Euer Majeftät ſattſamb bekannt / 
und der Staat dieſes Reichs kan keine Un⸗ 


wiſſenheit vorſchuͤtzen / wird auch der Welt / 


durch Publicirung was für groffe und man 
nigfaltige Muͤhe man angewendet / kund ge⸗ 
macht werden / daß Ihr. Hochmoͤgend die 
erren General Staten der Vereinigten 
jederlande / unſere Herren / ſchon vor vielen 
Jahren / und noch itzt in den neulichſt verſtri⸗ 


fuͤr haben. 


Koͤnnen 
dieſelbe nit 
erlangen. 


Kuͤndigen 
deß wegen 
der Koͤni⸗ 
gin und 
der Kron 

Portugal 
den Krieg 
an. 


chenen Tagen / Euer Königlichen Majeftät | 


und der Kron Portugal / durch uns / ihre 
Commiſſarien / billiche / freundliche / gerechte 
und loͤbliche præſentationes und Werbungen 
thun und antragen laſſen / damit ihnen die 
von GOtt und Rechts wegen gebührende 
Reſtitution der Lande und Reparation des 
üͤberauß groffen Schadens und Unfugs / fo 
durch Euer Königlichen Majeftät Untertha⸗ 
nen / die Portugeſen / der Weſt Indiſchen 
Compagnie in ihren Landen / und den darin 
befindlichen lieben Einwohnern / entzogen 
und zugefügt worden / widerfadren und 
würcklich gegeben werden möchte / und den» 
noch derſelben biß daher nicht haben theil⸗ 
hafftig werden / noch auch Wir 


Ce die⸗ 
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Portugal / wie fleiſſig Wir Uns / im Namen 
und vonwegen ihrer darumb bemuͤhet / biß 
auff den heutigen Tag nicht erlangen konnen, 
Derobalben finden Wir Uns gemüſſiget / 
das letzte Stück unferer Ordre zu erequlren / 
und vor E. Koͤnigl. Majeſt. zu declariren und 
kund zu thun / daß Ihr. Hochmoͤg die Herzen 
eneral Staten bey ſich boͤchſtfleiſſigſt erwo⸗ 
gen / was maſſen ihnen das Regiment und 
Vorſorge uͤber dero Unterthanen von GOkt 
auvertrauet / und dabenebenſt aufferleget ſeye / 
derſelben ihre Guter und Gerechtſame zu 
ſchützen / und wieder herben zu bringen / vor⸗ 
nemblich / wenn fie wider alles Recht und Bil⸗ 
ligkeit unterdruckt / und ihnen ihre Guter mit 
Unfug genommen und entzogen werden / 
gleichwie von Euer Koͤnigl. Maj. Untertha⸗ 
nen / weil der verſtorbene Koͤnig Johannes / 
dieſes Namens der Vierdte / ibnen Anleitung 
dazu gegeben / geholffen / und fie geſchuͤtzet 
dal nun viel Jahr her an vielen Orten ges 
chehen und veruͤbet worden; Und dannen⸗ 
hero / wegen vorgemeldter beydes gaͤutzlich / 
und denn auch zum theil verweigerter Meſli⸗ 
tutlon und Reparation / auß Antrieb ihres 
eygenen Gewiſſens dahin gebracht worden / 
daß fie ſich zum Krieg / welcher noch allein ur 
brig / fertig gemacht. f 
Weil ſie aber wiſſen / daß ſolcher Krieg / 
gleich wie ſonſt alle / werde grauſamb und vol⸗ 
les Elends ſeyn / und dannenhero E. Koͤnigl. 
Mayeft. und Ih. Hochmoͤg Unterthanen eine 
ander noch mehr auſſern werden; So haben 
fie uns befohlen / gegen E. Koͤnigl. Maſeſt. 
und dieſe Cron Portugall / bertzgruͤndlich / 
als vor dem allwiſſenden Gott / auch allen 
Koͤnigen / Potentaten und Nationen der 
Welt / zu proteſtiren / daß ſie an allem dar⸗ 
auß entſtebendem Elend und Entauſſerung 
der Gemüͤther unſchuldig ſeyn als die wider 
ibren Sinn und wider ihre Art / auch wider, 
alles Vermutben darzu gezwungen worden / 
und die gantze Welt erſuchen und bitten / daß 
dieſelbe fie für unſchuldig halten wolle. 
Derowegen / damit dieſer Krieg rechtmaͤſ⸗ 
fig angefangen ſey / ſo kundigen / melden und 
ſagen wir / als mehrgedachter Ihr. Hochmoͤg. 
der Herren General Staten der Vereinigten 
Miederlande Commiſſarien / von ibrentwe⸗ 
gen und auff ihren Beſehl / E. Koͤnigl. Maj, 
und der Cron Portugall / denſelben biermit 
an / deß zuverſichtlichen Vertrauens / es wer⸗ 
de der gerechte GOtt glücklichen Fort⸗ und ei⸗ 
nen erwuͤnſchten Außgang darzu verleyben / 
hoͤchlich bittend / daß ſolches geſchehen möge. 


— 


Bcecchrebunn 


Portugeſiſche 
lich hoͤren / und ruhig allbie verbleiben laſſen 1657. 
wollen: In übrigen bitten wir / uns auch ei 
nen freyen Abzug zu gönnen. Lifabon den 22. 
Octob. 1657. f ö 

Die Herren Commiſſarien kehrten ſolchem kehren 
nach / auff empfangenes ficheres Geleit / wie⸗ wieder 
der nach Hauß / die Herren Opdam und en beim. 
ter aber grieffen alle Portugeſiſche Schiffe 
an / und brachten derſelben in kurtzer Zeit bey 
25. zuſammen / worunter einige reich beladene 
Ne von der Braſilianiſchen Flot⸗ 

e waren. 

Die Portugeſen leffen leraufß ein Manf⸗ chill, 
feſt offentlich außgehen / umb zu zeigen / wel get ſich di⸗ 
ches die eygentliche Urſachen der / zwiſchen ih⸗ ſes Kriegs 
rer Cron und den Vereinigten Niederlande balben 
eutſtandener Miß helligkeit wären / und daß durch ein 
fie ſich in Krieg gegen dieſelbige einzulaſſen / 1 
von ihnen ſelbſt gezwungen worden / maſſen deSchuld 
auß der hierbeygebenden überſetzten Abſchrift auff Hol. 
des beruͤhrten Manifefls weitlaͤufftiger zu 
verneb( men. 

Es wird nicht unbillich der Welt frembd 
vorkommen / daß Portugal und die General 
Staten der Vereinigten Niederlanden ge⸗ 
gen einander die Waffen ergriffen / da doch 
die Meſtitutlon des Portugeſiſchen Königs 
diefe Nationen vielmehr zur Freundſchafft 
bringen / und die Nutzbarkeiten / die ſie von 
einander genieſſen / ſie zur Einigkeit anhalten 
ſolten / umb ſich gegen einen gemeinen Feind 
zu beſchuͤtzen / für welchem man ſich fo viel 
mehr zu fuͤrchten hat / als er ſein Vorhaben 
zu verbergen weiß. 

Und ob zwar leicht zu erachten / daß Por⸗ 
tugal / indem es ohne das mit einem mächtie 
gen Feinde zu thun hat / dieſen Krieg unger⸗ 
ne eingangen ſey / ſo wird es doch nicht unfüg 
lichen ſeyn / denen Begierigen die Urſachen die, 
ſes Kriegs zu entdecken / und zwar alſo / wie 
es ſich in der Warheit verhaͤlt / dieweil doch 
bey fo groſſer Menge lebendiger Zeugen / die⸗ 
ſelbe nicht kan geleugnet oder verborgen wer⸗ 
den. Es ſoll aber / nach Erkaͤntniß der Sachen / 


land / wel⸗ 
ches 


le / wegen der Derter fo fie eing nommen / 1 
es 
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469%. | de mantalvao, Vice. König in Braſilien / ſeine 
Kriegsvoͤlcker / fo denen Hotländern in Far⸗ 
nambuc auff dem Halſe lagen / alſobald in 
Freundſchaft und Beſchenckungen veraͤndert / 
ſo iſt auch Sanchus de Faria, der Obriſte Admi⸗ 
ral über die Oſt⸗ Indiſche Flotte obne Wider⸗ 
ſtand umbgebracht worden / indem er den 

ollaͤndern zur See begegnet / und fie als 

Freunde empfangen wollen / ſich auff ihre 
Treue allzuviel verlaſſende. 

Zur ſelbigen Zeit / und mit eben diefem In · 
kent hat der König von Portugal an die Gen. 
Staten einen Legaten geſandt / Mamens Tri- 
ſtand de Mendoſa Furtado, und weil dazumahl 
des neuen Könige Verrichtungen einen ewigen 
Frieden zu ſchlieſſen / nit wol leidẽ kunten / hat 
er mit ihnen ein 10 jahrigen Stillſtand machen 
laſſen / am 12. Tag Julii/ im Jahr 1647. Mit 
dieſer beygefuͤgten Erklarung / daß der Stin⸗ 
ftand alſofort in Europa anfangen ſolte / auſ⸗ 
ſerhalb Europa aber / 1 bald die Publicirung 
deſſelben jedes Orts wuͤrde anlangen / wie ſol⸗ 
ches klaͤrlich erſcheinet auß den Worten des ı. 
2.15 8. Art. welche der Legat ſelbſten obne Ffalſch 
geſtellt / als einem auffrichtigen Contract gezie⸗ 
men will. Auch die Demonſtrationes ſolches 
weiſen / darinnen die General beſchloſſen / den 
7 Mart. ſelbiges Jahrs (noch vor des Legaten 
Ankunfft) dem Reich Portugal eine Schiff⸗ 
Armade zu Half zu ſchicken (welches auch 
geſchehen) und uͤber DIE auch eine gute Anzahl 
Floxenen zu contribuiren. 

Es hat aber die Weſt⸗Indiſche Tompagnie 
dieſem ſcheinbarlich zuwider gelebet / indem fie 
ibrem Admiral über die damahlige America⸗ 
niſche Flotte / den man in gemein den Holtzfuß 
genant / durch eylige Poſt zu entbieten laſſen / 
er folte einnehmen und ſich bemaͤchtigen alles 
deſſen / ſo er bekommen koͤnte / und ibme die gu⸗ 
te Gelegenheit zu Nutze machen / die ſich bey 
ſolcher Zerrüttung und plößlichen Veraͤnde⸗ 
rung des Reichs preſentirte. 

Pe de Pas, oder Holtzfuß / iſt bierauf in Ango 
lam gezogen / die er wegen publicirten Still 
ſtands ſich er / und zum Kriege unbereitet befun⸗ 
den / und als ſie hierwider proteſtirt / und ihr 
Recht vorgewandt / bat er zur Antwort geben: 
Es ſey ibm von den Seinigen nit zu wiſſen ge · 
than worden / hat auch die Stadt Loandam 
angefallen und eindekommen / und als er ber⸗ 
nachmahls nit leugnen konnen / er habe ſie zu 
unrechter Zeit eingenom̃en / hat er vorgeben / 
daß / nachdem die Eroberung der Statt geſche⸗ 
hen / habe er nit Macht dieſelbe wieder uͤberzu⸗ 
geben ſonder Befehl ſeiner Principalen: In 
dem er ſich aber darauf euthielte / ſolte dem 
Gouverneur, Petro Cxfari de Meneſes, und de⸗ 
nen andern Portugiſen / die da hin und her 
ſchweifften / zugelaſſen ſeyn / bey Bengum (wel⸗ 
ches ein Ort nit weit von der Stadt iſt) mit all 
ihrem Haab und Geſinde friedlich ihr Lager zu 
ſchlagen / welches nachdem es geſchehen / und ſie 
unter einander mit allerhand Oienſtbezeugun⸗ 


Den Still 


brochen. 


Angolam 
gr Loan- 

amange⸗ 
fallen. » 
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geu und Paucketen Freundschaft gemacht / ha⸗ 1657. 

ben die Holländer in einer Nacht der Portugi⸗ 
fen Laͤger angefallen / viel derſelbigen niederge⸗ 
macht / den Gubernator gefangen / uñ ein groſ⸗ 
ſes Gut daſelbſten geraubet. Gleicher Geſtalt 
baben ſie nach . etlicher Jahre die 
Veſtung Melangam treuloſer Weiſe belagert / 
und alen möglichen Unfug daſelbſt getrieben. 

So haben fie auch / ungeachtet / daß man ih⸗ 
nen den Stillſtand vorgebalten / die Veſtung 
der Inſul S. Thomæ angegriffen und noch init 
ſchlimmerm Recht die Stadt St. Ludwig in 
Maranbaon eingenommen / dann als fie fich 
vor Freunde auß geben / und auf wenig Tage 
Herberge begehret / auch gebeten / man moͤchte 
ihnen was fienöthig haͤtten / auß der Statt fol⸗ 
gen laſſen / ſind ſie hieraufehrlich uñ freundlich 
empfangen worden / aber den 3. Tag hernach / 
haben fie den Ort uͤberfallen / den Gouverneur 
in Recit . (welcher aber unterwegens Tods ver⸗ 
fahren) zu den groſſen Proviſorn in iederland 
geſchickt / und die vornehmſten Einwohner in 
Weſt⸗Indien relegirt. 

Der Koͤnig von Portugal / als er ſolcher Be⸗ 
gebeubeiten verſtaͤndiget worden / hat dennoch 
von den Repreſſalien / ſo er in feinen Hafen an 
ſchlagen köñen / ſich entbalten wollen / und viel 
lieber einen neuen Legaten / krancilc. de Andra- 
deLeitao, (weil Triſtand de Mondeza, der den f 
Stiuſtand aufgerichtet / wieder zu ruck komen 
war) nach Niederland ſchicken wollen / ein Mit, 
tel zu ſuchen / bey ſolcher Treue / an der er nicht 
unbillig baͤtt gaͤntzlich verzweiffeln mögen: die 
Vornehimſten der Compagnie entſchuldigten 
ſich mit angemaſter Unwiſſenheit vom Stil. 
ſtand / und wiewol endlich die Billigkelt und 
Recht die Staten dahin getrungen / daß ſie ver⸗ 
deiſſen ſolche Oerter wieder frey zugeben / iſt es 
doch nie ins Werck geſetzt worden / weil die je⸗ 
nigen / derer Intereſſe bierunter begriffen war / 
ſich mit ſolchem Fleiß und Gewalt darwider 
legten / daß den und 29. Julii Anno 1642.00 
ſchon die Gen. Staten beſchloſſen / man ſolte 
den portugiſen ein geladenes Schiff genaut 8. 
Elpixito. das nach varaiba, und noch ein anders / 
das zu Marahnau auf gut Vertrauen einkom⸗ 
men war / nit hat konnen vollzogen werden / ja 
auch viel Schiffe mehr in den Orten Hraſilir uñ 
Europæ zu rauben immer fortgefahren. Dazu⸗ 
mad! bat auch die Oſt⸗Indiſche Compagnie / 
nachdem der Stiuſtand in Indiẽ außgeruffen / 
die Statt Negumbo eingenommen / da dann 
viel Portugieſen niedergemacht worden / vor 
lich als die Schlacht ſchon zu Ende geweſen. 
Durch ſolche vielfältige Verzögerung iſt derbe 
gat endlich müde worden / und hat feinen Köͤ⸗ 
nig gebeten / Er möchte ihn dieſes Geſchaͤffts 
entlaſſen / und Se. Maj ihm anders wohin zu 
ziehen / Befebl tbun. 8 

Der König aber ſich auf feine gerechte Sa⸗ 
che verlaſſende / bat noch einen andern begaten / 
Franciſcum de Souſa Conthino, dahin abgefer⸗ 
tiget / da dann zum Anfang feiner Legation die 
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St Lud. 
wig einge 
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1657. Oerter Maranho durch Macht der Waffen / 


ohne Huͤlffe derpportugiſen / demdeich Portu⸗ 


g haben ſich auch die Einwohner der Inſul S- 
"homz wiederumb frey gemacht / ſich hierzu 
vornemlich als ein Fuſtrumentgebrauchende / 
der Kranckheit / die der Orten ſehr aemein iſt / 
u bie Außlaͤndiſchẽ wacker auf ureibẽ pfleget. 
Endlich find die Kriege in America herfür ge⸗ 
brochen / der Urſachen! . 
In Abtvefen des Grafen von Naſſau / als 
Gouverneurs in Farnambuco, haben ſich die 
Soldaten / uñ Oberſten der Compagnie gegen 
die Portugiſe dergeſtalt muthwillig erwieſen / 
daß man einem ſein Hgab und Gut zu rauben / 
unter die geringſten Verbrechen gezaͤhlt. Was 
vor gottloſer Thaten da vorgangen ſind / iſt 
ſchrecklich zu gedencken / uñ umb Schande wil⸗ 
len deren / die ſolches leiden muͤſſen / und deren 
die es begangen / ſcheue ich mich ſolches zu er⸗ 
zahlen. Jun ſolch verzweifelt Unglück find fie 
gerathen / daß ſie lieber ohne Waffen und Wi⸗ 
derſtand ſterben wollen / ſntemabl nach Frey⸗ 
beit zu ruffen / unmuͤglich war / derwegen fie/ 
Igleichſam als durch Unſinnigkeit getrieben / bie 
Hollander hinweg gejaget / uũ an die Seckau⸗ 
ten ſich zu 1 ee baben / und als 
die Portugiſen Befiger des Lands bieben /ha⸗ 
ben ſie Bahiam zu Huͤlffe geruffen. Der Poftu⸗ 
giſiſche Gouverneur Antonius Telles de Sylva, 
hal hier innen gezweifelt / als er geſehen / daß die 
Einwohner mit ſolchem Tumult ihren Be⸗ 
freundten und Verwandten haben beiffen wol⸗ 
len / dabingegen die Pflicht ſo man dem ſchul⸗ 
dig war / den Stiaſtand wolte gehalten haben / 
endlich iſt er willens worden / etliche Compag. 
Soldaten dahin zu ſchicken / ſich mit ſolcher 
Kunſt verſehende / wie die / die Sache zu ſchlich⸗ 
ten / un den Auffruhr zu ſtillen vonnoͤthen war. 
Hat aber doch Hierifien ſeines Königs Ungna⸗ 
de nicht vermeiden koͤnnen / in dem er ibn feines 
Commaudo entſetzet / und ihm von dannen zu 
jiehen befohlen / und iſt er hernach zur Seeum⸗ 
kommen. Sie aber feſt auf ihrem Schluſſe ver, 
barꝛende / haben jene / die da viel Worte mar 
chen wolten / nit zugelaſſen / weil fie ihre Treu⸗ 
loſigkeit nunmehr als zu viel erfahren. Ja ſie 
| Haben vielmehr einen neuen Rathſchlag gefaſt ⸗ 
den König zu bitten / Er wolle ihnen Hüͤlffe 
ſchaffen / wo nit / ſo wollen fie ſich alſofort an ei⸗ 
nen andern a ergeben. Der Koͤnig der 
ſich alſo auff das aͤuſſerſte gebracht zu ſeyn / be 
fand / indem er entweder den gemachten Still⸗ 
ſtand auffheben / oder ſeinem gantzen Reich / dz 
ihn um Schutz anruffte / Ergernuß gebẽ muͤſte / 
hat dißeiniae Mittel außerleſen / ſe zu beſchlitze 
und auch wieder zur Einigkeit zu bringen / doch 
ift ſolches hernach ſehr ſchwer her gangen. 
Einemach! Die General Staten / uͤbergebende die vor 
tigegtone, nehunſten Mittel dadurch diefer Tumulkköͤnte 
in Brafi geſtillt werden / habeneine maͤchtige Flotte nach 


15 5 Braſilien außgeruͤſtet / der Legat Franciſcus de 
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gall find wieder zugeſtelletworden. Hernacher 


Soula nachdem er wol vermerckt / was vor Un⸗angethan / verſohrẽ / uñ nun dielnmoͤgligkeit / 
| \ Ta , 


Pottugeſiſche 
hey auß dieſem Bornehmen kommen wurde | 1677. 
hat ſie offt gebetten / fie möchten davon abſle⸗ 
hen / verhieß ihnen auch / man ſolte ibnen die 
Landſchaften / darauß ſie vertrieben worden / 
wieder einraͤumen / und damit es deſto beichter 
geſchehe / verwilliget er auf einem Hollandiſ, 
Schiſſe nach Braſilien zu reyſen / die General 


Staten aber / ſich an dieſe Verheiſſung wenig 


kehrend (entweder daß fie ſolchen nit glauben 
wolten / oder / daß ſie ihre Rache außzuuben ſu⸗ 
cheten) haben nit nur eine / ſondern zwo Flot⸗ 
ten außgeſchickt / welche fie gleichſam für und. 
berwindlich haltende in Brasilien ankommen 
und haben die Soldaten / nachdem ſie ane Land 
geſtiegẽ / müſſen eyſerne Ketten mit ſich tragen / 
mit welchen ſie die gefangene Portugiſen zu 
binden draueten. Es ſcheinet aber / daß ſie Gott 
— 57 geſtraſſt habe / ſintemal ſie in 2. Feld 
chlachten von viel wenigern Portugiſen ſind 
überwunden worden / und zwar gar leichtlich / 
alſo daß das meiſte Theil ihres Volcks blieben / 
und man alſo ſcheinbarlich ſehen könen / es ha⸗ 
be eine mehr als natürliche Macht wider ſie ge⸗ 
ſtritten. Noch haben fie die z Flotte geſandt in 


Mahiam / eine Stadt / die mit allem Recht dem 


König vonPortugall zukommet / aber nit viel 
glücklicher Baff als ſie vermerckt / bie noch ein 
andere Flotte auß Portugall kommen wurde) 
iſt dieſe wieder zurück gaugen. ö 
Durch fo viel Schiff ⸗Flotten find die Ge⸗ 
muͤther der Inwohner erbittert worden / uñ iſt 
hernach ſolchen Streit beyzulegen / unmoͤglich 
geweſen / und weil der Legat die Gen. Staten 
alſo zu vermahnen angefangen / haben ſie ſeine 


Neue und Schmertzen / daß man fein Anerbie⸗ 


ten nit hat wollen annehmen / in einen Haß ver⸗ 
andert / vorgebende / er halte feine Zuſage nun 
vor unmoglich / und haben nit betrachtet / daß 
fie ſelber daran ſchuldig geweſen. Als aber end⸗ 
lich der Koͤnigwol vermerckt / daß ihnen derde⸗ 
gat nicht annehmlich / hat er ihn in Franckreich 
verſchickt / und an ſeine Statt zum Legaten 
verordnet Antonium de Souſa de Macedo. 
Dieſem hat man in ellichen Monaten keine 
Aud ientz geben wollen / gleich als ob alle Hoff⸗ 
nung zum Vertrag vorben fen. 
Weil aber des Koͤnigs Exempel der Unter⸗ 
thanen Regel iſt / hat er die Unbilligkeit dieſer 
Leute verhelet / und ſeine Zeit auff andere Ver⸗ 
richtungen gewendet / und eine Gewaltſamkeit 
des Gluͤcks erwartet / welche dieſen Frieden 
verhindern würde. i 8 5 
Endlich hater mit ſeiner Gedult Audientzer⸗ 
halten / und hat man angefangen in ber Sache 
zu handeln. Der Legat hat dieſen langwuͤrigen 
Tractat aufrichtig zu End bringen wollen / hat 
alle verlauſfene Sachen wieder angeführt / wie 
er ſey ſo lang aufgehalten und zuriick geſtellet 
worden / welches man alles Krieg zu vermeiden 
erduldet habe. Hernacher hat er angefuͤhrt / wie 
hillich die obriſte Borſteher d Compagnie / dieſe 
Laͤnd / welchen mã zuvor allerband Unbilligkeit 
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1657. f ſelbige wieder zu bekommen / verurſachet haͤt⸗ delt / daß man vor die freye Handlung von je⸗ 
ten. Er bat bewieſen / wie es gantz ungereimbt dem Schiffe eine gewiſſe und zwar eine groſſe 
ſen / daß die Veſtungẽ an den Seekante in ihrer Summa Gelds geben nen fie bey 


Wider 
Portugall 
gedrohet. 


Botmäffigkeit bleiben ſolten. Dafuͤr er der 
Compagnie / und zu Wiedergeltung ihres 
Schadens eine groſſe Summa Gelds ange⸗ 
botten. Zuletzt hat er ihnen die Nutzbarkeit 
der Commercien / den Kauffhandel und Ge⸗ 
winſt ihrer Schiffe / daher die Provincien in⸗ 
geſampt groſſen Nutzen haͤtten / vorgehalten. 

Wer dieſe Anerbietungen des Koͤnigs geſe⸗ 
ben bat (denn fie find gedruckt) wird des Koͤ⸗ 
nigs zum Friede geneigtesGemuͤthe wol erken⸗ 
nen. Warumb aber ſolche treffliche Anerbie⸗ 
tungen ſeynd verworffen worden / iſt nicht wol 
zu vermercken. 

Dieſes alles ungeachtet / haben ſie geſagt: 
Sie wolten weiter nit tractiren / und darauff 
zu draͤuen angefangen. Der Legat Antonius de 
Souſa Macedo hat wiederum angehalten / ſa⸗ 
gende / daß er auff ihre Draͤuworte nicht ant⸗ 
worten wolte / dann weder feines Königs ber 
roiſches Gemüͤthe / noch feiner Diener Ver⸗ 
ſtand / noch auch feines Ampts Befcheidenpeit 
zulaſſe / hiervon zu diſputiren. 

Er wolte wol zugeden / daß viel Ubelaffectio⸗ 
nirte ungleich von deyder Macht urtheilten; 
Aber dieſe hätten allein Sr. Majeſt Begierde 
zum Friede / aber nit ſein tapffer reſolvirtes Ge⸗ 
muͤtbe im Kriege erkant. Sagte aber doch / 
Portugal dabe zu Erlangung des Friedens 
gethan / ſo viel ihm möglich geweſen / mit Ge⸗ 
dult / Hoͤfligkeit und verheiſſenen Geſchencken. 
Wann aber ihr Gemuͤth anders nichts / als 
durch unmuͤgliche Oing / zu befriedigen ſey / ſo 
ſey es auch ſich zu beſchůtzen naturlich. Es ſey 
nichts gerechters als e 
dem alle Hoffnung zum Frieden gaͤntzlich ver⸗ 
ſohren / muͤſſe man ſich den Waffen verkrauẽ. 
Doch bat er nochmahls / ſie wolten die Sache 

eiffig erwegen / als denen vornehmſten Be, 
fölbabemder Edlen Republic wol anftünde- 
Dann / ſintemahl ein Michferin einer jeden 
Sache ein Urtheil zu fallen / und ein Medicus 
bey der Chur eines jeden Menſchen allen moͤg⸗ 
lichen Fleiß anwenden ſol; Wie vielmehr 
muͤſſe eine ſolche Sache / die fo vieler Leib / Le⸗ 
den und Gut beträffe / wol erwogen werden. 
Und fo ihnen / was er vorbraͤchte / nicht an 
nehmlich waͤre / wolte er ibnen / elwas anders 

uerwehlen / frey geſtellt / ihme aber unterdeſ⸗ 
im vorbehalten haben die Meſtitution der Laͤn⸗ 
der. Und als man ihn nicht hören wollen / iſt 
er wieder in portugal verreiſt. 

Nach Abi dieſe Legaten / im Monat Ju · 
nio 16591. (nachdem innerhalb 10. Jahren drey 
Legaten angehalten) hat jedermann vermey⸗ 
net / Portugall werde nun Krieg ankuͤndigen / 
deſſen erſter Streich ſeyn wuͤrde / die Commer⸗ 
cien in feinen Hafen zu verbieten / welche Der 
nen Vereinigten Provincien ſo zutraͤglich. 
Welches / als es etliche von ihren Kauffleuten 
vermerckt / haben ſie mit dem Legaten gehan⸗ 


Regierung des Spaniſchen Koͤnigs / von dem 
Saltz / ſo man auß gefüͤbret / geben muͤſſen. 
Der König aber durch eine Koͤnigl. Auffe 
kichtigkeit feine Affecten zwͤngende / und nach 
feiner Koͤnigl. Hoch heit dieſelben temperiren⸗ 
de / hat auß ihren Beleidigungẽ / ſeine Guttha · 
ten zu mehren / Urſache genommen / und ſeinen 
entbranten Zorn dermaſſen gelindert / das er / 
ungeacht des groſſen Einkommens an Gelde / 
allen Schiffen zugelaſſen / frey und ohn Ent⸗ 
gelt / gleich wie zuvor / anzulenden. Sie dero⸗ 
dalben / ſo lang es ihnen beliebte / haben Frie⸗ 
de gehalten / 2 fie aber einen Profit wuſten / 
fiengen fie wieder Krieg an / und raubten was 
fie kriegen konten. Wie ſie dann in Oſt⸗Ju⸗ 
dien ſich feindlich gnug erzeiget / und die vor 
nehiſten Plaͤtze in der Landſchafft Celav ein 
genommen / endlich alles nach ihrem Willen 
getrieben. Ä 

Bey ſo geſtalten Sachen hat der König in 
Angola zum Gubernatorn geſetzt Salvador 
Correa & Bonavides, gleichwie er zu thun ger 
wobnet (nach Eroberung der Stadt Loand⸗) 
damit das uͤbrige ſelbiges Lands unter ſeinem 
Gehorſamb bliebe. Der Legat dat verſucht 
an Land zu tretten / und die Oerter / ſo den 
porlugeſen zugehoͤrig / und auſſer der Hollaͤn⸗ 
der Gebiethe gelegen / zu bewodnen. Sie aber 
baben ſolches auß groſſer Gierigkeit nicht zu⸗ 
laſſen wollen / welches / als eg Salvador Cor 
rea geſehen / iſt er auß beroiſcher Ungedult be⸗ 
wogen worden / die Stadt anzufallen / die er 
auch in wenig Tagen zum Gehorſam bracht / 
benebſt den andern Plaͤtzen / welche die Com 
pagnie in ſelbiger Gegend inne hakte. 

Alt nun die zehen Jahr des Stillſtands zu 
Ende gelauffen / und dazumahl einem jedwe⸗ 
den frey ſtunde / zu nehmen was er kriegen 
kunte / haben die Portugiſiſche Einwobner in 
Brafilien / mit Hüͤlſſe etlicher Schiffe von der 
Liß boniſchen Compagnie / Mecif bekriegt / und 
baben fie darauf auch ander Oerter / welche 
die Ho n Noch den · 
noch aber hat der König bey ſolchem glüͤckli 
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6 y. verhinderten / hat fie dahin abgeorduet Fei- 

cianum Daurado, damit das Werck ohne Der» 
tft der Zeit forkgienge. Der Allerchriftlich⸗ 
ſte König wolte gern dieſen Krieg aufheben / 
und kae ar e zur Eintracht brin⸗ 


botten / welches auch von beyden Theilen if ber 
liebet Morde. Der Abgeordnete aber iſt nit hin⸗ 
Sena en gemeine Sage gieng: Die 
eneral Staten haͤttẽ beſchloſſen / eine Schiff 
Armada in den Poort zu Liß bon zu ſenden / 
und zugleich etliche Sommiſſarlen / die da piel 
hochmüthige Propoſitionen thun ſolten / be⸗ 
gehrende / daß wan ihnen innerhalb beſtimpter 
Zeit deßwegen Salis faction the oder in Ver⸗ 
weigerung deſſen / ſolten ſie den Krieg ankuͤndi⸗ 
gen / un auch alſofort anfangen. Iſt furwar ein 
Angeben des Spaniſ. Legaten / der im Haag 
ſich auffhaͤlt / zu deſſen Faetiö ſich ihrer viel be⸗ 
kennen, Derſelbe hat öffentlich geſagt: Daß 
man mit einer groſſen Menge Span. Kriegs⸗ 
Volck Portugal bekriegen wolle / fo ferne es 
‚nit gerne tbun wolte / was man von ihm for⸗ 
derte (wie dan ſelbiges Reichs Miniſtri ſolches 
in gantz Europa außgeſprenget.) Es ſcheinet 
daß die General Staten vergeſſen haben des 
Anfangs / dar auff fie ihre Freyheit gegründet 
haben / derer fie annoch genieffen/und alſo / in 
dem fie dem vermaſchten Feinde trauen / ihre 
rechte Wiedergeltung empfangen. 

Zu Brüffeldat Antonius Brun (als er da⸗ 
ſelbſt auffs Hathhauß kommen / in Niderlaͤnd. 
Geſchaͤſſten / dahin auch der Spaniſche Legat 
geſchickt war) öffentlich geſagt: Des letzten 
Printzen von Oranien /ſo vor wenig Tagen 
verſchieden / Todt / habe ſeink Könige mehr ge⸗ 
früͤchtet / als wa er in vielen Feldſchlachten den 
Sieg erhalten haͤtte. Aber man möchte viel 
mehr ſagen / daß in den wenig Jahren / in wel⸗ 
chen der Spaniſche Legat in Niederland getve⸗ 
ſen / die provineien mehr zerꝛuttet worden / als 

da ſie vorhin So. mal mit Krieg uͤberzogẽ woꝛde 
Es iſt jedermann kund / wie der gemelte Le⸗ 
gat / nach Abſterben des Printzen / Uneinigkeit 
angerichtet babe. Der jetzb im Hag ſich aufhaͤlt 
bemuͤhet ſich eine Haß wider Portugal zuerwe⸗ 
cken / denckende auf einen grauſamen Krieg ge 
gen die Staten / und darum müͤſſe man ſie von 
den Feinden Hiſpaniaabſondern / vornemlich 
vou portugal / welches ihn am meiſten im Her⸗ 
25 icht / dann die andern alle allein das aͤuſ⸗ 

erſte autaſten koͤnnen. Und das iſt die Urſach 
getvefen / daß der Koͤnig von Spanien nie⸗ 
mahls gegen die Staden Friede vorgeben / als 
„ ſeitber Portugal verlohren. 
Denkrieg] Letzlich find die General Staten beredetwor⸗ 


| non den / weil zu Oantzig nach geendigtem Krieg / 


men / und At 8 R © 
5 eich fallen laſſen / viel Orlogs⸗Schiffe müͤſſig 
ſtünden / ſie damit idre Intention auf Portu⸗ 
gal außrichten konten / und zugleich das Begeh⸗ 


render Weſt⸗Indiſchs Compagnie befoͤrdern / 
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gen / hat ſich in dieſer Sach zum Mittler aner⸗ 


un nachdem man den Argwohn gegen Franck | Sch 


Poktugeſiſche 
dieſen profftlichen Krieg angefangen Weil ie 
aber ſelbſt das Begehren der Compagnie / nicht 
vor zutäßlich gehallen / un daß daßerb die Tra, 
taten nit würden koͤnnen geſchloſſen werden/ 
haben fie keinen auß den General Skalen da⸗ 
hin geſandt / ſondern nur etliche privat Perſo⸗ 
nen der Compagnie / mit dein Scheine ellicher 
Credentz⸗ Schreiben. W 

Der Admiral Opdam iſt mit 4. Schiffen 
nicht weit von dem Hafen zu Liſabong ankom⸗ 
men / und auda / als ein Freund ſeineAncker ar 


ſencket. Unter welchem damen ihn auch die kö⸗ 
nigin zu beſuchen / und mit dem gewoͤulichen 


Prerſent zu verehren / verordnet. Er bat aber batte 


alda erwartet den General de Reuter / der auß 
dem Mittellaͤndiſchen Meer mit 16. Schiffen 
kommen / und mit ihme ſich vereinigen folte: 
Zwedrommiſſarliſeynd an Land kocſen / und 
daben bey der Königin Audientz begehrt / wel⸗ 
che fie auch den 4. Tag eklanget. Und an akt 
daß fie mündlich ihre Sache vorbringen fol 


ten / hat der eine ein Lateiniſch geſchrieben Par |; 


pir abgeleſen / in deſſen Anfang fie unter dem 
Namen der General Staten der Königin ons 
dolirten wegen des verſtorbenen Koͤnigs / und 
zugleich dem neuen Könige Gluͤck wuͤnſchten. 
Aber bald darauf haben ſie ihre Handlung mit 
Klagen angefangen / und innerdalb 4 Tagen 
eine Aulwort begehret / und haben mit ihrer 
Unhoͤfligkeit dermaſſen die Umſtehenden geaͤr⸗ 
gerk / daß fie faſt in Leib⸗und Lebens⸗Gefabhr 
daruber kommen waͤren / wann Ih⸗Maß mit 
dero Weiß heit nicht waͤrezuvor kommen / und 
das Papir gnädigſt angenommen benebenſt 
noch einem andern / dariunen der Innhalt der 
Artickel ver ſaſt / wie ſie die Hochmoͤg. Herren 
Staten begehrt. e 

1. Haß man alle die Lander / Provintzien / 
Städte und Schloͤſſer in der Gegend Braſi⸗ 
lien / zwiſchen dem Fluß St. Franciſco gegen 
Suͤden / und der Land ſchafft Seara / gegen 
Mitternacht gelegen / der Weſt⸗Indiſchen 
Compagnie wieder zuſtegken ſolle. 

2. Item / daß man alle Geſchütz und Stuck / 
fo im Necif oder andern Orten gedachter and⸗ 
ſchafft von den Poytugeſen erobert / wiederge⸗ 
ben / auch alle Beſtungen in twaͤhrender Zeit 
der Meſtitution wieder abtretlen ſolle. 

3. Daß die Baſallen der General Staten 
die Zucker Mühlen wiederumb haben ſollen 
deßgleichen alle Wohnungen / Felder und 
Guter / ſo ihnen von den Beſitzern entnow⸗ 
men worden. ein 

4. Daß die Portugeſiſche Inwobner in 


Sraſilien gedachter Compagnie innerhalb 


6. Jahren geben ſollen kauſend Zug Ochſen / 
tauſend Kuh / drey hundert Pferde / und 600. 


affe. N 
5. Daß die Portugeſen / ſo vor dieſem in 
Bybaſilien oder andern Orten der Compagnie 
unterworſſen geweſen / un) unter ihnen ge⸗ 
wohnet / und nun von ihnen ſich abgeſondert 
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eine Flotte 
mit Com⸗ 
miſſarien 


= nach Liſa⸗ 


bon ge⸗ 
ſchickt 


verfahren. 


ckel vorge⸗ 
ſchlageñ. 


Geſthichte 


Holländer den Portugeſen. 

6. Daß denen Porkugeſen / ſo von den Oer⸗ 
tern / die da ſolten wiedergegeben werden / ſich 
bintveg begeben wolten / ſolches möchte frey 
ſteben / ſo fern fie keine Güter mit auß demLan⸗ 
de fuhren / und was fie gekaufft / darinnen laſ⸗ 
ſen wolten. Yo ig 
7. Daß die Portugeſen hierüber noch mehr 
der Compagnie innerhalb 13. Jahren zahlen 
und lieffern ſollen ſechs hundert tauſend Gul ⸗ 
den / und dreyhundert tauſend Kuͤſten Zur 


cker. e 

8. Deßgleichen / daß man gemeldter Com⸗ 
pagnie wiedergeben ſolle alle Staͤtte / Doͤrffer / 
Wohnungen und Schloͤſſer / welche ſie vor⸗ 
din inder Suͤder⸗Seiten gegen Africa beſeſ⸗ 
ſen / mit allen dem was darinnen iſt gebauet 
und gemacht worden / nachdem es die Portu⸗ 
geſen bekommen. Welches aber zu verſtehen iſt 

von 4 biß auff 13. Grad inclufye. 

9. Oaß die Platze / fo fie Anno 1647. beſeſ⸗ 
ſen / den Portugeſen bleiben ſollen / und die da 
Kauffmanſchafſt treiben wollen / ſollen der 
Compagnie Zoll erlegen / gleich ob fie Hollaͤn⸗ 
der waͤren. 

10. Daß gemeldten Portugeſen / ſo Kauff⸗ 
manſchafft treiben wollen / ſole vergoͤnnet ſeyn 
an allen Porten mit ihren Schiffen anzulaͤn· 
den / außgenommen bey Loanda / daſelbſt 
Knechte abzuholen. 

u. Daß man der Compagnie wieder zur 
ſtellen ſolle die gantze Inſul St Thomaͤ / mit 
allen Schloͤſſern und Veſtungen / und was 
fonften von Portugeſen in ſelbiger Inſul und 
der Nord⸗Seyten bey Africa iſt gebauet wor⸗ 
den / ſeyth dem Jahr 1642. 

12. Daß man alle Gefangene zu beyden 
Seitben loß geben / und alle Verbrechungen 
verzeihen ſolle / außgenommen Theodoro 
Hochſtrata, und dem Obr. Leutenant Nicolai 
de Nieolao nicht. 

Auß der Unbeſcheidenheit dieſer Articul un 
Forderungen iſt kund worden / mit was Mey⸗ 
nung ſie ankommen ſeynd / welches auch noch 

mehr darauß erſchienen / da der Haupt⸗Ad⸗ 
miral Opdam die Schiffe / fo in Port laufen 
wollen / biß under das Geſchütz deß Schloſſes 
verfolget. Hat man alſo an Abhandlung die⸗ 
fer Sach gezweiffelt. Und als die Kommiſſarii 
darumb angehalten haben / iſt ihnen geant⸗ 
wortet worden / wann fie ihre Artieul mode 
riren doͤrfften / wolte man ſich mit ihnen in 
Handlung einlaſſen / anders würden die Tra⸗ 
taten vergeblich ſeyn. Und als ſie vorgaben / 
fie haͤtten Macht und Befehl / der Billichkeit 
nach zu geben / hat Se. Maj. hierauff zu der 
Sache gewiſſe Perſonen abgeordnet. 

Bey der erſten Conferentz iſt ihnen vorge⸗ 
halten worden / daß man ſich ſehr daran geſtoſ⸗ 
ſen / daß / nachdem die General Staden die 
intermediation deß Königs von Franckrei 


ch 
beliebet / und eben der Portugeſiſche Minifter 
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Aller⸗Chriſtlichſten Königs Legarus ſich auff⸗ 
halte / die General Staden dannoch ſie von 
neuem mit gewehrter Hand hätten abſenden 
wollen. Darauffſie geantwortet / die General 
Staben baͤtten die Inter pofition nicht auge ⸗ 
nommen / und daß fein Legat dieſelbige Sar 
che an dieſem Hofe auch wol abhandeln koͤnte. 
Nachmals iſt man zu Abhandlung der Ar, 
licul geſchritten / die Restitution der Lande 
ſchafften und Pläbe betreſſende / und hat man 
ihnen bewieſen / daß (uͤber das fie dem Reiche 
ia von Rechtstwegen zu gehoͤrten) 
ich ſolche Reſtitution der Religion halber 
gantz und gar nicht könte ſchicken / daß man 
das Mömiſch Catholiſche Bold einem andern 
übergeben ſolte / das der Religion nicht 
waͤre. Und fen auch darumb unmoglich / weil 
beydes die Junwohner jener Landſchafft / und 
auch Diefes Meich / ſich darwider ſetzen wür⸗ 
den. Hierwider ſey die Reichs ⸗Conſtitution / 
welche eine Allenarion, bey minderjaͤhriger Zeit 
der Koͤnige / gantz und gar verbiete. 

Hierauff haben die Commiſſarii angezogen 
die Exempel anderer Catholiſcher Füͤrſten / die 
umb Friedens willen anderen / fo ihrer Meli⸗ 
gion geweſen / Landſchafften uͤberlaſſen. Die 
Anforderung aber ſolcher Reſtitution fen nicht 
unmoͤglich / ſondern gantz leicht / fo ferne der 
König nur fein Kriegs⸗Volck auß den Laͤn⸗ 
dern abfordere. Darauff iſt ihnen geantwor⸗ 
tet worden / ſelbige Fuͤrſten haͤtten nur die au⸗ 
grentzende Laͤuder / und die der feindlichen 
Macht unterworffen geweſen / abgetretten / 
und zwar in ſolchen Laͤndern / da die Religion 
frey gelaſſen worden: Koͤnne dannenbero 
kein tüchtiges Argument genommen werden / 
die Oerter dahin zu uͤbergeben / da die dReligion 


nicht frey gelaſſen ſey / und da man friedfam | 


leben könne / als wie in der neuen Welt / und 
Se. Majeſt. habe auch nicht völlige Macht ſie 
zu zwingen. Solte man aber die Beſatzun⸗ 
gen da wegnehmen / wuͤrde man anders nichts 
auß richten / als daß die Inwohner ſich einem 
andern Fuͤrſten ergeben wurden / ſintemal fie 
mächtig und ſtreitbar ſeyn / wurden auch der 
Staaten Joch nicht tragen / von welchen fie 
mit ſo viel grauſamen Unbillichketten am Le⸗ 
ben / Ehr und Gut ſeynd beleidiget worden. 
Die Commiſſarü (nachdem fie dieſe ange⸗ 
fuͤhrte Urſachen erwogen) haben neue Articul 
übergeben / welche fie die moderirte (gemilder⸗ 
te) genennet / und den beſtimbten Termin noch 
auff 7. Tage erlängert. In dieſem haben fie 
die Meſtitution St. Thomaͤund Angole uͤber⸗ 
gangen / wann ſie nur allenthalben freye 
Handlung treiben möchten / und ihnen vers 
ont wurde in den Orten Africa bey dem 
Meerbuſen Soco / oder an dem Fluſſe Coan⸗ 
ſa / oder bey dem Fluß Lucalla eine Beflung 
zu bauen. Der Wiederzuſtehung aber der 
Oerter in Braſilien / haben fie ſich keines We⸗ 
ges begeben wollen. Die andern Forderun ⸗ 
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zugebenbegehrt300000, Guldenbaares Gel⸗ 
des / mit ſampt dem Zucker / innerhalb acht 


Jahren. ; 
Die Antwort hier auff iſt geweſen / weil fie 
nicht von der Meſtitution der Länder abſte⸗ 
en wolten / ſo ſey ihnen vorhin geſaget / daß 
ſelbige gautz unmöglich ſey / derowegen ſollten 
fe moͤgliche und thunliche Mittel an die Hand 
geben / ſo wolten Ihr. Majeſt. auß Begier⸗ 
de zum Friede mit allem Fleiß hierinnen zu 

handeln Befehl thun. a 
Alſo hat man mit vielen Motiven bier, 
ber geſchritten / und hat ſich Monſieur de Co⸗ 
minges / Frantzoſiſ. Legat / mit allem Fleiß ver⸗ 
ſucht / hier innen ein Mittler zu ſeyn / als er hey 
der letzte Tonferentz mit gegenwaͤrtig geweſen. 
Dann da hat er drey Mittel al 
guß welchen man das beſte erwaͤhlen ſolte. Als 
erſtlich / daß man andere Artickel machen / und 
darinnen der Reſtitution der Länder nicht 
mehr gedencken ſollte / fo anders die Commiſ⸗ 
ſarii ſolches zu thun Vollmacht Hätten. Das 
Andere / daß / ſo fern ihnen Vollmacht erman⸗ 
gelte / Ihre Maj. einen Geſandten nach Hol⸗ 
land ſchickte / der zugleich mit denen von den 
255 Staden hierzu verordneten Eommiß 
ariis / und durch Vermittelung deß Geſand⸗ 
ten deß Aller⸗Cbriſtlichſten Königs / und dep 
Protectoris in Engelland / dieſen Streitbey⸗ 
legte / und den erwuͤnſchten Frieden wieder⸗ 
brachte. Drittens / fo ferne dieſes nicht an⸗ 
nehmlich / koͤnte man einen Ort in Franck⸗ 
reich erwaͤhlen / dahin die Miniſtri zuſammen 
kaͤmen / nebenſt dem Legaten deß Aller⸗Ebriſt⸗ 
lichſten Koͤnigs und deß Protectoris in Engel⸗ 
land / damit die Verträge innerhalb eines ge⸗ 
wiſſen und beſtimbten Termins præcisd geen · 
digt würden. Ihre Maß. baben jedes von die⸗ 
fen Mitteln ihr belieben laſſen / und die Wahl 
denen Commiſſariis uͤberlaſſen / welche geant⸗ 
wortet / fie koͤnten ohne die Reſtitution der 
Landſchaßten kein ander Mittel annebmen. 
Und ob wol der Legat biermit nicht zufrieden 
. und ihnen hinwieder entgegen ge⸗ 
etzt / wann man dieſes nachlaſſen ſolte / ſo 
hätte er ſich vergeblich zumunterhaͤndler aner⸗ 
botten: Dann ſeine Verrichtung iſt allein ger 
weſen / die Strengigkeit der Artieul zu moderi- 
ren / welche Moderation aber die Commiſlarii 

nicht haben zulaſſen wollen. 

Noch über diß / was vermeldet / hat die re⸗ 
gierende Koͤnigin / damit ſie ir die Sach zum 


fleiſſigſten angelegen ſeyn lieſſe / auen Berfa t 


lungen und Tribunalen wiſſend machen laſ⸗ 
ſen / und wiewol ſo viel Miniſtri dazu darwi⸗ 


der geweſen / haben fie doch alle einhellig ber | Johann Mendoza de Vaſconteles / auß Liſa⸗ ziebt zu 


ſchloſſen / viel lieber den Todt zu leyden / und 
das Land / ſo ſie von ihren Vorfahren uͤber⸗ 
kommen / zu beſchuͤtzen / Ih. Maß auch zugleich 
mit erinuerende / wie / Ihr nicht zugelaſſen 
ſehe / ber Kron patrimonium zu verringern / 


Beſchreibung 


1657. | gen haben fit zuſammen gezogen / und ihnen dieſer Meynung find auch die Privat ⸗Perſo⸗ 


— 


nen geweſen / als welchen die Gemuͤther der 
Braſilianer wol bewuft / mit ſolchen Umbſtaͤn 
den un groͤſſern Unmoͤglichkeiten als man ſa⸗ 
gen kan. 5 
Letztlichen iſt kein Ding / keine Anerbietung 
noch Fleiß genugſam geweſen die Commiſſa⸗ 
rios vom Krieg abwendig zu machen. Dann 
fo offt fie mit Beweißthuͤmern uͤberwunden / 
gaben ſie vor / ſie haͤtten keine Vollmacht dem⸗ 
ſelben nachzuteben. Seynd alſo davon gan 
gen / und den Krieg angekuͤndigel. Was iſt 
nun wider Gewalt vor Mittel / als auch Ge⸗ 
walt zu brauchen / dann was anders nicht wer⸗ 
den kan / daruͤber ift unnoͤthig laͤnger zu rath 
ſchlagen / die Nothwendigkeit hat Fein Geſaͤ⸗ 
be. Man hat fin zum Frieden erbotten / ſo 
viel man en hat / aber die Widerpart hat 
vor der Gerechtigkeit die Ohren verſtoyffet / 
und haben zu rauben fortgefahren / den Sieg 
an ſtatt deß Accords begehrende 3 Daß der⸗ 
gleichen Gewaltthaͤtigkeit nicht zu leiden ſey / 
gibt die Vernunfft den Gelehrten zu verſte⸗ 
hen / den Barbariſchen / die Nothwendigkeit / 
allen Voͤlckern / die Gewonheit / den wilden 
Thieren / die Natur. Und moͤgen die Portu⸗ 
geſen wol ſagen mit dem tapffern Machabæo, 
wir nehmen kein frembdes Land ein / begehren 
auch nicht zu behalten was nicht unſer iſt / ſon⸗ 
dern allein das Erbe unſerer Vatter / weiches 
die Feinde eine Zeitlang mit Unrecht innen ge 
habt / und ſeynd wir zu rechter Zeit wiederumb 
zu unferer Vaͤtter Erbe gelanget. Wir hof⸗ 
fen / der H Err der Heerſcharen / der die Hertzen 
und Billichkeit beyder Theile erkennet / werde 
vor die Gerechtigkeit ſtreiten. . 
So weit das Portugeſiſche Manifeft wider 
Holland 


Uber das hatten die Portugeſen / ohne die 
vereinigten Miderlande / bereits einen ſtarcken 
Feind / die Spaniſche / in ihrem Lande / 
welche auff dem platten Lande / nach ihrem 
Gefallen / deminirten / und in ihren Progreſ⸗ 
ſen ſehr avanſirten / indem ſie / neben andern 
geringern Oertern / ſich der Statt Olivenza / 
ungeachtet ſelbige mit allerhand Kriegs⸗Mu⸗ 
nitlon / auch einer ſtarcken Guarniſon wolver⸗ 
ſehen / und noch darzu ein Entſatz von oo. 

ferden dahin einkommen war / nach einer 

urtzen Belaͤgerung mit Accord / deß ſtarcken 
Forts Moyran (oder Mouran) aber durch 
Sturm bemächtigten; Wiewol fie auch in 
dieſem letzten nicht lange Quartier mach⸗ 
N. 


[3 
Denn umb die Mitten deß Octobers 


— 


Portugeſiſche 


1657: 


und end- 
lich den 
Krieg ih⸗ 
nen gefal / 
len laſſen.· 


ea 
ſen verlieh 
ren Oli⸗ 
venza und 
Muran. 


zog Porlugeſ. 


das Portugeſiſche Laͤger / unter dem General Armer 


bon zu Feld / beſtehend in 2000, Soldaten zu Feld. 


Juß die Sold nahmen / 40 oo. Freywilligen / 
als Büͤrgerskindern und andern / die nit Geld 
nehmen woltenz 3100. Meuternz 25 o. Gaſta⸗ 
doren oder Schantzgraͤbern; 600. Feuerwer⸗ 


viulweniger iu ihren Minder⸗Jahren. Eben ckern und Eonftabein ; 200. Ingenieuren; 


700. Haſt⸗ 


* 
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IGeſchichte Denckwuͤrdiger Geſchichten. 333 | 
67. oo. Laſt⸗Thleren / die Bagaſche zu fragen; Lufft zumachen / nahm der Savoyſche Gene⸗ 1557. 
200. offenen Karren; Goo. gedeckten Karren; ral Marggraf von Villa / mit / oo. Mann / ſche ero. 
60. Reutern / die Bagaſche zu convoyrenz in Lombardia / das Caſtell Montiglio / ztwi⸗ dern Mon 
32. Stücken Geſchüͤtz / worunter zwoͤlff 24. ſchen Aſti und Berua / worinnen 100. Teut⸗ er 
Pfüͤndige / und zwantzig 18. Pfündige. ſche und 200. Bauren lagen / ein / wovon er 
Und tro. Diefer Armee erſte Verrichtung war / daß die Knechte nach Aſti / und die Bauren nach 
ert Mou ſſe vorbeſagtes ſtarcke Fort Muran / nach ei⸗ Hauß ſchickte. | 


ner drey-oderwierfänigen Belägerungerober | Mittler welle war der Printz von Lonty | Frantzdſ. 


| 


Spani, 

ſche bloc 

quiren 
alenza. 


ten / und das meiſte Volck / beſtehend in 1400. 
Spaniern / erſchlugen / und die ſonderlich umb 
deß willen / weilen die Belaͤgerte / unter dem 
waͤbrenden 24: ſtuͤndigen Stillſtand / nach 
welcher Zeit fie / falls ſie in ſolcher Friſt nicht 
wuͤrden entſetzt werden / ſich übergeben woll⸗ 


auß Franckreich zu Turin ankommen / von 
wannen er / am 23. May (2. Juny) in Be⸗ 
gleitung deß Hertzogs von Modena / wieder 
ab und nach dem Laͤger reyſete / welches er be 
ſichligte / und darauff gegen Valenza / woſelbſt 
die Spaniſche alle often befegt hatten / daß 


ten / eine behaͤnde Mine verfertigten / und auff nichts mehr hinein kommen konnte / anfuͤhrte. 


die Portugeſen herauß ſchoſſen / die ſich dann 
hierüber erzoͤrnten / und bedacht waren / wie 
ſie den Ort mit bewehrter Hand durch Sturm 
erobern mochten / und ungeachtet der Ibrigen / 
als ſie auff die Mine kamen / bey anderthalb 
dundert Mann in die Lufft flogen / daß fie zu 
dieſem mahl abziehen muſten / ſatzten fie doch 
noch eines an / und wurden deß Platzes Mei⸗ 
ſter / worinnen ſie / neben vieler Kriegs ⸗Muni⸗ 
tion 300. Pferde zur Beute kriegten / wenig 
Spanlern aber Quartier gaben. Sie ſtellten 
ſich zwar nach dieſer glücklichen Verrichtung / 


als wenn fie entweder Olivenza oder Bada⸗ 


jos angreiffen wollten / allein es ward dieſes 
Jahr nichts drauß. 

Noch batte Spanien an einem andern Ort / 
nemblich in Italien / mit Franckreich zu fech⸗ 
ten / wovon der Verlauf dieſes Jahrs biß in 
den Maͤrtz / in dem naͤchſtvorbergebenden Sie⸗ 
benden Theile / auffder 1040. und or. Sey⸗ 
te / anhaͤngig gemacht worden: Wollen nun 
in dieſer Geſchichten Erzählung weiter fort, 
1 75 und hieſiges Orts vollends beybrin⸗ 

gen die 


Spaniſche und Frantzoͤſi⸗ 
ſche Kriegs⸗Haͤndel / fo ſich ſeint dem 
Monat Maͤrtz dieſes Jabrs / biß zu Auß⸗ 
gang deſſelben / in Italien / Catalonien 
und andern / dieſen anaraͤntzendẽ / Land⸗ 
ſchafften / hin und wieder zugetragen. 


Welcher Geſtalt und woher der Hertzog 
von Mantua im verwichenen Jabdre die Fran⸗ 
hoͤſiſche Parthey verlaſſen und die Spaniſche 
angenommen / auch aleich darauff die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Beſatzung in Valenza zu bedraͤngen an. 
gefaugẽ / davon gibt der erſtangezogene naͤchſt⸗ 
vorbergedende Siebende Theil pag. 1041. 
col. 1. Bericht. Solchem nach lieſſe der Kö⸗ 
nigl. Spaniſche Gubernator zu Mayland / 


Unter wehrendem Fortzuge machte fich die 
Armee an den vornehmen Paß Annone / am 
Fluß Tanaro gelegen / beſchoß und beſturm · 
te die Statt ween Tag an einander / und ero⸗ 
berte fie auch den dritte Tag / nemblich den 29. 
May 8. Juny) bernach / ungeachtet der Obri⸗ 
ſte / Freyberr von St. Moritz / mit feinem Ne 
giment / auch ſonſten noch 200. Mann / unterm 
Marggrafen Marckcheſini / vorhero hinein⸗ 
kommen waren / daß ſich alſo auff 900. wehr⸗ 
haffter Mañ zuſamen darinen befanden. Der 
gedachte Obriſt von St. Moritz / retterirte fich 
mit der Beſatzung eylends auff das Caſtel / 
wor innen ihm die Frantzoſen eben fo wenig 
Muge / und den Ort alsbald / unterm Marg⸗ 
arafen von Eſlrade / ſtuͤrmen lieſſen / wobey ih⸗ 
nen das Gluck zwar ſo wol wollte / daß ſie gleich 
Anfangs eines Jtetrenſchements maͤchlig / aber 
auch bald dar auff mit Verluſt eines Majors / 
dreyer Leutenante / und 30. Soldaten / wieder 
herauß getrieben wurden. 

Wie nun die Frantzoſen mit dem zweyten 
Sturm anſetzen wollten / die Belaͤgerte aber 
Mangel an Munition hatten / ſchritt man zu 
guͤtlichen Tractaten / und muſte ſich der Obriſt 
von St. Moritz mit feiner noch übrigen Mais 
ſchaff / in oo ſtarck / auff Diferetion / oder 
wie die Teutſchen ſagen / auff Gnad und un⸗ 
anad ergeben / der dann alſodald gegen den 
Grafen Bojardi / welchen die Spaniſchen im 
vorigen Jahre bey Fontana Santa gefangen 
bekommen / außgewechſelt ward. 


Armee 
erobert 
Annone. 


Nach gefaſter Reſolution und gemachter Bricht 
Anſtalt / wie eine groſſe Convoy in Valenza von dar 


einzubringen / brach die Armee / den 3/13. Ju⸗ 
ni / von Annone wieder auß / und hatte der 
Hertzog von Modena die Avantguarde / oder 
den Vorzug; Oerſelbige nahm im vorbey ger 
den Caſtanole und Montemagno ein / in wel 
chem jeden Poſten 200. Mann lagen / und 
marſchirte weiter nach Sinaglio. Derspring 
von Conty fuhrte die Artiergarde, oder den 


Graf von Fuenſaldagna / um die Mitten deß Nach zug / und langte auch ſeldigen Abend / um 


hielt die Veſtung Valenza noch ſtarck beſchloſ⸗ 
ſen / worein gleichwol die Bauren allerhand 
Lebens⸗Mittel brachten / ob es ihnen ſchon 


Manens / alle Spaniſche Völcker muſtern / und 4. Uhr / zu Viguas/ 12. Italtaͤniſche / oder 3. 


Teutſche Meylen / von beſagtem Annone anz 
Die Bagaſche und Convoy aber folgten ihm 
zur lincken / und dat Geſchuͤtz zur rechten Sei⸗ 
ten / jedoch / wegen linden und Regenwetters / 


Savop. boch verbothen worden. Dem Ort aber elwas 


etwas 


wieder 


0 


Beſchreibung 


Italiaͤniſche 


etwas langſam nach. Deß folgenden 4. 14. zuentſetzen / der Hertzog von Mantua aber / 


dieſes / als die Bagaſche und alles zu Viguas 
beyſammen war / gab der Printz dem Mar⸗ 
quis Villa / welcher die Savoyſche Truppen 
commandirte / Ordre / ſich einer Bruͤcken zu 
impatroniren / und von dar in die Ebene und 
auff das flache Feld vor Valenza zu avanei⸗ 
ren. Als dieſer dahin kam / hatten die Spani⸗ 
ſche ſelbige den Tag zuvor ruinirt / weßwegẽ er 
bald eine andere verfertigen lieſſe / woruͤber 
1 e ſche Laͤger / ohneeinigen 
tand / marſchirte / und in voller Ba⸗ 
tallie/biß Comagna und Mirabel / mitten auff 
erſtgedachte Flache (allwo fie auff den Mittag 
anlangte)fortruckte / daſelbſt wurden die Böl⸗ 
cker gewahr / daß die Spaniſche eine halbe 
Melle von dannen von St. Salvador / biß na⸗ 
cher Poma / auff einer Höhe außgebreltet lag / 
und ſich ſtellte / als wann er ihnen bey Lazaron 
den Paß verlegen wollte. 5 
Als der Printz von Conty dieſes ſahe / ſtell⸗ 
teer fein Volck in Ordnung / mit Begehren / 
es wollte der Hertzog von Modena mit der 
Auriergarde avanziren / welches auch geſchahe / 
und wurde im uͤbrigen alle Anſtalt gemacht / 
den Spaniſchen eine Schlacht zu lieffern; 
Selbige aber wollten dieſer nicht erwarten / 
ſondern der General Graf von Fuenſaldagna 
paſſirte / bey der Frantzoſen Anzug / auß ſeinem 
15105 die Brücke uber den Pob / und begab 
ch nach Freſearolo / worauff die Frantzöſiſche 
Armee / ain 5 L. dieſes Vormittag / ibre Lon⸗ 
voy zu Valenza ungehindert einbrachte / wel⸗ 
che beſtunde in zoo. Waͤgen und 400. belade⸗ 
nen Maulthieren / mit aller Notturfft reichlich 
verſehen. | 
Nach Verrichtung deffen gieng die Armee 
nach Baſſignano / und ſatzte ſich bey Creſcen⸗ 
tino / nahm dernach Monte Caſtello 
ein / worauß 40. Spaniſche abzogen / und rieß 
dargegen die Caſtele Pio vera und Mivellino 
gantz nider; Deßgleichen ward auch der Paß 
Annone von ihnen außgepluͤndert und wieder 
verlaſſen / welches auch noch mehr andere Oer⸗ 
ter erfahren muſten / und war in Lombardey / 
ſonderlich zwiſchen Alexandria und Tortona / 
daß fie alles rein außpluͤnderten / eine lautere 
Unſicherheit. Die Spaniſche ſatzten ſich mit 
den Teutſchen bey Freſearolo / bey denen der 
ertzog von Mantua umb die Mitten deß 
uny / anlangte / da er von beyden Armeen 
mit dreyfacher Loſungauß Stuͤcken ud Muf 
I queten empfangen ward. 


[Rüde Nachdem die Frantzöſiſche Armee ſich mit 
nn nig. in 200. zu Fuß und 1200. Pferden / auch 8. 


Stücken Geſchütz / auß dem Modenefifchen 
verſtärckt hatte / machte fie fi an die veſte 
| | Statt Alexandria / an dem Fluß Tanaro / 
\ zwiſchen Mayland und Genua gelegen / be⸗ 
0 ſatzte anfangs alle Poſten daherum / und 
! fieng darauff an ſich davor zu verfchanken; 
| Weptvegen die Spaniſche zwiſchen Breme 


und Sartirang zuſammen zogen / den Ort 


weil er miteinem Fieber behafftet war / gieng 
nach Ba 

Die Frantzoſen lieſſen ſich darum von id 
rem Vorhaben nit abwendig machen / ſondern 
ſetzlen deſto ſchaͤrpffer drauff an / und beſchoſſen 
die Statt von dreyen Bakerien / jede mit d. 
Stücken beſetzt; Die Belaͤgerte hingegen de⸗ 
fendirten ſich tapffer / fielen offtmals auß / und 
thaͤten groſſen Schaden unter den Frantzo⸗ 
ſen / ſonderlich legten ſie in deß Hertzogs von 
Modena viel Offleirer von hoher Qualitat / 
nieder / maſſen auch fein Leutenant durch die 
eine Schulter geſchoſſen ward: Liber das rui⸗ 
nirten ſie ihnen auch noch eine Batterie in ei⸗ 
nem Auß fall / vernaͤgelten die Stücke / und 
machten daben in Eo. Frantzoſen zu Schan⸗ 
den / die theils blieben / theils verwundet wur⸗ 
den. Deſſen ungeacht hielten die Frautzoſen 
mit Stuͤrmen und Schantzen unablaͤſſig an / 
ſo daß ſie 2 halbe Monden uͤbermeiſterten und 
biß an den Stattgraben kamen. 

Inzwiſchen naͤherten ſich die Teutſche und 
Spaniſche Voͤlcker allgemnach herbey / und laͤ⸗ 


gerten ſich bey Felizano und Solerio.Oen 26. 
July(,Auguſt) grieff der General Feldzeug⸗( 
meiſter Don Inigo di Vellandia / mit vier e 
Schwadronen zu Fuß und 1000. Pferden / 


das Frantzöſiſcheaͤger von Marengo auß an / 
ſchlug zwar / nach langem Gefechte ein Quar⸗ 


lier davon auff / und legte ſich darin; Wurde 


aber von deß Printzen von Conty beuten / die 
haͤuffig berzulieffen / wieder herauß geſchlagen / 
worüber zu benden Seyten viel Volcks blieb / 
doch kam der Don di Vellandia noch mit etli⸗ 
chen Officixern und einer Anzahl Soldaten 
in die Veſtung hinein / worauffer deß folgen⸗ 
den Tags einen ſtarcken Außfall / und / am 1. 1. 
Auguſt / aberimahls einen mit Bürgern und 
Soldaten that / die Frantzoſen etliche hundert 
Schritte zurägt trieb / und eine Schantz mit 
drehen Stuͤcken eroberle / in welchem Schar 
muͤtzel beyderſeyts / auff ooo, Mann / und un⸗ 
ter denſelben von den Frantzoͤſiſchen der Graf 
von Wojardi / deß Printze von Conty General 
Leutenant / der Graf von Eſirade und der 
Hertzog von Birone / auff Spaniſcher Sei⸗ 
ten / der f bon Krema/ 4. Capita. 
ne und andere Officirer / im Lauf blieben; So 
ward auch der Savoyſche General / Marg⸗ 
grafvon Villa / durch die Backen geſchoſſen U 
hierauf huben die Spaniſche auch an von auſ⸗ 
ſen das Frantzöͤſiſche Laͤger mit 30. Sticken zu 
beſchieſſen / maſſen ſie uber dem Fluß Bormi⸗ 
da / nur 200. Schritte davon / lagen. 

Weilen dann über das auch noch die Baur? 
um Alexandria den Frantzoſen 9. Schiffe und 
zwo Konvoyen / von Aſti kommend / mit Mehl 
wegnahmen / und ſie im Laͤger weder von vor⸗ 


nen noch hinten Nuß hatten / indem die Spa⸗ 


niſche Armee ihnen ſo nahe auff dem Halſe lag / 
und die in der Veſtung / 12. Tage lang / ſeint 
dem vorgedachten erbaltenen Sutculß / Tag 


und 


N 1657. 


Beſchieſt 
die Statt 


und von 
Alexan · 
dria abge⸗ 
trieben 


— — 


Plündert 
das 


Montfe 
rat auß. 


Spauiſ. 
krobern 
St. Die. 
go. 


Spaniſ. 
und 
Frantzdſ. 
Armeen 
marſchi⸗ 


ren gegen 
einander. 


Frantzdſ. 
Armee 
kriegt 
Succurß. 


emachte Wercke meiſtens ruinirten / und in 
poche Zeit in 000. Mann nidermachten; Als 


Te Deum Laudamus, &c. geſungen ward. 
Nach auffgebobener Belagerung lieſſen die 
Frantzoſen ihre meiſte Stucke in Valenza fuͤh⸗ 
ren / ſie ſelbſt aber legten ſich in und umb Mon 
tealvo im Montferat / plünderten alles auß / uñ 
ſchonten weder Kirchen noch Kloͤſter. Die 
Teutſche und Spaniſche Armeen bingegen 
lagerten ſich bey Sartirana und Monte Ca⸗ 
ſtello / welches die Frantzoſen / irer unerwar⸗ 
tet / wieder verlaſſen hatten / und ruinirten des 
nen in Valenza alle Muͤhlen auff dem Poo / 
biß auff eine. Als die Frantzoſen aber mahls el⸗ 
was Suceurß bekamen / brachen ſie / nach Ein⸗ 
gang deß Septembers / von Montcalvo wie ⸗ 
der auff / und der Printz von Contn / reyſele 
nach Franckreich: Die Spaniſche aber berañ⸗ 
te den Thurn St. Diego diſſeyts am Poo gegẽ 
Valenza uͤber / und lieſſen die drinn liegende 
Frantzoſen abziehen. Von Montealvo gieng 
die Frantzoͤſiſche Armee gen Paleſtoo und Ca⸗ 
ſtel⸗Nocetto am Fluß Seſia; Marſchirte ſo 
dann / umb den 8.18. Septembr. diſſepts def 
oo weiter fort / und wie fie uͤber den lg 
luß Seſia paſſiren wollte / brach die Br cke / 
gegen Paleſtro ber / ein / dz alſo in 300. Pferd 
und einige Fuß volcker / fo ſchon uͤbergeſetzt 
waren / in höͤchſter Gefahr ſtunden / daß ſie 
möchten vd den Spaniſchẽ auffgeboben werde. 
Selbige Armee hatte ſich indeſſen nachvumeli⸗ 
na gemacht / uñ lag theils um Mortara / theils 
um Freſcarolo / der Frantzoſen Vorhaben zu 
beobachten. Dieſe / nachdem ſie im Lumelinifche 
uñ Movarefiſchen / auff etliche Thoͤnen Goldes 
werth Beuten gemacht / verſchantzten ſich zu 
Trecate und Cerano / willens diſſeyts den 
Fluß Ticino zu paſſiren / dahero das Land⸗ 
volck haͤuffig nach Meyland flehete; Die Spa⸗ 
niſche daentgegen verſchantzten ſich bey Vige⸗ 
ne / ſolches zu verwehren / denen das Landvolck 
getreulich beyſtund / und die Frantzoſen von 
dem Übergang abhielt: Derohalben warfen 
ſie bey Vigevano / Tieino und Trecate drey 
Meal⸗Forten / oder Schantzen auff / und ſchick⸗ 
ten die gemachte Beuten nach Aſti und ins 
Piemont; Als aber 600. Frantzoſiſche Pferde 
mit Gewalt in Belinzago einbrechen wollten / 
wurden ſie von 200. Teutſchen und den Baur 
ren abgetrieben / idrer viel nider gemacht / und 
in zoo. gefangen. 
Unterdeſſen war abermahls ein neuer Sue; 
curß von 3 Megg. auß Provenza im Piemont 


fuͤr die Frantzſiſche Armee ankommen / wor⸗ 
unter viel Bauleute / weil ſie ſich im Mayr 
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Holtz verſehen. | 
Die Spaniſche thaͤten an ihren Orten deß⸗ 
gleichen / beſatzten die Beſtungen ſtarck mit 
Volck / und verwahrten alle Paͤſſe auffs beſte / 
daß die Frantzoſen keinen Platz anzugreiffen 
getrautenz Welche derhalben / umb den 10.20. 
Nov. aber eins den Fluß Seſia paſſirten / und 
bey den drey Säulen auch uber den Poo ing 
Montferat noch einmabl eingiengen / zu Bote 
zola / Corno / Torione / Morano / und Villa⸗ 
nova Poſto faſten / eine ſtarcke Convoy mit 
Holtz Brod und Mehlabermahls in Valen⸗ 
za einbrachten / und etliche Voͤlcker auß Caſal / 
jo ſolches wehren wollten / ſclugen / 20. nider⸗ 
machten / und in so, gefangen hinweg fuͤhr⸗ 


ten. 

Als dieſes geſchehen / ſtreifften die Frantzoͤſſ⸗ 
ſche Truppen auff 25. Meilen weit in das 
Mapylaͤndiſche Gebieth / raubten das Montfe⸗ 
rat vollends gantz auß / und machten dadurch 
das Landvolck ſo ſehr verbittert / daß ſie alle 
Soldaten / deren ſie maͤchtig werden konten / 
niderſchlugen / oder gefangen nahmen / und 
hierauff ruckte die gantze Armee in das Mode⸗ 
neſiſche / die Winter ⸗ Quartiere zu beziehen: 
Unter Wegs fielen ſie das Caſtell Novo di 
Scrivia an / wurden aber mit zihmlichem Ver⸗ 
luſt wieder abgetrieben / und weil ſie ſich ber 
drohlich vernehmen lieſſen / ihre Quartiere im 
Mantuaniſchen und Eremonefifchen zu neh⸗ 
men / maſſer ſich ſchon etliche Truppen davon 
zu Uredana einloſirt hatten / als marſchirten 
etliche Teutſche und Spaniſche Regimenter 
auß dem Maͤylandiſchen dahin / ſie wieder 
auß zutreiben / und die übrigen blieben darin ⸗ 
nen inden Winter Quartieren ligen. 

In Katalonien ließ ſich ein Frantzöſiſcher 
Capitaͤn von deß Hertzogs von Anjou Regi⸗ 
ment / fo Commendant im Caſtel Fovillet 
war / das Geld Dabin bewegen / daß er den 
Platz an die Spaniſche um 2000. Piſtolen 
verkauffte. Weiln denn der Koͤnigl Frantzoͤ⸗ 
ſiſche General Hertzog von Candale ſolchen 
Ort nicht gern miſſen wollte / trachtete er dar⸗ 
nach / wie er denſelben wieder mit Gewalt ein⸗ 
nehmen mochte. Unterdeſſen erfuhr der Köͤ⸗ 
nigl. Spaniſche Vice⸗Me und General Ca⸗ 
pikan beſagten Reichs Tatalonien der Fran ⸗ 

oſe Anſchlag / wartete ihnen an einem gewiſ⸗ 
3 Orte / den ſie gehen muſten / vor / und grieff 
fie dermaſſen hitzig an / daß deren in 700. 
auff dem Platz blieben / und in zoo. gefangen 
wurden / worunter bey 70. Offieirer waren / 
der Hertzog von Candale aber kam mit der 
Flucht noch davon: Worauff er ſeine Trup⸗ 
pen gegen dem Land Rouſſilion einquartierte / 
und ſich naher Perpignan verfuͤgte / um allda 
neue 
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Pariß zu kommen / zu erwarten. Und das war 
das Ende der Kriegs⸗Geſchichte hieſiger Or⸗ 
ten / zu dieſem Jahr / womit ſich auch zugleich 
unſereſBeſchreibung derſelbigen endet / und im 
ubrigen hernach holet - 


Was ſich ſonſt / auſſer de 


und Venedig / Erzaͤhlens⸗wuͤrdiges sur 
getragen. 


Demnach (wie im vorhergehenden Sieben⸗ 
den Theile pag. 42. col. 2, gemeldet worden) 
der Papſt die Promotion der 6. neuen Car⸗ 
dinäle verrichtet hatte / erhub er ſich in einer 
Saͤnfften in Begleitung etlicher derſelben 
neuen Cardinaͤle von Rom hinauß nach dem 
bekannten Luſt⸗Orte / Caſtell Gandolfo ge⸗ 
nannt / um friſche Lufſt zu ſchoͤpffen: Wohin 
ibm am 23. dieſes (3. May) die Donna Be 
reniee / ſeines Herrn Bruders / Don Mari 
Gemahlin / von Siena durch Rom nachfolg⸗ 
te. Den 28. (8. May) kam Se. Heil. wie, 
der in die Statt / und gab dem neuen Venetia⸗ 
niſchen Ambaſſador / Herrn Angelo Cornero / 
ſo mit 60. Gutſchen kurtz verwichener Tagen 
allda war einbegleitet worden / die erſte Au⸗ 
dientz / reyſete aber / den 1.11. May ſchon wieder 


Sandplfo 
auff. 


ob wol die Peſt / fo ſeint dem Junio nun faft 
ein gantzes Jahr her in dieſer Statt gewaltig 
graſſiret / und viel tauſend Menſchen hinge⸗ 
riſſen / itziger Zeit gantz nachgelaſſen batle / 
0 15 doch Se. Heil. der Lufft nicht allzuwol 
rauen. 19 

So viel nun dieſe leidige Seuche allhie ab⸗ 
genommen hatte / umb ſo viel mehr hingegen 
nahim fie in der praͤchtigen Statt Genua zu 
der Zeit / am meiſten aber im Junjo und Ju⸗ 
lio / zu / daß es ein Jammer anzuſehen / maſſen 
deß Tags zu doc. biß in 1000. Peyſonen da⸗ 
hin ſturben; Daher ſahe man die Todten hauf⸗ 
fentweife auff den Plaͤtzen und Gaſſen der 
Statt liegen. In den Lazareten / in Pancitane, 


nen acht Tagen / vom 21. biß 28. Juny( v biß 8. 
July) ſo uͤberhaͤufft viel / daß man ſie nimmer 
begraben konte / und zum grauſamen Specta⸗ 
cul haͤuffig auff dem Platz liegen blieben / ab⸗ 
ſonderlich inConfolatione muſte man bey 600. 
todte Körper mit Feuer anſtecken und verbren⸗ 
nen / weil fie allbereit anfiengen zu verweſen 
und zu riechen. Der Krancken kamen ſo viel in 
gedachte Lazarete / daß man ſie nimmer loſſren 
konte / weß wegen ihrer viel ſich auff die bloſſe 
Erd / und unter den offenen Himmel / nur auff 
ihre ſelbſt eigene Kleider / oder / wenn ſie es ſo 
gut haben konnten / auff ein wenig Stroh leg⸗ 
ten: Theils hatten ihr Lager gar zwiſchen den 

feilern unter den Bogen der Bruͤcken in Be⸗ 


Beſchreibung 


neue Ordre vom Hofe / und Erfaubnüß/nach gantz auß getrocknet war / und kein ander Me 


hinauß nach gedachtem Caſtel Gandolfo. Den 


und in Gonfolatione waren der Todten in ei⸗ 


Italiaͤniſche 


dieament / Troſt / Huͤlff noch Erlabung / als 


was ſie ihnen ſelbſt helffen oder zuſprechen 


konten. Dergleichen erbaͤrmlicher Schauplatz 
war auch in der Statt / unter der groſſen Logia 
di Banchi, da alles mit Krauck augefüͤllet war. 
Der Beichtvaͤtter / ſo ſich der Krancken annah⸗ 
men / waren damals ſchon 175. geſtorben / und 


ih i i der Medi auch eine groſſe Anzahl / und 
Krieg / in Italien / abſonderlich zu Rom N e 


unter denſelben etliche beruͤhmte Maͤnner; 
Weß halben man eine Galerenach Marſilien 
in Franckreich außſchickte / Medieamente / 
Doctores und Barbierer / gegen reiche Bezah⸗ 
lung / abzuholen. Zu Eingang deß Auguſt⸗ 
Monats aber ließ dieſe Zorn⸗Ruth Gottes 
ſchon wieder ſo weit nach / daß deß Tags nicht 
mehr / als 10. biß in 13. Perſonen ſturben / wor⸗ 
auff man die Statt wieder von allem Ge⸗ 
ſtanck der hin und her gelegenen Coͤrper ſaͤu⸗ 
berte / und nachrechnete / daß noch 14. Men⸗ 
ſchen in der Statt uͤbrig geblieben / auß wel⸗ 
cher Zahl / neben den 24000. fo ſich auff das 
Land reterirt hatten / man abnahm / daß in 
Summa bey ooo. Menſchen mangelten / 
die dahin geſtorben waren: Unter den 14000 
Uberbliebenen / befanden fi) noch 3000, 
Weibs⸗Perſohnen. Be 

Se Paͤpſtl. Heil. als die bißher an ihrem 
Ort wol erfahren / was für Elend ein ſolcher 
leidiger Zuſtand mit fich fuͤhre / verfuͤgte ſich 


dahero abermahls nach Rom / hielt am 29. 


Auguſt (8. Sept. als am Feſt Mariæ Ge 
burt.) Gott zu ſchuldigſter Danckſagung fir 
deſſen groſſe Barmhertzigkeit / wegen nachge⸗ 


laſſener Peſt in der Statt Rom / in der Kirchen 


Sancta Maria del Populo das hohe Ampte der 
Meſſe hochſeyerlich / und ließ das Te Deum 
laudamus darzu fingen: Hernach beſtaͤttigte fie 
auch den neu erwaͤhlte Großmeiſter von Mal⸗ 
ta / geweſenenporioren de Navarra und Vice Me 
in Sicilien / und machte ſich dann wieder hin⸗ 
auß nach Caſtel Gandolfo / ließ aber zuvorhe⸗ 
ro für die Jurchl. Herrſchafft zu Venedig 
30000. Cronen zum Tuͤrcken⸗Krieg außzah⸗ 
len. Den 19/29: Oetobr. befand fie ſich wie⸗ 
der in Rom / bey dero am 26. dieſes (J. Nov.) 
drauff deß Hertzogs von Parma Abgeſand⸗ 
ter / Marggraf Palavieini Audientz hatte / die 
Abloͤſung deß verſetzten Hertzogthumbs Ca⸗ 
ſtro und Moneiglione / ſo auff den 9/19. Dee. 
um 300» fauſend Cronen der ae 
Kammer verfallen ſollte / noch auff zwey Jahr 
zu erlangen. Dieſem Abgeſandten folgten we⸗ 
nige Tage hernach der Marggraf Campu⸗ 
gnan und der Praͤſident Rodin / hochgedach⸗ 
ten Hertzogs zu Parma vornehmſte Staats⸗ 
Perſonen / an dieſen Hof nach / welche wegen 
vorbedeuteter beyder Hertzogthuͤmer dem 
Papſt anbotten 200000. Cronen alſobald 
haak / und fuͤr die übrigen oo. Eronen 
ein Jaͤhrliches Intereſſe / mit / vom 10 o, abzu⸗ 
ſtatten. Allein dem Hofe war ſolches nicht an⸗ 


fagno auff den harten Steinen / welcher Fluß nehmlich / ſondern man wollte die gantze 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Bezahlung haben / der halben der Papſt auch ſtalt zum Schlagen fam / daß vier Tuͤrcki 


am 9 19. Decembr. weil die Außloͤſung daran 


nicht geſchahe / beſagtes Caſtro und Ronci⸗ 
glione fuͤr die Paͤpſtliche Came einzog / un⸗ 
geachtet was dep Hertzogs von Parma Abs 
geſandte darwider proteſtirten / wie nemblich 
ihr Herr / unter waͤhrender Seuche / mit dem 
Geid nicht aufftommen konte. 

Unter deſſen / da man hiervon traetirte / und 
ehe der Aub ſpruch geſchahe / erbub ſich allbie zu 
Rom ein groß Ungewitter / mit Donner und 
Blitz / wovon einer in deß Papſts Sixti V. Ca⸗ 
pell / zu St Maria Majore / und einer in den 
Thurn Chifi genannt / im Parmeſaniſchen 
Pallaſt / einſchlug; So fiel auch die Mauer 
an deß Papſts Luſtgarten zu Monte · Calvo / 
wegen groſſen Gewaͤſſers ein / welches groſ⸗ 
fe Quader Stucke / ſo viertzig Mann nicht er 
beben mogen / auff die ſechtzig Elen weit fort / 
und eine Ecke zwantzig Elen breit gantz umb⸗ 
wandte. l 

Am 14.24. Decembr. Abends Cals am Hei⸗ 


ligen Cbriſt⸗Abend) bielt der Papſt in dem 


Qulrinal Velper; wobey ſich allein Rom an 


weſende Cardinale befanden / deren nachge⸗ 
bends ein Theil bey dem 


ö . Herrn Cardinal 
Chiſi eine ſtattliche Collation hatten / und deß 
Nachts über bey der Chriſt⸗Metlen / hernach 
ben der Frug⸗ Meß / welche der Herr Kardi⸗ 
nal Barbarini ſang / verblieben / wobey der 
Papſt den gewwöhntichen Degen und Hut 
weypete / die er groſſen Herren und Poteuͤta⸗ 
ten / ſo wider die unglaubigen oder Ketzer krie⸗ 
gen / zu verehren pflegt. N 

Zu Venedig war die Durchleuchtige Herr, 
ſchafft ſorgfaͤltig bedacht / wie dem von den 
Tuüͤrcken hefftig bedroheten Dalmatien zu 
helffen / ſchickte deßwegen im Monat Augufto 


viel Geld dahin / umb den Krieg der Orten 


fortzusetzen / und am 12.22. Ottobr. den Si- 
gnor Girolamo Contareni de Berucclo , 
als der Republic neuen Capitän uber die 
Galleonen / an ſtatt deß Signor Marco 
Bembo , welcher / wegen feiner Unpaͤß⸗ 
lichkeit / von der Herrſchafft Erlaub⸗ 
nuͤß erhalten / nach Hauß zu kommen / 
7 kal Schiffen nach der Armada in der 
evante. 

Selbiger Waffen hatte indeſſen GOT / 
wie das vorige / alſo auch dasigige Jahr alſo 
gluͤckbafft gemacht / daß ſie nicht allein die 
Statt und Veſtung Souazchi / auff dem ver 
ſten Land am Meer / und 4. Meilen von Scio 
in Natolia gelegen / nach etwas empfunde⸗ 
nem Widerſtand ( deſſen Beſchafſenheit 
beyliegende Kupffer⸗Figur kennlich vor 
Augen ſtellt) Uberwältiaten / außphin. 
derten / und zur Gegenwedr forthin untüͤch⸗ 
tig machten / damit die Türckiſche Raub⸗ 
Schiffe keinen Schutz und Zuflucht allda 
haben mochten / ſondern auch nach dieſem / am 
7/17. 8/18. und 9/19. July / mit der Zur 


ſche Galleazzen / vier Schiffe und ein Gal⸗ 


leren zu Grund gefchoffen und verbrannt / cl 


ſechs erobert / die andern aber / deren acht⸗ 
zehn Schiffe / dreyſſig Galeren und zehen 
Galleazen waren / auff den Strand gejagt / 
und mit dem Gefchllg übel zugerichtek / auch 
in vier tauſend Tuͤrcken erlegt / und ſechs 
bundert / worunter ein Baſſa / gefangen 
wurden. Auf der Venediger Seyten gieng 
kein Schiff verlohren auſſer dem General 
und einer andern Galere / die faſt halb ver⸗ 
brannten / doch waren die Übrigen. / die 


mit deß Papſts und den Malteſiſchen mach 
ten ſiebenzehen Schiffe / ſieben Galleatzen / 


und 33. Gaderen / zum theil auch ubel zer⸗ 
ſchoſſen / und neben dem Generaliſſimo Laza⸗ 
ro Mocenigo / auch die Edle Herren Aluize 
Fofati/Eonflantin Michael Matthio Cor⸗ 
ner/ Tomaſo Soranzo / Johann Baptiſta 
Balbi und in soo, Mann geblieben. Die 
Venediger Flotte retterirte ſich hierauff nach 
Tenedo / die Tuͤrckiſche aber an das Land ge⸗ 
gen Natolia: Und von der Durchl. Herr⸗ 
ſchafft wurde nachmahls an ſtatt deß geblie⸗ 
benen Herrn Motenigo / der damahlige Ger 
neral in Candia / Franeeſco Moreſini / zum 
Generaliſſuno erwaͤhlt. | 
Die Türcke / damit ſie dieſen empfindlichen 
Streich an den Venedigern auderswo raͤchen 
moͤchten / verſtaͤrckten ſich bald wieder mit fri⸗ 
ſchen Schiffen / und als die Venetianiſche Fot 
te auß der hieſigen See wieder nach Candia 
war / ſatzten ſie noch dieſes Jahr mit Unge⸗ 
Kim auff die Inſul Tenedo an / worauff ein 
Venetian 'ſcher vom Adel / auß dem Hauß Lo⸗ 
redano / das Commando fuhrte; Wie dieſer 
nun den Tüͤrcken nicht länger Widerſtand 
thun mochte / traf er mit den Tuͤrcken einen 
Vergleich und raͤumte ihnen die Inſul ein. 
Als der andere / auf der Jnſul Lemnos ſolches 


— / und die Tuͤrckiſche Macht auff ſich zu 


egeln ſahe / ließ er ingleichem / ſich und fein Le⸗ 
ben zu erhalten / ermeldte Inſul an dieſelbige 
übergeben / welche beyden Jnſulen die Vene 
diger erſt im verwichenen Jahre erobert hatt. 
Beſſer verfochten den Ehriftlichen Namen 
und Ebre die zu Cattaro in Dalmatien / und 
zwangen durch ihre Standhafftigkeit die Tür⸗ 
cken / welche den Ork mit etlich kauſend Mann 
belaͤgert hielten / und auß g. Stuͤcken beſchoſ⸗ 
ſen / dahin / daß ſie die Belaͤgerung wiederumb 
aufheben muſten Hingegen ſtarb der Repub⸗ 
lie General in jetzt gedachtem Dalmatien / 
Don Camillo Gonzaga / in 24. Stunden / 
an einem tödtlichen Fieber: Und von dem Ca⸗ 
ſtel Novo thaͤt ein ſtarcker Trupp Tuͤrcken von 
soo, Koͤpffen einen Auß fall / pluͤnderte uns 
ter Peraſtro die Venetianiſche Bauren auß / 
und nahm 11: von den vornehmſten Einwoh · 
nern / die ſich zu exluſtiren auffs Land begeben 
batten / fuͤr Schlaven mit ſich. Als 


cliſchen Kriegs⸗Flotte bey Tenedo / derge⸗ aber deren Freunde und andere ſolches 
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1667. |dörten/ ſchlugen fie ſich in 200, ſtarck zuſam · 
inen / paßten den Tuͤrcken an einem engen 
Wege auff / und trennten ſelbige nicht allein / 
daß deren in zoo. blieben / ſondern jagten ihnen 
auch die Beuten wiederumb ab / unter denen 
ſich befanden soo, Mußgueten / viele Suͤbel / 
Lantzen / Schilde und ſonderlich viel Geſchmei⸗ 
de bey den erſchlagenen Koͤrpern / unter denſel⸗ 
ben lag auch ein Turck / der einen ſehr koſtba⸗ 
ren Turbant auff feinem Kopffführte / und 
erſtkurtzlich vonckonſtantinopel in dieſesgand 
kommen war. i 
Welches dann hiermit auch ſeyn die hieſi⸗ 
er Orten vorgefallene denckwüͤrdigſte Ge⸗ 
facht zu dieſeim Jahr: Wenden uns Dem 
nach von hierab weiter und beſehen alſo vol⸗ 
lends den 


Verlauff deſſen / was ſich in 
Engelland / Schott⸗ und Irrland / unter 
dem Cromwelliſchen Prokeckorat / dieſes 
Jahr über / zugetragen. 


Die Gemuͤther Hiefiger Lande zur Einig⸗ 
keit und Rub zu bringen / wolte anſtzo kein beſ⸗ 
ſereß Mittel hervor ſcheinen / als wenn man 
die Koͤn. Dignitaͤt wieder einfuͤhrte / und ſolche 


Das Par⸗ 
lament 
geht mit 
einer \ 


Ren. | Sr. Hobeit/dem Herrn sprofestor /Calfo lieh 
ments {fh Olivier Cromwell 5 5 Zeit tituliren / 
Form bey welchem Titul auch dieſe unſere Beſchrei⸗ 
ſchwan bung dar umb verbleiben will / weil er von an⸗ 
ger. dern groſſen Koͤnigen und Potentaten damit 


beehret worden / er auch denſelbigen biß an ſei⸗ 
nen Todt behalten / wietwol es nach dieſem bey 
wiedereingefüͤhrter Koͤnigl. Regierung / eine 
andere Geſtalt mit feiner Hoheit und Ehren. 
Stande bekommen) dieſem Cromwel / ſag ich / 
aufftruͤge / und ihim frey ſtetlte einen Suceeſſo, 
ren und Nachfolger nach ihm zu benennen / 
doch mit dieſer Kondition / daß / nach feinem 
Ableiben / ſolche Wahl oder Exwaͤhlung hin, 
wlederumb in Handen deß Parlaments ſolte 
eſtelt werden. Umb deßwillen nun / und zur 
ubereitung eines vorhabenden fo grofien uf 
doch eintragenden Wercks / welches nur zur 
Erhaltung deß Friedens / und deffen ſtaͤter 
GBerſicherung / bey dieſer Mation einzuführen / 
angeſehen ſeyn ſollte / ward von dem in Londen 
1 am 27. Febr. (9. 
Maͤrtz) keine Seſſion / ſondern allein ein Faſt⸗ 
Tag gehalten / und deß folgenden Tags ſotha⸗ 
ne Meinung im Parlament / durch eine von 
der Statt Londen Deputirte Perſon / vermit⸗ 
telſt einer auffgeſetzten fchrifftlichen Remou⸗ 
ſtration abgeleſen / uñ noch dieſes hinzugeſetzt ⸗ 
daß der General Major Lambert ſollte zum 
Hertzogen gemacht / ingleichem alle andere 
Kriegs⸗Offieirer / nach eines jedweden Quali 
tät und betviefenen Dienſten recompenſiret 
werden. Ob nun wol dieſe Remonſtration 
anfangs einige Alteration verurſachte; So 
giengen doch endlich die meiſten Stimmen 
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dahin und ſchloſſen / daß die Königl. Regie | 1657. 
rung bey dieſer Nation zumabln notbſäch⸗ 

lich waͤre / und ſollte man ſolche Memonftras 

tion von Punet zu Punct abſonderlich exa⸗ 
miuiren / und / dem Befinden nach / entweder 
billichen oder verwerfen / worauffnachgehende 

Tage unterschiedliche Zuſammenkuuffte ge⸗ 

halten wurden. 

Es fanden ſich zwar alſobald viel obe Of⸗ 
ficir er vom Lager / als ſie horten / daß auch ein 
ge raͤdicanten einen Vorſchlag / zu Wieder⸗ 
einfüͤbrungeiner Koͤnigl. Regierung gethan / 
bey dem Herrn Protector ein / und formaliſir⸗ 
ten ſich dar gegen mit weitlaͤufftigen Reden; 
Wurden aber von demſelben mit einer ſchorf 
fen Antwort begnuͤgt / und zufrieden geſtellt. 

Das Parlamenk gieng in ſeinem Vorha⸗ 
ben noch weiter/und ſahe hir gut an / daß auch 
ein Ober / oder wie es andere zu nennen pflege / 
ein Lords⸗Hauß / das it / von Stands⸗Perſo⸗ 
nen / ſollte aufgerichtet werden / und ſolches 
ſolte beſtehen in 40. Perſonen zum wenigſten / 
dieſelbigen aber fuͤrs erſte durch den Hn. Pro⸗ 
tector erwaͤhlet / bey de Parlament approbirt / 
und derſelhen eutledigte Stellen alsdan durch 
eine der hohen Obrigkeit eiuverleibte Perſon 
wieder erſetzt / und ſelbige / nach Approbation 
der uͤbrigen Herren / indiath zugelaſſen / keiner 
aber / ohne ETwaͤhlung / auff Praͤtenſion eini⸗ 
ges erblichen Nechtens / wie vor dieſem bey ob⸗ 
gedachten Lord⸗Hauſe / oder Ober⸗Parla⸗ 
ment (denn daſſelbige hatte Cromwel mit der 
Koͤnigl. Monarchialiſchen Regierung abge⸗ 
ſchafft / und allein das Unter⸗Parlament / oder 
das Hauß der Gemeine / beſtaͤttiget) geſchehen 
waͤre / eingenommen worden. 

Solchem nach nahm es die Glieder oder Kar» 
Perſonen /ſo das beliebte Ober⸗Hauß repraͤ⸗ | anlage 
ſentiren ſolten / in gemeiner Verſammlung auch über 
vor ſich / durchgieng ihre Qualitaͤten und Ei⸗ andere 
ee „und machte deß⸗ Punclen 


Iſt auff 
ein Ober⸗ 
Hauß be⸗ 
dacht. 


alls einen gewiſſen Schluß / daß zwar ſolches 
Hauß meistens gleichen Meſpect mit dem hier 
bevorigen Ober⸗Hauße / aber nicht uͤberall 
deſſen Macht haben ſollte. Und wie nun deſ⸗ 
ſelben Glieder durch den Herrn Protector 
ſollten erwaͤhlt / und vom Parlament appro⸗ 
birt werden / eben ſo ſollte es auch gehalten wer ⸗ 
den mit Anordnung eines geheimen Raths / 
und mit Beſtellung deß Generals über die 
Armee. Hierauff rathſchlagte das Parla⸗ 
ment etliche Tage nach einander deß Vor⸗ 
und Nach⸗Mittags / über die Meliglons⸗ 

uneten/ deß Vorſatzes / ales vollends zur 

ichtigkeit zubringen / und / mit Unterdru⸗ 
ckung der vielen Secken / eine Haupt⸗Meligion 
zu ſtabiliren; Zn Unterhaltung deß Staats 
und Werpflegung der Armee wur den für jaͤbr⸗ 
lich 1300000. Pfund Sterlings bewilli⸗ 


geh 

Nachdem das Parlament eine weile hierd+ | Wil dem 
ber zugebracht / nahm es abermals den Punet / Protector 
betreffend den Königlichen Titul vor ſich / Fromm 


— —— 
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— — 


339 


1667. 


denXb- woruͤber am 23.24. und y. Maͤrtz (2.3. und 4. ben / und Sr. Hoheit uber das noch was meh? 
— April) etliche ernſtliche Rathſitze vorgiengen / rers anzupraͤſentiren; Worauff die Herrn 


ſaͤmmtlich / am 8/18. April / ſich bey dem Heron 


welcher die Herren Deputirte Fleedwood / 
Protector im Banckquet⸗Hauße einfanden | 


Lambert / und General Oesborug / neben al⸗ 


len Ober ⸗Befelchshabern von der Armee ſich 
widerſatzten / und das Parlament zu unterge⸗ 
hen ſuchten / daß es den Titul deß Protectors 
nicht aͤndern möchte, Wie nun die Vot⸗ 
oder Stimmen im Parlament deß halben 
umbgiengen / befand ſichs / daß 126. Vota 
dahinauß lieffen / man ſollte den Herrn Pro⸗ 
lector / wie es fich dann gebuͤhrte / den Koͤnig⸗ 
lichen Titul und Oignitaͤt uͤber Engelland / 
Schott⸗ und Irrland / ſampt auen zugehoͤren⸗ 
den Landen / anzunehmen / alles moͤglichſten 
Fleiſſes zu diſponiren ſuchen: Der widrigen 
Meynungen aber waren nur ſechtzig / weßwe⸗ 
gen man in Arbeit war / die Acte / oder dieſen 
Schluß ins Reine aufs Papier zu bringen / 
und deß Herrn Protectors Conſens und Be⸗ 
willigung daruͤber zu erwarten: Man ließ 
auch ſechs Perſonen / ſo ſich ſolchem Schluß 
widerſetzt und auffs ſtaͤrckſte reclamirt hatten / 
gefaͤnglich in den Thour ſetzen. 

Ob nun wol das Parlament / umb ſeinen 
einmahl verabfaſſeten Schluß zum Effect zu 
bringen / nicht unterlieſſe / den Herrn Prote⸗ 
ckor / durch Deputirte / demuͤthigſtes Fleiſſes 
ernſtlich anzuflehen und zu bitten / er wolle 
doch einmahl ſein Hertz erweichen / und dem 
Volck den fo lang verlangten Croͤnungs⸗ 
Tag blicken laſſen; So beharrete er doch noch 
wie vormahls immer auff der abſchlaͤgigen 
Antwort / wehrte und lehnte alle Ob jeckiones 
ab mit den fo vielfältig gethanen groſſen En- 
gagementen und geleiſteten Eyden / ſo wider 
die Koͤnigl und Monarchialiſche Regierung / 
ſelbige in Ewigkeit nicht wieder einzufuͤhren / 
offentlich vorgegangen waͤren / und begehrte 
deßfalls vom Parlament Satisfaction und 
anuafame Verſicherung: Sagte auch dabe⸗ 
neben unter andern: Daß er den Antrieb und 


da denn der Orator / oder Praͤſident deß Par⸗ 
(aments deſſelben feine Meinung vorbrach⸗ 
te / wogegen Seine Hoheit von einigen 
Particularitaͤten etwann weitere Informa⸗ 
tion / ſo dann in andern Puncten Satisfa⸗ 
ction und Verſicherung fo wol für ſich ſelbſt / 
als fuͤr das Volck und ſaͤmmtliehe Nationen 
begehrte / und deßwegen eine Conferentz zur 
Erklaͤr⸗ und Erläuterung etlicher ſchweren 
Puncten ſuchte / welche auch ſo fort / auff 
den 10/20. April / auff den Nachmittag ange⸗ 
ſtellt ward. 

Bey ſolchen Geſchaͤfftͤ brachte der Staats 
Seretarius / im Namen Sr. Hoheit / beym 
Parlament / wegen einer neuen obhanden ge 
weſenen general Conſpiration Bericht ein / 
durch welche der geſammte Staat / innerhalb 
einer Stunde Zeit / gegen Se. Hoheit folite 
auffgeſtanden und revoltirt ſeyn / maffen man 
in 20. Perſonen davon ergrieffen / uñ bey den⸗ 
ſelben unter ſchiedliche Gewehre und Waffen 
gefunden batte; Fr Randevous haͤtte ſolen 
zu Millend. Greene bey Withe / Edapel ſeyn / 
von walien / wie ihre gedruckte Declaration in 
fich hielt / ſie hätten wollen nach Eſſex / und alſo 
fort nacher Nordfolck zu marſchiren / in Miet 
nung / es wuͤrden ſich von allen Orten und 
Plaͤtzen immer mehr und mehr Voͤlcker zu ih ⸗ 
nen verfügen. Bey dieſen obgedachten Perſo⸗ 
nen ward auch ihre verfertigte Standart ger 
funden / worinnen ein rotder Loͤwe in einem 
weiſſen Felde ſtund / bedeutend den Loͤwen vom 
Stamm Juda. Worauff man aber denſelben 
10. 20. April den General Major Harriſon / 
den Vice⸗Admiral Lauſon / den Obr. Rich und 
den Major Dauvers in Verhafft nahm / wie⸗ 
wol man nicht gewiß war / daß ſie an dieſer 
Conſpiration ſchuldig ſeyn ſollten. 


Willen Gottes / den er deß wegen angeruffen / 
in feinem Hertzen noch nicht fuͤblte / dabey auch 
feine Ohnmacht und Unfaͤhigkeit / eine ſolehe 
ſchwere Laſt zu tragen / erkennen thaͤte. 

Dieſe und andere Entſchuldigungen brach⸗ 
ten deß Parlaments Oeputirke der gangen 
Verſamblung wieder vor / wodurch dieſelbi⸗ 
ge noch mehr angefriſcht wurden / um fort und 

rt / unauffboͤrlich anzuhalten / bevorab / wei ⸗ 
len auch die jenigen Glieder deß Parlaments / 
welche / wie gedacht / wider die Einführung 
der Künigl⸗Wadlund Tituls / volirt und fich 
hefftig dargegen geſetzt hatten / anitzo / in reife 
fer Erwegung deß Herrn Protectors ſo offt N 
und ernflich bereugter Demuth / ihre gegebe- seyn / fanende / estwäreeine Sach von der al. 
ne Stimmen widerrufften / und ihnen die lerſchwerſten Importantz / dahero er fuͤr gut 
Königliche Dignität gefallen lieſſen. Ders] angefeben/ ein Schreiben zu verfertigen / und 
halben als das Parlament det Herrn roter in demſelbigen einige Sachen einzubringen / 
ctors Adviß und Antwort im völligen Rath die er ibnen / dem Parlament / gegen die anſte⸗ 
abgehandelt hatte / ward für rathſamb befun⸗ bende Zuſammenkunfft zu Gemuth zuführen 


Der pro⸗ 
lector ers 
klaͤrt ſich 
auff def 
Parla- 
ments 
Bitte deß 
Königl, 
Tituls 
halben. 


Dieſes und deß vr Protectors Leibs 
Schwachheit verurſachten / daß der punct den 
Königlichen Titulbelangend ins Stecken ge⸗ 
rietb / und def Herrn Prokectorsendliche Reſo⸗ 
lution auff deß Parlaments letzte Praͤſentation 
zurück blieb; Welche einzudolen / am 2. April 
. May) abermabls einige Committirte deß 
8 bey Sr. Hoheit in dem groffen 

aal zu Witbal waren / denen dann Hieſel⸗ 
be etliche Stücke zu bedencken vorhieltuͤber die 
Artickel deß bewuſten Inſiruments oder deß 
3 feiner Requeſt und Bitte / 

Krafft welcher die Regierung uber die drey 
Nationen Dero Perſon ſollte auffgetragen 


Das par- 
lament 
fragt ihm 
denſelben 
ſeldſt an. 


t 


1657. 


fich gegen 


daſſelbe. 
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verobligiret waͤre. 
ſes im Parlament erzaͤhlten / ward für ralb⸗ 
ſam erachtet / erſtbeſagte Committirte nach 
Mittags aber mahl zu Seiner Hoheit abzu⸗ 
ſchicken / und nach dein dieſes geſchehen / brach⸗ 
te de folgenden Tags der Herr Wittelock 
im Parlament vor / es hätte Seine Hoheit 
ibm ein Schreiben einhaͤndigen laſſen / mo 
rinnen unkerſchledliche Puncken auff unter⸗ 
ſchiedliche Arkickel ihres an Se. Hoheit Uber⸗ 
reichten Inſtrumenks und Mequeſts zu finden: 
Zu welchem Ende etliche Herren auß der Ver⸗ 
ſamblung beſchwert und erſurht wurden / ſol⸗ 
che deß pur sotectors Antwort gantz und 
chrifftilch abzufaſſen / damit man ſie 
in beſſere Beratyſchlagung ziehen könte: unter 
andern waren vornemlich Diefe Punckẽ darin 
nen enthalten: Daß es unmöglich / mit 1300, 
tauſend Pfund Sterlings jahrlich die Laften 
der Regierung zu unterhalten / vornehmlich 
bey wäbrendem Krieg mit Spanien / und da 
obne das noch ſo viel Feinde durchs gantzegand 
ch finden lieſſen: Oeßgleichen / daß der Arti⸗ 
kel / betreffend die Religion und das Predig⸗ 
Amp / nicht deutlich anug außgefuͤhret wäre. 
Hierauff nun ließ das Parlament alle andere 
Sachen liegen / biß daß diß groſſe Werck / 
den König betreffend / vollköͤmmlich abge 
handelt worden; Zuvorderſt aber / damit es 
den Herrn Protector deſto beſſer vermoͤgen 
moͤchte / erbott es ſich / die vorgemeldte Geld⸗ 
Summ noch umb ein gutes zu begroͤſſern / 
und biß auff 1900. Pfund zu vermehren. 
Dennoch blieb derſelbe bey feiner alten Reſo⸗ 
lutivn / und ließ endlich / am 8.18. May / auff 
ſo langes und vielfältiges Anhalten deß Par⸗ 
laments / indem Bauckquel⸗Hauſe feine ey⸗ 
gentliche Meynung zur Antwort geben / daß 
er auß unterſchiedlichen Urſachen / fo doc 
bey ihm in Geheim verbleiben ſollten / die 
Regierung / mit beygefuͤgtem Titul eines 


Königs / nicht annehmen konte. 
Das Par: | 


Wie ſebr ſich der Protector Cromwel ge⸗ 
gen den Königlichen Titul ſperrte / eben ſo 
eyffrig war hingegen das Parlament / ibm 
denſelben auffzubürden / To daß es auch / als 
der Orator Ibm deß Protectors Mefolution 
vortrug / noch nicht abließ / dieſe Sache wei⸗ 
ters zu debattiren und zu uͤberlegen / was fer⸗ 
ners darinn zu thun ſeyn möchte: Da denn 
einige der Meynung / daß man es dabey 
nicht ſollte beruhen laſſen / ſondern die Sue⸗ 
ceſſion der Cron ihm aufſdringen / unerachtet 
einige Widerſpaͤnſtigkeit ſollte dabey vermer⸗ 
cketwerden. 

Derohalben erhub ſich der Orator deß Par⸗ 
laments / und mit ihm das gantze Hauß / am 
27. May (/. Juny) abermahl nach der geſchil⸗ 
derten oder gemahlten Kammer / zu dem Pro⸗ 
tector ins Withal / welchem daſelbſt der Ora. 


tor eine anderwartige demüͤthige Mequeſt fen. ' 
Unterdeſſen hatte dieſem verneueten Pro⸗ 


tector das Gluͤck ſelbſt auch anderswo 
in den 


praͤſentirte / mit Anzeigung / daß in dieſer 
etliche Puncten / ſo in voriger geſtanden / geaͤn⸗ 


Beſchreibung 
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ſen / bath er / im Namen deß geſampten Parla⸗ 
ments / daß Se. Hoheik auff alles / was da auff 
geſetzt und vorgebracht worden / dero Conſeuß 
geben wolte / welches dieſelbe vermittelſteiner 
Gegen⸗Oration an das Parlament berpil⸗ 
ligte / und ſich in derſelben erklaͤrte / daß Sie 
nemblich den ſchwereſten Laßt / ſo jemahls 
einigem Menſchen auffgetragen worden / I 
tzund auf ſich genommen haͤtte / ſo gar / daß 


Beſchreibung ugaawdihe ___ 
Nis die Tommitktirte die ⸗derk waͤren / und / nach dem er dieſelbe abgele 1657. 


Sie ohne ſonderbareGoͤltliche Hülfedarun. | 


ter vergehen muͤſte / wollte derowegen das par⸗ 
lamenk um Vorbitt und Beyſtand erſucht 
haben / wie er denn auch vertraute / und das je⸗ 
nige / was noch an dieſem Wercl den ſaͤmmt⸗ 
lichen Nationen zum guten und beſten er⸗ 
mangelte / ferners zu vollziehen verhoffte⸗ 
Nach welcher Oration der Herr Protector 
ſeinen Abſchied wieder nahm / und ſich zurück / 
der Orator mit dem Parlament aber nach 
Hauß verfügte. e 
Hierauff gieng / am 25. Juny / der feyerliehe 
Actus und Inſtallirung deß Herrn Olivier 
Cromwels zu einem Royal Protector und 
boͤchſtem Ober⸗Haupt über die z.einverleibte 
Königreiche Engelland / Schott ⸗ und Irr⸗ 
land in der oberwaͤhnten gemahlten Cam⸗ 
mer im Withal mit faßt Königlichen Cere⸗ 
monien vor ſich. Er / der Herr Cromwell / 
ſaß auff einem erhabenen köſtlichen Stuhl / 
unter einer blauen Decke / und war mit ci 


nem Talar / von weiſſen und ſchwartzen Her⸗ 


melinen und mit einem langen Schweiffe / 
augethan. Zur Mechten und Lincken ſaſſen 
die außlaͤndiſchen Minictri⸗ vor ihm ſtunden 
die Herrn deß Parlaments / und der Lord 
Major der Statt Londen. Der Orator vom 

arlament laß ihm den Ehd vor / welchen er 


ch | feiftete / und empfieng darauff eine Bibel / 


Schwerd und einen auff Seepters weiſe ge⸗ 
machten Stab. Wie dieſes verrichtet / rief 
der Herold: Vivat Lord Protector Souverain! 
das iſt: Es lebe der freye Herr Protector! 
womit ſich dieſer Actus endigte. 

Bie Annehmung ſolchen Royal oder Ko: 
nigl-Megiments aber hatte der HerrProtector 
vornehmlich auff folgende Puncten gebracht: 
1, Sollte das Parlament ihn (Lord Prote⸗ 
etor) bey Königlicher Wuͤrde und zugeboͤri⸗ 
gem Einkommen erhalten. 2. Sollte er alle⸗ 
zeit das hoͤchſte Wort und alſo vorum decih- 
vom, oder das Schluß wort / im Parlament 
haben / und dann Drittens abſolurè und als 
fein das Commando zu Waſſer und Land / 
und ſolche Generalen / welche ihm annehm⸗ 
lich / ohne Widerrede beſtellen; Nach feinem 
Todt aber ſollte alsdann erſt die Wabl frey 
ſtehen. Hierauffward dieſes Royal Protecto⸗ 
rat zu Londen herrlich publicirt / und von der 
Gemeine ein froͤliches / Vixat Protector! geruf⸗ 


Protector 
inſtallirt. 


ET 
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16557. in den Spanifchen Meer⸗Haͤfen / ſchon neue ihrer Ankunft her (ſo geſchehen den . Febr.) 1657. 
Ache Siegs⸗Zeichen auffgerichtet / maſſen einer auß batte ihr Admiral die gantze Zeit uͤber nicht 
Flott at der Engellaͤndiſchen Flotte die gewiſſe Nach mehr / als einmabl / auſſerhalb ſeines Schiffs 
einen An. licht nach Hof brachte / welcher Geſtalt der geſchlaffen. So lagen fie auch nach der Län» 
ſchlag auf Admiral Black die Spaniſch⸗Weſt -Indiſche ge deß Ufers / in geſtalt eines halben Monds / 
die Span · Flotte bey St. Crux in der Inſul Tenariffa und konten aller Orten von den Stuͤcken auff | 


2 gantz zu Grund gerichtet hätte, Denn ge⸗ | dem Eaflelund fechs oder ſieben Bollwercken / 
Som dachter Admiral hatte Ordre auffdie Spant. wie auch auß einer ſepier continuirtichen Li, 
ſſche zu kreutzen / ſonderlich hielt er ein genaues nie von Muſquetirern und Stuͤcken beſchuͤtzte 
Auge auff die Spaniſche Kriegs⸗Flotte / fo werden. N 
den Winter uͤber zu Cadix für die Weſt⸗In⸗ Deſſen gleichwol ungeacht wurden die En⸗ Die 
diſche Silber⸗Flotte zugerichtet ward. Als er gellaͤndiſche gezwungen / den gemachten An⸗ 21 5 di 
aber zu End deß Maͤrtzens etliche Tage vor ſchlag zu vollfuͤbren / und ſich fo nahe anzule⸗ — 1 
beſagtem Cadix ſtill lag / und ſahe / daß die gen / daß der meifte Theil derjenigen / ſo von Flotte zu 
Spaniſche noch ſo bald nicht würden koͤnnen den ihrigen umkamen / oder verletzt wurden / Grund. 
in See kommen / verſorgte er ſeine Flotte mit ſolches von den Mußquetierern am Ufer krie 
nothwendigen Lebensmitteln / und rieff an ei- ten. Nichts deſtoweniger bielten fie hitzig 
nem Montag / den 13.23. April / alle hohe Of⸗ an / ſo daß ſie innerhalb 4 Stunden die Spa⸗ 
ficirer zuſammen / und eroͤffnete denſelben / wie niſchen zertrennten und zurück trieden / auch 
er bey ſich entſchloſſen / nach St. Krux in der alle ihre Schiffe in Grund ſchoſſen / außge⸗ 
Inſul Tenariſſa zu ſegeln / umb ſelbigen Orts nommen deß Admirals und Vice⸗Admiraſs 
einen Anſchlag zu verſuchen / welcher denn Schiffe / welche / ob fie ſich wol heftiger als die 
auch nach vorgenommenen Motiven / mit andern wehrten / doch um:. Uhr nachdittag / 
einbeluͤger Stimm approbirt und gut geheiſ⸗ | als der Dice Admiral verbranite/der Admiral 
ſen war. aber entweder durch einen Schuß oder an⸗ 
wet Als nun immittelſt ſich ein beqnämer Wind dern Zufall / in die Lufft flog und auch im 
300 . erhub / welcher dieſem Vorhaben nicht une Feuer auffgieng / auff welchem eine groſſe un⸗ 
Krux. dienlich ſchiene / gieng die Flotte drauffloß / zahl Volcks war. Und alfo ſahe man alle dies 
und den 18.28. April gegen Abend / ſaben die | fe oberzaͤblte Schiffe am Abend deſſelbigen 
Engliſche Erden oder veſt Land / konten ib⸗ Tags verbrannt / biß auff zwey / ſo zu Grund 
nen aber nicht einbilden / daß es Negro ſeyn gegangen waren / wovon die Spitzen von den 
ſollte / wie ſie dann deſſen / weil die Luft etwas Maſt⸗Baͤumen noch hervor ragten. Ob nun 
dunckel / nicht verſichert waren / biß auff den wol in waͤhrender dieſer ſcharpffen Action fo 
folgenden Tag gegen Mittag / da die Spani⸗ wol von gedachten Bollwercken / als auch 
ſche ihrer auch gewahr wurden. 8 vom Caſtell auff die Engliſche unauffhoͤrlich / 
Langt da Montags / den 20.30. April / langten die biß um fieben Ubr gegen Abend / auß gro⸗ 
ſelbſt an. Engliſche mit anbrechendem Tage zu Ofin ben Stuͤcken geſpielet ward (wobey dann 
bey St. Crux an / und vernahmen allda von ihre Schiffe / deren theils gar nahe am Ufer 
einer ibrer auß geſchickten Fregatten durch ge | lagen / theils nach auffgehobenen An⸗ 
gebene Loſung / daß die Spaniſche Flotte auß ckern / grades Wegs nach der Bane / und 
dem Weſt⸗Indien in der Baye vorhanden / eine von ihren Fregatten gar auff den Sand 
worauff ſie ſich kurtz miteinander unterredten / getrieben ward / ein Hartes außſtehen 
wie der Gegentheil anzugreiffen / und fo dann | muſten) So brachten fie doch noch end» 
| nach Anruffung &örtlicher Hulffe / ſich zwi⸗ lich ihre Schiffe auß den Spaniſchen Cano ⸗ 
ſchen die Spaniſche Schiffe mengten / und nen / alſo daß ibnen in dieſer Hitz mehr nicht 
gegen acht Uhr allezumahl Ancker warffen. als fuͤnfftzig Mann todt geſchoſſen / und hun ⸗ 


Berluft 
| Theis der Engliſchen kamen unter das Ca⸗ dert und zwantzig gequetſcht wurden. ie der Engli⸗ 
ſtel und die Veſtung / andere aber an die Spar | fie nachgebends innerhalb ztween Tagen die ſchen / und 

niſche Schiffe / doch der geſtalt / daß ſie Platz zerſchoſſene Schiffe zur gnugſamen Verſſ⸗ 
gnug hatten / ſich ohne Berührung der Spa cherung wiederumb auß gebeſſert hatten / 
niſchen zu wenden / und ihnen deſto mehr Scha und indeſſen der Wind ſich Sud. Sud⸗ 
den zu tun. Weſt wandte / welches in dieſen Inſulen 
Stand Der Spaniſchen waren ſechs Gallionen: | für etwas ſeltſames gehalten wird / zogen 
5 Der Admiral / Vice, Admiral und Contre⸗ ſſe ſich nach Capo Maria zuruck wo⸗ 


Admiral hatten ihre Flanquen / die andern ſelbſt ſie auch am 2.12. Monats May anlang⸗ 
groſſen Schiffe aber / biß auff zehen / waren ten. De 
theils mit Kauffmannſchafften auß Indien / Der jenigen / ſe an Spaniſcher Sey⸗ Ae. 
theils mit Kauffmanſchafften und Proviſſon ten bierbey / durch Feuer / Schwerdt und 6 
nach gedachten Indien / und der Inſul His Waſſer / umbkommen waren / wurden von 
ſpaniola / zu geden / beladen / und mehren⸗ drey diß in vier tauſend Menſchen ge ⸗ 
theils mit Metallenen Stücken verſehen: ſchaͤtzt; Der Schaden aber (den bernach⸗ 
Ihre Compagnien waren alle complet / und mablis die Antorffer ſonderlich beklagten) 
die Anzahl ihrer Bootsleute voͤlig: Seint | fo durch Verbrennung der Schiffe und 


E 


15 f Ff ij Guͤter 


land. 
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zwo Millionen / das 
fo in drey Millionen für den König und acht 
fuͤr die Partieularen beftund / hatten die Spa⸗ 
niſche / auß Forchtvor den Engliſchen / bey 
Zeiten außgeladen / und zu Land in Verwah⸗ 
rung genommen. b 
Auf ſolche erhaltene Nachricht / ward zu 
Londen deßwegẽ ein Oanckfeſt gehalten / und 
vom Parlament Ordre geſtellt / dem Admiral 
[Black ein Juwel oder Praͤſent / von Joo. 
Sfund Sterlings / dem Capitän aber / fo die 
1 fung gebracht 100. derſelbigen Pfund zu 
* 7 1} R 
i gtaedachtes Parlament halke numehr al, 
le übrige und binterſtellige Puncten fo viel 
als gaͤntzlich abgehandelt / und ſchied alsdann 
auff eine Weile von einander / auff deſſen Wie⸗ 
derzuſammenkunfft die Form der neuen Re⸗ 
gierung recht abgefaſt und feſt geſtellt werden 
ſollten; Melk welchem Parlament denn zu⸗ 
gleich der Geſchicht⸗Verlauff ſich hemmte und 
gleichſam ſtillſtund / dieweil nichts ſonderlich 
Denckwurdiges mehr vorkam. 


Groſſe Oer Herr Protector belegte ſolchem nach / 
Aufflagen mit Zuthuung feines Raths / alle Megotien 


in Engel) und Kauffmannſchaßten / fo wol inn als 

außlaͤndiſche mit groſſen Aufflagen und Be⸗ 
ſchwerungen / vornehmlich die Weine / als 
ein Faß Spaniſchen Weins ſollte geben 9. 
Pfund / und eines mit Frantz Wein 6. Pf. 
Sterlings / und ſo fortan nach advenant . und 
das zu Unterhaltung deß Kriegs und ſeines 
Staats. Der Herr Protector ließ ihm dar⸗ 
neben auch den Krieg zwiſchen den beyden 
Cronen Schweden und Daͤnemarck ſehr an⸗ 
gelegen ſeyn / und ſchickte deßwegen nach 
reiffem Bedacht zween von feinen Miniftris an 
beyde Potentaten /in Hoffnung / ſelbige / wo 
müͤglich wieder zu vereinigen. 

Mittler weile kam die in der Spaniſchen 
Black See geweſene Flotte / im Auguft- Menat 
kompt wieder nach Hauß / mitbringend den tod‘ 
re ten Cörper deß tapfferen und berühmten Ad⸗ 

ſwiral Blacks / welcher kurtz vor der Flotte 

Einlauff / im Sund vor Pleymuth / auff 

feinem Schiff feinen heroiſchen Geiſt auff⸗ 

\ gegeben. Der Richard Stayneꝛ / Comman⸗ 
‘dent auff der Fregatt Orator / ward / weil 

er ſich in obigem Treffen mit den Spani⸗ 
ſchen vor andern wohlgehalten hatte / von 
dem Cromwel zum Rikter geſchlagen; Der 
Admiral Black aber / am 14/24. Septemb. 
in Londen ſehr ſtattlich zur Erden beſtattet / 
und deſſen verſtorbener Leichnam mit über, 
auß groffem Gepraͤngzu Weſtmünſter / in 
Koͤnig Heinrichs deß Siebenden Capell / bey⸗ 


geſetzt. 
Womit alſo auch bieſer Tilul feine Mich. 
kligkelt. Folgen demnach / uber die bereits 
hin und wieder unteingeruͤckte denckwurdige 


Admiral 


der⸗ und wunderbare Geſchichte / ſo ſich fuͤg⸗ 


1 
1 


Beſchreibung 


Suter müden dar zum wenigſten auff ſlich unter feinen getoiffen Titul bringen laß 1657. 
jonen / das Beſte / als das Silber / ſen wollen / und zwar 5 


— 
— — 


Sonderbare 


ee 


Etliche merckwuͤrdige Sa⸗ 
chen und Faͤllle. 


Zu Paderborn in Weſtphalen / hatte der Menſchen 
Teuffel bey fuͤnſſtzig Menſchen leibhafftig be⸗ Nau 
ſeſſen und wurde der Beſeſſenen Anzahl kag⸗ beſeſen 
lich gröͤſſer. = 

Zu Amiens / einer fuͤrnehmen Statt und 
Veſtung in der Pieardey / ſtüͤrtzte der junge 
Graf von Brederrode mit ſeinem Pferd / und 
muſte damit deß Todtes ſeyn. 5 

Im Haag begab ſich Sonntags den 2. 12. Gefährli⸗ 

Auguſt. ein gefabrlicher Auffſtoß. Denn als cher Auf 
beyde Königliche Gefandten / nemblich der ſtoß im 
Spaniſche und Frantzöfiſche / mit ihren En, Haag. 
roſſen auff offener Straſſen einander begegne ⸗ 
ten / hielten ſie dermaſſen ſtutzig gegeneinan⸗ 
der / daß durchauß keiner dem andern weichen 
wollen. Und obwol der Herr von Bever⸗ 
werde mit hundert Soldaten / welche er zwi⸗ 
ſchen beyde in Ordnung geſtellt / darzu kom⸗ 
men / und man in anderthalbe Stund tra⸗ 
ctirt / in Meynung / Sie guͤtlich voneinander 
zu bringen: So wonlkees doch nichts helfen; 
Biß endlich das Mittel erſonnen / und die 
Lehnen langs der Straſſen abgehauen und 
umbgeriſſen worden / da alsdann der Frantzo⸗ 
ſiſche Ambaſſadeur die rechte Hand einbekom⸗ 
men / und fort paſſirt; Auch der Königliche 
W Boltſchaffter feines Wegs ge 
ahren. 

Ein entſtandener Oſt⸗Wind / hatte die Eib⸗ 
Strome dergeſtalt außgetroͤcknet / daß man Strom 
die Eylaͤnder oder Jnſulen in der Elbe / wie bey nabe 
gleichſanb Berge / ſehenkoͤnnen: Wie dann gage 
9 Hafen zu Hamburg gantz ohne Waſſer Waſſe | 
geſtanden. 

Daher hat man damalen auß Holland Staverk 
Nachricht gehabt / daß bey ſo gedachter Auß⸗ En vers 
truͤcknung und anhaltendem Oſt⸗Wind / die ſauckene 
Statt Staveren / ſo vor etlich hundert Jah⸗ Sa, 
ren verſuncken / ich dergeſtalt wiederumb her⸗ en 
vor gethan / daß man die Bollwercke auß dem hen. 
Waſſer ſeben koͤnnen. 

Zu Grevelingen in Flandern hatten eini. Muth. 
ge Engelländer in der Kirch ſich ungebuͤhr⸗ wille 
lich gehalten / und Muth willen verübet / ep, che Ei 
wegen ein Prieſter ihnen bart zugelprochen / du rare, 
fo dieſe für übel aufgenommen. Wie nun lingen. 
die Engliſche folgenden Tags wiederumb in 
die Kirche kommen / und eben deſſelben Prie⸗ 
ſters gewahr worden / haben ſie denſelben / da 

er eben Meß halten wollen / am Altar 
5 n Dieſes hie⸗ 
on. 
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Sachen und Falle / noch unterſchiedlicheſon⸗⸗ 


Aller⸗ 
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Scene, Dienckwuͤrdiger Geſchichten. a | 


1657. f 


Erdbeben 


Allerhand Ungewitter. 


Den 29. Jenner / war zu Meapolis in Ita⸗ 


bio. lien ein fehr ſtarckes Erdbeben: Weiches war 
= Orte. nicht lang gewaͤhret / gleichwol aber bey der 


) 


| Pulver⸗ 
5 
ur 
Wetter 
angezuͤndt 


Waal. 


gantzen Statt einen grauſamen Schrecken 
verurſacht. > 

Dieſem folgte bald ein anders und noch 
ſtaͤrckers / in der Provintz Calabria / wodurch 
suf 200, Haͤuſer zu Boden geworſſen wor 

en. 8 
u Saincte More en Touraine, einer Fran- 
tzoͤſiſchen Landſchafft / entſtunde den 15. Hor⸗ 
nung / und auf 6. Meilen ch umbber / nach 
Mittag umb 3. Ubr / ein ſolch erſchroͤcklicher 
terræmotus, daß man vermeynt / das gantze 
Land würde daruͤber untergehen: Wie denn 
viel Haͤuſer in einen Hauffen gefallen / und 
darbey unterſchiedliche Menſchen erſchlagen 
worden / einige auch fuͤr Schrecken geſtorben. 
Oarauff ſich endlich ein ſtarcker Donner hoͤ⸗ 
ren laſſen. ln 

Umb Salerno in Italia war ein Erdbeben / 
fo §. Tage lang angehalten: Wobey viel 
Haͤuſer und ſchoͤne Gebaͤu zu Grund gan⸗ 
gen / daß die Innwohner ibre Behauſungen 
Ra / und fich ins freye Feld begeben 
müſſen. 

Zu Colberg in Pommern / ward Sontags 
den 3.13, May ein Pulverthurn durch Unge⸗ 
witter angezuͤndet / daß etliche und achtzig 

entner Pulvers angangen / und ſo wol an 
Gebaͤuen als Menſchen groſſer Schaden ge⸗ 


ſchehen. 


Feuers Brunſten. 
Im Staͤttlein Waal / zum Ertz⸗Stifft 


Coͤün gehoͤrig / war in mebrgedachtem Mertz⸗ 


Sonders⸗ 
auſen. 


Wien. 


9.19. May des Herm Grafen Conrad Bal⸗ | ft 


Monat ein Feuer auß kommen / wodurch der 
Ort in wenig Stunden mehrerntheils in die 
Aſche gelegt worden ſeyn ſolte 

In der — Schwartzenburgiſchen ie 
ſidentz⸗ Statt Sondersbauſen an der Wip⸗ 
per / ſeynd Mitwochen den 29. April in 160. 
Haͤuſer / ſampt dem Rathhauß / Pfarr · und 
Schulhauß / fo auch dem Graäfl. Borwerck / 
im Mauch auffgeflogen / alſo daß etwa zwan⸗ 
big Haͤuſer / neben zwey Kirchen uͤbergeblie 
ben / und das Schloß kuͤmmerlich errettet wer · 
den Fönmen- | 

Zu Wien vor dem Kaͤrnther⸗Thor / nechſt 
bey den Paulinern / brannte Sonnabend den 


thaſars von Starenberg Behauſung / gantz 
aaͤhlingen ab / gegen Abend zwiſchen 4. und z. 
or: Wodurch denen Inwohnern und Be⸗ 
nachdarten ein mercklicher Schade zugewach⸗ 
fen. Deb gleichen ſeynd dieſen Monat zu ge 
dachtem Wien / innerhalb 14. Tagen vor er⸗ 


meldtem Thor 36. auff dem Meuen Bau vorm 


Bura⸗Thor /s zu Pillerſtorſſ/z. Stunde von 
Wien / ur und noch in einem andern Dorff 


— 


ein Stund von dannen /s. Haͤuſer in die Aſche 1657. 
gerathen; Welches man mehrentheils für an⸗ 
gelegtes euer gehalten. et 
Nicht weniger iſt im Monat Auguſto / ar 
bermahls zu Wien / des Freyherꝛn von Der 
denberg Wohnbauß / auf dem Neuen Marckt / 
bey den 7. Säulen / durch eine getwaltfame 
Brunſt gaͤntzlich verdorben. 


Zu Friedberg / ein Meil von Augſpurg / Friedberg 


ſeynd durch Unachtſamkeit eines Weibs vier bey Aug⸗ 
auſer und Scheuren abgebrunnen. Dien⸗ ppurg. 
ag den 15.5 Septembre. ö 

Als man zu Turino in Piemont / wegen Turnno. 
Eroberung Mommedy / im Hertzogthumb 
Luͤtzenburg (davon wir droben Meldung gr 
tan) Freuden⸗Feuer machen wollen / iſt im 
Pallaſt daſelbſt ein ſchroͤcklicher Brandt ent⸗ 
ſtanden / wodurch derſelbe / ſonderlich wo die 
Madame Royale ihr Zimmer hat / mehren 
theils eingeaͤſchert worden / und uͤber hundert 
faufend Eronen Schaden geſchehen. 

Zu Bourdeaux in Gaſconien / ward das Bourde⸗ 
Pulver⸗Magazin⸗Hauß den 13 Decemb. un, aux. 
verſehens angezuͤndet: Durch welch? Schlag 
das Matbhauß gantz zerſprengt / das Jeſui⸗ 
ter / CTarmeliter und Guyenner Collegium / 
neben andern vielen Haͤuſern ruinirt / und in 
300. Menſchen jaͤmmerlich erſchlagen wor⸗ 


den. 

Zu Pontremoli in Italia war ebenfals Ponfre 
Feuer ins Pulver kommen / welches ſelbige 
Veſtung gantz übern Hauffen geworffen / das 


Gewehr alles vernichtet / und ſonſt grauſamen 


euer, gethan. Dieſes von Feuers-Brine, 
en. 


Waſſers⸗Noth / und dahero 


unterſchiedlich waurſachte © dr 
en. 


Zu Mbeinfelden waren einige Handwercks⸗ Schiff. 
Leute von Baſel auff dem Marckt geweſen. druch auff 
Als ſie nun in zwey Waidlingen oder Machen dem hein 
wieder nach Hauſe fahren wollen / ſeynd die⸗ 


ſelbe den 26. Aprilis / unweit von Baſel / auff 


dem Rhein durch Sturm untergangen / daß 
von 22. Perſonen nur z. auß ſchwimmen koͤn⸗ 
nen. f 

Im September / ſeynd durch die Schweitz / Waſſers, 
fürnemſich aber umb Bafel/die Waser von Schwaz 
vielfaͤltigem Regen dergeſtalt hoch angelauf⸗ 2 
fen / daß alles einem See gleich geſehen / und 
dabero vieler Orten unſaͤglicher Schade ent⸗ 


anden. 

Die Frantzöſiſcheband ſchaſſten / Poictu und Zu Poiau 
Naintonge : erlitt eine grauſame Uberſchwem⸗ und Xain- 
mung dadurch dine gute Anzahl Haͤuſer auff unge. 
dem Land hinweg geſchwemumt / und ales Ge⸗ 
traͤld erſaͤufſt worden. Der groͤſte Jammer 
war zu ſehen in den Moraͤſſen / ſo man hiebe⸗ 
vor auß gefülſt hatte / ſintemahl alles / was ſich 
dabin geflüchtet / jqaůͤmmerlich umbkommen / 
und mit allem Vieh ertruncken. Daher war 


— — — — — 


— — an 


—— 


bauptet. 


Seiten anders nichts denn todte Coͤrper zu 
ſehen / der jenigen / ſo in dieſer Waſſers⸗Noth 
erbaͤrmlich verdorben waren / worunter viel 
ertrunckene Kindlein in den Wiegen / wie in 
ihren Todten⸗Graͤblein daher geſchwummen 


|, kommen. | 
Weirel Zu Dangig hat fich die Weiel / durch die 
fichmie vor Diefem von den Schtwedifchen gemachte 
der Anlie- Durchſchnitte dergeſtalt ergoſſen / daß das 


8 Waſſer biß an die aͤuſſerſte Vorſtatt binan ae 


achtpeil drungen / und etliche Hoͤrffer im Hantziger⸗ 


1344 | Beſchreibung 


\ 1657. an denen Geftatten der Waſſer zu beyden 


Werder fat Manns hoch uͤberſchwemmt 
worden / ſo daß ſich die deute mit Bökten und 
Kähnen kuͤmmerlich ſalviren können. 


Unterſchiedliche Mord⸗ 
Diebs⸗Schaͤnd⸗ und Laͤſter⸗CThaten / 
darauff zum theil die verdiente Straffen 
erfolgt. 

0 Zu Pariß ließ das Parlament / im Auß⸗ 
free 80 | gang des Mayen / einen Gortsläfterer mit 

Ruthen außſtreichen / und auff9 Jahr lang 
an die Galeen⸗Ruder ſchmieden. 
Zauberer“ Im Padeborniſchen begab ſichs / daß da⸗ 
verbrannt. ſelbſt ein Handwercksmann / fo unter andern 
begriffen und verbrannt worden / bekannt / 
daß er auff einer Hochzeit 18. Menſchen in ei⸗ 
ner Morgen ⸗Suppen den böfen Geiſt beyge⸗ 
bracht: Welches ſich auch alſo befunden / in 
dem fie noch alle beſeſſen geweſt / davon aber / 
nach des Mannes Tod / etliche vom böfen 
Geiſt wieder verlaſſen worden. 
ie Freytags den 25. Sept. . Octobr.hat man 
es ent- zu Pariß dem Monſieur de Barbezieres, (weiln 
er / ohnerachtet der ihme ertheilten amneſtie, 
zum zweytenmabl des Printzen von Conde 
Seiten gehalten; Den Herrn Gerardin / des 
Königs fuͤrnehmen Bedienten / nechſt der 
Statt gefaͤnglich weggefuͤhrt / und ſonſten 
anderer Miß handlung wegen) auff offentlie 
chem Marckt den Kopf abgeſchlagen. Deß⸗ 
gleichen war dem Monſſde Rochefort, als ei- 
nem Condeiſchen Kundſchaffter / zu Toulouſe 
f auch geſchehen. 
Dien Der Hertzog von Modena ließ 20.Goldar 
Bang. 9. ten auff einmapt hencken weil fie Die Kirchen 
zu Oleggio im Mavarriſchen geplündert hat» 


ten. 
Rinder» Faſt im Außgang des Jahrs / wurden /auß 
Mörderin Furcht wegen der herannahenden ftreiffenden 
zuAnklam zn in Pommern / in die Stadt Ancklam 
inpom̃ern Schwediſche Soldaten einquartiret / welche 
Einquartierung den Einwohnern hart an⸗ 
kam / unter andern war ein Bürger (feines 
Handwercks mae ee empfand 
hiervon auch groſſe Beſchwer / weil er nebſt 
dieſer Einquartierung noch andere ſchwere 
Contribution außſtehen muſſen / deſſen de, 
kuͤmmerte ſich feine Ehefrau ( weil fie mit ihm 
in Gottſeligkeit friedlich lebete) ſehr hart / 
hielt derhalben / bey denen / welche diß Werck 


—— — — — — ——0ä— — — — 


ben / und den 9. Decembr. begraben worden. 


— 


Sonderbare 


dirigirten / offt umb Linderung an / bekam 
zwar troͤſtliche Wort / aber keine wuͤrckliche 
Huͤlffe / daruber ward fie fo traurig und me⸗ 
lancholiſch / daß ſie den z. Movembr. auß Unge⸗ 
dult (ſich dieſer Laſt und Mübe abzuhelffen) 
ihr eygen ſaugendes Kind / eines vierthel Jab⸗ 
res alt / in Grimm ergriffe / und demſelbigen 
mit einem Meſſer das Gürgelein abſtache / 
warff es todt auff einen Kaſten / und lief mit 
groſſem Geſchrey auß dem Hauſe / in Wil⸗ 
lens / ſich bey dem Richter ſelbſt anzugeben. 
Ihr Mann / dieſer That untviſſend / weil er in 
der Stuben arbeitete / lauffet ihr nach / und ho⸗ 
let ſie wieder 10 ruͤcke / in Nachfrage der Urſa⸗ 
che dieſes Geſchreys / erfaͤhret er mit Beſtur⸗ 
tzunge dieſe grauſame That. So bald nun die⸗ 
ſes kund worden / laͤſſet ſie die Obrigkeit ge⸗ 
fangen nebmen / da fie ſich willig eingeſtellet. 
Folgenden Tags hat fie dieſe That febr be⸗ 
reuet / und nach der Zeit ſich des eingeboleten 
Urtheils / daß ſie mit dem Schwerdt vom Le⸗ 
ben zum Tod ſolte gebracht werden / gern une 
tergeben. Welches auch den 13. Novembre of⸗ 
fentlich auff dem Marckt vollzogen worden. 
Die Leiche ward in ein Sarck geleget / in ihr 
1 100 getragen / und zuſampt dem entleibten 
Kind mit Epriftlihen Ceremonien / nebſt ei⸗ 
ner gehaltenen Leich⸗Sermon ex Ela. 59. v. . 
16. zur Erden beſtattet. Ihr Mann aber iſt 
drey Wochen darnach für Hertzenleyd geſtor⸗ 


1697. 


Hohe Geburten. 


Zu Düffeldorff brachte die Hertzogin von 
Neuburg ein Princeſſin gluͤcklich zur Welt. 
Im Mayen. 

Die Königin in Spanien beſeligte felbe 
Cron mit einem Wa 18.28. 
Novembr. umb 11. Uhr Vormittag. Der 
wurde den 13. Decembr. in der Hof⸗Capell zu 
Madrit / durch den Cardinal und Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Toledo getaufft / und Ihme der Na⸗ 
me Philippus Prolper zugelegt. 


. N e 
Todes⸗Faͤlle / Fuͤrſtl. Graͤfl. 
auch ſonſten anderer hohen Stands 
und Perſonen von Qualitat. 

Hergegen muſten dieſes Jahr / ohne die je⸗ 
nige / ſo theils bereits im naͤchſtvorhergehendẽ 
VI. Theile / auff der 1096. 97. und 98. Seiten / 
theils in dieſer unſer ſo weit gebrachter Ge⸗ 
ſchicht⸗Beſchreibung nambafft gemacht wor⸗ 
0 1 man weiß / die Schuld der Natur 
ezahlen. 

Her: Graf von Witgenſtein / Churfürftl. 
Brandenburgiſcher Statthalter zu Berlin / 
im Monat April. 

Herꝛ Philipps / Graf von Mannsfeld/ 
Teütſcher Gubernator und General Com⸗ 
mendant über ale Koͤnigl. Graͤntz⸗ Haͤuſer in 
Ungarn / zu Raab. 


3 Der 


Pfaltz⸗ 
Neuburg. 
Princeſſin 
Königl. 
Spanif, 
Printz. 


Graf von 
Witgen · 
ſtein. 


Graf von 
Maus felb 
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16977. 
Cardinal 


Izicchi. 


Graf 
Horn. 
Groß. 
Meiſter. 


Graf von 
Gleen. 


Orafa it 
tenberg. 


Heꝛtzog zu 
— 


Donna 
Olympia. 


Der Cardinal Bicchi nach etlich tägiger Prinz Pampdilio / ihren Enckel / zum Erben 
Kranckheit / zu Rom / am 15.25. May / der idres gantzen Vermoͤgeng / doch mit dem Be⸗ 
machte mit feinem Tod die ſechſte Cardinal | ding / mandel er alle ihre Bediente ihr 
Stelle ledig. Lebenlang unterhalten ſolke. 

Herꝛ Graf Guſtav Horn / der Kron und! Der Cardinal Sandoval in Spanien / wel⸗ 
Reiche Schweden Feldherꝛ. N cher jährlich groſſes Einkommen hatte. 
Der Herz Groß⸗Meiſter beadre ie Die Hertzogin von Roquelaure / zu Pariß 
lichen Ordens zu Maltha / Johannes Paulus] den 5. iy Novemb. in Kinds⸗Moͤthen. 
Laſcatis genannt / Montags den 3.13. Auguſt Herd Graf von Buch deim / weyland Key⸗ 
98. Jabr alt. a ſerlicher Feldmar ſchall / Sontags den 15.25. 

Her: Graf von Gleen / weyland Keyſerli⸗Novemb. in Wien. “a 
cher Feldmarſchall / und des Teutſchen Or⸗ 
dens Land⸗Commenthur / oder Land⸗Meiſter 
der Baley Bieſen / den 10. 20. Auguſt / in 
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der Kron Schweden Reichs ⸗Marſchall und 
Extraordinarie Ambaſladeur, wegen Seiner 
Maſtrichk. Königlichen Majeftät zu Schweden / im Kö» 
Her: Baron d Avangout, der Allerchriſt⸗ miſchen Meiche / welcher auch den Trackaten 
lichſten Koͤniglichen Majeſtaͤt in Franckreich / 2 Oßnabruck mit beygewohnet / und fie 
zu Hinlegung der zwiſchen polen und Schwe ⸗ ſchlieſſen delffen / zu Wiß mar / den 6. Oecemb . 
den entſtandenen Feindseligkeiten / und Der Morgens fruͤh umb 6. Uhr. f ; 
mittlung eines beftändigen Friedens/beydem| Und am 2; Septembr. (3. Octobr.) ward 
Koͤniglichen Schwediſchen 5 gevollmaͤch⸗ des Durchleuchtigen Fuͤrſten und Herms/ 
tigter Ambaſſador / auff der Neyſe zu Lubeck / Bm Friedrichs / Landgrafens zu Lale. 
& 


den 1.11. Sept. s uͤrſtens zu Hirſchfeld / Grafens zu Catzen⸗ 
Herr Arftwed / Graf von Wittenberg / der elenbogen / ꝛe. rſtlicher abgeſeelter Leich · 

Kron und eiche Schweden Feldmarſchall | namb zu Eſchwegen / in Begleitung vieler 

an einem Stoͤckfluß / zu Zamoiſchze in feiner Fuͤrſtlicher / Graͤflicher und Adelicher Perſo⸗ 

Gefangenſchafft / worein er (wie des vorher ⸗ nen mit gehörigen Fuͤrſtl. und Kriegsgewoͤn⸗ 

5 ner ae — — Be⸗ Din re Vin der Marck Aurchen 

gibt) das vorige Jahr gerathen / den 21. daſelbſt beygeſetzt. 

31. Sept. Deren Leibern allen der Wefiger des Tor 
1 zu Savoyen / den 22. Sept. des und Fuͤrſt des Lebens in der Erden eine 

(2. Oelob. ) zu Turin im vier und ſechszigſten ſanffte Nube / an jenem groſſen Gerichts · Ta 

Jahr ſeines Alters. SE ge aber / eine froͤliche Aufferftehung und ewi⸗ 
Die Donna Olympia Maildachina ‚deß vo ge Freuden⸗Vereinigung mit der Seelen 4 

rigen Papſts nahe Baſe / in eben dieſem Mo⸗ gnaͤdiglich verleyhen wolle! 

nat / in dem Staͤdtlein St. Martin / nicht 

weit von Rom / nachdem fie zuvorhero den 


So viel von den denckwuͤrdigſten Geſchichten 
1657. Jahrs. 


Herr Graff Johann Oxenſtirn Apelſon / N 


1657. 


Cardinal 
Sandoval. 


Hertzogin 
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ſich / hin und wieder in der elt / vornehmlich aber in Europa und Teutſch⸗ 
Land / ſo wol bey Friedens als Kriegs⸗Geſchaͤfften / das 1658. Jahr uͤber / 
| begeben und zugetragen. | 


Dis wir dieſe u Helen möchte / zuvorhero auß zuarbeiten und abzu⸗ 


— . ——— 
— — — ne 


der denckwuͤrdigſten Geſchichten / in handeln / it in dem abgelegten 167 ſten Jahr 
dem zu rück gelegten Jabre / mit dem re / unter den Wahl und Deputations⸗Tags 
| | böchſſeligten / wiewol dem Heil. 

Moͤm. Meich allzufruͤhzeitigem und ſebr ge 
fäbrlich ſcheinendem Hintritt / auß dieſer 
Welt / weyland des Allerdurchleuchtigſten / 
| Sroßmächfigften und Unüberwindlichſten 
Komiſchen Keyſers und Herzus / Hern 
Ferdinands / des Drittens diefes Nab⸗ 
mens 2c. aller⸗Glorwürdiaſt⸗undhoͤchſtlobſelig 
ſtzAndenckens / und alſo mit dem Interregno, 
und entledigtem Keyſerthumb / angefangen; 
So wollen wir nun dieſelbe / mit dem vorge ſechs gantzer Monat lang / vom 7.27. Ju⸗ 
nommenen 1678 ften Sabre / in dergleichen lũ / biß daher / in der Stadt Prag / wegen ale 
Mater ie weiter fortfahren / und den Geſchickt⸗ f 
liebenden Leſer berichten laſſen / mit was für | ten / ward der Hoffſtatt zu Eingang dieſes 
einem tuͤchtigen Ober⸗Haupte erfibefagtes Jahrs angedeutet / ſich gegen den 20.30. Jan. 
ohne Haupt geſtandene oͤmiſche Meich wie, zum Auffbruch fertig zu halten. 
derumb verſehen worden / und was unter deſ⸗ Dieweil aber dieſelbige groß und ſtarck / 
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bochgeliebten Teutſchen Vaterlande / ſchreib⸗ niſche nach Teutſchland verordnete Extraor⸗ 


ö 
0 Umbſtaͤndliche Erzaͤhlung / 


0 wie die / in der Keyſerlichen ſreyen Reichs ⸗ und zwar den 19.29. Jan. auff den Weg / und 
1 Stadt / Franckfurt am Mayn / angeord⸗ langte auch vier Tag früder / nemblich den 4. 
N) Ä nete Wableines Roͤmiſchen Koͤnigs / und 14. Maͤrtz / zu Franckfurt am Mayn an / wo⸗ 
0 zukünfftigen Keyſers / vollzogen / und ſelbſt dieſe hochanſehnliche Königl. Geſand⸗ 
I was ſonſt darzwiſche eingeſchoben wordk, fchaft/aleich den Eburfuͤrſtlichen (wie oben 


N Was maſſen Seine Eburfürſtliche Gna - auff der 46. Seite gemeldet worden) durch 
ii den zu Mayutz / auß tragendem hohen Chur⸗ zween Abgeordnete eines Wol edlen Natbs / 
0 Fürſtlichen Ampte / als des Heiligen Roͤmi⸗ als Herz Johann Ogier Stalburgern / 
0 ſchen Neichs durch Germanien Er Kant | Schöffen und des Raths / und Herzu Phi⸗ 
il | fer und Churfürft / in dem vorigen Jahre / lipps Chriſtian Lerßuern / auch des Maths / 
ii aaleich nach deß erſt Allerhöchftiobfeligft ge⸗ 
IN dachten Roͤmiſchen Kenfers/feine übrige Her⸗ 
10 ren Mit⸗Ehurfuͤrſten zur Erwaͤhlung eines 5 
IN anderwärkigen kuͤchtigen Ober⸗Haupks nach außſtafftrter drenen Compagnien zu Pferd / 
| Edrengemeldter und von Alters der hierzu auß der Franckfurteriſchen Buͤrgerſchafft / 
wiedmeten Wahl + Stadt Franckfurk/ von den Ebur⸗Mayntziſchen Bedienten an 
ſcriſtlch erfuchen laſſen / Selbige auch / der gewöhnlichen Geleids Stele empfangen / 
| | durch ihre / zu ſolchem dochwichtigen und ge. und durch Die Affen Pforte zu Sachſenhau⸗ 
0 meinnuͤtzigem Wercke devollmaͤchtigte Het ſen / wodurch der Einzug geſchabe / in die Statt 
ren Abgeſandten / zeitlich erschienen / unf die eindegleitet wurde. uff dieſe der Statt 
Praliminaria und was zu deſto leichterer Be Franckfurt Reuterey folgtz etlichemit s. Pfer⸗ 
ſchleinigung des Hauptwercks / dienlich ſeyn] den beſpannte Gutſchen / und zwar: 


— 
— 


— — — 


a Beschrealm g ee. 


lung der denckwürdigſien Haͤndel und Geſchichten / ſo 


ſelbigen Keyſerlichen Regierung / in unſerm und inzwiſchen auch noch der Koͤnigliche Spa Sim, | 


wuͤrdiges vorgegangen / zuvorhero aber auff⸗ dinar Abgeſandter / Her Graf von Peand ter zeucht 
ſetzen eine | randa / ꝛc. darzu geſtoſſen / als begab ſich Se. zu Frauck 


1658. | 
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x. Gutſche / worinnen des Henn Grafen A- 

dami Edelleute geſeſſen. den 

2. Gutſche / worinnen des Her en Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffs de Trani Edelleute gefeffen- 

3" des Henn Margarafen 
de Fuentes. Ordinari⸗Moftſchaffters / Edel⸗ 
Kön een —＋ war mit unter der 


e. 


Sal 
ni. Friget, und ein Cavallier geſeſſen. 

8. Gulſche / worinnen ein Caplan / zween Auf. 
warter und der Sch r geſeſſen. 

9. Der unter ⸗Staumeiſter / zu Pferdt. 

10. Pier Trompeter / mit filbern Trompeten, 

1. Zwey und dreiſſtg Laqueyen / je vier in ei⸗ 


nem Glied. 
12. Gutſche / worinnen geſeſſen / der Bevoll⸗ 
maͤchtigte / Herr Caſpat de Braccamonte & 
\ 


en Offielrer 3 |  Gufiman, Comes de Pennaranda, Eques Ox. 
| # her den detieufe ge · 


dinis militaris de Calatrava, Commendator 
in Daymie, Sac. Reg. ac Catholieæ Ma jeſta- 
innen deſſelbe ti 4 Cubiculis & Conſilio ſtatus & belli, 


6. | Geichtva 
turn J / — Boll | Præſes in Regio Indiatum. Legatus Extraot- 
u 


geſeſſen. dinatius pet Germaniam, &c. 
7. Gutſche / worinnen Don Allegretti , Sig. Item / H. Pater de Sartia, Atchiepiſc. Tranenſ. 


— 


— — 
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ar 
tem / Herr Marggraf de Monroy. 
tem / Herr Graf Hercules de Viſconte. 


u 
113. Der Herr Ober⸗Stallmeiſter zu Pferd. 
14. Ein Page. I 
15. Vier und zwantzig Heyducken / ſo mit ihr 
ken Saͤbeln beyderſeits neben der Gutſchen 
gegangen. 


carll. 

17. Zwantzig Pagen. 

18. Aal: Beat. 

19. Mund ſchencken / Tafeldecker / und Kur 
chen⸗Bediente. 3 

20. Allerhand Herren Diener, 

21. Fuͤnff and⸗Pferd. 

22. Bier Gutſchen / unbeſetzt. 5. 

23. Orey Pagage-Waͤgen. (Die übrige Pa- 
gage iſt theils vorhero zu Land / theils dato 
mit zweyen Schiffen / anhero gebracht 
worden. a 

24. Eine Senffte/mit zwey Maulthieren. 

25. Swveen Reitknecht / fo noch zwey Maul⸗ 
thier gefuͤhret. i 

Nota: Hiefer Einzug iſt in Traur⸗Kleidern 
beſchehen. N 

Urnterdeſſen hielten die zu ungarnund Boͤ⸗ 

f sn Koͤnigl. Majund Se. Hoch⸗Ertzfuͤrſtl. 

Durchl. an eben demſelben Tage / als hocher⸗ 

meldter Herr Bottſchaffter von Prag abrey⸗ 
ſele / eine hochanſebentliche Proeeſſion / von der 

Herren Jeſuiter Kirch / in der Alt⸗Stadt / 

duß / biß zu unſer Lieben Frauen Bild auff 

beim ing / zu Fuß / und verrichteten daſelbſt 
dero Andacht umb gluͤcklichen Fortgang der 
vorhabenden Reyſe nach Franckfurt. Dep 
andern Tags / als am 20.30. Januarii / ſatzten 

Sie / nach geleiſtetem Goftes-Dienft / und 

nach eingenommener Mittag» Mahlzeit im 
wrde nee Meyſe in Gottes Na 
men fort / ungeachtet der groſſen Kaͤlte / ſo eben 

ſelbigen Tags einfiel / die auch fo grimmig 

war / daß denſelben Tag und die darauff fol⸗ 
gende Nacht uͤber / unterſchiedliche Menfchen 
für Kaͤlte todt blieben / daher Sie auch / wegen 

fo unbequaͤmen Wetters und fieffen Schnees 
gar kuͤmmerlich / und gar ſpaͤth in die 

Nacht / biß Beraun und Koͤnigshofen zum 

Nachtlaͤger kommen konnten. 

Den folgenden 21.31. Jan. nahmen hoͤchſt⸗ 
gedachte Jh. J. K. M. und Hoch⸗Ertzfürſtl. 
Durchl. das Quartier zu Rockiſan. | 

Den 22. (1. Febr.) war es zu Pilſen / das 
ſelbſt Sie auch / umb gewiſſer Urſachen wil⸗ 


Denſelbigen 29. Jan. gieng die Meyſe nach 
der Stadt Teinitz / allwo Se. Königl. Majeft. 


anſebnliches Schloß loſirt / und herrlich und 
koſtfrey / die gantze Zeit uͤber / gehalten / wie 


0 
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bie war ab 
tem / Herr Graf Adam i. 


Don Juan - Antonio Vaſquez Coronado. 


16. Kaminer Junckern / Doctores und Secre- 


ro Einzug zu Amberg; Allwo Sie / im Ma⸗ 


len / biß auff den 29. dieſes (10. Febr.) ftill la⸗ 


in des Herrn Grafens von Trautmansdorff Keyſer Zierrath und Kleinodien / als Kron / 


auch mit Dielen andern Kurgtoeilen/Jagten |" Schtoerd/twomit bey einer Kechſerl Krönung 


ra 2 


16. Febr. 


fer eines eingefuhrt / ſtattlich traetirt / und koſt⸗ 
frey bewirtet wurden / blieben auch den folgen ⸗ 
den Tag / als am Sonntage / daſelbſt ill li⸗ 
gen. ‘ 
Den 8.18. erreichten Sie Wodraſch / ſo dir | Wob- 
ne Stadt und Schloß iſt Pfaltz⸗Sultzbachi⸗ raſch. 
ſchen Gebiets; Welches Tags ein ſo wunder⸗ 
tieffer Schnee fiel / daß fie erſt gegen Mitter⸗ 
Nacht das Quartier erreichen konnten AN 


bie 
ten ſich auch deßwegen den 9.19. dart en 


* 


au N \ % 1 # 

Den 10.20. dieſes wurde das Quartier zu irſchau 
Hirſchaugenommen / allwo der: Graf Truch⸗ 
ſeß von Wolfseck/ Chur, Bayerischer Am⸗ 
bergiſcher Statthalter / ſich befand / und Se. 
W Maj. vonwegen Sr.Ehurfl. Durchl. 
zu Bayern bewillkommte. we | 
Den 11. 21. Febr. hielten beyde Ih- Jh. Kö. Amberg. 
nigl. Maj. und Hoch⸗Ertzfuͤrſtl. Jurchl. Oe 


men boͤchſtermeldter Sr. Chur fuͤrſtl. Ourchl. 
zu Baͤyern / wie auch die gantze mitfolgende 
Hofſtatt / durch vor wolgedachten Herrn Gra⸗ 
fen koſtfrey traetirt wurden; Und biß auff den 
12. 22. dieſes verharreten. 1 2 


Daſſelbigen Tags war das Nacht. Lagen zu 
Hürſchbruck / einem Staͤdtlein unter der 
Stadt Nürnberg Gebiethe: Woſelbſten 6. 
der vornehmſten Rathsherren auß e | 


Hirſch · 
bruck. 


Nurnberg / neben vielen andern Geſchlech⸗ 
tern und Patriciis Sr. Koͤnigl. Maj. auffwar 

teten / und Sie mit Dero Hofſtatt frey hiel⸗ 
ten / wogegen ſelbige Sie mit güldenen Ket⸗ 
ten Gnaden Pfennigen und dergleichen be⸗ 
ſchencken lieſſe / blieb auch den naͤchſten Tag 


Den 14.24. geſchahe des Nachmittags der Fürth. 
Wiederauffbruch / und gieng die Reyſe naͤchſt | 
an der Stadt Nuͤrnbera Mauren vorbey; 


ſpachiſchen und Nürnbergiſchen Gebiets if. 
Von hier auß begaben ſich viel Hof⸗Cavallie⸗ 
re nach Nuͤrnberg / die Stadt zů beſichtigen / 
denen von Einem Wol Edlen und Hochwei⸗ 
fen Math anda die bey ihnen wolverwabrte 
hochanſehentliche Reliquien mit gebührender 
Andacht: Jungleichem der erwaͤhlten Rom. 


Stepter / Mantel / Reichs⸗Apffol / und anders 
mehr / wie auch Keyſer Carls / des Groſſen / 


die 
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Der Umkreis der Portificatio welches Berofirget 7 he in Sich 160 Venetianijchen A 

2 griffen. 1. Bollwerk am Ef Der tau. morauff 42 23 3 er jo nach Der Statt Nova 
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Duri. ſ Inn gehet & kin kleiner Thurn am . allmı bin Aufsgang yon Js 
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eg Hur aulauf 9a 
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Papen del. gehet Das cler ner PR? 
hafen befihulsen_konten.is His andere Schantz worauf] z 
DieBarbarifihen Schiffe, welche den Mundt deſ havens bemahkn ſillem s e Grafs ‚Se 
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2 Schuch Der Nui. der Statt 


helt bis Rufsen welche mit Ball. 
gehet ar Hum alles uus Föllein.Pulver m 
Br Alus mit feiner Badtftuben 7. 
Nen ge var. gb Bechgte Thurn melcher So Schuch dicke und 50 Schuch hoch 
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1 
1 


— 


1658. die Ritter pflegen geſchlagen zu werden / ge⸗ 
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bernach folgenden Beſchreibung / nicht ge | 1658. 


zeigt ward. RN 

Den 15.25. wurde zu beſagtem Fürth Kö 
nigl. Taffel gehalten / bey welcher Se. Fuͤrſtl. 
Gn. BED Marggraf von Ohnſpach / als 
der S. Koͤnigl. Maß auffzuwarten dahin kom⸗ 
men war / auff geſchehenes gnaͤdigſtes Begeh⸗ 
ren verbliebe. Nach gehaltener Tafel / geſchach 
nach Mittag der Aufbruch von Furth / und 
gieng die Renſe nach Langenzehend / daſelbſt 
man gegen Abend ankam. 

Des andern Tags war die Ankunfft in des 
Heil Reichs Stadt Winßheim / alwo man 
abermahl einen Tag ſtill lag. 

Am 18.28. ruckte man weiters auff Aab / 
welches man noch ſelbigen Abend erreichte / 
und / weil wegen groſſen Gewaͤſſers / ſo ſich 
von dem anhaltenden Regenwetter / und ploͤtz⸗ 
lichem Abgang des Schnees / ſehr ergoſſen hat⸗ 
te / der Weg gar boͤſe war / und die Fuhren das 
durch zuruck blieben; So lag man den folgen⸗ 
den Tag ſtill: Da ſich denn Wuͤrtzburgiſche 
Hu. Commiſſarien / umb Se. Koͤnigl. Maj. im 
Namen Sr. Churfl. Gn zu Mayntz / als auch 
Biſchoffs zu Wuͤrtzburg / zu beneventiren / 
einſtellten / ſintemablen die Neyſe / fo zwar 
nach Wuͤrtzburg hätte gehen ſollen / wegen 


des ſchlimmen Wegs / nicht dahin konnte ge⸗ 


nommen werden. 

Oerhalben ward der Weg am 20. Febre(z. 
Maͤrtz) nach Biſchoffsheim genommen / und 
daſelbſt drey Tage lang verbarzet / biß die 
Waſſer wieder in etwas verfielen. 

Mittwochs den 24. Febr. (6. Maͤrtz) nach 
Mittag brach man wieder auff / und gieng 
nach Gilsheim. i 

Folgenden Tags machte man ſich nach Mit⸗ 
tag wieder von dannen weg / und erlangte ge⸗ 
gen Abend Miltendurg. 

Andern Tags / als am 26. dieſes (8. Maͤrtz) 
ließ man ſich uͤber den Mann ſetzen / und kam 
des Abends zu Aſchaffenburg gluͤcklich an / all⸗ 
da Sie durch den Chur⸗Maͤyntziſchen Herrn 
Hof⸗Marſchall und andere bediente Caval⸗ 
ſiere / in das Churfuͤrſtl. anſebnliche Schloß 
begleitet / und vier gautzer Tage auff das al⸗ 
lerſtattlichſte Rofifrey bewirthet wurden. 

Unter ſolchem Meyſen aber wurden dar⸗ 
umb von offtdoͤchſtermeldter Königlichen Ma⸗ 
ſeſt. darumb die Seria nicht auß der Acht ge⸗ 
laſſen / maſſen Sie etliche dero Cammerherrn 
zu unterſchiedlichen Churfuͤrſten abſchickte / 
umb ſelbige von dero Koͤnigliche Aunaherung 
nach Frauckfurt / wie auch / wegen anderer 
hochangelegenen Sachen / zu benachrichtigen / 
als nemblich an Cdur⸗Mayntz / Herz Leo⸗ 
pold Wilhelmen / Grafen von Koͤnigseck / ꝛc. 
An Chur⸗Coͤlln / Herꝛn Grafen Humprecht 
Jobann Tſchernin / e. 
Herrn Wolffaang / Grafen zu Oettingen / ꝛc. 
An Cbur⸗Sachſen / Herꝛn Graff Frantzen 
Kinßky /e. (deſſen dahero bey dem Königl. 
Einzug in Franckfurt / und in deſſelben bald 


An Cdur⸗Trier / 
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dacht wird / weiln er erft des Tags hernach / 
als der Einzug ſchon geſchehen / wiederkam) 
und „ Auguſtin / 
Grafen von Wallenſtein /e. elche alle 
nach einander / zu unterſchiedlicher Zeit / mit 
guter Verrichtung ſich wieder einſtellten. 
Montags / den 8-18. Maͤrtz / brach man von 
Aſchaffenburg wieder auff / und kam gegen A⸗ 
bend zu Steinheim am Mayn an / woſelbſt 
fin drey Herꝛen Deputirte / eines Wol Edlen 
und Hochweiſen Raths der Stadt Franck · 
furt / als Herꝛ Chriſtoph Bender / V. J. Lic. 
Schoͤff und des Raths / Her: Zacharias 
Stenglin / Or. und Syndicus, und Herꝛ Pbi⸗ 
lipps Coriftian Lerßner / des Maths / einfan⸗ 
den / und bey der zu Ungarn und Böhmen 
Koͤnigl. Maj. im Namen emes wolloͤblichen 
Maalſtrats untertbaͤnigſt anmeldten / auch 
zur Audientzgnaͤdigſt gelaſſen wurden. 
Mittlerweile daß Se. Koͤnigl⸗Majeſt das 
Nachtlager allhie nabmen / wurden viel von 


derſelben ſchweren Cammer · und Guter Waͤ⸗ 
gen dieſen / wie auch den folgenden Tag her ⸗ 


nach ehe der ordentliche Einzug geſchahe / in 
die Stadt Franckfurt geſchickt. Deßgleichen 
kamen auch denſelbigen Tag unkerſchiedliche 
hohe Bediente und Miniſtri von dero Koͤnigl. 
Hofſtatt zuvoran in die Stadt / und unter ſol⸗ 
chen vornehmlich Se Fuͤrſtl. Gn. von Aurs⸗ 


berg / Kon Maj. vornehmer Geheimer Rath / 


Se Hochgraͤfl. Excell. Herr Graf Adam von 
Trautmansdorff / des Königreichs Böhmen 


Marſchall / ſampt dero anſehentlichem und 


volckreicheim Comitat / und Herꝛ Nicklas Pa · 
ravicinus / Freyherꝛ von Capell / Sr. Koͤnigl. 
Maj Mundſchenck und Vice⸗Obriſter⸗Sil⸗ 
berkaͤmmerer ward eben auch dieſen Tag in 
die Stadt Franckfurt geſchickt / daß er die Kö ⸗ 
nial bochſchaͤtzbare Silber⸗Cammer wol und 


ordentlich auffſtellen ſolte. Wie er ſolches al | 
les fleiſſig und gebuͤhrlich verrichtet hatte / be · 
gab er ſich wieder biuauß / dem Koͤnigl. Ein⸗ | 


zuge auch mit beyzuwobnen. 


Den folgenden 9-19. Maͤrtz fiel des Heil. 


Joſephi / als des YErꝛn Chriſtipflegvatiers / 
welcher für einen Patron und Vorſteher der 
Stadt Prag und des gantzen Koͤnigreichs 
Boͤhmen gehalten wird / Gedaͤchtnuß Tag 
ein / welcher denſelben Morgen feyer⸗undfroͤ⸗ 
lich begangen ward: Nach verrichtetem Got⸗ 
tes dieuſt und eingenommener Mittags Mahl⸗ 
zeit aber gieng die Reyſe vollends fort nach 
Franckfurt zu · N 
Gegen Abend / zwiſchen 4 und y Uhren / ka 
men mehrmahls höchſtgedachte zu Ungarn 
und Bären Königl. Majeſt. und Se. Hoch⸗ 
Ertzfuͤrſtl. Durchl. mit dero praͤchtigen / aber 
noch mit der Keyſerl. Trauer bekleideten ſehr 
volcreichen Hofftatt vor Franck furt an / wur⸗ 
den durch Eines Wol Edlen und Hochweiſen 
Maths zween Herꝛen Oeputirten / in Mitfol⸗ 


gung der mehr berührten dreyen Franclfurte 


X Gg ri: 


Und end» 
lich zu 
ranck⸗ 
furt am 
Mapn. 


168. 


Gaum auff dem alſo genanten Quirins⸗We⸗ 


ge / vor Sachſen Haufen / von dem Chur⸗ 


Mayntziſchen Geleit angenommen / und un⸗ 


ter donnerndem Kanonen und Muſqueten⸗ 


Des Kön. 
Ungariſ. 
und Hoch 
Ertzfuͤrftl. 
Einzugs 
in die 
Statt 
a 
ur ug · 
Ordnung. 


Knall / und luſtigem Trompeten⸗Schall / 
durch die kleine Stadt Sachſenbauſen tiber 
die Mayn⸗Grüͤck / durch die im Gewehr auff⸗ 
ee das hier zu vorhe⸗ 
ro zubereitetes Koͤnigl. Quartier / der Groſſe 
Braunfelß/an unſer Lieben Frauen Berg ge⸗ 
legen / einbegleitet / in nachgeſetzter Ordnung / 
wie beygebender Kupfferriß abbildet. 
1. Kam vorher die beſagte Franckfurteriſche 
Geleits⸗Neuterey / dero folgten ö 
2. Sechs Trompeter. 
3. Zween Hof⸗Einſpenniger zu Pferd. 
4. Sechs Hand⸗Pferde. 5 
5. Ihrer Königl. Maj und Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Durchl. Sattelknecht / und etzliche von der 
Stall⸗Parthey / zu Pferde. 
6. Ihrer Hoch. Fuͤrſtl. Durchl. Bereiter. 
7. Abr Hoch Fürst. Ourchl. Hand⸗Pferd 25. 
8. Koͤnigl. Maß. Ober⸗Bereiter. 
9. Ihrer Koͤnigl. Maj. Hand⸗Pferd / 18. 
NB. Folgenden Tag ſeynd noch gefolget 
| 12. J. Mah. Nandpf, Di 
Hierauff folgten Ihro Excell. Königl. 
Spaniſchen Boltſchaffters / Herꝛn Mar- 
chefe de la Fuente, &c. f 
10. Sechs Caroſſen / mit dero Edelleuten und 
Offteirern beſetzt. 8 
Hernach der Königl. Herꝛn Raͤthe und 
Cavallier⸗Waͤgen. 
11. Hern Johan Scheidlers Koͤnigl. Raths. 
12. H. Johann Georg Puechers / Freyherꝛn / 
Hof⸗Kriegs⸗Raths. ae 
13. H. Graf Sigmund von Oietrichſtein / Kö⸗ 
nigl. Caͤmmerers /. Paſche / Handpf. 
14. H. Ferdinand Grafen von Harꝛach / Koͤn. 
Eaͤmmerers / 1. Paſche / . Handpf. 5 


H, Herdinand von Hohenſeld/Jrepherm / 


Koͤnigl. Caͤmmerers und Hof⸗Cammer⸗ 
Naths / 1. Paſche / r. Handpf. 


16. H. Frantz Adam Grafen von Loſſenſtein / 


Kön. Caͤmmerers / . Paſche / Handpf. 


h Frantz Ernſt Grafen von paar / Königl. 


Caͤmmerers /. Paſche / Handpf 
18. H. Hauß Joachim Grafens Slavatha / 
Köll Caͤmmerers /. Paſche / A. Handpf. 
15. H. Michael Wentzl Grafens von Alt⸗ 
heim / Ron. Caͤmmerers / l. Paſche / Hand⸗ 


Pferd. y 
20. H. Helmbardt Ehriftopbens / Grafens 


von Weiſſenwolff Koͤnigl. Caͤmmerers /. 


aſche / L Handpferd. J 
ads Grafens Colloredo / Koͤnigl. 
Caͤmmerers / Paſche / A Handpf- 
22. H. Joh. Balthaſars Grafen von Hoyos / 
on. Caͤmmerers / und M. O. Megiments 
Maths / 1. Paſche / 1. Haudpf. i 
23. H Johan Carl Grafen von Portzia / Koͤ⸗ 


Beſchreibung Wochen 


riſchen deter Compagnien / an dem Schlag ⸗ 


— — — 


24. H. Frantz Auguſtin Grafens von Wallen⸗ 1658. 
ſlein / Kb. Taͤmmerers / l Paſche / Handpf 
25. H. Wilhelmen Grafens von Oetting / Kb. 
Cammerers /. Paſche / Handpf- 
26. H. Humprecht Johan Graſens Tſcher⸗ 
nin / Kö. Caͤmmerers /: Paſche /- Handpf. 
Dann folgten die Koͤnigl. Herren Ge⸗ 
beime Raͤtbe. 
27. Her: Johann Hedtvig Graf von Nolitz / 
Königl-Maj- Geheimer Math / und Obrl⸗ 
ſter Kantzler im Koͤnigreich Boͤheim / ꝛe. 2. 
Paſche / z. Handpf. Nan 
28. H. Ernſt Grafens von Oetting / Koͤn. M. 
Geheimen Maths / Wagen / 2. Paſche / ein 
Haudpferd. ö ö 
29. H. Joban Adolph Grafens von Schtwar⸗ 
tzenberg / Koͤn. Maß Geheimen graths / auch 
Ihrer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Geheimen 
Raths und Obr. Hofmeiſters / bey welchem 
Ibrer Kon. Maj. Cammer.Praſident H. 
Georg Ludwig Graf von Sintzendorff / ꝛe. 
geſeſſen / ſampt neben⸗ und nach dem Wa⸗ 
gen gefolgten 5. Officiern und Paſchen / zu 
Pferd / mit 4. Hand pferden. en 
30. H. Ferdinand Grafens von Portzia / Kön 
Majeſtaͤt Geheimen Maths und Obriſten 
Hofmeifters Wagen mit feinen Offieirern 
und Paſchen zu Pferd / ſampt 4 Hand⸗ 
Pferden. 
Auf dieſe Waͤgen folgten \ 
31. Fünffzehen Trompeter und ein Heerpaucker 


arauff 

32. Ihr Koͤntal.Majeſt. Obriſt. Stallmeiſters 
Wagen / darinnen Ihr Mojeft. Geheimer N 
Math / Caͤmmerer und Obriſter Hofmar- 
ſchalck / Herr Heinrich Wilhelm Graf 
und Herꝛ von Skarenberg / mit feinen Of 
fiirern und Paſchen zu Pferd / ſampt eim 
Handpferd. Mehr in gebachtem Dbrift- 
Stallmeiſter⸗Wagen / hoͤchſtgedacht Ihr 
Koͤn. Maß. Hof⸗Cantzler / H. Hanß Fon 
chim Graf von Sintzendorff/ und J. Koͤn. 
M. Caͤmmerer / Herr Joſeph Graf Rab⸗ 
batha. Beyde Herꝛn Grafen mit Cam. 
mer dienern /. Paſchen und z Handpf. 


erna 

33. Ihro Excellentz Her Marches de la Fuente, 

Koͤn.Spaniſcher Bottſchaſſter / ꝛe. neben ſei 

nem Wagẽ ſein Staumeiſter zu Pferd / und 

24. Laggehen / nach dem 8. Paſchen zu pferd. 
Hierauff folgten 

34. Der zu Huͤngarn und Boͤheim Koͤnigl. 
Maj. Leib Wagen / worinnen Ihro Kon. 
Maj. und Ihro Hoch⸗Ertzfuͤrſtl. Durchl. 
2e. 2c. in Perfon gefeffen- 

35. Neben dieſem Leib⸗Wagen ſeyn geritten / 
J. K. M. Geheimer Rath und Leibquardi⸗ 
Trabantẽ⸗Hauptman / H. Ferdinaud Fri⸗ 
derich / Graf von Fuͤrſtenberg / z. J. K. M. 
Caͤmmerer und Obrist. Stallmeiſter / Herz 
Gundacker Graf von Dietrichſtein / und 
Ibre Hoch⸗Furſtl. Durchl. Obriſt. Stall⸗ 


nigl. Eaͤmmerers i Paſche / Haudpf. meifter / Her: Marches Matthæi, &c. 
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I. Könial- Maj. Kriegs⸗Rath und Obri⸗ 


— Er TE 


Freyberꝛ von Schön 
H 


Durchl. Obr. Silber⸗Caͤmmerer / 


ſter zu Noß. | 

36. Vornen / neben und hinder dem Leibwa⸗ 
gen / Koͤn. und Ertzhertzogl. Leib⸗Laggeyen / 
und Leibquardi Trabanten. 

37. Nach dem Leibwagen die Koͤn. Pixenkna⸗ 
ben / ſampt vier und zwantzig Edelknaben / 
zu Pferd. 


Auff ſelbige 
38. Fuͤnff Koͤnigl. Hartſchier Trompeter / und 
ein. Heerpaucker. 


f Folgends 

39. Ibr. Kön. M. Hof⸗Kriegs⸗Math und veib⸗ 
quardi⸗Hartſchier⸗Hauptman / H Leopold 
Wilhelm / Marggraf zu Baden ꝛc. zu pferd 

40. Sampt nachgefolgter Kompagnie der Kr 
nigl. Leibquardi Hartſchiern Gliederweiß 
in der Klag⸗Liberey / von 80. Pferden. 

Nach dieſen 

41. Ihr. Kön. Maß. z. Tammerherrn Hof Waͤ⸗ 
gen / worinnen im erſten gefahren / J. Maj. 
Caͤmmerer / Her; Leopold Wühelm Graff 
von Köoͤnigseck / J. K. M. Caͤmmerer und 
Obr. Kuchen meiſter H Frantz Ernſt Graf 
von Mollarth / und J. K. M. Caͤmmerer / 
und Obr. Siſber⸗Caͤmmerer / H Frantz 
Chriſtoph Hyſterle / Freyberꝛ / ꝛc. 

42. Im andern Hofwagen Kon. Maj. Caͤm⸗ 
merer / H. Wolffgang Graf zu Oetting / 
und Ih. Maj. Caͤmmerer / H Michael Oſ⸗ 
wald Graf zu Thun /e. und Ihr. Koͤn. M. 
Mundſchenck / und Viee⸗Odriſt. Silber⸗ 
Kämmerer H.Nicolao Paravicino de Cap- 

elli. 

43. Zween Ih. Hochfuͤrſtl Durchl Cammer⸗ 
Hern Hofwaͤgen / worinnen im erſten 4 de⸗ 
ro Caͤmmerern geſeſſen / als H. Sebaſtian 
Freyherꝛ von S ohan Max. 

irchen / Obriſter / ꝛc. 

Ferdinand Her von Schaͤfftenberg / 

und H. Philipp Jacob Breiner / Freyer: 
und Rittmeiſter. 

44. dm Anderen Hofwagen Ihr. Durchl. z. 
Caͤm̃erern / H. Ehr Gott Graf von Khueff⸗ 
ſtein / ꝛc. H. Anthon Graf von Colalto / ꝛc. 
H. Georg Her von Stubenberg / 92905 

Jer⸗ 
dinand Chriſtoph Unverzagt / Freyher:. 

45. Zwey J. K. Maj. Cammer⸗Biener Hof 


Waͤgen. i 

46. Zwey Ih. Hochf Durchl. Cammer⸗Die⸗ 
ner of⸗Wänen. 

TE briften Knich 15. Handpferde. 

48. Ein Heerpaucker⸗ 

49. Vier Trompeter. 

50. H. Knich / Obriſter zudRoß / und Tommen⸗ 
dant der Könial. Convoy. 


5H. Obriſter geutenant Cbriſtoph Zeiſſer 


und H. Obriſter Wachtmeiſter / Ferdinand 
Victor Teuffel / Baron, und Kön-Majeft- 
Caͤmmerer. 


| 52. Zwey Mittmeiſter: nach welchen gefolget 


Fond Jb- Kön. M.. Sompagnien@uraf 


ſirer 600. Mann ſtarck: fo gleich ſelbigen 
Abend auß der e 
55. Erſte Truppe der Cuͤraſſier / ae. 


Verzeichnuß der vor Ihr. K. 
Maß. und Ihr Hoch⸗Ertzfuͤrſtl. Durchl. 
nach Franckfurt angelangten Caroſſen / 
Dierfpänigen Landgutſchen / und ſchwe⸗ 
ren Kammer: oder Guͤter⸗Waͤgen. 


die erſte Ziefer iſt der Ordnung / die zwey⸗ 
te iſt die Zahl der Calleſchen / Caroſſen und 
Waͤgen / und die dritte der Pferde.] 


N Calle. Pferd. 
1. l. Der Koͤnigl. Quartiermeiſter / mit einem 
Kön. Hof⸗Furier / ſo vorher kommen. 4 
21. Kon. Cammer⸗Furie:. 4 
3.2. Vier Koͤnigl. Hof⸗Furier 8 
4.1. Ihr Durchl. Cammer⸗Furier. 4 
5. Ihr Durchl. Hof Furier 3 
6.1. Ibr Koͤn. Maj. Beichtvatter / Ihr Hoch⸗ 
wuͤrden / H. P. Muller / und H. P.Boccabel- 
la, Hof. Prediger / mit 2.Sociis, iu einer Kb, 
nigl. Caroſſen © 
71. Ibr Dura Beichtvatter 6 
8.1. J. K. M. Math / Ihr Hochwuͤrden H. O. 
Aettinger a 4 
9.1. Kön. Eleemoſinatius mit 2. Hof Caplaͤn 4 
10. M. Kön. Leib Medici, Doctor Manegetha, 


und H. Wechtler 4 
11. I. Ihr Durchl. Leib Medicus 4 
12.1. Koͤnigl Cammer⸗Zahlmeiſter H. Coro⸗ 
lolanza. 4 
13.1. Ihr Durchl. Hof⸗Caplan mit dem Kar 
pel⸗Diener. 5 4 
14. Zwey Koͤn. Zwergen mit 2. Dienern und 
2. Reitknechten zu Pferd 6 
15. Ihr Durchl. Zwergen mit 3 
16.1. Koͤnigl. Hof Medicus. H. Manegetha, und 
ein Leib⸗Apotecker 4 


17.1. Ko. a. eib Barbierer uñ . Quardaroba 4 

18.1. Ih Durchl·Leib⸗Barbierer und Quarda⸗ 
roba 4 

19.1. Koͤnigl. Sumelier 

20. Ihr Durchl Sumelier 

21. Kon. Außſpeiß Kellermeister 

22. Königl. Silberdiener 

23.1. Ibr Durchl. Silberdiener 

24.1. Ihr Ourchl. Apotbecker 

27.2. Her Koͤnigl. Edelknaben Diener 

79 Durchl. Edelknaben Diener 

27.2. Kön. Cainmerdiener / Diener und Moth⸗ 
durfften 2 

28.1. Zwey Tappecierer 

29.1. Hiecht⸗Caͤmmerer und Capeldiener 4 

30.1. Kon. Mund⸗Beck und Kellerdiener 4 

31.1. Zwey Kammerer / 1. Saal und 1. Gehei⸗ 


X O RNA 


＋ 0 


mer Raths ⸗Thurhuͤter 4 
32.2. Kön. Einkauffer und Zehrgad perſonen 3 
33. l. Kn. Hofzuſchrader 6 


34. Frey⸗ und Cammerherzn Tafeldecker 4 
. r Patres und Secrerari Tafeldecker 4 
Gg x ij 36.1. 


— — 


— — 


Oeput. Geſchaͤſe. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 351 
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1658. 


| 


1658. 
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N. Call. f : 17 

g = 1. Edelknaben und Kammerdiener Tafel | 
4 


ecker 
37.1. Officier Tafeldecker 4 
38.8. Koͤn. Koͤch / auff jeder Caleſſen 7. Perſ. 
Spaniſchen Bottſchaffters. 


39.4. Maulthier . 4 
40.2. Spanifche Kuͤch⸗Caleſſen mit 8 
41.4. Spaniſche Heerwagen mit 24 


Hierauff folgen der Herren Geheimbde Maͤh⸗ 
te und Cavaglerie / ihre Offieier / Diener 

und Pagage. 

42.2. Caleſſen mit Ihro Hochgraͤfl. Excel. H. 
Grafen von Portia Opriften Hofmeiſters 
Oſſieirer un Siener / mit eim Heerwagen 18 

43.2. Ihro Hochfüͤrſtl. Ourchl. Obr. Hofmei⸗ 
de aud en i nd 

eirer unde Bediente mit eimGuͤterwage 18 

44.1. Ihr Excel. H. Grafen von Aittingen 
Dficier | He 

45.1. Ihr Excell H. Grafen von Noſtitz Offi⸗ 
cier und Diener mit eim Guͤterwagen 14 

46. Ihr Eycell. H. Obr. Hof Marſchalcken / 
Grafen und Herrn von Starhembergs 
Officier und Bedientemit r. Heerwagen 14 

47.1. Ihr Excell. H- Grafen von Fuͤrſtenbergs 
Officier. i 4 

48.1. Jh. Excell. H-Dbr- Stallmeiſters / Harn 
Gündackbers / Grafen und Herzn von Die⸗ 
trichſteins Officer mit eim Guͤterwagen 10 

49.1. Ihr Durchl. Obr. Stallmeiſters H. Mar- 
ches Matthei, &c. Officier mit eim Heer⸗ 

10 


Wagen 0 
50. 2. Ihr Gn. H. Ungariſcher Cantzler mit 
feiner Caroſſa und ein Ealeſſen / ſampt vier 
Meitpferden ae 14 
0 un zwantzig Koͤn. Kaͤmmerern ꝛc. 
Officer und Pagage⸗Wagen ſampt 14. 
Caleſſen / jede mit 4. Pferden 56 
3. Königl. Obriſt.Kuchelmeiſter Graf von 
Mollarth / und Obr. Silber⸗Cammerer/ 
Freyberꝛus Hyſterle / und Vice Obr. Sil. 
ber⸗Kuͤmmerer / H Paravicini, Officier Dre) 
Calleſ. jede mit 4 Pferden 12 
53. Koͤnigl. Obr. Poſtmeiſter mit 10 
544 Ibr Durchl. Kammerer ꝛc. Offieier mit 


4. Caleſſen. 
ss. Koͤnigl. Hof⸗Kammer⸗Math / H von Co⸗ 
nens mit i 
Nun folgen die Hof⸗Aempter. 


52. 


ſchreiber 
60. Königl. Hoſ⸗Fuekermeiſter 
6. Abr Burch Pos gur 
62. Ihr Hurchl. Hof⸗Fuetermeiſter 
65.2. Königl. Hof Poſtampt mit 2. Kammer 
und F Hof⸗Curier. 
Die hinderlaſſene 10 055 Reichs ⸗Ex⸗ 
edition. 


p 
Her: Wildelm Schrddrn 4 


V 


8 92.1. Ihr Durchl Sattler und Riemer 


Wahl⸗und 


N. Call. 
65.1. H. Leonhard Pipius Megiſtrator / mit 2. 
Cantzeliſten / und ein Cantzleydiener 4 
66.1. H. Johann Walderode 4 
67.1. H. Matthias von Blöͤdten / mit 2. Can⸗ 
tzeliſten und 1. Cantzleydiener 4 
Kriegs⸗Eypedition. 
68.1. Herr Chriſtoph von Dorſch / Secretar. 4 
69 l. H. Niclaß Zeller / Expeditor, mit 3· Can⸗ 
zeliſten und ein Cantzleydiener 4 
Hof⸗Kammer Expedition. 
702. Herr Johaun Adolph Merpold / Secre. 
tarius N 4 
71 f. H. von Roſſenau / Concipiſt / ſampt 2- 
Cantzeliſten und ein Cantzleydiener 4 
Ungariſche Expedition. 
72.1. H. Ungariſcher Secretarius. Mi 
3.1. H. Kegiſtrator, mit 2. Cantzeliſten und 1. 
Tantzleydiener 5 
Woheimiſche Expedition. 
74.1. H. aͤchta Secretarius 4 
75.1. H. Meior Expeditor, ſampt 4. Cantzeli⸗ 
ſten und ein Cantzleydiener 4 
Oeſterreichiſche Cautzleyen. 
76.1. H. Gregor Schidenitſch Koͤnigl. Rath 


Und Secretarius 4 
77.1. H. Johann Khager Koͤnigl. Math und 
ecretarius ' 4 

78.1. H.⸗Cbriſtoph Abele / Secretarius 4 


79. H. Ferdinand Klueg / Concipiſt / ſampt 
drey Cantzeliſten und ein Cantzleydie⸗ 


ner 4 
80.1.9. Gotthardt Putterer / Hof-Secreta- 
rius 5 

Ihr Ourchl. Expedition. 

81.1. Zwey Herꝛn Sectetarii. N 
82.1. Megiſtrator 4 
83.1. Ein Expeditor ſamptdrey Cantzeliſten 4 

841. Ih Ourchl. Kammer ⸗ und Saalthüͤrbůu⸗ 
ter mit dem Pixenſpanner. 4 
85 1. Koͤnigl. Trabanten Furier / ein Huſchier 
und Bixenſpanner 4 
86.1. Königl. Leib⸗und Mundwaͤſchin 4 
87.1. Ihr urchl. Leib⸗und Mund waͤſchin 4 
88.1. Frey ⸗ und Kammer her n Tafelwaͤſchin 
89.1. Koͤn. Hofſchinidt mit Geſellen 4 
90. l. K. Hof⸗Sattler / Riemer uñ 4 Geſellẽ 4 
91.1. Ihr Durchl. Hof⸗Sehmidt 4 


4 1 


4 
93.1. K. Senfften . Wagen und „ Gſchirun. 
ee ee ee 
95.1. Ein Hof⸗Profo 4 
Rammersundfchwere Guͤter⸗Waͤgen. 

N. Waͤgen. 8 Pferd. 
96.2. Koͤnigl Ordinari Kammer⸗Guͤtel Waͤ⸗ 
gen mit Köngl Pferden 12 

97.6. Extra Kammer⸗Guͤter⸗Waͤgen mit 36 
98.3. St Durchl. Kammer⸗Güͤter⸗Wägeg 
1 1 


mi | 
99.8. Tappecerey,Waͤgen mit 40 
100.7. Zoͤhrgadt⸗Fuhren mit 42 
101.8. Hof Zahlampts Geld waͤgen / jede mit 

e. Pferden 48 


102.2. 


Pf. i658. 


Drput.Sefsäfte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 35 ö 


oder Mantua fuͤhrete / das hobe Anfehen der 


1658. 102.2, Ihr Durchl. Pfennigmelſter Waͤgen. 2 1658. 
36 


103. 6. Königl. Silber⸗Waͤgen. 


104.1. Gefluͤgel⸗ Wagen. 6 
106. 5. Kuchelwaͤgen mit 30 
106.12. Kellerwaͤgen. 76 
107.3. Tafelwaͤgen. 18 


108.2. Hecht Cammerwaͤgen. 


10 


109. . Der Koͤnigl. Edelknaben Motturfft. 6 If 


110.1. Oer Durchl. Edelknaben Motturfft. 5 


111.1. Otr Koͤnigl. Trompeter. 4 
112. Ihr Durchl. Trompeter. 4 
113.2. Der ſaͤmptlichen Leib Laggeye Motturft.s 
114.1. Oer Haͤrtſchiern Notturfft. 6 
119,1 Der Trabanten Notturft. 6 
116.2. Der ſuͤmptlichen Schmidt / Sattler und 


Riemers Motturfft. 10 
174 Kon. und Ertzhertzogl. Stahlwaͤgen. 18 
118.2. Sattel Kammerwaͤgen. 10 
119. Roder und Haberwagen. 6 

Der Expeditionen Notturfſt. 
120.1. Relchs Cantzley Schrifften / nit 6 
121,17. Kriegs Expedition Schrifften. 6 
a Sammer Schriften. 
125.1. Boͤhaimiſche Expeditions Schriften. « 
124.1. Oeſterreichiſ. Expeditions Schriften. 6 
125. 1. J. Durchl. Expedition Schriſſten. 6 


Hoͤchſterwaͤhnte Koͤnigl. Maj. war noch un · 


fi) terwegs und weit zu ruͤck / als ſchon indeſſen 


unterſchiedliche Klagen theils wider Sie ſelbſt 
theils und meiſtens aber wider ders weyland 
errn Vatters Keyſerl. Maj bey dem Chur ⸗ 
uͤrſtl. Collegio in Franck furt einlieſfen; Un⸗ 
ter andern beſchwerte ſich des Hertzogs von 
Modena Abgeſaudter / der Baron von Stom / 
daß von erſt allerhoͤchſtlobſeligſt gedachten R 
Keyſerl. Mai. Ferdinando / dem Dritten / die 
bey dem Keyſerlichen Hofe geſuchte billichmaͤſ⸗ 
ſige Belehnung uͤber das Fuͤrſtenthum Corre⸗ 
gio verſaget worden / mit Bitte / daß ein hoch 
loͤbl. Churfuͤrſtl. Collegium einem zukuͤnſtigen 
Mom. Keyſer in der Wahl⸗Capitulation ſol⸗ 
che Belebnung / umb ſie 5 von» 
dena/aufffein Suchen / nicht zu verſagen / veſt 
einbinden wolte / gab zu dem End / am 21.31. 
Januarii/ ein kurtzes Lateiniſch verfaſſtes Me⸗ 
morial ein / welches dieſes in ſich hielt: 
Hochwuͤrdigſte / Burchleuchkigſte Chur⸗ 
Furſten /c. Es bat der Durchl. Hertzog von 
Modena / mein gnaͤdiger Herꝛ / an juͤngſt ver 


n ſtorbener Keyſerl. Maß. Ferdinandi des Drit⸗ 


ten / glorwuͤrdigſten Andenckens Hof einen 
Geſandten abgeorduet / S. Keyſerl. Maß. we⸗ 
gen der Belehnung des Fuͤrſtenthumbs Cor⸗ 
regio / welches gedachter mein gnaͤdiger Herr 
von dem letzten Fuͤrſten ſelbiges Geſchlechtes 
uͤberkommen / in aller Unterthaͤnigkeit und 
Gehorfamb zu erſuchen: Worinnen dann 
boͤchſtgedachte S. Keyſerl. Maj. gnädigft zu 
willigen verſprochen. 

Weilen aber wegen des Kriegs / welchen 
mein gnaͤdiger Herr zu feiner ſeibſt Beſchuͤ⸗ 


Kung wider das Hertzogthumd Meyland 
— 


üG— — — 


5 ſeyen / als die nicht wuͤrden geſtatten / daß ei⸗ 


Spanier bey Keyſerl. Maj. Bedienten mehr 
1 8 ya iſt folches Verſprechen nicht ins 
erck gerichtet worden. 
Es haben auch alle Furſten bißhero keines 
Wegs der Billigkeit gemäß zu ſeyn befunden / 
daß ſolche verſprochene Belehnung nicht ge 


ſchehen: Maſſen dann auch alle Recht / einem 
eden / ſich und die feinige wider Gewalt zu ber | 
ſchützen / auch Gewalt mit Gewalt zu Hinter 
treiben / ohnſtraͤfflich zu laſſen / zumablen auch 
in dem Muͤnſteriſchen Frieden ⸗ Schluß auß⸗ 
trücklich verfaſſet / daß umb dieſer Urſach / auch 
umb der mit andern Fürſten beſchehenen 
Buͤndnuß willen / dem Durch. Hertzog von 
Modena / meinem anaͤdigſten Herren / kein 
Nach theil zuwachſen ſolte / wie auß dem Para- 
Fig: Ducibus quoque Sabaudiæ &c. er- 
bellet. 

Wenn uun meinem gnaͤdigen Fürflen und 
Herren wol wiſſend / daß E. Churfl.Durch⸗ 
leuchtigkeiten Liebhabere der Gerechtigkeit 


nem Reichs Fuͤrſten und Vaſallen die gedd- 
rige Belehnung verſagt wurde / dannenbero 
er zu E. Cburfürſtl. Durchleuchtigkeiten Zur 
flucht nimpt und bittet / daß wann E. E. 
Cburfürſtl. Durchleuchtigkeiten dem erwaͤhl 
ten Keyſer die Capitulation vorſchreiben wur, 
den / Sie / unter andern Articuln / auch dieſen 
auß druͤcklichen deroſelben einzuverleiben ge⸗ 
ruheten / damit meiner in vorher eingegebenen 
Schrifften geſchehenen Bitte ein Genuͤgen 
geſchehen möge / daß nemblich der erwaͤhlte 
Keyſer die obgedachte Belehnung des Corre⸗ 
gianiſchen Fuͤrſtenthumbs / ſo offt man S. 
Keyſerl. Maj darumb gebuͤbrender maſſen er 
ſuchen wurde / ohne 5 Auß nahm / unter 
was Schein es auch geſchehen moͤge / nicht 
auffſchieben / ſondern zugeben und befördern 
ſolle. Deſſen ſich mein gnaͤdiger Herr obnfebl⸗ 

ar verfiehet / G Ott den Allerhoͤchſten bite 
tend / daß er E. E. Churfüͤrſtl. Durchleuchtig⸗ 
keiten dem Heil. Roͤm. Reich zu gutem bey 
251 e beftändiger Geſundheit erhalten 

olle. 


Was nun der Herr Geſandte hiermit für 
feinen Herrn Principalen auß gerichtet / giebt 
der 39. Artickel der drunten mit eingeruͤckten 
Wabdl⸗Capitulation zu vernehmen: 

Diefem folgte den andern Monat / und 
zwar den 22. Februar. drauff / der Koͤnigliche 
Schwediſche Extraordinar Abgeſandter / 
Herr Matthias Baͤrenklau / mit einem an⸗ 
dern Memorial nach / darinnen er ſich beklag⸗ 
te / daß feine droben auff der er. und 62. Sei. F 
ten uͤbergebene beyde Memorialia noch zur 
Zeit in keine Beratbſchlagung gezogen / noch 
auch die von S Königl. Maj. zu Schweden fo 
deutlich bezeugte Meigung zum Frieden mit 
Polen / vom andern Theil (verſtehend das 
Hauß Oeſterreich) biß daher im wenigſten 
nicht geachtet worden; Erſuchte deßwegen 


G9 ii Ein 


1658. 


Memo 
rial des 
Königl. 
Schtped. 
Abgeſand⸗ 
kens an 
das Kburf. 
Collegium 
fuͤr des 
Relchs 
Ruh und 
Sicher⸗ 
beit. 


1354 B.eſchreibung 


Ein hochloͤbl⸗ Churfürftt. Collegium / daß / 


Wahl und 
Wann derhalben ein ſolchs Vorhaben zu 


umb das Heil. Rom. Meich von aller Furcht | nichts anders als zum Præjuditz und Nach⸗ 


einer neuen Kriegs⸗ Unruh zu befrayen / Sie 
dero hoͤchſtvernuͤnfftige Gedancken auff ſolch 
wichtiges Werck ſchlagen / und noch vor der 
wuͤrcklichen Wahl befördern helfen wolten / 
zu deſſen unvergeßlichen Erinnerung der 
Herr Abgeſandte die erſtberuͤbrte beyde Me⸗ 
morialia nochmahls ben der Chur⸗Mäyntzi⸗ 
chen Meichs⸗Kautzeley einreichen lieſſe ſampt 
dem neuen / worinnen Se. Excell. die Klagen 
dieſes auß dem Latein üͤberſetzten Inhalts 
vor bracht: g 
Es gehet nun in fuͤnſften Monat / ſeitbero 
im Namen der Königl. Maj zu Schweden / 
Ibrer Hochwuͤrd.dem Herrn Churfürften zu 
Mayndz / wie auch des Feichs Ordinari De, 
putation / zwey bie beygefügte Erinnerunge- 
Schrifften uͤbergeben / und in denſelben er⸗ 
wieſen worden / welcher geſtalt der nunmehro 
vor neun Jahren / und was daruber / zu Oß⸗ 
nabrůüͤct und Münfter in Weſiphalen gemach⸗ 
te Friede / nach der Zeit / groſſen Schaden ge⸗ 
litten / und jetzo (daferne durch allgemeine 
Vorſehung aller und jeder Meichs⸗Staͤnde / 
das vor der Thuͤr ſtehende Ungluͤck nicht ver⸗ 
huͤtet werde) leichtlich gar zertreten werden 
koͤne· Wie aber dieſes zugangen ſeye / daß eine 
ſo hochwichtige Sache / als dieſe / bey der Or⸗ 
dinari Reichs⸗Oeputation bißhero nicht in 
Beralhſchlagung gezogen worden / das last 
man vor jetzt dahin geſtellet feyn. Es achtet 
hoͤchſtermeldte Jh. Königl. Majek-für gar ger 
nugſamb / daß Sie bey Zeiten / fo wol durch 
dergleichen Schrifften / als auch Ihre eygene 
Geſandte mehrmablen / in ſolchen Deichsr 
Berſamblungen / und anderſtwo bey den ſeni⸗ 
en / die es eben wol angebet / daß der Fried in 
feinem Werth/und ohnzerbrechlich gehalten 
werde / bezeugen laſſen / welcher geſtalt Joro 
als einem Mitgenoß beſagten Friedens / und 
Mit⸗Stand des Reichs / allzeit angelegen ge 
weſen / und noch ſeye / damit nicht allein dem 
H. Mo. Reich feine völlige Beruhigung / ſon⸗ 


dern auch zugleich / nach dermahlen behörig | 


geſtillten Kriegs Unruh in Polen der Ehriſten⸗ 
heit ihr voriges Bermoͤgẽ wieder erſtattet wer⸗ 
den moͤchte. Es hat aber bißhero dem andern 
Theil / welcher S. Koͤn. Maj. zu Schweden / 
auffoberwehnte Weiſe fo oftmals beleidiget / 
nicht belieben wollen / ſolches fo gar nit muͤnd⸗ 
lich zu bezeugen / geſchweige im Werck ſelb⸗ 
ſten zu erweiſen / daß Er Ihme beruͤhrte Zu⸗ 
rechthelffung im geringſten angelegen ſevn 
laffe : Daß dannenhero / wie auch auß andern 
Anzeigungen mehr / der Argwohn billig ent⸗ 
fteben möchte / Er nehme ſich eines guͤtlichen 
Vergleichs nur ſo lang an / biß die anſetzo vor⸗ 
ſtehende Wahl eines Rom Königs ihre Voll 
kommenbeit erlanget habe; Hernach aber / 
wenn er ſeines Wunſches gewaͤhret ſeyn wer⸗ 
de / alsdann in feinem Vor nehmen zu verhar⸗ 
ren gedencke. 


— 


theil deß iim Reich gemachten Friedens gerei⸗ 
chen und außſchlagen kan : Und aber Ihre 
Hochwuͤrden und Durchläuchtigkeiten des 
Heil. Meichs Herren Churfurſten / anjetzv 
Vorhabens ſeyn / die Wahl würcklich anzu⸗ 
treten; Als hat Jh. Kon. Maj. zu Schweden / 
Endsbemeldter Extraordinari-Abgeſandter 
feiner Schuldigkeit ermeſſen / durch dieſe / und 
beygelegte Erinnerungs⸗Schriſſten / Ihren 
Eburfürſt. Hochwuͤrden und Ourchleuchtig⸗ 
keiten der Sachen wahre Beſchaffenheit und 
Zuſtand nach maln vorzuſtellen / und zugleich 
Ihrer Koͤnigl Maj. zu Schweden Begehren / 


— 


am Ende dieſes letztern Memorials zu erwe⸗ 


gen / gebührend vorzutragen. 

Gleichwie nun Jh. Kon. Maj zu Schwe⸗ 
den / denen Hochw. und Durchl Herren Chur⸗ 
Fuuͤrſten zu Dero Vornehmen und Anſchla⸗ 
gen / bey bevorſtehender Wahl / gluͤcklichen 
Fortgang ea e e ztvei⸗ 
felt Sie in keine Wege / Ih. Churfl. Hochw. 
und Durchl. werden bey ſo guter Gelegenheit 
Dero bochgeltendem Anſehen nach am erſten 
Vorſebung thun / wie die mit in Bündtnuß 
ſtebende Cronen der Billigkeit gemäß vermit⸗ 
telt / und der Fried im Reich erhalten werde; 
Bevor Sie mit der obhaudenen Keyſerlichen 
Wahl völlig zum Ende kommen Franckfart 
am Mayn / den 22. Hornung Anno 1658. 
„Deßgleichen kam auch die Königl Fran⸗ 
tzoſiſche Geſandſchafft miteinem neuen Klage 
Memorial / eben an dieſem Tag / ein / wor innen 
fie eben das / was fie im vorigen Jahr bey dem 
Ehurfürſſl. Collegio und der Ordinarigfeichs⸗ 
Deputation zugleich geklagt / nochmals wider 
holte / und die droben auff der 78. Seite ange» 
benckte Puneten weitlaͤufftiger auß fuͤhrte / mit 
Erſuchen / daß denſelben noch vor der Wahl 
moͤchte abgeholſſen / und ein zukünftiger Röͤ⸗ 
miſch. Keyſer zu Beobachtung derſelben in der 
Wahl ⸗Capitulation verbunden werden. 

Nachdem nun die zu Ungarn und Boͤhmen 
Koͤn. Maj. die Nach rüber und den darauff fol⸗ 
Kae Vor mittag von fo beſchwerlicher Rey⸗ 
eaußgeruhet / wurde Ihro / auff den Machmit⸗ 
tag / zwiſchen 4. und y. Uhren / beſagten 10. 20. 
Märtzens / von Sr. b Mayntz / 
in Begleitung etwan go. ihrer Hofbedienten / 
mit ig. oder 16. Gutſchen / die erſte Viſite gege⸗ 
ben. Se. Churfl Gn. ſtieg vor dem Koͤnigl. 
Quartier (der groſſe Braunfelß genant) auß 
Dero Gutſchen ab / und gieng durch den lan⸗ 
gen Hoff zu Fuß / biß au die Stiegen / da Sie 
alsbald von dem Könial. Ober⸗Hoff⸗Mar⸗ 
ſchaln / Herꝛn Heinrich Wilhelmen / Graffen 
von Starenberg bewillkompt ward. 

An bemeldter Stiegen empfieng Sie / im 
Namen Sr. Kon Maf deroſelben Obr. Hoff⸗ 
meiſter / H. Graff Ferdinand von Porzia: Und 
als Sie ferner von dieſen beyden die Stiegen 


binauffbegleitet worden / ſtunde Se. Kö. Maj. 


Ai ſelbſt A 


Königl. 
Franköfl: 
ſche Ge⸗ 
ſandſchaft 
beklagt 
ſich deß · 
gleichen. 


König in 


Mayntz 
die Viflik⸗ 


— 


Ocbut, Geſchiote. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 355 
ſelbſt oberhalb derſelben / ohngefaͤhr ein paar Den Anfang dieſer Ehur⸗Trieriſchen Hof. 

Schritte davon mit bedecktem Haupt. Mach ſtatt / nach der Statt Franck teriſchen Cbur⸗ 
dem Sie aber Sr. Cburfüͤrſtl. Gn. anſſchtig leits. teilerey en * & Trierie 
ward / tratt Sie Oeroſelben / mit entblöftem | 1. Der Cammer⸗Furier / Henrich Wenkel. ſch 
Haupt / biz an die Stiegen entgegen / und 2. Zwoͤlff Hand⸗Pferd / denen in der Chun 
empfinge Sie / nach geſchehener beyderſehts Suite anweſe 


— 


1658. 1658. 


tiefer Darreichung der Haͤnde / gantzfreund⸗ 
lich / worauff Sie Sich miteinander in das 
Koͤnigliche Zimmer verfügten. Mach etwann 
einer balben Stunden Verlauff/ kam Seine 
Koͤnigl. Majeſt mit Sr. Churfüͤrffl. Gn. wie⸗ 
der herauß / welche nochmabls auff der lincken 
Hand gienge: Der Koͤnig aber trat etwa drey 
oder vier Traͤppen die Stiegen herunter / da 
dann mit Fürſti. Zeremonien / und abermah⸗ 
ligen tieffen Handbiethung Abſchied genom⸗ 
men ward; Worauff vor wolgedachte beyde 

erren / als der H. Obr. Hof Meiſter / und der 

err Ober⸗Hof⸗Marſchall Se. Churfurſtl. 

n. biß nach Dero Gutſche in den innern Hof 
begleiteten / welche denſelbigen auda die Hand 
both / und davon fuhr. 

Ben 12.22. Mäͤrtz / gab hoͤchſtermeldte Rd, 
nigl Majeſt. der auch hoͤchſterwaͤhnten Chur⸗ 
füͤrſtl. Gn. zu Mayntz / in Dero Churfuͤrſtl. 
Loſament / das Compoſtell genannt / die Con⸗ 
tra⸗Viſite / dahin Sie allein mit einer Gutſche 
auß Dero Quartier abfuhr / alle Hof⸗Bedien⸗ 
le und hohe Koͤnigl. Miniſtri aber in groffer 
Anzahl und in prächtigem Anſehen / vor dem 
Wagen mitentblöften Haͤuptern / bergiengen. 
Sr. Koͤnigl. Maj. kam in dem Chur⸗Mayn⸗ 
biſchen Hofe Se. Churfuͤrſtl. Gn. biß an den 
Koͤnigl. Wagen entgegen / bothe Deroſelben 
die rechte Hand durchgebends / ſo wol bey dem 
Empfang / als bey dem Abſchiede. 

Des andern Tags draufflegte Se. Chur 
fürſtl. Gn. I Mayntz gleichsfalls bey Seiner 
Hoch⸗Ertzfaͤrtl. Durchl. Herrn Ertz⸗ Hertzog 
Leopold Wilbelmen / die gewoͤhnliche Viſite 
ab / und bielt Sich bey Deroſelben wol bey 
drey Stunden lang auff. 

Mittler weile / da dieſe hohe Koͤnigl. und 


13. 5 Aldenburg / Gutſche. 
14. f 
n 


nden 
Cavalliren zuftändi 
3. Ein Trompeter. f = 


25 
Er! 


4. Hof⸗Furier. Ye | 
$- Der Herten Gram e 


"oe Grafen / 


0 
4 
* 


vallieren Pagen und Diener / drey ine 
Glied / an der Zahl ohngefehr 1o. 
6. Johann Bierbreuer / als Lieutenauk. 


Hierauff folgten die Gutſchen. 


7. Herrn Obriſten Freyberrens von 4 r 
nich / Winnenburg und Beilſtein / e. But 


five. 
8. H. Obriſten Freyherrns von Rat 2e. 
En ie Frey ſchin / 


9. H. Land⸗Hofmeiſters / Freyherrus von 
Helau / Winnenburg und Beil⸗ 
ſtein / ꝛe· Gutſche. | 

10. H. Laud⸗Commandeurs und Stalthal⸗ 
ters zu Trier / Gutſche. 9 

11. Freyherrn Wolſßs genannt Metternich 
vonder Gracht / Ohombherrn zu Mayntz / 


Gutſche. Ye 

12. P. ODhomb⸗Scholaſters zu Mayntz / Frey · 
herrn von Metternich / Winnenbur 
Beilſtein / ꝛc Gutſche. 


. 


Dbombdechaunts von Trier / G 
dieſen Gutſchen haben verſchiede 
Tdurfl. Gn. Hof und Herren⸗Bediente und 
Cantzley⸗Ver wandten geſeſſen. e 
Denen folgten z. Churfl. Gutſchen 
ig. In der erſten haben geſeſſen / H Francicus 
Denizet, &hurfurſtl eib · Medicus, H, Bro 
Wee ee e 
Wolffgang Oßberg / Hof ⸗Capellan / 
H. Theodorus Midertorn / Frantzoͤſiſcher / 
155 H Nicolaus Metzen / Cammer⸗Scere. 
arius. 5 


Fuͤrſtl. Potentatz einander allbie Fuͤrſt⸗ freund x 
tan, lich begegneten / nahete ſich Se. Churf. Gn. | 
man. der gene e ei 3 echte 

Herr Carl Caſpar / deß Geſchle ath und Reſident am Kayſe 40. 

von der Leyen / Ertz⸗Biſchoff und Joh. Fidler / a Kann J und laub. 

Churfuͤrſt zu Trier / ꝛt. mit ſeiner / ſo wol! Fientmeiſter / H Jobann B / Oo⸗ 


H Jobann Buſt 
von vielen Grafen / Freyen und Edlen / als ctor / Hof⸗Matb und Statt ⸗Sthultheiß zu 


auch zierlich außſtaffirten Hoffſtatt / augemach 
der Statt Frguckfurt / und ward Samſtags / 
den 13/23. Maͤrtz / wie offt erwaͤhnt / von Eines 
Wol Edlen und Hochweiſen Raths Hierzu 
ernennten Herren Seputirten / mit den dreyen 
Compagnien zu Pferde / vor dem Bockenbei⸗ 
mer Thor / empfangen / und unter der gewoͤhn⸗ 
lichen dreyfachen Lösung der daſelbſtauffund 
neben dem beſagten Thor ſtehenden Stuͤcken / 
durch daſſelbige in die Statt und biß an das 
Eburfürſtl. Quartier / der Trieriſche Hof ge⸗ 
nannt / einbegleitet. 


Coblentz / Herr Jobann Solenmacher 
83 1% ea 

17. In der Dritten/ Herr Johann Hotter/ 
Boctor / Math / Official zu Trier / und De⸗ 
anf zu St. Simeon / Herr Jobann Ane ⸗ 
thanus / 1 b und 
Cantzler / Herr Johann 5 von 
Schellardt / Hof Math / und Ihr Ehurf. 
Gn. Beichtvatter. 5 

18. In der Vierdten / Herr 2 Friederich / 
Edler Herr zu Eltz Bliet Kaſſel / der Hohen 
Ertz⸗ Und Ohombſtiſfter / Manag und 
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Trier / reſp. Dbomb-Dechant un Dhomb- 
Saͤnger / Herr Carl Henrich / Freyherr 
von Mekternich/ Winnenberg und Beil⸗ 
ſtein /ꝛc. der Hohen Ertz⸗ und Dbombſtiff⸗ 
ter / Mayntz und Trier / relp. Ohomb⸗ 
Scholaſter und Chorbiſchoff / Herr Da⸗ 
mian Hartard / Freyberr von der Leyen / 
Derr zu Adendorf / ꝛc. der HobenErtz und 
bomb ⸗Stiffter / Mayntz und Trier / reſp. 
Chorbiſchoff und Capitular / Cburf. Ger 
heimer Ratd / H. Johan Wilhelm / Freyh. 
Wolff genanntgetternich zur Gracht / der 
fa Ertz un Ohomb⸗Stiffter Mayntz / 


Paderborn und Muͤnſter / Capitular. H. 
ans Emerich Caſpar Wald pott / Frey⸗ 


herr von Baſſenheim / der HohenErtz und 
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Obomb⸗Stiffter / Mayntz / Wormbs und 
Speyr / Capitular. 

19. Unter Stallmeiſter / H. Eilard Koch. 

20. Sechs Churf. Hand⸗ Pferde. 

21. Hoff⸗Marſtaller. 

gen Churf. Trompeter. 

23. Ein Heerpaucker. 

24. Vier Trompeter. 

25. Herr Wolff Henrich von Metternich / Hr. 
zu Baurfcheidt/Spurfürfti. Math / Ampt⸗ 
mann zu Wittlich / und Mannxrichter zu 
ne Welchem die Herren Grafen / 

avallier / Amptleuth und Cammer⸗Jun⸗ 
ckern / in nachgeſetzter Ordnung Glieder⸗ 
weiß / gefolget. 

26. Herr Hieronymus von Weitzendorff 


H. An⸗ 


— — 
Herr Anthoni Guͤnther von Bardeleben. 
Hr. Frantz Streng. e ; 
Hr. Johann Georg von der Huben / ge⸗ 
nannt Pampuß. 
27. H. Johann Burckhard von pißport. 
H. Johann Henrich Zandt von Merl. 
H. Johann Werner von Pallandt. 
28. H. Heinrich Wilhelm von Brambach zu 
iu J . 9 
„Heinrich Jacob von Fleckenſtein zu 
5 Wetiers Weiler. u 
H. Johann Ludwig Muhl von Ulmen. 
29. H. Hartmutb von und zu Cronenburg. 


1658. 


Herr zu Weiler. N 

H. Johann Wilhelm Hilgen von Larich. 

30. H. Johann Nielaß Schenck von Schmid⸗ 
burg / Herrku Zievel / Schmidburg uñ 

eſch / Erbvogt zu Lonquich. 
„Damian Emmerich / und 
‚Sodann Hugo / Gebruͤdere von Orß⸗ 
beck / Herren zu Vernich. 

31. H. Johann Jacob / Edler Herr zu Eltz Oet⸗ 
tingen. i 

H. Lotbarius Friderich Mohr von Wald / 

er zu Peters Wald. 
32. H. Frantz / Freyherr von Hohenfeld. 

H. Johann Wilgelm von Metternich zu 

Muͤllenarck, | ; 

H. Carl Ludwig Zandt von Merl zu Ly⸗ 
ſingen / Erbvogt im Ham. 

33. H. Georg Ludwig von Brambach / Erb 
geſaͤß zu Waſſert und Meuratb. 

H. Arnold von Deutſch zur Kaulen / Herr 
zu Seiußfeld / Hofimeiſter. 

H. Anßbelm Frantz von Breitbach / Herr 
zu Buresheim. 

34. H. Job. Eberhard von Keſſelſtatt / Herr 

zuFuhrn / Rath und Amptmannzucko ; 
chem / Ulmen und Ohaun. 

H. Henrich Ernſt von der Felß / Herr zu 
Contern und Effringen / Amptmann zu 
Montabaur. 

H. Hugo Reinhard von und zu Hattſtein / 

briſter und Amptmann zu Limburg / 
Camberg und Villmahr. 

3. H. Philipps Emmerich / Freyherr von Met 
ternich / Winnenburg und Beilſtein / ꝛc. 
Obriſter / und Koͤnigl. Mapeſt. zu Hun 
garn und Boͤheimd / Burggraf zu 


Eger. 
9 Jrachim / Freyherr von Ratſchin / Koͤ⸗ 
nigl-Majeſt. zu Hungarn und Boͤbeim / 
auch Chur fuͤrſtl Trier iſcher beſtellter O / 
briſter zu pferd. 

H Achatius/Freyherr von Hobenfeld / O⸗ 
briſter / Chur fuͤrſtl. Geheimer Rath und 
Gun 1 a 

6. H. Johann Lotharius Wald⸗Polt / Frey⸗ 
7 5 Baſſenbeim / ar zu Eran⸗ 
fperg und Sevenich. 

H.Lotharius Ferdinaudk / Freyherr von 
der Leyen / H. zu Nickenich und Leinin⸗ 


ut Gesa. Denckwürdiger Geſchichten 


H. Friderich Schenck von Schmidtburg // 


gen / Obriſter / Amptman zu Hammer, 
ſtein und Mheinbrol. 

H. Johann Aukbon / Edler Herr zu Eltz ⸗ 
N Obriſte Ss Erb⸗ 3 — 

myptmann zu Meyen ayſers 

Eſch und Monreal. re 
37. H. Henrich Moritz von Wolfframſtorff / 
Saane e Receptor, 
ommandeur zu Trier / Hall und Weiſ⸗ 
ſenſee / ꝛc. Obriſter. ® ' 

H. Lotbarius Braun von Schmidburg / 

Teulſch Ordens⸗Mitter / Land⸗Com⸗ 

mandeur der Balley Lothringen / Com⸗ 

mandeur zu Trier und Beckingen / O⸗ 

briſter / Geheimer Rath / Statthalter zu 

Trier / und Amptmann zu Pfaltzel. 

H. Anthon / Graf von Aldenburg / Edler 

Herr zu Fuhr und Kniphauſen. 

38. H. Georg Wilhelm / Graf zu Leiningen / 
5 zu Weſterburg / deß Heil Moͤm. 

eichs Semper⸗Freyer. 

H. Ferdinand Ludwig / Graf zu Mander⸗ 
ſcheidt / Blanckenheim / Zuͤttig und Ge⸗ 
rolſtein / Herr zu Cronenberg / Pottin⸗ 
gen und Ohaun. 

H Frantz Ernft / Graf zu Dorſtweiler 
Grichingen / Freyberr zu Puttingen / 
Herr zu Homburg / Malburg / Doden⸗ 
burg / Tontry und Löfenich/ der bohen 
Ertz und Dhomſtiffter / Coͤllen und 

Straßburg / Capitulaꝛ / Erb⸗Marſchall 
deß Hertzogthumbs Luͤtzenburg / und 
Grafſchafft Cbiny. 

59. H. Lokbarius / Frey berr von Metternich / 
Winnendurg und Beuteln / ꝛc weylaud 
der Moͤm. Kayſerl. Maßeſt. Cammerer / 
Meichs⸗Hof⸗Math und Obriſter, Chur⸗ 
fuͤrſtl. geheimer Rath / Land⸗Hofmeiſter 
und Aptmann zu Coblentz: So für Ih. 
Churfl. Gn. Gutſchen allein geritten. 


40. Ih. Churfuͤrſtl. Gn. Leib⸗Gutſche / 
2 Dieſelbe allein geſeſ⸗ 
en. 

41. H. Johann Ludwig von Blanckard / Herr 
zu Landerſcheid und Sahr / Ober⸗Staa⸗ 
meiſter / iſt auff der Seiten geritten. 

42. Acht Laequeyen / fo auff beyden Seyken 
mit entdecktem Haupt gegangen. 

43. Sechs Pagen in 2. Gliedern zu Pferd. 

44. Vier Cammerdiener in 2. Gliedern zu 


Pferd. 
4. Ein e 8 i | 
46. Capitain de Guarde , H. Hanf Henrich 
Schenck von Nieder. Hanß 9 


47. Vier und zwautzig von der Leib⸗Guardie 


zu Pferd / mit der Liyree, und erhebten 
Car abinern. 
48. Mittimeiſter / H. Peter Wagner von Wir ⸗ 


ges. 
49. Eine Compagnie zu Pferd a oo. Neutern / 
je 3. in einem Glied. 


iin 5e g Saen Habe. 
sı. Zwey 
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3380 Beſchreibung Wahl. und 


1658, vr. Zwey Maulthier / fo von 2. zu Pferd ge ⸗dreyen / als einer weiſſen / und zwoen rothen 1658. 
füort worden. i Standarten. | 
Ihr Churfürftl. Gn. Bagage, mit denen 2. Deß Neichs Erb: Marſchalls / Grafens von 

ur Kuͤchenbotteley gehoͤrigen perſonen / Pappenheimb / Gutſche mit 6. Pferden. 
Kaynd 3. Tage vorhero zu Waſſer in 3. Eindeffelben Handpferd. a 
Franckfurt ankommen. N 4. Der Oieichs⸗Quartiermeiſter Jacob Helm 

Wiſtten [ Andern Tags ruhete hoͤchſtermeldte Se. rich Lentz. 

werden Churfürſtl. Gn. in dero Quartier auß; Hin⸗ 5. Der Reichs Erb⸗Mar ſchalck / Herr Wolff 

auder 1 gegen gab S. Hoch⸗Ertz⸗Füͤrſtl. Durchl. der Philipp / Graf von Pappenheim / neben 

Arlgt. Hr. Ertzhertzog Leopold Wildelm/S-Eburf. | ihme ſeine zween Trabanten / und hinter ih⸗ 

a Gn. zu Mayntz die Contra⸗Viſite / welche me einer zu Pferd. 

auff 2. Stunden lang waͤhrte. Folgendes Ta⸗ 6. Der Hof⸗Quartiermeiſter Auguſt-Meuſel. 

ges / als den 15.25 Maͤrtz / aber kam Se. Chur Der Tammer⸗Fourier Daniel Horn. 

fuͤrſtl Gn zu Mayntz Se. Khufl. Gn. zu Trier Der Hof⸗Fourier Clauß Conrad Holtz. 

zu W und 12160 Keen mann / in einem Gliede. 

umb . Uhr / von Derſelben hinwiederumb be⸗ ö in m di 

ſucht / und ſolch Biſſten ablegen und beſuchen Die Chur e Guardiezu 

waͤhrte an dem Koͤnigl. Ungariſchen undan| e 

dem Chur⸗Mayntziſchen und Chur⸗Trieri⸗ 7. Ein deuter in Bruſt· und Ruͤckſtůck / Laß⸗ 

ſchen Hofen / Werhfelstveifevon dieſem Tag] quet und Carbiner. 


an biß auffden 21.3. Matz. 8. Die S. Handpferde / deren ihrer z ahrer Ofſi⸗ 
Tartari⸗ Unter ſolchen Churfuͤrſtl. Einzuͤgen fand eirer Kaßquet gefuͤhret. | 
ſcher Ge | fich auch am 20 30. dieſes ein Tartariſcher Ge⸗ f In other Liberey / mit ſchwartz 
ſandte ſandter / Namens Schach Temir Aga / mit 9. Ein Heer ⸗ und gelben Schnuͤren gebraͤh⸗ 
SOHN etlichen wenigen / und / weder an Kleidung Paucker. met / auch an denen Paucken 
gin Un. noch fonften von Geſtalt nicht fo gar anſehent⸗ 10. Fünf Lund Trompeten dergleichen 
garn. lichen Perſonen / allhie zu Frauckfurt ein wel- Trßpeter. (rothe Fahnen / mit ſchwartz 


cher fuͤr die zu Ungarn und Böhmen Königl. xx, Vier Lae⸗ und gelben Quaſten und Pan⸗ 

Maj von feinem Herrn / Mabomet Gierey / quais- terollen. 

Eham oder Könige über die Präcopenfer | 12. H. Rudolph von Neitzſchitz Cammerherr / 

Tartarn und Europaͤiſche Seythen /a. Pfer⸗ Hof⸗Oberſter uͤber die Leib⸗Guardie zu 

de / ſo fuͤr vortreffliche Lauffer gehalten wur⸗ oß / und e zu Muͤhl⸗ 
3 


den / zum Geſchenck mitbrachte. berg / in Ruͤck⸗ und Bruſtſtüͤcken / mit ent⸗ 
Kbur⸗ Zween Tage hernach / als den 22. dieſes biöften Degen. 7 
Sachfen g. April.) er duo ſich ingleichem der Durch Naͤchſt ihme 
99 1 leuchtigſte Fürſt und Herr / Herr Johann n. de 4 17 10 von en 70 2700 
t Georg / der Andere / deß Heil. Röm. utenant / Cammer⸗Juncker unn 
5 ob Rei 98 Ertz⸗M arſch all un Churfuͤrſt N Ampts-Haupfmann zu Spteinik. 
ag ein. 


ik : Un 
Hertzog zu Sachſen / ꝛc. und zu der Zeit Jol eauri | 
ebenen nenn Kayfefbumb/in den Landen |” Sunider und Taf Sehne un 
deß Saͤchſiſchen Rechtens Fürſeher und Vi- einander / beyde ebenfalls in Ruͤck⸗ und 
catius, von Hanau / woſelbſt Se. Churfürſtl. Bruſt⸗Stůcken / mit entbloͤſten Degen. 
Durchl.ſich zween Tage lang bey S, Hoch⸗ 14 Der Cornet / Herr Wolff Lorentz Frey⸗ 
Graͤfl. Gn. Herrn Fridrich Caſimir / regie⸗ herr von Hofkirch / Cammerherr / ſo gleichs⸗ 
rendem Herrn zu Hanau / aufgehalten hatte / falls gewaffnet / und ſelbſt die Leib⸗Eſtan⸗ 
nach der zwo Meilen davon gelegenen Wahl, darke / welche weiß und darauff Sr. Ehur⸗ 
Statt Frauekfurt / und ward allda ebenfalls / füͤrſti. Durchl. Symbolum und Emblema 
wie Dero Herren Mit- Ehurfürften einbeglet geſiicket /gefüͤhret / mit 30. Gliedern / wor⸗ 
let worden / durch zween Herrn Deputirte deß unter 30. vom Adel 4. in jedem Gliede / al⸗ 
Raths / namentlich Herkn Hieronymus pe⸗ lein Ruck und Bruſt⸗Stuͤcken / auch Taſ. 
fer von Stetten / Schöͤſſen / und Herrn Phi- queten auffdem Hauple / mit Carbienern. 
lipps Chriſtian Lerßnern / deß Raths / mit . Der Lieutenant Hanß Caſpar von Grüne 
den gewohnlichen Zeremonien / vor dem Al, radt / auch in Ruͤck⸗ und Brufiſtuͤcken mit 
lerheiligen⸗Ther empfangen / und in das entbloͤſten Degen. 
e eee 
ein ge MON | 17. Deſſen ) 

ret / und zwar ward bey dem Churfürftlichen 0 Sau. ee a 
Einzug in die Statt dieſe Ordnung gehal⸗ 8. Sechs deſſen Handpferde / mit Decken / ale 
ten? le in deſſen rotherviberey / mit Blemenrent⸗ 

1. Kamen vorgedachte beyde Herrn De- Iſabelfarbenen und ſchwartzen Schnüren. 
putirte deß Raths zu Franckfurt mit den 19. Der Churfüͤrſtl. Bereiter Chriſtoff Men⸗ 
dreyen Compagnien zu Pferde / unter ibren tel. 
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20. Sechs Glieder Meiſige Knechte / 3. in je⸗ 
dem Gliede / und gelber VLiberey mit Nacca ; 
ra⸗Farben / ſchwartz und gelben Schnuͤ⸗ 


24. Ein Heerpaucker. | | | 
25, Zwölf Trompeter mit filbernen Trompe, | 
ten und anhangenden Fahnen von gelbem 
ren. und ſchwartzem Oamaſt / darinnen das 
21. Zwölf Handpferdte mit blauen von aller- Sburfuͤrſt. gantze Wapen mit Farben / 
hand Farben außgemachten Decken woran Gold und Sitber geſticket / und zwar obi⸗ 
zu beyden Seiten das gantze Cburf Wap⸗ ae alle zuſammen in vorbenannter koͤſtli⸗ 
pen / wurden gefübret / von ſo viel Adel chen Liberey und Federbüſchen auff denen 


chen Pages in gelber Liberey und durbauß| Hüten. 
mit ſcwartem Samet gefuͤtterten Men 26. Iwey Glieder Wallachen in gelb Atlaſſen 
teln / mit ſchwartz Sammeten Schnuͤren Roͤcken / ſo mit auldenen Schleifen außge⸗ 
und guͤldenen Gationen reichlich verbred- | machet / in ebenfalls Maccarafarbenen Ho⸗ 
met / mit Noccarafarbenen ſchwartz und! ſen / umb den Leib von dergleichen Farbe / 
gelben Federbuͤſchen auff den Hufen. | daffetenen Charpen / auff denen ſchwartzen 


22. Orey Leib⸗Knechte. Mützen mit reich gold · und ſilbern Schna⸗ 
23. Sieben Kammer- Pages in 2. Gliedern. ] ren / Naccarafarben/ ſchwartz und gelben 


Mücken und Streithämmern/ welche wie 


in jedem Glied. 
27, Zwey Glieder Laquais in Coſſacken / vier 
in jedem Gliede / ebenfalls in obbemeldter 
᷑koͤſtlicher Liberey und Federn. 
28. Herr Hieronymus Sigmund Pflug Tra⸗ 


ſte geſticket. Darneben zur rechten Hand 
12. Trabanten in gelb und ſchwartzer Libe⸗ 
rey und gelben Federn auff denen Huͤten / 


Nacearafarbener und ſchwartzer Kleidung / 
und Naccarafarbenen Federn auff denen 
Hüten / beyderſeits in . Gliedern / je zween 
und zween neben einander. 
Darauf gefolget die ſamptlichen 
15 Cavalier ols: 
5 Ju + WED. 
30. H. Jobann Georg Freyherr von Nechen- 
berg / Ober⸗Hof⸗Marſchall / geheimer Rath 
und Ober⸗Cammerberr. 
H. Heinrich der Aeltere Reuß Herr von 
Plauen zu Graitz / Cammerberk / Math 
und Ampts⸗Hauptmann zu Zwickau / 
Stollberg und Werdau. 
H. Heinrich der Zehnde Reuß / Herr von 
| Plauen zu Lobenſtein und Gera. 


Erb ⸗Mitter / Cammerberr / und Ampts⸗ 
bauptmann zum Hayn. 
nant. 
Inmz. Glied. 
32. H. Chriſtian Sigmund von Holtzendorf / 
9. Wlaandvn gützelburg / Ka 
Wiegand von Luͤtzelburg / Camer⸗Herꝛ 
und Obriſter. ? 


H. Nicolaus von Gerßdorff / Caummer⸗ 
ee e eee 
Math. N 


33. H. GeorgEruſt von Doͤlau / Ober Kuͤchen⸗ 


Beſchreibung 


Pedern / mikeingelegten Rohren auff denen 
auch die Saͤbel mit Sülber befihlagen/fünff | 


banten Hauptmann und Cammer⸗Jun⸗ 


der. 
‚H-Ifaac de Magni Schweiger Hatupeimani/ zu Frauenſtein. 
‘ ande und Oberſter Leute⸗ Jof Ehriſtoph Köhmer / Cammer⸗Jun⸗ 
nant. er. | | 
J. H. Hanf Georg von Schleunitz / Unter Im 6. Glied. 
Stalimeiſter und Cammer⸗Juncker / in 35. Hans Ehriftoph 
einem Gliede/ und zwar deruunter Stal-⸗ von Bernſtein. Kammer, Junckern un 
. Chr der 41 8 e vö ( Tafelſteher. | 
19. Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sad) erbdorff. a 
ſen / x. in einem Kleide und Hocke von ODanß⸗Adolph von Haugwitz / Cammer⸗ 
Scharlach / mit Gold und Silber reichlich Juncker. \ | 
geſticket / auff einer ſchwartzbraunen Schaͤ⸗ Jm 2. Glied. 
dee / darauff der Sattel und Zeug von Nac- 36. Julius von Burckersroda. E. 
darafarben Sammet ebenfalls auffs ſchoͤn. Auguſtus von Luͤttichau. a, 


und zur lincken zwoͤlff Schweitzer in gelber Lelb⸗Galſche mie ſchwarthraunen S 07 


f Im 2. Glied. 

31. i Kintzky / Cammerherr und 
erſter. | 

H. Wolff Gunther von Carlowitz / Reichs 


H Alexander von Krahe / Cammerbherr / 
Unter⸗Marſchall und Obriſter Lieute⸗ 


' Wahl⸗ und 


Meiſter und Cammer⸗Juncker. 

Georg Rudolph von Bomsdorff / Cam 
mer⸗Juncker. — 5 
ans⸗Sigmund von der Pfordte / Cam⸗ 
mer⸗Juucker. 


Im ß. Glied. N 
5 von Wolfframsdorff / Sammer 
Juncker. 
Wolff⸗Sigmund von Hartitzſch / Kan 
mer⸗ Juncker / und Ampts⸗Hauptmañ 


1658. 


Carl Boſe. Br | 
4 1 9 Hanß⸗Ernſt von Mol⸗ 
a N. | 
hurft Durchl. zu Sachfenva, erſte 


ten / inwendig mit ſchwartz Sammet auß⸗ 
gefüttert / mik guldenen Franſen und Gal⸗ 
{onen reich verbrehmet / auch die Gutſcher 
in obbemeldter koͤſtlicher Liberey bekleidet. 
38. Derfelben andere Leib und Reyſe⸗Gut⸗ 
mit 6 arauen Pferden / die Gutſcher 
in gelber Liberey / woͤrinnen geſeſſen 
H. Heinrich Freyherr von Frieſen / gehei⸗ 
mer Rathund Cammer her. 
ode dee Seu. 
y e . 
1 952 rr und Ober⸗Steuer⸗ 
H. Meinbard Dieterich Freyberr von Tau⸗ 
be / geheimer Rath und Cammerherr. 
H. Wolff Siegfried von Luͤttichau / gehei⸗ 
mer Cammer⸗und Berg⸗Rath / Cam⸗ 
merberr und Reichs⸗Pfennigmeiſter. 
39. Sechs veib⸗Gutſch pferde / Molh⸗ Schim⸗ 
mel / ſo ledig gangen. 
40. Deß H. Ober⸗Hof,Marſchalls / Frey⸗ 
0 Rechenberg Gutſche mit 6. 
41. Dep geheimen Raths / Herrn Heinrichs 
3 von Frieſen 1 uff 2 
erden. | | 
42. Deß geheimen draths / Herrn garls / Frey⸗ 
Ban von Frieſen Gmſhe mit an 


den. 
4. Deß Herrn geheimen Maths / Frei 

von Taube Gutſche mit 6, Pede ne 
4. Deb Herrn geheimen Ralhs von Luͤtti⸗ 
. e Fa 6. W 
45. Herrn Reuſſens zu Graitz G 

6. Pferdten. i . 
4%. Herrn Hof⸗Oberſtens von Meitzſchitz 


Gutſche 


Jou nde. _Denckiwindiger@efhichten. der 


1658, Gutſche mit 6. Pferden. = 
47. Herrn Wolff Guͤnthers von Carlowitz 
Cammer⸗Herrns Gutſche mit 6. Pferd⸗ 


ten. 
48. Herrn Unter⸗Marſchalls von Krahe Gut⸗ 
fine mit 6. Pferden. 
49, Herꝛn Holtzendorffs Cammerherrus Gut⸗ 
ſche mit 6. Pferden. 
50. Herrn Oberſteus von Luͤtzelburg Gutſche 
mit 6. Pferdten. N 
51. Herrn Hoff⸗Raths von Gerßdorff Gutſche 
mit 6. Pferden. 
52. Herrn Trabanten⸗Hauptmann Pflugs 
Gutſche mit 6. Pferden. | 
53. Herr Doctor Jacob Weller / Ober Hof 
a Beichtvatter / und Ober Con- 
iſtorial⸗RMath / auffeiner Gutſche mit e. 
Pferden. N 
54, Herrn Adrian Arnds von Plötze / Cam 
mer⸗Junckers und Reiſe⸗Stallmeiſters 
Gutſche mit 4. Pferden. a 
y. Herr Gabriel Voigt / Rath und geheimer 
Eammer⸗Seeretarlus auff einer Gutſche 
mit 4. Pferdten. 


56. Diebeyden Leib⸗Medici H. O. Joban Ne. 


ſtor / und H. O. Abraham Birnbaum / auff 
einer Gutſche mit T Pferden. N 

57. Der ran und Meihs-Serrefarius 
Herr dtudolph putſcher / auff einer Gutſche 
mit 4 Pferden. ö 

58. Herrn Perri Werdermanns / Raths und 
Ober⸗Inſpectoris deß Procuratur⸗Ampts 
Meiſſen / Gutſche mit 4. Pferden. 

55 Deß Hof⸗Commiſſarii Hanß Georg 

Beyers Gutſche mit 4. Pferden. 

60. Oeß Hof⸗Secretarii Michael Gleich⸗ 

manns / und Ober⸗Caͤmmerey⸗Secretarii 

Jeremias Knorrens Gutſche mit!. Pferde. 

61. Der Cammerherrn und Hohen Offieier 

Handpferde. y 

62. Zween reitende Tammerdiener Moritz 


abn und Hans Baptiſta Krauſe / ſo ge⸗ 


hret: 5 
63. Der Kapallers ſamplliche teiſige Knechte / 
in Stidern/s und Si | 


7 


Nachfolgende Wagen ſeynd vor dem 
Einzug in die Statt Franckfurt 
rt gangen 


Der Churfuͤrſtl. Cammer⸗ Wagen mit 6. 
Pferdten. 
Der Churf. Bett- Wagen mit 6 Pferdten. 
Der Camer⸗Waſch⸗FrauGutſche mit 4. Pf 
Der Reuterey⸗Wagen mit 4. Pferden. 
Der Cantzlen Nuͤſt⸗Wagen mit 6. Pferden. 
Deß Leib⸗ Barbier Chriſtian Luchts Caleſſe 


mit 2. Pferden. 
Bey der Kuͤche. 
Dep Küͤchenſchreibers und der Mund⸗Koͤche 
O0 dle Foenwel 1 7 5 
eß Kalt⸗ enmeiſters pf. 
Die kalte ach Salem ne 2 pf 


Deß Conditors Wagen mit 
— 8 . 


Der Ritter⸗Köche Wagen mit 2. pf. 
Deß Reiſe⸗Metzigers Wagen mit 2. pf 
Deß Reife Jiſchers Wagen mit 2 pf. 
Deß Zehr⸗Gaͤrtners Wagen mit 2 pf. 
Deß Einkauffers Wagen mit J. pf 
Deruͤbrigen Küchen⸗Perſonen zweene Wa⸗ 
gen / jeder mit Apf. 
Der Erſte Kuͤchen⸗Muͤſtwagen mit 6. pf. 
Der Ander Küchen Müftivagen mit A pf. 
Der Dritte Kuͤchen⸗Ruͤftwagen mit 4 pf 


Beym Keller und Back, Hauß. 


Deß Kellerſchreibers und Mundſchencken 

Wagen mit 4. pf 
Die Mündſchencken Caleſſe mit 2. pf. 
Heß Mundſchencken Ruͤſtwagen mit 4 bf. 
Der erſte Keller⸗Rüͤſtwagen mit 4. pf. 
Der ander Keller⸗Rüſtwagen mit 4. pf. 
Oeß Hof Beckens Caleſſe mit . pf 
Deß Hof⸗Beckens Ruͤſtwagen mit 4. pf. 


Bey der Silber⸗Cammer. 


Die Silber⸗Gutſche mit 4. Pf 
Der erſte Silber⸗Hüſtwagen mit 4. pf. 
Ha ene N 1 
Des Tapezirers Ruͤſtwagenmit 4 pf. 
Der erſte Brethdieuer Wagen mit 4. pf. 
Der ander Brethdiener Wagen mit 2. pf. 
Der Silber⸗Ziehn⸗ und Geraͤthwaͤſcherin 

zweene Wagen / jeder mit 2. pf. 


Uber Hof. Nee 


Des Reiſe⸗Apoteckers Wagen mit 4 pf. 
Die Barbier und Schneider Caleſſe mit 2 pf. 
Die beyden Kastenwagen / jeder mit 4. pf. 
Der Trabanten und Schweitzer Bagagi⸗ 
Wagen mit b 4. pf. 
Zweene der Herren geheimen Naͤthe 1 
Pf 


2 4 


Wagen / jeder mit 


| Beym Stall. 
Des Relſe⸗Futtermarſchalls und A 


Caleſſe mit 105 35 
Der erſte Stallvagen mit 4. pf. 
Der ander Stallwagen mit 4 pf. 


Die beyde Schirrmeiſter mit 2 pf. 
Des Hof Profoß Caſeſſe mit . pf. 
Gleich deß andern Tages / nemlich Dien⸗ Printz⸗ 


e Jer Geſand⸗ 


te / wegen anderwärtiger hochanligender burgiſcher 
ſchweren Lands⸗Geſchaͤfften / wovon an ſei⸗ Haupt. 
nem Orte beſſer drünten außfübrliche Mel, Adgeſand. 
dung gefchicht / Perfdhnlich nicht erscheinen) a En 
Woledlen dochtveifitatpsder Statt Franck . 
furt :. Herren Deputirten / als Hu. Johan Ds furt ein. 


4 91 gier Skauburgern / Schöffen und deß Ratds / 


Hh und 


— ————L——— 


und Herrn Hartmann Weitzen / auch deß 

Math / mit den gewoͤhnlichen dreyen Geleids . 

Gompagnien / ben der Friedberger Warte 

empfangen worden / auf mebrbefagte Weiſe / 

wie die vorigen / durch die Friedberger Pforte 

oder das neue Thor genannt / in die Statt und 

in das Chur + Wrandenburgiſche Haupt⸗ 

Quartier / der Saal⸗Hofgenannt /einbegleitet 

ward / in ſolcher Ordnung: | 

1. Kam geritten der Furier allein. 8 

2. Ein kleiner Jung / auff ungariſch gekleidet / 
in liveee. 

3 Ein Heerpaucker. 

a Trompeter neben einander. 

5. Der Hofmeister Coriftoff Zezſchkyalleine. 

6. rey Fürſtliche Lammer diener / in einem 


Glied. 

7. Der Jaͤgermeiſter ſelb ander. 

8. Sechs Handpferde / mit geſtickten Decken / 
dep Naſſauiſchen Wapens. 

9. Der Cavalliers Knechte zu Pferde / drey 
und drey in einem Glied /zz· an der Zahl. 

10. Zwey Reitſchmiede neben einander. 

1. Ein Gutſche mit 6. braunen. 

12. Ein Gutſche mit 6. liechtbraunen. 

13, Ein Gutſche mit 6. weiſſen. 

14. Ein Se 6. liechtbraunen. 

15. Ein Gutſche mit 6. weiſſen. 

16. Ein Gutſche mit 6. Caſtanienbraunen. 

In dieſen ſechs Gutſchen ſaſſen vertheilet / 

die zur ſamptlichen Geſandtſchaſſt Cantzley⸗ 


1658. 


nen. 

17. Der Unter⸗Stallmeiſter allein. 
18. Sechs BEN einander / mit ge⸗ 
ſtickten Saͤtteln. | 


10 Sechs Pagen / zwey und zwey in einem 


- Stied. 
20. Her Staumeiſter / Herr Jobann Walra⸗ 
ven / Baron de Gent, Herr de Dieden, allei- 


ne. : 
A. Bier Trompeter in einem Glied. 
12 Ein Heer paucker. 0 
23. Moch vier Trompeter in einem Glied. 
24. Oer Cavalliers Laquayen / an der Zahl 
Dfeyſſig / drey und drey in einem Glied. 
2% Oer Hop Marſchall Herr Ehriftofl Priv 
lipp vom Loe zu Overdyck / Ehurfürftl. 
Grandenburgiſcher Oroſt zu Wetter / und 
Obrist Lieutenant alleine. * 
Deme folgten die Cavallieꝛs / zwey und 
zwey in fir . 


26. Herr Wilbelm Moelman / Freyherr von 
Ouaed und Wickradt / Herr zu Soppen⸗ 
burg und Beldt / Cburfürſtlicher Branden⸗ 
burgiſcher Droſt deß Landes Dinßla⸗ 


cken. 

H. Schotto Vincent von Ißelſtein / Herr 
zu Linnep und Wulfraht / Pfandherr 
zu urort / ꝛc. 

27. h Johann Sigiſmm 

x 


und/ Baronde Bylant, 
Herr zu Ha | 
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als auch andere zur Hoffftatt gehörige Perſo⸗ 
34. Ein groſſer Schweitzer inlivree, mit einer 


Wahl und 
H. Roelman Bertram / Baron de Bylant, 
a Rs zu Halt /e. 

28. H. Alexander von Nettelhorſt / Erbherr zu 
Earmiten. f 
H. Jobann Friedrich von Gaudeck / Erb⸗ 
bert zu Parteinen. 
29. H. Philip Friedrich von Schlitz / genannt 

von Goͤrtz. 
H. ans von Katte / auff Wuſt Erb- 


err. 
30, O Hauß von Sebach / Erbgeſeſſen auff 
en ene Gur⸗ | 


ft 
H. Caſpar Borck / auff Falckenburg / La⸗ 
bes / Megenwalde und Mangerin Erb⸗ 


berr. 
31. H. Ernſt Ludwig von Torler. ö 
HeLudtwig von Selbach / genannt Lan 


gen. 
e Johann Daniel von Dern⸗ 


ach. 

H. Johann Wilbelm von Koſpot / Erbe 
berr auff Litzſchen und Paulsdorff 
Eburfuͤrſtl. Brandenburgiſcher Cam̃er⸗ 


Juncker. 

Herr Hanf Albrecht von Königseck / 
Chur fuͤrſtliche Brandenburgiſcher ber 
ſtallter Mittmeiſter und Cammer⸗Jun⸗ 
cker / Erbherr auff Geſe und Wittem⸗ 


berg. 
33. H. Graf Bernhard zu Sain Witgen⸗ 
ſtein / alleine. 
Nebenſt deme . Laqueyen. 


Parteſan. 
Hieraufffolgte 

35. Die Leib Gutſche mit 6· Apffelgrauen / wo⸗ 
Iro Ft g 

1. Ihro Fuͤrſtliche Gn. Herr Johan 
Moritz Füͤrſt zu Naſſau / end um 
tzenelenbogen / Vianden und Dietz / deß 
Mitterl. Johaniter Ordens in der Marck / 
Sachſen / Pommern und Wendland Mei⸗ 
ſter / Herr zu Beilſtein / Churfürftt. Bran⸗ 
denburgiſcher geheimbter Math / Statt» 
halter deß Hertzogthumbs Cleve unnd 
Grafſchafft Marck / und anitzo zu dem 
Wahltage eines Rom Koͤniges Gevoll⸗ 
mächtiater Haupt⸗Geſandter. 

2. Herr Raban von Canſtein / Seiner 
Eburfürſtlichen Durchleucht. zu Bran⸗ 

denburg geheimbder Math / Praͤſident der 
Ampts⸗Camier zu Cölln an der Spree / 
auch Director der Fuͤrſtl. Halberſtaͤttiſchen 
Regierung / und zu gegenwaͤrtigem Röm. 
nigl. Wahltage / gevollmaͤchtigter Ab⸗ 
geſandter. 

3. Herr Friedrich von Jena / Seiner 
Ehurfuͤrſtl. Ourchl. zu Brandenburg ge 
beimer Nath / und zu dem Wahltage ei⸗ 

nes Moͤm. Koͤniges gevollmaͤchtigter Abge⸗ 


ſandter. 
. 36.20 ı 


mm mm mg mn einen 
ut. Sersäfte. _Denefioirdiger Geſchichten. 363 | 


1658. N e ne 5 


> 
pe 


loHANNEs MRI TI, S RL. PRC EES Nas oy. 
elo. ef. Setenils. Elect Brande b. ad C omi lia 
Elsa. Braucof. Plenipoteuharius Trrneipa his. 


35. Der Capitain der Guarde / Herr Johann | Goͤrling. Y 
thauſen / Herr zur Vehr und 41. Noch ein rothe Sammete Guffche mit 
Ba 1 e ſechs Rappen / darinnen ſaſſen 2. der Ho 


A eme folgten prediger Herr Johannes undius / und 
380 . e Cara ⸗; ng Hof Medicus Herr Doctor Schat- | 
ne un rey in einem i 1uS, 1 

39. Der Corporal alleine. 42. Ein grüne Sammete Gutſche mit ſechs | 


1 Vier auff folgte b 

40, Eine rothe hm Gutſche / mit ſechs Heinrich Heidfeld / Fürftt. Mofa 
Sctwartzbraunen / darinnen ſaſſen Sr. Rath. 2 Seiner Fürſtl. Gn. zu Naf 
Eburfürſtl. Durchl. Rath und Reſident Ua e de err Abraham de 
am Kayſerl Hofe / Herr Andreas Neu | Pries. 3. ro gebeimbder und 
mann. 2. Sr. Cburfuͤrſtl. b 11 Cammer⸗ Serretarins Samuel He 


denburg Ampts⸗Cammer⸗Ratb/ Herr La-] verk. 


7 
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43: Der Cammerwagen / mit 6. Pferden. 

44 Deß Mundſchenckens und Silberdie⸗ 

ners Caleſſe mit 6. Pferden. 

Ag. Vier Müſtwaͤgen nach einander / mit 

livrey Decken / jeder mit 6. Pferden. 

46. Zehen Bagagie⸗Karren / mit livrey 
Oecken / jeder mit; Pferden. 
47. Der Wagenmeiſter / alleine. 

NGT A. 


Deß Herrn Hoff⸗Marſchalls / wie auch 
aller andern Herren und Edelleute Kleidung 
waren mit Gold und Silber ſo reich belegt / ge⸗ 

ſlickt und ckammarirt, daß man bey nahe das 
Zeug nicht erkennen und ſehen konte. 

Die Pagen Trompeters / Heerpauckers / 
Cacquayen und Leib⸗Gutſcher waren in fein 
Orange Tuch gekleidet / mit Maſſiv feinen 
ſilbern Schleifen / die Mantel mit Seegruͤ⸗ 
nem Pluyſch und Baye gefüttert / die Klei⸗ 
der mit Seegruͤnem Lint gezieret. Die 

Waͤmbſer waren von Leder / und mit fein ſil⸗ 


bern Paſſementen belegt. Die Plumagen auff 


den Huͤten Sergrün und weiß. 

Der Corporal und die zwoͤlff Trabanten 
hatten Caſſacken von dergleichen Tuche / mit 
maſſiv ſilbern Knoͤpffen / auff beyden Ermeln 
das weiſſe Ordens⸗Creutz / von Silber reich 


eſtickt. 5 
die Trompeten waren ſilbern / die Ban⸗ 
berollen / Frautzen und Quaſten von Seegruͤ⸗ 

ner Sende und Silber. Die Trompet⸗ 

55 nen von Seegruͤn Damaſt / worauff zu 

beyden Seyten das Naſſauiſche Waben von 

Gold und Silber geſtickt war / wie ingleichem 
auff den Fahnen umb die Heerpaucken. 
An der Leib⸗Gutſche war alles Holtz⸗ 
werck / ſo wol an dem Geſtelle / als an 
der Gutſche von auſſen überauß ſauber ge⸗ 
ſchnitten mit Feſtons, und Kindern“ der 
rund verkupffert / das erhobene Werck 
verguͤldt und verſilbert. Das Eiſentwerck 
zierlich durchbrochen und verguͤldt. Inwendig 
un die Gutſche gefüttert mit couleur de 
Naccre Sammet / über all einer Hand breit 
boch mit Gold und Silber geſtickt / wie auch 
die Morhaͤnge und die Küͤſſen / die Frautzen 
inwendigrund umb an dem Himmel / als 
auch an den Uberſchlaͤgen der Außhänge wa⸗ 
tenzwey Spannen hoch / Silber und Gold / 
ſtarct von Klinkant / wie auch die Quaſten 
rund umb die Gutſche. Der Beſchlag auß⸗ 
wendig mit Gold und filbernen Roſen und 
Geſpen außgemacht. Dergleichen war auch 
der Gutſchgezeug auff den Pferden. Außwen⸗ 
dig an dem Rabat der Gutſchen waren vier 
1 0 getriebene Platten verguͤlt und 
verſilbert. Nn 4 
Muff den Helleparten war der Churfürſtl. 


Wandenburgiſche Zepter mit dem Churhu⸗ 


110 feinem Schilde verguͤldt / und ſehön ſiſe⸗ 
ret / die Quaſten daran von Silber und Ser, 
grüner Seyden / reich und lang. 

Alle die andern Reit und Stall unechte 
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in dergleichen Livrey Tuch gekleidet / die 
Maͤntel / Moͤcke und Waͤmbſer mit ſilbern 
Knoͤpffen / und mit Seegruͤnem Baye gefuͤt⸗ 


tert. 
Die Decken uͤber die Ruͤſtwaͤgen und über 
die Karren / waren auch von dergleichen Liv- 
rey Tuche / worauff zu beyden Seiten das weiſ 
fe Ordens⸗Kreutz gemacht war. Fk 
und nun mit dieſem Tage batte das H. Kburf. 
Roͤfmiſch. Reich ein gantzes Jahr ohne Ober⸗ Colle 
Haupt geſtanden / weßwegen die ſämmtliche |alum if. 
Herren Churfüͤrſten /als die Grund⸗Säulen noch niche 
deſſelben / und als Bäͤtker deß Vakterlands / gantz 
auß hoͤchſtruͤhmlichſtem Eyffer / um ſo vielmehr 
eylten / den nach Franckfurt am Maynaußge⸗ 
ſchriebenen Wahltag eines Roͤm. Königs 
und zukünftigen Kayſers / entweder durch 
dero hoͤchſtanſednliche Perſönliche Gegen, 
wart / oder ihre dazu bevollmaͤchtigte Herren 
Abgeſandten / auffs foͤrderlichſte zu beſchleini⸗ 
en / und das Meich bey fo gefährlich hervor⸗ 
ſchelnendem Zuſtand mit einem tuͤchtigen O⸗ 
ber ⸗Haupte wieder zu verſehen. Es man 
gelten anitzo zwar noch drey der Herren Chur⸗ 
Füͤrſten / unter welchen aber Seine Chur⸗ 
fürſtl. Durchl. zu Baͤyern / wegen ſchwacher 
Leibs⸗Complexion und fernen Weges / dero 
Stelle durch den Herrn Grafen Hermann 
Egon von Fuͤrſtenberg / als bevollmaͤchtigten 
Haupt⸗Abgeſandten / bekleiden lieſſez Hinge⸗ 
gen war man Sr. Churfaͤrſtl. Durchl. zu 
Pfaltz perfönlicher Erſcheinung gewiß verſt⸗ 
chert; Deßgleichen machte ſich Se. Chur. 
Durchl. zu Coͤlln in dero Reſidentz Bonn zur 
Abreyſe nach Franckfurt fertig / und weil ih 
ro angezeiget ward / daß das viertzigſtundi⸗ chen zum 
ge Gebeth / welches man / nach der Hö, Gebelt 
miſch Kabſerlichen Majeſtuͤt Tod / fuͤr deß und An⸗ 
gantzen Reichs Ruh⸗ und Wolſtand / durch dacht. 
das gantze Ertz⸗Stifſt angeordnet batte / zu 
End lieffe / ſo ward/ mit eines hoben Dom 
Capituls einhelligem Matbſchluß von neuem 
befohlen / daß man daſſelbige mit dem Tag der 
Verkuͤndigung Mariz wieder anfangen fol 
te / auch zudem End ein gewiſſes Patent / unter 
dem 10.20. Maͤrtz / hin und wieder an den Kir⸗ 
then angeſchlagen / welches dieſes in ſich hielt: 
Es waͤre numehr faſt ein Jahr voruͤber daß 
das H.R. Reich obne Haupt geſtanden; Die⸗ 
weil aber die Wahl eines Or. Koͤnigs ſchierſt⸗ 
Ka zu hoffen / und damit dieſelbe friedlich 
ablaufen / und der Catholjſchen Kirchen ei⸗ 
nen tüchtigen Schutzherrn (mit der Hülffe 
Gottes ) mit ſich bringen mochte; Als woſteitzi⸗ 
ger Zeit(wo ſonſt jemals) wegen bevorſteben⸗ 
der Gefahr / deß Gebets vonnoͤthen ſeyn / fin 
temahln der Turek mit einem grauſamen Heer 
der gantzen Chriſtenheit / da die rechtglaubige 
Chriſtliche Könige und Potentaten unter ſich 
ſelbſt uneins den endlichen Untergang drohetez 
So waren auch noch andere Feinde uñ Falſch⸗ 
kaubige / welche deß Meichs Ruhſtand (wo 
ü nicht 
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1658. nicht Gott ſonderlich davor waͤre durch beim⸗ legten. Se. Koͤnigl. Maj. zu ungarn / als Koͤ⸗ 


— 


liche Rath⸗ und Anſchlaͤge zu beunruhigen 
ſuchten: Damit man nun dieſer ihrem Be⸗ 
ginnen deſto kraͤftiger begegnen moͤchte / waͤre 
billich vonnoͤthen Gott den Allmaͤchtigen / auf 
Vorbitt der lieben Heiligen / einbruͤnſtigſt um 
Hülff anzurufen, als worzu das viertzigſtuͤn⸗ 
dige Gebeth angeordnet worden / nach dem 
Exempel der Iſraelitiſchen Kirchen beym 
Propheten Joel / am 2. Cap. 17. verſ. die⸗ 
weil dann daſſelbige Gebeth numehr zu En⸗ 
de / als ſollte man ſolches auff den Tag der 
Verkuͤndigung Mariæ wieder anfangen. Da⸗ 
mit man aber / gleichwie ihrer viel / bey den 
vorgeweſenen ungewöhnlichen Waſſerguͤſ⸗ 
ſen / als wodurch bendes Menfchen und Vieh 
umkommen / und Haͤuſſer und Aecker uͤber⸗ 
ſchwemmet und verwuͤſtet worden / groſſen 


Schaden gelitten; Nicht eben auch derglei⸗ 


chen oder noch wol aͤrger von den Feinden 
möchte uͤberſchwemmet / und von wegen der 
Suͤnden in Seelen Gefahr geſtuͤrtzt werden: 
Als ſollte den Paſtoren / Vicarien / Predigern 
und Catechiſten ernſtlich befohlen ſeyn / die 
Leute von acler Ungerechtigkeit (als um welcher 
willen die Fuͤrſtenthuͤmer und gantze Länder 
zu Grund giengen) wie auch von andern 
Stunden ab und zum lieben Gebeth anmabn 
ten / auff daß die c hriſtliche Fuͤrſten einig ſeyn / 
der zukünftige Röͤmiſche Kayſer glücklich ver 
gieren / und die Kirchen Gottes kraͤfftiglich ge⸗ 
ſchůtzt werdẽ moͤchte / damit man fuͤr deß Tuͤr⸗ 
cken und anderer Feinde Anſchlaͤgen Gott 
dem Herrn in Heiligkeit und Gerechtigkeit 
Dienenfönte, 

Ferner war hiemit beygebencktein anderer 
Befehl / daß ſie das jenige / was Se. Cburfl. 
Durchl. vorigen Jahrs / wegen deß viertzig⸗ 


ſtuͤndigen Gebets / in fuͤnff gewiſſen Capiteln 
verfaſt / offentlich berauß gegeben / fleiſſig in acht 


nehmen / und die Litauey / welche noch mit etli⸗ 
chen Heiligen / und zwar abſonderlich mit den 
beyden Heiligen Joſeph und Joachim / ver» 
mebret worden / in aller Andacht und Demut / 
auff den Knien / ſingen ſolten. | 
Mit gleichmaſſigem Eyffer lieſſe Ibm nu 
ſchon das zu Franckfurt anweſende hurfürſt⸗ 
liche Collegium die Wahl eines Roͤmiſchen 
Koͤnigs wuͤrcklich angelegen ſeyn / maſſen / am 
26. Maͤrtz (F. April) daſelbſt auff dem Rath ⸗ 
hauß (welches man den Römer nennt) zum er⸗ 


. | fen mahl zuſammen kamen die drey Herren 


Cbu 


0 rſten / als Chur⸗Mayntz / Chur⸗Trier 


ur ⸗Sachſen / in Perſon / deßgleichen 


auch der drey zu ibre Herren Ge⸗ 


ſandten / als Herr Frantz Egon / Graf von 
Fuͤrſtenberg / Edur⸗Coͤllniſcher / Printz Mo 
ritz von Naſſau / Chur⸗Brandenbur giſcher / 
und Herr Hermann Egon / Graf von Fuͤr⸗ 
ſtenberg Edur⸗Bayeriſcher Abgeſandter / all⸗ 
wo Sie ſich eine Weile miteinander unterred⸗ 
ten / und alſo den Grund zu der bevorſtehen⸗ 
d en Wahl und Erhaltung deß lieben Friedens 


nig und Cburfuͤrſtzu Boͤhmen / mochten / we⸗ 
gen noch minderjährigen Alters / weil Sie das 
19. Jahr / woran noch zween Monate und et⸗ 
liche Tage mangelten / noch nicht völlig er⸗ 
reicht hatte / für dieſes mahl nicht darbey ſeyn: 
Ward bingegen denſelbigen Vormittag von 
Sr. CburflDurchl zu Sachſen beſuchk. 
Deß andern Tags als den 27. Maͤrtz (6. 


nigl. Maj. im Namen deß Groſſen Chams / 
ein bertzliches Mitleiden uber das Ablelben der 
Nöm⸗Kayſerl.Majeſt. Ferdinandi deß Drit⸗ 
ten / allerhoͤchſtlobſeligſten Andenckens / . 
wuͤnſchte er Ihro Gluck zur angetrettenengfe⸗ 
gierung der Erb⸗Koͤnigreiche und Erblaͤn⸗ 
derz z. Erklaͤrte er ſich / daß fein Herr nicht al⸗ 
lein mit Sr. Koͤnigl. Maß wie hiebevor mit der 
abgelebten Kayſerl. Majeſt alle Freund⸗ und 
Nachbarſchafft halten / ſondern auch Ihr / und 
abſonderlich der Koͤnigl. Majeſt in Polen / und 
Deroſelben Freunden / ein Freund / bingegen 
ein Feind aller Deroſelben Feinden ſeyn woll⸗ 
te. Se. Koͤnigl. Majeſt. lieſſen den Geſand⸗ 
ten durch den Herrn Grafen Johann Joa⸗ 
chim von Sintzendorff / als Dero geheimen 
Hof⸗Cantzler / vermittelſt deß darbey ſtehen ⸗ 
den Tartariſchen Dollmetſchers / beantworten / 
und indeſſen ſeine Perſon / wie auch deſſen 
gantzen Comitat / von 10. biß in 5 
ſtarck / biß zu feiner Abfertigung in feinem Lo⸗ 
ſament Koſtfrey halten. 

Nach dieſer Zeit und bey herannahender 
Oſter⸗Feyer / erzeigten ſich Se. Koͤnigl. Maj. 
und Hoch⸗Ertzfürſtl. Durchl. gar andaͤchtig; 
geſtalt Sie vom Palm Sonntag an / biß auf 
den Heil. Oſter⸗ Tag / laͤglich auß dero Quar⸗ 
tier mit der Hofftatt in die Kirche zu unſervie⸗ 
ben Frauen auff dem Berge / zu Fuß giengen / 
und dann alſo wieder nach Hauß keorten. 
Vornehmlich wuſch Se. Majeft. der König 
ſelbſt / an dem Heil. Grünen Donnerſtage / 
nach vollendetem Gottes⸗Dienſt / zwölffalten 
Männern in der Ritter Stuben die Füſſe / 
ſpeiſete ſelbige nach dieſem auch / und diente / 
neben Seiner Hoch⸗Ertzfüͤrſtlichen Durchl. 
ihnen zu Tiſche. 

Eben anitztbemeldtem Tage / als am 8/18. 
Aprilis / begab ſich Se. C. Gn. zu Mayntz / 


nach geendigtem Gottesdienſte / von Franck⸗ 


furt hinab nach Dero Reſidentz⸗Statt 
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Koͤnigin 
April) gab boͤchſtgedachte Koͤnigl. Maj. zwi⸗ unganm | 
ſchen 10. und rr. Uhren / dem neulichſt angelãg⸗ gibt dem 
ten Tartariſchen Geſandken offentliche All, a 
dient deſſen Anbringen vornedmlich beſtund doggand⸗ 
in dreyen Puncten: 1. Enkdeckte er Sr. Kö, die 


Tartariſ. 


Iſt gar 
add N) 
tig. 


Mayntz / umb daſelbſt die heilige Oſter⸗Feyer⸗ 


Beſchreibung 
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| 
| ellten fich beyde Herren Ehurfuͤrſten wieder! Daniel Weitzen / relpectivd Schöffen und deß 
115. u Raths / mit den dreyen Compaanien zu 


I - ut zu Oeßgleichen fand ſich auch am 17/27. A. Pferd / an der Geteitsftätte/vordem Boden} 


e 5 rtein / der Hoch, | heimer Thore / bey der Warte / empfangen 

| uche Pri e SEAL 0 Mn Für und | und eingeholt in folgender Ordnung: 4 
Brand. wuͤrdigſte b leuch gite SUN 1 vll 

| fort en. Herr / Herr Maximilian Heinrich / dep |" Ebern Kurier. 


1. Fes i . H. Jobſt Bernhard von Korff / ꝛe. Cam 
Hell Kom Reichs durch Fallen und „ er und Jenn dennen 15 92 5 


1 Lombardien Ertz Cantzler / Ehurfürft| Handtpferd und Haul Eſel/ mik den Des 
nd Erg e n von ſeiner Liberey. 155 2 


| N 

| Hertzog auß Bayern ze. mit einer zierlichen /3.Deflelben 3. Trompeter / in gleicher Liberey. 

| und hochanſehnlichen Hofſtatt an / und ward / 4. Herr von Korff in Bruſt⸗ und Ruͤckſtück / 

ö gleich den andern / von eines Wol⸗Edlenund und ein Calquer mit Federn auff dem 
Hochweiſen Raths der Statt Franckfurt! Haupt habend. | 

| zween Herren Depufirten/ als Herrn Hiero⸗ „Hundert Reuter mit Carbinern / Bruſt⸗ 

| nymo Peter von Stetten / und Herrn Johann und Rüͤckſtüͤcken / auch Calquetten auff 


— TERT 


— nenn 


dem 
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dem Haupt / mit einer rothen Eſtandart. 

6. Cammer und Hoff⸗Furier. 

7. Wierzehen Füͤrſtl. Graͤfliche und anderer 
Cavallier / Handpferd. 

8. Ein. Trompeter. 

9. Hoff Controdor / Jcan le Maitre. 

10. Fuͤrſtl. Graͤfliche und anderer Cavalliers / 
Pages und Oienere zu Pferd / an der Zahl 
75. in 19. Gliedern 


Dann folgten die Churfuͤrſtl. Gut⸗ 
ſchen alle mit 5. Pferden beſpannet. 


1. Ein Churfuͤrſtl. Hoffgutſche / mit 3. Hoffe 
Capellanen. 

12 Ein Churfuͤrſtl. Hoffgutſche / darin wa⸗ 
ren / Her Johann Stam / Math und ge- 
deimmer Secretarius, Herz Malthias Lintz / 

geheimer Secretarius, und Herꝛ Palchafius 
Foullon, Latein ⸗ und Frantzoͤſiſcher Secre- 
tar ius. 

13. Ein Churfuͤrſtl. Hofgutſche darinn geſeſ⸗ 
fen der Churfuͤrſtl. Beicht⸗Vatter / R. P. 
Bernhardus Wimpffeling / Her: Ignatius 
Widemann / Hof⸗Caͤmmerer / Rath und 
Landrichter zu Berchteßgaden / und Her: 
‚Doctor Petrus Breun / Leib-Medicus. 

14. Herꝛn Grafens zu Oſtfrießland Gutſche. 

15. Herꝛn Grafens von Croy Gutſche. 

16. Herꝛn Grafens von eee ee 
ckenheim / Erb⸗Hofmeiſters Gutſche. 

17. Bare Grafens von Salm / Erb⸗Mar⸗ 
1 Gutſche. 

18. Herꝛn Graf Wilhelms Eggo zu Furſten⸗ 
berg / Heiligenberg und Werdenberg / 
Landgrafen in der Barz / Churfuͤrſtl. gehei⸗ 
men Naths / und Thumbherꝛn zu Coͤlln / 


Straßburg und Huldesheimb / Gutſche | 


darinn geſeſſen Her: Peter 5 
geheimer Rath und Cantzler / und 
Johann Chriſtoff von Aldenhoven / 5 
geheimer Math. 
19. Herzn Frantz Egons / Grafen zu Fuͤrſten⸗ 
berg / Heiligenberg und Werdenberg / 
Landgrafens in der Barꝛ / gebeimen Raths / 
Obriſten Hofmeifters / und Thumb⸗De⸗ 
chants zu Coͤln / ꝛc. Gutſche / darinn Se. 
ochw. Hochgraͤfl. Excell. ſelbſten / neben 
eyberm von Dalamont/ Thumbherꝛn 
zu Lůttich / geſeſſen / und hinter der ſelbẽ dero 
drey Pages geritten. 

20. Ibrer Fürſtl. Gnaden Hermann Otto / 
Bi Frantz Bernhard Fuͤrſten zuNaffau/ 
ſampt H. Wilh. Wunibald / des H. Oioͤm. 
Meichs Erbtruchſeſſen / Grafen zu Fried⸗ 
berg / reſp. zu Mayntz / Coͤun / Trier und 
Straßburg / Chor⸗Biſchoff und Thumb 
her zm / in dero eygener Gutſchen. 


Dann folgten hieran 

21. Der Sr, Fo cg f 

22. Zwölf Churfürftl. Sandofre/mit ſam · 
meten langen Decken. 


23. Ein Heerpaucker. ö 

24. Acht Churfuͤrſtl. Trompeter / mit ſilbern 
ee gehoͤrigen Fahnen und 
Banderollen. 

25. Herr Erich Adolff / Graff zu Salm / Herr 
zu Reifferſcheid / Bedtbur / Oick / Alfter 
und Hackenbroch / Erb⸗Marſchall. 

26. Neun Fuͤrſtl. und Groöſlche⸗ Edelleuth und 
Auffwarter. 


Ihrer Churfüͤrſtlichen Durchl. Truchſeſſen / 


alle Glieder weiß / drey und drey. 
Memlichen: 


27 Do Werner Dietrich von Friemerſtorff 


utzfeld. 
lips Ehriftoff von Kerckkem. 
gm 4 e 


Herr Adam Philips von Enſen. 


28. H. Johann Dieterich / Freyherr von Reu 


ſchenberg. 
H. Hieronymus Theodoticus von Mirbach / 
zu Techelen. 
H. Adolff Bertram / Freyherr von Wach⸗ 
tendunck. 
29. H. eee, von Herſell / zu 


Vochen 
u. Gulpen Chutfuͤrſtlicher Vor⸗ 

neid 
30. H. Ernst erdmmand) Freoherr von Suys / 
ber pi Grſſort / Chur flürſtl. Mund⸗ 

en 


Ihrer Spurfürfi n Cammerber· 


Herr Frantz Abtecht / dreyherr von und zu 


Weix / Caͤmmerer und Thumbbherr zu 


Paderborn. 


H. Alexander Theodorus, Graf von Me 


rode / Caͤmmerer. 
3. Herr Wilhelm Jacob Schall von Gel 
Caͤmmerer und Amptmann zu Bruell. 
H. Anthon Hieronymus, D- oyenbrugge de 


Duras, Freyherr de la Foſſe, Caͤmmerer 


und ie zu Luͤttich. 


H Friederich Ulrich von Knigge / caͤmme | 


rer und Obriſt. Leutenant. 
32. Herr Ferdinand von Brede / zu Meſchede / 
. eee nn 8 Por 
ann Wilhelm roſ⸗ 
— der Graffſchafft Look / Caͤmme⸗ 


9 Gaudens / drehen von und zu Weir 
und Kortlinghuſſen / Taͤmmerer / ty 
Oberſter Forftund Jaͤger⸗Meiſſer in 
Weſtphalen und Droft zu Brilon. 


33 H. Ferdinand Freyberr von und zu Weix / 
5 = zu Moeſperg und Weyer / Caͤmme⸗ 


rer / Obriſter Forſt⸗ und Jaͤger⸗Meiſter / 
auch Amptmann zu Bonn. 

Johann Wilden Roiſt von Werß zu 
Lorgb und Cochenheim / Caͤmmerer / und 
Amptmann zu Zulpich. 
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1658. 34. Herz Stel Friderich Roiſt von Werß / 


Her: zu Aldendorff / Caͤmmerer / Rath / 
Hofmeister und Amptmann zu Nur 
burg und Kempen. 

Her: Philip von der Forſt zu Lombeck / 
IR zu Rinxbeim / Caͤmmerer Rath / 

briſter Stallmeiſter und Droſt zu 
Kerpen. 

Her: Dieterich / Freyherꝛ von Landsberg 
zu Erwitte / Wucklum / Broch und 
Marck / Caͤmmerer / Geheimer Rath 
und Laud⸗Oroſt in Weſtphalen / Ge⸗ 
neral⸗Wachtmeiſter. ‘ 

35. Herꝛ Ferdinand Frantz / Graf zu Wied / 
Herꝛzu Iſenburg und Runckel / Thum⸗ 
herꝛ zu Coͤlln. 

Herr Georg Chriſtian / Graf und Herꝛ zu 
Oſtfrießland / Her: zu Eſens / Stede⸗ 
ſtorff und Wittmund. 

Her: Philip Graf von Croy / Freyherꝛ 
von Milan und Milendunck. | 

36. Herꝛ Salentin Eruſt / Graf zu Mander⸗ 
ſcheid und Blanckenheim / Freyherꝛ zu 
Junckenraht / Ohaun und Erpp / Erb⸗ 
Hofmeiſter und Caͤmmerer. 

Her: Hans Gerhard / Graf zu Mander- 
feheid und Blanckenheim / ꝛc. Thumherꝛ 

zu Coͤun / Straßburg und Luͤttich. 

Herz Carl / Graf zu Manderſcheid und 
Blanckenheim / Thumbherꝛ zu Cöln / 
und Straßburg. 

37. Acht Khurfürſtl. Laggeyen. 

38. Ihre Khurfüͤrſtl. Dürchl. zu Coͤlln Hertzog 
Maximilian Henrich / in Ober⸗ und 
Nieder⸗Baͤyern / ꝛc. in dero Leib⸗Gut⸗ 
ſchen / ſo in und außwendig / wie auch 

das Geſchirꝛ an den Pferdẽ / mit ſchwar⸗ 

gem Sammet / und uͤberall mit guͤlde⸗ 
nen Paſſamenten und Franſen geſtickt 
und gebraͤwt geweſen. 

ur rechten Seiten der Gutſche zu Pfer⸗ 

de / Here Degenhart Adolff / Frehherꝛ 


x 


39. 


Wolff / Metternich zur Gracht / Herr 


zu Liblahr / Caͤmmerer / Geheimer 
Math / Obriſter Stallmeiſter und Ampt⸗ 
mann zu Lechenich / und dann auff bey⸗ 
den Seiten der veib⸗Gutſchen 24. Chur⸗ 
Fuͤrſil. Trabanten / mit ihren Helbar⸗ 


den. b 
40. Zehen Churfuͤrſtl Pagen oder Edelkua⸗ 
ben zu Pferd / zwey und zwey neben ein⸗ 


ander. 

47%. Der Churfuͤrſtl. Leibquardi Capitain Leu 
tenant / 2. Handpferd mit Decken von 
deſſen Liberey. 3 

42. Oreh kleine Knaben / deren einer in Aklaß 
auff Ungariſch gekleidet / die Heerpau⸗ 
cken geſchlagen / und die andere zwey / 
neben den ordinari zwey Guardi Trom⸗ 
petern/ alle vier in Churfürſtl, Liberey⸗ 
Moͤcken / die Trompeten geblaſen. 


Caͤmmerer / und Leibquardi Capitain⸗ 
Leutenant. \ 

44. Die Churfüͤrſtl. Leibquardi von so-Pfer, 
den alle in der Liberey / und mit blauen 


Scherpen. ER 
45. Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Meiß⸗Leib⸗ 
Gutſche leer. . 
46. Drey Ehurfürftt. Hof Gutſchen: Eine 
mit 6. und die übrige mit 4. Pferden ber 
ſpannet. a 
47. Sechs Maul Eſel mit Decken / darauff 
das Churfürſtl. Wappen genaͤhet. 
48. Ein Silberwagen und ein Tammerwa⸗ 
gen / beede mit Oecken / darauff das Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Wappen. 


abt und 1 


1658. 


lichen und prächtigen Einzuͤgen / iſt noch hin⸗ zeucht 


zu zu fügen / mit was Pomp und groſſem An⸗ zum Wabl 


ſehen der auch Durchleuchtigſte Fuͤrſt und En | 
ande 
furt ein. 


Herz / Herr Carl Ludwig / Pfaltzgraf 
bey Rhein / des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt; 
So dann in den Landen des Rheins / 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Rech⸗ 
tens Fuͤrſeher und Wicarius / Hertzog 
in Baͤyern / ꝛc. zu dem angeſtellten Wahl⸗ 
Tage in Franckfurt eingezogen. Nachdem 
nun hoͤchſtgedachte des Herrn Pfaltzgrafen 
und Vicari Churfuͤrſtl. Burchl. ſich / am 21. 
April (. May) mit dero Churfuͤrſtl. und 
gleichfals / von unter ſchiedlichen Grafen / 
Freyen und Edlen / hochanſehentlichen Hop 
ſtatt beſagter Wahlſtatt Franckſurt naͤherte / 
und man auf dem Sachſenhaͤuſer Warkthurn 
die Loſung auß zween Doppelhacken deßwe⸗ 
gen gab / wurde Sie alsbald von Eines Wol⸗ 
Edlen Hochweiſen Maths daſelbſt zuvorhero 
hinauß geſchickten Herren Deputirten mit den 
dreyen Reiter⸗Compagnien / an der gewoͤnli⸗ 
chen Geleits⸗Stelle empfangen / und / unter 
drevfacher Loͤſung 6. Stuͤcken Geſchutzes und 
einer Salve auß Muſqueten / durch die Sach⸗ 
ſenhaͤuſer⸗Pforte / das Affenthor genannt / 
zwiſchen der im Gemehr ſtehenden und Sal⸗ 
veſchieſſenden Bürgerſchafft (wie bey den an⸗ 
dern allen geſchehen) über die kleine Stadt 
Sachſenhauſen und die Mayn⸗Gruͤcke / nach 
der rechten Stadt Franckfurt einbegleitet / 
und als Se. Cburfuͤrſtl Durch. faſt mitten 
auff die Bruͤcken kam / ward Sie auß dero 


auff dem Mayn liegenden kuͤnſtlich gebauten | 


Luſt⸗ und Jagt. Schiffe / welches vor einiger 
Zeit auß dem Necker und Rhein den Mahn 
derauff kommen war / und drey ſchoͤne mit 
dem Ehur⸗Pfaͤltziſchen Wapen gezierte Fah⸗ 
nen und Wimpeln fuͤhrte / mit ſechs Stücken 
und einer Salve von etlichen Rotten Chur⸗ 
Ama Blaurocke begrüft und betvide 

ommt: Der Einzug / durch die Stadt / nach 


dem Churfuͤrſtlichen Quartier / auff dem Moß⸗ 


43. Herr Jobann Conrad von Dieman⸗ Marckte / die guͤldene Kette genannt / aber ge⸗ 
1. Mikte 


ſtein / Caͤmmerer / Obriſter Silber⸗ ſchahe in dieſer Ordnung. 
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Letztlich und zum Beſchluß dieſer vortreff⸗ EN 
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und Handpferd. 

| en Herꝛen Deputierte / als Herz 8. Zehen Handpferd und drey Maulthier der 

| 55 Bien Senn Den vun geh 8 und Adelichen Beampten. 

c 
— — . En 10, so. Grafen und Herzendiener. 


—— | 
unterſchledlicher Ge ab de derer 11. Oer anweſenden Ra Reichs⸗Grafen 
jungen Söhnen: Auf w | 


1 dun de el Grancfurt ein . 7. Der Edelleut und 7 Diener 


2 


| ache denn folgte Handpferd und Maulthier. 
die Suite / als: 12. — ſaltz beede N nina 
3. Ein Trompeter mit Pille ddr 13. Zwey Be darauff 
4. Nittmeifter Geiger mit 40. commandirten das Chur Pil Wappen 
gewordenen Chur pfält Reutern. 14 Zwey T fer nnd ben Pfält- Liberey. 
enge St * ra aa 
U Be ei⸗ 
men Maͤtd und Cautzey sed nen werfen pftden. geritten / und Aufde den 
Bene" 
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Köpffen mit ſchoͤnen Hauben / auch der 
miltelſte wie ein Indianiſcher König mit 
einem Kleinod und groſſen Federbuſch / 
und auff dem Mücken mit einem Köcher 
— gleich dem Cupido gezieret ge⸗ 
eſen. 

16. Vice. Stallmeiſter Frobenius, deſſen Pferd 
zierlich dantzte. a 

17. Chur Hüten os zwoͤlff Handpferd mit Li⸗ 
berey⸗Hecken von blauem Tuch mit Sil⸗ 
ber gebraͤmt. 


18. Zwoͤiff Paſche / drey und drey / als Henrich 


Friederich von Donepp / Johann Ercken⸗ 

brecht von Frehde / Martin Ferdinand 
von Rochau. 

19. Olto Walraff Quad und Landskron / Ot⸗ 
to von Rochau / Ludwig Paul von Nam⸗ 
mingen. 

20. Frantz eudwig von Erlach / Carl Mhein⸗ 
hard Elauer uon Wirra / Robert Wein. 

21. Ludtvig Caſimir von Bernſtein / Johann 
Friederich von Haufen / Epriftian von 
Botzbeim / in blau mit Gold und Silber 

ebraͤmter Liberey. 

22. Zween Trompeter und eln Paucker in der⸗ 

leichen Liberey. f 
Obriſt / Obriſt Lieutenant und Adeli⸗ 
| che Beampten. £ 
23. Friederich von der Lipp / genannt Hon / 
Freyherꝛ / geheimer Rath und Vicedom 
zur Neuſtatt. 
Cbur Pfaltz geheimer Math und General 
e e dor ) ehe 
tie er von SilfeaP / geheimer 
Mal ud enera Major, 


| 24 Monſicur St. Andre Obriſter. 
Emanuel Kotz von Metzenhofen / geheimer 


Nath / Obriſter und Oberamptmann zu 
Oppenheim. x 
Monſ. Balandin Mitter und Obriſter. 
25. Monſieur Jean d Hervvart Conſeillier du 

Parlement. 

Monſieur Robert Lesle Colonel de la Mai- 
ſon des Comtes de Rothes. 

Monſieur Frangois Faen. 


26. Frantz Rudolff von Sparr / Obriſt⸗Leut. 
theim. 


Fauth zu Breth . 

Ludwig von Wilcknitz / Ohrift Leut. Fauth 
zu Germersheim. 3 
Nathanael Schiebel / Mojor und Ampt⸗ 

mann zu Stromberg. 


27. Johann Micolaus von Helimſtatt / Fauth 


zu Landeck 

Johann Wolffgang von Botzheim/Fauth 
zu Altenſtatt. 

Abrabam Wolfgang von Bohn / Ampt⸗ 
mann zu 2indenfelß- a 

Henrich Clignet / Rath und Director zu 
Mannheim 


* 0 
29. Ein Trompeter in Chur Pfaͤltz·Liberey. 
29. Johann Friedrich ban Baal pof hm, 
ſchall und geheimer Math / auch Fauth 
des Oberampts Heydelberg. 


Wahl⸗ und 


Adeliche Hof⸗Officierer / Raͤthe und 
Sammer Sundern. 


30. Georg Paneratz Strieber von Buttenho⸗ 


fen. | 
2915 Caſpar von Ohr. 
ilbelm von Barlings. NR 
31. Friederich Ludwig Schenck von Witſter⸗ 


en. j 
en Wilhelm Schenck von Winter⸗ 
aͤtten. | 

Dieterich Hermann von der Schulenburg. 

32. Otto Arktür von Dieffurt. 

Friedrich Caſimir Herr zu Eltz. 

Chriſtian Friedrich von Harling. 

33. Bernhard Friederich. 

Jacques de Courſelles. 

Bernhard Friedrich Moſer / von Vilſeck. 

34. Johann Engel von Bochholtz. 

Johann Adam von Walbronn / Graͤfl. 
Exbachiſcher Stallmeiſter. Be 

Wolff Ehrenreich Sötfehler von Gellheim / 
Leiningiſcher Hofmeiſter. 

35. Jacob Eppe von Mackendorff. a 
ohann Caſimir von Botzheim / Vor⸗ 
ſchneider. 5 

Friedrich Reinhard von Bernſtein. 

36. Philips Wilhelm Schutz von Holtzhau⸗ 
ſen / Jaͤgermeiſter. 

Antoni Gunter von Barleben. 

Henrich Noͤſſelßmann. 

37. Tarl Melchior Grodnitz von Grodnau / 
Vicariats⸗Math. f g 

Georg Sigmund von Botzheim / Viea⸗ 
riats⸗Megierungs⸗ und Hof⸗Gerichts⸗ 
Math / auch Haußhofſmeiſter. 

Johann Friedrich Paul vondtammingen / 
Vicariats⸗Megierungs⸗ und Hof Ge⸗ 
richts⸗NRath. a 

38. Eſtienne Polier Cammer- Juncker. 

Gottfried Ehriftian von Botzheim / Cam ⸗ 
mer⸗Juncker⸗ 

Friedrich Blarer von Geierſperg / Cam̃er⸗ 

Juncker. 


39. Drey Glieder Laqueyen / jedes Glied zu 
vier / mit ihren Libereyen. 


42. Herr 
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Depul. Geſchaͤſſte. 

1658. 42. Herꝛ Crafft Magnus / Graf zu Hoheuloe / 
Her zu Langenberg und Eranigfeld, 

Her Philipps / Graf zu Leiningen und 
Mixingen / Herr zu Weſterburg und 
Schauenburg. 3 

Herꝛ Chriſtian / Graf zu Sayn und Wit⸗ 
genſtein / Her: zu Homburg. 

Her: Georg Ludwig / des Heil. Moͤmiſchen 
Meichs Erb⸗Schatzmeiſter / Graf von 
Sintzendorff / Freyherꝛ auf Ehrenſprun / 
der Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Hungarn und 
Woͤbeim / ꝛe. Geheimer Math / Caͤmmerer 
und Hof Cammer⸗Præſident / Erb⸗ 
ſchenck in Defterreich ob der Euß. 

45. Johann Philipps von Pettenborff zu Ge⸗ 
bangeloch / Math und Staͤbler. 
44. Zehen Trompeter und ein Paucker: 


; Wie auch 8 

45. Zwöͤlff Laqueyen / ale in Cbur⸗Pfaͤltziſcher 
Lberey / wie mehr gemeldt. 

46. Schweitzer Trabanten Leutenant. 

47. Ihre Churfuͤrſtliche Durchleucht 
Mitten zwiſchen ſechs und zwantzig 
Schweitzer⸗Trabanten / in Cbur⸗Pfaltz 

Liberey / mit ſammeten Pareten / welche 
der Schweitzer Faͤndrich beſchloſſen. 

48. Jacques du Pont, Sieur de la Motte Ober- 
Stallmeiſter / und Regierungs⸗ Math. 

Johann Albrecht Frays / Math Burgvogt 
und Commendant zu Heydelberg / auch 
Hauptmannniber die Teutſche Leibquar⸗ 
di zu Fuß / Obriſt Leutenant. 

49. Ein Cammer-Page Johann Friederich 
von Landenberg. 


50. Orey Quardi⸗Trompeter in obgedachter 


Liberey. a N 
57. Ebriſtoff Floß / Cbur⸗Pfältziſcher Ritt 
meiſter von der Leibquar di. 
s2. Philippe Sigmund von Frieſenhauſen / 
Cornet von der Leibquardi / war die E⸗ 
* blau mit Gold und Silber ge⸗ 
53.120 Quardi Meuter ſampt vier Corpora⸗ 
len in blauen Roͤcken mit ſilbern Schnu⸗ 
ren gebraͤmt. 
54. Georg Balthaſar Egrot / Leutenant. 
Albrecht Janſon / Leutenant. 
55: Daniel Bauer, Quartiermeiſter. 
8 Hiermit und un ru 1500 Aude 
cbwed. ches Churfuͤrſtl. Collegium vollig bey einan⸗ 
Geld der um fie noch dieſe und die folgende 
he Shun.“ Woche faft täglich an gedörigem Orte auff 
klau, hen dem Möimer / in offtgemeldter Stadt Franck, 


— — — — 


ſich derm mehr Stunden in efferiger Beratbſchlagung 
eburft. bey einander verbarreten / wie nemblich füͤg⸗ 
ae lich gun Dahl eine e eher 
Mensen. zukunftigen Keyſers zu ſchreiten / zu 

wb ban aber alle Steine des Anſtoſſens auß dem We⸗ 
Hauß He. ge zu raͤumen. Derſelben nun fanden ſich ſo 
lade unterſchiedlich viele und ſchwere / daß es um 


furt / zuſammen kamen / und öffters 3. 4. und g 


— — — — 


kam der Königl. Schwediſche Extraordinar⸗ 
Abgeſandter / Herꝛ Matthias Baͤrenklau / am 
22. April (2. May) abermahls mit einem / 
und zwar vierdtem / Memorial ein / welches 
allerdings wider die zu Ungarn und Böhmen 
Königl. Maj. und das hochloͤbl. Ertz⸗Hauß 
Oeſterreich gerichtet / und vornemblich dieſesz 
Inuhalts war / daß / weil das Hauß Oeſter⸗ 
reich dem Oßnabruͤck und unſteriſchen Frie⸗ 
den zuwider gehandelt haͤtte / und aber je ein 
Keyſer auß demſelben erwaͤhlet werden ſolte / 
er / in Namen Sr. Koͤnigl Maj. zu Schwe ⸗ 
den / als eines Mitgenoſſens des Friedens / 
und Mitſtands des Roͤm. Reichs / den Her 
ren Churfüͤrſten / jedoch ohne Nachtheil ders 
Churfürſtl Wurde und Hoheit / dahin gerah⸗ 
ten haben wolte / daß Sie / bey gegenwaͤrtigem 
fo gefahr ichem der Sachen Zuſtand / vor al» 
len Dingen ſich dahin bearbeiten wolten / da 
mit es / wegen des Friedens und des Meichs 
Sicherheit / wie auch wegen Satisfaction und 
Abtrag einer und der andern beleidigten 
Cron / zu einem gewiſſen End gebracht wer ⸗ 
den moͤchte / ehe und bevor ein ſolches Hauß / 
welches den Oßnabrüͤckiſchen Frieden / der doch 


Sat. Denckwüͤrdiger . — 77 
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gefuͤhret worden. Und wiewol zwar / nicht 
allein die vielfältige Injurien / Beſchimpffung 
und Meucke / davon ein umbſtaͤndiges Regi⸗ 
ſter in beyden vorgehenden Memorialien (ab 


Numero 1. zu finden ) fo jedoch in denen Frie⸗ 
dens 


1658. 
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Mach die 


| muͤther freundlich bey zulegen / und hinwieder⸗ thun / ſolches iſt nicht etwann auß einer vor, 


f a und Vorbaben / anfänglich denen kurtz zuvor das Hau 


i. nigl. Maj. zu Hungarn / unterm Dato Koͤ⸗ zum Schein geſchehen / der jenige aber / ſo von 


tention zu Erhaltung des Friedens imMReich/ | noch aber die Warheit / und was den gehei⸗ 
mik Schweden / ſo bald Sie nur in dieſe Statt habe. Dann / nachdem der Durchläuchtigfte 


— 
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dens⸗Puncten verboten / ja denenfelben ge⸗ gelangen wuͤrden. So hat ferner und uͤber 1658. 
rade zuwider lauffen: Sondern auch die dfe das / einer von den Boͤhmiſchen Abgeſandten / 
fentliche Feindſeligkeit dort und da in Polen als ihme dier vorgehalten wurde / wie Oeſter⸗ 

und Preuſſen / beſonders aber umb Erackau / reich dem Frieden zutvider baudele / und er da⸗ 


Thorn / Marienburg und Elbingen / von dem mahls an der Wahl feines Königes noch zu 
| Defterreichifche Kriegsvolck gegen die Schlve⸗ zweifeln hakte / ſelbſt bekennt / Es ſeye in vie⸗ 


diſche Soldaten veruͤbet: Wie auch die Fort⸗ len verſehen worden / und werde ſich das 


ſchaſſung des Schwediſchen Meſidenten auß Hauß Oeſterreich auff beſchebeue Erinnerung 


den Erblanden / das feindfelige Gemuͤth und gerne weiſen laſſen: Dahero Ihrer Koͤnigl. 
Anſehen einer Öffentlichen Fedde / hindau geſe⸗ Maj. zu Schweden Abgeſandter / da er auß 
Get alles obangefuͤhrten Vorwands / damahls Beſehl feines anädigften Königs und Herm / 
mehr als genug an den Tag gegeben: So hat auff vorhero übergebene Cravannna » eine bil, 
dannoch dievon den Oeſterreichiſchen wieder⸗ 10 Verbeſſerung zu fordern gehabt 
holte fast scheinbare Bezeugung der vorigen hatte / wegen ſolcher Bezeugung / und gegebe⸗ 
noch immerwaͤhrenden Freundſchafft / bey der ner Hoffnung einer bald folgenden Verſöh⸗ 
Koͤnigl. Maj. zu Schweden fo viel vermoͤget / nung / durch ein gar kurtzes / und lub Naum. II. 
und zu wegen gebracht / daß bey erſter Auß⸗ | hierbey gefuͤgtes Memorial / die vorigen 
kunfft dieſes allenthalben erſchollenen Ruffs / Wunden bloß berübren / und feinem Befehl 
Sie dero hieunten benauntem Extraordina⸗ mit gar gelinde Execution nur in etwas nach⸗ 
ri⸗Abgeſandten Befehl ertheilet / wie er ſo wol ſetzen wollen. Daß er aber in gedachtein ſei⸗ 
Ihrer Koͤnigl.Maſeſt. zu Hungarn und Bo | nem Memorial gehörig begebrt / Ibre Hoch⸗ 
heimbqMiniſtern; Als andern / ſo er wuͤſſte / daß wurden und Durchlaͤuchtigkeiten / des Heil. 
ſie ihnen den Teutſchen Frieden angelegenfenn | Moͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten / wolten geru⸗ 
lieſſen / bezeugen ſolte / Se. Koͤnigl. Maj. waͤ⸗ hen / ehe und bevor Sie mit der Keyſerlichen 
ren fertig und geneiget / beydes den neulich Wahl zum Ende kaͤmen / wegen des Frie⸗ 
entſtandenen Krieg / und die entzweyte Ge⸗ dens im Reich nothwendige Vorſehung zu 


ſupra pag 
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umb zu verſoͤhnen: Ihre Königl. Majeſt. zu geblichen und uͤberflüſſigen Sorgfalt herkom⸗ 
Hungarn wolten Ihr nur belieben laſſen / die men / ſondern es haben ihn darzu ſehr wichti⸗ 
je Meynung mit Anordnung der Trackaten / ge und hochnothtringende Urſachen bewogen. 
entweder in Beyſeyn des Königes / und der Dann / auſſer deme / daß die Polniſche / den 
Nepublig in Polen / oder eines andern / an ei⸗ Teutſchen Graͤntzen ſehr nahe ſeyende Krie⸗ 
nem bequaͤmen Ort / auff Art und Weiſe / wie ges⸗Flamme / wie auch die Waffen beyder 
ſolches am Präfftigft und ſehleunigſten geſche⸗ Könige zu Schweden und Hungarn / fo mit 
ben möchte / zu ftabilüren und zu beveſtigen. dem Reiche auff gewiſſe Weiſe verknuͤpfft / viel 
So balden nun Jbrer Koͤnigl. Majeſt. Abge⸗ gethan / dergleichen Sache zu begehren: So 
ſandter ſolchen Befehl bekommen / bat er ohn⸗ iſt es doch vornemblich darumb geſchehen / weil 
verzugs von dieſer feines guädigften Königs eben ſelbiger e e cane 5 der 
5Oeſterreich feiner Bey⸗ 
oͤheümiſchen Abgeſandten / nachmabls auch tretkung halben fo hoch geruͤhmet hatte / in 
Ihrer Ehurfürftt. Gnaden von Mayntz / par- nunmehr gewiſſerer Hoffnung / fein König 
te gegeben / und Eröffnung gethan. Gleichtpie wiirde zu einem künftigen Keyſer erwaͤhlet 
aber Se. Churfl. Eminentz dieſe Koͤnigl. Ge⸗ werden / der Cron Schlweden den Garauß 
muͤths⸗Bezeugung mit Freuden angenom⸗ offentlich und hochredend gedrohet / mit Ver⸗ 
men: Alſo bat Dieſelbe / auß beftändig kragen⸗ melden / daß zu dem Ende eine Verbuͤndnuß 
der obnermuͤdeter Füͤrſorge zum Frieden / und zu vorhabender Rache wider Schweden / mit 
umb des dom Reichs Beſtes / ohnverzuͤglich / andern theils gemacht worden / und man nur 
fo wol durch Schreiben / unterm Auſſſatz den warte / daß Schweden / als eine Friedenſtöͤre⸗ 
.und 12. Januarii juͤngſidin / als ſonſten rin / von den Teutſchen Graͤntzen / wie auch 
auch der zu Hungarn Königl. Maj. biervon auß andern eroberten Landſchaſſten gejaget / 
Bericht gethan / und zugleich erwieſen / wie und dermahl eins wieder nach Haufe getwieſen 
boch fo wol Ihrer Königl. Maß zu Hungarn] werde. Nicht weniger hat auch des Durch⸗ 
und Woͤheim ſelbſten; Als auch dem gantzen laͤuchtigſten Koͤuigs zu Hungarn und Bd | 
Moͤm. Reich daran gelegen / daß mit Schwe⸗ heim Ankunfft in dieſer Stadt genugſamb zu 
den Friede / und eine unverſehrte Freundſchaft erkennen gegeben / daß oben angezogenes Kö⸗ 
erhalten wuͤrde. | nigliches Schreiben an Se-Churfl, Gnaden 
Zu dem gibt auch die Antwort Ihrer Rd | zu Mayntz / datirt den zo. Januar ii / nur bloß 


Welche 
aber der 
Oeſterrei⸗ 
chiſche Ge 
ſandte an⸗ 
ders auß⸗ 
gelegt / und 


nigshof den z0 vorerwehnten Monats / gute erwaͤhnter Rachbundnuß fo viel Geſchreys 
fa /beydes einer gleichmaͤſſigen Ju ⸗ gemacht / wiewol vielleicht zu J 


und Wiederauffrichkung guter Freundſchafft men Konſilien feines Königs gemaͤß / geredet 


— 
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Dpurosige. Denckſvuͤrdiger Geſchichten. 7 


König zu Ungarn und Woͤheim / auff beſagter | Oder / eben als ob der König zu Schweden uf 


7678. /ebet 1678. 


die Kon. 
Ordre und 
anders ex- 
wieſeu. 


Welche 

lbeils auß 

den Oſter 
iniſtris 


ſelbſi / 


Tbeils 
auß der 
Erfah. 
rung. 


Vorbewuſt anderer Potentaten / zu rächen: 


7 — ieiahiseigie 8 


feiner Reyſe vernomen / daß der Schwediſch⸗ 
Daͤniſche Krieg ſich nunmehr bald zum Friede 
ſchicken wuͤrde / hat er von Stund an / weder 
des gantzen Reichs Verlangen und Begehren: 
noch des Friedens uñ des Kliegs Gerechtſame / 
noch die Authoritaͤt un Wuͤrdigkeit deß allhier 
anweſenden bochanſehulichs hurfl. Colegi / 
oder die billig empfundene Offenſion angeſehẽ / 
den Obriſten Haͤuptern feines Kriegsvolcks 
Ordre zugeſchickt / indas Schwed. Pommern 
einzufallen / Zweiffels ohne den Schweden in 
Daͤnemarck eine Diverfion zu machen / und 
damit dieſe Cron unterdeſſen / auß Hoffnung 
der annahenden Hüͤlffe / des Friedens oder deſ⸗ 
fen Vollziehung fo lang überboben bleiben 
moͤchte / biß die völlige Entſetzung mit der 
Zeit ſelber geſchehen koͤunte. 1 

Es geſtehens zwar die Deflerreichif.anjeo 
nit / weil ſie vernehmen / der Friede ſeye zwiſchẽ 

Schweden und Daͤnemarck nunmehr gema⸗ 
chet / daß man dergleichen Sachen vorgehabt 
habe: Aber die Warheit befindet ſich theils auß 
der Oeſterreichiſ. Miniftrorum eygener Ruhm⸗ 
raͤthigkeit / theils auch au Polen / und ihme be⸗ 
nachbartenvandſchafften / allwo die Execution 
und Vollziebung ſolcher Ordres und Befehl 
anfänglich geſchehen ſollen; Daß alſo die Ent⸗ 
ſchuldigung auch bey denen / die der Sachen 
ohnerfahren / keine ſtatt findet. 

So peiſet es auch die Erfahrung einen jeg⸗ 
lichen / daß die Oeſterreichiſchẽ anders nit mey⸗ 
nen / als ſeye man dieſem Haufe die Moͤmiſche 
Cron ſchuldig; G Ott gebe / es handele gleich 
ſelbiges den Reichs⸗Satzungen zuwider oder 
nit: Und eben umb deß willen gehoͤre ihm / mit 
dem Fried und Krieg nach Belieben umbzuge⸗ 
hen / auch zur Zeit des Interregni, oder da das 
Roͤm. Reich ohne Haupt iſt: Alſo daß die Oe⸗ 
ſterreichiſche nit groß achten was des. H Reichs 
Chur⸗Fuͤrſten und Stände von dergleichen 
Haͤndeln ſagen : Nemblich alles / was dem 
Haufe Defterreich nur nutz und zutraͤglich 
ſeye / das miiffe eine Haupt Satzung des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs ſeyn und heiſſen. 

Es laſſen auch die Urfache deß wider Schwe⸗ 
den vorgenommenen Kriegs / ſo neulich in offe⸗ 
nen Truck außgangen / niemand zweiffeln an 
dem mehr als feindſeligen Haß des Durchl. Koͤ⸗ 
nigs zu Ungarn und Boͤheim gegen die Kon. 
Ma. und die Cron Schweden. In bemeldtem 
Trackat / oder vorgewaudten Urſachen / wer, 
den Ihre Koͤnigl. Maj. zu Schweden nit allein 
ſo wol der gebrochenen Stillſtands⸗Hand⸗ 
lung in Polen / als des Oßnabruͤckiſchen Ber, 
gleichs halben / und anderer vielen hier und da 


begangener Unfuge mehr / ja gar ( welches je el⸗ gere 


nem fo mächtigen König unertraͤglich) der be⸗ 
leidigten Majeſtaͤt beſchuldiget: Gleich als ob 
dem Könige und der Eron Schweden nit frey 
ſtuünde / die von einem andern Könige Ihme zur 
gefuͤgte Injurien und Unbilligkeiten / fonder 


olen / auch anderer Fuͤrſten ſo des Reichs 

echten genieſſen / habende Strittigkeiten / ſich 
muͤſten von dem Haufe Oeſterreich deeidiren 
und entſcheiden laſſen Andere von den Oeſter⸗ 
reichiſ Miniſtern geben vor / es fen dieſes kein 
offenbares Schreiden: Andere / es ſeye zwar ein 
ſolches / waͤre aber ehe und bevor es Zeit gewe⸗ 
ſen / an des Tageslicht kommen. Unzeitig kan 
es niemand ſchelten / weil ſelbiges dz Reich von 
des Königs Vorhaben in Zeiten berichtet. Daß 
es aber ein offenbares Schreiben / und im Na ⸗ 
men des Königs publieirt worden ſeye / wird 
nit undeutlich vermuthet auß dem Ort / da fol, 
ches gedruckt / welches iſt Wien / wie auch auß 
dem Reichs ⸗Adler / ſo vornen drauf ſtehl. Def 


und zwar zur Zeit des Interregni vielleicht ge⸗ 
braucht hat: Oeß gleichen auch auß der Mate, 
ri / worauß dieſe Schrift gemacht / und mit der 
Inſtructid dem Volmar in dieſem pallu erthei⸗ 
let / und im vorigen Jahr bey des Heil Reichs 
Churfuͤrſten vorgeleget / in allem überein ſtim⸗ 
met: wie nit weniger auß dem Titul uñ Form / 
wie ſie gewoͤhnlich bey Eröffnung dergleichen 
Sachen pflegen gebrauchet werden: Und dan 
auch / weil ſolche Schrift durch dieuungariſ. Mi- 
niſtros, ohne behoͤrige Nicht⸗guͤtheiſſung des 
Königs / uber au in Teutſchland ſolenniter pu⸗ 
blieirt worden. Und ſolle einen dieſes nit unbil⸗ 
lig Wunder nehmen / warum eines ſo vorneb⸗ 
men Koͤnigs Miniſtri in Vortragung der Urfa- 
chen des Kriegs / ſo wol die Thaten / ſo fie der 
Cron Schweden zuſchreib / theils mit ſchaͤnd⸗ 
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lichen / theils ſchmaͤhſichtigen / allerſeits aber | 


entweder mit verdraͤheten / oder der War beit 
wol gar ungemäffen Umſtaͤnden beſchmieren: 
Als auch das jenige / was das Recht / oder viel⸗ 
mehr die Ungerechtigkeit giebt / ibrem Koͤnig / 
und der gantzen Sache / auß dem Bactholo und 
Baldo, auch andern Dolmetſchern deß Juſti⸗ 
nianiſchen Rechteus mehr / zuſammen raſpeln 
wollen: Eben als wañ groſſer Herren und po⸗ 
tentaten Zwieſpalt und Haͤndel / ſich muͤſten 
durchs Recht / und der Juriſten Feder einbal⸗ 
fen und bemercken laſſen. Auß ſolchen Princi- 
püs gleichwol / welche weder in facto noch Jure, 
fo ztwiſchen Koͤnigen und freyen Voͤlckern bey 
ſolchen Faͤllen üblich / gegründet / ſeynd dieſe 
Coneluſſonen oder Schluͤſſe dergenommen / 
und wider Schweden gemacht worden: Wei⸗ 
che zwar an ſich ſelber nit hoch zu eouſideriren / 
jedennoch aber in Worten erſchroͤcklich / Koͤn. 
Schrifſten uͤbel anſtaͤndig / und der Koͤn. Maj. 


fen ſich niemand allda ohne mercklichen Freſel / 
als einer der im Regiment zu folgen trachtet / 
und Reiche Schweden zu hoͤchſter Schmach 
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— Beſchrabung 


Wahl⸗ und 


1658. Nachbündenuß getretenen / weder an Urſach . Sept. des entwichenen Jahrs im Fuͤrſten⸗ 


noch Gelegen beit zu kriegen / ermangeln moͤch⸗ 
te. Damit aber die Polniſche Unruh eher nicht 
geſtillet / als die Wahl allhier vollendet wurde / 
und es zu obberuͤhrtem Borbaben / uñ den Oe⸗ 
minaria ſterreichiſchen Waffen daſelbſt / weder an Hulfe 
und Fran ⸗ fe noch Vorwand ermangelte / muſte der Unga⸗ 
Hoff. Me. riſche Reſident in Polen dahin bemuͤhet ſeyn / 
Polen 55 damit weder præliminariter, noch ſonſten eiwz 
Bindersy hauptſaͤchliches mit Schwedẽ geſchloſſen wür⸗ 
de: Und daß Franckreich / ſo doch bey ſo vielen 
Tractaten zwiſchen Schweden und polen / uñ 
zwar von Anfang her der juͤngſt entſtandenen 
Unruh / das Ampt eines Mediatoris oder Mitt ⸗ 
lers loͤblich gethan / ſolcher Ebre je laͤnger nicht 
auch die. genieſſen möchte. Durch ſolche Funde nem⸗ 
‚neneoln.| lich / und darneben noch bey erſonnene Were 
Verfonnen, wirkung der Königl. Titan hat der Ungari⸗ 
ſche Reſident Liſola die Zuſammentrekkung 
zwiſchen den Schweden und Polen / nit ohne 
böchften Nachtheilund Schaden der Ehriſten⸗ 
Welt / bißhero verhindert / einig und allein 
dahin bedacht / ob Schweden in allem / auch in 
Teutſchland / von der Frantzoͤſiſ. Buͤndtnuͤß 
möchte abgezogen / und dem Hauß Oeſterreich 
allein verbündlich gemachet werden koͤnnen? 
Derone | Sintemal dann Ih Koͤn.Maſ. zu Schwe⸗ 
der oT den /nach ſo freywilſiger obenangezeigter Er⸗ 
in Schwe öffnung auch vieler anderer / ſo es mit ange, 
de ſolches het / beſchehenen Erinnerungen / nunmehr in 
dem pur den fuͤnfften Monat vergeblich wartet / und nit 
fürſtl. Kol-] die geringſte Anzeigung an dem Durchl. Koͤ⸗ 
legto . nig von lingarn zum Polniſchen Frieden / uñ 
einiger Freundſchafft / ſo der Frantzoͤſ. Buͤnd⸗ 
nüß / was das Teutſche Weſen betrifft / ohn⸗ 
verletzt gemacht werden koͤnnte / erſehen kan: 
Entgegen Ihro Majeſt. zu Schweden gewiß 
ſeynd / daß der König von Ungarn / den einmal 
beſchloſſenen Krieg wider die Schwediſ. Pro ⸗ 
vintzien im Reich zu vollziehen gemeynet / fo 
bald er nur zur Nom. Cron gelanget ſeyn wer⸗ 
de: Als haben fie noch gar neulichſt ihrem Ex⸗ 
traordinari⸗Abgeſandten / hieunten benannt / 
Befehl ertheilet / un gebotten / der Sachen wah⸗ 
keſBeſchaffengeit / und die Ungleichheit der Ge⸗ 
müuͤther / wie fie annoch anzuſehen / nochmahln 
nit allein Ihren Hochwuͤrden und Ourchl des 
H. Reichs Churfürſten / ſondern auch der jetz⸗ 
und allhier gegen waͤrtigẽ ordentlichen Reichs ⸗ 
Deputation / vor Augen zu ſtellen. 

Ihre Koͤn. Maj zu Schweden / welche Ibro 
den Frieden im Reich / und die Sicher beit Ih⸗ 
rer Provintzien in Teutſchland / billig angele⸗ 

gen ſeyn laͤft / findet weder fuͤr fich ſelbſt / noch 
andere Friedliebende / ein bequamers oder mehr 
ſichers Mittel wider dergleichen Friedensſtö⸗ 
rer / als eben die Seneral Guarantia / welche fie 
auch / als die allen und jeden Friedens veꝛwand⸗ 
ten / in Krafft deß zu Oß nabruͤck aufgerichteten 
Inſtruments / bey dergleichen Fällen gebuͤhrt / 
gleichwie hiebevor mehrmaln / alſo auch jetzund 
von dem Reich freundlich begehren thut. Sie 
wiſſen ſich zwar noch wol zu entfinnen / als den 


Math uͤberleget werden ſollen / wie J. Koͤn. M. 
und Reiche Schweden zu guarantiren ſeyn 
moͤchten / wie heroiſch genug das Oeſterreichiſ. 
Directoriũ ſſch dargegen geſtellet / uñ nit zuge⸗ 
be oder verſtattẽ wollen / daß andere Deputirte 
zu Seſſionen zugelaſſen werden / geſchweigen 
ſich der allgemeinen Wolſahrt annehmen ſolte, 

Wañ aber alles im Reich nach Wolgefallẽ / 
und zum Vortheil dieſes Hauſes (es habe ſel⸗ 
biges gleich die hoͤchſte Verwaltung in Teutſch⸗ 
land / oder erſcheine ſonſten als ein Mitſtand 
bey des Reichs Zuſamenkuͤnften) dirigiret und 
angeſtellet werden ſoltezſo wird alsdann weder 
den Reichs⸗Staͤnden an ihrer Authoritaͤt und 
Freyheit / noch den benachbarten Koͤnigen und 
Gemeinden an Sicherheit etwas uͤberbleiben: 
Beſonders da den Werckmeiſtern aller Oeſter⸗ 
reihif, Conſilien / als frembden und außlaͤndi⸗ 
ſchen Leuten / frey ſtehen ſolte / ihrem Belieben 
nach / der Teutſchofreyen ation Friedens ⸗oder 


1658. 


als wel⸗ 
ches alles 
nach ſei⸗ 
nem Wil ⸗ 
len im 
Reich an⸗ 
ordnen / 
und 


Kriegs⸗Geſetze ohne Andung vorzuſchreiben. 


Solchen und dergleichen Leuten / die ſich fo ho⸗ 
her Sachen unterwinde / iſt nichts mehrers an. 
gelegen / als wie fie den Leib dieſes bluͤhenden 
und maͤchtigen dieichs fo möchten zurichten / dz 
er ſich weder offentlich / och d Gewonheit nach / 
ſchůtzen koͤne: nur damit fie alles / beydes inner 
und auſſer Reichs / nach Gutduͤncken / und ih⸗ 
rem eygenen Staat zum beſten / deſto leichter 
anſtellen moͤgen. Ei 
Was hat doch jemals anſehnlicher / kraͤftig⸗ 
und heylſamer konnen geſchloſſen werden / we⸗ 
der die Friedenshandlung zu Oßnabruͤck? als 
welche anfänglich daſelbſt uñ zu Muͤnſter / nach ⸗ 
gebends zuduͤrnberg / uñ endlich auch auf dem 
jüngſtgehaltenen Reichstag zu Regenſpurg / 
vom Sul und dem gantzs Reich confirmiret 
und beſtaͤttiget worden? Wat nun das Reich 
ſelbſten allda für hochheilig uñ unverbruͤchlich 
zu halten gebotken / das ſcheuet ſich das Hauß 
Oeſter reich nit / wie ungern es auch die Reichs⸗ 
Stände ſehen / hie durch Krieg dorte durch ver» 
bottene Hülff / allenthalben aber durch feindli⸗ 
ches Vornehmẽ / uñ noch gar neulich durch ei⸗ 
ne abẽdtheurliche Oiſcuſſion oder Ablehnungs⸗ 
Schrifſt zu entheiligen / oder unguͤltig zu ma⸗ 
chen: Womit ſie anders nichts ſucht / als den 
Grund des Friedens / und das gemeine gute 
Vertrauen in einen Hauffen zu werffen. So iſt 
auch reifflich zu erwegen / mit was fuͤr eiue Fur⸗ 
ſatz der König zu ungarn / faſt Angefichts des 
Cburfl.Collegit / nur damit der Friede zwiſchi 
benden Nordiſchen Crouen zu ruͤck bleiben ſol⸗ 
te / den Seinigen Befehl gegeben / einen Ein» 
fall in Pommern zu thun Oarffer fich nun under 
ſtehẽ / ein ſolches zu thun in der Zeit / da er noch / 
als ein Candidatus Imperii, oder Werber des 
Keyſerthumbs / hieher kompt: Weſſen wird 
Er ſich denn nicht unter winden / wenn er das 
Anſehen / und die Macht eines Mom, Keyſers 
erlangen ſolte? 
Derowegen / weiln Ihre Hochwuͤrden und 


Was die 
ſampt. 
Stande 
gefchlofe 
jenungül: 
tig mach? 
wolte. 


Vid. ſupra 
pag. 78. 


col. 2. 


Deꝛpalben 


Durch. 


— 


— nn net dann 


ſolle ein 
Lburfl. 
Kollegium 
einem zu, 
fünfftigen 
Keyſer 


binden. 


— 


—ͤ— — 


Out Geb. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


I 658. ” ; 


Durchleuchtigkeiten des Heiligen Reichs all⸗ 
bier anweſende Churfuͤrſten / und der Abwe⸗ 
fenden Gevoͤllmaͤchtigte Bottſchafſten und 
Geſandten / nunmehro in dem begriffen / dem 
Nom. Reich umb ein Ober daupt umbzuſe⸗ 
ben: Das Hauß Oeſterreich aber mit allen 
Vernunffts⸗Kraͤfften alein dahin trachtet / 
damit der Ourchleuchtigſte König zu Hun⸗ 
garn / bindan geſetzet der Beobachtung fo 
wol gegenwaͤrtiger Verſamblung / als der 
Gravaminum, an Seiten der Eronen hier an⸗ 
gebracht / mit dem Key ſerl. Reichs⸗Titul ge⸗ 
ehret werde: So hat dannenhero die Königl. 
Maj. zu Schweden / als ein Mitgenoß des 
Friedens / und des Rom. Teutſchen Reichs 
Mit⸗Stand / das Vertrauen / Ibre Hochwuͤr⸗ 
den und Ourchleuchtigkeiten des Heil Reichs 
Chur fuͤrſten wuͤrdẽ es zum billigſt und freund⸗ 
lichſten verſtehen / wann auch Sie davor hal⸗ 
te / und auſſer Præjuditz und Nachtheil der 
Churfuͤrſtl. Hoheit und Vorſchlaͤge / wie nicht 
weniger ſonder Eintrag aller anderer Juter⸗ 
eſſirten / die es beſſer verſtehen / dahin rathe / 
daß / wann je auß dem Hauß Oeſterreich ein 
Keyſer zu erwaͤhlen / man bey gegenwaͤrtigem 
fo gefährlichem der Sachen Zuſtand / vor allem 
ſich dahin bearbeite / damit des Friedens / 
des Reichs Sicherheit / wie auch der unter ein⸗ 
ander verbundenen Cronen Satisfaction hal⸗ 
ber / was gewiſſes geſchloſſen / ehe und bevor 
das Regiment / Macht und hoͤchſte Gewalt 
des Teutſchen Reichs / einem ſolchen Hauß 
übergeben werde / weiches den Oßnabruͤcki⸗ 
ſchen Frieden / der doch ſelbigem nicht minder / 
als dem Reich in viel Weiſe und Wege vor⸗ 
traͤglich iſt / nur darumb / weil Er der allzu 
groſſen / und fo lange Zeit gebrauchten Oe⸗ 
ſterreichiſchen Macht / gebuͤhrende Schraucken 
zu regieren ſetzet / auff allerhand Weiſe uͤber 
einen Hauffen zu werſſen bedacht iſt. Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Maj. ztweifflen mit nichten / Ihre Churfl. 
Hochwuͤrden und Durchlaͤuchtigkeiten wol⸗ 
len / und koͤnen auch dem annahenden eich. 
Unheil dieſen nothwendigen Riegel vorlegen. 
Sie finden gewißlich beyde in Buͤndnuß mit 
einander ſtebende Cronen zum Frieden gantz 
geneiget / geſtalt dann auch des Heil. Reichs 
Stände Begehren / und vielfältige Bemu⸗ 
hung zu einem Ziel gerichtet ſeynd. Hat man 
in einer allgemeinen Sache / aer Stände 
Rath und Mitwuͤrckung vonnoͤthen / fo ift 
des H. Reichs Ordinari⸗Deputation da / wel⸗ 
che in Krafft der erſten Einſetzung / und ver 
moͤg der bey jungſtem Reichs Tag vomMeich 
empfangenen Kommiſſion / die algemeine Si⸗ 
cherheit zu beobachten / verordnet iſt / in War⸗ 
beit nunmehro gantz willig und bereit / dem 
gemeinen Weſen zum beſten / das ihr ige beyzu · 
tragen / wann fie anderſt dar zu beruffen / und 
ihr nachmahls von der Oeſterꝛeichiſchen Di⸗ 
etatur / mit zu Math zu gehen / nicht verwehret 
wird. Der Ourchl. Koͤnig von Hungarn bat 
(wie oben erwaͤhnet) die Wahl ſchon lange ge⸗ 


habt / ohne einige Verzoͤgerung / den Frieden 
in Polen / mit Ib. Königl. Maj. und der Cron 
Schweden Benüuͤgen / entweder zu beſördern: 
Oder / da es ihme je nicht umb die Nachfolge 
am Reich / oder ſonſten umb ein Stuͤck Lands 
zu thun iſt (wie man / damit nur die Wahl 
indeſſen ihren Fortgang haben moͤge / muͤnd⸗ 
lich außgibt) ſein Kriegs volck an andere Oer⸗ 
ter auſſer Reichs abzuführen / dabin ihme der 
4 / und des Reichs Sicherheit halben / 
ein ſolches zu thun vergoͤnnet iſt: Auch zu ver⸗ 
ſchaffen / daß / auff was für eine Weiſe unter 
beyden er tractiren wolte / von beyden Theilen 
ein Tag und Ort zum — in Teutſch⸗ 
land ernennet / die Miß verſtaͤnde daſelbſt ges 
ſchlichtet / und infonderpeit fo wol vom König 
in ungarn ſelbſten / als des H. Reichs Staͤn · 
den alsdann der Koͤn. Maß und Kron Schwe⸗ 
den Verſicherung gethan werde / dinfuͤro hir 
der dieſelbige weder inner noch auſſer balb des 
Rom Reichs Graͤntzen was Widriges oder 
Nachtheiliges zu unterfangen. Ein ſo doch 
nothwendig und nuͤtzliches Werck zu vollzie / 
ben / haͤtte man nit viel Zeit bedoͤrfft / ſondern 
allein friedſamer und gemeiner Beruhigung 
begierige Gemuͤther vonnoͤtden gehabt. Und 
weil Ihre Hochwuͤrden und Durchl. des Heil. 
Reichs Churfuͤrſten in gegenwaͤrtiger Wahl ⸗ 
Handlung vermoͤgen / den Frieden entweder 
zu handhaben / oder dem Krieg das Thor zu 
oͤffnen / ſo wolle mau der Hoffnung leben / Ih⸗ 
re Hochwuͤrden und Churfl. Durchl. werden 
die gemeine Wolfahrt des gantzen Reichs / 
wie ingleichem aller und jeder Staͤnde Ver⸗ 
langen / und Begierde zum Frieden / dem Ne 
fpect und Anſehen eines einigen Hauſes frey» 
lich vorziehen. Auß Liebe zum Frieden / und 
mit erwuͤnſchtem Fortgang baben Sie von 
Anfang dieſes Interregni, (oder ſeithero der 
Keyſerl. Thron laͤr geſtanden) die Wahl biß⸗ 
hero vernuͤnfftig auffgeſchoben. So nun jetz⸗ 
und die Moth erfordern ſolte / daß in allewege 
auß dem Hauß Oeſterreich / nicht aber auß ir⸗ 
gend einem andern des Reichs / ſo das gemei⸗ 
ne Weſen und den Frieden beffer beobachtet / 
ein Keyſer erwaͤhlt werden muͤſte: So wird ja 
daſſelbe Ibm einen fo geringen Verzug nicht 
verdrießlich ſeyn laſſen / wann umb deß wil⸗ 
len / weil das gemeine Weſen durch ſelbiges 
freventlich / und ſonder aller Meichs⸗Staͤnde 
offenes Belieben / in ſolche Ungelegenheit geſetzt 
worden / die Wahl anjego fo lange verzogen 
wird / biß der von Ihme erregte Krieg hinwie⸗ 
derumb geſtiat / der verrückte Reichs · Fried zu 
recht gebracht / und in ſeine Sicherheit / und 
des H-Meichs Cbur⸗Fuͤrſten und Stände be⸗ 
hoͤrige Verwabrung geſtellet fee: 
Gleichwie nun kein erwuͤnſchter Mittel den 
Frieden zu erhalten / als dieſes: Solches auch 
den Churfuͤrſtl. Bezeugunge / und obliegender 
Sorgfalt / ja der Guldenen Bull ſelbſten 
durchauß gemäß ift: Alſo wird Ihren Hoch» 
wurden und Churfuͤrſtlichen Ourchleuchtig⸗ 
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keiten / zu glücklichen . ſolches Bor-] Die 
babens / hiemit der Segen vom Himmel ge⸗ 
wuͤnſcht. 
Franckfurt am Mayn den 22. Tag Aprilis 
Anno Sechszehenhundert fünfftzig und acht. 


Der Vene So war auch wenige Zeit vorhero von der 
nian Oe: Durchl. Herzſchafſt zu Venedig ein Abge⸗ 
e ſandter / mit Namen Hieronymus Giavarina, 
Grun | in der Skill daberkommen / daß er das Reich 
ollegio umb eine zulaͤngliche Hülfe wider den Erb» 
in einem Feind des Epriftlichen Nahmens / den Tür 
Memorial cken / bittlich erſuchen ſolte; Zu welchem End 
N derſelbige dem Churfürſtl. Eollegio die groſſe 
Noth und Gefahr / worinnen nicht allein die 
Republie Venedig / ſondern auch das H. Rö. 
Reich / und ein folgendlich Die gautze Ehriſten⸗ 
heit ſelbſt / des Tuͤrcken halben / wenn man 
demſelben nicht zeitlich und kraͤfftig guug Wir 
derſtůnde / gerathen würde / beweglich vor Au⸗ 
gen legte / in einem / am 16. 26. April / uͤberge⸗ 
benen Memorial / welches auß feiner Sprach 
uͤber ſetzt alſo lautet: 
der Repu Es ſind nunmehr vierzehen Jahr / daß der 
dlie Bene) Erb⸗Feind Chriſtlichen Namens / der Turck / 
38 en. auß keiner erdeneklichen Urſach / jaa noch darzu 
Kriegs in Unter dem hinterlitigen Vorwand des Frie⸗ 
Candien dens / in der That ſelbſt aber verꝛaͤtheriſcher 
Anfang / Weiſe das Königreich Candien angefallen. 
Nun hat zwar die Durchl. Herꝛſchafft zu 
Venedig / als die wider Vermuthen und un⸗ 
verſehens zu dieſem Krieg kommen / damit fie 
ſolche Gewalt mit Gewalt abtreiben moͤchte / 
‚fo geſchwind / als fie vermocht / eine Schiffs 
Flotte / auff die 300. Meilwegs / und weiter 
le geſchickt / und ſich zur Gegentvehr ge⸗ 
der Tür, Es iſt ihr aber anfangs die Ottomanniſche 
den glück. Macht überlegen geweſen / indem die Stadt 
| enfaang) Canea / nach einer langwuͤhrigen Belagerung ⸗ 
zuſampt noch einer andern / Rettimo genant / 
dem Feinde zum Raub und von ihm unter 
das Joch gebracht worden / durch welchen 
glücklichen Fortgang und Eroberung zwoer 
Wenetianiſchen Staͤdte / die Tuͤrcken denn 
noch wuͤtender worden / und alles verſucht ha⸗ 
ben / damit ſie der Ourchl. Herꝛſchafft die Haut 
vollends gar abziehen / und dadurch ihre Gott⸗ 
loſe Barbaren noch ferner erweitern moͤchten / 
indem fie auff die Veſtung Suda einen jedoch 
vergeblichen Berſuch gethan / uñ nachgehends 
auch die Stattandiam mit Gewalt angegrif⸗ 
fen / wiewol fie jederzeit von der Beſatzung 
darinnen männlich abgetrieben worden. 
der Repub. Seithero hat man alle Jahre eine Flotte in 
ruͤbmli. beyde Meere geſchickt / Und oſſtermahls mit 
chen Wi · einander geſchlagen / doch iſt / durch GOttes 
derfiand/ | Gnad / der Sieg allemablauff Seiten der Re⸗ 


15 public geblieben / welche auch darum zu loben / 
daß ſie / die gemeiniglich ſchwaͤcher an Macht 
geweſen / dem Feind den Außlauff auß den 
Dardanellen dergeſtalt beſchloſſen gehalten / 
daß die Türcken anderſt nicht / als mit groſſem 
Verluſt der Verluſt der ihrigen durchkommen durchkommen! koͤnnen. 
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Wahl und 
Diefen Ottomanniſchen Grimm hat die 
Durchl. Herꝛſchafft nun 14. Jahre her / auff ih⸗ 
reeygene Unkoſten / und mit der ihrigen Blut / 
aufgehalten; Oanenhero ſie durch dieſelang⸗ 2 
wuͤbrige ſchwereKriegslaſt erſchoͤpfft worden / 
uñ weil ſie nunmehr an Kraͤfften abgenomen / 
und den Krieg ferner zu fuͤhren / ſchwaͤcher und 
unvermoͤglicher / des Feinds Kriegsheer aber 
durch die Getwonheit des Kriegs ſtaͤrcker und 
grauſamer wordẽ / ſ ſol man ſich deſto mehr für 
ihm fuͤrchten / je mehr es unter feinem jungen / 
kriegeriſchen / grauſamen un vornemlich dein 

Chriſtlichen Namen gehaͤſſigem Keyſer nichts 
anders ſucht / als wie es das Tuͤrckiſche Reich 

und deſſen Graͤntze weit und breit außſpan⸗ 
nen moͤge. Derſelbige haͤlt ſich bereits etliche 
Monat her zu Adrianopel auff / allwo er / wie 
man ſagt / eine Armee von 200 tauſend Man 
beyſammen hat / und allein tichtet und trach⸗ 
tet / wie er den Staat der Durchl Herꝛſchafft 
von allen Seiten anfallen möge / deß unge 
zweiffelten Vorſatzes / wenn er dieſe Vormaur 
der Chriſtenheit umbgeworffen / wolle er als⸗ 
denn feine Waffen weiter fortſetzen. Welches 
daher zu muthmaſſen / weil / als er neulich Frie⸗ 
dens -Conditiones vorgeſchlagen / er das Kür 
nigreich Candien / zuſainpt denen in Halma⸗ 
tien bezwungenen Platzen / und Erſtattung 
der Kriegs⸗Uinkoſten begehren doͤrffen / worauß 
unzweiffentlich zu ſehen / daß / wenn er in die⸗ 
ſen Orten von hinten her verſichert / und denn 
mit einer anſehentlichen und mächtigen Armee. 
verſehen waͤre / er noch was groͤſſers / der Khri⸗ 
ſtenheit zu unfehlbarem Schaden / vornehmen 
werde. Es hat aber die Qurchl. Herꝛſchafſt / 
nach dem fie der Sachen Schwerigkeit erwo⸗ 
gen / dieſes Barbaren unbilliches Begehren 
pita abgeſchlagen / und wil ſich lieber / 
o viel als i menſchlichen Kraͤfften ſeyn wird / 
demſelben ſteiff widerfeßen / beydes damit fie 
ihren Sachen rath ſchaffen / und denn auch / 
damit ſie von andern ihre bevorſtehende Ge⸗ 
fahr abwenden möchte, 

Wie nun dieſer der Ourchl. Republic ge⸗ 
neigter Will und Eyffer gegen das Chriſtliche 
Weſen bey jedermaͤnniglichen billich ewiges 
Lobes wuͤrdig / alſo lebt man der zuverſichkli⸗ 
chen Hoffnung / es werde kein Ehriſtlicher Po⸗ 
tentat (dem anderſt das gemeine Beſte an⸗ 
gelegen iſt) gefunden werden / der nicht mit 
Math und That dieſer der Chriſtenheit ge⸗ 
meinnutzigen Sache werde wollen zu Hülſſe 
kommen: Was dag benachbarte Königreich 
Ungern / als worinnen der Feind (der Sa 
genach) alle Kriegs⸗Nothdurfft herbey ſchafft / 
für uͤberauß groſſe Gefahr zu gewarlen / und 

was dannenbero andern des Neichs Provin⸗ 
tzien und Ständen bevor ſtehe kan jedermann 
erachten. Daſern der Feind ſich nach Hi⸗ 
ſterreich wenden / oder Friaul angreiffen 
ſolte / wieer ſich denn deſſen nicht allein verlau⸗ 
ten laͤſſt / ſondern auch bey Sr. Koͤnigl. Maj. 
u ungern umb den Durchzug offentlich an⸗ 
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gebalten hat / fo wird er ohne Zweiffel mehr 
Reichs⸗Staͤnde betreten müſſen; Solte er 
aber entweder Dalmatien oder Albanien feind⸗ 
lich aufallen / und ( da GOtt für fen!) ſich da⸗ 
ſelbſt eines eintzigen See⸗Hafens (worinnen 
er mit feiner Schiffs⸗Flott ein ftätiges Anlaͤu⸗ 
den und fuͤgliches Verbleiben haben konnte) 
bemaͤchtigen; So wuͤrden ſie alle ihre Kriegs⸗ 
Zůge / zu Land und zu Waſſer deſto eher und 
leichter / und zu jeder Zeit verrichten konnen / 
iſt auch kein Zweifſel / ie werden durch ſolchen 
gluͤcklichen Fortgang den Bogen noch höher 
ſpannen / und ſich zu keiner Meftitueion und 
Wiedereinraͤumung deſſen / ſo fie mit Gewalt 
genommen / verſtehen wollen. | 
Solte aber der Feind das Königreich an, 
dien (da G Ott für ſey!) unter ſich bringen / 
fo wurde nicht allein daſſelbige Meer / worin⸗ 
nen es ligt / nemblich das Mitlellaͤndiſche / ſon⸗ 
dern auch alle an demſelben auliegende Staͤu⸗ 
de und Länder ſtaͤts in Unſicherheit ſtehen. Und 
da der Turck biß her zur Winters ⸗Zeit an die⸗ 
fen Orten nicht bleiben koͤnnen / und jährlich 
die Flotte wieder nach Eonftantinopelführen 
muͤſſen; So iſt gar gewiß / daß / wenn er zu 
feinen Landen noch dieſes Reich bringen ſol⸗ 
te / er / wegen der vielen Hafen und Schiffe, 
Laͤnden / die darinnen ſind / nicht auein uberall 
wurde ſicher ſeyn / und allemahl ankommen 
koͤnnen / ſondern auch uͤberauß ſtattliche Be⸗ 
guaͤmlichkeit haben / Galleren und Schiffe zu 
bauen und außzuruͤſten. In Summa; Die 
Gefahr und der Schaden / ſo der Chriſtenbeit 
bevorſteht / iſt über auß groß / wofern den Tur 
ckiſchen Progreſſen / ehe fie weiter einreiſſen / 
nicht geſteuret wird. Die Durchl. Herzſchafft 
hat ſich bißher denſelben nach ihrem Vermoͤ⸗ 
en wider ſetzt / und was fie ferner thun werde / 
an fie deutlicher nicht ſehen laſſen / als daß fie 
den Frieden in der Hand gehabt / und abge⸗ 


ſchlagen hat. 


und zwa 
domi 
Reich / als 


— 2 BEER BENDER RER 


Dieweiln fie aber durch dieſe unertraͤgliche 
groſſe Laſt untergedruͤckt und an Kraͤfften er 
ſchoͤpfft worden / und ſchwach iſt / fo iſt von⸗ 
noͤhten / daß auch andere / nicht allein wegen 
Defenfion ihrer eygenen Laͤnder / die hülffliche 
fer darbiethen / ſondern auch vorſichtig · 
lich bedenck en / daß man viel durch Vorſichtig⸗ 
keit noch wenden koͤnne / für welches alsdenn 
hernach / wenn die Noth uͤberhand genom⸗ 
men / kein Mittel mehr zu finden; Der hier⸗ 
auß entſpringende Schade wird allen gemein 
ſeyn / inſonderheit aber werden des Reichs 
Staͤnde in hoͤchſte Gefahr gerathen / wenn 
Dalmatien / Iſterreich und Friaul (welches 
Gott nicht wolle!) ſolten erobert werden. 

Es dat zwar die Durchl. Herzſchafft zum 
oͤfftern die zuuugarn Königl. Maß von dieſem 
der gantzen Chriſteuheit bevorſtebendem Un⸗ 
glůck erinnern laſſen / bey dieſer Gelegenheit 
aber / da dieſer hoͤchſtauſehentliche Convent 
gegenwaͤrtig beyſammen / hat ſie es der Muͤhe 


wertherachtet / in ſolches viris rationibus und 
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mit geſunder Vernunfft handgreiflich / durch 
deren Expreſſen Miniltrum, deß wegen für Au⸗ 
gen zu ſtellen / damit inan ſolche gemeinnützige 
Sache kraͤfftig / und nach des Wercks Wich⸗ 
ligkeit / mit nothwendiger Huͤlff unferftügen 
moͤge. Dieſelbige mag ſeyn / wie fie wia / o 
wird fie doch der Durchl Republie ihren un. 
ter der langwuͤrigen Laſt binfallenden Kraͤff⸗ 
ten eine Staͤrcke geben; Aber ein rechtmaͤfſl⸗ 
ges und zu dieſer gegenwartigen Zeit hoͤchſt⸗ 
nothwendiges Kriegs ⸗ Heer unter Aufuͤbrung 
eines ſtreitbaren Generals wird ſolche gemei⸗ 
ne Gefahr von der Chriſtenheit abhalten. 

Derodalben will dieſen hoͤchſtloͤblichen Con ⸗ 
vent gedachter Durchl. Republie Minifter 
fleiſſigſt gebetten haben / Sie wollen eine ſolche 
ſchwere Sach wol uͤberlegen / ins geſampt mit 
einander beratbſchlagen / und nach ihrer / zu 
der Christlichen Religion / tragenden Gottes. 
furcht und Eyffer / einen kraͤfſtigen Schluß 
faſſen / aufdag der Durchl. Herzſchafft / ben ge⸗ 
genwaͤrtiger Gefahr / ſchleinige Huͤlffe geſche⸗ 
hen / und beydes deß Tbriſtl. Namens / als dem 
zu Ehren dieſer gantze Krieg gefuͤhret wird / 
und denn auch Gottes Ehre / der es dermabl 
eng reichlich belohnen wird / erhalten werden 
moͤge. 

So weit des Venetianiſchen Herꝛn Abge⸗ 

ſandtens Memorial] 


Unterdeſſen kam auch der eine Weile ber 
ſtil gelegene Vicariats⸗Streit wieder her⸗ 
vor: Maſſen Cbur⸗Pfaltz / zu Exereir / und 
Handbabung feiner im vorigen Jahr publi- 
eirter Vicariats⸗Gerechtſame / eins mals einen 
Speyriſchen Kammer Gerichs⸗Bothen und 
andere mit Proceſſen / ſo von den Kantzeley⸗ 
Verwandten gedachten Kammer Gerichts / 
neben dem Chur Saͤchſiſchen / auch unter dem 
Ehur⸗Baͤyeriſchen Vicariats⸗Titul und In · 
ſiegel / waren außgefertiget worden / auff Chur⸗ 
Pfältziſchem Boden / durch einige hierzu ber 
ſtellte Reuter anhalten / ihnen die bey ſich ha⸗ 
bende Kameraliſche Proceffe abnehmen / und 
nach Heydelberg bringen lieſſe / wofelbſt ſie co⸗ 
ram Notario & Teſtibus für nichtig erklart / 
auch gar zerriſſen wurde / ſonderlich aber ward 
das Chur⸗Baͤyeriſche Vicariats⸗Inſigel auff 
der Seiten / wo des Chur⸗ und Erb⸗Ampts 
Inſigel ſtund / offentlich durchſchnitten. 

So bald dieſes geſchehen / ließ Se. Cburfl. 
Durchl. zu pfaltz ſolches unverzoͤglich an Chur 
Mayntz gelangen / mit dem Anhang / daß Oe⸗ 
ro Lbd. als Ertz⸗Kautzler / den Kammer⸗Ge⸗ 
richts ⸗Verwaltern / Protonotario und ſaͤmpt⸗ 
lichen Kautzley⸗Verwandten fortbin anbefeh⸗ 
len wollte / daß ſie / unter Ebur⸗Baͤueriſchem 
angemaſten Vicariats⸗Titul und Juſigel / 
nichts mehr auß fertigen ſolten. 
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1658. * riats wegen / dergleichen mehr zu thun / bey 
namhafter Straff verbotten. 


au, Chur⸗Maͤyern aber / nachdem Sr. Churfl. 
Bayern 1 
ſchlagt ba.) Durchl. ſolches vorbracht wurde / lieſſe gleich 
egen ein ſo fort ein Churfuͤrſtl. Patent deßwegen / un⸗ 
atene ker dem 11.1. April / in dero Haupt. und Reſi⸗ 
au. dentz⸗Stadt Munchen / publieiren / auch nach⸗ 


des Mheiniſchen Vicariats Bothtmaͤſſigkeiter⸗ 
ſtreckt / offentlich auſchlagen / und in demſelben 
jedermaͤnniglichen / ſich durch ſolches Chur⸗ 
Pfaͤltziſche Beginnen von dem Kammer⸗Ge⸗ 
richt hinfuͤro nicht abſchrecken zu laſſen / er⸗ 
mahnen / mit folgenden Worten: 


Von Gottes Gnaden / Wir Ferdinand 
Maria / 0 a mn e 
Auch der Obern Pfaltz Hertzog / Pfaltzgra 
wegen | beo Ahemm der Hell NötmifhenReichs Eid 
deß bey Truchſeß und Ehurfürft/und in den Landen 
dem Kam- des Rheins / Schwaben und Fraͤnckiſchen 


Ehre, 
Bäperif. 
Patent / 


mergericht Nechtens / Fuͤrſeher und Vicarius » Landgraf 


fu cspeper zu Leuchtenberg / e. Entbieten allen und je, 
dan gh, den Khur⸗Fürſten und Standen Geißt und 
Bäperif, | Welklichen / Prælaten / Grafen ⸗Freyen/ Her⸗ 
Vicariats ren / Mittern / Städten / Gemeinden und an⸗ 
Juſiegels. dern des Heil. Roͤmiſchen Reichs Verwand⸗ 
ten / Unterthanen und Angehörigen / was 
Wuͤrdens / Stands oder Weſens die ſeyn 
Unſern freundlichen Dienſt/ freundlichen und 
gnaͤdigſten Gruß / Genad / und alles Guts 
zuvor. . 
Hochwürdige / Durchleuchtige / Ebrwuͤr⸗ 
dige / Hochgeborne / Wüͤrdige / Hoch. und 
Wolgeborne / Edle / Ehrſame und Weiſe / 
| befonders liebe Freund / freundliche liebe Bat- 
ter und Vettern / auch liebe Beſondere / Euer 
Liebden Freundſchafft / und Euch / wird noch 
in friſchein Angedencken ſeyn / welcher Geſtal⸗ 
ten Wir unterm zwoͤlſſten Juni des verwi⸗ 
chenen Sechszehenhunderk Sieben und 
| Fünfiisiaften Jabrs / als man ſich Chur⸗ 
Pfaͤltziſcher Seits unterſtanden / vermittelſt 
| eines außgeſprengten Patents maͤnniglichen 
zu inbibiren/daß denen am Keyſerlichen und 
des Reichs Kammer Gericht zu Speyer / 
unter Unſerm / und Ehur⸗Sachſens Liebden 
Mahmen / und ins geſampt verglichenen ge⸗ 
meinen Reichs Vicariats Juſiegel / mit bee⸗ 
der Unſerer Ertz⸗Aempter Inſignien / dem 
Herkommen gemäß / auß gebenden Proceß 
und Mandaten keine Parition geleiſtet wer⸗ 
de / entgegen durch ein anders in offenen 
Truck gegebenes Patent maͤnniglich ermah⸗ 
net / daß ſich niemand durch ſolche Chur⸗ 
Pfältziſche Widerrechtliche Anmaſſung irre 
machen / oder dadurch von des Heil Momi⸗ 
ſchen Reichs hoͤchſten Gerichts ſchuldigem 
Meſpect und Gehorſamb abziehen und ab» 
halten Laffen ſolle; Obwoln nun hierüber die 
Proceß an beſagtem Kammer⸗Gericht / un⸗ 
ter Unſerm und Cbur Sachſens Liebden 


Mahmen / und gemeinem Inſiegel / wie obge⸗ 


ten werden möge, Geben in Unſerer Haupt ⸗ 


gehends im Reich / hin ul wieder / ſo weit ſich 


meldt / außgefertiget / und aller Orten ing | 165°. | 
Reich verführt / wie nicht weniger von Cbur⸗ 

Füͤrſten und Ständen angenommen / und 
der Gebuͤhr nach reſpeckirt und beobachtet | 
worden; So müffen Wir doch benebens 
vernehmen / daß man Chur⸗Pfältziſcher 
Seits / nachdem die obgedachte nichtigliche 
Inhibition ohne Effect abgangen / zu Br 
hauptung ſolch ihres unbefugten Begin⸗ 
nens / allerhand Thaͤtligkeiten / und in dem 
Heiligen Roͤmiſchen Reich gantz unerhörte / 
auch dem gemeinen Weſen / welchem an un⸗ 
geſperrtem Lauff der heylſamen Juftitz viel 
gelegen / hochpræjudieirliche Proceduren ge⸗ 
braucht: In dewe unlängſteus etliche ge. 
ſchworne Kammer⸗Gerichts⸗Bolten / wel⸗ 
che / in Verfuͤhrung der Kammer⸗Gericht⸗ 
lichen Proceß / das Chur⸗Pfaͤltziſche Terri. 
torium betreten müͤſſen / auff offentlicher | 
Land⸗Straſſen / uneracht der ſolchen Per⸗ 
ſonen gebuhrenden und hochverpoͤnten 
Reichs⸗ Sicherheit / durch darzu beſtellte 
Cbur⸗Pfaͤltziſche Meuter gewaltthaͤtiger g 
Weiß angegriffen / ihnen die Proceß abge⸗ 


nommen / und nacher Heydelberg gefuͤhrt 
worden / allvo man ſolche Kammer Gericht⸗ 
liche Mandata nicht allein offentlich zerriſ⸗ 
fen / ſondern auch das gemeine Vicariats⸗ 
Juſiegel / fuͤrnemblich auff der Seiten / da 
Unſers Chur⸗und Erb-Ampts Inſigne ge 
braucht wird / mit groſſer Aergernuß deß an⸗ 
weſenden Volcks / durchſchnitten worden. 
Obwoln Wir nun billiche Urſach haͤtten / 
Uns gegen ſolchen offenbahren Zunoͤthun⸗ 
gen der in aller Voͤlcker Mecht / und dem na⸗ 
fürtichen Geſatz erlaubten Gegen⸗Defen⸗ 
ſion / zu Erhaltung Unſers Rechtens / Ehr 
und Reputation zu bedienen / darzu Uns 
dann die Mittel nicht ermanglen würden; 
So haben Wir doch auß Lieb deß gemeinen 
Muheſtands / ſonderbahr bey jetztmahligem | 
Interregno und Zuſtaud des Röm. Meichs/ | 
ſolche Zundttung für dißmahl (doch mit auß⸗ | 
truͤcklichem Vorbehalt aller weitern Noth⸗ 
durfft) allein zu Gemüth fuͤhren / Euer Liebd. 
Freundſchafft und Euch aber / biemit noch⸗ 
mahlen freundlich und gnaͤdiglich erinnern / 
und ermahnen wollen / ungeacht dieſer un 
gewoͤhnlichen Chur⸗Pfaͤltziſchen Procedu⸗ 
ren bey deme / was Euer Liebden Freund⸗ 
ſchafft / und ibr aubereit plo facto für recht 
und billich erkennt / und approbirt haben / fer⸗ 
ner zu verharren / gegen Unſerm Rieichs⸗Vi⸗ 
cariat den ſchuldigen Reſpeet zu tragen / und 
ſich an Beſuchung des Kammer⸗Gerichts 
gantz nicht hindern zu laſſen / zumahlen man 
allbereit darauff gedacht iſt / wie durch nach⸗ 
trůckliche / und / da es vonnöthen / auch Meal 
Gegen⸗Mittel den Kammer⸗Gerichts⸗Bot⸗ 
ten die gebuͤhrende Sicherheit nach Innhalt 
der Meichs⸗Satz⸗ und Ordnungen verſchafft / 
und der Juſtitz ihr ungeſperrter Lauff erhal⸗ 


E 


1658. und Defideng-Stalt München den 1. April 
1658. 
| Nebenft dem ward an eben dieſem Tage 
7 noch ein anderes Patent daſelbſt publleirt / 
5 5 und gleichsfalls an gebührenden Orten und 
Ou. ;, Enden angeſchlagen in dewſelben ader alle 
ſcheßpa. Meichs⸗Lehnleute und Vaſallen / innerhalb 
tent an Monats ⸗Friſt die Lehen / bey S. Churfl. O. zu 
dh, Baͤhern / als deß Reichs Füͤrſebern und Vica- 
Bus rio, hey Verluſt der Lehens⸗Gerechtigkeit / zu 
Leltennd ſüchen / vermabnet mit dieſen Worten 
Von Gottes Genaden Wir Ferdinand 
Maria / in Ober und Niedern Bayrn / auch 
der Obern⸗Pfaltz Hertzog / Pfaltzgraf bey 
Mheyn / deß H. Rom. Reichs Ertz⸗Truch⸗ 
ſeß und Cburfuͤrſt / und in den Landen deß 
Aheyns / Schwaben und Fraͤnckiſchen Rech⸗ 
tens Fuͤrſeher und Dicarius / Landgraf zu 
Leuchtenberg / ꝛe. Entbieten allen und jeden deß 
Heil. Moͤm. Reichs in den Landen deß Nbeyns / 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Mechtens ſeß⸗ 
hafften Lebenleuten und Baſallen / Unferere- 
ſpective freundliche Dienſt / freundlichen / und 
quaͤdigſten Gruß / Gnad und alles Guts zu⸗ 
vor 


or. b 

Demnach von der Zeit an / als nemblich den 
2. April / Newen Calenders deß verwichenen 
16 ſyſten Jahrs / an welchem Tag der Goͤttli⸗ 
chen Providentz gefällig geweſen / weyland 
den Allerdurchleuchtigſten / Grotzmaͤch tigſten / 
Unuberwindlichſten Fürſtenund Herrn Hn. 
Ferdinand den Dritten / Erwoͤblten Rom. 
Kayſer / zu allen Zeiten Mehrern deß Meichs / 


in Germanien / zu Hungarn und Woͤheim / ꝛe. 


Koͤnig / Ertzbertzogen zu Oeſterreich / Hertzo 
gen zu Burgund / in Ober ⸗ und Miedern⸗ 
Schleſien / Marggrafen zu Mehren / Grafen 
zu Tyrol und Goͤrtz ze Unſern allergnaͤdigſten 
Herrn / und Herrn Vettern / glorwuͤrdigſten 


Andenckens / von dleſem zeitlichen Leben ab⸗ k 


zufordern / nunmehr Jahr und Tag verfloſ⸗ 
ſen / Wir auch auſſer Zweiffel ſtellen / es wer⸗ 
de ſolch hochbetrübter Todfall bald / nachdem 
derſelbe erfolgt / zu maͤnnigliches Wiſſenſch afft 
kommen und erſchollen / auch ein jeder deß Hei⸗ 
ligen Roͤm. Meichs Lehenmann und Vaſall / 
deme / in Krafft der Guldenen Bull / auch an⸗ 
derer Reichs Satz⸗und Ordnungen, ſeine Le⸗ 
den von Uns / als an obbemeldten Orten deß 
Rheyns / Schwaben und Fraͤnckiſchen Rech ⸗ 
tens / Fuͤrſehern und Vicario, zu recognoſciren 
und zu empfahen gebuͤhrt / von ſelbſteu ſorg⸗ 
faltig und gefliſſen ſeyn / in gebuͤhrender Zeit 
deß in Leden⸗Rechten zur Recognition bes 
ftimpten Termins bey Unſer Geheimen und 
Reichs⸗Vicariats Cantzley / einzukommen / 
und 115 der darauff geſetzten Pœna caducitatis 
zu hüten. Damit jedoch niemand Urſachge 
winne / ſich mit eintgerley Untpiſſenheit zuent⸗ 
ſchuldigen / oder auch durch widerwaͤrtige 
Verſuaſion, oder Betrohungen zu einem Wi ⸗ 
drigen verleyten zu laſſen / als haben Wir 


— 


mit dieſem offenen Patent jedermänniglich/ 
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deme von Uns / nach Anleytung der Gulde⸗ 
nen Bull / die Leben zuerkennen obligt / biemit 
feiner Schuldigkeit erinnern / und zu Reco⸗ 
gnoſcirung der von dem Heil. MRoͤm. tragen⸗ 
den Lehenſtuck Zeit und Termin noch auff ein 
Monat / doch dergeſtalten / und mit dieſem auß⸗ 
trucklichen Anhang / beſtimmen und anſetzen 
wollen / wofern ein oder der ander inner ſolcher 
Zeit ſich bey Uns nicht anmelden / und ent 
weders die Recognition / wie ſichs gebührt / 
ſuchen / oder rechtmaͤſſige Urſachen / warumd 
die Lehens⸗Recognition und Empfaͤngnuß nit 
geſchehen koͤnnte / vorbringen und beſcheinen 
ſollte / daß Wir von obhabenden Vicariats 
wegen verurſacht wuͤrden / ſolche Lehen für 
verfallen zu halten / uñ zu deß H Reichs Cam; 
mer einzuzieben / uneracht was ein oder ande⸗ 
rer Seits etwan bey dem Chur⸗Pfaͤltziſchen 
nichtigen augemaßten Vicariat derenkwegen 
für 1 . a beſcheben / und daruber für 
Beſcheid erbalten worden ſeyn möchte / fo 
Wir hiemit allerdings caſſiren / annulliren / 
und auffheben / einen jeden aber / ihme vor 
Schaden und Gefahr zu ſeyn / erinnern und 
gewarnentbun, Geben in Unſerer Haupt⸗ 
und Defideng- Statt Munchen den 11. April 
Anno 1658. 


165 8. 


mer zu 
Speyer. 


Bayern / ꝛe. Entbiethen allen und jeden dep 
Heil. Meichs Cpurfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſtli⸗ 
chen und Weltlichen Prelaten / Grafen / 
Frepen, Herren / Rittern / Staͤtten / Gemein⸗ 
den / und ſonſten allen andern deß Heil. Reichs 
Verwandten / Unterthanen und Angeböri- 
gen / was Wurden / Standes oder Weſens 
die ſeyn / Unſere freundliche Dienſte / freundli⸗ 
chen / guͤnſtigen / anädigen und gnädigften 
Gruß / Gnad und alles Guts zuvor / Hoch⸗ 
wuͤrdige / Durchleuchtige / Ehrwuͤrdige / 
Hoch geborne / Wuͤrdige / Wolgeborne / Ed» 
le / Ebeſame und Weiſe / beſondere liebe 
Freund / freundliche liebe Vettern / Schwaͤge · 
re / Brüder und Gevattern / liebe Getreue unde 
Beſondere. E. Lbd. und Euch iſt auß denen 
von Uns in offenem Druck außgangenen De- 
ductionen und auch ſonſten die von Unſern 
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ſoͤblichen Vor⸗Eltern ratione Principatus ſeu 


Comitatus Palatini auff Uns e rſtammete und 


durch das zu Münſter und Oßnabruck auff- 
gerichtete Inſtrumentum acis bekraͤfftigke 
Reichs⸗Vicariats⸗Gerechtſame in den Lan⸗ 
den deß Rheyns / Schwaben und Fraͤncklſche 
Rechtens uͤberflüſſig bekannt / wird auch den⸗ 
ſelben noch ohnvergeſſen ſeyn / was Geſtalten 
Wir / durch offentlich angeſchlagene Paten⸗ 
ten / Unſere wohlgegründete Reichs ⸗Vita⸗ 
riats⸗Befugnüß nicht allein in das Reich und 
männiglichen kund gemacht / ſondern auch den 
von Chur⸗Bayeriſcher Seiten widerrechtli⸗ 
chen Anmaſſungen deß Reichs⸗Vicariats ge⸗ 
buͤhrend widerſprochen / und das Cammer⸗ 
1 0 Speyer / daß es ſich ratione Chur⸗ 

ayern unrechtmäſſigen und ungültigen 
Wicariats⸗Titul und Inſigels nicht gebrau⸗ 
chen ſolle / ernſtlich erinnert / mit außkruͤcklicher 
Bedeutung / daß Wir ſolche auß gefertigte 
Proreß / dafern Wir ſie zu Handen bringen 
würden / als an ſich ſelbſten nichtig / caſſiren un 
annulliren wurden / Uns auch beſtaͤndig erbot⸗ 
ten / Zeit wehrenden interregni⸗Jedermännig⸗ 
lich gütlich zu boren / und unpartheyiſch Recht 
widerfahren zu laſſen / auch dasjenige / was zu 


Unterhaltung deß Friedens und Wolſtands 


im Heil. Reich immer dienlich und erſprießlich 
ſeyn mag / in ſchuldige Obacht zu nehmen. 
Nach dem aber deſſen ohngeacht / die Lantzley⸗ 


Verwandten gedachten Cammergerichts in 


Auß fertigung der Proceß / ſolches vermeyndli⸗ 
chen Chur⸗Bayeriſchen Vicariats⸗Titul und 
Inſigels ſich gebrauchet / un vor weniger Zeit 
ein Cammerbott und andere mit dergleichen 
nichtiglichen verferkigtenpproceſſe betrette / ſel⸗ 
bige 1 abgenommen / und Uns zu Handen 
gebracht worden; So haben Wir zu Hand⸗ 
habung Unſers Wellkuͤndigen Rechtens / des 
Heil Reichs Verweſung / erheiſchender Notb⸗ 
türfft nach / auß rechtlichem Anlaß / beſagte 
Cammeraliſche Proceß (jedoch mit außtruͤck⸗ 
lichem Vorbehalt / auch ohne Nachtheil und 
præ juditz Chur ⸗ Sachſens Lbd. competi- 
render Viegriats⸗Gexrechtſanne) in Unſerm 
Vitariats⸗Ger icht offentlich coram Notario & 
Teſtibus caſſiren und annulliren / auch ſolches 
ſobalden an Chur⸗Mayntz Lbd. init dem An⸗ 
hang / daß Ihr ebd. beſagten ammergerichts⸗ 
Verwaltern / Protonotario und geſambten 
Cautzley Anperwandten fürferspin unter 
Chur⸗Bayeriſchem angemaſten Vicariats⸗ 


Titul und Inſigel / nichts mehr auß zuferti⸗ 


11 anbefehlen wolle / gelangen laſſen / auch 
eithero durch ein Mandatum pœrnale heſagten 
Verwaltern / Protonotario und angehoͤrigen 
Cantzley⸗Verwandten / dergleichen mehr zu 
thun / bey nahmhaffter Straſſe inbibirt und 
verbotten. Nun bat manzwarn Cbur⸗Baye⸗ 
riſcher Seits / gantzunbefugter Weiß ſich un⸗ 
terſtanden / wegen dieſer zu Verwahrungün⸗ 


ſers wolbergebrachten Vicariats⸗Mechten 


veruͤbten actuum durch ein oͤffentlich Patent 


Vicgriats⸗ 


Uns zuverunglimpffen / und die pochſchadli⸗ 
che Verzögerung der heylſamen Juſtitz / wel? 
che doch durch ihre eigenthätig/ unrechtmaͤſſig 
und gewaltſame Anmaſſung deß Meichs Dir 
cariats verurſacht wird / Uns ungultlich bey⸗ 
zumeſfen / und von ſo genannten / ſchuldigen 
Reſpectcchur⸗Bayeriſchengieichs⸗Vicariaks 
ſich nicht abhalten zu laſſen / maͤnniglich erin⸗ 
nekt / ja auch durch fernere gewaltthaͤtige nach⸗ 
trückliche Oealmittel ſolche ihreoffenbare Un 
befugnüß zu vertheidigenbedrohet. Wiewot 
Wir nü Gegenſeitige widerrechtliche Bedro, 
hungen un gantzunverantwoꝛtliche Eingriffe / 
Unſers ſo küdbarlich her gebrachten / unt ratione 
Comitatus Palatini ſo klar zuſtehenden Wica⸗ 
riat Mechtens / durch alle dienſame Mittel ge⸗ 
gen Dieſelbe billicher Maſſen / Uns werden 
wiſſen Handzuhaben / ſo haben Wir doch noͤ⸗ 
thig erachtet / ſolches alles / und dieſe Chur 
Bayeriſche Zunoͤthigungen mit dieſem offe⸗ 
nen Patent Jedermann zu erkennen zu geben / 
E.Löd-und Tuch nachmaln freundlich / gna⸗ 
dig / und anaͤdigſt erinnerend / die Chur⸗Ba⸗ 
yeriſche Bedrohungen nicht zu attendiren / 
noch ſich dadurch laſſen irr machen / ſondern 
Unſer rechtmaſſig übernommen Neichs- Di, 
cariat⸗Ampt gebührend zu erkennen und nit 
allein Unſerer bekandten Reichs Vicariats⸗ 
Befugnuͤß Beyfall zu geben / ſondern auch 
hierinn alle Beförderung zu thun / oder aber 
Uns nicht zu verdencken / da Wir Uns darbey 
Selbſt beſtmoͤglichſt Handhaben werden Ge⸗ 
ben in Unſerer Reſidentz⸗Statt Heydelberg 
den 23. Aprilis Anno 1658. 

Kurtz hernach wurden auch / dem zweyten 
Chur⸗Bayeriſchen Patent entgegen / alle 
Meichs⸗Lehen⸗Leute und Vaſallen die Lehn 
innerbalb ſechs Wochen / zu empfangen / oder 
derſelben verluſtigt zu werden / citiret mit nach⸗ 
gehenden Worten: N 

Wir Carl Ludwig von Gottes Gnaden / 
Pfalbzgraf bey Oheyn / deß Heil. Roͤm⸗ Reichs 
Erg Schagmeifter und Churfuͤrſt / auch in 
den Landen deß Rheyns Schwaben unnd 
Fraͤnckiſchen Rechtens Fuͤrſeber und Vica- 
rius, Hertzog in Bayern ze. Entbiethen allen 
und jeden in den Landen deß Rheins / Schtva⸗ 
ben und Fränckiſchen Rechtens wohnenden 
deß Heil. Mom. Meichs⸗ Lehen ⸗ Leuten / Unſer 
relpective freundliche Dienſte / freundlichen 
und gnaͤdigſten Gruß / Gnade und alles Gu⸗ 
tes zuvor: 7 

Obwohln bekannten Lehen⸗Mechtens / daß 
ein jeder kehenmann und Vaſall / nach Abſter⸗ 
ben deß Lebnherrns / innerhalb Jahr und 
Tag / bey dem Lehenhof das Leben zu requiri- 
ren / bey Verluſt deſſelben / ſchuldig und gehal⸗ 
ten iſtz Und alſo auch den ſenigen / ſo von dem 

eil. Moͤm. Meich in den Landen deß Mheyns / 
chwaben und Franckiſchen Rechtens der ⸗ 
gleichen Lehen / fo nach Verordnung der Guͤl⸗ 
denen Bull von dem Reichs Vicar io zu ver⸗ 
leihen in Beſit haben / nach Absterben des 


die gehn 
zu em⸗ 
pfangen. 


N wey⸗ 


1658, 


de / warumb ſolches von Ihm nicht 


Streit. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Bed 381 


weyland Allerdurchlaͤuchtigſten / Großmaͤch⸗ 
tigſten und unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn Ferdinandi Tercii, Exwoͤblten 
Moͤmiſchen Kayſers / ꝛe. Glorwuͤrdigſten An⸗ 
denckens / c. in beſtimpter Zeit bey Uns / als 
rechtmaͤſſigem Vicariolmpexü, ſich anzumel⸗ 
den / und der Lehen Empfaͤngnuͤß halber gehoͤ⸗ 
rende Auſuchung zuthun gebuͤhret haͤtte / ſol⸗ 
ches auch von theils Lehenleuten geſchehen / 
vou theils aber auß der Acht gelaſſen worden; 
Nachdem aber Cbur⸗Bayeriſchen Theils ſol⸗ 
che Uns / Krafft der Guͤldenen Bul / gebuͤh⸗ 
rende Vicariats⸗Gerechtſame unrechtmaͤſſig 
beſtritten / und Sich derſelben de facto ange⸗ 
maſſet werden will / und dabero dieſe nichtige 
Anmaſſung und vermeintliche inhibitiones 
von einem oder anderm Reichs⸗Lehenmann 
zu feiner exculpation vorgeſchuͤtzet werden 
möchten: So haben Wir zu Benebmung al⸗ 
ler ſolchen nichtigen Außfluͤcht und Entſchul⸗ 
digungen / allen den jenigen Reichs⸗Lehenleu⸗ 
ten / ſo nach Innhalt der guͤldenen Bull von 
Uns / als Neichs⸗Vicario / in den Landen deß 
Mheyns / Schwaben und Fraͤnckiſchen Rech⸗ 
tens / Ihre Meichs⸗Lehen zu empfangen ſchul⸗ 
dig / den Termin von dato an noch auff ſechs 
Wochen verlaͤngern wollen: Jedoch mit die⸗ 
ſem auß druͤcklichen Anhang und Verwar⸗ 
nung: Dafern Einer oder der Ander in der 


Zeit bey Uns ſich nicht anmelden / die Reichs 
Lehen gebuͤhrlich requiriren / præſtanda præ- 


ſtiren / . wuͤr⸗ 

eſchehen 
koͤnne / daß Wir / Krafft tragenden Vicariat⸗ 
Ampts / ſolche Reichs Lehen als Caduc der 
Meichs⸗Cammer beimweiſen und einziehen 
laſſen werden: Und hat ſich hieran keiner / wer 
der auch ſeyn mag / durch Chur⸗Bayeriſche 
Bedrohungen / Inhibitiones und andere At- 


tentafen / ſo hiemit zernichtet / aufgehoben / caſ⸗ 


ſirt und annullirt werden / hindern noch irren 
zu laſſen / ſo lieb einem jeden iſt angedeute Ein⸗ 
ziehung der Reichs⸗Lehen / undunſere Ungna⸗ 
de zuentfliehen. Geben in Unſerer Meſidentz⸗ 
Statt Heydelberg den n. May 1658. 

Höcchſtgedachte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
gieng noch weiter / und ließ auch die Buchdru⸗ 
cker / Buchführer und Kupfferſtecher / umb über 
ihre Sachen keine Privilegien von Chur⸗ 
Bayern / bey Straff 20. Marck loͤtbiges Gol⸗ 
des / zu erlangen / eruſtlich warnen unnd ver⸗ 
mahnen / mit dieſen Worten. 

Wir Carl Ludwig von Gottes Gnaden 
Pfaltzgraff dey Rhein / deß Heil. Moͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Cburfuͤrſt / 
auch in den Landen deß Aheins / Schwaben 
und Fraͤnckiſchen Rechtens Füͤrſeher und vi. 
carius, Hertzog in Bayern / e. 

Obwohln Reichskündia / und jedermaͤn⸗ 
niglich durch die ins Reich publicirte / und 
öffentlich angeſchlagene Patenten unnd in 
Truck auß gangene deductionen bekant / wel⸗ 


Allerdurchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten und 
Unüͤberwindlichſten Fuͤrſten und Hern / 
Her en Ferdinandi Tertij, Erwoͤhlten Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſers / ꝛe. Glorwüͤrdigſten Anden 
dens / Wir uns dep / Krafft der Guͤldenen 
Bull / ratione Comitatus Palatini, geziemen⸗ 
den Vicariat⸗MRechtens / in den Landen deß 
Mhbeins / Schwaben und Fraͤnckiſchen Rech⸗ 
tens nicht allein wuͤrcklich unterzogen: Son: 
dern auch wie nichtiglich und ohne Grund ſol⸗ 
ches Cbur⸗Bayriſchen Theils prætendiret 
werde / ſattſamlich vor Augen geſtellet / und 
dahero Uns allein fo lange dieſes Reichs Ber; 
weſung wehren mochte / in Angedeutem Be⸗ 
zirck privilegiaimprefloria zu ertheilen gebuh⸗ 
ret; So haben Bir jedoch vernehmen muß; 
ſen / daß einige Buchtrucker und Kupfferſte⸗ 
cher dergleichen privilegia bey Chur ⸗Bayern / 
als prætentirten Vicarii . zu ſuchen vermeß⸗ 
lich unterſtanden. Ob nun wobl dieſe nich⸗ 
figlich ertheilte privilegia an ſich ſelbſten von 
keinen Würden noch Kraͤfften; Damit aber 
durch Stillſchweigen nichts eingeraͤumbt 


und begeben / ſondern vielmehr dergleichen 


Ubertrettern aller Schein und Entſchuldi⸗ 
gung genommen werden möge: So haben 
Wir vor noͤthig ermeſſen / durch dieſes oͤf⸗ 
feutlich angeſchlagene Patent jedermaͤnnig⸗ 
lich / inſonderheit aber die Buchfuͤhrer / Kupf⸗ 


ferftecher und Buchdrucker obbemeldten Un⸗ 


ſers Bezircks zu erinnern und zu ermahnen / 
daß fie / bey Straff zwantzig Marck Löthigs 
Golds / deß Heil. Reichs Cammer unnach⸗ 
laͤſſig zu bezahlen / dergleichen privilegia im- 
preiloria bey Chur- Bayern Ebd. zu ſuchen 
ich gaͤntzlich enthalten / noch auch unter ſol⸗ 
ſchem nichtiglichen Chur⸗Bayeriſchen Privi⸗ 
legio in Truck außgangene Bucher / Trackaͤt⸗ 
lein / Kupfferſtůck /ꝛe. wie die auch tinen Na⸗ 
men haben mogen / bey Straff der Confiſei⸗ 
rung / er handeln / kauffen / verkaufen / verkau⸗ 
ſchen / noch einige Handlung darmit treiben 
ſollen: Geben auch zugleich allen Buchdru⸗ 
ckernund Kupfferſtechern vollkommene Macht 
und Gewalt / alle dieenigen Bücher / Tracta⸗ 
teu und Kupfferſtück / ze. ſo unter dem nichtig⸗ 
lichen Chur⸗Bayeriſchenprivilegio in Truck 
kommen / ohne Beforgung einiger Gefahr 
noch e veraͤuſſern 
und zu verkauffen; Damit auch dieſe Unſere 
Verordnung in ſchuldige Obacht genommen 
werden / ſo haben Wir Unſerm un dei Reichs 
Fiſcal und lieben Getreuen / Bannier Scutenio, 


der Rechten Licentiaten / gemaͤſſenen Befehl 


ertheilet / fleiſſig zu inquiriren / und damit die 
Verbrecher zur gebührenden Straffe gezogen 
werden moͤgen / fleiſſige Aufficht zu baden / auch 
aller Orten Unſern Bezircks dergleichen / un⸗ 
ter Chur⸗Bayern angemgßtem Vicariat⸗ 
Privſleaio / auß gangene Bucher und Kupffer 
würcklich zu confiſeiren und einzuziehen; 
Wornach ſich ein Jeder zu richten / und vor 


cher Geſtalt / nach Absterben / Weiland dep | Schimpff und Schaden zu hüten wiſſen wird. 
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berg den 1. May / 1658. 

Über das alles ward zu fernerer Behau⸗ 

ptung ſolcher Nan d Vicarlats⸗ 

Gerechtſamen / und Widerlegung der dro⸗ 
hen / auff der 35. Seyte und etlichen folgenden 
Blattern / 1 Chur⸗Bayeriſchen 
Fernern wo een Anzeigung / 

ein noch weitlaͤufftiger Trackat / unter dem Ti⸗ 
tul: wolgegruͤndte Abfertigung einer / 
Ehur⸗Baheriſchen Theils / ohnlangſt in 
Druck gegebenen alſo genandten Fernern 
Anzeig / wegen deß am Rheyn / Schwaben 
und Fräͤnckiſchen Rechtens Reichs⸗Vica⸗ 
riaks; Darinnen nachmahls klaͤrlich und 
gruͤndlich dargethan wird / daß ſolches Vica⸗ 
kiat⸗Ampt deß Herrn Pfaltzgrafens Churfl. 
Durchl. vd Rechts wegen zuſteben und gebuͤh ⸗ 
ren thue: Von Chur⸗Pfaltziſcher Seyten / um 
dieſe Zeit / durch offentlichen Druck gemein 
gemacht / deſſen Innhalt / ſeinen eigenen Wor⸗ 
ten nach / dieſer: 

Es iſt ohnlaͤngſthin eine Schmaͤh⸗Karken / 
alſo intitulirt / Fernere wolgegruͤndete 
Anzeig / wegen deß Ih. Churfuͤrſtlichẽ 
Durchl. in Bayern zuſtehenden 
Reichs⸗Vicariats / in Druck ſpargirt 
ag. worden / dariunen der Schrifft⸗Dichter / an 
ſtatt / daß er / wann es ihme moͤglich geweſen / 
|olide auff die Chur⸗Pfaͤltziſche Argumenta / 
daß Jh. Ehurfl. Durchl. zu Pfaltz das Reichs 
Vieariat von Rechtswegen zuſtehet / antwor⸗ 
ten / und ſelbige diluiren ſollen / ſich auff das 
Schmaͤhen und calumnieren gelegt / und wat 
er vorher in feinem Gegen⸗Bericht ange⸗ 
fuhrt / faſtidĩosd wiederholt / der vergeblich ein⸗ 
gebildeten Hoffnung lebend / man werde ſei⸗ 
nem / canquam ex tripode Delphico hergefloſſe- 
nen Oraculo alſofort Glauben und Beyfall ge⸗ 
ben / fein Verneinen und calumnieren vor 
treffliche Widerlegungen achten / und ſich 
Chur ⸗Pfaͤltziſchen Theils wegen angeheuck⸗ 
ter Betrohungen / als das kraͤfftigſte Argu⸗ 
ment einer boͤſen Sache / gefangen geben; Die⸗ 
ſes nun zu unterbrechen / und wie nichtiglich 
iſt von dem c das Reichs⸗Vicariat 
gentpeilg auff die Chur⸗Wuürde und Ertz⸗Truchſeſſen⸗ 


bur Pf. 
laſt die 
Cbur⸗ 

e ferne · 
re Anzeig 
abfer e. 
gen. 


riats. 


Argu- Ampt; und die Jh. C. D. in Bayern in den 
menta Kriegszeiten Anno 1628. und 1638. ertheilte 
5 5 „ | Ranferliche Invelticuras » als zwo verinennte 
und Grund und Haupt⸗Saͤulen geſetzet / und daß 


dannenhero lubruto hoc fundamento was 

darauff gebaut / nothwendig ſincken und fallen 

das Khur⸗ muͤſſe / zu demonſtriren; Hergegen die Chur⸗ 

Dal Pfaltziſche Befugnuß zu dem Reichs⸗Viea 

ſch V.. lat / auß den Nieichs fundamental. Satzun⸗ 

behaupten gen der Guldenen Bull.“ Münſteriſchen und 

| Oßnabruͤggiſchen Friedenſchluß / Kayſerl. 
auß drey N 0 } 

Haupt⸗ Inveſtituren und Lehen⸗ Briefen zu erweiſen / 

Gründen. und Gegentheils kalla principia, præſuppoſita 

Klallacias, maͤnniglich vor Augen und an Tag 

zu legen / ſolches wird dieſes Scripti vorgeſteck⸗ 


— — 


HPeſchreibung | 


1658. | Geben in Unferer Refideng- Statt Hevdel | er 


ter Zweck und Ziel ſeyn; Wann zuvorderſt 
diejenige anzuͤaliche Calumnien / mit welchen 
Gegenſeitige Schrifft erfuͤllet / adfontem & 
originem, da fie hergefloſſen / wiedrumb heim⸗ 
gewieſen und geſchoben / und dasjenige / wae 
der Author gleich Anfangs ſetzet / quod miſera 
cauſæ plerunque maledicentia ad juncta ſit, auff 
den Gegentheil / als auff welchen es ſich beſſer 
appliciren laßt / wie hiemit beſchicht / rerorquirt 
ſeyn wird. 

Nun das Werck ſelbſten anzugreiſſen / fo 
gibt vor erſt die Guldene Bull klare Maaß 
und Ordnung / weme das Vicariat vacante 
Imperio zukomme / nemblich dem Pfaltzgrafen / 
nicht / tanquam Electori & Archidapifero, ſed 
tanquam Comiti Palatino; ratione Principatus 
ſeu Comitatus Palatini; darbey dann zu beob⸗ 
achten / daß nicht allein die Rubric cap. 5. de 
jure Comitis Palatini Rheni & etiam Saxoniæ 
Ducis, und nicht de Electorali vel Archidapi- 
feriæ Jure inſcribirt / ſondern auch der klare 
contextus in nigro init ſich bringt und decidiꝛt / 
erſtlich / wer vacante Imperio, das Reichs⸗Vi⸗ 
cariat / in partibus Rheni & Sueviæ, & in jure 
Franconico verwalten ſolle / nemblich Uluftcis 
Comes Palatinus Rheni; Bors ander / auß 
was Urſach / Grund und Fundament / nem⸗ 


ich ratione principatus ſeu Comitatus palatini | - 


privilegio, Ratio rationis eſt, daß ſicut reliqua 


priyilegia & dignitates Electorales Nee, 0 


bus adeò inhærent, ut virtute eorum feculares 
Principes Electores jus & vocem in Electionc 
Regis Romanorum, in Cæſarem promoven 
di, obtinere noſcantur, iſdemque adeo conjun 
&i & inſeparabiliter uniti ſunt, quöd jus, vox, 
officium & dignitas, aliaque jura ad quemli- 
bet eorum Principatuum ſpectantia cadere non 
poſſint in alium, præter illum , qui Princıpa- 
tum ipfum cum terra, vafallagiis dude & Do- 
miniis, ac eis pertinentiis uniyerſè dignofeitur 

oſſidere, uti verba ſonant, cap. 20. Aureæ Bul- 
z; Alſo auch die Vicariats Gerechtſame / ein 
reale, & principatui ſeu Comitatui palatino 
adhærens privilegium dergeſtalt ſeye / daß ſol⸗ 
cher allein derjenige / ſo den principatum leu 
Comitatum palatinum in poſſeſs hat / zu exer- 
ciren und zu führen Fug und Macht habe; 
Wann nun deß Herrn Pfaltzgraͤfens Ehur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. per laltr. Pac. und darauff erfolg⸗ 
te Kayſerl. Immiſſion und Inveſtitur, in die Un. 
tere Pfaltz / oder pfaltzgraſſſchafft bey gtheyn / 
und alle derſelben Rechten und Gerechtigkei⸗ 
ten / Geiſtlich und Weltlich / wie ſelbige die 


Ehurfürften Pfalzgrafen / vor der Boͤhmi⸗ 


ſchenunruhe ingebabt / genutzt und genoſſen / 
0 reſtituirt orden / auch verus Polleſſor 

ujus principatus ſeynd / und von jedermaͤn⸗ 
niglich darfür erkannt werden; So muß dan- 
nenbeꝛo nothſchließlich folgen / daß auch hoͤchſt⸗ 
gedachte Jb. C. O.deß Reichs ⸗Bicariat / als 
ein dependens & connexum Comitatus Palati- 


tini, von Mechtswegen zuſtehe. 


Das zweyte vor Ehur⸗Pfaltz müitirende 


Haupt⸗ 


Vieariate “ 


Oer erſte 
Haupt⸗ 
Grund ifl 
die Sul. 
dene Bull / 
welche 
will / daß 


einꝙpfaltz 
graf bey 
Rheyn 


alspfaltz 


Urſach 
deſſen / 
weil das 
Privile⸗ 
gium deß 
Vicariats 
Pal b 
a 0 
grafſchaft 
bangt. 


Der Br 


383 
weſenen Friedens ⸗Trackaken zu Muͤnſter und 1558. 
Oßuabrug die Sach gantz wieder von vor⸗ Pfaltzif 
nen angefangen / und nach bey derſeits vor, Sache | 
gangenen Contradictionen und Poftulaten / 8 ir I) 
endlich mit Zuthun der Herren Mediatoren Buße 
die Pfälgifihe Sach gantz de novo vorgenom⸗ bey den 
men und verglichen / wie in dem Inſtrum. Pacis 


7 . —.. en 
| Streit. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
Haupt⸗Argument iſt dieſes / daß was deroſel⸗ 
ben / durch den Friedenſchluß nicht Ipecihce. & 
nominatim entzogen / ſolches Chur⸗Pfaltz ple- 
nariè reſervirt und geblieben / cùm omnes 
ademptiones ſint ſlricti imò ſtrictiſſimi juris, 
& tanquam odioſæ, reſtringendæ potius, quàm 
extendendæ vel ampliandæ; Nun iſt Chur⸗ 


1658. 
Haupt⸗ 
für g 

Ur⸗ 
Pfaltz iſt 
er Mün⸗ 
fene 
Frieden. 


ſchlaß. 2 


ractaten 


Pfaltz in dem Friedens⸗Inſtrument das Dir 
cariał nit entzogen / noch auff Chur⸗Bayern / 
wie die Chur⸗Wuüͤrdeund Obere⸗Pfaltztraus⸗ 
ferirt worden / dannenhero es dann als ein 
Conne xum der Pfaltzgrafſchafft bey Rheyn / 
bey dem hochloͤblichen Chur⸗Hauß Pfaltz ver⸗ 
blieben; Es bemuͤhet ſich zwar Gegenſeits 
Schrifft⸗Dichter dieſes Argument vor ſich zu 
gebrauchen / quam frivolè aber ſolches von ih⸗ 
me beſchehe / werden nachfolgende Argumen⸗ 
taund Bericht geben. Dann erſtlich / ſo grüne 
det ſich Gegentheil auff die Kayſerliche / Zeit 
waͤhrenden Kriegs / Anno 1628. und 1638. 
Chur⸗Bayern ertheilte Inveſtituras und Le⸗ 
hen⸗Brieff / invertirt Chur⸗Pfaltz Argument / 
und ſetzt / das Vieariat / als ein bodes has. kön. 
ne nicht alſo ſchlechter und bloſſer Dinge einem 
entzogen / und dem andern auffgetragen wer⸗ 
denz Run ſeye Reichskündig / daß Chur Bar 
yern / Krafft der Kayſerl. Inveſtituren und 
Lehen⸗Brieff / die Reichs ⸗Vicariats Gerech⸗ 
ligkeit gegeben und zugeeygnet worden / als 
koͤnte derentwegen Chur⸗Bayern / ſelbige nit 
alſo ſchlechter bloſſer Ding entzogen und ge⸗ 
nommen werden; Daß deme nun uicht alſo / 
und was tempore belli vorgangen / ſo wenig 
Chur⸗Bayern vortraͤglich / als Chuͤr⸗Pfaltz 


nachtheilig und präjudicirlich ſeyn mag; Sol ⸗ 


ches iſt klar auß dem Inſtr. Pac. welches pro nor. 
ma & regula zu halten / abzunehmen / dann 
bier nicht das Abſehen zu haben / was tempo. 
re belli; einem oder dem andern zu Praͤſjuditz 
vorgangen / ſondern was zu Muͤnſter bey den 
Friedens⸗Tractaten gehandelt / geſchloſſen / 
und dem Friedens ⸗Inſtrumento expreflis ver- 
bis inſerirt worden / uñ ſo die pfaͤltziſche Sach / 
durch die Kayſerliche Belehnungen / zu ihrer 
Michtigkeit gebracht / und der Streit dardurch 
wegen der Chur⸗Wuͤrde und Obern⸗Pfaltz 
hingelegt worden / haͤtte es dißfalls zu Oßna⸗ 
brug und Munter keiner fo newen koſtbaren 
Tractaten vonnoͤthen gehabt / oder es waͤren 
doch ſolche Kayſerliche Inveſtituræ pro funda- 
mento geſetzt worden; Nachdem aber in In- 
ſtrumento pacis einig Wort davon nicht ent · 
halten / ſondern vielmehr / welches wohl zu⸗ 
mercken / Chur ⸗Bayern auch bey denen / vor 
den Münfterifchen Friedens ⸗Tractaten / vor⸗ 
geweſenen guͤtlichen Handlungen ſich jeder⸗ 
zeit certo modo: zu der Reſtitution der Untern⸗ 
Pfaltz anerbietiggemacht; Chur⸗Pfaͤltz. Sei⸗ 
ten aber keine reſtrictiva ſed plenarıa reſtitutio 
prætendixt worden / auch gegen die / bey vor⸗ 
gangenem Kriegs ⸗Weſen beſchehenen Kay⸗ 
ſerl. Belehnungen proteſtirt / und dabey nicht 
scquieleiren kbunen / hat man bey den vorge: 
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mehrern Innhalts enthalten; Und lauten die 
Formalia deß Inſtrum. Pacis alſo: Ante omnia 
verò cauſam Palatinam Conventus Monafteri- 
enſis & Oſnabtugenſis eo deduxit, ut ea dere 
jam diu motalis diremptaſit modo ſequentiʒ 
dann nun / wie angezeigt / die pfaͤltziſche S 
tempore tractatuum pacis, noch in lite geweſen / 
ſo if ſie ja nicht durch angeregte Kayſerl. Inve- 
Rituras qußgemacht; Sonſten die darinnen 
transferirfe Chur: leariat und Obere Pfaltz / 
pro fundamento tractatuum geſetzt / und dieſe 
Inveſtituræ genennet werden muͤſſen; Nun ge⸗ 
dencket aber weder das luſtrum Pacis, noch auch 
der dem Chur⸗Hauß Bayern von der letzt abe 
geſtorbenen Kayſerl. Maj. Glorwuͤrdigſten 
Andenckens Ano 1692. der transferirten hur 
und Obern⸗Pfaltz halben / ertheilte Lehenbrief 
weder offtangeregter zu Kriegszeiten vorgan⸗ 
genen Kayſerl. Inveſtituren / noch transferir⸗ 
ten Vicariats mit einigem Wort: Maſſen der 
Ablruck deſſelben Numero r. wie er von der ver 
ſtorbenen Kayſerl. Majeſt. Glorwuͤrdigſten 
Andenckens Chur⸗Pfaltz communicirt wor⸗ 
den / zu erkennen giebt: Sondern vielmehr das 
Inſtrumentum pacis caflirt, annullirt, und hebt 
alles das jenige auff / was bey den Kriegszeiten / 
in der Pfältziſchen Sach / Cbur⸗Pfaltz zu 
Praͤßuditz vorgangen ==. in verbis, non obftan- 
ubus ; ſed annullatis quibuscunque interim in 
contrarium factis mutationibus; It. in 5. 4. verf. 
de inde; ibi, caſſatis is, quæ in contrarium acta 
ſunt; So iſt darauß kraͤfftig zu ſchlieſſen / daß 
ſolche zu Kriegszeiten vorgangene Belehnun⸗ 
gen / per Inſtt. pacis annullatæ, Chur⸗Pfaltz 
nichts präjudieiren koͤnnen / ſondern vielmehr 
dieſer Schrifftſteller / welcher wider den klaren 
Buchſtaben und Verbott deß Inſtrum. pacis 
(welches 5. 17. verſ. contra hanc tranſactionem 
&c. verordnet / quod contra iſtam tranſactio- 
nem, ullumve ejus articulum & clauſulam, nulla 
jura Canonica & c. Inveſtitura, tranſactiones, 
vel ullæ aliæ, quocunque nomine & prætextu 
excogitari poterint, exceptiones unquam alle- 
gentut, audiantur, aut admittantur, & in verſ. ſe- 
quenti: Eos, qui huic tranſactioni & paci publi- 
cæ, conſilio vel ope contravenetint, vel execu- 
tioni aut reſtitutioni repugnaverint, &c. pœnam 
fradtz pacis iplo jute & facto incurrifle &c. 
außtrüͤcklich ſtatuirt) hierinn mit Allegirung 
der Chur ⸗Bayeriſchen bey den Kriegs⸗Zeiten 
vorgangenen / und durch den Friedenſchluß 
caſſirten Inveſtituren Sede mit der jetz⸗ 
vermeldten Straff kractæ pacis zu belegen 


f 


auff die Chur⸗ Pf 
ne 


eye; 
Nun ferners zu une des Gegentheils / Zu dem / 
ſtziſche Argument / gegebe | Chur 


Df RE 


ne Refponfiones zu examiniren:&p impingirt 
gleich Anfangs dieſer Schrifftſteller / gegen die 
principia juris, indem er in verſu. Sy viel den 
erſten Punet belanget / x unverſchaͤmbter 


fion und = N 
die poffef-| Weiſe vorgeben darff es könne nichts ung 


ſion ihrer 
Landen 


geraͤumbters geſagt werden / als daß 


mo Thur⸗Pfaltz verblieben ſeye / was 


behalten. Derſelben durch das Friedens⸗In⸗ 
vid. an ſtrument nicht benommen worden / da 


ag. 36. 7 5 

bef lin. Sie doch ſo wohl vor / als zur Zeit des 
9. Friedenſchluß nichts gehabt / der aber 
nichts hat / dem koͤnne nichts bleiben / ꝛe. 

Dann obwohln durch Gewalt Chur⸗Pfaltz 

auß Dero Landen getrieben worden / fo haben 

Sie ſedoch Sich Doro Praͤtenſion niemahlen 

begeben / ſondern die pol eſſionem animoreti- 

nirt / auch ranquam violenterdeftitutus , Jus & 

actkiones ad recuperationem violenter ablato- 
rumgehabt / und durch verſchiedene in Truck 

gegebene Proteſtationes, Dero Gerechtſame / 

& per illas jus ſuum jederzeit integrum relervirf 

und conlervirtz Und iſt nicht ungeraͤumbt / ob 

ſchon der Schrifftdich ter in feinem Hirn nicht 

faffen noch begreiffen kan / daß Chur⸗Pfaltz 

durch das Inſtr. Pacis, und die darinnen em. 

phaticege etzte General-amniſtia geblieben und 

reſervirk / was Dero uicht expreise entzogen 

worden. a g 

Dieſes iſt vielmehr ein ungeraͤumbt Argu⸗ 

ment / wann der Schrifftfteller / auß dem 

Woͤrklein manea erzwingen will / daß Cbur⸗ 

Bayern die Megul vor ſich habe / Chur 

Pfaltz aber / weiln für ſie das Woͤrklein reſti 

chatur gebraucht worden / ſich mit der bloſſen 

Exception begnügen laſſen muͤſſe; Will alſo 

ſchlieſſen / das Woͤrtlein manent inferire / daß 

was Chur Bayern von der Pfaltz gehabt / 

darunter dann auch das Dicariak/ das haͤtte 

Sie alles behalten / auſſerhalb der Untern⸗ 

Pfaltz / welche Chur: Pfaltz allein reſtituikt 

Shurs | worden; Es irret und fehlet aber der Konei⸗ 
Bavern piſt gar weit / dann wann er die Sach recht 1 
bingegen derlegt und was von Anfang eit su demend⸗ 
aper. lichen Friedenſchluß in der Pfaleiſchen Sach 
Würde vorgaßngen / und was vor Pretenfiones und 
und eine | Forderung chur⸗Bayerngegenccbur⸗Pfaltz 
ander gethan / erwogen halte / fo wurde er befunden 
wärtige haben / daß Chur Bayern dire&kd weder die 
Son für Obere noch Undere Pfaltz / ſondern neben der 
die Ehur⸗Dignitaͤt dreyzehen Millionen Kriegs⸗ 
Kriegs. Koſten / oder ein Aquivalent darfür präten⸗ 
Koſten dirtz Hirgegen man Cbur⸗Pfaͤltziſchen theils 
e beſtaͤndig darbey beftanden / daß nicht allein 
9 0 die Chur⸗Dignitaͤt bey Cbur⸗Pfaltz verblei⸗ 
fenpre- ben / ſondern auch alle Deroſelden abgenom⸗ 
tendirt. mene Länder reſtituirt werden ſollken; Alſo 


daß bey den Muͤnſteriſchen und Oßnabrug ⸗ 
giſchen Trackaten nicht in Konſiderationkom⸗ 
men / was Chur⸗Bayern von Chur⸗Pfaltz in 
GBeſiß / ſondern wie chur Bayern wegen be⸗ 
ruhrter 13. Millionen / darfuͤr Ihro / von der 
Kay ſerl. May. Glorwuͤrdigſten Andenckens / 


— 
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Ober ⸗Seſterreich verſetzet geweſen / Satisfa | 165% 
etion beſchehen moͤge / und wird weder der 
Schrifftſteller / noch jemand anders gefunden 
Verſtands / in Abrede ſeyn koͤnnen / daß wann 
Cbur⸗Bahern dieſer Prätenſion halben an 
derwaͤrte Satisfaction bekommen / Chur⸗ 
Pfaltz / neben der Untern. Pfaltz / die gantze O⸗ 
bere⸗Pfaltz und Grafſchaͤfft Eham plenarie 
waͤre reſtituirt worden. Nachdeme nun Chur⸗ 
Gayeriſchen Theils von obberuͤhrter Forde⸗ 
rung der 13. Millionen nicht abgeſtanden wer⸗ 
den wollen / hat man eudlich / amore Pacis, das 
Medium ergrieffen und beliebt “ daß Chur⸗ 
Bayern zu Abtilgung dieſer Forderung die 
gantze Obere⸗Pfaltz und Grafſchafft Cham / 
doch mit dieſer reſtriction , wie Sie dieſelbe / 
tempore tractatuum, in Beſitz gehabt / blei⸗ 
ben ſollte / und dahero dieſe verba ſicut hadte- 
nus ita & impoſtetum maneant &cc. dem Inſtr. 
Pacis inſerirt, & verſu ſequenti, Chur⸗Banern 
die Renunciation der 13. Millionen aufferlegt 
worden? 

Dannenhero abzunehmen / wie ungereumbt 
wider die Vernunft und Friedenſchluß lauf | 
fendes Vor geben ſeye / wann der hun Bay 
riſche Seribent pag. 7. wie angeregt / ſetzet / op pag. 
daß Chur Bayern die Regul ex Inſtrumento | 36. col. 
pacis vor ſich habe / Chur⸗Pfaltz aber bey ver | "7° 
bloſſen Exception heſtehen / und ſich begnügen 
laſſen muſſe / was ihr ſolche atibuire, Dann 
iſt zu Muͤnſter und Oßnabrug (wie wahr und 
erwieſen) nicht in Conſideration kommen / 
was Chur⸗Bayern von Chur⸗Pfaltz in Be⸗ 
ſitz gehabt / ſondern allein wie Chur⸗Bayern 
wegen der prærendirten dreyzehen Millionen 
Kriegs⸗Koſten Satisfaction beſchehen moge / 
auch man Chut⸗Bayeriſchen Theils ſeder⸗ 
zeit bey dieſer Erklaͤrung beſtanden / daß 
wann derſelben die Chur⸗ Wurde verblei⸗ 
ben / und die 13. Millionen reſtituirt ſeyn wuͤr⸗ 
den / ſie alle von Chur Pfaltz inhabende Lan⸗ 
de wiedrumb abtretten wolten / und dieſes 
alſo kein univerlalis auff die in Beſitz gehabfe 
Chur⸗Pfaͤltziſche Lande / ſondern ein [pecialis 
& particularis prætenſio geweſen / und dann Solche 
durch Padre Hur Gee Gras Pau 
ſchafft Cham /ſo viel hur⸗Bayern in Beſig auch all 
gehabt / und von Chur⸗Bayeriſchen Seiten erlangt. 
beſchehener acceptation, dieſe particularis pre- 
tenſio getilgt / und dadurch der fo lang gewehr⸗ 
te Streit zur Richtigkeit gebracht worden; 
So muß ja unwiedertreiblich folgen / daß / 
weiln nach Abtilgung dieſer Forderungghur⸗ 
Bayern weiters an Pfaltz nichts zu preten- 
diren gehabt; das übrige alles / was fo wol in 
der Obern⸗als Untern⸗Pfaltz / auſſer dieſem 
uͤbrig blieben / Chur⸗Pfaltz reſervirt worden 
ſeye / eum ademptiones ſint ſtricti juris, & ul- 
tra literam non extendendæ. N 

Aber was darffs viel Wort / es gibt ja das Khur⸗ 
Inſtrum. Pacis klar an Tag / daß wie alle defti- Pfaltz a, 
tuirte Staͤnd / alſo auch Ehur⸗Pfals plenarie ber an u 


eben ſhn foe:n S3.hb verbis  Juxtahoc fe 
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JeEtteit. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 385 | 
1658. | univerfalis & illimitatæ Amneſtiæ fandamen- | Inſtr. Pac. eingetragen worden / ob dann pre | 1558. ' 
— voll. tum univerſi & ſinguli facriImperii Roma- Kayſerl. Maj. und Chur⸗Bayern / wann die 
n ni Eletlores Principes &c. quibus occa- übrige mit beyden Cronen / un Theils Reiche 
un uur ſione Bohemis Germanizve motuum &c. ab | Ständen noch ſtrittiggeweſene Puncten nicht 
una vel altera parte, aliquid præ judicii aut dam | auch verglichen worden / Chur⸗Pfaltz vor bin 
ni quocunque modo vel prætextu illatum eſt, verglichener Maſſen reſtituirt haben wurden? 
tam quoad Diriones, & bona feudalia &c. quäm | welches von Rechtswegen erfolgen muͤſſen / 
quoad Digmitates, immunitates, ſura & privi- wann tempore depoſitionis die Pfaͤltz. Sach 
legia reſtituti ſunto plenariè in eum utrinque | wäre außgemacht geweſene es feblet aber ſo 
ſtatum in ſacris & profanis, quo ante deſtitu- weit / daß auch nachdeme das Inſtrumemtum 
tionem gaviſi ſunt, aut jure gaudere potuerunt; | pacis ſchon zur Michtigklit gebracht / und von 
Non obſlantibus, ſed annullatis in conirarium fa. adllerſeits hohen Principalen contirmirt wor 
Eismutationibus & c. Wie könnte die rekitu- den / noch Über zwey Jabr angeſtanden / eben⸗ 
tio volllommlicher geſetzt werden? daran der Chur⸗Pfaltz zur voͤnigen Meſtitution der | 
dann Fräfftigumnd unwidertreiblich zu fchlief | Unterm-Ppfalk gelangen koͤnnenz Zugeſchwei⸗ | 

fen / daß was nicht ſpeciatim & nominatim gen / daß auff dieſe Stund / noch vornehme 
Chur⸗Pfaltz im Friedenſchluß entzogen / fol- | Stück an der volkomenz Khur⸗Pfaͤltz. ceſtitu | 

ches deroſelbigen plenarie verblieben und reßi- | ion deim Inttr. Pacis gemaͤß / ermangeln; (deß⸗ 
tuiet wor denz daß ſich alſo hochlich zu verwun⸗ wege Chur Pfaltz ſich bitlich Höchft zu beſchwe⸗ | 
dern / daß Gegenſeltiger Schrifft- Dichter mit ren / uñ alle Notthurfft vorzubebalten / Urſach | 
| 
| 
| 
| 
| 


fo ungeraͤumbten Sachen ber für komen Dörf | bat.) Sintemal es guugfam an Tag gibt der 

fen / led gnaviter impudentem eſſe oportet, qui Muͤrnbergiſch. Haupt ⸗Meteß / Wieneriſche uñ 

femel verecundiæ fines tran/greflus eſt, dann Pragerſſche Handlungen / wie fein die Pfälß. 

er damit noch nicht zu frieden / ſondern weiln Sao zu Ruͤnſter un Oßnabrug außgemacht 

ihme die jetzt angezogene verba Inftrumenti pa- worden. Iſt ſich alſo hoch zu verwundern / daß 

eis allzu klar unter Augen leuchten / ſchewet er dieſer Schrifft⸗Steller / alſo frevelhaffter ver⸗ 

ch nicht pag. 8. feiner fernern Anzeig ꝛc. zu meſſener Weiſe / das Inftrumentum Pacis, ges 

etzen / die Pfaͤltziſche vorbero ordentlich abge⸗ gen deſſen klare Verordnung interpretiren / uñ 

handelte und verglichene Sach babe mit den Chur Pfaltz quoad generalem amneſtiam auße 

erſt bernach geſchloſſenen general Reguln deß ſchlieſſen darff; Und haͤtte es noch ein Schein / 

Sriedens-Infrument kein Gemeinſchafft / kön wann Thur -⸗Pfaltz nicht exprelle in die Amneſti | 

te auch dahin nicht gezogen noch verſtanden und general-Megulen deß Friedenſchluſſes ein⸗ 
Vid. up. werden acdit rationem, die Pfältziſche Sach geſehloſſen waͤre; Nachdem aber der textus Ind. 

7766. 2. ſeye lang vorbero / ja ehe man den punctum pacis g. 4. in princ. & verf. Deinde tota Domus | 

LEN amneſtiæ zu feiner Richtigkeit gebracht / ſchon Palatina Sc. alſo lautend: Deinde tota Domus 1 

auß gemacht / und bey den Herrn Mediatorn | Palatina, cum omnibus &fingulis, qui ei quo- f 

deponirt / hernach aber allein umb mehrer cunq; modo addicti ſunt, aut fuerunt, ptæcipuè 

Confirmation und Beſtaͤttigung willen in verd Miniſtri, qui ei n hoc conventu, aut das | 

das Friedens Inkrument eingetragen worden; ; operam ſuam navarunt, ut & omnes Palat. exu- | 

Neun dich Bundfauc / ein ſchoͤne Conſe⸗ les frwamr amnefia generali fupra deferiptas 

Diegzur⸗ quentz / die Pfältz. Sach iſt lang vorhero / ede Pr, date ın ea comprehenſis jure, & hac 

Pfaltziſl. man den Frieden voͤllig geſchloſſen / außae tranſactione ſingulariter in puncto gravaminü 

Sach mit macht / Ergo hat die Pfaͤltz Sach mit den Ges pleniſſumd Sec. Solches klar ans Tags Licht | 

mpie He. neral⸗Reguln der Amneltiz keine Gemein, legt Chur⸗Pfalt unter den reftituendis ex e. 

inne ſchaſſt /e. Quali verd,alswann bey den vorge. | amneftiz vornen an die Spitzſtelet / und den 

ae weſenen Friedens⸗Handlungen ade strittige geringſten Zweiffel nicht uͤbrig Jäft / kat man 

ur. Püͤlcten zualeich / Se uno momento hätten auß⸗ ſolche calumnias, und verkehrte Außlegungen 

(zumahlen die juͤngſt abgeſtorbene K. Meglor⸗ 

wird. Andenckens / ſo wol in Dero Commiſ⸗ 


a e 
n, die Natur m aß ein Punct vor / der an N f 
ihn der bernach zur ifiaeit gebracht werden 3 andern offentlichen Schrei⸗ 

” mus? Wann aber alle ſtrittige Puncten nach⸗ ben au truͤcklich vermeldet / daß Cbur⸗Pfaltz 
einander vergliechen / fo wird alsdann ein In, er Cap,amnektiz zu reflifuiren) keiner fernern 
ſtrument darüber ver fertigt / und nimpt man Antwort noch Ableinũg wuͤrdig / ſondern hat 
bernach fein Abſehen nit darauff / welches das Chur⸗Pfaltz ſich billich derenttvegen bey allen 
Erſie oder zu letzt vorgenommen / ſondern wie denen / fo den Friedenſchluß gemacht / gegen 
es vergliechen / und dem Inſtrumento tinver⸗ ſolchen Coneipiſten / der einen Cburfuͤrſten 
leibt worden: uind möchte man dieſen Klͤͤgling des Reichs von der Amneſti / fo doch die Ge, 
wolfragen / weiln feinem Worgeben nach / die rinaften betrifft / aus ſchlieſſen / und damit das 
Pfältziſche Sach lang vorbero / ſaede man den Fundament und Grundſeſt des Friedens / 
punctum amneſtiæ zur Richtigkeit gebracht / conlequenter dz Edur Baperiſche auß bemel⸗ 
ſchon außgemacht / und dey den Hn. Mediato⸗ tem Frieden adquirirtes Recht ſelbſt erſchut · 
ren deponirt / hernach aber allen umb mehrer , tern thut / zu beſchwedren / und deß wegen ge: | 
Confirmation und Beſtaͤtligung willen in das buͤrende Andung billich vorzubebalten. | 
Kk Nicht 
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Nicht weniger ein ungeraͤumbtes und ne⸗ 
ben der Warheit her fpagivendes Vor geben. 
iſt / daß bur ⸗Pfaltz wegen der / an etliche Ober⸗ 

faͤltzi Aempter / fo Ehur⸗Bayern bey den 

riedens⸗Tractaten nit in Beſitz gehabt / und 
conſequenter auff Cdur⸗Bayern nit trausfe⸗ 
rurtworden / ſondern ex generali regula Amne- 
fie Khür⸗Pfaltz verblieben / rechtwaͤſſig da’ 
bender Praͤtenſton / von der Kayſerl. Majeſt. 
Glorwüͤrdigſten Andenckens / rorunde abge⸗ 
wieſen worden ſeye; Dannob zwar nicht ohn 
daß Cbur⸗Pfaltz die Reſtitution ſelbiger / 
Krafft Friedenſchluſſes / Ihro gebührenden 
Aempter / ſo wol bey Allerhochſtged. Id. Kayſ. 
Ma. zwar nicht als)udice, ſondern aissummo 
Executore Pacis, als auch auffjuͤngſtem Hieichs⸗ 
tag zu Regenſpurg / bey den verſamblet gewe⸗ 
ſenen Ehur⸗Füuͤrſten uñ Staͤnden des Reichs / 
gebührend geſucht / wie dann auch ſelbige in der 
zu Megenſpurg gemachten und auff den De 
putations⸗Tag remittirten Lifta reſtituendo- 
rum noch zu finden ſeyn werden; So folgt dar⸗ 
umb nicht / daß ob vielleichtein vermeintesDe- 
cret vom Reichs⸗Hof⸗Math hierin per ſub: & 
obreptionem erpraeticirt worden ſeyn möͤch⸗ 
te / ſolches Chur⸗Pfaltz an dero habenden Be⸗ 
fugnuß / im geringſten nachtheilig ſeyn konne; 
Es muͤſte dann Gegentheilerweiſen / daß man 
in hoc puncto beyderſeits deß Meichs⸗Hoff⸗ 
Maths luriſdiction agnoſcirt / darein confen- 
firt / alierſeits zu genigen darüber geboͤrt / wie 
Rechtens dar innen proce dirt und ſabmittirt 
habe; Alldietweiln aber ſolche ſubſtantial Re- 
quifita ludici ermanglen / ja / was vom Gegen 
theil an: und vorbracht / Cbur⸗Pfaltz nicht ein · 
mahl zu Einbringung Dero Gegennolchurfft 
communicirt bekommen; So muß ja folgen / 


daß da schon geruͤmbter maſſen / ein Pecrstin 
a 10 dem Hieichs⸗Bof⸗Matbergägen 


hocpundt 2 4 a 
ſehn möchte / daß ſolches jedoch ob viſibile vi- 
tium proceſſus ipſo Iure nullum waͤre; Zuge⸗ 
ſchweigen / daß in dergleichen Reſtitutions⸗ 
Sacheen generaliregula amniſtiæ, des Reichs 
Hof⸗Natbs luriſdickio nicht fundirt / ſondern 
gleich andern gravaninibus von den verſamb⸗ 
leten Ständen des Meichs erörtert werden 
müſſe; Geſtalt dann darzu Cbur⸗ Pfalz der 
Weg gleich andern gravirten / die nach Inn⸗ 
balt deß Inſtrumenti pacis noch zu reſtituiren / 
Gott lob / noch offen ſtebel . 

Hergegen iſt wabr und bleibt unbeweglich 
ſtehen / daß Chur⸗Pfaltz alles dasjenige was 
deroſelben im Friedenſchluß nicht nominatim 
entzogen / Krafſt der general Amneſtiæ plena- 
vie relervirt worden ſeye / bergegen Chur⸗ 
Bayern nichts weiters in der Obern⸗Pfaltz zu 


ſchluß nit prætendiren / als was Ihro der Friedenſchluß 


Bus p, 

ſtablich 
entzogen 
worden. 


gibt / nemlich was fie von der Obern⸗Pfaltz 
und Grafſchafft Cham in Beſitz gehabt / wie 
dann die EChur⸗Bayeriſ. Seiten ſelbſt ſo hoch 
exaggeritte⸗an ſich ſelbſt aber vielmehr rekrin- 
girende Wort / licat hactenus ita impoſterum 


| 


Beſchreibung 


Und beſtaͤrcket foſches ſallſam / daß als man 


Witariats⸗ 


gleich nach beſchehener Chur⸗Pfal Reſtitution 
und Rvacuirung der beſetzten Platz / wegen der 
Aempter Parckſtein und Weyden / in Streit 
gerathen / Chur⸗Pfaltz eben dieſes zum Haupt 
Argument gefuhrt / daß ex regula generalis 
Amneſtiæ ſolche Aempter / als welche tempore 
conclußz pacis von Churs Bayern nicht pol⸗ 
ſedirt worden / Cbur⸗ Pfaltz zu reſtituiren ſey⸗ 
en / welches Argument von aller hoͤchſtgedacht 
J. Kayſ. Maj. in reiſſe Tonlideration gezogen / 
und von deroſelben Chur⸗Pfaltz dabey raͤff⸗ 
tiglich zu ſchůtzen / verſprochen worden; Wie 
der darüber in Prag den letzten Jul. An. 142. 
außgefertigte Heceß mit mehrerm außweiſet. 

Und iſt hierbey wohl in acht zu nehmen / daß 
man damals Chur⸗Bayeriſ. Theils / ſich die⸗ 
ſer Chur⸗Pfaͤltziſchen Prætenſionundreſtituti- 
on ex cap. amneſtiæ gewaltig widerſetzt und e⸗ 
ben dieſenigeargumentawie jetzt vom Gegen⸗ 
theil beſchiehet / gleichwol aber mit mehrerer 
Beſcheidenheit / gefuͤhret; Nachdem aber 
Ebur⸗Pfältziſchen Tbeils ſolche gruͤndlich ab⸗ 
geleinet / it darauff / wie gemeldt / nit allein der 
Meceß zu Prag auffgericht / die Helffte an 

arckſtein und Weyden ex capite amneftie 
Edur⸗Pfaltz verblieben; Sondern es iſt auch 
ſoſcher Vergleich von Chur⸗Bayern ſelbſten 
confirmirt / und eo ipſo, von obiger Contradi- 
tion abgeſtanden worden / dann wann Ihre 
Kayſ. Maj. glorwuͤrdigſten Andenckens und 
Deren bobe Minickri⸗ ja auch Ehur⸗Bayern 
feloftendarfür gebalten / daß die Ehur⸗ Pfaͤltzi 
ſche Meſtitution nur auff die Unter⸗Pfaltz zu 
reſtringiren und von der amneftia zu excludi- 
ren / wurden fie ſich nimmer mehr zu einem ſol⸗ 
chen Meceß verſtanden / weniger von Kdur⸗ 
Bayern darein gewilliget / noch ſelbiger / (wie 
doch beſchehen) Chur⸗Bayeriſcher Seyten 
confirmipt worden ſeyn; Faͤllt alſo hierdurch 
und iſt zu Genuͤgen abgeleinet / was Gegen⸗ 
theiliger Concipiſt biß auff das dreyzedende 
Blatt feiner fernern Anzeig / zu Beſtaͤrckung 
ſeiner irrigen Meynung vorbracht. 


Nun ferners zu gehen / und ſeinnichtigEin⸗ 
ſtreuen auß dem Weg zu raͤumen; So iſt ſich 
wobl hoͤchlich zu verwundern / daß Gegenſei⸗ 
tiger Schrifft⸗Dichter fo vermeffen vorgeben 
darff/ daß man Chur Pfaͤltziſ. Theil biebevor / 
dieſeder Pfaltzgrafſchafft auhangende Mirari⸗ 
als⸗Gerechtigkeit der Ehur⸗Würde / Digni⸗ 
tätund Hobeit zugeſchrieben habe; Schewet 
ſich auch nicht die Anno 16714. und 1619. von 
Thur⸗Pfaltz in Truck außgangene Trackaͤtlein 
zu allegiren / und unverſchaͤmbter Weiß vor⸗ 
zugeben / daß darinnen wohl hundertmabl zu 
zeigen waͤre / daß von dana i Dia 
rtats + Gerechtigkeit allein als Churfür⸗ 
ſtẽ / und von wegen der Chur⸗Wuͤrde / 
aſſerirt worden; Wie faͤlſchlich und betruͤglich 
ſolches aber von Gegen⸗Berichtſtellern ge 
Tra⸗ 
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Streit. 


1558. elaͤtlein auß truͤcklich und klaͤrlich darzuthun; 


exercirt 
das Vica⸗ 
riat nicht 
von der 
Cbur⸗ 
Wurde / 
ſondern 


von dem 
alten Herr 
kommen / 
und 


— 


Sohn! Venceslao, alle Romi 
bn Venceslao . tigkeit genennetz 


Dann fo viel den An. 1614. von Cbur⸗Pfaltz 
in Truck außgangenen kurtzen Bericht von 
Chur⸗ pie Vicariats⸗Gerechtigkeit 1. be⸗ 
trifft / fo iſt auff deſſelbigen Scripti Intention 
und Vornebmen zu ſeben / welches dieſes Vor⸗ 
habens: (.) klaͤrlich darzuthun / daß / vacante 
Ioperio, Chur-⸗Pfaltz / neben Chur⸗Sachſen / 
deß Reichs Verweſung / Proviſion 
und Verwaltung (wie die forwalia pag. 1. 
lauten) von Rechts / uhralter Satzung 
und Herkommen wegen / zuſtehe und 
geblihre / und dannle ſolche Bieariats⸗Ge⸗ 
rechtigkeit / mit verſchiedenen vielen exercirten 
Actibus Vicariatus zu beſtaͤrcken; So viel nun 
das Erſte / den Urſprung / Fundament / und 
Haupturſach deß Chur⸗Pfältziſchen Vieari⸗ 
ats belanget / ſo wird davon / daß es von der 
Cbur berflieſſe / mit einige Wort nit gedacht / 
ſondern vielmehr gründet ſich ſolches leriptum 
auff das alte Herkommen / welches durch die 
Guͤldene Bull Caroli IV. beſtaͤttiget / und p. . 
die Formalia c. j als ein Fundament des Pfäl- 
biſchen Vieariats geſetzt werden; Das Herkd, 
men aber wird beſtaͤrckt in Aurea Bulla Caroli 
IV. in Bulla Sigifmundi,& Ludovici Bavari Cö- 
ſtitution de Anno 1339. wie auß den kormalibus 
a 9. zu wa * ee When 

. &14. Daß dieſes des Chur⸗Hauſes 
Pfatz wol hergebracht / und vd Fark Carin 
erneuertes Recht / Wurdigkeit und Freve 
heit deß Vicariats nicht weniger von allen fol⸗ 
genden Roͤmiſchen Kayſern und Koͤnigen / 
den jederzeit regierenden Pfaltzgrafen Chur⸗ 
fürſten / und dero Rachkommen / mit unter⸗ 
ſchledlichen Brieff und Siegeln / in beſter Form 
beſtattiget worden ſeye / er zaͤhlt darnach ordine 
von Kayſer Carin dem Vierdten und deſſen 


Koͤnige / biß auff Kayſer Matthiam, wie un 
welcher Geſtalt / und mit was formalibus, à p. 
14. uſque ad 36. dieſe der Pfaltzgrafſchafft Bir 
cariats Recht confirmirt worden / bey welchen 
Confitmationen in Acht zu nehmen / daß pag. 
14. dieſe Formalia gebraucht werden / daß den 
dreyen Ruprechten / Pfaltzgrafen / 
dem Aeltern / Juͤngern und Jungen / und ih 
rem jeglichen beſonder / all For Recht / Wuͤr⸗ 
digkeit / Freyheit / Gnad / Gewohnheit und 
Fersen die zu ihnen / und ihrem 
uͤrſtenthumb und Herrſchafften geboͤ⸗ 
rend / und all ihr Hand veſt ꝛe. damit fie von 
Kayſer Carlin und andern Roͤmiſchen Kay ⸗ 
ſern und Königen / und dem Heil. Reich ber 
gnadet und gefreyet geweſen / ſamptlich und 
ſonderlich confirmirt und beſtaͤttigt: Welche 
auch ſucceſſi e von allen Moͤmiſchen Kayſern 
confirmirf/und darinnen keiner Dero Ehur⸗ 
Wuͤrde andangenden VBieariats⸗Gerechtig⸗ 
keit / ſonderu jederzeit der Pfaltz zuftepend?/ 
oder den Pfaltzgrafen gebuͤhrenden Vica⸗ 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


gedeucken / ſo wird p.16. geſagt / dz König Mur 
precht / als er auß Teutſchen Lande in Italien 


ſich begeben wogen / feinen Sohn / Hertzog; 


budwigen Paaren zu eile * 
nen oder General⸗Vicarien in Teutſchlaͤd / ꝛc⸗ 
binderlaſſen / und wird die ratio eg de 
ſure Comitatns Palatinatus R hen: fuiſſe ch eſſe, 
quod cum Romanus Imperator vel Rex, ultra 
montes Italiam ingreſſus fuerit, in ipſius abſen- 
tia Vicariatum Imperii in Germania &c. ad Co- 
mitem Palatinum Rheni pertinniſſe & pertine- 
re pag. 21. wird vermeldet / als Churfuͤrſt Fri 
derich Pfaltzgraf / den mä Vicrorioſum genãt / 
ſich An. 1486. des Vieariats / abſente Impera- 
tore , unter ogen / von den 3: geiſtlichen Chur⸗ 
fürſten darfuͤr erkennt un ſalutirt / dieſelben ſich 
auch auß truͤcklich dahin erklaͤrt / daß ihre Mey 
nung je nit ſee / an ſolcher Freybeit und Herr⸗ 
ligkeit / me und dem Fuͤrſtenthumb der 
Pfaltzgrafſchafft / einigen Abbruch zu thũ / 
p.24 erklärt ſich Kayſer Maximillan / daß J. 
Maj. Meynung nit waͤre / jhme Pfaltzgra⸗ 
fen philipſen / an ſeiner Gerechtigkeit deß Vi⸗ 
cariats und altem Herkommen / einigen 
Abbruch oder Irrung zu thun / p. 30.5. 62. uñ 
vielen unterſchiedlichen Orten mehr / wird dz 
Vicariat der Pfaltz Erb⸗Recht genennet, 
p. i wird geſetzt / dz Pfaltzgraf eudwig / das 
Vicariat⸗Ampt / ere comisatus Palatini, & po- 
teſtate per legem & ſanctionem ſibi actributa, 
an ſtatt eines Röm. Kayſers veruͤbt / e. Vö p. 
35 biß an das Ende wer den von Pfaltz exercir- 
te actus Vicariatus in groſſer Menge angezo⸗ 
gen / und ſolche Vieariats⸗Gerechtſame / keine 
Eburfürſtliche / ſondern der Pfaltz und 
den Pfaltzgrafen zuſtehende Gerech⸗ 


In der Anno 1615.10 Truck gangenen Met 
tung der Chur⸗Pfaͤltz. Bicariats⸗Gerechtig⸗ 


keit / ꝛc. hat man eben vorige argumenta wieder⸗ En 


holt / uñ En ſehen / ſich nit auff der Hi- 
koricorum Schrifften / ſondern auff das ubr⸗ 
alte / durch die Guldene Bun CarolilV. wie 
auch andere dt. Kayſer e ee 
liche Decreta und Privilegia, vielfaltig beſtaͤttig 
teund bißbero continuirfe. Herbringen fundirk / 
p. ip. meldet ſolch Scriptum einmal bleibe wahr 
und unumbgeſtoſſen / dz auch läg vor der Gul 
denen Bull / teſtimonioLudovici Bavati, va- 
cante Impetio, des H. Reichs Vicariat / longa 
& approbata conſuetudine dem Pfaltzgra⸗ 
fen bey Aheyn zugeſtanden . 3. Ka wird 
abermal gemeldet / dz unwiderſprechlich wahr 
bleibe / daß die alte decreta und ordinationes 
Impetratorum, welche den Pfaltz rafen das Vi⸗ 
(ariat⸗Amptzuſchreiben / von keinen andern / 
als den Pfaͤltzgr. bey Rheyn / verſtanden 
werden moͤgenz p. 30. ſetzet der Author, und de- 
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ducirt es weitläuffig / daß dieſes vortreffliche 


Ampt des Vicarfats / neben der Cbur / 


einem Pfaltzgrafen bey Rheyn / vor 


andern Fuͤrſtl. Haͤuſern / auffgetragen es eine offenbahre Calumnia ſehe / daß man in 


worden / in Erwegüng / die alte Pfaltzgrafen 
nicht allein auß Koͤnigl. Stam entſproſſen / ze. 
ſondern auch / ratione Comitivæ Prætorii ut- 

ote quæ proximaà Rege dignitas fuit, andern 
weltlichen Haͤuſern / an Ehr und Wurde vor⸗ 
gangenzaddir, daß auch von etlichen nicht un⸗ 


zeitig vermuthet wird / daß neben der Pfaltz 


am Mheyn / auch dem hochloͤblichen Hauß 
Sachſen / vi Klure Palatinæ præfecturæ & Ma- 
joratus domus &c. des Heil. Reichs Vicariatus 
anbefohlen worden / pag. 0. ſchlieſt der Au⸗ 
chor / daß wo nicht uberfläſſig / ſedoch zu gen ⸗ 
gen erwieſen / daß das Chur⸗ Pfaͤlbiſche Dicar 
riat ſo wol als auch die Thurfürſtl. Würde / e 
derzeit einem Pfaltzgrafen bey Rhein / 
wegen der Pfallantz / feines Wegs a⸗ 
ber den Her zogen Bo pern, ratione 
Ducatus Bavaria zugeſtanden und gebübret 
habez pag. yy · wird ferner mittruckenen Wor⸗ 
ten gemeldet / Churfüͤrſt Ruprecht der Aelter / 
als Koͤnig Weneeslaus in Woͤhmen gefan⸗ 


gen gelegen / haͤtte ſich des Vieagriat⸗Ampts 
im Heil. eich / als ein Pfaltzgrafe bey 
heyn / mit Gutheiſſen anderer Chur⸗ 


und Fuͤrſten / gebraucht; pag v. wird ge⸗ 
ſagt / daß die loͤbliche Kayſer und Koͤnige / ib⸗ 
nen ſolche Macht niemahls genommen / noch 
dem Hauß Pfaltz / anibrem ubralten / mit 
ihrem Blut erworbenen Erb⸗Mechten des Dir 
cariats / wiſſender Ding / einigen Eintrag zu 
thun begehrt / und ſolches ſtattlich mit Kayſerl. 
Erklärungen / gegebenen Confirmationibus 
und andern Urkunden aufgeführt und bewie⸗ 
ſen / wie pag. 60. Sc ſe qq zu feben/ pag. 88. wird 
geſagt; Man haͤkke ſich Pfaͤltziſchen Theils 
des Vicariats halben / an die von Kayſern 
und Koͤnigen fucceflive erlangte Contirma- 
ciones gehalten / und weiln dieſelbe / neben dem 
uhralten Herbringen / auff die Guldene Bull 
Caroli IV. daran alle Staͤnd deß Reichs ge⸗ 
bunden / fundirt / ſich auch deren wider das 
Hauß Bayern mit Fugen oed 
wird gemeldet / es wuͤrde kein Vernünfftiger 
die Chur⸗Pfalt verdencken / daß fie fich ihres / 
von Foren loͤblichen Vorfahren / mit ihrem 


Blut erworbenen / und durch die Guldene 


Bull und andere Kayſerl. und Königl. Urkun⸗ 
den beſtaͤttigten Vicariat⸗Rechtens auff alle in 
Dero Bezirck gelegenen Fuͤrſtenthumben / und 
alſo auch auff das Hertzogthumb Beyern biß⸗ 
hero der Gebühr augenommen / 2c Und wird 
durch dieſes gantze Scriptum das Viearlat nit 
einmahl der CThur⸗Wuͤrde auhangendes / ſon⸗ 
dern pag. 8. der Pfaltzgraffſchafft bey 
Rheyn Kleinod / pag. . der Pfaltz am 
Rheyn Vicariat⸗Ampt / pag. r. pag. 62. & 
leqq. uber die 20. mahl der Pfaltz / oder den 


— — 


— 


falggrafen zuſtehendes / Item das 
faͤltziſche Vicariat⸗Amptgenennet. 
Wer ſiebet nun nicht hierauß klaͤrlich / daß 
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diefen jetzt angezogenen Schrifften Chur 
Pfaͤltziſchen Teils offentlich bekennt / und zu 
behaupten unterſtanden habe / daß den Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein bey denen in vorigen Zei⸗ 
ten ſich ereigneten Interregnis das Vicariat 
anderſt nicht / als wegen der Churfuͤrſtl. Wuͤr⸗ 
de / Oignitaͤt und Hochbheit / gebuͤhrt habe; 

Nun mit wenigem die vom Gegentbeil auß 
jetzt angeregten Scriptis allegirte Paͤß zu beſe⸗ 
hen: So berühmt ſich zwar der gegneriſche 
Schrifft⸗ Dichter ſolches wohl hundert mabl 
zu zeigen / allegirt aber auß dem kurtzen Ber „ig. lüp. 
richt nur zwey loca, als erflſich fol, 51. da er |pag. ss. 
die verba: in Kraſſt Churfuͤrſtlicher Fuel col. 
ꝛc· ſeht ne dann fol 61. daß Kburfüͤrſt ln. 36. * 
Ludwig ſo wobl als feine Vorfahren an der “=. 
Chur dieſes vornehme Ambt deß Vicariats 
ſtattlich exercirt habe; Wer ſiehet aber Hier, 
auß nit dieſes Seribenten protervam malitiam; | f 
Dann da in dieſem gangen Scripto vornem⸗ ar Du 
lich darauffbeſtauden und bepaupteftwird.daß bort den 
auß uhraltem Herkommen / Guͤdenen Bull / Kburfür⸗ 
Kayſerlichen und Koͤniglichen Confirmatio⸗ ſten / 
nen das Reichs⸗Vicariat / vacante Imperio, Pfaltz⸗ 
den Churfürften/sPfalgaraffen / rarione prin- daft 
cipatus feu Comitatus palatini, & poteftate per 10 
legem & lanctionem publicam ſibi attributa, 9 

zu verwalten gebuͤhret / er captiole dieſe verba 
allegirt / die ihme doch gar nicht in feinen Kram 
dienen / dann (r.) werden ſolche nur incidenter, 
tanquam actus Vicariatus, und zwar (2.) nicht / 
als ein Edur⸗Pfaͤltziſcher / ſondern als des Ca 
mer⸗Gerichts Vortrag / zu Beſtaͤrckung des 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Dicariats / allegirt / fo be⸗ 
ziehet und gründet ſich (3.) der Cameralen 
Vortrag aüßtruͤcklich auffdie Guldene Bull / 
die an ſich ſelbſten klar gnug und keiner Expli- 
cation dißfalls bedoͤrfftig iſt / in verbis, daß die 
Guldene Bull Caroli Iv. vermöge daß 
ein Pfaltzgraf / Churfüͤrſt / in den Landen am 
Mbeyn / Schwaben und Fraͤnckiſchen Rech⸗ 
tens / in Krafft Churfuͤrſtl. Freyheit / Fuͤrſehilg 
thun ſollz Oannenhero auch uͤber den Verſtãd 
und verba formalia derſelbigen nit zu extendi- 
renz (J.) So iſt inder Chur⸗Pfaͤltz. Ableinung 
p. 10. & 11. bereits außgefuͤhrt worden / erſtlich 
daß man Cbur⸗Pfaͤlgiſchen Theils auff die 
verba formalia deß Lateiniſchen Original⸗text 
aurez Bullæ ſich grunde, und Chur⸗Pfaltz nit 
praͤſudieirn konne / wie einer oder ander ſelbige 
verteutſchet / und dan daß auch dieſe deꝛPfaltz⸗ 
grafſchafft beyenbeyn anhangende Dicariats- 
Gerechtigkeit / weiln felbige etlich hüdert Jahr 
ein Ehurfuͤrſtenth. geweſen / uñ noch iſt / wol la- 
no ſelu ein Churfl Freybeit genenet werdẽ koͤn⸗ 
ne; Er bemuͤbet ſich zwar der Gegeberichtſtelleꝛ 
uñ laͤſſet ſich enferi BEE SEE 


vid fup« 


pag. 19. 
col. 2. I. 48. 


ten Worten / in Krafft Churfuͤrſtl. Frey beit / 


zu 
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vornehmſte ratio iſt / dab man ſchon damahln 
ee) ſolchem boͤchſten Gericht / alltvo jederzeit 
fo fürtreffliche / verſtaͤndige / gelehrte und in 
Reichs ⸗Sachen erfahrne Leuth geweſen / kei⸗ 
nen andern Verſtand der Guͤldenen Bull 
gebabt / als daß die Vicariats⸗ Gerechtigkeit 
von der Churfürſtlichen Wuͤrde und Hoch⸗ 
beit dependirezʒ Welches aber eine petitio prin- 
cipi iſt( und wie Gegner in Ewigkeit nichter⸗ 
weiſen kan / daß man Chur Pfaͤltziſchen Theils 
ſich jemahls ratione Vicariatus auff die Churs 
Wurde gegruͤndet; Alſo wird er noch weniger 
mit Beſtand darthun / daß damahls die Her⸗ 
ren Camerales die Guldene Bull / wie dieſer 
Schriſſtdichter ſich jetzt vermeß lich unterſte⸗ 
det / interpretirt und außgeleat; Zumahlu die 
verba Aurex Bullæ, aun ſich felbften klar und 
deutlich guug / und dahero keiner Interpreta- 
tion vonnoͤthen gehabt; 

Was die andern vom Gegentheil allegirte 
Paͤß belangt / als fol. 51. daß Churfuͤrſt Lud⸗ 


(nicht an der Pfaltzgraffſchafft) dieſes vorneh⸗ 
me Ampt des Dicariats ſtattlich exercirt ha⸗ 
he; So ſeynd vor erſt die verba ( nicht an der 
Pfaltzgraffſchafft) vom Gegenberichtſtel⸗ 
fer ein erdichter Zuſatz; Vors ander / ſo iſt dieſes 
der klare Verſtand ſolcher Wort / daß Edur⸗ 
fuͤrſt Ludwig ſo wohl / als feine loͤbliche Vor⸗ 
fahren an der Chur / (das iſt Churfuͤrſten) 
das vornehme Ampt / ꝛc. Laſt fich aber dahero 

ar nicht ſchlieſſen / Churfuͤrſt Ludwig / und 
finelöbliche Vorfahren an der Chur / oder 
Cburfuͤrſten / baben dieſes vornehme Ampt 
des Vicariats ſtattlich exercirt; Ergo fo iſt das 
8 dependentz von der Chur · Wůr · 
de; 


Daß ſonſten Gegner auß der Rettung des 
Chur-Pfaͤltziſchen Vieariats / fol. 30. anzie⸗ 
bet / daß dieſes vortrefſliche Ampt des Vicari⸗ 
ats einem Pfaltzgrafen bey Oiheyn / neben 
der Chur / aufgetragen worden / it mehr wi⸗ 
der deuſelben / als vor ihn; Dann iſt das Vica⸗ 
| riate wie wahr) neben der Chur den Pfaltzgra⸗ 
fen auffgetragen worden; So iſt es kein de. 
pendens lus ab Electoratu, ſed ſeparatum & 
plane diverſum, und dahero von der Chur 
Wurde nicht herflieſſend. Was weiters al- 
legirt wird fol. 38. daß das Vitariat⸗Ampt 
eben an Heydelberg nicht gebunden ſeye ꝛt. 
dienet au nicht zur Sach / weiln man Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Theils niemals dar vor gehalten / 
daß das Viearlat eben an eine Statt der Un⸗ 
teru⸗ Pfaltz es ſeye gleich Heydelberg / Baba 
rach oder Meuſtatt ze. ſondern an den Princi- 
patum Palatinum oder Pfaltzgrafſchafft bey 
Abeyn gebunden / und dero anhaͤngig ſeye; 
Weniger irret das auß dem allegirten P 


Paß fol. 


115, conjeckurſert und erwieſen werden wil / 


wig ſo wobl als ſeine Vorfahren an der C 


noch geſchloſſen werden kanz Ergo, fo hat man 
Cbur⸗Pfältziſchen Theils vor dieſem das Bir 
cariat auff die Chur Wurde gegründet / ſon⸗ 
dern es koͤñen auch ſolche von Hertzog Johaf / 
als Chur⸗Pfaͤltziſchen Adminiſtratore veruùb⸗ 
te Bicariat A ctus, in ſo weit wohl actus Electo- 
rales ( weiln ſelbige jederzeit / von Electoribus 
Palatinis als Primogenitis, oder deren Admini- 
ſtratoribus exercirſ /) genennet werden 


Daß man aber vor dieſem / Bayeriſchen Welches 
Theils / als die Chur, Wurde und Reichs⸗ vor die, 


Vicariat / als ein Connexum Ducatus Bavariæ, fe 


vermeintlich prætendirt worden / gantz ander 


m von 
aperi⸗ 


ſcher 


re Saiten auffgezogen / und andere funde. Septen 

menta gefuhrt habe; Solches fol nur mit ſelbſt alſo 
wenuigem auß denen Anno 1614. & 1615. Chur ⸗ verſtan. 

Bayeriſchen Theils in Truck publicirten den wor. 
Schrifften mit beſſerem Beſtand / als vom den. 


Gegentheil beſchehen / dargetban / und im, 
brigen der gunftige Leſer dahin verwieſen 
werden; Dann in dem Anno 674. in Truck 
auß gangenen / alſo genanten / Kurtzes Gegen⸗ 
Bedencken und Bericht / ꝛe. fundirt ſich der 
Bayerifihe Schrifftſteller und Author nicht 
auff die Chur⸗Wuͤrde / ſondern ſetzt Pak: 20, 
daß ſolche Vicariats Dignitaͤt und Ofcium 
von uhralter / und erſter Einſetzung der Chur⸗ 
fürften an einen Hertzogen in Bayeren gebuͤh⸗ 
ret / ui certo reſpectu eſt vel eſfcitur Comes Pala. 
tinns del Palatii, cum nihilominus fit, mancat- 


que idemipfe Elector & archidapifer &c. In 


welchen Worten der Electorat AComitatu Pa- 
latino deutlich ſeparirt / und dieſem Letzteren 
das Meichs⸗Vicariat zugeſchrieben wird. pag. 
25. & ſeq. ſtatulrt der Author pofitive , daß je⸗ 
desmahls bey eines Roͤmiſchen Kayſers oder 
Koͤnigs freyem Willen geſtanden in ſeinem 
Abweſen auffer Teutſchland / oder auch ſon⸗ 
ſten in den erheiſchten Nothfaͤllen / einen Vica- 
rium, Statthalter und Verweſer zuverord⸗ 
nen ꝛc. p. 4· & leq· eine miſchen Koͤnig oder 
Kayſer ſeyen die Hände gar nicht gebunden 
geweſen / in feiner Kayſerlichen oder Königli 

chen Majeſtaͤt Abtweſendeit auſſer dem Neich/ 
einen Vicarium, Statthalter / Verweſer oder 
Provilorn deß Heil. Reichs / ohn verhindert je: 
dermaͤnniglich / ouß andern Reichs⸗Fürſien, 
fo ihme jedes mahl dar zu gefällig geweſen / zu⸗ 
verordnen / pag 41. & ſeq. den Roͤmiſchen Kay⸗ 
fern ſeye nicht verwehrt getveſen / ihres Gefal 

lens und Willens / einen Fuͤrſten / in erheiſch⸗ 
ten Faͤllen / auch Pfaltz unverhindert / zu con. 
ſtituiren zum Hauptmann oder Verweſer an 
ihre ſtatt zu beſtellen / deme das Reichs- Panier 
anzubevelchen /ꝛe C wwelck er aber Chur⸗ Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Theils nicht nachgegeben / ſondern in au 
geregten Chur Pfaltziſchen Schrifften wi. 
derlegtund dargetdan worden / dz Chur⸗Pfal⸗ 


bey jederzeit eraͤngenden Decafionen / dle 


Kk ij 


bey 


u er 
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1658. bey dem Sreichs⸗Vicariat⸗Ampt manutenirt / 


und diß fals von jederzeit regierenden Romi ⸗ 
ſchen Kayſern Verſicherung beſcheben.) Wie 
räumt ſich dieſes nun mit des jetzigen Schrifft⸗ 
dichters Vorgeben / dann iſt das Vicariat ein 
Connexum & dependens à dignitate Electora- 
li, oder wie Gegner ap aB.feget/iR die dignitas 
Electoralis Archidapiferiæ vera cauſa, princi- 
pium, fons & origo juris Vicariatus, ſo kan ſol⸗ 
che dignitas ſo wenig / als Electoratus ipſe von 
einem zeitlichen Roͤmiſchen Kayſer einem 
Stand entzogen / und auffein ander Fuͤrſtlich 

auß krausferirt werden; Dann der Schrift, 
dichter in dieſem mit mir einig ſeyn wird; 
Daß die jenige jura, privilegia» dignitates, fü 
den Chur und andern Fuͤrſtl. Haͤuſern per le- 
ges fundamentales & ſanctiones publicas ſeynd 
conferirt und ſtabilirt worden; von niemãds / 
ne quidem ab Imperatore ex plenitudine pote- 
ſtatis koͤnnen genommen / und einem andern 

auß gegeben werden; Geſtalt dann ein hoch 
loͤblich Cour⸗Hauß Bayern / da von einem 
Moͤm. Kayſer Ihro diem per Inſtrumen- 
tum pacis, tanquam legem fundamentalem & 
pragmaticam ſanctionem, gegebene jura; und 
in ſpecie Electoratus, ſolte beſtritten oder de fa- 
cro entzogen werden wollen / ſich ſtarck oppo⸗ 
niren / und derjenigen Argument / ſo Chur⸗ 
Pfaltz in denen Anno 1614. &. 1615. in Truck 
gegangenen Schrifften gefuͤhret / gebrauchen; 


¶ Sic cum temporibus etiam argumenta & prin- 


vid. ſup.p. 
38. col. 2. 
lin. ult. 


vid. ſup. 


pag. 18. 
col, 2. 


cipia mutantut. 

Was ſonſten Gegneriſcher Schrifft⸗Dich⸗ 
ter fol. 16. und 17. abermahls vermeintlich 
wiederholt daß wahr und erweißlich daß man 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Theils vor dieſem / als man 
das angefallene WieariatdemCammergericht 
zu Speyer notificirt/für das meiſte Funda⸗ 
ment angezogen worden / daß Cbur⸗Pfaltz die 
Verweſung dep Reichs von des Churfuürſten⸗ 
thumbs wegen zuſtehen thue / ꝛc. Solches iſt 
ein unbeſchienen Borgeben / und keiner Be⸗ 
antwortung wuͤrdig / biß deßbalben glaub⸗ 
haffter Beweiß vorgebracht wird / ſich dißfals 
auff den fol. 9. &eſeq. der Chur⸗Pfaͤltziſchen 
Ableinung gegebenen Gericht beziehend; Es 
iſt aber gat nicht zu zweifflen / wann bey der 
Sammer zu Speyer dieſer Coneipiſt etwas 
fiſchen koͤnnen / ſo in feinen Kram dienlich / er 
wuͤrde ſolches ans Taglicht zu bringen nicht 
unterlaſſen haben; Und weiß man von keiner 
abſchroͤckenden Antwort / ſo Edur⸗Pfaltz von 
den Cameralen zu Speyer wiederfabren; Die 
Partialitaͤt der Cantzleyverwandten bey der 
Cammer zu Speyer waͤre daher handgreiflich 
zu ſpuͤren / waun ſie die bißhero auf das hur⸗ 
Pfältziſche Sefinnen noch außbliebene Ant⸗ 
wort / Cbur⸗Bayern communicirt hatten / 
welche doch vor Ebur⸗Pfaltz annoch fo geheim 
gehalten wird / als die unter dem Ebur⸗Baye⸗ 
riſchen Siegel nichtig außgefertigte Mandata 
c. die aber als heimlich ver ſchickte / und von 


— 


Shyr-pfalt;toiderfprocene Adtus, niemand ⸗ wie ſolches die Teutſche klare Wort / ꝛe. und 


gungs⸗ 


Beſchreibung 


Viearlats⸗ 


und conſequenter auch Cbur⸗Pfaltz nit praͤ⸗ 
judieiren konnen; Und daman Thur⸗Pfältzi⸗ 
ſchen Theils von der Cantzley bey dem Cam⸗ 
mergericht zu Speyer / fo gute Inkormation 
und Communication, als wie an Chur⸗Ba ; 
yern geſchicht / zu gewarten / wuͤrden wol an 
dere Sachen berauß kommen. 

Wer ſiebet nun auß jetzt deducirtem nicht 
klärlich / wie nichtig / ohne Grund und 
Bodenloß / Gegenſeitig pag 20. eingeführte 
unſchlieſſige Conſequentz ſeye / his formalibus, 
die Bicariats⸗Gerechtigkeit babe Chur Pfaltz / 
vermoͤg vieler / und ſchier hundertfaͤltiger Be 
kantnuſſen / vermoͤg der Güldenen Bull Kay⸗ 
fer Carls deß Vierdten / und derſelben ubral⸗ 
ten Explication und Außlegung / vermoͤg deß 
Cammergerichts von Wormbs / bey Chur⸗ 
Pfaltz vor dieſem gethanen acceptirten und 
hochberuͤhmten Anbringen / vermoͤg Pfaltz 
graff Ruprechts in Auno 1394 ergangenen 
Verkuͤndigungs⸗Brieff / ꝛc. nicht anders als 
Churfürſten und Ertztruchſaſſen / von der 
Churfuͤrſtl. Freyheit / Würde / Dignität und 
Hochbeit wegen / gebuͤhrt; So folgte dann / 
daß ſolche Gerechtſame des Reichs Verwe⸗ 
fung / mit und neben der Chur⸗Wuͤrde des 
Crtztruchſaͤſſen⸗Ampts / als ein inleparabile 
connexum und dependens, guffChur⸗Bayern 
transferirt worden ſeye; Dann ſo viel die 
gerühmte Ebur⸗Pfaͤltziſche Bekantnüſſe ber 
trifft / iſt hieoben ſattſam außgeführt / daß 
man das Vicariat nicht auff die Chur⸗Wuͤr⸗ 
de / ſondern Uhraltes / per Auream Bul- 


——ů— 
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bleibt dere) 
balben 
das Bicar 
riqt bep 
Cbur⸗ 


Pfaltz. 


lam und Kayſerliche und Königliche Brieff 


und Siegel beftättigtes Herkommen fundirt / 
unnoͤthig zu wiederholen; Die Guldene Bull 
betreffendt / ſo gibt ſolche mit klaren truckenen 
Worten dem Pfaltzgraffen bey Oheyn / die 
Meichs⸗Verweſung auone Princspatus fen Co- 
mitatus Palatımi prrvilegio , und weilen dieſe 
Wort ja klar und verftändig gnug / hat man 
daruͤber deß Cammergerichts zu Wormbs 
Explication und Außlegung nicht noͤthia; Zu 
dem von Gegentheil nicht erwieſen / ſondern 
ein unbeſcheintes Vorgeben / daß angeregtes 
Cammergericht in den allegirten Worten / 
ſich der Interpretation Aurex Bulle unterfan⸗ 
as baben ihr Abſehn auff die Teut⸗ 
che verſion gehabt / worinn die Wort / ratione 
Principatus ſeu Comitatus Palatini privilegio, 
alſo fed male & incongrut Aberſetzt worden; 
Von deß Churfuͤrſtenthumbs oder 
Die aaf . . wie 
ievon hierunden mehrere Außfüͤhrung ge⸗ 
ſchehen ſoll. Weh 


laut ber 
Güldenen 
Bull / und 


Belangend Pfaltgraf Ruprechts in Anno dart deß 


1394. ergangenen Verkuͤndigungs⸗Brieff; 

So beſtaͤrcket ſolcher vielmehr / daß Sn 
Pfaltz das Bieagriat⸗Ampt / als einem Pfaltz⸗ 
grafen und Polleſſori der Pfaltzgraffſchafſt bey 


Mhpeyn / und nicht als Churflͤrſten gebuͤbre / 


Wir 
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1668. Wir als ein Pfaltzgrafe by Nin von einigen Kleinods / nemblich der Chur⸗Wür, 1558. 
, , 
. f in, 9 entien 

dekelt wegen /e. im Buchſtaben mit ſich füh 10 auff die Unkeke⸗Pfalt oder Pfaltzgrafl | 


ren; Dann daß durch das Wort Churfuͤr⸗ 
ſtenthum / die Pfaltzgraffſchafft bey Rhein 
verſtanden werden mülſſe; Solches iſt nicht al⸗ 
lein dahero klar und offenbahr / daß Pfaltzgraf 
Ruprecht ſelbſten (der dieſenVerkuͤndigungs⸗ 
Brieff auß geſchrieben / und ohne Zweiffel der 
beſte Außleger ſeiner Wort ſeyn wird) in 
dem Vicariats Diplomate, ſo er ſeinem Sohn 
Pfaltzgraf Ludwigen / im Jahr 1401. als er 
uber das Gebuͤrg nach Rom gereyſet / erthei⸗ 
let / nicht meldet / daß des Reichs Vicariat / ein 
connexum der Chur⸗Wuͤrde ſeye / gedencket 
auch derſelben / noch eines Churfuͤrſten / dar⸗ 
innen mit einigem Wort nicht / ſondern ſetzt 
pofitive , De ſure Comitatus Palatinatus Rhe- 
ai fuiſſe & eſſe, Quod cum Imperator Roma- 
nus vel Rex ultra Montes Italiam ingreſſus fue- 
rit , in ipſius abſentia Vicariatum Imperii in 
Germania, &c. ad Comitem Palatinum Rheni 
¶ pertinuiſſe & pertinere cc. Maſſen ſolches Di- 
ploma in Marquardi Freheri notis in Petrum de 
Andlo pag. 200. zu ſehen und zu finden iſt / 
fondern auch Krafft der außtruͤcklichen Wer 
ordnung der Guͤldenen Bull cap. 7. & 20. ge⸗ 
buͤbrt einem Ehurfürften anderer Geſtalt nit 
die Chur ⸗ Würde / Seſſion / Stimm / Wahl 
c. als tanquam Poſſeſſori Principatus (darauf 
die Cbur⸗Oignitaͤt / und was deren anhaͤngig 
gewidmet) daß alfo auch dabero ſolgen muß / 
weiln damabls Pfaltzgraff Ruprecht kein an⸗ 
deren Principatum deme die Chur⸗Wuürde 
anhängig / als die pfaltzgraffſchafft bey Rhein 
in Beſitz gehabt / daß das Wort Churfuͤrſten⸗ 
thumb im angeregten Verkuͤndigungs Brief 
von der Pfaltzgraffſchafft bey Rbein verſtan⸗ 
den werden muͤſſe; Geſtalten dann auch in 
der von Gegentheil fo hoch geruͤhmten teut⸗ 
ſchen Verſion der Guͤldenen Bull in cap. p. in 


ſchafft ben Rbein gewidmet / darunker des 
Reichs ⸗Vicariat / nach Inhalt mehr angereg⸗ 
ten . Capitels der Guͤldenen Bull / nicht ei⸗ 
nes von den geringſten / Chur⸗Pfaltz abzu⸗ 
men / und Chur⸗Baͤyern zuzueygnen; Er 
muß aber wiſſen / daß ob ſchon Electoralis di- 
gnitas, & Vicariatus Imperii der Pfaltzgraff⸗ 
ſchafft bey Rhein anhaͤngig / daß es doch di- 
verſa jura, und obwoln die Electoralis dignitas 
quam Electores Palatini ante hac habuerunt, 
cum omnibus regaliis, officiis, præcedentiis, in- 
hgniis & juribus quibuſcunque auff Chur, 
Baͤyern transferirt worden / daß doch ſolche 
oflicia, regalia &c. durch mehrangeregtes In- 


ſtrumentum Pacis allein auff die Electoralem jenire wor. 
digmtatem, in verbis ad hanc dignitatem ſpe- de wel⸗ 


clantia (welche dann von dem Cburfuͤrſten⸗ 
thumb / oder den Landen der Untern⸗Pfaltz 
nicht verſtanden werden Fönnen ) reſtringirt 
werden; Hergegen in leq. verſu. Deinde &c. 
wird Chur⸗Pfaltz Inferior Palatinatus totus 
cum omnibus & ſingulis Eccleſiaſticis & ſecu- 
laribus bonis, juribus & appertinentiis, quibus 
ante motus Bohemicos Electores, Principeſque 
Palatini gaviſi ſunt, plenariè reſtituirt; Wie 
nun das Reichs⸗Vicariat ein annexum nicht 
der Cdur⸗Wuͤrden / ſondern wie die ſormalia 
Aurea Bulle cap. V. lauten / Principatus feu 
ComitatusPalatıni, oder auf Teutſch / des Fur⸗ 
ſtenthumbs oder der Pfaltzgraffſchafft bey 
Mhein iſt / alſo iſt es auch / Krafft Inttrumenti 
Pacis, auff Chur⸗Baͤyern nicht transferirt / 
ſondern bey der Pfaltzgraffſchafft bey Othein / 
und confequenter Chur Pfaltz verblieben und 
reſtituirt worden / weiln wie oben angefuͤhrt / 
ademptiones ſtricti juris ſunt, & ultra literam 
non extendendæ. 


verbis von des Cburfuͤrſtenthumbs oder | _ ö 
Staten Freybeit wegen / auß dem nicht bewenden / ſondern umb fein gegen das | Icbaftt ein 
ort 1 abzunehmen / daß das bochloͤbliche Chur⸗Hauß pfalz kragendes Kbanfür⸗ 

Wort Cburfürſteuthumb vonder Pfalzgraf, mit Neid und Miggunſt erfüctes hitigesche⸗ n 

ſchafſt bey Oihein zu verſiehen. dar 12 25 155 55 au 0 n em 
˖ iſt di ’ en/in t pag. 23. und 22. verme zugebenz 
Saut 9 ber G bur Pflegen 81 fert b ee kein 
Dänen Ableinung fol. 5. nöthige Erinnerung geſche⸗ Eburfürſtenthumb blieben / ſondern ſey ein 
Dan a. en Flat den andarcheiſgen Warbeitstie fie dire don doe nahe n al 
(cn die. benden Leſer dardurch irr zu machen / die hure etvefene Chur Wurde / age 3 ö 
bm Wu, Chur⸗ Würde / fo Kraſſt Infttumenti Pacis | fich d Be Sins 7 nah allein auß 
muſhe, auff Cdur-WBapern transferirt / mit dem Lich der Friedens durch den Runter und 
ae, | Gourfürftentpumd der Pfalzarafſccaft bey Sprabrugnifcen Sriedenfchluß / und war | 


| 

| 

Es laͤſt aber der Schrifft⸗Steller es dabey Pfaltzgraf 
N 

| 


antz bloß / ohne Aſſignation einigen 
Ampts Verrichtung / oder prærogatiy, 


hein / oder denen Landen der Untern⸗ Pfaltz / 
fo vermöge angeregten Inſtrumenti Pacis, 
mit allen Rechten und Gerechtigkeiten ꝛc. wie 
die Cburfürſten Ppfalggrafen vor der Boͤhmi⸗ 
ſchen Unruhe feldige inngehabt / genutzet und 
genoſſen / CThur⸗Pfaltz plenarie reſtituirt wor⸗ 
den / zu confundiren / und mit Entziehung des 


— ee. 


Hoch: und Fr eyheſt gegeben und einge,  Shurs 
raumbt / ꝛc. So viel das erſte membrum be Pfaltz der 
langt / itt ſich ſehr hoch uͤber des Chur⸗Baye. Chur m 
riſchen Scribenten ſpitzfuͤndige Subtilitat Hobeit / 
zu verwundern / daß er fo ſcharpffſinnig / une wir auch 


ter 


S 


Te 


— — 
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Ampt / 
und 
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392. 


Beſchreibung 


Vicariats⸗ 


ter dem / ein Khurfürftenthumb bleiben / oder 
von neuem werden / zu diſtinguiren weiß; 


Nun iſt man Chut-Pfaͤltziſchen theils nie | fi 


mabls in Abrede geweſen / noch in Zweifel ge 
zogen / daß vermoͤg Inſtrumenti Pacis, die vor 
dieſem dem Pfaltzgrafen bey Rhein geweſene 
Chur⸗Wuͤrde auff Chur⸗Baͤyern transferi⸗ 
ret / und hergegen ein neuer / und zwar der Ach⸗ 
fe Electoratus, Chur⸗Pfaltz eingeraumt wor⸗ 


den; Laͤſt ſich aber dabero nicht ſchlieſſen / daß 


die Pfaltzgraffſchafft bey Rhein kein Chur⸗ 
fuͤrſtenthum blieben ſeye; Han wie die Pfaltz⸗ 
raffſchafft / ante Inftrum. Pacis, ordine der 
ff geweſen / als iſt diefelbe/ nach dem In- 
trum. Pacis, und jetzund der Achte und letzte 
Electorat / und möchte man von dieſem Klüg⸗ 
ling wol wiſſen / weiln pari palſu, der fünffte 
Eleetorat von Pfaltz genommen / und herge⸗ 
gen der Achte Electorat gegeben (ſintemabhl / 
was tempore belli vorgangen / nicht zu atten⸗ 
diren) wann dann die Pfaltzgraffſchafft bey 
Mhein kein Electoratus geweſen; Und dann 
was vor ein Geheimnuß oder Effect darunter 
verborgen; Ob ich ſage die Pfaltzgꝛaffſchafft 
bey Mhein ſeye der Achte Electorat geblieben / 
oder der Pfaltzgraffſchafft bey Rhein / ſeye eo 
ipſo momento, quo quintus Electoratus inDo- 
mum Bavaricam translatus eſt, octavus tonfe- 
rirt worden / weiln ratione loci, ordinis & præ- 
cedentiæ dißfals unter den Herzen Chur fuͤr⸗ 
ſten kein Streit. Und wann man ja gut 
Teutſch ſprechen und ſchreiben ſolte / ſo kan 
man mit beſſerem Grund und Fug ſagen / 
daß Chur⸗Bäpern ein neuer Ehurfuͤrſt / als 
die ee bey Rhein ein neu Chur 
fuͤrſtenthumb / worden ſeye. 


Plaltzgrafen der Achte Electorat / und zwar 
gantz bloß obne Aſſignation einigen Ampts / 


Verrichtung oder prerogativ und alſo nicht 


Steller / daß deß Ertztruchſeſſen⸗Ampt ein 
dependens vonder Chur · Würde ſeye / ſatt⸗ 
ainblich zu erweiſen / ſehr ſchwer fallen wur⸗ 
de; Und möchte man wol wiſſen / worinnen 

Cbur⸗Pfaltz deterioris conditionis „ ratione 
octavi Ele ctoratus „als andere dero Herren 
Mit ⸗Churfuͤrſten ſeye? Und ob nicht Cbur⸗ 
Pfaltz auſſerhalb der Pracedentz und Vorſi⸗ 
bes gleicher Ehr / Wurde und Hochbeit ſeye / 
als dero Herzen Mit⸗Churfuͤrſten; Nachdem 
aber ſo wol die letzt abgeſtorbene Keyſerl. Mae 
jeftäf Ferdinandus III. glorwürdigſten Anden⸗ 
ckens / Als auch die ſaͤmptliche Herzen Cbur⸗ 
Fuͤrſten Chur⸗Pfaltz / als einen Churfuͤrſten 
des Reichs / von gleicher Würdigkeit / wie an⸗ 
dere Herzen Churfüͤrſten / erkennt / geehret und 
reſpectirt / auff den Wahl⸗Taͤgen ad concla- 
ve Electorale, & ad ſeſſionem & votum zuge- 
laſſen; So hat man diefes Calumnianten la- 
tratus nicht zu achten / noch ſich damit auffzu⸗ 
halten; Sondern ſo wol wegen dieſer / als an⸗ 
derer / gegen das hochloͤblichſte Chur⸗Hauß 
Pfaltz / außgeſtoſſener Inzurien und Vers 
leumbdungen halber / die gebuͤhrendeAndung 
und Str aff vorzubehalten. 

Mun ferners in der von dem Chur⸗Baͤye⸗ 
riſchen Seribenten gemachter Ordnung zu 
verfahren / und die Guldene Bull nochmahls 
zu berühren; So gibt er vor / der Lakeiniſche 
und Teutſche Text gebe uͤberfluͤſſig zu erken⸗ 
nen / daß die Vicariats Gerechtigkeit nicht 
anders / als von des Churfuͤrſtenthumbs und 
Ertztruchſeſſen⸗Ampts wegen einem Pfaltz⸗ 
Grafen bey Rhein gebuͤhrt habe / dann ſon⸗ 
ſten in dem Lateiniſchen Text / das Woͤrtlein 
Archidapifer vergebentlich / die Teutſche Ver⸗ 
ſion aber / wider die etlich hundertjaͤhrige Ob⸗ 
ſervantz / unrecht ſeyn muͤſſe. Nachdem aber 
ſo wol bievornen / als auch in der Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſchen Ableinung fol. 2. & ſeqq. ſtaltlich dar; 
gethan / und DL. außgefüͤhrt worden; 
Daß den Pfaltzgrafen bey Rhein / nicht als 
Ertztruchſeſſen und Churfuͤrſten / ſondern ra- 
tione Principatus, ſeu Comitatus Palatini pri- 
vilegio, und als Beſitzere der Pfaltzgraffſchafft 
bey Rhein / die end si vacante 
Imperio ‚gebühre/und Gegentheils nichtiges 
Einſtreuen auß dem Weg geraͤumt worden; 
So will man ſich / weiln ohne deme nichts 
ſonders dagegen einkommen / allbier nit lang 
auffbalten / ſondern den guͤnſtigen Leſer dahin 
remittirt haben. Mur die Teutſche Verſion 


der Guͤldenen But mit wenigem zu beruͤh⸗ 


ren; So iſt jedermaͤnniglich / ſo nur gefunden 
Verſtands / wiſſend / daß wann man in der⸗ 
gleichen Faͤllen / wegen Erklärung eines oder 
des andern Paſſes oder Worts / nicht einig / 
man feinen recurs zu dem Original- Text 
nimpt / und auff deſſen Proprietaͤt fein Abſe⸗ 
hen richtet; Dannenhero man Chur⸗ Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Theils nicht ſchuldig / ſich von dem kla⸗ 
ren Buchſtaben des Original Lateiniſchen 


Texts der Guͤldenen Bull / welcher des Reichs 


Di, 
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grafſchaft 
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Streit. 


und an die Teutſche Verſion binden zu laſſen / 
zumahlen die Teutſche verſiones diſcrepant 
und varüiren / und zuforderſt erwieſen werden 


Denckwuͤrdiger Geſchichen. 


Stimm und Wahl ze. gebuͤhre? In deme 


bald ale auß dem Chur⸗ Hauß entſproſſene / Chor 


bald der Eltiſte / bald der von einem Churfuͤr⸗ 


ſten Erſtgeborne / und deſſen Defcendentes, | 


muß / welche verſio pro authentica zu halten; ſolche jura prætendirt; und alſo in incerto uf 
Da man aber / dato ſed non conceſſo, auch auf ſtrittig geweſen / weme in einem oder anderm 


die Teutſche Verſion ſein Abſehen nehmen 
wolte / wurde fie Chur⸗Pfaltz mehr / als Ge⸗ 
gentbeil vortraͤalich ſeyn; Dann die Teutſche 
Verſion deren Formalien nicht / wie Gegen⸗ 
theil ſelbige verfalſchet und verdraͤhet (pag. 24- 
Daß einem Pfaltzgrafen Churfür- 
ſten / die Reichs⸗Verweſung von des 
Churfuͤrſtenthumbs und Ertztruchſeſ⸗ 
ſen⸗Ampts wegen / oder wie pag. / Von 
deß Churfuͤrſtenthumbs und deffelbi- 

en Dignität und der Chur⸗Wuͤrde 
e wegen gebuͤhre ꝛe. ) ſondern dieſer 
ich gebrauche / daß der Pfaltzgrafe bey 
Ahein / des Heiligen geichs Ertz⸗Truchſeß /. 
Von des Churfuͤrſtenthumbs oder 
Draltgaffichafft Freyheit wegen /c. 
Ein Verſeher und Verweſer ſeyn ſolle /e. wie 
die formalia der Anno 1612. zu Franckfurth 
durch Johann Bringeren getruckten Teut⸗ 
ſchen Güldenen Bull im Buchſtaben lauten. 
Gebuͤhret nun einem Pfaltzgrafen von des 
Churfürſtenthumbs: oder Pfaltzgraffſchafft 
Freyheit wegen die Verweſüng des Reichs / 
fo gebuͤhrt ſie ihme nicht wegen des Ertztruch⸗ 
ſeſſen⸗Ampts oder der Chur⸗Wurde / dann 
dieſes plane diverſa; Und iſt des Meichs Viea⸗ 
riat kein perfonale, ſondern reale privilegium, 


dem Cburfuͤrſtenthumb oder Pfaltzgraffſchaft 


bey Rhein alſo annex und anbaͤngig / daß ſel⸗ 
bige von keinem als dem Beſſtzer dieſes Chur ⸗ 
fuͤrſtenthumbs oder Pfaltzgrafſſchafft bey 
Mhein exereirt und gefuhrt werden kan / wie 
die klare diſpoſicio Aureæ Bulle cap. 5. 7. & 20. 
mit mehrerm mit ſich bringet / zum Theil 


auch hieoben augezeiget worden. Und folget 


Und ent⸗ 
ſcheidet 


darumb nicht / daß das Wort Archidapifer. 
Il. die Wort in den Keyſerl. Confirmationen, 
die Churfuͤrſten ſeynd / darumb umd ſonſt 
und vergeblich geſetzt worden ſeyn ſolten / e. 
Hann ſolche / wie in der Ableinung fol 14. & 
(eqg. dargetban / nur enunciative nicht dilpo- 
fitive ad diſtinctionem PrimogenitidSecundo- 
genitis ud alſo cum effectu geſetzt worden; 
Und irret nicht / was hierwider der Gegentheil 
pag. 25, vermeintlich auß die Bahn bringet / 
weilen ſolchem Einreden bereits gnugſam ber 
gegnet / unnoͤthig ſich damit auffzuhalten; 
Mur dieſes zur Erläuterung anzubencken. 
Wann Gegenſeitiger Scribent ſo wol wie 
er vorgibt / in Reichs⸗Sachen und Hiftoricis 


das Wort beritten / ſo wurde ihme nicht unbekant ſeyn / 


urfuͤr 
nur das N 


—— —— 


daß für Auffrichtung der Guͤldenen Bull / 
und Einführung der Prumogeniur , ep den 


— — — 


Weltlichen Chur⸗Hauß bey der Wahl eines 
Möm. Keyſers oder Koͤnigs / das jus eligendi 
gebuͤhre; Dieſer zu hoͤchſtem Nachthell der 
Weltlichen Chur ⸗Haͤuſer gereichender 


Unordnung abzuhelffen / iſt bey den Welt⸗ 


lichen Chur⸗Haͤuſern / das jus rrimoge- 
nituræ, durch die Guͤldene Bull eingefuͤhret / 
und durch die folgende Keyſer tonfirmirt und 
beftäftiaet worden / werden alſo / nicht ohne 
Urſach & abſque eſſectu, in den Keyſerl. Con 
firmationen und Diplomatibus die Wort / 
die Chur fuͤrſten ſeynd / inſerirt; Weilen 
ſolche hohe den vrincipatibus anhaugende ju- 
ra, Krafft der Guͤldenen Bull / denen primo- 
genitis allein und alſo die wuͤrcklich voſlellores 
rrincipatuum und sonſequenter Churfuͤrſten 
ſeynd / gebuͤhren; Welches dann gar deutlich 
abzunehmen / wann man nur bey ſolchen 
Eonfirmationen/fein Abſehen richtet; Erſt⸗ 
lich auff die Perſonen / denen was confırmirt 
wird; Und (2) auff die Sach ſelbſt / fo eon⸗ 
firmirf wird; Solches nur mit einem zu die 
ſer Sach dienenden Exempel 15 beſtaͤrcken / fo 
wird in der / von Keyſer Carl dem Fuͤufften / 
faltzgraff Ludwigen / Churfüͤrſten / über das 
Viecariat / Anno 1820. ertheilten Confirma 
tion / deutlich geſetzt / daß / ſo wol von Keyſer 
Carln dem Vierdten / als auch Maximiliano l. 
und dann Keyſer Carl dem Fünfften/erflich 
denen Pfaltzgrafen ſo Churfuͤrſten 
ſeynd (ad diſtinctionem nimirum primogeni- 
ti q reliquis, damit man eygentlich wiſſen md» 
ge / welchen Pfaltzgrafen das Vicariat⸗Ampt 
competire) eonfirmirt wird; Was aber? Da⸗ 
von ſagt der Contextus im Eingang Linea 
prima Nicht der Chur ⸗Wuͤrde oder Ertz⸗ 
Truchſeſſen⸗Ampt anbangendes / ſondern 
(notetur bene ) der Pfaltz Vicariat⸗Ampt 
linea 19. Das Vieariat⸗Aimpt und Gerech⸗ 
tigkeit / ſo feine Vorderen / die Chur fürſten ge⸗ 
weſen ſeynd / wann das eich vaciret / oder 
ein Roͤmiſcher Keyſer oder König uͤber das 
Gebuͤrg gezogen / nach Innhalt der Guͤl⸗ 
denen Bull und Keyſer Carls Brieff / 


gehabt und hergebracht haͤtten / ic. 
irca Medium &c.Unferm lieben Schwagern 
und Churfuͤrſten / Pfaltzgraff Ludwi⸗ 
en / ſolch Vicariat⸗Ampt / Ehr und 
Gebechti keit / auch deß gemeldten 
Keyſer Carls Brieff ic. confirmirt und 
beſtaͤttiget / ꝛ. & circa finem, daß Er und ſeine 
Erben / Pfaltzgraffen bey Rhein / ſo Churfüͤr⸗ 
ſten ſeynd / ſich deß gemeine Vicariat⸗Ampts, 


—— — 


eh. 
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Palatinum, und alfo auff die Unter⸗Pfaltz /oder haben / weme die Chur⸗Wuͤrde / Seſſion / us Primo- 
Plaltzgrafffchafft ben Hebein gruͤndet / ableiten 


genituræ, 
deyder 
pur 


Häufern. | 


up. pag. 
41. col. 1. 
lin. 37. 


Das Bir 


rariats⸗ 


Wapen iſt 


394 | Beſchreibung 


1658. Ehr und Gerechtigkeit / ſo es zu Faͤllen kompt / 


gebrauchen ſollen und moͤgen / in aller Maaß / 
wie die Guͤldene Bull / und deß ges 
nannten Keyſer Carls Brieff / ſolches 
einbaltet / und Er und feine Vorderen / ſol⸗ 
ches herbracht und Gerechtigkeit haben. Auß 
welchen formalibus flaͤrlich gnug erhellet / daß 
den Pfaltzgraffen / nicht allen / ſondern al⸗ 
lein die Churfuͤrſten / und alfo Primogeniti; 
oder eorum loco ſeynd / der Pfaltz⸗ oder der 
Pfaltzgraffſchafſt bey Abein anbangendes 
. eonfirmirt und befläftiget 
wird. 


Es gebet aber der Gegenſchrifftdichter fort / 
und bringt nochmahls zwey vermeyntliche 
argumenta quffdie Bahn; Erſtlich wegen des 

apens / und dann wegen des Tituls; Das 
Wapen betreffend / macht er dieſe nichtige 
Conſequentz; Bey vorigen Interregnis in An- 


no 1612. und 1619. haͤtte man bey Außferti⸗ 


ſup. pag. 
41. col. 2. 
lin. 32. 


auff unter 
ſchiedliche 
Manier 
gebraucht 
worden / 
und 


gung der Kammergerichtlichen Proceſſen in 
dem gemeinen Reſchs⸗Vicgriat Inſiegel / nit 
dep Hauſes der Pfaltzgrafſſchafft bey Rhein / 
eygenes Wapen / nemblich ein Loͤwen / ſon⸗ 
dern das / der Churfürftlichen Wuͤrde des 
Ertz⸗Truchſeſſen⸗Ampts zugehoͤriges Klei⸗ 
nod und Inſiegel/nemblich den Meichs Apfel 
oder das laͤre Schilt in der Mitten / darauff 
hernach der Reichs⸗Apffel komen / gebraucht 
und gefuhrt / darauß dann unwiedertreiblich 
Lane daß / gleich wie die Außfertigung der 

ammergerichts⸗Proceß / unter den Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Infignüs geſchehen; Alſo auch die 
WVicariats⸗Gerechtigkeit von der Ehurfürftt, 
Wurde deß Ertztruchſeſſen⸗Ampts nothwen⸗ 
dig dependiren muͤſſe; Es iſt aber wie bereits 
in der Ableinung angedeutet ein gantz unbe⸗ 
ſchienenes und unerfindliches Angeben / daß in 
Anno 1519. bey ſolchem Interregno,das Kam⸗ 
mergericht zu Wormbs /oder vielmehr das 
Vicariatiſche Hofgericht / bey Außfertigung 
der Proteß / den Heichs⸗Apffel / oder das laͤre 
Schildt in der Mitten (auff welchen hernach 
der Reichs⸗Apffel kommen) gebraucht und 
gefuͤhrt habe; Und gleich wie ſich uͤber die un⸗ 
ver ſchaͤmbtheit dieſes Chur ⸗Waͤyeriſchen 
Coneipiſten zu verwundern / daß ob er wol 
fol. zo. ſelbſten bekennen muß / daß er feines 
Orts keine Proceß geſehen / ſo nach toͤdtlichem 
Hintritt weyland Keyſers Maximiliani I. tem- 
pore Interregni, an beſagtem Kammergericht 
zu Wormbs auß gangen; Dennoch fü auda- 
Ger, ohne den geringfien Schein des Bewei⸗ 
ſes / ſolches behaupten darff; Alſo dienet dem 
unpartheyiſchen Leſer zur Nachricht / daß 
man Chur⸗Pfaͤltziſchen Theils nicht allein in 
Anno 1519. bey angefallenem Vitariat / in den 
Außſchreiben und Verkündigungs⸗Paten⸗ 
ten / in dem Vicariats⸗Wapen einen Löwen 
auff einem Helm / ohn einiges Schildt; Pfaltz⸗ 
graf Ludwig aber in Anno 1423. einen Loͤwen 


Vitcariats · | 


zween Löwen / und in zwey Sachen die Weck / 1558. 
und alſo das alte Pfaͤltziſche Wapen gebrau⸗ 
chet und gefuͤhret; Inmaſſen man mit der⸗ 
gleichen Diplomatıbus , Außſchreiben und 
Verkuͤndigungs⸗Brieffen gefaſt / welche jeden, 
zeit auff Begehren vorgelegt werden koͤnnen; 
Wann nun Gegentheils Vorgeben nach / 
ein unwiedertreiblich Argument auß dem 
Wapen zu ſchoͤpffen / ſo müͤſte dann folgen / 
daß angeregte beye Herren Churfüͤrſten / weiln 
Sie in ihren Vicariats⸗Inſiegeln / der Chur 
eygenes Wapen / nemlich den Neichs⸗Apffel / 
oder das laͤre Schildt nicht gefuhrt / dieſelbe | 
das Vicgriat-Ampt vor kein annexum der 
Chur⸗Diguitaͤt gehalten. N | 
Geſetzt aber / doch ohneprejudigder War⸗ |daber kein 
heit / es wäre das Chur ffüͤrſtliche Infigne ben h 
den Interregnis hey Außfertigung der Proceſ⸗ cenie 
fen gebraucht worden; So ſolgk darum noch npepen. 
lang nicht / daß das Vicariat ein Dependens dens von 
von der Chur⸗Wurde ſeye / weilen durch Bei, der Kbur⸗ 
ne Reichs⸗Conſtitution eingeführt / noch den Würde 
Vicariis auferlegt worden / was ſie tempore 
Interregni bey dem Kammergericht vor ein 
Inſiegel zu fuͤhren / ſondern in ipſorum mero 
arbitrio fehet / das gantze / halbe / oder ein 
Stuck ihres Wapens / welches ihnen gefällig 
dem Kammergerichts⸗Juſiegel zu inſeriren; 
Daß aber tempore Interregni, und zwar erſt 
letztlich / Anno 1612. und 19. der Heichs⸗Apffel / 
und nicht der Low / dem Kammergericht®- 
Inſiegel einverleibt worden / kan dieſe Urſach 
geoeben werden / daß / als Chur⸗Pfaltz allein / 
eh eraͤugenden Interregnis, wie Anno 1519. 
und vorher geſchehen / dem Kammergericht, 
ein Vicariats⸗Inſſegel zu geben / prætendirt / 
dieſelbechur⸗Pfaltz Hauſes eygenes Wapen / 
den Loͤwen / gegeben; Als aber An. 1672. un 19. 
Cur⸗Sachſ. mit eoncurrirt / hat mã ſich abſo⸗ 
derlich dahin verglichen / daß beyder Reichs⸗ 
Vicarien / Kbur⸗Inſignien / dem Kammer⸗ 
Gerichts⸗Juſiegel einverleibt werden ſolten; 
Inmaſſen man bey dergleichen Verrichtun⸗ 
gen / allzeit das dignus ad augendum ſplendo- 
rem zu gebrauchen pflegt / und damahls erft 
das Churfuͤrſtl. Infigne , der Meichs⸗Apffel / 
dem Kammer gerichts⸗Inſiegel inſerirt wor⸗ 
den; So iſt auch bekannt / daß alle pfaltzgra⸗ 
fen den Löwen in ihrem Wapen führen / ift 
alſo auch dahero nicht der Loͤw / ſondern der 
Reichs- Apffel gebraucht worden / damit auß 
dem Wapen bey denen / in Reichs⸗Sachen 
Unerfabrenen / kein Zweiffel erweckt werde / 
welcher auß den Pfaltzgraffen des Reichs Vi⸗ 
cariat verwalte; Und wann von den Wapen 
ſo unwiedertreibliche argumenta (wie Gegner 
vorgibt) berzunebmen / ſo wuͤrde auch folgen / 
weilen an etlichen Stätten in Bayern das 
Pfaͤltziſche Wapen / nemblich der Lökw / auff 
der rechten Seiten / als das vor nehmſte / ge 
ſtanden (es waͤre dann / daß / gleichwie Das ale 
te Chur⸗Baͤyeriſche Wapen und Titul ge 


‚aufn bein Dan i wepen Cibilden | ändert / af au dees wider agen 
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1658. worden) daß ſolche Chur⸗Pfaltz: deßgleichen 
weilen in Cbur⸗Pfaltz auff tdeils Marckſtei⸗ 
nen und Mebl⸗Saͤcken das Baͤyeriſche Wa⸗ 
pen ſtehet / ſolche Chur⸗Baͤyern / der Gegen⸗ 
ſchrifftdichter aber das Saͤck · Tragen zu præ⸗ 
tendiren. 


Was aber Meundtens wegen deß Tituls 
cu, ſo angeführt wird / daß weilen die Churfuͤrſten 
nach dem | Pfaltzgraffen den Titul eines Vicarü nachdem 
Gerda, prædicat Ertztruchſeß und Churfürft / und 
ech auch“ nicht nach dem pra dicat Pfastgraff bey dihein 
Kbur. gefuͤbrt / ſolches ein anne xum, nicht der Pfaltz⸗ 
furt / vor lde bey Rhein / ſondern der Chur⸗ 
h ürde ſeyn muͤſſe ꝛc. iſt gantz von keiner Er⸗ 
worth, beblichkeit? Dann wann der Cours Bäperi- 
beweist ſche Seribent nur ein wenig in den alten 
ö Chur⸗Pfaͤltziſchen Fliſtoriis erfahren / ſo wuͤr⸗ 
keine in. de er darauß erlernet haben / daß fich die Her⸗ 
Deritätor | ren Pfaltzarafen nicht ſtricte an die Titul ge⸗ 
dudepen bunden / noch ein Myfterium noch Derivation 
der Yen, inrer Ertz⸗Aempter darinnen gefucht/indeme 
Würde. Pfaltzgraff Ruprecht der Elter / 


nicht Ehurfürſt / ſondern Pfaltzgraff bey 


Rhein / Oberſter Truchſeß / tie geſchrie⸗ 
ben. Item Robertus Bavariæ Dux Comes Pa- 
latinusRomanotum Rex; Und wann man auß 
der Ordnung der Tituln argumentiren / und 
255 folgen müͤſte / dieſer oder jener / fuͤhrt dis 
en oder jenen Titul / Ergo fo gebührt ihm ſel⸗ 
biges auch / was vor Abſurditaͤten und In⸗ 
convenienfien wurden dahero entſtehen / un 
nöͤthig / weilen es an ſich ſelbſten eine bekante 
Sach / ſolche mit Exempeln zu beſlaͤrcken; Zu 
verwundern iſt ſich / daß man jego Chur, 
Waͤyeriſchen Theils fo ſtarcke Fun damenta 
191 das Wapen und Titul ſetzen / und dahe⸗ 
ro fo unwiedertreibliche Conſequentien mar 
chen will / da man doch Chur⸗Baͤheriſchen 
| foeils/vor etlich dundert Jabren / und noch 
kurtz verrückter Zeit / den Titul eines Pfaltz⸗ 


fu 
dirt / daß man ſich mit ſchlechten Aup fluͤchten 
. fi Pridch 


affen muß. f 
Wie dann das Zehende ein von gleicher | jedesmapls darzu gefällig geweſen / zu erwaͤh⸗ 
i —e_[ 


des Reichs / ratione ſui Principatus ‚ein Vica- 


Wurde / und gar nicht ad rem dienend Argu⸗ 163. 
ment iſt / daß contra omnem Politicam ratio- Chur. 
nem ware / wann in Zeit waͤhrender Reichs ⸗ Pfaltz ge 
Vacatut die Churfürſten / als die vorneymſten ala das 
Glieder und Scuten deß Mache folten um on wegen 
gangen / und die Verweſung deſſelbigen nur derpfaltz⸗ 
einem Fürſten aufgetragen werden; Dann |grafichaft 
dieſes nicht allhier die Frag iſt / Ob einem Fuͤr⸗ weil 
ften (welches gleichwol hiebevor geſchehen / 

und vor kein Abſurditaͤt gehalten worden) deß 

Reichs Vicariat auffgetragen werden koͤnne? 
Sondern ob Chur⸗Pfaltz / atione der 
graffſchafft bey Rhein / oder aber Chur⸗Baͤy⸗ 
ern / Krafft der durch den Friedenſchluß auff 

pre Ehurfürfliche Durchleucht transferir⸗ 

len Cbur⸗Würde oder Ertz⸗Truchſeſſen⸗ 
Ampt / deß reichs ⸗ Vicariat / vacante Imperio, 
gebuhre? Und wird unpartheyiſchen judiciis 

anheim geſtellt / nachdem beyder Theil Funda- 

menta all Tages Liecht kommen / wer dazu 

das beſte Recht. Und iſt dieſes gar ein unnoͤh⸗ 

tige Sorge / wann der Chur Baͤyeriſche Scri⸗ 

bent ſich einbildet / es wäre das Chur Pfaͤltzi⸗ 

ſche Pre ſuppoſitum, daß nemblic das Heichs⸗ 

Vicariat ein connexum der Pfaltzgraffſchafft 

bey Rhein ſeye / und dem Polleſlori derſelben 

gebuͤbre / contra fanam rationem Politicam, 

weilen dahero folgen muͤſte / daß / wann 

dem Pfaltzgraff Churfürſten das bloſſe Land 

der Pfaltzgraffſchafft bey Rhein / ohne die neue 

achte Chur Stelle wäre gegeben worden / 

Er / als ein bloſſer Fuͤrſt / hätte den höheren 
Staoͤnden Urtheil und echt ſprechen ſollen; 

Dann wann Er das Inſtrumentum Pacis, nur 

ein wenig angeſehen / haͤtte er in 9. 4. in verl. 

Quod ad Domum Palatinam &c. ohne Brillen 

dieſe formalia leſen koͤnnen / Quod Imperator 

cum Imperio, publicæ tranquillitatis canfa,son- 

ſenſits ut, vigore præ ſentis conventionis, inſti- 

rutis ft Electoratus oc tavus &. Darauß dann 

zu ſchlieſſen / daß alſo nicht ſchlechter bloſſer 

Ding der octavus Electoratus eingefuhrt wor⸗ 

den / ſondern das gantze Friedens⸗Werck dar⸗ 

auff beſtanden; Weiten nun Cbur⸗Pfaltz 

auch ein Churfürſt deß Reichs / und auſſer⸗ 

halb der Precedentz und Vorſitzes / den uͤbri⸗ 

gen Herzen Mit⸗Churfürſten an Ehren / 
Wuͤrden / Stimm und Wabl gang gleich / 

fo darffs allhier der Frag nicht / ob ein Fürſt 


nus deß Reichs / auch uber die Churfürſten 
ſeyn koͤnne / und muͤſte dieſes ſubtilen Scri⸗ 
benten Meynung nach / der Author deß in 
Anno 1614. in Truck außgangenen Gegen⸗ 
Bedenckens / wegen deß Chur⸗Pfalziſchen 
Vieariats / davon hieoben auch Anregung ge 
ſchehen / contra ſanam Politicorum rationem 
geſchrieben haben / wann er ſich ee zu 
behaupten / daß einem Roͤmiſchen Keyſer die 
Hände nicht gebunden / in ſeiner Abweſenheit / 
nach feinem Wolgefallen einen Verweſer oder 
Statthalter auß den Reichs⸗Furſten / ſo ibme 


lenz 
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Be Beſchreibung 


1658. len; So muͤſte auch Keyſer Sigitimunduscon- 
Auch ande] tra omnem Politicam rationem gehandelt ha⸗ 
re Reiche hen / wann er / wie im vorgedachten in Anno 
Fürſten 1674 in Truck außgangenen Gegen⸗Bericht 
ſelbe ner, von der Thur⸗Pfalziſchen Vieariats⸗Gerech, 
walter / tigkeit fol. 33. vermeintlich vorgegeben wird / 
und als er in An. 1432. auß Teutſchland in Welſch⸗ 
Land gereyſet / Hertzog Wilhelmen in Baͤy⸗ 
ern zu einem Statthalter conſtituirt / und mit 
Uberantwortung Ihrer Maſeſtaͤt und deß H. 
Reichs Panier geordnet / welchen Streit daun 
dieſer Seribent mit ihnen außzufechten. 

ergegen ob ſchon ex tien Regionis kein 


Jbariu gar] Haupt⸗Argument zuſſchoͤpffen / wie dann ſol⸗ 


dequam ches nur incidenter Chur⸗Pfaltziſchen theils 
gelegen. angeführt worden /ſo iſt doch nicht auſſer acht 
zu laſſen / weilen wie auß der Güldenen Bull 


gnitas, Vicatiatus, und dergleichen hohe Aem⸗ 
pter / den Principatibus cohærentia officia 
ſeynd / daß man bey Aſſignation ſolcher Aem⸗ 
pter / auch ſonderlich auff den ſitum Princi pa- 
tuum fein Abfeben genommen; Wie nun die 
faltzgraffſchafft bey Rhein an den Aheini⸗ 
chen / Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen Craiß 
ſtoſſet / und dabero von dannen wol und be⸗ 
quemlich das Vieariat exereirt werden kan; 
Alſo kan man auch wol ſagen / daß ex hac ra. 
tione deß Reichs Vicariat auff die Pfaltzargſ⸗ 
ſchafft bey Rhein / und nicht auff ander Fuͤr⸗ 
ſtenthumb gewidmet worden / und hindert 
nicht / daß vom Gegentheil eingeſtreuet wird / 
daß ſich der ſtus der Untern⸗Pfaltz auff die 
Ober⸗Laͤnder nicht wol ſchicken thue / weilen 
bekannt / daß die Churfürſten Pfaltzgrafen / 
biß auff juͤngſten Friedenſchluß Fürſtenthumb 
in der Obern⸗Pfaltz und abſonderliche Re⸗ 


und fuhren koͤnnen. ü 
Es führet aber Gegentbeil in feinen Abſur⸗ 
On Kbür- ditäten fort/aibf vor / was in der bur Pfal⸗ 
fürfen ctzichen Ableinung von der Geiftlichen Chur⸗ 
faite prasebeng vor den Weltliche / und 
Nes. daß fie dennoch dem Vicariat untergeben /ge⸗ 
Vicari meldet werde / ſeye keiner Antwort wuͤrdig / 


keine warumb die Meichs⸗Verweſung vielmehr 
Weltlichen als Geiſtlichen Epurfürften auff⸗ 
getragen worden; Aber nur mit wenigem dar⸗ 
zutbun / wie unvernuͤnſtig dieſes vom Gegen⸗ 
heil geſagt werde / fo if bekannt / daß die 
Geiſtliche Herren Churfuͤrſten nicht weniger / 
als die andere Herzen weltliche Ehurfürften/ 
Principes und Domini Terxitoriales ſeynd / die 
ihre Land und Leuth fo wol / als andere welt⸗ 
liche Herren / regieren / und hierinnen nicht 
weniger Recht und Gerechtigkeit haben und 
exereiren / als die andern weltliche ae 
Eburfüͤrſten / ſo haben fie auch bey der Wahl 
eines Moͤmiſchen Koͤnigs oder Keyſers / ihre 
Seſſion / Stimm und Wabl / gleich andern 


fattfam dargethan worden / die Electoralis Di- 


gierung daſelbſten gehabt / alſo auch fuͤglich in 
den Ober⸗Ländern das Vicariat exereiren / 


ſeyn; wen zumahlen die Vernunfft ſelbſten gleich gaͤbe / 


—— —— 


Wicariats⸗ A 
Herren Geiſtlichen Churfuͤrſten regierende | 165% 
Lands ⸗Furſten ſeynd / die ihre anvertraute 

Land und Leuth ſchuͤtzen / und ſich Dep Bra- 

chii ſecularis ſo wol / als andere Weltliche 

Herren bedienen; So kan wan nicht finden / 

warumb nicht ex identitate rationis, die Geiſt⸗ 

lichen Herzen Chur für ſten fo wol / als die welt, 

lichen Herren Cburfuͤrſten haͤtken Anfangs 

koͤnnen pro Vicatiis Imperü conſtituirt und 
geordnet werden / bevorab wann man auff die 
Prætedentz ( wie Gegentheil jetzund ſtarck ur ⸗ J 
girt) fein Abſehen richten wollen; Muß alſo Urſach / 


eine andere Urſach ſehn warum ein Pfale⸗ we pal 


graff hierinn den Vorzug habe / nemlich / wej⸗ graſen den 


len ſolches die Pfaltzgraffen von uhralten Zei⸗ Vorzug 
ten hergebracht / und wie anderswo ſattſamb baben. 
außgefüͤhrt / mit ihrem Blut erworben habẽ / 

und ihnen ſolche Dicariats Gerechtigkeit / nit 

allein von Keyſern zu Keyſern confirmirtun | 
beſtaͤttiget / ſondern fie auch Eräfftiglich Dabey | 
geſchuͤtzet worden; Dann als im Jahr 1423. 

König Sigiſwundus Herzn Couraden / Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Mayntz und Ehurfürften / zu 

ſeinem und des Reichs Verweſeren auff zehen 


Jahr lang geordnet / der damahlige Chur⸗ 


füͤrſt Pfalgaraff aber ſich deſſen bey den an 

derndiheiniſchenMit⸗Churfüͤrſten / mit Vor⸗ 

legung ſeiner habenden Privilegien und Ur⸗ 

kunden / beſchwert / iſt / auff Erkandtnuß der 

beyden Chur fuͤrſten Trier und goͤllen / Ehur⸗ 

fürft Conrad zu Mayntz / von dem angema⸗ 

ſten Statthalter⸗Ampt abgetretten / und daß 
er fich deſſen hernacher nichk mehr unterwin⸗ 

den oder gebrauchen wolle / Pfaltzgraff Lud⸗ 

wigen einen verſſegelten Reverß / unterm 

Dato Boppart / den 11. May / lim Jahr 1423. 

von ſich gegeben; Alſo da der Edur⸗Pfaltz 

Intereſſe nicht dabey verſtret / und die Pfaltz⸗ 
graffen ſolch Vieariat⸗Ampt nicht von uhr⸗ 

alten Zeiten hergebracht / ein Geiſtlicher Ehur⸗ 
fürft wol Vicarius Imperii ſeyn koͤnnte, 


Was ſonſten aber mahl von gegenſeitigem 
Scribenten gegen das Chur⸗Pfaͤltziſche von 
uhralten Zeiten hergebrachtes und theuer er⸗ 
worbenes Biegriat Mecht / und daß ſelbiges 
lang vor Auffrichtung der Guͤldenen Bull / 
und in fpecie, von Pfaltzaraff Conraden exer⸗ 
elrt worden / anzuglich wider holt und berührt 
wird / it keiner fernern Beantwortung mir 
dig; Wellen die in der Chur⸗Pfaltziſchen Ab N 
leinung fol. 26. & ſeqq. angefuͤhrke rationes ane 
noch auff ihrem Grund ir ſtehen / ea. 
und vom Gegentheil nichts beſtaͤndiges dar⸗ 
gegen vorgebracht werden koͤnnen; Und be⸗ 
findet fich dißfals bey dem Chur⸗ Pfälzischen 
Archivo noch gute Nachricht / geſtalk daun 
noch ein ubralt documentum in beglaubter 
Form vorhaͤdẽ / dar ien dieſe formalia zu leſen. 

Waͤre auch / daß ein König nicht waͤ⸗ 
re / der Pfaltzgraff ſoldeß Reichs Pfle⸗ 
ger ſeyn / biß die Fuͤrſten wehlenden 


Weltlichen Ehurfürften; Gleichwie nun die einmuͤthiglich einen Koͤnig / diefelben | 
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Streit. N 
Fuͤrſten ſollen Recht nehmen von ei⸗ 
nem Koͤnig / was fie zu ihm zu ſpre⸗ 
chen haben / von dem Pfaltzgraffen 
anhoͤren / c. Derowegen man ſich dahin 
beziebet / und davon mehrere Nachricht / ſo 
wol in denen Chur Pfaͤltziſchen / theils vor 


dieſem in Truck gegebenen / als auch in Mar- 


quardi Freheti, vom Gegentheil ſelbſt an⸗ 
gezogenen Originibus Palatinis, zu finden 


Was den letzten ene Einwurff 
und nichtigen Beheiff betrifft / nemblich / daß 
darumb das Vieariat ein anne xum der Chur⸗ 
Würde ſeyn muͤſſe; Weiln ohneracht Her⸗ 
tzog Johann Friederich in Sachſen in alle 
vorige Gerechtigkeiten / Forderung / Ehren / 
Begnadungen / ꝛe. reſtitulet worden / fo ſeye 
doch mit und neben der Chur⸗Wuͤrde die Dir 
cariats⸗Gerechtigkeit bey Nauf Moritzen 
und deſſen Succeſſoren / biß auff jetzige Zeit / 
ohne alle Tontradietion beſtaͤndig verblie⸗ 


ben; Und obwohlen hergegen Chur⸗Pfaͤltzi 


ſchen theils inferirt worden / daß mit und ne⸗ 
ben der Chur / auch die Aena in 
Sachſen auff Hertzog Moritzen transferirt 
wor den / ſo haͤtte es doch eine andere Beſchaf⸗ 
fenheit mit den Pfaltzgraffen im Reich ge⸗ 
habt / und daß her nach / als das Reich in eine 
andere Form und Stand / und die Chur⸗ 
fürftliche Dignitaͤt auffkommen / der Pfaltz⸗ 
graͤffliche Gewalt / fo ohne das nur ein Per ⸗ 
ſonal⸗ Sach geweſen / erloſchen / und nichts als 
der bloſſe Namen / nur bloß bey den Pfaltz⸗ 
groffen bey Mbein / ͤberblieben / wie dann die 
Hertzogen zu Sachſen den Titul eines Pfaltz⸗ 
graffen nicht fuͤhreten; Hiermit gibt dieſer 
Schrifft⸗Tichter zu erkennen / daß er entwe⸗ 
der nichts von den alten Juribus Imperii 
weiß / oder muthwwillig nichts wiſſen / und dem 
einfälfigen Leſer imponiren wolle; Und iſt 
dieſes eine gar ungeraͤumte Conſequentz / mit 
den alten Pfaltzgrafen bat es gantz eine an⸗ 
dere Beſch affenheit gehabt / und als die Chur⸗ 
fuͤrſtliche Dignität auffommen / iſt ſolcher 
Pfaltzgrafliche Gewalt erloſchen. Item / 

le Eburfuͤrſten zu Sachſen führen nicht den 


| Zitul eines Pfaltzgraffen. Ergo iſt das Dir 
| cariat nicht der fa 


der Pfaltzgraffſchafft / ſondern der 
Ebur⸗Wuüͤrde / anhaͤngig /e. Es iſt aber 
auß den lictoricis bekaudk / was die Pfaltz⸗ 
graen anfangs / als das Pen noch fuc- 
ceflivum geweſen / an den Keyſerlichen Hoͤ⸗ 
fen vor Gewalt gehabt; Welche Pfaltzgraͤ⸗ 
fifche Gewalt / und dahero dependirende 
Dignitates & oflicia , als die Churfuͤrſtliche 


| Dignität aufkommen / nicht ( wie dieſer 


Schrifft⸗Steller vermeintlich vorgiebt) er⸗ 
loſchen / ſondern vielmehr beſtaͤrcket und erb⸗ 
lich auff die Principatus gewidtmet worden; 
Und ob zwar die Cburfürſten zu Sachſen 


den Titul eines Pfaltzgraffen nicht führen/ / Pf 


fo folget darumb nicht / Ergo fo haben fie 


Senctioiriger®efhichten, 


Scribent / an den vornehmen Juri 


nicht den Comitatum Palatinum Saxoniæ, 
noch deſſen Effect in Beſitz; Nachdem aber 
der Hertzog Moritz zu Sachſen von Keyſer 
Carl dem Fuͤnfften / mit dem Principatu & 
Comitatu Palatino, neben der Chur ⸗Wur⸗ 
de / Krafft deß daruber auß gefertigten Le⸗ 
ben⸗Brieſfs ordentlich inveftirt / fo muß fol. 
gen / daß ſolche Inveſtitur nicht ohne Effect 


geweſen / ſondern zugleich das Reichs ⸗Vi⸗ 
cariat / als ein inleparabile connexum der 


Pfaltzgraffſchafft zugleich mit übertragen 


worden ſeyn muß / ſonſten die verba Princi- 


patus & Comitatus Palatinus Saxoniæ, wel- 
ce unterſchiedlich mahl im angeregten Key⸗ 
ſerlichen Lehen⸗Brieff wiederholet / und deut⸗ 


lich genug von der Chur⸗Wuͤrde in verbis, 


nec hon Archi- Marſchallia ſacti Imperü , ac 
Jus, Vox, Dignitas & Poteſtas eligendi Roma- 
norum Regem &c. unterſchieden werden / 
umbſonſt und abſque effectu ſeyn / welches 
doch von ſolchen difpohtionibus, ubi nullum 
verbum otioſum efle debet, nicht zu præſu⸗ 
miren / und damit man ſich hierinn nicht zu 
lang auſſhalte / fo wird der gegentbeilige 
confultum 

und Profeſſorem zu Ingolſtadt / Chriſtopho- 
rum Beſoldum, hiervon mehrere Informa⸗ 
tion einzunehmen / verwieſen / der in ſeinem 
eſauro Practico (mihi) fol. 816. dieſe forma- 

lia feget / ſolch Vicariat gehort dem 
Churfuͤrſten auß Sachſen / als einem 


Pfaltzgraffen / ꝛc. 


Nun zu dem dritten und letzten Haupt⸗ 
Fundament der Keyſerlichen Belehnungen 
zu ſchreiten / weilen der Chur⸗Baͤyeriſche 
Seribent wahrnimpt / daß dieſelbe ihme / 


mit feinem ungegruͤndeten Vorgeben durch- Vicariats 


zutringen / im Weg liegen / begiebt er ſich 
auff das Schaͤnden und Schmaͤhen und 
gebraucht ſich deß / ibme geziemenden Tituls 
eines Calumnianten faſt auff allen Blaͤttern / 
nur zu dem Ende / ne nihil dixiſſe videatur, 
kompt abermahl mit feinen kallis und öffters 
widerlegten Principiis guffgezogen / Chur⸗ 
Pfaltz bleibe benommen / was ihr durch das 
Inſtrumentum Pacis nicht ex reſsd gegeben 
worden / wil nochmahls dieſelbe fo viel an 
ihme wider die klare Verordnung deß In. 
ftrumenti Pacis, und der letzt abgeſtorbenen 
Keyſerlichen Majeſtaͤt glorwuͤrdigſten An⸗ 
denckens unterſchiedlich ſchrifftlich gegebene 
declarationes, quß der General Amneſtia auf. 
ſchlieſſen / weilen aber ſolches bieoben genug. 
fand wiederlegt / und dieſes Calumnianten 
gebrauchter fucus und Falſchheit / aus Tage⸗ 
Licht gebracht worden / als bedarff es allhier 
keines Wiederholens / und wird für bekandt 
angenommen / daß er pagina 39. meldet / daß 
Ebur⸗Baͤyern Cdur⸗Pfaltz an der Untern⸗ 
alt kein Eintrag zu thun begehrez Dann 
iſt dein alſo / daß Chur⸗Baͤyern Chur⸗Pfaltz 


— 
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an der Untern⸗Pfalz keinen Eintrag J 
thun begehret / ſo kan Chur⸗Bayern der 
Ehur⸗Pfaltz Vitariat⸗Ampt / als ein anne- 


xum md dependens der Untern⸗Pfaltz / mit 


Fug nicht anſprechen. 


Mun mit dem Anzeig⸗Steller ſortzuge⸗ 
den; So gründet er ſich abermabls auff die 
in Anno 1628. und Anno 1638. beſchehene 
Keyſerliche / durch den Friedenſchluß aber 
(wie erwieſen / und maͤnniglich bekandt) 
gantz caffirte und annutlirte Welehnungen; 
Kan aber auch damit nicht zu recht kommen / 
weilen in angedeuten zweyen Lehen⸗Brie⸗ 


. fen deß Vicariats⸗Qechts außkruͤcklich ger 
0 dacht / in dem letzteren Keyſerlichen Lehen⸗ 


Brief aber de Anno 1652 mit einigem Wort 
vom Bicarint nichts gemeldet wird / gibt 
der halben vor / das ſeye nicht der Urſachen 
geſchehen / Chur ⸗Baͤyern das Vieariat ie 


derumb zu entziehen / ſondern ſeye der jung 


ſtere Lehen ⸗Brieff / fuͤrnemblich darumb en⸗ 
er zuſammen gezogen worden / damit die 
rzaͤhlung von dem Woͤhmiſchen Unweſen 


und deß Pfaltzgraffen Friederichs Verhal⸗ P 


fen / wie mans an Seiten Chur Pfaltz felb- 


ſien begehrt / außbleiden konnte; Wer fie 
het aber nicht / daß dieſes eine handgreiffi⸗ 


che ohnverſchaͤmpte Calumnia feye/ dann zu 
geſchweigen / daß alles das jenige / was bey 
den Kriegs⸗Zeiten vorgangen / per Genera- 


| lem Amneſtiam ipfo jure getoͤdtet / annul⸗ 


lirt und perpetua oblivione ſepelirt wor⸗ 
den / ſo iſt wol zu mercken / daß in dem von 
der letzt abgeſtorbenen Keyſerlichen Maje⸗ 
ftät Glorwürdigſten Andenckens Anno 1652. 
Chur⸗Pfaltz / zu Einbringung deren Moni- 
ta und Erinnerungen / eommunieirten Pro⸗ 
ject dep neuen Chur⸗Waͤheriſchen Lehen ⸗ 
Brieſfs über die Thur⸗Wüͤrde und Obere⸗ 
Pfalb / die jenige odiose Sachen / ſo im vo⸗ 
rigen Anno 1628. und 1638. ertheilten Le⸗ 
hen⸗Brieſſen enthalten geweſen / bereits auß⸗ 
gelaſſen worden / und die von Chur⸗Pfaltz 
allerhoͤchſtgedachter Ihrer Keyſerlichen Ma 
jeſtaͤt giortpurdigfien Andenckens uͤberreich⸗ 
fe verſchiedene Memorialia im Buchſtaben 
mit ſich führen / nicht daß dieſe odioſe Sa⸗ 
chen / als davon / wie angeboͤrt / kein Wort 
im Project geſtanden / ſolten außgelaſſen 
werden / ſondern weilen Chur⸗Pfaltz / we⸗ 
gen der Auwartung auff die Obere Pfaltz 
wercklich dabey intereſſirt / auch der Bil⸗ 
lichkeit gemäß / daß nicht weniger als der 
Cbur⸗Pfaͤltziſchen mit Chur⸗Bayern Con- 
ſens und vorheriger Communitation ein⸗ 
erichtet worden / alſo auch der Chun, 
änerifche Lehen⸗Brieff / mit Wiſſen und 


Zutbunchur⸗Pfaltz und võ Heroſelben uͤber⸗ 


reichten / auff den Friedenſchluß und Bil⸗ 
lichkeit gegruͤndeten Erinnerungen gemäß 


moͤchten eingerichtet werden; Und iſt die G 
Contradictio (wie die Chur Pfältziſche / dem] biß auf Ihr Ableiben / ngehabk und beſeſſen ze. 


— 


Beſchreibung 


Dicariats, 

Project Keyſerlichen Lehen⸗Brieſſs ad mar- 
ginem behgeſetzte / Ihrer Keyſerlichen Ma⸗ 
jeftät ſelbſten / und Dero Jieichs⸗Hof⸗Matb 
uͤbergebene / und Chur⸗Baͤyern eommuni⸗ 
cirte Notata mit ſich bringen) vornemblich 
darinnen beftanden / daß man Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſchen Theils begehrt. (1) Dieſe neue 
Belehnung auff den Friedenſchluß zu gruͤn⸗ 
den und einzurichten; Und dann (2) daß 
dieſe clauſula ( fie gedachten Churfürſten 
Maximilian in Gaͤyern Liebden hiebevor 
damit belebnet worden / und ſolche vermog 
voriger Lehen⸗Brieff / bit auff fein Chriſtſe⸗ 
lig Abteiben innen gehabt / ꝛe.) möchte auß⸗ 
gelaſſen werden; Welche Chur⸗Pfaͤltziſche 
auff die Billichkeit gegruͤndete Monita und 
Erinnerungen / nachdeme Ihre Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchleucht zu Baͤyern ſattſamb dar⸗ 
über vernommen / bey der mehr Aller hoͤchſt⸗ 
gedachten gde abgeſtorbenen Keyſer⸗ 
ichen Majeſtat Glorwürdigſten Anden⸗ 
ckens fo viel gefruchtet und gewuͤrcket / daß 
dieſelbe / Kraft der ohnlaͤngſthin den 10. 
Maxtii abgelegten 165 7. Jahrs dem Chur⸗ 
Pfaͤltziſct en zu Wien damahls anweſend ge⸗ 
weſenen Abgeordneten / erteilten ſchrifftli⸗ 
chen allergnaͤdigſter Meſolution ſich dahin 
allergnaͤdigſt erklaͤrt / daß Aller hoͤchſtgedach⸗ 


te Ihre Keyſerliche Mapeſtaͤt ſich annoch gu⸗ 


ter maſſen erinnerten / was dißfals Ihre 
Churfürſtliche Ourchleucht zu Pfaltz / für 
Erinnerungen und Monita Ihro noch in 
Anno 1652. gehorſambſt überreicht / wel: 
che auch von Ihrer Keyſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt in reiffe Erwegung gezogen / 
und in effectu dergeſtalt in acht ge⸗ 
nommen worden / daß ſie ſolchen 
neuen Lehen⸗Brieff etwas 75 ein⸗ 
ziehen und reſtringiren laſſen / 
imaſſen fie auch copiam dieſes Chur⸗Baye⸗ 
riſchen Lehen⸗Briefſs zugleich communſeirt 
haben. 

Daß aber das Vieariat in dem juͤng⸗ 
ſten Chur⸗Baͤyeriſchen Lehen⸗Brieff / wo 
nicht außtrücklich / doch in andern Worten 
uͤberfluͤſſig gnug (wie der Chur⸗Baͤyeriſche 
Seribent vermeyntlich fürgibt) eomprehen⸗ 
dirt ſeyn ſoll / folches iſt ein offenbahrer Un⸗ 
grund: Dann (.) iſt das eine petitio 
Principi und gan unerweiſlich / auch uber» 
fiüffig abgelehnt / daß das Viegriat ein de- 


pendens von der Chur⸗Wuürde ſeye. (2.) S0 


iſt man gern geſtaͤndig / daß die jetzt regie ende 
offt angezogenen juͤngſſen Keyſerlichen Lehen. 
Briefs wol die Chur⸗Wurde und das 
Ertztruchſeſſen⸗Ampt / als auch die gantze 
Obere⸗Pfaltz mit allen ihren An⸗und Zuge⸗ 
e wie ſolche die in GOtt ruhende 
Churfilrſtliche Durchl Hertzog Maximilian / 


ver⸗ 


urchleucht in Baͤyern / Krafft 


1658. 
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verbleiben ſolle; Daß aber darauß inferirt | g 
werden wil / hoͤchſtgedachte Seine Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchleucht haͤtten / vermoͤg vori⸗ 
ger Lehen⸗Brieff / de Anno 1628. und 1638. 

mit und neben der Chur⸗Würde deß Ertz⸗ 
Truchſeſſen⸗Ampts / auch die Vicariats⸗Ge⸗ 
rechtigkeit eingehabt / und beſeſſen / ꝛe. Dahe⸗ 
ro gebühre ſolche deroſelbigen / das iſt ohne 
Grund; Dann wie offters angezeigt / ſo hat 
man fein Abſehen nicht darauff zu richten / 
was bey Kriegs⸗Zeilen vorgangen / ſinte⸗ 
mabl ſolches alles per General. Amneſtiam 
auffgehaben und 8 worden / ſondern was 
das Inſtrumentum Pacis einem oder anderm 
zu gutem verordnet; Nun conferirt das 
Inſtrumentum Pacis Chur⸗Baͤyern nicht das 
Meichs⸗Vieariat; Alſo kan auch felbige das 
Vicariat nicht prætendiren / und nimpt man 
drittens vor bekandt an / daß dieſer letztere 
Chur⸗Baͤyeriſche Lehen ⸗Brieff ſich außtruͤck⸗ 
lich auff das Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤggiſch 
Friedens⸗Inſtrument beziehet; Ob nun wol 
daſſelbe ſtatuirt / daß dem Cburfürſllichen 
Hauß Baͤyern / Wilhelmiſcher Lini / die 
Churfuͤrſtliche Wurde inpoſterum verblei⸗ 
ben ſolle / wie ſie hactenus und biß dabin bey 
Ihrer Cburfuͤrſtlichen Durchleucht Hertzog 
Maximiliano Chriſtſeligſten Andenckens ge⸗ 
weſen; So folgt darumb nicht / daß das 
Dicariat / als res ſeparata & plant diverſum 
Jus, zugleich mit bey Chur⸗Baͤyern bleiben 
ſolle; Und wann es dieſe Meynung gebadt 


tariat / noch wol von ſolchen Wurden / daß 
es / gleich in den caffirten Chur⸗Baͤyeriſchen 
Leben⸗Brieffen de Anno 1628. und 1638. ge 
ſchehen / Ipeciatim & nominatim wäre expri⸗ 
Dirt und auff Chur + Bayern transferirt 
worden. 


Bey dieſer Gelegenheit kan man unge 
andet nicht laſſen / was dann die Urſach md» 
ge geweſen ſeyn / warumb die Translatio def 
Meichs⸗Wicariats / in denen de Annis 1528. 

und 1638. vorgangenen Belebnungen auß ⸗ 
truͤcklich genannt / im Inftrumento Pacis aber 
und juͤugſtem Chur⸗Baͤyeriſchen Lebenbrieff 
kein Wort davon gedacht wird / dann da 
dieſes (wie vermeintlich vorgeben wird) die 
Urſach ſeyn ſolte / weilen das d ee 
riat der Cbur⸗Wuüͤrde anhaͤngig / ſo waͤre 
auch ſolches in den erſten Belehnungen / de 
Anno 1628. und 1638. unnoͤtbig und über 
fluͤſſig geweſen / welches aber von dergleichen 
Dilpoſitionibus nit zu præſumiren / weilen 
in dergleichen Diplomatibus kein Wort 
umbſonſt oder vergebens geſetzt zu werden 
pflegt; Die vera ratio und cauſa warumb in 


Inftrumento Pacis und letzterem Chur⸗Baͤye⸗ 
riſchen Lehen⸗Brieff deß Vicariats nicht ge⸗ 
dacht wird / iſt dieſe / daß ob ſchon Chur ⸗ 
Pfaltz in ſpecie mit dem Vicariat (weilen 
ſolches ein 'infeparabile annexum dei Pfaltz⸗ mit keinem Wort 


BB A PPT——T—TP——— lies 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


daͤtte; So iſt diß Kleinod / deß Reichs ⸗Vi⸗ | fi 


graffſchafft bey Rhein) nicht belehnt wor ⸗ 
den / jedoch noͤtbig geweſen / daß deß Dica- 
riats in den Keyſerlichen Anno 1628. und 
1638. Cbur⸗Baͤyern zwar ertheilten / aber 
durch den Friedenſchluß caſſirten Lehenbrie⸗ 
fen / gedacht worden / weilen ſonſten / da ſich 
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ein interregnum tempore belli zugetragen / 
und Spur Bävemn nicht 5 1 — mit dem Bie dag 
icariat 

groͤſſern Theil / als Baͤyern / von der Pfaltz⸗ konnen / 
gr raffſchafft inngehabt / auch das Recht der und 

e 
Baͤyeriſche Contradiction exerairt / ſolches | 
Vicariat⸗Ampt auch prætendirt haben wire 
mebr in der Untern⸗Pfaltz beſitzet / als iſt auch j 
das Dicariat in dem neuen Thur⸗Bayeri⸗ 
worden; Hierzu kompt / wellen / wie jetzt an⸗ Fat 5 
Kehſerliche Belehnung erlangt / ſondern von 
uhralten Zeiten hero in Beſitz gehabt / auch 

em fundamentalem, ſtabilirt worden / daß 

olches auff einen andern Principatum, ohne 
transferirt werden koͤnnen; So iſt auch ein 
andere Urſach in der Chur⸗Pfältziſchen Ab⸗ 
fer Schrifft⸗Tichter / weilen er nichts beſtaͤn⸗ 
diges vorzubringen gewuſt / ftillſchweigend 


Vicariat belehnt geweſen / Spauien / ſo ein | egereiren 
ibeygenen und Wildfaͤng ohne Chur 

de; Nachdem aber Chur ⸗ Bayern nichts 

ſchen Lehenbrieff de Anno 1652. ae 

geregt / dur Pfalt das Vieariat nicht durch u e 

ſolches durch die Guͤldene Bull / als per le- 

der geſampten Reichs Staͤnde Conſens, nicht 

leinung fol: 39. angezeigt worden / welche die⸗ 

uͤbergangen / und ungekraͤnckt laſſen muͤſ⸗ 


en. 


Daß letztlichen gegenſeltiger Schrift, 
Tichter / den Cbur⸗Pfaͤltziſchen Schrift- 
Steller zweyer untwarpafften und unver, 18 
ſchaͤmbten Calumnien bezuchtiaen will; 
Weilen er (1.) die Chur⸗Bayeriſche In⸗ e 
veſtitur einen neuen Lehenbrieff nennet. Und 
dann (2.) vorgibt / daß die in beſagtem 
Lebenbrieff enthaltene Wort (wie ſolche Her ⸗ 
tog Maximilians Churfürſtliche Durch 
leucht / biß auff Ihr Ableiben / iungehabt / be⸗ 
ſeſſen / ze.) allein auff die Obere. Pfaltz zu ver⸗ 
ſtehen ſeyen / ꝛc. dar innen ſchreibt er feinen 
eygenen Willen / und thut dem Chur⸗Pfäl⸗ 
e eee und Unrecht; 

ann fo viel die erſte Zulag / daß nemblich 
die letztere Chur. Bayeriſche Belehnung / ein 
neuer Lehenbrieff genennet wird / belangt; 
So iſt man gude nochmahls der beſtaͤn⸗ 
digen wolgegruͤndeten Meynung / daß Ihre 
Cburfüͤrſtliche Durchleucht zu Bayern von 
Cbur⸗Pfaltz und dero Landen zu pretendi⸗ 
ren / nicht was deroſelben durch die mehran⸗ gedenckt) 
gezogene Keyſerliche Belehnungen de Anno 4 
1628. und 1638. ſondern was hoͤchſtgedacht vielmehr 
Ihrer Cburfüuͤrſtlichen Ourchleucht perluſtru- auffpebt. 
mentum Pacis, gegeben und zugelegt worden; 

Geſtalt dann ermmeldtes Inſtrumentum Pa- 
cis nicht allein jetztvermeldter Belehnungen 
mit keinem Wort gedenckt / noch beſtaͤttigt / 


e ſon⸗ 


Ob der 
letzte hur 
Bäperif. 
Lehnbrieff 
ein neuer 
Lehnbrieff 
zu nen⸗ 

nen? 


Wird da⸗ 
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1. Weill 
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ſondern vielmehr / wie Anfangs angezeigt / 


legten a. ſo gründet ſich der Anno 1552. ertheilte Le. 
dare bei Brief nicht auff vorangeregte zu Kriegs 
denſchluß Zeiten vorgangene Belehnungen / Sondern 
gründet | auff das Indrumentum Pacis, „ wie Gegen 
und hei ſolches ſelbſten ge 1915 / und der kla⸗ 

re Buchſtaben deß Lehen, Briefs mit ſich 
bringt; Iſt nun das Friedens, Juſtrument 
das Fundament ſolchen Lehen Brieffs, J & 

vera cauſa & origo translatæ Electoralis Di- 
nitatis & fuperioris Palatinatus So muß 

ſolgen / daß auch ein neuer Leben⸗Brieff dar⸗ 
3. der vor- Aber hat außgefertigt werden müffen (3-) 


Tdergebene | op ist dekandt / und darff feines Außfüh⸗ 


den nicht a . \ 
rens / daß wann eine oder mehr Belehnun⸗ 
2 gen vorher gangen / daß derſelben in den fol⸗ 
| genden Leben⸗Briefſen gedacht wird; Man 

wird in dem letzteren Chur⸗Baͤyeriſchen Le⸗ 


ben⸗Brieff/ keiner vorhergegangener Beleh⸗ h 


nung gedacht; So muß ja folgen, daß es ei⸗ 
ne neue Belehnung geweſen. Aber wat 
darffs viel Wort oder Beweiſens? Nenuet 


über das doch (J.) das obangeregte Chur Pfaltz den 


ſn dem 10. Martii Anno 1657. ertheilte Keyſerliche 
FKepſerl. Sefeript (deſſen Originale in guter Verwah⸗ 
ee kung und jederzeit auf, Begehren vorgelegt 
ſeloſt ein | werden kan) diefen Ebur⸗Baͤyeriſchen Le, 
Brief ges hen⸗Brieff einen neuen Lehen⸗Brieff / 
nennt His formalibus: Was und ſo viel nun erſtlich 
wird. die Einrichtung deß neuen Chur⸗ 
Baͤyeriſchen Leben⸗Brieffs anlanget / er? 
innern ſich aller hoͤchſtgedachte Ihre Keyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt annoch guter maſſen / was diß⸗ 
fals fuͤr Erinnerungen und Monita, Ihro in 
Anno 1652. geborſambſt überreicht / welche 
auch von Jbrer Keyſerlſchen Majeftät in 
reiffe Erwegung gezogen / und in elfe cdu Der, 
geſtalt in acht genommen worden / daß 
ie ſolchen neuen Lehen⸗Brieff etwas 
enger einziehenund reſtringiren laſſen / e. Be⸗ 
züͤchtigt alfo dieſer Anzeig⸗Skeller per conſe- 
quentiam hochſtrafſbarlicher Weiß die ver⸗ 
rbene Keyſerliche Majeftät glorwüͤrdigſten 
Andenckens / ſelbſten vielmehr als den Chur⸗ 
Pfälziſchen Schrifftſteler. 


Die zweyte Zulag kan man wol mit Fug 
eine ver meſſene offenbare calumnjam neunen / 
daun die Wort ja gut feuffeh und klar gnug 
in der Chur⸗Pfältziſchen Ableinung fol. 58. 
nemblich daß der Conte xtus (deß Keyſerlie 
| eben Leden⸗Brieſſs) klaͤrlich außweiſe / daß 
ſolche (Belehnung) ſich bloß auff den Frie⸗ 
denſchluß und vermög deſſen auff Ihr. 


worden? 
ſupra pag. 
24. col. i. 


ern transferirten Chur⸗Dignitaät / 
fampt darzu gehoͤrigen Pertinentien 
1c. wie auch die gantze Obere⸗Pfaltz / 
wie ſolche Churfürſt Maximilian in 
Baͤyern beſeſſen / reſtringire ic. und 
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ſelbige caſſirt und aufhebt. Vors andere / ſeyn / der hierauß nicht fühlen noch areiffen 


Churfuͤrſtliche Durchleucht in 2 ay⸗ 


— Wille — —— 


| | Vicariats · 
muß ja einer gar ungeſunden Verſtauds 


1678. 
Wird ver⸗ 
neint . 


koͤnne / daß durch dieſe Wort / die gauze O⸗ 
bere⸗Pfaltz / wie auch die Chur ⸗Wurde / und 
was dero anhaͤngig / in dem letztern Cbur⸗ 
Baͤyeriſchen Lehen⸗Brieff begriffen ſeye / er 
sieht zwar vor das . 1 0 110 
in ſingülari genommen / und allein auff die 
Oberk⸗Pfaltz reſtringirt werden; Es iſt aber 

ein oſſenbarer Ungrund / daun es iſt ja der 
genuinus lenſus der Ehur⸗Pfältziſchen Wort 
dieſe / daß ſolche 0 Anno 1692. er. 
theilte Keyſerliche Belehnung) ſich bloß 
auff den Friedenſchluß und vermoͤg deſſen 

auff Ihre Churfürſtliche Durchleucht in 


m „ ofliciis &c. & juribus quibuſcunque 
ad hanc Dignitatem ſpectantibus, nul- 
lo prorſus excepto, ut & Palatinatus füperior 
totus;und cum Comitatu Cham, cum omni- 
bus eorum appertinentiis &c. ſicut hacte- 
nus, ita & impoſterum manere debeant, 
enes Dominum Maximilianum Comitem 
Ft Rheni, Bavariæ Ducem &c. alles je- 
doch ſo lang ſie auch ibres 0 eh rie⸗ 
deuſchluß ein Gugen leiften werden. Es 
muß aber bey dieſem Schrifft⸗Tichter helſ⸗ 
ſen: calumniare audacter, ſemper aliquid hz- | ‚ 
ret &c. 


Schließlich kan man auch unbeantwortet ob man 
nicht laſſen / daß dieſer Chur⸗Baͤyeriſche Chur. 
Seribent abermahls ohngütlich vorgeben Pfui 
darff / man hatte 1 Seits cl 
bey der feeligft verſtorbenen Keyſerlichen Ma⸗ of 1 | 
jeſlaͤt die Laſſirung der beſagten Chur⸗Baͤhe⸗ | Saftrumg 
riſchen Lehen⸗Brleff de Annis 1628. und 1638. ber bur 
offters ſollieltren und begehren dörſſen / es Dara 
wäre aber ſolche geſuchte Eaſſation ſedcguch geſachre 
abgeſchlagen worden ze. Darauf zu mil Achte 
fen / daß von Chur⸗Pfaltz nicht epgentlich 
die Caſſirung der jetztangezogenen Ehur⸗ 
Baͤyeriſchen Lehen⸗Brieff de Anms 1628. 
und 38. auß der Urſachen begehrt worden / 
weilen durch den Friedenſchluß ſolche Lehen 
Brieff bereits caſſirt und annullirt geweſen / 
ſondern weilen von Chur⸗Bayern die Ey 
kradirung zu würckllcher Caſſir⸗und Zer⸗ 
nichtigung folder Chur⸗Pfaltz zu Pre ju⸗ 
dig ertheilten Keyſerlichen Lehen⸗Brieff in | 
der Güte nicht außgefolgt werden wollen / iſt 


man 
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man Ebur⸗Pfälciſchen theils gemüͤſſiget 
worden / die jetzt angedeute Extradirung und 
wuͤrckliche Caſfir⸗ und Zernichtigung ſolcher 
Lehen Brieff bey der juͤngſt abgeſtorbenen 
Keyſerl. Majeſt.glorwuͤrdigſten Andenckens / 
dem Friedenſchluß gemaͤß / auch noch unlaͤngſt⸗ 
hin zu ſollicitiren und zu begehren / daß aber 
von agerhoͤchſtgedachten Keyſerl. Maj. glor⸗ 
würdigſten Andenckens ſolche geſuchte Caſſa 
tion lediglich abgeſchlagen worden ſeyn ſolle / 
das iſt ein ertichter Ungrund / und findet ſich 
ein ſolches nicht in deren / den 10. Marti zu 
ruck gelegten Jahrs / dem Cbur⸗Pfältziſchen 
Abgeordneten allergnaͤdigſte ertheilte Keyſerl. 
ſchriffllichen Reſolution; Vielmehr hat man 
Chur Pfältziſchen theils / nachdem man in 
der That verſpuͤhren muß / daß man ſich ſol⸗ 
cher annullirten Leben⸗Brieff gegen Chur⸗ 
Pfaltz gebrauchen will / erhebliche Urſachen 
quug / die Extradition ſolcher Chur⸗Baͤyeri⸗ 
(ben Lehen⸗Brieff ad calandum gehörigen 
Orten zu urgieen; und will man Chur⸗Pfal⸗ 
tziſchen theils zu Ehur⸗Baͤyern der guten Zur 
verſicht leben / weiln die ferner Vorenthaltung 
ſolcher offtberuͤhrten Lehen⸗Brieff nur ein 


ſchaͤdliches Mißtrauen zwiſchen fo nahen Haͤu⸗ 


ſern verurſachen / und auch auff die Nachkoͤm⸗ 
liche ſemina diſcordiæ mehr gepflantzet / als 
auffgehoben wurden / wann dergleichen Inftru- 
menta (darauß erſcheinet wie unfreundlich 
und hart man Chur⸗Baͤperiſchen theils gegen 
dero eygen Hauß und Gebluͤt / ohngeacht 
man an Seiten Chur⸗Pfaltz ſich an Chur, 
Baͤyern nichts verſchuldet / verfahren) nicht 
auß dem Weg geraͤumt und dem Frieden⸗ 
ſchluß gemäß ad callandum eytradirt werden: 
Man werde Chur⸗Baͤyeriſchen theils dieſe 
jetzt erzählte bewegliche Urſachen reifflich er⸗ 
wegen / und von ſelbſten zu Reſtabilirung gu · 
ten Vertrauens zu der / ohne dem / ſchuldigen 
Caſſation geneigt ſeyn. 

Auß dieſem was ſetzo der Länge nach ange, 
fuͤhret worden / wird nun leichtlich der Schluß 
zumachen ſeyn / weme deß Reichs Vicariat in 
den Landen deß Rheins / Schwaben und 
Fraͤuckiſchen Rechtens von Rechtswegen zur 
ſlehe und gebuͤbre; Und gleich wie auß 
dem Uhralten Herkommen / der Gul⸗ 
denen Bull / Kaͤyſerlichen und König 


| 


leucht / Krafft fo muͤhſam und foſibar er 
bobenen Muͤnſter und Oßnabruggiſchen 
Friedens Inftrument ; und darauff erfolgte 
Keyſerliche Belehnung in bie hei, 
ſchafft bey Rhein / oder gantze Unte⸗ 
re⸗Pfaltz / wie dero Vorforderen für der 
Boͤhmiſchen Unruhe ſolche innen gehabt / ger 
nutzet / und genoſſen / ga reſtituirt 
worden / & pro vero oſſeſſore der Un⸗ 
tern⸗Pfaltz / und Churfüͤrſten des Reichs 
von allen Ständen deſſelben agnoſeirt / und 
erkennt werden; Alſo wird verboſſenklich 
hoͤchſtgedacht Ihr. Churfürſtl. Durchleucht 
niemand verdencken / daß ſie ſich dieſes Ihro 
fo kundbarlich competirenden Iuris Vicariatus 
unterzogen / und ſolches exerciren; Wollen 
vielmehr der Zuverſicht leben / es werden die 
Herren gchurfürſten und Stände deß Reichs / 
hreꝛChurfürftl. Durchleucht hierin alle Ber 
örderung thun / und ſich durch die Chur 
Baverifche Betrohungen / oder Gewalt nicht 
abſchrecken laſſen; Zumahlen deroſelben / 
Gott lob / die Mittel auch annoch nicht er⸗ 
manglen / ſich bey dieſer Ihro rechtmaͤſſig 
zuſtebenden Vicariats⸗Gerechtigkeit hand⸗ 
zubaben z Mehr boͤchſtgedacht Ihr. Chur, 
fürftliche Durchleucht ſeynd wie bighero / alfo 
auch nochmals deß beſtaͤndigen Erbietens / 
fo lang noch dieſes Interregnum waͤhren moch · 
le / jedermaͤniglich gůttlich zu hoͤrt / uñ unpar⸗ 
theyiſch Recht wiederfahren zu laſſen / auch 
dasjenige in ſchuldige Obacht zu neßmen / was 
zu Unterhaltung deß Friedens und Wol⸗ 
Hands im Heyligen Roͤmiſchen Reich immer 
dienlich und erſprießlich ſeyn mag; Widri⸗ 
gen Falls aber / da man mehrboͤchſtgedacht. 
Ihr. Churfüͤrſtlichen Durchleucht dieſes der 
roſelben fo kundbarlich hergebrachtes / und 
ratione Comitatus Palatini, fo klar zuſtehendes 
Recht in Streit ziehen / oder mit Gewalt ber 
nehmen wolte: Wird verhofſenklich For, 
Churfuͤrſtl. Durchl. niemand verdencken / da 
dieſelbige ſich darbey / durch alle dienſame 
Mittel / wie angeregt / handhaben: Und wil 
man auch Chur⸗Pfaͤltziſchen Theils an allem 
Unbeil und Schaden / fo dem Noͤmiſchen 
Meich und deſſen Gliederen durch ſothane 
gewaltſame Zunoͤthigungen wiederfahren / 
und entſtehen moͤchten / unſchuldig ſeyn / und 


lichen Inveltiwuren / Confirmationen / feyerlich dagegen proteſtirt haben / de. 


und Beſtaͤttigungs⸗Brieffen / ꝛc. und 
alſo ex legibus fundamentalibus & Pragmaticis 
fan&ionibus dieſe der Pfaltzgraffſchafft 
bey Rhein anhangende / und derſelben 
Poſſeſſori allein gebuͤhrende Reiche: 
Wicariats⸗Gerechtſame ſtattlich de- 
ducirt und erwieſen: Hergegen was ver⸗ 
meiutlich vom Gegenteil eingeſtrewet / auß 
dem Grund erhebt / und auß dem Weg ge 
raͤumet worden; Und nun deß Herren 
Pfaltzgravens Churfuͤrſtl. Durch: 


Hier folgt nun die droben / auff der 383. 
Seiten / in der zweyten Spalt / und 28. Zeil 
angezogene Beylage / welche iſt eine Abſchrifft 
deß Kepſerlichen Lehen⸗Brieffs / fo Seiner 
Eburfürſtlichen Durchleucht. in Baͤyern 
re 7755 5 x 8 Ban 
Obere⸗Pfaltz / zu Prag den . Oetobr. 1652. 
land von der Srömifehen Keyſerlichen 
Majeſt. Ferdinando III. Ebur⸗Pfaltz den 
10. Tag Martii 1657. communieirt worden / 
alſo lautend: 


en 


Wir 
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1653, 


1678. 
Num. I. 


40% | 
Wir Ferdinand der Dritte / c. Be⸗ 
kennen offentlich mit dieſem Brief / und thun 


Copia deß Fund aller maumglich daß Uns der Hochge⸗ 


Keyſerl. 
Lehndziefs 
für Chur 


borne Albrecht / in Ober und Nieder Bay 
ern / auch der Obern⸗Pfaltz Hertzog / Pfaltz⸗ 


Bapern / graff bey hein / Landgraff zu Leuchtenberg / 


vom 5. 


Und deß Churfürſtenthumbs Baͤyern Admi⸗ 


Oct. isa. niſtrator / Unſer lieber Vetter und Fürſt / 


durch Sr. Lbd. Gevoͤllmaͤchtigte Gewaltha⸗ 
Koh die (it.) Maximilian Graff Kurtzen / 


Freyberꝛn von Senfftenat 2c. und Maximi⸗ 


jan Wilibalden / Grafen zu Wolfsegg / 
Eid. Truchſeſen . ſo dann Johann Maͤndel 
zu Deutenhofen / geborſamblich auruffen und 
bitten laſſen; Hemnach Se. od. permoͤg der 
Güldenen Bull/ von Administration: Auch 
Lehen⸗Rechks und Gewonheits wegen“ ge⸗ 
buͤhre / von Uus / als etzt regierendem Nom. 
Kehſer / die auff fungſt erfolgten Todefall deß 
(cit.) Maximilian / Hertzogs in Bayern 
Unſers lieben Vettern / Schwagers und 
Ehurfuͤrſtens / auff Ihr Lbd. nachgelaſſenen 
minderjährigen erftgebornen Sohn / den (tit-) 
Ferdinandum Mariam, Hertzogen in Bayern 
x Unſern lieben Vettern und Ehurfuͤrſten / 
Jure primogenituræ, erblich gefallene Chur⸗ 
und Obere⸗Pfaltz / Ertztruchſeſſen⸗Ampt / 
deſſeiben Würde / Seſſion / Stimm und 
Wahl / und allen andern darzu gehörigen 
Megalien / Rechten und Gerechligkeiten / fo 
von Uns und dem Heil. Reich zu Lehen ge⸗ 
ben / zu ſuchen und zu empfahen / daß Wir 
ermeldtes Hertzog Albrechts Lod. dieſelbe / von 


Adminiftration wegen / vorermeldten Chur⸗ 


fürfteng Ferdinandi Marie Abd. zu verleyhen / 
diglich gerubeten; Das haben Wix ange, 
eben und deßwegen mit wolbedacht?s Muth 
gutem Aath / und rechtem Wiſſen / auch in 
Anſehung der ſehr angenehmen getreuen 
Nutz und erſprieß lichen Dienſten / welche 
Seiner Lbd. dep gedachten Ehurfürften ker. 
dinandi Mariz Ahd. Vorfahren / inſonderheit 
dero in Gott ruhenden geliebten Vakters ld. 
Unſern loͤblichen Borfordern am Reich / und 
Uns gantz unverdroſſen bewieſen / nicht we⸗ 
niger Ihr Lbd. auch gantz willig und erbietig 
ſeynd / auch wol thun konnen / ſollen und moͤ⸗ 
en / mehrermeldtes Hertzog Albrechts Ld. von 
dminiſtration wegen / obbeſchriebene Re⸗ 
alien und Lehen der Chur⸗ und Ertztruch⸗ 
eſſen⸗Ampts / ſampt darzu gehoͤrigem diecht / 
Seſſion / Stimm und Wabl / und andern 
ræeminentien / Wuͤrden und Hochbeiten/ 
Anmien und Precedentien / wie auch die 
gantze Obere⸗Pfaltz / mit allen ihren Ein⸗ und 
Zubehoͤrungen / wie vorbefagtes Churfürſt 
Maximilians Obd. Edriſtſeel. Gedaͤchtnuß/ſol⸗ 
che biß auff ihr Ableiben gehabt / beſeſſen und 
genoſfen / und wie ſelbige beym Hauß Baͤy⸗ 
ern / Wülbelmiſcher bini / Krafft deß jüngft 


zu Muͤnſter und Oßnabruͤck getroffe⸗ 
‚nen Friedenſchluß bleiben ſol / zu Lehen 
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verliehen; Thun das / leyben Sr. bd. die 
auch hiemit wiſſentlich in Krafft die Brieffs / 
und meynen / ſetzen und wollen / daß gedachten 
Hertzog Albrechts Liebd. von Adminiſtration 
wegen / im Namen und an ſtatt offtgemeldtes 
Churfuͤrſt Ferdinandi Mariæ Cd. vorerwehu⸗ 
te Regalien und Lehen der Chur / Ertztruch⸗ 
ſeſſen⸗Ampts / ſampt den darzu gehörigen 
Würden / Hochbeiten / Aempkern / Recht / 
Seſſion / Stimm und Wahl / und andern 
Præeminentien und Gerechtigkeiten / wie 
auch die gantze Obere⸗Pfaltz / mit ihren darzu 
gehörigen Regalſen / Rechten und Greechtia⸗ 
keiten / wie der Friedenſchluß außtruͤck⸗ 
lich mit ſich bringt / inhaben / beſitzen / 
genieſſen / gebrauchen und verweſen ſollen und 
moͤgen / von allermaͤnniglich ungehindert. 
Darauff hat Uns nun der obbeſagk unſer 
Vetter / Hertzog Albrecht in Baͤyern / als Ad⸗ 
miniftrator der Chur⸗Baͤyern / durch obbe⸗ 
meldte Sr. Lbd. bevollmaͤchtigte Gewaltha⸗ 
bere / Geludd und Eyd gethan / von obge⸗ 
melten Regalien und Lehen wegen / getreu / 
geborſamb / und gewaͤrtig zu ſeyn / Uns vor 
Seiner Lbd rechten natürlichen Herꝛn zu hal⸗ 
len / zu dienen und zu thun / als ſich von Le⸗ 
hens⸗Recht und Gewonheit wegen gebührt / 
ungefährlich. 

Und gebiethen darauf allen und jeden 
Churfürſten (ad longum ing eich) ernſt⸗ 
und feſtiglich / mit dieſem Brieff / und wollen / 
daß Sie vielgedachten Unſers Vettern / Her⸗ 
tog Albrechts in Bayern Lbd. an ſtatt und im 
Namen ehiſtbemeldten Churfürft Ferdinandi 
Matiæ Cd. an dieſer Unſerer obverſtandener 
Leyhung in einige Weg nicht hindern / irren 
noch ee Sie deſſen ales / wie 
obſtebet / ruͤhiglich genieſſen / innhaben / beſi⸗ 
tzen / gebrauchen / und gaͤntzlich daben bleiben 
laſſen / und hierwider nit thun / noch jemandes 
zu thun geſtatlen ſollen / als lieb einem jeden 
ſen / Unſer und deß Heil. Meichs ſchwere Un⸗ 
gnad / und darzu ein Poen 2000. Marck loͤh⸗ 
tiges Golds zu vermeiden / die ein jeder / ſo offt 
er freventlich hierwider khaͤte / Uns halb in 
Unſere und deß Reichs⸗Cammer / und den 
andern halben Theil deß obbemeldten Unſers 
Vettern / Hertzog Albrechts / von Adminiſtra⸗ 
tions wegen / und im Namen Unſers auch lie⸗ 
ben Vettern Churfuͤrſten Ferdinandi Mariæ 8, 
Lbd. unnachlaͤßlich zu bezahlen / verfallen ſeyn 


ſolle; Das meynen Wir ernſtlich. Mit Ur⸗ 


kund dieſes Brieffs ꝛc. Geben auff UnſermKoͤ⸗ 
niglichen Schloß zu Prag den 5. Tag Octobr. 
Anno 1652. f 


[So weit die Chur⸗Pfaltziſche Abſerti⸗ 


gung auff die Chur⸗Baͤyeriſche fernere Au⸗ 
zeigung.] 


Es war aber damit dieſer Streit doch nicht 


auß gemacht uñ geendiget / ſondern gerieth erſt 
wenige Tage hernach / als die obgedachte Chur⸗ 


Pfuͤltziſche Patenta herauß kommen waren / in 


— 
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noch gefäbrlichere Weitlaͤufftigkeit / welche 
allem Beſorgen nach / zu einer innerlichen 
Lands» Unruh Hätte außſchlagen koͤnnen / 
wenn nicht ein Hochloͤbliches Eburfuͤrſtl. Cole 
legium / durch reiffen Rath und feine Hoch⸗ 
gůͤltige Intervention; ins Mittel getretten waͤ⸗ 
re / wie drunten an feinem Ort etwas umb⸗ 
ſtaͤndlicher zu vernehmen / wenn wir zuvor 
noch einen und den andern Stein des An⸗ 
ſtoſſens / ſo dieſen Monat April / der auff die 
Bahn gebrachten Wabl in Lauff geſchoben 
worden / werden auff die Seyt geraͤumt har 


ben. 

Unter ſolchen Geſchaͤfſten ward / am z. A⸗ 
pril G. May) der vor einem Monat nach 
Franckfurt gekommene Tartariſche Abge⸗ 
ſandte / im Namen von der zu Ungarn und 
Böhmen Koͤnigl. Maj. durch Se⸗Fuͤrſtl. Gn. 
von Lobkowitz wieder abgefertiget / und ibm 
wie auch feinen Bedienten ſtattliche Guͤldene 
Ketten / groſſe ſilberne und uͤberguͤldete Poca⸗ 
le und Flaͤſchen verebret / womit fie alſo offent⸗ 
lich durch der Statt Gaſſen / von hoͤchſtgedach⸗ 
ter Koͤnial. Majeſt. Quartier / biß in ihre Hero 
berge / in Sachſenhauſen / zogen; Was ihm a⸗ 
ber ſonſt fuͤreine Antwort auff ſein Anbringen 
mochte ſein gegeben wordẽ / hat man eigentlich 
nicht erfahren konnen. Worauff denn der Ge⸗ 
ſandte ſich mit all den Seinigen etliche Tage 
hernach ſeines Weges wieder fort machte. 

Indem nun die Anweſende Herren Chur⸗ 
fuͤrſten mit der Abweſenden ihren e 
tigten Herren Abgeſandten mit den Wabdl⸗ 
Gedancken / und wie die Capitulation vor den 
zukuͤnſſtigen Kayſer / zu deß Heil. Roͤm. Reichs 
Muh und Sicherheit / am füglichften einzu⸗ 
richten / eyfferigſt umbgiengen; So kamen in⸗ 
deſſen bey dem Chur⸗Mayntziſchen Pirectorio 
von unterſchiedlichen Orten unterſchiedliche 
Gravamina und Beſchwerden ein / welche 
theils in theils noch vor der Capitulation ihre 
abhelffliche Maß. Unter andern batte ſich Se. 
Fürstliche Gn. der Herr Bifchoff zu Pader⸗ 
born / über den Edlen Herren von Buren / zu 
beſchweren / daß derſelbe ſich / vermoͤge eines 
vom Kayſer Ferdinand dem Andern erlang⸗ 
ten Privilegii, der Fuͤrſtl. Biſchofflichen doben 
Lands⸗Bottmaͤſſigkeit entziehen und zu eine 
frwen Landſaſſen auffwerffen wollte: Weß⸗ 
wegen die zudem End nach Franckfurt an dz 
Churfl. Collegium abgeſchickteFuͤrſtl. Pader⸗ 
borniſche Herren Committirte / ihres Gnaͤ⸗ 
digſten Füͤrſtens und Herrns Notturfft / in ei⸗ 
nem ſchrifftlichen Memorial (unterm Auffſatz 
den v. May /g. April /) zu Papier brachten / 
und S. Cburfürſtl G. zu Mayntz / als det H. 
Möm. Meichs ErtzCautzlern / erſtem Chur- 
fürften und Directorn deß Churfl. Codegit / 
einrichten / und in demſelbigen umb Remidi⸗ 
rung und Abhelffung ibrer Beſchwerden / 
ſonderlich aber daß dem zukuͤnfftigen Roͤm. 
Kayſer in der Wahl⸗Capitulation / und zwar 
in dem. und 6. Artickel / möchte eingebunden 


Tartari⸗ 
ſcher Ge⸗ 
= 

ird von 
Frauck⸗ 
furt ab ger 
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werden / das jenige / was in vorbedeutetem 
rivilegio dem Herrn Biſchoff und der Kir⸗ 
en entzogen / hingegen dem Herrn von Bir 

ren gegeben worden / zu aͤndern / bittlich und 

inſtaͤndigſt anhielten / mit dieſen Worten: 

Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt / Gnaͤdig⸗ 
f ſter Herr 


* 


Euer Shurfirft On-paben auß anädiger 


Commiſſion Ih Fürſtl. Gn. zu Paderborn / 
unfers gnaͤdigſtens Fuͤrſtens und Herrens / 
wir Deroſelben zu End benadmte Lommit⸗ 
tirte unterthaͤnigſt zu erkennen zu geben / nicht 
umbbin koͤnnen / was maſſen S. F. Gu. ein 
Zeithero mit Ihrer und eines jeden / der es hör 
ref / Verwunderung warnebmen / und in der 
Zeit verſpuͤhren muͤſſen / wie daß Dero Noto⸗ 
riſcher ungezweiffelter / angeborner und erzo⸗ 


genen Adelicher Landſaß / Mauritius / Edler 


Herr, zu Buren / in An. 1629. von Weyland 
Kayſer Ferdinand dem Andern / Glorwuͤr⸗ 
digſten Andenckens / per meram füb-& obre- 


ptionem, ſcil. contra leg. 2. (fi contra jus vel u- 


til. publ. ſubitendo, quæ fi dicta fuiſſent, princi- 
pem in diverſam fententiä movere potuillent, 
ein zumabln nachgreiffliches und praͤjudieirli⸗ 
ches Allervoͤchſtgedachten Kayſers Ferdinandi 
geſchwornen Capitulation ſo wol s und in alle 
Weg ſollen und wollen Wir / ꝛe. als andern 
heylſamen Reichs⸗Satzungen / ſaͤmptlicher 
Cdurfürſten und Ständen deß Meichs wol⸗ 


bergebrachten Regalien und juribus, auch ſonſt 


allen Rechten und Billigkeiten ſchnur gerad 
widerlauffendes / mit allerhand gefaͤhrliche An⸗ 
haͤugen / ex plenitudine 7 , certalicen- 
tua, motu proprio, non obſtantibus. &c. und an» 
dern dergleichen in allerley hochnachtheiligen 
Conſequentien und ſonſt weitaußſehenden 
bißhero im Roͤm. Deich / in ſolcher Materie 
unerhoͤrten / ungewoͤhnlichen Clauſulen (ex 
quibus ipſis eö magis (juxta doctrinam Antoni 
Fabri ad tit. de diverf. reſcript. de fin. 14.) ſub 
& obreptio præſumitur) angefulltes privilegiũ 
exemptionis & immunitatis, wie ſolches ſub & 
n. 1. hiebey gehet / contra jus Principi & Epiſco- 
poPaderbornenfi ſibique à Deo concreditæ Ec- 
cleſiæ quæſitum, & contra omnem notorieta- 
tem L andſaſſiatus, Sr. Eburfuͤrſtl. Durchl. 
zu Coͤlln / Herrn Ferdinand / Hertzogen iu 
Bayern / bochſeel. Andenckens / als damaligen 
Biſchoffzu Paderborn / ungefordert und un 
wiſſend erſchlichen un auß gewuͤrcket / und uͤber 
die 28. Jahr / bey leidigem Kriegsweſen / da je, 
doch ſolches nicht pre judiciren koͤnnen / derge⸗ 
ſtalt hinterbalten / daß man im Stift unnd 
Furſtentbumb Paderborn / auch ſonſten dar 
von jemals / das geringſte nicht gewuſt / endlich 
aber im nechſten Jabr am Kayſerl. Hoffrath / 
unterm Nahmen Kayſ Erklaͤrung / eingeben / 
und ans Liecht gebracht habe. | 


Nuniftdiefeszumaln null un nichtiges Pri⸗ | Der Edle 


vilegium / beſagtem Herrn zu Büren in die 


1658. 


duns 


rial der 


Pale 


oruiſchẽ 
Deputirtẽ 
an Chur⸗ 


Mayntz / 
daß 


das Pri. 
vileginm 


) hend. 


ren ein 
unbillich 
erpracti⸗ 
cirtes 
Privile⸗ 
gium / 
und 


an du 
uren 


dobe Gedancken geſtiegen daß er hochged.Ih. unter der 


au 


Surf. ne 


bey den 


1 ˙»Ü i #MSS SCNFNBELINEER, 
Fürſtl. Gn. Ihre in der Herrſchafft Buren / 
als ihres Fuͤrſtenthumbs und Territorü ohn⸗ 
gezweilffelte Antheilund Diſtrick von undenck 
licher Zeithero / habende auff ie von ihren Vor 
fahren wolbergebrachte / auch ſtets continuirte 


1658. 


hoben 

Kandfürftl 
Obrigkeit 
ſey / indem 


Randsfürftl. hohe Obrigk. außtruͤcklich in Une | 


warheit zuleugnen / Hingegen berührte Herr⸗ 
ſchafft / zu einer abſonderlichen unmitlelba⸗ 
ren Provintz zumathen / und ſich darinnen 
für einen Land⸗Herren anmaͤßlich aufſzu⸗ 
werffen / und folder Geſtalt Ib. Furſtl. Gn. 
und Dero von Gott anvertrauten Kirchen / 
Land und Leuth zu entziehen / und dieſelbe ib⸗ 
me zuzueygnen ſich nicht entfärbet / da jedoch 
der Ends / die Fuͤrſtl. Paderborniſche Supe⸗ 
riorität bey allen und jeden dermafſen notoria 
und offenkundig ift / daß ſelbige von einem ſe⸗ 


Die 19. den des Orts Eingeſeſſenen geftanden wird / 
furl“ auch ſo wenig / als ob am hellen Mittag die 
Mandata Sonne uͤber dem Horizontenftehe/ in Ztreif⸗ 
in feinem fel gezogen werden kan. Dann kuͤrtzlich davon 
gandale, (dureden ( welcher manſouen, tie auch wie 
lich ange: vermeſſenklich und Hoch aͤrgerlicher Weiſe / der 
fehlagen Herr zu Buren / fo wol in jüngft außgelaſſe⸗ 
worden. mer / alſo intitulirker gantz nichtigen Gegen⸗ 
declaratid / als anderswo ſich der Immedielaͤt / 

und anderer darinnen enthaltener unbefuge 

famen anzumaſſen / keine Scheu trage mit 
allererſfem / nebenſt Tradirung dep Buri⸗ 

ſchen nichtigen Einſtrewens / dem gantzen Ro. 

Reich / und gller ehrbaren unpaſſionirten 
Welt / zur Gnuͤge und unwiderleglich / wird 

zu erkennen geben / und vor Augen ſtellen) ſo 

offt im Stifft und Fuͤrſtentbum Paderborn 
Landgebott un Befelch außgeſchrieben / ſeynd 

ſelbige in angeregter Herrſchafft Buͤrenſedes⸗ 

mals / Namens / und von wegen Ibro Fürſtl. 

Gn. zu Paderborn / als Lands⸗Fuͤrſten / nit 

die Unter- allein uber die Eantzelen und ſonſten publi⸗ 
wpanen un- eipt / an die Kirchenthuͤren und Pforten offent⸗ 
Pacher, lich angeschlagen / unnd alda gelefen werden; 
leistet / ſondern es haben die Eingeſeſſene all ſolchen 


Mandatis, gleich andern Lands, Unterthanen / 
unverweigerliche Folgegeleiſtet / wie noch die 
Staͤlt / Boͤrſſer / und Höfe beruͤhrter Herr⸗ 
ſchafft / ſeond in upralter gemeiner Paderbor⸗ 
niſchen Landsmakrieul mit einverleibt / haben 
darinnen ihren abſonderlichen Anſchlag / den 
Landsſchatz auch und andere vorgefallene O⸗ 
nera / biß auff die heutige Stund mit beygetra⸗ 
gen / ſeynd zu den Huldigungen / Muſterun⸗ 
gen Land und Heersfolge gehorſamlich erſchle⸗ 
nen / und da ſich einer oder ander Unrechtens / 
und übel adminiſtrirter Juſtitz halber / lve 

uerelando, ſive proyocando zu beſchweren ge⸗ 
babt / iſt ſolches jederzeit vor Fuͤrſtlichem Pa⸗ 
derborniſchem Hoffgericht oder Cantzelehen 
Die Edle geſchehen. Die Edlen Herren zu Büren das 
Herrn zuſ ben ſich / auff außgelaſſene Ladungen / bey den 
aug | Xanıdtägen eingerunden/ben Band onen 
1 5 Fo auch andern proceſſibus, decretis und manda- 
Ladungen tis untergeben und bequemel / ſeynd in der 
Land⸗Matricul unter der Ritter ſchafft mit ber 


—— 


Beſchreibung 


eben ſelbigen Herrn zu Wuͤren bloſſes im ge⸗ 


Wahl⸗Tags · 

griffen / haben darinn ein gewiſſen Anſchlag 
der Mitterſteur / und ſelbigen dißhieher gehor⸗ 
ſamblich abgeſtattet / auch ſonſten dergleichen 
actus ſub jectionis bezeugt / auß welchen die ge⸗ 
gen den Herrn zu Büren und deſſen Gerichts 
angehoͤrigeppaderborniſcher Seiten wohl her⸗ 
zebrachte Landsfüͤrſtliche Obrigkeit / Gerecht 
ame / hingegen auch Dep berühmten Buͤriſchen 
Privileg / oder (wie der Herr zu Büren es 
vermeintlich rubriciren wil) declarationis ma- 
teriam declarabilem non habentis, contra jus 
longiſſimo jam tempore ante illius impetratio- 
nem quæ ſitum ffrebende Unwuͤrde und Nich⸗ 
tigkeit Sonnenklar zu erſehen und abzuned⸗ 
men. Und ob wol jetziger Herr zu Buͤren in 
feiner vermeintlich auß gelaſſenen Declara⸗ 
tion auch ſonſten einen und andern actum 
ſubjectionis von ihme oder feinen Vor⸗Eſtern 
intuitu & reſpectu aliorum bonorum feuda- 
lium in territorio Paderbornenfi ſitorum, die 
Aiechtenauiſche Guter genannt / anders aber 
nicht verübt zu ſeyn / an⸗ und vorgeben wil / ſo 
iſt jedoch / in Ermangelung anderer Einreden / 
einſo weit geſuchter Prætextund Vorwãdt zu⸗ 
malen unerfindlich / geſtalten angeregte actus, 
nebenſt deme / daß die Einwohner deß Buͤri⸗ 
chen Bezircks / das geringfte nicht beſitzen 
noch haben / und ſich in allen für Paderborni⸗ 
ſche erkennen und bezeugen / auch noch weit 
zuvorn / ehe die Edle Herren zu Buͤren er⸗ 
wehnte Liechtenauiſche 5 zwar 
noch ſchier von Meuſchen Gedencken her / 
nachdeme dieſelbige nach einiger Neuhaufi⸗ 
ſchen Linien Ab⸗ und Außſterben auff einigen 
Füͤrſtl. Paderborniſchen Anherrn / Sibelium 
gerathen / uͤberkommen / unwiderſprechlich 
vor gangen und exereirt worden / derjenigen 
bey Fuͤrſtl. Paderborniſ. Megiſtratur in groſ⸗ 
fer Menge vorhandenen Original⸗Brieff⸗ 
ſchafften und Urkunden zugeſchweigen / wor⸗ 
innen die Herrn zu Buren / qua tales, ſich / fo 
wohl intuitu deß alda habenden Gegen«do- 
mini für Fuͤrſtl. Paderborniſche Landſaͤſſige 
Unterkhanen / als ipſum dominium deß Pader 
boruiſchen Fuͤrſtenthumbs und Lerritorü ei⸗ 
nen Theil zu ſeyn ſelbſten geſchrieben / genant / 
bekannt und geſtanden haben. 

Demnach dann dieſes allein uͤber Men⸗ 
ſchen Gedencken in irrefragabili notorietare 
beſtehende und allerhoͤchſtgedachten Kayſ. M. ſichb 
Ferdinondi dieſes Namens deß Andern / all 
hochſeel. Gedaͤchtnuß / augeregter geſchwor⸗ daß das 
nen Capitulation / ſo ſchnur gerad zuwider / Privil. 
von deroſelben viel angezogenes pratenſum tober dia, 
privilegium, oder wie es fonften getauft werde en dn 
may dg Moritzen / Herm zu und 
Buͤren / zu Ihr Fuͤrſt. Gn. zu Paderborn 
und dero von Gott anvertrauter Kirchen 
hoͤchſtem Nachtbeil und Prezuditz ertheilt 
worden / als finden dieſelbe ſich fuͤrs erſte hier⸗ 
ab / wie auch fürs ander ab deme / daß man 
wider ſie / ſo wol in Anno 1655, als ſonſten auf 
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ringſten nicht bewelßliches alleiniges nichtiges 
Vorbringen und Anlangen / am Kayſerlichen 
Meichs⸗Hof⸗Math zu Wien / decreta & man- 
data ſine clauſula, ſub privatione Regalium & | 
alias ſtrictiſſimè pœnaliſata, non præviis ad iſti- 
usmodi mandata requiſitis dero in den allge⸗ 
meinen Reichs ⸗Abſchieden / fo wol in Anno 
1994.9. Wann ſich auch ꝛc. als juͤngſthin 1654. 
§. Alle Supplicanten &c. zu Regenſpurg 
auffgerichtet / enthaltener heylſamen Vorſe⸗ 
hung / ebenfalls zuwider / und zwar fubdito, 
contra dominum ſuum territorialem (quod ta- 
men einde ſubditi contumaces fiant & refra- 
&avii, juxta legem Imperii, non tam facile fieri 
debuiſſet) welcher ſich dann darauff in ſeinem 
erkennten Ungehorſam / und in den Sinn ge⸗ 
ſtiegener Exemption / nicht wenig geſteifft hal 
te / der maſſen leichtlich und unbehutſam erkallt 
und außgelaſſen habe / nicht weniger zum drit⸗ 
ten deßhalbet / daß von eben ſelbigem Reichs 
Hoff⸗Ratb / dem Herrn zu Buren / wider den 
klaren Inbalt obangezogenen juͤngſten De 
genſpurgiſchen Reichs⸗Abſchieds / worinnen 
F. was den Ehurfuͤrſten und Ständen ꝛc. heyl⸗ 
ſainlich verſeden / daß die primæ inſtantir und 
Auß traͤge bey dem Reichs⸗Hoffrath nit wen ⸗ 
ger / als bey dem Cammer⸗Gericht / lickeob⸗ 
letvirt werden ſollen / in caula gegen Jer Fuͤrſil. 
Gn. zu Paderborn geweſenenvandtdroſten / 
Wilbelm Weſtphalen ſeel mandata avocato- 
ria ertheilt worden / zum hoͤchſten beſchwert. 
Und weilen dieſe Sach ihrer Matur unnd 
Eigenſchafft nach der geſtalt beſchaffen iſt / daß 
wann dergleichen heimliche und ſo viel Jahr 
binter haltene Conceſſiones oder declarationes 
(wañs doch alſo zu nenen / cum deſit declarabi- 
le) nachgegebẽ / mit dẽ decretis & mandatis ſine 
clauſula Oder avocatorus auch præſertim ad in- 
ſtamiam ſubditorũcontralD. D. territoriales alſo 
e e dindan 
geſetzt / verfahren werden ſollte / ſolches im R. 
Meich zu dermaſſen gefaͤbrlichen und gemein 
nachtheiligen Conſequentien / und pra judicien 
außſchlagen dörffte / daß ein jeder Churfuͤrſt 
und Stand billich zubefahren und zugewaͤrti⸗ 
gen hatte / daß fich gegen denſelben / iplo facto 
inaudito & inſcio, feine zur Exemption unnd 
doͤbern Tifuten aſpirirende Unterthanen / der 
Kayſerl. Majert. Bollkommendeit / und ande, 
rer faft nachdencklichen Clauſulen ſub-· & ob- 
reptitis bewerben / auff ſolche Weiß und Weg 
deß ſchuldigen Gehorſams und Reſpeets un 
term Deckmantel und iaucia an ſolcher Frey⸗ 
beiten und Beſfelchen mit Wiederſetzlichkeit 


entſchuͤtten / und auß ib rem deß Lands⸗Füͤr⸗ 


ſtens Hoch und Bothmaͤſſigkeit an und zuge⸗ 
hoͤrigem etwa unterbabenden Bezirck ein ey⸗ 
gents territortum machen / wider deuſelben un · 
term Schein Mechtens ſich aufflehnen / oder 
ſonſt aller band Eonfufionen und Unrude / 
zwiſchen ihnen ſelbſten oder Haupt und Glie⸗ 
dern erwecken / und ſolcher Geſt ut die jenige 
Ungelegenbeiten und Wiederwäͤrligkeiten / 


— — 
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welche anjetzo For. Fuͤrſtl Gn. zu Paderborn 
leider verſpuͤren müffen/ auch andern Churf 
und Standen deß Reichs mit der Zeit zuwa⸗ 
chſen wuͤrden: als haben dieſelbe / nit weniger 
zu aller Cdurf und Stande / bey dieſem Werck 
mit unterlauffendens Intereſſe und allgemei⸗ 
ner Regierung und Rubſtands Erhaltung / 
als Jbrer und Ihrer Kirchen gerechtſame Ver 
theidigung / eine unumbgaͤngliche Nothwen⸗ 
digkeit zu ſeyn erachtet / ſich wider oberzaͤhlte 
Beſchwerd / welche wie fie dermalen Ihr 
Fürſtl. Gn. zu Paderborn / wider Verſchul⸗ 
den / degegnen / auch wol andern ins kuͤnfftig 
leichtlich widerfahren koͤnnen / lege Regia vers 
ſehen zu laſſen. Und haben demnechſt / Na 
mens und von wegen Deroſelben / Cu. Cbur⸗ 
fürſtl. Gn. wir unterthaͤnigſt und inſtaͤndigſt 
bitten und anruffen ſoll en / die geruben / der 
wertden Juſtitz und Billichkeit zu ſteuer / 
auch zu allgemeiner Tranquitlitaͤt deß Heil. 
Roͤm. Reichs / als deſſelben ſtarcke Seulen 
und Liechter / jetzt de ducirte fo hoch nachtbei⸗ 
lige und weitauß ſehende di geſchwornen Kay 
ſerl. und Koͤnial. Capitulationibus, auch den 
heylſamen Reichs⸗Satzungen und ſonſten al- 
ler Fuge zuwider gehende / uͤbermaͤſſige Gra⸗ 
vamina / in gnaͤdigſte onſideration kommen / 
und de ſub num. z ohne unterthaͤuigſtes Maß⸗ 
geben projectirten geringen Innhalt jetzt vor⸗ 
weſender Koͤnigl. Capitulation ad Articul. 3. & 
6. gnaͤdigſt einrücken zu laſſen. 
Welches wie es an ihm ſelbſten der Sachen 
Umbſtaͤnde nach nicht weniger noͤtdig als bil⸗ 
lich / man auch Buͤriſcher Seyten ſich gierab 
umb deſto weniger mit Fug beſchwert finden 
kan / weiln doch der Herr von Buren / wie un⸗ 
gern er auch will / ſich / der Herrſchafft Buren 
dalber / zum Fuͤrſtl. Paderborniſchen Land- 
ſaſſen endlich / offenkuͤndiger Motorietaͤt nach / 
bekennenmuß; Alſo wollen bey Ew. Chur ⸗ 
fuͤrſtl. Gn. wir eine gnaͤdigſte Gewehrung um 
terthaͤnigſt verhoffen / dieſelbe hinwiederumb / 
Nahmens Ih⸗Fürſtl. Gu. zu Paderborn / un⸗ 
fers Gnaͤdigſten Fuͤrſtens und Herrens / De⸗ 
ro geflieſſenen Dienftfertigkeit in allem verſi⸗ 
cherend / und uns zu hohen Churfuͤrſtl. Gn. 
gehorſamſt befeblend. 
So weit der Fuͤrſtlichen Paderborniſchen 
Herrn Deputirten eingegebenes Memorial / 
welches dann auch alſo von dem Churfurſtl. 
Collegio in dem dritten Arlickel der Kayſerl. 
Wahl⸗Capitulation in Obacht gezogen wor⸗ 


den.] 

Eden an gemeldtem . May (29. April) kam 
auch Sr. Koͤnigl Hoheit deß Hertzogs zu Sa⸗ 
voyen daher nach Franckfurt geſchickter Ab⸗ 
geſandte mit einem Memorial ein / worinnen 
er ein bochloͤbliches Edurfüuͤrſt. Collegium 
küͤrtzlich erinnerte / daß / was in ſelbigem ent · 
halten in mehrberuͤbrter Wahl-Capitulation 
deß zuknufftigen Kayſers beobachtet werden / 
und derſelbige doͤchſtgedachtem Herrn Hertzo⸗ 
gezu dem / was ihm im Münfterifchen Frie⸗ 


— 
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densſchluſſe verfprochen worden / verhelfen 
mochte / und zwar 

1. Solle er die Teutſchen Voͤlcker / welche 
man die Ofeichs⸗Armee nennet / auß Italien 
wieder abführen. 8 

2. Soll er das vermeinte oͤberſte und im⸗ 
merwaͤhrende Meichs⸗Vicariat in Italien 
(welches zum Nachtbeil der uhralten Rechten 


deß Hertzogs von Savoyen / und ohne der 


faͤmtüllichen Herren Kburfürſten Vorwiſſen / 
dem Hertzogen vong Mantua nicht bat koͤnnen 
verlieben werden) abſchafſen / und ſoll ſolches 
durch ein abſonderlich Patent / welches das vo⸗ 
rige aufſhebt / bald nach vorgangener Wahl 
thun; Ingleichem ſoller auch das Generalat 
uber die Reichs⸗Armee / welches der Hertzog 
von Mantua Ibm zugezogen; Wie auch die 
Beſtaͤttigung aber dz billiche und rechtmaͤſſi⸗ 


ge Generalat und Vicariat und Privilegien 


gleiches Innhalts / mit denen vorigen / Ibro 
Hoch⸗Fürſtl. Durchleucht zu Savoyen or⸗ 
deutlichem Abgeſandten fo bald felbiger hier⸗ 
umb gebuͤhrlich anhalten wird / ůbergeben und 
einhaͤndigen. f 


und g noch andern / 


2 


3. Solle er die Conttaventiones womit der 


ich halten / ſolches auch volkoͤmmlich und bald 


zu Wercke richten / und demſelben weder un⸗ 


a: Beſchreibung 


ke ___ Baple Tags 
ter dem Schein deß Rechtens / oder mit Ge⸗ 
walt zuwider leben /noch auch deß Neichs Le⸗ 
henleuthe / weder fuͤr ſich ſelbſt / noch durch 
andere / auff einige Weiſe zuwider leben laſ⸗ 


en. 

5. Solle er die Belehnung deß Montferats / 
welche nebenſt andern in vorerwehntemFrie⸗ 
dens⸗Schluß frey und ſchlechte; Ding verſpro⸗ 
chen worden / wie ſie zuvor Se. Kayſerl. Maj. 
Ferdinand der Andere / Herrn Vickori Ama- 
deo, Hertzogen von Savohen / verliehen / ohn 
einigen Verzug / ſo bald man ſelbige ſuchen 
und drumb andalten wird / nebenſt allen da⸗ 
ſelbſt angehenckten Verſprechungen / deß Her⸗ 
bzogs von Savoyen Ordinar Abgefandten/ 
wann er gebubrlich darumb anhalt / verleihen / 
und folche Belehnung uͤber das Montferrat / 
und andere Oerter / unter was Schein / Gele 
genheit oder Vorwand / es geſchehen möchte / 
im geringſten nicht auffſchieben und verzö⸗ 


moͤchten außgemacht / und alsdenn allenthal 
ben im Reich für gültig ſolten geballter 


ſens und von ihm erhaltene 
kund / keine Gewalt haben. 5 

Das Oritte war eine Confirmation Kay⸗ 
ſers Caroli V. vom Jahr 1922. für Hertzog 
Carln in Savoyen / uber dieſe beyde vorher 


en 


1658. 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Geräte. ENEHIDHTN | — 
gemeldte Privilegia, und daß beſagter Hertzog und eines ſeye / und alles / was die Schweden 


Carl / und deſſen maͤnnliche Leibs Lebus Er⸗ wider Se. Koͤnigl Maj. und die Kron Polen 
ben von der Zeit und ins kuͤnfftig ſtaͤts deß H. | verübt haben / dem Heiligen Roͤm. Reich zum 


Mom. Reichs in Italien / ſonderlich in den 
Staͤtten und Stiſſtern (Lugduni, Matiſconi 
& Gratianopoli) Con / Maſcon und Greno⸗ 
ble / ſo fern ſie unter dem Gezirel deß Reichs / 
und auff deß Hertzogthumbs Savoyen Bo⸗ 
den gelegen / Vicarii und Verweſer ſeyn ſoll⸗ 


ten. 

Die vierdte Beylag war eine abermahlige 
Confirmation / welche Kayſer Carl der Fuͤuff⸗ 
te / vorgedachtem Hertzog Karin zu Savoyẽ / 


im Jahr 1530. auff der Croͤnung zu Bono⸗ 


nien uͤber dieſe vorige Confirmation und alle 
andere von den Rom. Kayſern jemabls erhal⸗ 
tene Privilegien / verlieben / mit dem Zuſatz / 


daß aͤuch das Biſtum Bourges / in und unter 


dem Reichs⸗Vicariat deß Hertzogs ſollte mit 
begrieffen ſeyn. 

Die ubrigen Beylagen waren gleich maͤſſi⸗ 
ge Confirmationes von den nachfolgenden 
Kayſern / als Ferdinando l. Rudolpho II. Mat- 
thia und Ferdinando II. was nun ein hochloͤbl. 
Churfurſtl. Collegium in dieſer Sach für ei⸗ 
nen Schluß gefaſt / beſagt der 4. Artickel der 
drunten nach der Kayſerl. Wabl mit einge⸗ 
rückten Kayſ. Wahl⸗Capitulation. 

Obnun wol ein bochloͤbliches Churfuͤrſtl. 
Dollegium mit dieſen und andern vorherge⸗ 
ſetzten einheiniſchen Reichs Sachen guug⸗ 
ſam Muh hattez fo ermangelte es jedoch auch 
an außlaͤndiſchen nicht / welche noch vor der 
Wahl wollten abgethan ſeyn / und dahero die 
Geſchaͤffte derſelben ſchwerer und verwirrter 
machten / und alſo deren Endſchafft noch wei⸗ 
ter hinauß ſatzten: Maſſen unter andern Se. 
Koͤnigl. Maj in Polen den Cron⸗Groß⸗Se⸗ 
cretarium, Herrn Andream de Olszovva Ols- 
z0vvs ki, ſprbpſten zu Cracau und Poſen / wie 
auch deß Hohen Ertz⸗Stiffts zu Gniefen Ca- 
nonicum, und Exbherrn in Jarocice und Miee⸗ 


zun / als Abgeſandten / uͤber Se. Maj. den Koͤ⸗ 


nig in Schweden Klage zu führen / daher 
ach Franckfurt auff den Wahl Tag ſchickte / 


n 
welcher / ohngefaͤhr um dieſe / oder wenige Zeit | kurbirt / und dieſelbige Provintz zu verheeren 


vorhero / ſein Anſuchen / in einem an die ge⸗ 
fainte Chur⸗Fuͤrſten und Stände deß Reichs 
gerichtetem Lateinifihen Memorial / klagend 
vorbrachte auff dieſe Weiſe: 

Wie unbillig( will nicht was aͤrgers fagen) 
der Krieg wider Polen von Schweden vor⸗ 
genommen und foͤrtgeſetzet worden / iſt jeder 
mann bekannt / aber Gott der Richter und 
Maͤcher wird den gebrochenen Stillſtand / 
auffgehobene Treu und Glauben / und die 
Hindanſetzung der Goͤtt⸗ und Weitlichen 


Rechten / zu feiner Zeit / nicht ungeſtraft laß 


ſen hingehen. | 
Abedes ſtebt Se. Königl. Maß. in Polen 
und Schweden / mein Gnaͤdigſter Herr / bil⸗ 
lich in den Gedancken / daß deß Teutſchlands 
undder Cron Polen Sach darinnen gemein 


Schümpff gereiche. Denn weil die Könige und 
died ron polen mit in dem allgemeinen Muͤn⸗ 
ſteriſchen Frieden begrieffen / ſo hat es / ver⸗ 
moͤge der redlichen Pacten / und der darauß 
entſtebenden Ruhe dep Noͤmiſch⸗Teutſchen 
Reichs / ſeyn ſollen / ſoll auch noch fo ſeyn / daß 
man ſich einer in Freundſchaſſt / Nachbar⸗ 
ſchafft und Bundnüß ftedenden Crone ſorg⸗ 
faltig annebme und fie vertheidige / wie auch 
alle Feindseligkeit und neue motus verhuͤte / 
damit / weil die Schweden in ihrem erſten 
Vornehmen fortfahren / die Tolerantz / und 
indem man ſo zuſiht / ſie nicht zu mebrerLicentz 
verleite / und das einmahl in belle Flamm 
außgeſchlagene Kriegs Feuer auch deß Mach⸗ 
barn Hauß verbrenne. 

Miemand aber gedencke und bilde ihm ein / 
daß Polen umbſonſt und vergebens dem Frie⸗ 
densſchluſſe einverleibt worden / oder die 

| Schweden / Krafft deſſelbigen / gar nicht ſoll⸗ 
ten ſchuldig ſeyn / den Frieden mit Polen zu 
unterhalten. 5 | 

Es wollen nemblich die Schweden / unter 
ihren außgelaſſenen Urſachen zum Krieg / vor⸗ 
nen an ſetzen einen / weiß nicht was für einen 
Kayſerl. Obriſten / mit Namen Both / daß er 
mit Wiſſen und Willen / deß ſeeligen Königs 
Uladislaic als gantz Teutſchland voller Krieg 
war) durch die Polniſche Provincien und 
Lander in Liefland gangen / daſſelbig zu bekrie⸗ 

gen / und nachdeme auß Anſtifftung deß Kor 
nigs und Anreitzung der Polen derſelbe Zug 
vorgenommen worden / waͤre viel Boͤſes durch 
den unverbofften Einfall deß Botbs den 
Schwediſchen Unterthanen der Oerter zuge⸗ 
fügt wor den / viel umbkommen / Oero Guter 
geraubet und endlichen dieſer Provintz eine 
groſſe Forcht eingejaget worden. 

Es wird auch zwey tens gedacht / als wann 
die Polen durch den Einfall det Krocoens / ei ⸗ 

(nes Kapſerl. Oberſten / in Pommern / den 
Schweden ihre Sach in Teutſchland gantz 


in Willens geweſt waͤren / daß alſo nicht gnug 
geweſen / daß dem Kroco von den Polen ein 
freyer Paß zugelaſſen / ſondern auch auß der 
Veſtung Putzig und andern Oertern Bolck 
und Stucke zugeſchickt worden. 

Welches lautere Nichtigkeiten / weilen Sie 
durch die allgemeine Amneſtie und ewige 
Vergeſſenbeit alſo auffgeboben / uñ gleichſam 
vergraben worden / daß man auch dieſer oder 
anderer Urſachen halb / was bey dem Schwe⸗ 
diſchen oder Teulſchen Aeg heimlich oder 
offentlich / directe oder indirecke begangen wor⸗ 
den / nicht darff einige neue Unrude / Kriego⸗ 
der Feindſchafft anheben / bey Straff deß Frie⸗ 


denbruchs. 26. 
Derhalben hat Schweden dergleichen nich, 
tige un auffgehabenelirſachen wiederumb zuer. 


1658. 
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neuern / und ſich gegen Polenlals welches dem ter als nur eine Tagreiſe von Schleſien geſan⸗ 1658 


zu Muͤnſter geſchloſſenen Frieden mit einver⸗ 
leibt)durch Krieg zu rache / ohne groſſen Mach⸗ 


theil / ja ohne Bruch dep geſchloſſenen Frie⸗ 


dens nicht thun moͤgen. 
Donnoch aber waͤre ſolches noch wol zu 


vertragen / wann Polen von Schweden ſelb⸗ 


ſten oder auß Liefland wäre bekriegt worden / 
daß aber auß Pommern als einer Römischen 
Reichs Province ſolcher Krieg entſtanden 
und ſeinen Fortgang genommen / und daß die 
Schwediſche Bolcker in gedachtem Pom⸗ 
mern / wie auch in Bremen / Meckelburg und 
dergleichen Orten geworben und gemuſtert 
worden / und auch noch darinnen geworben / 
ſuppliirt / einquartiert / und von darauß wi⸗ 


der Polen gefuͤhret worden; So wird in 


Worheit die Urſach / daß Teutfehland wieder 
in Unruh gerathen / und der Fried gebrochen 
worden / wie auch das fo vielfältige grauſame 
Elend Unſcherbeit und anderes (da Gott für 
ſey!) darauß entſtehendes noch gröfferes Un⸗ 
heyl / den Schweden / als Anfaͤngern / zuzu⸗ 
ſchreiben feyn- | 

Hierzu kompt noch / daß dieſer gar unbilli⸗ 
che Krieg durch Huͤlffe und Zuthun etlicher 
Fuͤrſten 15 Meichs⸗Staͤtte gegen Polen un 
terhalten und! fortgeführet worden; Ja ſo gar 
noch heutiges Tages (welches Ihr Koͤnigliche 

Maj. in Polen und Schweden / mein gnaͤdig⸗ 
der Herr / für eine Injurie auffnimbt und 
ſchmertzlich empfindt) mit ihren in Bereit⸗ 
ſchafft ſtehenden Volckern und ſtaͤten Recrui- 
ten / immmer weiter unterbalten wird. So daß 
Polen / welches jedoch dergleichen nichts ver⸗ 
dient / mebr von Teutſcher als Schwediſcher 
Macht zerruͤttet wird. 

Darumb babe ich es für thunlich erachtet / 
im Namen offtgedachter Ih Koͤn. Mai. und 
der Cron Polen / den gantzen Zuſtand oder 
Beſchaffeubeit deß Heil. Röm. Reichs Chur⸗ 
fürften und Ständen zu erzaͤhlen / und gebüh⸗ 
rend zu begehren / daß man zu der Schweden 
in die Cron polen / die gleichwol ein Mitge⸗ 
noß deß Teutſchen⸗Schwediſchen Frieden, 

Schluſſes iſt / gethanen Einfall / noch zu der 
auß Pommern und andern Orten deß Reichs 
geſchehener erſten und anderwaͤrtigen Feindſe⸗ 

ligkeit / noch zu der Teutſchen Fürſten und 
Staͤtte Vorſchub und taͤglichen Werbungen 
für Schweden / nit alſo diſſimuliren und ſtill⸗ 
ſchweigen / ſondern das gemeine Befte mit zu⸗ 

ſammen geſetztem Fleiß Math und Beyſtand 
befördern / und zu Erlangung der gemeinen 
Mub und Sicherheit / oder zu Abwendung 
deß Böͤſen / bey Zeiten Math ſchaffen wolle. 

Ferner ift auch an der Cron Polen Wol⸗ 
fand und Wolergehen ein Groſſes gelegen / 
dieweil / wann dieſe Vormauer / wieetwann 
ein Thamm durchſtochen wird / ſolte umbge⸗ E 
worffen werden / zu beſorgen / es moͤchten die 
Barbariſchen Voͤlcker / welche weil ſie neuli⸗ 
cher Zeit ſchon auff der Graͤntze / und nicht wei⸗ | keine Muͤhe noch Koſten zuwider ſeyn laſſe 


— (—-—᷑s 


Wahl⸗Tags⸗ 


— 


den / ins kuͤnfftig uns der Gefahr erinnern / 
und einen Schrecken einjagen) hauffenweiß ö 
in das benachbarte Teutſchland einbrechen. 

Welches alles des Heiligen Roͤm. Reichs 
Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten unnd Ständen ver⸗ 
nuͤnfftig zu erwegen ich mit wenigem anitzo ha⸗ 
be vortragen wollen / nicht zweiffelnd / man 
werde der betruͤbten und ſchwerlich beleidigten 
Koͤnigl. Majeſt meinem allergnaͤdigſten Her; 
ren / wie auch der gantzen Polniſchen Nation / 
für das vergangene / und ins kuͤnfftige zu dero 
Muh und Sicherheit dienliche / unnd: von 
Mechtswegen vermoͤge offt erwehnten Frie⸗ 
e unnd Mittel er⸗ 

Hierauffgiengen zwar die Schwediſ. Wer ⸗Kbur. 
bungen hin und wieder im geich / und auch all⸗ fürfil.Col- 
hie zu Frauckfurt / jedoch in der Stille unnd |\csiun 
deimlich denn der Magſſtrat wollce ſieoffent⸗ Dale K 
lich nicht leiden / und muften die Werber ihre ſchen 
in der Statt verdeckt auffgefiſchte Purſche Krieg auß 
auſſerhalb derſelben in naͤchſt dran ligender dem Weg 
muss! errſchafft halten) dennoch mit zim⸗ zurau⸗ 


lichem Zulaufffort / maſſen die Schweden / men 
feinefiemit dem Polniſchen Krieg biß daher 


umbgangen / auff die sooo. Mann von dier- 
auß weg geführt: Aber offt hoͤchſtgedachte Her⸗ 
ren Churfuͤrſten mit der Abweſenden hochan⸗ 
ſehentlichen Herren Abgeſandten lieſen ihnen 
dieſes Kriegsweſen / als ein an deß Nachbarn 
Wand brennendes Feur /tieff und ſorgfaͤltigſt 
zu Hertzen und Gemüth gehen / fo daß fie alle 
ibre Gedancken auff Mittel und Wegerichte⸗ 
ten / wodurch dieſe und anderswo in der Nach⸗ 
bar ſchafft entſtandene Kriegs⸗Unruh wieder 
geſtillt / das geliebte Teutſche Vatterland von 
aller beſorgender Gefahr entlediget / und die 
Bahn zu porhabender Wahl eben gemacht 
werden moͤchte. Derhalben ward endlich fuͤr 
aut befunden / an die allerſeits kriegende und 
Intereſſirte Theile zu ſchreiben / und ſie zum 
Frieden unter ſich beweglich zu erinnern / ge⸗ 
ſtalt dann / am 4. April May) unterſchied⸗ 
liche ſolche Erinnerungs Schreiben in dem 
Cburfuͤrſtlichen Collegio unterſchrieben / be⸗ 
ſiegelt und außgefertiget wurden: Juſonder⸗ 
beit ward dergleicheneines an die zu Ungarn 
und Böhmen Koͤnial.Majeſtaͤt als demeinen 
Mik⸗Inkereſſenten deß Poluiſchen Kriegs / in 
dero Quartier geſchickt / dieſes Innbalts: 


Ducäpleuchtigfter Großmaͤchtigſter 
Koͤnig / ꝛe. 


Eu. Koͤn. Würde und Maj erinnern ſich Schreibt 
guter maffen/undift an fich eben peltkuins c i 
dg mit was getreuem Vaͤtterlichem Eyffer Ungarn 
dero H. Vatter die Rom Keyſerl.Maſeſt.Fer⸗ und Bob 
dinaud der Dritte / Glorwürdigſten und men Rd 
Eoriftfefigften Andenkens / deß Heil Mom. nig DW 


Reichs Wohlfahrt und Sicherbeitihrjeder⸗ Jeſtat. 


zeit haben angelegen / und zu demſelben End 
kane Muͤhe noch Koſten zuwider ſeyn laſſen / 


— .. — 
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damit der hochnoͤthige und von maͤnniglich er. 
wüuͤnſchte Fried zu Muͤnſter und Oßnabrüuͤck 
in Weſtppalen geſchloſſen / und zu beftändiger 
Execution gebracht / mitdin das liebe Vater⸗ 
land Teutſcher Nation ſampt allen ihre Erb⸗ 
Koͤnigreichen und Landen in guten Ruheſtãd 
geſetzt werden moͤgte / und es gereicht ſolches 
Sr. Kayſ. Majeſt. zu immerwaͤdrendem Lob / 
Ehr / Ruhm und Danck. Dieweil nun aber 
die vor wenig Jahren in Teutſchland außge⸗ 
loͤſchte Kriegsflammen zwiſchen beyden zu 
Polen und Schweden Koͤnigl. Wurden und 
Maj. wider alles Verhoffen in Preuſſen und 
dem Königreich Polen wiederumb angezuͤn⸗ 
det / und nun ſolches Feuer durch eine und an- 
dere dar zu gekomene Oecaſſon dermaſſen hoch 
auffgeſtiegen iſt / und je länger je medr umb 
ſich greiffet / daß ſich auch deß Rom. Reichs / 
bevorab deren Ober ⸗ und Nieder⸗Saͤch ſiſchen 
Erayſen Lande / deß halben in groſſer Gefabr 
begrieffen zu ſeyn / beklagen / ingleichem Eu. 
Koͤnigl· Wuͤrden und Maj. in dero gegen ger 
dachtes Polen und Preuſſen anfloffende Erb⸗ 
Koͤnigreichen und Landen ohnzweifſelich nicht 
auffer Gefahr ſteden / bey welcher Beſchaffen⸗ 
heit / in Krafft tragenden Churfl. Ampts / und 
zu dem Moͤm. Reich habender Pflichten / uns 
bdillich mit fleiffiger Sorgfalt obgelegen ſeyn 
will / daß durch alle treue Mittel die empor ſte⸗ 


bende GGefaͤhrlichkeiten ohn verzuͤglich mit Ber 


ſtand abgewendet werden moͤgen. Und weil 
uns daun der beyden zu Polen und Schwede 
Koͤn. Wand Maj. höchftrübmtich beywob⸗ 
nende Friedfertigkeit / ſo weit bekannt ift / daß 
wir in Dero ohnverlaͤngte Wieder⸗Vereini⸗ 
gung keinen Zweiffel ſetzen / wann nur ſothane 
ibre gute Inclinationes , wie laut beygehender 
Copien an uns ſchrifftlich beſchehen / vermit⸗ 
telſt E. Koͤn. W. und Maj. der Orten babender 
Geſandten / mit angelegtem Ernftund Eyfer 
unterhalten / und zu dem erwuͤnſchten hochnoͤ⸗ 
toigen Effect alles Fleiſſes befördert werden 
mochten; Als iſt und gelanget an E. K. Wĩund 
Majeſt. unfere inftändige und untertbaͤnigſte 
Bitt / Sie wollen Ibro zu Fried / Ruhe und 
Einiakeit beywobnende Begierde in dieſem 
H. Rom. Reich und Ihr ſelbften höcpſtangele. 
genem Werck kraͤfftigerſcheinen laſſen / und 
die gute Hand zu deruſelben immerwaͤhren⸗ 
dem döchſten Ruhm / und aller Churfuͤrſten 
und Stand dancknebmiger Gemuͤther ewiger 
Devincirung mit auſchlagen / und obgedachte 
bende Eronen je eher je beffer durch Schrift 
und muͤndlich⸗bewegliches Zuſprechen zu be 
fürderlihem Schluß ihrer obhabender Frie⸗ 
dens⸗Tractaten erinnern / diſponiren und fa⸗ 
cilitiren / derſelben der Orts anweſende Abge⸗ 
ſandten / auch neben perſoͤnlicher Conteſtation 
und Verſicherung ihrer zu den beeden Cronen 
beſtaͤndig tragender guter Affection und 
Freundſchafft / dahin erſuchen / damit fie auch 
ihres Orts / ſo viel moͤglich ſeyn wird / durch 
erſprießliche Ofkicia zu ſchleuniger Abwen⸗ 


dung dieſes / zwiſchen ſolchen Chriſtlichen Po» | 1658. 


tentaten / verfangenen blutigen Kriegs / bey 
den beyden Koͤnigl. Wurden und Majeſt. zu 
verhelffen ihnen euſſerſten Fleiſſes wollen an 
gelegen ſeyn laſſen / und gleich wie hiedurch 
auch der liebe Fried und allgemeine Sicher⸗ 
beit im Mom. Reich erhalten werden kan / alſo 
getroͤſten wir uns wuͤrcklicder Willfahr· und 
ehiſter Vollnziehung / womit Eu. Koͤnigl. 
Wuͤrde und Maieft-zu langwiriger Geſund⸗ 
heit und allem Wolergeben wir Gottes gna⸗ 
denreicher Beſchirmung befehlen. Datum auff 
ben Wahltag zu Franckfurt den 4. May 
1 . 


Neben dem ward auch Seiner Churfürftl 
Durchl.zu Brandenburg / als dem andern 
Mit⸗Jntereſſeuten deß Polniſch⸗Schwedi⸗ 
ſchen Krieges beweglich zugeſchrieben / und ſie / 
umb Beſchleinigung deß fo hochnothwendi⸗ 
gen Friedenswerck / erſucht mit dieſen Wortẽ: 

E. Lbd. und Churfürſtl. Durchl. iſt obne 
Zweiffel von deroſelben zu dieſem Wahl ⸗Tag 
geſchickten Bott⸗ und Geſand ſchafft uber die⸗ 
fe Wahlbandlung und in ſpecie gebührender 
Bericht einkommen / was maſſen die gemeine 
Reichs. Sicherheit und im Heil Röm. Reich 
beſtaͤndiger Fried und Ruheſtand zu erhalten / 
und fortzupflantzen ſeyn moͤge / vor allen an 
dern Dingen umb deß willen in gehörige fleiſ 
fie Conſideration zu ziehen / fuͤr gut und ſebr 
noͤthig angeſehen worden / weil auß den / zwi⸗ 
ſchen den beyden Cronen / Polen und Schwe; 
den / neulich entſtandenen / und vorhin / unter 
Spanien und Frauckreich / von langer Zeit 
hero wie noch / bafftenden Hechfehäbtiehen 
Kriegen deß Heil. Roͤm. Reichs eines und an⸗ 
dern Orts angraͤntzenden Churfuͤrſten und 
Staͤnden allerhand Gefaͤhrlichkeiten vor Au⸗ 
gen / und zu beſorgen ſtehen. Dieweil deßfals 
vor heylſam und gut angeſehen und geſchloſſen 
worden / daß zu Beförderung allerſeits Fried⸗ 
ſchlieſſung / bewegliche ſchrifſtliche Erinnerun 

en ohn Verzug abgehen zu laſſen / wie ab den 
eylagen num. 1.2.3. 4. 5. mit mebrerm zu er⸗ 
ſeben / und daß ingleichem E. Lbd. und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl zu dieſem Zweck freundlich und 
unterthaͤniges Fleißes umb wichtige Alligentz 
und Mitwuͤrckung zu erſuchen / damit ſie / in 
Krafft tragenden Eburfüͤrftl. Ampts / eben⸗ 
mäßige gute Beförderung deßhalben / mit 
beytragen / und in dieſem bochangelegenen 
Merck idre / wie jederzeit und alſo noch / zu 
Stiftung Ruhe / Fried und Einigkeit erzeig · 
te Begierde / dabin ſonderbar erweiſen wol⸗ 
len / auff daß die in Polen abermals bevorſte⸗ 
bende Weitlaͤufftigkeiten dermablen ohnver⸗ 
zuͤglich geſtilet / und mithin das Röͤmiſche 
Meich unſer geliebtes Vatterland von allen 
dannenhero beſorgendem und leichtlich weiter 
außbrechendem Undeil in Zeiten verwebret 
werde: Als erſuchen und bitten Ewer Ebd. 
und Churfürſtl. Durchl. wir hiemit freunde 
lich und unterthaͤnig / ſie wollen dem gemeinen 


g Mm Dat 


An Se. C. 
Baschi 


zu Bran⸗ 


denburg. 
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An Se, 
Kön. Maj. 
in Polen / 
und auch 


4¹⁰ 


— Beſchrebm sg 


Wahl⸗Tags⸗ 


Matterland zum Beſten / dieſes hohe Werck ſchaffen ſollen / und das Krieges Feuer / wel⸗ 


wie fie doch obne unfere Erinnerung von felb- 
ſten darzu geneigt ſeyn / beſtmoͤglichſt derge⸗ 
ſtalt incaminıren und facilitiren belffen damit 
die beyde Königliche Wurden und Mafeſt. 
nechſt Zuruͤckſtell und Bergeſſung alles def 
ſen was zwiſchen ihnen vorgangen ſeyn moͤch 
te / je eher / je beſſer / und zwar ebe es wieder 
zum Feldzug komme / wieder umb gute Einige 
eit und Vertraulichkeit ftiftten / und ihre / mit 
Vergieſſung vieler Chriſten⸗Bluts gegen 
einander führende Kriege gaͤntzlich hinlegen / 
immittels aber nach beyderſeits Erbiethen 
auch der Schuldigkeit gemäß in die Reichs 
Laͤnder keine Irruption oder Invafion vorneh⸗ 
men laſſen moͤgenGleichwie wir nun zu Eko. 
Lbd. und Chur fürstlichen Durchl. bierin ein 
ſonderbares obnzweiffentliches Vertrauen 
und unterthaͤnige Zuverſicht ſetzen / alſo wuͤn⸗ 
ſchen wir darzu allen glücklichen Succell von 
Hertzen / dieſelbe damit in Gottes deß Al 
mächtigen ſtarcke Beſchirmung freundtrew⸗ 
lich und unterthaͤnigſt empfeblend. Datum 
auff äh Wadltagz Franckfurt am Mayn / 
den 4 Maij 1698. ! 

Uber das wurden auch die hohe kriegende 
Partheyen / die benden Könige in Polen und 
Schweden ſelbſt / durch zwey beſondere Latei⸗ 
niſche Schreiben / umb die vormahls ſchon 
angefangene Friedens⸗Tractaten vollends 
zum Schluß zu bringen / und indeſſen deß 
Reichs Boden mit Einfallen / Streifen / und 
dergleichen Plackereyen verſchonen zu laſſen / 
erſuchtund gebetten / laut der bierbey gehenden 
überſetzten Abſchrifften / wovon die an Se. 
Koͤnigl. Maj. in Polen dieſes in ſich hielt: 
Durchläuchtigſter und Großmaͤch⸗ 

tigſter König / ꝛe. 

Es iſt bekannt und ligt am Tage / durch 
was für blutige und nun faſt von Anfang die⸗ 
ſes Seculi bey die dreyſſig Bahr lang nachein⸗ 
ander gewehrte Kriege das Rom. Meich und 
alle deſſelbigen Kreyſſe gedruckt / verhergt / er⸗ 
ſchöpßft / und wie ſchwerlich endlich ein beſtaͤn⸗ 
diger Fried / auch rechtſchaffene und aufftichti⸗ 
ge Freundſchafft zwiſchen den Krieg⸗fuͤhren⸗ 
den Theilen / zu Münfter und Oßnabrüͤck in 
Weſiphalen / vor neun Jahren / getroffen / 
und / von Seyten der Friebmachenden Prin⸗ 
cipalen/ Eu. Königliche Würde und Mayer 


ſtat nicht weniger / als alle andere benachbarte | mit Polen / adgelaſſene Erinnerungs Schrei⸗ 


ches ſchon laͤngſten mitten in der ſonſt in vollẽ 
Flor geſtandenen Cron Polen umb ſich ge⸗ 
freſſen / anitzo auch anders wohin zu kommen / 
und daſelbſt zu wůten / und je mehr und mehr 
ſich einzuſchleichen ſcheinet / und zu befahren 
ſteht / es mochte nebenſt E. K. W. und M lauch 
die benachbarte Ober- und Mider⸗Saͤchſiſche 
Creyſe / wie ſolches die von dar zum oͤfftern bey 
uns an⸗ und vorgebrachte Klagen bezeugen / 
darein verwickeln Als konnen wir nit umhin / 
EK. Würde und Maj. Ihrer jederzeit erwie⸗ 
ſener Friedens⸗Begierdenach / fleiſſig zu er⸗ 
mahnen / und freundlich zu bitten / Sie wolle 
mit dem Koͤnige in Schweden / als welcher / 
wie Er ſich zu verſchiedenen mahlen gegen uns 
bezeugen laſſen / ohne Zweiffel ingleichem zu ei⸗ 
nem billichen Frieden geneigt iſt / die jenigen 
Friedens⸗Trgetaten / ohnverzuͤglich zum 
Schluß zu bringen / von welchen uns nicht 
zweiffelt / daß ſie zu ihrer beyder Freundſchafft / 
und zu beyderſeits / wie auch deß Roͤm. Teut⸗ 
ſchen Reichs ſeiner Wolfahrt und Sicherheit / 
vornehmlich aber zu der Cron Polen ſtarcker 


Beveſtigung / von den auffrichtigen Koͤnigl. 


und einander mit Blut⸗Freundsſchafft genau 
verbundenen Gemüͤthern / leicht⸗ und rum⸗ 
lich werden koͤnnen zu End gebracht werden / 
und find deß Vertrauens / es werde indeſſen 
kein Theil etwann einen Stand deß Reichs 
und deſſen Unterthanen durch Einfälle oder 
Streyffereyen / Brandſchatzungen / Durch⸗ 
zůͤgen / Einquarlierungen / oder durch einige 
andere Kriegs ⸗Ungelegenheiten beſchweren. 
Es wird hiemit E. Koͤnigl. Wuͤrdeund Maj. 
ohne Ihre eigene bedrangte Republie / auch 
noch uns und die ſaͤmmptliche Fuͤrſten und 
Staͤnde deß Heil. Roͤm. Reichs gar inſonder⸗ 
beit / wie auch gantz Europam / welches gern 
ſiehet und wuͤnſchet / daß es dieſer Cron / als 
der Vormauer / lange wolgehe / verbindlich 
machen. Indem wir dieſes alſo von Hertzen 
wollen / und unſers Wunſches theilhafftig zu 
werden vertrauen / wuͤnſchen wir E. König. 
Wurde und Mai. alles gluͤckſeliges Woler⸗ 
gehen / und verbleiben Jhro mit unſern bereit⸗ 
willigſten Dienſten wol beygethan. Gegeben 
auff dem Wahltag zu Frankfurt am Mayn / 
den 4: May 169 8. 

Das andere / an Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Schweden / zu Beförderung deß Friedens 


Koͤnige / Potentaten und Republicken darein ben aber beſtund in dieſen Rarionen: 


mit eingeſchloſſen worden / dannenhero alle 
rechtſchaffene Hertzen nebenſt uns nicht unbil⸗ 
lich mit den jenigen ein hertzliches Mitleiden 
haben / welche gleich nach gedachtem Friedene⸗ 


Durchlaͤuchtigſter / und Großmaͤch⸗ 
tigſter Konig / . 
Wenn wir E. Kon. W. undd. Sorgfalt / 


Schluſſe von neuem in den erbaͤrmlichẽ Krieg | fo Sie / von wegen Ih. Majeſt der Königin in 
verwickelt worden. Dieweiln aber / vermoͤge Schweden / bey dem Oßnabrüͤckiſchẽgrieden⸗ 
deß Reichs Grund⸗Satzungen / und vornem⸗ ſchluſſe Ihr zuewige Gedaͤchtnüß angewãt / 
lich dieſes gebůbren will / daß wir deß Vatter⸗ erwegen / und uns Dero höchſtruͤhmlichen 
lands Wolfarth und der gemeinen Land⸗Ruh Fleiſſes / wodurch Sie erſtgemeldten Friedens 


und Sicherheit / ſo gut als möglich / Rath 


— — 


aufrichtige Execution zu Nürnberg befördert / 
und 


An die 
Kon. Mr 


1 
Schwe⸗ 
den. 


— 
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und mit ihrem unfterbſſchen Machruhm in 
der That ſelbſt getreulich vollfuͤbret haben / zu⸗ 
rück erinnern; So gebt uns ſchmertzlich zu 
Hertzen / daß das Teutſche A riege⸗Feuer / wel 
ches kaum mit ſo groſſer Sorg und Muh ge⸗ 
loͤſcht worden / zwiſchen E. und der zu Polen 
Könige. Wuͤrde und Maj. ſich wiederumb an⸗ 
gezuͤndet / und bereits zu einer fo groſſen 
Brunſt außgeſchlagen / dz / wofern es nicht gar 
bald durch beyder Könige beſaͤnfftigte un milde 
Gemüͤther wieder erküblet und gedampffet 
wird / ſelbiges / allem Anſehen nach / nit allein 
die Cron Polen / ſondern auch die benachbar⸗ 
te Provinzien deß Teutſchen Reichs / abſon⸗ 
ren Nider Saͤchſiſchen 
Creyſes mit anftecken doͤrffte. 

Dieweiln uns dann / vermoͤge deß H. Roͤm. 
Reichs Fundamental⸗ Satzung / vornebm⸗ 
lich dieſes ſorgfaͤltig obligen will daß wir nach 
der gemeinen Sicherheit alles Fleiſſes trach⸗ 
ten ſollen / und aber E. Koͤnigl. Wuͤrde und 
Maj eben auch der loͤblichen Intention ſeyn / 
wie wir uns deſſen zu Ihr nicht allein verſe⸗ 
hen / ſondern auch über das durch Ihren Ab» 
geſandten immerzu verſichert worden: Als ge 
langet an Sie unfer gar Freund-fleiffiges 
Bitten / Sie geruben mit Sr. Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
de und Maj. zu polen / ſo ingleichem zum Frie⸗ 
den geneigt / und von uns darzu ebenmaͤſſig 
erſucht worden / die allbereits angefangene 
Friedens⸗Traetaten / auff billiche Conditio- 
nes zum ſchleinigſten Ende zu bringen / deſ⸗ 
ſen / fo vorgegangen / nicht mebr zu gedenekẽ / 
einen redlichen Frieden zu machen / und dann 
beydes zwiſchen Ihr / wie auch den bey dieſem 
Krieg Intereſſirten / und zwar zwiſchen St. 
Königl. Wurde und Maj. zu Ungarn / und 
unſerm Herrn Mit⸗Churfürſten zu Bran⸗ 
denburg / eineewige / rechtſchaffene und auff⸗ 
richtige Freundſchafft zu ſtabiliren / und durch 
ſothane hoͤchſtruͤhmliche Koͤnigl.und Teutſch⸗ 
Fürſtliche That ſolche verderbliche Kriegs⸗ 
Flammen mit Beſtand zu daͤmpffen / uñ uns / 
wie auch ſaͤmptliche Fuͤrſten und Stände deß 
Reichs / abſonderlich aber obgedachte Saͤchſi⸗ 
fene Ereyſe / als die der Gefahr am naͤchſten / 
ſampt andern angraͤntzenden Provinzien / 
bey gemeiner Land⸗Muh geſichert zu laſſen. 

Unterdeſſen aber leben wir der zuverſichtli⸗ 
chen Hoffnung / es werden beyde Theile dafür 
ſeyn / damit nicht ein und anderer Stand deß 
Heil Reichs und deſſelben Unterthanen durch 
Einfälle / Durchzuͤge / Einquartirungen / 
Brand ſchatzungen / oder auff andere Weiſe / 
es ſeye durch was für Kriegs Beſchwerde es 
wolle / mogen belegt werden / maſſen auch E. 
Koͤnigl. Wurde und Maj. in dieſer / als einer 
deß geſambten Reichs Intereſſe angehenden 
Sache / auff dem juͤngſten Creyß⸗Tage de 
Nider⸗Saͤchſiſchen Ereyſes / ein ſolches durch 
ihre Abgeſandte offentlich verſprochen. Sie 
wird Ihr dadurch ohnzweiffentlich das gantze 
Deich zu unvergeßlicher Danckuehmigkeit / 
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und dabenebenſt zu allen Dienften höchlich | 1698. 
verbinduch machen / welche wir Ihro hiemit 
bereitwilligſt darbiethen / und alles Koͤnigli⸗ 
ches Wolergeden von Hertzen wüͤnſchen. Ge 
geben auff dem Wahl⸗Tag zu Franckfurt am 
Mayn / den May 165 8. 


Der Herr Olezovely / höchſtgedachter Sr. Der Kön. 


Koͤnigl. Maj und der Cronpolen Groß⸗Se⸗ 
eretarius und Abgeſandter an ein hochloͤbl. 
Cburfürſtl. Collegium und geſampte Reichs⸗ ch 


Staͤnde / aber war damit nicht zufrieden / ſon⸗ Schrate 
dern verfügte ſich derhalben / auff erhaltene nicht vers 
Communication itzt eingefuhrt? Schreibens / anüg/ 
zu Sr. Churfl. Gn. zu Mayntz / und profeftir, and 


te daſelbſt wider ſolches Schreiben / einwen⸗ 
dend Rationes und Urſachen / warumb Se. 
Königl. Maß in Polen / ſein Gnäͤdigſter Koͤ⸗ 
nig und Herr / allein mit Sch reiben nicht koͤn⸗ 
te verantigf werden / mit fernerm 3 
was deß Heil. Roͤm Reichs Cbur⸗Füͤrſten 
und Ständen bey dieſer Sach zu thun oblte⸗ 
gen wolte / welches alles der Herr Abgeſandte 
auch ſchrifftlich (unterm Auffſatz Franckfurt 
am Mayn den 18. (8.) May) in Lateiniſcher 
Sprach einreichte/in uͤberſetzter Abſchrifft al 
ſo klagend: 
Sr. Koͤnigl. Maß in polen Abgeſandter 
hat vorzubringen: 
Es koͤnne Se. Koͤnigl. Maj. in Polen und 
Schweden damit nicht vergnuͤgt werden / daß 


ein Churfuͤrſtl. Collegium juͤngſthin den Koͤ⸗ ſeine Ex. 
nig in Schweden / Innbabern der Cron / |poßtiones 


ſchriſſtlich zum Frieden mit Polen vermahnen 


laſſen. Es ift noch was mehrers / was ma ſucht . 


und begehrt / und wodin das jenige Memorial 
zielet / welches / im Namen hoͤchftgedachter 
Sr. Koͤnigl. Maj. in Polen / vorhin eingerei⸗ 
chet worden / nemblich: 

1. Muͤſſe man wol bedeucken und einen Un⸗ 
terſcheid machen / daß die Schweden wider den 
allgemeinen Muͤnſteriſchen Friedens⸗Schluß 
die Cron Polen mit Krieg uͤberzogen / und 
Din Gelegenheit genommen auß den Ein⸗ 
allen / ſo in Liefland und Pommern geſche⸗ 
henldenn dieſes ſcheinet in der Schweden auß⸗ 
lenker Mechtfertigung ihres Kriegs gleich» 

am die reale oder Haupt⸗That der Polen / uñ 
das Fundament zu ſeyn / die ubrigen Urſachen 
ſind nur eingebildte / und die meiſten ſolche 
Praͤtenſionen / da man eber und mehr etwas 
uuterlaſſen / als begangen bat) welche und der, 
gleichen Klagen und Urſachen / ſie ſeyn gleich 
ſo oder nicht / von deßwegen in ewigen Ver geß 
geſtellt worden / weiln Se. Maj. der König in 
Polen in beſagtem Friedens⸗Inſtrument mit 
eingeſchloſſen / uñ in der General Amneſtie iſt. 

2. Wollen deß Heil. Moͤm. Reichs Churfuͤr⸗ 

ſten / als Cuſtodes Pacis und die den Frieden 


bewahren ſollen / weil der Krieg auß Pommern 


und andern Provinzien deß Reichs angefan⸗ 
gen worden / und biß noch auff dieſe Stund 
waͤhret / die Feindſeligkeit von darauß ernſt⸗ 
lich und kraͤfftig verbiethen. | 
Mm ji Den 
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Denn was ift unbillicher / als daß der Feind 
mag auß Pommern in Polen einbrechen / und 
wenn er an Kräften ſchwach worden / ich wie. 
der dahin / als in ein Ah lum und ficheres Ort⸗ 
zuruck zieben; Den Polen aber und ihren 
Bundsverwandten / als dem Oeſterreicher 
und Brandenburger / deß Reichs Majeſtaͤt 


vorgehalten wird / damit ſie den Feind nicht 


verfolgen / den Krieg damit auß Polen verſe⸗ 
ben / und gleiches mit gleichem vergelten ſollen. 
3. Wolle man die Neerniten und Joer⸗ 
bungen der Schweden / und ſůr Schweden / in 
den Meichs⸗Provintzien und Statten / ver, 
biethen: Denn auch in dieſer Stakt Srand- 
furt ſelbſten zu ſeten / daß indem deß H⸗Moͤm. 
Meichs Churfuͤrſten 15 50 ſind / und durch 
die Finger ſehen / taglich Soldaten geworben / 
und nach dem, Schwwediſchen Lager geführt 
werden. Will man ſagen:die Teutſchen haften 
Recht und Frepheit / dieſem oder jenem im 
Krieg zu dienen (fo nur ſolchesfuͤglich / und 
deß Reichs Satzungen nach / beſchehe) und 
dieſes waͤre nicht ſo wohl den Schwediſchen / 
als Schweden / ſondern als Teutſchen / zuge 
laſſen. Warumb will man ſichs denn verdrieſ⸗ 
ſen laſſen / daß die Polen / ſich zu beſchutzen⸗ 
bey ihren Bundsgenoſſen Hüͤlfferhaltenzdaß 
wir Teutſche Soldaten umb unſern Sold 
und Unterhaltung bey uns haben? Und war ⸗ 
umb wollen die Schweden meynen / daß ihnen 
Unrecht geſchehe / wenn das / was ihnen zuge⸗ 
laſſen / gleicher Geſtalt auch uns / und uns zu 
gut / zugelaſſen wird. 15 
4. Haden Schwediſchen durch deß Reicht 
Provincien in Polen zugehen ein freyer Paß 
gegeben und zugelaſſenwird; Warumb ſoll⸗ 
fendie Polen unn idre Bunds⸗Verwandte 
ee Freyheit / und Recht 
aben? 2 5 
5 s. Man wil Ihr khurfürſtl. Durchleucht zu 
Brandenburg von Vollziehung der Bündt⸗ 
nüt mit Polen abziehen / und verſpricht Ihr 
Durchl. Hero Länder / ſo fern ſie der Schtoede 
ſollte angreiffen / zu bandbaben. Worauß ab⸗ 
zunehmen / daß man darauffumbgehe / daß 


Beſchreibung 


Wahl⸗Tags⸗ 


Schließlichen; fo iſt augenſcheinlich zu 
ſehen / daß man ſich wenig umb Polen beküm · 
mere / und daß vielleicht des H. R. R. Churfür⸗ 
ften nit eins hehertzigen / was für Gefahr dem 
Cathol Weſen / uñ dermaleinſt / wenn wir zu 
Grund gerichtet worden / dem Teutſchland 
auff dem Halſe lige. Es mochten ja endlich wel 
die Schweden von etwan einem Friede ſchwaͤ 
tzen / aber einen billichen / ehrlichen und ſichern 
Frieden haben Wir mehr zu wuͤnſchen / als zu 
hoffen. Wir haben der Schweden Prackti⸗ 
ken unter andern im vergangenen Jahr bey 
Dantzig wol erfahren / allwo auff Vermitte⸗⸗ 
lung und Anbalten der Frangöſſſcden und 
Hollaͤndiſchen Geſandten der Friede vorge 
ſchlagen wurde. Dieſe Verſprechung und 
ſcheinbarlicher Titul Friede zumachen / brach⸗ 
te Ihre Königliche Majeſtaͤt in Polen dahin / 
daß Sie ſich mit der Armee nach Dantzig ber 
gab. Man hatte gute Hoffnung zu ſolchem 
vorhabendem Werck / weil beyde Könige nit 
weit voneinander / und das Werck leicht zu 
ſchlieſſen ware, Und damit die gantze Welt / 
und die gantze Polniſche Republic ſehen moͤch⸗ 
te / daß Ib. Koͤnigl. Ma. in Polen / mein aller⸗ 
gnaͤdigſter Herr / zum Frieden geneigt waͤre / 
hat Er vorwolgedachten Herren Abgeſand⸗ 
fen zu erſt / und vonfreyen Stücken / feine 
Meynung / klarlich / auffrichtig / kurtz / und 
nicht auff Schrauben geſtellt / durch den Her⸗ 
ren Grafen Korheinsky / der Cron Polen 
Ober⸗Cantzlern / vortragen laſſen / und denen 
Schweden ſehr vieleingangen. Uber welche 
Ib. Königl. Majeſt. gaͤhlinge und unverhoffte 
Erklarung ſich die Herren Abgeſandten ſelbſt 
. Welches ich mit ihnen bezeugen 
an. 

Nachgehends als man ſich / dem Magocz) 
Widerſtand zu thun / von Oantzig weg 37 5 
te / iſt auch damals / ſich umb Friede zu bewer⸗ 
ben / nichts unterlaſſen worden / fuͤrnehmlich 
ſind / auff Anhalten der Allerchriſtlichſten Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. Geſandten / von Ihr Koͤnigl. 
Maſeſt. und der Cron Polen Meichs⸗Nathe 
zu gevollmaͤchtigten Abgeſandten mit guug⸗ 


weildenn Teutſchland Frieden habe / Polen famer Vollmacht zu tractiren / in gedachter 
allein moͤge ein Schauplatz alles 5 Statt verblieben / die Hoch⸗und Wolgeboßr⸗ 


Jammers und Unglücks ſeyn. Traun ſol⸗ 
ches iſt ſo wol feiner ſelbſt eigenen und natur 
lichen / als deß Maͤchſten Liebe entgegen; Doch 
gleichwol wollten Wir Uns in dem Fall gar 
nicht Ha Schweden wider Polen 
kriegete; Dieweil aber Pommern und andere 
deß Neichs Landſchafften ſich in den Krieg mit 
einmiſchen und einflechten / fo muß man ent⸗ 
weder zum wenigſten daran ſeyn / damit auß 
gedachten Landern nichts wider Polen fuͤrge⸗ 
nommen werde / oder das Reich muß uns ſo 
weit gleicher Geſtalt verſichern und guaran⸗ 
tiren / info weit die Schweden auß deß Nei 
ches Rändern / beydes mit deren Half und 
fallen die Cron polen ferner anfallen 
ollten. N ü 


ne Herren / der Biſchoff von Warmeland / 
der Woywod zu Marienburg / der Caſtellan 
zu Oautzig und der Caſtellan zu Culm / alle 
auß der Zahl der Reichs⸗Maͤthe. 
Es hielt ſich damabls Ihr Kayſerl. Maj. 
Ferdinands deß Drittens Chriſtmildeſten 
Andenckens Abgeſandter / Herr von Liſola / 
am Koͤnigl. Polniſchen Hofauff / welcher / ob er 
wol von denen Schweden mit Schreiben fo 
offt vergeblich aufgezogen worden / dennoch 
vorgedachter Erklarung und verordneter Ge⸗ 
ſandſchaſft nicht konte noch wolte widerſteben. 
Zu dem Ende denn endlich / wie auch auß 
rechtſchaſſener Friedens⸗Begierde / und fon» 
derlich auff hochaultiges Zuthun Jyrer 
Churfüpſtlichen Durchleucht zu Sachſen ver⸗ 
ſeben! 


nn 
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1658. hen worden / daß (ob ſich wol damals das ber, 
nachbarte Pommern alle Feindſeſigkeit auß ⸗ 
uſteben / ſchon willig dreyn ergeben hatte) un⸗ 
Ire Colbaten / weil ihnen aller Einfall und 
»Streiffen ernſtlich verbotten war / in dem Laͤ⸗ 
ger bey Dantzig / bey hartem Winter / über, 
auß ſchimal behelfen / und fi im Zaum hal⸗ 
ten laſſen muſten. 

Nichts deſtoweniger hat Schweden einmal 
wie das ander die vorgeſchlagene Tractaten 
mit Polen in Wind geſchlagen / mit dem Roß⸗ 
kowiter fich eingelaſſen / mit dem Siebenbur⸗ 
ger geſchloſſen / und iſt mit aller Grauſamkeit 
in die Cron Polen eingefallen / ſich mit dem 
Ragoezy / Koſacken / Wallachen / Moldau⸗ 
ern vereiniget / und Polen / welches von dem 
vielen Pralen deß Friedens gar ſicher / mit 
Schwerd und Feuer auffs grauſamſte gepla⸗ 
get und geaͤngſtiget 

Nicht weniger boͤchſtruͤbmliche Muͤh und 
Sorgfalt trug ein bochloͤbliches Ehurfürfll, 
Collegium auch für ander waͤrtige / und zwar / 
gegen den Spaniſchen Niderlanden gelegene 
Reichs⸗Graͤutzen: Damit aber das geliebte 
Vatterland Teutſcher Nation auch von dort⸗ 
ber aller angedroheter Gefahr befreyet werden 
moͤchtez So ward beyden dohen Potentaten 
und Krieg⸗fuͤhrenden Koͤnigen in Spanien 
und Franckreich / ebenfaus unterm Auffſatz 
Franckfurt den 4: May (24. April) in Latei⸗ 
niſcher Sprach zugeſchrieben / und ein jeder 
derſelben zum Frieden beweglich erſucht und 
gebethen / wovon def an S. Tathol. Kon, M. 
abgelaſſenen Schreibens uͤberſetzte Abſchrifft 


dieſe: 
Durseuctiger und Großmaͤchtigſter Ca⸗ 
tholiſcher König: 8 

Wie ſchmertzlich und beſchwerlich es der 
gantzen Chriſteuheit vorkomme / daß ER 
nigl. Würde und Maj. mit dem Allerchriſt⸗ 
lichſten i 23. Jahr nacheinan⸗ 
der / an unterſchiedlichen Orten in Europa / 
einen heftigen Krieg fuͤhrt / iſt daher ſattſamb 
abzunehmen / daß / iudem die mächtigften Po⸗ 
tentaten in Europa unter ſich ſelbſt ihre 
Kraͤffte gegeneinander auffreiben / der allge⸗ 
meine grauſame Erbfeind Christlichen Na 
mens ſeine überaug ſchröckliche und ſchaͤdliche 
ed mar ran Ban 


fer und and / weit und breit herauß bringt 
und wegraubt / was wol nimmermehr wieder 
u erobern. Wann dann uns / die wir indie, 
em Eburfuͤrſtl. Convent beyeinander verſam⸗ 
let ſind / vornehmlich / vo deß Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Fundamental- Satzung wegen / dieſe 
Sorge obliat / daß wir alle beydes / inn · und 
auch außlaͤndiſche bevorfehende Kriegs⸗Ge⸗ 
fahr / nach Vermögen ſtillen ſollen / auch zu 
dem End den Krieg ⸗fuͤhrenden Koͤnigen in 
Polenund Schweden auffs beſte zum Frieden 
gerathen / und der beſtaͤndigen Zuverficht le⸗ 
ben / es werde derſelbige erhalten werden Als 
wird E. K. Wuͤrdeund Man es nit uͤbel ver⸗ 
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43 
mercken / daß auch Sie wir fleiffig und freund | 1668, 
lich zum Frieden mit dem Allerchriſtlichſten 
Koͤnige bitten und erſuchen / abſonderlich da 
auch unſerm Vatter lande / ſo ſolchem Kriege 
nabe angrantzt / feine gantze Wolfarth und 
völlige Sicherheit daher dependirt und her⸗ 
ruͤhret / und wir vernehmen / daß das gantze 
Werck / durch die / ſo wol zu Müͤnſter / als Rö 
und Madritt / von Eu. Königl. Wurde und 
Mai. mit dem Allerchriſtlichſten Könige vor⸗ 
genommene freundliche Friedens⸗Tractaten 
faſt glücklich zu End gebracht worden / daß wir 
nicht zweiffeln / es werde daſſelbige / vermittelſt 
beyder Koͤnige ihrer hohen und beroiſchen und 
mit naher Blut. Freundſchafft einander vers 
wandter Gemuͤther / auch leichtlich erfolgen. 
Gelanget demnach ane Koͤnigl Wurdeund 
Maj. unſer fleiſſigſtes Bitten / Sie gerube / an 
dieſes Gott dem Allmaͤchtigen hochwolgefaͤlli⸗ 
ges / von der gantzen Chriſtenheit / und uns 
lang verlangtes / und Ihro ſelbſt zu unſterbli⸗ 
chem Nachrubm gedeyhendes und heiliges 
Werck Doro Koͤnigl. Hand aufs baldeſt mit 
anzuſchlagen / und durch dieſes hoͤchſtruͤhmli⸗ 
che Benelicium, nebeuſt dem gantzen Europa / 
auch Uns und das gantze Nom, Reich / Ihr 
und Ihrem hochloͤblichen Hauſe / zu unſterbli⸗ 
cher Dancknebmigkeit auff ewig zu verbinden. 
Welches indem wir es von Hertzen gern ſe⸗ 
hen / und in begteriger Hoffnung leben / daß 
wir deß Wunſches mit eheſtem werden ge⸗ 
wehrt werden / fo wuͤnſchen wir E. Koͤnigl. 
W ſund Mojeft alles Koͤnigl. Wohlergehen 
von Hertzen / und offeriren Derſelben biemit 
unſere jederzeit bereitwicligſte Dienſte. Gege⸗ 
ben auff dem Wahl⸗Tag zu Franckſurt am 
Mann / den 4 May 1658. 

In eben dergleichem Innhalt beſtund 
auch das an die Aderchriftlichfte Königliche 
Majeſtaͤt in Franckreich abgegangene Schrei 


en. 

Neben dem trieben inſonderheit dle beyden Kbur⸗ 
erren@purfürften zu Mayntz und goͤnn die, | Mavntz 
es / droben auf der 3. Seyte / angefangene pen pP 
Beeren a wiederum von neuem gar cine Ger 

arck und eyffrig / und ſchickten zu dem End ſandſchaft 
dero beyde bochanſebentliche Abgeſandken / nah) 
Herrn lulium Blum / und Hn. Grafen Wil⸗ Franck 
beim von Fuͤrſtenberg nach dem Königl. Spa⸗ teich 
niſchen und Koͤnigl. Frantzöſiſchen Hofe / 
welche erſtlich ſich von Deutſchland nach Sr. 

Königl. Maß. in Franckreich / die ſich der Zeit 
zu Amiens in der Picardie auffhielt / verfüg- 
ten / und daſelbſt / lbrer mitgegebenen Intru⸗ 
ction nach / die Propoſition in Lateſniſcher 
Sprach vor zubringen hatten / dieſes uberſetz⸗ 
ten Innhalts: 
Großmaͤchtigſter Koͤnig / ꝛc. 5 

E. Koͤn M. wird obne Zweiffel durch Dero Do 
Geſandten / welche Dieſelbige hat in Teutſch⸗ nion vor 
läd abgeordnet / ſeyn berichtet worde / was allda dem Kb. 
if gedandelt worde / den Friede zwiſcheng. M. nis 
Mm ij und \ 
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und deß Catholiſchen Königs zu befördern. 
Gora Koͤnig / Ewer MajßeſtaͤtGe⸗ 
ſandte kamen nach Franckfort / ſich zu bekla⸗ 
gen / daß man wider den Muͤnſteriſchen Frie⸗ 
denſchluß habe in Flandern und Italien gan⸗ 
be Kriegskotten und Armeen / zu des Königs 
in Hifpanien Hülff geſchicket / und laſſen 
durchpaſſieren? Und zu begehren / daß man 
der Cron Franckreich gewiſſe Verſicherung 
geben ſolte / daß ins kuͤnfftige der leichen Ding 
nicht mehr geſchehen mochte / im Fall die Chur‘ 
fürften deß ee Meichs darinnen wol⸗ 
ten den Frieden erhalten. 

f e hun von Mayntz befande ſich 
damalen allein in Perſon zu Franckfurt; Die 
Übrige Churfuͤrſten waren allda noch nicht 
erſchienen / ſondern hatten allein ihre Abge⸗ 
ordnete alda / dahero Eu. Maß Geſandtevor⸗ 
nemlich mit höctigebachfem Churfuͤrſten von 
Mayntz anhuben zu handeln. 

Grozmächligſer Kön dieſer Churfuͤrſt 
gedachte gleich auff ein Mittel / welches man 
konte beytragenz aber er ſahe nit zugleich auch / 
daß es ſeicht waͤre diß Ubel gaͤntzlich zu heilen: 
Es dunckle ihn wohl / daß das beſte und ſicher⸗ 
fte Mittel / deſſen man ſich koͤnte gebrauchen / 
nit allein den Samen eines neuen Kriegs zu er⸗ 
ſticken / ſondern auch die Rub im Deich und in 
allen Chriſtl. Koͤnigreichen zu beveſtige / wäre 
der Fried zwiſchen beydẽgronen: Allein er fand 
in dieſer Sach ſo groſſe Beſchwernuſſen / daß 
er darvor hielte / daß ſie mehr wäre zu un? 
ſchen als zu hoffen. Nichts Defto weniger / nach⸗ 
dem er ſeine Gedancken und Begierde dem 
Ehurfuͤrſten zu Cöͤln batte entdecket / hat er 
angefangen mit gedachten Geſandten davon 
zu handeln / welche in wohlverſicherten / daß 
Ih. Maj. Gemüth gaͤntzlich zum Frieden ge⸗ 
neigt waͤre; Aber bey ibrem Abzug vom Hof 
hͤͤtken ſie kein einige Verordnung / noch Voll⸗ 
macht zu ſolchem Geſchaͤſſtbekommen. 

Eu. Kön. Ma. ließ bald darauff durch eben 
höchftgemeldfe Geſandte weitläufftig darthü / 
und bezeugen / daß dieſelbige dieſe Zuneigung 
zum Frieden babe / ſo viel man von derſelben 
begehren mochte; Und im Fall man nur davon 
wolte handeln / ehe die Wahl eines Kayſers 
vorgienge / ſo ſey Dieſelbige auch bereit / der 
Churfuͤrſten Raths⸗Gedancken und Mey 
nung hierinnen zu folgen / als welcher dama⸗ 
len / wie die Geſandten ſagten / gantz und gar 
frey waͤre: Eu. Maß. verſprach auch ſeinen Ge⸗ 
ſandten / eben zu dem End / ſeine Vollmacht zu 
ſenden / ſo bald man vernehmen wuͤrde / daß 
der Eatholiſche König eben auch dieſen Wil⸗ 
len haͤtte. Dieſe Eu. Maß. Anerbietung bat 
beyden Ehurfürſten etlicher maſſen eine Hof, 
nung zu einẽ gluͤcklichen Fortgang gemacht / 
dabero auch Ehur⸗Mayntz den 10. Sept. nach 

rag an Grafen von Pegnaranda / deß Ca⸗ 
{ hoifkhenstönigs Extraordinari Ahgeſandten / 
geſchrieben / und ihn mit groſſer Begier de ein? 


geladen / daß er feine Ankunft nach Frauckfurt 


3 
beſchleunigen ſolle / am Frieden zu arbeiten / zu 
welchem die Ankunfft deß befagten Abgeſand⸗ 
ten in Teutſchland beyden Churfuͤrſten nicht 
wenig Hoffnung gemacht hatte / welche ſich 
noch wohl entſinneten / daß gedachter Graf 
waͤrezu Munſter der erſte Spanlſche Gevoll⸗ 
maͤchtigſter geweſen / eben zu ſolchem Frieden / 
und daß er beſſer als ein anderer in ſolchemGe⸗ 
ſchaͤffte unterricht und erfahren. Aber er ſcho⸗ 
be feine Reiß lang auff; gabe vor / er kwaͤre nur 
kommen / im Nahmen deß Catholiſchen Köͤ⸗ 
nigs / der Wahl deß Kayſers beyzuwohnen / 
als fein Abgeſandter; Er hatte zu ſolcher Frie 
denshandlung kein Ordre noch Vollmacht mit 
ſich gebracht; Auch Fonte ſolcher Fried in fo 
kurtzer Zeit nicht abgehandelt werden- Jedoch 
nachdeme er war zu Frauckfurt angelanaet / 
gabe er zimliche Hoffnung zu ſolchem Werck / 
hezeugete daß der eee auch ſehr 
zu dẽ Friedẽ geneigt waͤrtz uñ dz er nichts wuͤr⸗ 
de unterlaſſen / wz zu deſſen Beförderüig diene 
moͤchte: Aber er zweiffelte / daß / nachdem Ew. 
Majeſtaͤt Geſandte haͤtken die Bedingung / 
Frieden zu handlen vor der Wahl / dabey ge 
ſetzet / ſie allein darauff ziehleten / wie ſie die 
Wablmoͤchten auff dielange Banck ſchleben / 
dahin er ſich auff keine Weiß konte verſtehen / 
weder durch Befehl noch in der That / noch 
durch Nachſehen; So bald aber der Kapfer 
wird erwaͤhlt ſeyn / da wuͤrd alsdann einig 
und allein die Zeit ſeyn / Frieden zu traetiren / 
und er erkläre ſich auch hiemit vor dem Chur⸗ 
fürften von Mayntz / und vor andern / die ſich 
alsdann wurden anerbieten das Ihrige dar⸗ 
bey zu thun / 1 daß er derentwegen 
nicht wolle auß Franckfurt / oder auß 
Teutſchland weichen / auch nicht in fünff oder 
ſechs Monat nach der Wahl. 

Hieruͤber haben Chur Mayntz und Coͤun 
die fo lang gewunſchete Gelegenheit eine allge⸗ 
N in ale 19 0 an auß 

en Handen laſſen / darzu deß Catholiſchen 

Königs Geſandter ihnen hatte eine fo a 
Hoffnung gemacht / wenn nur die Wahl un⸗ 
ter ſolchein Vorkpand nicht zuruck geſchoben / 
und verzoͤgert wurde: fie ſich auch anders 
Theils verſicherten / der unvergleichlichen 
Gottſeligkeit Ew. Majeſtaͤt / und dahero die⸗ 
ſelbige durch ihre Schreiben erſuchet und ge⸗ 
betten / auch ſich entſchloſſen / dieſelbige noch⸗ 
mahlen durch ihre Abgeordnete zu bitten / daß 
dieſelbige geruben / und nicht zulaſſen wollen / 
daß einige anderwaͤrtige Betrachtung dieſel⸗ 
bige möchten abtvendig machen von der guten 
Zuneigung / die dieſelbige haben zum Friede 
und Wolfahrt deß gantzen Europe / welche 
ſchon allenthalben bekandt und außgebreitet 
iſt zum unfterblichen Lob Sw. Maſeſtaͤt / ja 
daß vielmehr bieſelbige noch zum Uberfiuß ih⸗ 
res Mubims dieſes zu dero hohem Verdienſt 
thue / und ſich in bieſem ſelbſt uber winde / daß 
dero belieben wolle / auch dieſt Ruhe dem ge⸗ 
meinen Weſen zu goͤnnen / nach der Wahl 


(in 


1658. 


—— 
1658. 


Geſcaffe 


(in Anſehen dere gewiſſen Anerbietungen / die 
deßwegen von deß Catholiſchen Koͤnigs Ab⸗ 
geſandten find geſchehen / wie erſt iſt gemeldet 
worden) welche ſie haben wollen bewilligen 
ehe die Wabl geſchehe: Und daß auff ſolche 
Weiß Ew Koͤnigl. Majeſt. die Begierd / fo 
dieſelbige vor diegemeine Ruhe haben / deſto 
unzweiffelbar mache / auch alle Gelegenheit 
abſchneide / welche möchten auff einige Weiß 
verhindern / daß der Chriſtenheit / welche nun 
durch die fo lange Krieg hefftig iſt angefochten 
worden / nicht ſolte durch dieſes Mittel geholf⸗ 
fen / und von dem Ubel erloͤſet werden. 

Und ligen gedachte Churfürſten darumb 
E. Maſeſtaͤt mit deſto groͤſſerer Begierde an / 
weil viel Leut in Teutſchland ſeyn / die das je⸗ 
nige / was Sie / die Churfuͤrſten / vor den frie⸗ 
den thun / uͤbel außlegen; als wann Sie es 
nur darumb thaͤten / die Wahl dardurch zu 
verhindern und auffzuhalten. 

Groß maͤchtigſter Konig / E. Majeſt. wird 
hierinnen eine Sach thun / die Dero Hochheit 
und deß Namens / den Sie tragen / nemblich 
deß Allerchriſtlichſten Koͤuigs / hochwuͤrdig 
iſt; Und dieſelbige wird nicht allein Ihre Kö⸗ 
nigreich und Laͤnder voller Freuden machen / 
ſondern dieſelbe wer den auch durch dieſe un⸗ 
47 77 Guttbat Ihro aller Ehriftlichen 

cker Huld und Lieb erwerben. Wir Chur⸗ 
fürften vor Unſern Theil / und neben Ihnen 


das gantze Teutſchland werden ins künftig hind 


erkennen / daß ſie einen groſſen Theil ihres 
Wolſtands / und die Ruhe dieſer Lande E. 
Maeſtaͤt allein ſchuldig ſeyn; Weil ſie nicht 
gaͤntzlich von der Forchk deß Ubels / darauß fie 
durch den Muͤnſteriſchen Frieden kommen / 
kan erlediget werden / wann der Samen deß 
Kriegs zwiſchen den Kronen, welcher durch 
eine ſonderbare Seuch ſich gefaͤhrlicher Weiß 
vertheilet in das Teutſchland / endlich nicht 
werde gaͤntzlich außgerottet / und glücklich 
außgewurtzelt. Im Fall E. Majeſtaͤt vor rath⸗ 
ſamb erachten / daß Chur Mayntz und Coͤlln 
etwas koͤnnen dienen / ſo viel es auch ſeyn moͤ⸗ 
ge / zu Beförderung der Friedens handlung / 
davon nicht allein das Heyl und die Rube deß 
Roͤmiſchen Reichs / ſondern auch aller Chri⸗ 
ſten ins gemein hanget / ſo werden fie/ fo viel 
in ihrem Vermögen iſt / arbeiten / und ſich be⸗ 
muͤben / beeden Cronen dar durch zu erkennen 
zu geben / daß ihre groͤſte Begierde iſt / daß / 
nachdeme der Fried zwiſchen beyden gedach⸗ 
ten Cronen wird beveſtiget ſeyn / das Heilige 
Moͤmiſche Reich endlich auch feine vorige Si⸗ 
cherheit / die Cbriſtliche Religion / fein hoͤch⸗ 
fies Gut / und fo viel angefochtene Voͤlcker ih» 
re erwuͤnſchte Ruhe erlangen. 

[Und dieſe propofition geſchahe / zu beſag⸗ 
tem Amiens / den 8.18. May,] 

Inzwiſchen kam Sr. Rn. Majeſtaͤt zu 
Schweden Staats und Hof⸗Nath / auch der 

Hertzogthuͤmber Braͤmen und Möhrden 
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us Praͤfident / und jetziger Zeit an deß H. Mom. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Neihs_ Chur⸗ Chur⸗Fuͤrſten und Stände nach 
Frauckfurt bevollmaͤchtigter Extraordinar⸗ 
Eider / Her Matthias Baͤrenklau / 

Erbber in Eimenboff/ Wanneſtadt und Tiß⸗ 
lingen / bey dem Ehur fuͤrſtl. Collegio aber⸗ 
mapis mit einem / und zwar innerhalb zehen 
Monaten her / fuͤnfftem Memorial (intitulirt 
Memoriale novum, in puncto Pacis & ſecurita- 
tis publicæ) ein / welches laut der auß dem 
e LERINDN Abſchrift dieſes in ſich 
hiel 

Auſſer wuͤrcklicher Leiſtung geſteuter Gua⸗ 
rantie / oder gemeiner Verſicherung die Ihre 
Koͤnigl. Majeſt. in Schweden ſchon eine lan⸗ 
ge Zeithero von allen und jeden deß H. Reichs 
Cbur⸗Fürſten und Ständen erwartet / ſeynd 
noch zwey vornehme Stücke / welche im Na⸗ 
men Ihrer Koͤnigl. Majeſt. in Schweden 
nun mehrmahlen deß Heil. Reichs Chur fuͤrſil. 
Collegio beboͤrig überreicht worden und 
noch uͤberreicht wer den / nemblichen: 

1. Nachdem in dem Friedens⸗Inſtru⸗ 
ment / ſo wol anderſtwo / als bevorab im Er⸗ 
ſten und Zweyten Articul / zwiſchen den 
Friedmachenden Partheyen eine auffrichtige 
Machbarſchafft und ſichere Friedens / und 
Freundſchafts⸗ Unterhaltung geſchloſſen wor⸗ 
den / alſo zwar / daß kein Theil dem 
andern einiger Urſachen halber einige Feind» 
. / Fe oder Ver⸗ 

eder an Perſonen / Stand 
Guͤternoder 0 m (on, 
noch durch andere / heimlich oder öffentlich / 
gerade zu / oder ſonſten wohero / weder inner⸗ 
bald deß Reichs noch irgends anderſiwo auf- 
ſerhalb deſſelben / zufügen / zufügen laſſen /o⸗ 
er daß ſolches von andern geſchehe / verſtat⸗ 
ten ſolle. Und aber die jüngft abgeleibte Key⸗ 
ſerl. Majeft- beſagter außtrüͤcklicher Friedens⸗ 
Verordnung ſchnurſtracks zuwider / und 
zwar bald nach dem Oßsuabruͤckiſchen Frie⸗ 
ee g für ſich ſelbſt / theils aber 
durch andere 
Erſtlich / verſloͤret hat die Friedens Tra⸗ 
ctaten / 4 in den beyden Jahren 1651. und 
1652. zwiſchen Schweden und Polen zu Zu» 
beck angeſtellt waren / allermaſſen auß dem 
Protocoll der Polniſchen Kommiſſarien / wel⸗ 
ches man zu Warſchau in der Relchs⸗Cantz 
ley gefunden / allhier augenſcheinlich erwieſen 
wor den / und denen jenigen / ſo es begehren / 
noch zu weiſen ſtehet. 
Zum Andern. 
Den Moſcowitiſchen Czar / und andere be⸗ 
nachbarte Fürſten wider Schweden erregt / 
und dadurch ſelbiges Königreich in unfägle 
chen Schaden 9 85 
Fürs Dritte, 
Sich unterſtanden / der K. M. zu Schwe⸗ 
den Freunde und Bundsverwandte von der 
Schwediſchen Buͤndnuß abwendig zu macht. 
Wierdtens. 
Röm.] Die Friedens ⸗Handlung zwischen Schwe⸗ 
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im Jahr 1656. zu Außgang deß Herbſts bey 
| Dangig durch den Hungariſchen Refidenten 
Liſola verbinderkt. | 
| Zum Fuͤnfften. 5 
Sich in Buͤndnuß wider Schweden mit 
dem Koͤnig ech 1 : Und dann 


echſteng. 
Dieſen gegenwaͤrtigen Krieg in Polen wi⸗ 


der Schweden vorgenommen / damit alſo 


ſeinem Sohn / dem Durchl. König in Hu 
garn die ſenige Waffen / wodurch er jetzt Po⸗ 
len und Teutſchland ſelbſt beunruhigel; Be⸗ 
ſonders 
tien / fo dero Gegend gelegen / den Garauß 
und Untergang drohet / gleichſamb durch eyge 
ne Hand in die Fauſt gegeben. 

Herowegen begebret nun jetzund Ihre 
Koͤnigl. Majeſt. in Schweden / als welche auf 
obenbeſagte / auch in viel andere Weiſe und 
Wege von dem verſtorbenen Keyſer wider den 
Friedenſchluß verletzt worden / daß deß Heil. 
Reichs Ehurfürſtl. Collegium einem zukunff⸗ 
tigen Roͤmiſchen Teutſchen Keyſer / wer der 
auch ſeyn mag (dann dieſes muß von einem 
jeglichen für ſich ſelbſt / und ohne Anſehung 
deſſen / der erwaͤhit werden mochte / verstanden 
Eu bey vorhabender / und im Werckſte⸗ 

ender 


einbinden wolle: Memblich / daß ein zukuͤnff⸗ 
tiger Keyſer / als ein Keyſer / und deß Oßna⸗ 
bruͤckiſchen Friedens Mikgenoß / 1. ſchuldig 
und gehalten ſeyn ſolle / fo wol innerhalb deß 
Moͤmiſchen Meichs / als ſonſten auch allent⸗ 
halben auſſerhalb deſſelben / einen auffrichtigen 
Frieden / und unverfälſchte Freundſchafſt mit 
Ihr Königl. Maj. und dem Reiche Schwe⸗ 
den zu unterhalten: Ferners 2. daß er wol⸗ 
le allen Buͤndnuſſen / ſo er deren einige bis 
pero wider Ihre Koͤnigl. Mal. und das Kö⸗ 
nigreich Schtveden vielleicht eingegangen / 
durchauß abſagen. 3. In den jetzt gegen⸗ 
wärtigen Polniſchen Krieg ſich keines Wegs 
miſchen / und dann 4. die jetzige Koͤngl. Ma⸗ 
jeftät und zukünftige Könige und Meiche 
Schweden / wegen der Hertzogthumbe / Herr 
ſchaſſten / Suter / und anderer iim Deich er. 
kworbener Gerechtſamen / nicht allein nicht be⸗ 
unruhigen / und weder durch ſich ſelbſt / noch 
durch andere belaͤſtiaen; Dargegen aber viel⸗ 
mehr Sicherheit verſchaffen / und ſie / wie ale 
duldere deß Reichs Staͤnde / in ihrem ruhigen 
Beſſitz / wider alle und jede Geleydiger / un⸗ 
ey ſchuͤtzen und handhaben helf⸗ 
Tells N 5 
| 1. 


Im Fall aber einem hochanſehnlich Chur 
fuͤrftl. Colegio belieben wurde / den Ourchl. 
König zu Hungarn und Boͤheimb / oder ſon⸗ 
fen irgend einen Fürften auß dem Hauß Oe⸗ 


ſterreich / zu einem Roͤmiſch⸗Teutſchen Key | 


fer zu erwaͤhlen: So bedüͤncket Ihre Kön. 


Beſchreibung 


1658. den und Polen / ſo wol in Polen ſelbſt / als auch 


aber denen Schwediſchen Provin⸗ 


Capitulalion / nachfolgende Stüde | P 
mit außgetruckten Worten vorhalten und Pp 


Mahl Tags 


Mafeſt. n Schweden / es werde kein beque · 
mer Mittel / den Frieden in Teutſchland zu er⸗ 
halten / moͤgen gefunden werden / als wann 
deß H. Reichs Ehurfuͤrſtl. Collegium / vermoͤg 
deſſen hohen Anſehens / den Durchleuchtigen 
König von Hungarn ernſtlich vermahute / 
den Frieden init Schweden ohne Verzug / 
und zwar noch vor vollzogner Wahl / zu er⸗ 
neuern: Und ſolches entweder in Polen / zu⸗ 
ſampt dem König und der Nepublie in Por 
len / oder nach beſchehener Abfuͤhrung Dep 
Kriegsvolcks auß Polen / irgendswo hier in 
Teutſchland / geftalt dep Schſvediſchen Abge⸗ 
ſandten nochmahlige Erinnerunge⸗ Schrift 
den 22. Aprilis dieſeß Jahrs übergeben / fol» 
ches mit mebrerm eroͤffnet. Und wird dieſes 
eben darumb wort ee 


ſtlich / 5 
Dieweilen Ihre Königl. Maß zu Schwe, 
den / gleich wie Sie hiebevor allezeit geneigt 
geweſen / den Frieden mit Polen zu ſchlieſſen: 
Alſo / nachdem im vorigen Jahr begehrt wor⸗ 
den / Oeſterreich ſolte zu den Schtvediſch⸗ 
Polnischen Tractaten gebührender maſſen 
zugelaffen werden / von Stunden an darein 
bewilliget / und im Januario dieſes Jahrs 
ihre Gevollmaͤchtigte zu den Polniſchen Tra, 
ckaten mit behöͤriger Vollmacht fo wol mit 
olen / als auch Defterreich zu tractiren / in 
ommern geſchickt: Und haben beſagte 
Schwediſche Commiſſari / wegen dep Lifokx 
racticken und Verbinderung / nach Preuſ⸗ 
en zu gehen / als dabin die Tractaten ange ⸗ 
ſtellt / noch biß anpetzo keinen freyen Paß er⸗ 
langen koͤnnen. 9 | 


Darnach / 
Weil das Geſchrey gehet / der König in 
olen und feine Republic: Wie auch bre 
durfürftt-Durcbl. zu Brandenburg / ſeyen 
Willens / die Trackaten zu erneuern / und 
auch zu vollfuͤhren 
Drittens / | 
Weil Ibre Koͤnigl. Maj in Hungarn / wie⸗ 
wol man Sie vor fünf Monaten verſichert / 
Ihre Königl. Majeſt.zu Schweden gang ge⸗ 
neigt ſeye / mit Defterreich in Frieden zu kret⸗ 
ten; Selbige jedoch bißbero / auff einige gezie⸗ 
mende Weiſe / die Hände an ein fo heilig und 
der gantzen Chriſtenbeit noch nothwendiges 
Werck nicht legen wollen. i 
f Vierdtens / 
Weil der König in Hungarn unterdeſſen 
1. feine Gevollmaͤchtigte langſam dahin ab⸗ 
gefertiget: 2. Durch den Reſidenten Liſola / 
als der allerhand Verwirrung anſtellt / die 
aupt⸗Tractaten verzoͤgerk: 3. Nicht ge⸗ 
atten will / daß man ins gemein traetire / und 
doch indeſſen einiger anderer Trackaten / fü 
den Partpeyen annebmlich waͤren / nicht ge⸗ 
dencket. 4. Die Frantzhſiſche Vermittlung 
ohne alle Urſache verwirfft / welche jedoch von 
Schweden und Polen / als beyden vornebm⸗ 
| ften Partheyen / durch beyderſeiks Bewollli⸗ 


— 


— 1 — 


gung 2 


— nee srereuge 


\ 


Geſchaͤffte. 


gung gut aeheiffen wird. . Wey den Polen 
allerhand Argwohn und Verdacht erreget / 


—— — 


inſonderheit wider Schweden: Und kurtz zu 


ſagen / 6. auff auerband Wege verbinderlich 
iſt / daß die Tractaten zu keinem Anfang kom⸗ 
men koͤnnen. 

Fuͤufftene. 

Weil der Ourchl. König in Hungarn / 
nicht allein auff der Neyſe nach dieſer Stadt 
den Seinen Ordre gegeben / die Schwediſchen 
Provintzlen im Reich zu überfallen: Som 
dern auch anjetzo durch feine Miniſtros und 
andere / zu Poſen ſtarek anhalten laͤſſt / die 
Waffen wider beſagte Landſchafften zu er⸗ 
100 en / und den Krieg gar in Holſtein zu 
ziehen. 


Sechſtens. ’ 

Weil die jenige Schrift / genannt Brevis 
Informatio & Demonſtratio, mit Willen deß 
Durchl Königs in Hungarn (wie der Text 
auff dem erſten Blat mitbringt) neulicher Zar 
gen allpie durch offenen Truck außgegangen / 
außtruͤcklich in ſich Hält und vermeldet: 
Das Hauß Oeſterreich habe nunmeh⸗ 


ro eine gantz gerechte Sache / ſein Ver⸗ 


moͤgen und Kraͤfften dahin zu wen⸗ 
den / daß Schweden die jenige Pro⸗ 
vincien / ſo es zur Satisfaction / oder 
Erſtattung der Unkoſten bekom⸗ 
men / und ihren vormahligen Beſitzern 


gewaltſam entzogen / wieder herauß 


zu geben / genoͤthiget werde. 
| Siebendens. 

Weil man an dergleichen Fuͤrſatz / welcher 
dieſemm Wahl⸗Convent auff unterſchiedliche 
Weiſe publieirt worden / ſpühren / lernen und 
mercken koͤnne / daß der König in Hungarn / 
fo balden Er die Keyſerliche Cron auff dem 
Haupt haben werde / gemeynet ſeye / mit feiner 
Rachverbuͤndtuuß wider Schweden fortzus 
fahren; Das Reich / ohne einiges Anſehen 
weder der Capitulation / oder anderer Schul⸗ 
digkeiten /in einen Krieg einzuwickeln / und 
umb deß willen die an vom Frieden mit 
Schweden abzuwen ) 
derſelben zu feinem Vor nehmen im Reich der 
fto beſſer gelangen moge. 

Achtens. N 
Well der König in Hungarn / ob er gleich 


in der Capitulation verſpricht und zuſagt / 


mit der Cron Schweden Friaden / ſo wol in⸗ 
ner⸗ als auſſerhalb deß Deichs/ais ein Keyſer 
zu halten; Nichts deſto weniger doch als ein 
Könia zu Hungarn und Böͤheimb / Ihr. Koͤ⸗ 
ig Maj. und der Cron Schweden allenthal⸗ 
ben Schaden / Ungelegenheit und Feindſchaſt 
zuzufüͤgen gedencket: Sintemaol oben ange, 
zogener kurtzer Unterricht und Beweiß thum / 
auff dem erſten Blat Hei und klar ruͤhmet; 


| Die Könige in Hungarn und Woͤbeim / kon 


nem an in denjenigen Sache dndtache 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


en / damit er durch Huf 


Frieden (von dieſem gebrochenen Frieden re⸗ 
det das Schwediſche Memorial / deme beſag⸗ 
ler kurtzer Unterricht entgegen geſetzt iſt) be⸗ 
treffen / obne einiges Anſehen / der Oeichs⸗ 
Verſamblungen / das iſt / der Ebur⸗Fuͤrſten 
und Staͤnde / nach freyeim Willen handeln. 


5 Neundtens. 
Weiln / dafern dem Hauß Oeſterreich alſo 


nach Belieben zu thun / ſrey / und die Thür / 
Krieg in Teutſchland zu erregen / offen ſtehen 
ſolte / und frembde Voͤlcker einbrechen / und 
dem gantzen Vatterland ein böchfifchädtiche 
Feuers⸗Brunſt verurſachen möchten? So 
verhoffen Ihre Königl. Maj. zu Schweden 
alsdann / vor GOtt und der gantzen Welt 
entſchuldigt zu ſeyn / als welche / da Sie vor 
einem Jahr in Polen mit einer groſſen Macht 
frembder Voͤlcker verſehen / und wol Urſach 
gehabt haͤtte / dem Oeſterreichiſchen Kriegs⸗ 
volck den Kopff zu bieten / ſolches inſonderheit 
wegen Teutſchland / damahls zu thun unter⸗ 
laſſen: Nunmehro aber fünff gantzer Monat / 
allein auß Liebe zum Frieden / Mittel vor⸗ 
ſchlaͤgt / wie der Krieg vom Reich möge abge⸗ 
wendet werden: Da man aber ſolche in Wind 
ſchlagen / und verachten werde / alsdann auff 
ihre gute Sache / und auderer / die es eben ſo 
wol als Sie 14 ma Guarantie oder ge⸗ 
meine Schutzhaltung / aller meiſt aber auff deß 
Hoͤchſten Beyſtand feine Hoffnung und Ver⸗ 
trauen ſtellet. 
Derohalben / dieweil dann Ihre Gnaden 
und Durchl deß H. Meichs anweſende Chur 
fürften/und der Abweſenden Gevollmaͤchtig⸗ 
te Geſandten / anjetzo in Berathſchlagung dep 
Meichs⸗Friedens und Sicherbeit begriffen: 
So hat es Ihrer Koͤnigl. Maj zu Schweden 
Endsbemeldter Extraordinari⸗Abgeſandter 
ſeiner Schuldigkeit zu ſeyn erachtet / den In⸗ 
balt beſagter Puncken nochmahls vorzutra⸗ 
en / damit ſelbige der gegenwärtig Ehurfl. 
eratbſchlagung untergeben / reifflich erwo⸗ 
gen werden / und nachmahls zu Erhaltung 
deß Friedens im Reich dienſam ſeyn moͤgen. 
Frauckfurt am Mayn / den vierdten May / 
um Jahr 1658. 
[So weit L Schwediſchen 
. tens fuͤnfftes Memo⸗ 
tal, i 
Demnach wir nun die jenige Klagen / ſo die 
Koͤnigl. Maß und Cron Schweden wider das 
hochlöbliche Ertz⸗Hauß Oesterreich / inſon⸗ 
derbelt aber wider die ningft ſeeligſt verftor⸗ 
bene Röm. Keyſerl. und Dero hinterlaſſenen 
Her zn Sohns zu Ungarn und Böhmen Rd 
nigl.Majſeſt. zu ihrer Nothdurfft / bey einem 
bochlöbl, Cburfüuͤrſtl, Colegio / zu unterſchled⸗ 
lichen Zeilen klagend vorbringen laſſen / biß⸗ 
her wen e an verſchledenen Orten 
eingeführt; Als will deß Wercks und der Hi⸗ 
ſtorie Unpartheylichkeit erfordern / diefigen 
Orts dargegen zu beſehen / womit und wel⸗ 
ber Geſtaltman Oeſterrerdiſcher Seiten fol 
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Oeſſerrei. 
chiſcher 
Seiten 
wird auff 
die Schwe 
diſche Mer 
morialien 
geantwor⸗ 
let / durch 
eine 


1678, 


— 


Beſchreibung 


ö 88 Woh. Tage: 
1658. che wider fie eingebrachte Klagen beantwor⸗ | mächfigfen zu übergeben und zu sommunic- | 1658: 
tet und entſchuldiget. Dann da ſie / nach dem ren befohlen. ten / be⸗ 


Wietwol nun das hoͤchſte Recht der Kö⸗ (chuldigen 


Koͤnigl. Einzug in die Stadt Franckfurt/fo | N 0 
nigreiche zu Hungarn und Böpeimb / wie wollen. 


vielerhand Gravamina und Beſchwerungen 


in offentlichen Schriften wider ſich im 
Schwang ſaben / ward auch ihrer Seits / 
und zu Rettung ihres Thuns / ein beſonderer 
Tractat / und zwar auff Gutachten hoͤchſtge⸗ 
dachter zu Ungarn und Boͤheimb Koͤnigl. 
Maj. (unter dieſem Titul: Brevis Informatio 
& Demonſtratio, quim 1 0 & calumnio- 
ſis perſuaſionibus feliciſſimæ recordationis 
Imperatorem quondam FERDINANDVM 
III. Ejusque Filium Sereniflimum, Hungariæ 
& Bohemiæ Regem, LEOPOL DVM „Able- 
gatus Regis Sueciæ, coram Electoribus & Sta- 
tibus Imperũ, emiſſo in publicum Libello Ac- 
cuſatorio, ruptæ pacis inbmulare conatus fue- 
rit) zu Papier und zu maͤnniglichs Nachricht 
in offenklichen Druck gebracht / wobey aber 
dieſes noch zu erinnern / daß dieſer Tractat 
meiſtens auff das droben / pag. 62. col. befind⸗ 
liche Memorial gerichtet / und nicht wie die 
bißher angezogene Schwedische und andere 
mit eingerückte Memorialien / entweder bey 
dem Churfüͤrſtl. Collegio oder der Ordinari 
Reichs⸗Deputation eingegeben / ſondern nur 
privatim und beſonders publleirt und gemein 
gemacht worden / auch dieſes Orts daf nicht 
außgegeben / ſondern allein umb deß willen mit 
fegt well der Königl. Schwediſche Ey⸗ 


Schweb. 
Abgeſand ⸗ 


gebro⸗ ) 
Ten /bep und Fräfftiger abhalten möchte! Und damit 
sy Er folches deſto ehender ins Werck ſetzet hat 
Eranen Er mit feinem vielfaltigen und ungeftütnen 
deßeichs| Begehren bey hoͤchſtgedachter Sr. Ehurfl. 
moffentli/ Eminentz alſo ſtarck angehalten / daß Sie 
chen Klag. hald darauff ſolche Anklagen bey allen de⸗ 


alich dero Regenten von unerdencklichen Jah⸗ 
ren durch die gantze Chriſtenheit in ſolchem 
Stand und Wurde geweſen / daß Sie gegen 
keinem Gericht deß Nom Reichs / auch auff 
keinem Reichs⸗Tag ihre Sach zu handeln 
oder zu defendiren ſchuldig und verpfücht 
ſeyn / ja auch dieſer bißhero geweſte Reichs⸗ 
Deputations⸗Convent / auß Mangel def R. 
Keyſers / als hoͤchſten Haupts / gautz und gar 
erloſchen ſcheint. 5 
Nichts deſtoweniger hat die zu Hungarn 
und Boͤheimb Koͤnigl. Maj. wegen gerechter 
Sachen für gut angeſehen / mit dieſer gegen⸗ 
waͤrtigen Widerlegungs⸗Schrifft allen dep 
„Röm. Meichs Ehurfürſten / Jürſten und 
fanden / wie nicht weniger allen Chriſtli⸗ 
chen Königen und Mepubliquen klaͤrlich für 
Augen zu ſtelen / mit was falſchen / ſchmaͤhli⸗ 
chen und erdichten Läfterungen das gantze 
Memorial zugeſpickt / und daß weder deß ſe⸗ 
ligſten Keyſers / noch der zu Hungarn und 
Boͤhmen Königl. Majſeſt. kein anderer Sinn 
oder Gedaucken je geweſen / als daß nicht allein 
in Teutſchland / ſondern auch in denen nechſt 
angraͤntzenden Ländern und Koͤnigreichen 
wabrer Fried erhalten / und alle gefährliche 
und ſchaͤdliche Anſchlaͤg / welche deß Dom. | 
Reichs Authoritaͤt / Hochbeit und Staat aufg 
neue verwirren wolten / moͤchten verhindert 
und zu nichten werden. a 
Und ztvar fängt gedachter Schwediſche 
Abgeordneter erſtlich feine Laͤſterung mit bloſ⸗ 
ſem Argwohn feines Koͤnigs an / daß er nemb⸗ 
lich / als er den Krieg wider Polen angefan⸗⸗ 


gen / auß gewiſſen Anzeigungen (ein Kind 
mags glauben) vernommen / wie daß 


der R. 
Keyſer hoͤchſter Gedaͤchtnuß auß einem Wi⸗ 
dertwillen gegen den Schtweden Haß und Un 
einigkeit bey den Benachbarten erweckte / und 
die Waffen zu ergreiffen gedacht / damit er fich 
mit der Zeit in die Polniſche Handel einmi⸗ 
ſchen möchte; Und dieſes / was der Keyſer im 
Sinn gehabt / haͤtte der Sohn vollbracht / ob 
er zwar noch nicht gewuſt / wo die kuufftige 
Wahl eines Rom. Keyſers binauß ſchlagen 
wurde; Und auff dieſe Weiſe hätte der Kö⸗ 
nig in Daͤnemarck / auß Antrieb deren von 
Oeſterreich / mit Hindanſetzung deß Teutſchen 
Friedeus / die Schwediſche im Roͤm⸗ Reich ge⸗ 
legene Länder mit Krieg angegriffen / die Der 
ſterreichiſche Waffen aber ſich mit den Polni 
ſchen wider fie Schweden vereinigt / ꝛe· 
Wann aber der Schtwediſche Abgeordne⸗ 
te vermeint / daß feinem König erlaubt ſey / 
vom Hauß Oeſterreich unbillichen und un⸗ 
rechtmaͤſſigen Argwohn zu faſſen / fo wird er 
auch ſolches unſerim feligften Keyſer nicht un⸗ 
billichẽ / bevorauß weil dieſer viel Präfftigere uf 


— 


Schrif, putirten Neichs⸗Geſandten und Gevoll, gewiſſere Ursachen und Anzelgungen gehabt. 
2 Br Dann a 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Dann obſchon auff juͤngſt gebaltenem 


Geſchaͤftte. 4 


En 


1658. 
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Reichs⸗Tag zu Regenſpurg nicht allein von 
Erhaltung der allgemeinen Ruh und Si⸗ 
cherheit / und damit nichts dartoider gehau⸗ 
delt wuͤrde / von den geſamptendieichs Stan · 
den geſchloſſen / ſondern auch wegen deß Miß ⸗ 
verſtands oder Zwiſpalts der Schweden wi⸗ 
der Braͤmen verſehen worden / daß ſolche 
Stadt nach dem Friedens ⸗Inſtrument bey 
Beſitzung ihrer althergebrachten Stimmen 
im Collegio der Meichs⸗Staͤdte verbleiben 
ſolte / biß durch freundliche Unterhandlung 
ein anders geſchloſſen wuͤrde. Bald darauff 
aber haben ſie / Schweden / ungeacht der Key⸗ 
ſerlichen Verbott / und etlicher Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten freundlichen Abmahnungen / gedachte 
Stadt Braͤmen mit Kriegs⸗Gewalt ange⸗ 
griffen / endlich zum Accord bezwungen / ihre 
rivitegien geſchmaͤlert / und die Can onicos 
ihrer Præbenten und jaͤhrlichen Einkommens 
wider Recht und Gerechtigkeit beraubt. 

Und ob zwar der Koͤnig bey Chur⸗Mayntz 
durch den Grafen Schlippenbach ſich entſchul⸗ 
digen laſſen / hat er doch außtruͤcklich zugleich 
vermelden laſſen / daß er uͤber dieſen Zwiſpalt 
keine Decifion oder Mechtſpruch weder vom 
Keyſer noch von den Reichs⸗Staͤnden an» 
naͤhm und erwarte; Ob er aber recht oder une 
recht gethan / mag ein jeder urtheiln / und die⸗ 
ſes zuforderſt in acht nehmen / daß wolgedach⸗ 
ter Koͤnig 2 Schweden / gegen dem ue, 
thum Braͤmen / nit als ein außlaͤndiſcher Koͤ⸗ 
nig / ſondern als ein Stand und Fuͤrſt / wel⸗ 
cher dem tom Keyſer und deſſen Reich unter, 
morffen und verbunden / muͤſſe geachtet wer⸗ 
den. 

Und damit er keiner Untreu beſchuldiget 
wuͤrde / ſondern mit freyer offentlichen Gewalt 
durch gantz Teutſchland berum ſchweiffen koͤn⸗ 
le / hat er die an ihn geſuchte und gewohnliche 
Inſtallirung oder Invpeſtitur über fo anſehu⸗ 
liche und edle im Reich erlangte Lander / von 
Tag zu Tag mit allerband unnützen Auß⸗ 
flüchten erlanget / und biß dato die ſchuldige 
Eydspflicht nicht geleiſtet. 

Deßiwegen dann der Kim. Keyſer ihm der 
flo weniger trauen koͤnnen / wie mehr er ber 
küͤmert und ſorgfaltig / ſo wol wegen Beſchütz⸗ 
un Erhaltung ſeiner Erb eiche und Laͤnder / 
als auch deß gantzen Roͤ. Reichs und Teutſch⸗ 
lands / ſeyn můſſen / bevorauß / weil kundbar / 
daß damals aubereitEr / Koͤnig zu Schweden / 
mit dem Groß ⸗Hertzogen auß der Moſcau / in 
Trackaten geſtanden / auff beeden Seiten in 
das Koͤnigreich Polen einzufallen / auch ent⸗ 
ſchloſſen / durch Angeben und Verraͤtherey deß 
meineydigen / und auß Polen entwichenen 
Unter⸗Cantzlers / feindlicher Weiß in ſelbiges 
Koͤnigreich einzufallen. 

Und diß alles / ob es zwar dem Keyſer ge⸗ 
nugſamb bekannt und offenbahr / hat er doch 
damapis kein Kriegsvolck / als was nur die 


meu laſſenz Und weil auch er ihm nichts doͤbers 
zu Gemuͤltb führte / als auffrechte und wahre 
Freund ſchafft mit dem Königin Schweden zu 
erhalten / als hat er umb dieſer Urſachen wil⸗ 
len Perzn Blettenberg / daß er den Koͤnig dieſer 
Lieb und beſten geneigten Willens 14125 
verſicherte / nacher Stockholm abgefertigt. 
Mit was fuͤ Gemüth abet eben dieſer Koͤ⸗ 
nig gegen dem Keyſer damahls geneigt gewe⸗ 


ſen / iſt auß dem jenigen klar zu erſehen / was 


vorgedachter Graf Schlippenbach bey etlichen 
Chur fuͤrſten auch zu ſelbiger Zeit / als zu End 
deß Jabrs 1654. und zu Anfang im amen 
ſeines Koͤnigs vorbracht und abgehandelt / 
neinlichen / daß weder Schweden noch Fran⸗ 
tzoſen mehr leiden konten / hinfüͤro einen vom 
Hauß Oeſterreich zur Roͤmiſchen Cron zu er⸗ 
beben / zumaln ſolches der Teutſchen Freyheit / 
wegen der erblichen Succeſſion / welche die von 
Oeſterreich ſuchte / zuwider waͤre / ſolche Hoch ⸗ 
heit muͤſte auff ein andere lamiliam gepflautzt / 
und das Königreich Boͤhmen / welches deß R. 
Reichs Erbgut / zu einer Keyſerl. Unterhal⸗ 
tung darzu genommen werden / hat auch die 
Schwediſche Gevollmaͤchtigte übel durch die 
onen und ionen ſtarck ver wieſen / 
daß ſie im OfnabruͤggiſchenFriedens⸗Tractat 
dieſes Koͤnigreich erblich an das Hauß Oeſter⸗ 
reich kommen laſſen. 

Und diß alles truge der fromme und Gott⸗ 
ſeelige Keyſer mit Gedult / und wuͤnſchete nit 
mehr / als daß die für Augen ſchwebende bluti⸗ 
ge Krieg moͤchten verbindert werden: Weilen 
aber der Goͤttlichen Allmacht gefiel / dieſen Fürs 
ſten mehr in den ewigen und himliſchen als 
zeitlichen und weltlichen Frieden zu ſetzen; hat 
je der Durchleuchtigſte zu Hungarn und Boͤ⸗ 
heim König nicht weniger und beffer zu Er 
haltung feiner Erb⸗Koͤnigreich und Länder 
thun koͤnnen / als daß er dem Be“ Po 
len und deſſen Landern / welche in völliger und 
undilliger Kriegsflammen ſtunden / miteinem 
gantzen Kriegsheer zu Huͤlff kommen thaͤte. 

Dann gleich wie es umb einen zu thun / wa 
deß Mechſten Wand oder Hauß brennt / alſo 
auch gibt es zum tbeil die Natur / daß einem je⸗ 
den die Beſchutzung feines eygenen Heyls am 
notpwendigſten / zum theil erweiſen ſolches 
auch die fägliche Exempel / 25 niemand zu 
verdencken / wann er ſich unterſtehet / ſeinen 
Nechſten / von deſſen Untergang ihm die aͤuſ⸗ 
ſerſte Gefahr auff dem Halß ligt / mit allem 
Vermoͤgen vom bevorſtedenden Ungluͤck zu 
erretten / weil nach der Lehr deß H. Ambroſii 
offic. .I. c. 36. eben fo wol der jenige ſtraffmaͤſ⸗ 
ſig / welcher die Schmach von feinemMechften 
er A er anderſt kan / als der fie 
zufuͤget. 

Und bey dieſem Zweiffel hat der König in 
Böpmen nicht zu erwarten gehabt / was von 
den Reichs ⸗Staͤnden über das Recht oder un⸗ 
recht deß Polniſchen Kriegs für ein Urtheil 


Graͤntzen zu beſchüͤtzen / vonnöthen / anueh · | möcht gefällt werden / weil er felbften feiner ey⸗ 
genen 
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genen Länder und Erb⸗Königreichen hoͤchſter 
Schiedsmaß iſt / der alle Schäden un Kriegs · 
Preſſuren ihm ſelbſten und den ſeinigen am 
llaͤchſten und ſchaͤdlichſten zu ſeyn / ewpfinden 
wuͤrde / woſern er das Königreich Polen von 
der Schweden / Coſacken und Siebenbuͤrger 
Tyranney lieſſe unterdruckt werden. 

Daf wer wolt glauben / daß der König zu 
Schweden / welche neulicher Zeit eine ſo groſ⸗ 
fen und weiten Königreich vorgeſetzt / mit fo 


ſchoͤnen im N. Reich gelegenen Ländern berei⸗ 


chert / und anjetzo durch keine Roth gezwungẽ / 
ſondern allein auß Ebrgeitz und Hochmuth an⸗ 
gereigt wor den / und ein freinbdes Königreich 
Mi Kriegsgewalt uͤberzogen / nit ſolte nach er⸗ 
langkem Sieg feine Waffen weiter fortſetzen / 
und das Schlippenbachiſche Erbtheil / nemli⸗ 
chen das Koͤnigreich Boͤhmen / mit den angren⸗ 
genden Landſchafften Dörffen anfallen / weiln 
ſuͤrnemlich offenbar / daß weder die Frantzöſi⸗ 


ſche Miniſtry noch der König in Schweden zur 


laffen wollen / daß / wofern zwiſchen ihnen 
Schweden und Polen ſolte Frieden gemacht 
werden / gar nit der R. Keyſer oder der zu Un⸗ 
garn und Boͤheim regierende König ſolte dar⸗ 
inn begriffen werden / wie der König in Polen 
ſelbſten bezeuget / daß ihm ſolches ſey vorgehal⸗ 
ten worden: Und iſt dieſes geſchehen / ehe und 
bevor einig Oeſterreichiſcher Soldat das Kr 
nigreich Polen betreten. 

Hat derohalben recht und wol Heyſer Fer. S 


Beſchreibung 
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Sohn geſchehe / welche ſich auch nie in die Tra⸗ 
etaten ztwiſchen Daͤnemarck und polen / in wel ⸗ 
chen fie von ihren Buͤndnuſſen und Krieg wi. 
der Schweden gehandelt / eingemiſcht; Und 
bey ſolchem iſt es auch biß hero verblieben / auß 
der Urſachen / weil in denen mit Polen / wegen 
der Hülff getroffenen Artickeln außtruͤcklich 

eſchloſſen / daß die Buͤndnuß ſich nit weiter er 
ſrecken ſolte / als biß das Koͤnigreich Polen wie⸗ 
der in den Stand geſetzt werde / in welchem 
es vor der Schweden Einfall geweſen und daß 
die zu Ungarn und Böhmen Kon. Maſ durch 
ihre Kriegsvoͤlcker keines Wegs den Königin 
Schweden oder ſeine im Reich gelegene und an 
ſtatt einer Satisfaction ihm im Ofnabruͤggi⸗ 
ſchen Frieden gegebene Länder beleidigen oder 
beſchaͤdigen wolte. Oerowegen iſt die Mey⸗ 
nung allzeit aufrichtig und klar geweſen / den 
Frieden in Teutſchland zu erhalten / und gar 
Fein Urſach ſolchen zu verwirꝛen / oder gar zu 
brechen / jemanden an die Hand zu geben. Hin⸗ 
gegen als der Koͤnig in Schweden ohne einige 
Urſach in Teutſchland über 30000. Mann ge⸗ 
worben / und ins Koͤnigreich Polen / welches 


ſo wol auf Seiten deß eyſers und der Reichs . 


Staͤnde / als auch deß Königs in Schweden / 
zum Weſtphaliſchen Frieden gebörig / eilige 
fallen / daͤtte nit der Koͤnig in Polen gnugſaumne 
Urſach an die Hand nebmen / und nach geſche / 
bener Buͤndnuß mit Daͤnemarck all dieſe der 
S chweden im Reich empfangene Länder 


dinand gethan daß er auß eygenen und act Swe anfallen / verheeren / verwuͤſten / den 
deß Rom. Reichs Kraͤfften / noch bey Lebzeiten | Schweden entziehen / und den vorigen recht⸗ 


feinen Nachbarn, den Polen / wegen naͤchſter 
Blut⸗ und Freundſchafft beyzuſpringen / ihm 
fuͤrgenommen auch der Sohn ein lobwuͤrdi⸗ | r 
ges und heroiſches Stück bewieſen / daß er den 
Math / welchen er von feinem hochloͤbl. Herrn 
Vatter / kurtz vor feinem Abſchied auß dieſer 
Welt / empfangen / gluͤcklich vollzogen. 

Wie kindiſch und ungeſchickt aber imKlag⸗ 
Libel vorgeruckt wird / als ob die zullngarn uñ 
Woͤheim Koͤnigl. Maß. durch eine beſonderede · 
gation / bey etlichen Ehurfuͤrſten die treibende 
Urſachen dieſes Kriegs vortragen laſſen / ſich 
nit anderſt verhalten / als ob das M. Reich den 
Oeſterreichern allein rechtlich zugehoͤrte / mag 
ein jeder einfaͤltiger und ſchlechter Menſch 
leichtlich ſehen / weil wahr und ungezweifeelt / 
daß die Tartarn und Türcken / als fie der 
Schweden und Siebenbuͤrger Waffen inpo⸗ 
len ſchweben geſehen / ſolches boch empfunden / 
und deß wegẽ gantze Kriegs peer nit allein in ſol⸗ 
ches Königreich geſchickt / ſondern auch mit ſol⸗ 
chen die nechſtangraͤntzende Länder und Vöͤl⸗ 
cker uͤberfallen konnen / wofern die Polen keine 


Hülfe von ihren Freunden gehabt hätten, 


Zu de wird auch faͤlſchlich vorgeworſſen / als 
ob durch Antrieb und Anreitzung deß R. Key⸗ 
fers und Rönias zu ungarn und Boͤheim / der 
Koͤnig in Daͤnemarck in die im Reich gelegene 
Schwediſche Lander eingefallen waͤre / dann 
nichts dergleichen iſt vom Keyſer oder ſeinem 
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mäffigen Beſitzern wieder zuſtellen koͤnnen? 

Nachdem aber nicht nothwendig / mit meh⸗ 
rerm die Umboſtaͤnde deß gantzen Wercks vor 
Augen zu ſtellen / und der Gegentheil alle Ur⸗ 
ſachen / welche im Namen der zu Ungarn und 
Boͤbeim Koͤn. Maj. allen Khurfuͤrſten vorge, 
tragen worden / wichtiger zu ſeyn vermerckt / 
als daß ſolche ihnen auß ihrem Hertzen durch 
ungleiches Herumbfuͤhren ſolten oder koͤnten 
benommen werden; Nimpt er einen andern 
Weg vor die Hand / und damit er ihnen einen 
blauen Dunft oder Mebel für ihre ſcharpfe und 
wolſehende Augen machte / unterſteht er ſich 
drey Sküͤck feinem Wundergeſtaltigen Deck⸗ 
Mantel anzuflicken. 

Dreyfache e deß Gegen⸗ 


ells 

Das erſte iſt / daß der neulich in Gott abge⸗ 
leibte MR. Keyſer nit allein den Frieden zwiſchen 
Schweden und a verhindert / zen 
auch taͤglich dem König und Koͤnigr. Schwe⸗ 
den andere Feinde / ja gar dem R. Meich aller⸗ 
band feindliche Einfall erweckt / und dardurch 
verurſachet hatte / daß er König in Schwe ; 
den u DOM Er olen ſuchen muͤſſen / 
dardurch dann ſelbiges Koͤnigreich alſo elen⸗ 
dig waͤre verderbt und verheert worden. 

Laſt uns aber ſehen / was für eine Prob fol- 
ches zu beweiſen / herauß kommen moͤchte. 

Zum erſten wird geſagt / der Konig un und das 
N re De 


Wahl ⸗Tags⸗ 
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Geſchaͤffte. 
Königreich Polen ſeyen zwar im Oßnabruͤg 
giſchen Frieden begriſſen / aber auff gewiſſe 
Weiß / und ſey ungereimt / daß man vermey⸗ 
nen und darfur halten wolte / es muͤſten zu⸗ 
gleich die Zwiſpaltungen zwiſchen den Köni⸗ 
gen und Boͤlckern / welche in gedachtem Frie 
den begriffen / auch zugleich damit gedaͤmpffet 
ſeyn. Alsdann wird erzaͤhlet / es ſey in den 
Stumdorffiſchen Pacten Anno 1635. verſe⸗ 
hen / daß zwiſchen dieſen beyden Reichen / nem⸗ 
lich Schweden und Polen / durch einen abſon⸗ 
derlichen Tractat / vom beſtaͤndigen Frieden 
ſolt gehandelt werden / und dieſes ſey bald nach 
dem Teutſchen geſchloſſenen Frieden verſucht / 
aber wie auß demProtocoll der Schreiben deß 
Ertzbiſch offs zu Gnieſen zu erſehen / auß An⸗ 
ie deß Hauſes Oeſterreich verhindert wor⸗ 
en. 

Der Groß⸗Hertzog auß Moſcau hab die 
Schweden auß Anbetzung deß verſtorbenen 
Mom. Keyſers angegriffen. N 

Der Graff von Poͤtting fen nit auffrichtig 
den Frieden zu machen / geſchickt worden / ſon⸗ 
dern daß er die Schweden und Poln / welche 
ſonſten zum Frieden geneigt / ein wenige Zeit 
auffhalten / und unterdeſſen die Kriegsflam⸗ 
men recht anzuͤnden ſolte. Und in dieſen unge⸗ 
raͤumten und unnuͤtziaen Vorwürffen beſteht 
die gantze Summa deß erſten Theils; Aber 
auß lauter Eytelkeiten und Falſchheiten / wie 
der unpaſſtonirte Leſer auß nachfolgenden 
vernehmen wird. 

Gegentbeil ſagk / der Koͤnig und das Kb 
nigreich Poln fenen auff oewiſſe Weiß im Oß⸗ 
nabrugiſchen Frieden begriffen / das iſt / daß die 
alte Zwiſpaltungen / oder auch die neuen / wel⸗ 
che anderwerts her / als vom Teutſchen Krieg / 
herrühren / nicht ſcheinen gedaͤmpfft zu ſeyn / 
ſondern daß nichts deſto weniger einem jeden 
fren ftebe / ſolche weiters zu verfechten / und 
wofern es durch guͤtlichen Vergleich nicht ge⸗ 


ſchehen möchte / mit den Waffen zu rächen, 


Nundem ſey alſo. Wann nemlich ſolches Ge⸗ 
zaͤuck und Nechts- Händel nit vom Teutſchen 
Kriea entſtanden / oder mit ſolchen kein Ge⸗ 
meinſchafft haben. 

Daß aber bey dieſer Cautela, und Vorſorg 
eben dieſes begriffen ſey / daß nemlich die Feind» 
ſeligkeiten / welche einem oder dem andern krie⸗ 
genden Theil auß Hülff oder Rachgierigkeit 
zugefügt worden / follen ewig vergeſſen / und 
keinem Friedſchlieſſenden Theil fol erlaubt 
ſenn / dene / welche ihre Widerſacheꝛ / als Feind / 
in noch waͤbrendem Krieg Huf zugeſchickt / 
einen neuen Krieg anzukuͤndigen / oder ſie mit 
Waffen zu uͤberfalhen / it fur ſich ſelbſten klar / 
und wird keiner ſo unwitzig ſeyn / der ſolches 
laugnen doͤrf. Dann fo ſolches für zufäffia er⸗ 
kannt wurde / waͤre die Berficherung und Ge⸗ 
nieſſung deß geweſenen Friedens betruͤglich / 
umbſonſt und vergebens: Und daß es eben 
dieſe Meynuna ſen / iſt eben auß ſolcher Vorſe⸗ 
dung in dem Teutſch⸗Frantzöſiſchen Frieden⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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ſchluß zu erſehen / allda die Frantzoſen die 
Hertzogen von Saphoja und Modena deßwe⸗ 
gen in dieſem Frieden eingeſchloſſen haben 
wollen damit ſie wegen der Hull / welche fie 
ihnen Frantöoſen / in waͤhrendem Krieg mit 
dem Keyſer und Hauß Oeſterreich geleistet / 
deßwegen nicht zu leiden haͤtten. Ja fie wollen 
ſolches noch weiter hinauß deuten / daß nem⸗ 
lich ob fie auch nach End dep TeutſchenKrie⸗ 
ges die mit den Defterreichern und Spaniern 
getroffene Vertraͤg brechen wuͤrden / gleichwol 
wegen dieſer in dem Teutſch⸗Frantoͤfiſchen 
Inſtrument geſetzten Clauſul / vom hoͤchſten 
Haupt und heichker deß Röm Reichs / uit ſol⸗ 
ten oder konten beſtrafft werden / als ob die un⸗ 
treu / welche zum offtern begangen / wegen an⸗ 
derer Mitgenoſſen ihrer vorgeſchuͤtzten Anfor⸗ 
derungen nicht zu zuͤchtigen wäre. 

Auß dieſem erſcheint klar / daß die Urſach / 
welche der König in Schweden in feinem wi⸗ 
der polen angekündten und publicirten Krieg 
wegen dep dein Keyſerlichen Volck gegebenen 
Durchzugs fürwendet / in Anſehen der ge 
dachten Kautel oder Fuͤrſichtigkeit / gantz fi 
ne Krafft habe / und daß vielmehr darauß der 
En friedbruͤchige Thaten zu ſchlleſſen. 


Wie / wann der Rom. Keyſer auch auff ſol⸗ 
chen Schlag ihm eingebildet haͤtte / Er waͤre 
vermög dieſer Vorſorg auch nicht verbunden / 
daß er das ſolte in Vergeſſenbeit ſtellen / was 
in waͤhrendem Teutſchen Krieg von etlichen 
Polen zu Nutz der Schweden geſchehen / und 
haͤtte bald drauff nach geſchloſſenem Teulſchen 
Frieden auff Mittel gedacht / ſich zu rächen? 
Weiln ſſe polen / in ihrer äuffrften Noth / mit 
der grote Undanckbarkeit die unter dem Obri⸗ 
ſten Arnheim zugefuͤbrte Regimenter wieder 
zu ruͤck geſchickt / und den Frieden Anno 1629. 
mit GuſtavAdolphen / Könige in Schweden / 
durch Beyſtand deß Königs in Franckreich 
und Engelland Abgeſandten angenommen / 
und zwar nur zu dem Ende / damit ſie Schwe ⸗ 
den / deſto geſchwinder den Roͤm. Keyſer mit 
Krieg angreifen möchten. Oder / weil man 
nachaebends nicht wenige Truppen zu Pferd 
auß Polen nach dem Schwediſchen Loͤger ge⸗ 
den geſehen: Oder / weil die Polen dem Ban⸗ 
nier / der von den Keyſerlichen Voͤlckern be 
lagert war / durch die Finger geſehen / und ſei⸗ 
ne Gemahlin ſampt allem Haußrath und ge 
raubtem Gute / mit taufend und zwey hun⸗ 
dert Pferden durch Polen nach Pommern 
paffiren und convoyren laſſen. 

Gewißlich / fo der Roͤmiſche Keyſer nach 
geſchloſſenem Frieden dieſes alles / ungeacht 
der Clauſul (Frieden zu genieffen) häffe raͤ⸗ 
chen / und ſeine Waffen wider die Polen wen. 
den wollen / wurden obne Zweifel die 
Schweden den Polen / wenn fie den Keyſer 
dep Friedenbruchs angeklagt / beygeſtanden / 
und alsdann ihre Macht wider ihn gewendet 
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1658. Was ſie alsdann für Recht wider den Key⸗ 


fer zu haben vermeynt / ſolches werden ſie auch 
ihm dem Keyſer nit abſprechen können / und 
kau dillich geſagt werden / die Schweden hät 
fen wegen deß zugelaſſenen Paß / welchen die 

ofen dem Keyſerl. Obriſten Cracau und Bo⸗ 
then durch ihr Land geben / kein gnugſamellr⸗ 
fach gehabt / ein neuen Krieg anzufangen / ſon⸗ 
dern durch ſolches den Frieden ſelbſt gebro⸗ 


chen. . 
Zu dem iſt Gegentheil in feiner Explica⸗ 
tun ſuo Bu: En zukalt und nuͤchtern / weil 


er dardurch nichts kraͤfftiges fürbringt / oder 


welches einen Schein ſeine Sachen mit ge⸗ 
gruͤndter Warheit an Tag zu bringen hat. Er 
ſpringt von feinem eygenen ſo wol Teutſchen 
als Polniſchen Friedenbruch auf die Klag wi⸗ 
der den R. Keyſer und Hauß Oeſterreich / daß 
nemblich durch ihre Hüͤlf / Angeben / Fleiß und 
Argliſtigkeit die ztwiſchen Schweden und Po⸗ 
len zu Ebert angefangene Friedens⸗Tracka⸗ 
tion auffgeſchoben / und zu nichts worden / auß 
dieſem einigen Argument / weil nemblich der 
Groß⸗Cantzler in Poln damals / hernach Ertz 
Biſchoff zu Gneſen / die zu kuͤbeck noch anwve⸗ 
ſende Geſandten durch Brieff ermahnt / der 
Fried koͤnte alda nit geſchloſſen /ſondern mir 
ſte nothwendig wegen etlicw er fürfaltenden Ur, 
ſachen auffgeſchoden werden; Beforderſtweil 
man Hoffnung haͤtte / es wurde die Oeſterrei⸗ 
chiſche Half ſampt der Spaniſchen Schiff, 
Armada und vielem Gelt ankommen. Geſetzt 
aber es hatte ſolches der Cantzler geſchrieben; 
Wie wil man aber dahero beweiſen / es wäre 
vom Keyſer verſprochen worden? Da doch ge⸗ 
wiß und war haſſtig / daß der Rö. Keyſer mit 
dieſen Lübeck iſchen Tractaten nichts zu thun 
gehabt / weil alldort kein einiger Menſch von 
den feinigen etwas zu erforſchen oder zu er⸗ 
kuͤndigen geweſen. Daß viel Gelt auß Spa; 
nien mit der Schiff. Armada ankommen ſolt / 
ſind allein groſſe Wort deß Cantzlers / welches 
den Keyſer nicht angebet / weil deß Meere⸗ Ger 
walt der Spanier und nicht deß Keyſers iſt 
oder der Oeſterreicher / welche allein in ihren 
Teutſchen Erbländern regieren; Wofern de⸗ 
rowegen in dieſer Sachen die Spanier ge⸗ 
ſuͤndigt / was ficht es den Keyſer an? 

Es ſev ibm aber wie ihm woll / ſo kan und 
muß warhaftig den Schweden groͤſſer Schuld 
als den Polen zugemeſſen werden: Daun wo⸗ 
fern wir die Stumdorffiſche Pacten wol be⸗ 
trachten / hat ibnen / Schweden / keines Wegs 
gebühren wollen / denſelbigen Stillftand/ es 
ſey auch zu Lübeck für Verzug oder fonften 


Berhindernuß fuͤrgefallen / was es will / alſo 


leichtlich zu brechen. 

Dann als Anno 1635. den . Sept. Uladis · 
laus König in Polen ſich feiner Erb⸗Sueteſ⸗ 
ſion übers Königreich Schweden nit begeben 
wollen / und deßwegen zwifchen ihm und der 
Königin Chriſtinakein ewiger Fried nicht hat 
köñien geſchloſſen werden / it wenigſt ein Still 


ſandte ſelbſten bekannt / er haͤtle allezeit bey den 


Wahl⸗Tags⸗ 


ſtand auf 25. Jahr / nemblich biß auf den ır- 
Julit Anno 1661. geſchehen / und außtruͤcklich 
verſehen / daß in waͤhrenden dieſen Jahren 
von einem ewigen Frieden gehandelt / un wo⸗ 
fern ſolcher ein oder mehrmahl nit von ſtatt ge⸗ 
ben wuͤrde / der Stilltand gleich wol durch 
auß ſteiffund feſt gebalten werden ſolte. 

Und eben daſſelbig it auch Anno 1651 und 
wiederumb im folgenden Jahr den 20. April 
Alten Cal. mit beyder Theilen Conſens / ge⸗ 
ſchloſſen worden / daß / weil ſolche bende mahl 
nichts fruchtbarlichs gebandelt / und die Tra⸗ 
ctaten auff ein ander mahl auffgeſchoben wor⸗ 
den / gleichwol unterdeſſen der Stillſtand feir 
nen friedlichen Lauff haben ſolte; Und ſolches 
bezeugt ein abſonderliches Instrument / wel⸗ 
ches deß wegen auffgericht/und dem damahls 
anweſenden FrantzofiſchenGGeſandten / der im 
Namen ſeines Koͤnigs / als Mediator da war / 

eben worden: Und was in ſelbigem begriffen / 
at nit allein die Königin Christina in den Je, 
nigen Briefen / welche ſie dem gedachten Fran · 


601. Geſandten geben / ſondern auch der jetzige 


König Carolus Suſtavus, in Epiſtola ſua denun- 
ciatoria die 3. Anno 1654. an oͤnig Jodan Ca⸗ 
ſimir beſtaͤttiget / in welcher er den bißbero viel 
Jahr auffgerichten und erhaltenen Friedens⸗ 
Stilſtand / wie auch die zwiſchen beyden Köͤ⸗ 
nigreichen alte Freund⸗ und Nachbarſchaft lobt 
1515 We ei 

nd mit was für einem Mecht hat er gleich 
folgendes Jahr dieſes alles brechen eönnen/ 
weil ihm dieſe gantze Zeit von den Polen kein 
einige Feindſeligkeik widerfahren? 

Und auß was für einem Fundament / oder 
mit was für einem geringſten Vorwand mag 
er Keyſer Ferdinand den Dritten / ſeel. Ge⸗ 
daͤchtnuß / und die zu Ungarn und Woͤheimb 
eye ob durch fie allein 
dieſer ewige Fried waͤre verbindert uñ zerſtoͤrt 
worden? Da doch in dieſer gantzen Zeit deß 
eg Doc hu Spanier noch die Oe⸗ 

erreicher einigen Mann verheiſſen oder ge⸗ 
bean ar n 

ewiß und warhafſtig iſts / daß in ſelben 
Tractaten die Polniſche Geſandten auffrich⸗ 
tig gehandelt / und ihnen keine Schuld zuzu⸗ 
meſſen / daß der ewige Fried nicht erfolgt. Es 
haben aber die Schwediſche Geſandten auß 
einer heimlichen Intention neue und groͤſſere 
Verwirrungen zu ſuchen / und ihrem Belieben 
nach / die præliminaria zu verlaͤngern / ſich ber 
fliſſen / und nur ungereimte Fragen von dem 
Titul und Wapen deß Reichs Schweden / 
von welchen die Polen keine Gedancken je ge⸗ 
habt / vorgeworffen / und zu unterſchiedlich 
mablen auff die Bahn bracht / damit fie nur 
mit dergleichen Argliſtigkeiten und unnützli⸗ 
chen Aufffzuͤgen die Haupt⸗Tractaten verbin⸗ 
derten / alſo auch / daß der Frantzoͤſiſche Ge⸗ 


Polen ein auffrichtiges Gemüth / den Frieden 
zu machen / gefunden. 


Ge⸗ 


— 


— V — 
1658. 


— n 
— — — — a SE 


Geſetzt aher / der König in Polen hatte ei⸗ 
ne außlaͤndiſche Flotte in die Oſt⸗See kom⸗ 
men heiſſen / und mit verſchieden Potentaten 
und Voͤlckern Bündnuͤſſe gemacht. Wer 
will das beſtraffen / fintemahlen es nur umb 
ſich zu ſchůtzen / und nicht die Schweden zu 
offendiren / und umb der Commercien Nuß- 
barkeit willen / auß Luſt und Liebe ſeinen Un⸗ 
terthanen wol vorzuſtehen / geſchehen iſt? 
Wer will es gut heiſſen / daß deßwegen der 
Stillſtand gebrochen worden? Wer will das 
Hauß Oeſterreich / wegen der von Alters her 
mit Polen auffgerichteter Freundſchafft / be⸗ 
ſchuldigen / als wann es die Friedens ⸗Tracta · 


ten verhindert habe? 


Als aber Gegentheil vermercket / daß er mit 
feinen offentlichen Luͤgen und Schmachreden 
nichts konnte außrichten / bringt er fuͤr / es 
haͤtte der Keyſerliche Abgeſandte die zwiſchen 
Polen und Moſeau angeſtellte Friedens 
Tractaten / und zwar zu ſelbiger Zeit / als der 
Schwed die Waffen in die Hand genom⸗ 
men / und ſein von Teutſchen und Schweden 
geſambletes Kriegsheer / damit in Polen ein 
zufallen / fortgeſchickt / Anno 1655. dermaſſen 
verwirrt / daß auch der Fried / welchen der Koͤ⸗ 
nig mit Polen treffen wollen / gantz waͤre ver⸗ 
hindert worden. 5 2 0 

Ewiger GOtt! was iſt das fuͤr ein unver⸗ 
ſchaͤmpte Mede / daß der König in Schweden / 
welcher bey noch waͤhrendem Stillſtand / und 
obne einige Urſach / mit feinem gantzen Heer 
in Polen feindfelig eingefallen / nichts anders 
im Sinn gehabt / als den Frieden zu ſuchen; 
der Keyſer aber übel gethan / und den Frieden 
verhindert / daß er Moſcau zum Frieden mit 
Polen ermahnt? 

Wann Gegentheil vermeynt / es ſeye den 
Schweden erlaubt / mit Gewalt ſeinen Nach⸗ 


barn / mit welchem er im Recht ligt / zu zwin⸗ 


gen / daß er von ſeinem Recht abſteh / ehe und 
zuvor der Stillſtand verfloſſen / mag er ſich 
und ſeine Laͤnder dem Feind ergeben / und den 
Frieden unterthaͤnig begebren. 

Wofern der König in Schweden vermey⸗ 
net / Er habe den Stiuſtand nicht gebrochen / 
daß er Polen mit feinem Kriegsheer uͤberfal⸗ 
len / und fer ſolches nur umb den Frieden zu 
erlangen geſcheben / was für ein Schuld wird 
man dem König in Polen koͤnnen zumeſſen / 
als er darfür gehalten / ihm wolle gebuͤhren / 
daß er mit einem Feind Frieden mache / und 
mit deſſen geſampten Waffen den andern als 
einen viel ungerechtern / bekriege / und zu einem 
billichen Frieden zwinge. Dann die Matur 
gibt / daß / welcher zween Feind hat / er mit 
einem Frieden mache / und den andern / wel⸗ 
5 an und ungerechter / unter⸗ 

rucke. 

Und Hat der Keyſer auch nichts anders im 
Sinn gepabt / als daß Er durch feinen Rath 
den Moſcowiter / welcher kurtze Zeit zuvor 
durch die Schwediſche Geſandſchafft wider 


ee . 
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die Polen verbetzt worden war / zu einem 
friedſamen Gemüth bringen / und das Koͤnig · 
reich Polen / als eine Vormauer wider alle 
unglaubige Barbaren / von dem gaͤntzlicheun⸗ 
tergang erhalten möchte, 

Dann was wäre von Schweden füͤr ein 
Frieden zu hoffen geweſt / wofern ſie vomgie⸗ 
dergaug / und die Moſcowiter vom Auffgang 
gantz Polen grauſamb verwüftet hätten ? Ge⸗ 
wißlich kein anderer / als daß Weib und Kin⸗ 
der in die Dienſtbarkeit geführt / Hauß und 
Hof zerſtoͤrt und verwuͤſt / die Kirchen berau⸗ 
bet / alle Freyheit benommen / und die arme 
Anden zu ewigen Sclaven gemacht wor⸗ 

en. 

Und daß dieſes ihr einige Intention gewe⸗ 
ſen / iſt auß dem abzunehmen / weil der Koͤnig 
Anno 165 Fim Junio zu Stockholm Tarta⸗ 
riſche und Moſcowitiſche Geſandten bey ſich / 
und deß gleichen auch die ſeinigen bey ihnen / 
ſolche wider die Polen anzuhetzen / gebabt; 
und mit gleichem Fleiß und Eifer hat er den 
neuen Engliſchen protector an ſich und in ſeine 
Bündnuß gezogen. 

Mit was Gottloſigkeit und teuffliſchem 
Haß wider die ddoͤmiſchegatholiſche / wie auch 
wider die Griechiſche Kirch er beym Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſer Freundſchafſt und ewige unver⸗ 
brechliche Bündtnuß geſuchet / iſt auß der 
Oration / welche fein Geſandter bey der Ot⸗ 
3 Pforten gethan / klaͤrlich zu ſe⸗ 

Bi 
Und weil diß alles warhafftig / wird Fein 
witziger und der Sachen erfahrner Mann 
laͤugnen können / daß die polen recht und wol 
gethan / daß fie durch Huͤlff und Rath der 
Keyſerl. Maj den Moſcowiter von Schwedi⸗ 
fer Seiten bracht; Und iſt dieſes nicht dar 
umb geſchehen / den Frieden zwiſchen Schwe⸗ 
den und Poln gantz zu verhindern / ſondern 
damit dem Koͤnig in Schweden ſein Hoch⸗ 
mutb benommen / und er zu billichen Frie⸗ 
dens⸗ Mitteln getrieben wuͤrde. 

Wenn der König in Schweden / welcher 
neulicher Zeit erſt zum Majeftätifchen Thron 
erhoben worden / ihin billich zu ſeyn vermeint / 
daß er durch vieles Anreitzen / Anbetzen und 
gar Drohen / den Churfürſten zu Branden⸗ 
burg wider den Koͤnig in Poln / welchem er 
als ſeinem Ledenherrn wegen Preuſſen ver⸗ 
obligirt war / in feine Bindung gebracht / 
ebender bringen that / bender der Moſco witer 
miteinigem Wort vom Röm. Keyſer / daß er 
wider Schweden den Saͤbel zucken ſolte / er 
mahnt worde gleich wie ſolches auß dem Key. 
Schreiben an Ehurfürften den 1. Bec. 165. zu 
ſehen: Wie wird er dem Keyſer vor Ubel auf, 
nebmẽ koͤnen / daß er ſolches erſt eingantz Jahr 
her nach auf ſich genomen zu thun / wie auß der 
Polen von Schiveden auffaefangenen und in 
Druck außgangenen Schreiben / als fie mit 
Moſcau in Tractaten ſtunden / zu ſehen? Der 
Schwed hat vermeint / ihm ſey erlaubt / Poln 
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mit unrechtem Krieg anzugreiffen / und der 
Keyſer iſt durch Goͤttliches / natuͤrliches und 
allgemeines Mecht angetrieben worden / ande⸗ 
re von ſo ſchaͤdlicher Geſellſchaft abzumabnen- 

Der Schwed / welcher ſich anſehn ließ / als ob 
er den Friden begehrke / ſucht durch die Waffen 
und andere Huͤlf neue Lander ihm unterthä⸗ 
nig zu machen. Oer Keyſer aber unterſtebet ſich 
durch feine Geſandten bey Moſcau und Sie, 
bendürgen zu erhalten / daß fie vom Einfall 
in einfrembdes Fuͤrſtenthum abſtehen wolten. 

Ber Schwed / zu Erhaltung eines neuen 
Königreichs / chick! Geſandten zum Tuͤrcken 
und begehrt ſich mit ihm zu vereinigen / auf 
daß er wit ſeiner Hut die Abgoͤlter / wie er der 
Catholiſchen und Griechiſchen Kirchen zuge⸗ 
thane Fürſten nennet / verkilgen / und feiner 
Tyranney unterwerffen möchte, Der Keyſer 
aber ſolches zu verhüten / feinen naͤchſten 
Freund zu erbalten / und alle Feindſeligkeiten 
zu bintertreiben / gebraucht ſich der Goͤttlichen 
und naturlichen Rechten. 

Der König in Schweden / als Er zum gleich 
geiangt / hat ſich vor keinen Menſchen zu fürch- 
ten gehabt / ſtund in groſſem Frieden / beſaß ein 
friedſames und mit gehorſamen Unterthanen 
angefütites Land / und hatte ihm Freund und 
Nach barſchafft vey etlichen fuͤrnehmen Teut⸗ 
ſchen Fürsten erworben und ware auch ſicher 
vor allem feindſeligen Fuͤrnehmen deß Königs 
in Spanien und Hauſes Oeſterreich. 

Bey ſolcher Glori aber und Herzlichkeit 
bricht erden Stumdorffiſchen Stillſtand / und 
greifft den König in Polen / als welcher zuvor 
durch der Coſacken Hiebellion und Moſcowi⸗ 
ter Weſen fehr geſchwaͤcht war „/ obne einige 
gegebene Urſach mit Krieg an / und beklagt den 
M. Keyſer bey den geſampten Melchs⸗ Stan 
den / daß er auß Keb deß Friedens die Sorg 
auff ſich genommen / die groſſe Geſabr deß 
Kriegs / welche fo wol ihim als feinen Nach» 
barn auffm Halß/nit durch Waffen ſondern 
durch freundliches Bitten und Ermahnen ab» 
zuwenden. . 

Ob nun der König in Schweden nicht mehr 
durch feine Begierd andere ihm nicht gehört⸗ 
ge Länder einzunehmen / als der Keyſer ſolches 
Unbidliches Fuͤrnehmen zu ſtillen und zu um 
terdrucken / geſuͤndigt / mag ein jeder richten. 

Es führet aber Gegentbeil in feiner Boß⸗ 
heit fort / und weil er bißbero im Werck nicht 
vermocht etwas außzurichten / wendet er ſich 
auff ſalſche und herbe Wort / als ob der Keyſer 
nicht allein Moſeau / ſondern auch feinen Kö⸗ 
nig / unterm Schein den Frieden zu ſuchen / 
betriegen wollen; Dann er ſagt (als der Kür 
nig in Polen freywillig den Frieden begehrt / 
und beederſeits aroffe Hoffnung zu ſolchem 
geweſen / baͤkte der Keyſer Anno 165). 
im November den Grafen von Potting ger 
ſchickt / welcher mit Worten die Mediation 
zum Frieden verheiſſen / in der That aber nur 
Del zum Unfrieden gieſſen ſolte /e 


— 


Dieſe Schmach trifft gewiß lich nicht allein 
den Kim. Keyſer / ſondern auch die Ehurfür, 
ſten zu Brandenburg / Mayntz und Sachſen / 
ja ſie greifft auch das gautze Durchl. Churfl. 
Collegium an. 2 g 

Dann es hat der Keyſer allhier nichts für 
ſich ſelbſten angefangen / ſondern alles / was 
wegen deß Friedens geſchehen / mit Rath und, 
Guülachten wolgedachter Churfüͤrſten gethan. 
Und wofern der Keyſer Uneinigkeit zwiſchen 
Poln und Schweden zu erwecken / ſich unter 
ſtanden / iſt ſolches auch zugleich den Churfuͤr⸗ 
ſten zuzuſchreiben. Aber hintpeg mik ſolchen 
unverſchaͤmbten Lügen und Schmach reden / 
weiln nicht zu glauben / daß der König in 
Schweden mit dergleichen unwarhafften und 
ſchaͤndlichen Laͤſterungen einen fo frommen 
Keyſer / und fo anſehnlichen Neichse durften 
Unrecht thun / oder feinem Minifter ſolches 
zu thun / befehlen werde. 

Damit derhalben kundhar ſey / woher die 
ntention und Meynung Frieden zu machen / 
fommen ſey / iſt zu wiſſen / daß der Keyſer im 
Anfang deß 1655. Jahrs / als er deß Koͤnigs in 
Schweden Kriegs ⸗Præparatotia vernommen / 
den Plettenberg nacher Stockholm / wie oben 
gemeldt / auß der einigen Urſach geſchickt / umb 
zu erforſchen /ob die auß dem Weſtphaliſchen 
Frieden getroffene Freundſchafft mit Schtve⸗ 
den bleiblich ſeyn werde; hat auch befohlen / 
dem König offt für Augen zu ſtellen / daß der 
Keyſer ihm nichts mehr laſſe angelegen ſeyn / 
als daß aller Argwohn / welcher vielleicht bee 
den Theilen eine Sorg einiger Feindſelig⸗ 
keit fuͤrmablen möcht / auß dem Weg 
geraͤumt wurde. Dieſe Dep Keyſers Treu hat 
der König mit offenhertziger Freund ſchaſſt ge⸗ 
lobt / und zum Öfftern bezeugt / daß ihm nichts 
mehr zuwider ſey / als wegen einiges Kriegs 
bey denen Argwohn zu erwecken / von welchen 
er noch zur Zeit feine Gefahr zu fuͤrchten: Er 
hab gnugſamb erfahren / was fur Elend / Ver⸗ 
wüͤftung / Schaden und Niederlag/ wenn 
man allein auß Ehrgeitz Krieg anflenge / er⸗ 
folgen thaͤten: Er hab ein friedliches Koͤnig⸗ 
reich bekommen / und daſſelbig begehr er auch 
mit eben dem Frieden / welchen er mit dem R. 
Deich getroffen / zu erhalten. 

Er konte aber ohne Waffen ſich nicht bloß 
geben / weil er merckte / daß der Krieg zwiſchen 
Poln und Moſcau täglich mehr und mehr u⸗ 
berhand nahm; Und weil der Kenſer allen die⸗ 
fen Koͤnigl. Worten kraͤfftigen Glauben ge 
ben / hat er fich weder ub Waffen noch umb 
Kriegsleut beworben / auch noch damahls nit / 
als das Schwediſche Kriegsheer gar an die 
olniſche Graͤntzen kommen. 

Als er aber mit forgfältigem Gemuͤth ber 
trachtet / was zu thun / und auf was Weiß das 
groſſe Ubel / welches uͤber Polen ſchwebete / fon⸗ 
te verhindert werden / ſchickte der Churfüͤrſt 
von Brandenburg / wegen ſeiner Landen / mit 
welchen er gleichfals zwiſchen Angel und Thor 
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ſtecken that / einen Geſandten zum Keyſer / 
welcher mit groſſem Eruſt fuͤrbrachte / was 
für groſſeefahr und Schaden ihm wegen deß 
Kriegs zwiſchen Moſeau / Schweden un Poln 
aufn Halß lage / bath und rieth darneben / der 
Keyſer wolte durch feine Unterdandlung die⸗ 
fe fo ſtarcke Zwitrachten und Widerwaͤrtig⸗ 
keiten daͤmpffen helffen. 

Der Keyſer / nachdem Er folches bey allen 
Churfuͤrſten deß R. Reichs anbracht / nimpt 
nicht allein die Sorge eines ſo hochwichtigen 
Wercks auff ſich / ſondern iſt auch zu frieden / 
daß neben Ihm beede Churfürſten Mayntz 
und Sachſen mitwuͤrcken möchten. 

Und weil diß alles die gruͤnduuche Warbeit / 
wie darff Schwediſcher Gegentheil fo unver⸗ 
ſchaͤmpt ſchreiben / der Keyſer habe die Unter⸗ 
handlung nicht auß treuem Gemüth / ſondern 
auß Betrieglichkeit anf ſich genommen / weil er 
wol gewuſt / daß / nach Außweiſung der Luͤbe⸗ 
cliſchen Trackaten / noch mehr andere zu ſol⸗ 
chem Mediatlons⸗Werck muͤſten genommen 
werden. Und geſetzt / es ſey dem alſo / folgt dar⸗ 
umb / daß die neue und letzte Unter haͤndler / de⸗ 
nen wegen der Machbarſchafft aröffere Gefahr 
auffm Halß / nicht auch eines ſo guten Wercks 
folten Mitaenoſſen ſeyn? Solt einer daher 
ſchlieſſen koͤnnen / man ſuch nit Befuͤrderung 
deß Friedens / ſondern mebr Verbitterung der 

emuͤther anzurichten? Dieſes war nemlich 
der einige Zweck deß Koͤnigs / die Unterband⸗ 
lung deß Friedens nicht ſeiner Freund und 
Bunds verwandten Willen und Heeynung zu 
unfergeben/ ſondern durch feine allbereit bin 
und wieder ſchweiffende Waffen nicht aflein 
den Polen / ſondern auch jedem feinem Gefal⸗ 
len nach / Geſetz fürzuſchreiben. 

Als er feinen Geſandten Courtin / zum oͤ⸗ 
nig in Franckreich umb Geld auß zuwürcken 
ſchickte / uñ wol wuſte / daß ſelbiger König gern 
das Ampt eines Interponenten auff ſich neh⸗ 
men wolte / bat er ihm befohlen zu melden / es 
ſey ibm zwar ſehr angenebm / daß Er / Koͤnig / 
dieſes ſo groſſe Werck auff ſich nehmen woll; 
Weiln aber dahero folgen wuͤrde / daß mehr 
andere auch muͤſten zugelaſſen werden / dahero 
dannit wenig Ungelegengeiten mehr den Krieg 
anzuzünde als zu daͤmpffen entſtehen möchte / 
als waͤr ihm lieber / wann ſolche Interpoſition 
koͤnte unterwegen bleiben / uñ eben ſolche Ant» 
wort hab er auch dem Keyſer widerfahren laſ⸗ 
fen Ergo hat er nit allein dem Keyſer / ſondern 
auch dem Konig in Franckreich / als feinem groͤ⸗ 
ſten Bundsgenoſſen / nit trauen / jedoch aber 
gleichwol ſich der Frantzoͤſiſchen Miniſter ger 
brauchen wollen / auff daß ſolche ihm zu feiner 
Intention allezeit dienen moͤchten. 

ue pour la mediation de cette paix nous 


ſgavons, que nous ne poutrions pas attendte d 


offices plus utiles ny plus ſynceres, que des Am. 
baſſadeurs de la France, eſtans allez inform&s 

ar I experience de la veritable affection, avec 
la quelle le Roy tres Chreſtien regatde Nos in- 
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terefts : mais d’autant que cette Mediation en 
prefu ppoſeroit d autres que Nous avons remar- 
ques eſtre tres preg judicables à nos affaires, co- 
me tendaut à perpetuer la Guerte pluſtot, qu’a 
eſteindre le dit Courtin fera trouver bon, que 
J ay faict celuy de] Empereur, avec cette reler- 
ve, portant que Nous ne des apptouvons pas, 
que ceux de France nous ſeryent indirectement 
& par forme d entremetteurs dans cette nego- 
ciation. Dans la quelle come nous ſcavons les 
ordres precis 9 e le Roy tres Chreftien à en- 
voyes a ſes Amb. 
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wen z well im Lübeckiſchen Tractat keines an⸗ 
dern Mediafors Meldung geſchicht / als deß 
Sbeillichtzsebm gs deßſn Adana Graf 
court und Lombres die gantze zeit / da der Graf 
von Poͤtting in Polen gewweſen / ab und zum 
König in Poln und Schweden reyſeten. 
Und auß dieſem iſt leicht abzunehmen der 
Konig in Schwedẽ hab nichts anders im Si 
gehabt / als daß er ohn einiger Ebriſtlichen Fur 
ſtens Rath und Meynung allein als ein Uber⸗ 


winder gantzpolen ihm unterwerffen / u Ge⸗ 


ſetz fürſchreiben möchte 3 und wegen dieſes ber 
It ſich Gegentheil neue Urſachen berfür zu 
ſuchen / auß welchen dieſes die fürnebrnſte / es 


batte nemlich Johan Koniczpolcki Siradienſi⸗ 


ſcherPalatinũs an einen Keyſerl. Miniſter den 
22. Jan. 2656 dieſe Wort geſchrieben: Zu die⸗ 
fer unglüͤckſeligen Zeit unſers Vatterlands 
fliehen wir zum Schutz der Keyſerl. Maß. als 
zum hoͤchſten Schutzherzn der Ehriſtenheit 
und wir werden uns unter dieſem Schutz nit 
betrogen finden. e 
Auß dieſen Worten wil Gegentheilerzwin⸗ 
gen / wofern der Keyſer ihm vorgenommen / 
die Zwwitrachten zwwiſchen oln und Schwedẽ / 
in Anſehen deß hoͤchſten Gewalts oder Dep an 
genommenen Schirm / zur Einigkeit zubrine 
gen / habe fein Koͤnig ſolche Interpoſition als 
unpartial nit konnen noch ſollen annehmen. 
Und fol oder darff dann kein Chriſtlicher 
Fürft einen andern mit Krieg behafften / zum 
Frieden ermahnen / und zu dem End ſein Müh 
und Arbeit anwenden? Sol dann niemand 


zu ſolchem Werck angenommen werden / er ſey 


dann gantz frembd / und hab vom gemachten 
5 5 weder guts noch boͤſes zu gewartenz 
ober wird ſolches probirt? Iſt es dann nit 


riſtlichen Geſetz gleichfoͤrmig. 
ih Ans en Gewalt deß R. Key⸗ 


ers viel auf die Bahn zu bringen. Dann da 
h der Wel Her fen/rühmeich KenferAnto- 
ninus, vid. l. deprecat. C. ad ‚Rhod. de jactu. 
Daß er auch der Christlichen Kirchen ürſpre⸗ 
cher ſey / ſteht ſolches in der Keyſ.Capitulation. 
Ergo iſt es ſeines Ampts geweſen / daß er als ein 
Mittler / den durch die Schwediſche Waſſen 
berzu nahenden Untergang der Catholiſchen 
Kirchen verbuͤten ſollen. 
Dieſes iſt nicht dem Keyſer / als ein eygen⸗ 
nuͤtzges Werck / zuzumeſſen / gleich als hatte er 
fein Bominium iind Herrſchaft dadurch auß⸗ 
debnen wollen: Hat er aber durch dieſe Inten⸗ 
tion das Mediakions⸗Werck auf ſich zu neb⸗ 
men / und darnach zu ſtreben geſucht / ſolte er 
denn dabero mehr / als etwa Franckreich / Hol⸗ 
land und Engeland zu ſchelten und zu ſchaͤn⸗ 
den ſeyn? J | 
Damit der Schwedden Frieden mitPpolen 
annehmen that / haben die Frantzoſen auß kei⸗ 
ner andern Urſach mit ſolchem Fleiß / Eiffer uñ 
Unkoſten gearbeitet / als daß fie den gemeinen 
Feind umb ibres Nutzens willen wider das 
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Hollaͤndern ſtund dieſes einige im Weg / da⸗ 
mit ſie nach vollendetem Frieden zwiſchen 
Schweden und Polen ihre Kauffmanſchaften 
deſto freyer und ſicherer auff dem Balthiſchen 
Meer treiben mochten / weilen ſolcheꝛ zu Erbal⸗ 
tung aller ihrer Provincien Macht und Auff⸗ 
nehmen gehoͤrt: Und dieſes war die einige Ur⸗ 
ſach / warum fie An. 46. den Schweden Hülff 
wider Daͤnemarck geleiſtet. Und ein gleiche Ju⸗ 
tention iſt auch bey nah beym Cromwel gewe⸗ 
ſen. Wann derowegen dieſen allen erlaubt iſt / 
allen Fleiß / Muͤb und Arbeit anzuwenden / 
damit zu ihrem eygenen Nutzen / anderer Leu⸗ 
te Schaden verhütet / und alſo ein ſo gefaͤhrli⸗ 

er Krieg zwiſchen Schweden und Poln zu 

nd gebracht / und beederſeits billicher Fried 
gemacht werbe. N 

Auß was Urſachen ſolt man dem R. Keyſer 
vor übel halten / daß er wegen Conſervirung 
feiner und feines Nachbarn ſich mit ſo groſſem 
Eiffer einen Schiedmañ den Frieden zu pflan⸗ 
100 gebrauchen laſſen / und ſolches nit für ſich 
elbſten? Dann ſolches der Ehurfürf von 


Brandenburg inſtaͤndig begehrt und gebetlẽ / | 


auch das gantze Ehurfl. Collegium gerathen. 

Es iſt niemals dep garfromen Keyſers Fer ⸗ 
dinandi Sinn und Meynung geweſen / daß er 
auf ſolche Weiß der Churfurſten Gemuͤther 
wider der Schweden Ubermuth aufuͤhren wol · 
le / ſondern damit er ſolcher bitlichen und lob⸗ 
würdigen Bitt deß Churf von Brandenburg 
wie der anderen Churfüͤrſten Rath ein Gnuͤ⸗ 
gen leiſtete; Und iſt nit zu glauben / daß der 
Graf von Poͤtting in ſeiner an den König ger 
thauen Oration / nicht eben dieſer Meynung 
ſey eingedenck geweſen / weilen ihm der Keyſer 
ſolches allein befohlen / daß er deß Koͤnigs Ge⸗ 
muͤth erforſche / ob er mit der Unterhandlung 
zu frieden ſeyn wolte zund wenn er ſolches er⸗ 


halten / war allbereit im gantzen Churfl. Colle⸗ 


gio beſchloſſen / daß Thur Mayntz und Sachſen 
dem Keyſer an die Hand ſtüͤnden / und zugleich 
Fleiß anwendten / den Frieden zu befördern. 

Auß dieſem allem iſt klar zu ſehen / wie ein fal⸗ 
ſches und unverſchaͤmptes Gedicht ſey / dz Ge⸗ 
gentheil ſchreiben darff / als ob die Oeſterꝛeicher 
nichts anders im Sinn gebabt / als daß ſie dar⸗ 
durch ſeinem König Gelegenheit gegeben / die 
Keyſ. Inter poſition zu verwerffen / und alsdafi 
Ur ſach batten / alle andere / als Moſcau / Poln / 
Sibenbuͤrger / Tuͤrcken / Tartarn / Daͤnen uñ 
Coſaclen wider die Schwede zu hetzs. Gewiß⸗ 
lich hat der Keyſer allzeit diß einig verlangt / dz 
er der Orientaliſ. Voͤlcker Einbruch in Polen 
verhindern moͤcht / und nit daß fie die Waffen 
wider Ae aber 
hat ſich hoͤchſtes bemuͤbet / olche auf ſeine Seitẽ 
zu bringen / wie zu ſehen bey dem / was er bey 
der Okkomaniſchenqpforten zu richten fich un⸗ 
terſtanden / damit er uemblich dieſen allgemei⸗ 
nen Chriſtenfeind wider dz Hauß Oeſterreich / 
uñ wider alle Catholiſche König / Fuͤrſten und 


Mepubl. in Europa in ar niſch bringen moͤchte. 


Hauß Oesterreich uli Spanien anhetzten. Den 
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Die Tartarn ſeynd nicht von denen Oeſter⸗ 
reichern / ſondern von den Polen ſelbſten / und 
auß Befehl deß Tuͤrcken beruffen worden / und 
ſolches wegen der Freundſchafft / welche Polen 
laͤngſt zuvor bey der Pforten erlangt / erſtli 
chen der Schweden Hochmut dardurch ein 
wenig zu daͤmpffen / alsdann deß Siebenbuͤr⸗ 
gers Halßſtarrigkeit wider deß Tuͤrcken ſtar⸗ 
cken Abmahnen zu zuͤchtigen. 5 

Daß die Polen / nachdem ſie durch Hülff 
wieder etwas über ſich komen / der Schweden 
unbillichſte Conditiones zum Frieden außge⸗ 
ſchlagen / wer wil ihnen ſolches vor uͤbel halten? 
Der Schwed begehrte erſtenmahls das gantze 
Koͤnigr. als er nacher Warſchau einen Reichs 
Tag beſchriebe: Bald hernach wolt er für 
ſich das gantz Hertzogthumb Preuſſen / Poſen 
und viel andere Schloͤſſer und Herrſchafften 
für ſich und die Seinigen mit allen Rechten 
und Gerechtigkeiten: Mit einem Wort / 
Er begehrte vom Koͤnig in Polen nichts als 
Stepter und Cron. 6 

Und derowegen wurde deß Chriſtlichſten 
Königs Geſandten ein rechte Antwort gege⸗ 
ben / daß nemblich ſie Polen mit dem Königin 
Schweden nicht koͤnten noch wolten Frieden 
machen / er zuͤge denn zuvor mit all feinem dr 
brigen Volck auß gantz Polen / und gäbe ip 
nen alsdann Satis faction für allen zugefuͤg⸗ 
ten Schaden. 

Und iſt auch dem Keyſ . Reſidenten nicht fur 
uͤbel zu halten / daß als er die Lift der Frantzo⸗ 
fen verſtanden / welche nach Zeugnuß deß Koͤ⸗ 
nigs in Polen / den Kayſer und Hauß Oeſter⸗ 
reich durchauß nicht haben wollen in Frleden 
eingeſchloſſen haben / er nach Dantzig ver reiſt / 
und Fleiß angewendet / damit nichts wider ge⸗ 
dachtes Hauß gehandelt wurde. 

Und iſt auch der Kayſer nicht zu ſchelten / 
daß Er bey dieſen gefaͤbrlichen Polniſchen Sa⸗ 
chen keinen Reichstag außgeſchrieben. Dann 
nirgendswo iſt in der Kayſ Capitulation oder 


— Doenckwürdiger ccc 
Dann im Anfang dieſes Kriegs wider Polen 1898. 


iſt deß Königs in Schweden Sinn nicht ge⸗ 
N 8 Surfen ſocietatem ae 
am, oder den Krieg in Gemeinſchafft zu ma⸗ 
chen / weiln Er wol wuſte / daß elliche groſſe 
Herrn in Polen Ihm Hoffnung zur Cron ge⸗ 
macht / und bey Ihm Hülffund Beyftandges 
ſucht / welche Er damals außgeſchlagen / weil 
Er ſo groſſen Fortgang der Schweden ver⸗ 
merckete / daß Er Ihm nicht trauete / ſeine Ju⸗ 
tention und Hoffnung zuerlangen. Hann der 
Schwed hat in ſeinem Gemuͤth nicht viel an⸗ 
dere Gedancken / als vor Zeiten Alexander Ma- 
gnus. daß nemblich die Welt keiner zwey Son⸗ 
nen beduͤrfftig. 

Nachdem ſich aber das Gluck umbkehrte / 
und er Schwed zweiffe n thaͤt / das Koͤnig⸗ 
reich Polen zuer halten / ſchickt er zum Ragotzi / 
und bittet / ſch mit ihm zu eomjungiren / und 
zugleich die Koͤnigliche Wurde auzunehmen / 
welcher aber durch dieſe naͤrriſche Uberredung 
ver führt / von Schweden ſchaͤndlich verlaſſen / 
und durch dieſe Polniſche wie auch Tartariſche 
Waffen uͤberwuͤnden / billich geſtrafft worden 
tie ers verdient / und zwar nachdem er allein 
Volck verlobren / Friedens. Conditionen er⸗ 
langt / ſolcher aber weil es der Ottomanni⸗ 
ſchen Pforten zuwider / nit genieſſen koͤnnen. 
Und woſern ihm auch noch gröffere Gefahr 
zuſteht / kan er ſolches der Schweden Betrug 
billich zuſchreiben / weil er wol weiß / wie vaͤt⸗ 
terlich ihn der Kayſer von ſo ungerechten Sa⸗ 
chen abzuſtehn ermahnt / und was ſcharpffe 
Betrodungen er von der Ottomanniſchen 
Pforten eben deßwegen empfangen. 

Hat derowegen Gegentheil aldier nichts / 
wormit er das Hauß Oeſterreich eines Un⸗ 
rechts beſchuldigen konnte. Deß Moͤmiſchen 
Kayſers wie auch deß Koͤnigs in ungarn 
und Böhmen Meynung iſt keine andere gewe⸗ 
ſen / als alle Feindſeeligkeit von Polen abzu⸗ 
wenden / und dem Koͤnigund feinen Ständen 


denen geichs⸗Conſtitutionen vorgeſehen / daß Hülff zuſchaffen / damit ſie ſich wider dero Fein⸗ 


Er / der Kayſer / in Sachen / welche ihn und 
fein Hauß angeben / nicht könne / obne der 
Meichsſtaͤnd Zuſammenkunfft / etwas ordne / 
oder auch gar einen Frieden mit den Benach⸗ 
barten / ohn der Staͤnd Wiſſen / tractiren. 

Der König in Schweden hat vielmehr ſich 
groͤblich vergriffen / daß Er ohne einige Noth 
oder erlittene Imjuri / auch keiner Gefahr un⸗ 
terworſſen / gange Kriegsheer in Teutſchland 
beſchrieben / und nach gebrochenem Stillſtand 
1 geführt / und deß wege gantz Teutſch⸗ 
land in Gefahr geſetzt / weiln den Polen durch 
gemeines Recht erlaubt / dieſe Schmach ſo wol 
gegen die nachſtgelegene Lander deß Teutſch⸗ 
landes / als zuvorderſt gegen die / welche im Oſ⸗ 
nabruckiſchen Frieden ihnen Schweden geben 
worden /zu raͤchen. 

Gegen End dieſes erſten Theils fängt Ge⸗ 
gentheil an daß Siebenbuͤrgers Sachen zu 
handeln / dient aber gar nicht zum Handel. 


de betriegliche und heimliche Machſtellungen 
verthaͤdigen / und in ihren alten friedlichen 
Stand wieder ſetzen möchten. Und umb deß 
willen / fo Gegentheil ein Sund oder böfe 
That zu ſeyn vermeint / iſt er billich zu ſchel⸗ 
len / daß er die Rechten der Matur und das 
Cbriſtliche Geſetz / welches den Nechſten als 
ſich ſelbſten zuliebe befilcht / einer Gottloſigkeit 
anklaget. Und biß hero vom erſlen Stück deß 

Gegentheils g 

Ander Stuͤck deß Gegentheils. 

Diefes Stück / welches nit weniger voll he⸗ 
ſtaͤnckund Unflats / bringt Gegentheil ſolcher 
Geſtalt vor: Es haͤtte nemuch das Hauß Oe⸗ 
ſterreich den Polniſchen Adel / der ihm allzeit 
zuwider geweſen / durch frembde Waffen ſehr 
betruͤbt / und nachdem endlich die geſambte 
Poblen gnugſam waren gedemüͤtiget wor 
den / einen Staffel zur Cron geſucht / und 
umb Erlangung eines ewigen Rechts zu 
Nn ij 
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dieſer Cron / gegenwartigen Krieg auff ſich 


enommen. 
a Wie viel Wort ſo viel augen. 


Mit was fuͤr einem Author / mit welchen 


| Beweifungenund Zeugen probirſtu mein lie, 


ber Abgeordneter / daß das Hauß Oeſterreich 


frembde Waffen den Polniſchen Adel damit 


zubetruͤben gebraucht? | 
Weil du nichts zum Beweiß haft / folgt 


drauß / daß es lauter Luͤgen und auß deinem 


gifftigen böfen Sinn erdichte Schmachreden 
und Maͤhrlin ſeyn. 

Gewißlich iſt auß den Hiſtorien bekannt / 
daß der Polniſche Adel allzeit gegen dem Hauß 
Defterreich wol gewogen geweſen / und deßwe⸗ 


| 51 oſſt durch herrliche Thaten ſehen laſſen. 


ie Oeſterreichiſche Furſten find nie fo Ehr⸗ 
geitzig geweſen / daß fie das Königreich Polen 


lein iſt ir Sorg gewweſen / daß ſiemit ſolchem 
ein fteiffe und unverbrechliche Freundſchafft 
erhalten mochten; Und durch ſolches iſt geſche⸗ 
hen / daß dieſer wie nit gange boch meiſte Adel 
nicheeinmalfondern öffter/einenDefierreichi- 
ſchen Fuͤrſten zu ihrem Koͤnig an⸗ und auffge⸗ 
nommen. s 4 

Als Anno 1574: nach Abſcheidung Heu⸗ 
rich auß dem Valeſiſchen Geſchlecht der Frã⸗ 
tzoſen / das Reich Polen keinen Koͤnig hatte / 
und in Erwaͤhlung eines andern der Adel nit 
einer Meynungwar / wie Pialecius in ſeiner 
Chronica meldet / hat der mehrentheilMaximi- 
lianum Secundum ehm. Kayſer erwaͤhlt / wel⸗ 
cher gleichwol nicht alſo begierig auff ſolchecerõ 
geweſen; Dann als er etwas lang bey ſich über 
dieſes berathſchlaget / und mit den Polniſchen 
Geſandten wegen der Londitionen das Reich 
anzunehmen / wie auch wegen feines Sohns 
Ernſten und der jungen Polniſchen Princefe 
fin Anna Heurath langsam umbgeht kompt 
ihm Stephanus Battori / welchen die ande, 
re Faction erwaͤhlt / vor / und wird geeroͤnt / 


deß wegen gleichwol kein einige Feindſchafft 


entftanden- | 
Hepgleiche begehrten MaximilianumErtz⸗ 
hertzogen und deß Kayſers anderen Sohn 


zum Koͤnig nicht allein die Catholiſchen / ſon⸗ 


dern welche auch anderer Religion waren. 
Aber laſt uns vernehmen / mit was fuͤr Be⸗ 


weiſungen der Schwediſche Abgeordnete dem 


Leſer einen Dunſt fuͤrmablen will / die zu 
Hungarn und Boͤheim Königl. Majeſt.gien⸗ 
gen mit dem allein in Gedanken umb / wie 
fie ein gewiſſe Verheiß und Verſicherung die 


Cron Polen auff fich zu bringen außwuͤrcken 


nn 


möchten, 
Zum erſten ſagter / als Anno 1655. der Ro, 


| nigin Polen durch die Schwediſche Waffen 


auß dem Reich vertrieben / und die Quartia⸗ 


ner anfiengen zu wancken / hab ein Oeſterrei⸗ 
ſchiſcher Miniſter dieſen 


öl wider die 


Schweden verſprochen / wofern nach deß jetzi⸗ 


gen Königs Caſimirs Tod die Cron dieſes 


Beſchreibung 


mit Liſt oder Betrug geſucht haͤtten / dieſes al⸗ fi 


Wahl⸗Tags⸗ 


Reichs einem vom Hauß Oeſterreich ſolt zu 
Theil werden. 


Wer aber dieſer Miniſter gewweſen / ſchweigt 


er ſtill / dabero es billich ein Fabel / zunennen. 
Dann niemand in einem Fürſten vom auß 
Oeſterreich ein ſolches einfälfiges Gemüth 
oder ln gen um glauben wird / daß er vonei⸗ 
nem wanckenden OQuartianer die Hoffnung 
kuͤnfftiger Cron bettlen ſoute. 


Er fahre weiter fort / der Kayſer hab gera⸗ 


then / daß das Tractiren / welches mit dem 
Moſcowwiter angefangen / guffhören ſollte. it 
auch nit wahr / weil der Koͤnig dieſes Trackie⸗ 
ren nie gebrochen / ſondern weil die Billigung 
nit in feiner Macht / wegen der Koͤnigl. Suc- 


ceſſion, ſtund / als hat er alles biß auff einen 


allgemeinen Reichs⸗Tag auffgeſchoben / mit 
welchem der Moſcowiker zufrieden gewe⸗ 


en. 
Daß wegen einer kuͤnfftigen Wahl zur 


Cron Polen einem vom Hauß Oeſterreich eb | 
ne Erbletung geſchehen fen / bekennen fie Po⸗ 
len ſelbſten / welche ſolches für ſich ſelbſten und 


nit auß Ehrgeitz oder Antrieb deren von Oe⸗ 
ſterreich gethan, Und es hat dieſes Anerbieten 
weder der Kayſer ſeliger / noch nach feinem 
Tod die zu Hungarn und Boͤbeim Königli- 
che Majeftätje annehmen wollen / nit allein 
weilſtie wol im Gedaͤchtnuß batten / was für 
Ungelegenbeiten und Strittigkeiten vor die⸗ 
ſemm / ſo offt Polen / Boͤhmen und Ungern /ei⸗ 
nen Koͤniggebabt / ſich erdoben / ſondern auch 
weiln fie/fo viel muglich / das Eyffern der 
Furften in Europa begehren zu meiden. 

Und obſchon dieſes alles ſich in der War, 
heit alfo befindet / und die Polniſche Staud / 


mit welchen im Mamen deß Koͤnigs und der 


gautzen Eron die Vertrag wegen Bereinigüg 
der Waſſen geſcheden / ſolches auch bekennen 
werden / daß nemblich der Kayſer und König 
beftändigauffdiefer Meynung verblieben / uñ 
daß in den Tractaten kein einiges Wort von 
Meldung der küͤnfftigen Succeffion zu finden 


ſey. 

So bleibt doch Gegentheil bey feiner eitelen 
Leyer / und ſagt / dieſes hab auß einer Antwort 
deß Polniſchen Könige / welche er dem Fran⸗ 
böͤfiſchen Geſandten den 19. Juni dieſes nun ⸗ 
mehr vergangenen Jahrs geben / koͤnnen ab⸗ 
genommen werden. Dann der König wende 
vor / Er ſey ſo wol im Anſehen der alten Ver⸗ 
traͤgen / als auch wegen deß neulich mit dem 
nen getroffenen Bunds alſo mit 
elbigem vereiniget / daß er ohne deſſen Bor 
wiſſen und Willen kein Tag noch Ort noch 
Form zu den Zufammenkünfftenfürfchreiben 


koͤnte. 

Folgt aber daher / daß die Suceeſſion der 
Cron Polen dem Hauß Oeſterreich verſpro⸗ 
chen? Mit nichten. Dann die alte Vertrag 
melden nichts von der Succeſſion / ſondern 
von beyderſeits Hülffz und dieſes ſteht glei⸗ 
chens in den Meuen / es verpflichten aber dieſe 


— 


— 


1658. 


| 


\ 


glei⸗ BR: 


—Geſchaſte. * 
1658. gleiche Vertrag beyde Theil wegen gegenwaͤr⸗ 
tiger Gefahr / dergeſtalt / daß keiner ohn den 

andern mit einem Tyrannen / oder der einen 

uberfaͤllt / einige Tractation eingehen kan / und 


welcher anderſt thut / der iſt fuͤr meineydig zu 


allen. 
b Der Frantzoͤfſche Geſandte redet den Kö 
nig in Polen nicht wegen Erwaͤhlung eines 
Succeſſors / ſondern wegen Friedens⸗Tra⸗ 
ckirung mit Schweden an / und wann ſolches 
eſchebe / muͤſte das Hauß Oeſterreich außge⸗ 


ſchehen. Darauff der König geantwortet / daß 
Er ſolches nicht thun koͤnte / weiln es ein groſſe 
Undanckbarkeit ware / wann Er anderſt thaͤt. 
Als der Chriſtlichſte König neulicher Zeit vom 
Nuncio Apoſtolico und Venediſchen Oratorn 
ebetten wurd / damit Er endlich eimnahl mit 
nem Vettern König in Hiſpanien Fried 
machete / antwortet Er ſolches zu thun / wann 
nur auch im Frieden der Cromwel in Engel⸗ 
land eingeſchloſſen wuͤrde. Kunten auff ſolche 
Entſchuldigung die Oeſterreicher und Spa⸗ 
nier nicht wol ſchlieſſen / der Frantzoß hab mit 
dem Engellaͤnder einen Vertrag gemacht / da⸗ 
mit nuch deß Cromwels Todt die Engliſche 
Cron zu Franckreich kommen moͤcht? Iſt ein 
ſolche Folge / welche diſſeits gleicher Geſtalt 
— Gegentheil kan und ſol vorgeſtoſſen wer 


en. 
Jetzt berufft er ſich auf Zeugnuß etlicher Exu⸗ 
(ante, Die Polen / ſagt er / gleich wie fie ſich biß⸗ 
hero wegen ihrer Frendeit einen Konig zu er⸗ 
waͤhlen gefreut haben / alſo auch / nachdem die 
jenigen / welche im Elend vernommen haben / 
daß ſolche Gerechligkeit nunmehr auß / haben 
fie alsbald dieſen Vertrag für untüͤchtig und 
n oſſentliche Schrifften umbge⸗ 
offen. 

Warumb werden ſolche Schrifften nicht of⸗ 
fentlich gezeigt? Wer ſeynd ſolche Exulanten / 
und wie werden ſie genannt? Dein König bat 
viel alte Polniſche Bürger und Adeliche Inn⸗ 
wohner von ihren Vaͤtterlichen Haͤuſeru ver⸗ 
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fen / feine Hüͤlff fo lang aufgezogen und ge | 1658. 


ſperrtzdann wofern die Defterreicher für recht 
gehalten / daß ſie vermoͤg der alten Vertraͤg o ⸗ 
der auß Loriſtlichem Mitleiden den Notblel⸗ 
denden ſolten beyſpringen / haͤtte der Luͤbecki⸗ 
ſche Frieden ſolches nicht verhindern können / 
und hätten damals'gleich ſolche Hüͤlff wider 
die Tuͤrcken / Tartarn / Coſacken / Moſcowi⸗ 
ter und Schweden geſchickt werden ſollen. 

Was allhier wiederumb von dem verwir⸗ 
ten Luͤbecktſchen Friedens⸗Tractat geblap⸗ 
pert wird / iſt allbereit gemelt / daß es eine of⸗ 
fentliche Lüͤgen fen / es iſt weder Oeſterreich 
noch Spanien bey dieſem Tractat geweſen / 
und ſeyn auch die Pobln weder durch Brieff 
oder durch einigen Menſchen zum Auffſchub 
ermahnt worden. Und wann man die Sach 
recht beſehen wil / ſeyn die Schweden die erſten 
geweſen / welche nl Bloderweſen we⸗ 

en der Form deß Befelchs gemacht / weil ſie 
olche wegen Diefes einigen Worts /c cætera. 
nit zulaſſen wollen. Und haben ſie gleich im 
Anfang deß Tractirens den König in Polen 
zwingen wollen / er ſolte ſich deß Ihm gehoͤri⸗ 
gen und erblichen Schwediſchen Tituls nit 
mehr gebrauchen / welches doch der Haupt 
Punct und die meiſte Zwiſpalt dieſes Tracti⸗ 
rens war. 

Im uͤbrigen nehmen wir für bekannt an / 
daß Gegentbeilbekant / das Hauß Oeſterreich 
ſey 88 alten Vertraͤg und Epriftlichen 
Mitleidens auß eylender Hulff gegen den ber 
traͤngten Polen deſto mehl zu loben. 

Das Hauß Oeſterreich ift nit zu beſchuldi⸗ 
gen / daß bey Vorſehung der groffen Gefahr 
ſolches vermeint den Frieden erſtlichen mit den 
Moſeowitern / Tartarn und Coſacken / ſo wol 
wegen Erhaltung der Lieb und Gunſt bey den 
Inkereſſirten / als wegen Sicherheit aller 
Reichs ⸗Slaͤnd zu verſuchen. Dann wofern 
es ſolchen durch gute Vermahnungen von 
Schweden und Moſeowitern erhalten / waͤre 
es warhafftig ewigs Lobs würdig geweſen / 
weilen der Frieden under allen Sachen das be · 


trieben / ihrer erblichen Guter beraubt / und | fie Werck 


nach aͤuſſerſter Armut ins Elend gejagt / auß 
welchen der aröfte Theil undern Schutz deß 
Hauß Oeſterreichs ſich begeben / und welchen 
wol bewuſt / daß dieſes alles wegen eines Haß 
gegen ſelbigem Hauß von Feinden alſo auß · 
gebreitet wird; Und mit dieſen werden derglei⸗ 
chen erdachte unnütze Geſchwaͤtz nicht konnen 
bewieſen werden. Was aber die jenige anbe⸗ 
langt / welche gleich Anfangs von ihrem rech 
ten und naturlichen König auff Schwediſche 
Seiten getretten / alle dieſer Zeugnuſſen / wo⸗ 
fern doch etliche vorhanden / koͤnnen nicht an⸗ 
genommen werden. 

Und iſt gewiß lich laͤcherlich / daß Gegentheil 
vermeint / er koͤnte mit einem anſehlichen Be⸗ 
weiß aufkommen / daß das Hauß Oeſterreich 
mehr die Cron Polen under ſich zu bringen / 
als ſolche von ſo groſſem Elend herauß zu reiſ⸗ 


e Werck. 
Weil aber der König in Schweden dieſes 
verachtet / und die Coſacken / Tartern ar 
Siebenbürger wider die en verhetzet; 
Als dann habe der Kayſer Ferdinand feeliger 
und lena und Boͤheim Königliche 
Majeftat die gerechtefte urſach gehabt / daß fie 
ihre Waſſen wider Schweden und Ragotzi 
Lund Plhes nag den er 
nd ſolches nach dem el Guſtavi 
Adolphi. Als dieſer Anno 0e de Kayſer 
Ferdinand dem Andern bochſeel. Gedächt- 
nuß einen offentlichen Krieg angekuͤndet / bat 
er unter andern ſchlechten und unbillichen Ur⸗ 
ſachen dieſe als die fürnembfte fürbracht / daß 
feine Geſandten zum Friedens ⸗Tag / welcher 
zwiſchen dem Kayſer und Konig von Denne⸗ 
marcel zu Lübeck angeſtellt / nit waren zugelafe 
ſen worden. 


cloſſen bleiben / oder deſſen kein Meldung ge 
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Wofern dieſes dem Schwediſchen König 
damals billich geweſen / wieunſer Gegentheil 
vermeint / warumb ſolles Ferdinand dem Out⸗ 
ken und feinem Sohn verbotten ſeyn? Als ob 
a das Jus talionis, oder das 
tder Wiedergeltung erlaubt ſey. 
Die Fuͤrſten in Defterreich haben ſich alle 
zeit viel maͤſſiger dieſes Rechtens gebraucht. 
Der vorgenandte Guftavus Adolphus hat 
gantz Teutſchland uͤberfallen / die Katdolſche 
Fürſten und zuvorderſt die Geiſtlichen ihrer 
Lander beraubt / und zugleich auch die Oeſter⸗ 
reicher zu daͤmpfſen begehrtz Und was er wegen 
ſeines eygenen Todfalls nicht konne zu Werck 
bringen das ſucht anſetzo fein Nachfolger mit 
allen Kraͤfften zu vodrähren 
Dergleichen haben diefromme Fuͤrſten von 
Oeſterreich wider Schweden nie im Sinn ge⸗ 


habt. g 

Es war die hoͤchſte Noth vorhanden / daß 
fie ibre Huͤlff den Polen nicht langer verſagen 
konten / weiln ſie ſich fo ſtoltz und vermeſſent⸗ 
lich von der Friedens⸗Tractation außgeſchloſ⸗ 
ſen ſahenz Und iſt die Vereinigung der Oeſter⸗ 
reicher und polniſchen Waffen zu keinem an; 
dern End geſchehen / als daß Polen / nach Auß⸗ 


treibung der Schweden und ihrer Mikgenoſ⸗ 


fen / wieder in ſeinen alten Stand und Ruh 
kommen möchte. Haß aber die Condition / wie 
2 anziehet / dar zu geſetzt / es ſolten 
zugleich ſeinem König die durch den Oßnabruͤ⸗ 
giſchen Frieden erlangte Länder in Teutſch⸗ 
land benommen wer den / iſt gantz nicht war. 
Dann in der Polmiſchen Tranlaction iſt dieſer 
Artickel.⸗ a gi 

Es bezeugt offentlich(nemblich der Kayſer / 
und diezu Hungarn und Boͤhem Kön. Mah.) 
daß Sie auff keine Weiſe nicht können noch 
wollen vom Münfterifchen. oder Oßnabräg, 
giſchen Frieden weichen / oder demſelben das 
Geringſte zuwider handeln. 

Und dieſes it Anno 1556 im Dec. vom Mö⸗ 
miſchen Kayſer / als er noch bey deben / und 


nach ſeinem Tod von der zu Hungarn und 


Boͤhem Könige. Maj. im May gegenwaͤrli⸗ 
ges Jahrs beſchloſſen worden; Bannenhero 
der König in Schweden gar kein Gefahr wi⸗ 
der ſein Reich und Länder zu fürchten. Und 
ob ſchon der Kayſer / wann Er deß Oßnabru⸗ 
giſchen Friedensgeſetz und die gteichs⸗Conſti⸗ 
tutionen recht betrachten wollen / die gerechte⸗ 
ſte Urſach gehabt den König in Schweden / 
wegen gantzer Kriegsheer / welche Er in 


Teutſchland ohne Begruͤſſung geſchrieben un g 


in Polen gefuhrt / abzumahnen und zu ſtraf, 
fen / und wann er nicht pariren wollen fo wol 
ihn als alle ſeine hoͤhere Offitier in die Acht zu 
thun und zu proleribiren: Hat doch der from 
me Kayſer auß angeborner Milde ſolches al⸗ 
les vergeſſen wollen / und erzeigen / daß ihm dep 
Koͤnigs Freundſchafſt angenehmer / als die 
Schaͤrpffe deß Rechts ſey. Folgt nunmehr 


— 


Heſchreibung 


Wahl⸗Tags⸗ 
Das dritte Stuͤck. 
Dieſes bringt Gegentheil mit vollem Maul 
vor / wie folgt. | 
Weil das Hauß Oeſterreich ein ſtarckes 
Aug hat (nemlich auff das Königreich Poln 
und ſolches ihm unterthaͤnig zumachen.) Die 
nechſtgelegene Koͤnig aber und Fuͤrſten nie zu⸗ 
laſſen konnen / daß ſolchem Oeſterreichiſchen 
Ehrgeitz / welcher ohn das gar zugroß / auch 
noch Poln darzu wachſen ſollte / und alſo 
nichts anderſt zu gewarten / als daß ſolches Kh⸗ 
nigreich als ein Bormaur deß Kö. Reichs 
wurde mit Fuͤſſen getretten werden; So daß 
bereits von Defterreich andern Gelegenbeit 
und Urſach gegeben worden / in Teutſchland 
und deſſen Lander zu fallen / ze. | 
Es iſt aber zuvor erwieſenworden / daß das 
Antecedens, oder der Vorſpruch falſch ſey / er- 
go was auch drauff folgt. Dann weder der 
Kayſer / noch der Koͤnig zu Hungaruund Boͤ⸗ 
beim haben die Cron Polen geſucht / ja was 
mehr iſt / als ihnen ſolche von Polen angetra⸗ 
gen worden / haben ſie es abgeſchlagen; Nicht 
daß den Poln nicht erlaubt, ſey / einen neuen 
König zu ſuchen wo fie wollen / oder daß der⸗ 
jenig zu ſchelten ſiy / der ſie annehmen thaͤtzſon⸗ 
dern damit ſie allen Ungunſt und Eyferſucht 
ſo wol der Barbaren als deren die unterm 
Chriſtlichen Namen gröffern Neid / Haß 
und Ehrgeitz im Hertzen tragen / meiden moͤch · 


ten. \ | 

Es haben / wie bekannt / die Poln offt dieſen 
Gebrauch gehabt / daß ſie einen Koͤnig nit auß 
ihrer Nation / ſondern von andern Orten ger 
ſucht. Weil ſie darfür gehalten / es ſey nit al⸗ 
lein der gantzen Chriſtenbeit / ſondern auch ibe 
nen dienſtlich Pol und ungarn a auch Bö⸗ 
heim eines einigen heroifchen Fürſtens Admi- 
niſtration zu befehlen 

Anno 1300. haben ſie Wenceslaum Boͤh⸗ 
miſchen Koͤnig erwaͤhlt. af 

Anno 1339. als Cafimirus von feiner Ge⸗ 
mablin Anna keinen Sohn hatte / hat er nach 
Cracau ein Meichskag beſchrieben und erhal⸗ 
ten / daß Carl Konig in Hungarn nach feinem. 
Tod folgen ſolt / dann ſie hielten darvor / es 
wuͤrde den e an Macht und Geld nit 
anal deß Königreichs Poln Graͤntzen 
zu beſchůtzen und zu erweitern. 1 
Anno 130. haben fie Eudwigen König in 
5 welcher ihres Koͤnigs Caſimiri 
Schweſter Sohn war / durch freye Wahl an⸗ 
nommen: | ’ 

Und wann damals den Poln frey geſtan⸗ 
den / und fle es auch im Gebrauch gehabt / war⸗ 
umb kuͤndten fie nit eben heutiges Tags gegen 
den Oeſterreichiſchen Fuͤrſten ſolche Lieb / Ehr 
und Affection haben. | 

Es wird niemand laͤugnen koͤnnen / daß die 


Lieb / Freund ſchafft und ‚Bereinigung folder 


Koͤnigreiche und beygelegener Oeſterreichi⸗ 
ſchen Länder nicht allein zu ihrer ſelbſt enger 


— — 


nen / 


— nn 


— (Geſchaͤftte. 
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nen / fondern auch zu deß Mom. Reichs Nu ) fich bialicher maffen zu rächen. Ja auch das 


den nicht ſehr nützlich und erſprießlich / wie 
auch der Barbariſchen Voͤlcker Einfa nicht 
fo ſehr zu förchten ſey / weil in all dieſen Landen 
ein Menge allerhand Vietuaſien / wie auch ein 
groſſe Anzahl Soldaten zu Noß und Fuß / 
bey denen / obne ein Heroiſch Gemuͤth / ſchbue 
Kunſt und Wiſſenſchafften ſo wol zur Zeit 
deß Kriegs als Friedens. 

Ghegentdeil vermeint / das Hauß Oeſter⸗ 
reich thue unrecht / fo es ſolches Reich auneh⸗ 
men thue / wenn es ihm auch freywwillig auffge⸗ 


tragen wuͤrde / weil er ihm allerhand Gefahr 


deßwegen einbildet und träumen laͤſt. Auf 
was Weiß glaubt er dann / daß fein König zu 
entſchuldigen ſey / zu dem er ohn einigen Titel / 
ohn einige Feindsgefadr / ſondern allein auß 
Ebrgeitz und Begierd / ſein neulicher Zeit ů⸗ 
berkommenes Reich zu erweitern / mit gantzen 
. zu Waſſer und Land die Polen 
feindlich uͤberziehen doͤrſfen. 

Dieſes hat er gewiß auß Lieb den Frieden 
zu erhalten / gleich wie der de Lombres der 
Frantzoͤſiſche Miniſter / in ſeiner an Königin 
Polen gehabten Oration ruͤhmete / ſondern 
umb ein neues Meich zu gewinnen gethan / 
weil Er gleich Anfangs / als das Gluck Ihm 
wol wolte / mit den Tuͤrcken Freundſchafft un 
Buͤndnuß wider alle der Catholiſchen und 
Griechiſchen Kirchen zugethane Fürften mar 
chen wolt / fuͤrnemblich da Er nicht auß Goͤtt⸗ 
licher Fuͤrſehung / ſondern von einem eytelen 
Traum ermundert worden / welches ein 
Schwediſcher Triumpbnarr in feiner ſchmei⸗ 
chelten Lobred / als ob es ein Prophetiſches Ge⸗ 
ſicht geweſen / in Truck außgehen zu laſſen ſich 
nicht geſchaͤmet. 

ahr fort in Schweden / 
ahr fort in Polen / 
ahr fort ins Reich / ic. 

Was Gegentdeil am End dieſes Theils 
von der Armatur deß Königs in Daͤnemarck 
wider Schweden murmelt / als wann ſolches 
auß Math feiner Oeſterreichiſchen Bundege⸗ 
noſſen geſchehen / iſt * wider die War⸗ 
beit geredt / wie gnugſamb auß denen zwiſchen 
Polen und Daͤnemarck auffgerichten Ber 
frägen zu erſeben. Es iſt zwar die zu Hun⸗ 
garn und Woͤbeim Königliche Maſeſtaͤt 
darzu erfordert worden / welches aber biß hero 
beſtaͤndig abgeſchlagen worden. Dann wie 
oben zufeben bat ſich weder der Kayſer noch 
der König in Boͤheim auff einigerley Weiß 
verbinden wollen / daß ſie durch die Polniſche 
Hüͤlff⸗Leiſtung den Weſtphaliſchen Frieden 
brechen wollten. ; N 

Wann der Schwed vermeint bat daß ibm 

ugelaſſen ſey gantze Kriegsbeer in Ppommern / 
remen / Verden und Mechelburg zu werben / 
und mit ſolchen Poln anzugreiffen; iſt es auch 
den Polen erlaubt / ſolche Länder hingegen 
wieder mit Krieg zu beleidigen / und dar durch 


Hauß Oeſterreich habe die gerechteſte Urſach / 
wegen allerhand ihm al Schmach / 
dergleichen zu thun / und alle Kräfften dahin zu 
wenden / damit die Schweden die ſenige Laͤn⸗ 
der / welche ſie erſt wegen ihrer Satisfaction 
bekommen / und welche fie ihren alten Beſi⸗ 
gern mit Gewalt genommen / zur Reſtitution 
gezwungen wuͤrden. 

Und auß dieſem allen / was bißbero vor⸗ 
bracht / kan der gunſtige Leſer gnugſam fpnire/ 
daß die Ständ deß Rom. Reichs durch kein 
einiges Recht / durch keine Reichs ⸗Conſtitu⸗ 
tion oder Meynung deß Weſtphallſchen Frie⸗ 
dens verbunden ſehen deß Gegentbeils bel 
gegruͤndten Begehren ſtatt zu thun: O ann der 
König zu Hungarn und Boͤhem / als König / 
ja nichtunter die Mitſtaͤnd deß Reichs zu zaͤh⸗ 
len / ſondern beſtebt in der Hochbeit und Maje⸗ 
ſtat wie der Schwed / Franckreich und Spa 
nien. Die Oeſterreichiſche Provincien beſitzt 
Er in ſolcher Freyheit / daß weder die Staͤnd 
deß Reichs / weder der Kayſer ſelbſt Gewalt 
haben / einen Oeſterreichiſchen Fuͤrſten zu 
zwingen / daß Er Freundſchafft und Baͤnd⸗ 
nüffe/ welche Er mit ſeinen Benachbarten o⸗ 
der Auß laͤndern / wegen beederſeits Conſervi⸗ 
rung / getroffen / brechen / und den Feind uͤber 
ſie zu herrſcpen leiden fol. 

Deßgeeichen kan auch Daͤnemarck / daß er 

in das Hertzogthum Bremen eingefallen / nit 

angeklagt werden / weil / wie er bewieſen / fie 

Schweden die erſten geweſen / welche die neu⸗ 

7 25 ihm getroffene Tranſaction nicht ger 
alten. 

Die Schweden ſollen angehalten werdẽ/daß 
ſie vor alem ihr Kriegs volck auß allen zu Poln 
gehörigen Orten abführen / Preuſſen wieder 
an Churfuͤrſten von Brandenburg 

x alle angethane Schäden gnug thun / dem 
Hauß Oeſterreich Caution de non offendendo 
leiſten / von allen Laͤſterungen und Schmach⸗ 
reden ſich enthalten / Frieden mit Oeſterreich / 

olen / Daͤnemarck und allen Staͤnden deß 

eichs / was ſie auch fuͤr einer Religion zuge 
than / veſt / beſtaͤndig und auffrichtig halten / 
ſich auch nicht für gedingte Knecht der Fran- 
tzoſen annehmen laſſen / oder ibrem Ehrgeitz 
ſich ergeden / ꝛe. Wofern ſie dieſes thun / wird 
aller Krieg / und was Ubels von dannen ent⸗ 
ſteht / leicht auffgebebt und vergeſſen werden. 

(Biß hieher die von Oeſterreichiſcher Sey 
ten den Schwediſchen Memorialien entgege 
geſetztekurtze Anzeigund Beweiſung.) 


— 


1658. 


Dieſer und anderer bißher erwaͤhnter Ber Kbur⸗ 


ſchwerlichkeiten unerachtet / lieſſen die Herren Bar 


Ehurfürſten ihre vaͤtterliche Vorſorge für def 
gemeinen Vatterlands Wolfabrt und Ruh. 
Stand darumb nicht ſincken / ſondern kamen 
vielmehr zum öffterſten hierüber zuſammen / 
fo wol ins geſammt an gewoͤbnlichem Orte auf 
dem Noͤmer / als auch inſonderheit in ihren be⸗ 
fondernQuartieren/umaefeitsdasalteauf, 


rich⸗ 


ber 
en 


König in 
Ungarn. 


— — 


Churf. un Hn / vermoͤge! 


Münſteriſchen Friedenſchluſſes / zukaͤme. Und 1858. | 


en / und hierauß noch ferner Widriges entſte⸗ 
ben koͤnte / zu vermitteln. 

Den 9/19. May drauff / hielte Se. Churf. 
Durchl. von Cölln in Franckfurt Ihren an⸗ 


dern Herren Mit⸗Khurfürſten ein koſtbares die H. 9 


Mahl / wobey ſich Chur⸗Mayntz / Trier / 
Sachſen und Pfaltz einfanden / unter welchen 
nichts / als gute Froͤligkeit und vertrauliches 
Wolvernehmen zu verſpuhren war. Doch 
begab ſich Se. Churfürſtl. Ourchl. zu Pfaltz / 

hin. 


—— ee" 
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Cbur⸗ 
peru 

ſchreibt 

an das 

Khurf. 

L olle⸗ 

dium / und 


— — 


am 11. 21. dieſes / gleichwol von dar hinweg 
nach Heydelberg Und als nachgehends / am 
13/23. dieſes / die noch anweſende Herren 
Ehurfuͤrſten und der abweſenden Her⸗ 
ren Abgeſandten / wiederumb von neuem zu⸗ 
ſammen kamen / um über das ſtrittig Vica⸗ 
riat in Italten ſich mit einander zu berath⸗ 
ſchlagen / blieben die Chur⸗Bayeriſche Her⸗ 
ren Abgeſandten auß / wollten auch hinfuͤro 
bey keiner Seſſion mehr erſcheinen / es wäre 
denn zuvor wegen deß Vorgegangenen / Sa⸗ 
tisfaction gegeben worden; Allein Chur⸗ 
Mayntz vermochte dieſelbige durch bewegli⸗ 
ches Zuſf h rechen noch dahin / daß ſie bey der 
naͤchſten Seſſion ſich / wie vormahls / hinwie⸗ 
derumb einſtellten. 

Se. Cburfuͤrſtl. Durchl. zu Bayern aber 
wolte damit und mit der obigen an Sie ab⸗ 
geſchickten Geſand ſchafft alſo ſchlechter Din 
genicht zu frieden ſeyn / ſondern von 
Chur⸗Pfaltz eine wuͤrckliche Satisfaction ha⸗ 
ben / und ſchrieb deß wegen an ein hochloͤbliches 


ö Chur ſfuͤrſtl. Collegium mit dieſen Worten: 


Unſere freundliche Dienſte / und was Wir 
mebr Liebs und Guts vermoͤgen / auch Unſere 
Freundſchafft und geneigten Willen / allezeit 
bevor. 

Hochwüurdige in Gott Vatter / und Jurch⸗ 
leuchtige / Hochgeborne Fuͤrſten / auch Hoch 
geborner Fuͤrſt / beſonder lieber Freund und 
Herr Vater / freundlich geliebte Herren Vet⸗ 
tern / auch befonders lieber Herre 

Es werden Ewer Lbd. L. L. L. L. ſich gu⸗ 
ter maſſen erinnern / was dieſelbe ſaͤmptlich 
durch dero allbler geweſene Geſandſchaff / 
wegen der im Churfüͤrſtl. Collegio veruͤhter 
Gewaltthaͤtigkeit bey uns anbringen laſſen / 
und welcher Geſtalt wir uns / eintzig und al 
lein einem hochloͤbl. Churfuͤrſtlichen Collegio 
zu Ehren / und Bezeugung unſersfriedlieben⸗ 
den Gemüͤths / erflärt haben / ſo iſt uns doch 
wider Verhoffen biß dato gantz nichts berichtet 
worden / was weiters Caußgenommen beyder 
Geſandten Delation,) in dieſem abſonderlich 
Unſer und Unſers Chur⸗Hauſes Reputation 
betreffenden Stück wäre verhandelt worden. 

Oemnach Wir aber auff keinerley Weiſe 


und Wege dieſen Uns zugefügten Affront / 


ſolcher Geſtalt und ohne merckliche gnugſa⸗ 
me Satisfaction auff Uns liegen und erſi⸗ 
tzen laſſen koͤnnen noch wollen; Als haben 
Wir eine Notturfft zu ſeyn ermeſſen / Euer 


Ebd. L. E. L. L. Freund⸗Grüderlich Vetterlich 


und wolmeinend zu eriunern / Sie wollen 
Ihnen belieben laſſen / und Chur⸗Pfaltz da⸗ 
din mit Ernſt aubalten / daß Derſelbe Uns 
nunmehro / nach biß hero getragener Gedult / 
würckliche und Uns genuafamb ſchuldige 
Satisfaction und Reparation thun laſſe / 
damit Wir widrigen doch unverbofften Falls 
nicht getrungen werden / die jenige Uns von 
GOT verliehene und gantz nicht erman⸗ 
glende Mittel zu ergreiffen / durch welche Wir 


nen ſichern Fuß geſtellt und vergliechen ward / 


Unsere fo billiche Satisfaction ſeibſten ſuchen 

koͤnten / und es mebrerwehnten Pfaltzgrafen / 
fich dieſer freventlichen That unterſtanden zu 
haben gewißlich gereuen / Er auch ins künff⸗ 
lige Sich dergleichen zu ermeſſen nicht gelu⸗ 
ſten taſſen ſolle / fo wir Euer Ebd. L. L. L. L. 
auß ſonderbahren gutem zu Ihnen geſtellten 
Vetrauen anfuͤgen / und Derfelben fuͤrder⸗ 
liche Antwort / damit Wir Uns darnach zu 
richten wiſſen / erwarten, verbleiben / ꝛe. Dar 
tum Munchen / den 19. Juni / Anno 1658. 


Nun hatten zwar die Herren Churfuͤr⸗ 
ſten / zuſampt der Chur⸗Brandenburgiſchen 
Geſandſchafft zeitlich zuvor ſchon / ehe die⸗ 

|fes Chur ⸗WBayeriſche Schreiben zu Papier 
gebracht worden / in unterſchiedlichen Seſ⸗ 
ſionen Sich eyffrigſt bemuͤbet / dieſe weit⸗ 
außſehende Sach zu ſchlichten und beyzule⸗ 
gen / wegen der ſtarcken Contradictionen 
aber und ſonſt allerhand darzwiſchen einlauf⸗ 
fender unumbgaͤnglicher Geſchaͤfften blieb das 
Werck biß nach der Wahl ver ſchoben / da 
dann einen Tag nach der Kayſerlichen Erd» 
nung / den 2. Auguſt (23. Jul.) daſſelbe auff ei⸗ 


auff dieſe Weiſe: 

Nachdem die Chur⸗Bayeriſche Geſand⸗ 
ten auff gnugſame Legitimation, ſich erklart / 
daß die Chur⸗Bayeriſche Reproteſtation kei⸗ 
ne andere Meynung und Verſtand gehabt / 
als der Chur⸗Pfaͤltziſchen Proteſtation zu be⸗ 
gegnen / und Chur⸗Bayern und Dero Chur⸗ 
Hau ſes Recht zu ſchuͤtzen / alſo bey der Repro. 
teſtation keinen animum in juriandi gehabt har 
ben; Als vermeinen die uͤbrigen Herren 
Churfuͤrſten / und die Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſche Geſandten / daß Chur⸗Pfaſtz / obne 
præ juditz Dero Reputation / ſich folgender 
Geſtalt erklären könne: Daß / nachdem Chur⸗ 
Pfaltz dafürgebalten / daß die Chur⸗Baye⸗ 
riſche Reproteſtation, zu Ihrer Verſchimpf⸗ 
fung gemeint geweſen ſey / nun aber vernaͤh⸗ 
me / daß Chur⸗Bayern eine ſolche Meinung 
nicht gehabt; So ſeye Ihro leyd / was Ihres 
Theils vorgegangen / und begehrten mit 
Chur⸗Bayern in Freund⸗Vetterlicher Ver⸗ 
ſtaͤndnüͤß zu ſtehen / wann Oieſelbe dergleichen 
thun. Wollen auch bochgedachte Herren 
Churfürſten und die Chur ⸗Brandendurgi⸗ 
ſche Geſandten / daß die Sach hiemit gaͤntz 
lich abgethan und auffgehaben / und deß wegen 
weiter nichts an Chur⸗Pfaltz begehrt werden 
ſolle. Deſſen zu Urkund daben obgemeld⸗ 
te Herren Cdurfürſten und die Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſche Geſandten fich eigenhaͤndig un. 
terſchrieben. Geſchehen Franckfurt den Aus 

Dieſer Vertrag war unterſchrieben von 
den dreyen Herren Churfuͤrſten zu Mayutz / 
Coͤln und Sachſen / von wegen Sr. Churfl. 
Gn. zu Trier aber von Dero Gevollmaͤchtig⸗ 
tem / Herrn Damian Hartart / Freyherrn 


a. wauen 


nr 


von 
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434 | 
vonder Leyen / und von dem Chur⸗Branden⸗ 


burgiſchen Prineipal Abgeſandten / Printz 


Johann Moritzen von Naſſau: Womit ſich 


denn auch dieſe Furcht wieder legte. 


Inzwwiſchen daein hochloͤbliches Churfüͤrſftl, 
Collegium mit dieſer Sach beſchaͤfftiget war / 


kam bey demſelben / am 3/3. Mah / der mehr 
„gedachte Wenetianiſche Abgeſandte / Herr Hie⸗ 


ronymus Giavarina / mit feinem zweiten Me⸗ 
morial ein / Innhalts / weil dz Geſchrey ſe laͤn⸗ 


ger je gröſſer wurde / daß der Turck ſich gegen 


der Durchl. Herrſchafft zu Venedig Koͤnig⸗ 
reich und Lande / Candia / Albanien / Oalma⸗ 
tien und Friaul mit aller Macht zu Waſſer 
und Land / auß rüͤſtete / ſo wollte er ein hochlobl. 
Cburfürſtl. Collegium in aller Gebühr deß 
erſten Memorials wieder er innert / und dabey 
gebeten haben / jetziger Zeit erbeiſchender 
Nothdurfft nach / heylſame Gedaucken zu faſ⸗ 
ſen / wie ſolche der Sachen Wichligkeit / und 
die Gefahr der gantzenEbriſtenbeit erforderte 
und einfolgendlich der bedrangten Herrſchaft 
mit dienlichen Mitteln / dem Chriſtlichen We 
fen zum beten / an die Hand zu gehen. Ob und 
was für eine endliche Reſolution hierauf mag 
erfolget ſeyn / davon iſt uns keine gewiſſe Nach⸗ 
richt zurommen / auſſer daß man fagen wol⸗ 
len / der Herr Abgeſandte habe Verguͤnſti⸗ 
gung erlangt / daß die Nepublic einige hun⸗ 
dert Mann im Reich möchte werben faffen. 
Auffer dem aber lieſſe das Churfürfti. Col 
legium ihm inſonderheit deß Reichs Notturfft 
und Sicherheit tieffzu Gemüth gehen / ſonder⸗ 
lich da bey dem noch waͤhrenden Schwediſch⸗ 
Polniſchen Kriege der Nider⸗Saͤchſiſche 
Frayß in einige Gefahr zu lauffen ſchiene / 
weßlwegen es die Crayßaußſchreibende Fuͤr⸗ 
ſten auff ihrer Put zu ſeyn ſorgfaͤltig erinner⸗ 
te / laut eines Schreibens / vom 5.5. May / 
mit dieſen Worten. | 


Geſonders lieber Freund / Bruder und Vet ⸗ 
ter / auch gnaͤdige Fuͤrſten und Herrn. 


Wir mogen Eu. Lbd. und Fuͤrſtl. Gn. hie 
bey freundlich nicht verhalten / welcher Geſtalt 
man allbier / Occaſione jetziger Wahlhand⸗ 
lung / und in Erwegung gegenwärtiger ge⸗ 
faͤhrlichen Conjundturen / im Eburfuͤrſtlichen 
Collegio die gemeine Sicher elt deß Reichs / 
und wie dieſelbe bey dem fo theuer und muͤh⸗ 
ſamlich erworbenen Frieden ungewancket 
und beſtaͤndig erhalten werden möge / zu Ger 
mtb und reiſſem Bedacht gezogen / inſonder⸗ 
beit aber / die / wegen deß annoch ander Nach» 
barſchafft zwiſchen beyden Kronen Polen 
und Schweden continuirenden Kriegs bevor⸗ 
ſtebende Gefaͤhrligkeiten / nicht unzeitig ap- 
prehenpirf/ und erwogen haben / was in lan 
gerer BANG, deffen zes auch 
dem Heiligen Röwiſchen Reiche abſonder⸗ 
lich aber dem / am nächſtgeſeſſenen Ober⸗ 
und Mider⸗Saͤchſiſchen und Weſtphaliſchen 


— 


benmaͤſſigen Defenſion und Rettungs⸗ 


ä ̃ — >.) 


Beſchreibung WWabt Tags,, 


Crayſen leicht für hoͤchſtſchaͤdliche implica- | 1658. 
turen und neue Landverderbliche Ungelegen⸗ 
heiten zuwachſen koͤnten / dahero man dann 
auch bewogen worden / alle hiebey intereſſirte 
Theile fo wol in Schrifften / als auch durch 
eigne Abſchickung dahin gantz beweglich und 
eyfferig zu erſuchen / und zu belangen / zu Ber 
hütung aller ſolcher / nicht allein dem Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reiche / beſonders auch / bey 
fo zweiſſelbafftem Außſchlag der Waſſen / 
ihnen und ihren Koͤnigreichen ſelbſten / ſa 
endlich gar der gemeinen Chriſtenheit zu⸗ 
wachſenden Inconvenientien / die bevorſte⸗ 
hende Friedenshandlung / vermittels Hin⸗ 
wegraumung aller etwa ein oder andern 
Orts im Wegeliegenden Obſtaculorum, oh⸗ 
ne ferner Zeitverliehrung / wuͤrcklich anzu⸗ 
ig und ſchleunig zum End zu befoͤr⸗ 

ern. 

Diebveilen man aber gleichwol nicht verſi⸗ 
chert iſt / wie bald ſolcher Friedensſchluß ey⸗ 
genklich zu erhalten ſeyn werde / und dahero 
auch auff Seiten deß Reichs unterdeſſen ſich 
wol in acht zu nehmen / uf dahin billich zu ſehe 
hat / wie man ſieh auff allen Fall wider alle ei⸗ 
nes oder andern Orts uͤberbandnebmende 
Gefaͤhrlichkeiten bey dem erworbenen Frie⸗ 
denſchluß manuteniren / und wider alle einbre⸗ 
chende Gewalt beſt muͤglich ſchuͤtzen moͤge / als 
wil die ohnumgaͤngliche hohe Notthurſſt er⸗ 
fordern / daß dißfals in denen der Gefahr am 
nechſtgeſeſſenen Erayſen / nach Inhalt der 
Reichs⸗Conſtitutionen / und ſonderlich der 
Executions- Ordnung / zeitliche Vorſehung 
beſchehe / geſtalten wir nit umhin gekönnet / 
auß der uns und unſern Gnaͤdigen Herren 
Principalen / bey dieſem Intercegno; für deß 
gemeinen Reichs friedliches Wolergehen⸗ 
obligenden Sorgfalt Ewer Liebden und 
Fuͤrſtlich Gnaden hiemit zu erſuchen / dieſelb 
Krafft führenden. Crayſes directorü, auch 
alles gelegenen Fleiſſes bey dem Nider⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Crayſe dahin richten zu helfen / Ber 
lieben fragen wollen / damit hey dieſen an 
noch obſchwebeuden Gefabrlichkeiten derſel⸗ 
be nicht weniger ſich / nach Inbalt der Reichs ⸗ 
Couſtitutionen und Erecutions-Ordnun 
in ſolche Verfaſſung ſtellen und halten moͤ⸗ 
ge / auff daß man auff alle ohnverhoffende 
Mothfaͤlle / gefaſt ſtehen / und einem und 
andern vergewaltigen Erayſe oder Stande 
ohnverzugliche wüͤrckliche Hülfe leiſten / und 
die Betrangte wider alle unbilliche Betraͤng⸗ 
nuͤſſe kraͤfftiglichen ſchuͤtzen / und bey Ruhe 
und Frieden erhalten werden könne / maſ⸗ 
ſen wir dann auch ſo wohl als unſere Gnaͤ⸗ 
dige Herren Prineſpalen ſampt und ſonders 
auff den bevorſtehenden Nothfall das Unſeri⸗ 
ge / nach Inuhalt der Churfuͤrſtlichen Ber⸗ 
ein / und Reichs ⸗ Satzungen / kreulich mit 
beyzutragen / wie auch die andere Eray⸗ 
ſe auff weiter ergehende Noth zu einer e⸗ 
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1658. | verfaffna zu erinnern nicht underlaſſen wer» dahin wolle dergleichen gute Anfteüg/ under 1678. 
den / und verbleiben Oeroſelben / benebenft ben die leichte und bequeme Mittel beytragen. 
freundlich auch untertbaͤuige Dienfte zu er Gemeldte Geſandten erklären auch auß 
weiſen winig. Datum Frauckfart den 25. Befehl deß Königs denen erſtgeſag en Herrn 
May / Anno 1858. ö 0 Cburfürſten / daß Seine Majeftät hat vor 
Eben dergleichen Schreiben Cmutatis mu- | fehr angenehm gehalten / und mik einer gantz 
tandis) ward auch an Chur ⸗Sachſen / als De empfindlichen Freud die Eröffnung und das 
briſten deß Ober Saͤchſiſchen / und an Herrn | Anlangẽ / ſo fie ibm zu Beförderung der Muh 
Biſchoſſen zu Müuͤnſter / als Obriſten deß der Edriſtenteit gethan daben / angeboͤret / als 
6 Weſtphaͤliſchen Crayſes abgeſchickt. eine Sach / die dieſeldige nach ihrer Seligkeit / 
doc „Nicht allein aber bemühete ſich das Chur⸗ ide auff dieſer Welt mit einer gantz war haff⸗ 
dance, furl Kollegium dep Heil, Oieichs beftändige | ligen / und brennenden Begierd wünſchenz 
ten auß. Rd und Sicherheit ſolcher Geſtalt durch welche Seine Praieftät auch / wie jederman 
Schreiben zu ſuchen / ſondern ordnete auch zu weiß / gleich zu Anfang dieſes Feldzugs / da fie 
dem End zwo anſedentliche kofbare Geſand⸗ | ihre Macht in einen fo guten Zuſtand ſehen / 
ſchafften / die eine an Seine Koͤnigl. Maſeſt. zu als ſie jemalen geweſen / in dem Krieg ſehr nach⸗ 
Schweden nach Holſtein / und die andere an denckliche pro grell und Fortgaͤng zu thun / da⸗ 
Se. Churfürſtl. Burchl. zu Brandenburg / un bin vermöget / nichts deſtoweniger biß nach 
zugleich auch mit an Se. Koͤnigl. Maj. in Po⸗ Madrid zu ſenden / auda diefen Frieden zu ſu⸗ 
len / von welcher letztern ibrer zweyfachen Cö⸗ chen / vielleicht wider die Wurde ihrer Ero- 
miſſion und gehabter Verrichtung / die Berli⸗ nen / wo dieſelbige nicht vor eine groſſe Ehr 
niſche Alllautz Tractaten und Polniſche dielte / alle die Vorſchůb fo fie gethan / und je, 
Kriegs⸗Geſchichte umbſtaͤndlich en Bericht er | derzeit tbun wird / zu einem fo guten End und 
die in ftatten. Zweck / nemlich zur Mn den 
Franc Dargegen kamen die in Franckreich gewe⸗ Chriſtlichen Koͤuigen / und zur Wolfahrt ih⸗ 

teich ge. ſene bende Herren Abgeſandten eben umb dieſe rer Boͤlcker. 

weſene“ Zeit daber nach Franckfurt wieder zuruck / und Und obwol dieſes Anlangen / ſo dieſelbige 
irt zu- zwar der Herr Graf von Fürſtenberg von Sr. | feinem Gegentheil mit ſo groſſer Chrerbietung 
k. Allerchrifflichſten Königl. Maß mit auter Bi gethan / dieſe Wuͤrckung nicht zuwegen ge⸗ 
miſſion; Der Herr Blum aber / weilen er auß bracht / wie fie Urſach hätte ſolche zuhoffenz Ob 
Franckreich nacher Madrit ferner zu reyſen / auch gleich alle die Erklaͤrungen / und Anhat- 
keinen Paß erlangen konnen / hatte unverrich- | tungen / fo Seine Maſeſtaͤt ſchon zehen Mo⸗ 
3 ter Sach wieder umbkehren muͤſſen. nat lang ſeithero in dieſer Verſamblung ge⸗ 
DieRtn. Hierauf kam gleich etliche wenige Tagher- than / mit fo groſſem Enffer / nur damit man 
Harsdſ. nach die Königl. Frantzöſſſche Ertraordinar⸗ möchte einen Weg und Anfang zu dieſem 
Geand. Geſandſchafft mit einer fehrifftlichen Ant, groſſen Werck machen / keinen beſſern Fork⸗ 
len ant. wort / unterm Auffſatz den 7. Juny (28. May) gang gehabt / fo wil jedoch Seine Drajeftät 
worten auff die oben (pag 413. col. a. )angezogene Pros nicht zuruͤck gehen / in Anſebung der Hin⸗ 
Se pofition / bey Ib. Ih. Churfuͤrſtl. Gn. und dernuſſen / welche dieſelbige hierinnen antref, 
Mang Durchl. Mantz und Coͤln / ein / worinnen fen / noch weniger feine Meynung andern / auß 
und gög. ſie ſich / un Mamen Sr. Kon. Maj. in Franck⸗ Zuverſicht einiger noch hinderbliebener Hoff, 
niſche reich auff die vorbabende Friedens⸗Tracta⸗ nung / die fie ihr vermuthlich noch kan einbil⸗ 
JJV Ohr A a tue 
; rer Koͤnigl. Majeſt. Extraordinari Ger | a . 
Dee und tzen / ſo wird auch Gokt / der da ſiehet den in⸗ 


ſandten und Gevollmaͤchtigten in dem — — 0 
Umbkreiß deß Reichs / und der drey Mordifche nerſten Grund feines Hertzens / feine Gedan⸗ 
cken und Zuneigungen zu einer allgemeinen 


Koͤnigreich / nachdem fie von Ihrer Maß. Orr 0 f 

dre dome in Dero Namen den H. H. Nude/ auch nicht nachlaſſen je mehr und mehr 

Eburfuͤrſten Mayntz und Coͤlln / eben die Ant⸗ Seine Waffen zu ſegnen. 

wort / welche Dieſelbige Ihren — 3233 — ern — 
| ortraͤgu a zune N) 

I go nen here welche die Nutzbarkeit / und einen leichten An⸗ 


auch Anhaltungen / den gemeinen Frieden be⸗ w 
langend/ zu 1 damit die höchſtgemeldte fang zum Frieden ſeloſten betreffen hat S. M. 
Herrn Ebürfuͤrſten / indem Sieeine gültige bißdero begehret / daß ſolcher Friede ſich koͤnte 
öffentliche Schrifft / von offentlichen Koͤnigl. handeln un ſchlieſſen laſſen / vor der Wabl deß 
Bedienten unterſchrieben / in ihren Händen Kayſers; nit zu dem Ende / daß die Wahl dar⸗ 
hatten / koͤnten dem gangen Reich / und inſon ⸗ durch ſolle zuruͤck geſchoben werden / wie d Ge⸗ 
derheit dem Cburfl. Collegio wol gegruͤndte gentbeil ſolches außleget / (welches aber der Ini 
Verſicherunggeden der Lauterkeit der heiligen Kalt dieſes Brieffs klarlich widerleget / un folch? 
Zuneigung die Ze Maj. — zu dem * falſchen „ . 9 — — —— 
de riedens / und zu den Mitteln | eigenen; gen gaͤn e 
5 — 1 hinweg nehmen wirdz) ſodern auß der Urſach / 


denſelbigen abzuhandeln und auff das eheſte zu eg! . J 
flit ſo fen — auth Spanit feines theils Damit ein deſto kürzere Zeit zu ſolche Frieden. 


— 
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436 f Beſchreibung 


1658. ſchluß 


— — — 


fett werde: Und in der That hat 
man im Fortgang geſehen / daß / wann dem 
Catholiſchen König beliebet haͤtte / feine Dr» 
dre und Vollmacht ſeinen Herren Geſand⸗ 


ten einzuſchicken /ſo bald er durch ibre Schrei⸗ 
ben bat vernehmen könn / daß Sie dar zu find 


verwichenen Jahrs 1657. ſo nun 9. Monat iſtz 
So ware mehr als zu viel Zeit geweſen / ſolchen 
Frieden zu ſchlieſſen / und noch viel andere ab⸗ 
zuhandeln / alſo daß die Wahl eines Käyſers 
dadurch nicht ein Moment und Augenblick 
weiter ware auffgebalten worden / als fie iſt 
auffgeſchoben worden / auß ihrer eigen Art 
und Natur nach / und durch die lange Proce⸗ 
duren / welche unnachlaͤßlich müͤſſen vor einem 
folchen Hauptwerck hergehen. 


eingeladen worden / ſeit dem Monat = 
Ferner iſt auch wahr / daß Seine Majeftät 


haͤtte uͤber die maſſen gern geſeden / daß entwe⸗ 
der zuvor / oder auffs wenigſte eben zu deꝛ Zeit / 
dader Ehurfürften Rath anfangen wolte / die 
Capitulation / auff welche der kuͤnſftige Kayſer 
ſolte ſchweren / zu uͤberlegen / und einzurich⸗ 
ten / Er auch in der Warheit / und ſonder al⸗ 
len Zweifel / die gruͤndliche Gedancken ſo wol 
der Cron Franckreich / als Spanien / von dem 
Friedens werck haͤtte koͤnnen erkennen / damit 
er haͤtte können dabey dahin ſehen / was er bey 
des vor einen und den andern Theil hatte bil, 
lich erachtet. Se. Maj. iſt zwar gantz verſi⸗ 
chert / daß in ſolchem Fall / da entweder der 
Friede bald wäre geſchloſſen / oder die Bittich- 
keit / und Maͤſſigung feiner Praͤtenſionen und 
Forderungen wäre dem gantzen Teutſchland 


kund worden / Ihro ſolches darzu haͤtte gedie⸗ 


net / daß dieſelbige alle Vortheil uͤber feine Wi⸗ 
derpart / die ſie haͤttemoͤgen in ihren andern 
Anliegen hoffen / hatte davon gebracht. Aber 
weil die Herrn Spanier nicht haben vor rath⸗ 
ſam gehalten / ſich in eine ſolche Prob einzulaf- 
ſen / ſo hat Se. Maj. damit Dieſelbige möchte/ 
fo viel an For ift / auff das wenigſte verhin⸗ 


dern / daß die Ehriſtendeit / nach Verlaß der 


Zeit / die ſo nützlich hierzu baͤtte konnen ange⸗ 
wendet werden / nicht noch weitern Schaden 
und Verluſtleyden moͤge / hat / ſag ich / Seine 
Mareft, Sich noch heut zu allen gedeylichen 
leichten Mitteln / die ſolchen Verluſt moͤgen 
erſetzen / beguemen wollen: Und bereitet ſich de⸗ 
ſto lieber darzu / daß die Zuneigung / welche 
Se Maj. zu den Reichs ⸗Furſten und Staͤn⸗ 
den traͤgt / Sie verpflichtet / wol zu erwegen 
das jenige / was hoͤchſtgemeldte Herren Chu 
fuͤrſten / Mayntz und Coͤlln / Ihr haben vor⸗ 
getragen /nemblichen / daß ohne den Frie⸗ 
den zwiſchen den beyden Cronen / deß 
Teutſchlands vornehmſte Gluͤckſelig⸗ 
keit / welche beſtehet in der Ruhe / die es 
durch de Minfterifche Friedenſchluß 
erworben / jeder zeit werde in Gefahr / 
und das Roͤm. Reich dero uͤbel verſi⸗ 
chert ſeyn. 


Wahl⸗Tags⸗ 


— ́ —ðc:— —— ——— — — 


Zu dem End hal Seine Maſeſtaͤt nicht ale 
lein entſchloſſen / den gemeldten Herren Chur⸗ 
fürften zu bezeugen / in was vor groſſer Ber 
trachtung fie ihre Perſonen und ihre Bitt ha⸗ 
ben / ſondern auch bey dieſer Gelegenheit dem 
Eburfuͤrſten⸗Math die allerwarhaffteſte und 
helleſte Prob / die niemaln in feiner Gewalt 
geweſen / ſehen zu laſſen / wie hoch ſie dieſe an 
ſehnliche Verſamlung achten / und was vor ein 
gaͤntzliches Vertrauen Sie in ihre Weißheit / 
Vorſichtigkeit / Billichkeit und in ihrẽ Eyffer / 
fo fie vor das gemeine Weſen tragen / ſetzen: 
Wollen derohalben all das jenige / daran dero 
Kron am meiſten gelegen / Ihnen anheimge⸗ 
ſtellt baben / und ſich gar nicht an einige ande⸗ 
re Betrachtung / die ſie im Gegentheil möchte 
haben / kehren / und deren laſſen aufhalten / 
auch nicht an dieſe / welche Seine Majeſtaͤt bil⸗ 
lich ſollte abhalten / als die noch nicht verſi⸗ 
chert iſt / ob dero werde die ſchlechte Gerechtig⸗ 
keit widerfabren / die Sie vom Reich nun⸗ 
mehr in das zehende Monat lang wegen ih⸗ 
rer Beſchwerungen begehren / wiewol dieſe 
Gerechtigkeit deß Reichs Wolfahrk und Si⸗ 
cherbeit ſelbſten betrifft / weil alle Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Forderung keinen andern Ztbeck haben / 
als deß Reichs Nuß zu erhalten und zu befeſti⸗ 
gen: Auch hoͤchſtgedachte Seine Majeftät 
anderwaͤrts wol weiß / daß im Gegentheil ge⸗ 
meldter Churfürſten. Rath werde auff das al⸗ 


lerehſte dem Catholiſchen Koͤnig die allergroͤ⸗ 


ſte und herrlichſte Gnade / die ihme widerfah⸗ 
ren können / anthun / nemblichen / Er werde 
ohne Zweiſſel die Römiſche Reichs⸗Cron wie 
der in ſein Geſchlecht kommen laſſen / und die 
ſelbige einem Fuͤrſten geben / der genugſame 
Gemufthsneigungen ſehen laͤſt / wie ſebr er an 
deß gedachten Königs Anliegen und Will nge⸗ 
bunden / und uber aüß⸗partialiſch iſt; fo gar / 
daß er auch allein / auß Furcht er mochte ihm 
miß fallen (dann ſagen / daß ſolches auß feinen 
eigenen Gedancken herruͤhre / fo waͤre es noch 
ärger / wie auch der Rub und Sicherheit deß 
Reichs gantz ſchaͤdlich und verderblich) Er ſeit 
feiner Ankunft nach Franckfurt Seiner Ma⸗ 
jeftät Geſandten durch kein einig Anzeigen / 
entweder vor ſich / oder durch andere / laſſen 
ſehen / daß er ein einigen Willen / oder diege⸗⸗ 
ringſte Zuneigung haͤtte / mit der Cron rack 

reich in Einigkeit / und gutem Vertrauen 
welche im Münſteriſchen Friedenſchluß iſt ver⸗ 
ſprochen worden / zu leben; Wiewol gemeldte 
Geſandten ſchon laͤugſt zuvor ſich hatten er⸗ 
klaͤret / daß / im Fall Er nur wolte lauter 
und klar gemeldte Tractaten in acht neh⸗ 
men / Se. Maj. es Ihres Theils Sie auch nit 
allein wolten vaͤtterlich vollfuhren / ſondern ger 
be ihm auch ſchon feinen Wunſch / und / ſo es 
vonnoͤthen / biete ihme auch au feine Dienſte / 
daß er vor allen andern Fürſten möge die 
Reichs Cron erlangen: Dabero gar leichtlich 
zu ſchlieſſen / was vor eine Gnad es ſey / welche 


der 
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der Churfürſten Rath dem Catbol. König zu beit deſſen / was hierinnen deß Fatholiſchen 
erweiſen bereit und willig iſt; und wie weit fie | Königs Will und Meynung iſt / verbleibe / 
die Gerechtigkeit / welche Se. Majeft.dadero und einen Weg als den andern an ade bier 
hoffet / überweget. Welches zwar Se. Maß. oben angerüprte Bertraͤg und Anbaltungen 
nicht als eine Klag vorbringt / noch auf einige gebunden waͤre / weil derſelbigen mercklich viel 
Weiß begebren / daß die Sacd anderſter gebe / daran gelegen / wann Sie den Frieden nicht 
ſondern allein zu dem Ende / damit die gantze kan haben / daß Sie ſich dennoch auff das we⸗ 
nigſte moͤge in einen Stand ſetzen / feine Maaß 
freywillig mit andern Koͤnigen und Potenta⸗ 
tenzu nehmen / wie Sie es vor ihre Sach mag 
gut befinden: im fall die Herren Spaniſchen 
Geſandten / die zu Frauckfurt ſind / ſich ent⸗ 
ſchuldigen / daß ſie jetzo nicht genugſamen Be» 
richt von ihres Koͤnigs Will haͤtten / auff ge⸗ 
meldte Vortraͤg und Anbringungen / ſo 
Franckreich vorbracht / noch auff hieſige 
Antwort / fo Seine Mapeſtaͤt getan: So 
erwartet Dieſelbige von den Herren Chur 
fuͤrſten / daß Sie Dieſelbige / oder feine Ge⸗ 
ſandten / wollen berichten und erklaren / 
was deß Catholiſchen Königs Will und 
Meynung ſey uͤber gemeldte Puncten / noch 
vor Auß gang dieſes kuͤnfftigen Monats Zur 
li / auff das Laͤngſte / welches mehr als gnug 
Zeit iſt / eine Antwort von Madrit / durch 
einen Currier / den man dahin wird haben 
abgefertigt / zu erhalten: Zu dem Ende 


Welt deſto beſſer möge urtheilen / was feine 
Mapeſtaͤt zu Befoͤrderung deß Friedens thun; 
Und ſo der Churfuͤrſten Raht werde zu Mit⸗ 
lern dieſes Friedens angenommen / und dero 
Mitlung einer parthey ſolle ver daͤchtlich ſeyn / 
fo ſiehet man keine Urſach / warum fie ſolte der 
SpaniſchenPartbey ver daͤchtig ſeyn. 
Und ohne Anſehung aller dieſer Betrach⸗ 
tungen / deren nicht eine in Ihrer Majeftät 
Gemuͤth niemaln wird die Oberhand behal⸗ 
len / auch bey der fo geringen Hoffnung / die 
dieſelbe möge ſchoͤpffen / der Chriſtenheit die 
Mub zu verſchaffen / ſo bewilliget dennoch Ih⸗ 
re Majeftät zu erſt / den Frieden / dero Bunds⸗ 
genoſſen zugleich mit eingeſchloſſen / als die wol 
weiß / daß ſie nicht geringere / als Ihre Ma 
jeſtaͤt ſelbſten / Zuneigungen darzu haben / zu 
haͤdeln / uñ zu ſchlieſſe / ſo wol nach als vor der 
Wahl deß Kayſers / gaͤntzlich wie ſolches die 
hoͤchſtgedachten Herrn Churfuͤrſten Mayntz 
und Coͤlln begehret baben. f ſſind gemeldte Geſandten erbiefig / gedach⸗ 
Bewilligt zum andern / daß( wie ſolches in tem Currier von bier auß durch Franckreich 
dergleichen Fallen üblich / ja wie man deffen Geleitsbrieſſe zu geben / und feine Wie⸗ 
Exempel in dieſer Sach hat) der Churfür⸗ derkunſſt von darauß zu erwarten; So fern 
ſten Rath / entweder er ſelbſten / oder durch ſei nur auch dem Herrn Grafen von Pegna⸗ 
ne vornehme Naͤthe / zu Mittlern diefes Frie⸗randa gleicher maffen belieben möge / ſſch 
dens genommen werden / neben den Raͤtben zu erklaren / daß Er auch deſſen Antwort 
unſers heiligen Vatters dep Papſts / und der erwarten wolle / und zuvor nicht begehre 
Statt Venedig. von hinnen zu reiſen: Wannaber gedach⸗ 

Bewilliget zum dritten / daß der Churfuͤr⸗ ter Termin deß Ends Julii verfloſſen iſt / 
ſten Math die Zeit und den Ort zu tractiren be⸗ | fo will Seine Majeftät gaͤntzlich frey ſeyn 
name / in welcher Reichs Statt Sie wollen / von allen dem / worzu Sie ſich hat durch 
und ihnen bequem ſeyn mag; Jedoch boffend / dieſe Schrifft verbunden; Wie dann ein jeder 
daß er werde / wie Se. Maj. gern ſehen / hier ⸗ ſelbſten urtdeilen wird / daß es nicht mehr als 
innen auch auff die Bequemlichkeit feiner billich ſey / auß denen hieoben beruͤhrten wichti⸗ 
9 1 * ui e ae een gen Urſachen. 

eine Majeſtaͤt erkläre ner ae h 

un eee 
Vollmacht / gedachten Frieden zu dandeln der Churfürſten Math zu der Friedens⸗Milte⸗ 
und zu fehlieffen in guter Form inner zehen lung genommen werde; Sondern Sie begeh⸗ 
Tagen einpulchiefen / nachdem Seine dag, ret ſolches ihres Theils mit einem gang lau⸗ 
jeftät wird haben vernehmen koͤnnen / daß die tern Gemüth / vornemblich umb zweyer Ur, 
57 „ Br . ſach willen: | 
in aben erklaͤret / daß ſie begehren 1 f 
zu N und daß fie ſchon dev Handen Vor Eines / daß / weil dem Teutſchland fon 
haben / oder daß fie ſollen empfaben gedachte derbar ſehr mercklich viel an dem Anfang und 
Vollmacht zu trackiren / ſo wol wegen Franck⸗ Vollfuͤdrung dieſes groſſen Wercks gelegen / 
reich als ihrer Bundsgenoſſen. fo ſehe Seine Majeſtaͤt gern / daß deß Reichs 

Seine. Majeftät verpflichtet ſich noch wei- vornehmste Verſamlung ſelbſten entweder 
ter / in ſolchem Fall zu verſchaffen / daß ſeiner Theil an der Ehr und an dem Verdienſt ge, 
Bundsgenoſſen Rͤtde und Bediente / mit gen Gott / und der Ehriftenbeit hätte / wann 
Vollmacht zu tractiren und zu ſchlieſſen an den | der Friede gemacht wird: Oder im Fat der 
Ort / der da wird beſtimmet werden / geſchwind Zorn Gottes noch nicht gaͤntzlich geſtillet / die 
geſchickt werden. 5 e Gnad von ibm zu erlangen / daß der gemeld⸗ 

Weil es aber der Vernunfft nicht gemäß / e hurfürſten Mat könte ein unverwerfficher 
daß Seine Majeftät immer in der Ungewiß⸗ Zeug ſeyn / vor ſich ſelbſten uñ vor allen Fürfte/ 


oe m 
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ten 


poniren. 
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Beſchreibung 


Wahl Tags, 


und Standen / wem die Urſach dieſes Unheils 
ſey zuzuſchreiben; Und ob nit die cron Franck⸗ 
reich ihres Theils habe fo viel leichte und er⸗ 
ſprießliche Mittel zu der Friedens⸗Maleria / 
wann Sie wird gehandelt werden / beygetra 
gen / als Sie noch heut zu Tag zu der Art / wie 
ſie kan abgehandelt werden / beytraͤg tt 
Vor das Anderzdaß / weil Se⸗Maſeſt auß 
der letzten Handlung zu Madrit hat erfahren / 
daß es ſchwer hergehet / wann die Intereſſirten 
Partheyen unter ſich ſelbſten gegenwartig / 
ohn einige Unterhandlung / tractiren / daß 


erhalten / ſchickten fie dieſelbige unverlangt DE 
Gba panisch ne eao dine Abgeſcnd. 


— — —— ——ͤ— 


auch begehret / daß er ohne Auffſchub / und 1658. 


noch vor der Wahldeß Kayſers gemacht wuͤr⸗ 
de: Indeme aber etliche ſolches nicht leichtlich 
noch thunlich beſtanden / weil die Zeit zu kurtz 
und ſich dabey allerband Unbequemligkeiten 
finden werden; So baden die Churfurſten / 
Mayntz und Koͤlln / an Se. Aller⸗Chriſtlichſte 
Maj. geſendet / Sie auff das demuͤthigſt / wie 
auß Ihrer Abgeordneten Vortrag zu ſehen / zu 
erſuchen / daß der ſo notdwendige Fried vor 
die Ehriſtenheit eben fo wol konte nach der 
Wahl gemacht werden: Der Koͤnig / welcher 
damalen zu Amiens war / hat darinn bewvilli⸗ 
get / und etlich Taghernach feinen Geſandten / 
die hier waren / anbefohlen / eben ſolchen ſei⸗ 
nen Willen zu erklaren / der war; Erſtlich; daß 
Se. Maſeſt. bewilliget / daß der Fried traetirt / 
und gemacht wurde / auch nach der Wahl dep 
Kayſers / mit Ihm und feinen Bundsgenoſ⸗ 
ſen zugleich / die Ihn nicht weniger / als Se. 
Mapeſt begehrten. Ati: 

Zum Andern / daß Dieſelbige bewilligete / 
daß nach dem Exempel deſſen / was bißhero in 
dergleichen Tractaten offtmalen iſt praͤctieirt 
worden / auch deſſen man in dieſem Geſchaͤfft 
ein Beyſpiel hat / der Churfürſten Rath / ent⸗ 
weder vor ſich / oder durch J re vornehme 
Maͤth zur Unterhandlung und Vermittelung 
diefes Friedens erbotten und genommen bper⸗ 
de / neben und mit den Raͤtben unſers heiligen 
Vatters dep Papſts / und der Start Vene⸗ 


dig. 

Drittens / daß Se. Maſeſtaͤt auch betwillig⸗ 
te / daß der Ehurfuͤrſten Rath die Zeit und den 
Ort zu tractiren benennete / in einer ſolchen 
Meichs⸗Statt deß Teutſchlands / die ihme am 
bequemſten ſeyn werde. . 

Vierdtens / daß S. Maj. Sich verpflichte⸗ 
te / Seinen Geſandten die Vollmacht zu tra⸗ 
etiren / und Friede zu ſchlieſſen / in guter und 
genugſamer Form einzuſenden in zehen Ta⸗ 
gen / nach welchen Se. Maj. wird haben wiſ⸗ 
fon moͤgen / daß Eu. Excel. ſich allhier wurde 
erklaͤret haben / daß fie auch wolle traetiren / 
und daß ſie entweder ſchon empfangen habe / 
oder noch wird empfangen / die Vollmacht zu 
handeln / ſo wol mit der Kron Franckreich / als 
mit Seinen Bundsgenoſſen. 

Fuͤnfftens / daß auffſoſchen Fall / der Aller⸗ 
Chriſtlichſte Koͤnig verſprochen / dahin zu 
trachten / daß Seine Bundsgenoſſen an ihre 
Raͤthe an dem Ort / wo man ſich wird ver⸗ 
ſamblen / hinſchicken / eben mit dergleichen 
Vollmacht zu handeln und zu ſchlieſſen. 

Indeſſen fagen die Geſandten der Cron 
Franckreich / ſo hie gegenwaͤrtig ſeyn / daß es 
nicht recht ſey / daß der Koͤnig ihr Herr allezeit 
inder Ungewißheit gelaſſen werde / ob auch 
Spanien Luſt und Lieb zum rieden habezund 
muͤſſe indeſſen SeineMaieftät gebunden ſeyn / 


dieſenigen Sachen / ſo Sie vor ſich ſelbſten an⸗ 


erbotten / zu halten; Und daß ihr König deß⸗ 
wegen begehret durch die Churfuͤrſten berich⸗ 
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tet zu werden / was deß Catholiſchen Koͤnigs 
endliche Reſolution und Meynung ſey / und 
daß innerhalb deß gantzen Monats naͤchſt⸗ 
kommenden Juli / welcher ein genugſamer 
Termin / und groͤſſer iſt als man vor einen 
Currier nach Madrit bedarf: Welchem ge⸗ 
dachte Geſandten ſich auch erbiethen / einen ſi⸗ 
chern Geleits⸗Brieff zu geben / damit er deſto 
geſchwinder durch Franckreich feinen Weg 
nebmen koͤnne; Sie verpflichten ſich auch 
allhier zu erwarten / biß er wieder komme / 
wann nur Euer Excel. ſich erklären wolle / 
ſich gleichfals zu dergleichen Verbleibung ver⸗ 
pflichten. 2 

Nachdeme aber die Vermittlung der Chur⸗ 
fürften Rath bißbero noch nicht iſt von dem 
gantzen Rath angenommen worden / theils / 
weil noch nicht alle Churfuͤrſten zugegen / und 
weil ihre Abgeordnete keinen Gewalt haben; 
Theils auch / weil es noch nicht gewiß iſt / ob 
dieſe Vermittlung der Catholiſchen Majeftät 
möge angenehm ſeyn: So haben fie ſich doch 
alle anerbotten / mit aller Macht dabin zu 
trachten / wie dieſe Friedenshandlung möge 
fortgeſetzet werden; Und haben ſie vor gut an⸗ 
geſeben / dem Ehurfürften von Mayntz und 
Coͤln aufzutragen / ob ſie ſich der Müb wollen 
beladen / Euer Excell. Meynung bieruͤber zu 
erkundigen: Und weil E. Extell. fich ſchon hat 
vermercken laſſen / daß dieſelbige nach der 
Wahl wole alle feine Gedancken und all ſein 
Vermoͤgen zu ſolcher Friedens handlung an⸗ 
wenden; So bitten die beyde gemeldte Ebur⸗ 
fürften E. Excel gantz iuſtaͤndiglich / daß dero 
felben belieben wolle / nicht allein in dieſen loͤb⸗ 
lichen / und der gantzen Chriſtenheit ſehr nutz⸗ 
lichen Vordaben zu verharren; Sondern auch 
einen glücklichen Anfang marben / und feine 
Arbeit zu ſolchem Friedens⸗Wercke beytra⸗ 
gen / ſo bald die Wahl wird zu End gebracht 
ſeyn. Nicht zweifflend an E. Excell. Vorſich⸗ 
tigkeit / daß dieſelbige ſich bereit werde verſe⸗ 
hen haben mit genugſamer Vollmacht Ihrer 
Catboliſchen Maieftätz verſichern ſich auch / 
daß / im Fall die Ordre noch nicht iſt eingelan⸗ 
get / E. Excell. werde dieſelbige mit allem moͤg⸗ 
lichen Fleiß begehren / ſampt andern Vorbe⸗ 
reitungen / die zu dem Werck notwendig 
ſeyn. Indeſſeu hat man ſich nicht zu beforch⸗ 
ten einiger Verhinderung wegen deß kurtzen 
Termins / den der Cron Franckreich Geſand⸗ 
te haben angeſetzt; Weil ſie ſeitbero den Khur⸗ 
fürſten haben zu verſteben geben / daß Seine 
Allerchriſtlichſte Maieftät beſtaͤndig verharzet 
eben in der brennenden Begierd Frieden zu 
machen / und ſich erklaͤret habe / dieſen Ter⸗ 
min zu verlängern biß zu End deß Monats 


uguſt. 
Und wie die beyde Ehurfürften gar nicht 
zweiffeln / daß Seine Katholiſche Majeftät 
nicht eben auch dieſen Willen babe / und ver+ 
ſichern ſich auch gewiß deß groſſen Eiffers / den 
E. Excel. jederzeit hat laſſen ſehen / ſo wol vor 


das gemeine Weſen / als vor alle andere Sa⸗ 
chen / die auff einige Weiß moͤgen nutzlich ſeyn 
und dienen / dieſen fo heylſamen Zweck auf das 
ebiſte zu erhalten; Alſo begehren und erwar⸗ 
ten ſie von E Excel. eine Antwort / die ihrem 
Wunſch / und dem Begehren der gautzen 
Chriſtenheit gleichförmig ſey; Damit / nach⸗ 
deme fie durch dieſe Antwert eine gewiſſe 
Verſicherung er balken / vornemlich zu wiſſen / 
ob E. Excetl. die Ordre Seiner Catholiſchen 
Mapeſtaͤt allhier wolle erwarten / Sie auch den 
Geſandten deß Allerchriſtlichſten Königs / 
welche dieſes inſtaͤndiglich begehren zu wiſſen / 
koͤnnen eine gewiſſe Antwort geben. 

Deß Herrn Extraordinar Abgeſandtens 
Antwort und Erflärung hierauf vom; Ju⸗ 
li (23, Juni) bielt dieſes in ſich: 

Ich habe mit gebührendem Reſpeet und 
Ehrerbietung der Herren Churfürſten von 
Mayntz und Coln Vortrag / der mit ihrer 


Hand unterſchrieben / den 30. Juni / und der |) 


mir auch von ihrentwegen eben an dem Tag 
iſt eingehaͤndigt worden / zu recht empfangen. 
Darauff nun zu antworten / hat mich vor gut 
angeſeben / daß ich gleich fol ſagen / daß ich gar 
kein Ordre oder Befehl von dem Catholiſchen 
Koͤnig / meinem Herꝛn / die Friedens⸗Ge⸗ 
ſchaͤſſte belangend / habe / auch keine Wiſſen⸗ 
ſchafft / oder das geringſte Zeichen feines Koͤ⸗ 
niglichen Willens: Und obwol Seine Maje⸗ 
ſtaͤt ich habe durch meine Schreiben / den 20. 
April gegeben / von allen Sachen / die mir 
Blum etliche Tag zuvor / im Namen deß 
1 von Mayntz vorgebracht / 

ericht gethan / auch von dem / was mich gut 
dauchte / ibm zu antworten; So habe ich doch 
noch keine Antwort von Ihrer Majeſtaͤt ber 
kommen / entweder wegen der Weitentlegen⸗ 
beit deß Hofs / oder wegen der Gefahr und 
Beſchwerligkeiten der Wege ſo wol zu Waſ⸗ 
ſer als zu gand. 

Es iſt auch nicht ohn / Seine Majeftät hat 
vor gut angeſeben / ſich meiner nun in vierze⸗ 
ben Jahren hero zu gebrauchen / daß ich auff 
die Friedenshandlung ſol dringen / und die⸗ 
ſelbige befördern; So weiß ich auch genug⸗ 
ſamb / daß Seine Majeſtaͤt keine fo indrünfi- 
ge Gelüibd zu GOtt thue / als nur Ihn zu 
bitten / daß es ſeiner Vorſehung belieben moͤ⸗ 
ge/zu geſtatten daß ein beiliger Friede zwi⸗ 
ſchen Ihr und dem Allerchriſllichſten Konig 
geſchloſſen / und die Hub der Chriſtenheit wie; 
derbracht werde; Und hat Seine Majeftätnir 
allein das Zeugnuß feines Gewiſſens / daß fie 
allezeit dieſe 0 end dae baben / ſon⸗ 
dern auch / daß ſie ſolches vielmahl in der That 
bewieſen / und nicht nur mit ſchlech ten bloſſen 
Worten; Indem fie folche Vorſchlaͤg und 
Beding deß Friedens hat anerboten / daß 
maͤnmualich feine Begierd / mit welcher Sie 
—— Frieden gewüͤnſcht / gar wol hat mercken 

nnen. 


Nach dem nun Blum im Namen deß Herzm 
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1658. (Chutfuͤrſten von Maͤyntz mich anlangte und 
erſuchte / daß von Ihrer Majeftät ich möchte 

eine Vollmacht erhalten / damit man gleich 


(wie er ſich klaͤrlich verlauten ließ) anfangen 
koͤnte / Frieden zu traetirenz habe ich ihne zur 
Antwort geben / daß an der Beding / Frieden 
zu machen nach der Wahl / hange folgender 
Geſtalt dieſe / daß die Capitulation deß Key⸗ 


ehe man koͤnne Frieden frackiren * Und umb 
dieſer Urſach willen beſchwere und erinnere er 
den c len Churfurſten von Mayn / daß er 
durch fein Anfeden und feine gute Dienſte 
wolle bey dem Ehurfuͤrſten Rath daran ſeyn / 
daß eine rechtſchaffene / ehrliche Capitulation / 
und die dem Catholiſchen Könige nicht pra, 
judicirlich ſey / eingerichtet wurde: Und wann 
dieſes geſcheben / ſo erbiete ich mich / nicht allein 
meinen Paſſeport dem Blum zu geben / damit 
er ſicher kan nach Spanien kommen / ſondern 
auch iome ein Recommendation Schreiben 
beyzulegen / auch meine Dienft mit und ſampt 
dem Herrn Churfuͤrſten von Mayntz anzu⸗ 
wenden auch indeſſen allhier zu Franckfurt 
die Befehl deß Koͤnigs / meines Herrn / zu er⸗ 
warten. Mach dem aber mein Anerbieten / ſo 
ich damaßln thate / nicht ward angenom⸗ 
men / fo hab ich mich erklart daß 
ich mich frey und entlediget hielte von al⸗ 
len Berſprechen / die ich hatte gethan / Ihrer 
Maſeſtaͤt Ordre und Befehl allpier zu erwar⸗ 
ten. Und wiewol faſt drey Monat ſchon 
find der Zeit an verfloſſen / ſo unterlaſſe ich 
doch nicht / mich nochmablen zu beladen / doch 
eben mit Beding / einer rechtſchaffenen / 
und auffrichtigen ehrlichen Capitula- 
tion, einen Eurrirer in Spanien zu ſenden / 
und nehme zu dieſem End die Paſſeport / wel⸗ 
che die Herren Frautzöſiſchen Geſandten ba⸗ 
ben anerbotten / gern an / damit mein Currier 
moͤge deſto geſchwinder und ſicherer meine 
Bericht und Brieffe / die ich werde beylegen / 
dabin lieſſern / und die Ordre Seiner Majer 
ftät zu ruͤck bringen; Verſpreche auch von 
neuern / in dieſer Stadt zu warfen: Worin⸗ 
nen mich duͤncket / ich übergebe zu weit die 
Schrancken deß Gewalt / darinnen der Ge⸗ 
fandten Macht ift eingeſchloſſen / ſonderlich 
in Sachen / davon ſie von ihren Herren keinen 


trag / ſo mir durch die Herren Ehurfürften 
von Mayntz und Coͤln geſchehen / den Frie⸗ 
den an ihm ſelbſten / oder auch feine Beding/ 
nicht betrifft / ſondern allein die Materi und 
Form denfelbigen zu krackiren / welche von 
dem Allerchriſtlichſten Könige iſt vorgeſchrie⸗ 
ben worden / welche / fo fie examinirt und er⸗ 


werth ſind / von ſich ſelbſten darthut / die wol 
koͤnten gemeldet werden: So duͤnckt mich 


——— 


Beſchreibung 


nach der Wahl dep Keyſers / und nicht zuvor 9 


ſers möchte zuvor ſeyn eingerichtet worden / 


nicht enthalten habe / dergleichen win auff 
bar und vor aller Welt ſchuldig machet / 


Bericht haben. Endlichen / oabwoln der Vor⸗ 
randa iſt zu Frankfurt zu Anfang deß Mer⸗ durch bie 


wogen wird / viel Ding / die einer Anmerckung 


doch beſſer / nichts davon zu melden / damit es be / dann erſt den 20. April / nemblich faſt zwey 


_— — 
Wahl⸗Tags⸗ 


a 


nicht das Anſehen habe / daß man Urſach 1658. 


geſucht haͤtte / die Gemuͤtber zu erregen / oder 
1 zu einer unmilden Erklarung zu 
eben. a 
Hierüber ſatzten die Königl. Frantzoͤſiſche Der 112 
Herren Geſandten zwar gleich alsbald / auff nr 
erhaltene Kommunication / eine und andere tendnmer 
Anmerckungen zu Papier / hielten fie aber DIR ckungen 
zu deß Hu. Graſen von Pegnaranda Abzug in auß des 
geheim / damit die Gemüther nicht /an ftatt Song. 
den Frieden zu befördern / möchten verbittert SPAN... 
werden / welche Anmerckungen denn dieſes geſandten 
beybrachten: , Antwort. 
Mein Herꝛ / der Churfuͤrſt von Mayntz hat l. Nit das 
an Herꝛn Grafen von Peguaranda geſchrie⸗ gechen 
ben / da er noch zu Prag war / ihn zu den Frie⸗ elne ad 
dens⸗Handlungen einzuladen / und daß er Iniglichen 
ſich ſchleunig ſolte nach Franckfurtderentbal⸗ Willens. 
ben begeben; Zu welchem Geſchaͤfft der Cron N 
Franckreich Geſandte auff Seiten und im 
Namen und auß Befehl deß Koͤnigs / ihres 
Herrn / haͤtten alle gute Anſtalt mercken laſ⸗ 
fen; Und dieſes Schreiben iſt gegeben am 10. 
Septemb. 1657. Gedachter Graf antwortet 
den 3. Juli 1658. nemblich zeben Monat her⸗ 
nach / daß er kein Ordre / noch einigen Bericht 
vom Konig / ſeinem Herrn / über dieſe Materi 
empfangen hade. Ohne Zweiffel wird niemand 
lauben / daß gemeldter Herr Graf / der ſon⸗ 
ten ein fo verſtaͤndiger / und fo genauer Ge. 
ſchaͤff⸗Verwalter iſt / es hat koͤnnen / in einer 
Sach von fo groſſer Machfolg / an ihm er⸗ 
mangeln laffen / dem König / feinem Herrn / 
alſobald Bericht zu tbun von der Einladung / 
die ihme durch den vornehmsten Meichs⸗Für⸗ 
fien geſchehen / Frieden zu tractiren: Alſo / 
weil er zehen Monat hernach ſich erklärt / daß 
er keinen Buchſtaben zur Antwort habe bes | 
kommen / ob man ſchon wol weiß / daß alle 
vierzehen Tage Brieffe auf Spanien nach 
Franckfurt kommen / fo kan die Chriſtenheit 
dabero gewißlich ſchlieſſen / was Seine Ka ⸗ 
tholiſche Mafeſtät vor eine Zuneigung zum 
Frieden habe: Und in der Warheſt hat man 
wol Urſach / ſich zu verwundern / daß ein ſo 
vornehmer und fo kluger Geſchaͤffthaber ſich 


feinen Herrn zu bringen / welche ihn kund 


daß er den Frieden nicht wolle. 
Mein Herr / der Herr Graff von Pegna⸗ II. Obwol 


ten deß kauſend ſechs hundert acht und funf. B. if 1 
zigſten Jahrs ankommen. Er hat gleich In |yarumb 
derſelben Wochen meinen Herrn von Mayntz geſchrie⸗ 
beſucht / der ihme eben dieſe Anlangungen ben wor⸗ 
gantz antreiblich hat auff ein neues vorge⸗ den. 
bracht / welche er ihme vorhin durch Schrei⸗ 

ben gethan hatte / nemblich die den Frieden 
betreffen. Jetzo aber ſagt gemeldter Graff / daß 

er nichts davon in Spanien geſchrieben bar 


Ma — 


Ul Die ga 
pitulation 
eß Key⸗ 

ſers ſoll 
vorherge⸗ 
ben / ꝛc. 


IV. Eine 


— 


— —— 


rechte oder unbiuiche Capitulation; Oero⸗ 
wegen will der Catholiſche König keinen Frie · 
den / und ſoll ibn auch nicht mit Franckreich 
machen Vielmehr kau man durch ein andern 
Beweiß / der die Sach auß ſeinen eygenen 


Grunden darthut / gerad das Widerſpiel g 


deſſen / was der gemeldte Graff ſagt / auf ſolche 
folgende Weiß probiren. 

Meine Herren / die Cburfuͤrſten / die auß 
ſchuldiger Pflicht ibres Ampts ein wachendes 
Aug auff die Sicherheit det Reichs ſollen ha⸗ 
ben / in dem ſie nun nicht wollen zulaſſen / daß 
das Teutſchland wieder werde in einen neuen 
Krieg eingemenget / ſetzen eine Capitulation 
auff / die den künſſtigen Keyſer verpflichtet / die 
Münſteriſche Trackaten auf ein Nägelein 
und von Punet zu Punet zu vollfuͤbren / und 
werckſtellig zu machen / welcher Tractaten 
Hauptgrund und vornebmſte Beding iſt ge⸗ 
weſen / daß er dem Spanier wider Franckreich 
keine Half ſchicken ſoll: Weil nun die Spar 
nier durch dieſe Capitulation die Hoffnung 
einigen Beyſtand auß e zu haben / 
dardurch fie dieſen Krieg koͤnnten fortſetzen / 
verlieren / ſo ſollen fie deſto mehr / und umb ih⸗ 
res eygenen Nutzens willen / den Frieden mit 
Bun abhandeln und ſchlieſſen. Die 

zarheit zu ſagen / der Schluß iſt etwas na⸗ 
tuͤrlicher / als dieſer da / uns wird der Zundel 
und die Weiß den Krieg fortzuſetzen / benom⸗ 
men; Darumb wollen wir keinen Frieden. 

Es iſt nichts neues / daß / meine Herren / die 


Spanier / meynen; Alle Weltgeſchaͤffte muͤſ⸗ 
fen gefuͤhret / und gerichtet werden nach ihrem 
Willen und Begehren / oder nachdeme es ih⸗ 
nen nutzlich iſt: Und daß ſie den endlichen 
Außſchlag gebs daß alles das jenige / was dem 
Catpoliſchen König moge zu einem Nachtheil 
gereichen / unrecht / unbillich / ungebuͤhrlich 


— — 


1658. 
Capftula⸗ 
tion die 
billich / ger 
buͤhr lich / 
und dem 
Cath. Kd⸗ 
nig nicht 


ſey; Aber das iſt ihm zu viel zugemeſſen / und vrxiudi⸗ 
gar zu vortheilig / daß fie ſich unterſtehen / den irlich. 


Herren Ehurfürften ein Schreiben zu uͤber⸗ 
lieffern / welches ihre Hochanſednliche Ver⸗ 
ſamblung einer Ungerechtigkeit und Lunge 
büpr beſchuldet / nur darumb / weil ſie ihres 
Vatterlands Ruß / und die geſchworne Treu 
eines oſſentlichen Vertrags / dem Willen ſei⸗ 
ner Catboliſchen Majeſtaͤt vorziehen. 


Nachdem man hat vermercket / daß mein ae 


Herr / der Graf von Pegnaranda, 


in dieſer ſprechens 


Conjun&ur und Zuſammeunſtoſſung der Ger quitt fepn. 


ſchaͤfſte / ſo eine groſſe Sorg nimmet / offentlich 
zu protefiiren/ daß er frey / quitt und entledi⸗ 
get ſey von ſeinem Verſprechen / den Frieden 
zu traetiren; So haben der Cron Franckreich 
Abgeſandte nicht odne Urſach gefürchtet / daß 
die Zeitungen / welche die une Das hat auß 
Flandern gebracht / nicht möchten wahr ſeyn / 
und daß an ſiatt der Niederlag der Spani⸗ 
ſchen Armee / der Verluſt ihres gantzen Fuß⸗ 
volcks / die Einnehmung Duͤnkirchens / und 
die neue Belagerung eines groſſen Platzes / 
gedachter Graf nit elwan haͤtte gewiſſe Mach⸗ 
richt erhalten / daß die Frantzoſiſche Armee 
waͤre in Stuͤcken zertheilet / Buͤnkirchen er⸗ 
rettet worden / und daß der Marſchall Hoquin- 
court hakte Amiens eingenommen. Die Zeit 
wird dieſe dunckele Zeitung ans Liecht brin⸗ 
en. 

Man gedachte gleich / daß etwas ſonderba⸗ 
res / und ein groſſer Behuff / welchen Spa⸗ 
nien wolte zum Friedens Werck beytragen / 
wurde auß dieſe Wort / in me recipio , ich 
nimm es uͤber mich / folgen / und daß auffs we⸗ 
nigſte / im Fall man dem kuͤnfftigen Keyſer ei⸗ 
ne rechte und gebübrliche Capitulation mach⸗ 
fe / mein Herr / der Graf von Pegnaranda, 
wurde dem Churfürſten⸗ Math die Enrethun, 
und ihn zum Mittler auffnehmen: Aber alles 
iſt zu nichts anders auß geſchlagen / als zu ſa⸗ 
gen / daß / im Fall einer ſolchen Capitulatlon 
das iſt / ſo fern / die Herren Churfuͤrſten wol, 
ten umb deß Catholſſchen Königs willen / den 
Krieg in ihrem Batterland wieder anzünden / 
fo wollte er gern einen Currier nach Spanien 
in groſſer Eyl abfertigen. 

Mein Herr / der Graf von Pegnaranda, der 
nun in das vierzedende Jahr Spaniſcher Ge⸗ 
vollmaͤchtiater zu dem Frieden iſt / muß Ztwei⸗ 
fels ohn wiſſen / daß fein Koͤnig und Herr ei⸗ 
nen ſtarcken Widerwillen zu dieſem Frieden 
habe / weil er fürcht / er uͤbertrette feinen Ge⸗ 
walt / allein darinnen / daß er anerbotten / ei⸗ 
— Currier nach Madrit deß wegen abzu⸗ 
ordnen. 


1 i Biß. 


VI Ich ber 
lade mich 
jedoch fer⸗ 
ner /ac. 


VII. Wie. 
wol ich die 
Schran⸗ 
cken mei⸗ 
ner Com; 
miſſion 
übersrefte. 


1658. 


. 
Bißhero hatte man gemeynet / es ſeye eine 


vll. Be. unnachlaͤßliche Notturfft / auffs wenigſte nur 
treffeden etliche Tag zuvor vom Frieden zu erſt hau⸗ 


Frieden. 


vorge⸗ 


ſchrieben. 


—— — . . 


ſtimmen wird; | 
dies Bottſchafter der Potentaten feiner Bunds⸗ 


deln / ebe und zuvor man ihn ſchlieſſe: Aber 
der Herr Graff von Pegnaranda wil ihn 
ſchlieſſen / ehe man ihn abhaͤndele. Es iſt der 
Warheit ungewiß /ob man wird fo gluͤcklich 
ſeyn / daß man den Frieden / den man trackirt 
auch könne ſchlieſſen: Aber das ift ewig und 
unfehlbar / daß der Fried nicht kan gemacht 
oder geſchloſſen werden / er werde dann zuver 
tractiret und abgehandelt. Hier auß kan man 
zwo unzweiffelbare Schlupreden ziehen: Ei⸗ 
ne iſt / daß der jenige / der den Frieden nicht be⸗ 
gehtet zu tractiren / bat auch keine Gedancken 
denſelbigen zu ſchlieſſen. Die andeee iſt / daß 
der jenige / der gern Frieden kraetiren wil / und 
der auch in alle leichte und gedeyliche Mittel / 
die man von ihm möchte begehren / deßwegen 
gewilliget hat / der hat darzu viel mehr Zunei⸗ 
ung / als ſeine Parthey / die ſolches abſchlagt. 
Harauß folget ferner hauptgruͤndlich / daß 
Franckreich auff keine Weiß kan beſchuldigt 
noch mit der Läfterung beladen werden / daß 
fie den Krieg begehre fortzuſetzen; Sondern 
fie hat ihre Gedancken vor Got und denden, 
ſchen völlig dargethan / und gerechtferliget / 
auffs wenigſt fo weit / daß Spanien darinnen 
verzuglich und ſaumſelig iſt. 

Wann der Konig ſich durch feine Geſand⸗ 
ten erklaͤret / daß er in Friedens handlung be⸗ 
williget / ſo wol nach dep Keyſers Wahl / als 
zuvor ehe er iſt erwaͤhlet / daß Seine Majeftät 
auch betwilliget die Vermittlung deß Chur⸗ 
ſürſtl. Collegii / zu ſolcher Handlung anzuneh⸗ 
men / wiewol es an dem iſt / daß er ein Pra ſent 
und Geſchenck der Reichs⸗Cron wil feines 
Feindes Hauß thun und verehren / daß dieſel⸗ 
be gleiches Fals bewilliget / den Frieden in ei⸗ 
ner ſolchen Reichs⸗Stadt in Teutſchland zu 
tractiren / weiche gedachter Fuͤrſten⸗Ratb be⸗ 
ie auch zu verſchaffen / daß 


genoſſen ſich alda ſollen einfindenz Verſpricht 
deßgleichen / ſeinen Abgeſandten rechte Voll⸗ 
macht / in guter Form zu uͤberſenden / dem 
Currier die Geleits⸗Brieffe zu bewilligen ’ 
den man nothwendig wolte bey dieſer Beſchaf⸗ 


ſenbeit nach Madrit ſchicken: In dieſen allen 


Ban Seine Majeſtaͤt dem Catholiſchen 
König nichts vorzuſchreiben / ſondern erPiä- 
ret allein / was dieſelbige ihres theils bereit iſt 
zu thun vor die Wolfabrt und Fortgang der 
gemeinen Ruh. Im übrigen moͤchte Seine 
Mapeſtaͤt wol wuͤnſchen / daß dem Herrn 
Grafen von Pegnaranda beliebet hätte / der⸗ 
gleichen Vorſchlaͤge zu thun / und dergleichen 
erſprießliche Wege zu zeigen / oder auch an⸗ 
dere / derer er ſich moͤge bedacht haben / damit 
man zu dieſem groſſen Werck möchte ſchrei⸗ 
ten; Sie haͤtte ihren Beyfall von Hertzen 
gern darzu gethan / und werde auch noch dar 


diß ſeye nichts anders / als ein liſtiger Fund / 


ein bewilligen; Ja fo gar auch / daß die Her⸗ 


Beſchreibung 
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ren Spanier / wann es ihnen beliebt / auch 
wol ihnen den Vortheil nehmen / und öffent. 
lich außgeben mögen / daß fie der Allerchriſt⸗ 
lichſten Majeſtaͤt dieſe und jene Beding ha⸗ 
ben vorgeſchrieben. 8 

Der Koͤnig hat bey dieſer Gelegenheit / wie 
in allen andern / dargetban / daß er Frieden fir 
che / und den mit ſolcher Begierde und Lauter» 
keit / daß der Herr Graf von egnaranda ſich 
nicht hat doͤrfſen beſoͤrchten / daß / wann er et⸗ 
liche ſonderbare Anmerckungen uͤber der Cron 
Franckreich Anerbietungen und Vorſchlaͤg 
gemacht haͤtte / daß darumb das Gemuͤth 
Seiner Majestät ſich hätte können bewegen 
oder erbittern / wann Er ſie haͤtte vorgebracht / 
ſonderlich / wann es waͤre zu dem Ende ge⸗ 
ſchehen / darinnen ein Temperament und 
Mittel- Weg der allgemeinen Satisfaction 
zu zeigen. Aber es iſt leichtlich zu ſehen / daß / 
wann gemeldler Grafſich telt Er verſchwei⸗ 
ge unterſchledliche Sachen darumb;? So iſt 
es nur eine Auß flucht / deren er ſich gebraucht 
ſich / ſo gut er kan / durch Stillſchweigen auß 
dem Weg / darein man ihn hat gebracht / zu 
ziehen / auß Mangel guter Urſachen; Wel⸗ 
ches der Welt ſo augenſcheinlich den Spani⸗ 
ſchen Widerwillen zum Frieden darthut und 
beweiſet. O ann in der That / nachdem Frauck⸗ 
reich anerbietet Frieden zu kractiren / zu aller 
Zeit / an allen Orten / und mit einer mehrern 
Anzahl der Mittler / damit fie möge reine 
Zeugen Haben ihrer bihichen Anforderungen / 
und auch der jenigen / die feine Bundsgenoſ⸗ 
fen haben / ſo wol in der Materi / wann fie 
wird tractiret werden / als in der Form und 
Art zu tractiren: Hergegen indem Spanien 
alle dieſe Vorſchlaͤg fo weit von ſich wirſſt / 
daß / fo ſich es ſolte mit Frauckreich vergſei⸗ 
chen / es nicht koͤnte den Krieg wieder in 
Teulſchland vringen; Wie haͤtte gedachter 
Hr. Graf / und mit wz vor Farben paͤtteer der 
Welt / der nichts an dieſem Werck gelegen / 
können die Augen verhlenden / ein ſolch Vor⸗ 
geben zu rechtfertigen; Dabero es ihn viel beſ⸗ 
fer gedunckt / ſlill zuſchweigen / ſonderlich in ei» 
ner fo vornehmen Verſamlung / welche noch 
in friſcher Gedaͤchtnuͤß hat / was vor Siegs⸗ 
zeichen und groſſes Gepraͤng gemeldter Graf 
von Pegnarandadrey Monat lang über dieſes 
Friedenswerck gehabt hat / da die Kron 
Franckreich noch nicht drein hatte bewilliget / 
daß ſolcher Friede in Teutſchland auch nach 
der Wahl dep Kaͤyſers ſolte traetiret werden. 
Man gedencket noch wol daran / wie oſſt die 
Herren Spaniſchen Geſandten haben vor 
den Churfuͤrſten und Mähfen aller Furſten 
außgeruffen / daß / wann der Allerchriſtlichſte 
91 ein rechtſchaffne Begierde zum Frie⸗ 
den haͤtte / ſo wurde er fie eben ſo wol nach der 
Wahl / als zuvor / ſehen laſſen: Daß / wann 
feine Gedancken lauter wären / ein Monat 
eher oder ſpaͤter ſolten fie nicht aͤndern: Aber 


die 


| 


168, | 


X. Viel 
Ding / die 
werlß find 
der Aumer 
dung / 
aber man 
wolle die 
Gemuͤh⸗ 
ter nicht 
erbittern · 
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1658, die Wahl zu verſchieben / und zu rück zu bal⸗] Heil. ſchon im vorigen Jahre an Thür Mayntz 1658, 
ten / und daß ſich der Herr von Pegnaranda nach Mayntz / an Edur⸗Trier nach Koblentz / ſtarck auff 
gern verpflichtete / ſo ferrn nur die Wahl vor | und an Chur⸗Coͤlln nach Bonn / und hierauf die Wahl / 
gienge / noch ſechs Monat in Teutſchland / auch nach Franckfurt umb deß willen geſchickt und 


wann er auch gleich waͤre im Arreſt / zu ver⸗ 
bleiben / dieſen Frieden abzubandeln Die Her⸗ 
ren Churfüͤrſten / Mayntz und Koln / auf fol 
che Treu dieſes Verſprechens / ſo er ibnen ge⸗ 
thau / und offt wiederholet / mit beygefuͤgtem 
groſſem Vorgeben der Begierde / ja auch der 
Noth / die Spanien zu dem Frieden habe / ha 
ben ſich damahln eingelaſſen und ver pfaͤndet / 
ibre Geſandte in Franckreich zu ſchicken / da⸗ 
mit fie von dem König mögen erhalten / daß 
Seine Majeſtaͤt bewilligen wolle / den Frieden 
ſo wol nach deß Keyſers Wahl / als zuvor / zu 
traetiren und zu handeln. Seine Majeftät hat 
es von gutem Hertzen verwilliget / laͤſſt auch 
die Vermittlung deß Churfuͤrſten Rath ger 
ne zu / kebret ſich gar nit an die Betrachtung / 
daß gedachter Fürſten⸗Rath alsdann nicht 
mehr ſey / als ein Glied eines Haupts / welches 
erwedlet und genommen iſt in dem Haufe ſei⸗ 
nes Feindes / welches folgender Geſtalt / in ale 
len ſeinen Willen von demſelbigen hanget: 
Und findet ſich / daß endlich der Fortgang al⸗ 
les ihres Fleiſſes ſeye / daß / an ſtatt der danck⸗ 
baren Erkaͤntnuͤß / den die Herren Ehurfürs 
ſten haͤtten mit gutem Recht von den Spa⸗ 
niern ſollen hoffen; Da hat der Herr Graff 
Pegnaranda / wider fein erſte Verpfaͤndung / 
ſechs Monat lang allein dieſes Geſchaͤffts hal⸗ 
ben in Teutſchland zu verbleiben / alle Tracta 
ten abgeſchlagen / die Vermittelung des Chur ⸗ 
fuͤrſten⸗Naths verworffen / und an ſtatt aller 
Urſachen eines ſo abſonderlichen hinderliſti⸗ 
gen und vortheiliſchen Protedirens / bringt er 
vor und auff die Bahn / Er habe Anmerckun⸗ 
gen gemacht / die er nicht wil oſſenbar machen / 
auß Furcht / die Gemuͤther möchten ſich er⸗ 
geiſtern und verbittern / und fie möchten übel 
auß gelegt werden / wann die Cron Franck⸗ 
reich dergleichen Handlung und Nack vor⸗ 
naͤhme / die Steine wurden ſich muͤſſen erde» 
ben / und wider ſie ſchreyen. Geben zu Franck⸗ 
furt / den 5. Juli 1658. 
Hierauff gerietb ſolch Friedenswerck ein 
aar Wochen und drüber wieder ins Stecken. 
Bi ob zwar die beyde Herren Churfuͤrſten 
Mauyntz und Köln es gern geſehen / daß dieſer 
zwoen / wie auch der dreyen Nordiſchen Er» 
nen Strittigkeiten noch vor der Wahl guͤtlich 
beygelegt worden / damit man die Capitula⸗ 
tion deſto beſſer darnach einrichten / und den 
zukunftigen Keyſer an dieſelbe binden koͤlen; 
fo waren jedoch andere / welche dieſes Traeti⸗ 
ren allzu weitlaͤufftig / und weil die Wahl da⸗ 
durch kweiter verlängert wurde / dem Roͤm. 
Reich ſchaͤdlich dauchte / dahero ſie umb ſo viel 
ernſtlicher auff die Beförderung der Mahl 


hatte / daß fie dem entledigten Roͤm Reiche ein 
ſolches Oberhaupt erwaͤhlen ſolten / welches 
beydes deß Tuͤrcken und der Ketzer Gewatt nit 
weniger durch ſeine Pietaͤt und Froͤmmigkeit / 
als durch Macht / abhalten / un wie das Reich / 
alſo auch die Religion beſchüͤtzen konnte. Wie 
nun nach dieſem Sr. Heil. vorgebracht ward / 
daß die Wahl ſich lang verziehen wurde / 
ſchickte ſie dem Herrn Nuncio auch an die an⸗ 
dern Catholiſche Fuͤrſten Schreiben zu / wor. 
innen Sie dieſelbige ſaͤmptlich zu Fried und 
Einigkeit ermahnte / mit welchen Schreiben 
denn der Herr Bottſch affter allenthalben an 
die Fürſtl. Höfe herumb reyſete. In dieſem 
Jahre erhielt er abermahls Schreiben von 
Dom an die Catholiſche Herzen Ehurfürften/ 
wie auch an die zu Ungarn und Boͤhmen Kö. 
nigl. Maſeſt. und an Se. Hoch⸗Ertzfüͤrſtl. O. 
Ertzbertzog Leopold Wilhelmen / die er einem 
jeden an feinem Orte zuflelite / und jeglichen 
dabey erinnerte / was zu einem fo hochwichti⸗ 
gen Wercke dienlich ſeyn wollte. Oabero nah 
men die Koͤnigl. Sranköfifche Herren Ges 
ſandten (als die mit bur⸗Maynz und Chur⸗ 
Coͤlln einer Meynung waren) Gelegenheit / 
dem Herrn Bottſchaffter zuzuſprechen / und 
ihn auf ibre Meynung zu ziehen / welcher zwar 
anfangs etwas im Zweiffel ſtund / ob man die 
Friedens ⸗Tractaten hin dan ſetzen ſollte / da⸗ 
mit die Urſach deß noch länger währenden 
Kriegs nicht Sr. Baͤpftl. Heil als Statthal⸗ 
tern deß HErrn Ehrifti mochte beygemeſſen 
werden; Solte man aber ſelbige alſo bald zu⸗ 
laſſen / würde unter dem Schein Fried zu ma⸗ 
chen / nin die Wableines Roͤmiſchen Koͤnigs / 
die doch ſo gar nothwendig zu beſchleunigen 
waͤre / je laͤnger je mehr verzoͤgert werden. 
Derhalben reſolvirte er ſich gar bald dahin / 
daß man zu feiner Zeit vom Frieden reden / 
anjetzo aber die Wahl vornehmen ſolte / nach 
welcher man alsdenn fehen wurde / ob es den 
enigen ein Ernſt zum Frieden waͤre / welche 
die Wayl zu verſchieben ſuchten. 

Solchem nach begab ſich der Herr Bott⸗ 
ſchafſter binauß vor die Stadt in einen Gar, 
ten / friſche Lufft zu feiner Geſundheit zu ſchoͤ⸗ 8 
pfen. Am 22. May (1. Junii) aber vor Mit⸗ 
tag kamen zu ihm dabin Se. Hoch⸗Ertzfürſtl. 
Durchl. und die Herren Epurfürften von 
Mapyntz und Trier / umb ihm mit einem 
freundlichen Geſpraͤch die Zeit zu küͤrtzen / und 
die Unluft der angehenden Kranckheit in et⸗ 
was zu benehmen. In dem ſie alſo bey einan⸗ 
der waren / kamen auch Se, Churfürſtl. O. 
zu Pfaltz / die von Heydelberg wieder zu ruͤck 
gekehrt war / und nach Ibro Printz Moritz von 


De drangen, Sonderlich bemtbetefichderBäpft- Naſſau / Chur-Bramdenburgifcher Haupt 
Sach liche Nancius, Herr Jofeph-Maria Sanfelicius Abgeſandter / auff dem Mayn / . 
Als der Herr Boftfchaffter horte / daß hochge⸗ 
dach⸗! 
— 


— 


Iter freibe bierumb gar embſig / als welchen Se. Baͤpſtl. 
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dac ter Print Mori von Naffau zugegen 
waͤre / ſich mit ihm zu begriffen und zu beſpre⸗ 
chen / biß er denſelben alſobald zu ſich und in 


dieſe hoͤchſtanſebentliche Geſellſchaft eintrettz / 


allwoſelbſten Se. Fuͤrſtl. Gu. Sr. Emineutz / 
dem Herrn Bottſchaffter eines und anders 
erzaͤlte / von einem auß dem Sanſeliciani⸗ 
ſchen Geſchlechte / welcher ſich zu ihrer Zeit / da 
fie die Holländiſche Flotte in Braſilien ge⸗ 
comman dirt / unter den Spaniſchen gar da⸗ 
pfer gehalten. Neben dem ward auch der 
Wahl erwahnt / und daß ſelbige nicht länger 
zu verzoͤgern ware. Wie dieſes hernach auß⸗ 
kam / verwunderten ſich die Koͤnigl Frautzö⸗ 
fifche Herren Geſandten / daß ein Bäpftlicher 
Bottfihaffter mit einein / der feinen Religion 
nicht zugethan / zuſammen kommen wollen / es 
ward auch geredt / und anderswohin geſchrie⸗ 
ben / als wenn dieſe Zuſammenkunfft mit Fleiß 
alſo augeſtellt worden / damit der Wahltag 
dermal eins zu End kommen moͤchte. 

Deß andern Tags drauff (an einem Son 
tage) datte S. Churfuͤrſtl. Ourchl. zu Sach⸗ 
ſen / die ſaͤmptliche anweſende Herren Chur⸗ 
fürſten / wie auch der Abweſenden Principale 
Abgeſandten bey ſich zur Mittags⸗Maßhlzeit 
zu gaſte; Zuvor aber deß Morgens umb 7. 
Uhr wurde der Gottes dienſt gewoͤhulicher 
maſſen / nachdem man dreymahl vet Heere 
paucken⸗Schlagen und Trompetenſchall / an 
ftatt deß Glockenklangs / das Zeichen gege, 
ben in dem Hofe dep Churfuͤrſtl. Quartiers / 
der Goldſtein genannt / offentlich unter freyem 
Himmel ( anſſer daß der Ehurfärftl. Ober 
Hot⸗Prediger / Herr Doctor Weller / die 
Predigt und das Gebett zu einem Fenſter her⸗ 
unter verrichtete / und der Cburfuͤrſtl. Hof an 
den uͤbrigen Fenſtern zuhoͤrte) mit Singen 
und Predigen / wie ſonſt 1 u Sonn / und 
Feyelkage gebraͤuchlich / mik groſſem Zulauff 
und Gedraͤnge der Stadt Einwohner / umb 
dieſes Mannes gelehrte und anmuthige Pre⸗ 
digten zu hoͤren / gehalten. Gegen 12. Uhren 
ſtellten ſich erſtlich die Cburfürſtl. Herren Ab⸗ 
geſandte / und dann die Herren Eyurfürften 
feioten nach einander ein / welche / wie ſonſt 
uͤblich / mit der Hand und Vorgang ange⸗ 
nommen wurden / und hatten die vier Herzen 
Churfuͤrſten den / am vorigen Tage / ihnen 

ugeſchickten Reichs⸗Adler mit Diamanten 
beſcht/ auf Ar wi Se Churfl.Durcht taͤg⸗ 
lich anzutragen pflegt / nbaugen. Anfangs 
wurden die Herren Gaͤſtein das Churfüͤrſtl. 
Gemach / und nachdem man zur Tafel gebla⸗ 
ſen / und die Eſſen guffgeſetzt / in die Tafel⸗ 


Stub in gewoͤhnlicher Ordnung gefuͤhrt / 


auch / nach genommenem Waſſer / und gehal⸗ 


tenem Gebeth (welches der Her: Doctor Wel⸗ 


ler verrichtete) alſo zur Taffel geſetzt / daß 


Chur⸗Mayntz und Ehur⸗Trier oben / Chur⸗ 
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wunſch: Daß / gleichwie die unterſchiedlich 
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Chur⸗Brandenburaiſchen Principal Abge⸗ 1656. 
ſandten / zur lineken Hand zu ſitzen kamen. Es 
ſtellte ſich auch die zu Hungarn und Boͤheim Pre ſen⸗ 
Koͤnigl. Maß. hierbey ein / Dero / unter wäh 500 
render Mahlzeit von döchſtgedachter Seiner Ungarn 
Chur fl. Durchl zu Sachſen gleichsfalls ein ze. einen 
doppelter Adler / von lauter Diamanten zu⸗ Adler von 
ſammen geſetzt / præſentirt ward / mit dem Zu⸗ ee 
zusammen gefalte Diamanten an gedachtem fehr per 
Adler einen Leib machten; Auch alſo der Golt Wunſche.. 
deß Friedens feinen allerheiligſten Segen ver⸗ 
leyhen wollte / daß die vereinigte Hertzen der 
Herren Ehurfürften / durch einmüthige 
Wahl / dem Heil. Kom. Reich Teutſcher Na⸗ 
tion / ein Friedliebendes Oberhaupt erwählen 
und geben moͤchten. Es ward alles auß güͤl⸗ 
denen Geſchirren getruncken / und brauchte 
Se. Churfl. Durchl nach der Anzahl der vier 
Herren Ehurfürften / vier debſelben hierzu / 
umd ließ ſich bierbey eine Uberguß luſtige 
Muſie / die die Churfürſtl. Italiaͤner mach⸗ 
ten / hören. Gegen ſieden Uhren / deß Abends / 
ſchieden die Herren Gaͤſte / nachdem fie ſich in 
groſſer Vertraulichkeit fröͤlich erwieſen / wie 
der von einander. i 
Folgenden Tags / als den 24. May (3 Ju⸗ 
nii) erhub ſich Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sochſen nach der alten Graͤflichen Stadt 
Hauau / zwo Meilen von Franckfurt / an dem 
Mayn gelegen / woſelbſt Sie / auff geſchehenes nere 
Erſuchen / am 25. dieſes / den erſten Stein / geliſchen 
zu einer neuen Kirchen / fo die Evangeliſch⸗ Kirche. 
Lutheriſche Gemeine allda / die ſich bißher al⸗ 
lein mit der Graͤflichen Schloß⸗Kirchen be⸗ 
helffen müͤſſen / zu bauen / vorgenommen hat⸗ 
eee legte / init dieſen Zeremo⸗ 
e . AR 


Anfänglich wurden umb 7. Uhr drey Car 
non. Sf nach einander gethan / . 
ward umb 3. Uhr zum erſten / umb halb 9. 
zum andern / und iunb 9- zum dritlen mahl / 
der Gottesdienſt / ſo in dem Schloß geſchabe / 
mit Trompeten -und Heerpaucken⸗Schall / 
in Ermanglung dep Gelaͤuts / intimirt und 
angezeigt / indeſſen aber fo wol vocaliter und 
inftrumentaliter quffs zierlichſt muſſcirt / als 
auch choraliter etliche Geiſtliche Lieder dar⸗ 
zwiſchen geſungen / und dann von dem Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Ober⸗Hof⸗Prediger / Herrn 
Doctor Wellern / eine Predigt über den 6:7. 
8.9. und 10. Verß / auß dem 4 Cap. deß Pro⸗ 
pheten Zachariæ gehalten. 

Als nun ſelbige mit einer abermabligen 
wolklingenden Muſie beſchloſſen worden / er⸗ 
huben ſich beydes Seine Churfüͤrſtl. Hurchl. 
zu Sachſen / und auch Se. Hoch⸗Graͤfl. Gn. 
Herr Friederich Caſtinir / als regierender 
Herr zu Hanau / ſampt den noch zween juͤn⸗ 
gern Herren Grafen zu Hanau / benebenſt 
den Churfuͤrſtlichen und Graͤflichen hochan⸗ 


Legt zu 
Hanau 
den erſtel 
Grunde 
ſtein zu el⸗ 
ner Evan 


Cölln und Chur⸗Sachſen / bey welcher der ) 
Taffelſteher ſiund / zur rechten / und Chur⸗ | ſehentlichen Herren Raͤthen und Gedien⸗ 
Pfaltz ſampt dem Kbur⸗Baͤyeriſchen und ken / umb 12. Uhr / zu Fuß / auff den Kirch⸗ 


Gau⸗ 


* — 
— — — — 


— 


— — — 


Geſchaͤfte. 


1. Giengen die Herren Maxeſchalle / fo den 

roceß auß fuͤhrten. 

2. Die Schüler / Schul- Diener und das 
Geiſtliche Miniſterlum in ihrer Ordnung: 

3. Die Heerpaucker und Trompeter. 

4. Deß Herrn Grafens Hofdiener / Officirer 
end che weden denen Churfürflichen 
und Gräflihen Mmiſiris giengen der 
Meichs⸗Skädte Abgeordnete. 

„ Die Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hofdiener / 
Officirer und Raͤthe. ö 

6. Die jüngern zwey Herren Grafen von Ha⸗ 
nau. 

7. Bier Adeliche Knaben / deren einer die Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeſſion und Catechiſmum 
Lutheri / der andere das filberne Geſchirr 
mit der Muntze / der dritte ein Glaß mit 
rothem / der vierdte ein Glaß mit weiſſem 
Weine getragen. K* 

8. a regierende Herr Grafe von Hanau 
alleine. f 

9. Seine Churfuͤrſtl. Durchl. alleine und bey 
Deroſelben Trabanten und Schweitzer. 

ro. Hinter Sr. Churfurſtl. Ourchl. Derobeib⸗ 

ardia mit den Caradinern. 

11. Die Pagen / Lackeyen und Walla⸗ 


chen. 

12. Die Ehurfürfti- Leib⸗Gutſche. 

I, übrige Ghurfürftliche Hoffge⸗ 
inde- 


Im Fortgehen ward eben auch mit ein- 
ſtimmender Inſtrumental⸗Muſie choraliter 
geſungen / und mit den Trompeten und Heer⸗ 
8 gewechſelt / welches auch auff dem 
5 ri etwas waͤhrte / allwo Se. Chur⸗ 

rſtliche 
te / die vorgetragene Bucher / Muͤntz und 
Glaͤſer wurden auff den Tiſch / auff welchem 
das Model der Kirchen allbereit ſtund / ge⸗ 
ſetzt. Als es mit Singen und Muſieiren 
ſtill worden / lieſſen ſich Ihre Hoch⸗Graͤfli⸗ 
che Gnaden 2 die gantze ae 
meine gegen Seiner Cburfüͤrſtlichen Durch» 
leucht / daß Sie ſich fo gnaͤdig und geneigt zu 
dieſem Chriſtlichen Werck bemühen wollen / 
untertbaͤnigſt bedancken. Als dieſes geſche⸗ 
hen / ſtiegen hoͤchſtgedachte Ihre Churfüͤrſtli⸗ 
che Ourchleucht in die Grufft / legten Sore 
Cdurfuͤrſtliche Hand an den Stein / welcher 
ſeitwarts angelehnet / und von denen Bau⸗ 
Leuten an behörigen Ort gebracht wurde / 
967 ſo dann die Yuofpurgifbe Bekaͤnt⸗ 
nuͤß / und Herrn Doctor Luthers Catechiſ⸗ 
mum / die Muͤntze / wie auch den rothen und 
weiſſen Wein / in unterſchiedenen zweyen 
Glaͤſern / in die e een Loͤcher / 
und lieſſen den andern zum Spunt einge⸗ 
richteten Stein / worinn das Graflich Ha⸗ 
nauiſche Wapen auß verfilbertem Kupfer 


getrieben / weichen Sie auch mit angrieffen / 
ee eee 


—— 


urchleucht. ſich an ihren Ort ſtell⸗ J 


Denckwurdiger Geſchichten 


1678. Pia u / in zierlicher Ordnung / als wie 
get: 


darauff legen / ſchlugen nachmahls / und na 
Seiner Cdurfurſtlichen Burch ehe der — 


gierende Herr Graf / drey mahl mit dem Ham⸗ 


mer drauff/ und fiengen die Maurer alſobald 
an zu arbeiten. 1 waͤbrender ſolcher Vers 
richtung lieſſen fich die Trompeten und Heer⸗ 
daucker dapffer boͤren / und wurde auch auß 
cken und Muſqueten einmahl Salve ae 
ſchoſſen welches auch / nachdem man / HErr 
Gdtti dich loben wir / ꝛe geſungen / zum an⸗ 
dern mahl / und nach verleſenem Gebet und 
geſprochenem Segen / da man zum Beſchluß 
geſungen: Sey Lob und Ehr mit hohem 
Preiß / ꝛc. zum dritten mabl geſchehen. Wo⸗ 
mit ſich alſo dieſes Chriſteifferige Werck mit 
aller Evangeliſchen Höcfterfreulichften Her⸗ 
bens⸗Frolocken glücklich geendet 
Auff der einen Seite der eingelegten Mun · 
be iſt gepregt geweſen der aͤuſſerliche Abriß der 
neuen Kirche / in einem Schifflein / ſtehend auf 
denen Meeres⸗Wellen / deſſen Ancker eine 


Hand auß denen Wolcken erfafte/ mi 
uͤmbſchrifft: ſte / mit dieſer 


SaLVator gentls Manet anChora fI Da 
repreſsls. 


Auff der andern Seiten war folgende 
Schrifft zu leſen: rr 


8. S. 
CHRISTO SALV.ATORI 
AVGVSTANA CONFESSIONIS 


INCREMENTO 


SERENISSIMUS SAXONLAE DUX 


. R. L ARCHIMARESCHAL- 
xs ELECTOR 


TEMPLI HUJUS FUNDAMEN- 
TVM SVA MANV 
‚FELICITER POSUIT 
HANOVIA 
xxy. Maij. A. Ch. M. DC.LVIIL. 
CRESCAT, AVGESCAT, PERENNET 


QUOD PORRO 
ACCEDENTE AD SUAM 


PIORVM LIBERALITATE 
AD FINEM PERDUCTURUS EST“ 
PATR.PATER 


FRIDERIC US CASIMIRUS 
COMES IN HANAU, 


— TR 


— 


OANNES GEORGIUS II.“ 


1658. 


Ehriſtlichen als auch hochanſehentlichen A. 
Go uhr Se-Churfürft. Durchl.miederumb 


nach dem Schloß / bey Dero Einfahrt die 


Thürner bliſſen / Allein G Ott in der Hob fen 
Ehr / ꝛc. und daun ward ſchließlic die vierdte 
Salve see 
eu Deß nächſtfolgenden 26. May / kehrte Se. 
Sachfen | Churfürſtl. Hurchl. fruͤh wieder nach Franck⸗ 
bab ac Kust/und zwar wegen einer verantoſten wied, 
Grand ligen Zuſammenküuft / auf dem Hime 
furt; vepe) teil es nunmehr an dem / daß die Wahl Ca⸗ 
et nach pitulakion ſollte zu Papier gebracht werden. 
Darm Nach dieſem reyſete Seine Churfürſtliche 
att / und Hurchl. von dar Uber die Mayn⸗Briſcke pin 
über nach Darimſlatt / zu Oero Herzen Schwa⸗ 
ers / Landgraf Goͤrgens zu Heſſen Fuͤrſtliche 
urchl. u das bevorſtehende Pfingſt⸗Feſt 
allda zu halten. . 
dle andern Difaleichen verfügten ſich auch theils ane 


I burfür, dere Herren Ehurfüͤrſten / wegen heranna⸗ 


ſten anders * f 
' ender Feyertaͤge / zu ibren nahgelegenen 
Ru eben Städten/ als Chur⸗Mayntz nach 
Mayntz/ Ehur⸗Trier nach Eoblent/ woſeihſt 
mit der Veſtung Hermanftein eine Verrathe⸗ 
rey entdeckt worden / und Ebur⸗Pfalt mit 
dem Toer, Branden Principal⸗ 
Abgeſandten nach Heydelberg . 
Königl, | Anise fiel chen am heiligen Pfingſt⸗ 
Day it Sonntage an e N 9 
Sehurts- | Junius Neuen Kalenders) der zu Ungarn 
Tag au ⸗ mb Böhmen Königlichen Maſeſtaͤt Ge⸗ 
febnlich burts⸗Tag ein / an welchem Sie das achtze⸗ 
geſebrel. hende Jahr ihres Alters glücklich und in gu⸗ 
ter Geſundheit 110 legte / weßwegen der⸗ 
ſelbe bey der Koͤniglichen Hofſtatt ſehr herr 
lich gehalten wurde. Es ließ auch ſolchem zu 
Ehren ein Wol Edler und Hochweiſer Math 
der Stadt Franckfurt / deß Morgens frühe / 
umb 4. Ubr / alles Geſchitz umb die Stadt/ 
beftehend in hundert Stuͤcken / dreymabl loß 
breunen / und die ganze Goldatefca auß 
Muſqueten zugleich ſo viel mahl Salve ge⸗ 


en. 5 
Die verrezy Den 2.12. Juni / kam Se. Churfaͤrſtliche 
ſete 9. Durchl.zu Sachſen von Darmſtatt / und 
Ehurfür | am 4.14. Chur⸗Trier von Coblentz / Chur⸗ 
nich wieder Pfalb aber mit Print Moriken von Naſ⸗ 

in wiever au / am 77. dieſes / von Heydelberg wieder 

I nach Franckfurt / welchen dennchur⸗Mayntz 

bald nachfolgte / nach welcher An⸗und Zu⸗ 
ſammenkunfft abermahls gar ſtarck an der 
Wabl⸗Capitulation gearbeitet / und ſelbige 
nunmehr ſo weit gebracht ward / daß man ſie 
am 11. 21. Juni / in dem Churfuͤrſtlichen Col⸗ 
legio dietifte / wobey aber die zu Ungarn und 
Böhmen König. Mapeſt. nicht zugegen war / 
und ſolte 1 nach der Reviſion hoͤchſtge⸗ 
dachter Königlichen Majeſtaͤtprſeutiretwer⸗ 
den / umb dero Erklaͤrung daruber zu verneh · 
men: Dann ehe das geſchehen / mag kein 
gewiſſer Tag zur Wahl benennet wer⸗ 


Wablga⸗ 
pitulatlon 
wird bie 
clirt. 


den. 
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1650. Mach geendigten Zeremonien dieſes ſo Eben denſelben Tag langte Sr. Chur- | 1658: 

| 

und einem jeden inſonderheit / ernſtlich be» 

und Bottſchafſten / obgedachten ſchuldi⸗ 


22 · m » —————— 


Hero Gegenwwark beehrte. Deßgleichen ſabe 
man auch am ſelbigen Tage zwey Compa⸗ 
gnien neugeworbene Oeſter reichiſche Völcker 
bey der Stadt Franckfurt vorbey ziehen / in 
deren Standarten drey Kronen mit folgen⸗ 
der Schrifft ſtunden: AVT CORONAM: 
AVT BELLVM: AVT MORTEM. 


Demnach es nun (weil die Keyſerliche Franck 
Wahl⸗Capitulation dictirt worden? an furt leistet 
dem / daß ein wolloͤblicher Magiſtrat der Stadt dem bur 
Franckfurk / wie auch deſſen angehoͤrige Buͤr⸗ für! Sol 

erfchafft und habende Soldateſca / dem Schm. 
ſampllichen hochanſehentlichen Churfuͤrſtli⸗ und St 
chen Collegio den gewohnlichen Schirme cherungs⸗ 
und Sicherungs⸗Eyd leiſten ſollte; Als liß Epd. 
erſt Ehrengemeldter WoleEdler und Hoch⸗ 
weiſer Rath ein ſolches den Tag vorhero / 
als am 11. 21. Juni / nach Mittag / vermit⸗ 
telſt zweer Trompeter / durch einen Cantzlep⸗ 
Verwandten / auff den vornehinſten Plaͤtzen 
in der Stadt offentlich gußblaſen / und dar⸗ 
bey zur Nachricht / dieſe Schriftliche Anzeig / 
wie folgt / ableſen: 


Demnach der Hochwuͤrdigſten / Durch⸗ 
laͤuchtigſten / deß Heiligen Roͤmiſchen 
Meichs / bey dieſem Wahl⸗Tag / anweſen⸗ 
der Herren Churfuͤrſen Churfuͤrſtlichen 
Gnaden und Durchleuchten; Auch der Ab⸗ 
weſenden Höchftsanfepnlichfte Herren Abge⸗ 
ſandte und Bottſchafſten / einem Edlen Hochs 
weiſen Rath anzeigen laſſen / daß jetzt Ehren⸗ 
gemeldter ein Edler Hochweiſer Rath / ſampt 
deſſen angehoͤriger Buͤrgerſchafft und haben⸗ 
der Soldateſca / norgenden Sambſtags umb 
7. Uhr / Inhalts / und nach laut der Guͤlde⸗ 
nen Bull / den dariun begriffenen Protection 
17 Sicherungs⸗Eyd leiſten und ſchwoͤren 
ollen. 


Als laͤſt ob Ehren⸗gemeldter ein Edler und 
Hochweiſer Nath / alle und jede dieſer Stadt 
Burger / Beyſaſſen / und alle Ihm mit 
Pflichten Angehörige / deſſen hiemit aviſi⸗ 
ren und berichten: Darneben ihnen allen / 


fehlen / daß fie morgenden Sambſtags zu 
gemeldter Stunde / auff dem Roͤmer⸗ Berg 
erſcheinen / und diß Orts anhoͤren und ver⸗ 
nehmen / was ihnen höchffermeldter Her⸗ 
ren Churfuͤrſten Churfürſtliche Gnaden 
und Durchleuchtigkeiten / und der Abe 
weſenden hoͤchſtanſebentliche Abgeſandte 
. 


— —— 


1658, 


Es laͤßt auch Ehrengedachter ein Edler 
Hochweiſer Rath / alle dieſer Stadt Burger / 
Beyſaſſen und Angehörige / dahin ernfflich 
erinnern / daß fie alle frembde Per ſonen / ſo 
unter böchftermeldter Herren Thurfürſten 
Cburfürſtiiche Gnaden und Durchleuchten / 
oder Dero jetzo allhier noch zur Zeit zu blei⸗ 
ben verſtatketen Königlichen Geſandſchaff⸗ 
ten / der Fuͤrſten und Stände deß Heil. Nor 
miſchen Reichs zu dem OHeputations⸗Tag ge- 
genwaͤrtigen Herren Geſandten / oder auch 
anderer allhie ſich befindlicher Fuͤrſtlicher 

erſonen Begleit und Hofſtatt nicht bearif- 

n / noch dazu gehoͤrig ſeyn / zwiſchen hier 
und naͤchſtem Montag / ſelbigen Tag mit ein 
geſchloſſen / bey Sonnenſchein ab ſchaffen / fer⸗ 
ner nicht beherbergen / noch ihnen Unterſchleiff 
geben ſollen: Alles bey Vermeidung unnach⸗ 
laͤſſiger / auch veibs · Straffe / deren die jenigen / 
fo dieſem alfo nicht nachkommen / zu gewar⸗ 
ten haben werden. Darnach ſich ein jeder zu 
richten / und für Straff und Schaden zu hi. 
ten / wiſſen wird. 


Folgenden Tages fruͤh / ztwiſchen .und 6. 
Uhren / ſeynd alle Burger und Beyſaſſen der 
Stadt vor ihrer ordentlichen Capitainen 
Behauſung / anni in ihren Maͤn⸗ 
teln zufammen kommen / woſelbſt fie auß der 
Molle verleſen / Gliederweiſe in Ordnung 
geſtellet / und dann alſo auff den Moͤmer⸗Berg 
gefuͤhret worden. Mittlerweile haben ſich 
die ſaͤmptliche Herren Cburfuͤrſten (auſſer 
Ihr. Königliche Majeftät in Ungarn und 
Böhmen) ſampt der Abweſenden hoͤchſtan⸗ 
ſehulichſten Herren Abgeſandten / auff dem 
Römer eingefunden / und in das gewöhnliche 
Zimmer verfüget / woſelbſt beſchloſſen wor⸗ 
den / daß ein Woloͤblicher Magiſtrat / wie 
auch die vornehmſten Oficirer von der Be⸗ 
ſatzung / vor gedachtem Eburfuͤrſtlichen Zim⸗ 
mer / auff dem aͤuſſern Saal / abſonderlich den 
Eyd ablegen ſolten. 

Worauf etliche von denen Herren Chur⸗ 
Fürften/ auß ihren Geheimen Maͤtben abge⸗ 
ordnet worden / umb von der hieunten auff 
dem Roͤmer⸗Platz verſambleten Bürger⸗ 
ſchafft (in Gegenwabrt der Herren Chur⸗ 
Surfen / fo zu denen Fenſtern oben zu dem 
Moömer herunter zuſchauten) den Eyd zu 
nehmen. Nachdem nun ſolches alles be⸗ 


ſchloſſen / wurden auch Ihre Koͤnigliche Ma⸗ 


jeſtaͤt zu Ungarn und Böhmen bierzu be 


—— nee 


ruffen / bey dero Ankunſſt / die Herren Chur⸗ 
Fürſten / welche unterdeſſen auff dem Saal 


erwarteten / zugleich mit einander zu beyden 
Seiten nieder geſeſſen (welches das erſte 
mahl geweſen / daß boͤchſtgedachte Ihre Kö⸗ 
nigliche Majeſtat Dero Stell im Cdurfürſtli⸗ 
chen Collegis D da dann der Chur; 
Mäayntiſche Cantzler / Herr Mehl / gegen ei⸗ 
nen Edlen Hochweiſen Rath zu reden ange⸗ 
fangen: Worauff offt Ebrengedachter Ed⸗ 
ler Hochweiſer Rath / Ihr. Churfuͤrſtlichen 
Gnaden zu Mayntz / als Decanus unter Der 
nen andern Herren Churfürften / mit auff⸗ 


gereckten Fingern / und Bezeugung zu Goft 


und feinem heiligen Evangelio / den ges 
woͤbnlichen Eyd / in die Hand abgelegt und 
geſchworen. 


Als dieſes geſchehen / haben die von denen 
Herren Edurfürften deßwegen abgeordnete 
Herren geheime Raͤtde / von der ſaͤmptlichen 
auffwartenden Büͤrgerſchafft / noch vor Mit⸗ 
tag / den Schirm⸗ und Sicherungs⸗Eyd / 
welchen vorgedachter Herr Doctor Mehl / 
mitten unten in der Roͤmer⸗Thür / abgeleſen / 
empfangen. 


Nach abgelegtem Buͤrger Eyde / muſte 
auch auff eben ſolchem Platze / vor dem Mo, 
mer „ der gantze unter der Stadt Franck⸗ 
furt Wothßmaͤſſigkeit geboͤrige Land⸗Auß⸗ 
ſchuß / fo im Geiwehr erſchiene / wie auch die 
geſampte Soldateſca / die unter dreyen 
Faͤhnlein / mit klingendem Spiel aufſzog / 
denEyd / welcher Ihnen gleichsfalls von dem 
Herrn Kantzler Mehl vorgeleſen ward / ab⸗ 


igen / da indeſſen Die ſämptliche Herren 


Ehur⸗Fuͤrſten wieder in ihr Zimmer gien⸗ 
gen. 


Es beſtund aber das jenige / was der 
Cbur⸗Mayutziſche Herr Kantzler einem 
WolEdlen und Hochweiſen Rath vorbielt / 
daß er darauff ſchwören ſollte / in dieſen 
Worten: Jg 1 

Ihr Schultheiß / Buͤrgermeiſter und 
Math / ſollt anfangs dem Hochwürdigſten 
Fürſten und Herren / Herren Johann Phi⸗ 
lipſen / Ertz⸗Biſchoffen zu Maͤyntz / deß Hei⸗ 
ligen Nömiſchen Reichs durch Germanien 
Ertz⸗Cantzlarn und Churfürſten / für ſich 
ſeloſt / und im Namen alter andern gegen⸗ 
wärtigen / deß Heiligen Moͤmiſchen Reichs 
Churfürſten / beneben der Chur⸗Bayer⸗ 
und Brandenburgiſchen anhero verordne⸗ 
ten vollmaͤchtigen anſehentlichen Raͤthen / 
vor Euch ſelbſten / und im Namen Eurer 
anbeſohlenen gangen Buͤrgerſchafft / auch 
Eures angenommenen Kriegsvolcks / und al⸗ 
ler der jenigen / die in Eurer Verſpruͤchnuß 
ſtehen / mit Handgegebenen Treuen angelo⸗ 
ben / und fürter für Euch ſonderbahr und ei⸗ 
nen jeden fo unter dem Math begriffen / und 
allbie zugegen ſeynd / mit einem leiblichen 
Eyd beftättigen / daß Ihr alle Churfürſten 


hoͤchſtgedachter Ihrer Königlichen Majeftät | in gemein / und zeglichen / auch der 


— 


447 


1658. 


Rande, 


Außſchuß 


und Sol⸗ 


date ſca in 
gleichem. 


Foͤrmli · 
cher Inn · 
balt deß 
geleiſteten 
Schirm. 


und Sis | " 


cherungs⸗ 
Eods. 


Ab 


— — — — 


Stadt 
verbleiben. 


ji 
1658. Aotwefenden Geſandten vor Uberfall deß an. 
Ä dern ' ob einige Widerwaͤrtigkeit unter ih⸗ 
nen entſtüͤnde / oder fonften von andern Leu⸗ 
ten / mit allem ihrem Volck / daß ſie / und ihr 
jeglicher und der Abweſenden Geſandte / in 
der Zahl der zwey hundert Pferde / und ſon⸗ 
ſten die ſie nach Innhalt uͤbergebener Furier⸗ 
Zettul gen Franckfurt bracht und in ihrem 
Tomjitat haben / mit treuem Fleiß und ernſt⸗ 
licher Sorgnuß deſchirmen und bebüten 
wollet / bey denen Pönen und Buſſen in der 
Güldenen Bull außgedructt / Daß Ihr auch 
die gantze Ztit / dar inn von der Wahl eines 
ub benannt gen 
i in der Stadt St } 
ey Condition maß a 
einlaſſen / oder einiger maſſen geftat- 
| kn le / 0 Ehurfürſten oder ibre Bolt⸗ 
ſchaſſten und Gewaltbabere allein außge⸗ 
nommen / und ob nach dem Eingang in 
Franckfurt der Ehurfürſteu / oder in Ihrer 
Gegenwärtigkelt ſemand in gemeldter Statt 
erfunden wiirde / mit deſſen Außfahrt ſolt 
Ihr / Schultdeiß / Buͤrgermeiſter und Rath / 
auch andere obgemeldte / bey obbeflimpfen 
Eyd und Poͤnen alſo verfahren/mit Werck 
verſchaffen und ordnen / auff Maaß und 
Weiſe / wie es in dem Churfüͤrſtlichen Col⸗ 
ſegio für dißmahl für gut angeſehen / ge 
ſchloſſen / und Euch allbereit angezeigt wor⸗ 


den, N ae eee 
Dieſem Actui ſahen (wie gemeldet) die 
Herren Churfürſten oben auß einem Saal, 
woran die Fenſter mit ſchwartzem Sammet 
behenckt waren / wie auch die Churfürſtin 
von Sachſen ſampt der Ehurfürftlichen 
Princeſſin in einem Neben dauſe zu / wobey 
19 auch ſonſt eine groſſe Menge Volcks ber 
fand; Sp lang als dieſer Actus währke / wa⸗ 
ren die Stadt⸗Thore geſchloſſen / und in der 
Stadt die Gaſſen⸗Kekken vorgezogen. Wie 
| diefes alles verbracht / verfügten ſich die zu 
Ungarn und Böhmen Königliche Maſeſtat 
in dem Roͤmer⸗Saal von den Herren Chur⸗ 
Fuͤrſten ab zu den ihrigen / jene aber in ihr 
Zimmer / und dann / nach etwas gehaltenem 
Nath⸗ und Unterredung / umb 12. Uhr wieder 
nach Hauß. 5 4 
Mun hätten zwar / wie ſonſt gebraͤuchlich 
und eines Wol Edlen und Hochweiſen Naths 
den vorigen Tag abgeleſenem Decret zu Fol⸗ 
ge / alle und jede / fo in der Herren Kbur⸗ 
Fuͤrſten / oder in der Churfürſllichen Her⸗ 
ren Abgeſandten Suiten nicht begriffen / 
hierauff auß der Stadt ſich machen ſollen; 
Aber wegen der unterſchiedlichen / als Waͤpſt⸗ 
ſichen / Koͤniglichen und anderer hochauſe⸗ 
bentlicher Herren Bortfehaffter / Geſandten 
und Deputirten / ward von dem hochlöbl. 
Ehurfurſtlichen Colegio noch fo weit Maß 
gebraucht / daß Sie / biß auff weitere Anſag 
in der Stadt verbleiben mochten. Jedoch 


Beſchreibung 


weß Stands oder Wuͤrden er waͤre / in Con⸗ 


damit ſolches ins kuͤufftig von 5 Juni 1658. 


Wahl⸗Tags⸗ 


ſequentz gezogen wuͤrde; Als ließ Selbiges / 
noch au beſagtem 12.22. Juni / zu männige 
liches Nachricht ein beſonders Derret publi⸗ 
ciren / deſſen Worte alſo laufen?: 

Demnach ein Hochloͤbliches Ehurfürfilis 
ches Collegium auß bewegenden Urſachen für 
gut augeſehen / daß / nach beut dato beſchehe⸗ 
ner Pflichtleiſtung bieſiger Stadt Frauck⸗ 
furt / alle diß Orts ſich befindende und zur 
Wahl nicht gehörige gemeine frembde Per⸗ 
fonen zwar außgeſchafft / wegen Ihr. Baͤpftl. 
Heiligkeit anweſenden Herrn Nuncii » wie 
auch der Königlichen Geſandſchafften / Fuͤrſt⸗ 
licher Perſonen / und der Füͤrſtlichen und 
anderer Ständen deß Neichs Geſandten und 
Deputirten aber / biß auff dep Churfüͤrſtli ⸗ 
chen Collegi / weitere Verordnung / vor diß⸗ 
mahl nachgeſehen / jedoch derentwegen durch 
den Meichs⸗Erb⸗Marſchalln zu hochermeld⸗ 
ten auweſenden Päpftlichen Herrn Nuncio, 
Königlichen Geſandſchafſten / Fuͤrſtlichen 
und Reichs⸗Stands⸗Perſohnen / und dann 
der Fuüͤrſtlichen und anderen Ständen deß 
Meichs Geſandten / Deputirten und Abge⸗ 
ordneten / nach Empfabung dieſes zu verfäͤ⸗ 
gen / und denſelben / mit mehrerm / glimpfflich 
vorzustellen / und zu bedeuten / was maſſen 
dep Heiligen Römiſchen Reichs fundamental. 
Geſetze mit ſich bringen / daß in allhieſiger 
Stadt Frauckfurt / fo lang ein Wahltag 
waͤre / niemand frembdes auffer der Chur 
Füͤrſten / oder deren Geſandten / und zu ihren 
Hoffdaltungen gehörige Perſohnen / darinn 
bleiben ſollen / allermaſſen auch allbereit we⸗ 


gen unverlangten Auß ſchaffung deren jetzt“ 


mahls allhie ſich befindender frembder Per⸗ 
ſohnen e und 
zwar dann die Güldene Bull unter denſel⸗ 
ben Perſonen keine Oiſtinction mache / fo 
babe jedoch ein hoͤchſtloͤblich Churfürſtliches 
Collegium auß gewiſſen Urſachen vor diß⸗ 
mabl und dergeſtalt / daß es der Guͤldenen 
Bull ohne Nachtheil ſeyn / auch ins küͤnfftig 
zu keinem Prejuditz noch Conſequentz gerei⸗ 
chen 0 mit ob hoch⸗ und wolgedachten der 
Paͤbſtlichen Heiligkeit / Koͤniglichen / wie auch 
der Fürſten und Ständen Geſaudten und 
Fürſtlichen und Reichs⸗Stands Perſoh⸗ 
nen / in ſo weit diſpenſiren wollen / daß fie biß 
auff weitere Anſag in Hiefiger Stadt verblei⸗ 
ben / immittels aber ſich gefaſſt machen und 
halten mögen / auff daß fie fo bald ihnen fer, 
nere Ankündigung geſcheden wird / ſie denen 


Fundamental Reichs⸗Geſetzen und alt⸗ubli⸗ 


cher Obſervantz ſich auch ihres Theils bequaͤ⸗ 
men / und gegen ſolche Zeit biß nach verrich⸗ 
ter Wahl / ſich ebenmaͤſſig hinauf verfugen / 
Geſtalt ein Churfürſtlich Collegium auß 
freundlich und gnaͤdiger Wolmehnung fol 
ches in Zeiten anfügen zu laſſen / vor gut an⸗ 

eſehen habe. Signatum Franckfurt / den 22. 


War 


Decretum 
in non 
c ſequens 
& prœ ſu- 
dicium, 
daß unter 
vorhaben 
der Kap 
tulation 
und Wahl 
frembbe 
Botſchaff⸗ 
ten /c. 
der Stabt 
gelaſſen 
worden. 
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War deſiegelt und unterſchrieben: Chur⸗ zu Ehren angeſtelltes Ritterſpiel anzukuͤndi⸗ 
Mayntziſche Cantzley. Und hiermit kriegte es gen / und ſtellten ſich / nach er baltener Ant · 
das Anfehen / als wenn dermahl eins etwas wort / an die Herren Richter / zu deuſelbigen 
auß der Wahl werden wollte: Maſſen alle als Mitrichter. a 
S 50 „es ng ch 
ben / und ein Wol Edler Hochweiſer Rath de : z 
andern Tags Glad 12 7 7 1 7 5 Hierauff folgten: 
mabls an alle Stadt⸗Capitaͤne einen ſchrifft⸗ _ 
lichen Befehl ergeben lieſfe / daß ein jeglicher je ee 2 
bey den in fein Quartier gehörigen Buͤr⸗ 2. Zwey deſſen Handpferd mit ſchoͤnen Hand⸗ 
gern verſchaffen ſolſte daß fie folgenden Mon, ' decken / von zweyen Reilknechten / ſo auch 
desde neee ase dee denen 
ie bey ihnen befindliche frembde e d N Cro 
Herberge entſetzen ſollten / wie die engentliche |? . * — Serra Sen 
. Kae ö ag o  Kuiaaen Handperd 
Demnach nechſtverwichenen g of⸗ n 
geruffen worden / daß alle die jenige Pe 122 ’ 
hohes und niedriges Stands deß Heil. Rö⸗ 588 in einem Glied. 
mice en dee er doch 7. Sechs Trompeter in einem Glied. 
gegenwärtigen fenen gien chen d. Herr Graf Adam von Trautmansdorff / 
anderer allbier ſich befindlichen Fürſtlichen 4g dlalctre de — 
Hoffſtatten /Comitat und Suite nicht gehö⸗ „In einem Gled / lb Pateint, Her: Pbillps 
u . 
waͤhreudem 0 
erheben ſollen / als wird denen ſamptlichen a Herr Jobſt Hyimar Knigge / 
Capitainen / an 2000 an 8 
iemit noch ernſtlich anbefohlen / zu verſchaf⸗ 
| 2 daß diefun Gebot und Befelch / aller Erſter der Mohren Auffzug. 
dings nachgelebet werden möge. Signatum | 
den 13.23. Juni Anno 1658. 1. Wurden geführt drey Handpferd / mit 
Hierauf erfolgte / daß an beſtimptem 14/ | Gold und Süber gemachten Handdecken / 
24. Juni / ſich das fremde Volck / von gerin | durch drey unbekleidte Mohren zu Fuß / 
ger Tondition / in groſſer Menge / zur Stadt | der Pferde Mänen und Schweif waren 
binauß / in die benachbarte Staͤdte und Ooͤr⸗ mit idren Haaren gleichen Nubanden ein, 
fr ge e egen g unterfgiedlice| „Sehe romprt 
ittlerweile rüfteten ſich unterſchiedliche 2. Sechs Trompeter 
Kalte in den Koͤnigl. und Churfürftlichen Höfen z. Ein 1 eerpander n Medren-Kleidern, 
du einem befindliche Graͤfliche und andere hohe Stan | 4. Dreh Mohren zu Pferd / ſo die Langen ge-| 
Berticpen des⸗Perſonen zu einem zierlichen Tournier⸗ fort. i 
naraiere| und itter⸗Spiel aufs koſtlichſt und prach⸗ . Orey dergleichen / fo die Favelinen ger 
ea“ |fiaftauß / weiches auch am 30. Jun (10, t. Re t 
Juli) an einer Mittwochen / nach Mittag / 6. Zwölff Lackeyen in Mohren-Habit/indrey 
bey erwuͤnſchtem ſchoͤnen Himmels⸗Wetter“ Gliedern. W ö | 
auff dem Moß-Marckt/in den darzu geſchla | 7. Herr Se Chriſtian Graf zu Sayn 
genen Schrancken glücklich und friedlich ge | und Witgenſtein. | 
halten ward / wozu der Auffzug durch die 8. Herr Graf von Hohenloe / Herr zu Langen⸗ 
Stadt wunderſchoͤn zu ſehen / und von un: burg und Cranichfeld. 
terſchledlichen Nationen / in behöriger Klei⸗ 9. Herr Moritz Graf zu Solms / Herꝛ zu 


1668. 
Der Rath 


lingen auß 
der Stadt. 
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dung / angeſtellt war; Wie auß nachfolgen ¶(Muntzenberg. ö 

der ee Beſchreibung / und beyge⸗ 10. Ver Lackeyen / ſo die Kopffe getragen / in 

legter Kupffer⸗ Figur / abzunedmen. Mohren-⸗Habit. 

7 7 die he 1 400 115 4 b 

zu Ungarn und Boͤhmen Königlichen Ma⸗ er Auffzug der 

jeftät auch den ſaͤmptlich anweſenden Her⸗ Zweyter 1 alten Teut⸗ 

in Als 1 e 92 auf 

as Fudicir-Hauß begeben / kamen die Car | . 

5 in folgenden Inventionen und Ord⸗ 1. Zween Trompeter in Moth geſchnitzt und 

nungen guff die Bahn geritten: weiß gebraͤmten Kleidern. 

Erſtlich kamen die Herren Graſen von W | 2. ZWEI Handpferd mit roth / weiß und fl. 

ſpremont und Oreckhelm / Ebriſtian von Hol- | bern Zudecken / jedes von einem Knecht in 

lach⸗Schitzingsfürſt / vor eingezogen / dem] obiger Kleidung geführt: 

Frauen⸗Zunmer das von den Nationen ihn RN} 

18 — 3 9 * r 
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Ein Heerpaucker mit zehen Trompetern in 
roth und weiſſer Libere. 

4. Zwoͤlff zu Pferd / ſo Langen und Javelinen 

bvorgefuͤhrt / je vier im Glied. 

5. Vier Lackeyen. 

6. Herr Johann Maximilian Freyberr ven 
Schoͤnkirch / Ertz⸗ Hertzog Oeſterreichi⸗ 
ſcher Obriſter. 

7. Vier Lackeyen. 

8. Herr Johann Joachim Graf Schlawatha / 

Keyſerl. Maj. Kammerherr. 

9. Vier Lackeyen. . 

ro. Herr Gottlieb / Graf und Her: von Win⸗ 
5 Keyſerl. Majeſt. Kammer ⸗ 

err. 

11. Vier Lackeyen. 8 

12. Herr Graf Frantz Auguſtin von Wal⸗ 
leüſtein / Reyſ. Maj. Kammerherr. 

13. Pier Lackeyen. f 

14. Herr Graf Carl von Wallenſtein / Keyſ. 
Maj. Kammerherr. 

15. Vier Lackeyen. 

e Graf von Dieterich⸗ 

ein / Keyſerl. Maj. Kammerherr. 

5 Acht Lackeyen / fo Koͤpff und Langen ge⸗ 
ragen. 

NB. In dieſer Invention ſeynd die Kleider 

gleich geweſen / auſſer dieſem daß dersprin. 

eipalen Mantel / mit Silber gefüttert / und 

15 dergleichen Gallonen verbraͤmt ge 
eſen. 


Dritter Auffzug der Moſtowiter. 


geführt durch einen zu Fuß. 
2. Zween Trompeter. 

3. Zween zu Pferd / deren einer ein roth ver⸗ 
guͤldte Lantz / der ander ein groß Japelin 
geführt / die pferd aber waren mit allerhand 
Nubanden / und ſilbern Zeug ſchoͤn außge⸗ 


butzt. 
4. Vier zu Fuß / deren drey ein jeder einen 
Koypff / und it vierdte etliche Javelinen in 
der rechten Hand trugen / in der Lincken 
aber Moſcowitiſche Fauſt⸗Haͤmmer. 

NB. Alle dieſe / fo wol zu Fuß als iu Pferd / 
waren bekleidet mit langen Roͤcken von 
ſchoͤnem Roſenfarben Zeug / und mit weiß 
und ſchwartz getippeltenppeltz außgefuͤttert / 

die Race Se und Stieſſeln war 

ren blau / die Saͤbel mit Silber beſchlagen. 

5. Herr Graf Salentin Ernſt zu Mander⸗ 
ſchied und Blanckenheim / Chur⸗Cöllni⸗ 
ſcher Erb⸗Hofmeiſter / in Moſeowikliſcher 
Kleidung mit einem Turbang auff dem 
Haupt / fo mit allerhand farbigen Gold 


zogen / und mit Edlen Steinen rings umb⸗ 
tem Sammet mit ſchoͤnem weiſſen Peltz ge⸗ 


fuͤttert / darauff ein Kragen von ſelbigem 
Peltz / unter dieſem Rock trug er einen an⸗ 


Beſchreibng 


dern von blau geblämtem Silberſtück / 16, 


s. Ein Handpferd mit güldener Handdecken / 


berſter Kammerherr / ꝛc. 


Wahl⸗Tags⸗ 


vorn gantz mit Gold und Silbern Spitzen 
gebraͤmt / gelben Stieffeln / uͤber die Röcke 
eine guͤldene Schaͤrpe ſampt einem Saͤbel / 
deffen Gefäß ebenmaͤfſig mit Steinen be 
ſetzt war / das Pferd⸗Gezeug war gleichfals 
mit Edlen Steinen beſetzt / der Sattel mit 
güldener Decke uͤberzogen / in der rechten 
Hand trug er einen mit guͤldenem Zeug 
überzogenen Bogen. | 
6. Folgten vier Moſcowiter zu Fuß. 


Vierdter Auffzug der wilden Maͤn⸗ 
U 


ner. n 
1 Zwey Handpferd mit rauben wilden Thier⸗ 
Haͤuten bekleidet / auff den Koͤpffen gruͤne 
Buͤſche / wurds gefuͤbrt durch zen Wilde 
zu Fuß / in gautz gruͤnen Kleidern / langen 
aaren und grünen Kraͤntzen umb den 
opff und Leibe. 
2. Hernach ritten vier in dergleichen Kleidun⸗ 
gen / führende zwey grüne ver ſilberte Lan 
tzen / und fo viel Japelinen. 


3. Vier Spielleut zu Pferd in vorgemeldfer | 


Kleidung / mit einem groſſen Polniſchen 
Bock und drey Schallmeyen / ſpielten al 
lerhand kurtzweilige Aufzug. 

4. Nach Diefen ritten / Oer: Graf Carl Eruſt 
zu Manderſchied und Blanckenheim / und 


Herr Anthon Gunther von Bardeleben / 


auff der lincken Seiten / mit grauenhaͤri⸗ 
gen krauſen Kleidern / glatt über den gan⸗ 
ten Leib angethan / und umb den Kopff⸗ 
Leib / und Beine / mit gruͤnen Kraͤntzen ſo 
mit glaͤntzendem Gold durchſtochen / umb ⸗ 
geben / am Haupt / lange ſchwartze und 
graue Haar / wie auch am Bart / in der 
Hand führten fie beyde einen Pfeil / ihre 
ae daraufß ſie ſaſſen / waren mit rauben 
Wildenthierhaͤuten gleich ſamb den Bären 
bekleidet. 5 
5. Vor ihnen / aufden Seiten und hinten gien⸗ 
gen 16. Wilde Männer / auch mit grünen 
Fleidern / wie die vorige / ein Jeder führte 
einen groſſen braunen Kolben mit ſpitzigen 
Stacheln. 


Fuͤnffter Auffzug der Roͤmer. 


1. Drey Handpferd mit ſchoͤnen geſticklen 
Saͤtteln / ſonder Handdecken / ein jedes 
durch einen Reitknecht / fo auff Roͤmiſch 
bekleidet geweſen / gefuhrt. 

2. Orey Trompeter! f 

. Ein Heerpaucker e in altem Rom Habit. 

4. Orey Trompeter“ es 

sDrey zu pferd / ſo die Ransen geführt. 


und Silbern Rubanden / Creutzweiß uͤber⸗ Zwölf Lackeyen / je drey im Glied / ſo Jave⸗⸗ 


linen und Koͤpffe getragen. 


her beſetzt way / der Oberrock war von roh 7. Herr Johan Georg Freyherr von Rechen⸗ 


erg / Cburfl Hürchl. zu Sachſen Ober⸗ 
off⸗Marſchalck / geheimer Rath und 


8. Herr! 
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Blauen zu Graitz / Tammer⸗Herr / Math 
und . tmann zu Zwickau / 
Stolberg und Wel dau / ie. N 

9. Herr Friederich Caftmir Graf zu Hanau / 
Muͤntzenberg und Ochſenſtein / Obervogt 
zu Straßburg. 


Sechſter Auffzug der Schoveitzer. 


1. Orey Handpferd / ſo durch Schweitzer ge⸗ 
ae adden allerhand Far⸗ 


en: 
2. Sechs Schweitzer zu Pferd / fuͤhrendevan⸗ 
ken und Javelinen. 

3. Drey Pfeiffer. 5 

4. Orey Trommelſchlaͤger den Schweitzer 
Marſch ſchlagend. f 

5. Sechszeben Lackeyen / fo theils Koͤpffe / 
theils groſſe Schlachtſchwert getragen / alle 
in Schweitzer Kleydung von allerhand 
Farben auffgebutzt. N 

6. Herr Erich Adolph Grafzu Salm / Chur⸗ 
Cöaniſcher Erb⸗Marſchalch / e. 

7. Herr Georg Chriſtian / Grafzu Oſt⸗ 
rießland / ꝛe. 


Herr 
Solms / Herr zu Muͤntzenberg. 


Fuß gefuͤbrt. 


petern auff gar kleinen Pferden ſitzend. 

3. Vier Trompeter. 

4. Orey zu Roß mit Lantzen. 

5. Drey zu Mioß mit Javelinen. 

6. Zwoͤlff Lackeyen in drey unterſchiedenen 

Gliedern / fo Koͤyſſe / Bogen / Pfeil und 

Fauſt⸗ Haͤmer getragen. 

7. 3 Ehriſtoph / Graf von Fuͤr⸗ 
enberg. | i 

8. Herr Beopotd Wilhelm Graff von Rd 

nigseck / Kayſerl. Cammer⸗Herr. a 

9. Her: Graf May von Fuͤrſtenberg / Kayſerl. 
Maj. Caͤmmerer Obige drey Grafen fuͤhr⸗ 
ten in den Haͤnden bloſſe Saͤbel. 


| Achter Auffzug / Ritter der Ama⸗ 
zonen. 


1. Ein Stallmeiſter in gantzem Cuͤraß. 

. Sechs Handpferd. Die Diener ſo die Pferd 

gefuhrt / waren zu Pferd / mit Ruͤck und 
ruſtſtůck / auch Eaſqueten aufm Haupt / 


und Carabiner an der Seiten / die Decken 
Pan nach eines eden Liberey und Wapen 


arauff. 
3. Sechs e in langen 


4. Ein Heer⸗Paucker! Köllern. 
5. Meun vom Adel / alle in Luͤr aſſen /z. fuͤbr⸗ 


—— 


der Juͤngere / Graf zu 


Siebender Auffzug der Hungarn. 
1, Drey Handpferd von drey Hungarn zu 
2. Kleiner Paucker ſampt zween kleinen Trö⸗ 


8. Herr Oberſter Meitſch. 
9. Herr Friderich Ulrich Knigge / Chur⸗Coͤll 
niſcher Cammerherr und Oberſter Lieute⸗ 


naut. g 

10. Folgten zwölf Kuͤraſſirer / ale den bloſſen 
Degen in den Haͤndentragende / deßglei⸗ 
chen auch die Herrn Ritter / Ihre Pferde 
waren alle weiß die Cüraß gantz ſchwartz / 
neben her giengen 16. Lackeyen in eines je⸗ 
den Liberey. 


Neundter Auffzug der Freyen Ritter. 


. Drey Handpferd mit ſchoͤnen Decken / von 
drey zu Fuß gefuͤhrt. 

2. Sechs Trompeter. 

3. Ein Heer⸗Paucker. 

4. Sechs zu Pferd mit Javelinen und Lan⸗ 


ten. 1 
5. Achtzehen Lackeyen in 3. Gliedern fo theils 
Koͤpffe getragen. 


zu Ferrlund Knipphauſen. 
7. Herr Ludwig Christian / Graf zu Hoben⸗ 


lohe. 
8. Dar Otto / Graf zu Sayn und Witgen⸗ 
1} 


Die Herren Richter waren: 
Herr Graf Wilhelm von Fuͤrſtenberg. 
Herr Grafvon Neckbeim, 
Chriſtian von Hohenlohe. 
von Heuſenſtein. 
von Kroy. 
Freyherr von Frieſen. 
Herr Obriſter Knieage. 
Unter denen / ſo die beſten Daͤncke davon 
trugen / war 
Herr Anthon / Grafvon Oldenburg / ein 
Gieß becken ſampt der Kanne / auff 350. Mthlr. 
werth / mit der Lantze. en 
Herr ObrifterMeitfeh/auch ein Gießbecken 
und Kanne / von 200. Mthlrn. mit dem Jave⸗ 
lin / oder Wurffſpieſſe nach dem Kopffe. 
Herr Sigmund / Graff von Dietrich ſtein / 
ein ebenmaͤſſiges Gieß becken und Kanne / von 
200. Mthlrn in der Scheiben. 
Herr Frantz Ehriftoft/ Graf von Fuͤrſten⸗ 
berg / einen vergüldten Springbrunnen von 
Silber / 00. Nl. wert / mit dem Degen. 
Herr Frantz Auauſtin / Grafvon Wallen⸗ 
ftein/ ein verguldtes Gieß becken und Kanne / 
von 150. Mthlrn. weil er am meiſten getrof⸗ 


en. 

f Die Chur ⸗Saͤchſiſche Princeffin gab zum 
Mingelrennen einen Ring mit J. Diamanten 
beſetzt / ſampt einem Favor und blauen Scher⸗ 
pe / auff einer filbernen Schale / von ungefähr 


Pp ii 100. Rtblrn 


6. Herr Anthon Grafvon Oldenburg / Herr 


ſo davon 


1658. 


terſpiel. 


Beſt en 
Haͤncke / 


getragen 
worden. 


Der Kon. 
Frarczdſ. 
Principal 


worden Das Banguet ward in einem 


4 


Dietrichſtein. . d 
Dieſem zierlichen und kurtzweiſigen Rit⸗ 
terſpiel ſahen die zu Ungarn und Böhmen Koͤ⸗ 
nigi. Maj. ſelbſt / Se. Hoch⸗Ertzfuͤrſtl.Durchl. 
Leopold Wilhelm / und auß de Herren Chur⸗ 
fürſten Jh. Id. Ib. Shurfl. Gn. und Durchl. 
Trier / Tollen und Sachſen / wie ingleichem 
auch etliche tauſent allerhand hohe und nidri⸗ 
ge Stands⸗Perſonen / mit boͤchſter Ergetzlich⸗ 
keit / in die g Stunden lang / zu / denn ſo lang 
währte das Thurnieren / hernach begaben fich 
Thuürnierer und Zuſchauer / nachdem fie ſich 
hungrig u durſtig thurnirt und geſehen hat⸗ 
len / ein jeglicher an ſeinen Ort / und erquickte 
ſich / wer Zeit / Mittel und Gelegenheit darzu 
hatte / wiederumb mit einem guten Biſſen und 
Trunck / wiewol es am Trincken / bey den 
Thurnierern und theils Zuſehern / nicht er⸗ 


mangelte. 

Deß gleichen fehlte es auch bey den Churfl. 
und andern Hofen dieſe Zeit nicht an Luſtbar⸗ 
keit / maſſen uͤnter andern der Koͤnigl. Frantzö⸗ 
ſiſche Prineipal⸗Abgeſandter / der Herr Mar⸗ 
ſchall von Grammond / am 8.18. Juny / ein ů⸗ 
ber die maſſen ſtattlich Banquet in ſeinem 
Quartier auffdem Moßmarckt / der Junghoff 
genannt / auſtellte / wobey Se. Churfl. Gn. zu 
Mayntz / Cbur⸗Pfalz / Printz Moritz / Fuͤrſt 
von Sultzbach / Fuͤrſt von Homburg / beyde 
Chur Collniſche Abgeſandten / Grafen von 
Fuͤrſtenberg / Marggraf von Baden / Graf 
von Oldenburg / ein junger Grafvon Hanau / 
der Herr de Lyonne, aſs A Frantzoͤſi⸗ 
ſcher gevollmaͤchtigter Mit⸗Abgeſandter / ſamt 
feiner Gemahlin / und viel andere vornehme 


Cavaliere ſich einfanden / bey waͤhrender Taf⸗ 


fel wurde ſchön muficirt und geblaſen / wie nit 


weniger ein anmutbiges Ballet / von v. Perſo⸗ 


nen / gehalten / deſſen / wie auch der übrige bier⸗ 
bey vorgegangene Pracht und erweckte Ergetz⸗ 
lichkeit der Gnuͤge nach nicht wol zu beſchrei⸗ 
ben. Der Wein lieff rotb und weiß auf zweyen 
hierzu auffgerichteten doͤbren / in groſſe unter⸗ 
geſetzle ſilberne Heßſel / und mochte darauß 
ſchoͤpffen und krincken / wer dazu kommen kon⸗ 
ke / deſſen ſich viel eiuheimiſche und außlaͤndi⸗ 
ſche Handſwercls⸗ und andere Pur ſche wol zu 
bedienen wuſten / ſintemahlen die Frantzoſiſche 

aſchen und Laqueyen ſelbige / on derlich / weñ 
Me eutfenvaren/gern ein und denn wolbe⸗ 


I zecht mit Luſt wieder davon und uber die Gaſ⸗ 


ſentaummein lieſſen. Mach dem Ballet fantzte 
von deß Herrn de Lyonne feiner Gemahlin 
Frauenzimmer eine allein / dergleichen ſchoͤne 
Zierlichkeit nicht leicht bald wird feyn geiden 
edalten/woritien ein Luſtgezelt von Mayen 
aumen und allerhand Blumen 15755 
war / und zwar ſo ſchoͤn / daß es faſt kein Mah⸗ 
ler haͤtte beſſer mahlen können. 
Den folgenden 9/19. dieſes war Chur⸗ 
Pfaltz mit Printz Morigen bey der zu Um 
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Den 10. 20. drauff hielten erſthoͤchſtgedachke 
Königl. Maj. und Seine Hoch⸗Ertzfuͤrſtl. 
Durchl. Fronleichnams Proceſſion / woruͤ⸗ 
ber viel hundert Menſchen zulieffen. 

Am 13.23. Juny / kractirte hur⸗Trier Se. 
Koͤnigl. Maß. ſampt den Herren Chur fuͤrſten 
von Mayntz / Coͤln / Sachſen / Pfaltz / Erg 
hertzogen / und Printz Moritzen von Naffau 
mehr alß Koͤniglich / und war alles in groſſem 
Uberfluß da / wie dan allein an Moßler⸗Wein 
4. Juder drauff giengen; Nach der Mahlzeit 
retkerirten Sie Sich in das Churfüͤrſtl. Zim- 
mer / allwo Sie uber anderthalb Stunden / 
biß ſpath an den Abend / beyſammen ver blie⸗ 
ben / auſſer dem König / Chur⸗Mayntz / und 
dem Herrn Ertz⸗Hertzoaen / welche etwas zeit⸗ 
licher den Abſchled nahmen. 

Den 7. 27. waren die ſaͤmptliche Herren 
Churfürſten / und Se. Königl. Maß wie auch 
Printz Moritz von Naſſau / bey Khur⸗Mayntz 
ju Gaſte / der Herr Ertzhertzog Leopold Wil⸗ 
helm aber erſchien nicht / wie Er zuvor bey 
Chur⸗Trier Sich eiugeſtellt hatte / weilen er 
ein Magenweh bekommen. 

Den w. 29. war Chur⸗Mayntz bey Chur 
Sachſen wegen einiger Conferentz; Hingegen 
legten die zu ungarn und Boͤhmen Kön. Maj. 
und Se. Hoch⸗Ertzfürſtl. Ourchl. bey der 
Cburfüjrſtin zu Sachſen un Dero Shurfärft 

rinceffin die Bifite ab / und war nach der 

eit bey Hohen und Nidrigen viel Redens / 
als ob eine Heurath zwiſchen doͤchſtermeldter 
Königl. Maß und der Ehurfürftt, Princeſſin 
ſolte getroffen werden / welche aber / ob ſie ſchon 


theils ſo gewiß machen wolten / daß an dem 


Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe / mit Zuziehung et⸗ 
licher vornehmen Theologen auß der Mach⸗ 
bar ſchafft / ein Konſiſtum waͤre geballen wor⸗ 
den / ob es ohne Machtheil der Religion geſche⸗ 
hen / und zutraͤglich ſeyn koͤnke / daß eine Evan- 
geliſch⸗Cutheriſche Princeſſin mit einem a, 
tholiſchen Potentaten ver maͤhlet wurde / hen 
noch endlich nach der Wahl wieder ver ſchwaͤd. 
Gegen Abend fubr Se. Koͤnigl. Maj. zu dem 
Sons E e / Königl. 

paniſchem Eytrgorbinar Abgeſandten zur 
Nacht⸗Mahlzeit. 5 e 

Nunmehr waxen Die frembden Leute alle 
ſamptlich / ſo wol Adel alsunadel / biß auf die je⸗ 
nigen / welchen in obeingefſhbrtzcburfl. Pecket 
inſonderheit noch zu verbleiben vergoͤnef wor⸗ 
den / auß der Statt Franckfurt geſchaffet / auch 
die Thore / damit niemand 
möchte / ſeynt dem 12. dieſetz noch allepeil ge⸗ 
ſperrt / und wartete Jedermann mit hoͤchſtew 
Verlangen / welcher der Tag ſeyn wurbe / au 
dem die Wahl ſolte vor ſich geben; Zumahlen 
man / unter ſolchem Saſtiren und Trartiren / 
nichts deſtoweniger ein hochloͤbliches Churfl. 
Collegium alle Vormittage zu Rath fahren 
ſahe / und horte / wie emſig es in der Capitula⸗ 
tions ⸗Meviſton beſchaͤfftiget / und biß auff den 


— 


Wahl⸗Tage⸗ 


rembdes einkommen 


1678. 


Chur 
Trier fra, 
cfirt die 


H. H. 
Churfuͤr⸗ 
ſten. 


Chur⸗ 
Mayntz 
deßglei⸗ 
chen. 


König in 
Ungarn 
ſucht die 
Churfür⸗ 
ſtin und 
Prinzeſ⸗ 
ſin von 
Sachſen 
beimb. 


Her 
Waplt 
wird aber⸗ 
mals ver ⸗ 
ſchoben 


Ui. Punt! 


| Gefehäfte 
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1658. | 13, Punck bereite gekommen ware. Diefer aber den General Major Moſer an den Königin 


Statt 
Franck⸗ 
ſurt wird 
deßwegen 
wieder ger 
ffnet. 


Cbur⸗ 
Bran⸗ 
denburg 
erklart 
fin vo- 
tum im 
Kburf. 
Kollegio. 


mens. 
Tag. 


war wolder ſchwerſte und gleichſamd ein luk⸗ 
flamen oder Auffent halt deß fo hoͤcdſtgewuͤnſch⸗ 
ten Wercks / nemblich: Ob das Hauß Oeſter⸗ 
reich / im Faß die Wahl auff den Koͤnigzuun⸗ 
gern und Boͤhmen fallen moͤchte / dem Hauß 


Spanien wider den Protector Cromwel / als 


deß Koͤnigs in Franckreich Bunds⸗ un Kriegs⸗ 
genoſſen in Flandern / aſſiſtiren ſolte? Chur⸗ 
Mayntz mit den Seinigen ſprach Nein dar⸗ 
zu: Chur ⸗Trier hingegen mit ſeinen Nachſtim⸗ 
menden vermeinte daß es / in Anſebung def 
Koͤnigs in Engelland / der in den uͤnſteriſchẽ 
Friedensſchluß mit gehoͤrte / nicht / aber wol in 
Anſehung deß Proleckors / der noch zur Zeit 
im Dom. Reich pro Regente nicht waͤre er⸗ 
klaͤrt worden / geſchehen koͤnte und ſolte. Weil 
man dann hieruͤder fo bald nicht einig werden 
konte; Als ward die Wablnoch auffz. Wo⸗ 
chen zuruͤck geſtellt / uñ zwar umb fo viel mehr / 
weil die verſicherte Nachrichteinlief / daß eine 
anderwaͤrtige bevollmaͤchtigte Koͤn Schwed. 
Geſandſchafft / den Frieden mit dem Hauß Oe⸗ 
ſterreich in Franck furt abzuhandeln / in der Raͤ⸗ 
he / und ſchon zu Hanau angelanat waͤre. 
Dieſes Verfchieben verurſachte bey etlichen 
Hofen groſſes Lamentiren / und bey dem Ma⸗ 
giſtrat der Statt die kuͤmmerliche Vorſorge / 
daß Er an das Cburfl. Collegium / die geſoerr⸗ 
te Statt / als welcher hierdurch in den Com; 
mereien und anderm Verhinderung un Scha⸗ 
den geſchaͤhe / hinwiederum zu eroͤffnen / unter⸗ 
thaͤnigſt gelangen ſieſſe / auch deßwegen / umb 
den 22, dieſes Verwilligung kriegte / worauff 
die Frembden / ſo ſich vor etlichen Tagen hin⸗ 
auß begeben muͤſſen / haͤuffig wieder hinein ka⸗ 


men. 
Doch 7 unterließ ein hochloͤbliches 
Cburfüͤrſtl. Collegium darumb nicht / die Seſ⸗ 
ſiones noch immer / wie zuvor unablaͤſſig fort 
zuſetzen / geſtalt es am 23. dieſes (z. July) wieder 
beyſammen war / da denn Cdur⸗Branden⸗ 
burg ſein / vor dieſem / mit gewiſſer Reſer va; 
tion / abgelegtes Votum, in puncto de non aſſi- 
ſtendo dem Burgundiſchen Kreyß wider 
Franckreich und deſſen Bundgenoſſen / derge⸗ 
ſtalt erklaͤrte / daß zwar der künfftige Kayſer / 
laut deß Münſteriſchen Friedens / weder von 
ſeiner / noch feines. Hauſes wegen / wider Frack⸗ 
reich und ſeine Bundogenoſſen Hut schicken 
möchte; Es ſolte aber auch Franckreich dahin⸗ 
gegen keinem Feind deß Kayſers / oder ſeines 
Hauſes auff einigerley Weiſe huͤlfflich beyſte⸗ 
n 5 i 


beg 24. dieſes (4. July) ſo da war altem 
Kalender nach / das Feſt Johannis deſt Tauf⸗ 
fers / begieng Se. Cburfl. Durchl. zu Sachſen 
Oero Mamens⸗Tag mit einem koſtbaren Bã⸗ 
quet / dem das gantze Churfuͤrſtl. Collegium / 
wie auch Se Hoch⸗Ertzfüͤrſtl. Ourchl. Ertz⸗ 
hertzog Leopold Wilbelm / beywobnte / wiewol 
Se. Ehurfürftl. Durchl. zu Pfaltz reyßfertig 
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war / und noch ſelbigen Tags / da Sie zuvor 


Schweden abgeſchickt hatte / Sich / nach ein⸗ 
genommener Madtzeit/ nach Heydelberg bes 
gad / umb allda Seiner Fraͤuſein Schweſter 
Beylager mit einem Hertzogen zu Braun 
ſchweig. Lun. beyzutwopne. So ſtelte ſich auch 
die zu Ungarn und Boͤhmen Königl. Majeſt. 
bey dieſem Chur⸗Saͤchſiſchen Banquet ein / 
aber erſt nach gehaltenem Rath. 

Denn gleich wie das Churfürſtl. Collegium 
feine Seſſiones täglich continnürte; Alſo hielt 
auch boͤchſtermeldte Koͤnigl. Maj. mit den Ih⸗ 
rigen zum oͤfftern abſonderlichen Rath / und 
ließ / nach dieſen Tagen einmahls / weil die 
Wabl / wegen oberwaͤhnter und anderer lac 
venientien ihren Fortgang nicht erreichen wol ⸗ 
te / dem Cdurfürſtl. Colegio / wie Sie inner⸗ 
bald wenig Tagen zu verreiſen entſchloſſen / 
zu wiſſen tbũ / und den Ihrigen / ſich zum Auff⸗ 
bruch fertig zu halten / anbefehlen. 

Oeß wegen nun ward am 29 dieſes (2 Ju- 
iv) von dem Churfuͤrſtl. Colegio eine Extra 
ordinar Zuſammenkunfft gehallen / und bierü⸗ 
ber / wie auch über das Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſche Schreiben / ſo Se. Cburfuͤrſtl. Ourchl. vor 
etlinen Wochen dem Chur⸗Mayntziſchen Di- 


rectorio einreichen laſſen / und darinnen Sich 9 


wider die Schwediſche Gefabr und bereits vor 
Augen ſtebende Ruin der beyden Hertzogthu⸗ 
mer Mechelburg und Sact ſen⸗Lauenburg / 
wie auch anderer Staͤnde / beſch wert / und von 
dem Collegio und dem Reich die Guarantie 
hegehrt hatte / ger athſchlagt. Solches Chur⸗ 
Brandenburgiſches Schreiben aber beſtund 
in dieſen nachfolgenden Worden: 

Wir zweiſſeln nicht / es werde E. E. E. E. 
E. E. Ebd. L. L. L. L. L. von Uuſern daſelbſt an 
weſenden Geſandten zur Gnuͤge remonfrirt 
ſeyn / in was groſſer Gefahr nicht allein Unſe⸗ 
re Heichs⸗Lande / beſondern auch das Roͤm. 
Meich / bevorab aber der Ober⸗ und Nider⸗ 
Saͤchſiſche Crayß / anjetzo daher ſchweben / 
daß allem Vermuthen nach die Koͤnigl. Maj. 
zu Schweden ihren Marſch nach der Cron 
Polen / durch Unſere und anderer Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſien Lande hiuwiederumb nehmen / und alfo 
dem Königreich Polen Urſach und Anlaß ge. 
ben werde / ſo bald ſolches nur geſchehen / feind 
liche lnxaliones ug Meich zu tdun / und ibren 
Feind daſelbſt zu ſuchen / von wannen ihnen 
ihre groſſe Ungelegenheit herkommen / Wir 
ballen Uns auch verſichert / Eu. Ebd. L. werden 
diß Werck allbereits feiner hohen Wichtig · 
keit nath / wol uͤberlegt / und dergleichen Meſo⸗ 
lution ergriffen baben / dadurch dieſem ſonſt 
unaußbleiblich Ungluͤck bey Zeit abgewehrt / 
und vorgediegt werden konne. 

Nachdem aber die Gefahr von Tag zu Tag 
waͤchſet / und Wir die geringſte Nachricht nit 
erhalten konnen / daß Ib. Königl. W. von dies 
ſem unbefuaten / und dem Roͤm Reich Hoch» 
ſchaͤdlichen M arſch abſteben wollen / beſondern 
vielmehr darzu ſtarcke Preparatoria gemacht 


wer⸗ 


1658. 


Königin 
Ungarn 
wil von 
der Wahl 
abreyſen 
Cburf. 
Colle⸗ 
gium 
rath⸗ 
ſchlagt 
deß we⸗ 


en / und 
uber ein N 
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was hochwichtigen und ſchleunigen Geſchaͤff⸗ 
len Eu. Abd alda beladen ſeyn / und alſo nicht 
unzeitig beforchten muͤſſen / daß diß Werck nit 
fo ſehr / wie es die Moth erfordert / beſchleunigt 
werden mochte; So hat Uns obbedeutete euſ⸗ 
ferfte Gefahr / wie auch die Lieb und Pflicht / 
womit Wir Unſerm geliebten Vakterland 
Teutſcher Nation verbunden ſind / und nicht 
weniger das Vertrauen / ſo Wir zu Eu. bd. 
gefaft / daß Sie nicht allein Uuſere / beſondern 
auch und vornehmlich deß Reichs Wolfarth 
mit rͤhmlichſten Fleiſſe beobachten werden / 
dahin veranlaſſet / Cu. Abd. vermittels dieſes 
Freund⸗Better⸗und Bruͤderlich / und aufs al⸗ 
ſerfreundlichſte zu erſuchen / Sie wolten Uns 
dieſes zutrauen / daß dieſe Sache von Im⸗ 
porfangift/ und eine ſolcheſchleunige Reſolu⸗ 
tion erfordert / daß ſie billich allen anderen ob⸗ 
handenen Deliberationibus vorzuziehen. 
Wir haben bißhero verhoffentlich zu Euer 
Ebd. und maͤnnigliches Verguuͤgen ben dieſem 
Polniſchen Krieg Uns dergeſtalt betragen / 
Uns auch durch Unſere Geſandten deraeftalt 
ferner vernehmen laſſen / daß man Unſere Vor⸗ 
ſorge vor die Beruhigung deß Reichs und Er⸗ 
haltung Fried und Einigkeit gnugſamb dar⸗ 
auß zu ver ſpuͤren haben wird / wen auch durch 
dieſe Schtwediſche Marſche nur Unſer Scha⸗ 
den und Verderben allein in onſideration kaͤ⸗ 
me / ſo wolten Wir denſelben zu wenig halten 
Eu. Lbd. bey Ihren jetzigen höͤchſtuothigen 
Gccupationibus beſchtverlich zu fallen / und 
Deuenſelben die geringſte Verzögerung ver⸗ 
urſachen. Wir verſichern aber Eu Ebd. daß 
der Fried und Wohlſtand deß gantzen Reichs 
hierinn hanget / und / in deme der ſelb fo merck⸗ 
lich periclitirt, Uns hierzu antreibet. Eu. bd. 
haben allbereit vernommen / und iſt es Welt⸗ 
kuͤndig / welcher Geſtalt vor etlich Monaten 
durch der Polen Irrupriones ing Reich unter 
ſchiedlich ſchoͤne Staͤtte / viel Dörfler und 
Flecken jaͤmmerlich in die Aſche gelegt / un 
zählich viel Leuthe in die Aufferfte Armuth 
gebracht / ja deren vine groſſe Anzahl / grau 
ſamblich ermordet und gefaͤnglich kwegge⸗ 
fuͤhret worden / und haben wir zur Zeit nicht 
vernommen / daß jemals den Polen hierunder 
Unrecht gegeben / ſondern haben vielmehr den 
Beyfallerlangt / daß / weil ihnen dergleichen in 
die z. Jahr durch die Voͤlcker geſchehen / ſo ib 
re Marche ungehindert durch DEE Reichs Lan⸗ 
de genommen / ihnen ſolches auch nicht ver⸗ 
dacht werden koͤnte. N 
Wenn Wir auch den Polen die Vertroͤ⸗ 
ſtung nicht gethan / daß fie ſich hinfüro eines 
ſolchen nicht zu beförchten haben würden / ſo 
wüͤrdees dabey nicht verblieben ſeyn / beſon⸗ 
dern würde man das Reich u ohne Zweif⸗ 
fel in offentlicher Kriegsflamme ſehen / geſtal⸗ 
ten es ihnen daun an Mitteln und Gelegenheit 
nit gemangelt hat: Was auch von den Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Erayß⸗Staͤnden dißfalls au den 


Beſchreibung 


werden / und Wir Uns dabey erinnern / mit 


Wahl Tage 
König von Polen geſchrieben und vor Derfi- 


cherung geſchehen / daß die SchwediſchenNaꝛ⸗ 
che hinfuͤro durchs Reich nit geſchehen ſollten / 
ſolches haben Ew. Lbd. auß beykommender 
Abſchrifft mit mehrern zu erſehen. Und ob 
zwar vorgegeben werden moͤchte / wenn Ihr 
Koͤnigliche Wurde in Schweden / vermög der 
Reichs⸗Conſtitutionen preſtanda zu præftirn, 
erbiethen / daß alsdenn deroſelben / als einem 
Reichsſtande tranficus militum nit verwehret 
werden könte; ſo iſt doch ſolches in hoc caluun⸗ 
muͤglich / daß die Polen nit hiedurchins Neich 
gezogen / und der Krieg dabin zutransferiren 
veranlaſſet werden ſolte / inmaſſen Wir Eu. 
Lbd. urtheilen laſſen / ob nicht auffſolchen Fall 
die Thür zu einem offentlichen Kriege im Dei, 
che eröffnet / und ob nachmals Mittel ſeyn 
werden / ſolchen ſo bald niederzulegen / in ſon⸗ 
derbarer Betrachtung / daß zugleich eine groſ⸗ 
ſe Colluvies Barbararum gentium ſich dabey 
finden wird. I 

Erſuchen demnach Eu. Lbd. hiemit noch⸗ 
mals Freund⸗Vetkerlich und Bruͤderlich in⸗ 
ſtaͤndiaſt / Sie wollen Ihre dieſe vor Augen 
ſlehende Gefahr zu Hertzen gehen laſſen / und / 
fo lieb Ihnen die Erhaltung deß Friedens ift 
im Meiche / ſolche Schwediſche Marſche durch 
alle dienliche Mittel abwenden und im Fa / 
über alles Berhoffen / Jh. Kön. W. zu Schwe⸗ 
den / dieſes alles ohngeachtet / gewaltthaͤlig 
ver fahren wurden / Uns mit nothiger Huͤlff 
ſchleunigſt ſuccurriren / geſtalt Wir nit ztveif⸗ 
fein / Ibre bd. Sich hierzu ſo wol verbunden 
halten werden / als Wir Dieſelbige biemit ver⸗ 
ſicheren / daß Wir in ſolchen ja geringern aͤl⸗ 
len / Oenenſelben / auffs allererſte Erfordern / 
zu aſſiſtiren / nmmermehr unterlaſſen werden / 
wuͤuſchen im übrigen / daß der Aller hoͤchſte 
Gott Eu. Lbd. Eonſilia Vaͤtterlich ſegnen 
wolle / damit dem Heil. Mom. Reiche eheſtens 
ein capables Oberhaupt er waͤhlet / und ferner 
in feinem Wohlſtand / Fried / Ruhe und Ei, 
nigkeit erbalten werden age / in Oeſſen 
Schutz Wir Eu. Abd. zu beſtaͤndigſter Wol⸗ 
fart /e. Geben zu Coͤlln an der Sprey den 1. 
11. May / Anno 1658. 

Dieſem Schreiben folgte bald ein anderes Ander. 
nach / worinnen höchſtgedachte Se. C. O. zu warliges 
Brandenburg ein hochloͤbliches Ehurfürftl 0 
Collegtum zu Beſchleunigung der Wahler⸗ denb. 
innerte und erſuchte mit nachfolgenden Moti⸗ Schreibe 
ven: jan das 

on Gottes Gnaden / eilt 
Von Gottes Gnaden / Friederich Wilhelm / | Sn pe; 

Marggraf zu Brandenburg eß H. Mön. gan Fe. 

Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt. ſchleini⸗ 
Unſerefreundliche Dienfte / und was Wir gung der 
mehr Liebes und Gutes vermögen / auch Wahl 
geinfigen Willen / und gnaͤdigen Gruß zu⸗ Ou ani 


orn. i 
Hoamärdighe/DurchläuchfigeSreften/ de | Schwede 
ſonders liebe Freund / auch freundliche lie⸗ Anzug. 
be Herrn Vetter und Brüder / wie auch 


Hoch⸗ 


1658. 


vid. ſup. 
Pag. 409. 


vid. ſup. 
Pag. 410. 


ſup. p.434. 
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Hochwolgedobrne/ Edle / Veſte / befonders | Nieder, 0 Crabſen faſt wenig zu 


liebe / und liede Beſondere. 


Auf Eu. Ebd. L. E. L. L. der Herrn und | 


Ratten Foımen mochte, 
Dei obgleich vor wenig Jahren zu Oßna⸗ 


E an Uns abgelaſſenen beeden Schreiben / de bruck und Münſter der Friede im Heil. Rom. 


dato Franckf. den 4- und 31. May (t. n. dieſes 
Jahrs / habe Wir erfreulich verleſen / daß Die, 
ſelbe / auch mit Hindanſetzung der böchitnd- 
tbigen Wahl ⸗Sache / vor Erhaltung beſtaͤn⸗ 
digen Friedens im Reich / und Wieder⸗Ver⸗ 
einigung der benachbarten Potentaten ſich 
ſebr ſorgfaͤltig erwieſen / die Notturfft deßwe⸗ 
gen an die Intereſſirte Cronen geſchrieben / 
auch die Königl. Königl. Maj. Maj. zu Polen 
und Schweden biß zum verhoffenden glüͤckli⸗ 
chen Außgang der Friedens⸗Tractaten / mit 
fernern Progreſſen der Waffen inzudalten / 
die Reichs + Stände und Glieder mit Ein 
quartierungen / Durchzuͤgen und andern 
Kriegspreſſuren zu verſchonen / und wider de 
Friedenſchluß nicht zu deſchweren / ein Theil 
dem andern zu vergleichen / Urſach und Anlaß 
zu geben / durch eine Abſchickungerſuchen laſ⸗ 
ſen / dann ferner die drey naͤchſtangelegene O⸗ 
ber⸗und Nider⸗Saͤchſiſche / auch Weſtphaͤli⸗ 
ſche Erayß erinnert / ſich in folder wüͤrcklicher 
Verfaſſung zu halten / damit Sie Junhalts 
dergieichs⸗ und Executions⸗Ordnungen / Uns 
und andern Ständen auff den Mothfall aſſi⸗ 
ſtiren mochten / auch nicht allein erkannt / daß 
Uns nicht zu verdencken / wann Wir wider 
den Friedenſchluß vergewaltiget werden ſol⸗ 
ten / in Anſtebung der Reichs⸗und Crayß⸗ 
Huͤlffe / Uns in beruͤhrten Friedenſchluß ver⸗ 
ſehener / und in natürlichen Rechten gegruͤn⸗ 
deter Gegenmittel / zu Unſer Defenfion/ zu be⸗ 
dienen / ſondern auch vor Sich und Ihre Her⸗ 
ren Principalen Uns verſichern / daß Sie auff 
Begehren / Krafft der Reichs⸗Conſtitutionen 
und Cburfuͤrſtl. Verein / auch reſpectivẽ ab⸗ 
ſonderlich mit Uns getroffener und treffender 
Buͤndnuͤß / Uns treulich aſſiſtiren wuͤrden un 
wolten / alles mehren Innhalts E. L. L. L LL. 
und Euer angezogenen Schreiben. 

Gleich wie nũ E. L. C L. L. Lbdn. der Herrn / 
und Euer Herrn Principalen Sorgfalt /groſ⸗ 
ſe Bemuͤhung / auch Eyffer vor das gemeine 
Weſen / Erhaltung deß ſo theur erworbenen 
Friedens / und Wiedervereinigung der ber 
nachbarten Potentaten bey der wehrten Chri⸗ 
ſteuheit / und der Poſteritaͤt zum wahren un⸗ 
ſterblichen Ruhm gereichen muß / alſo gebüh⸗ 
ret Ihnen auch von Uns dar vor / ſonderlich 
vor das kreuhertzige Anerbiethen hober und 
groſſer Danck / welchen Wir damit behoͤriger 
maſſen abſtatten. | 

Wir tragen aber hiernaͤchſt bey gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeiten nicht unbigich die Beyſorge / (der 

Öchtte verlenbe / daß Wir damit irren) daß 

L. CL. Lebdn der Herrn / und Euer erzähl: 
te groſſe Sorgfalt und angewandter Fleiß / 
wo / uͤber beſſer Verhoffen / die wuͤrckliche Alli- 
ſientz nicht erfolgen ſollte / Uns und andern 
Meichs⸗Staͤnden / ſonderlich den Ober ⸗ und 


Deich mit etwan Hindanſetzung der alten 
Teulſchen Glory / Berliehrung fo ſtattlicher 
Land und Leute / auch Spendirung faſt uner⸗ 
ſchweuglichen Summen Geldtes / nur den 
unſchuldigen und armen Leuten zu ſuccurriren 
und dieſelbe zu erquicken / gläch am erkauffet / 
und das darüber aufſgerichtete indir P. mit ſol⸗ 
chen dienlichen und dringenden Claufulis ver⸗ 
ſehen und eingerichtet worden / daß jederman 
billich dar vor gehalten / wo anders außwaͤrtige 
und inheimiſche Pokentaten / Chur⸗Fuͤrſten 
und Stände auff deß Heil. Mom. Reichs 
Autboritat / und beſſe ben Glieder / veſte Zu⸗ 
ſammeubaltung / Einigkeit und Eyffer vor die 
gemeine Jreyheil / und den berührten fo thewr 
erworbenen Frieden / noch einigen Mefpect 
hatten / daß nicht wohl wuͤglich / daß dieſem 
laſtrumento Pacis perpetuæ ſchnur ſtracłs zu 
wider / ſich jemand unterfangen wurde oder 
konte / die dreichs⸗Staͤnde und im Frieden mit 
begriffene benachbarte Potentaten und Cro⸗ 
nen / durch feindliche Kriegs Waffen anzu 
greiffen / und mit Einquartirungen / Durch⸗ 
zügen und verderblichen Kriegspreſſuren zu 
beſchweren / auch Land und beute ohn einig ger 
gebene Urſach zu riſiniren. 

So iſt doch ſonder Unſer weitlaͤufftiges Er⸗ 
zaͤblen Euer L L. L. L. Lbdn. denen Herrn und 
Euch zur Genuͤge bekannt / und lieget jeder, 
man vor den Augen / was nun ins vierte Jahr 
bißhero für Kriegs ⸗Empoͤrungen hin und 
wieder entſtanden / und noch continuiret wer⸗ 
den / wodurch Wir und andere Meichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde / und Oeroſelben unſchuldi⸗ 
ge Land und Leute zum Grund außgemergelt 
und zerſtoͤret werden: Zwar haben Wir nichts 
unterlaſſen / was zur Abwendung aller ange⸗ 
drobeten Kriegsgefahr und Landsverderbun⸗ 
gen nur immer dienen koͤnnen / indem Wir 
bey einer und andern Parthey durch Schrei⸗ 
ben / Abgeſandten und Reſidenten ſollieitirt / 
erinnertund abgemahnet / darunter keine De, 
cafion verabſaͤumet / auch einige Koſten nicht 
erſparet / und endlich / in Auſtehung aller Hoff 
nung / mit nicht geringer Beſchwer Unferer 
Land und Leute / darbey Wir doch gleichwol 
deß Friedens nicht vergeſſen /ſondern allemahl 
deſſen Erinnerung gethan und durch Gottes 
gnaͤdigen Beyſtand / mit Ih. Koͤnigl. Maß in 
un und Dero Cron / Uns gaͤntzlich verali⸗ 

en / auch gegen Id. Koͤn. Maß. in Schweden 
Uns allemal vernehmen laſſe / die alte Freund⸗ 
ſchafft und Vertrauligkeit willig zu contimm⸗ 
ren / wann Wir nur von Deroſelben verff⸗ 
chert ſeyn koͤnten / daß Sie im H. Reich mit 
uns Fried halten / und Unſer Land und Leut 
mit Durchzuͤgen und Kriegspreſſuren nicht 
beſchweren / auch die Tractaten mit polen be⸗ 
fordern wolten / zu dieſem Ende haben Wir 
(mit 
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1456 Beſchreibung Wahl- Tage, 
1858. (mit was groſſer Ungelegenheit und Bedru⸗ chen / damit die Armee auff 14. Tag in ihren 
ckung Unſter Unterthanen aber / ift Gott be⸗ Ländern und Territorüs ſubliſtiren koͤnte / wei⸗ 
kannt) nun biß den 8 Monat mit Unſter Ar ches ihnen zwar Lald that / aber doch / weil ih⸗ 
mee in Unſern Reichs, Landen ſtiu geſtanden“ nen die Reichs⸗und Crayß⸗Huͤlffe entſtunde / 
und weder Ih. Kon Maj. zu Schweden / noch daſſelbe dulden muͤſten / wollten ſich gleichwol 
andern Pokemtaten und kriegenden Parthey⸗ in terminis deß Inftr. Pacis halten / undan gebb. 
en die gerungſte Urſach und Anlaß züeinigeim rigen Dertern mit dienlich? Proteſtationen un 
Wider willen gegeben / vielmehr aber in der Meſervation' ſich verwahre: Uber dem ſchreibt 
That erwwieſen / daß Wir Uns veftiglich vor, mauuns auch / daß Gen Major Bötticher Or 
genommen / in H. Möm. Meich rubig zu ſeyn / dre habe / einige Partheyenin Unſere Lande 
und in einige Wege wider das Inſtr. Pac. nicht gehen zu laſſen / umb zu verſuchen / was und 
zu handeln / indem Wir alle gute Occaſiones, wie viel mau leyden konte / geſtalt dann in Un⸗ 
wodurch Wir die vorſtehende Gefahr von ſerem Prygnitziſchen Erayp an der Elbe aube⸗ 
weitem Hätten abkehren konnen / dahin gehen reit Partheyen geſehen worden / daß ſie beor⸗ 
laſſen / auch andere / fo viel an Uns geweſen / dret einige Gefangene von Unſern Volckern 
abgehalten / bey Unſerer Abweſenheit / ins zu bolen Wir werden auch von gewiſſer Had 
Neich zu gehen / und inrendeind zu ſuchen / al⸗ verwarnet / Uns wol vorzuſehen / weiln Ihre 
lein Wir haben doch kein rechte Verſicherung Koͤnigl. Maj. zu Schweden / in kurtzem eine 
erlangen können / dannob man gleich umd die Schickung an Uns thun und vernehmen wuͤr⸗ 
Zeit / da vorgeweſen / vo Daͤnemarckeine ſolche den / weſſen Sie ſich gegen Uns zu verſehen / 
Frieden zu erlangen / wie offenbar iſt / ſich von] Sie mochten aber auch bald mit der Armee fol- 
Friedens ⸗Trackaten / uñ der Reichs⸗Läde mit] gen. Hierauß nun baben E. L. L. ꝛc. die Herrn 
Durchzuͤgen und Kriegepreſſuren zu verſcho⸗ und Ihr leicht zu colligiren / was dergeſtalt Ihr 
nen / zudeipzigund and swo vernehmen laſſen | Schreiben und Schickung bey Schweden o⸗ 
maſſen man nur dieſer Seits verhuͤten und periren werden / dann er ſoll / wie im Anfang 
abwenden wollte / daß die Polen und andere erwehnt worden / mit fernern Progreſſen der 
nicht ins Reich giengen; C50 iſt doch nun⸗ Waffen einhalten / und Dienteiche- Lande con- 
mehr offenbar / daß dadurch nichts mehr ge⸗ | era Inftr. Pacis, mit Ourchzügen und Kriegs⸗ 
ſucht worden / dann daß man verwehren Preſſuren nicht beſchweren / ſolches aber / ob es 
mochte / daß Dennemarck nicht ſuccurrirt und gleich billich / und fundirt iſt / ſtehet bey gegen⸗ 
Schweden an feiner Intention nicht verhin. | wärtigem Zuſtand deß Schwediſchen Eſtats 
dert würde / ſo auch nun erfolget iſt / und wird nicht einmal zu hoffen / zugeſchweigen zu er⸗ 
Uns vor gewiß berichtet / daß Ihre Koͤnigliche warten / dann daß Ihre KöniglMaf. die Voͤl⸗ 
Majeft. im Daͤnnemarck abermals genöthigek cker nacher Schweden oder über See führen 
worden / die Inſul Ween abzufreften / und ſolten / darzu iſt / fo wol wegen Manglung der 
ſich zuerklären /daß dasjenige / daß die Schwe. Mittel / als der Schtwediſchen vorgeſchuͤtzten 
diſche Voͤlcker uͤber die verglichene Zeit inden Kriegs Malſon / keine Apparentz / das Corpus 
Daͤniſchen Landen beſtauden / und nicht abge» der Armee in den Daͤniſchen Landen langer 
fuhrt worden / nun und zu ewigen Zeiten vor ſteben zu laſſen / laͤſſet der Daͤniſche Friede / die 
keine Urſach des griegs follegthalken und an⸗ neue Vergleichung und groſſe Landes⸗Ver⸗ 
gezogen werden / dabero nunmehr der Auff⸗ derbung deſſelben Orts nicht zu. Die Reichs⸗ 
19 bruch der Schwediſchen Armee / und die Her⸗ Staͤnde und Lande mit Durchzug uñ Kriegs: 
auß kunfft Ib. Koͤnigl. Mai. käglich zu erwar⸗ 
ten ſtünde . Es iſt auch mehr dann getviß / daß 
| die Schwediſche General Major Woͤtticher 
N und Truck mit vielen Regimentern ſich allbe⸗ 
1 reit in Nider⸗Sachſen / Mecklenburg / und ei⸗ 
| nigen Luͤneburgiſchen Orten an der Elbe ge⸗ 
| i ſetzet / welchen / der Uns bey letzter Poſt zuge⸗ 
ſchriebener Zeitung nach / die jenige Schwedi⸗ 
\ ſche Voͤlcker / ſo in Alt⸗Sacyſen und der Son⸗ 
5 derburgiſchen Fuͤrſten Guter gelegen / fol 
gen / geſtalt dann dieſelbe allbereit Lübeck vor⸗ 
bey paſſirt / und die Artiglerie fortgeruckt wor ⸗ 
| den / und wird Uns von einigen benachbarten 
Neichs⸗ Standen treulich eutdecket / daß fie 
ſorgen / man wuͤrde Travemünde / Jaͤmmitz / 
und Boitzenburg uͤberfallen / und etwa bey 
Lauenburg / oder Boitzenburg eine Schiff 

brůcke ſchlagen / ſie wuͤrden von den Schwedi⸗ 

nen Reichs⸗Landen und Stätten Einquarti⸗ 


ſchen Generalen faſt hart und als ibre Tribu- 
rung und Zuſammenbringung Proviants 


tar traetirt / und haͤtte man ihnen gleichſamb 
pro Imperio adeuten laſſen / Anſtalt zu ma und Futters anzudeuten / wie angeführt wor 
den 


— . 
— — 


beſchwer den zu verſchonen / iſt nicht möglich / 
weil auß Holſtein nach Polen (dahin der 
Schwediſchen Miniſtrorum Außſage nach / die 
Marche gerichtet iſt)zudand kein ander Weg / 
dann durch das Reich und Unſere Lande / nit 
wol zu finden / geſtalt noch neulich ein vorneh⸗ 
mer Schwediſcher General gegen den Unſern 
erwehnet / die Schweden wolten nicht hoffen / 
daß Wir Ihnen den Tranfitum durch Unſere 
Lande verweigern würden dann es waͤre Ih⸗ 
nen nicht müͤglich durchzukommen / ſie koͤnten 
auch die Armee nicht abdancken / ſondern mů⸗ 
ſten ſich nochmalen mit Polen beriechen. 

Uber das / wenn der modus procedendi, 
nemblich / wegen der Ourchzuͤge / den Craͤyß⸗ 
Oberſten etwas anzumelden / und den Reichs⸗ 
Conſtitutionibus und Inſtr. Pacis gemaͤß ſich zu 
bezeigen / unterlaſſen / und nur pro Imperio de 
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Geſchaͤfſte. 
den continuiret wird; d Als folget / daß entweder 
umb das Schwedische Weſen zu befoͤrdern / 
deß H.R. R. Cburfuͤrſten und Staͤnde / ſich 
werden der Reichs⸗Conſtitution / und des 
Inſtr. Pac begeben / der Schwediſchen Armee 
Thuͤr uñ Thor willig aufſperꝛen / uñ dieſelbe fo 
lang es ihr geliebt / mt Geld uñ Proviant un⸗ 
terhalten / oder aber ſich der Executions⸗Ord⸗ 
nung und deß Inſtr. Pac. mit wuͤrcklicher Abkeh⸗ 
rung darwider zu bedienen / reſolviren muͤſſen. 
Mun zielen zwar E. L. L. L. L. Lodn. die Her 
ren / und Ihr auff das Letztere / allein Dieſelbe 
wollen bedencken / dz fo viel die Crayß⸗Hülffe 
betrifft / ſolch remedium nimis lentũ ſeye / weil / 
fo viel Uns wiſſend / kein Crayß in einiger Der 
faſſung geſtellet begriffen / oder ſtehet / auch hier 
bevor / ohngeachtel deſſe / was Wir vor gerau⸗ 
mer geit dieſer Gefahr wegen wolmeinend er⸗ 
innern laſſen / ſich nit in Verfaffüg ſetzen / noch 
einige Anſtalt darzu machen wollen. Solte mã 
auch auf Seite der jenigẽ / ſo ar miret ſeyn / noch 
ferner ſtille ſitzen / und den Schwed. Einquar⸗ 
tirungen und Preſſuren in den Reichs⸗Landen 
zuſehen / was haͤtte man anders zu gewarten / 
dann daß / mit deß Keichs Mitteln / Frembde 
einiger Stand Armeen ruinirten / in kurtzem 
Uns / wie vormals in Preuſſen / uͤberfielen / uñ 
demnaͤchſt einen Reichs⸗Stand nach dem an⸗ 
dern / weil jetziger Zeit im Reiche mebr / dann 
in Polen zu bolen / vornaͤhmen und zu ihren 
Willen zwaͤngen. Zwar bat es leyder die 
Erfahrung bißhero gewieſen / daß die etwas 
ferner abgelegene / denen an den Schwediſchen 
Graͤntzen nähern Ländern zugeſehen / und 
innen wenig zu Hülffe gekommen / wann man 
aber die militariſche actiones, progreſſus und 
vorige Zeiten conſideriret / iſt es nicht moglich / 
daß mit der Zeit die Reihe dieſelbe auch nicht 
treffen ſollte: Es iſt auch nicht unbekaũt / wann 
die eine und andere parthey / der Religion dal- 
ber / vor prætext wider einander zu führen pfle⸗ 
gen / warumb zu Zeiten es mit der Reichs / und 
Crayß buͤlſſe etwas lãgſam zugebet / allein weil 
alle 3. Christliche Religions auff gewiſſe Maaß 
einmal durch das Inftr. Pacis verglichen / un die 
Partheven verbunden / teift und veſt darob zu 
halte die Eꝛfahrüg auch bey vorigen undjegige | d 
Kriegen es gelehret / daß alle Religions⸗Ver⸗ 
wandten faſt gleich viel gelitten / und bald kein 
Stand / er ſey dieſer oder jener Religion zuge 
than geweſen / verſchont worden. 
So erſuchen Wir E. b. E. L. L. L. die Herren 
und Euch / Freund⸗Bruͤder · und Vetterlich / 


1658. 


auch günſtig und gnaͤdig / Dieſelbe wollen auff 


ein taugliches Memediibedacht ſeyn / wodurch 
J. K. Maj. zu Schweden ihre Völcker auß deß 
Feiches / ibnen nit zuſtehenden Landen ſo fort 
abzufuͤbren / und mithin andere / wer die auch 
ſeyn / wider dz Inftr- Pac. uit zu beſchweren / ab- 
ſonderlich aber Uns deßwegen Verſicherung zu 
geben / ſchleunigſt und ohne Säummuß zu di⸗ 
ſponiren / und dabenebenft wegen verſproche⸗ 
ner Aſſiſtens (fo Wir nochmals mit befonde- dancken brachte Demi 
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rer Dancknehmung accepfiren ) Sich gegen 1658. 
UnfereBefandten dergeſtalt herauß laſſen / da⸗ 
mit Wir je ehe / jelieber und beſſer part erfane 
gen mogen / daß Diefelbe und Ihre Herrn 
Principalen Uns eyligſt nachdruck + und 
wuͤrcklich zu aſſiſtiren / im Werck begriffen. 
Wann Wir dann hier naͤchſt auß oberzaͤhl⸗ 
ten Urſachen / und andern einlauffenden Umb⸗ 
ſtaͤnden / in Anſtehung aller güttichen Mitteln / 
neceſſitirt und genobtiget werden ſolten / durch 
Unſere Waffen / mit Huͤlffe und Beyſtand deß 
Reichs uñ der benachbarten Potentaten / Uns 
und Unſere Land und Leute / in dem Namen 
Gottes / wider unbilliche Gewalt zu retten / 
und das vorzunebmen was Kriegs⸗cailon er⸗ 
fordern wird / und es wuͤrden darüber auch an · 
dere Reichs Lande / ſonderlich die beruͤhrte O⸗ 
ber un Nider⸗Saͤchſiſche Craͤyſe nebenſt dem 
Weſtphaliſchen / wid Unſer Gemuͤth uñ Wil · 
len / einige darauß folgende Kriegsdeſchwerũ 
gen über ſich nehmen / und ſoſten etwas leyden 
muͤſſen / werden Wir hoffentlich vor Gott und 
dem H.R. R. wol entſchuldiget ſeyn / uñ haben 
das zuverſichtl. Vertrauen zu E. L. L. L. L L.de⸗ 
nen Herren und euch / gleichwie Oieſelbe Uns / 
daß Wir uff obged. Fall / aller in d natuͤrlichen 
Billichkeit / uñ in den Reichs ⸗Conſtit. gegruͤn⸗ 
deter Rettungs⸗Mittel / Uns gebrauchen / gar 
nit verdencken / daß Sie alſo alles uff das Beſte 
deuten / daſſelbe reſpectiren / ihren hoben Prin⸗ 
cipalen beſter maſſen recom̃endiren / und / waͤn 
es noöthig ſeyn wird / Unſerer biß hero geführten 
Sorgfalt und angewendten leiſſes für die ge⸗ 
meine Rube und Sicherheit Uns Zeugnuͤß ge⸗ 
ben / und ferner mit Dero hohem und treuen 
Math und That zu ſuccurriren nit unterlaſſen 
werden. Und weiln E L. L- L. L. L. die Herrn und 
ihr die Wahlſache ſelbſt hochſtuoͤtig zu ſeyn bes 
kennen / geleben Wir der guten Hoffuũg / Die⸗ 
ſelbe werden nunmehr ſolche Sache ferner nit 
bindau zu m + fondern ſelbige nebenſt Uns 
eyfferig zu befoͤrdern / und Sich daran nichts 
abbalten zulaſſen / gefliſſen und begierig ſeyn: 
Anaefedn die vornemſte und wichtigſte pundta 
der Capitulation nunmehr zum mehrerntbeil 
— ethan worden / und nit kan negirt werde / dz 
58 R. R. Sicher heit / Ruhe / Wohlſtand 
und Auffnehmen von einem qualifieirten und 
maͤchtigen Oberhaupt dependiref i 
ſet / und verſichern Wir E. L. ꝛc .die Herrn und 
euch nochmaln / dz wie biß bero geſchehen / Wi 
alſo noch ferner an Uns nichts erwinden laſſen 
werden / alles das zu thun und zu leiſten / worzu 
Uus / die vo unſermCburfl. Ampt deß halb tra⸗ 
gede hohe pflichte / auch dieichsConſtit. Cpurf. 
Verein ⸗ und relpetive abſonderliche Ver⸗ 
bundnuͤß obligiren und anweiſen; Thun da⸗ 
mit E. L. ꝛc. empfehlen ꝛc. Geben in Unſer Re⸗ 
ſidentz Coun an der Spree / am 18. Jun. 1658. 
Wie nun dieſe Chur⸗Brand. Schreiben ei⸗ 
nem bochl. Churfl. Collegio viel Machdenckens 
erwecktenꝛeben alſo uñ noch wol ſchwerere Ge⸗ 
dancken brachte demſelben die unterſchiedliche r dieſe 
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E 
und zu unterſchiedlicher Zeit von Sr. Koͤn. 
Maj.in Schweden daſelbſt auß Gothenburg 
und nachgehends auch auß Flensburg in Hol⸗ 
ſtein auff daher geſchickte / aber zugleich dieſen 
Monat Juny und faft eben in dieſen Tagen 
eingelauffene Schreiben / fintemahln poͤchſt⸗ 
gedachte Se. Koͤnigl. Maß. in denſelbigen fo 
wol inſonderbeit beh Sr. Ehutfürftt. Gu. zu 
Mayntz / und bey Sr. Churfuͤrſtl. Durch l. zu 
Sachſen / als Reichs ⸗Vicario / als auch ins 
geſampt bey den ſaͤmptlichen Ebur⸗Fürſſen 
und Ständen auffder Ordinari Meichs⸗De⸗ 
putation / Klag über Klag wider die zu Un⸗ 
gern und Böhmen Königl. Maſeſt. und das 
hochloͤbliche Ertzhauß Oeſter reich fuhrte / und 
dabenebenſt Oero begierige Zuneigung zur 
Neconeiliation mit hoͤchſtermeldtem Hauß Oe⸗ 
ſterreich / wie auch die von darauß dem Heil⸗ 
N. R. wenn es nicht bey Zeiten davor ſeyn / 
und die Oeſterreichiſche Waffen wurde ein 
und zuruck halten helſfen / zuwachſende groſſe 
Gefahr zu bebencken vor Augen legte / maſſen 
das Sr. Churfl. Gn. zu Mrayng eingereichte 
Koͤnigl. Schlpediſche Schreiben dieſes (auß 
dem Lakeiniſchen) überfesten Innhalts: 
Hochwürdigſter: Ob Uns wol E. Lbd. vor 
dieſem ſchon nicht undeutlich dargethan und 


e erwieſen / wie hoch Sie Ihr angelegen ſeyn 


laſſe / die gemeine Tranquillitaͤt und Ruh zu 
erhalten; So haben Wir ſolches ſedoch noch 
ſcheinbarlicher erſehen auß Eu. Lbd. Gluͤck⸗ 
wünſchungs⸗Schreiben / welches Sie / unterm 
dato Frauckfurt den 7. April an Uns ablauf 
fen laſſen / als worinnen Sie Uns Dero 
groſſe Freude / wegen deß mit Daͤnemarck ge 
troffenen Friedens / zu vernehmen gegeben. 
Wie Wit nan an Unſerm Ort zu Unſerer 
Eron und Teutſchen Provincien Defenfion 
die Waffen nothwendig ergreiffen muͤſſenz 
Alſo baben Wir nichts mehr gewuͤnſcht und 
begehrt / als einen ſichern Frieden / welcher 
Orten es ſeyn koͤnnte / auch an ſtatt deß grö- 
ften Kriegs Vortheils /anzunebmen. Wir ſa⸗ 
gen aber Eu. Lbd. für Dero wolmejnendeGe⸗ 
muͤths⸗Bezeugung / die Sie gegen Uns erwei⸗ 
fen wollen / ſonderbaren Danck. Und dieweil 
Eu. Ebd. Zwpeiffels ohn von Unſern Minifttis 
wird ſeyn informiret worden / wie veraͤchtlich / 
ohne die unzehliche Imurien / Wir von dem 
Hauß Oeſterreich gehalten werden / fo daß 
man weder in den Practiquen und Kriegen 
Maß halteit / noch dem Auerbiethen zum Ber 
gleich / und E. Lbd. Erinnerungen Platz geben 
will / und aber E. Lbd für die Erbaltung deß 
Teutſchen Friedens bißher kapffer gewachtz 
Als wollen Wir Dieſelbe erſucht haben / Sie 
wolle Sich ſolcher Lat und Mühwaltung nit 
ermuͤden laſſen / ſondern beſtaͤndig dabey ver 
harren / damit Sie bey deß Heil Moͤm. Reichs 
Gliedern / welche Ruh und Fried lieb haben / 
einen umb fo viel herrlichern Namen verdie⸗ 
nen / und hey allen Ständen Ihre gebührende 


tigte Se. Königl. Maß. in einem anderwaͤrti⸗ Cb 


Wir den bißher für den gemeinen Neihsdtub- 
und Fried⸗Stand angewandten Fleiß boch 
achten / wollen Uns eben alſo dahin bemühen / 
damit E. bd. verſtehen moͤge / daß Wir neben 


Ihr jederzeit ein gleichmäffiges thun wollen. 
So haben Wir auch von dem Hauß Oeſter⸗ 


reich / auf ſo vielfältig erlittenen Schaden 


nichts anders begehren wolle / als daß es moͤch⸗ 


te feine Völcker auß Polen wieder abfüͤb⸗ 


ren / und den Buͤndnuͤſſen / ſo zu Unſerer 
Teutſchen Provintzien Verderb / und Un⸗ 


ſerer Extermination und Entſetzung gemacht 


worden / abſagen / hingegen die billichmaͤſ⸗ 


ſige Vorſchlaͤge zur Neconciliation und 
zum Frieden bey ſich annehmen / und Uns / 


vermoͤge deß Friedensſchluſſes von den ſaͤmt⸗ 


lichen Ständen dep Meichs cavirt und Verſſ⸗ 
cherung gegeben werden / daß Wir ferner weit 


nicht le dirt oder offendirt werden ſollten. Wie 
billich nun dieſes ſey / mag E ebd. ſelbſt ur / 
theilen / und deßwegen erſuchen Wir Sie 


nochinahls / Sie wolle dieſes heylſamekecon⸗ 


ciliations. Werck / wornach Wir ſchon lang 


trachten / mit dem ermeldtem Hauß Oeſter⸗ 


reich dergeſtalt befördern / damit nicht allein 
Wir ruhig und ſicher ſeyu koͤnnen / ſondern 
auch der ſo kheur wiedergebrachte Teutſche 


Fried ſteiff und veſt erhalten werden moͤge. 
Zu welchem End Wir / fo viel an Uns iſt / 
das Unſrige getreulich mit beytragen wollen / 
und Gott wolle Eu. Lbd. Dero Sorgfalt an 
derwaͤrts vergelten / womit Wir Oieſelbe / ꝛc. 
Gotben ni Sen N 

Was dieſes Schreiben mit wenigemklag⸗ 
te und verſicherte / daſſelbige wieſe und beſtaͤt⸗ 


gen an Chur⸗Sachſen / als Reichs. Vicarium; 

mit weitlaͤufftigernlimnſtaͤnden / dieſes uͤberſetz⸗ 

ten Junhalts: 

Wirgarl Guſtav von Gottes Genaden / der 
Schweden / Got den und Wenden Koͤnig / 
Großfüͤrſt in Finnland / Hertzog in Scho. 
nen / Eſthen / Carelen / Bremen / Verden / 
zu Stetlin in Pommern / der Caſſuben und 
Wenden / Fürſt zu Ruͤgen / Herr uͤber In ⸗ 
germanland und Wißtnar; Wie auch 
File beydſtheyn / Hertzog im Bayeꝛn / 

uͤlich / Cleve und Berg. 

Dem Durchleuchtigſten Fürften / Unſerm 
vielgeliebten Veltern / Schwagern und 
Freund / On. JobaunGeorg / dem Zweyte / 
Hertzogen in Sachſen / DE HR M Ertz⸗ 
Marſchauen und Eburfürſten / wie auch 
deſſelbigen in den Landen deß Saͤchſiſchen 
Rechtens Vicario, Landgrafen in Thüͤrin⸗ 
gen / Marggrafen in Meyſſen / in Ober und 
Nidek⸗Laußuitz / Burggrafen zu Magde⸗ 
Ar Unſern Gruß und alles Wohler⸗ 

en. 

Durchleuchtigſler Füͤrſt / vielgeliebter Vetter / 

Schwager un Freund. Nachdem Wir / durch 

Goltes ſonderbahre Gnade / die Kriegsunruhe 


Ehr und Lob behalten möge Wik / gleich wie uñ Gefahr / welche Wir eine Zeitlag in Unſeres 
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Reichs Nachbarſafft außgeſtanden / zu En⸗ 
de gebracht / und zu einem langerwuͤnſch⸗ 
ten / und feſten Frieden gelanget zu ſeyn ver⸗ 
meinen / haben Wir nicht underlaſſen konnen / 
Unſere dahero erwachſene Freude Eu. Lbd. als 
welche verhoffentlich gleichen Theil daran neh⸗ 
men werden / zu verſtehen zu geben. Gott wolle 
den jenigen / in deren Gewalt ſtedet / Frieden 
mit Uns zu halten / ein friedſames Hertz / und 
ſolche Nathſchlaͤge eingeben / die dahin gerich⸗ 
tet ſeynd / und E. Lbd. Land und Leut bebuͤten: 
Damit ſie in beſtaͤndigem Frieden / den fie ſeit⸗ 
pero genoſſen / unauffhoͤrlich verbleiben möge 
Wie auch ferner Unſer Wunſch iſt / das Wir 
mit allen Unſern Feinden mochten verſoͤhnet 
werden / als welchen Wir vorlaͤngſten dẽ Frie⸗ 
den weitlaͤufftig anerbotten / und denſelben vo 
ihnen mitehrlichen Bedingügen anzunedmen 
bereit ſenn. Es iſt Uns aber ſehr leyd / dz etliche 
unter denſelben und ſonderlich das Hauß De 
fterreich einen ſolchen Gefallen trägt / feinen 
tödlichen Haß wider Uns fortzuſetzen / daß es 
nit nur Unſerm Reich und anden Gewalttha⸗ 
ten uñ Schaden zufligt / erſtlich mit heimlichen 
und verborgenen Praeticken / Liſten / Künften 
und Mencken / und dan mit offentlichem Krieg / 
durch Wehr und Waffen / welche Unbillichkei⸗ 
ten daſſelbige / durch ſich und andere / ohnauff⸗ 
boͤrlich wie auch mit ſoſchen dem H. N. Reich 
ſchaͤdlichen Buͤndnuͤſſen / gerad wider den Jů⸗ 
halt der Reichs⸗Satzungen / und wider deß 
Reichs hohes Anſehen / auch da daſſelbige ani⸗ 
o entledigt und ohne Haupt ſteht / uͤber haͤuf⸗ 
ft landen auch! welches ins ſehr zu Hertzen 
gehet) alle Unſere freundliche Anerbietungen 
zur Berföhnung alſo veraͤchtlich hält / daß es 
nit nur nichts vd Frieden hören / ſondern auch 
vornebmer Fuͤrſten des Reichs hohes Anſeben 
und Vermahnungen keinen Platz geben will. 
Wir hatten verhofft / daß / nach Abſterben 
Kayſers Ferdinandi III. die / der gantzen Chri⸗ 
ſten beit ſchädliche⸗Anſchlaͤge fallen / oder der 
Krieg / welcher zu deß Reichs Beſten wie ſie 
haben woiten/folteangefeben ſeyn / da er doch 
ohne der ſaͤmptlichen Staͤnde Bewidigung uf. 
ohn allgemeinen Reichstag nit batte ſollen an⸗ 
gefangen werden / umb etwas / auffs wenigſt fo 
lang / als die Wahl noch ungewiß waͤre / inhal⸗ 
ten wurde. Aber bekant iſt es / daß deß Hauſes 
Oeſterreiceh Widerwill und Haß gegen Uns 
und Unſer Reich / oder die eygennuͤtzige Be⸗ 
gierd ſo groß / und ein ſolcher darzu dienlicher 
Grund gelegt geweſenj / daß dieſes alles durch 
keinen Todesfall hat koͤnnen geaͤndert werden / 
ob ſchon das Interregnum und das entledigte 
Kayſerthumb / augenſcheimlicher Gefabr dar⸗ 
durch unterworffen wurde. Es bat zwar das 
Hauß Oeſterreich den Krieg / ſo es im Sinn 
batte / in waͤrender Wahl des Kayſers / ver, 
meint zu bemaͤnteln / indem es die Waffen in⸗ 
nerhalb Polen La und frembde 
Hulff unſere in Teutſchland liegende provin⸗ 
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den a m Da es aber wegen 
Erlangung der Kayſerlichen Cron verfichert / 
hat es nicht verzogen mit Offenſſv⸗ und 
Maachbundnuſſen / wie ſelbſten deſſen Bedien⸗ 
le ſich ruͤhmen / mit auß laͤndiſchen Koͤnigen / 
und dem Churfürſten von Brandenburg / 
auch durch außtruͤckliche Befehl an die Gene, 


ralen / dergleichen Anzeigungen und Zeichen 


feiner Anſchlaͤge zu erweiſen / auß welchen 
Wir genugſamb abnehmen koͤnnen / daß / fo 
bald es zu der Kayſerlichen Cron werde gelan⸗ 
gen / daſſelbe wie zuvor in Polen / alſo auch an. 
160 in Teutſchland / de Krieg mit aller Macht 
fortſetzen werde. In dergleichen gefährlichen 
Anſchlaͤgen / haben Wir kein ander Mittel 
gefunden / als daß Wir durch Unſere Bedien⸗ 
te die gewiß lich obſtehende Gefahr vor Augen 
fellteu der Khurfürſten / Fuͤrſten und Stände 
deß Reichs in dem Inftrumento Pacis hegriffe⸗ 
ne Guarantie vorſchuͤtzten / und unterdeſſen 
keine Gelegenheit unterlieſſen / damit der 
Zwiſpalt der Gemuͤther geſchlichtet / und die 
Satzungen des Inſtrumentipacis möchten un, 
verbruͤchlich gehalten werden. Indem Wir a⸗ 
ber ſolches ohn Unterlaß ſo lange Zeit inſinui 
ren laſſen / ſo geſchichts / daß Uns doch von dem 
Reich keine Antwort wiederfähret / zu ger 
ſchweigen / daß Uns irgendswo eine Guaran⸗ 


tie vorſtehen und einige econeiliations⸗Con⸗ 


dition von dem Haufe Oeſterreich angenom⸗ 
men werden ſolte / ſondern daſſelbige iſt viel 
mebr verhaͤrtet / verachtet Unſere Offerten / 
und ſcheuet ſich nicht die in Polen din und 
wieder ſchweiffende Kriegsflammen mit aller 
Gewalt in Teutſchland und weiter zu brine 
gen. Weilen aber durch eben dieſes der Oßna⸗ 
brüͤckiſche Friedens⸗ſchluß und Treu und 
Glauben mercklich geſchwaͤchet / für Uns aber 
die Gefahr täglich groͤſſer wird / alſo daß Wir 
Unſere und Unſerer Lande Conſer vation nur 
in der aͤuſſerſten Noth beſteben ſehen / haben 
Wir durch eine ordentliche Geſandſchafft an 
die geſampte Ehurfürften und Stände dep 
Reichs / aufßs neue / wegen Beſtaͤttigung des 
Friedens / nit nur Conditiones anzunehmen / 
ſondern auch anzubieten beſchloſſen / wal nur 
das Heilige Roͤmiſche Neid gewiſſe Verſiche⸗ 
rung thun wollte / daß der Teulſche Frieden 
nicht mehr ſolte gebrochen / noch Wir und Un⸗ 
ſere Landſchafften ins künfftig verunrubiget 
werden. Wolte Gott / daß die Staͤnde des 
Reicds dieſes Unſer Vorbaben alfo zu Her⸗ 
ten zieden / und Uns bey Unſerm Wunſch 
und Worten nehmen wolten / damit ſolches 
heilſame Vorhaben feinen gewuͤnſchten Ef. 
feet erreichen moͤchte. Unter andere 
Friedliebende aber zweiffelen Wir nicht / 
Euer Liebden » rechnen / welche / als 
deß R. Reichs /ſonderlich da daſſelbe entledigt 
ſteht / vornembſte Saͤule vielzu Beförderung 
gemeiner Nuhe thun kan / wo Sieſich dahin 
bemühen wil. Weßwegen Wir Sie hlemit 


cien zu verderben gebraucht / und doch auezeit freundlich erſuchen / Sie gelieben die pufffii 
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e Hand zu bieten / und dem fo beylſamen 
Tech beohnſpringen / damit Wir eines ſi⸗ 
chern und ohngebinderten Friedens genieſ · 
ſenmoͤgen. Wir halten aber darvor / daß es 
nicht nur / dem gantzen Reich / ſondern auch 
E Lod Land und Glänzen nutzlich ſey / daß 


Wir nicht allzuſehr von der Oeſterreichiſche 


Her 
Wabl⸗ 
Tag wird 
endlich 
deſtim⸗ 
mel. 


hen / 


Macht gedraͤnget werden / oder durch derſel⸗ 
ben Gelegenheit ſich einige Gefahr in deren 
Mach barſchafft ziehe. Weßwegen Wir deſto 
gewiſſerer Hoffnung geleben / es werden E. Ld. 
fo wol wegen Billichkeit, Unſerer Sache / als 
auch gemeine Gefahr abzu uwenden / ſolchen 
Fleiß anwenden / durch welchen das Ungewit⸗ 
ter in welches das Hauß Deſterreich das allge⸗ 
meine Weſen zu ſtürtzen ſuchet / bey Zeiten ge⸗ 
ftittet und demſelben vorkommen werde. Gott 
bat Eu. Lbd. nicht geringes Anſehen unter den 
Mit⸗Staͤnden verliehen / und verhoffen Wir / 
es werden bitliche Mathſchlaͤge nicht leer abge⸗ 

Wann mit rechtem Ernſt darzu gethan / 
und wie die Bernunfft und Willichkeit erfor- 
dert / gehandelt wird. Obſchon Wir feither 
an Uns nichts ermangelen laſſen / damit Wir 
die Wunden heilen mochten / wollen Wir 
doch ins kuͤnfftig nichts verabſaumen / wann 
ma ſich uur gute @rbiefungen und Nathſchlaͤ⸗ 
gen Platz zu geben nicht weigert. Wormit 
Wir Eu. Lod Gottlicher Obacht von Hertzen 
empfehlen. Geben auffunßem Schloß Go · 
thenburg / den 8. May 1658. 

War unterſchrieben: Dilectionis V. Bo- 
nus Conlanguineus, A is & Amicus, Carolus 
Guſtavus, dat iſt: Eu. Lbd. geneigter Vetter / 
Schwager und Freund Carl Guſtav. Und 
drunter ſtund: Eduard Ehrenſtein / Secret. 

In reifer Erwegung dieſer Schreiben / 
und der darinnen dem Heil. Röm. Meich vor⸗ 
bedeuteter uednffligen Gefahr wolten zwar 
Chur Mantz / Köln und Pfale vor allen 
Bingen die Frantzsſiſche Gravamina und 
dieſe Schwediſche Ackion abgethan haben / 
widrigen Falls zu der Wabl nicht ſchreiten; 
Hingegen aber drangen die zu Ungarn und 
BöbmenKoͤnigl⸗MaßChur⸗Trier / Bayern / 

Sachſen und Brandenburg hart auff beſagte 
Wahl / wolten mit derſelben — majoravota 
fort / und das Reich mit einem Oberhaupt / bey 
fo gefährlich ſcheinenden Zeiten / ſchleinig ver⸗ 
fehen wiffen. Derhalben ward das Frautzöſi⸗ 
ſche und Schtwedifche Weſen für dig mahl in 


| fo weit / biß nach vollbrachter Wabl / zuruck 


ä — ů — 


und bey dieſer Seſſion dadin geſchloſ⸗ 
7e obligatio zwiſchen Frãck⸗ 
reich und Oeſterreich verbleiben / und dargegẽ 
die Chur⸗Brandenburgiſche Erklarung jn 
dem Termino, Bundgenoſſen / auß gelaſſen 
werden / und fo dann die Wahl dermahl einſt / 
gegen den 8.18. July / ihren wuͤrcklichen Fort⸗ 
gang haben ſolke. Auff welches Geruͤcht der 
Herr Bärenklau/ Königl. Schwediſcher Ex⸗ 
traordinar⸗Abgeſandter / ſich abermahls mit 
einem neuen Memorialffrtig machte.. ihren Dienern und Angehörigen nie Memorial fertig machte. 


Beſchreibung 


Damit ader bey waͤhrender Wahlzeit Je⸗ 


Wahl ⸗Tags⸗ 


dermann ſich ſchied⸗ und friedlich in der Statt 
halten / und wiſſen moͤchte / woruach er ſich zu 
richten haben ſolte; So ward zu dem End von 
Sr. Churfl. Durchl. zu 
Oero tragenden deß Heil. Rom. Meichs Ertz⸗ 
Marſchall⸗Ampts / umb dieſe Zeit / Ade 
ſondere Policey⸗ und Tay⸗Ordnung / mit Zu⸗ 
ziehung etlicher eines Wol⸗ Edlen und Hoch⸗ 
weiſen Raths der Statt Franckfurt Bepu⸗ 
tirten / durch offentlichen Druck publieirt / und 
zu maͤnniglichs Nachricht angeſchlagen / beſte⸗ 
hend in nachfolgenden Puncken: 
Als nach toͤdlichem Abgang deß Weyland 
Allerdurchlaͤuchtigſten / roßmaͤchtigſtenuñ 
unuͤberwindlichſten Sürften und Herrn / 
Herrn Ferdinand dep Dritten / erwoͤhlten 
Moͤm⸗Kayſers / zu allen Zeiten Mehrern deß 
Reichs / in Germanien / zu Hungarn / Boͤ⸗ 
heim / Dalmatien / Croatien und Sclavoni⸗ 
en / ꝛe. Koͤnigs / Ertzhertzogens zu Oeſterreich / 
Hertzogent zu urgund / Steher / Karndten / 
Crain / und Wuͤrtenberg / Grafens zu Hab⸗ 
ſpurg / Tyrol / und Goͤrtz ze. Unſers Allergnaͤ⸗ 
digſten Herrns / Glorwürdigſten Anden⸗ 
ckens / die Hochwuͤrdiaſten / Durchl uñ Hoch⸗ 
gebohrnen deß H. R. R. Churfürſten auff den 
allhier zu Frauckfurt am Mayn / nach Anieitũg 
der Guͤldenen Bull langeſtelleten und außge⸗ 
ſchriebenen Wahl Tag / die meiſten in ſelbſt 
Churfl. Perſon / die audernund Abweſenden 
aber durch Ihre anſehenliche und fürtreffliche 
Gevollmaͤchtigte Geſandten erſchienen und 
zuſammen kommen / hat der Durchl. Fuͤrſt uñ 
Herr / Herr Johann Georg der Ander / Her⸗ 
1. achſen / Jülich / Lleve und Berg / deß 
H. R. R. Ertzmarſchall und Ehurfürft / auch 
deſſelben Reichs in denen Landen deß Saͤchſi⸗ 
ſchen Rechtens und an Ende in ſolch Dicariat 
gehoͤrende dieſer Zeit Vicarius / Landgraf in 
Thuͤringen / Marggraf zu Meiſſen / auch O⸗ 
ber und Nider⸗LauſſtzBurggrafe zu Nagde⸗ 
burg / Grafe zu Marck und avensberg/ Her 
zu Mavenſtein / ꝛc. in tragenden des H. R. R. 
fülſealb da Arts feine förderfame Sorg⸗ 
falt fo bald datin gerichtet / wie allenthalben 
gute Verfügung und Anſtalt gemachet / auch 
ein billichmaͤſſiger Tay über die vogierũg / Zeh 
rungen und Stallungen geſetzet / und ſo viel 
moͤglichſt / allen ſchaͤdlichen Unordnungen uñ 
Mißbraͤuchen vorgebauet werdez Geſtalt Se. 
C. D.die Ihrigen dem Herkommen nach mit 
dem Meichs⸗Erbmarſchall und E. E. Raths 
allhier Abgeordneten zuſammen ſitzen / ſich uů⸗ 
ber eins und anders nottuͤrfſtig vernehmen / 
und darauff nachfolgende Ordnung abfaſſen 
und publieiren laſſen. 
Es ſollen alle die jenige / ſo zu dieſem Wahl⸗ 
und darauff folgenden Croͤnungs⸗Tag erfor⸗ 
dert ſeyn / auch die ſo unerfor dert / denſelben 
beſuchen oder ſonſt bieder kommen / wz Wüͤr⸗ 
den / Stands oder Weſens die ſeynd / ſampt 
ihren Dienern und Angehörigen / niemand 
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Cbur⸗ 
Sach ſen 
laſt eine 
Policep⸗ 
und Tax 
ordnung 
publictren 
wie man 
ſich Zeit 
währen det 
Wahl 
verhalten 
ſolle. 


1. Männig 
lich ſoll 
ſich frieb⸗ 
lich und 
beſchei⸗ 
bentlich 
halten. 


N 
1658. 


— 


= 


1658, 


2. Jeder 
mann ſoll 
ſſich ſo wol 
bey Nacht 
als bey 
Tage auff 
den Gaſ⸗ 
ſen erbar 
und ſtille 
ten. 


3. Von 
Rumor / 
Schläge 
rey und 


Gfechte. 


Von 


| 
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außgeſchloſſen / ſich in ihren Herbergen und Nation oder Standes die ſeyn / ſo nicht Her⸗ 1658. 


fonft gegen männiglich friedlich und dermafe | 
fen unbeſchwerlich erzeigen / damit die unter⸗ 


rendienſt haben / und ſoiches beſcheinigen kön |Herrenlo - 
nen, ingteichem / weiche keln Handwerck oder dan Elin. 


einander keinen Rumor noch andere unzimb⸗ ſonſten andere ehrliche Handthierung treiben / 220 N 
liche Händel anfaben / und ſonderlich die ent- wie auch die unßuchtige Weibeeperſonen / die berumge⸗ 


gen / ſo nicht erfordert / ſich mit denen ſo zum 
Tage erfordert ſeynd / und ihren Oieneru / 
beſcheidentlich und ohne Verurſachung eini⸗ 
ger Klag verhalten / wie dann dieſe hingegen / 
mit jenen / und ius gemein alle und jede / was 
Nation / Stands und Würden dieſelben 
ſeynd / reſp. Ehrerbietig und freundlich einan⸗ 
der begegne / und keiner dem andern wegen der 
unterſchiedlichen Sprachen / Sitten und 
Kleyder / noch einigerley andern ſonderlich 
Meſigions und Glaubens ⸗Sachen willen / 
weder mit Worten / Schriften / noch in an⸗ 
dere Wege antaſten / ſchelten / ſchmaͤhen / ver⸗ 
achten und verſpotten / oder iu der Kirchenuu⸗ 
gelegenheit anfangen / noch ſonſt elwas thaͤt⸗ 
liches einer gegen den andern fuͤrnehmen / oder 
den Seinigen zu thun geſtatten: Auch von 
denen Wahl⸗und anderen Reichs Sachen / 
denen es nicht gebuͤhret / nichts unbedaͤchtlichs 
diſeurriren bey Bermeydung der Straffe / fo 
dißfals nach eines jeden Verbrechen fuͤrge⸗ 
nommen werden ſolle: Ob ſich aber einer uͤber 
den andern einiger Beyſachen halben zu be⸗ 
ſchweren vermeinte / der ſoll denſelben vor ſei⸗ 
ner ordentlichen Obrigkeit verklagen / und da⸗ 
ſelbſt rechtlichen Beſcheides erwarten. 

Es ſollen ſich auch alle Gaͤſte und auß waͤr⸗ 
tige Perſonen und derſelben Diener / ſo wol 
bey Nacht als bey Tage auff den Gaſſen erbar⸗ 
lich bezeigen / keine Unruhe mit Geſchrey und 
ungewoͤhulichen Gepoch oder ſonſt erregen / 
zu niemand ſich noͤtigen / ſondern mannig- 
lich unverbdindert feines Wegs gehen und paſ⸗ 
ſiren laſſen / deß Abends auch zu rechter Zeit 
und zum längften umb zehen Uhr / in ihre Her 
bergen und Logiamenter ſich begeben / und da 
jemand Herrendienſt oder ander redlichenGe⸗ 
ſchaͤſten halber bey Tag in feine Herberg nit 
kommen mochte / und alſo zu Nacht über die 
Gaſſen zu geben / feine Notturffterforderte / 
der oder dleſelben ſollen zuͤchtig und gebuͤrlich 
ſich halten / auch nicht obne Liecht gehen / alles 
bey Vermeidung ernſter Straffe. 

Ob ſich Rumor / Schlaͤgerey und Gefechte 
erhiebe / dafür ſich doch ein jeder alles Fleiſſes 
hüten ſolle / fo moͤgen zwar die Maͤchſtbeyſte⸗ 
henden in Abweſen der Wacht / undehe die⸗ 
ſelbe herzu kommen kan / die Parlen ſcheiden / 
und voneinander bringen / die Wacht aber / 
fo bald die darzu kommet / ſoll ſelbige / unbe⸗ 
trachtet einiger Außrede / als od ſie dieſer Ju⸗ 
risdiction und Gerichtszwang nicht unter⸗ 
worffen wären / gefänglichen annehmen / 
und dem Statt⸗Magiſtrat ſchleunigſt Dar 
von Bericht erſtatten / welcher die Verbrecher 
dem Reichs ⸗Marſchall ſolle abfolgen laſ⸗ 


en. 
f So ſollen auch alle und jede perſonen / was 


unbekandten ſtarcken Bettler / und welche mit bende fie 
vergiften Contagioſiſchen / und Erbkrauck⸗ chen Per, 
heiten / oder andern abſcheulichen Leibesſchaͤ, ſonen. 
den beflecket / und beladen / alſodald nach Ber» f 
kündigung dieſer Ordnung ohne allen Ders | 

zug auß der Statt an dem Graben nicht 

finden und betretten laſſen: Es ſoll auch nie⸗ 

mands denjenigen / ſo dieſelbe hinauß und ab» 
zuſchaffen von E. E Raths wegen bierzu ſon⸗ 

derlich verordnet / binderlich ſeyn / bey Ver⸗ 
meidungernſtlicher Beſtraffung. 


Jedermaͤnniglich ſoll mit dem Feuer und „Won 
den Liechtern in den Cammern / Caminen / Verwab⸗ 
Kuchen und Staͤllen gute Vorſichtigkeit ge, rung Feu 
rauchen / auch des Tubacktrinckens / dadurch una 
offtermals viel Feuersbrunſten entſtanden / ſung bes 
ſich gaͤntzlichen enthalten / auch ſoll zu mehrer Toback⸗ 
Verhuͤtung Feuers⸗Gefahr / niemand weder ſchmdͤges 
bey Tag oder Nacht innerbalb der Statt and Mb 
Franckfurt Rinckmauer / einige groffe oder 2 14 


kleine Büͤchſen abſchieſſen / ſondern wer damit ſen in der 


kurtzweilen oder ſich verſuchen will / der mag Statt. 
es auſſerhalb der Statt an den darzu verord⸗ 
neten Orten / da es obne Schaden und Ge⸗ 
fahr geſchehen kan / thun / bey Vermeidung 
ernſtlicher Straffe. f 
Daaber das doch Gott gnaͤdiglich verhu⸗ 6. Wie 
ten wolle / Feuer außkaͤme / 0 ſoll kein Fremb⸗ man ſich 
der zulauffen onder es ſogen iejenige,/ wel lden 
che nach gemeiner Statt Feuer⸗Ordnung al 
hie zum öſchen beſtellet ſen / die in Gefahr ſte⸗ 
hende Haͤuſer / zu retten / zu und eingelaſſen 
werden / das Koͤnigliche / Ehur⸗ und Fuͤrſtli⸗ 
che / auch der Ab eſandten Hofgeſind und Die 
ner aber / ſollen ſich zu ihren Herren verfugen / 
und daſelbſt Gefaht und Schaden abzuweh⸗ 
ren ſchuldigſter maffen auffwarten. 
Damit man auch willen koͤnne / was vor „Von 
frembde Leut nach und nach herein kommen / Auffzeich 
ſoll ein jedweder Thor⸗Schreiber und Hauß⸗ nung rem 


wirth bey welchen ein oder mehr frembde Der, der per⸗ 


fonen eingekommen und eingekehret / nach ge. fonen: 


ſchloſſenen Thoren / dem Reichs⸗Marſchal 
deren Namen und Qualitat auffgezeich net / 
unnachbleiblich uͤberſenden / auch ob fie ſich all⸗ 

hier aufhalten / oder fürter reifen wollen / da⸗ 

bey Meldung thun / und jedes mal vollkomum⸗ 

liche Zettel einſch icken. ’ 

Es ſoll kein Gaſt / was Wuͤrdens / Stands / . Wie 
oder Weſeng er ſey einen Wirth bey dem 17 = 
er berbergt: Oergleichen auch der Wirth den gen bie 
Gaſt / einigerley Weiß nicht beſchweren / noch Wirte / 
beleidigen / un ſon derlich der Gaft / weder iſt⸗ und die 
terung / Heu / Holtz / noch ſonſten etwas / wider Wirtbe 
feines Wirths Willen und ohne vorhergehen⸗ 1% ur 


de Vergleichung / und richtige Bezadlung eis ie 
nes jeden Werths / darumb fie fich vergliecken / bella 5 


for- 


24 ij 


halten fol 
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1658. fordern / oder nehmen / ſondern ein jeder das 


10. Mor / 
genſuppẽ / 
Nach und 
Schlaff⸗ 
Trunck. 


. Von 
Stuben / 


mern / 
Betten 
und vaͤger⸗ 
flätten. 


een 


Seinige / ſo er alſo fordern und nehmen wil / 
alſobald zu billic 
gen bezahlen / wer aber bierwider handeln 
wurde / der ſoll nach Befindung feines Ber» 
brecheng / ernſtlich darumb geftrafft werden. 

Welcher Wirth oder offener Gaſthaller in 
einer Mahlzeit zu zweyen Trachten / ede zu 
ier oder fuͤnff guten Gerichten von Rindern / 
Kaͤlbern / Huͤnern / oder dergleichen / wie auch 
fe Gebradens / und dabey Scmüß/ 
ase / und Sbft ſpeiſete / und geniiglich Ge⸗ 
traͤncke an Wein und Bier giebet / mag von 
einer Perſon / ſo derſelben achte ſennd / zehen 

Batzen nehmen / da aber bey dergleichen Spei⸗ 
ſung nur Bier zum Getraͤncke gereichet wür⸗ 
de / ſollvon einer Perſon mehr nicht ats . Ba⸗ 
tzen gefordert werden: Wolte auch ein Gaſt 
nur eine truckene Mahlzeit / und dabey kein 
Getraͤnck haben / mag er ſich deß wegen inſon⸗ 

derheit mit dem Wirth darumb vergleichen / 

der dann auch der Billichkeit ſich halten / und 
den Gaſt darwieder nicht beſchweren fol. 
Wofern aber ein Frembder eine Gaſterey 

in ſeiner Herberge anſtellen / andere Gaſte dar · 

zu einladen / und ſeinem Belieben nach zu der⸗ 

ſelben ein Mehrers oder Geringers auffgetra⸗ 
gen und geſpeiſet haben wolte / ſoll ſich der Gaſt 
ebener Maſfen mit feinem Wirth zu verglei⸗ 

chen ſchuldig ſeyn. 8 

Gleichen Verſtaud hat es auch mit den 

Mor genſuppen / Nach / und Schlaf Trunck / 

wo ein ein Gaſt vor ſich oder ſein Geſinde ſich 

deſſen gebrauchen wollte / davor ſoll er dem 

Wut abſonderliche Zahlung thun. 

Welcher Gaſt in einer offenen Herberge 
zehret / von feinem Wirth Futter und Mabl 
nimmetk / und doch keine beſondere Stuben 
und Gemach haͤtte / ſondern allein der gemei⸗ 
nen Gaſt⸗Stuben und feiner Läger-Stätte 
ſich gebrauchete / fuͤr ſolch Laͤger und Herber⸗ 
ge ſoll er dem Wirth nichts zablen; So er 
aber bey der Koſt eine beſondere Stuben und 

Gemach haben wolte / deß halben mag er fich 
mit dem Wirth abſonderlich vergleichen. 

Welcher Gaſt und Frembder ein Logia⸗ 
ment in einem Buͤrgersbauß eingenommen 
batte / oder noch annehmen würde / der fol auß 
der beſten Stuben und Cammer mit zweyen 
wolbereſteten Betten wochentlich drey Gul⸗ 
den Auß einer mittelmaͤſſigen Stuben / Cam 

mer und Betten einen Reichsthaler oder 22. 
und einen dalben Batzen / und auß einer Cam 
mer allein mit dem Bette 1. biß 12. Batzen zab⸗ 
len / bey welchen Stuben und Cammern auch 
der Boden / das Vorhauß und Kuchen / imglei⸗ 
chen Stulle / Tiſch und Bände mit eingerech⸗ 
net ſeyn ſollen. Wolte man ſich dann der Bet⸗ 
te allein gebrauchen / ſo folder Wirth fich vor 
ein Herren Bette 4. Kreutzer / und vor ein Ge 
finde Bette 2. Kreutzer jede Nacht bezahlen laſ⸗ 


Beſchreibung FR 


Wahl⸗Tags⸗ 


ſchen / und Churfürfil. Offteiers und Die⸗ 
nern Quartiern aber / hat es eine andere Ber 


deß Verkauſſers billichen Bergnd | wandtnüͤß / und wird dem Herkommen nach / 


ſo wol der Logtamenter als Stallung balber 
— ein leidlichere Vergleichung anzuſtellen 
eyn. 

Welcher Gaſt bey einem Wirth zebret 
und Pferde hat / wofernder Wirth alles Fut ⸗ 
ter an Haber / Heu und Stroh genuͤglich dar⸗ 
giebet / der ſoll dem Wirth für ſolche Fuͤtte 
rung und Stallmieth Tag und Nacht von je⸗ 
dem Pferd 7. Batzen / da aber der Wirth al⸗ 
lein Heu und Stroh bergiebet / von jedem 
Pferd 4. Batzen / vor die bioſſe Stallmiethe a⸗ 
ber / wann der Stand an Rayffen / Krippen 
und aller Zugehoͤrung tuͤchtig / . Batzen / und 
vor einen geringen einen halben Batzen / zah⸗ 


len. 

So viel den Fleiſch⸗Fiſch⸗Brod⸗Wein⸗ 
und Bier⸗Kauff anbelanget / laſſen Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / ꝛe nachdem 
C. E. Math berichtet / daß den Metzgern / Fir 
ſchern und Beckern gewiſſe Ordnung fürge⸗ 
ſchrieben und die zur Recheney Deputirken 
darauff zu halten geordnet / und jedes Hand⸗ 
werds geſchworne Meiſter deßwegen inſon⸗ 
derheit daruber vereydet ſeyn / darob zu hal⸗ 
ten / daß Fleiſch und Fiſch / wie auch Wein uñ 
Wier / ſo verzapfſet werden / jedes mals in billi⸗ 
chencVertb geſchaͤtzet werde / es bey ſolchen ge⸗ 
faſten Ordnungen für dißmal bewenden; Be⸗ 
halten ſich aber auß truͤcklich bevor / wo es die 
Notturfft erfordern wuͤrde / eine abſonderliche 
Taxam init Zuziehung deß Raths Deputir⸗ 
5 9 dem Herkommen nach auffzu⸗ 
richten. 

Was an allerhand Vielualien auff dem 
Marck zu feylen Kauff gebracht wird / als Ka⸗ 
paunen / Hüͤner / Voͤgel / Wildprett / Gaͤnſe / 
Enten / Cyer / Butter / Kaͤſe / auch Salat und 
Gartenwerck und dergleichen / darüber fo 
der Marckmeiſter und fein Adjunctus ihren 
ae gemäß fleiſſige und ſcharpffe Auff⸗ 

icht haben / daß ſolche in billichem Werth ver⸗ 


kauffet / und niemand darbey uͤberſetzet werde. 


So viel den Tax def Haberkauffs anlan 
get / ſoll das Achtel biß auff anderwaͤrtige Were 
ordnung / wann er von gutem Kern und ſon⸗ 
ſten ohne Mangel iſt / jetzo umb einen Gulden / 
das Futterſtroh nemblich 60. Bauſch ins Lo⸗ 
giament geführt / vor 20. Batzen / und der 
Ceutner Heu / ſo tůͤchtig un Kauffmaus Gut / 
vor einen halben Rtblr. verkaufft / was aber 
mit Laſten zu fenlem Kauff herein Ban 
wird / gewogen uñ nach advenant des Gewichts 
bezablet werden. 

Weil das jenige Holg fo zu Waſſer ander 
ro kommet / jederzeit von E. E Ralhs dieſer 
Statt darzu Verordneten geſchaͤtzet wird / 
mag es dabey fein Verbleiben haben / was a⸗ 


10, 


1658, | 


13.Bon 
Eitallun 
gen und 
Stall⸗ 
mieten. 


14, Von 
Fleiſch⸗ 
Fiſch⸗ 
Brodt⸗ 
eine 
und 
Bler⸗ 
Kauff. 


15. Von 
allerband 
Victualik 
ius ge⸗ 
mein. 
| 
I 


16. Von 
Verkauf; 
fung Ha⸗ 
bers / Heu 
und 
Stroh. 


ber an Waldboltz zu Lande andero geführek | 


wird / davon ſoll der Stecken guten Buͤchens 


en. 
g Mit der Kön. Ungariſchen und Böpeimi- | umd onderthalben Gulden / Eſchens aber 


umb 


—— — 


% 


—— — 


en il 


18. Von 
Vorkauff. 


19. Von 
Beobach⸗ 
tung der 
ſpecial- 
Taxa. 


20. Von 
Entſchei⸗ 
dung ent. 
ſtandener 
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Geſchaͤſſte. 
umb achtzehen Batzen / wann beydes vier 
Schuhe lang iſt / ver kauffet / und dem Käufer 
vor das Hauß oder Logiament geliefert wer⸗ 
den: Win jemand einen Wagen voll über 
Haupt kauffen / das ſtehet ihm frey / und mag 
ſich des Werths mit dem Verkaufſer verglei⸗ 
chen. 1 5 

Zu beſſerer Ver huͤtung des ſchaͤdlichen 
Vor kauffes / wodurch nicht wenig Theurung 
zu gewarten / ollen der Stadt Marckmeiſter 
auff die jenigen / fo ſich unterſtehen die zuge⸗ 
führte Vlctualien und andere Beduͤrfftnuͤſſe 
auff der Straſſen und fonften fuͤrzuk auffen / 
und von Stund an allbier wiederumb zu ver⸗ 
kauſſen / fleiſſige Auffſicht haben / ſolches ihnen 
fo bald verwehren / und dieſelbe zu gebühren · 
der Beſtraffung anzeigen. 8 

Damit auch obgemeldter maſſen uͤber die 
bey dieſer Stadt allbereit vorbandenen ſpe⸗ 
ca. Ordnungen / der Metzger / Fiſcher / Be⸗ 
cker / Wein und Bier⸗Verzapffer / Holtzver⸗ 
kauffer und andern / deſto feſter gebalten wer⸗ 
de / haben die zu der Recheney Deputirte / in 
Erinnerung tragenden Ampes / wie auch die 
geſchworne Meiſter in Krafft ihres geleisteten 
Ends alle notyduͤrfftige Fuͤrſebung zu toun / 
und fleiſſige Auffficht zu tragen / daß kein Miß · 
hrauch oder Unterſchleiff erfolgen moͤge. So 
ſollen fie auch dem Reichs⸗ und Sr Churfl. 
Durchl. Ober⸗Hof⸗Marſchalln die Taxam 
von allen Victualien / an Speiß wahren und 
Getraͤucken / ingleichem von dem Holtz / ſo zu 
Waſſer ankommet / wochentlich communici- 
ren / damit man ſehen koͤnne / wie der Werth 
tines oder andern ſtebet / faͤllet / oder auffſtei⸗ 
get / und dafern nach Befindung etwas erin⸗ 
nert wird / daſſelbe in gebuͤhrende Obacht 
nehmen. 

Solten ſich auch zwiſchen den Gaͤſten und 
Wirthen uͤber einen oder dem anderen der 
vorbergeſetzten Puncten Irrungen begeben / 
fo ſol deß H. Reichs / wie auch der Cburfl. 
Sachſiſche Ober⸗Hof⸗Marſchall / ein jeder 
feiner Jurisdiction nach / mit Zuziebung E. 
E. Naths allbier / ſo offt es die Noth durfft er⸗ 
fordert / der Billigkeit und dem Herkommen 
gemaͤß / entſcheiden: Was nun dieſelbe zwi⸗ 
ſchen den Partheyen handeln und Decidiren 
2 dabey fol es fein Verbleiben ha⸗ 

en. 

Letztlichen ſol ein jeder / er ſey Wirth oder 
Gaſt / Jufeetion zu verhuͤten / die Zimmer 
und Gemächer rein und ſauber halten / auch 
nichts Unſaubers auff das Pflafter und die 
Gaſſen ſchütten oder gieſſen / und zum wenig · 
ſten alle Wochen zweymahl den Miſt und an ⸗ 
dere Unſauberkeit auß den Haͤuſern und vom 

flafter binweg führen laffen / worüber dann 
ein ernſtes Auffieben gehalten werden ſolle. 

Dieſes alles und jedes nun / ſo unter ſchied⸗ 
lich bierinnen verfaſſet und geordnet iſt / wol⸗ 
len Seine Churfürſtl. Ourchl. als deß Heil. 
Reichs Ertz⸗Marſchall / von jedermaͤnniglich 
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feſt beobachtet wiſſen / daß die jenigen / ſo der⸗ 
ſelben in einem oder mehr Puncten zuwider 
handeln / nach befundener Ubertrettun 
Obrigkeitlichen an Gut und Leib ernftlich u 
unuachlaͤſſig / andern zum Abſcheu und Ex⸗ 
empel / geſtrafſt werden ſollen / wornach ſich ein 
jeder zu achten / und für Schaden zu bülten 
hat. Und haben boͤchſtgedachte Se. Churfl. 
Durchl. dieſe Policey⸗und Tar⸗Ordnung 
mit eygenen Haͤnden unterſchrieben / und 
Dero Epurfürftt. Secret vordrucken / auch 
dieſe / zu jedermanns Nachricht / publieiren 
laſſen / zu Franckfurt am Mayn / den 8. Mo⸗ 
nats⸗Tag Junii / nach Chriſti unſers einigen 
Erloͤſers und Seligmachers Geburt / im ſechs 
zeheudundert acht und funfſtzigſten Jahr. 

Obigem in dem Cburfürftlichen Colegio 
geuommenem Schluß zu Folge / daß nämlich 
innerhalb acht Tagen / vom 36. Junii an / die 
Wahl ihren endlichen Fortgang haben ſollte / 
kamen die Herren Ehurfürften ſaͤmptlich / wie 
auch der Abweſenden hochanſebentlichen Her 
ren Prineipal⸗Abgeſandten / am 5.15. Juli / 
nochmahls an gewoͤhnlichem Orte / deß Vor⸗ 
Mittags / zuſammen / bey denen auch die zu 
Ungarn und Böhmen Koͤnigl. Maj. auff vor⸗ 
ber geſchedene Einladung / erſchiene / woſelbſt 
Ahro die bißder zu Papier gebrachte Wahl ⸗ 
Capitulation / umb ſelbige zu durchſehen / 
und zu unterſchreiben / vorgelegt ward / wel⸗ 
che Capitulation Se. Majſeſt. in Beyſeyn 
Dero geheimen Maͤthe mit in ein abſonder⸗ 
liches Neben Zimmer nahm / und mit deuſel⸗ 
ben reifflich überlegte, 

Wann es dann nunmehr an dem / daß / 
wegen bevorſtehender Wahlzeit / alle Frem⸗ 


ode / jo nicht unter die Churfuͤrſtl. Höfe und 


Suiten gehoͤrig / und alſo auch der auß lan⸗ 
diſchen Könige / Potentaten und Republi⸗ 
quen / wie auch der Reichs⸗Staͤnde auff dem 
Deputations⸗Tag anweſende Herren Abge ⸗ 
faudten eheſtes Tags auß der Stadt ſouten / 
und aber der Herr Baͤrenklau / Koͤniglicher 
Schwediſcher Extraordinar⸗Abgeſandter / 
noch vor feinem Auß zug / gern eine Antwort 
auff feine dem Churfuͤrftl. Colegio / zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten / eingereichte Memorialien/ 
gehabt Hätte. Als ließ er bey demſelbigen in 
dieſer Seſſion bierumb gebuͤhrliche Anſu⸗ 
chung tdun / ver mittelſt eines kurtz perfaſſten 
Latemiſcen Memorials / deſſen uͤberſetzter 
Junhalt alſo lautet: 

Sr. Koͤnigl Maj in Schweden 


Wohlgar 
pitulation 
wird dem 
König in 
Ungarn 
vorgelegt. 


2 End der Kön 


unterſchriebener Exkraordinar⸗Abgeſandter / Schwed. 
achtet für unnöthig zu ſeyn / denen Hochwuͤr⸗ Adgeſand 


digſten und Durchleuchtiaften deß H. Kom. 
Meichs Churfuͤrſten / der Sachen jetzige Be ⸗ 


te halt in 
einemſꝛe 
mortal 


ſchaffen heit ferner vor Augen zu ſtellen / weil beym hu 
ſolches / über die unterſchiedliche Memoria ⸗ |fürkl. Kol 
lien / ſo er eingegeben / noch boͤchſtgedachte S. legio umd 


Koͤnigl. Maj. ſelbſt in Dero eygenen Schrei, 


ben / die Sie theils auß Gothenburg an ihrer 
5 zween! | 


Da ii 


Antwort 
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zween in dem Chur fuͤrſtl. Colegio / zu unter⸗ 
ſchiedlicher Zeit / theils auch auß Flenß burg / 
unterm 18.füngſt verſtrichenen Monats Ju⸗ 
nit / an ein gantzes Churfuͤrſtl. Collegium ab⸗ 


Haufen laſſen / zeitlich und weitlaͤufftig gnug 
gethan haben. Weil denn nun aber beſagter 


Koͤnigl. Schwediſche Abgeſandter die Zeithe⸗ 


ro auch die geringſte Antwort von den Her⸗ 


ren Churfüͤrſten nicht erhalten / und (dem 
Muff nach) der beſtimpte Wahl⸗Tag ſchon 
vor der Thuͤr; Als hat er daher bey einem 
hochloͤblichen Churfuͤrſtlichen Collegio / ge⸗ 
büͤhrliche Anſuchung thun wollen / daß / ehe er 
ſich auß dieſer Stadt begabe / er doch auff ſo 
viel eingegebene Memorialien / vornehmlich 
aber auff die Koͤnigl. Schreiben / zumahlen es 
die Sach an ihr ſelbſt gnugſamb erfordert / ei⸗ 
ne gebuͤbrliche und ſchrifftlich verfaſſte Ant⸗ 
wort uͤberkommen moͤchte. Frauckſurt am 
Mayn / den 5.15. Junii / im Jahr 1658. 

Hier folgt nun das Königl. Schwediſche 
Klag⸗Schreiben uͤber das Haus Oeſterreich / 
auß Fleußburg / vom 18. Juni / an das geſam⸗ 
pte Ehurfürſtliche Colleglum / deſſen der Herr 
Abgeſandte in vorbergeſetztem Memorial fo 
außtrüͤcklich gedencket / wovon die auß dem 
Lateiniſchen überſetzte Abſchrifft dieſes in ſich 


* D 


Wir Carl Guſtav von GOttes Gna⸗ 


; den/ c. Den Hochtdurdigſten / Durchleuch⸗ 
il fiaften / Unſern vielgeliebten Vettern und 


Freunden / deß H. Röm. Reichs Eburfüͤrſten / 
und reſpectivè Vicariis, Unſern Gruß und al⸗ 


le Wolfahrt. 


Hochwurdigſte und Durchleuchtigſte / deß 


H. Roͤm. Reichs Churfürſten und Vicarit viel⸗ 


geliebte Bettern und Freunde / E. bd. Schrei⸗ 
ben / welches Sie im Namen deß Durchleuch⸗ 
fiaften Cburfürſtlichen Collegi an Uns abge⸗ 
hen laſſen / haben ir wenig Tage zuvor / ehe 
Wir zu Schiffe nach Unſerer Kriegs⸗Akinee 
gehen wollten / wol empfangen / und darauß 
verſtanden / daß C. bd. annoch in friſchem 
Gedaͤchtuuß behalten / was maſſen die Groß⸗ 
maͤchtigſte Königin Chriſtina / ſich wegen An⸗ 
ſtellung deß Friedens / und Wir umb Voll⸗ 
ziehung deſſelben / Uns hoͤchlich bemühet; E. 
Lbd. aber ſeye hertzlich leyd / daß zwiſchen Uns 
und dem Königreich Polen / eine ſolche Krie⸗ 
ges · Brunſt entſtanden / welche / wo fie nicht 
durch vorgeſetzte Mittel geloͤſchet wird / 
Teutſchland ſelbſten / und ſonderlich die bey 
de Saͤchſiſche Craͤyſe / mit anſtocken moͤchte: 
Weil dann die Fundamenkal⸗Satzungen 
deß Meichs E. Abd. die Sorg anbefoblen / zu⸗ 
zuſehen / daß das Reich keinen Schaden lei⸗ 
de / haͤtten Sie vor gut erachtet / Uns zu bit⸗ 
ten / daß Wir nicht nur mit dem König in 
Polen / als der zum Frieden geneigt / ſondern 
duch mit den jenigen / welche in eben dieſem 


dem Koͤn 


Beſchreibung 


chem angefangenen Vorſatz embſiglich fort⸗ 
fahren / damit Sie das Lob / welches Sie dar⸗ 
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Krieg begriffen zu ſeyn / ſcheineten; Nemlich | Heer / Gelegenheit der Oerter / Veſtungen 
ig in ungarn und Churfuͤrſten von] Caſtellen / und dem Gluck ſelbſten befefti 


Wahl⸗Tags⸗ 


Brandenburg /bindangefest deſſen fo bißber 16, 8. 


vorgangen / eine immerwaͤhrende / wahrhaff⸗ 
tige und auffrechte Freundſchafſt halten woll 
teu / wormit / wie E. Ebd. ſagen / Wir dem 
gautzen Mömiſchen Reich und deſſen Stän- 
den und Mitgliedern / ein groſſes Gefallen er⸗ 
weiſen wurden. 
Wir erfreuen Uns zwar daß E. Abd. def 
Koͤnigreichs Schweden Dienſte in Wieder⸗ 
bringung der Teutſchen Freyheit / und die 
groſſe Mühe in Befeſtigung deſſelben Frie⸗ 
dens / aunoch in friſchem Gedaͤchtnuß / und 
Wir / die Wir mit gleicher Affection auff die 
Wolfahrt Teutſchlands bedacht ſeyn / koͤnnen 
nicht unterlaſſen E. Lbd⸗Sorgfaͤltigkeit / die 
Sie vor des Reichs Ruhe zu haben / bezeu⸗ 
en / höchlich zu loben E. Lod. hinwiederumb 
reundlich bitfende / Sie wollen in fo herrli⸗ 


durch ſuchen / kraͤfftig und vollkommen ma⸗ 
chen. Uns belangend / zweifflen Wir nicht / 
es werde E. Lbd. bekannt ſeyn / welch und wie 
eine getreue Sorg Wir den Frieden in 
Teutſchland / nicht weniger in feinen Kraͤff⸗ 
ten zu erhalten / als vor dieſem denſelben an⸗ 
zuſtifften / getragen haben. Es betruͤbt Uns 
aber nicht wenig / daß weder Wir noch Unſo⸗ 
re Sorgen / noch die gute Jutention / nicht 
nur keinen Dauck verdienen / und zwar bey 
den jenigen / welche / Krafft der Reichs Sa⸗ 


tzungen / mit Uns nach gleichem Zweck zielen 


ſollten / ſondern ſich auch unter denſelben etli⸗ 
che finden / und ſonderlich der Koͤnig in Un⸗ 
garn und Churfuͤrſt von Brandenburg / als 
welcher E. Lbd. in Ihrem Schreiben gemel- 
det / die da heimlich und offentlich ſchon lange 
Zeit nichts als feindliche Anſchlaͤge vorbaben / 
und dieſes zwar unter dem Schein / als wenn 
es lauter offentliche Teutſche Medligkeit waͤre / 
und haben Wir nichts beffers / ſo viel Wir 
auß aller Auftait abnehmen koͤnnen / ins kuͤuff⸗ 
fig zu gewarten. Nun kan aber / damit Wir 
die Sach von eftvos weiterm herbey holen / 
E. bd. nicht verborgen ſeyn / was fur eine 
groſſe Muͤhe / Sorg und Fleiß die Schweden 
angewendet / das Begehren der Staͤnde des 
Reichs zu erfüllen. Als man / da das Kriegs⸗ 
Feuer noch im Römischen Reich brannte / und 
etliche in die Gedancken geriethen / daß fie den 
Frieden ja fo wol wünſchten / von gewiſſen 
Friedens⸗Artickeln ziwiſchen den ſtreitenden 
ee handelte / nicht daß es die Nothal⸗ 
fo erforderte / weil Unſere Waffen damahls 
in beſtem Vortheil ſtunden / ſondern wel es 
ein ſolcher Krieg war / welcher nach Wunſch 
der Conföderirten und Adherenten / und zu 
der Wolfahrt des Reichs ſolte geendet wer, 
den. Dann es waren damabls die Schwedi⸗ 
ſche Waffen nicht nur gang / ſondern auch 
durch die Hilf GOttes mit einem ſolchen 


get 
tee daß 
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Geſchaͤffte. 
daß fie nicht vonnoͤthen hatten / Frieden zu 
begehren / oder jemand denſelben auffzuzwin⸗ 
gen / ſondern wann man die Wardeit ſagen 
ſoll / ſeynd die Friedeus⸗Artickel darauff bir 
ſtanden / daß Schweden umb ſeinen groſſen 
Vortheil kommen / in dem Wir ſo viel veſte 
Oerter geraͤumt / welche Uns lange Zeit zum 
Schutz und Unterdaltung hätten dienen koͤn⸗ 
nen. Es iſt Uns auch nicht unbewuſt gewe · 
ſen / es wurde das Hauß Oeſterreich / wie der 
Auß gang bezeuget / welches ſeinen Haß gegen 
Uns auß zuſtoſſen / damahlen zu ſchwach gewe · 
ſen / unter dem Schein und Vorwand deß 
Friedens andere Wege und Mittel zur Rach 
ſuchen / welches Wir zwar durch die Macht 
der Waffen hätten vorkommen koͤnnen / wañ 
Wir in dem Krieg hatten verharren wollen: 
Weiten aber etliche davor gehalten / daß die 
fes dem Röm-Meich zu Huͤlf zu kommen am 
nuͤtzlichſten waͤre / haben Wir vielmehr der⸗ 
ſelben und anderer Reichs- Glieder inſtäͤndi⸗ 
gem Bitten / und weitlaͤuſtiger Verſicherung / 
als der Strengheit der Waffen / Platz geben 
wollen. Jedoch haben Wir vermeynet / es 
würde das enge / ſo Uns verſprochen / feſt und 
unzerbrüͤchlich gebalten werden / wo nicht auß 
innerlicher Gemüths⸗Meigung des Hauſes 
Oeſterreich / und gewiſſer Haltung der von 
demſelbigen gegebenen Worten: Zum wenig⸗ 
ſten doch in Hoffnung / Wir würden durch 
die Verſicherung und Guarantie der Chur⸗ 
Fürften / Fürften und ſaͤmptlicher Stände 
des Meichs / welche durch eben dieſen Frieden / 
und zwar in dem 8. Artickel gleichſamb die 
verlohrne Freyheit / Anſeben und Gerechlig 
keit auffs neue bekom̃en / gewiß ſeyn / alſo daß / 
wan der Keyſer engenes Gefallens / und allein 
dz Reich regieren wolte / ſie mit ihm die unge⸗ 
maͤſſigte Herrſchafft theilen / oder / wann er 
feinen Verheiſſungen und offentlich gegebener 
Treu nicht nachkommen / oder das ſo offt ra⸗ 
tificirte Inſtrumentum Pacis auffer Acht zu 
laſſen / ſich nicht ſcheuen / und etwas in oder 
auſſer dein Reich / zu deſſen Schaden aurich⸗ 
ten wollte / beſagte Churfürſten / Fürſten und 
Stände deß Meichs / Krafft der wiedererlang⸗ 
ten Autboritäͤt gaͤntzlich dahin bedacht ſeyn 
wuͤrden / daß das Schiff nicht zweymahl an 
einen Felſen ſtoſſen / oder die Wunde / ſo lang⸗ 
ſamb zugeheylet / wieder auffgeriſſen / ſondern 
vielmedr der bevorſtehenden Gefahr des Reichs 
alsbald begegnet / und eine ſolche Artzney dar⸗ 
zu gethan werden moͤchte / welche zu erhalten 
eines fo groſſen Leibs / genugſamb waͤre. Wan 
aber E. Ebd. ſich wollen zu ruck erinnern / wie 
ſich das Hauß Oeſterreich allezeit in der Frie⸗ 
denahandlung angelaſſen / werden Sie befin⸗ 
den / daß daſſelbe nichts wenigers / als Ruhe 
und Friedens⸗Gedancken im Sinn gehabt / 
auch da es ſonderlich den Frieden zu begehren / 
ſchiene. Dann wie langſamb und unwillig 
hat es ſich nicht nur zu dem Schluß / ſondern 
auch zu dem Anfang deß Weſtphaͤliſchen 
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Frtedens / als E. Lod. noch in fri . 
e one, reg 
Aufang zu einem Werck / ſo in weni 

Tagen hätte können auß gemacht * —— 
auff etliche Jahr en verlängert werden / 
aluß keiner andern Urſach / als damit es erwar⸗ 
tete / wie es hin und wieder mit Unſern Waf⸗ 
fen ablauffen wurde. Darnach / wie viel Fun 
de ſennd in dem Vertrag ſelbſten mit unter⸗ 
gemiſcht worden / die Gemüͤther der Konfoͤde⸗ 
rirten / und die Uns anhiengen / voneinander 
zu trennen / damit Unſer Gluck geſchwaͤcht / 
und dardurch der Fortgang des Friedens ver⸗ 
bindert wurde? Wie viel hat man endlich 
zweiffelhaffte Reden vorgebracht / damit kein 
beſtaͤndiger und langwuͤriger Fried geſchloſ⸗ 
fen wiirde? Dieſes alles / ob es ſchon dem Koͤ⸗ 
nigreich Schweden keinen unbillichen Arge 
wohn eines veeborgenenbiſtes / und fehlüpffer 
riger Treue verurſachte / hat ſelbiges doch in 
dem angefangenen Fleiß des Friedens nichts 
unterlaſſen / ſondern mit gleichem Eyffer und 
Standbafftigkeit / fuͤrnemblich den Ständen 
des Reichs zu Lieb / ob ſchon mit nicht gerin⸗ 
gem feinem . Auff eben 
dieſen Zweck bat auch Unſere Muͤhe und Ar⸗ 
beit zu Nuͤrenberg gezielet / da Wir das Ge 
neralat uber die Schwediſche Waßfen in 
Teutſchland hatten. Und iſt dieſes jeder man 
bekannt daß / wann die Vollenziehung nicht 
auff der Waſſen Gunſt geſtanden / nichts von 
den jenigen Dingen / über welche man fich 
verglichen / ins Werck geſetzt worden wäre. 
Dann alles was noch zu vollenzieben übrig 
war / wird nach abgelegten Schwediſchen 
Waffen / annoch / durch weitgeſuchtes Grube 
len / entweder zweiffelhafftig oder ungůltig ge» 
macht. Aber es hat ſich nicht nur in dieſem das 
Hauß Oeſterreich erwieſen / daß deſſelben Ge 
müͤth aller beſtandigen Rub zuwider. Es war 
ren kaum die Muͤrenbergiſchen Tractaten zu 
Ende geloffen / da der Keyſer wider den wah⸗ 
ren Verſtand deß Friedens und offentlich ge⸗ 
gebene allgemeine Treu / theils in Niederland 
und Italien wider Franckreich Kriegs Hilf 
geſendet / theils zu Lubeck dem Zwiſpalt zwi⸗ 
ſchen Polen und Schweden einen Fuß mach⸗ 
te / und die Stadt Bremen gegen Uns in ih⸗ 
rer Partnaͤckigkeit ftärctte / und von ihrer 
Schuldigkeit / wider die von ihm zuvor ge⸗ 
billichte Rationes, ableifete. Weil aber dieſes 
alles nicht durch offentliche Gewalt / ſondern 
mit Lift und heimli cen Practicken und Tu⸗ 
cken geſchabe / hat UUnſere Vorfahrerin ſich deſ⸗ 
ſelden nicht fo hoch angenommen / fondern 
ſtill darzu geſchwiegen: Nachdem Wir aber 
zu des Schwediſchen Reichs Scepter gelan⸗ 
get / haben Wir nichts mehr zu Hertzen ger 
nommen und geſorget / als daß Wir mit ber 
ſagter Stadt Bremen / durch einen Verſoͤh⸗ 
nungs⸗Tractat / und in dem Werck ſelbſten 
kund thaͤten / daß Wir die Beobachtung def 
gemeinen Friedens- und Rube⸗Stands allen 
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führet werden konnten. Jedoch haben 


Dingen vorzuſetzen / willens waren / das ſeni⸗ 
ge / gleich wie es Uns mit Rechten gebübrte / 
alſo mit geringer Mühe hätten bekommen 


koͤnnen. Eben dieſe Sorg haben Wir nach⸗ 


mahls allezeit in andern / und ſonderlich in 
dem Polniſchen Krieg gehabt / daß nemblich 
die Graͤntzen Teutſchlands mit keinen ſeind⸗ 
lichen Einfällen beleidiget würden. Auß tele 
chen und wie noͤtbigen Urſachen aber Wir ſel⸗ 
bigen Krieg an die Hand genommen / halten 
Wir vor uͤberfluͤſſig E. Ebd. als welche deffen 


anderwerks genugſamb verftändiget ſeyn / zu 


erzählen. Dann wann nicht der König in 
Polen / uͤber andere Gelegenheilen / ſo er alle⸗ 
zeit geſucht / das Königreich Schweden zu er⸗ 
ſchnappen / Uns und Unſerm Hauſe / das 
Reich mißgoͤnnet / und / nicht nur da Wir mit 
einhelliger Bewilligung der Schwediſchen 
Staͤude / zum König erwablet wurden / ſon⸗ 
dern auch / da Unſere Vorfahrin den Scepfer 
quittirete / durch ſeinen Abgeordneten / den 
Canaſiles, wider die Translation des Reichs / 
offentlich proteſtirt / und alſo bey Unfern Un⸗ 


terthanen geſaͤhrliche und zu Aufruhr reitzen⸗ 
de Reden auß geſtreuet / oder auch / nachdem 


hierauß kund worden / daß Wir beleidiget / 
und die Vertrags Puncten gebrochen waͤren / 
ſich nur der Bündnuſſen / Correſpondentzen 
und feindlichen Vorbereitung zu Unſermund 
Unſers Reichs auſſehenden Schaden / nach⸗ 
mabls enthalten hätte / haͤtten Wir ohne 
Zweiffel den Stillſtand biß auff vorgeſchrie⸗ 
denen Termin gehalten. Nachdem aber die 
Stillſtands⸗Pacten / welche ſtricti jurjs ſeynd / 
geſchwaͤchet / und a al ræ⸗ 
juditz Unſers Staats / zu Waſſer und Land 
vorgiengen / und nirgends kein Anſehen zum 
Frieden ware (angeſehen alle Zuſammen⸗ 
künfte in Wind geſchlagen / und keinen Er⸗ 
mabnungen Platz gegeben worden) haben 
Wir dahin Unſere Zuflucht wenden muͤſſen / 
da Wir der Gefahr vorzukommen / und 
eine gewiſſere Sicherheit zu finden / verboff, 
ten. Dann es haben die Polen nach ſo offt 
widerholten Ermahnungen / nicht dahin kön ⸗ 


nen gebracht werden / daß fie ihre Abgeſandte 


mit einer rechtmaͤſſigen Vollmacht verord⸗ 


net haͤtten / und ein gewiſſes Friedens⸗Zeichen 


ſpüͤhren / oder recht mit ſich handlen laſſen / 


1 ehe und bevor Unſer Kriegs heer allbereits in 


dem Marſch und an dem Werck / und Unſere 
Waffen an den Polniſchen und Littauiſchen 
Graͤutzen waren / und ohne gaͤntzlich geſchloſ⸗ 
ſenen Frieden nun nicht mehr wieder ab 

ir 


in dieſem Krieg kein ander Vorhaben gehabt / 
als daß dieſes Reich durch die Waffen auff 


friedliche Anſchlaͤg bedacht zu ſeyn / gezwun⸗ 


gen wurde / welches unter den Königen sigil. 
mundo, Vladislao und Johanne Caſimiro aller 


freundlichen Vergleichung der Gemuͤther zu⸗ 


wider geweſen. Es haben aber Unſere Vor⸗ 
fahren / hochlöͤblichſter Gedaͤchtnuß / fo wol 


Be Wah ahr 


Carol. Ix. und Guſtav. Adolphus, als auch die 
Königin Chriſtina / darfüͤr gehalten / es wur, 
de das Hauß Oeſterreich / wann Teutſchland 


Ha e gebracht worden / auch das jenige / 


o zu Befeſtigung der Freundſchafft dienete / 
an die Hand nehmen. Und weil Wir in die 
ſem Polniſchen Kriege / ſonderlich geſorget / 
daß bie Graͤntzen Teutſchlands / von allem 
Anlauf und Einfall / frey ſeyn moͤchten / hiel⸗ 
ten Wir darvor / es wuͤrde der Roͤmiſche Kay 
ſer / ſo wol wegen gemeinen Abſehens auff des 
Reichs Woblfabrt / als wegen des kraͤfftig 
mit Uns geſchloſſenen Friedens / auff Unſerer 
Seite ſtehen. Wie er ſich aber darinn ver⸗ 
halten / und wie eifferig er des Teutſchen Frie⸗ 
dens Artickel gehalten / haben E. Ebd. auß den 
Memorialien / welche Unſer Extraordinari⸗ 
Abgeſandter / erſtlich zu Franckfurt der Drdie 
nari Reichs⸗Deputatlon / and hernach Euer 
Lbd.uͤberreichet / verſtanden. Ja es hat ſo 
weit gefehlet / daß / da Wir / Unſerer Sorg / 
Fleiß und guten Intention nach / Huͤlff und 
Danck verdienen ſollten / Wir auch vielmehr 
alles Widrige erfahren / ſo wol in dem / daß er 
nach verhinderten Trackaten in Polen / den 
König in Jaͤnemarck wider Uns auffgewi⸗ 
ckelt / und er Uns ſelbſten mit offentlichem 
Kriege angegriffen / als auch / daß er in 
Teutſchland und andern Uns benachbarten 
Reichen / und ſchier in gantz Europa / all Un⸗ 


fer Thun aufs aͤrgſte auß gebreitet / vornemb⸗ 


lich zu dem Ende / daß er / wann es ihme gele⸗ 
gen / die alſo erkauffte Gemuͤther auff ſeiner 
Seiten haͤtte / und Uns deſto leichter in dem 
Moͤmiſchen Meich / nachdem er allen Haß auff 
Uns geladen / angreiffen möchte. Weil dann 
das Hauß Defterreich die Polniſche Unruh 
und andere Kriege / alſo nach feinem Nutzen 
und Genuß auordnet / alſo daß auch Uns 
nicht erlaubet ſeyn ſoll mit Unſerm Feind / 
auſſer dem Rom, Reich umbzugehen / noch in 
Teutſchlaud des Friedens zu genieſſen / als 
allein nach dem Oeſterreichiſchen Nutzen / 
Maaß und eingebildeter Herrſchafft / ſoll ſich 
niemand verwundern / daß ob ſchon die Krie⸗ 
gesflamm in Teutſchland kaum außgeloͤſcht / 
doch ein ander Feuer eutſtehen koͤnne / welches 
unſchuldige Land und Leuth mit in Gefahr 
ziehe. Derowegen es nicht nur des H.Moͤm. 
Reichs Fundamental Satzung / ſondern auch 
der Bernunſſt gemaͤß iſt / und die Noth erfor⸗ 
dert / daß man bey fo geſtalten Sachen / vor 
gemeine Ruhe durchs Reich Sorg trage. 
Weß wegen Wir auch auff alle die Mittel be⸗ 


ir dacht geweſen / welche Wir / die Gefahr abzu⸗ 


wenden / und den Frieden / welchen Wir Uns 


wiederzubringen / ſelbſten befliſſen / zu erhal⸗ 


ten / dienlich erach tet / und derowegen zu E. Kd. 
und zugleich alle Stände det Reichs unſere 
Schreiben und Bediente geſchickt / welche 
wegen der hereinbrechenden Praetiquen und 
Auſchlaͤge und der antrohenden Ungelegen⸗ 
heiten halben / nicht allein bey Zeiten War⸗ 
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nung thun / ſondern auch auff die beyderſeits 
in dem Inftrumento Pacis gegebene Guarantie 
und Verſicherung treiben ſollten. Dahero iſt 
es auch (wie Wir verſtanden) durch Hulff 
und Fleiß des Hochwurdigſten Herren Chur⸗ 
Fuͤrſten von Mayntz dahin kommen / daß Un⸗ 
ſere Rationes einigerley Weiſe auffgenom⸗ 
men / und daruber / als einer wichtigen Sach / 
zu beratbſchlagen / ein Tag und Ort beſtimpt / 
über das auch / ein ſolches für gut / und dem 
gemeinen Weſen mitzlich / von den Friedſa⸗ 
men angenommen worden / wann nicht nur 
allein Unſers Abgeſundten Memorialien / zur 
Dictatur kommen / ſondern auch die Reichs 
Deputation / bey ſolcher ungetviſſen Zeit / 
eontinuiret wurde / als welche anfänglich zu 
dem Ende eingeſetzt / und in dem letzten 
Meichs⸗Abſchied zu Regenſpurg confirmiret 
worden / daß durch dieſelbe vor die Sicherheit 
des Reichs geſorget / und die nothdringende 
Kriegs ⸗Gefahr abgewendet werden ſolte. Da⸗ 
mit aber die ſes nicht geſcheben möchte / hat 
eben dieſes Hauß Oeſterreich oben gelegen / 
welches / wie et ſouſt anderswo aute Rath⸗ 
ſchlaͤge zu verhindern pflegt / alſo auch da⸗ 
mahls / ſo viel an ihm geweſen / ſich verlauten 
laſſen / ſein Ditectorium waͤre nichts nutz / und 


nde keine Reichs⸗Oeputation mehr / und ſtändig angehalten. Und auff daß er / in dem 
hat alſo die / fo es gut gemeint / in ibren Ra⸗ beſagte Comunction ein wenig auffgeſchoben 
tionibus dermaſſen fehr corrumpirt / daß / da ward / nichts / was das gemeine Voͤlcker Recht 


für die gemeine Wolfarth ihre Vota und 
Stimmen umbgehen laſſen wollen / ſie weder 
Seſſid noch platz dar zu haben erlangen koͤñen: 
Ja es iſt uber das fo weit kommen / daß / da 
weder Wir noch Franckreich die angethane 
Schmach alſobald raͤchen / und Gewalt mit 
Gewalt zu rück treiben wolten / ſondern Un⸗ 
ſere Abgeſandten dadin ſchickten / umb die / 
wegen ſo ſchlüͤpfferigen Friedens / bevorſtehen⸗ 
de Gefahr vor Augen zu ſtellen / und umb 
ſchleunige Mittel dar zu anzuhalten / haben 
ſich wol gefunden / welche an ſtatt einer ge⸗ 
buͤhrlichen Antwort / und erwarteten Erklaͤ⸗ 
rung / gerathen haben / daß Unſeren Legaten / 
als welche zu gemeinem Frieden rietden / auß 
Franckfurt zu gehen / gebotten / und fie fo des 
gemeinen Voͤlcker⸗Mechts beraubet werden 
fotiten. Daß Uns nun ſolche Injurien febr 
zu Hertzengehen / werden E. od. nicht zweif⸗ 
feln / ſonderlich weil man auch zu dem gröfien 
Schaden und Unbilliakeit / die groſſe Verach / 
tung ſetzet / alſo / daß wann Wir Uns zu Tra⸗ 
ctaten und Verſoͤhnung geueiat erweiſen / nit 
nur Unſer billiches Anbringen nicht gehöoͤret 
wird / ſondern es wird auch Unſer ehrliches 
Erbiethen verachtet / und der Churfuͤrſt von 
Brandenburg auff ſolche dem gemeinen We⸗ 
fen fo ſchaͤdliche Seite gezogen. Wir hallen 
zwar die Hoffnung von dieſem Churfüͤrſten 
geſchoͤpfft / es wuͤrde Ihn / der Uns zuvor mit 
verſchiedlichen unaufflößlichen Buͤndnuſſen 
zugethan / kein Ding von Uns abwendig mar 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


len von neuem wider uns / als einen gemei⸗ 


467 
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eingegangen worden / was er / entweder Krafft 


der Bündnuß / oder unter dem Schein der 
Freundſchaff / von Uns hatte begehren kon ⸗ 
nen: Oder wann er ja von feiner Skandhaf⸗ 
ligkeit und Gemüth ſolte bewogen werden / 
haͤtten Wir mit nichten darfür gehalten / daß 
Unſere Freundſchafft alſo ſolte geſchwachet 
werden / daß er mit uns nicht beſſer als einem 
offentlichen Feind / von welchen er doch in ſei⸗ 
nem Gemüth uͤberzeuget / daß ir ihn in 
nichts beleidiget / unbzugehen unterſtehen 
wurde: Nun iſt es aber offenbar / daß er dem 
Hauß Oeſterreich gar zu geneigt / und nach 
dem er die mit uns gehabte alte Freund ſchafft 

befleckt und geſcha det / ſich gar mit den Po⸗ 


nen Feind / verbunden / und nicht nur mit be 
ſagtem Hauß und polen / ſondern auch / wenn 


er Zeit daͤtte / daß er Uns / als die Wir mit ſo 


vielen Feinden überladen / auch zugleich auff 
den Halß fallen koͤnnte / mit dem König in 
Daͤnemarck theils eine offenliv theils delenliy 
Bündnuß einzugehen / nicht lang verzogen / 
ſondern / umb unſere Provineien in Teutſch⸗ 
land / welche Wir mit fo vielem Blut / Mühe 


und Arbeit erworben / anzufallen / ſich wuͤrck⸗ 


lich mit ihnen zu conjungiren / offt und in⸗ 


und des Reichs Conſtitutionen verletzen koͤn 
te / unterlieſſe / hat er uns einen unſchaͤdlichen 
Durchzug auff unſere Feinde se 
unſere und unſerer Unterthanen Schiffe und 
darauff geladene Wahren / die in ſeine See⸗ 
Haͤfen / als zu Freunden und Bundsverwand⸗ 
ten / eingelaſſen / auffgefangen; Unſere Offiei⸗ 
rer und Soldaten / welche ohne Schaden und 
Nachkbeil durch fein Land gegangen / theils 
ins Gefaͤngnuß geſteckt / theils unter fein 
Kriegsvolck geſchoben; Im Widerſpiel hat 
er den Polen nit nur den Durchzug ins Meich 
gern verwilliget / ſondern auch auff alle Wei⸗ 
fe gebolſſen / und den Weg gezeiget / da fie 
uns auff den Ruhen ligen / und unſere Pro⸗ 
vincien verderben konnten. Daß er aber noch 
nicht mit dem gantzen Kriegsheer auff uns loß 
gangen / At kein ander U: ſach / als daß ihn 
noch nicht Zeit geduͤnckt / ſein Vorhaben ins 
Werkel zu ſetzen / ſonderlich nachdem uns Gott 
mit unſerer benachbarten Kron Daͤnemarck 
Frieden verlieten. Was dann das Hauß 
Deſterreich und deſſen offenfiv und defenſiv⸗ 
Bundsgenoſſen / den Churfürften von Bran⸗ 
denburg augehet / haben Wir erfahren / daß 
Treu und Glauben bey ibnen wenig geachtet 
wird / als welche auch den auffs allerveſteſt 
verelauſulirten Derträgen und Buͤndnuͤſſen 
zuwider zu handeln / ſich nicht ſcheuͤten / wann 
fie nur Gelegenheit darzu haben. Und weil 
fie bey dieſen unſern ſchlechten Zeiten / da fie 
ſich vor uns nichts zu befoͤrchten gehabt / und 


Wir gemeynet / dieſes Theils gar ſicher zu 
—ſeyn /] 


chen koͤnnen / ſonderlich weil demſelben alles 


— — 
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uns mit ſolchem Fleiß und 
ten Krieg / zu unſerm Schaden einmengen / 
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1678. ſeyn / wider gegebene Treue / zu Außtilgung 


Unſer / zuſammen conſpirirt/ it kein Zweiffel / 
daß fie mit Gelegenheit den eingewurtzelten 

aß mik atler Macht vollenziehen werden 
wann Wir uns eee 
vorſehen / und zu unſerer Erhaltung ſolche 
Miltel ergreiffen / welche uns die Geſetze der 
Noth andie Hand geben. Weil es nun mit 


ung alſo beſchaffen / baben Wir tar verhofft / 
daß / weiln unſere Anerbietungen von den 


Feinden verachtet / und wider Die verheiſſene 
und eingegangene Pacten unbillich tractiret 
werden / E. bd. und das Reich einige Sorge 
vor uns tragen / und einige wider ſolche Ge⸗ 
walt dem Inftrumento Pacis gemäffe ſtarcke 
Merſicherung anordnen würden; Zu welchem 


End Wir in dem letzten Mieder ⸗Saͤchſiſchen 


Erayß⸗Convent verſprochen / daß Wir nie⸗ 
manden mit Krieg beſchwerlich ſeyn wollten; 
Weil Wir aber erfahren / daß ſeither / und 
zwar in N langer Zeit / da Wir vor aller Welt 
Augen ſolche Unbillichkeit und Gewaltthat 
erleiden / nicht nur nichts / uns zu gutem / zu 
Franckfürt gehandelt / ſondern auch kein Hoff, 
nung einer Beſſerung gemacht wird / ſinte⸗ 
mahlen Wir anſetzo erfahren / dag ſchier eben 
zu der Zelt / da der Mieder⸗Saͤchſiſche Krayß⸗ 


Convent gehalten worden / der Churfuͤrſt von 


Brandenburg heimliche und verkehrte Rath⸗ 
fehläge vorgehabt / auch hernach Buͤndnuͤſſe 
wider uns gemacht / und ſich zu unſers Reichs 
und unſerer Lande Verderben gleich ſamb ver⸗ 
ſchworen habe / und eben ein ſolches noch heut 
zu Tage uͤberal ohn Auffhoͤren geſpielet wer 


Wir / weil die vermöge des Friedenſchluſſes / 
ſchulbige Berſicherungs⸗Hulffaußbleibt/ wer⸗ 
den ſolche Mittel zu ſüchen / und zu ergreiffen 
gezwungen werden / welche uns Gott und die 


Matur zu unſerer Erhaltung und zu unſers 
Reichs und Landen Sicher heit / uͤbergelaſſen 


hat. Doch konnen Wir nicht unterlaſſen E. 


Ebd. zu bezeugen / wie lieb es uns iſt / daß Sie / 


als die e gedencken / außs wenigſt ihre 
gute Intention uns zu verſtehen geben wol⸗ 
en / und daß ſie in Erhaltung des Friedens 
von Hertzen forafältig ſeynd. Wir Haben 
auch das Vertrauen / Sie werden nach erſe⸗ 
henen allerſeits deß gemeinen Weſens hand⸗ 
len / unſrer Feinde Auſtalten / ſich keines Wegs 
theilhafftig machen / noch ſich in den wider 

Macht angeſtel⸗ 


ſondern in friedlichen Mathſchlaͤgen / dep 
Meichs Sicherheit erhalten / und in einer un⸗ 
verfaͤlſchten Sorg vor das Inſtrumentum Pa- 
cis verharren. Wir / ob Wir ſchon ſolche 
Schmach Unbilligkeit und Schaden / welche 
unſere Minitrı E. Lbd. anderswo genugſamb 
angezeiget / erlitten haben / jedoch damit Wir 
von dem Vorhaben / den Frieden wieder auff⸗ 
zurichten / nicht abſtehen / haben Wir über 


die andere unſere Mini@rossnocpmapleneinen 


de; Als ſolles E. bd nicht befrembden / wann 


Gevollmaͤchtigten Abgeſandten / unſern Ober⸗ 
ſten Kammerherrn / den Grafen Nicolaum 
Brahe, ſenden wollen / welcher ſchon auff der 
Meyſe / und auffs ehiſte ſampt unſerm an E. 
Lod. und andere des Meichs⸗Stände Abge⸗ 
ſandten / Matthia MWaͤrenklau / unſern beſtaͤn⸗ 
digen Fleiß zum Teutſchen Frieden / nochmah⸗ 
len bezeugen und ſuchen wird / mit E. bd. ſol⸗ 
che Mathſchlaͤge einzugehen / welche zu ann: 
wierigem deß R. Meichs Frieden dienen md- 
gen. E. Ebd. Ampt iſt es / fertige und zeitliche 
Mittel vor das einbrechende Ubel zu gebrau⸗ 
chen / dieweil Wir ſeben daß unſere Sachen 
und die Gewalt und Zuräftungen unſerer 
Widerwartigen fo weit kommen / daß / weil 
Wir ſo offt unter dem Schein offentlich ge⸗ 
gebener Treu hinders Kiecht geführt worden / 
und durch die offentlich wider uns getroffene 
Buͤndnüͤſſen in Gefahr ſtehen / Wir nit traue 
doͤrffen / es werde dann das ſentge / welches ſeit⸗ 
her mit Mund und Worten / und dem Schein 


nach ſebr ſtarcken / aber in der That / laren pa⸗ 
cten iſt verheiſſen worden / wuͤrcklich geleiſtet 


und bewieſen. Wann aber die Sach ver, 
ächtlih und nachläffig getrieben wird / ſtehet 
zu beförchten / es werde nach der Hand kein 
Mittel mebr ſeyn. In welchem Fall Wir aber 
vor Gott und aller Welt proteſtiren / daß Wir 
wollen entſchuldiget / uñ aller Schuld frey ſeyn / 
wofern unſere Ermahnungen hindan geſetzt / 
und das Inftrument. Pacis auſſer Acht gelaſſen 
werden / und dann etwas dergleichen folgen 
ſolte / welches auß ſich ſelbſten groͤſſeren Jam⸗ 
mer erregen moͤchte. Unterdeſſen verſichern 
Wir E. Lod. vor gewiſſer als gewiß / daß Wir 
im geringſten nichts wider den Meichs⸗Irie⸗ 
den / oder jemanden inſonderheit / ichtwas an⸗ 
fangen / ſondern auß Mangel anderer Mittel 
nur das jenige tbun wollen / welches uns 
das gemeine Böͤlcker⸗Nechtzuunſerm Schutz 
an die Hand gibt / und bitten demnach E. Ebd. 
ſebr freundlich / Sie wollen auff eine getviſſere 
Verſſcherung / als ſeither geſchehen / bedacht 
ſeyn / damit nachmablen / nicht nur Wir / ſon⸗ 
dern auch das gantze Reich nicht zum Raub / 
ſondern warhaſſtig des Friedens genieffen/ 
und ein jeglicher bey dem ſeinigen und den er⸗ 
worbenen Landen ruhig verbleiben möge, 
Mit welchem Wir E. Lbd ze. Geben Flenß⸗ 
burg 18. Juni 1648. 

War unterſchrieben: Dilectionum Veſtra- 
rum Bonus Conſanguineus & Amicus, dag iſt: 
E. Abd. Freundwilliger Vetter und Freund: 
Und drunter ſtund Carolus Guſtavus, weiter 
drunter aber zur lincken Hand: Eduard Eh⸗ 
renten. I: 

Doch gleichwul verweilte es ſich mit der 
Anttvort auff des Herrn Abgeſandten Mer 
morial noch biß auff den dritten Tag. 


Beſchreibung Wah oe. 


1658. 


Unterdeſſen / da ein hochloͤblich Churfuͤrſtl. PerKbnig 
Collegium hiermit umbgieng / ward die Ca⸗ in Ungarn 
pitulation von den Koͤnigl. Ungariſch⸗Böh⸗ |Approbirt 


miſchen Hof und Kriegs ⸗Maͤthen fleiſſig / auff 
a | die 


die Wahl⸗ 


Bach 


Sehöäfte, Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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1658. die zwey Stunden fang / fleiffia durchgan⸗ 


Der Wahl 
Tag wird 
proclas 

mirt / und 


— 
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gen / und / obwol eines und das andere Darin, 
nen enthalten / ſo nicht alzu annchmlich ſchie⸗ 
ne / jedoch / weil man fie nach Junhalt der 
Guͤldenen Bull / und den Reichs⸗Satzun⸗ 
gen gemäß verfaſſt befand / und das übrige 
zu verbeſſern / Zeit und Gelegenheit nicht 
leiden wollte / damit die lang verlangte 
Wahl nicht wieder noch weiter hinauß ver⸗ 
ſchoben / und etwann neue Unruh erwecket 
wurde / endlich für gut erkaunt und ange⸗ 
nommen / auch fo fort hierauff der naͤchſtfol⸗ 
gende Donnerſtag / fo da war der 8.18. Fur 
ſius / zur offentlichen Wahl veſt geſtellt / und 
ſelbiger noch auff dieſen Nachmittag / umb 
der Frembden willen / die ſich / ſeint obiger 
Proclamation / wieder in die Stadt begeden 
halten / aber wie vormahls / vonwegen eines 
WoleEdlen und Hochweiſen Ratbs der 
Stadt Franckfurt / durch die Stadt⸗Trom⸗ 
peter / auff mehr als dreiſſig Platzen / man- 
Dial kund gemacht / mit dieſen Wor⸗ 
en: 


Demnach der Hochwürdigſten / Durdy 
leuchtigſten deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs / 
bey dieſem Wahl⸗Tag / anweſender Her⸗ 
ren Cburfuͤrſten / Cpurfuͤrſtliche Gnaden 
und Durchleuchtigkeiten / auch der Abwe⸗ 
ſenden 1 Herren Abgeſand⸗ 
fe und Bottſchafften / einem Edlen / Chren⸗ 
veſten und Hochweiſen Rath gnadiaſt an⸗ 
zeigen laſſen / daß Sie naͤchſtkommenden 
Donnerstag / den 8.18. dieſes Monats Ju⸗ 
li / zu der Wahl eines Romiſchen Königs / 
und kuͤnſſtigen Keyſers / wuͤrcklich zu ſchrei⸗ 
ten / und dieſelbe vorzunehmen / gnaͤdigſt 
entſchloſſen: Als laͤſt Ehrengedachter E. E. 
Hochweiſer Rath / Krafft deren / nach Fun- 
halt der Guͤldenen Bull / dem Hoͤchſtloblich⸗ 
ſten Cburfürſtlichen Collegio geleiſteter 
Eyds⸗Pflichten / alle und jede Frembde / fie 
ſeyn auch wer ſie wollen / und welche in 
Höchſtgedachter Herren Cbur fuͤrſten Comi⸗ 
tat nicht gehörig / dapin ernſtlich / und nach 
Befindung / bey Leibs⸗ oder anderer Straff / 
erinnern / und denenfelben andefebien / daß 
Sie ſich morgenden Dienftag / bey Son⸗ 
nenſchein / von hinnen hinweg / und auß der 
Stadt begeben / aud kein Bürger oder 
Beyſaß jemanden ſolcher Freinbden / bey 
gleichmaͤſſiger Straff / einigen heimlichen 
Unterſchleiff oder Auffentdalt geben / ſondern 
dieſelbe von ſich ab⸗ und außſchaffen ſolle. In 
gleichem fol maͤnniglich ſich / in Zeit ſolcher 
Königlichen Wahl / auff den Gaſſen ſon⸗ 
ſten alſo till verdalten / daß ein E. E. Hoch⸗ 
weiſer Math gebüprende Andung vorzuneb⸗ 
men / nicht Urſach daben doͤrffte. Wornach 
ſich ein jeder zu richten / deme alſo aeborfam- 
lich nachzukommen / und für Straffe ſich zu 
huͤten / wiſſen wird. J 


Auff ſothane ergangene Proclamation 


machten ſich nachfolgenden Dienſtag und 
Mittwoch / fo da waren der 5. 16. und 7.17. 
Julii / ohne die viele frembde Privat · und 
Stands⸗Perſonen / auch die puͤbligue Mi- 
niftri, als der Paͤpftliche Bottſchaffter / die 
Königliche Spaniſche / Frangöfifche/ Pol» 
niſche / Daͤniſche und Schwediſche / die Furſt⸗ 
liche Mantuaniſche / Savoyiſche und Mor 
deneſſſche und Venetianiſche / wie auch der 
Fürſten / Stände und Städte des Reichs 
Abgeſandte und Deputirte auß der Stadt 
binauß in die benachbarte Städte / Flecken 
und Dörfer / wovon die meiſten den Tag 
nach der Wahl wieder zu rück kommen / die 
Krönung mit anzuſeden / außgenommen die 
Königl. Frantzöſiſche / und Schwediſche und 
andere Herren Abgeſandten / welche indeſ⸗ 
fen in der Churfüͤrſtlichen Reſidentz Stadt 
Mayutz verblieben / und eine beſondere 
Bündnuß mit einander auffrichteten / wel⸗ 
che drunten / nach dieſen Wahl⸗Tags Ge⸗ 
ſchaͤfften / unter den Deputations⸗Geſchaͤff⸗ 
ten / zu finden. 

Nicht weniger muſten auch die Reichs⸗ 
Staͤnde ſelbſt auß der Stadt weichen / wor⸗ 
unter auch der Herr Ertz⸗Hertzog Leopold 
Wlbelm (wiewol Se. Hoch Ertzfürſtſiche 
Ourchleucht. als Hoch⸗Meiſter des Teutſchen 
Ordens / ſich nur über die Brücke nach der 
kleinen Stadt Sach ſenhauſen in das Teut⸗ 
ſche Hauß retterirte) und die Fuͤrſten von 
Lobkowitz und Auersderg waren. So dorff⸗ 
te auch kein Churfuͤrſt / uͤber feine Anzabl der 
zwey hundert Menſchen / niemanden mehr 
in der Stadt behalten / ſondern was zu viel / 
muſte auß der Stadt geſchafft ſeyn / allein dem 
König von Ungarn und Böhmen wurden 
drey hundert Perſonen zugelaſſen. 


169 8. 
das frem⸗ 
de Volck 
auß der 
Stadt ger 
ſchafft. 


Juzwiſchen batte Se. Eburfürſtl. Ourchl. Ktur⸗ 
zu Pfaltz / am 6.16. Julti / zu Mittag / die zu Pfalz tra. 
Ungarn und Böhmen Königliche Majeftaͤt / ckirt den 


ſampt den andern Herren Cburfuͤrſten bey n 


ſich in Franckſurt / allda ſie vor wenig Ta⸗ 
gen von Heydelberg wieder ankommen war / 
zu gaſte. Das Mahl ward in einem vor hoͤchſt⸗ 
gedachter Sr. Shurfürftichen Ourchſeucht. 
Quartier am Roßmarckt / ben einem ſprin⸗ 
genden Brunnen / und unter den berumb⸗ 


ſtehenden Linden⸗Baͤumen / von Bircken der. 


zu auffgerichtetem ſchoͤnen grünen Luſt⸗Hauß 
offentlich gehalten. Mach eingenommener 
Mahtzelt lieſſe Seine Cdurfürſtüche Durchl. 
durch Dero Hof⸗Comoͤdianten / in einem an⸗ 
dern Hauſe gegen über / der Pfuhl⸗ Hof ge, 
nannt / wohin von erſtbeſagtem Luſt⸗Hauß 
eine mit Brettern belegte Brucke verfertiget 
war / eine luſlige Como die ſpielen / welcher die 
ſaͤmptlichen Herren Gaͤſte beywohnten. Als 
auch ſolche zu End / kam man in dem Luſt⸗ 
Hauß wieder zuſammen / und ward ſo daun 
dieſes Mahl / biß gar ſpaͤt in den Abend hin⸗ 
ein / in guter Vertraulichkeit fortgeſetzt / und 


mit aller Frölichkeit beſchloſſen. 


n 


— 


Cburfuͤr⸗ 
ſten. 8 


u. 


—_ 


Ant 
wort auff 

feine Me 
morialien. 


1470 


dem Durchleuchtigſten und Großmaͤchtig⸗ 
ſten Koͤnig in Schweden / zu Oßnabruͤg ge⸗ 
troffenen Friede / ſteiff und redlich zu halten 
begehren / und druͤber nichts mehr wünſchenz 
Als bat dahero ein Shurfürftl. Collegium die 
von dem Herren Abgeſandten unterſchied⸗ < 


Aurtickels / hierzu angeſtrenget und verbun⸗ 


Hierauff ward / deß folgenden 7. 17. Ju⸗ 
li / von einein hochlöblichen Cburfuͤrſtlichen 
naa e deß Reichs Anliegen / noch ein 
mahl vor der Wahl / an gewöhnlichem Ort / 
Seſſion und Rath gehalten / und vor den Ko⸗ 
niglichen Schwediſchen Extraordinar Abge⸗ 
ſandten / auff en e Ka 
ne Memorialien / eine kurtze Antwort in La⸗ 
teiniſcher Sprach abgefaft / und neben dem 14. 
Artickel auß e Wabl⸗Capitula⸗ 
lion / die allgemeine Reichs⸗Muh und Sicher⸗ 
helt betreffend / mit noch it Beyla⸗ 
gen / demmfelbigen zugeſchicet / dieſes mel⸗ 
end: 


Siintemablen deß Heiligen Moͤmiſchen 
Meichs Ehurfürften und Staͤnde den / mit 


lich eingegebene Memorialien in reiffe Be⸗ 
ralbſchlagung gezogen / und deroſelben Anz 
bringen / was Recht und Billichkeit mit ſich 
brachte / Erſtattung thun wollen / und kein 
beſſer und heylſamber Mittel zu ſeyn erachtet / 
als daß es / umb den Schwediſch⸗Polniſchen 
Frieden wieder einzuführen / an beyde Ih. 
Ih. Koͤnigl. Koͤnigl. Majeſt.Maßfeſt. wie auch 
an Ihre Cburfürſtl. Dura l. zu Branden⸗ 
burg dienſtfertigſt ſchriebe / und Sie den Frie 
den mit eheſtem / obne Verzug / zu beſtaͤttigen / 
freundlich erſuchte und vermabnte / welches 
es auch / wie die hiemit eingeſchloſſene Ab⸗ 


ſchrifften / mit der Zahl 1.2.3. bezeugen / werck⸗ 
ſtellig gemacht / auch zugleich (wie die Bene 
lag / mit der Zabl 4. bezeichnet / augweiſet) 


bey dem Durchleuchtigſten und Großmaͤch⸗ 
tigſten König in Ungarn und Böhmen An⸗ 
fuchung gethan / daß er zu deſto mehrer Be⸗ 
ſchleunſaung eines fo theuren und nothwen⸗ 
digen Wercks / wie auch an Hochgedachte 


kriegende Koͤnige / und den Cburfuͤrſten zu 
Brandenburg / feine Abgeſandte ſchicken 
wolle: Jedoch hat man jetzo Nachricht / daß 
beſagte Friedens⸗Handlung allbereit einen 


glücklichen Anfang erreichet / oder doch bald 
erreichen werde / und lebt der gaͤntzlichen 


zu einem erwuͤnſchten Ende kommen werde / 


worzu / wenn ein Chur fuͤrſtlich Collegium 
was mehrers wird thun koͤnnen / wird es 
ſich jederzeit / moͤglichſtem Fleiß nach / mehr 


als willig erfinden / und bey der hier anwe⸗ 
ſenden zu Ungarn und Böhmen Königlichen 
Mazeſtuͤt deßwegen ferner forgfältigft anzu⸗ 


einen zukuͤnfftigen Roͤmiſchen Koͤnig in dem 
Koͤniglichen Wahl⸗Eyde / vermoͤge deß 14. 


Beſchreibung 


und Wolgewogenheit / wie auch deim Herzen 


halten / nicht unterlaſſen / wie es denn auch 95 


Wahl⸗ 


den: So weiß es auch / daß bre Königliche 1678. 


Majeſtaͤt zu Schweden / das jenige / ſo der 
Friedens⸗Schluß mit ſich bringt / wie auch 
den Frieden / nach aller Möglichkeit durchauß 
zu befördern / bereit ſeyn / Geſlalt denn auch 
Ihre Koͤniglicde Majeftät in Polen / und Ih⸗ 
re Churfürſtliche Durchleucht zu Branden⸗ 
burg / fo wol ſchrifſtlich / als auch durch Ib 
ke Abgeſandten Ihre groſſe Luft und Begler⸗ 
de zum Frieden anfragen laſſen / und ſich / 
daß Sie täglich hierzu bereit wären / erkla⸗ 
ret. Im übrigen entbieket Ibro Koͤmgll⸗ 
chen Majeſtaͤt zu Schweden ein Ehurftirft 
lich Collegium / feine Freundſchafft / Dienſt 


Abgeſandten alle geneigte Gunſt und guten 
Willen. Geben in Franckfart am Mayn / den 
17 Julii Anno 1658. 

War beſiegelt / und HR INK 
Mayntziſche Kautzeleh. Und mit dieſer Aut⸗ 
wort machte ſich der Her Abgeſandte Bären 
klau noch deſſelbigen Tags hinunter nach 
Mayntz. 


Mit folchen Geſchaͤſten ruckte der fo lang 
verlangte / und zur offentlichen Wahl eines 


Roͤmiſchen Königs und zukunftigen Keys 


ſers beſtimpte Tag / ſo da war / in beyden En; 
lendern / Donnerſtag nach dem vierdten 
Sonntag Trinikatis / der 8.18. Julii / alle 
gemach herbey: Weß wegen / nach Außſchaf⸗ 
fung der Frembden / und Abzug der Koͤnig⸗ 
lichen Spaniſchen / Frantzöſiſchen / Schwe⸗ 
diſchen und anderer Geſandten / Mittwochs 
zuvor / den 7. 17. dieſes / umb zwoͤlff Uhr alte 
Thore und Pforten geſchloſſen wurden / daß 
niemand zus in: omen kot 

te. Denn folgenden Donnerstag / Mor⸗ 
geus frühe umd e Uhr / ward eine groffe 
Glocke / die Meß ⸗oder Sturm Glocke ges 
nannt (weilen man dieſelbe auffer derglei⸗ 
chen Actibus, nut bey Ein ⸗und Augläutung 
der Franckfurteriſchen Meſſen / und bey enk⸗ 
ftebenden Feuere⸗Brunſten und Aufflauff / 
oder wenn ein, Miſſethaͤter zum Tod fol 
geführt werd en / da man vor der Auß fuͤhrung 
zu unterſchiedenen dreyen mahlen drey 
Schlaͤge nach einander daran thut / zu ger 
brauchen pflegt / dahero es Tags zuvor 


off⸗ u 15 } | 
nung / daß es damit / naͤchſt GOktes Pu nicht allein in den Kirchen auff den Kan⸗ 


Ben abgekuͤndiget / ſondern auch in die Haͤu⸗ 
er angeſagt ward / daß niemand erſchrecken 
ſollte) fait eine gantze Stunde lang gelaͤu⸗ 
tet / und inzwiſchen die Bur gerſchafft / wie 
auch die zu den Einzuͤgen gebrauchte Reu⸗ 
5 . und theils Soldaten / auff dem 
Hörer Berg / und von dar auff dem Marco 
te durch die Kraͤmer⸗Gaſſe / biß an Sanct 
Bartholomei den Thumb⸗Kir⸗ 
che / ünd ſonſten auff den Platzen der Stadt 
und an den Gaſſen⸗Käͤtten ins Getvepr ger 
stellt / worauff die auweſende Herren 

3 Cbur⸗ 


| 


ein⸗noch außkommen konn⸗ 


Bericht / 
wie es mit 
der Wahl 


| 


580. 
Leopoldi 
zu Ungarn 
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und Bob⸗ 
men ꝛc Kd 


nigs/ec.zuß 


einem R. 
Keyſer her 
gegangen. 


| 


| 


Sapitulaion Denckwuͤrdiger Geſchichten. 47¹ 
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1558. Churfürſten ſaͤmptlich iwie auch die zuungarn] Baſchen in der Ordnung / wie ihre Herrenzu 1658. 
und Böhmen Koͤn. Maß. und der abweſenden 75 pflegen / und wur den von den vorher⸗ 
Herden Churfuͤrſten eee ee gehenden Hof⸗Furlerern geführt / dieſen folg⸗ 
dald nach einander in Gutſchen auff den Rd fen die Junckern / Offielerer und Mathe und 
mer gefahren kamen / wo ſelbſt ein jeder ein ey⸗ hierauf kitten die Herten Churfuͤrſten / und 
genes Gemach batte / worinnen er ſich in den ö 
Ehur⸗ Habit ankleiden konnte / die Herren e / von 
Abgeſandten aber blieben in ihrer gewoͤhnli⸗Jrothem Scharlach / wie auch die Chur, Haus 
chen Kleidung. 4 Be ei e aber bl. 
er uber de aube eine ſchoͤ⸗ 
Als es . Uhr iche begaben fiefich ale ne und koftbare Kron / wie die Böhme 
leſampt vom Römer herab / ſatzten fich auf Die | gebildet wird / hatte / und der Weltliche der⸗ 
Fünen bierunten auffwartende prächtige und Foftbar | von Ehurfürften waren von rothem Sam 
nach der außgezierte Pferde / und ritten in zierlicher 
Kirchen Ordnung nach obgedachter von dem doch⸗ 
zur Kdnigl loͤblichſten Keyſer Carln dem Groſſen / 
Wahl. fandirten Stiffts⸗ Kirchen / zu St. Bartholo⸗ 
mai (worinnen das Conclave oder die 1 


war der dreyen Geiſtlichen Ehur⸗Habit! 
Talaren oder Moͤcke / biß le uf pa 


Zugord⸗ 
nung der 
HH. bur 


met / alle mit weiſſem Haͤrmelin Futter ver⸗ 
braͤmet / und ritten doch alle alſo / daß vor ei⸗ 
nem jeden Churfüͤrſten fein Erb⸗Marſchal 
mit unterſich gekehrtem verguͤldtem Schwert 
| oder Die ( in der Scheide / die Spitze in die Höhe keb⸗ 
le iſt / in welcher die Wahl verrichtet wird) je⸗ | rend voran ritte / und eines jeden Guarde 


doch gang fit und obne Muſic: Erſtlich gien⸗ f 

gen der Herren Churfürftenumd Abgefandfen | te / und zwar in dieſer Ordnung: 
Zur Rechten: Be Ar ur Linden: 

Graf von Heuſenſtein / Erb⸗Marſſchall. Herr zu Eltz / Erb⸗ Marſchall. 

| 


und Trabanten ihnen auf dem Fuß nachfolg- 


hur⸗Mayntz. Chur ⸗Trier. 
Graf von Salm / Erb⸗Mar⸗ Erb⸗Marſchall Graff von Traut 
ſchall: 0 „ mansdotff: 2 
Chur⸗Coͤlnn. Koͤnig in Boͤheim / ie. 
; NB. Mit der Cron auff dem Haupt. 
Graf von Pappenheim / Reichs⸗Erb⸗ Erb⸗Marſchatl Rheingraff: 
2 Marſchall: | Chur⸗Pfaltz. 


Graf Fange We de niſcher Print Moritz / Khur⸗ Brand 
raf von Fuͤrſtenberg / Chur⸗Baͤyeriſcher Printz Moritz / randenburgiſcher 
N Geſandter. u ar gi 15 


So balde man in den Chor der Kirchen eine ren: Als erſtlic hur⸗Mayutz dem von Trier 
getretten / haben Ih. Fürſtl. Gn. Herr Biſchoff Zum audern / Chur⸗ Trier: Zum dritten / 
von Wormbe das Ampt der. H. Meſſe gehal⸗ Cbur⸗Coͤnn: Zum vlerdten / der König von 
ten / und die Geſaͤnge: Veni SanckeSpiritus ne- | Böhmen: Zum fuͤufften / Chur⸗Sachſen: 
ben andern mehr vom Heil. Geiſt / mit Zutbun Zum ſechſten / Chur⸗Pfaltz: Zum ſiebeuden / 
der Chur⸗Mayntziſchen Muficanten gefunge. 
Nach vollendetem Ampt / zoge der Biſchof 
die Caſul ab / und verkleidete ſich auf eine ande⸗ 
re Weiſe; Indeſſen naheten ſich ale Churfuͤr⸗ | 
ſten zu dem Altar: Und da Sie Fhreordenkli auff die lincke Bruſt / die Weltlichen aber aufs 
che Sitze eingenomen / fienge der Biſchoff den Buch. ö 
hymnum: Ven Creator Spiritus an / deme der Mach abgelegtem Wahl⸗ Eyd vor dem Al⸗ 
Chor wechſelsweiſe geantwortet. Inmittelſt tar / wobey man mit den Gefſichteru gegen das 
wurde der Altar gäntzlich geraumt und das Volck geſtanden / haben hoͤchſtgedachte Herm 
deen Cpurſürſten fich wiederumb in ihre Stüpte | 
die Cburfürſten herbey getreten und gefihtoo | erdoben/welche in ſolcher Ordnung geſtanden: 

Zur Rechten des Altars. In der Mitten gegen dem Altar. Zur Lincken. 
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der Cdur Bayeriſche; und zum achten / der 
Chur⸗Brandenburgiſche Abgeſandter / ale 
fam 5 zwar die Geiſtl. 
mit Aufflegung zweer Finger der rechten Hand 


1. Ehur⸗Mayntz / J. Chur Trier / z. Chur Cöln / | 
4. König in Boͤheim / Chur ⸗Sachſen / | 
7. Chur⸗Bayeriſcher Gefandter/ 55 6. Chur Pfaltz / 4 


8. Chur⸗Brandenburgiſcher Abgeſandter. 
Solchem nach / bube hochged Wiſchoff von 
Wormbs den Geſang: VENISANCTE SPI- 
RIT Vs, &c. abermals an: Darauf die Capella 
die Collectam: ACTIONES NOSTRAS 


fen zweyen Notarien ( fo beyde Chur⸗Mayn⸗ 
Er uñ auß jeglicher Chur 
ſtl. Hoffſtatt vier in fuͤnf Gezeugen / mit al⸗ 


QYASVMVS &c. geſungenz und indeſſen die en einmuͤthigen Stimmen zu einem Röm. 


| 
I 
und diß Orts 79 0 ; auch herbengeforder, | 
Herzn Epurfürftenindas Conclave oder Sar Keyſer erwaͤhlet haben: Den Allerdincch:| - h 


RE | 
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nach kurtzer Erweguug deſſen / wz nothwendig 


| 
| 


8 


erifttesun Wableingetretten Daſelbſen Sie“ leuchtigſten / Großmaͤchtigſten Finften | 


5 
N 


1 658. 


Namen 
der jeul⸗ 
gen Gra⸗ 
fen und 
Herren / 
ſo von je⸗ 
der Khurfl. 
Hoffſtatt / 
als Zeugen 
mit in das 
Conclave 


getreten. 


—— — 


.... N bed a 
und Herrn / Herrn LEDPOLDEN/ 
Weder alte und Boͤheim ꝛc. König: 


eicher alſo erwwaͤylt / nach gewohnlich abge⸗ P 


legtem Keyſerl. Eyd / von denen (ampflichen 
Kala gebt Churfuͤrſten vor den Hohen⸗ 

(tar gefuhrt worden. 

Als nun bey gedachtem Altar / hochermeld⸗ 
ter Herz Biſchoff zu Wormbs unkerſchiedliche 
von Alters hierzu aer ſchoͤne Gebetter 
ner ihre Koͤn. Maj. geſprochen / und der bor 
der Muſteanten Aiguraliter geantwortet; iſt 
endlich der Biſchoff von dem Altar hinweg ger 
wichen: Die Herꝛen Churfürſte aber haben den 
Er waͤhlten auf den Altar Bm 1 

8 Volck / ſo zugegen geweſen / geruf⸗ 
ET e EOBOLDYS 

Wie dieſes vollbracht / wurde das TE 
DEVM LAVDAMVS , mit Heerpaucken / 
Trompeten / un vielen andern allerhand Mu⸗ 
ſicaliſchen Instrumenten / auf das allerlieblich⸗ 
ſte geſungen: Inzwiſchen der Erwaͤhlte auff 


ein an der andern Thuͤr deß Chors ziemlich 


erhabenes Theatrum oder Bühne gefuhrt: da⸗ 


ſelbſten offentlich zum Keyſer proclamirt / auß 


geruffen / auch zugleich 10. Stücke z mal nach 
einander geloͤſet / und alle Glocken eine Stund 
lang gezogen: Bey welchem uͤherauß praͤchti⸗ 
gen cdu, die anweſende Herꝛn Churfuͤrſten uñ 
Geſandte die gewohnliche ſigna Imperii Rega- 
lia, als wegen Chur⸗Bayern deß H. Reichs 
Erbtruchſeß / H. Graf von Zeil den Reichs⸗ 
Apffel: Wegen Chur⸗Brandenburg dep 
Reichs Ertz⸗Caͤmmerer / Herr Leopold Frie⸗ 
derich / Gefüͤrſter Grafzu Hohen ⸗Zollern / den 
Reichs⸗Scepter: Chur ⸗Sachſen und 
Cbur⸗Pfaltz in Perſon / des Reichs⸗ 
Schwerdt und Cron vorgetragen. 
Die Namen der jenigen Grafen un Herren / 
fo von jeder Churfuͤrſtl. Hoffſtatt zu gedachter 
Keyſerl. Wahl mit in das Conclave als Ge⸗ 
zeugen eingegangen / auch ſchon zuvor mit im 
Math geweſen / ſennd dieſe nachfolgende: 
VonChur⸗Mayntz: Ihr. Hochw. Gn. 
H. Adolph Hund vd Saulheim / Thumprobſt 
züqhayntz / z. 2. Ihr, Hochw Gn. „ Wilrich 
von WalderdorffCburfl. Mayntziſ geheimer 
Math / Thumberꝛ und Vicarius Generalis zu 
Mayntz / auch Tbumprobſt zu Speyr ꝛc. 3. H. 
Gerhard Freyherꝛ von Schenckern Obr. Hof⸗ 
meiſter und Vicedom zu Aſchaffenburg / e. 4. 
H. Ebriſtian Freyherꝛ von Boineburg / Mit⸗ 
ter / geheimer Rath und Ober⸗Marſchal / e. 
5. H- Philipps Erwein von Schoͤnborn / Rit⸗ 


ter / geheimer Math und Amptman zu Stein⸗ 


heim ꝛc. welchen noch beygefügt ward 6. H. O. 
Sebaſt. Wilbelm Mehl / Wuͤrtzburgiſchen 


Cantzler / ſampt zweyen Chur⸗Mayntziſchen 


Secretariis, nemlich 7. Herꝛn Hettinger / und S. 
Herzn Berninger / als hierzu erſucht? Motarie. 
Von Chur⸗Trier: H. Hugo Friederich 


Beſchrabung 


Wahl⸗ 
mian Hartard / Freyherꝛ von der Leyẽ / Thum 
Capitularher: zu Mayntz und Trier / auch 
robſt zu S. Albau·3. H. Carl Henrich / Frey⸗ 
herz von Metternich / Thum⸗Scholaſter zu 
Mayntz / und Thumherꝛ zu Trier. 4. H. Lotha⸗ 
rius Freyterz von Metternich Obr. Land⸗Hof⸗ 
meifter und Amptmann zu Coblentz. 5 Her: 
Cantzler Anetanus. 

Don Chur⸗Coͤln: Graf Ego vonguͤr⸗ 
ſtenberg / Thumdechant zuoln. 2. Graf Wil⸗ 
helm Ego von Fürſtenberg / Thumherꝛ da 
ſelbſt. 3. H. Peter Buſchmann / Cantzler. 4. H. 
Johan Chriſtoph Altenhofen / geheimer Rath. 

Wegen Ih. Koͤn. Maj. in Boͤheim: 
Graf Johan Ferdinand von Porzia / Mitter 
deß Güldenen Bließ / geheimer Rath / un Obr. 
Hofmeiſter / ꝛe. 2. H. Johan Hedwig / Graf von 
Noſtit / geheimer dfath / und Obr. Cantzler im 
Koͤnigreſch Boͤheim / c.. H. Johan Adolph / 
Graf von Schwartzenberg / geheimer Rath / 
und Ihr. Ertzfuͤrſtl. O. Obr. Hofmeiſter /ꝛc. 4. 
527 1 0 7 Graf von Oettingen / gebeimer 

alh und Reichs Hof⸗Raths⸗Praſident. 

Wegen Chur⸗Baͤyern: H. Graf Her⸗ 
man Egon von Fuͤrſtenberg / Prineipal⸗Ab⸗ 
geſandter. 2. H. Graf Otto / des H. R Reichs 
Erb⸗Truchſeß / geheimer Rath. 3. H. Carl Au⸗ 
guſtin / Freyberꝛ von Leibelfing / Caͤmmerer. 
4. H. Johan Georg Oeyel / geheimer Rath. 

Wegen Chur⸗Sachſen: H. Johann 
Georg Stepper: von Rechenberg / geheimer 
Math / Ober⸗Hof⸗Marſſchall / uñ Ober ⸗Cam⸗ 
merherꝛ. 2. H. Henrich Freyherꝛ von Frieſen / 
geheimer Math und Tammerherꝛ. 3. H. Reich⸗ 
dard Dietrich / Freyherꝛ von Taube / geheimer 
Math und Caͤmmerer. 4. H. Wolff Siegfried 
von Littich au / geheimer Rath / Caͤmmerer und 
Weichs Pfeuningmeitter. T. H. Auguſtin 


Strauch D. Appellation⸗Math 
Wegen Chur⸗Brandenburg:printz 
Moritz von Naſſau / ꝛc. Ehurfl.vornehmfter 


1658. 


Adgefandter. 2. H. Maban von Kandſtein / ge⸗ 


beimer Math und Mit⸗Abgeſandter. . H. Fri⸗ 
derich von Jena /gebeimer Math und gevoll⸗ 
maͤchtigter Mit⸗Abgeſandter. 4. H. Bernhard 
Grafzu Sayn und Witgenſtein ꝛc. 5. H. Ehri⸗ 
ſtoph Philipp von Loe Hof⸗Marſchall und 
Oroſt zu Meter ꝛc. 6. H Lazarus Kittelmañ / 
Cammer⸗Math und Legationis Adjunctus. 


Wegen Chur⸗Pfaltz: H. Gener Lieut. 


Baltbaſar / geheimer Rath. 2. H. Johan Frie⸗ 


derich vonbandaß / gebeimer Rath / Hof⸗Mar 
ſchall und Fauth zu Heydelberg. . H. Friede 
rich von der Lipp genannt Hoen Freyherꝛ / ge⸗ 
heimer gath und Vice dom zur Neuſtatt. 4. H. 
Johann eudwig Mieg D. geheimer Ratb und 
Vice⸗Cantzler. 5. H. Johann Jacob Frays / 
gebeimer Rath. 

Unter waͤhrendem TE DEVM LAVDA. 
MVS, da man auff den verfic. TE ERGO 
QVASVMVS, fom̃en / hat der Gefüͤrſte Graf 


von Ele / Thumdechant zu Trier ꝛc 2. H. Da, 


— 


von Hohenzollern / als Erb⸗Caͤſmerer die Kon. 
Cron 


— — 


— nn 


Capitulation. 


1658. Fron dem Keyſer ab: Entgegen Herr Georg | fen und 
Ludwig / Graf von Siutzendorff / als Erb- 
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herren: Diefen uach von jeglicher 


1658. 
Churfüͤrſtlichen Hoffſtatt alle Trompeter und 


Schatzineiſter / wegen Chur⸗Pfaltz / bey dem Heerpaucker / welche ſich überauß praͤchti 


verlic. Per lingulos dies, wieder auffgeſetzt. 
Ordnung Da nun alles / altem Herkommen gemaͤß / 
auß der Kir in der Kirchen verrichtet / und der Gottes 
wachen Dieuß feine Eudſchafkerreichet wunden Id. 
Wahl. ke Keyſerliche Majeftät in nachfolgender Ord⸗ 
nung auß der Kirchen nach deroſelben Pal⸗ 
laſt begleitet: Vorhero giengen aller Cdur⸗ 
Fuͤrſten auſſwartende Pagen / Raͤthe / Gra⸗ 


wechſelsweiſe hören laſſen: Darnach fin 
Heroiden/ate Serre N hen 5 D 
beim / Romiſchen Königs/Kenfers. Ferner / 
wegen ern n Köln und Boͤ. 
heim / vier Erb⸗Marſchallen mit den Schwer⸗ 
Net e deer 
er echten / u „Brandenburgiſche 
Geſandter auff der Lincken⸗Hand. mae 


Chur ⸗Trier / alleine 7 
Zur Lincken: Zur Rechten: 
Chur⸗Pfaltz / mit der Wegen Chur⸗Bayern/ Wegen Chur⸗Brandendurg 
Nom. Cron. bochged. Erb⸗Truck⸗ Erb⸗Caͤmmerer von Hod 
ſaß Graf von Zeil / hen⸗ Zollern mit dem Ste 
mit dem Reichs Apfel. pter. 
Graff Wolff Philips von Pappenheim / Reichs⸗Erbmarſchall 
mit der Scheiden. i 0 
Chur⸗Sachſen: 
Mit dem bloſſen N aka 
| eyſer 
LE O PO L Du S 
, mit der Cron auff dem Haupt. 5 
Chur Coͤln. Chur⸗Mayntz. 


Denen endlich alle übrige Keyſerliche / und 
aller Cburfuͤrſten Hof⸗Bediente gefolgt / und 
damit die gantze Suite beſchloſſen. Als auch 
die Herren Churfürſten Ihre Keyſerl. Majeſt. 
biß in den Hof Jhres Palaſts einbegleitet / ba⸗ 
haben Siedafeloften zierlich Abſchied genom⸗ 


Dwebaußntg Cen er Graf Au Oeſter⸗ 
ſpurg / zu Tyrol / zu N Lyburg wich, 


und zu Goͤrtz / Landgraf im Elſaß / 


1658. zu 


aufgerich · 
tet im Mo 


Bor auff der Windiſchen Marck / zu nat Julio 


ortenau / und zu Salins / ꝛc. Beken⸗ 


Franck. 


men / und iſt jeglicher in feinem Chur⸗Habit nen offentlich mit dieſem Brief / und thun kund furt am 


reitend / mit der folgenden Hofſtatt / wieder 
nach Hauſe gekehret. 


Anlangend aber den Eyd / oder die bißher 
fo offtmabls erwähnte Wahl⸗Capitulation / 
deren Einrichtung fo viel Muͤhe und Geld 
gekoſtet / und worauf der neuerwehlte So 
miſche König und zukuͤnfftige Keyſer den 
Herren Churfürſten / für des Heil. Röͤmi⸗ 
ſchen Reichs Auffnehmen und Wolergehen / 
ſo viel an ihm iſt / bey vorherbeſchriebener 
Wabl ſchwoͤren muͤſſen; So beſtund die⸗ 
ſelbige in dieſen nachfolgenden 47: Artickeln / 
dun; eygentlichen Worten nach / alſo 
lauten: 

Wr Leopold / von Gottes Gna⸗ 
den / erwaͤhlter Römiſcher Konig / 

zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / in 
leuchtig⸗ Germanien / zu Hungarn / Boͤheimb / 
G6. Dalmatien“ Croatien und Sclavo⸗ 
pode / nien ene zuOeſter⸗ 
Rauen reich / Hertzog zu Burgund / zu Bra⸗ 
fn anch bant/ zu Steher / zu Kärnten / zu Train / 
er Ok ir ‚Dber: 


Wahl 

Kapieula- 

tion des 
llerdurch 


zu ungarn | a 
men cd Ul Nieder⸗Sch eſien / 
„ben / Marggraf deß 


nigs/ c. 
Un Burggau / zu Maͤhren / Ober⸗undgii⸗ 


— 


üͤrſt zn Schwa⸗ 
N. Rache u 


allermaͤnniglich / als nach zeiklichem Ableben Mayn. 
deß juͤngſt erwaͤblten Roͤm⸗Koͤnigs Ferdinan- 
di IV. und bernacher der Möm- Keyſerl. Ma. 
Ferdinanden deß Dritten / Chriſtſelig 
fen und Glorwuͤrdigſten Andenckens Wir 
auß Schickung deß Allmaͤchtigen / durch vor 
genommene ordentliche Wahl der pochwuͤr⸗ 
dig und Durchleuchtigen Johan Philip ſen 
zu Mayntz Carl Caſparn zu Trier / Ma⸗ 
kinsilianHenrichen zucoͤln / Ertzbiſchoffen 
A ah eorgen deß Andern / Hertzogen 
zu Sachſen / Juͤlch / Cleve en 
graf zu Magdeburg ꝛe. Carl Ludwigen / 
Pfaltzgrafen bey Rhein / Hertzog in Bayern t. 
wie nicht weniger an ſtatt und vonwegen der 
auch Durchleuchtigen Ferdinanden Ma⸗ 


ria / in Ober⸗ und Mieder⸗Bayern / auch der 


Obern⸗Pfaltz Hergogen / Pfaltzarafen be 

Rhein / und Friederich Wilhelmen/ 
Maragrafen zu Brandenburg / und Burg 
grafen zu Nürnberg ze. Aller der H. Reichs 
durch Germanien / Gauen und Italien Ertz⸗ 
Cantzlern und telp- Ertz⸗Truchſaſſen / Ert 
Marſchallen / Ertz Caͤmmerern und Erg 
Schatzmeiſtern / Unſeren lieben Neven / Ohei⸗ 
men und Churfürften / und Ibrer Lbd. od. 
Volimaͤchtiger Bottſchafften / Hermann 


Egon / Grafen zu Fuürſtenberg / 


Rr ij 


— —— 


Hi 


urn sn. un nn — 
. 


1658. 


=——— 
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elligenberg und Wertenberg / und Johan 
auritzen / Fuͤrſten zu Naſſau / Grafen zu 
Catzenelenbogen / Vianden und Dietz / Hexen 
zu Beylſtein / :e. Zu Ehr und Würde des 
Kom, Königl. Namens und Gewalts erho⸗ 
ben / erhöͤbet und geſetzt ſeyn / deren Wir uns 
auch / Got zu Lob / dem H. Reich zu Edren / 
und der Chriſtenbeit und Teutſcher Mafion / 
auch gemeinen Mutzens willen beladen / daß 
Wir uns denach auß freyem gnadigen Willen 
wit denſelben unſern lieben Neven / Oheimen 
und Cburfuͤrſten vor ſich und faͤmpkliche Fürs 
ſten und Stande des H. Mom. Oeichs Geding 
und Paetweiß / dieſer nachfolgenden Artieulen 
vereiniget / verglichen / angenommen und zu⸗ 
geſagt haben / alles wiſſentlich und in Krafft 
dieſes Brieſſs. | : 

1. Zum Erſten / daß Wir in Zeit folcher 
Unſer Koͤnigl. Würden / Ampt und Negie⸗ 
rung die Ehriſtenheitund den Stul zugiom / 
auch Paͤbſtliche Heiligkeit und Ehriſtliche 
Kirchen / als derſelben Advocat / in gutem 


| treulichen Schutz und Schirm halten / Dar 


Confirma⸗ 
tion deß 
Religions 
und Pros 
pdangrie- 
dens. 


—— —— ä — —ẽ — 


zu inſonderheit in dem Heil. Reich Frieden / 
Recht und Einigkeit pflangen / auffrichten 
und verfügen ſollen und wollen / damit fie ih⸗ 
ren gebuͤhrlichen Gang / dem Armen wie dem 
Reichen / ohne Unterſcheid der Perſonen / 
Stands / Wuͤrden und Religionen / auch in 
Sachen unſer und unſers Hauſes eigenes 
Intereſſe helxeffend / gewinnen und haben auch 
bebalten / und denenſelbeun Ordnungen / Frey⸗ 
beiten / und altem loͤblichen Herkommen nach / 
berichtet werden ſollen / aleichwol fo viel die, 
ſen / wie auch den nachfolgenden 19. Artickel 
gegenwaͤrtiger Obligation: Und als uber 
und wider concordata Principum,&c. helan· 
get / baben vorgemeldte unſere liebe Oheimen / 


die drey Eburfuͤrſten zu Sachſen / Branden- P 


burg und Pfaltz ſich außtrücklich gegen uns 
erklaͤret / was da von dem Stul zu Nom und 
Päbſllicher Heiligkeit vor Meldung geſchicht / 
daß Ihre Löd. Ebd. Lbd. vor ſich und ihre Re⸗ 
ligions⸗Vertwandte darinn nicht willigen / 
noch uns damit verbunden haben / noch erſt⸗ 
gedachte Advocaroria dem Meligion / undppro⸗ 
phan⸗auch zu Muͤnſter und Oßnabruͤck auff- 
gerichteten Frieden zu Kun angezogen 
und gebraucht / ſondern denſelben gleicher 
Schutz gehalten und geleiſtet werden ſolle / 
wie Wir Ihnen / den dreyen Churfuͤrſten dann 
auch ſolches Krafft diß verſprechen / und uns 
hiermit darzu verbinden. all 
2. Wir ſollen und wollen auch die Guͤl⸗ 
dene Bull mit der in deme zu Münfter und 
Oßnabruͤck auffgerichten algemeinen Weiche, 
Friedenſchluß auff den achten Electoratum 
enthaltener Extenſion / nach Inhalt erſtbe⸗ 
ruͤhrten Friedenſchluſſes den Frieden in Der 
ligion· und Prophanſachen / den Land⸗Frie⸗ 
den ſampt der Handhabung deſſelben / wie 
auff dein zu Augſpurg im Jabr 1555-gehalter 
nen Meichs⸗Tag auffgerichtet / angenommen / 


Beſchreibung 


. ES usa an... 2 
verabſchiedet / und verbeſſert / auch in denen 
darauff erfolgten Neichs⸗Abſchieden wider 
holt und confirmirt worden ſonderlich aber 
obgemeldten Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen 
Friedenſchluß / und Nuͤrnb. Executions⸗Me⸗ 
ceß / wie auch inſonderheit alles das jenige / 
was bey nechſt vorigem Reichs ⸗Tag zu Re⸗ 
genſpurg verabſchiedet und geſchloſſen wor⸗ 
den / und bey kuͤnfftigen Reichs⸗Taͤgen ferner 
vor gut befunden und geſchloſſen werden 
möchte / gleich ware es dieſer Kapitulation 
von Worten zu Worten einverleibet / ſtet / 
veſt und ohnverbruͤchlich halten / handhaben / 
und darwider niemand beſchweren / auch nit 
geſtatten / daß wider die im Melchs⸗Ahſchied 
Y.1555-einverleibte Executions⸗Ordnung di- 
rectè vel indirete gehandelt werden / deßglei⸗ 
chen ſollen und wollen Wir auch andere deß 
H.R. Ordnungen und Geſetze / ſo viel die dem 
obgemeldten angenommenen RA. im 195. 
Jahr zu Augſpurg auffgerichtet / und mehr⸗ 
erwehntem Friedenſchluß nit zuwider ſeynd / 
confirmiren / erneuren / und dieſelbe mit Rath 
und Conſens Unſer und des H.Meichs Churf. 
Fuͤrſten und anderer Ständen / wie das deß 
Reichs Gelegenheit zu jeder Zeit erfordern 
wird / beſſern / zumahlen auch die jenige / fo 
ſich / gegen jetztermeldten Friedenſchluß / und 
darinn beſtaͤttigten Religion⸗Frieden / als 
ein immerwaͤhrendes Band zwiſchen Haupt⸗ 
und Gliedern / und Gliedern / und den Glie⸗ 
dern unter ſich ſelbſt zuſchreiben / oder etwas 
in offentlichen Druck her auß zu geben / (als 
dardurch nur Auffruhr / Zwitracht / Miß⸗ 
trauen und Zanck im Reich angerichtet 70 0 
unkernehinken wuͤrden oder ſolten / gebühren 
abſtraffen / die Schrifften und Abtruck cafſi⸗ 
ren / und gegen die authores ſo wol als com- 
lices, wie erſtgemeldt / mit Ernft verfahren / 
auch alle wider den Friedenſchluß eingetvend- 
le proteſtationes & conttadictiones, ſie haben 
Namen wie fie wollen / und ruͤhren woher fie 
wollen / nach beſag erſtgedachten Frieden, 
ſchluſſes / verwerffen. 


3. Und zum Dritten / ſollen und wollen Wir Die fampf 


1658. 


in alweg die Teutſche Nation / das H. Moͤm. lichen 


Reich und die Chur fuͤrſten / als deſſen forder⸗ 
ſte Glieder / nach Innhalt der Guͤldenen Bull 


ſonderlich des 13. Art. wie andere gun) ihren Pri 
: nde / vilegien dr 
ampt der ohnmittelbaren freyen Meichs⸗Mit⸗ | verdieiben- 


rzlaten / Grafen / Herren und St 


lerſchafft / bey ibren Hoheiten / Geiſt⸗ und welt⸗ 
lichen Würden / Rechten / Gerechtigkeiten / 
Macht und Gewalt / auch ſonſten jeden nach 
feinem Stand und Weſen verbleiben laſſen / 
ohne Unſern und maͤnniglichs Eintrag und 
Verhinderung / und ohne der Chur⸗Jürſten 
und Stände vorgehende Einrath⸗ und Ber 
willigung keinen Reichs ⸗Stand / der Sellio. 
nem & votum in den Reichs. Collegüs herge⸗ 
bracht bat / darvon ſuſpendiren oder auß⸗ 
ſchlieſſen / darzu den Stande / ſamt erſtgedach⸗ 
ler Reichs ⸗Mitterſchafft / hre Kegalia und Ob⸗ 


Kiga! 


Reichs; 
Stande 
ſollen bey 


— une 


Capitulation. 
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"1658, rigkeiten / Freyheiten / Privilegien / Pfand- Lands⸗Fürſten und Obrigkeiten ohne deroſel⸗ 


in fpecie 
auff deß 
B- 


Biſchoffs 
zu Pa der⸗ 
born Kla⸗ 
gen oben 


Er 


ſchafften und Gerechtigkeiten / auch Gebraͤuch 
und gute Gewonheiten / ſo ſie bißbero gehabt 
daben / oder in Ubung geweſen ſeyn / zu Waſ⸗ 
fer und zu Land / auff gebuͤhrendes Anfuchen 
ohne einige Weigerung und Aufenthalt in 
guter beſtaͤndiger Form confirmiren und be 
ſtaͤttigen / ſie auch darbey als erwaͤhlter Roͤm. 
König handhaben / ſchüͤtzen und ſchirmen / 
und niemanden einig Privilegium darwider 
ertheilen / und da einige vor · oder bey waͤhren. 
dem Krieg darwider ertheilet worden waͤren / 
ſo im Friedenſchluß nicht gut gebeiſſen oder 
approbirt worden / dieſelbe gaͤntzlich calliren 
und annullirẽ / auch hiemit caſſirt und an nullirt 
baben / und keinen Churfuͤrſten und Stand / 
die obnmittelbahre Reichs⸗Mitterſchafft mit 
begriffen / ſeine Landſaſſen / Unter thanen / und 
mit Landsfüͤrſtl. auch andern Pflichten zuge · 
thane eingeſeſſene und zumvand gehoͤrige / von 
deren Bottmaͤſſigkeit und Jurilciction wie 
auch wegen Landsfuͤrſtl. hoher Obrigkeit und 
ſonſten rechtmaͤſſig hergebrachten reſp. Steu · 
ren / Zehenden und andern gemeinen Buͤrden 
und Schuldigkeiten weder unter dem pratext 
der Lehenherrſchafft / noch einigem anderm 
Schein / eximiren und befreyen / noch andern 
ſolches geſtatten / auch nicht gutheiſſen / noch 
zugeben / daß die dandſtaͤnde die Oiſpoſition u⸗ 
ber die Landſteuer / deren Empfang / Außgab / 
und Nechnungs-Receilirung/mit uu chlieſ⸗ 
ſung deß Landsberrn privarive vor⸗ und an ſich 
ziehen / oder in dergleichen und andern Sa» 
chen / ohne der Lands⸗Fuͤrſten Vorwiſſen und 
Bewilligung / Conventen anſtellen un halten / 
oder wider deß juͤngſtẽ Reichs⸗Abſchieds auß⸗ 
truͤckliche Verordnung / ſich deß Beytrags / 
wormit jedes Chur⸗Fuͤrſten und Stands 
Landſaſſen und Unterthanen zu Beſetz⸗ und 
Erhaltung deren einem oder andern Reichs⸗ 
Stand zugehoͤriger noͤtbiger Veſtügen / Plaͤ⸗ 
tzen / und Guarniſonen / wie auch zu Unſers 
und deß Heiligen Reichs Cammer⸗Gericht zu 
Speyr Unterhalt au Hand zu geben ſchuldig 
ſeyn / zur Ungebuͤhr entſchlagen / auff den Fall 
auch jemand von den Land⸗Staͤnden oder Un⸗ 
tertdanen / wider dieſes oder andere obberuͤhr 
te Sachen / beylins oder Unſermeichs⸗Hof, 
Math oder erſtbemeldtem Cammer-Sericht 
etwas anzubringen oder zu ſuchen fich geluͤſten 
laſſen wurde / wollen Wir daran ſeyn und dar⸗ 
auff halten / dz ein ſolcher nit leichtlich gehoͤrt / 
fondern à limine judicii ab⸗und zu ſchuldiger 
parition an feinen Landsfuͤrſten und Herren 
gewieſen werde / geſtalten Wir auch alle und 
jede dargegen und ſonſten contra jus tert, uMd 
ehe derſelbig Darüber vernommen / hiebevor 
ſab- & obreptitiè erhaltene privilegia & exem- 
ptiones, ſampt allen deroſelben Clauſulen / Der 
tlarafionen/ und Beſtaͤttigungen / wie auch 
alle darauff und den Reichs⸗Satzungen zuwi ⸗ 
der an Unſerm Kaͤyſerl. Reichs Hof, Rath / 
oder Cammer⸗Gericht zu Speyer / wider die 


ben vor dero ſchrifftlich begehrten und vernom⸗ 
menen Bericht ertheilte proceſſus, mandata & 
decreta, præ via ſummatia cauſæ co nitione, vor 
null und nicht erklaͤren / und dieſelbe caffiren 
und auffheben ſollen und wollen. 

4. Inſonderheit aber ſollen und wollen 
Wir dem Hertzogen zu Savoya durch die 
Perſon feines rechtmaͤſſigen Gewalthabern / 
die in dem zu Müͤnſter und Ognabruͤck auffge⸗ 
richtetem Inſtrum. pacis Cæſareo Gall, $. Cx- 
farea Ma jeſtas, &c. frey und unbedingt neben 
andern verſprochene Belehnung deß Mont⸗ 
ferrats auff die Form und Weiß / wie ſie von 
weyland Roͤmiſchen Kayſ. Maj. Ferdinando 
II. dein Hertzogen zu Savoya, Victori Amadeo, 
ertheilt worden ſtracks nach angetrettener Un⸗ 
ſerer Kayſerl Regierung / ohne einigen Auff⸗ 
ſchub und fo bald Wir nur hierumb gebuͤb⸗ 
rend erſucht und angelangt werden / denen 
Meichs⸗Conſtitutionen und Lehen⸗Mecht ges 
maͤß / zumal ohne Anhang einiger ungewoͤhn⸗ 
licher general · oder fpecialR efervarori,Salvato- 
1», oder dergleichen Elauful / ſampt übrigen al⸗ 
lem / was in gedachtem Inftr. , und deme 
dar inn conſirmirtem tractatu Cheraſcenſi, dem 
Hauß Savoya mehrers zu gutem verordnet 
und zugeſagt worden / erfolgen laſſen / und ih⸗ 
me darzu durch Unſer Kayſerl. Ampt execu- 
tiv verhelfen / auch deren keines unter einigem 
Schein / Urſach oder Fuͤrwãd / ſonderlich auch 
die Belehnung deß Montferats wegen der von 
dem Königin Franckreich dem Hertzogen zu 
Mantua ſchuldiger und nach nicht bezahlter 
494 . Cronen / worvon der S. ut aucem o- 
mnium, &c. diſponirt, und das Hauß Savoya 
allerdings davon befreyet / im geringſten ver 
ſchieben oder auffbalten / benebenſt Unſer Kay⸗ 
ſerl. Autboritaͤt bey dem Königin Hiſpanien 
kraͤfftiglich einwenden / daß derſelbe dem Her ⸗ 
tzog von Savoya die Statt Trino unverzüg- 
lich gaͤntzlich und ohne Entgelt reſtituiren 
thue / dem Hertzogen von Mantua aber von 
Kayſerlicher Macht und Gewalts wegen als⸗ 
bald ernſtlich befehlen / auch ihne durch gehoͤri 
ge Mittel wurcklich dahin anhalten / in einem 
vorgeſetzten kurtzen peremptoriſchen Termin / 
ſich alles exercitii Iuriſdictionis daſelbſt und an 
andern in dem Montferat gelegenen / und dem 
Hauß Savoyen durch die Reichs ⸗ und vorber / 
gegangene Friedenshandlungen zuerkanten 
Orten zu entſchlagen / damit der Hertzog von 
Savoya / ſeiner ihme in demſelbigen zuſtaͤndi⸗ 
ger lurildiction gebührend un rudiglich genieſ⸗ 
ſen moͤge / wie Wir dann nicht wenigers dar ⸗ 
ob ſeyn / und durch Auß fertigung ernſtlicher 
pœnal- Mandaten verfügen wollen / daß weder 
er / der Hertzog von Mantua / und ſeine Nach 
kommen / noch auch jemand anderer für ſich 
oder von ihretwegen fuͤrterhin dem jenigen / 
was wegen deß Montferats für das Hauß 
Savoya in dem oͤffters angezogenen Frieden⸗ 
ſchluß und dieſerer Unſer Capitulation begrif⸗ 
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1658. fen / auffeinigerley Weiß und Weg im ge 
ringſten etwas zu contraveniren und zuwider 
zu handeln ſich unterſtehen. So thun Wir 
auch das jenige / was das Cburfuͤrſtliche Col⸗ 
legium juͤngſthin unter dato den 4 Juni an 
ihne wegen annullir-und Auffhebung deß dem 
Hauß Savoya zu Nachtbeil unterfangenen 
Kayſerlichen und Reichs, Viear ats und Ge, 
neralats in Italien geſchrieben / iemit aller, 
dings eintwidligen /und beſtattigen / dergeſtalt / 

daß Wir ob deſſelben Begriff veſtiglich halten / 
und die Hertzogen von Savoya bey Ihrer in 
| Italien habender Vicarlats-Gerechtigkeſt un 
rivilegien gebührend ſchuͤtzen und handha⸗ 


en wollen. nen, 

5. Machdemalen fich auch eine Zeitlang zu⸗ 
follende getragen /d außlandiſcher Pofentaten/ Fur 
nen von ſten / Mepubliauen Geſandte / und zwar dieſe 
Republl. unter dein Mamen und Vorwand / als waren 
quen vor- dieſelbe Republiquen vor gecroͤnte Haͤupter / 
und den und alſo denenſelben in Würden gleich zu ach 
bee. ten / an den Kayferl.und Koͤnigl. Höfen und 

3 5 Capellen die præcedenz vor den Ehurfuͤrſtl. 
Gefſandten prætendiren wollen / ſo ſollen und 
wollen Wir ins kuͤnfftig ſolches weiter nit ge⸗ 
ſtatten; Ware es aber Sach / daß neben den 
Ehurfürftl. Geſandten / der recht kitulfrter und 
gecrönter regierender außlaͤndiſcher Königen / 
Koͤnigl. Wittiben oder Pupillen (denen die 
Regierung / ſo bald fie ipr gebuͤhrendes Alter 
erreicht / zuführen zuſtehet / und immittelſt in 
der Tuteloder Curatel begriffen ſeyn) Bolt 
ſchafften zugleich vorhanden waͤren / ſo moͤgen 

Oieſelbedencchurfuͤrſtl. Geſandten vorgeben / 
denenſelben aber die Churfürſtl. Geſandten 
vor aller anderer außwaͤrtigen Republiquen 
Geſandten / und den Fuͤrſten in Perſon / ohne 
Unter ſcheid / imme diatd folgen / was auch dar⸗ 
wider allem biebevorn per decretaund abſon 
derlich Anno 1636. oder ſonſt vorgenommen 
und verordnet / fuͤrters abgeſtellt und kraßſtlo 
Auß lan. ſeyn ſoll. Wie wir denn auch zu Verhuͤtung 
dische Be. allerhand imultäten / und darauß entſteben⸗ 
ſandten der gefädrlicher Weiterungen nicht geftatten 
ſollen kei. wollen / daß außlandiſcher Königen und Repu⸗ 
fe Gun, bliguen Bottſchaßßten weder an Unferm Hof 
. e noch bey Meichs⸗Oeputation⸗Collegialund 
andern publicis conventibus, mit gewehrter 
Guardi zu Pferd oder zu Fuß auff der Gaſſen 
und Strafen auffzieden und erſcheinen md 
gen / vielweniger zulaſſen daß ſich einige frem⸗ 
de Bottſchaſſt heimb⸗ oder offentlich in die 
Meichs⸗Sachen / fo ihre principales nicht au⸗ 
gehen / ſondern vor Chur⸗Furſtenund Staͤn⸗ 

Yräroge de allein gehoren / einmiſche. Auch ſollen und 
tio vor die wollen Wirimütrigen die Verſehung thun / 
Spurfürs daß denen Churfürften ſelbſt ihre von Alters 
ſten / und gergebrachte und ſonſt gebuͤhrende Wurde 
und prerogativa erhalten / und darwider von 
frembder Regenten und Republiquen Ge⸗ 
ſandten an Unſerm Kayſerl. und Koͤnigl Hof / 
wo es fich ſonſten begeben konte / nichts nach» 


2 


Urf. 
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geſtatlet. So ſoll auch bey Kayſerl. und Koͤ⸗ 1558, 
nigl. Croͤnungen und andern Reichs⸗Solen {vor die 

nitaͤten / den immediar Reichs⸗Grafen und Neichs⸗ 
Herren / die im Reich leſſionem & votum har Grafen. 


ben / vor andern auß⸗ und inlaͤndiſchen Gra⸗ 
fen und Herren / wie auch Kayſerl. Cammer⸗ 
Herren und Nätden / und zwar gleich nach 
dem Fuͤrſten⸗ Stand / in deſſen Reichs⸗Math 
fie erſtgedachtes vorum & leſſionem herge⸗ 
bracht / deßwegen ihnen auch billich / wie bey 
den conſultationibus, oneribus, und Beſchwer⸗ 
1 7 0 7 / alfo auch ſolchen actibus ſolennibus 
nächſt den Fuͤrſten die Stell gebüßıet die 
Präcedentz gelaſſen / und ebenmaͤſſig auffer ſol⸗ 
chen Meichs⸗Feſtivitaten am Kayſerl. Hofmit 
den jenigen / ſo nicht in wuͤrcklichen Kayſerl. 
Hofdienſten begriffen / obſervirt werden. 
Wir laſſen auch zu / daß dit ſiebenKhur⸗ 
fürften je zu Zeiten / vermoͤg der Güldenen 
Bull / und nach Gelegenheit und Zuſtand deß 
eil Meichs / zu ihrer Notturfft / auch fo ſie be⸗ 
chwerliches Obligen haben / zuſammen kom⸗ 
men ino gen / daſſelbe zu bedencken und zu rath⸗ 
ſchlagen / das Wir auch nichts verhindern 
noch irren / und derobalben keine Ungnad oder 
Widerwillen gegen ihnen ſamptlich oder ſon⸗ 
derlich ſchoͤpffen und empfangen / ſondern Uns 
in deme und andern der Guͤldenen Bull ger 
maͤß / gnaͤdiglich und unverweißlich halten 
ſollen und wollen / geſtalt Wir dann auch der 
Cburfuͤrſten gemeine und ſonderbahre Othei⸗ 
niſche Verein / als welche beede ohne das mit 
Genebmhaltung und Approbation der vori⸗ 
gen Kayſer ruͤhmlichen auffgerichtet / fo wol 
in dieſem / als anderen darin begriffenen Pun⸗ 
ten / und was daruͤber noch weiters die Herrn 
Cburfuͤrſten allerſeits untereinander gut be⸗ 
finden und vergleichen moͤchten / auch Unſers 
Theils approbiren und confirmiren thun. 
Soll auch den andern Reichs⸗ und Crayß⸗ 
Ständen unverwehrtſeyn / ſo offt es die Noth 
und ihr Intereſſe erfordert / circulariter und 
collegialiter, ungehindert maͤnnigliches zuſa⸗ 
men zu kommen / und Dero Angelegenheiten 
zu beobachten / wie Wir dann auch die vor die⸗ 
ſem unter ihnen / denen Reichs⸗Conſtitutioni- 
bus gemaͤß / gemachte uniones gleicher geſtalt / 
zuvorderſt aber die unter Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden auffgerichte Erbverbruͤ⸗ 
derungen hiemit confirmiren und approbi⸗ 
ren. 
7. Wir ſollen und wollen auch alle unzim⸗ 
ſiche haͤſſige Buͤndnuͤſſen / Verſtrickungen / 
und Zuſammenthun der Landſaſſen / Unter⸗ 
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ſten und 
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Krayſſe 
mögen 
Konvenfe 
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probirt. 
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tbanen / gemeinen Volcks und anderer was Herr en 


Stands oder Würden die ſeyen / ingleichen 
die Empoͤrung und Auffruhr und ungebuͤhr⸗ 
liche Gewalt / fo gegen den Churfüͤrſten / Für- 
ſten und andern die unmittelbare Reichs⸗Mit⸗ 
terfchafft mit begriffen) vorgenommen / und 
die Hinfüro geſchehen moͤchten / auffheben / ab» 
ſchaffen / und mit ihrer der Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 


theiliches oder neuerliches vorgenommen oder! ſten und anderer Staͤnd Rathund Hülfi dar⸗ 
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verbinden. 
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1653. an ſeyn / daß ſoſches / wie es ſich gebübret und tigen Anhangs und Aſſiſſentz bey gleichem 


Schutz 
und 
Schirm 


billich iſt / in kuͤnfftige Zeit verbotten und vor⸗ 
kommen / keines Wegs aber darzu durch Er⸗ 
theilung unzeitiger Proceſſen und Überey⸗ 
lung Anlaß gegeben werde / maſſen dann auch 
Chur⸗Fürſten und Ständen zugelaſſen und 
erlaubt ſeyn ſoll / ſich nach Verordnung der 
Reichs⸗Conſtitutionen bey ihren hergebrach⸗ 
ten und habenden Fuͤrſil. uribus ſelbſten / und 
mit Aſſiſtentz der benachbarten Staͤnd wider 
ihre Uuterthanen zu manuteniren / und ſie zu 
Geborſam zu bringen. Da aber die Strittig 
keiten vor dem Richter mit Recht befangen waͤ⸗ 
ren / ſollen ſolche auffs ſchleunigſt außgeführet 
und entſcheiden werden. 

8. Als auch in Veranlaſſung deren von 
weyland denen vorgeweſenen Rom. Koͤnigen 
und Kayſern etlichen außwaͤrtigen von deß 
Heil. Meichs luriſdiction eximirten Fürſten 
und Potentaten über immediat· und medlat- 
Städt und Stände vor Alters gegebenen / 
oder von ihnen ſelbſt erworbenen und ange⸗ 
nommenen / oder ſonſten ulurpirten⸗Schutz⸗ 
und Schirm⸗Brieff / indeme fie ſich deren je- 
weilen auch wider ihreeigene Lands⸗Obrigkeit 
in Civil⸗und Juſtitz⸗Sachen / deß Heiligen 
Reichs⸗Satzungen zuwider bedienet / nicht 
geringe Weiterungen und Zerſtoͤrungen ge⸗ 
meinen Land⸗Friedens entſtanden / dardurch 
denn deß Heil. Meichs Jurisdiction / Autho⸗ 
rilaͤt und Hochdeit mercklich geſchwaͤcht / Die» 
ſelbe auch mit Entziehung anfeonlicher Glie⸗ 
der gar intervertiret worden. Als ſollen und 
wollen Wir zu Abwendung obverſtandener 
gefabrlicher / und gemeiner Tranquillität deß 
Heil. Röm. Reichs ſchaͤdlicher Zergliederung 
und Miß verſtaͤnd dergleichen Protection und 
Schirm⸗Grieff über mittelbare Staͤdt / und 
Landſchafften denen Gewaͤlten und Potenta⸗ 
ten / ſo Unſerm und deß Heil. Reichs Zwang 
und Jurisdickion / wie gemeldt / nicht unter⸗ 
worfſen / nicht allein nicht ertheilen / noch ſol⸗ 
che zu ſuchen und anzunehmen geſtatten / noch 
auch die fo von vorigen Roͤm. Kayſern in et⸗ 
wann anderwaͤrtem der Sachen und Zeiten 
Stand und Eonfideration ertheilt / und von 
mediat- Ständen auffgenommen worden / 
durch Reſcripta oder auff andere Weiß con- 
ſitauren / ſondern vielmehr darob und daran 
ſeyn / damit ver mittelſt Unſerer Interpoſition, 
oder durch audere erlaubte Mittel und Weg / 
oberwehnte von vorigen Kayſern oblauts ge⸗ 
ebene oder angenominene protectoria auffge⸗ 
kuͤndet und abgetban / oder wenigſt in die 
Schrancken ihrer erſten Kayſerl. und Koͤnigl. 
Coneeſſiouen / wo die vorhanden / ohne einige 
fernere deren Extenſion und Außtbenung re- 
ducirt · alſo maͤniglich foꝛthin inunſerm uñ de 
alleinigem Schutz und Verthaͤdigung gelaſ⸗ 
ſen / und Churfuͤrſten und Ständen ia 
Reichs / ſampt der ohnmittelbaren e 
Mitter ſchafft / und allerſeits angehoͤrigen Un⸗ 
terthanen ohne imploration in und auß waͤr⸗ 


Schutz und adminiſtration der Juſtitz in Ne 
ligion⸗oder Prophan⸗Sachen / den Reichs⸗ 
Satz⸗ und Cammer⸗Gerichts⸗Ordnungen / 
Münſter⸗und Oßnabrückiſch⸗Friedenſchluß / 
und darauff gegrundten Executions edictis, 
arctiori modo exequendi, und Murnbergi⸗ 
ſchen Executions-Reced, pie auch nechſtvori⸗ 
gen Neichs-Abftpied gemäs erhalken / die hier⸗ 
wider eine Zeithero veruͤbte Mißbrauch / und 
die unter denſelben auß der angemaſten Bra 
bandiſchen guͤldenen Bull zu unkerſchiedlicher 
Cbur⸗Juͤrſten und Staͤnd mercklichem Nach» 
theil herruͤhrende Evocations- Proteſſen gaͤntz⸗ 
lich auffgehebt / wie auch das Anno 1594- bey 
damaligem Oieichstag verglichenes Gutach⸗ 
ten vollzogen / und denen durch gedachte Bra» 
bandiſche Bull gravirten Ständen auff erfor, 
berten Notfall / durch das jus retorſionis kraͤffti⸗ 
ge Hülff geleiſtet werde / ſo daf die 10. vereinte 
Slatte im Elſaß / auſſer deß Turis præfecturæ 
provincialis, Krafft Inſtr. pacis, unter dem H. 
Nom. Reich / gleichwie andere immediar- 
Staͤnd einverleibt bleiben. Und nachdem⸗ 
malen auch verſchiedene immediat- Füͤrſten⸗ 
tbumen / Stifft / Graff und Herrſchafften oh⸗ 
ne emige Rechte und Befuͤgnuß durch auß⸗ 
waͤrtige Voͤlcker noch immerhin mit Einquar⸗ 
tirungen und audern Kriegs⸗Ungelegenbei⸗ 
ten hoͤchſt beſchwert werden / und dahero deß fo 
theuer erworbenen Friedenſchluſſes in nichts 
genieſſen mögen / vielmehr dem Reich entzo⸗ 
gen / und gleich ſamb zu mediat · Staͤnden ge 
macht werden wollen: Als verſprechen wir 
nicht allein durch eifferige Interpolition die Ab⸗ 
ſtellung zu befördern / ſondern auch / vermög 
der Reichs Conſtitutionen / bey den naͤchſtan⸗ 
geſeſſenen Crayß⸗Staͤnden die Ver ſehung zu 
thun / daß ermeldten ohnmittelbaren Stifft⸗ 
Graf und Herrſchafften kraͤfftiglich aſſiſtirt / 
und fie bey ihrer zuſtehender immmediefäf per 
omnia gelaſſen werdẽ / bey welchem allem Wir 
Cburfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde / inglei⸗ 
chem diefreye Reichs⸗Mitterſchafft / ſampt de · 
ren allerſeits Land / Leut und Uuterthanen / 
nach Vermögen ſchůͤtzen / manuteniren / und 
handhaben / und darwider in keinerley Weiß 
beſchweren laſſen wollen. 

9. Und weil auch in der That verſpuͤbret wor⸗ 
den / dz die außwaͤrtige Gewalt / ſich in Reiche, 
Sacheu / und ſonderlich die / ſo zwiſchẽ Reichs ⸗ 
Staͤnden und ihrenuntertbanen obſchweben / 
unter dem Praͤtert der Hanſee ⸗Buͤnduuß / uñ 
anderm dergleichen Vorwand / einzumiſchen / 
zuſammen zu kommen / und dero Angelegen⸗ 
heiten zu beobachten / zumaln die vor dieſem 
unter Ihnen auffgerichte Vniones gleicher ge⸗ 
ſtalt zu confirmiren und approbiren ſich unters 
ſtehen / das Inſtr. Pacis aber allein Chur ⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen Conterderationes unnd Mer ⸗ 
buͤndnuſſe / worunter inſonder heit die begriſ⸗ 
fen / welche zu deß Reichs Beſtem und gemei⸗ 
ner Lands⸗defenſion, ad mehr bequemer 
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Verrichtung der Crayßverfaſſungen auffge⸗ 
richtet werden / einzugehen erlaubt / und denen 
Unterthanen dergleichen nicht zugibt / ſondern 
derſelben hierüber erbalkene Privilegla und 
indulta casfirtiund auffbebt. Als wolen Wir 
nicht allein durch Abmahnungs⸗Schreiben 
ſolchem weitaußſehendem Vornehmen begeg⸗ 
nen / und nicht geſtatten / daß der Guͤldenen 
Bull / dem Friedenſchluß und den Reichs⸗ 
Conſtitutionen zuwider / einige mediar- Un⸗ 
terthanen mit außwaͤrtigen Potentaten und 
Mepubliquen / oder anderwaͤrtigen Reichs⸗ 
Ständen / oder Dero Land⸗Skaͤnden und 


Unterthanen einige Confoderation / Prote⸗ 


ction / Mediation / und garantie ſub quocung; 
prætextu vel colore, eingeben oder auffrichten 


moͤgen / und was darwider vorgenommen / 


ohn ver zuglich / jedoch mit der in vorgehendem 
8. Art. vermeldter Rektriction, abſtellen / ſon · 
dern auch gegen die beharrliche contraventores 
inſonder beit aber die jenige / welche ſich wider 
ihre Lands⸗Obrigkeit an frembde Gewalt 
hencken / und derfelben Huͤlff / indigenat, Und 
Schutz wuͤrcklich begehren / annehmen / ge 
brauchen / darbey zu beſtehen ſich unterfangen / 


und ſolchen unzimblichen Handlungen auff 


Es foll 


vorgehende Erinnerung nicht renuneiren / 
vermoͤg der Mechten und Reichs⸗Conſtitu⸗ 
tionen / ernſtlich verfahren und auff den Not⸗ 
turfftsfall die ereignete Thaͤtlichkeiten und In- 
vaſiones durch gehoͤrige Gegenmittel / den 
Meichs⸗Conſticationibus geſmaͤß / abkehren. 
10. Wir ſollen und wollen auch für Unt 


ſelbſt / als erwoͤhlter Roͤm. Koͤnig / in deß 


Meichs Handeln keine Verbuͤndtnuß oder 
Einigung mit frembden Nationen / noch ſon⸗ 
ſten im Reich machen Wix baben dann zuvor 
der Chur⸗Furſten und Ständen Bewwilligüg 


Beſchreibung 


Wahl⸗ 


halten wird / ſollen und wollen Wir der Bil⸗ 
lichkeit nach / wieder maͤnniglich zu dem Seini⸗ 
gen ohne Unterſchied der Religion / verhelſſen / 
auch das jenige / ſo Wir ſelbſten / vermoͤg jetzt⸗ 
gedachten Friedenſchluß / und darauff zu 
Nürnberg und ſonſten auffgerichter Edicto- 
rum und arctioris modi exequendi, zu reſtitui- 
reu ſchuldig / einem jedwedern ſo bald und oh⸗ 
ne einige Verweigerung vollkommenlich reſti⸗ 
tuiren / bey ſolchem auch / fo viel er Recht hat / 
ſchͤtzen und firmen / ohne alle Verhinde⸗ 
rung / Auffhalt oder Verſaumnuß. 

12. Zudeme / und inſonderheit ſollen und 
wollen Wir dein Heil Noͤmiſchen Reich und 
deſſelben Zugehoͤrungen nit allein ohne Wiſ⸗ 
ſen / Willen und Zulaſſen gemeldter Thurfüͤr⸗ 
ſten ſamptlich / nichts hingeben / verſchreiben / 
verpfänden / verſetzen / nochin andere Weg 
veraͤuſſern oder beſchweren / ſondern Uns auch 
auffs hoͤchſte bearbeiten / und allen moglichen 
Fleiß und Ernſt fuͤrwenden / das jenige / ſo 
darvon kommen / als verfallene Fuͤrſtentbum / 
Herrſchafften / und andere / auch conflcirfe 
und ohne confiſcirte merckliche Guͤter / die 
zum Theil in anderer frembden Nationen 
Händen ohngebuͤrlicher Weiß gewachſen / zů 
forderlichſten wiederumb darzu zu bringen / 
zuzueignen / und darbey bleiben zu laſſen / nit 
1 Ergaͤntzung der Reichs⸗Crayſen 
zu befördern / vornemblich auch / dieweil vor⸗ 
kommen / daß etliche anſehnliche dem Reich 
angehoͤrige Herrſchaſſten und Lehen in Itali⸗ 
en und ſonſten / veraͤuſſert worden ſeyn ſollen / 
eigentliche Nachſorſchung derentwegen anzu⸗ 
ſtellen / wiees mit ſolchen Alienationen be⸗ 
wandt / und die eingeholte Bericht zu Churfl. 
Mayntziſch. Cantzley / umb ſolches zu der 
übrigen Churfuͤrſten Wiſſenſchafft zu brin⸗ 


hierzu erlangt / da aber publica falus & utilitas gen / inner Jabrs Friſt / nach Unſerer augetret⸗ 


eine mehrere Beſchleinigung erforderte / da 
ſollen und wollen Wir dann der ſiben Chur⸗ 
fürften ſamplliche Einwilligung gelegener 
Zeit und Mahlſtatt / und zwar auff einer Col⸗ 


legial⸗Zuſammenkunfft und nicht durch ab⸗ 


ſonderliche Erklaͤrungen / biß man zu einer ge⸗ 
meinen Meichsverſamblung kommen kan / wie 
ſonſten in allen andern deß Reichs Sicherheit 
concernirenden Sachen / als auch in dieſer er⸗ 
langen Wann Wir auch ins künftig Uuſerer 
eigenen Landen halber einige Buͤndnuß ma⸗ 
chen wurden / ſo ſolle ſolches anderer Geſtalt 
nicht geſchehen / als unbeſchaͤdigt des Reichs / 
und nach Jnnhalt deß Inſtrum Pacis. 

11. Was auch die Zeithero einem Chur⸗ 


ue nach fuͤrſten / Fuͤrſten / Praͤlaten / Grafen / Herren 


m 
rieden⸗ 
chluß re⸗ 
ſtituirt 
werden. 


und andern / oder dero Vor⸗Eltern und Vor 
fahren / Geiſt oder Weltlichen Stands / ohne 
Recht / gewaltiglich genommen / oder abgetrũ⸗ 
gen / oder Innbalt dep jüngſt beſchloſſenen 
Münſter⸗und Oßnabrückiſchen Friedens / 
Executions· Edict, arctioris modi exequendi, 
und Nuͤrnbergiſchen Executions- Meceß zu re⸗ 


tenen Königl- Megierung anzurechnen / ohn⸗ 
ſehlbarlich einzuſchicken / auch in dieſem und 
obigem allen mit Rath / Huͤlſſ/ und Beyſtand 
der fiben Churfüͤrſten allein / oder nach Gele: 
geuheit der Sachen / auch anderer Fuͤrften und 
Staͤnden jederzeit au die Hand zu nehmen / 
was durch Uns und fie vor rathſam /nutzlich 
und gut angeſehen und vergliechen ſeyn wird. 
Weilen auch dem Mitterlichen Johanniter 


Der Kap ⸗ 
fer ſoll für 
fin vom 
R. Reich 
nichts 

ver au⸗ 
ſern / ſon · 
dern alles 
recuperi- 
ren. 


Orden in und auſſerhalb deß Reichs / inſon⸗ 


derheit bey dem letzten Niderlaͤudiſchen Krieg / 
gautz ohnverſchuld anfehnliche Guter entzo⸗ 
gen / und biß hero vorenthalten woꝛden / ſo wol⸗ 
len Wir durch gütliche Mittel ſolche Reſtitu⸗ 
tion zu befürdern Uns angelegen feyn laſſen / 
und ob Wir ſelbſt / oder die unſere ichts / ſo dem 
Heil Moͤmiſchen Reich zuſtaͤndig / und nicht 
verliehen / noch mit einem rechtmaͤſſigen Titul 
bekommen waͤre oder wurde / einhaͤkten / das 
ſollen und wollen Wir bey Unſern ſchuldigen 
und gethanen Pflichten / demſelben Reich ob⸗ 
ne Verzug / auff Ihre der Churfuͤrſten Geſin⸗ 
nen / wieder zu Handen wenden. Was auch 


Ferdinand Karl / Ertzhertzog zu Oeſter eich / 


ſtituiren ruckſtaͤndig iſt / und annoch vorent⸗ 


— ——e 
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Mit den 
benach⸗ 
barten po · 
fentatch 
Fried / 
und od 
dem 
Münſt. 
Frieden 
halten. 


Sapifalarlon. 


Denckwuͤrdiger ger Geſchichten. 


wegen der Elſaffiſchen Landen pratendiren 
thut / ſolches wolen Wir bey nächſtem Reichs⸗ 
Tag abſonderlich vornehmen laſſen. 
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den / alsdann moͤgen Wir Uns aller Hülffge⸗ 
brauchen / jedoch ſollen und wollen Wir weder 


33. Wir ſollen und wollen auch Uns dar⸗ E Krieg / noch auch ſon⸗ 


zu in Zeit bemeldter u — 
den benachbarten und anftoffenden Eorittlir 
chen Gewaͤlten friedlich halten / kein Gezaͤnck / 
Vehde / noch Krieg / in oder auſſerhalb deß 
Meichs / von deſſelben wegen / unter keinerley 
Vorwand / wie der auch ſeye / ohne der Chur⸗ 
furſten / Fuͤrſten und Standen / oder zum we⸗ 
nigſten der ſamptlichen Cdurfuͤrſten Vor⸗ 

wiſſen / Rath und Einwilligung anfangen 
oder vornehmen / noch ohne jetzgedachten con- 
ſens, einiges Kriegsvolck ins Reich fuhren / 
oder fuhren laſſen. Abſonderlich aber ſonen 


und wollen Wir dasjenige / was zu Oßna ; 


bruck und Muͤnſter zwiſchen Unſern Vorfah⸗ 
ren am Reich / de H. Rom. Reich / und ſampt⸗ 
lichen Cburfürſten Fuüͤrſten und Ständen 
aneinen+ Danndenenpacificipenden am an⸗ 
dern Theil gehandelt und geſchloſſen worden / 
vhnverbruͤchlich halten / darwider weder vor 
Uns etwas vornehmen / noch andern derglei⸗ 
chen zu thun geſtatten / wordurch dieſer allge⸗ 
meine Chriſtliche immer waͤhrende Fried und 
wabre aufrichtige Freundſchafft gekraͤnckt / 
betruͤbt und gebrochen werde / dahero 
dann auch zu mehrerer Beveſtigung jetztge · 
dachten Friedens der Cron Franckreich gegen ⸗ 
waͤrtige oder zukuͤnfftigen außwaͤrtigen Fein⸗ 
den unter einigem Schein oder prætext, oder 
unter einiger Strittigkeit oder Kriegs- Urſach 
wider gedachte Cron keine Waffen / Geld / 
Volck / Provſant / oder andern Vor ſchub thũ / 
oder einigen Voͤlckern / ſo gegen die deme zu 
Oßuabruck und oRuͤnſteꝛ auffgerichtetem tie, 
den Zugethane / von jemand gefuͤbrt werden 
moͤchten / einigen Unterſchleiff / Quartier / oder 
Durchzug verſtatten ſollen noch wollen / gleich 
dann auch die Cron Franckreich in offtgedach⸗ 
tem Weſiphaliſchen Frieden zu allem jetztge⸗ 
dachten gegen Uns / dem Heiligen Noͤmiſchen 
Reich und ſamptlichen Ehurfürſten / Fürſten 
und Standen ebener maſſen verbunden / wie 
Wir Uns dann auch / ſo viel den Burgundi⸗ 
ſchen Crayß / und den in demſelben zu Zeie 
deß getroffenen Friedens ſich befundenen und 
annoch waͤhrenden Krieg betrijt / dem Weſt⸗ 
pbaͤliſchen Frieden gemäß bezeugen wollen un 
ſollen / da auch von einem oder mehr Staͤnden 
deß Meichs / oder auch frembden Regenten der⸗ 
gleichen vorgenommen / und ein frembdes 
Kriegs Volck in⸗ oder durch das Reich / weme 
fie auch gehören / unter was Schein oder Vor⸗ 
wand es immer ſeyn moͤchte / gefuhrt wuͤrde / 
daſſelbe wollen Wir mit Ernſt abſchaffen / 
Gewalt mit Gewalt hintertreiben / und den 


Beleidigten Unſere Kayſerl. Hilf Handbiet⸗ 


und Nettungs- Mittel kraͤfftiglich wider ſah⸗ 
ren / und nach Innhalt der Reichs ⸗ Satz ⸗ und 
Executions⸗Orduumg gedeyen laſſen. Wo 
Wir aber von deß Reichs wegen / oder das 


fen in der Churfuͤrſten / Füͤrſten und Staͤn⸗ 
den Landen und Gebiet keine Veſtungen von 
neuem anlegen / oder bauen / noch auch zerfal⸗ 
jene oder alte wiederumb erneuren / vielweni⸗ 
ger andern ſolches geſtatten oder zulaſſen / 
auch keinen Stand mit Einquartirungen / 
wider die Reichs conftitutiones belegen. 


14. Hamit das geliebte Vaterland Teut⸗ Noch ſich 
ſcher Nation / oder Wir ſelbſten nicht in neue in den 


Ungelegendeiten eingeflochten werden mögen 
ſollen und wollen Wir Uns in die Kriege / ſo 
in Italien und im Buraundiſchen Krayß an⸗ 
jetzo geführt werden / iu keinerley Weg / weder 


Span⸗ 


Frangböſ. 


Krieg in 
Italien 
und Bur⸗ 


vor Uns als Rom. Kayſer / noch Unfers Pau ⸗ gund 10 
ſeswegen / einmischen und wider die Cron |"! 


Franckreich und Dero Bundsverwandfe in 
gedachtem Itallen und Burgundiſchen rayß 
und Kriegen / unter einiger Streits oder 
Kriegs ⸗Urſach / keine Hüͤlff mit Volck / Geld / 
Waffen / oder andern thun und ſenden / noch 
ſonſten auff einige Weiß oder Weg Vorſchub 
und Benſtand leiſten / jedoch / daß auch hinge · 
gen die Cron Franckreich und deren Bunds⸗ 
verwandte / Aimee Geſtalt weder Unſern / 
deß Reichs / Unſers Teutſchen Hauſes / oder 
eines Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stands 
ſamptlich / oder abſonderlichen Feinden leine 
5 ülff mit Volck / Geld / Waffen / oder anderm 
eyſtad oder Vorſchub / auff keinerley Weiß 
oder Weg leiſten oder thun. Und fol alles 
und jedes / was wegen der Cron Franckreich 
und Derofelben Bunds⸗Verwandten indie 
ſem und naͤchſtvorgehendem 13. Artickul be⸗ 
griffen / von Unſern / deß Reichs / Unſers Teut⸗ 
ſchen Hauſes / oder eines Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten oder Stands Bunds verwandten nicht 
minder als Uns ſelbſten / dem Reich / Unſerm 
Teutſchen Hauß denen Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
und Standen ſamptlich oder abſonderlich zu 
verſteden ſeyn / und alſo alles und jedes / was 
obſtehet / reciprocè und gleich gelten / und von 
niemand anders gedeutet oder angeführt wer⸗ 
den / dleichwol mit der fernern Erkl ann, im 
Fall ein oder anderer Cburfͤrſt / Fuͤrſt und 
Stand deß Reichs von jemanden feindlich an⸗ 
gegriffen merden ſollte / und die Cron Franek⸗ 
reich und DeroBunds⸗Veꝛwandte von einem 
ſolcher angegriffenen Churfürſten / Jürſten uñ 
Stand umb Hulff angelangt würden / daß 
alsdann ermeldter Cron Franckreich und Oe 
ro Bundeverwandten / ſolche Affiſteng zu lei, 
ſten / und demſelben Chur fürſten / Fürſtenund 
Stund / deren / vermög babenden / und im In. 
ſtrumentopacis beftäftigfen juris fœderis, ſich 
zu gebrauchen / unbenommen und unſchaͤdlich 
ſeyn ſoll. Damit aber das Heil. Meich ſeines be⸗ 
ſtaͤndigen Friedensſtands geſichert bleibe / fol 
len und wollen Wir / ſo bald nach Unſerer Er, 
bebung zur Kanſerl.Oegierung / Uns vor al, 


PPP 
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lem aͤuſſerſtangelegen halten / auff daß ztwifche 
beeden / meiſtens in deß Reichs ⸗Crayß und 
Eigenthumen kriegenden Kronen die Frie⸗ 
dens⸗Tractaten in Teutſchland wuͤrcklich an 
geſtellt / und ihren Koͤnigreichen und Unter⸗ 
tbanen / auch der allgemeinen Chriſtenheit / 
und dein gantzen Heil. Reich zum beſten / ver⸗ 
mittelſt Goͤttlicher Gnad⸗Verleihung ehiſt 
geſchloſſen / gleich fals auch die Polniſche Frle⸗ 
denshandlung unverlangt befördert / und 
zum voͤuigen Schluß beſchleuniget werde. 
15. Wir ſotlen und wollen auch die Churfüͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten / Praͤlaten / Grafen / Herren / 
und andere Ständ dep Reichs / ingleichem die 
ohnmittelbare Meichs⸗Mitter ſchafft / nit ſelbſt 
vergewaltigen / ſolches auch nicht ſchafſen / 
noch andern zu thun verhaͤngen / ſondern wo 
Wir / oder jemand anders / zu ihnen allen / o⸗ 
der einem inſonderheit zu ſprechen / oder eini⸗ 
ge Forderung vorzunehmen haͤtten / dieſelbe 
ſollen Wir ſampt und ſonders / Auffruhr / 
Zwietracht / und andere Unthat im Heil. Reich 
zu verbuͤten / auch Fried und Einigkeit zu 
erhalten / vor die ordentliche Gerichte / nach 
Außweiſung der Reichs⸗Abſchieden / Cam⸗ 
mergerichts⸗Executions⸗Ordnung / und neu⸗ 
lich zu Meunſter und Oßnabruck auffgerichte⸗ 
ten Friedenſchluß / auch zuRuͤrnbergerfolgten 
Edieten / zu Berbör und gebuͤhrlichem Rech⸗ 
ten ſtellen und kommen laſſen / und mit nichten 
geſtatten / daß fie in denen oder andern Sa⸗ 
chen / iu was Schein und unter was Namen 
es geſchehen möchte / dar inn ſie ordentlich Recht 
leiden mogen / und deſſen ubrbietig ſeyn / mit 
Maub / Nahm / Brand/ Pfuͤndungen / Veh⸗ 
den / Kriegen / neuerlichen Exactionen und Au⸗ 
lagen / oder anderer Geſtalt beſchaͤdiget / 
angegriffen / uͤberfatlen / oder beſchweret wer⸗ 


den. 5 

16. Wir gereden und verſprechen auch 
wann ins kuͤnfftige auff vorgehabtem Matb 
mit den ben Ehurfürften/umd deren darauff 
gefolgter Bewilligung und Conlens, die oht⸗ 
durfft erfordern wurde / daß wir zu deß Reichs 
defenfion einige Kriegs ⸗Voͤlcker werben ſol⸗ 
ten / dieſelbe obne Schur ⸗Fuͤrſten und Staͤnden 
Vorwiſſen und Bewilligung auſſerhalb deß 
Meichs nicht führen / ſondern zu deffelben de- 
fenfion und Mettung der betrangten Staͤnden 
gebrauchen und anwenden zu laſſen. Damit 
dann auch das Roͤm Reich / als welches bey 
vorigen Kriegen ang Mannſchafft mercklich ab⸗ 
genommen / nicht noch weiters durch die frem ⸗ 
de Werbungen entbloͤſt und dd gemacht wer⸗ 
de / ſolle darwider auff nechſt bevorſtebendem 
Meichs⸗Tag alle gute Vorſchub geſchehen / 
und wollen Wir Uns die Vollziehung folches 
auß fallenden allgemeinen Meichsſchluſſes mit 
Ernſt angelegen ſeyn laſſen. Da auch vonlins 
oder andern einiges Volck im Reich / oder in 
Unfern eigenen Landen zu außländifcher Po⸗ 
tentaten Hienſten geworden / wollen Wir die 

Verfugung thun / daß die Churfürſten / Sur, 


1658. 


Mit den 
Reichs 
Standen 
ſoll / via 
juris non 
facti ver ⸗ 
fahren 
werden. 


die ſelben 
zu werben. 


Beſchreibung 


unterthaͤnig angelanget und erinnert / vor⸗ 


deren allerſeits Unterthanen im Reich / mit 


18 ee Wahl⸗ 
ſten und Stände deß Reichs / ſampt allen deſ⸗ 
ſen Angehörige / bey obgemelter Werbung mit 
Verſambl⸗Durchführ⸗Einquartirunge / Mur 
ſterplaͤtzen / oder ſonſten in einige andere Weg / 
wider die Reichs⸗Conſtitutiones, Inſtr. Pacis, 
und abſonderlich den Reichs⸗Abſchled Anno 
15%. nit beſchweren / oder darwider von Uns 
oder andern verfahren werde. Es ſoll jedoch 
auch keinem Ofeichs⸗Stand oder Eingeſeſſe⸗ 
nen verbotten ſeyn / ſich bey außwaͤrtigen in 
Kriegsdienſten zu begeben und einzulaſſen / da 
es nicht wider das Reich / oder einen Stand 
deſſelben angeſehen. * 
17. Oeßgleichen ſollen und wollen Wir die Stande 
Cburfürſten / und andere deß Hell. Reichs def Reichs 
Staͤnde / mit den Reichs Taͤgen / Cautzley⸗ ‚Br nit 
Geld / Nachreiſen /Aufflagen und Steuren / eiche 
unnotthuͤrfftiglich nicht beladen noch beſchwe⸗ Tagen / 
ren / auch ſollen die jenige Ehur⸗Fuͤrſten und Kontribu⸗ 
Staͤnde / welche vermoͤg deß Friedenſchluß / tionen un 
Länder haben abtretken / und darvor an. ordne 
dere annehmen müſſen / zu keiner neuen werden. 
Cantzley oder behen⸗Gebuͤhr voꝛ dieuͤberkom⸗ 
mene Hertzog⸗und Fuͤrſtenthum' und Landen 
vor das Mahl angehalten werden / oder darzu 
einigerley Weiß verbunden ſeyn / auch Wir 
in zugelaſſenen notkürfftigen ohnverzuͤglichen 
Faͤllen die Steuer⸗Aufflagen anderſt nicht / als 
nach Außweiſung berührten Friedenſchluſſes 
anſetzen noch auß ſchreiben / und ſonderlich kei⸗ 
nen Meichs⸗Tag auſſerhalb deß Reichs Teut⸗ 
ſcher Nation / auch ehe und bevor Wir darzu 
umb der ſieben Ehurfüͤrſtengonſenß und Ver⸗ 
willigung / durch ſonderbare Schickung ange⸗ 
halten / und Uns mit denſelben ſo wol der Zeit 
als Mahlſtalt verglichen / oder ſie von ſelbſten 
deß Meichs⸗Anligenheit halber Uns darumb 


1608. 


nehmen oder außſchreiben / auch die von dem 
Deich und deſſelben Staͤnden eingewilligte 
Steuer und Huͤlffen zu keinem andern End / 
Als darzu fie gewilliget worden / und andern 
Deichs-Raften anwenden / noch jemanden ſei⸗ 
nen gebubrenden Antbeil an den bewilligken 
Reichs ⸗Huͤlffen / andern zum Nachtheil nach⸗ 
laſſen oder verringern / weniger geſtatten / daß 
Eu ah von Anßwaͤrtigen eximirt 

erde. | 

18. Auch ſollen und wollen Wir die Chun | Wie es 
fuͤrſten / Fuͤrſten / Praͤlaten / Grafen / Daum mit den 
und andere Ständedeß Meichs / ingleichem | Proc 
Die ohmmittelbahre Reichz-KRikterfchafft/ und Hofe, 
h All ichten 
rechtlichen oder guͤtlichen Tagleiſtungen auſ⸗ in halfen. 
ſerhalb Teutſcher Nation / und von ihren nr 
dentlichen Richtern nicht tringen / erfordern / 
oder vorbeſcheiden / fondernfie alle und jede / 
vor nemlich im Reich / laut der Guͤldenẽ Bull / 
wie auch deß Heil. Reichs⸗und Cammerge⸗ 
richts⸗Ordnung und andere GGeſetz vermoͤgen / 
bevorab auch jeden bey ſeiner Immediefäf, pri. 
vileglis de non appellando & evocando hehj der 
erſten Inſtantz / und deren ordentlichen obn⸗ 


mit 
ä—— 


= 
= 
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mittelbahren Richtern / mit Auffheb⸗ und Ver⸗ 
nichtung aller deren biß hero dargegen / unter 
was Schein und Vorwand es ſeyn moͤge / be⸗ 
ſchehener Contraventionen / ergangenen Re- 
ſcripten, Inhibitorien und Befelchen bleiben / 
und keinen mit Commiſſionen, Mandaten / 
und andern Verordnungẽ darwider beſchwe 
ren oder eingreiffen / noch auch durch den 
Meichs⸗Hof⸗Math und das Cammergericht 
0 eingreifen laſſen. Als auch von Churfüͤr⸗ 
E58 ſten / Jürſten und Ständen ſchon von langem 
weil⸗ und hero ſo wol wider das Kaͤyſerl. Hoff Gericht 
zu Mothweil / als das Weingartiſche und an 
dere Land⸗Gericht in Schwaben / allerhand 
roſſe Beſchwerungen vorkommen / auff un⸗ 
terſchiedlichen hiebevorigen Reichs⸗Conven⸗ 
ten angebracht und geklagt / dahero auch im 
Friedenſchluß deren Abolition halber allbe⸗ 
reit. Veranlaſſung beſchehen / fo wollen wir 
innmittelſt / biß ſolches der Ständen Beſchwer⸗ 
den würcklich auß dem Grund abgeholffen 
und von der Abolition erſtberuͤhrter Hof und 
Landgerichten auff dem naͤchſten Meichstag 
ein gewiſſes ſtatuint werde / ohnfehlbarlich dar⸗ 
an ſeyn / daß die eine Zeit hero wider die alte 
Hoff⸗und Land Landgerichts⸗Ordnung cx- 
tendirte Chehaffts⸗Faͤlle abgethan / und die 
darbey ſich befindende exceflus und abufus, 
zu welcher Erkuͤndigung wir ohn intereſſirte 
Reichs Staͤnd ehiſt deputiren wollen / foͤrder⸗ 
lichſt auffgehebt / ſonderlich aber Churfüͤrſten / 
Furften und Stände bey ihren darwiderer⸗ 
langten Eremtions-Privilegien / ohngeachtet 
ſolche casfırt zu ſeyn vorgewendet werden 
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Aboliti- 


Berichts 


möchte / handgehabt werden / und naͤchſt deme 


jedem Gray rten frey ſtehen ſolle / von mehren, 
wehnten Hoff und Land⸗Gerichten entweder 
ad Aulam Cæſaream oder an das Kaͤyſerl. und 
deß Meichs Cammergericht zu Speyer / ohne 
einige unſere Widerred oder Hinderung zu 
appelliren / in alle Weg aber wollen wir der 
Ehurfürften und ihrer Unterthanen / auch an⸗ 
derer von Alters hergebrachten Exemtion von 
vorberuͤhrtem Rothweiliſchen unnd andern 


Gerichten bey hren Kraͤfften erhalten / und den 


ſie darwider nicht rurbiren / noch beſchweren 
laſſen. Und dieweilen auch vorkommen / daß 
a0 Pa in Sachen hoher Lands⸗Fürſtl Obrigkeit und 
ucbor- | Regalien, als in ſpecie juris Collectarum ſe- 
40, Pes quel, und dergleichen / zu verſchiedenen ma. 
; len ad nudam itantiam ſubditorum, ehe und 
bevor Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stand dar⸗ 
uber Aue gehöͤret / Mandata cum & fine 
claufula ertheilt worden / als wollen wir verfü⸗ 
gen / daß in folchen Fallen dem letzten Reichs 
Abſchied gemaß / die inreresſirte Ehurfüͤrſten / 
Fürſten unnd Stände vorhin vernommen 
werden / bey deſſen Hinterbleibung aber ihnen 
verſtattet und zugelaſſen ſeyn ſolle / ſolchen 
Mandatis feine parition zu leiſten. 


Pro Epiſ. 


19. Und als über und wider engere 
Principum, auch auffgerichtete Vertraͤg zwi⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


481 
ſchen der Kirchen / Paͤpſtlſcher Heiligkeit / 
oder dem Stul zu Rom / und Teutſcher Na 
tion / mit unformlichen Gratien / Relcripten, 
Annaten der Stifft ſo täglich mit Mannigfal⸗ 
tig und Erhohung der Officien am Rom. Hof 
auch Ke ſervation, Pipenſation, und ſonderlich 
Refignation all ſolcher präbenden/ Prälatu- 
ren / Dignitaͤten / und Offieien / die ſonſten per 
obitum ad Curiam Romanam nicht devolvirt 
werden / ſondern jederzeit / ohngeachtet in wel⸗ 
chem Monat ſie auch ledig oder vaeirend wer⸗ 
den / denen Ertz und Biſchoffen / auch Capi⸗ 
tulen und ander Collatoren zu vergeben hein⸗ 
fallen / wie weniger nicht per coadjutorias 
Prælaturarum electivarum & Præbendarum 
oder in andere Weg / zu Abbruch der Stift 
Geiſtlichkeit und anders / wider gegebene 
Freyheit darzu zu Nachtheil deß juris patro- 
natus, und dep Lehen⸗Herren ſtetig und ohn⸗ 
unterlaͤſſig offentlich gehandelt / derhalben 
auch ohnleidliche verbotene Geſellſchafft und 
Sontracten oder Bündnuß als wir berich⸗ 
tet / vorgenommen und auffgerichtet worden / 
das ſollen und wollen wir mit der Churfuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten und anderer Staͤnden Raht / 
bey unſerm H. Vatter dem Pabſt und Stuhl 
zu Rom / unſers beſten Vermögens abwenden 
und vorkommen / auch darob und daran ſeyn / 
daß die vorgemeldte concordata Principium 
und auffgerichtete Vertraͤg / auch Privilegia 
und Freyheiten gehalten / gehandhabt / und 
denenſelben veſtiglich gelebt und nachkom̃en / 
jedoch was vor Beſchwerungen darinn gefun⸗ 
den / und Mißbrauch entſtanden / daß dieſel⸗ 
be / vermoͤg deß halben gehabter Handlung zu 
Augſpurg in dem 1530. Jahr / ben gehaltenem 
Reichstag abgeſchafft / und hinfuͤrter der glei⸗ 
chen ohne Bewilligung der Churfüͤrſten nicht 
zugelaſſen werde. Gleicher Geſtalt wollen 
wir auch die etlicher Orthen eingeriſſene Miß⸗ 
brauch / dardurch die caufz civiles von ih⸗ 
rem ordentlichen Gericht im H. Reich ab⸗ und 
auſſer daſſelbe ad Nuncios Apoſtolico, und 


wol gar ad curiam Romanam gezogen wor⸗ 


/abfi 

biethen / auch unſern Kayf. Fiſcalen fo wol ber 

unſerm Käyſ. Neis: pop dachte Sam 
mergericht anbefehlen / wider die jenige jo wol 
partheyen/ als Advocaten / Procuratoren 
und Notarien / die ſich binfüro dergleichen 
anmaſſen / und darinn einiger Geſtalt gebrau⸗ 
chen laſſen wuͤrden / mit behöriger Anklag von 
Ampts wegen zu verfahren / darmit die llber⸗ 
tretter dem naͤchſten gebührend angeſehen und 
beftrafft werden mögen. Hoch ſo viel dieſen 
Axticul betrifft / unſern lieben Oheimen und 
Churfürſten zu Sachſen / Brandenburg / 
1 / auch ihren Religions verwand⸗ 

ten Fürſten und Staͤnden / ingleichem der 
ohnmittelbahren Meichs⸗Mitterſchaßft / und 

deren allerſeits Unterthanen / und de 
nen Augſpurgiſchen Confeſſions⸗Ver⸗ 


ä c 


Si 


chaffen / vernichten und ernſtlich ver 
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wandten / die Dieformirte mit eingeſchloſſen / 
welche unter Catholiſchen Geiſt⸗oder Welt⸗ 
lichen Orbrigkeiten wohnen / oder Landſaſſen 
ſeyn / dem Religion · und Prophan⸗Frieden / 
auch dem jüͤngſt zu Münſter und Oßnabruck 
aufgerichtein Friedenſchluß / und was deme an⸗ 
haͤngig / wie obgemeldt / unabbruchig und oh⸗ 
ne conſequenꝝ, Nachtheil und Schaden. 
20. Wir ſollen und wollen auch die groſſe 
Geſellſchafften und Kauffgewerbs⸗Leuth und 
andere / ſo bißhero mit ihrem Geld regieret / 
ihres Willens gehandelt / und mit Wucher⸗ 
ung und unzulaſfigem Borkauffund Mono 
polien viel Ungeſchicklichkeiten dem Reich und 
und deſſen Inwohnern unnd Unterthanen 
mercklichen Schaden / Nachtheil und Be⸗ 
ſchwerungen zugefügt / und noch fäglich ein⸗ 
fuhren und gebaͤhren thun / mit der Churſuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten / und anderer Staͤuden Raht / 
inmaſſen / wie deme zu begegnen / hiebevor auch 
bedacht und vorgenommen / aber nicht voll⸗ 
ſtreckt worden / gar abthun / keines Weges je⸗ 
manden einige Privilegia auff Monopolia er⸗ 
theilen / ſondern da auch dergleichen erhalten / 
dieſelbe vielmehr als den Reichs⸗Satz⸗und 
Ordnungen zuwider / widerumb abthun und 
aufheben. Und dieweilen auch Klagen vor 
kommen / daß in dem Nider⸗Burgundiſchen 
Kreiß und andern henachbahrten deichs⸗Lan⸗ 
den die etwann daſelbſten verbotene Einfuhr 
uud Verhandlung frembder Manufacturen, 
auch wollenen Tücher und anderer guter auff⸗ 
richtiger Wahren / auch auff das Reich und 
deſſen Glieder erſtreckt werden wollen / ſolches 
aber dem Inhalt und Verſtand deß Reichs⸗ 
Abſchieds de Anno 1948. nicht gemäß / 
auch der Freyheit der Commercien zuwider / 
fo wollen Wir Uns deſſen Abstellung zubeför⸗ 
dern angelegen ſeyn laſſen / im widrigen aber 
die Füͤrſehung thun / daß ſolche und andere 
Wahren auß ermeldtem Kreiß ins Reich zu 
al Geſtalt nicht zugelaſſen ſeyn 
olle. 

21. Wir ſollen und wollen auch / inſonder⸗ 
heit dieweil die Teutſche Nation und das Hei⸗ 
lige Römifchedteich zu Waſſer und and zum 
höͤchſten darmit beſchweret / nun hinfuͤro l je⸗ 
doch unbeſchaͤdiget deren / vor dieſem von dem 
mehrern Theil deß Churfürſtlichen Collegii 
bewilligker Zoll⸗Conceſſionen / Prorogatio- 
nen und Perpetuationen / ſambt deroſelben 
auß der Kaͤyſerlichen Reichs Hoff Cautzlen / 
oder auch von dem Churfuͤrſtlichen Collegio 
zwar alſo geſchloſſener / aher daſelbſten wegen 
entzwwiſchen kommenen Kaͤyſerlichen Tods⸗ 
fall / oder anderer Verhindernuſſen noch nicht 
außgefertigter reſpectiye Gutachtẽ / Confens- 
Brieff und Diplomaten) keinen Zoll von neu⸗ 
ein geben / noch einige alte erhöhen oder proro- 
giren laſſen / auch vor uns ſelbſten keinen auff⸗ 
richten / erhöhen oder prorogiren / es ſeyen 
dann die benachbarte und interesſirte Staͤnd / 
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Beſchreibung 


ſideration ziehendes Gutachten vorhero dar⸗ 
uͤber vernommen / und hernacher aller und je⸗ 
der ſieben Churfüͤrſten Wiſſen / Willen / Zu⸗ 
laſſen / und Collegial-Rath mit einhelligem 
Schluß alſo und der geſtalt in dieſem Stück 
vorgangen / das keines Churfuͤrſten Wider⸗ 
red oder diſſens dargegen / ſondern alle und je⸗ 
de deren Collegial· Stimen einmůuͤhtig ſeyen / 
maſſen wir dißfals die majora nicht artendi- 
ren, auch ohne vorgehende unanimazu keinen 
Stand bringen / und den ſupplicirenden mit 
feinem Begehren gaͤutzlich hinweg und abwei⸗ 
ſen / wie auch alle die jenige / ſo umb neue Zoll / 
es ſeye gleich zu Waſſer oder Land / oder der 
alten Erhoͤhung / oder auch ſolcher Erhoͤ⸗ 
hung prorogation anhalten werden / einer 
Collegial- Verſamlung zu erwarten erinnern / 
und neben demChurfürſtlichencollegio jedes⸗ 
mals dahin ſehen ſollen und wollen / Damit 
durch die ertheilende neue Zoll und Concestio- 
nes, andere Ehurfürften/ Füͤrſten und Staͤn⸗ 
de in ihren vorhin habenden Zoll⸗Einkuuff⸗ 
ten keine Beꝛringerung / Nachtheil ode: E cha⸗ 
den zu leiden haben. Oieweil ſich aber zutraͤgt / 
das zwar der Nahm deß Zolls biß weilen nicht 
gebraucht / ſondern unter dem Mißbrauch 
und prætext einer Niderlag und Sſaffel⸗Ge⸗ 
rechtigkeit / oder ſonſten von den auff und ab⸗ 
fahrenden Schiffen und IBahren eben ſo viel / 
als wann es ein rechter Zoll waͤre / erhoben / 
auch der Handlung und Schiffart durch un⸗ 
gebuͤhrliche und abgenoͤtigte auß⸗ und einla⸗ 
laden / außſchiffen und außſchuͤtten deß Ge 
treidigs und anderer Guter / merckliche groſſe 
Beſchwer⸗ und Verhinderung verurſacht und 
zugefügt wird / fo ſollen und wollen alle der⸗ 
gleichen / fo wol unter waͤhrendem Krieg / als 
vor demſelben / auff allen Strömen unnd 
Schiffahren Waſſern deß Reichs ohne Un⸗ 
terſchied neuerlich anmaſſende vornehmen / 
und ohne ordentliche Verwilligung deß Chur⸗ 
füͤrſtlichen Collegu alſo außgebrachte Con- 
ceſſiones, der ſonſten ein-und andern Orths 
vor ſich unternehmende uſurpationes, unter 
was Schein und Nahmen auch dieſelbe erhal⸗ 
len worden / oder einiges Gewalts und Bil 
lens / burch zuführen geſucht werden möchten / 
nullund nichtig ſeyn / dergleichen auch von 
uns niemanden / von was Wuͤrden oder 
Stand auch der oder dieſelbe ſeyen / ohne Ob⸗ 
lauts deß Churfuͤrſtlichen Collegii conſens 
und Einwilligung ertheilt werden / auch ei⸗ 
nem jedwedern deß Heiligen Reichs Churfüͤr⸗ 
ſten / welcher ſich damit beſchwert befindet / 
frey und bevor ſtehen / ſich ſolcher Beſchwer⸗ 
ung / ſo gut er kan / ſelbſten zu entheben / doch 
ſoll den jenigen Privilegien / welche Chur⸗ 
fuͤrſten / Fürſten und Staͤnde deß Reichs / 
ſambt der gefreyten Reichs ⸗ Ritter ſchafft / 
von weyland denen vor geweſenen Romi⸗ 
ſchen Koͤnigen oder Kaͤyſern zur Zeit / da 
der Churfuͤrſten Confens per Pacta & Cu- 


und dero erfordertes / auch in gebuͤhrendecon - pitulationes noch nicht alſo eingeführet 


oder 
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Capitulation. 


oder ſonſten ruhiglich her gebracht / hierdurch 


nichts præjudiciret oder benommen / ſondern 


von uns auff gebůhrendes Anſuchen / vermog 
und in Krafft deß bet dritten Articuls 
confirmirt, und die Stande darbey ohne Ein⸗ 
trag maͤnniglichs / gelaſſen / alle unrechtmaͤſſi⸗ 
ge Zöͤll / Staffel und Niderlag aber / oder der⸗ 
ſelben Mißbrauch / da einige waͤren / gleich 
bey Antrettung Unſerer Käyſerl, Regierung 
caſſirt und abgethan / und ins kuͤufftig derſel⸗ 
ben keine mehr ertheilt werden / es geſchehe 
dann erſtbeſagter maſſen / mit einmuͤthigem 
Collcgial. Raht und Bewilligung der Sieben 
Churfuͤrſten. Auff den Fall auch einer oder 
mehr / was Stands oder Weſens der oder die 
waͤren / einigen neuen Zoll / oder eines alten 
Erſteigerung oder prorogation in ihren Chur⸗ 
und Fürſtenthumen / Gra- und Heriſchaff⸗ 
ten und Gebiethen zu Waſſer und and / im 
auff und abfahren für ſich ſelbſt / auſſerhalb 
unſerer Vorfahren am Römischen Reich und 
deß Churfuͤrſtl. Collegii Bewilligung / an 
geſtellt und auffgeſetzt hätte / oder kuͤnfftiglich 
ohne unſere mit obgedachtem einmuͤtigem al⸗ 
ler und jeder ſieben Churfuͤrſten Collegial- 
Conſens, erteilte Begnadigung alſo anſtel⸗ 
len oder auffſetzen würden / den oder dieſelbe / ſo 
bald wir deſſen von Uns ſelbſten in Erfahrung 
kommen / oder andern Anzeig darvon empfan⸗ 
gen / ſollen und wollen Wir durch Mandataſi- 
ne clauſula und andere behoͤrige Mothtuͤrffti⸗ 
ge Rechts⸗Mittel / auch ſonſten in alle andere 
mogliche Weg darvon abhalten / und was 
alſo vorgenommen worden / gaͤntzlich abthun 
und casfıren, auch nicht geſtatten / daß hinfuͤro 
jemanden de facto und eigenes Vornehmens 
neue Zoll anſtellen / für ſich dieſelbe erhöhen / 
ne ſich deren gebrauchen unnd annehmen 
moͤge. N 


22. Als auch vielfältig geklagt wird / daß 
unterſchiedliche ohiumittelbahre Reichs ⸗ ſo wol 
als andere Mediat - Städte fich eine Zeit hero 

antz neuerlich unternommen / und noch de 
acto, auch durch Arreſten / und andere in 
dem Heiligen Reich verbotene eigengewaltige 
Zwangs ⸗Meittel Unterſtehen / unter ihren 
Thoren / oder ſonſten anderer Orthen in / und 
vor den Stätten / die ein⸗auß⸗ und durchge⸗ 
hende Wahren / Getreid / Wein / Saltz / 
Vieh und anderſt / mit gewiſſen Auffſchlaͤgen / 
unter dem Nahmen Accis, Umbgeld / Nider⸗ 
lag / Stand ⸗ und Marckt⸗ Recht / a 
Brücken und Weg⸗Kauffhauß⸗Renthen⸗ 
Pflaſter⸗und Cento⸗Gelder / und andere der⸗ 
gleichen Impoſten zu beſchweren / ſolches alles 
aber in dem Effect uñ Nachfolge für nichts an⸗ 
ders / als einen neuen Zoll / ja oftmals weit hoͤ⸗ 
er zu halten / und denen benachbarten Chur⸗ 
rſten / Fuͤrſten und Staͤnden / deren Lan⸗ 
den / Leuten und Unterthanen / auch dem ge⸗ 


mSchaden und Ungelegenheit gereichig / 
auch der Freyheit der Comerciorum deß Han⸗ 
dels und Wandels zu Waſſer und Land gerad 
und ſchnur tracks zuwider / fo wollen wir 
fo bald bey Antrettung unſerer Kaͤyſerlichen 
Regierung hieruͤber gewiſſe Information ein- 
ziehen laſſen / auch worinn ſolche ohnzulaͤſſige 
Beſchwerungen unnd Mißbräuch beſtehen / 
von den benachbarten EChurfürſten / Füͤrſten 
und Ständen Nachricht erfordern / und dann 
dieſelbe ohne Verzug aller Orthen abſtellen 
und auffheben / auch gegen die Ubertrettere 
gebuͤhrendes eruſtes Einſehen thun / inglei⸗ 
chen unſerm Kaͤyſerlichen Fiſeal gegen dieſel⸗ 
be zu verfahren anbefehlen / und ſolle darneben 
einem jeden Chnrfürſten / Fuͤrſten / und 
Stand / ingleichem der freyen Reichs⸗Oitter⸗ 
ſchaſſt erlaubt 91455 umb die ſeinige ſolcher 
Beſchwerden wie bey dem 21. Articul all ſchon 
vermeldet / ſelbſt fo gut er kan zu erledigen und 
zu befreyen / doch den ohnmittelbahren Reichs 
Städten auff ihre angehoͤrige Burgerſchaff⸗ 
ten wegen der RR ichtwas / ohne 
Berührung / Schaden oder Nachtheil der 
Frembden / zu ſchlagen ohnbenommen / auch 
ohne pra judiꝛ deſſen / ſo ſie vor den Kriegs⸗ 
Jahren in rechtmaͤſſiger Ubung und Herbrin⸗ 
gen geweſen. 


23. Deßgleichen wollen Wir auch die je, 
nige Staͤnd / denen von unſern Vorfahren 
Momiſchen Kaͤyſern / mit Verwilligung des 
Meichs Churfüͤrſten / mit dieſer Maß und 
Vorbehaltung / entweder neue Zoll gegeben / 
oder die alte erhöhet / oder prorogirt worden / 
daß fie mehrgedachte Churfüͤrſten ihre Unter⸗ 
thanen / Diener / zugewandte und andere ge⸗ 
freyte Perſonen / auch der ſelben Haab und 
Güter mit ſolchen von neuem gegebenen / er⸗ 
hoͤheten oder prorogirten Zöllen nicht zu be⸗ 
ſchweren / fondern an allen und jeden Orthen 
ihrer Füͤrſtenthumen und Landen mit ihren 
Wahren und Guͤͤtern Zollfrey durch paſſi⸗ 
ren / verfahren und treiben laſſen / ſich auch 

u der Zolls⸗Erhoͤhungen halber / gewviſ⸗ 

r vorgefchriebener maſſen verhalten / und 
daruber vermitkelſt eines ſonderbahren ver⸗ 
89 gegen die Churfüͤrſten kraͤff⸗ 
iglich verbinden ſollen; Die aber ſolche Ne 
vers noch nicht von ſich gegeben mit allem 
Ernſt dahin erinnern und anhalten / ſich hier⸗ 
inn der Schuldigkeit zu bequemen / und ange⸗ 
regte Revers ohn laͤngern Verzug herauß zu 
geben und den Churfuͤrſten ein zuhaͤndigen / 
denen aber / fo ins kuͤnfftig obbeſchriebener 
maſſen neue Zoll oder der alten Erſteigerung 
oder prorogation erhalten werden / wollen 
wir von Heraußgebung ſolcher Revers Unſere 
Kaͤyſerliche Conceſſiones keines Wegs auß⸗ 
fertigen noch er theilen laſſen. Damit man auch 
uber die hin und wieder im Meich zu Waſſer 


und Land eingeführte neue Zoll / und der alten | 


1658, 


Zolibe, 
re yung 
ür die 
Churfuͤr⸗ 
ften, 
485 dero 
of⸗ 
Bedien⸗ 
te folls 
bleiben. 


meinen Kauff⸗ und Handelsmann zu nicht ge: Erhohung / neben andern Impoften und Auf- 
| 8 AB | 


— — nn rn 


— 


— 


48 4 B 


1658, | lagen / ob und wie jeder Prrtendent harzu be⸗ 


und Nachricht haben moge / So wollen Wir 
Uns deſſen bey jedes Ereiſſes außſchreibenden 
Für ſten eꝛkundigen / darüber auch eine peeih- 
cation geben laſſen / und darauff der Abſchaff⸗ 
ung und reduction halber mit dem hurfürſt⸗ 
lichen Collegio com̃uniciren, und da jemand 


hung der alten und vorerlangten Zöllen ſup- 
pliciren und anlangen wurde / So ſollen und 
wollen Wir ihme einige Bertröſtung oder 
promotorial-Schreiben an die Churflieſten 
nicht geben / noch außgehen laſſen / auch weder 
am Hihein / noch fonften einigem ſchiſfbaren 
Strom im Heil. Reich keine armirte Schlſff / 
Außlaͤger / Licenten, noch andere ungewoͤhn⸗ 
liche exactionen, oder was ſonſten zu Spur» 
und Verhinderung der Commercien „ vor⸗ 
nemblich aber den Aheiniſchen und andern 
Churfürſten deß Heiligen reichs zu Sehaden 
und Schmaͤlerung ihres hohen Kegals gerei⸗ 
chig / verſtatten oder zulaſſen. N 

24. Und wäre es Sach / daß in ſolchen Faͤl⸗ 
len neuer Zöll oder Aufffaß halber / dar durch 
der Churfürſten Zöll geringert und geſehma⸗ 
lert werden möchten / die Ehurfürften zu 
Mechtlichen Anſpruchen active oder pasfive 
geriethen / demnach dann ſolche Zoll Kegal 
und Pryilegia allein von Römiſchen Käyſern 
und Königen / mit Bewilligung der Steben 
Churfüͤrſten / nach Anweiſung deß 21. Akki⸗ 
culs / im Reich erthellt und geben werden / und 
alſo den daruͤber einfallender Streit entſcheid⸗ 
ung vor niemand anders als Uns gehoͤrig / 
ſollen ſolche Hiechliche Auſprüch vor Uns auß⸗ 
geführt und erlediget werden / und kein Chur⸗ 
fürſt ſchuldig feynyfich derenkhalben weder an 
Unſerm unddeß heiligen Reichs Cammerge⸗ 
richt / oder andern Gerichten mit ordinatlis 
actionibus anſtraͤngen zu laſſen / geſtalt Wir 
dann hierüber bey gedachtem Cammergericht 
gebührende Erinnerung und Verfügung zu⸗ 
thun nicht unterlaſſen wollen / auch alle die je⸗ 
nige Proceß / welche anermeldtem Kaͤyſer⸗ 
lichen ammergericht zwiſchen den vier Ehur⸗ 
fürften am Rhein ſambt oder ſondeklich / und 
andern des Heiligen Reichs Ständen oder 
Städten zu vorigen Zeiten bereits pasfive 
oder activ auhaͤngig gemacht / darvon wider⸗ 
umb ab⸗ und an Unſern Kaͤyſerl. Meichs⸗Hof⸗ 
Maht avociren und ziehen. 


sie 
ſtreit ſoll 
5 
Maͤyſt. 

entſchie⸗ 
den wer⸗ 
den. 


25, Und nachdeme etliche Zeit hero die 
Churfuͤrſten an dero fehle n Strömen 
habenden Zöllen mit vielen und groffen Zoll⸗ 
freyungen Über ihre Freyheit und Herkom⸗ 
men öfftermal durch Beforderungs ⸗Brieff 
auch exemtions-eſelch und zu præjudiꝛ der 
Ehurfürſten Zoll⸗Gerechtigkeiken ertheilte 
Privilegia, und in andere Weg erſucht und be⸗ 
ſchwert werden / das ſollen und wollen Wir 


Exempti- 
ons Pri⸗ 
vilegien 
inzöllen 
widerdie 
Churfuͤr⸗ 
ſten ſol⸗ 
len abge⸗ 
than 
weꝛden. 


rchtiget / deſto mehr beftändige information kers mehr zu übeu noch zu geschehen / auch kel. 


deß Churfüͤrſtlichen Collegüi Bewilligung er 


bey Uns umb neue Zoll Begnadig⸗ oder Erhö⸗ 


alß unerträglich abſtellen / fuͤrkommen / und | nung / auch darguff erfolgter Reichs Abſchie⸗ | 


ma Wahle 
zumalen nicht verhaͤngen / noch zulaſſen / für | 1658. 


ne exemtions-Privilegia mehr ertheilen / und 
die / ſo darwider unter waͤhrendem Krieg ohne 


theilt worden / callirt, todt und ab ſeyn. 


26. Ob auch einiger Churfuͤrſt / Fuͤrſt oder Der 
anderer Stand / die freye Reichs ohnmittel⸗ Beichs⸗ 
bahre Ritkerſchafft wit eüngeſchloſſen “ feiner SEAT 
Regalien, immedietät/ Freyheiten / Privile⸗ 5 
gien / Recht und Gerechtigkeiten halber / daß Lammer 
fie ihme geſchwaͤcht / geſchmaͤlert / genommen / ollen nu 
entzogen / beftimmere oder betrübt worden / Evo" 
mit ſeinem Gegentheil und Widerwaͤrtigen g 
zu gebuͤhrlichem Rechten kommen / und ihne werden. 
füͤrfordern wolte / deſſelben / wie auch alle an⸗ | 
dere ordentliche ſchwebende Rechtsfertigung⸗ 
en / oder daruber am Kaͤyſerlichen Cammer⸗ 
gericht zu Speyer erkante Urtheil und derſel⸗ 
ben Executiones ſollen und wollen Wir nicht 
verhindern / abfordern / oder verbiethen / 
Ki der Juftiz ihren freyen ſtarcken Lauff 
aſſen. | 


27 Wir gereden und verſprechen auch / Die 
e en 1 / eh 5 De 

aͤnde deß Reichs / ingleichem die gefrenfe |" ’ 
Reichs Nitterfchafft mit ihren angehörigen Slande 
Lehen / die ſeyen gelegen wo ſie wollen / wann 68 
deroſelben Vaſallen oder Unterthanen ex cri- 
mine Lefe Majeſtatis, cder ſonſten dieſelbe ver⸗ ür ſich 
wuͤrckt hatten / oder noch verwurcken möch⸗ 195 er 
fen / nach ihrem Willen ſchalten und walten N 
laſſen / keines Wegs aber dieſelbigezum Kay⸗ 
ſerlichen Eilco einziehẽ / noch ihnen vorige oder 
andere Vaſallen / die allo dial-Guter auch / 
welche ex crimine læſæ Maj eſtatis, oder ſonſten 
vorgeſetzter maſſen verwuͤrcket ſeyn oder wer⸗ 
den mochten / denen mit den juribus Fifci he⸗ 
lehnten oder dieſelbe ſonſten durch beſtändiges 
Herbringen habenden Ehurfürften/ Fürſten 
und Standen / unter welcher Obrigkeitlicher 
Botimaͤſſigkeit ſie gelegen / nicht entziehen / 
ſondern die Lands⸗Obrigkeiten oder Domi- 
nos Territorii mit deren confifeirung gewaͤh⸗ 
ren laſſen wollen. b 


28. Wir ſollen und wollen auch fürfom | en 
men / und keines Wegs geſtatten / daß hinfuͤro Reiches 
jemanden / hohen und nidern Stande / Chun» | Stand 
fürſt / kuͤrſt / Stand oder anderer / ohne recht Olen. 
mäſfige und genugſame lirſach / auch unge⸗ Serben 
hört und ohne Borwiſſen / Naht und Bewil⸗ ag 
ligung dep Heiligen Reichs Churfürſten / ohne der 
welche ſich deß Wercks nicht theilhafftig ger |Ebur? 
macht in diedlcht un Abergcht gelhal, gebracht dune, 
oder erklärt / ſondern in ſolchem ordentlicher fals nur 
Proceß gehalten und vollzogen werden / wie in gantz 
es ſich nach Außtveiſung des Heiligen Reichs kundba⸗ 
vor auffgeſetzter Satzungen und der im Jahr. ben hen. 
155% teförnirter Eaimmergeriehts ⸗Drd⸗ brechen. 


den I 


gebracht 
werden. 


Die ver⸗ 
allene 
eichs⸗ 
Lehen 
ſollen 
Ur das 
eich be⸗ 
alten 
werden. 
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Capitulation. 


den gebüͤhret / und was deßhalben bey dem 
kuͤnfftigen Reichstag / wie relervirt worden / 
von Ehurfürften / Fürſten und Ständen de 
modo & ordine weiter verglichẽ werden möch⸗ 
te. Waͤre es aber Sach / daß die That an ſich 
ſelbſten gantz notori und offenbahr / der Fried» 
brecher auch in ſeinem Verbrechen beharzlich 
und thaͤtlich fortführe/ obwolen es dann nicht 
eben eines ſonderbahren Proceß von noͤthen / 
So wollen Wir jedoch auch in dieſem Fall 
mit Zuziehung deß Heil. Reichs erſtgemeldter 
maſſen ohn intereſſirter Churfuͤrſten / ehe 
und bevor Wir zu der würcklichen Achts⸗ 
Erklaͤrung ſchreitten / communiciren, und oh⸗ 
ne deren erfolgten That und außtruckliche 
Einwilligung damit nicht verfahren. 

29. Und nachdeme das Mö. Meich faft 
hoͤchlich in Abnehmen und Ringerung ge 
kommen / ſo ſollen und wollen Wir neben an⸗ 
dern die Reichs / Steuer der Städt und ande: 
rer Gefallen / ſo in ſonderer Perſonen Haͤnd 
gewachſen / und verſchrieben /wiederumb zum 
Reich ziehen / auch eine gewiſſe defignation, 
in weſſen Handen dieſelbe jetziger Zeit ſeyn / 
inner 6. Monaten / den naͤchſten / nach wuͤrck⸗ 
licher Unſerer Kaͤyſerlichen Regierung / zur 
Mäyntziſchen Churfürſtl. Cantzley einſchicken 
und nicht geſtatten / daß ſolches dem Meich und 
gemeinen Nutzen wider Mecht und alle Vil⸗ 
lichkeiten entzogen werde / es waͤre dann / daß 
ſolches mit rechtmaͤſſiger Collegial-Gewil⸗ 
ares aller Sieben Churfüͤrſten geſchehen 

30. Wann auch Lehen dem Reich und Uns 
bey Zeit Unſerer Regierung durch Todtfall 
oder Verwirckung eröffnet / und lediglich heim⸗ 
fallen werden / ſo etwas merckliches ertragen / 
alß Fürſtenthumer / Grapſchafften / Stadt / 
und dergleichen / die ſollen und wollen Wir 
ohue Vorwiſſen / der Sieben Churf ferner nie⸗ 
mand leihen / auch niemanden einigen expe⸗ 
&anz oder Anwartung daraufgeben / ſondern 
zu Unterhaltung deß Reichs / Unſer und Unſe⸗ 
rer Nachkommender König und Kaͤyſer be 
halten / einziehen / und incorporiren, doch Uns 
von wegen Unſerer Erblanden / und ſonſt 
maͤnniglich an feinem Rechten und Freyhei⸗ 
ten unſchaͤdlich / ſollen auch die Lehen⸗Brieff 
und expectantien uber deß H. Reichs angehö⸗ 
rige gehen / welche bey einer andern / alß Unſe⸗ 
rer Reichs Cautzley / und ohne Vorwiſſen der 
Herren Ehurfürſten ins küͤufftig ertheilt / und 
n mochten / gang ungul- 
19 

37. In alle Weg wollen Wir Uns angele⸗ 
gen ſeyn laſſen / alle dem Nö miſchen greich an 
gehörige Lehen / in und auſſerhalb deſſelben ge⸗ 
legen / auffrichtig zu halten / und derenwegen 
zu verfügen / daß ſie zu begebenden Fallen ge⸗ 
büͤhrlich empfangen / und renoyirt, auch wider 
allen unbillichen Gewalt die Lehen und Lehen 
leut manutenirt und gehandhabt werden; Da 
auch Wir deren eines oder mehr Uns ange 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


hend befinden / ſollen und wollen Wir daß 
oder dieſelbe ohnwweigerlich empfangen laſſen / 
oder wan das nicht bequemlich geſchehen koͤn⸗ 
fe / Deßtvegen denen Herꝛen Churfüͤrſten zu 
Sicherung deß Reichs gebuͤhrende Nevers 
und recognition zu ſtellen. 5 

32. Auff den Fall aber zukuͤufftiger Zeit / 
Fuͤrſtenthumen / Grapſchafften / Herr- 
ſchafften / After und Lehenſchaſſten / Pfand⸗ 
ſchafften / und andere Guter / dem heiligen 
Deich wit Dienſtbarkeiten / Reichs + Anla- 
gen / Steuren / und ſonſten verpflichtet / deſ⸗ 
fen jurisdiction unterwuͤrffig und zugethan / 
nach Abſterben dero Inhaber Uns durch Erb⸗ 
ſchafften oder in andere Weg heimfallen oder 
auffwachſen / und Wir die zu Unſern Han⸗ 
den behalten oder mit Vorwiſſen und Bewil⸗ 
ligung der Churfuͤrſten / anderen zukommen 
laſſen wurden / oder da Wir dergleichen all⸗ 
bereit in Unfern Handen hätten / darvon ſol⸗ 
len dem heiligen Reich ſeine Recht und Ge⸗ 
rechtigkeiten / Anlagen / Steuren / und an⸗ 
dere ſchuldige Pflicht / wie darauff herge⸗ 


bracht / in dem Ereiß / deme fie zuvor zugehoͤrt 


haben / hindan geſetzt aller prætendirten Ex- 
emtion, geleiſtet / abgerichtet / und erſtattet / 
auch ſolche Land und Guter bey ihren Privi⸗ 
legien / Recht und Gerechtigkeit in geiſtlichen 
und weltlichen Sachen / dem Inftrumento Pa- 
cis gemaͤß / gelaſſen / geſchuͤtzt und geſchirmt 
werden. Und demnach ſich auch unterſchied⸗ 
liche Stände deß Reichs naͤchſt dieſem viel⸗ 
faltig beklagen / daß ungeachtet deren in den 
Reichs ⸗Conſtitutionen enthaltenen Ver ſeh⸗ 
ungen fie theils in Eremtion Steuer ⸗ und 
Anlag⸗Sachen / theils in jurisdiction und 
andern gegen das Hauß Oeſterreich habenden 
Irzungen bißhero zu keinem Rechtlichen Auß- 
trag gelangen könen als wolle Wir gleich bey 
Antrettung Unfer Käyſerlichen Regierung 
hierinnen die unverlaͤngte würckliche Vor⸗ 
ſehung thun / damit fo wol in Exemtion-yud 


ermeldten Steuer weſen / deme im Jahr 1548. 


bey damals gehaltenen Reichstag mit confens 
und Bewilligung deß Ertzhauſes Defterseich 
verglichenem Rechtlichen Außtrag Unſers 
Kaͤyſerlichen Cammergerichts / als auch in 
andern Sachen der Cammergerichts⸗Ord⸗ 
nung wegen der Außträg in gemein würcklich 
nachgelebt / vor denſelben beede Theil gegen⸗ 
einander in ihren habenden Rechten und prx- 
tenſionen vernommen / darauff auch einem je⸗ 
den ſchleunige und unpartheyiſche juftız ad- 
miniſtrit werde. . j 

33. Und nach dem im Reich viel Beſchwer⸗ 
ungen und Mangel der Müng halben bißhero 
geweſen / und noch ſind / wollen Wir dieſelbe 
zum fürderlichften mit Raht der Ehurf, 
Fuͤrſten und Stände deß Reichs zuvor kom⸗ 
men / und in beſtändige Ordnung und Ar, 
fon zu ſtellen / moͤglichſten Fleiß fürwen⸗ 
den / auch zu dem End die jenige Mittel / ſo 
in Anno 1603. und auffvorigen Reichstaͤgen 

bug 
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richteh. 


Die 
Muͤntz 
ſol exa⸗ 
mimt 
werden. 


15 ſelbe nach Antveiſung deß Inftrumenti Pacis 


4865 * e 
durch Ehurf Fuͤrſten und Stande deß Reichs 
in geinein bedacht / in gute Obacht nehinen/ 


terlaſſen. 0 e eee 
34. Wir ſollen und wollen auch hinfüͤhro 
ohne Vorwiſſen und abſonderliche Einwpilli⸗ 
glung und Conſens der Sieben Churfürſten / 
miemauds / weß Stands oder Weſens der 
ſeye / mit Muͤntz⸗Freyheiten und Müͤutzſtät⸗ 
ten begaben und begnaͤdigen / auch wo. 
beſtändig befunden / daß die jenige Staͤnde / 
„ denen ſolches Negal und Privilegium verlie⸗ 
hen / daſſelbdem Muͤntz⸗Edict und andern zu 
„ beſſelben Verbeſſerungerfolgtendreichs⸗Con- 
ſtitütion zugegen mißgebraucht / oder durch 
andere mißbrauchen laſſen / und ſich als ihrer 


verluſtiget gemacht / ihnen / wie auch den jeni⸗ 


Römischen Kaͤyſern / und der Ehurfürften 
Bewilligung nicht erhallen / oderſonſten recht⸗ 
maͤſſig und beftändig hergebtacht / daſſelbe 
nicht allein verbieten / und durch die Exeiß 
oder ſonſten wider fie gebührend verfahren laſ⸗ 
ſen / ſondern auch einen ſolchen privirten 
Stand ohne Vorwiſſen und Bewilligung der 
Chulfuͤrſten nicht reltituiren. Wofern ſich 
abel dergleichen bey mediat. Staͤdten und an⸗ 
dern / fo dem eich immecliate nicht /fohdern 
Churflirſten / Fuͤrſten und andern Reiche 
Ständen unterworffen / begebe / alßdann fol 
durch derbſelben Lands ⸗Füͤrſten und Herren 
wider ſie / wie ſich gebuͤhret / verfahren / und 
ſolche Mantz ⸗Gerechtigkeit ihnen ganzlich ge, 

legt / callirt, und ferners nicht ertheilt werden / 
maſſen Wir dann auch den mittelbahren 
Ständen mit dergleichen oder andern hohen 
Privilegien ohne Miteinwilligung der Chun 
fünften / viel weniger zu dekſelben oder der 
Ständen Privilegien Behinderung oder Ab 
bruch nicht willfahren wollen. 
35. Und demnach auch wider die in Röomi⸗ 
chen Reich verordnete Poſten einige Be⸗ 
ſchtwer den geführt werden / fo ſeynd zivar die⸗ 


auff die bey naͤchſtkommendem Reichstag er⸗ 
folgende Erinnerungen gußzuſtellen. Wir ſol⸗ 


deren zwischen Unſern Poſt⸗Aeimptern haff⸗ 
tenden gifforentienErwegung deß vom hur⸗ 
für ſtl. Collegio in Anno 16 A. aufdem Reichs⸗ 
lag zu Megenſpurg wegen deß Reichs Poſt⸗ 
Ampfs eingegebenen Gutachten / und der in 
ſelbigem Reichs⸗Abſchied beſchehener Verord⸗ 
nung die beftandige Verfügung thun / daßlun⸗ 
fe General Obriſt reichs Poſt⸗Ampt in ſei⸗ 
nein effe erhalten / und zu deſſen Schmaͤlerung 
nichts vorgenommen / vertvilliget / oder nach⸗ 
geſehen / Jnſonderheit aber der darmit belehn⸗ 


Beſchreibung 


und was ferner zutraͤgliches zu Abwendung 
ſolcher lang gewährten Unpichtigkeit auff dem 
prorogirten nechſtkünfftigs Reichstag vor gut 
befunden werden moͤchte / zumalen nichts un⸗ 


en / auch wo Wir 


gen / ſo ſolches Regal mit Uuſerer Vorfahren 


len und wollen aber zu gaͤntzlicher Auſſhebung 


Wahl⸗ 
Unſerm Kayſ⸗Hoff⸗Poſt Ampt / jeuem biß da⸗ 
hero im Reich, beſchehene oder noch ferner an⸗ 
maſſende Eingriff / und Verſchlieſſung abſon, 
derlicher Ampts⸗Paqueter handgehabt / und 
ſo wol in beyſein Unſerer Kaͤyſerl. Perſon und 
Hoffſtatt / als abweſend derſelben / bey ruhiger 
Eiuinehm⸗ Veſtelleund Außtheilung aller und 
jeder vermittelſt der Meichs⸗Poſten ankommen 
der und abgehenden Brieff und Paqueten ge⸗ 
gen erhebendes billiches Poſtgeld gelaſſen / und 
was deme und gemeldtem Reichs ⸗Abſchied 
zuwider / auff einigerley Weiß und Weger⸗ 
gangen und verliehen worden / hiermit aller⸗ 
dings auffgehoben ſeyn / hingegen Unſer Kaͤy⸗ 
ſerl. Erbland Hoff Pot» Ampe bey feiner 
in A. 1624. erlangter inveſtirur und deß Ge⸗ 
neral eichs⸗Poſtmeiſters aufdieſelbe ertheilte 
vevers, in den Erblanden gautz undeeintrach⸗ 
liget verbleiben / und darbey geſchüͤtzet werden 


Muüntz Gerechtigkeit ohne fernere Erkaͤntnuͤß ſoll 


soll. A . N r 

36. Und inſonderheit ſollen und wollen Wir 
Uns keiner Succeſſion oder Erbſchafft deß Moͤ⸗ 
miſchen Reichs anmaſſen / unterwinden / noch 


Uns ſelbſten / Unſere Erben und Nachkom̃en / 
oder auff jemand anders zu wenden / ſondern 
die Churfüͤrſten / ihre Machkommen und Er⸗ 
ben / zu jeglicher Zeit bey ihrer freyen Wahl 
eines Römiſch. Koͤnigs / nach Inhalt der guͤl⸗ 
denen Bull / und dieſelbe jedes mals und auff 
alle Fall / wa fie es vor noͤthig / und zu Erhal⸗ 
tung det Grund⸗Geſaͤtz und dieſer Capitula- 
tion, oder ſonſten dem H. Deich nothwendig 
und nützlich befinden / auch bey Leb⸗ Zeiten ei⸗ 
nes Röm, Kaͤhſers / mit oder ohne deſſelben 
conſens vorzulehmen / auch die Vicarios, wie 
von Alters hero auff ſie kommen / die guͤldene 
Bull / alte Rechten und andere Geſätz oder 
Freyheiten vermögen / ſo es zu Fällen komen / 
die Mothdurfft und Gelegenheit erfor deren 
wird / bey ihrem geſonderten Rath / in Sachen 
das H. Reich belangend / gerüͤhiglich bleiben / 
und gantz unbetrangt laſſen / auch nicht nach⸗ 
geben / daß die Vicariaten und ders jura, ſambt 
was denſelben anhaͤngig / von jemand dispu- 
tirt oder beſtritten werden Wo aber dartvider 
von jemand etwas geſucht / gethan / oder die 


doch keines wegs ſeyn ſoll / das alles ſoll nich⸗ 
lig ſeyn. 


demſelben das thun / fo ſich derhalben gebůh⸗ 
ret / auch alle und jede Churfürſten / wind ihr 
Ampt zu verſehen / zu der Exoͤnung erfordern | 


Maintz und Cölln / wegen der unter ihnen der 
Croͤnung halber entstandener Irrungen ohn⸗ 
laͤngſt gütlich beygelegt und verglichen wor⸗ 
den / hiermit eonſirmirt und beſtaͤtliget haben / 
vor dieſes mal aber den Crönungs⸗Actum in 


f der dat der Statt Kölln / zumaln die Stadt Aachen 
fe General Reichs⸗Poſtmeiſter wider ale von wegen dero unfängft erlittkeuer Feuer abr unſt 


— — 


— alzu 


1658. 


Das 
Keich fol 
ein 
Wahl⸗ 


unterziehen oder darnach trachten / dieſelbe auf Neich / 


wie auch 
der Vica- 
rien⸗Amt 
verblei⸗ 
ben. 


EChurfuͤrſten in deme getrungen wurden / das 


37. Wir wollen auch die Röm. Königliche Keſerl. 
Cron forderlichſt empfangen / und bey allein ar 


lol zu 


Cölin ge⸗ 


ſchehen / 


AR: ut N 1 und d 
und was zwiſchen beeden Churfüͤrſten / zu Ar 
in 
Leurſch⸗ 
land Hof 
halten. 


Capitulation. 


verrichten laſſen / auch Unſere Königl. und 
Käͤyſerliche Reſidentz / Anweſung und Hoff 
haltung im H. Röm. Reich Teutſcher Nati⸗ 
on / es erfordere dann der Zuſtand zu Zeiten 
ein anders / allen Gliedern / Staͤnden und 
Unterthanen deſſelben zu Mutzen / Ehr / und 
Gutem / beſtaͤndig haben und halten. 


Die re- 38. Wix wollen und ſollen auch in dieſer 
leripta Unſerer auf der Wahl⸗Capitulation, der 
und im. güldenen Bull, der Reichs⸗Ordnung / oder 
petrata ble dieſelbe ins kuͤnfftig geaͤndert oder verbeſ⸗ 
ſollen ; ſert werden möchte / dem obangeregten Frie⸗ 
caſlirt den in Neligion⸗und Prophan⸗Sachen / auch 
ſeyn. dem Land⸗Frieden / ſambt Handhabung deſ⸗ 


ſelben / wie auch der in Ann. 1555, auffgerich⸗ 
ten Cammergerichts⸗nebens dep Reichs Exe- 
cutions-Orduung / auch mehr ermeldtem 
Muͤnſter⸗ und Oßnabrüͤck iſch. Friedenſchluß / 
und deme zu Nürnberg An. 1650. auffgerich⸗ 
temExecutions-Receſs, auch andern Geſaͤtzen 
und Ordnungen / fo jetzo gemacht oder kuͤuff⸗ 
tiglich durch Uns mit der Ehurfuͤrſten / Fürs 
ſten / auch andern Staͤnden deß Meichs / Rath 
und Zuthun moͤchten auffgerichtet werden / 
zuwider / kein Keſcript, Mandat, oder Com- 
miſſion qußgehen laſſen / oder zu geſchehen ge⸗ 
ſtatten / in einige Jeiß oder Weg / dergleichen 
auch für Uns ſelbſten wider ſolche guͤldne Bull 
und deß Meichs Freyheit / den Frieden in ge⸗ 
ligion und Prophan⸗Sachen / auch Munſter⸗ 
und Oßnabrückiſch. Friedenſchluß und Land⸗ 
Frieden / ſambt Handhabung deſſelben von 
niemand nichts erlangen / noch auch ob Uns 
etwas dergleichen auß eigner Bewegnuß ge⸗ 
geben waͤre / oder wuͤrde / nicht gebrauchen in 
keine Weiß / ob aber dieſen und andern vorge⸗ 
meldten Artie. und Punct. einiges zuwider 
erlangt / oder außgehen wuͤrde / das alles ſoll 
krafftloß / todt und abſeyn / inmaſſen Wir es 
auch jetzt alßdann / und dann alß jetzt hiemit 
caſſiren, tdten und abthun / und wo Noth / 
den beſchwerten Partheyen derhalben noth⸗ 
dürfftige Urkund und brieflichen Schein zu 
geben und wieder fahren zu laſſen ſchuldig ſeyn 
er 3 und Gefaͤhrde hierinn außge⸗ 
eiden. 5 | 

39. Wir wollen und folien auch allen deß 
H. Reichs Churfürſten / Fürſten und Stäm 
den / ſo wol ihren Bortfehafften und Geſand⸗ 
ten / die von der gefreyten Reichs Mitlerſchafft 
mit begriffen / jederzeit ſchleunige Audientz und 
Expedition ertheilen / denſelben und dem 
Reichs⸗Adel ihre Cofirmatioues Privilegio- 
rum, auch Lehen und Lehen ⸗Brieff nach dem 
vorigen tenor unweigerlich und aller contra. 
diction (alß welche zum Rechtlichen Außtrag 
zu verweiſen ) ohngehindert widerfahren / dar⸗ 
bey auch dieſelbe über die edition der alten 
pactorum familie mit exhibition neuer / ein 
oder ander Hauß allein concernirender / und 
von dem veheuthum kein dependenzpabender/ 
nicht beſchweren / viel weniger die Reichs Be⸗ 


Die 
Lehen⸗ 
und 
Rehn 
Brieffe 
und Pri⸗ 
vilegien 
oll der 
aͤy ſer 
den 
Strände 
Confirmi- 
ren / auch 
dem 
Hertzog 
zu Mo⸗ 
dena 
cumſuis 
conditio 
nibus. 


| lan. Denckwuͤrdiger Ge RR 
1658, darzu der Zeit ohnbequemift/ celebriren und lehnunge wegen erſt gedachter edition der pa- 
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Torum familiæ, die feyen neu oder alt / auffhal⸗ 
ten laſſen. Soll auch dem Hertzogen von Mo⸗ 
dena / daß er ſich im Krieg mit der Klon 
Franckreich conjungirt hat / an der Beleh⸗ 
nung Lorregio micht verhindern / wann er an⸗ 
ders den Lehen⸗ Rechte gemaß ſich dar zu quali 
ficirt , und ſonſten keine andere rechtmaͤſſige 
exception vorhanden. Wir ſollen und wollen 
auch in wichtigen Sachen / ſo das Meich be⸗ 
treffen / und von 3 und weitem 
Außſehen ſeyn / bald Anfangs der Churfuͤr⸗ 
ſten / auch / nach Gelegenheit der Sachen / 
Fuürſten und Ständen Rathbedenckens uns 
gebrauchen / und ohne dieſelben hierinn nichts 
vornehmen. 1 
40. Wil wollen auch küͤufftig bey Antret⸗ (Die 
kung unſerer Kayſerlichengiegterung / unſern |Räyfert; 
geheimen Rath / wie auch unſern Hieſchs⸗ Hoff Hof und 
und Kriegs⸗Rath / wann nemblich wir dep Kriegs, 
ell, Reichs wegen in Krieg begriffen / mit elfen 
rſten / Graven / Herrn / vom Adel und an⸗ ne 
dern ehrlichen Leuten / vermoͤg laſtrumenti 
Pacis, und nicht allein auß unſern Unterſaſſen / S 
Unterthanen und Vaſallen / ſondern mehren⸗Perſo⸗ 
theils auß denen / fo im Reich Teukſcher Pa, fg be⸗ 
tion anderer Orten gebohren und erzogen / und die 
darinn nach Stands Gebühr angeſeſſen und vomadel 
beguͤtert / der Meichs⸗Satzungen wol erfah ⸗ den ra⸗ 
ren / gutes Nahmens und Hekommens / und ven 
hiemManden dann uns 7 und ſonſten keinem | Ph 
Ehülrfüͤyſten / Furſten oder Stand deßcheichs / werden 
noch außlaͤndiſchen Potentaten mit abſonder⸗ 
licher Dienſt⸗ Pflichten verwandt ſeyn / in⸗ 
En unſere Kaͤy ſerliche und deß Reichs⸗ 
lempter am Hoff / und die wir ſonſten / in⸗ 
oder auſſerhalb Teutſchlands / zu begeben / 
und zu beſetzen haben / alß da ſeynd Protectio 
Germaniæ, zund dergleichen / init keiner an⸗ 
dern Nation / dann geboͤhrnen Teutſchen / die 
nicht nidern Stands noch Weſens / ſondern 
namhaffte hohe Perſonen / und mehrentheils 
von Reichs⸗Fürſten / Graven / Herꝛn und 
vom Adel / oder ſonſten guten kapffern Her⸗ 
kommens / beſetzen und verſehen / auch vbge⸗ 
melte Aempter bey ihren Ehren / Würden 
Gefallen / Recht / und Gerechtigkeiten bleiben / 
und denſelben nichts 19 oder entziehen 
laſſen / ſo dann verfügen daß in unſerngfeichs⸗ 
Hoff⸗Kriegs und andern Rathen / auff den 
Ritter⸗Bäncken zwiſchen denen vom Ritter⸗ 
Stand / welche zu Schild und Helm Ritter⸗ 
und Stifftmaͤſſig geboren / und denen Gra⸗ 
ven und Herren / ſo in den Reichs⸗Oollegüs 
keine Seſſton oder Stunm haben / oder von 
ſolchen Häuſern entſproſſen unnd gebohren 
kon / inder Raths Seſſton deim allen Her⸗ 
omen gemäß / kein unterſchied gehalten / 
ſondern ein jeder nach Ordnung der augetret⸗ 
tenen Raths⸗Dienſten 1 ohne einigen von 
Stands wegen unter denſelben ſüchenden 
Vorzug verbleibe / wollen auch in Beſtell/und 
Anſetzung unſerer gteichs Hoff Cangley ſo wol 
mit 


jeder 
richti 
bezahlt 
werden. 


Der 


Babe 
ich in die 


Keichs⸗ 
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tarien / Prothocolliſten / und aller andern zu 
der Reichs ⸗Hoff⸗Cantzley gehörigen Perſo⸗ 
nen / unſerm lieben Neven / dem Chur. von 
Maintz / als Ertz⸗Cantzlern durch Germani⸗ 
en / in der ihme allein dißfals zuſtehender dis- 
poſition, unter was Vorwand es ſeye / kein 
Eingriff oder Verhindernuß thun / noch dar⸗ 
inn einige Ziehl oder Maß geben / Soll auch / 
was hiebevor darwider vorgangen ſeyn mag / 
zu keiner confequentz gezogen / und wenn ins 
kuͤnfftig etwas darwider gethan oder verord⸗ 
net werden möchte / vor ungültig gehalten 
werden / und damit hinfuͤro an Unſerm Kö⸗ 
niglichen oder Kaͤyſerlichen Hofdeß. H. Reichs 
Ständen und andern zum dieich gehörenden / 
unpartheyiſch und ſchleunig Recht deſto meh⸗ 
vers widerfahren unnd adminiftrire werden 
möge / ſo wollen Wir bey henantem Reichs 
Poftalhkenen zum Praſidenten oder Vice- 


| Belchreidun | 
1658, mit deß Reichs BicCanglers/alßder Secre⸗ 


Wahl⸗ 


nicht geſtatten / verhengen oder zugeben / daß 1658. 


Unſer Geheimen Rahts Collegium fanbe- 
lich oder ſonderlich der Reichs⸗Sachen / wel⸗ 


che vor den Reichs⸗Hoffraht gehören / ſich an⸗ n 


maſſe / darinn fich einmiſche / oder auff einiger⸗ 
ley Weiß dem Reichs⸗Hoffraht eingreiffe / viel 
weniger mit Befelchen oder Pecreten „ wo⸗ 
durch die im Reichs⸗Hoffraht geſchloſſene Sa⸗ 
chen auffgeſchoben oder irritirt werden / be⸗ 
ſchwere / oder irre / was auch einmal in erſtge⸗ 
meldtem Unſermm Meichs⸗Hoffraht in judicio 
contradictorio cum debita cauſæ cognitione 
ordentlicher weiß abgehandelt und geſchloſſen 
iſt / darbey ſoll es füͤrderſt allerdings verblei⸗ 
ben / und nirgends anders / es ſey denn durch 
den ordentlichen Weg deren in oſſtermeldtem 
Friedenſchluß beliebter Revilion ( welche jeder 
zeit / guoad proceſſum, nach Beſag erſtgedach⸗ 
ten. riedenſchluß / durch unpartheyiſche 
Meichs⸗Hoffraͤht / fo nicht bey Verfaſſung der 


Præſidenten beſtellen / oder verordnen / es ſeye vorigen Urtheil / viel weniger keferenten oder 


denn derſelbe ein Teutſcher Reichs · Füͤrſt / 
Gray / oder Herꝛ / in demſelben ohnmittel⸗oder 
mitlelbar geſeſſen und beguͤtert. 

4. Wir wollen auch die neuauffgeſetzte⸗ 
und von unſern Vorfahren Glorwürdigſten 
Andenckens approbirte Reichs ⸗Hoffraths⸗ 
Ordnung / les ſeye denn / daß bey künfftigem 
Meichstag ein anders verordnet werde) veſt 
halten laſſen / unterdeſſen aber neben vorge⸗ 
dachtem Præſidenren (wie auch von Chur⸗ 
Mayutz anſeyenden Reichs⸗Vice-Canutzler) 
und Vice-Prefidenten, Unſern Reichs⸗Hoff⸗ 
rath / nach Beſag vorermeldter Meichs⸗Hoff⸗ 
raths⸗Ordnung und Friedenſchluß / von Fuͤr⸗ 
ſten / Graven / Heran/ von Adel und andern 
der Reichs⸗Satzungen wol erfahrnen geſchick⸗ 
ten Leuten / obbedeuter maſſen / nicht allein auß 
Unſern Unterſaſſen / fonderngröffern Theils / 
fo im Reich Teutſcher Nation gehoren / darin⸗ 
nen nach Stands gebühr angeſeſſen und be, 
gütert / anſetzen / in gleichem die ohnverlangte 
gewiffe Verordnung thun / damit ſo wol auß 
Unſer. Hof⸗Cammer / alß denen bey dem Reich 
eingehenden Mitteln vor allen andern Außga⸗ 


ben / dem wuͤrcklich beſtellten Preiidenten, 


Meichs⸗Vice-Cantzlar / alß zugleich wuͤrckli⸗ 


chem Meichs⸗Hoffraht / Vice-Prefidenten, 
und andern 


eichs⸗Hofraͤthen ihre Meichs⸗ 
Hoffrahts ⸗Beſolduug richtig und ohne Ab⸗ 
gang bezahlt / auch wegen der Reichs⸗Hoff⸗ 
rahts⸗ Stell præcedenz unnd reſpect deme 
nachgelebt werde / was in juͤngſter Reichs⸗Hof⸗ 
rahts⸗Ordnung deßhalben verſehen / und de⸗ 
roſelben Stand gemaͤß iſt / wie ſie denn auch 
wegen der Zoll / Steuer / und anderer Be⸗ 
ſchwerden Befreyung Unſer und deß Reichs 
Cammer⸗Gerichts Aflelloren gleich gehalten 
werden ſollen. e 
42. Auch ſollen und wollen Wir keines 


Baͤyſerl. bwegs dargegen ſeyn / daß der Reichs⸗Hofraht 


Gorreferenten geweſen / außgefertiget werden 
ſoll) von neuem in cognition gezogen / noch 
deſſen execution gehindert / die am Kaͤyſerl. 


Cammergericht zu Speyer aber anhaͤngig ge⸗ 5 


machte / und noch in ohneroͤrtertem Rechten 
ſchwebende Sachen von dar ab ⸗ und an un⸗ 
ern Meichs⸗Hofraht nicht abgefordert / noch 


von Uns aufgehoben / und dagegen inhibirt, |< 


oder ſonſten auff andere Weiß relcribirt, auch 
was dagegen vorgenommen / alß null und 
unkraͤfftig vom Cammergericht gehalten / 
auch obgemeldtem Unſerm lieben Neven / dem 
Churfuͤrſten zu Maͤyntz / eine und andere Sa⸗ 
chen der klagenden Staͤnden (wen ſchon dieſel⸗ 
be Unſere Geheime Reichs ⸗Hofraͤht betreffen) 
in den Churfuͤrſtl. oder die geſamte Meichs⸗ 
Nähte / ihrer Art und Eigenſchafft nach / zu 
bringen / zu proponiren, und zur deliberation 
zu ſtellen / kein Einhalt gethan / noch ſonſten 
in dero Ertz⸗Cantzlariat oder Reichs⸗Directo- 
rio Ziehl und Maß gegeben / auch kein Stand 
deß Reichs / in Sachen / ſo præviam caufz cog- 
nitionem erfordern / mit Kaͤyſerlichen Deere- 
tis guß dem Geheimen Naht beſchwehret / noch 
dieſelbe in judicio angezogen werden fol, 

43. Wir wollen auch in Schrifften und 
Handlungen deß Reichs kein andere Zungen 
noch Sprach gebrauchen laſſen / den die Teut⸗ 


ſche oder Lateiniſche Zungen / es waͤre dann an |i 


Orten auſſerhalb deß Meichs / da gemeiniglich 


eine andere Sprach in Ubung wäre / und im d 
Gebrauch ſtünde / jedoch in allweg an unſerm Ip 


Metchs Hoff⸗Rath der Teutſchen und Latei⸗ 
niſchen Sprach ohnabbruͤchig. | 


44 Wir follen und wollen auch in fleiſ⸗Gnaden⸗ 


ſige Obacht nehmen und verſchaffen / daß alle 
die expeditiones, ſo in Gnaden ⸗ und andern 
Sachen / inſonderheit aber Diplowata uͤber 
den Fuͤrſten⸗Graven ⸗ und Herren ⸗Stand / 


auch Nobilitationes, Palatinaten, und Kaͤyſ. Keichs⸗ 
durch den Ehurfürſten zu Maͤyntz / nach Be⸗ Mahts⸗Titul / ſambt andern Freyheiten und Cantsley 
fagdeß Stiedensfehtuß/virireierde_ / auch | Pribileaten/toelhe wir unter dem Titulumd frre 

RE Nahmen Iwerden. 


2 J - 
itul und ferriger 


Räyf: 


den, 


Räyferl. 


Diplo- 
mata im 
Beich 
ſollen 
bey der 


1658, | Rahmen eines Romſſchen Königs oder Käy⸗ 
| Tax⸗Ampt und deren Bedienten nothwen⸗ 


Den al⸗ 


ten Haͤu⸗ 


ſern nit 


nachthei⸗ 


| lig ſeyn. 


Jurisdiction verbleiben. 


Sapifufafion. | enckwuͤrdi 


ſers ertheilen werden / bey keiner andern alß 
der Reichs⸗Cantzley / wie ſolches von Alters 
herkommen / auch Unſerer und deß Heiligen 
Moömiſchen Reichs Hoheit gemaͤß iſt / geſche⸗ 
hen / wie denn Krafft dieſes alle die jenige Di- 
plomata, ſo bey einer andern als der Meichs⸗ 
Cantzley unter Unterm Kaͤyſerl. Titul und 
Mahlen / Zeit waͤhrender Unſerer Kaͤyſerl⸗ 
Regierung expedirt werden / hiemit null und 
79 7055 die Impetranten, ehe und de 
vor ſie auß der Reichs ⸗Cantzley gegen gebuͤh⸗ 
rende Taxerlegung conßirmirt und legitimirt, 
darfüͤr im Reich nicht geachtet / noch ihnen das 
prædicat oder Titul gegeben werden ſolle / 
was aber fuͤr Gnaden ⸗Brieff / Stands⸗Er⸗ 
hoͤhungen und andere Privilegien in unſerer 
Reichs⸗Cantzley außgefertiget / und von dar 
auß andern Cantzleyen und ſonſten wohin in 
timirt werden / dieſelben ſollen hiemit ſchuldig 
und gehalten ſeyn / gedachte intimationes 
nicht allein ohne allen Entgelt oder Abforder⸗ 
ung einiger neuen Tay oder Cantzley jurium, 
wie die Nahmen haben mogen / anzunehmen / 
ſondern auch denen Impetranten, dem erhalte⸗ 
nen Stand und priv ile gio gemaͤß / das verwil⸗ 
ligte prædicat und Titul in den expeditioni- 
bus daſelbſten ohweigerlich zu geben / und bey 
Straff deren darinn geſetzten poen nicht zu⸗ 
entziehen. Deßgleichen wollen Wir bey Un⸗ 
ſerer Königl. und Käyſerl. Regierung bey 
Collation Fuͤrſtlicher und Graͤvlicher auch 


anderer Digniteren vornehmlich dahin ſehen | hung 


damit auff allen Fall dieſelbe allein denen von 
Uns ertheilet werden / die es vor andern wol 
meritirt, im Reich geſeſſen / und Mittel haben / 
den affectirenden Stand pro dignitate auß⸗ 
zufüͤhrẽ / niemand aber von den Neu erhöheten 
Fuͤrſten / Graven und Herꝛen / dem Furſtlichen 
Collegio, es ſey gleich auff ſelbigen oder der 
Graven Baͤucken / ad Seffionem & Vottum 
wider deroſelben Willen aufftringen / ſie ha⸗ 
bẽ ſich dan darzu mit Fürſtmaͤſſtge und Graf 
liche Reichs ⸗Guütern vorhero guugſam quali 
ficirt, und zu einer Standswujrdigẽ Steuer in 
einem gewiſſen Creiß eingelaſſen und verbun⸗ 
den / und uͤber folches alles neben dem Chur⸗ 
fürſtlichen auch das jenige Collegium oder 
Banel / dar inn fie auffgenommen werden ſol⸗ 
len / vorhero genugſam gehort worden; Wol⸗ 
len auch zu prajudiz oder Schmaͤlerung eini⸗ 
ges alten Hauſes oder Geſchlechts deſſelben 
dignitäf / Stands und üblichen Tituls kei⸗ 
nen / wer der auch ſeye / mit neuen predica- 
menten, hoͤhern Tituln oder Wappen⸗Brie⸗ 
fen begaben / ſoll auch durch eines oder andern 
unter Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen 
deß Reichs geſeſſenen und begüterten zu hoͤ⸗ 


hern Standserhebung / dem juri territoriali 


nicht nachtheilig ſeyn / und die ihme zugehört- 
geund in ſolchen Landen gelegene Guͤter einen 
als de andern Weg unter voriger Landsfüͤrſtl. 


ger Geſchichte. 


35. Weilen auch der Reichs ⸗Tantzley 


diger Unterhalt durch die Nachlaß und mode- 
ration der T 
Kaͤyſerliche Conceſſiones der Privilegien / 


Stands ⸗Erhoͤhungẽ un anderer Gnaden die 


gewöhnliche Diplomara der Geblihr nit auß 


geloͤſet werden / in groſſe Schmaͤlerung und 
Abgang / und dahero in tieffe Schulden Laſt 
gerathen / Als wollen Wir zu deſſen weiter 
Verhuͤtung neben deß Herren Chur⸗Fürſten 
zu Mayntz Ld. daran ſeyn / und darauff hal⸗ 
ten / daß von Jh. Ld. die allein als Ertz⸗Cantz⸗ 
lar dißfals nachlaſſen und moderation zu thun 
berechtiget ſeynd / an den üblichen Reichs⸗ 
Cantzleyjuribus und Taxen nichts mehr nach⸗ 
elaſſen und moderirt werde. Wir gereden 
auch / daß denen / ſo von Uns dergleichen Kay 
ſerliche Begnadigungen ins küͤufftig erlan⸗ 
gen / und innerhalb drey Monat Zeit hernach 
daruͤber ihre Diplomata bey der Reichs ⸗Cautz⸗ 
ley nicht redimiren und erheben / ſich der ver⸗ 
willigten Gnaden und Conceſſionen zu ruͤh⸗ 
men / oder deren ſich wuͤrcklichen zu gebrau⸗ 
chen / von uns keines wegs zugegeben oder ver⸗ 
ſtattet werden / ſondern Unſere Kaͤyſerliche 
Begnadigungen ſolchen Falls nach erwehn⸗ 
tem Termin ipfo facto hintwider gefallen / cat⸗ 
irt und aufgehoben / und Unſer Kaͤyſerliche 
Reichs⸗Fiſcal wider alle / welche ohne Unſere 
Kaͤyſerliche Verwilligung oder Unſerer ver⸗ 
ordneten Palatinen einiger Stands⸗Erho⸗ 
en / Nobilitationen, Rahts⸗Tituln oder 
Prædicaten und Denominationen ſich anruͤh⸗ 
men / oder ſelbſt eigene Wappen mit offenen 
oder zugethanen Helmen formiren, der Ge⸗ 
buͤhr zu verfahren / und dieſelbe nach Geſtalt 
deß Verbrechens und der Perſonen zu behöri⸗ 
ger Straff zu ziehen Iſchuldig und gehalten 
ſeyn ſolle. | 
46. Dieweilen Uns auch ſonderlich ge⸗ 
buͤhrt / deß Heiligen Reichs Chur⸗Füͤrſten / 
als Unſere innerſte Glieder und Haupt⸗Sau⸗ 
len deß Reichs / vor maͤnniglichen in ſonder⸗ 


bahrer hoher conſideration zu halten / ſo wol⸗ 


len Wir die Verfüg 
ben Ampts⸗Verweſer und Erb⸗Aempter bey 
Unſerm Kaͤyſerlichen Hoff begriffen / daß die⸗ 
ſelbe jederzeit / und inſonderheit / wenn und ſo 
offt Wir auff Reichs⸗ Wahl und andern der, 
gleichen Taͤgen Unſern Käyſerlichen Hoff be⸗ 
gehen / oder Sachen vorfallen / dar zu die Erb⸗ 
Aempter zu gebrauchen ſeyn / in gebüͤhrendem 
Reſpect halten / und ihnen von Unſern Hoff⸗ 
Aemptern keines wegs vor oder eingreifen / 
oder da je wegen Abweſenheit hre Stellen 
mit beruͤhrten Unſern Hof⸗Aemptern jewei⸗ 
len erſetzt werden ſollen / wollen Wir doch / 
daß ihnen den Churfürſtl. Ampts⸗Verweſern 
und tern einen Weg als dem an⸗ 
dern die von ſolchen Verrichtungen fallende 
Mutzbar keiten wenigers nicht / als ob fie dieſel⸗ 


be ſelbſten verrichtet und bedienet / ohuweiger⸗ 
lich 


Taxgefall / ſo denn auch uͤber die 


gung thun / wann deroſel⸗ 


— 
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1658, 
Cax⸗Ge⸗ 
faͤlle bey 

er 
Keichs⸗ 
Cantzley 
ſollen 
ohne 
Chur⸗ 
Mayntz / 


nicht mo. 


derirt 
werden. 


Præce- 
dentz der 
Churfl., 
Erb⸗ 


= 


"1658, lich gefolget und gelaſſen / und nicht / wie biß 


490 
anhero beſchehen / von den Hoff⸗Aemptern 


nem zukommenden und von dem Ertz⸗Mar⸗ 
ſchallampt dependirenden Amptsverrichtun⸗ 
gen durch Unſere Lands⸗Megierung oder an⸗ 
ee kein Eintrag oder Hinderung gemacht 
werde, 


47. Damit auch Unſere Gehelne ſo wol 
als Reichs⸗Hoffraͤhte / wie auch Unſer Ray 


lation gebührende Wiſſenſchaßft haben / und 
in ihren Rahtſchlaͤgen / Expechtionen und 
ſonſten ſich darnach richten / wollen Wir ihr 
nen dieſelbe nicht allein vorhalten / ſondern 
auch bey Leiſtung ihres Ampts und Dienft- 
pflicht ernſtlich einbinden / Diefelbe / ſo viel ei⸗ 
nem jeden gebuͤhrt / jederzeit vor Augen zu ha⸗ 
ben / und darwider weder zu thun / noch zu 


außtruͤcklichen Worten einverleiben laſſen. 


Solches alles und jedes / wie obſtehet / haben 
Wir obgedachter Römiſcher König den ge 
dachten Churfüͤrſten vor ſichund imRahmen 
deß Heiligen Nömifchen Reichs / geredet / ver⸗ 
ſprochen / und bey Unſern Königlichen Eh⸗ 
ren / Wurden und Worten / im Nahmen der 
Warheit zugeſagt / thun daſſelbe auch hiemit 
und in Krafft dieſes Briefes / inmaſſen Wir 
dann das mit einem leiblichen Eyd zu Gott 
und dem Heiligen Evangelio geſchworen / daſ⸗ 
ſelbe ſteht / veſt und unverbrochen zu halten / 
deme treulich nachzukommen / dar wider nicht 
zu ſeyn / zu thun / noch zu ſchaſſen gethan wer⸗ 
de / in einige Weiß oder Weg / wie die moͤch⸗ 
ten erdacht werden / Uns auch darwider einiger 
Behelff oder Außnahm / diſpenſationes, ab- 
ſolutiones, Geiſt⸗oder Weltliche Rechten / 
wie das Nahmen haben mag / nicht zu ſtatten 
kommen ſollen. 


Der geben iſt in Unſer und deß Heiligen 
Monatstag Juli / nach Chriſti Unſers lieben 


eburt / im Sechzehenhundert Acht und 
Fuͤnfftzigſten / Unſerer Reiche deß Moͤmiſchen 


und deß Boͤheimiſchen im Andern Jahr. 
Leopold. 
\ 1 ö 
Ferdinand Gran Kurz. 45 
Ad mandatum Sacræ Regiæ 
Mlajeſtatis proprium. 


Wilhelm Schroͤder. 


entzogen / auch Unſerm Hoff⸗Marſchall in ſei⸗ 


ſerl. Cammergericht zu Speyer dieſer Capiru- 


rahten / ſolches auch ihren Dienſt⸗Eyden mit 


Reichs - Statt Franckfurt den achtzehenden 
Erren unnd Seligmachers glorwuͤrdigen 


| im Erſten / deß Hungariſchen im Vierten / 


ö Reichs ⸗Directorio einreichen lieſſen / damit 


6 Wahl; 
B wolein Hochloblich Ehurfürſtlich 
Collegium auß ſonderbahren erheb⸗ 
lichen Urſachen vor dißmal hat geſche⸗ 
hen laſſen / daß ſo wol außwaͤrtiger 

otentaten und Republiquen Bottſchafften / 

eſandte und Abgeordnete / als auch andere 
allerhand Stands / Verſonæ publicæ bey je⸗ 
tzigen waͤhrender Capirulationszund andern 
zu der Wahl gehörenden deliberationibus 
ſich allhier in Frauckfurt aim Mayn aufgehal⸗ 
ten / ſo ſoll doch ſolches ins kuͤufftig von nie⸗ 
mands / weß Stands oder Würden er ſeye / 
in confequenz gezogen / oder aber wider die 

Guͤldene Bull / die Churfuͤrſtliche præcmi⸗ 

nenz und in dieſem Fall zuſtehenden ſonder⸗ 

bahren Rechts allegirt oder gemußdeutet wer⸗ 
den / Geſtalten denn der Naht / Buͤrgerſchafft 
und gantze Statt Franckfurt ſo wol / als auch 
andere Reichs⸗Staͤtte / bey welchen / in ent⸗ 


und gehalten werden möchten / hiermit alles 
Ernſts und außtruͤcklich bey Bermeidung der 


deßhalb in der GGuͤldnen Bull geſetzten Straff 


und pon errinnert / und verwarnet werden / 
daß ſie ius kunfftig / wenn ein Wahl⸗ Tag auß⸗ 
geſchrieben ſeyn wird / auſſerhalb die Herren 
Churfüͤrſte / und welche ſich in deroſelbe Sur 
ten zu wuͤrcklichem Dienſt und Aufſwartung 
befinden werden / keine Perfonas publicas, fie 
ſeyen wer ſie wollen / auß waͤrtige / oder zum 
Heiligen Roͤmiſchen Reich gehörige / einlaſ⸗ 
ſen / noch ihnen bey aunahendem Wahl⸗Ter⸗ 
min Auffenthalt verſtatten ſollen / deime ſie al⸗ 
lerſeits alſo nachzukommen und ſich vor jetzt⸗ 
Rage Staff zu huͤten wiſſen werden Und 
ſtzu mehrer Gewißheit / und damit ſich nie, 
mand deßhalben mit der Unwiſſenheit zu ent⸗ 
ſchuldigen habe / dieſes Decretum Collegii 
Electoralis nicht nur dem hieſigen Naht in 
forma probante inſinuirt, ſondern auch denen 
| vornehinften Reichs ⸗Stätlen zu willen ge 
macht / auch uber dein der Capitulario n an zu⸗ 
trucken befohlen worden / fo geſchehen Franck 
furt am Mayn / den 27. Junij 1698. 
War beſiegelt und unterſchrieben: Chur⸗ 
fuͤrſtl. Mayntz. Cantzley.] 


tulation dutch oſſentlichen Druck herauß kam / 
machten ſich die Herren Oeputirte mit reiffem 
Maht gleich darhinter / und weiln ſie / nach 
fleiffiger Uberlegung derſelben / eines und das 
| andere darinn befanden / fo ihrem Beduncken 
nach / ihren Gnaͤdigſten und Gnaͤdigen Her⸗ 

ren Prineipalen an ihren Rechten und Ge⸗ 
rechtſamnen nachtheilig / und den / im Nahmen 
ihrer / vormals adcapitulationem ibeꝛgebenen 
Monitis nicht gemäß ſeyn wolle; Alf brachten 
ſie am 20. 30. Julij / bey gehaltenem Con- 
vent und Raht⸗Sitz / hierwider eine befondere 
Reſervation - und Proteftation, Schrift zu 
Papier / welche fle nachgehends / den 8. Au⸗ 
guft / (29. Julij) dem Chur⸗Mayntziſchen 


| | dieſelbe 


1658. 
Confir- 
mation 
deß obi⸗ 
gen 
(pag. 448. 
Col..) 
Chur⸗ 


Decreti 


ſtehendem Fall / hinfuͤro Wahl⸗Taͤg angeſtellt! 


So bald gegenwartige dieſe Kaͤyſerl. Capi- 


fürftl. 


in non 
Conſe- 
quens & 
Præjudi- 
cium, 
daß / bey 
Vorha⸗ 
bender 
Capitula- 
tion und 


Stadt 
Franck⸗ 
furt ge⸗ 
laſſen 
worden, 


Capitu- 
lat ion. 


rum, 


Capitulation. 


gelegt werden / deren buchſtablicher Innhalt 
alſo lautet: f 


Hochwuͤrdigſte / Durchlaͤuchtig⸗ 
rear Gnaͤdigſte Heron / a. 


Wie und welcher Geſtalt die juͤngſt Kaͤy⸗ 
ſerliche Wahl⸗Capitulation eingerichtet wor⸗ 
den / davon iſt uns von dem Chur⸗Mayntz 
Meichs⸗Rahts Dire ctorio Com̃unication be- 
ſchehẽ / habẽ es nunmehr auch in der getruckten 


(Welche gleichwol nicht ohne Befrembdung 
ir- mit der von dem Directorio communicirten 


in einigem Hauptſtuͤck diferepant befunden 


worden) erſehen. Wann Wir nun die / im 
Nahmen unſer Gnaͤdigſten und Gnädigen | ft 


Fuͤrſten und Herren Principalen auch Com- 
mittenten, ad Capitulationem übergebene 
monita dargegen halten / ſo befindet ſich / daß 
der mehrere Theil / bevorab von denen in die 


jura Principum & Statuum mit einlauffenden 
(Exempels Weiſe / die jura ferendarum vel 


inter pretandarum Legũ, alienandorü bono- 


rum Imperii, Pacis & Belli delectus, Fœde- 
Declararionis in bannum und viel an⸗ 
dern) gar nicht arrendirt, etliche inventirt, und 
das Contrariumder Capitulation einverleibt 
auchwol etliche neue / Fürſten und Ständen 
höchſt præjudicirliche Paflus mit eingeruͤckt 
worden. Dießveil nun ſothane Verfahrung 
den Reichs conſtitutionibus in ſpecie aber 
dem Inftrumento Pacis und ſelbſt Billigkeit 
directo zuwiderlauffet / auch beſorglich derge 
ſtalt / daß das unter Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
und Staͤnden deß Reichs ſo hochnothwendige 
Teutſche Vertrauen leichtlich einen Auſtoß 
leiden müͤſte; Als haͤtte man fich billich derglei⸗ 
chen Hindanſetzung obberuhrter monitorum 
nicht verſehen und muͤſſen wir es zwar unfers 
Theils vor dißmal an ſeinem Orth geſtelt ſeyn 
laſſen / in alle Wege aber unſern Gnaͤdigſten 
und Gnaͤdigen Fürften und Herꝛen Principa- 


len und committenten gebührend hinderbrin⸗ 


gen / geſtalt dann denenſelben fernere Noth⸗ 
durfft ſambt dero Recht und Gerechtigkeiten 
außtruͤcklich vorbehalten / Inmittelſt ſtatt ih⸗ 
rer nichts verfängliches eingeraumet / obbe⸗ 
melte præterition, und was ſonſten durch eini⸗ 
gen neuen beſchwerlichen Zuſatz / Juͤrſten und 
Staͤnden zum prajudirz in ermelte Capitula- 
tion mit einkom̃en / hiemit beſter maſſen con- 
tradicirt und darwider auffs ziehrligſte pro- 
teftirt / viel weniger was die ſeitigen wonitis 
zugegen eingefragen worden / weder exprefle 
noch taciteè approbixet / noch die Käͤyſerliche 
Capitulation in ſo weit diefelbige mit mehr er⸗ 
melten monitis nicht einſtimmet / oder dem 
Inhalt deß Inſtrumenti Pacis $ ungemaͤß iſt / 

ro Lege publica gehalten / auch zu Ende die⸗ 

eReſervation und Proteſtaion- Schrifft ad 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


1658, | dieſelbige bey die Reichs ⸗ Acta möchte mit bey 


wolte. 
acta lmpcrii zu reponiren begehret haben wol⸗ | 
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len. Welchem nach an ſeithen obhoͤchſt und | 1658, 


hochgedachter unſer Gnaͤdigſten und Gnaͤdi⸗ 
gen Fuͤrſten und Herren Zrincipafen auch 
Committenfen der zuverſichtlichen Hoffnung 
billich gelebt wird / man werde ſie wider dero 
wohl fundirte monita und jura zu graviren 
nicht gemeinet ſeyn. Geſtalt fie auch keines 


Weges nachgeben werden / thun auch weniger 


nicht die Nothdurfft / ratione capitulationis 
perpetuæ, auff ſchier fünfftigen Reichstag und 
optima forma vorbehalten / und dem / untern 


dato den 27. Juni naͤchſthin / der getruckten 
Kaͤyſerlichen Wahl⸗Capitulation angehaͤng⸗ 


ten / alſo genanten Churfuͤrſtlichen Decreto, 
als welches in effectu in die interpretation der 
guͤldenen Bull / dem Ehurfürftlichen Colle- 
gio alleine nicht gebuͤhret / noch dahero Fuͤr⸗ 
en und Staͤnde demſelbigen einraumen kön 
nen / mit einlaufft / contradiciren und gleicher 
Geſtalt darwider geziemende Nothdurfft re- 
— Franckfurt den 8. Auguſti Anno 
1658. N 


Deßgleichen kam auch nach dieſem von deß 
Herꝛen Herzogs zu Mantua / auf dem Wahl⸗ 
Tag zu Franckfurt / gegenwaͤrtig geweſenen 
Herren Agenten / Johanne Baptiſta und Car- 
do Patrimoniale, unterm 28. 18. Julli / eine 
Proteftation , wider den 4. Articul der offtbe⸗ 
ſagten Kaͤyſerlichen Wahl⸗Capitulation, in 
deren uͤberſetzte Abſchrifft dieſes Inhalts. 


Seiner Pochfürſtlichen Hurchlaͤuchtigrent dis 


dep zu Mantua unde Rontferrat Herren Her⸗ 
zogs Agenten haben verſtanden / daß des Her⸗ 
ren Herzogs zu Savoyen Abgeſandten ſich 
bey deß Heiligen Römischen Oieichs Herren 
Churfuͤrſten / und zwar ungebuͤhr⸗ und un 
billicher weiſe / beklaget habe / daß nehmlich 
hochgedachtem Herren Herzog zu Mantua 


deß ſtaͤts waͤhrenden Reichs⸗Vicarſats-Digni⸗ 


tät / ohne deroſelben Wiſſen und Willen / 
conferirt und auffgetragen worden / deren er / 


wider den Herren Hertzog zu Savoyen / als 


welcher zu erſt mit ſolchem Titul beehrt gewe⸗ 
ſen / ſich gemieß braucht hätte/ in deme er durch 
offentliche edicta, bey Lebens ⸗Straff in dem 


vom Heiligen Roͤmiſchen Meich herruhren⸗ 


den Herrſchafften / ind alle zufuhr ver⸗ 
botten / und ſelb 

geſchloſſenen Friedens / anschlagen laſſen / wo⸗ 
mit der Abgeſandte behaupten will / daß Er 
(der Hertzog zu Mantua werth waͤre daß ihm 
deßwegen Einhalt gethan wurde / mit Bite / 
daß mau ihn ſolcher Dignitaͤt entſetzen / und die 
Veſtung Trino wider abtreten / dabenebenſt 
auch feinem Herren die Iuveltitur und De 
Ag ne er wie es beſagter Frie⸗ 
densſchluß mit 


Uber 


Montferrat wider den | 
außdrücklichen Buchſtaben deß zu Münſter 


Deng 
Her⸗ 
nog zu 
Mantua 


oben 
Pag. 475. 
01. 2. 


ch braͤchte / wider fahren laſſen | 
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17658, | Über das haben fie (Agenten) ferner ver⸗ 


nommen / daß höchſtgedachte deß Heiligen 
Momiſchen Reichs Herren Ehurfüͤrſten / dem 
bemeldten Savogiſchen Abgeſandten fein 
Vorbringen / nach ſeinem Willen und Be⸗ 
gehren / entweder ins geſambt / oder zum 
Theil / ohne deſ Herren Hertzogs zu Mantua 
Vorwiſſen und ergangene Citation / ihme zu 
mercklichem pre judiz / wider alles Verhoffen 
und wider ſeiner Rechte notoriſche und be⸗ 
wuſte Gerechtſame contradicirt und nachge⸗ 
geben; Sintemahlen derſelbe / was aulangt 
die Dignitat und Würde deß ſtaͤts waͤhrenden 
Meichs⸗Vicariats / ſolche ihm nicht erſt neu⸗ 
lich zugeſchrieben hat / ſondern es bezeugen viel⸗ 
mehr die alten und neue Diplo mata / wie auch 
die Belehnungen / ſo von Zeit zu Zeit den 
Marckgraven im Montferrat / und den Her 
tzogen zu Mantua verglichen worden / gantz 
das Widerſpiel / und über das find ſolche der 
Herren Marckgraven / von beyden Linien / 


ergangene uhralte He creta wie auch die Mans 


tuaniſche Sraruta, was anlaugt den Fürſtlichen 
Gontzagiſchen Stamm / nicht nur alſo ein ge⸗ 
ſchrieben / ſondern es beſtaͤttigen ſolches auch 
allenthalben die Hiſtorien und deren Docu- 


menta. 


Und darff ſich der Herr Hertzog zu 
Savogen von deßwegen nicht Lecirt befin⸗ 
den / weilen es wäre das Heilige Ro miſche 
Reich offendiren, als von welchem noch mehr 
Vicariiperpetui, oder ſtaͤts währende Reiche: 
Ver weſer / können verordnet werden / geſtalt 
ſolches in vorigem Seculo, oder Jahr⸗Hun⸗ 
dert / mit den Hertzogen zu Maͤyland und an⸗ 
dern / practicirt worden. 


So iſt auch nicht war / daß in den außge⸗ 
gangenen Edicten ſich der Her: Hertzog obge⸗ 
dachter Hignitaͤt gemißbraucht / ſintemalen 
die Straffe bloß und allein auff die Untertha⸗ 
nen gerichtet worden / und er ſich ander warts 
nicht eingemiſcht hat / als nur fo weit fich feine 
Jurisdiction erſtreckt / nehmlich als ein Her⸗ 
zog zu Mantua und Montferrat / und zwar 
alt ein ſolcher Reichs ⸗Vicarius und dahero 
ſoll man ihm nicht allein nicht Einhalt thun / 
ſondern er iſt noch hoͤchſtens zu loben / daß 
0 Def Meichs Rechte ſchuͤtzen und erhalten 

ut. 0 


Auch kan ihm niemand einbilden / daß ſo 
gar billiche und redliche Fuͤrſten / wider aller 
Voͤlcker Recht / dem Herren Hertzog werden 
de facto, und daer nicht citirr worden / das 
295 entziehen und benehmen wollen / was 
er / vermittelſt der uͤberhaͤulſten meriten / 
von feinen Vorfahren her / zum Zeugnuß 
ihrer / als ſo vornehmer Fuͤrſten / gegen 


Beſchreibun 


Wahl⸗ 
das Mömiſche Reich getragener Devo⸗ | 
tion und Dienſtfertigkeit / recognosciret und 
erkennet. % 


Was aber anlangt den Vorwurff / daß der 
Muͤnſteriſche Friedensſchluß nicht obfervirt 


worde / und Krafft deſſelben die Investitur erfol⸗ 


gẽ ſolte; So heſtehen die gedachte Agenten noch 
alleweil guff dem / was fie weyland der abge⸗ 
lebten Kaͤyſerlichen Mayſtaͤt höehſtlöblichſter 
Gedaͤchtnuͤß / und in den actis publicis deß 
Kaͤyſerlichen Reichs⸗Hoff⸗Maths an⸗ und 
vorgebracht haben / daß nehmlich beſagter 
Friedensſchluß ſich feinen Worten und We⸗ 
ſen nach / re ferire und beziehe auffden Tradta- 
tum cheraſcenſem, ulid das derſelbe Tractaf 
gemacht worden auf die Execution deß zuvor⸗ 
hero in Regenſpurg ergangenen Tractats / 
als welcher dieſeaußdruͤckliche Condirion (Si, 


et prout inter Ducem Sabaudiæ & Ducem 


Nivernenſem tractatum & concluſum, neque 


— —ͤ III 
— . — A7RN——— — ne 


ullo tempore revocatum fuerit) in ſich haͤlt / 
welche weil ſie nicht war gemacht worden / 
und in rerum natura nicht zufinden / als iſt 
auch in effe nieinals was geſchehen / und daß 
dahero auff ſeyten deß Herꝛen Herzogs zu Saw 
vohen ein Spolium erfolgt ſey / in deme er ſich 
nicht purgirt hat / und auch noch / was an⸗ 
langt den Genieß davon / daß in dem Tradta- 
tu Cheraſcenſi gebillichte Depoſitum der 494, 
taufend Cronen abſorbirt und behält / filter 
malen in beruͤhrtem Traetat abſonderlich vers 
ſehen worden / daß / ehe das Depoſirum er⸗ 
legt / der Herr Hertzog zu Sgvogen die Poflel- 
ſion nicht könne antretten / in ſo viel / weil der 
Muͤnſteriſche Friedensſchluß ſelbſt preeife | 
und genau haben will / daß das Geld ſolle in 
Baarſchafft da unnd in Bereitſchaßft ſeyn / 
wenn er von Oonceſſion der Inveſti- 
tur redet / und alſo fehleuft der Savo⸗ 
giſche Abgeſandte ſich auch in dieſem 
Stuck von der Inveſtitur auß / in dem 
er dieſelbige auff ſolche Art und Weiſe / 
wie in dem Muͤnſteriſchen Fyledens⸗ 
Schluſſe verglichen worden / begehrt / 
ohngeacht der prætendirten und unbilli⸗ 
cher Weiſe / zu ungelegener Zeit / als 
die Sach nicht mehr in ihrem volligen 
Stand geweſen / mündlich und nicht 
wüͤrcklich ( wie bewieſen wird) geſche⸗ 
hener Offerten, wie ſolches weitlauffti⸗ 


ger dargelhan und gewieſen worden in 


dem feharffen Proeeß / welchen man foͤrm⸗ 
lich angeſtraͤngt / in dem man den Her⸗ 
ren Hertzog zu Savogen vor den Kähſer⸗ 
lichen Reiche» Hoff Math cirirr gehabt / wo⸗ 
ſelbſt ſuper omnibus præmiſſis , und über 
alles das jenige / was vorkommen / lis 
conteſtirt unnd proſequirt , auch be⸗ 
reits zum Schluß gebracht / nachgehends 


aber 
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aber allein durch zeitlichen Hintritt der Seel. 
gedachten Kayſ. M. verhindert worden / von 
wannen derſelbe anitzo / citra juris publici of- 
fenlaın, absque cognitione dictorum actorum, 
und eh man dasjenige / wz biber darin gebau⸗ 
delt worden / offentlich erkant / nit kan abzieht. 

Wann dann dem alſo / ſo kan kein Deeret / 
es ſey auch eines was für eines es wolle / ſo vom 
Churf. Collegio / dem Hn. Hertzog zu Mantua 
zum Nachtheil / ergangen / oder noch ergehen 
möchte / Zweifßels ohne keine ſtatt haben / als 
welches nichtig / dieweil der andere Theil nicht 
citirt worden / und auff deß Gegentheils bloſſe 
Ob- & Subreptionem herauß kommen iſt. De⸗ 
robalben komen hochgedachtes Hu. Hertzogs 
zu Mantua Agenten nochmals wieder / unter⸗ 
thaͤnig bittend / daß / was ihm zum Prafuditz 
geſcheben / abgethan / und was für Oeerete er⸗ 
gangen / die ihm ſchaͤdlich ſeyn / wieder. revo⸗ 
eirt und vernichtiget / auch in beſter Form / 
Maß und Weiſe umbſchrieben / und das gan 
tze Werck vor den loͤblichen Reichs⸗Hof Rath / 
als an welchem es haͤngt / wieder gewieſen / uñ 
wie gebꝛaͤuchlich / (ad terminum juris & juſtitiæ) 
auff den Lauff deß Rechtens reducirt werden 
moͤchte; Sonſten proteſtiren fie feyerlich und 
fleiſſig / und erklären ſich auch / daß deß H. Her⸗ 
tzogs zud antun Hochfl. O. nimmermehr ſich 
darzuvverſteden / ſondern in alle Wege ſolches 
retlamiren / und / zu beſſerer Zeit / von ſeinen 
Rechten / anlangend beſagte Remisſion und 
Reduction qgiren und reeurriren werde / und 
idın ſolche Oecreta nicht wolle laſſen ſchaͤdlich 
ſeyn / bitten nochmals gehorſamlich / es möchte 
obiges alles uñ dieſe gegenwartige Proteſtatid 
und Derlaration bey die Acta deß Cburf. Col. 
legii oder auch deß H. R. N. mit beygelegt / un 
deſlwegen zu ewigem Andencken / bequeme 
Teftimonialia concedirt werden. Mantua den 
28. Julit / Anna 1658. a 

Itzund nun da die ſo lag gewuͤnſchte Wahl 
dermaleins glücklich vorüber / war es an dem / 
daß die hiebevor (pag. 439. col. i.) von Chur⸗ 
Mayntz und Chur⸗Cöͤlln angeſtrengte / nach⸗ 
mals aber (pagina 443. col. i) ins Stecken ge⸗ 
rathene Friedens⸗Handlung und Vermitt ; 
lung / zwiſchen den zwoen Kriegfuͤhrenden 
Cronen Spanien und Franckreich / ſollte wie 
der vor die Hand genommen werden; Sin 
temahfen der Königliche Spaniſche Extra 
ordinar⸗Abgeſandter / Herr Graf von Pr 
gnaranda ſich in feiner obangezogenen Ant 
wort (pag. 440. coll.) gegen doͤchſtgedachte 
beyde Herren Ehurfürften dahin vernehmen 
laſſen / daß er ſich zu keiner Friedenshandlung 
verſtehen könte / ede und bevor eine rechtſchaffe⸗ 
ne / ehrliche / und dem Catboliſchen Könige / 
feinem Gnaͤdigſten Herrn / nicht praͤßudieirli⸗ 
che Capitulation auffgerichtet worden. Der⸗ 
dalben faſten Ih. Ib. Ehurfürftt. Gn. und 
Durchl. ſolch heylſames Friedens werck / gleich 
zween Tage nach verrichteter Wahl / von 


neuem an / erinnerten den Herren Abgeſand⸗ 


ten ſeines vorigen loblichen Anerbiethens / und 1558, 


recommendirten Sr. Excell. das Werck noch⸗ 

mals / vermittelt einer anderwertigen nach⸗ 

dencklichen Propoſition / unterm 10.10. Jul. 

Pam 975 dem Lateiniſchen uͤberſetzten Jnn⸗ 
alt bieſer: 

Die Herrn Eburfürſten von Mayntz und 
Coͤlln haben mit groſſen Freuden / durch die 
Antwort deß Hu. Grafen von pegnaranda / 
Ertraordinari⸗Geſandtens dep Cathol. Koͤ⸗ 
nigs vernom̃ en / dz Se. Exc alle Sachen / die 
bißberoſind vorgägen bey den Vortraͤgen / die 
man von Frieden gethã hat / habe an Se. Ca⸗ 
thol. M. berichtet / und fie zweifeln nicht / dz fie 
nicht habe auff ſeine Abfertigung ein ſolche 
Antwort empfangen / wie man fie wuͤnſchen 
moͤge; als die ſich verſichern / daß alle Gelegen · 
heit Frieden zu machen / ſonderlich dieſe / wer⸗ 


den Jo. Cathol. Maj. jederzeit augenehm ſeyn. d 


Weil nun deß Allerchriſtlichſten Könige Ge⸗ 
ſandte unwanckelbar in dieſem Vorſatz / der 


neulich E. Excel. iſt eutdecket worden / verhar⸗ 


ren / und verſchieben allein ihre Ruckreyß in 
Franckfurt darum auß / bamit ſie E. Ext, letzte 
Willen woͤchten vernehmen; Haben gedachte 
Cburfuͤrſten / auß Beyfall deß gantzen Churfl. 
Collegii / ibme noch einmal alles dasjenige hier 
wollen wieder erholen / was zuvor ſchon ibme 
iſt vorgebracht worden; Wuͤnſchend auß ih⸗ 
rem gangen Hertzen Sr. Catholiſchen Maj. 
und feinen Königreichen alle erſprießliche 
Wolfahrt / bitten E. Exc⸗nochmalen mit groſ⸗ 
fer Begird / dz derſelbigen wolle belieben / weil 
jetzo nun die Wahl gluͤcklich vollbracht / die 
Gnaden⸗Gaben / welche ihne Gotk durch eine 
langwehrende Erfahrung in den Gefchäfften 
hat verliehen / zu einem ſo heylſamen Werck 
ohne fernern Auffſchub anzuwendenz und nach 
feiner Gottesforcht und Weiß eit / in dieſer fo 
gluͤcklichen Gelegenheit / die entweder vielleicht 
gar nicht / oder gar langſam ſich wieder moͤchte 
ereignen / ſeine Gedaucken erklaren / damit der 
Cron Franckreich Geſandte / welche eine Ant⸗ 
wort begehren / und niemand etwas vorſchrei⸗ 
benzſondern laſſen allein die jenigen Sachen / 
die ihnen ſelbſten durch ihres Koͤnigs Befehl 
find vorgeſchrieben worden / durch die Herren 
Churfuͤrſten vortragen / eine ſolche Antwort 
mogen bekommen / welche deß Catholiſchen 
Königs Geſandter wird vor feines Herren 
Beſten am uutzlichſten achten: Damit man 
bierinnen endlich konne eine gewiſſe Reſolu⸗ 
tion nehmen / fo wol wegen der Zeit deß Orts 
und anderer Umbſtaͤnd / als auch wegen der 
Materiund dep Wercks ſelbſten / und aller 
anderer Ding / die zu eines fo groſſen Ge⸗ 
ſchaͤfts Abhandlung gehören. 

Sin uͤbrigen folgen die Herren Churfuͤrſten 
in dieſem / was fie vortragen / niemand als ih⸗ 
reg eigenes Gewiſſens⸗Bewegung / und ſind 
in ihrem Hertzen verſichert / daß ſie hierinnen 
thun / was ſie / als Christliche und Geiſtliche 
Fuͤrſten zu thun ſchuldig ſeyn; Hoffen gewiß 


Tt lich / 
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lich / durch die Zuverſicht / fo ſie haber fofebaben/ zwar kei zwar keine haben koͤnnen / weder auff dieſen Umb⸗ 


nicht zu ihnen ſelbſten / ſondern zu einem fo ſtand / noch auff alle andere Sachen / die i im 


lobwuͤrdigen / und dem Catholiſchen König 
ſo nutzlichen Werck / daß das jenige / was ſie 
baben von Eu. Exe. begehrt / werde Werckſtel⸗ 
lig gemacht werden / und daß dieſelbige / nach 
ihrem Eyfer / den ſie zur Wolfarth und Nude 
deß Chriſtlichen Volcks haben / ſich werde mit 
gutem Gemüth zu ihren Vorſchlaͤgen und 
Meynungen verſtehen und begeben. 
zu Franckfurtden 20. Julli 1658. 
Deß n. Hochgedachter Herr Abgeſandte / Grafvon 
Abgeſand. Pegnaranda aber / der indeſſen von ſeinemKö⸗ 
wontauf Uig und Herrn Schreiben erhalken war nun, 
die Chur. mehr anders Sinnes worden / und ſfellke dero⸗ 
Propofis wegen den beyden Herren Churfüͤrſten die 
tion. Rationes und Urfachen / umb tveicher willen 
das vorhabende Friedenswerck auff ſolche 
Weiſe / wie es angefangen worden / nicht koͤn⸗ 
te fuͤglich vollfuͤhret werden / vor / in einer 
ſchrifftlich verfaſten Lateiniſchen Antwort (vd 
23 . Juli) dieſes uberſetzten Innbalts: 

Ich hab durch das Schreibe / fo mir geſtern 
iſt im Namen der Herren Churfuͤrſten von 
Mayntz und Coͤllnuͤbergeben worden / Vers 
ſtandẽ / daß fie von mir begehren zu wiſſen / ob 
ich eine Antwort vom Catholiſchen Koͤnig / 
meinem Herren empfangen habe / auff das 
Schreiben / welches an Se. Maj-ich den 20. 
April hab gelangen laſſen / davon ich Meldung 
gethan in der Antwort a / die ich den 2. dieſes 
Monats auff den Vortrag b / den mir die Her⸗ 
ren Churfüͤrſten den zo. Monat Jun. ſchrift⸗ 
lich gethan haben / gegeben und mit meiner 
Hand underſchrieben den 2. dieſes Monats. 
Und damit ich ihrem Begehren ein Genuͤgen 
thue / bin ich verpflichtet zu ſagen / daß es ſich 
glücklich begeben / daß ich vor dreyen Tagen 
dab von Ih Catholiſchen Majeſt ein Schrei. 
ben empfangen / geben den 12. Junij: durch 
welches Se. Mai. mich gewuͤrdiget zu verſi⸗ 
chern / daß Sie alle meine Abfertigung von ge⸗ 
meldtem 20. April zu recht erhalten habe. Ar 
ber / ehe ich die jenigen Sachen / die ich ſeit deß 
Empfangs deß gemeldten Schreibens kan ſa⸗ 
gen / vorbringe / ſo iſt vonnoͤthen / damit der 
gautzen Welt eine klaͤrer und gewiſſere Er⸗ 
kantnuß / wie alle Sachen auff einander gehen 
und folgen / gegeben werde / daß ich erſtlich ſa⸗ 
ge / daß die Dinge die ich hab an Se. Mafeſtaͤt 
berichtet / und deren Rechenſchafft in meinem 
Schreiben den 20. April gethan / ſehr unter⸗ 

ſchieden ſind von denen / welche in deim ſchrifft⸗ 
lichen Vortrag begriffen / der mir den 30. Juni 
ift eingehaͤndiget worden / weil vor den 20. A⸗ 
pril / auch viel Wochen hernach / keine Mel⸗ 
dung deß Durchlaͤuch tigen Churfuͤrſten⸗ 
Maths geſchehen / auch Blum ſelbſten nie mit 
mir / als allein im Namen und auß Befehl 
deß Herrn Churfuͤrſten von Mayntz gehau⸗ 
delt hat: Welches wol zu mercken / damit man 
nicht zweifeln doͤrffe / daß ich hierüber keine d 
Antwort von Seiner Majeſtaͤt habe / auch 


4 p. 439. 
col. 2. 
b p. 438. 
col. 1. 
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Namen deß Aherchrifilichiten Koͤnigs den 
30. Junii ſind vorgebracht worden. 


die Friedens baudlung an ihr ſelbſten / davb die 
Frag iſt. So ſage ich / daß der Catholiſche 
König / mein Herr / die Begier d / die er jeder⸗ 
zeit gehabt hat einen guten Frieden mit ſeiner 
Aller ⸗ Chr iſtlichſten Majeſtaͤt zu ſchlieſſen / 
noch immerfort behaltet / und breunet eben von 
einem ſolchen Eiffer der gemeinen Ruhe; Und 
dahero bewilliget er nicht allein / ſondern er 


wüͤnſchet / daß man möge eine Verſamblung 


in den Pyreneiſchen Gebürgen / auff den ge⸗ 
meinen Graͤntzen / und an einem Ort / der von 
einem Hoff eben ſo weit / als vom andern ligetz 
damit die Gevoumaͤchtigten beyder Koͤnige / 
Gelegenheit haben Ihrer Maſeſtaͤten Befehl 
und Ordre zu einer Zeit zu empfangen / ſon⸗ 
derlich uͤber die irittige Beſchſvehrungen / die 
kaͤglich und alle Augenblick entſteben / diemau 
ſchwerlich kan zuvor ſehen / oder in die erſte 
Inſtruction und Auß fertigung bringen / und 
begreiffen / wie man dann dergleichen ale Tag 
muß empfangen / in ſolchen Handlungen / die 
von fo groſſer Wichtigkeit ſeyn / und ſonder⸗ 
lich / wann fie ſollen geſchehen und vorgenom ; 
men werden / da der Krieg noch in unterſchie⸗ 
denen / ſo weit abgelegenen Provincien ange⸗ 
zündet iſt) Und warlich / wiewol man ſolte 
denjenigen Ort / die Verſamblung allda zu 
halten / erwaͤhlen / wann man ſehen wolte auff 
die Billich keit und gleiche Form / wie es dann 
billich iſt / ſolche in dergleichen Geſchaͤfften auf⸗ 
richtig in Acht zu nehmenz ſo ſolte man ihn je⸗ 
doch vornemblich darumb darzu erkieſen / weil 
dardurch deſto leichter / und geſchwinder / der 
Friedenſchluß kau befoͤrdert werden: darzu die 
Mähe der beyden Königlichen Hoͤff ſo noth⸗ 
wendig iſt / daß dieſe Bedingung hier inn von 
demjenigen / denen es recht ernſt iſt Frieden zu 
handeln / nicht kan verworffen werden. So 

köute derwegen die Verſamblung entweder in 
Spanien oder in Franckreich augeſtellet wer⸗ 
den / nachdeme die Parkheyen ſich hieräber 
feichtlich werden vergleichen koͤnnen. Was 
die Zeit betrifft / ſo wird es an demCatholiſchen 


Koͤnig nicht liegen / daß die Geſandten ſich nit 


gleich verſamblen / und daß die Handlung nit 
ihren Anfang gewinne: Was aber die Mit⸗ 
tel⸗Perſonen belanget / ſo iſt es dem Wolſtand 
gemaͤß / und gebuͤhrlich / daß man die Alten be⸗ 


halte / und eben die / welche ſchon darinnen fo. 


viel gearbeitet haben / den Frieden durch ihre 
Sorg / durch ihre gute Maͤthe / durch ihr An⸗ 
ſehen / und durch ihre ſtetige Dienſt / ſo bey ei⸗ 
nem und dem andern König verrrichtet / zu be⸗ 
foͤrdernznemblichen / Unſern Heiligen Vater / 
den Papſt / und die Durchleuchtige Republie 
zu Venedig: Und man darff nicht zweiffeln / 
Krank fo bald Seine N beyder 
Antwort von Seiner Mapeſtaͤt habe / auch Könige gemeiner Vakter iſt / nach deme 
Sie 


— mm 


Dieſeg 
alſo vorgeſetzet / und damit ich komme auff 
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Vermittelung deß Durchlaͤuchtigen Chur⸗ 
fürſten Nafhs habe berichten koͤnnen / welche 
mir erſt den 30. Junij iſt vorgebracht worden / 
zwar nicht im Namen deß ganken Churfüͤr⸗ 
ſten⸗Raths / ſondern allein im Namen mei⸗ 
ner gemeldten Herren / der beyden Ehurfürs 
ſten; Und iſt mir alſo folgender Geſtalt nicht 
muͤglich geweſen / auff einige Weiß zu ver⸗ 
nehmen / was pieruͤber deß Königs / meines 
Herrn Will iſt. Nicht deſtoweniger / wie ich 
durch viel Probſtuͤck gewiß bin / wie wol ge⸗ 
wogen mein Koͤnia gegen dem Durchleuchti⸗ 
gen Churfuͤrſten⸗ Math iſt / welchen Se. Maß 
nach Sr. Vor⸗Eltern Exempel jederzeit hat 
ſehr hoch beobachtet / und idm jederzeit ſonder⸗ 
lich und Bruͤderlich iſtgeneigt geweſen; So 
entkuͤbne ich mich zu bejahen / daß gemeldter 
Eburfuͤrſten⸗Oath Sr. Majeft. wird einen 
ſehr angenehmen Dienſt thun / wann ihn die 
Lieb / die er zum gemeinen Weſen bat / ver⸗ 
pflichtet / einen oder mehr Abgeordneten an 
den Ort der Verſamblung abzufertigen / 
durch derer Vermittelung / Ratd und Weiß⸗ 


allein dem Durchleuchtigen Churfürſten⸗ 
Math / ſondern auch der gantzen Thriſtlichen 
Republic konnen Zeugnuß geben. 

Und wiewol man nicht zweiffelt / daß / ſo es 
folte geſcheden / daß dieſe Berfamblung in 
Franckreich geſchehe / der Allerchriftl. König 
nicht wuͤrde befeblen / daß die geſagten Abge⸗ 
ordneten auff das freundlichſte / und möglich, 
ter Höflichkeit gemaͤß empfangen / und in fer, 
nem Königreich tractirt würden: So kan ich 
nichts deſtoweniger auch bezeugen / daß wann 
der Ort dercherſomblungin Spanien iſt / ſo 
wird der Latboliſche König eine ſonderbare 
Sorgfalt baben / ihnen allerhand Zeichen ſei⸗ 


er ſich dann ſelbſt darzu verpflicht befindet / in 
deme er betrachtet / daß er ein Fuͤrſt deß Meichs 
ift / und nicht allein von uraltem Urſprung 
her / ſondern auch von vaͤtterlichem und mut, 
lerlichem Geblut / mehr als vor zweyhundert 
Jahren / ein Teutſcher Fuͤrſt. 

Was den Wunſch belanget / den die Herrn 
Churfürſtenvon Mayntz und Conn / vor die 
Wolfabrt der Catholiſchen Majeſtaͤt / und 
feiner Königreich (wie Sie mIbrem Schrei⸗ 
ben vorgeben) von Grund ihres Hertzens 
thunz darüber babe ich nichts zuſagen / dann 
nur / daß Seine Majeſtaͤt auß dem Inhalt der 
Capitulation / und auß der Form und Wor⸗ 
ten / als womit Sie ſich bemühet haben ſolche 
außzufertigen / ihr Hertz / Sinn und Gemüth 
uber die maſſen werd erkennen. Geben zu 
Franckfurt den 23. Julli 1658. 

Dieſe von dem Herrn Abgeſandten erhal⸗ Die H. B. 
tene Antwort ſchickten Ib. Ih. Churfl. Gn un Br 
Durchl-dew 27.17. Julh/ der König. Frantzo⸗ 155 
ſiſchen Geſandſchafft / die ſich in der Zeit noch und Kdun 
zu Manns aufſbielt / unverzüglich zu / ſampt ſchicken 
einem kurtz verfaſten Schreiben / worinnen |diefeAint- 
fie biegt umd eine ſchleunige Defolution een der 

effen/ dieſes überſetzken Inhalts: Fraugdſ 

Die perrenchurfürſten von Mayntz und Geſandl⸗ 
Coölln / haben von dem H. Grafen von Pegna⸗ ſchafft zu. 
randa / deß Catholiſchen Koͤnigs Geſandten / 
dieſe Antwort / die ſie den Hn. Frantzöſiſ. Ge⸗ 
ſandten hiemit uͤberſchicken / empfangen. Da- 
mit fiereifflich beratoſchlagen / und eine Reſo⸗ 
lution und Entſchluß faſſen mögen / was ſie 
vor gut anſeben / das bey dieſem Werck ferner 
zu thun ſey; Sonderlich zu dieſer gegenwaͤrti⸗ 
ger Conpunctur / da deß Catholiſchen Königs 
Gewuͤld vom Frieden nicht ferne iſtz ja begeb⸗ 
ret / daß es dabey verbleibe / daß derſelbige an 
einem beyder Cronen bequemen Ortund Ge, 
gend beyder Koͤnigr. abgehandelt werde. Die 
geſagten Herrn Churfuͤrſten gedencken nicht 
einẽ oder dem andern König elwz vorzuſchrei⸗ 
ben / welches ſcheinet / daß es ihrer Würde we⸗ 


belangen! 


ner Königl. Freundſchafft ſehen zu faffen ; wie 


heit man möge deſto beffer und glücklicher ein nig zuſtehe / od ihnen daran gelegen waͤre. Sie 
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begehren allein an der Cron Franckreich Ge⸗ 
ſandte / daß / indem Sie ibrer Gottesfurcht 
anheim ſtellen alles zu thun / was zu Beförde⸗ 
rung dep fo heilſamen Friedenwercks / daran 


der Christlichen Gemein fo hochnoͤthig gele⸗ 


— — . —— 


en / dienen möge, Ihnen belieben wollen / ſich 
über dieſe Erklaͤrung / welche der Graff von 
Pegnaranda allererſt gethan hat / ferner ver 
nehmen zu laſſen / und fo bald Sie konnen wer⸗ 
den / den gemeldten Herren Cburfuͤrſten ihre 
Gemuͤths meinung zu erkennen zu geben und 
zu entdecken. Franckfurt den 27. Juli. 

Gleich deß andern Tags waren die Königl. 
Frantzöſiſche Herren Geſandten mit Ihrer 
Reſolution fbom fertig / die fie auch obne 
Säumnüß offtdoͤcdſtermeldten beyden Her⸗ 
ren Churfuͤrſten nach Franckfurt überbringen 
lieſſen / und worinnen fie ſich auff deß Herrn 
Grafen von pegnaranda Antwort erklaͤrten / 
als wie folget: ; 

Nach dem die Herren hurfüͤrſten / Mayntz 
und Coͤln denen extraordinari@efandten deß 
Allerchriſtlichſten Königs / geſtern ein ander 
Schreiben vom 23. Jul. deß Herrn Grafen vd 
3 mitgetheilet / welcher vor ſeine letz⸗ 
fe Antwort und Reſolution über fo viel Be⸗ 
huͤlff/ welche die Cron Franckr. zu einer ſchleu⸗ 
nigen Friedens handlung und Schluß bat bey⸗ 
getragen / jetz im Mamen deß Catbol. Königs 
vorſchreidet / daß in den Graͤntzen der Pyrenei⸗ 
ſchĩ Gebuͤrg ſoll eine Verſamlung / Frieden zu 
trattiren / angeſtellet werden; Unter dem Vor⸗ 
wand / daß derſelbige Ort von ein und andern 

Hofgleich gelegen: Und nachdem ged. Herren 

bur fürſten durch ein abſonderlich Schreibe / 
von ihnen den 27. dieſes Monats unterſchrie 
ben / zuwiſſen begebrt haben / was Sr. Aller · 
chriſtlichſten M. Gedancken uͤber ſolches Orts 
Geſtimung ſeyn mögen / und Haben gemeldte 
Geſandten erſuchet / dz ſie auff ein neues alles 
dabey thun wollen / was ſie ihres Theils könen / 
damit man zu einem ſo groſſen Werck / und zu 
ſeiner Vollkommenheit moͤge einen gluͤcklichen 
Anfang und Fortgang machen. Gedachte Ge⸗ 
ſandten wiſſen hierauff nichts anders zu ant⸗ 


Beſchreibung 


vor rathſam halten / alſo / wie fie angefangen 165 U. 
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haben / in dem Were fortzufahren / und die 
Sach ſelbſten an dẽ Konig gelangen zu laſſen / 
Seinen Willen daruͤber zu vernehmen; So 
wollen geſagte Geſaͤdten ſich gern der Müh ber 
laden / und ihre Schreiben an Se. Mai, ſicher 
uñ ſchleunig verſchaffen welche Zweiffels ohn / 
ohn einige Muͤh ſich gar gern zu allen leichten 
Mitteln / die man von Ihr begehret / verſteben 
wird / waum es nur nicht ſoſche Sachen ſeyn / 
die wider den Zweck / den ſie ihr vorgeſtellt / 
den Frieden mehr hindern / als befördern. 
Mittlerweil aber haben gemeldte Geſandte / 
als allein vor ihre Peron ſabſlen und gleich» 
ſam Diſcursweiß / vor gut und rathſam ge⸗ 
halten / dem Werck umb etwas beſſer zu diff 
Und damit man nit auffgerad wol den Schatte 
vor den veib nehme denen Herren Churfürſten 
zum Vorauß etliche Entfinnungen/ die ihnen 
find eingefallen / ſo bald fie das gemelte Schrei ⸗ 
ben geſehen / mitzutheilen; Die erſte iſt; Daß 
eben der Vortrag / ja auch eben mit den Urſa⸗ 
chen unterbauet / den man heut zu Tag vor⸗ 
bringet / ſchon iſt im Jahr 1648. durch eben 
den Herrn Grafen von iu ed geſche⸗ 
hen; Welcher als er in feiner Wiederkunft 
ins Teutſchland in Flandern war / triebe 
auß Befehl deß Cathol. Königs ſehr darauff / 
daß die Verſamblung zu Muͤnſter ſollte in die 
Graͤntzen der Pyreneiſchen Gebürg geleget 
werden: Aber die Cron Frauckreich / wegen al⸗ 
erhand hohen gelegenen Betrachtungen / bat 
damalen nicht können darein bewilligen / ob fe 
gleich mit Engetland nicht verbunden ware / 
welches Nutz und Bequemlichkeiten / wie auch 
feiner andern Bundsgenoſſẽ / ihr eben ſo hoch / 
als ihro Eigenes ſoll und auch augelegen 


iſt. 

Die gedachten Geſandten haben vor das 
Andere betrachtet / daß auffer den Tractaten 
zu Madrit im Jahr 1526. die ſich nirgends beſ⸗ 
ſer kunten ſchlieſſen / als an dem Ort / da beyde 
tontrabirende Partheyen zugegen warenz wie 
auch der Stillſtand zu Nice, und in der Provin- 
ce, woben Papft Paulus der Dritte in feinem 


worten / dann nur dz / weil gemeldter H. Graf hoben Alter hat wollen perſönlich erſcheinen / 


von Pegnaranda einen gang neuen Bortrag 
thut / davon noch nicht iſt geredet worden / und 
weil er gaͤntzlich die Geſtalt felofteun den G rũd 
alles deßjenigen aͤndert / was die Herrenchur⸗ 
fürften durch ihre ſorgliche Muͤh datten in die⸗ 
ſem Wercl ſchon gethan / vorgebracht und er⸗ 
bauet / fo ſeynd ſie nit / koͤnnen auch nit ſeyn fo 
genau berichtet / was dep Koͤuige / ihres Herrn 
Meinung un Gedancken hierüber ſeyn möge; 
Vielweniger was die andern Potentaten und 
Fuͤrſten ſeine Bũdsgenoſſen / uber ſolche Neue⸗ 
rungmeynen mogen: alſo alles was die gemel⸗ 
ten Geſandten bey einer ſolchen Begebenheit 
thun koͤnnen / der Herren Cburfürſten 
Bitt / ſo viel fie wuͤnſchen / ſtatt zu geben / 
beſtebet allein darinnen / daß / ſo Ihre 


Ehurfürftliche Gnaden und Durchleucht. 
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eine Vergleichung zwiſchen beyden Koͤnigen 
zu treffen / die ſich beyde allda eigefunden; Alle 
andere Tractaten ins gemein / es ſeyen Frie⸗ 
dens oder Stilftands- Handlungen getvefen/ 
fo ſeitbero vor hundert und dreyſſig Jahren 
vorgangen / zwiſchen Franck reich und Spa ⸗ 
nien / in Abweſenheit der Koͤnige / als nemb⸗ 
lich die Tractaten zu Cammerich / zu Creſpi / 
zu Vauchelle / zu Chaſteau Cambreſt / und zu 
Vervins / find alle an den Graͤntzen Franck⸗ 
reich und Niderland / und nicht ein einiges in 
den Gebuͤrgen Pyreneen abgehandelt und ger 
ſchloſſen worden. 

Orittens / haben Sie auch bedacht / daß 
eben in dieſem Krieg / die Friedens⸗Handlung 
durch einbellige Bewilligung erſtlich iſt nach 
Coͤlln gelegt worden / hernach nach Mun, 


a ſter 
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ſter / und haben der Catholiſchen Majeſt. Bor 
fahren / auch Sie ſelbſten nie vorbracht / daß 
man ſolte in den Pyreneiſchen Gebuͤrgen dar 
umb tractiren / weil ſie von einem Hoff eben! ſo 
weit als von dem andern gelegen / oder ſo Sie 
dieſelbige Urſach eingewendet / haben Sie ſich 
gleich laſſen davon abwenden / und ſich derer 
begeben / als ein Beding / daran nicht viel ge⸗ 
legen / oder gar nicht nothwendig: Hierauß 
laſſet man / die Herren Churfuͤrſten ſelbſten ei⸗ 
nen Schluß und Folgerey machen / wie auch 
der gantzen Chriſtenheit Urtheilanbeim; Ob 
diejenigen / die eine lautere und warhaffte Ber 
gen zuin Frieden haben / koͤnnen mit gutem 

ewiſſen das jenige heutiges Tags verwerf⸗ 
fen / was Sie hiebevor ſelbſten angenommen / 
und ins Werck geſtelet / nicht allein in den vo⸗ 
rigen Trackaten / ſondern auch in dieſen ſetzi⸗ 
gen ſchon zweymal / weil er deſto mehr in dieſer 
aröften Urſach gegruͤndet iſt; Das gemeinig⸗ 
lich Frieden tractirt werde an dem Ort / der am 
naͤchſten iſt bey der Armee / allwo die Waffen 
gemeiniglich ihren gröften Fleiß und Nach⸗ 
truck thun / ſo wol damit man Gelegenheit ha⸗ 
be / gleich alda in einem Huy den Lauff auff 
einmabl auffzubalten / als auch / weil die un⸗ 
terſchiedliche und kaͤgliche Faͤll eines Kriegs / 
der zwiſchen zweyen maͤchtigen Cronen ge ⸗ 
fuͤhret wird / auch taͤalich eine ſonderbare Ver⸗ 
Anderüg bey der Abbadlung verurfache koͤnen. 

Vierdtens / gedachte Geſandten erinern ſich 
auch / daß die Vorbereitungen zu Müͤnſter / die 
ſaſt nur in demPunet der freyenGeleits⸗Brief 
beſtunden / und in was Form und Art fie fol- 
ten verfaſſet werden / dielten die Geſandten / 
denen aufferleget ward / ſie ſolten ſie machen / 
wie es recht waͤre / zwey gantze Jahr auff / € 
be ſie dieſer Sach halben einig wurden. Dar 
hero erwegen Sie / daß / wann dieſe Hand⸗ 
lung ſolte / wie iſt vorgebracht worden / in ei⸗ 
ner Statt in Franckreich und Spanien / oder 
auff beyder Königreich Graͤntzen geſchehen / ſo 
bliebe man vermuthlich noch zwey gantzer 
Jahr daruber / ehe man ſich nur vergliche / wel⸗ 
chen unter der beyden Cronen een) 
fen man ſollte die freye Seleits- Brieffheiwiti, 
gen / Krafft derer fie ibre Abgeordnete zu fol- 
cher Verſamblung ſchicken konten: ja / ob nun 
gleich dieſer Punck erörtert waͤre / fo wuͤrde 
noch eine neue / und groͤffere Streitigkeit und 
Beſchwerde auſſzulöſen ſeyn / nemblich / ſich 
zuvergleichen / in welcher Form die gemeldte 
Geleits⸗ Brieff ſollen ver faſſet werden; das ift/ 
was vor Titul und Beſchaffenheit ein jede 
Cron wollte den Bundsgenoſſen der anderer 
Cron geben: Und wann die gedachten Her⸗ 
ren Ehurfürften wollen die Warheit dieſer 
Verlangerung mit dem Finger anruͤhren / 
welche unfehlbar ſich in der Vollziehung fol: 
ches neuen Vortrags deß Graffen von Pe⸗ 
gnaranda ereignen und zutragen wurde; ſo 
doͤrffen ſte nur / wal es ihnẽ beliebet / die Mühe 
nehmen / und ſich deſſen bey dem Grafen ſelbſtẽ 
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erkundigen / ob / im Fall die Cron Franckreich 
alle dieſe Exempel der vergangenen dindan fer 
bete / und bewilligte Friede in den Pyreneiſchen 
Gebüͤrgen / in einer Spani fat Statt zu lra⸗ 
etiren / ob / ſagen wir / der Catboliſche Konig 
wollte freye Geleits ⸗ Brief dahin zu zieben de⸗ 
nen Abgeordneten aller der Cron Frauckreich 
Bundsgenoſſen / als Engeland / Portugal / 
Savoyen / Modena mittheilen: Wann dieſer 
Punct richtig / wz für eine Qualitat un Wuͤr⸗ 
de wolte Se. Cathol. M. ihnen in den gemelten 
freyen Geleits⸗Brieff geben: Und ſol man nit 
zweiffeln / dz / ſo man ſich eines Orts in Franck⸗ 
reich zu tractixen wurde vergleichen / nit eben 
dieſe Strittigkeiten / ja unmoͤgligkeiten wegen 
der Spaniſchen Bundsgenoſſen / über den 
freuen Geleits Briefen / welche Spanien vor 
feine begehren wuͤrde damit fie auda ihr Anlie⸗ 
gen koͤnten vorbringen / vorfallen würden. 
Slate wann in einer Teutſchen Reichs 

tatt / nach der Cron Franckreich bereit uber 
gebener Bewilligung / uñ nach der ſchon zwey⸗ 
mal gepflogenẽ Gewoͤheit eben in dieſer Sach / 
tractirt wuͤrdez Weil alda der Eingang und 
Verbleibung jeder man erlaubt und offen / ne⸗ 
ben gaͤntzlicher Sicher beit / wie auch neben fer⸗ 
nere neue Anſtalt und Verhuͤtungen / welche 
allda das Anſeben deß Durchleuchtigen Chur 
fürſtendtatbs könte beytragen / ſo würden viel, 
leicht gleich zu Anfang viel Gezaͤnck / die viel 
ſchwerer zu eroͤrtern / als der Fried ſelbſten ver⸗ 
mieden bleiben. Zum Fünfften; Weil die 
Miniſtri und Beordnete unſers heiligen Dat 
ters / deß Papfis diejenigen der meiſten König 
und Fürſten / denen daran gelegen / endlich 
auch die jenigen der alten und neuen Mittler 


ſich ſchon in dieſen Ort eingefunden / fo laͤſſet 


man gemeldte Churfuͤrſten urtheilen / ob dies 
ſer Vortrag / welcher ohne einige Noth / und 
wider alle Exempel deß vergangenen und deß 
gegenwärtigen / alle gedachte Abgeordnete von 
hier auff 200. Meilmeasführen und bringen / 
auch den Anfang ſelbſt dieſer Handlung / gach 
Erörterung der freyen Geleits⸗Brief / tiber 
welchen ſich wurden odne Zweiffel viel und 
unſſberwindliche Verbinder nuß zutragẽ / wie⸗ 
der zurück ſchicken will / ob / ſagen wir / dieſer 
Vortrag ſey bequemer / billicher / gewoͤt nlicher 
in ſeiner Vollſtreckung leichter / und mebꝛ dien 
licher zur Beforderung der allaemeinen Ruß / 
als der jenige / der in zweyen Monaten kan den 
Frieden zu einem Schluß bringen / und der nit 
mehr erfordert zum Anfang dieſer Tractaten/ 
als einen Currierer / der ein Reiß in Spanien 
thue / von darauß eine Vollmacht vor den 
Herrn Grafen von Pegnaranda zu bringen; 
Weil Se. Maſeſt. bereit erbotten / auffſolchen 
Fall feine Vollmacht auch an feine Geſand⸗ 
te zu ſenden und zu verſchaffen / daß auch dieje⸗ 
nigen ſeiner Bundsgenoſſen / mit gleicher 
Vollmacht verſehen / ſich ſollen einfinden Die 
gemeldten Geſandten Halten ſich ferner vers 
bunden / denen geſagten Churfürſten zu 
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ken je dennoch die beyden 
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erkennen zu geben / daß in den Schreiben dep | Franckreich Geſandten die Erklärung / 0 


Herrn Graſſen gar nicht gedacht werde / deß 
Catholiſchen Koͤnigs Will und Meynung / 
ob er geſinnet mit der Cron Franckreich 
Bundsgenoſſen eben zu der Zeit als mit For 
zu traetiren; Wiewol Se. Maß offtmalen fich 
habe erklaͤret / und Wir erklaren es nochmalen 
auff ein neues in feinem Namen / daß dieſelbi⸗ 
eweder will noch follyemalen etwas beſchlieſ⸗ 
en / auch ſich nicht in einige Tractaten einlaſ⸗ 
fen / als ſamptlich und feine hieoben benandte 
Bundsgenoſſen mit eingeſchloſſen. 
Schließlichen / wie die Beſtimmung Dep 
Orks / den der Herr Graf von Pegnaranda 
bat vorgeſchrieben / ohn einiges Anſeben der 
Bequemlichkeit vor die Bundsgenoſſen / noch 
derſelbigen vor die Mittel⸗Perſonen / und wie 
auch die angezogene Urſach gleicher Weite ei⸗ 


nes Hofs vom andern / ſcheinen nicht weſenkli⸗ 


che noch unerlaubliche Stuck / as Spanien 
betrifft / weil das Widrige bißhero iſt üblich 
geweſen / auch der Herr Graf hat genuaſamb 
ſehen laſſen / daß er ſich deſſen wolle ſeloſt bege⸗ 
ben / nachdem er ſich erbotten / lange Zeit in 
Teulſchland / nach der Wahl eines Röm Kb⸗ 
nigs / allein umb dieſer Urſachen willen zu ver⸗ 


bleiben / zwar mit dem Beding einer Capitu⸗ P 


lation / die ihme beliebet zu neun en / billich und 
gebuͤhrlich laut ſeines Schreibens vom Ju⸗ 
Ii; Alſo hoffen auch gemeldte Geſandten / daß 
geſagter Herr Graf / auß innerlicher Beine 
gung feines Eiffers / den er zum gemeinen We⸗ 
fen hat / laͤnger nicht werde abſchlagen / dasfe⸗ 
nige zu Beförderung deß Friedens zu geben / 


mager ſelbſten ſchon auß gutem freyen Willen 


vor eine ſolche Kapitulation anerbotten; Und 
er wolte zweiffels ohn nicht gern laſſen geſche⸗ 
hen / daß niemand / er waͤre auch wer er wolte / 
dieſe eee ſeinem Schreiben machte / 
daß die Hulff/ welche Spanien vom Reich be 
gehret / zu Fortſetzung deß Kriegs / ſey bey ihn 
in groͤſfer Betrachtung / und mehr angelegen 
als die Muß der Cbriſtenheit Gebezu Mayntz 
den 28, Jul egg. 0 > 
Sb aan tolbieritifthen naehe 
Kayſerl. Eroͤnungs⸗Actus einfiel; So woll⸗ 
je d | en Herren Churfür⸗ 
I zu Mayntz und Cölln dero einmahl au 
fo heylſames und für die gautze Ehriſtendeit ge⸗ 
melnnütziges Werck angeſchlagene forgfältine 
Hände havon nicht abziehen / fondern lieſſen 


dieſelbige gleich (den 2. Allauſt / 23. Juli) deß 


andern Tags nach der Kroͤnung dariunen un⸗ 
ermüdet forkarbeiten / und ſchickten / zu Be⸗ 
förderung deſſelben dem Herrn Grafen von 
Peaugranda der Königl. Frantzoͤſiſchen Ge⸗ 


andſchafft eee in ei⸗ 
öchkeiben / welches Se. Exel. 
den Herten Abgeſandten zu eyffriger Fortſe⸗ wort begriffen, 
| wage nns ⸗Traeta⸗ n Geſch 
5 handeln. 15 4 
15 


nem kurtzen Schlei 


ten erinnerte auff dieſe Weiſe 
Die Herren Chur 
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durch den Herren Grafen von Pegnaranda / 
deß Catholiſchen Königs Extrabrbinari. Ge⸗ 
ſand ten geſchehen / belangend die Friedens⸗ 
Mittel / uberlieſſert und mitgetheilet Jetzo ha⸗ 
ben Sie auch wollen gedachtem Herren Gra⸗ 
fen die Antwort / ſo Sie von der CronFranck⸗ 
reich Geſaudten empfangen / uͤber reichen / und 
ibn zugleich bitten / er wolle doch beſtaͤndig den 
Weg auf welchen er ift fo glücklich kommen / 
gehen und folgen / auch in einer ſo groß wichti⸗ 
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6 6 77 fo nutzlichen Sach / alle Anſtöß / ſon⸗ tion. 


erlich diejenigen / die eine unuͤberwindliche 
Verhinderung darein bringen moͤchten / als 
belangend den Ort zu tractiren / dergeſtalt auß 
dem Wegraͤumen / daß fein Eyſſer zum Frie⸗ 
den / und zuder gemeinen Wolfabrt der Bol 
cker darauß koͤnne bell und klar ſcheinen und 
leuchten. Und in ſolcher Hoffnung erbletben 
ſich gedachte Herren Cburfürſten auff ein 
neues an / alles dasjenige / was an Ihnen iſt / 
it gantzem Hertzen und Gemuͤth zu einem ſo 
loͤblichen Werck anzuwenden / damit dieſes 
beylſame Geſchaͤfft beſoͤrdert werde. Franck ⸗ 
furt den 2. Aug. 1658. 
Vonoſſthochermeldtem Herrn Grafen von 
Pegnaranda / Sr. CKatholiſchen Kömal Maj. 
in Spamen Extraordinar⸗Abgeſandten fiel 
hierauff die Antwort (den 7. Auguſt. 28. Ju⸗ 
fit) in der beliebten Lateiniſchen Sprach da⸗ 
hin / als wie die uͤberſetzte Abschrift eigentlich 
zuverſtehen gibt deren Innhalt dleſer: ö 
Man hakimir den verwichenen Sambflag/ 
den 3. dieſes Monals / im Namen der Herren 
Churfürflen von Mayntz und Kölln / ein neu 
Schreiben eingehaͤndiget / dabey mir ein Ori⸗ 
19 5 einer geiwwiffen Erklaͤrung / die der Cron 
ranckreich Herren Geſaudte gethan / geben 
zu Mayntz den 28. Julij / beygeleget. Hierauff 
1 e e babe ich mit wenig Wor⸗ 
ten 0 555 daß / nachdem mir iſt durch die 
Herren Eburfürrſten neulich auffgetragen vor 
den / daß / ſo ich eine Antwort von Sr. Cathol. 
Maj. auff dieſe Schreiben / fo Hero ich uͤber⸗ 
ſeudetden 20. April / enpfangen haͤtte / ich ih⸗ 
nen ſolte tuwiffen thun / was ich ihnen koͤnte 
von dem Inhalt der Ankwort deß Königs ſags / 
das da mochte zu Beförderung deß Friedens 
diene: Ich habe damaln gleich ibrem Begehren 
ein Genuͤgen gethan / und ihnen erklaͤrt / daß 
ich hate ein Schreiben und Antwort von Sr. 
Maſ empfangen dabey meldend / was ich hab 
koͤnnen und ſollen ſagen / ſo weit die Berpflich⸗ 
tung meines Ampts mir es zulaͤſtzalſo / weil ich 
nun ſetzo weiter keine Nachricht habe / als ich 


un 
en 


eee 


Will und Meynung / und weil ich nichts wei⸗ 
ters zu deren Sachen / ſo in meiner erſten Ant⸗ 
wort begriffen / ſetzen kan / ſo iſt mir kein aut 

Affe zu 


5 Tburfürſten / Mayntz und | Aber weil die Herren Geſandten deß Aller⸗ 
Köln / haben vor etlich Tagen der Cron! Ehriſtlichſten Königs offentlich bezeugen / daß 
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die Betrachtungen / ſo fie in ihrem ihrem Schreiben 
den Herren Epurfürften vorgelegt / ſeynd 
durch Sie auß ihren eygenen Bewegungen 
auff die Bahn gebracht / und nur Diſcurß⸗ 
weiß / deſſen Sie kein einigen Befehl von Sr. 
Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt haͤtten; Hab ich 
davor gehalten / daß ich mich eben auch der 

Freybeit gebrauchen koͤnne / das jenige / ſo ich 
auß eygener Erfahrung habe / vorzubringen / 
welches 100 anderwerts von fich ſelbſten dar ⸗ 
thut / damit ich möge auff die Grund und Ar⸗ 
gumenten / die man mir wegen zwey Haupt⸗ 
ſtuͤck vorruͤcket / antworten. Eines / wegen 
deſſen / daß ich hab vorgeſchlagen / die Verſam⸗ 
lung auff beyder Königreichen Grängen in 
dem Pyreneiſchen Gebuͤrg zu halten. Das 
andere / wegen deſſen / daß ich keine Meldung 
gethan von den Bunde genoſſen deß Aller⸗ 
Chrifllichſten Königs. 

Belangend die Bundsgenoſſen / fo entla⸗ 
det mich der Verlauff der Sachen ſelbſten / die 
bißhero in dieſem Geſchaͤfft ſind gehandelt 
worden / von der Noth darauff zu antworten / 
und in dieſem Stuck werden die Herꝛen Chur⸗ 
Füͤrſten / die ſich ſolcher Handlungen unter⸗ 
nommen haben / koͤnnen ſelbſten vor mich Ant⸗ 
wort geben / weil Sie guten Bericht t aben / 
daß bißhero weder einer noch der ander Theil 
einigen andern Vortrag gethan / denn den⸗ 

eldigen/ den Frieden zwiſchen dem Catholi⸗ 
chen und Kbriſtlichen Koͤnig zu traetirenz Und 
wiewol ich viel zu ſagen haͤtte / was die Bunds⸗ 
Genoſſen betrifft / würde auch koͤnnen beydes 
durch Staͤrcke der Urſachen / als durch die 
Klarheit der That ſelbſten alle Welt bereden 
und uͤberweiſen; So duͤnckt mich doch beſſer / 
mich zu enthalten / ein einig Wort davon zu 
melden / weil genug iſt mit einem Wort zu ſa⸗ 
gen / daß der Vortrag der Bundsgenoſſen iſt 
allererſt das erſtemal geſchehen in den Schrei⸗ 
ben / ſo mir iſt übergehen worden den 30. Ju⸗ 
nii / und die Abfertigung des Königs vom 20. 
April iſt die jenige / Krafft deren / nach deme 
ich ſie empfangen / ich alles in meinem erſten 

Schreiben / was Seine Maſeſtaͤt mir anbe⸗ 
foblen zu ſagen / treulich hab erklaret / und dar⸗ 
gethan; Und weil nun die Sachen aſſo be⸗ 
ſchaffen 0 ſo iſt es klar und offenbar / daß der 
Koͤnig mein Herr / mir nichts hat koͤnnen we⸗ 
gen deß Aller Cbriſtlichſten Königs Bunds⸗ 
Genoſſen vorſchreiben / weil die Herren Gr 
ſandten / davon nicht ehe angehoben zu han⸗ 
deln / als zwey und ein halb Monat hernach / 
und zwar nur unter einem Bea) Namen 


der Bundsgenoſſen; Heut zu Tag aber haben 


ſie vor gut befunden / deren Namen außtrijct⸗ 
lich zu ſetzen / und Engeland / Portugal / Sa⸗ 


— den Hertzog zu Modena / zu br | H 
der beyden Miniſtti vorſchlugen / den Frieden 


ambſen. 
nag tend den Orth der Verſamblung / ſo 
ſebe ich / daß die Herren Geſandten nicht dar⸗ 
mit zu frieden / als wäre es eine neue Sach / 
daß der König babe denſelbigen in den Pyre⸗ { 
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neiſchen Gevüͤrgen vorgeſchlagen; Darauf 
er ſcheinet / daß ihre Gedancken ſeynd / daß dem 
Allerchriſtlichſten König erlaubet fen eine 
Reichs⸗Stadt vorzuſchkeiben / wiewol dieſel⸗ 
bige vier hundert 77 01 von N 
man auß Spanien nicht kan kommen / 

durch Franckreich / und die zugleich 01 707 
riß nit weiter als 60. oder 70. Mevlen abge⸗ 
legen; Hergegen dem Catpollſchen König 0 
nicht erlaubt ſeyn / den Ort der Berfamblung 
in den Pyreneiſchen Gebürgen zu beftimmen/ 
welch in eines und des andern Köni 

und gleicher Ferne von beyden Höfen ſeynd;; 
Und warlich / wiewol ich weiß / daß dieſe Ma⸗ 
terie offtmahl iſt zwiſchen doc verſaud an 
und in langem Gebrauch der Sachen hocher⸗ 
fahrnen Leuten uͤberleget worden / ſo weiß Ich 
doch nicht / daß ein einiger unter ihuen es hal 
te in Zweiffel gezogen / daß die ee 
der e an ER, andel gelegen / n 

10 jenen ſolte die Trackaten zu beför+ 
dern. 

So iſt ſich auch zu verwundern / daß die 
Herren Geſandten haben in acht genommen / 
daß der Koͤnig / mein Herr / n dem er den Ort 
der Derfamblung bezeichnet / nicht babe ein 
Auffſehen gehabt auff die Bequamligkeit der 
Bundsgenoſſen der Cron Franckreich / und 
der Mittelperſonen / von welchen man ihme 
nichts gemeldet hatte; Und daß die 10 1 
Geſandten haben mit Stillſchweigen 
gangen / wie viel der Ader brite K 
verpflichtet ſey / den Catholiſehen Koͤu — 
nen Vettern für eines zu bedencken / 1155 
der Catholiſche König ſolle Vorſehung chu, 
was zur Bequaͤmligkeit der Cron Franck reich 
ee MOND groſſen Nachtheil 
der Sachen an ihm ſelber. 

Die gemeldten Geſandten laffen ſich auch 
derten da dieſer waͤre auch von mir im 
Jahr 1648. geſcheden / und daß er jederzeit 
ſeye beſtaͤndig von der Cron Franckreich ver 
worfen worden; Als wann dieſer Abſchlag 
nicht ein weit billigere Ur ſach gebe zu muth · 
maſſen / daß dieſes eben der rechte Ort wäre 
den Frieden zu befoͤrdern; Und daß die Cron 
Franckreich derenthalben dieſen Vortrag nit 
annehme / als nur daß fiefich nur darob be⸗ 
klaget / daß Seine Majeftät ihm das anders 
mahl lauter und ernſtlich / und mit einer aͤuſ⸗ 
ki 115 Begierd vor die gemeine Ruh vor⸗ 
uͤge. 

Es iſt zu muthmaſſen / daß der HerꝛGGeſand⸗ 
te von Vonne nicht habe vergeſſen; daß im 
Jahr 1649. die Geſandten deß urchl. Kür 
nigs von Groß⸗Britannien zu Madrit / im 
Namen des Herzn Cardinal Mazarin / dem 
ern Don Louys de Haro eine Unterredung 


in den Pyreneiſchen Gebürg zu tractiren / 
und daß Herz Don L ouys de Haro deſſen Au⸗ 
erbietung gleich ey oe mit des 
Königs Bewilligung / die Poſſnung aber / die 
Tt u er 
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ab / wegen gewiſſer Urſachen / die der jenige / der 
Urbeber dieſes ſo heylſamen Raths geweſen / 
vorwandte / ſich zu entſchuld igen. 
Eben der Herz Geſandte von Lionne wird 
ſich leichtlich wieder zu erinnern wiſſen / daß 
man nicht allein hat von der Unterredung die⸗ 


er darbey daͤtte f ſſet / gieng ohne Frucht 


den Pyreneiſchen Gebuͤrgen geredet / ſondern 
auch eben allda machen die beyde König zu⸗ 
ſammen zu kommen / und ſich mit einander zu 
beſprechen / damit Ihre Majeftäten alda in 
der Perſon mit einander von ihren Staats 
Anliegen handeſten / und auldda ſelbſten Mittel 
und Weg zum Frieden fünden / durch die Ho⸗ 
heit Ihrer Koͤniglichen Gemuͤther / durch den 
Eiſſer / den ſie zugleich vor das gemeine We⸗ 
ſen haben / und durch die Empfindlichkeit der 
fo nahen Verwandſchafft / die Sie zuſammen 
verbindet; Seine Catholiſche Majeftät hat 
bierinnen dieſen Vortrag von gantzem Ge⸗ 
muͤth angenommen / aber ohne Fortgang / 
eben umb vorgemeldter Urſachen willen. 

e Urſach / deren die Herren Geſandten 
ſich gebrauchen / genommen auß dem / daß alle 
Nied und Stillftands⸗Handlungenzwiſchen 
Spanien und Franckreich ſeithero hundert 
und dreiſſig Jahr / ſeyen jederzeit in den Graͤn⸗ 
gen Franckreich und Flandern geſcheden / und 
niemablen in den Pyreneiſchen Gebirgen / iſt 


vor ihre Sach nicht anders gut und geneigt / 


als daß ſie vielmehr zeiget / wie ſchwach und 


gefaͤbrlich der Beweißthumb ſey / der vor den 


Exempeln in gleichen Dingen dergenommen 
wird / weil ſchtverlich ein Fall vorkompt da 
man fie nicht konne umbdſtoſſen; Sintemahl 
es unmöglich iſt / daß alle Umbflaͤnd / auch nit 
die vornehmſten in unterſchiedlichen Fallen 
zuſammen kommen / wie man ſolches klaͤr lich 
in dieſen gegenwärtigen Geſchaͤfften dar⸗ 
thun: Denn in allen Tractaten / die von den 
Herren Geſandten mit Namen angezogen 
wor den / ift erſtlich dieſer Unterſchied / daß un⸗ 
ter allen den jenigen nicht einer iſt / darinnen 
nichts wäre gehandelt worden / von dem / was 
eygentlich / und abſonderlich zum Königreich 
und Spaniſchen Provineien geboͤret / die ſich 
damahlen nicht befunden eingemengt in die 
Krieg / die damablen gefuͤhret worden: wel ⸗ 
ches uͤber die maſſen unter ſchieden von denen 
Dingen / die ſollen in den Friedens⸗Tracta⸗ 
ten / ſo ſollen vorgehen / abgehandelt werden: 
Es iſt aber noch ein anderer ſehr groffer Un⸗ 


terſchied / in dem / daß die Trackaten zwiſchen 


Carol dem Funfften und Franciſco 1. König 
in Franckreich ſind vorgangen an dem Ort / 
den die Noth des Geſchaͤffts ſelbſten / und der 
Zuftand des gemeinen Weſens erforderte / 
das iſt / unter den Augen / und Haͤnden der 
beyden Fuͤrſten / die faſt allezeit bey den Armen 
waͤren / und derenthalben koͤnnen fie faſt nier 
mabl weit von einander ſeyn. e 

Eben dieſe Urſach dienet auch vor die Tra⸗ 


[4 


fer beyden vornehmen Staats Raͤthen in d 


ctaten zu Chaſteau Cambreſis im Jahr 158. 
in deme Philippus II. der Catholiſche König 
zu Bruͤſſel / und der Allerchriſtlichſte König 
zu Pariß war / zu welcher Zeit man nicht kun⸗ 
te weder gebuͤhrlicher Weiß / noch nutzlich 
vorbringen / daß die Ver ſamblung ſolte in 
den Pyreneiſchen Gebirgen angeſtellt wer⸗ 


en. 

Anbelangend die offentliche Tractaten zu 
Ver vin im Jahr 1998. ſo kommet dieſer Un⸗ 
terſchied eben auch vor: Weil Philippus II. 
machte den Durchleuchtigen Ertz⸗Hertzog 
Albert zum Haupt der gantzen Handlung / 
welcher zum Tochtermann / ſampk der Uber 
gab des gantzen Niederlands beſtimmet war; 
Alſo daß der Durchleuchtige Ertz⸗ Hertzog / 
Krafft der Macht / die er vom Catholiſchen 
König empfangen hatte / feine eygene Raͤth 
und Diener / zu ſolchen Geſchaͤfft angewen 
det / auf Genehmpaltung des Königs. 

Man ſolle hierbey aber noch einen vorneh⸗ 
men ſonderbaren Umbſtand in acht nehmen / 
daß bey dieſer Sach kein Streit zwiſchen den 
Koͤnigen vorgangen / der die geringfie Auff⸗ 
haltung zu Befeſtigung eine 

macht haͤtte / noch die Verheiſſung geſchehen / 
die in den Hiſtorien genugſamb bekandt / von 
Wiedereinraͤumung der Staͤdt / Veſtungen / 
und andern Platzen. 


Friedens ge⸗ 


— — 
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Die Herren Geſandten haben auch indem 


Schreiben Meldung getdan von den Tracta⸗ 
ten zu Muͤnſter; Aber ich beruffe mich von 
Hertzen gern ſelbſten auff dieſelbige Tracta⸗ 
ten / weil man niemahlen durch ſo klare Er⸗ 
fahrung hat erkandt / wie viel die Weitentle⸗ 


genheit des Hofs eines und des andern Fuͤ⸗ 
ſten / die traetiren / verhindern die Befoͤrderung 


der Friedens⸗Handlung: Uber diß / iſt hierin 
nen noch eine andere unter ſchiedene Sach / 
nemblich / daß Seine Majeftät den Münfte 
riſchen Friedens⸗Haudlungen durch ſeineGe⸗ 
ſandte beygewohnet / ſo wol als ein Fuͤrſt des 


Reichs / als auch wegen der Buͤndnuß / die er 


batte mit Ferdinando III. Hoͤchſiſeligen An⸗ 
denckens gemacht / welcher ſelbſten im Namen 
und mit Bewilligung Seiner Majeſtaͤt er⸗ 
oͤrterte die Strittigkeiten / die man nennet 
preliminaires, oder vorangehende. 

Und dieſes iſt / was ich vor rathſamb gehal⸗ 
len zu jetziger Zeit auff die Beobachtungen / 
welche der Cron Franckreich Geſandte in ih⸗ 
rem Schreiben angeruͤhret / zu antworten: 
Ich ſetze allein noch dieſes hinzu / daß ich nicht 
geſinuet bin / einige Meldung zuthun / von 
der Frag / welche Herz Abgeſandter von Lions 
ne vor bracht / uber die Titul / derer er gedacht; 
Sondern uͤberlaſſe es dem Urtheil der jenigen 
Perſonen / die obne Affeeten ſeyn / nemlichen / 
ob dieſe groſſe und bereite Willigkeit / die man 
vorgibt / alle Strittigkeit auß dem Weg raͤu⸗ 
Bi / möge bey der Welt geglaubet wer⸗ 


n. 
Endlichen / wiewol es kundbar und offen 


bar / SR 
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bar / daß ich nichts weiter hier zu thun habe / 
dieſe Friedens⸗Handlung zu befördern als 
der ich kein fernere Vollmacht uͤber dieſe Sach 
von Jorer Majeſtaͤt babe: Jedoch bekenne 
ich freh / daß ich gern und mit groſſen Freuden 
in dieſer Stadt andere Ordre und Befehl 
wolte erwarten / wann ich gleich kein andere 
Ur ach haͤtte / dann nur dieſe / dag ich könnte 
boffen / ich thaͤle den Herren Geſandten des 
Aller Ehriſtlichſten Königs einen angenehmen 
Dienſt / wann nur mir jetzt / nach der verrich⸗ 
ten Wahl / und nach der Erklarung / die ich 
von des Koͤnigs / meines Herren Willen ge⸗ 
than e waͤre / den Poſten / wo hin 
mich die Befehl Ihrer Majeftät beruffen / laͤn⸗ 
ger zu verlaſſen. 

Geben in Franckfurt bey Mayn den 7. Au⸗ 
guſti 1058. 

Und hiemit blieb das gantze Werck aber⸗ 
mahls ſiecken: Dei S. Exc. der Hr. Extraor · 
dinar Abgeſandte / Graf von Pegnaran⸗ 
da / reyſete bald auff dieſe gegebene Antwort / 
und zwar den zv. Juli (10. Aug.) von Franck ⸗ 
furt wieder weg / die beyden Koͤnigl. Frantzö 
ſiſche Herꝛen Geſandten aber blieben noch el⸗ 
liche Tage in der Cdurfuͤrſtlichen Reſidentz⸗ 
Stadt Mayntz ſtehen / allwo des Herzen 
Marckgrafen von Anonne Excell als gevoll⸗ 
maͤchtiater Mit⸗Abaeſandter obige des Her en 
Grafen von Pegnaranda Antwort / und die 
bißber zu diefem Friedens⸗Werck bezeugte 
Zuneigung / etwas genauer durchſuchte / und 

ſo dann (unter dem 12.22. Auguft.) die dier⸗ 
über aefaffte Annotationes und Beobachtun⸗ 
gen Jh. Id⸗Cburfürſtl. Gn. und ODurchl. zu 
Mahutz und Colin ( die auch ſchon Franck ⸗ 
furt wieder verlaſſen) in einem beſondern 
Gehreibeneingefiigifen uͤberſchickte / welches 
dieſes in ſich dielt : 

Meine Herren / Wir / mein Herr der Mat 
ſcha / Hertzog von Grammont und Ich / ha · 
ben gedacht / daß des Grafen von Pegnaran⸗ 
da Schreiben vom 5 dieſes Monats / welches 
E. Edurfuͤrſtliche Gnaden und Durchleucht 
uns haben mitgetbeilet / erfordere vor feine 
Widerlegung allein noch eiue andermahlige 
Überleſung unſers vorhero getbanen Schrei⸗ 
bens / dar auff er hat vermeynet zu autwor⸗ 
ten: Weil alle Urſachen / die Wir haben dat 
innen vorbracht / find entweder ſchwaͤchlich 
beſtritten / oder artlich entfiohen / oder künſt⸗ 
lich übergangen; Die Staͤrcke / welche ihnen 
nach dieſem Anfall iſt blieben / iſt dabero mir 
deſto augenſcheinlicher⸗ Weil aber dem Hern 
Grafen von pegnaranda in dieſem neuen 
Schreiben beliebet hat / mich abſonderlich an⸗ 
zutaſten / mein Gedaͤchtnuß in zweyen Orten 
anruͤbret / wo er vermeynt den Treu und 
Glauben des Königlichen Raths in einen boͤ⸗ 
fen Ruff zu bringen / und an einen dritten 
Ort / hat er mich abermabl wollen abſonder⸗ 
lich nennen / da er auß Maugel guter Wider⸗ 
part auf unſerem Vorwurff vonder Unmoͤg⸗ 


Des Herꝛn 
von Lyon 
ne / Kon. 
Frantzdſ. 
Abgeſand · 
les Schrei 
den an die 
Herren 
Shurfürs 
ſten zu 
Mayntz 
und Köln. 
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lichkeit der freyen Geleits⸗Brieff / hat die ges 
woͤhnliche Art der Schwachheit ſehen laffen/ 
die da iſt; keine Urſachen mehr einzuführen/ 
ſondern die jenigen / da man nicht kan uber⸗ 
weiſen / mit Stichworten anzugreiſſen: Alſo 
habe ich davor gehalten / ich ſeve meines Theils 
abſonderlich verbunden / E. E. Churfürftt- 
Guaden und Durchl die Zweifel die ihnen 
in ihrem Gemuͤth mögen noch hinterſtellig 
ſeyn / uͤber einer ſo wichtigen und zarten Ma⸗ 
tert / zu erläutern / indeme ich ihnen hiemit 
mittbeile und übergebe etliche Beobachtun⸗ 
gen / fo ich in Eyl uͤber den Innhalt des ge⸗ 
dachten Schreibens / gemacht; Damit E. E. 
Ehurfürftt- Gn. und Durchl. täglich je mehr 
und mehr mögen erkennen / daß nichts iſt / das 
man weniger Fönne in Zweifel ziehen / als die 
brennende Begierd / welche Seine Majeftät 
zu aller Zeit vor die Ruhe der Chriſtenbeit 
dat / und den aͤuſſerſten Widerwillen und 
Grauen / den ſeine Feind an einander haben 
eben laſſen / ſich zu den war hafftigen / und ge⸗ 
ſchwinden Mitteln / dardurch dieſelbige befor / 
dert wird / zu verſtehen. Indeſſen verbleib ich 
mit groſſer Ehrerbietung / Meine Herren / E. 
E. Churfürſtl. Gn und Hurchl· unterthaͤniger 
und geneigter Diener / i 

Zu Mayntz den 22. Auguſti 1658. 

Die in dieſem Schreiben mit beygeſchloſ⸗ Des Pn. 
ſene Annotata und Obfervariones , oder An⸗ er Lone 
merckungen / über des Herrn Grafen voncpe⸗ auff des 
gnaranda Antwort / beſtunden in nachfolgen | K. Span. 
gen Puncken: Adyefandy 

Mein Herr der Graf von Pegnaranda / in ten Ant · 
dem er vor wahr auß giedet / und beſtaͤttiget / wort. 
daß biß auf den 3. Juni 1658. ſey von nichts 
anders / als vom Frieden zwiſchen Seiner Al⸗ 
ler hriſtlichſten Majeftät/und dem Catboli⸗ 
ſchen König gedandelt / und der Bundsge⸗ 
noſſen der ron Franckreich gar nicht gedacht 
worden / gibt er zu verſtehen / daß er in und all · 
weg eben DIR Gemuͤtd / und dieſe Vorſchlaͤg 
hat / die er zu Münfter gehabt / da er die Ver⸗ 
einigten Niederland zu einem abſonderlichen 
Vergleich bracht; Und daß er noch heut zu 
Tag vielmehr darauff fein Abſehen hat / wie 
er moge der Cron Franckreich Bundsgenoſſen 
von ihr abſondern (welches doch ibme das an⸗ 
der mahl nicht fol gelingen ) daß er auch gar 
keine reine und lautere Gedancken führet / der 
Ebriſtenheit die Rub zu goͤnnen. Diefe Bere | . Wz die 
ſchlagenheit des Herrn Grafens / da er die Dundsge 
Meldung der Bundsgenoffen/nicht eher als Jae 
vom Monat Juni hernimmet / weil in der Pi 
That nichts ſchrifftliches zwiſchen beyden ro von 
Theilen vorgangen / als ef in demſelbigen nichts an 
Monat (wiewol ſchon neun Monat verflofe| don Sr; 
fen waren / da man an einander von dieſem den 
Geſchͤͤfft geredet bat) dieſe des Herm Gra⸗ 
ſens Subtilität und Argliſtigkeit / ſage ich / 
hindert darumb nicht / daß nicht wahr ſey / daß 
von den erſten Tagen an / da mein Herꝛ der 
Ehurfuͤrſt von Mayntz / bat angeboben mit 


1658. 
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1658. pes Königs Gefandten von dem Frieden zu 
reden und Vorſchlaͤg zu thun / nemblich im 
Anfang des Sepkembris 165 7 die gedachten 
Geſandten ihme nicht haben in allen Gele⸗ 
genbeiten beſtaͤndig erklaͤret / daß der Fried / 
damit er möge veſt / ſicher / dauer hafft / beſtaͤn⸗ 
dig / und gebuͤhrlich ſeyn / wie die Cron 
Franckreich ſolchen und keinen andern will / 
muͤſſe ſeyn allgemein: Daß die Bundsge⸗ 
noſſen des Koͤnigs eben fo leichten Vorſchub 
dadey bringen wurden / als Seine Majeftät/ 
welche anderwerts gar abſonderlich verſichert 
waͤre / daß man zu den guten Zuneigungen / 
welche Engeland hat / zu ſolchem Handel / 
nichts ferner wird konnen darzu thun: Aber / 
daß Seine Majeftät ſich niemahlen werde ab⸗ 
weichen von dem / was dieſelbige ſeiner Pflicht 
und gegebener Treu und Glauben / ſeiner 
Ehr und Reputation ſchuldig iſt: Und daß 
dieſelbige weder handeln noch etwas fchlieffen 
werde / als mit und ſaͤmptlich feinen Bunde, 

enoſſen / die Potentaten und Fuͤrſlen einge 
chloſſen / nach der Pflicht / welche dieſelbig 
mit ihnen hat. Dieſer Punet iſt gar zu we⸗ 
ſentlich / und gar nicht erlaſſentlich / daß er in 
dieſen langen Unterredungen haͤtte ſollen auß⸗ 
elaſſen werden / welche hoͤchſtgedachter Khur⸗ 
für von Mayntz vom Monat Rovembr. an 
des 1657. von dieſer Materi gehalten hat mit 
dem Ertz⸗Biſchoff von Trani / welchen der 

Graf von Peanaranda ihme hat von Prag 
auß zugeſchicket / mil ihm davon zu handeln: 
Alſo wenn heut zu Tag dem Herru Grafen 
beliebet zu ſagen / daß er davon keine Wiſſen⸗ 
ſchafft bekommen / als erſt den zo. Juni 1658. 
weil man damahlen erſt angehoben ſchrifftlich 
zu handeln / und daß der König fein Her / we⸗ 
1 der Oerter / ihme noch nicht hat 

oͤnnen einigen Befehl ertheilen / wegen der 

Bundsgenoſſen; So laͤſſet man jedermann / 

deme hieran nichts gelegen / urtheilen / ob die⸗ 
ſes auch nur einen Schein der Warheit ha ⸗ 
be: Und die Warheit zu bekennen / wann auch 
die Geſandten der Cron Franckreich nie ſo 
außfuͤbrlich von dieſer Unvertreuligkeit Sei 
ner Majeſtaͤt mit feinen Bundsgenoſſen gerer 
det hätten / wie fie hierzu verpflichtet; So 
weiß doch der Catboliſche König andertverts 
auß langer Erfahrung / die ihmme fo nutzlich 
und vortheilig geweſen / gar wol / ob die Eron 
Franckreich faͤbig ſey / einen Fehler ſolcher Art 
und Natur zu begehen; Welche vor dieſem 
iſt ein Märterin worden des guten Treu und 

Glaubens / und die / als ſie hat ſeben den 
Streich der Zertrennung der Vereinigten 
Miederlanden ankommen / hat ſie lieber deſſen 
Schaden wollen leiden / als ſich gegen ihnen 
ſchuldig und treuloß machen / in dem ſie durch 
ein abſonderliche Vergleichung / die Ihro 
ward angebotten / ihm häfte zuvor kommen 
koͤnnen: Hierauß kan man ſchlieſſen / was die⸗ 
ſelbige heut zu Tag vor ihre Bundsgenoſſen 


thun werde / von denen ſie ſich dergleichen 
Streich nicht zu befahren. 

Der König bat ſich genugſamb erklaͤret / 
daß er nichts vorſchreibe: Sondern hat ein⸗ 
gewilliget / Frieden mit und neben ſeinen 
Bundsgenoſſen zu handeln / in welcher 
Meichs⸗Stadt es möge dem Churfuͤrſten⸗ 
Math belieben zu ernennen / nach aller / denen 
daran gelegen / wie auch der alten und neuen 
Mittlern gute Beguaͤmligkeit und Sicher⸗ 
beit: Und er traͤgt ſolches noch einmahl vor / 
als ein ſchleunig Mittel den Frieden zu beför⸗ 
dern / weil fait alle darzu gehörige Miniſtri 
und Maͤth ſich ſchon hier an dem Ort befin⸗ 
den; Und durch dieſen Weg hebet man eben 
zugleich die ſonſten unuͤberwindliche Strit⸗ 
tigkeit auff / die ſich wurden ereignen bey 


Vollſtreckung des andern Vortrags / wenn 


man ſollte hingehen / in den PyreneiſchenGGe⸗ 
bürgen zu trackiren. Vielmehr Seine Ca⸗ 
tholiſche Majeſtaͤt iſt der jenige / der warhafftig 
vorſchreibt / was ſie will / und ſchreibt es mit 
einem fo hohen Getwalt vor / daß er aufkeines 
andern Menſchen Bequemligkeit / als allein 
auff ſeine eygene ſiehet / noch kein Exempel / 
weder vergangenes noch gegenwaͤrtiges be⸗ 
trachtet / auch zum Nachtheil der Beforde⸗ 
rung des Wercks ſelbſten ſolches thut / wie 
man ſolches dem Herren Grafen von Peana⸗ 
randa hat zu verſtehen geben / daß unfehlbar 
ſich ſolches werde zutragen / gleich zu Anfang 
der erſten vorgehenden Strittigkeiten / wel⸗ 
ches er auch ſelbſten in feinem letzten Schrei 
ben / als die gruͤndliche Warheit nicht hat 


koͤnnen in Abred ſeyn. Der gemeldte Herr 


Graf / unter dem einigen Vorwand (der nie⸗ 


mahlen iſt angenommen worden) gleicher 


Weite von den beyden Hoͤfen / verharret bey 
dieſer genauen einigen Beſtimmungder Orts; 
Sagend / er habe ferner kein andern Befehl 
noch Vollmacht; Und gieichſamb als ware es 
umb ein Schnaͤlfaͤtzlein und geringe Sach zu 
thun / die feiner Gegenwart / nur auff etliche 
Tag langer nicht werth waͤre / reyſet hinweg / 
und erwartet keine Antwort von feinem Köͤ⸗ 


nig und Herꝛn auff die Vortraͤg / Vorſchuͤb / 


leichte Weg / die Seine Aller Khriſtlichſte Mar 
jeftät an die Hand giebet / die doch alſo be, 
ſchaffen / daß nach Außfag der gantzen Ver⸗ 
ſamblung zu Franckfurt / ja auch der Oeſter⸗ 
reichiſchen Miniſtern und Raͤth ſelbſten / ſie nit 
konnen / vernünfftlicher Weiß zu urtheilen / 
verworffen werden / wenn auch einer nur die 
an bolt und minderſte Zuneigung zum Frie⸗ 

Es iſt auffer Zweifel / daß der Wolſtand / 
die Ehrbarkeit / und die Vernunft wollen / 
daß man fo viel und mehr ſeben ſoll / auff die 
Bequaͤmligkeit der Mittel⸗Perſonen / die fich 
der Müͤh beladen zu arbeiten vor die gemeine 
Wolfahrt; Als auff die jenige der Partheyẽ / 
umb welcher Nugens willen fie ſich jus Mik- 
tel legen / ihre Sorg und Arbeit anwenden. 
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1655 er dabey nicht verbleiben Fan ; Die Cron 
Franckreich pflege nichts nach hohem Gewalt 


Mein Herr der Graf von Pegnaranda weiß | 
beſſer / als Fein Menſch / daß im Jahr ıssy- 


1658. 


man an einem Ort zwiſchen Calais (welches 
damalen noch in der Engellaͤnder Hand war) 
und Ardres und Grevelingen / welcher Ort 
beſtimmet ward / da man ſich ſolte verſamlen / 
vd freyen Stücken bat ein Hauß auffgebauet / 
vor und einig allein zur Ehr und Beguaͤm⸗ 
ligkeit der Königin Maria in Engeland / wel⸗ 
che vor eine Miktlerin erwaͤhlet ward; Wel⸗ 
che Zuſammenkunfft hernacher das folgende 
Jabr darauf zu einem Friedenſchluß zu Vau- 
chelles gußſchlug und geriethe / deſſen Mate 
rie (wiewol die Verſamblung in Flandern 
geſchah) war / das Hertzogthumb Meyland / 
Burgund / Savoyen / Piemont / Corſica / 
Navarren / Lothringen / Luxenburg / Metz / 
Thul und Verdun: Und man brachte dama⸗ 
len gar nicht vor / daß / weil Navarre / eine 
Provintz in Spanien darinn begriffen / ſo 
muͤſte man in den Pyreneiſchen Gebuͤrgen zu⸗ 
ſammen kommen; Auch nit / daß wegen des 
Hertzogthums Meyland/ Piemont / Savoy⸗ 
en / Korſica / man muͤſſe in Italen die Hand⸗ 
lung vornehmen. Es iſt heut zu Tag kein eini⸗ 
ger Miniſter und Boktſchaffter unſers Heil. 
Vatters des Papſts / noch der andern Mitt⸗ 
lern / noch eines einigen intereſſirte in den Ge⸗ 
genden der Pyreneiſchen Gebürg / fie muͤſſen 
alle mehr als 200. Meilen thun / ſich dahin zu 
begeben : Sie ſind faſt alle gegenwaͤrtig an den 
Ort / da die Cron Franckreich ſich anerbietet 
zu tractiren: Man laſſet Hierauf die jenigen 
Perſonen / die nicht ſo gar ein außgebutzet 
Hirn baben / den Schluß machen. 

Der König weiß wol wie weit ſich ſoll das 
Anſehen der nahen Bluksverwandtnuß ge⸗ 
gen dem König ſeinem Vettern erſtrecken; Und 
in dem er mitten unter dem Kriegs weſen und 
Getuͤmmel ſehr weich und liebreich iſt gegen 
feiner Perſon / ſo haltet er doch nicht dar vor / 
daß dieſe ſeine Zuneigungen ſolten auffgeo⸗ 
pfert werden / zu des Friedens Beſten und 
Beförderung / welcher obne dieſelbige / gantz 
und gar ſich in Seiner Majeſtaͤt Vortrag be⸗ 
findet. Vielmehr batte Seine Majeftät mit 
einer weit groͤſſeren Gerechtigkeit / von des Ca⸗ 
tholiſchen Könige perſoͤnlicher Lieb erwartet / 
daß er ſeines Theils / fo biel als Seine Maje⸗ 
ſtaͤt auff feiner Seiten / alle leichte Weg / 
ſchleunige Mittel an die Hand gebe / ſich ge⸗ 
ſchwind und lauter mit einander zu verſoͤh⸗ 
nen / und damit man dabin koͤnnte gelangen / 
er nit ſolche Sachen begehre / derener kein Er⸗ 
empel weiß beyzubringen / und die gleich zu 
Anfang eine Verhinderung machen / welche 
bey Br Vergleichung unuͤberwindlich 

cheinet. 

Es iſt auch anderwaͤrts auffs aͤuſſerſt daran 
gelegen / daß man bemercke / daß der Koͤnig deſ⸗ 
ſen / was man von Ihm begebret / allein nicht 
gaͤntzlich der Herr iſt; Welches allein eine 


von eines andern Angelegenheiten zu ordnen / 
viel weniger von den jenigen / die ſeine Freund 
betrifft / ohne ihr Vorwiſſen und Bewilli⸗ 
gung Und ob wol Se. Majeſt. hat vom Herrn 
Protector in Engelland ſeine Bewilligung / 
den Frieden in Teutſchland zu tractiren / er⸗ 
halten; So kan Sie doch nicht antworten / 
noch ſich gaͤntzlich beladen / daß dieſelbige ihn 
auch konne dahin bewegen / daß er es gut be⸗ 
finde / daß / indem die Herrn Miniſtri und 
Raͤth deß Königs in Spanien bey den Tdo⸗ 
ren deß Lands idres Königs bleiben / hergegen 
die Engliſchen ſollen gezwungen ſeyn 200. 
Meilwegs durchzureiſen / ſie alldort zu ſuchen / 
und allda mit ihnen von ihren Anligenheiten 
zu handeln. Die Gleichheit der Beguemlig⸗ 
keit / und deß Wohlſtands(davd der H. Graf 
von pegnaranda ſo viel Ruͤhmens macht) iſt 
nicht ſo genau in ſeinem Vortrag wegen En⸗ 
gelland beobachtet / als ſie iſt in Teutſchland zu 
tractiren / wegen Spanien in Acht genommen 
worden / welches ſeine Leut viel naͤher bey dem 
Reich hat / als Franckreich und Engelland / 
weil dieſelbigen an etlichen Orten gar an 
Teutſchland ſtoſſen / ja find ein Crayß deß 
Reichs. Man kan in der Hollaͤndiſchen Hiſto⸗ 
ri deß Leontab aitzmafehen / daß in den erſten 
Vorbandlungen deß Tractats / der hernacher 
iſt nach Münfter verlegt worden / der jetzige 
Catholiſche Konig im Jahr 1636. hatte bewil⸗ 
liget die Verſamblung in einer dieſen vier 
Staͤtt anzuſtellenz nemblich Trient / Coſtnitz / 
Augſpurg / Speyer / habe auch zu ſeinem Ge⸗ 
vollmaͤchtigten benahmet die Hertzogen von 
Aleala / und Don Franceſco de Melos: Daß 
aber der Aller Chriſtlichſte König ließ durch 
feinen Geſandten / den Herꝛn von Charnace, 
denen Ständen der vereinigten Provincien/ 


damahlen feinen Bundsgenoſſen / ſagen / daß 


er nimmermedr eine unter dieſen vier Orten 
annehme / weil ſie gar zu weit von ihrem Land 
entlegen / und gebe allein ſeine Bewilligung 
vor Coln / oder vor Luͤttich / die am naͤheſten 
bey ihnen ligt; Darauß kan man dieſe zwo 
Folgerey ziehen; Eine / daß man in der Er⸗ 
wählung des Orts / allezeit viel geſehen hat 
auff die Bequamliakeit der Bundsgenoſſen: 
Die andere / daß Spanien in dieſer Sach / 
ohne Einführung gleicher Ferne von beyden 
Hofen / bat vielmadl bewiliget / und wol gar 
vorgeſchlagen in Teutſchland zu tractiren / 
und an ſolchen Orten die viel weiter von Ma⸗ 
drit gelegen / als die jenige / welche der Chur 
fürſten⸗Rath mag beſtimmen. Darauß kan 
man hauptgruͤndlich ſchlieſſen / daß die Wahl 
des Orts / worüber man heut zu Tag fo viel 
Medens hat / nichts anders iſt als ein Præ⸗ 
text auff Seiten der Herꝛen Spanier; Und 
daß die warhaffte Urſach ſey / daß fie nicht be⸗ 
gehren zu traetiren. 
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niglich Schmaͤhreden / welche auß Mangel dann zu mercken / daß man dieſe Betrachtung 


guter Grund und Urſachen vorgebracht wer⸗ 
den. Der Herr Graf vonppegnaranda gibt 
vor / daß Frauckreich im Jahr 1648. den Vor⸗ 
trag in den Pyreneiſchen Gebirgen zu tracti⸗ 
ren / nur darumb verworfen / weil gedachte 
Cron Pranckreich dieſelbige hat vor ein beſ⸗ 
ſers und bequemers Mikkel den Frieden zu 
befördern gehalten (man ſoll verſtehen) daß 
Sie es nicht gewollt hat; Mit wie viel meh⸗ 
rerm Grund und Urſach / kan man dem. Her⸗ 
ren Grafen dargegen ſagen / daß er noch heut 
zu Tag eben darumb einen ſolchen Vortrag 
auff die Bahn bringe / die er ſelbſt geſtehet / 
daß fie jederzeit iſt verworſſen worden / weil 
er weiß / daß fie vorhin / und noch jetzo gewiß 
lich werde verworffen werden / wegen aller⸗ 
hand Betrachtungen / die unvergleichlich 
farcker ſeyn / als die jenigen / die er vorbringt / 
ſolchen zu unterbauen; Und auf der andern 
Seiten verwirfft er die Anerbietungen der 
Cron Franckreich / welche allen vorhergan⸗ 
genen Exempeln / auch dem gemaͤß / was der 
Katholische König das vorige mahl ſelbſten 
vor gut gehalten / und zu dieſem Geſchaͤfft 
vorgeſchlagen / nur allein darumb / weil ge⸗ 
Dachte Anerbietungen gleich zu Anfang auß 
dem Grund und Wurtzel alle anfängliche 
Strittig keiten außreuten / welche fonften un⸗ 
a die Verſamblung viel Jahr auff⸗ 
ielten. | 

Es ift auch vermuthlich / daß der Herr 
Graf von Pegnaranda wird noch in friſchem 
Gedaͤchtnuß haben / daß im Jahr 1649. nach⸗ 
deme er gantz und gar hatte das Graͤntz⸗ 


it Hauß abgeworfen / welches der Herr Conta⸗ 


rini Gedollmächtigter der Durchl. Mepublie 
zu Venedig hatte das vorige Jahr vorge, 
bracht / Sie in den Flandriſchen Graͤntzen 
aufzuhalten / wo die Gevollmaͤchtigten eines 
und anders Theils / in dem ein jeder in ſeiner 
Partbey Graͤutz⸗Staͤdten bliebe / ſich haͤtten 
taglich können verſamblen / und allda den 
Frieden tractiren: Gedachter Graf von Pe⸗ 
gnaranda / als er damahl gedachte in Spa⸗ 
nien zu gehen / wolte ſich zwar mit dem Her⸗ 
ren Cardinal beſprechen; Darzu dann Sei⸗ 
ne Eminentz gantz willig und freudig war: 
Da dieſelbige aber auff den rechten veſten 
Zweck zielete / und fo es möglich ware / den 
Frieden würcklich zu ſchlieſſen; So iſt dabey 
in Betrachtung gezogen worden / damit dieſe 
Fa bey der Durchreiß deſto 

uchtbarer möchte abgehen / daß es rathſamb 
waͤre / daß die Mater ien zuvor etwas beſſers / 
als ſie damahlen nit waren / entworffen wuͤr⸗ 


den / und daß zu dem End ein Verbott dieſer 


Unterredung an den gemeldten Grafen ge⸗ 
ſendet wurde / der von ihm erfüͤhre / was feine 
Meynung ſeyn möchte uͤber dieſer Materi / 
und ob die Unruhe in Franck reich ihr nicht 
haͤtten Anlaß geben zuunmaͤßlichen Auforde⸗ 
kungen bey den Friedeusbedingungen. Oabey 
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vorgenommen / nach dem Exempel / welches 
gedachter Herr Graff ſelbſten wenig Zeit zu⸗ 
vor auch gebraucht hat / da bey gleichem Vor⸗ 
trag einer Beſprechung zwiſchen Seiner E⸗ 
minentz und dem Grafen / Er der Herꝛ Graf / 
den Herrn Friquet zu Seiner Eminentz ſchi⸗ 
ckete / die Tractaten umb etwas zu enkwerf⸗ 
fen / und ſich nicht darein wagen / wie damah⸗ 
len er an Seine Eminentz ſchriebe / de boluer 
des airados ; das iſt / eine ſolche Materi an 
fangen / und bernacher nicht auß machen / 
oder gezwungen ſeyn / davon abzulaſſen / oh⸗ 
ne Ehr und Ruhm / daß dieſelbige wäre zu 
End gebracht worden: Der Herz von Lion⸗ 


ne wurde damahlen erwaͤhlet / dahin ſich vor 


her zu begeben / er beſprache ſich mit dein 
Herren Grafen zu Lammerich: Der gemeld⸗ 
te Herr Graf aber ſetzte gleich zum Grund / 
ſolche Regel einer gemeinen Widerruffung 
alles des jenigen / was vorhin zu Muͤnſter / 
als dag wichligſte / ſchon wäre beſchloſſen wor⸗ 
den / welche ſo weit waren entfernet von de⸗ 
nen Bedingen / die der König mit Ehr und 
Sicherheit eingehen kunnte / daß der Rath 
Seiner Majeſtaͤt bey der Wiederkunfft des 
gedachten Herrn von Lionne und Camme⸗ 


rich / klaͤrlich hat ſchlieſſen und urtheilen koͤn⸗ 


nen / daß Spanten / welches ihme wegen der 
Unruhe in Franckreich / und wegen des Vor⸗ 
theils / daß man hatte die Hollander machen 
die Waffen niederzulegen / groſſe Hoffnung 


einſchmeichelte / hatte alle feine Gedancken 


auff den Krieg gewendet; Und daß des ge 
meldten Herrn Grafen Anlangen den Herrn 
Cardinal in feiner Durchreiß zu beſuchen / 
hatte keine andere Urſach / als daß er mehr 
Gelegenheit Hätte / wann er wieder von ibm 
gienge / ohne einige Verrichtung / offentlich in 
ranckreich außzugeben / daß es nur an Ihrer 
Eminentz gelegen ware / dem Volck den Frie⸗ 
den zu geben: Goſſe alſo folches Oel in das 
Feuer unſerer mercklichen Außfruhr / die er vor 
tüchtig achtete / daß ſie eine allgemeine Feuers 
Brunſt unter uns könte verürſachen: Dar, 
über des Konigs Rath dieſen Schluß machte / 
daß Seine Eminentz ſolte den gedachten Her⸗ 
ren Grafen nicht ſehen / weil er ſo weit ent⸗ 
ſernet damabl von allen dem war / worinnen 
Seine Majeſtät hätte konnen vernünfftig⸗ 
lich einwilligen / und weil auch Spanien fo 
groſſe 1 ihme hätte eingebildet / daß in 
mährender unſerer Unrube unfere Sachen 
ſich gaͤntzlich andern wir den. Und Fönnen wir 
bie nicht laͤugnen / daß fie ſich nicht viel häffe 
betrogen / wann nicht Gott durch feine Güͤle 
uns hitte nach fo groſſem Ungelbitter / ſchoͤn 
und files Wetler geben / und beſchehret. 

Dieſe kleine Abſchweiffung vom Haupt⸗ 


des Herrn Grafen von Pegnaranda Metzel 
möge auffgelöſet werden / weſches / auff daß er 
Seine Eminentz und den Koͤnig ſelbſten (in 


denen 
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weck iſt nur zu dem End geſchehen / damit 


1658. | denen folgenden Linien) möge beſchuldigen / nicht ſeyn kan / noch der Warpeitähntich/daß 1658. 
fie Hätten ihre Wort nicht gedalten / hat er die ein Theil immer habe unrecht gethan / und der 
Liftigfeit gebraucht / und die weſentliche umb ander immer habe das Unrecht gelitten. Es 
ſtaͤnd auſſen gelaſſen / die zu ſolcher Sach Wiſ⸗ iſt keine Gewonheit noch Gebrauch / ohne Ur⸗ 
ſenſchafft vonnoͤhten / und die zu nicht machen | fach / die denſelbigen hat gemacht; Oer Ge⸗ 
alles das / was er hat gut befunden anzuziehen brauch iſt offt uber die Geſetz / und vielmahliſt 
und beyzubringen. Memblichen / die Begier⸗ er ſelbſten das Geſetz / inſonderheit wann er iſt 
de zum Frieden hat den Herren Cardinal zu durch eine lange eingewurtzelte Ubung und 
einem Engliſchen vornehmen Rath machen Beſſtz befräfffiget. 
ſagen / daß er bereit ſey (nicht eine Berfamlung | Wann der Her: Graf von Pegnaranda |s. Es in 
in den Pyreneiſchen Gebuͤrgen anzuſtellen / dieſe Regel vorbraͤchte / was die Bedingungen unmdg⸗ 
wie es ſcheinet / daß man dar auß wolle ſolches des Friedens belanget / ſo wurde man gern ge» lich daß in 
ſchlieſſen )einen Mitt und Reiß an des Relchg | fleben/daß fie wahr ſey: Denn niemabln iſt |Unferkbie 
Grautzen zutdun / unangeſehen der groſſen | ein einiger Trackat gemacht worden da alle ken ae 
Geſchaͤfft/ die Se. Eminentz unadgeſondert zu Umbftände batten konnen gleich ſeyn den vo. umdſtand 
des Königs Dienſten verbinden / ſederzeit bey rigen / und da die Bedingungen des Vergleichs zuſammen 
feiner Perſon zu ſeyn / damit er ſich möge mit folgender Geſtalt nit fich ſolten ändern: Haß kommen. 
dem Henn Don Louys de Haro, vornehmſten man aber wil ſolche Regel außftrecten biß zu 
Staats Diener der Catholiſchen Majeftät | der Beſtimmung des Orts / da der Fried ſolle 
bereden / wann ihme nur zuvor wolte belieben tractirt werden / und ſagen / daß / weil die Spa⸗ 
die aͤuſſerſte Haͤrtigkeit der Regeln / und Des niſck en Länder jetzo find in dieſen Krieg ein⸗ 
den / welche der Herz Graf von Pegnaranda gemiſchet / ſo mutz man die Friedenshandlung 
vor dem Herꝛn de Lionne; von der Zeit an der an den Pyreneiſchen Gebuͤrgen anſtellen; So 
innerlichen Aufruhr in Franckreich hat ge- iſt man diſſeits der beftandigen Meynung / 
füͤhret / und beſtaͤttiget / wolte widerruffen und daß es moͤge auch vor eine Mate ri zu tractiren 
fahren laſſen. vorkom̃en welche fie ſeyn mag / ſo iſt es nichts | 
Gedachter Her? DonLouysdeHarogrzeig- | daran gelegen / wo und an welchem Ort fie | 
te ſich willig zu ſolcher Zuſammenkunfft / aber werde tractiret: Man haͤtte ein Weg als den 
von gedachter Widerruffung ſagte er kein andern die Außfertigung / Befehl und Ordre 
Mort / welche doch jener beygeſetzet / und an die | an die Spaniſche Gevollmaͤchtigte von Mas 
E:xtten geordnet war; Der Her: Graf von drit auß haben muͤſſen; und mit des Hu. Gra⸗ 
pegnaranda aber ſetzet dieſe Bedingung unter fen Erlaubung / waͤre es ein ungereimtes 
diß gemeine Wort ( quadam excuſatione) einer | Ding / wann man wollte ſagen / daß der Ca⸗ 
Entſchuldigung. Da mag nun ein jeder un | tbolifche König nicht eben fo wol feine Ordre 
thellen mit was vor Recht / Treu und Auf | und Befehl koͤnne in Flandern ſchicken / in die⸗ 
richtigkeit er ſolches thun kan: Das jenige / ſo ſen Sachen / welche feiner Spaniſchen Pro⸗ 
wird vorgebracht / ja mit vorhergebendem ge⸗ vincien interefle betreffen / wie feine Vorfah⸗ 
wiſſem Beding verſproche / itt nit mehr vorge⸗ ren, und er ſelbſt dergleichen hat dahin geſchi⸗ | 
bracht / noch vor verſprochẽ zu halten / wañ die cket / die die Länder in Italien betraffen / wel⸗ 
I Bedingung nit zuvor vollbracht / und erfüllet. che eben ſo weit als Spanien von Niederland 
nend Der Lron Franckteich Geſandten christ. gefegen. 2 | 
und gefahr liche Gegenantwort berufft ſich nit auff die x-“ Es bezeugen viel ein anders die Angrieff 9. Es iſt | 
lich der empel / auß Mangel guter Gruͤnde und urſa⸗ und Belägerungen Perpignan und Pampe⸗ 
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g en , fein Tra. 
Beweiß⸗ chen / derer fie gantz voll iſt ohne das / und die loue / die Einnehmung und Widernehmung ckat darin 


N von fo ſtarcker üͤberweiſender Kraft ſind / daß / Fontarabie / die bey den alten Kriegen find etwas ſey 
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den don; in deme ſie noch zum Uberfluß und Zugab ade vorgangen; Aber inſonderpeit erweiſen ſol⸗ gebandelt | 
3 Exempel vor ſich hat / uñ nie keines wider ſich / ches die Strittigkeiten des Königreichs Na- ar | 
konnen man gern dem uirkteilder Welk an eim ftelet/ | varre welche jederzeit einer von den wichtig egehnlich 
wird. zu ſagen / auff welcher Seiten ſich eine en ſten / und wiſſentlichſten / daruber man in den und inſon⸗ ö 
willigere Willfaͤhrigkeit befnde / und aufwel⸗ ubrigen Friedens oder Stillſtands⸗Handlun⸗ derbeit die | 
chen Theil eine unuͤberwindliche Eigenſinnig⸗ | gen ſich am meiſten gezancket hat / Artickeln Span 
keit un pacgſtariigkeit ſichobn einigen Grund geweſen Welche nichts deſto weniger jeder; Cano 1 
ereignet. Wan man ja ſolte Mangel an guten | zeit find dierſeits dieſer Gegend gehandeſt und Same) | 
Gründen und Urſachen haben /ſo wäre es je beſchloſſen worden. Der Her: Graf weiß daß die in den⸗ | 
doch viel daß man alle Exempel aufſeiner Sei, im Jahr 1515.durch den Tractat / welcher in |feldigen 
tenund zu feinem Vortheil hat. Und wiewol] der Stadt Noyon / die nicht iſt in den Pyrenei⸗ Kriegen ö 
dem gemellen H. Grafen beliebet zu ſagen von ſchen Gebürgen gelegen / it geſchehen / Caro- ent — | 
der Schwäche der Beweißthumb / die von den | lus V- ſich verpfaͤndet und verpflichtet / er wol⸗ N 
N Exempeln dergenommen ſeyn; So ſſehet man | fe Mavarren feinem alten König unſerm ſen. 
doch kein beſſer Mittel eine ſtrittige Sach / da Bundsgenoſſen wiedergeben / und in folgen⸗ 
ein jeder meint / er habe recht / und gute Urſa⸗ den Tractaten iſt jederzeit ein vornehmer Ar⸗ 
chen auff feiner Seiten / recht zu eroͤrteru und tickel von den Sachen / Navarre betreffend / ge⸗ | 
zuentſcheiden / als durch die Exempel / dann es weſen / der ſich nach der Zeit geändert hat. 
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1658. Die Hand ung zu Cammerich zwiſchen 
10. Die Franciſco 1. und dem Keyſer Carolo V. im 
Tractaten | Jahr 127. iſt angefangen / abgeredet / und 
a beſchloſſen worden in einer Reichs⸗Stadt / 
und Fran-| die damahlen Neutral war / und welches wol 
eifc.1.find | zu mercken / ware zur ſelbigen Zeit der Keyſer 
an dem in ſeinem Spaniſchen Königreich / und brach⸗ 
Ort ange | fe Doch die gleiche Weite von den zweven Hb 
den 9% fen nicht vor / daß er häfte wollen den Ort 

der Berſamblung in die Pyreneiſche Gegend 
legen; Diefer Tractat ift den 5. Auguſti um 
terſchrieben worden; Nach weichem der Key⸗ 
ſer ſich eben in dem Monat zu Barcelone in 
das Schiff begab in Italien zu ſegeln. Siehe / 
da iſt nun diß Geheimnuß entdecket / umb wel⸗ 


Beſchreibung 


ches willen der Her? Graf von Pegnaranda 
| bat die Meldung dieſes Trackats verſchtvie⸗ 
| gen / und allein von den jenigen zu Chafteau 
Cambrefi und Vervins geredet / welche gleich⸗ 
wol (er mag auch Urſachen / wie er wolle /ein⸗ 
bringen) nicht in den Pyreneiſchen / ſondern 
in den Gegenden Frauckreich und Niederland 
geſcheben find. . 
u. Den Der Konig Philippus IL. hatte damahlen in 
Durchl. 
Ertzber⸗ 


Span. Frantzöſ. 


che man auß Sittſamkeit weiter nicht erflü- | 1658. 
ret) man iſt doch nicht entgegen / wann der 
Graf von ppegnaranda es alſo will / ſich bier⸗ 
innen gern auff die Tractaten zu Vervins zu 
beruffen / wasſdie Wieder gab anbelanget / da⸗ 
von die Herꝛen Spanier ein ſo offkesl Ge⸗ 
praͤng machen; Und iſt der König bereit dem 
Exempel / ſo Spanien ihme in gemeldtem 
Trackat geben / nachzufolgen / in welchem er 
nichts als etliche Platz hat wiedergeben / da er 
wol ſahe / daß er fie die Lange nicht Hüfte koͤu⸗ 
nen behalten / wann der Krieg waͤre fortgeſe⸗ 
tzet worden; Nichts deſto weniger behielte 
er das Königreich Navarre / das engene vaͤt⸗ 
terliche Erbgut des Königs Henrici des Groſ⸗ 
ſen / welches ihme eben fo rechtmaͤſſig gebuͤhr⸗ 
te / als Pariß / wie ſolches kundt auß den Tra⸗ 
etaten zu Nonon / wo Carol V. ſich verpflich⸗ 
tete / ſolches wieder zu geben / wie es die erech 
tigkeit begehrte: Aber der glückliche Streich 
zu Pavia / und das Loß der Waffen / welches 
darauff der Cron Franckreich ſehr nachthei⸗ 
lig war / gaben hernach der Cron Spanien 
Ur ſach / das gemeldte Königreich. in den nach⸗ 


Flandern nicht mehr / als einen Fürſten zu folgenden Tractaten zu bebalten / wiewol mit 
feinem Tochtermann; Aber der Catholiſche einem nagenden Geiviſſen der ſterbmaſſigen 


ö dene m König bat heut zu Tag allda einen Sohn: König / welche in den Hiſtorien genugſamb 


zum Toch Und hat er in dieſem Geſchoͤfft / darvon gere⸗ 


termann det wird / ein Vertrauen zu dem Marggrafen 


bekannt ſind / und auß dem Inhalt ihrer Te⸗ 
ſtamenten zu erſehen: Wann nun Spanien 


batte ber von Caſtel Rodrigo gehabt / welchem er Die dergeſtalt wolte heut zu Tag eine Rechnung 


Rimmer- Direction und Richtſchnur der cangen Min 
ſteriſchen Handlung hat übergeben / wiewol 
er nit hat doͤrſſen auß Flandern reyſen; So 
iſts glaublich / daß / wann er andertwerts Lust 
hätte zu tractiren / ſo wurde er ſich hierin viel 
mehr und lieber auf ſeines Sohns Sorgfalt 
und Zuneigung verlaſſen / als auff einenpor⸗ 
tugeſiſchen Ritter. 


„, Der Herr Graf von Pegnaranda hat hier 

e dend Gelegendeit genommen die Wiedergab aller 
lung iR Ort die der Catholiſche König hatte in Fzanck⸗ 
zwiſchen reich eingenommen / in waͤbrender Auffruhr 
90 bepnen unter dem König Henrico dem Groſſen el. 
garkein was zu entwerffen / damit er moͤge uͤberlaſſen 
Streit ges denen / ſo nicht gar wol ſehen / was fie vor ei⸗ 
weſen / der ne Folgeren hierauß ſollen machen / nemblich / 
einen Ber, daß der König gleichfamb zur ſchuldigen 
dag den Danckbarkeit ware verpflichtet heut zu Tag 
Fran u gleichmaͤſſige Wiedergab zu thun: Aber über 
das / daß ſolches nicht auß Freundſchafft / noch 
bote nach Gulthat / noch Lieb geſch ehen / ſondern auß ei⸗ 

N ner viel ſtaͤrckern Urfach feines eygenen Nu 
Dibegch | hes / der einen ſo weiſen / Und dawahln dem 
on Scblo. Tod fo nahen Fürſten bieffe Diefe dreſolution 
ſer iſt ver nehmen / damit er feinen nachkommenden 
noch gar jungen Printzen nicht einen ſo ſchwe⸗ 
ren Krieg mit einem fo mannhaften und groſ⸗ 
fen Kriegs erfahrnẽ Helden zu feiner Zeit / auff 
den Halß lieſſe; Und / Gott ſe darvor Oanck / 
Frauckreich hat beut zu Tag gar nicht der⸗ 
gleichen Urſach eben Diefes alſo nachzuthun; 
Sondern hat gantz andere und ungleichelwel⸗ 


— — — — — 


anſtellen / und ſich in etwas entdecken und ſe⸗ 
hen laſſen / daß ſie Luſt babe / dem Koͤnig we⸗ 
gen Navarre Recht wiederfahren zu laſſen / 
welches man ihme mit Unrecht vorbehalt / wie 
jedermann wol weiß / ſo wurde Seine Maje- 
ſtaͤt ſich nicht weit finden laſſen / ihme gaͤntzli⸗ 
che Begnuͤgung zu thun / in allem dem / was 
die Cron Frauckreich in dieſem Krieg bißhero 
hat erobert und erworben: In welchem Spa» 
nien noch dieſes gewuͤnne / und zum Vortheil 
haͤtte / daß man keine Ergantzung / noch Erſe⸗ 
Kung des Schadens wegen des Hertzogthums 
Meylaͤd fordern wurde / noch wegen des Koͤnig⸗ 
reichs Meapel und Sſeilien / noch wegen der 
hohen Obrigkeitlic en Gewalt in Flandern / 
welche die Cron Spanien allein durch der 
Waffen Staͤrcke / und durch kein einig Recht 
vorenthaͤlt / und unrecht beſitzet / wider die 
Cron Frauckreich. | 

Auß dieſen hieroben gemeldten / iſt ferner 
leichtlich zu ſchlieſſen / mit was vor einem 
Grund der Her: Graf vonppegnaranda darff 
ſagen / daß nach der Wiedergab der Oerter 
in Franckreich / welche Philippus II. vor der 
Verſamblung zu Vervins verſprochen / kam 
keine Strittigkeit mehr vor zwiſchen den bey⸗ 
den Königen / die den Frieden hätte koͤnnen 
verhindern: Darauß er will dieſe Folgerey 
und Schluß machen / daß dem Catholiſchen 
König nicht daran gelegen fen / viel eher in 
den Flandriſchen / als Spauiſchen Graͤntzen 
zu traetiren / und umb derer Betrachtũg wil⸗ 
len / widerſetze er ſich hierinnen nicht. Die 


— 
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einige Leſung des Tractats zu Vervins / wel⸗ 
cher ſo viel wichtige Artickel in ſich begreifft / 
und noch viel andere / als die Wieder gab der 
eroberten Oerter / kan augenſcheiulich zeigen / 
daß / unangeſehen dieſer verſprochenen Wie⸗ 
dergab / der Frieden ſich gar leichtlich kunnte 
zerſchlagen: Dann / damit ich nicht melde von 
den Strittigkeiten der Bundsgenoſſen / die 
man hätte ſollen bedencken / oder alles brechen / 
welche auch nicht Funten gaͤutzlich eroͤrtertwer⸗ 
den / ſo waͤr doch der einige Punct des Köͤnig⸗ 
reichs Mavarre gnugſam / den Schluß folches 
Friedens zu verhindern / wenn ſich nicht der 
König Heinrich der Groſſe / beguaͤmet haͤtte / 
auß Lieb zum Frieden / ſich damablu zu begnů⸗ 
gen an der Reſervation und Vorbehaltung 
feiner Rechten; Und glaubete jedermann / es 
würde damahln anderſt hergeben, weil uber 
die kundbare Gerechtigkeit feiner Angebuͤhr⸗ 
muſſen / biß dahin Spanien hatte zu thun ger 
habt mit einem ver jagten und außgepluͤnder⸗ 
ten Fuͤrſten / ohne Macht und Staͤrcke; Her 
nacher aber war die Frag / daß ſolche unrecht⸗ 
maͤſſige Beſitzung werde binderhalten einem 
Koͤnig in Franckreich / dem beſten Kriegs Hel⸗ 
den zu ſeiner Zeit / der ſein eygen Koͤnigreich 
mit der Spitzen des Degens erobert / wider 
allen Gewalt der Spaniſchen Waffen / die zu 
Unterbauung der Ligue und Auffwickler wur⸗ 
den geſchicket / er ihme leichtlich kunte die Hoff⸗ 
nung machen daß in wenigen Zeiten / weil er 
fein Reich in Frieden befiget / und in feiner 
groͤſten Staͤrcke / iyme gar leicht ſeyn werde / 
ihme ſelbſten wegen Mavarre Recht zu ver ⸗ 
ſchaffen / ſonderlich nach dem Tod des Catho⸗ 
liſchen Koͤnigs / den er ſchon fo alt und abge⸗ 
lebet ſahe / daß er nicht mehr / als zwey Monat 
nach oͤffentlicher Verkuͤndigung dieſes Frie⸗ 
deus gelebet. 


Man kan ſich nicht entſinnen / daß die fer- 
ne Entlegung von Madrit nach Muͤnſter eis 
nige wuͤrckliche Verhinderung zum Frieden 
gebracht habe / noch auch / daß nothwendig ge⸗ 
weſen / daß der Her: Graf von Pegnaranda 
in den gangen Lauff der Haudlung / ſo da iſt 
vorgangen / einen einigen abſonderlichen u⸗ 
vier haͤtte abgefertiget feinen Herꝛn zu fragen / 
und ſich Raths zu erholen uͤber eine Strit⸗ 
ligkeit / die da wäre entſtanden / und über wel 
che er haͤtte müͤſſen neuen Bericht einholen: 
Auffs wenigſt haben die Mittel⸗Perſo nen nie 
mahlu dergleichen Entſchuldigung oder Ur⸗ 
ſach bey der Cron Franckreich Gevollmaͤch⸗ 
tigten über eine Steittigkeit in der Handlung 
vorgewendet: Es ſtehet den neuen Staats⸗ 

Dienern zu / und nicht einem alten erfahrnen 
Gevollmaͤchtigten / deſſen Dienft und Fleiß / 
wie vor der Graf ſelbſten ſolches in feinem 
Brieff den 3. Julii lehret / ſein König nun 
gantzer vierzehen Jahr lang hat zu Beförde 
rung der Friedens⸗Handlung gebraucht / ſei⸗ 
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in der Handlung an einander Mafds fragen: 


Ein folder Staats⸗Oiener kompt jederzeit 
mit gutem Bericht / und voller Unterriht/ 
was feines Hern Will und Meynung iſt von 
einem jeden Punct / und nach den Begeben; 
beiten numpt er hernach fein Parthey / und 
feine Reſolution / welche niemablen wird ge⸗ 
unbilliget / oder welche in allem Fall feinem 
Herzen kan kein Nachtheil bringen oder ver⸗ 
ur ſachen / weil alles / was er verſprochen hat / 
wird zu ruͤck geſchickt auff feines Herzen Dar 
fificafion und Geuehmbaltung. Endlichen 
wird der Her: Graf von Pegnaranda nicht 
ſagen / daß die Ferne Madrit ion habe dere 
bindert / in Teutſchland den Fried mit den 
Holländern zu ſchlieſſen; Und wann er haͤtte 
eben den Willen zu dem Frieden mit der@ron 
Jrauckreich gehabt / wie er ſich wol mercken 
ließ durch feine geſchwinde Abreiß nach die⸗ 
ſem Fried / daß er keinen andern Zweck ger 
habt / als den jenigen / von der Cron Franck⸗ 
reich feine Bundsgenoſſen zu trennen / ſo haͤt⸗ 
te ihn die Ferne des Orts Madrit / eben fo we, 
nig verdindert / ſolchen zu ſchlieſſen / wie fie 
ihn auch noch heut zu Tag nicht wurde hin⸗ 
dern koͤnnen / wann er nur die geringfte Zu⸗ 
neigung Hätte ſich in die Tractaten einzulaſ⸗ 
fen. Auff allen Fall wollte man gern / daß dem 
gemeldten Herz Grafen beliebet häfte / fein 
rund / mit Ja oder Nein / auff dieſe Frag zu 
antworten / nemblichen / ob es ein groͤſſere 
Verhinderung zu dem Frieden iſt / ihn in 
Teutſchland / in einer groſſen Ferne von Mar 
drit / zu traetiren / oder ihn gar nicht begehren 
zu tractiren / und ſich wieder nach Hauß zu 
begeben / das erfte bietet Franckreich an / das 
andere thut Spanien; So laͤſſet man nun 
hierüber das Urlheil die Welt machen. 


Man kan ſich nicht genugſamb verwun⸗ 
dern / daß gemeldter Herz Graf ſich erkuͤhnet 
vorzubringen / daß der Catholiſche Königſey | 
nicht anderſter bey den Münſteriſchen Tra⸗ 
claten einkommen / als ein Meichs⸗Fuͤrſt / und 
Bundsgenoſſener des abgeleibten Keyſers; 
Da doch im Gegentheil kund⸗ und offenbahr 
iſt / auch gang Europa bekannt / daß er dar⸗ 
bey erſchienen durch feine Geſandten / als ein 
vornehunſte Parthey / die gehandelt hat / und 
die mehr alt ein anderer Furſt alda zu thun 
gebabt „ der auch feine fichere Geleits⸗Brieff 
vor alle Gevollmaͤchtigte mitgethellet / und 
dergleichen vor feine empfangen / der allda ei⸗ 
nen Frieden mit den Vereinigten Miederlaͤn⸗ 
dern geſchloſſen / und iſt ada mit allen Arti⸗ 
ckeln in den Tractaten der Cron Franckreich 
überein komimen / biß atein auff ſechs / die find 
referwirt worden / und unentſchieden blieben. 
Aber geſetzt / wiewol wider die klare Warheit / 
daß 1 0 König wäre nit bey dieſer Ders 
ſamlung einkom̃en / als nur nach der Beſchaf⸗ 
fenheit / die d. H. Graf vd Pegnaranda vorgibt / 
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noſſen des verſtorbenen Keyſers / ſo wurde pels Philippi IL Und warum wil man ohne ei⸗ 


doch dahero nichtfolgen / daß gemeldter König 
nicht hatte können noch ſollen heut zu Tag 
das jenige der Chriſtenheit zum beſten / und 
zu einer ſehleunigen Beförderungihrer Ruh / 
geben und ſchencken / was der gemeldte Graff 
geſtebet / daß er vormahl habe eben in dieſer 
Beſchaffenheit eines Reichs⸗Fuͤrſten und des 
Keyſers Bundsgenoſſen bewilliget / nemblich 
feinen Willen zu geben / daß man in Teutſch⸗ 
land tractire / wo faſt alle inkereſſirtepPartheye 
und Mittels⸗Perſonen ſich zu allem Gluck ge⸗ 
genwaͤrtig befinden: Aber / weil er ſich nach ſo 
vielen Urſachen nit wil ergeben / und wil fer⸗ 
ner noch mehr gepreſt ſeyn / ſo wollen wir uns 
hierinnen eben der Waffen gebrauchen / die er 
uns hat in die Hand gegeben. Er hat vorge⸗ 
bracht / es ſey ein Unterſcheid zwiſchen der Be⸗ 
willigung / die Pbilipp. Il. ertheilet hat / zu Ver⸗ 
vins zu tractiren / mik dieſem / was heut zu Tag 
vorgehet; Daß gemeldter Konig / nachdem er 
vorher verſproch en alles / was er eingenomen 
und erobert / wieder zu geben / ſey verfichert ge⸗ 
weſen / daß er nit werde an dem Friedenſchluß 
weiter fehlen / und alſo habe es ihm gleich gegol 
ten wo man moͤge tractiren / weil keine Strit⸗ 
tigkeit mehrkunken darzu komen / die feine Ge⸗ 
volltnaͤchtigte haͤtken vermoͤget bey ihm Rath 
zu holen. Laft uns gerad dieſe Urſach nehmen / 
die er einfuͤhrt / und ſagen: Die Strittigkei⸗ 
ten / welche man jetziger Zeit zwiſchen beyden 
Koͤnigen wil vergleichen / ſind nicht mehr eine 
rohe und ungeordnete Materi die nie waͤre 
hin und her erwogen worden: Wañ die Sach 
noch an dem wäre / fo ift wahr / es möchten 
Strittigkeiten entſtehen / die die Gevollmaͤch⸗ 
tigte beyderſeits veranlaſſeten / ihre Herzen biß⸗ 
weilen zu fragen / was ihr Will und Meynung 
ſeyn moge: Aber man hat nun ſchon in dieſer 
Sach 5. Jahr zu Münſter gehandelt / man hat 
ernacher zu Madrit auch davon geredet ſo 
weiß man auch auß der Herzen Spanier Be 
kantnuß ſelbſten / wie weit dieſer Vergleich in 
dieſer letzten Handlungen iſt gebracht worden; 
Sie wiſſen / daß es nur an innen gemangelt / 
auß der Sach zu komen; Sie bekennen ſelbſte 
daß nit mehr als ein einiger Punt geweſen / in 
welchem man nit hat koͤnnen überein Formen; 
Sie wiſſen / ob der Punet in ſich degreiffe die 
Einmengung der Spaniſchen Propinclen in 
dieſen Krieg; Die Ehriſtenbelt weiß auch eben 
fo wol als wir und ſie / ob es vonns tb it / nach 
denppyreneiſche Gebirgen zuziehen / aldaden 
Knopf der Strittigkeit aufzuloſen / dieihr mo⸗ 
ge ihre Rub wieder verschaffen. Warunm fol⸗ 
genſſie dem Exempelnit / weſches ſie von Philip, 
I. anziehen? Und wañ diß die Urſach geweſen / 
warum er in die Tractaten zu Vervins bekwil⸗ 
liget hat / weil der Punet der eingenommenen 
Ort ſchon eroͤrtert ward; Wann es nun wahr 
iſt / daß eben der Punet ſey auch ſchon zu Ma⸗ 
drit eroͤrtert worden / ja auch hernach noch vo. 


andere / wo iſt daun der Uunterſcheid des Exem⸗ 


— 


Span. Frantzöſ. 


nige Noth fo viel Staats⸗Maͤth auf 200. Meil 
Wegs hin bemuͤben und verſamlen / mit ihrer 
fo groſſen Unbequemligkeit / und mit fo groſſer 
Verluſt der Zeit / in einer ſolchen Sach / da dz 
gemeine Weſen erfordert / daß man nicht einen 
Augenblick verſaume / und dieſes einig und al⸗ 
lein fo weit dabin zu ziehen / eine Strittigkeit 
zu erörtern / die eben ſo wenig die Spaniſchen 
Provincien / als die Antipoder / ſo unter uns 
wobnen / angehen. j 

Es iſt Wahr / es haͤtteein Hergbedurfitfich |15.3ch be 
zu erkühnen / auff dieſe Fragen zu autworten / gebre dieſe 
die dahin giengen / daß ſich gemeldter H. Graf Fragen nit 
hatte müſen erklaren / ob in Fall / daß S. Ma- u rütteln. 
jeſt. bewilligte an den Pyreneiſchen Gebuͤrgen 
in einer Spaniſchen Stadt zufractiven / der 
Catholiſche König diefreye Geleits⸗Briefſ/ ſo 
vor der Cron Frauckreich alle Bundsgenoſſen 
vonnoͤthen ſeyn / bewiligen wurde / ſonderlich 
vor den König in Portugal: Und wann Die, 
fer Puncterörtert / was vor eine Werthe und 
Titul dem gedachten Cath, König möchte ber 
lieben in feinem Geleits⸗Brieff den gedachten 
Bundsgenoſſen zu geben. Es iſt derentwegen 
rathſamer gewweſen / ſtillzuſchweigen / und zu 
bekennen / daß man nit geſinnet geweſen / noch 
ſo hertzhafft dar auff zu antworten. 

Das Schreiben / darauf gemelter H. Graf 1s. Die võ 
fein Gegenantwort gethan / it von beyden der H. Sead 
Cronßranckreich Geſandten unterſchrieben: onneſiad 
Unterdeſſen beliebet ihme ſie zuunterſcheiden, berührt 
Die einige Antwort / die mau an ſolche Unter, worden. 
ſcheidung / und auff ſolche ſtachelten Anhang / 
der darauf folgt / thun moͤge / itt dieſe / daß man 
dieſes aller der jenigen / die mit ihrer groͤſten 
Zuneigung und Antrieb der Oeſterreichiſchen 
Seiten ſind zugethan / Urtheil anheim ſtelle 
und uͤbergebe / ob dieſer eygenſinnige undun⸗ 
üͤberwindliche Till / dieſe Strittigkeit zu ver⸗ 
laſſen / die Leut bereden und glauben machen 
aber man 51 zum 1 habe. 

dierinnen gibt man allein dem Herrn . Wann 
Grafen recht / daß / weil die Wahl ea mir ee 
und Spanien nit Luft hat Frieden zu kractire / bet ware / 
ſo gilt die Stell des Bicr⸗ Königs zu Neapol/ e 
die ihn veranlaffet/fie anzutpette vielmebt als verſaßin / 
ein fernere Verbleibung in Teutſchland / allda dazu ich 
eines Koͤnigs und Herm Antwort zuerwarte / auß J. n. 
auff die Vortrag / Anerbietungen / und leichte Beeht bin 
Friedens Mittel / fo die Eron Frauckreich nc 
borgeſchlagen / welche er/als ein Gevolmach⸗ en 
tigter von vierzehen Jahren her / beſſer als 
Fein Menſch verſtebet / und nit begehrt / daß 
fie ſollen ſo geneigter Weiß zur Hude der 
Cbriſtenheit angewendet werden; Alſo hat er 
viel beſſer dem Konig feinem Herrn gedienet / 


in deme er ibme der Noth uͤberboben / ſich ey⸗ 
gentlich daruber zu erklaͤren / welches er ſon⸗ 
ſien haͤtte thun muͤſſen / was fein Will und 


Meynung ſey / jedoch wo er ibn nit hat machen 
in ein ander Ungebuͤhr zu geratben / ja in ein 


weit gröſſers / nachdem er ſich darvon gemacht / 


ehe 
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ehe er der Antwort er war tet hat / da doch wenig 
Tag noch vonnoͤthen geweſen waͤren / in wel⸗ 
chen ſie haͤtte koͤnnen angelangen / indeſſen daß 
die Geſandten der Cron Franckreich / die nach 
dem 18. Juli nichts mehr in Teutſchland zu 
thun haften / weil die Capitulation vom Koͤ⸗ 
nig in Ungarn iſt mit feinem Eyd bekraͤfftiget 
worden / gewartet haben / uñ warten noch al 
bier auff dieſe Antwort. Dieſes iſt der Unter ⸗ 
ſcheid des Willens und Zuneigungen / die ein 
ede Cron zu dem Frieden hat / zu der Zeit / da 
die Waffen der einen allenthalben ſieghafft 
ſeyn / und die Waffen der andern (damit 
man auff das allergemaͤchlichſt darvon rede) 
ſich mehr zu beförchten / als zu hoffen haben. 
Indeſſen / damit man deſto beſſer mit dem 
Finger greiffen moͤge / wie man auff Seiten 
Spanien zu dieſem Werck ſich ſchicke / ſo darff 
man nur ein wenig nachdencken / was ſeit den 
10. Sept. 1657. da Chur⸗Mayntz / mit Zuthun 
des Churfuͤrſten zu Koln / hat au Herm Gra⸗ 
fen von Pegnaranda / der damahln zu Prag 
war / ihn zu dieſen Friedens Tractaten einzu · 
laden / dar ein der Cron Franckreich Geſandten 
im Namen ihres Herzen ſchon bewilliget hat⸗ 
ten / ſo hat doch geoͤachter Churfuͤrſt nit allein 
nit ſo viel vermoͤcht / in gantz 1o. Monat lang 
nur ein ſchlechten Beyfall vom gemeldtẽ Gra⸗ 
fen zu haben / daß er gern darvon hoͤre reden / 
ſondern gedachter Graf hat ſich dem Anbrin⸗ 
gen recht förmlich widerſetzet / hat wider aller 
Voͤlcker Hecht / denen Fuͤrſten feinen Freunde 
abgeſchlagen / ihrẽ Deputirten einen Paßbrief 
zu geben / die ſich entſchloſſen batten / nach Ma- 
drit zu ſchicken / den Cathol. König zu bitten / 
daß er gemeldten Grafen eine Vollmacht uͤber⸗ 
ſenden wolle / eben wie Se. Maj. ju dieſem Fall 
ſich erbotlen / auch ſeinen Staats ⸗Raͤtben und 
Verwaltern einen zu ſenden. Gemeldter Graf 
gieng wol noch weiter / dann er iſt bierinnen 
biß zun Hrohworten kommen / dit er einem un⸗ 
ter den Oeputirten geben / daß / ſo er dieſedrey 
ſe werde vornehmen / ſo ſol er auff den Spani⸗ 
ſchen Graͤntzen angehalten / und in Arreft ge⸗ 
nommen werden / oder fo er weiter fortkaͤme / 
ſo ſolte er weder den Koͤnig / noch ſeinen vor⸗ 
nehmen Staats⸗Verweſern ſehen / und daß 
man ihme nicht erlauben werde in Madrit zu 
kommen / ſondern mau werde ibn drauſſen in 
einer Scheuer ſchlaffen laſſen. Die gautze Der» 
ſamlung zu Frauckfurt weiß / daß es wahr iſt: 
Die jenigen / denen daran gelegen / bekamen 
darob einen Unmuth . und Zorn / und die ey⸗ 
gene dat . kunten ſich 
nicht enthalten / unter ſchiedlichen glaubwuͤrdi⸗ 
genpperſonen zu bezeugen / daß fie ſich ſehr dar 
an aͤrgerten. Endlichen / nachdem 10. Monat 
verfloſſen waren / welches eine mehr als uͤber⸗ 
flüffige Zeit war / den Frieden / und noch viel 
andere mehr zu ſchlieſſen; Und da nun die 
Wahl verrichtet ward / und der Herr Graf 
von Pegnaranda wuſte / daß die Gedancken 
der Iffenklichen Gemein feinem geführten“ von 5 


Dent Geſchichten. 
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Weſen nicht gar vortraͤglich / hat er Gelegen⸗ 
beit genommen / von einem neuen Begebren 
der gedachten Churfuͤrſten / einen neuen Bor 
trag feines Herrn des Königs an das Kiechf 
zu bringen / von welchem / ſagt er / er babe Or⸗ 
dre und Befehl / und Macht bekommen / in ei⸗ 
ner Antwort ſeiner vermeinten Schreiben / ſo 
er den 20. April an feinen Herrn den König 
eſchrieben; Und damit er allen der Cron 
Franckreich Anerbietungen und gedeylichen 
Mitteln möge entweichen / und auß dem Weg 
gebe ſchlagt er vor / unter dem einigen Schein 
gleicher Ferne von beyden Hofen / alle Staats⸗ 
Ruͤlh und Diener / die hier zugegen waren / 
auff zwey hundert Meilen weit zu verſetzen / 
wider alle vordergangene Exem mpel/ und zum 
Nachtheil der Beförderung des Friedens ſelb⸗ 
ſten: Und da man ihme die Mißbelligkeiten 
und andere unzaͤdliche Beſchwernuſſen / die 
unfehlbar auß feinem Vortrag / wenn man 
ihn wollte werckſtelig machen / eutſtehen wuͤr⸗ 
den / hat vor die Augen gemahlet / hat er an 
ftatt darauf zu antworten / oder etwan ein 
3 Mittel vorzuſchlagen / ſolche Be⸗ 
chwernuß zu überwinden / iſt er dabey mehr 
als zu ſteiff geblieben / und nichts weiters vor · 
gebracht / als einen noch ſchwaͤchern Vorwand / 
als die vorigen nit geweſen / nemblich / daß / 
weil die Spaniſchen Provincien heutiges 
Tags find in den Krieg eingemenget / fo ge 
ziemme es ſich vielmehr nach den Pyreneiſchen 
Gebuͤrgen zu ziehen / und aada kractiren, als 
an einem andern Ort / und reyſet druͤber von 
Franckfurt hinweg. Siehe da / diß iſt die lau» 
tere und klare Sach / deren ohne Zweifel ge⸗ 
meldter Graf nicht wird zuwider ſeyn. 

So fragt man nun jetzo / wann die Cron 
Franckreich auch alſo gehandelt haͤtte / wuͤrde 
auch ein Preß der Truckerey in einem Win⸗ 
ckel der Welt zu finden ſeyn / die nicht ſeuff⸗ 
tzete und knartzete durch die offentliche Ver⸗ 
kuͤndigung der Reden und Geſchreyen / die 
ſich wider Franckreich wurden erheben / daß 
ſie kein andern Zweck habe / als die Chriſten⸗ 
heit in der Unruh zu halten / und daß von 
noͤthen fen / daß dich alle andere Potentaten 
vereinigen / und ſich mit einander verbinden 
wider ſie / ſie zum Frieden zu zwingen. Diß⸗ 
ſeits begehrt man dergleichen Vergeltung 
wider Spanien gar nicht: Es wird dem Koͤ⸗ 
nig genug ſeyn / daß ein jeder die Lauterkeit 
einer Gemuͤths⸗Neigung gegen die gemeine 
Wolfahrt wiſſe / und ihme die Gerechtigkeit / 
die ihm gebuͤhrt / widerfahren laſſe / nur zu be⸗ 
kennen / daß er ſeines kheils nichts . — 
ſen / was zu Beförderung deſſelben hat dienen 
moͤgen / nicht nur die zehen Monat hero / da 
die Geſandten des Koͤnigs haben an einander 
ſich bereit und willig erzeiget / ſſch in eine 
Handlung einzulaſſen / ſondern auch von dem 
erſten Tag an / da Seine Majeftät iſt zur 
Cron kommen: Indeſſen weil der Herr Graf 


von Pegnaranda hat in feinem letzten 
Schrei⸗ 
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I Dftomanner Waffen angetaſtet / da erklärte 
der Herr Cardinal Mazarini / auß Befehl 
Ihrer Mapeſtaͤten / dem Abgeſandten gedach⸗ 
ker Republie / der damahl in Franckreich ſich 
auffhielte / daß indeſſen und biß der Muͤnſte⸗ 
riſche Friedenſchluß möchte Platz geben / ein 


Stiliſtand zu Waſſer mit Spanien zu ma⸗ 
ten / koͤnnten mit gleicher Macht der Repu⸗ 


te wol zwantzig groſſe Kriegs ⸗Schiff zu dem 
Ende unterhaſten / wann nur Spanien woll⸗ 


ſich hiedurch und fo lang der Krieg währen 


teeins Chriſtl. Potentaten / ſeinen alte Bunds 


nigreich Meapol zu verlieren / welches fie haͤt⸗ 


r 
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Schreiben ein groß Gepräng gemacht / bon | ten koͤnnen in eine gaͤntzliche Sicherheit ſe⸗ 
der aufrichtigen Mingfarigkeit und Ge 
ſchwindigkeit / welche fein. Song /umd fein 
vornehmer Staats⸗Geſchaͤffter haften vorge, 

racht / zu einer Unterredung in den Pyrenei⸗ 
chen Graͤntzen zu gelangen / deſſen Vortrag 
gleichwol / wie er ſelbſten bekennt / nicht von ib⸗ 
nen herkommen / fo wird nicht unrathſamb 
ſeyn / mit wenigem zu erklaren / und in einem 
kurtzen Außzug der Welt vor die Augen zu 
ſtellen / was Seine Majeſtaͤt Ihres Theils in 
waͤhrender feiner Regierung gethan / damit 
dieſelbige der Chriſtenheit moge die Ruhe ge⸗ 
ben und verſchaffen. 

Von der Zeit / da es Gott gefallen / den Ko. 
nig Ludwig den Gerechten / Seiner Maje⸗ 
ftät Battern / Glorwuͤrdigſten Andenckens zu 
ſich zu rufen; Hat die regierende Königin / 
Seiner Majeftat Mutter dieſe Sorg zu erft 
Ihr laſſen angelegen ſeyn / Ibre Geſandten 
und Gevonlmaͤchtigte an das Ort zu verord⸗ 
nen / deſſen man ſich verglichen hatte / Frie⸗ 
den zu traetiren. Etliche Zeit darauff / nach 
dem der Venetianer Staat wurde durch der 
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Indeſſen laͤſſet man urtheilen / wie nutzlich / 
wie troͤſtlich dieſe fo anſehnliche Huͤlff waͤre der 
gedachten Republie geweſen / und was vor ei⸗ 
nen ſchlechten Vortheil Spanien uͤbe:Franck⸗ 
reich davon getragen / durch dieſe abſchlaͤgige 

Ankwort auff gedachtes Anſinnen; Sie hätte 
nit allein der gedachten Orepublic ſeit rz. Jahr 
her dieſes Kriegs mehr als ſieben Millionen 
Golds erſparet ( wañ auch nit mehr als 2000. 
Cronen auff ein jedes Schiff Monatlich vor 
feine Unterhaltung / alles darinn begriffen /ge⸗ 
rechnet wird / wann es auch nur 6. Mongl alle 
Jahr dienet) ſondern haͤtte auch wol Mittel 
an die Hand geben / ſchon vor langer Zeit einen 
ſichern und gebührenden Frieden mit der Ot⸗ 
tomanniſchen Pforten zu ſchlieſſen. 

Es iſt nit dieſe Orts ( dann man muͤſte ein 
gantz Buch haben) darzuthun und zu bewei⸗ 
ſen / an wem es gelegen / oder nit gelegen / daß 
der Fried zu Muͤnſter nit ift gemacht worden. 
Man begnüget ſich jetzo nur drey Erleute⸗ 
rung offentlich an Tag zu geben / darauß ſe⸗ 
dermann wird koͤnnen die Warheit nehmen / 
ohne einige Gefahr / daß er nicht etwann das 
falſche vor das warhafftige ertappe. 

Die erſte iſt / daß der Herr Cardinal durch 
ein Aufferftes Verlangen zum Frieden / 
und weil er fürchtete / daß derſelbige ja darum 
elwan nicht koͤnne gemacht werden / in dem 
etwan der Gewalt vor die Gevollmaͤchtigten 
der Cron Franckreich nicht genugſamb auß⸗ 
fuͤhrlich und erſtrecklich wäre / etwas an den 
Beſchwerden und Strittigkeiten / die ſich 
moͤchten zutragen / nachzugeben / hat er viel⸗ 
mahl vor ſich an Herrn den Hertzog vongon⸗ 
gueville geſchrieben / und ihn gebeten / daß 
er ihn wolle frey berichten / ob er mey⸗ 
ne / daß der Gewalt / den ihnen ihre auf⸗ 
geſetzte Puncten geben / weitlaͤufftig 
genug waͤre / den Frieden zu ſchlieſſen / 
würde / der Beſitzung des Königreichs Mea⸗ dann ſo ſolches nicht waͤre / und er ver⸗ 
polis konte verſichern / und der Serter in To, | meynet daß man noch ſolte in noch 
feane / die nirgend als zur See konnen angela⸗ groͤſſers Nachgeben bewilligen / ſo wol⸗ 

et werden / genoöſſen alſo wuͤrcklich des Still ke er mit Ihr. Majeſtaͤten reden / damit 

ands. Gemeldker Abgeſandter ware durch er von ihne möge erhalten / daß fernere 
ein ſolches Anerbleten faſt vor Freuden ent⸗ Ordre / Befehl und Vollmacht ihnen | 
zuckt / fertiget gleich einen Currirer ab in Spa⸗ hierüber werde eingeſthick 
nien zu feinen Mit⸗Geſaudlen; Aber dieser hier uber werde eingeſchickt. Gedachter 
Vortrag wurde alda abgeſchlagen; Was Hertzog dat KderzeitSeiner Eininenf geant, 
hierauf erkolget itt / zeiget klar an / daß/ was wortet daß ſie mehr Gewalt hätten als 
Se. Eminentz hatte gethan / few nit geſchehẽ ſie vonnö the / den Frieden zu ſchlieſſen / 
auß Schwachheit der Frantzöſ. See⸗Macht / und daß die Beſchiwernuß dahin zu ge⸗ 
fondern allein auß Bewegung der Wolfabrt langen / beſtuͤnde nicht in dem / ſondern 
der Ehriſtenheit / uñ damit gedachte Kron koͤn⸗ in de u Willen der Spanier / die hier zu 
gar kein Geſchick noch Fertigkeit haͤtte 
und gedachten auf nichts / deñ nur auff 
die geitreñung unſerer Bundsgenoſſe / 
feed weiter daben / daß / auch was vor 


mehrers zu thun zu Erhaltung Ihrer Repu⸗ 
blie / Ihre Majeſtaͤten bereit wären / einen 


chen / damit die beyde Kronen / die alsdann 
ihre Waffen zu Waſſer nicht mehr vonnoͤh⸗ 


blie zu Huͤlff kommen. „ be⸗ 
ſtimpte auch / daß die Cron Franckreich koͤnn⸗ 


te eine gleiche Meng darzu geben / dabey dann 
kein Theil einigen Schaden haben wuͤrde / ja 
Spanien vielmehr dieſen Vortheil / daß es 


genoſſen zu Half kommen / ſintemabl gleich 
darauf verlohre Spanien p iombin und por⸗ 
tolongone / und war in groſſer Gefahr das Koͤ⸗ 
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Fleiß er hätte können thun nach feiner hervorkommen / den Muͤnſteriſchen 1658, 
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Ankunfft zu Muͤnſter / es niemahlnin 
ſeinem Vermoͤgen geweſen / weder 
durch die Mittler / noch auff eine ande⸗ 
re Weiß und Weg eine nette Erklaͤrung 
von den Spaniern zu bringen / nemb⸗ 
lichen / wann dieſes und dieſes iſt / ſo 
wollen wir den Frieden unterſchreiben 
Sondern ſie haͤtten allezeit etwas im 
Hinderhaft und zu End behalten / ihn 
u brechen / waͤnn ſie nur zuvor die 
Hollaͤnder zu einer abſonderlicher Ver⸗ 
gleichung wuͤrdengebracht haben. 

Die Original Schreiben / die ſolche War⸗ 
heit bezeugen / find beyderſeits aufſbehaltenz 
Und geſagter Hertzog bat deſſen ein offentlich 
Zeugnuß geben / und zwar zu einer ſolchen 
Zeit / da gantz Pariß hat wol betrachtet / daß er 
damahln nit dat koͤnnen in Verdacht ſeyn / 
daß er etwas hatte wollen zu Gefallen reden. 
Die andere iſt / daß / nachdem der Koͤnig iſt 
auß Pariß gewichen / im Jahr 1649. und als 
Se. Maſ . die allezeit die erſte geweſen / alle Be⸗ 
foͤrderniß zum Frieden zu machen / den Herrn 
Vautorte nach Bruͤſſel geſchicket / ſich mit dem 
Herrn Grafen von Pegnaranda zu unterre⸗ 
den / und ſich zu bemuͤhen / die unterbrochene 
Handlung zu Maͤnſter dorten wieder zu er⸗ 
neuern. Gedachter Herr Graf nahme ibm kein 
Blat vor den Mund / machte kein Gebeim⸗ 
nuß / noch Heimlichkeit darauß / ſondern ſaget 
frey berauß / daß er niemahln im Sinn 
gehabt / Frieden zu Muͤnſter zu mache / 
mit ſolchen Bedingungẽ / die allda waͤ⸗ 
ren abgeredt und verglichen; Und die 
wie er vorgab) ſo gar nachtheilig / und fo 
gar ſchaͤndlich / und ſchimpfflich vor de 
König / ſeinem Herrn waͤren; Daß / 
wann der abſonderliche Vergleich der 
Holländer nicht haͤtte konnen getroffẽ 
werden / und daß ſolches ihn haͤtte ge⸗ 
wungen / einen ſolchen Frieden mit 
ranckreich zu unterſchreiben (deſſen 
Bedingungen gleichwol nicht andere waren / 
als diejenige / die fie mit den Hollaͤndernhaben 
eingangen / und zwar mit dieſem Unterſcheid / 
daß er zum uberfluß ſollte die hohe Obrigkeitli⸗ 
che Gewalt / dieſer da / volligerkennen.) So 
waͤre kein rechtſchaffener Spanier ge⸗ 
weſen / der zu Abend im Niderligen / o⸗ 
der zu Morgen im Auffſtehen / nicht 
haͤtte ſollen auff Mittel gedencken / ſol⸗ 
chen Frieden zu brechen: Und / wann 
die Spanier zu Tagia fo Baghaffstonr 
ren geweſen / daß ſie ſich nit haͤtten un⸗ 
terſtanden ſolches zu thun / ſo waͤren 
andere Spanier auß Ihren Gebeinen 


Frieden zu brechen / und ſetzte dieſen 
Verß darzu: 0 g 


Exoriare aliquis noſtris ex oſſibus ulcor! 


Das iſt / 
Kom einer doch hervor auß unſerm 
Fleiſch und Beinen / 
Und rechne unverzagt den groſſen 
Schimpff der Seinen. 
Gedachter Herr Graff hat eben die Mey 
nung hernach zu Cammerich bekraͤfftiget / und 
eben mit den Worten vor den Herrn von Li⸗ 
onne: Und glaubt man ſeiner Treu und ſeinem 
Gewiſſen / daß er heutiges Tags ſolches nicht 
wuͤrde laͤngnen; Hierauß kan man gruͤndlich 
ſchlieſſen / ob es wahr iſt / daß der Graff habe 
eiue einige Adern gehabt / die dahin gangen / 
daß er zu Muͤnſter habe wollen mit Franck 
reich Frieden machen. N 
Die dritte iftz daß inwehrender innerliche 
Auffrubr und Unruh in Franckreich / der Ca⸗ 
tholiſche König hat zu eines groſſen Fuͤrſtens 
Staats⸗Geſchaͤffter / von welchem man es 
hat erfabren / geſagt / daß / ob er gleich ha⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. R 
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be Ordre und Befehl / wie er 55 


nach Muͤnſter an den Herrn Grafen 
von Pegnaranda geſchicket / ihn dahin 
zu halten und zu verpflichten / den F rie⸗ 


den mit Franckreich zu ſchlieſſen / ſo ha⸗ 


be er ihn doch niemahlen wollen ma⸗ 
chen / ſondern habe allezeit Vorwandt 


geſuchet / ſolchen zu verhindern / deßwe⸗ 


gen Se. Ma. ſelbſten ſey gar zornig wider ibn 
geweſen / doch habe ſich endlich in dem Auß⸗ 
gang gefunden / daß der geſagte Graf habe 


Macht gehabt; Indem Spanien in einem ei⸗ 


nigen Jahr in webrender Uneinigkeit des 
Franckreichs / vier groſſe Plaͤtz gewonnen / die 


er haͤtte muͤſſen zu Muͤnſter abtretten. Nach 


dieſen Zeugnuſſen / fo der Catholiſche Koͤnig / 


und der Herr Grafvon Pegnaranda ſelbſten 


gegeben / laͤſſet man die Welt urtheilen / an 
wem es gemangelt / oder nicht erman⸗ 
elt / daß die Verſamblung zu Muͤnſten 


ich zertrennet habe / ohne Verglei⸗ 
chung der Zwiſt mit Spanten / da doch 
die jenigen des Reichs alda durch das Anſe⸗ 
hen und Beſcheidenbeit Dep Koͤnigs und feiner | 


Bundsgenoſſen / und durchihre Zuneigung 


zu der gemeinen Rub glücklich find geendet 


worden. 

Nach dieſem hat der Koͤnig im Jahr 1648. 
den Herrn Contarint / einen von den Mittern/ |. 
gebeten / ſich auß Teutſchland in Flandern 


und Franckreich zu begeben / und ſich zu ber 
müpendie Fang allda wieder zu erneuern: 
Er dat ſich damit faſt ein Jahr beladen / und 
hat unterſchiedene Vorſchlaͤg gethan / einen 
neuen Ort der Verſamblung in den Flandri⸗ 


ſchen Grautzen zu beſtellen; Welche Franck ⸗ 
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fehat außgeſchlagen und verworfen; Deſſen 
a raht: und Beweißthumb findet ſich 
zu Benedig / in der Relation und Anzeigung ⸗ 
die der Herr Contarini alda nach feiner Wi⸗ 
derkunfft gethan hat. a 

In Anfang deß folgenden 159. Jahrs 
ſchickte Se. Majeſt den Herrn Vautorte in 
Flandern / ſich mit dem Herrn Grafen von 
Pegnaranda zu unterreden / und hernach im 
Monat Auguſti den Herrn von Lionne nach 
Cammerich; aber allezeit mit eben dem Jort⸗ 
gang / wegen eben der geſagten Urſachen. 

Haben nun die Spanier fo ferne Gedan⸗ 
cken vom Frieden gehabt / intwehrenden ihrem 
groͤſten Glück bey den erſten Jahren der Re⸗ 
gierung der Königin; ſo bedarff man nicht 
viel Wort die Leut zu bereden / daß / ſo lang 
die Unruh in Frauckreich gewehret / nemlich 
von 48. an / biß zu End deß 1652. Jahrs / es 
nit in deß Koͤnigs Gewalt geſtanden den 
Frieden zu erbalten / wo Se. Maß ihn nicht 
haͤtte wollen annehmen / indem Sie ſich hatte 
unertraͤglichen Bedingungen müffen unter⸗ 
geben / oder vielmehr ſich enkſchlieſſen / in allen 
und ue Aesihyene 

atte aufferleget / zu folgen. 

5 Die erſte Gelegenheit / die ſich / nachdem 
Unfere Sachen find wieder in einen guten 
Stand gebracht worden / ereignet hat / eine 
Handlung wieder auff das neue vorzunehme 


mit Hoffnung guter Frucht / it geweſen / nach⸗ 


demunfer heiliger Vatter der Papſt iſt zu dem 
hohen Prieſterthumb erhaben worden / und 
Se. Maß nit ohne Urſach geglaubt / daß Gott 
durch eine ſonderbare Vorſehung und Güte 
vor die Ehriſtenbeit habe die Sachen zu dem 
groſſen und glücklichen Außgang gebracht / 
ihro bald die Ruh wieder zu geben / indem er 
zum Regiment der Kirchen einen Cardinaler⸗ 
boben / welcher neben atlen feinen groſſen Qua ⸗ 
litaͤten und Wiſſenſchafften / noch dier inn dieſe 
abſonderliche und volle Erkantnuß dieſer Sa⸗ 
chen haͤtte / darauff er aanger J. Jahr lang alle 
feine Sorg und angelegken Fleiß mit groſſer 


Ehr und Ver dienſt hatte gewendet: Gedachte H 


Se. Maſeſt. Sie wolte / nach ihrẽ Gebrauch / 
dieerſte ſeyn / und iſt auch die erſte geweſt / die 
dabegehrte / bey dieſer ſo geneigten Begeben, 
beit / einen Nutz zu machen; Und indemſſe nit 
konte einwilligen (wie fie ſonſten gern gewuͤn⸗ 
ſchet Hüfte) die Handlung zu Rom vorzuneh⸗ 
men / wegen deß groſſen und kundbaren Anſe⸗ 
hens / welches der Catholiſche König an dieſem 
Hoff hat / weil er viel Land in Italien beſttzet / 
darunter auch gar ein anſehentlich Königreich 
an die Thor zu Rom ſtoͤſſet; Hat der Herr von 
Lionne Sr. Maj. Staats⸗Math / nachdem er 
Sr. Heiligkeit mit e e e a 
die unnachlaͤßliche Noth hatte vor die Augen 
geſtellet / welche den Herrn Cardinal ben Sr. 
Majeſt. Dienſten unabgeſondert haͤlt / und die 


— Beſchreibung 


teich ale hat angenommen / aber Spanien al» 


mit groſſen Freuden dahin kommen / und mit 


Span Frantzöſ. 


vonfeiner Perſon entfernen könne / daß nicht 1658. 


Se. Mai in die Meyuung geriethe / daß ſeine 
Geſchaͤfft hierdurch einen groſſen Schaden 
moͤgten empfinden; Hat / ſag ich / gedachter 
Herr von Lionne erſtlich Sr. Heiligkeit ent⸗ 
decket / daß / wenn Dieſelbige koͤnte den atho⸗ 
liſchen König fo weit bereden / daß Er in Per⸗ 
ſon zu einer Unterredung mit Sr. Heiligkeit 
ſich verſtůnde / und in Italien an einen Ort / 
der vor den beguemſten mag gehalten werden / 
ſich verfügte / ſo waͤre Se. Maſeſt. bereit / ſich 
auch dahin zu begeben / und wurde Dieſelbige 


einer gantzen Bereitſchafft alle Sachen ſo leicht 
zu machen / damit man zu einer ſo groſſen und 
wichtigen Verſoͤhnung gelangen moͤge. Zum 
andern / im Fall / daß bie Geſchaͤfft deß Ca⸗ 
tholiſchen Koͤnigs ihme nicht zulleſſen / dieſe l⸗ 
berfahrt zu thun / anderwerts aber wann Se. 
Heiligkeit ſich wolte entſchlieſſen / etwas weiter 
her auß an eine Statt deß Liguſtiſchen Meers 
ſich zu naͤhern / und Ihro belieben wolte in ei⸗ 
ner gleichen Gelegenheit den beyden vorneh⸗ 
men Staats⸗Verwaltern der beyden Konig 
zu befehlen / zu Ihro zu kommen / an einem 
Tag / den Sie beſtimmen wolte / ſo waͤre der 
Herr Cardinal bereit / durch Erlaubnuß die er 
vom Koͤnig hat / auff feinen Surfen dahin zu 
kommen / mit einem weitlaͤufftigen Gewalk den 
Frieden zu ſchlieſſenz Der allem Anſehen nach 
durch dieſes Mittel nicht wuͤrde mangeln / 
weil Seine Heiligkeit beydes durch ſeine Ge⸗ 


enwart / und durch feine Hochheit und an⸗ 


ehnliche Gewalt / wuͤrde in fuͤnſtzeben Tagen 
koͤnnen viel Strittigkeiten und Beſchwernuſ⸗ 
fen abthun / die ſonſten wol koͤnten die Gevoll⸗ 


maͤchtigte / die keinen fo mächtigen Mittelma 


haͤtten / viel gantze Jahr auffhalten. Gedach⸗ 
ter Herr von Lionne ſetzte auch dieſes / als vor 
ſich ſelbſten / darzu / daß er deſto mehr an einer 
jeden dieſer zweyen Vortraͤg die Unfehlbarkeit 
deß Friedens ſehe (wann nur die Spanier e⸗ 
ben diß Abſehen / und eben dieſe Betrachtung 
hätten / welehe die Cron Franckreich hat vor 
Se. Mafeſt.) daß nicht zuglauben ſey / daß der 
err Cardinal ohne einige Noth / deren er ſich 
nicht wohl haͤtte konnen entlaſſen / haͤtte auß 
feiner eygenen Bewegung / ein ſolch Anerbie⸗ 
ten dem Haupk der Ehriſtenheit thun wollen / 
und hernacher kommen / und ihme ins Ange⸗ 
ſicht zu widerſtehen / in ſolchen Sachen / die 
Seine Heiligkeit nicht haͤtte vor vernünff⸗ 
tig gehalten; Und daß alſo dahero folgender 
Weiß ſein Vorſchlag / Rath und Begierd nit 
koͤnte anderſter ſeyn / als kommen den Frieden 
wuͤrcklich zu ſchlieſſen / und ihme die Ehr / 
Muhm und Preiß geben. | 
Aber dieſe zwey groffe Anerbietungen / und 
Entdeckungen / hatten keinen Forgang noch 
Wuͤrckung / und ob wol Se Heiligkeit durch 
Se. vaͤtterliche Güte ſich niemahln hat merck 
laſſen / was die Urſachen dieſes Unglücks ſeyn 


ihn verhindert / daß er ſich viel und lange Zeit 


moͤgen / ſo iſt es doch gar leicht zu urtheilen / 


— — 


daß! 
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daß es niemand anderſt kan zugemeſſen werdẽ / 
als der geringen Willfaͤhrigkeit / die ſie 
auff Seiten deß Spanien gefunden / 
gemelte Anerbietungen anzunehmen / 
welche gar nahe in dreyen Monaten haͤtten 
der Cbriſtenheit die Rub verſchaffel. 

Seine Majeft. hat fich indeſſen nicht laſſen 
von ſeinem Zweck abweiſen / und indem ſſe 
unauffboͤrlich auff alle mögliche oder gedeuckli⸗ 
che Weg geſonnen / wie ſie zu ihrem Zweck / 
den fie ihr jederzeit vorgeſetzet / gelangen moͤ⸗ 

e / iſt ihr endlich eingefallen ein gantz neues / 
o gar ertraordinares / und fo uͤberfallend 
Mittel an die Hand zunehmen / welches auch 
wol koͤnte vor eine Schwachheit / oder Nidrig⸗ 
keit auß gerechnet werden bey den jenigen / die 
nicht haͤtten den bluͤhenden Zuſtand feiner 
Geſchaͤffte betrachtet zu der Zeit und Begeben⸗ 
beit / da Se Maß. ſolches Mittel hat ver ſuchtz 
Welches dieſes war / an feine Parthey 
ſelbſten zu ſchicken / ihr den Frieden an⸗ 
erbieten / und ſie dar zu zu erſuchen / in 
ihrem eigenen Hoff / und ihr nicht allein 
deſſen gebuͤhrende und ſichere Bedin⸗ 
90 8 dea e auch ſol⸗ 
che / die Ihro auff das aͤuſſerſt vortraͤg⸗ 
lich / wie dieſes iſt / hernacher durch die 
allgemeine Annehmung aller / außge⸗ 
nommen der Difficultaͤt / die man nit 
kundte abſchneiden / iſt bewaͤhret und 
bewieſen worden. Se. Maſeſt. rute den 
Herrn von Lionne außkrücklich von Nom / 
ihn nach Madrid zu ſchicken: Und iſt hier 
ſehr viel daran gelegen / daß man mercke / daß 
es nicht nur bloß auß ſolcher Meynung geſche · 
hen / daß er alldort ſolle die Handlung vorneh⸗ 
men / die Materi entwerſfen / aber den Schluß 
auff eine andere Zeit und Leut verſchieben / ſon 
dern den Frieden wuͤrcklich zu ſchlieſſen / 
wann es ibme möglich ware / in acht Tagen / 
ihn ſelbſten zu unterſchreiben / und 


gleich darauff offentlich laſſen verkuͤndigen. fi 


udem End / nachdem Se. Einineng hatte 
Ace Herrn von Lionne mündlich / ab⸗ 
ſonderlich / und in groſſemGebeim / gantzer 10. 
oder 12. Tag lang / von allen Gedaucken deß 
Koͤnigs / und von auen Mitteln und Beför- 
derungen / die ſich konten thun laſſen zu ſeiner 
Beanuͤgung / nur damit man auß der Strit⸗ 
tigkeiten eines jeglichen Punets kommen mb ⸗ 
ge / Bericht gethan; Und ſie hernacher / zu ſei⸗ 
ner Entladung und Verantwortung hatte 
der Länge nach in unterſchiedliche Puncten 
ſchrifftlich verfaſſet / welche mit deß Königs 
Hand ſelbſten find unterſchrieben wor denz 
Hat Se. Ma ihm die Ehr gethan / und jhme 
einen ſolchen Gewalt / und in ſolcher Form er⸗ 
theilt / daß / da gedachter Herr von Lionne ihn 
in Spanien den Raͤthen Sr. Catholiſchen 


Mapeſt. lieſſe ſehen / haben fie ihn nit alein vor 


gut und guͤltig angenommen / ſondern auch 
bekeunet / daß von der Zeit an / da dieſe zwey 
Monarchien find beſtaͤttiget / koͤnte man nicht 
ſagen / daß jemnalen einem Particular / und ei⸗ 
nem Staats Verweſer allein ein fo ſchoͤner / 
fo weitlaͤufftiger und voller / und ſo Ehr⸗ und 
Ruhmwurdiger Gewalt gegeben worden / als 
derjenige waͤre. Er war durch und durch mit 
Sr. Maſeſt. eigenen Hand geſchrieben und 
unterſchrieben / damit die Heimiigkeit deſſelbi⸗ 
gen deſto beſſer verſchwiegen bliebe; Und weil 
Seine Hand oder Schrifſt niet? wol in Spa⸗ 
nien bekant / ſo daͤtte ſolches bald koͤnnen eine 
Hindernuß bey Annehmung deſſelbigen Ger 
walts verurſachen / ſo lieſſe man mit ſondern 
Erfordern auß Flandern einen Edelmann / 
der deß Herrn Grafen von Fuenſaldagna 
Hauß genoß war / kommen / und dieſes umb 
zweyer End. Urſachen willen; Eine war / daß 
gemeldter Edelmann folte den Herrn von Li⸗ 
onne biß nach Madrid begleiten / welches er 
auch gethan; Dabero er keine einige Verhin⸗ 
derung und Beſchwernuß bey dem Eingang 
in Spanien antraff / auch nicht im übrigen 
Durchzieden Die andere war / damit er kuͤnte 
den Catholiſchen König vergewiſſern / daß er 
habe gedachten Gewalt bey Ih. Majſeſt ſeben 
ſchreiben / unterſchreiben und verfiegeln. Deſ⸗ 
fen Gewalt war dieſer: Ich gebe Gewalt 
dem Hn. von Lionne / meinem Staats⸗ 
Rath / auffzuſetzen / zu erörtern / zu 
ſchlieſſen und zu unterſchreiben die N 
tickel der Sricdens- eee 
mir und meinem Bruder / und Det, 
tern / dem König in Spanien: Und ver; 
ſpriche bey der Treu und wahren Wor⸗ 
ten eines Königs / zu billichẽ / angenehm 
zuhalten / und zu vollziehen / alles das⸗ 
jenige / was gedachter Herr von Lionne 
in meinem Namen / und in Krafft die⸗ 
ſes gegenwaͤrtigen Gewalts wird ver⸗ 
williget und verglichen haben. Ge⸗ 
chehen zu Cöͤpiegne den 1. Jun. 1656. 

Als Se. Maß dieſen Gewalt hatte in dep 
Herrn Cardinals Cammer Afri und 
geſiegelt / in Beyſeyn deß Spaniſchen Edel⸗ 
manns / da gabe Se. Maſeſt. denſelbigen in die 
Hand deß Herrn von Lionne / und kehrte ſich 
gleich darauf zu dem andern / und ſagte ihm 
dieſe merckliche Wort: Ihr werdet de Ko, 
nig / eurem Herren ſagen / daß ich dieſen 
Mann da / den ihr ſehet / mache und be⸗ 
ſtelle zu meinem Gevollmächtigten 
zum Frieden / und daß ich mit Verlan⸗ 

en wünſche / daß ich ihn geſchwind ge; 
chloſſen ſehe / damit ich moge in dem 
Stand ſeyn / dem Koͤnigmeinem Vet 
tern ſehen zu laſſen gnugſame Anzei⸗ 


ich 


gungen meiner wahren Zuneigung / die 


— 
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tungen / in alle fine Gouvernement und Re⸗ m 
mand zwweiffelndarff ) daß man auff 


E Beſchrabng 
1658. ich zu Ihm trage. Darauf gedachter E⸗ 


delmann auff den Knien mit groſſer Ehrerbie⸗ 
tung antwortet / und vergoſſe viel Thraͤnen 
vor Freuden / ſagend: daß er den Befeh⸗ 
len eines ſo groſſen Monarchen puͤnct⸗ 
lich wolte nachkommen und folgen. 
Der Herr von Lionne gabe darauff dem ge⸗ 
meldten Edelmann zu verſtehen / daß er ſich 
ſollte den 20. diß Monats bey den Graͤntzen 
der zweyer Königreich finden laſſen; Und er 
zoge hernach auch dahin in Geſtalt eines 
Kaufmanns / und rayſeten darauff mit ein⸗ 
ander auff Madrid zu / er traetirte drey Mo⸗ 
nat lang / ale Tag drey Stund / mit dem Hn- 
Don. Louys de Haro; welchem der Catholi⸗ 
ſche Koͤnig bey der Ankunfft deß Herrn von 
Cyonne ein gleichformigen Gewalt ertbeilt 
hakte / fat eben auff den Model. Es find we, 
nig Perſonen heut u Tag / die nur etwas den 
Welt⸗Haͤndeln erfahren / die nicht wiſſen / wie 
weit dieſe Handlung gantz glücklich iſt getrie⸗ 
ben worden / und wie wenig es gefehlet hat / 
daß fie nicht iſt folgends zu einem gluͤcklichen 
Außgang kommen / und unter denen Perſon 
da / iſt nicht eine / wann fie nicht iſt mit Parti⸗ 
tular⸗Affecten / die nicht geſtehe / daß / wann 


Spanien zu dieſem Werck mit gleichen 


üſſen / und mit eben fo groſſer Begieꝛd 
Ei Frieden zu ſchlieſſen / als Franck⸗ 


reich gethan / gangen waͤre / fd haͤtte die 
gantze Chriſtenheit die froͤliche Zeitung 


deß Friedens gehöͤret / daß er waͤre ge⸗ 
macht geweſen / ehe fie auch nur den ge⸗ 
ringſten Wind gehabt haͤtte / daß man 
vom Frieden handelte. 

Alle Intereſts und Anliegungen der zwey 
Cronen wurden ins gemein eroͤrkert / und ge⸗ 


endet / durch die aroffe Geringfaͤbrigkeit und 


leichte Mittel / die der König ſeinem Gevoll⸗ 
maͤchtigten hatte anbefohlen / fie bey de Werck 
vorzubringen: Und dieſe Handlung litte 
Schiffbruch nur an einem einigen Punet / 
welcher wurde biß zu letzt geſpahret / daß man 
darvon reden und handeln folte / welcher 
war deß Herrn Printzen fein Inrereſt 
und Anliegen / woraufſſich Spanien nicht 
hat wollen mit denen Anerbietungen begnugẽ / 


welche Se. Maj. thate / und wolte in Anfeben 


deß Catholiſchen Königs den gedachten Prin⸗ 


tzen begnaden / ihme verzeihen / und alles was 


vorgangen waͤre / vergeſſen / ibn zu ſeinen gu⸗ 
ten Gnaden auffnehmen / und ibn in alle ſeine 
Guͤter / in alle feine Ehr / und in alle feine 
Würd⸗ und Herrlichkeit wieder einſetzen; Ar 


ber Spanien begehrte allezeit / daß es ehe 


wolte brechen / als etwas hierinnen nachgeben / 
daß er der Printz / muſte wieder eingeſetzt wer⸗ 
den / auch in alle ſeine Chargen / und Verwal⸗ 


gierungen der Provineien und Plaͤtze; Das 


Span. Frantzöſ. 


iſt / Spanien wolte durch einen offentlichen 
Trackat / wider deß Königs Willen / ihme ei⸗ 
nen Groß⸗Hofſmeiſter über fein Hauß ma⸗ 
chen / einen Gouverneur der an Spanien 
graͤntzenden Provintzen Guienne / zu Berry / 
zu Bordeaux / zu Bourges / zu Bellegarde / 
zu Mont Rond / zu Stenay / und zu Elermdd; 
Und wolte alſo der Catholiſche König niemaln 
darein bewilligen / daß Sr. Maf. ein einig Mit 
kel uͤberbliebe / daß er ibme dergleichen Gnaden 
durch neue Dienſte zu verdienen hinterlieſſe / 
und welches noch gefaͤhrlicher war) wolte er 


ſteiff und beſtaͤndig / ungeachtetder Ruh der 


Chriſtenbeit / in Franckreich dieſe gefaͤhrli⸗ 
che Staats⸗Regel einfuͤhren / daß / wer 
ſich an Spanien haͤngt / es ſeyen auch 
die Spaniſche Sachen in was für einem 
Zuſtand ſie wollen / der kan niemahlen 
etwas verlieren. Endlichen wird der Herr 
Don Louys de Haro nicht in Abred ſeyn / daß 
nicht der Herr von Lionne / in den letzten Ta⸗ 
gen ſeiner Anweſenheit zu Madrid / ihme 
wol zwantzigmahl gefagt /laſſet dieſe 
drey Wort auſſen / (Hors les Charges & 
Gouvernements, auſſer den Verwal⸗ 
tungen und Gouvernementen) ſo iſt 
der Fried gemacht; Aber wann ihr es 
nit wollet / ſo bekennet zum wenigſten / 
daß dieſes da der einige Punct ſey / der 
den Frieden gehindert / und daß ihr mit 
Warheit und Recht nimmer werd koͤn⸗ 
nen ſagen / daß der Herr Cardinal Ma⸗ 
aden Frieden nicht wolle / weil er 

ch durch keine Formalitaͤt hat hindeꝛn 
und auffhalten laſſen / ſondern hat den 
Willen darzu gehabt / und ſo viel bey 


— Sn m ee I I — 


ihn hat ver moͤget / und dahin beredet / 
daß er noch den Frieden hat laffen biß 
in euer Gemach hinein bringen / und 
mit ſo billichen Bedingungen / daß ihr 
muͤſſet bekennen / daß wann nur noch 
drey Wort werden darzu gethan / wo⸗ 
rinnen wir ſind verglichen / ſo iſt der 
F ried gemacht. Gedachter Herr Don Louys 
iſt viel zu redlich und ehrlich / daß er von dieſem 
Stuck wolte anderſt reden / auff deſſen wahren 
Grund man ſich gaͤntzlich und gern verlaͤſt / 
und auff das / was er ſelbſten darvon wird ſa⸗ 
gen. Man haͤtte ſelbſten einen Zweiffel gehabt / 
alle dieſe Heimlichkeiten und abſonder⸗ 
liche Stück zu entdecken / die man lange 
an hat indie Verſchwiegenheit ver; 
ſteckt und vergraben / Er bitterung zu 
verhuͤten / woman nicht wäre in Er 
fahrung kommen (daran auch nie⸗ 


u. 
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dem Konig ſeinem Herrn golten / daß er 


Seiten 


— — 
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165. Seiten Spanien ſich nicht in gleicher 


Moderation und Beſcheidenheit ge’ 
halten haͤtte. und daß deß Cathollſchen Kö: 
nigs Staats ⸗Maͤth haben keinen Scheu ge⸗ 
tragen zu Rom / in Teutſchland in Flandern / 
und anderſtwo / zu erſt von dieſer Handlung 
da zu reden / die Warbeit der Sachen zu ver⸗ 
ändern und 1 vermummen / nachdem ſie es 
haben vor ihre Angelegendeiten vortheilig 
5 nutzlich zu ſeyn erachtet / ſie alſo zu offen⸗ 
ahren. 

Siehet da treulich in gemein alles das jente 
ge / was ſich über der Friedens ⸗Materi hat zu 
getragen / von der Zeit an / da Se. Maj iſt zu 
der Cronen kommen / biß zu End deß 1656. 
Jahrs. In den zweyen folgenden Jabren un 
da die Herrn Ehurfürſten zu Mayutz und 
Coͤlln / getrieben durch den Eyfer und Lieb / de 
Sie zu der gemeinen Wolfarthkrugen /ihnen 
haben wollen die gewuͤnſchke und geneigte Ge⸗ 
legenheit zu nutz machen / welche ſich zu Fräck⸗ 
fürtereignete / nit allein durch die Gegenwart 
der Geſaudten der zweyen König / ſondern 
auch der Perſonen der jenigen / die allezeit fü 
viel Bericht und Theil an dieſem groſſen 
Werck gehabt / die Partheyen zu verpflichten / 
daß ſie dieſe Handlung / die ſchon fo weit kom⸗ 
men / wieder ſolten vor die Hand nehmen / und 
daran ſeyn / daß endlich die letzte Hand darzu 
angeleget werde. Die gantze Verſamb lung hat 
geſehen / wie der Herr Graf von Pegnaranda 
fich gegen ihrem Begehren erzeigthat / und 
wie / nachdem er zehen Monat lang verworf⸗ 
fen hat / nur ein Wort darvon zu hören / er ſich 
ſeder zeit entſchuldiget / er habe deſſen keinen 
Befehl davon / er ſey nur allein wegen 
der Wahl deß Kayſers kommen; Zuletzt 
nach einer ſo langen Zeit / bringt er vor alle 
Willfaͤhrigkeit / einen Vortrag hervor / der 
ſchon ſo offt verworfen / und welcher ſelbſten / 
wegen der Strittigkeit / die bey Vollſtreckung 
derſelbigen wurde vorkommen / die Sach (wie 
man ſagt) auff das Eitzu Pfingſten hinauf 
verſchiedet; Er bemühet ſich auch allein feine 


welche er allen / mit denen er redet / vorleget / 
un die er vor gar uͤberweiſend baͤlt / nemlich / 
ob es glaublich ſey / daß Spanien / in⸗ 
eines taͤglich und an allen Orten und 
nden in dieſem fortgeſetzten Krieg 
verliehret / und Franckreich darinnen 
ſche nd e erſt den Frieden nit win: 
che / und Franckreich ihn wolle. 


Die Werck und die Thaten / und nicht das 
Ermeſſenund Nachſinnen / find die rechten 
Mittel / die die at een wann Frauck⸗ 
reich den Frieden nicht wolte / warumb ſchiebt 
man ihm denn die Urſach in feinen Buſen / und 
uͤberweiſet es / daß es unrecht / und an ihm ge⸗ 


Handlung durch dieſe Frag zu rew tfertigẽ / 


mangelt habe: Franckreich wil ja den Frieden 


Denckwürdiger @efehichten. r 


tractiren / Frauckreich wil ja ale vorhergehen⸗ 
de neun kurtz abichneiden und auß 
dem Weg thun; Frauckreich will und hat ge⸗ 
wüuſcht / mehr / und eine gröffere Anzahl 
Mittler zu haben / damit ſie in allen Provin⸗ 
ben deß Europa getreue Zeugen ihrer Beſchei⸗ 
denheit / Gerechtigkeit / in ihren rechtmaͤſſigen 
Anforderungen habe auch / wann man zum 
Tractiren komen wird / jederman ihr koͤnteun⸗ 
recht gehen / wann ſie ungerechte Bedingung 
vorſchlüge. Was iſt das vor eine Spaniſche 
Lieb / die ihrer Feind fo ſehr verſchonet? Wann 
man handelte / entweder würde Frieden ger 
macht / oder Spanien verunehrte Franckreich / 
indem es der Welt oſſenbahrete / daß alles das 
jenige / was es habe von der Beſcheidenheit uf 
von der Billigkeit ſeiner Anforderung bißhero 
geſaat nichts anders ſey / als Betrug und 
Folſchheit: Wor zu dienet es / daß man einen 
ſo groſſen Vortheil auß der Acht laͤſſet? Die 
Herren Churſurſten von Mayntz und Goͤnn 
daben wol mehr gethan. Dann ſie haben 100. 
mal ſich erbotten / und dem Herrn Graffen von 
Pegnaranda das Verſprechen gethan / daß / 
wann er nur ſich entſchloͤſſe / daß er trackiren 
wolte / und man alsdann vermerckete / daß ſich 


um 


Franckreich nicht wolte zu aller Gebühr ver 


ſtehen / ſo wolte man auch den kuͤnfftigen Kay⸗ 
ſer durch die Capitulation zu nichts verbin⸗ 
den / das dem Begehren und Anliegen der 
Catboliſchen Majeſt zuwider waͤre. Die ge⸗ 
ſagten Herren Churfüͤrſten find noch weiter 
gangen / und haben offter mahlen anerbotten 
und verſprochen / daß in ſolchem Fall / das 
gantze Reich in feiner Macht wurde zu Spa⸗ 
nien ſtoſſen / es zu ſchuͤtzen: Es iſt aber der Wi⸗ 
derwill bey dem Herrn Grafen ſo groß gewe⸗ 
fen / daß er lieber gewolt hat / die Parthey zu 
erwaͤhlen / und zu ſeb en / daß der Kayſer ver 


bunden werde / daß er ohn Meineyd / und an⸗ 


dern groſſen Ungelegenpeiten und Machtheil 
nicht kan einige Huͤff in Flandern noch 1 


talien unter war Vorwand es auch wolle / ſchi⸗ 


cken / als ſich zu den Friedens ⸗Trackaken beque⸗ 


men / und die aroſſſe unvergleichliche Mikkel 


annehmen / die den Spaniern ſeyn anerbot⸗ 


ten worden / im Fall man Franckreich in ſol⸗ 


chen Forderungen antröffe ) 
2 7 — 5 50 = 4 ae 
er / unangeſehen alles das / ſo hie 
nebel welge ohne Wierig ic ou Bir 
gantzen Verſamblung zu Franckfurt befanit: 
So muß man gleichwol verhindern / daß die 
nicht ſo Klarſehenden ihnen nicht lafßen ferner 
die Augen verblenden durch die auſſerliche 
ſcheinbahre Geſtalt deß Beweißthumbs / wel. 
chen ihnen der Herr Graf von Pes 
vorbringt / nemblich / daß / weil die Fortſe⸗ 
gung deß Kriegs dẽ Spanien fo ſchaͤd⸗ 
ſich iſt / ſo iſt es nicht glaublich / daß fie 
den Frieden nicht wuͤnſche / noch daß 
Franckreich eine fo groſſe Feindin ſei⸗ 
ne 
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ner eigenen Nutzes ſey / daß es ihm ein 
Ernſt ſey Krieg zu enden / davon ſie ſo 
viel Ehr und Nutzen hat. 
Hierauff antwortet man nun / daß es nit 
allein glaublich / ſondern auch gar ge⸗ 
wiß und wahr fen: Und machet man hier⸗ 
über gern eine andere Frag / welcher unter 
den zweyẽ Spielern gemeiniglich Muͤh 
und Wider willen hat / ſich von dem 
Spiel zu begeben / der gewinnet / oder 
der verſpielt / der jenige / der ſich feines 
Gewinns will verſichern / oder der jeni⸗ 
an. hoffet / ſich feines Verluſts und 
chadens wieder zu erholen: Aber / weil 
dieſe Gleichnuß / wie wol ſie die Frag wol er⸗ 
klaͤret / moͤge etwann gar zu gemein / und viel⸗ 
leichtgar zu gering ſcheinen; So muß man 
auff die groſſen Urſachen kommen / und die 
Deck oder Umbhang / der die warbafftigen be⸗ 
wegends Urſachen der Anſchlaͤg un Handlun⸗ 
gen einer jeden Cronen bedecket / hinweg thun. 
Der König ſtellt die Ebr Gottes und die 
Wolfahrt der Ebriſtenheit ihm vor / als das 
vornembſte Werck und Zweck feines Thuns: 
Und Se. Majeftät ſiehet anderwerts / mit 
groſſem Schmertzen und Erbarmung 
das Ubel und die groſſe Belaͤſtigung fei- 
nes Volcks / welche die Fortſetzung deß 
Kriegs durch eine unerlaßliche Noth machet / 
daß fie fein Volck muß leyden / und hat zu⸗ 


gleich groͤſſere Lieb zu feinem Volck und Un⸗ 


kerthanen / als daß man moͤchte meynen / daß 
der Fortgang ſeiner Waffen / ſo groß er auch 
immer ſeyn moͤge / und der Zweck die Graͤntzen 
feiner Reichs ein wenig zu erweitern / ſolten im 
Augenblick mehr in feinem Gemüth gelten / 
als die Betrachtungſeines Volcks / wie ſie es 
moͤge erleichtern; Sie ſiehet mit groſſer Em⸗ 
pfindlichkeit die Geſabr / inwelche ſich der Adel 
in Franckreich haͤuffigund willig ſtüͤrtzet / und 
was vor eine Zuneigung er habe / fein Blut in 
die Feldläger zu wagen / und gleich ſamb zu 
verſchlaͤmmen zum Dienft ſeines Vatterlãds / 
fie betrachtet und erweget die Bitt und Moth 
der Cleriſey und Geiſtlichen in Franckreich / 
welche Ibrer Majeſt fo dapffer beyſtehen / und 
helffen die Ehr feines Staats erhalten; Sie 
bat ein groſſes Auffſehen auff das Begehren 
un Anhaltung unſers H. Vatters deß Papſts / 
und auff das Flehen und Anaſt der Durch⸗ 
leuchtigen Republie zu Venedig. Se. Mai. 
erinnert ſich anderwaͤrts / in welchen Aengſten 
Sie ſich befandt / in webrendem Aufruhr / den 
man in ihrem Deich erwecket hatte / und wel⸗ 
chen Sie wolte ſtillen / und hatte doch indeſ⸗ 
ſen den Luſt eines ſchweren Kriegs wider einen 
maͤchtigen Freund mit groffem Schaden zu 
tragen und auß zuſteben; Sie wurde der unter 
ſchiedlichen ſo gar veränderlichen und offtmal 
fo gar Extraordinari Begebenheiten und Auß⸗ 
gaͤng der Waffen / die offt auß geringen Urſa⸗ 


Beſchreibung 


Span. Frantzoͤſ. 


chen ſich erheben / welche alle menſchliche Wiz 
und Vorſichtigkeit nicht konnen zuvor ſehen / 
gewahr und anſichtig / und daß weder Gluͤck 


noch Staͤrck waͤre / auff welche man ſich gnug⸗ 


ſamb verlaſſen konne / und daben man nicht an 
einander einen Ruckſtreich zu fürchten haͤtle / 
derofftmahl wohl in einem Augenblick alle Ar⸗ 
beit / Mühe / Schweiß und Nutz eines langen 
Kriegs kan zu nichts machen und verderben. 
Se. Maj. iſt durch dieſe Regel der Weißheit 
gaͤntzlich uͤberredet / daß es nicht rathſamb ſey / 


das gewiſſe vor dasjenige zu wagen / wz 


zweiffelhafftig iſt. Ja / wann ſie nicht ein 


rein und lauter Begierd zum Frieden haͤtte / 


und nicht ihr gantzes Vermögen thaͤte / denſel⸗ 
bigen zu befördern / fo koͤnte der Hoͤchſte im 
Himmel wol feine Gnad zur üͤck ziehen / und 
Sr. Maj. Waffen / und Dero Perſon nicht 
ferner ſegnen: Sie betrachtet auch ferner / daß 
Sie / Gott ſey gedanckt / Ehr genug erworben 
habe / und daß Sie derſelbigengangwuͤrigkeit 
nit imerdar wolle einem ſolchen Schiedsmaff 
uͤberlaſſen / und nachdem Sie die Cronen in 
fo jungen Fahren hat auff Ihr Haupt geſetzt / 
babe Sie gleich die Welt machen urtheilen / 
daß obwol gemeiniglich bey der ſchwachen Die 
gierung einer Koͤnigin ein allgemeine Unb⸗ 
kehrung deß Königreichs ſich begeben moͤge / 
bevor / wann man mit einem verdrießlichen 
frembden Krieg zu thun hat / ſo hat doch Se. 
Majeſt. nicht allein die herrliche Eroberungen 
dep Koͤnigs feines Vatters nicht verdunckelt / 
ſondern vielmehr das gute Stick gehabt / ſei⸗ 
ne eigene Ehr durch nicht wenigere anſehenli⸗ 
chere Thaten fo hoch zu erheben; Und endlich / 
indem dieſelbige gehoffet / ſie koͤnte heut zu Tag 


einen guten Frieden / der Sie von aller kuͤnffti⸗ 


gen Gefahr erloͤſe / mit groſſer Meputation / 


Ehr und gegenwaͤrtigem Vortheil ſchlieſſen; 
So iſt auſſer allem Zweiffel / daß Se. Majeſt. 
nichts inbruͤnſtigers noch mit mehrer Lauter⸗ 


keit ihres Hertzens wunſchet / als den Frieden. 

Belangend den Herrn Cardinal: Wann 
auch derſelbige nicht alles auheimb ſtellte / und 
zu Gefallen thaͤte / wie er den folchs billich thun 
ſoll / was die Königin wil und begehrt / welche 
keine groͤſſere noch ſtaͤrckere Gemüͤthsbewe⸗ 
gung auff der Welt hat / nach Ihrem Heil un 
Seeligkeit / als die Verſoͤhnung der beyden 
Koͤnitzen / Ibres Sohns und Ihres Bru⸗ 
ders zu ſehen; So iſts gewiß / und kan jeder 
ſelbſt leichtlich er meſſen / daß höchſtgedachter 
Herr Cardinal abſonderliche Urſachen feines 
Anliegens hat den Frieden zu begehren / welche 
vieldringendere ſeyn / als alles das jenige / was 
man erſt vorgebracht. Es iſt niemand / der 
auch nur ein wenig den Königlichen Hofbeſu⸗ 


chet / es ſey gleich Sr. Eminentz Freund oder 


Miß goͤnner / der nicht geſtehen muß / daß ge⸗ 
dachter Herr Cardinal auff die Weiß / wie er 
die Ehr hat Ihrer Majeftäten gute Gnad zu 
beſitzen / gar keines Wegs / noch einiger iin: 
rub vonnoͤthen hat / ſich darbey zu erhalten. 


Es 


| 


— 


—— ——— 


1658. Es geſchicht nicht auß Noth feines Dienſts / 


— — —ä—UPẽä— ß — t ———— ꝗ — — —— —— 


und Staals⸗Verwaltung / wiewol dieſelbige 


fo Lobwuͤrdig / daß er wol kan das groſſe An 
ſehen / weſches er bey Ihren Majeftaten/ und 
zu ihren Dienften hat / erhalten: Es geſchicht 
durch Ihrer Maßeſtaͤten Zuneigung / Lieb uf 
Hochbaltung / deren dieſelbige ihme gnugſa⸗ 
me und hellglaͤntzende Zeichen und Merckmal 
im hoͤchſten ungeſtüͤmmen Wetter haben ſe⸗ 
ben und ſcheinen laſſen. Diebeſtändige Ver⸗ 
bleibung in dieſer hohen Stell / darinnen er 
ſich befindet / itt viel licherer bey dem Frieden / 
der ihn allerband Gefahr kan entheben / als 
bey dem Krieg / der ihme ſein Glück den veraͤn⸗ 
derlichen und wanckelmüͤtigen Zufäten kan 
unterwerfen. Endlichen / was ſolte Se Emi ⸗ 
nentz weiter begehren / fein Glücksrad immer, 
waͤhrend zu beveſtigen / ſeine abſöderliche Ehr 
zu fteiffen / alles Vorgeben derjenigen / die ſhn 
nicht lieben zu nicht zu machen / als ſeine groſſe 
Thaten mit dem Friedeneran zu croͤnen und 
zu zieren / welcher ihme ein lautere vieb deß Kö 
nigreichs / eindobd und Segen bey dem gantzen 
Volck verurſachte und zutvegenbrächte, Und 
kan man wol glauben / daß er / indem er alle 
dieſe wahren Urſachen beſſer als niemad weiß 
und ſiebet / ein fo groſſer Feind ſeiner eygenen 
Wolfarth und Vortbeils ſeyn werde? 

Alſo hat man nun bier einen guten Theil 
der Urſachen / welche beweiſen / daß Franckreich 


Friedensbandl. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


nicht nur ſchlecht bin zum aͤuſſerlichen Schein 


und Gepraͤng / ſondern in der That ſelbſten / 
den Frieden mit ſolcher Begierd ſuchet: Laſt 
uns nun auch ſeben / ob die offentliche Bekant⸗ 
nuß / welche Spanien thut / daß es deß Frie⸗ 
dens vonnoͤthen babe / könne nothwendig die, 
fe Folgerey und Schluß mit ſich bringen / daß 
es auch den Frieden wuͤnſche. 

Es iſt wol wahr / weil heutiges Tags 53 
nien augenſcheinlich im Schaden ligt / ſo koͤn⸗ 


ten alle Vermußtungen leichtlich auff feiner. 


Seiten ſeyn / daß es ihn wuͤnſche / wo nicht alle 
Anſtellungen / Werck / Thaten / und alle ihre 
Abtritt das Widrige in der That bewieſen: 
Und begnuͤgt man ſich vor diß mal allein die 
fee zu fagen; Daß / weil der Fried nimmermehr 
kan geſchloſſen werden / man handele dann zu⸗ 
vor darvon; Wer nun nicht darvon handeln 
wil / der will ihn auch nit ſchlieſſen / oder auffs 
wenigſt / der ſich nicht erbietet denſelbigen zu 
handlen / als nur mit e un mit 
unüberwindlichen Beſchwernuͤſſen / indem 
man ihme von leichten / geſchwinden / und ſe⸗ 
derzeit gebraͤuchlichen Mitteln ſaget / derſelbi⸗ 
ge bat keine Anſchickung noch Willfaͤrigkeit 
den Frieden geſchwind zu fehlieffen. Und das 
iſt die atlergelindeſte und geneigſte Erklaͤrũg / 
die man kan über der H. Spaniſchen Staats 
Merweſer Vorbringen und 8 
chen / und das entſcheidet auch die gantze Frag. 

Man wil nicht ſagen / gleichwie man es 
auch nicht wil glauben / daß / wann der Spa⸗ 
niſche Rath gedencket an den Verluſt / den dies 


| 


an allen Orten / wo die Waffen gefuͤhref wer⸗ 
den / allein ſich zu beſchůtzen ſuchet / und folgen 
der Geſtalt / alles was fie ihr auff das vortrag 
lichſte inFortſetzung dieſes Kriegs verſprechen 
kan / iſt dieſes / daß fie zuſehe / daß fie nichts ver⸗ 
liehre / daß / ſage ich / Diefe Betrachtung ſie nit 
ſolte dahin bringen / daß ſie wuͤnſchen ſolte / 
einmabl auß dieſem verwirrten Weſen zu fh 
men. Weil ſie aber eben zu der Zeit poffet / durch 
andere Mittel / die ihr nit fo ſchaͤdlich ſeyn / als 
der Friede / darauß zu kommen / denn ſie wohl 
ſiehet / daß ſie ihn nit wol erhalten kan / als daß 
fie davor nicht etwas muͤſſe von den ihri⸗ 
gen / und gar viel von dieſer hohen Reputa⸗ 
tion der Macht ihrer Monarchi und allein die⸗ 
gierung dahinden laſſen / welche die Welt biß⸗ 
hero vor unuͤberwindlich und unvergleichlich 
hoͤber und uͤber alle andere Chriſtliche Poten⸗ 
taten gehalten / ſo kan ſie ſich nicht entſchlieſſen / 
fo einen groſſen Abſprung zu thun: Und ande» 
langend den Frieden / (damit wir ihn mitphi⸗ 
loſopbiſchen Worten erklaren) fo hat derſel⸗ 
bige nur allein dieſe Willkraͤfftigkeiten in fich/ 
deren hundert und tauſent / ſa wol eine unend⸗ 
liche Zahl nicht genugſamb noch fähig ſeyn / ei 
ne einige Sach Werckſtellig zu machen / zu 
welcher ein einiger Duck deß einmal gefaften 
und beſtimbten Willens gnugſam ſeyn moͤge. 
Die Urſachen ſolcher Unentſchlieſſenheit 
ſind nicht ſchwer zu entrathen / noch warumb 
ſie bey Spanien mehr gelten / und der Begierd 
und der Nothdurfft deß Friedens vorgezogen 
werden: Dann man hat es endlich geſehen / 
man hat mit einander gruͤndlich gehandelt / 
man hat gar leichtlich koͤnnen entdecken / auff 
was vor Staats⸗Regeln / und auff was vor 
Gruͤnden man alle Handlung zu Madrid 
ſtellet und bauet / man wird auch hieruͤber 


„nichts ſagen / das nicht auß den Reden / noch 


— — Mund der Spaniſchen Näth genom⸗ 

Sie ſagen / es iſt wahr / wir koͤnnen es nicht 
laͤuanen; Franckreich fuͤhret den Krieg mit 
Vortheil. Es ſpielet eine ſchoͤne Parthey mit 
einem Pauffen "Bundsgenofien; Hergegen 
Spanien bat gnug zu thunidren Anfall auß⸗ 
zuſtehen: Aber wir haben eine dapffere Beſtaͤn⸗ 
digkeit in unſerm Unfall: und wiſſen wol / daß 
man in Franckreich eben ſo wol deß Glücks / 
als deß Ungluͤcks uͤberdruͤſſig wird. Die Waf⸗ 
fen werden heut zu Tag in dreyen Orten vor⸗ 
nemblich gefübret / in Catbalonien /in Italien 
und in Flandern: Imerſten hat der —— 
unſer Herr / alles das Land / was dieſer Sei, 
ten deß Gebuͤrgs iſt / wider unter feinen Ge 
horſamb gebracht / er kan wol in weniger Zeit 
auch Moſes wieder bekommen / und auff allen 
Fall / auff dieſer Seiten da kan er nichts verlie⸗ 
ren / als das / was Franck reich ſchon begehrt / 
das wir ihm durch de Frieden ſollen uͤberlaſſen. 

Italſen belangend / fo hat man in dem 
drey und zwautzig jährigen Krieggeſehen / daß 
x 
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nigen Platzes / den fie auch ſchwerlich lange 
Zeit wird mit Zufuͤhren erhalten koͤnuen / weil 
u ſehr von andern abgeſchnitten / und Ca⸗ 
ſal alle Gemeinſchafft zertreunet. In dieſen 
zweyen Orten nun / die uns am allerempfind⸗ 
lichſten ſeyn / treibt uns nichts darzu / daß wir 
den Frieden ſo eylends ſolten machen. 
GBetrachten wir nun uniern Zuſtand in 
Fladern / welches iſt die jenige Seiten / die uns 
kan ein Forcht einjagen / ſo iſt derſelbige vor 
dieſem wol aͤrger geweſen / und find wir drumb 
nicht gleich zum Frieden geloffen / und das iſt 
uns gerathen / und kan uns wieder das ander 
mal geratben / und folces fo viel deſo mehr / 
weil die Sachen noch heut zu Tag noch weit 
von dem jenigen Zuſtandt ſeyn / darinnen wir 
vorhin uns befanden: Franckreich batte die 
zwey vornembſten See⸗Plaͤtz innen / alle die 
jenigen zu Myſſel / Ppperen / die uͤberlaͤſtigen 
Pofſſen bey Conde und St. Guillain / herge⸗ 
gen aba ten wir weder Roeroy / noch Catelet / 
noch die Capell / wil nichts ſagen von Barcel⸗ 
lone und Caſal / welche die Schlůſſel zum Spa⸗ 
nien und Italien ſind / welche alle wir in Fort⸗ 
ſetzung deß Kriegs wieder haben einbekom̃en. 
Es iſt zwar war / wir haben die Engliſchen 
Waffen auffunſern Armen: Aber im Gegen⸗ 
wechſel haben wir uns der jenigen deß Hol⸗ 
lands entladen / die ung viel ſchwerer und ge 
faͤhrlicher waren / weil die Flandriſche Graͤn⸗ 
nr nahe an den ihrigen gelegen: Oarauß ſie 
nlaß nahmen gleich mitten in Flandern ein⸗ 
zufallen / und weil alle unſere Ple tz ins gemein 
in Gefahr ſtunden / als wann ein jeder inſon⸗ 
der beit ſolte berennet und belaͤgert werden / ſo 
wuͤrden wir gezwungen / die beſten Theil un» 


ſerer Völcker vor ihre Verwehrung Base. 


den / die wir heut zu Tag koͤnnen zu Feld fuͤh⸗ 
ren. Man hat auß der Erfahrung wahrge⸗ 
nommen / in dem Lauff dieſes Kriegs / daß man 
blinde Streich empfangen hat / ſo wol in den 
Schlachten / als in Belagerungen der Plaͤtze / 
daß derjenige / der eine Schlacht gelieffert und 

ewonnen bat / bat ſie vielmahl das folgende 
Jahr wiede verloren und die plaͤtz ſind ein⸗ 
genommen / und wieder erobert worden: Und 
auff das aͤrgſte zu nehmen / wann wir uns wol 
ten entſchlieſſen / nur fehlecht und bloß uns zu 
beſchuͤtzen / ja alle jaͤhrliche Kriegs⸗Gaͤng eine 
von unſern Plaͤtzen gewißlich hinzugeben un 
auffzuopffern; So wird es noch lang dahin 
ſeyn / daß inã uns wirdauff die aͤuſſerſte Noth / 
darinnen wir ſchö geweſen ſind / bringen koͤn⸗ 
nen. Unter deſſen wird Gott vor das uͤbrige 
ſorgen / und derjenige / der ſo offt eben zu der 
Zeit / ſo man begehrt / Zeichen und Wunder 
gethan / zum Beſten deß Hauſes Oeſterreich / 
der wird uns auch nicht verlaſſen. Siehe / das 
iſt der aͤrgſte Zuſtand / dahin wir koͤnnen ge⸗ 
bracht werdet Wann wir nun jetzo auch wol⸗ 
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andere Geſtalt gewinnen / die dieſer / darzu wir 
uns ſch ö entſchioſſen haben / gaͤtz ungleich fern 
kan / ſo wird man befinden / daß / an ſtatt / daß 
die Noth uns ſolte zwingen einen ſolchen Frie⸗ 
den geſchwind einzugehen / da wir von denlin⸗ 
ferigen ſolten dahinden laſſen / die Vorſichlig⸗ 
keit uns vielmehr lehret / dz wir ein ſolche Par⸗ 
they nicht ſollen annehmen. Dann erſtlich was 
Spanien belanget / wann Catalonien iſt un 
ter das Joch gebracht / und Franckreich nicht 
mehr Voͤlcker auff derſelbigen Seiten anwen⸗ 
det / als ſich zu erhalten / und nichts weiter zu 
erobern; Eben dieſe Spaniſche Voͤlcker / die 
dieſe Provintz haben wieder unter unſernGe⸗ 
horſamb gebracht / und die wir auch ſonſten 
nirgend koͤnnen ſchicken / werden uns dienlich 
ſeyn / Portugall / fo gaͤtz von den Huͤlffmitteln 
iſt abgeſchnitten / wieder unter uns Zubringen. 
Italien betreffend / ſolte alda Franckreich 
gar zu maͤchtig werden / ſo wuͤrde ſich die heim⸗ 
liche Wolgewogenheit / die wir ſchon von vie⸗ 
len Fuͤrſten haben / welche hierüber eyffern 
werden / ſcheinbar hervor thun / und ihre 
Macht zu unſerer ſtoſſen / damit ſie uns nicht 
lieſſen untertrucken / und werden uns ander⸗ 
waͤrts eben die Mittel / eben das Anſehen / eben 
die Vorwand nicht fehlen / zu Zeit der Noth 
andere Kriegsvölcker auß Teulſch land zu be⸗ 
kommen / unaugeſehen aller Abmahnungen 
und Schreyen der Fuͤrſten deß Meichs / die nit 
weiter ziehlen noch gehen / als die Feder in die 
Hand zu nehmen / und eine Klag⸗Schrifft 
ſchreiben / deren wir gewohnet ſeyn / und auß 
Gewohnheit nicht viel darauff halten / und 
werden ſie nochviel weniger achten / ſo lang 
wir werden die Heyrath unſerer Infantin mit 
den an chen Königin Zweiffel hallen. 
ber alles dieſes ſich zutruge / daß 
Tals in ihm ſelber Auffruͤbriſch wurde / 
wie der gegenwartige Zuſtand der Sachen 
uns deſſen gleichſamb gewwiſſe Hoffnung gie, 
bet: Das iſt als dann die Gelegenheit / daß 
wir gar leichtlich allda können einniſten / wel⸗ 
ches alles iſt / daß uns in Flandern mangelt 
uns alda zu erhaltenz Und weil Franckꝛeich ſich 
verpflicht befindet / ſich deß Teutſchlands an⸗ 
zunehmen / und wegen feines uñ ſeiner Büds⸗ 
geuoſſen Anliegen dabin feine Macht zu ſchi⸗ 
cken / die ſte nirgend her nehmen kan / als wann 
fie ihre Armeen in Flandern und Italien mis 
dertund ringert / alsdann haben wir nicht al⸗ 
lein in Niderland nichts mehr zu beförchten / 
ſondern wir werden noch eine wohlge ne 
Hoffuũg haben / den Voꝛtheil und die Sberhãd 
auff allerley weiß alda zu nehmen uñ zu haben. 
Hierzu kompt noch dieſes: Es ſind drey 
erfonenin Franckreich / die nicht unſterb⸗ 
ſind / durch welcher Zuſammenſtimmung 
10 Unterhaltung nichts deſtoweniger (um- 
| ma rerum? dag vornembſte Weſen geführet 
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nehmungen dieſes Königreichs allda begleitet / 
eben von ihnen hanget; Und ſo ein einiges 
Jahr der Unruh Uns hat in Abweſenbeit deß 
Tardinals Mittel an die Hand gegeben und 
Lufft gemacht / vier Plaͤtz von aͤuſſerſter Wich⸗ 
tigkeit wegzunehmen in den drey unterſchied⸗ 
lichen Orten / wo die Waſſen gefuͤhret wur dez 
Warumb wolten wir / die Wir anderwerts 
dieſer Mation naturliche Unrub / und fiedende 
Strudelkopff kennen / nit Gedult baden / die 
Wuürckung dieſes zu erhalten / davon Wir e⸗ 
ben den Vortheil haben koͤnnen / weil die Frau⸗ 
tzoſen ſelbſten Uns täglich verſichern / daß Gott 
allein durch feine Allmacht koͤnne verhindern / 
daß Franckreich nit bald wieder in viel gröffere 
Uneinigkeit gerathe / als es nie geweſen. Wir 
machen ein ſolchen Grund auff die unfeblbare 
neuen Aufflauff und Unrub in Franckreich / 
daß / wann gleich alle andere Urſachen nit waͤ⸗ 
ren / Die allein gnugſam waͤre / und noch viel 
weit druͤber uns zuruck zu halten / daß wir nit 
zum Frieden eylen ſollen / und uns dardurch 
auß den Stand ſetzen / unſern Vortheil bey ſo 
geneigten Begebenheiten zu machen / die ſich 
taͤglich ereignen und darbieten / den Namen 
und die Macht der Monarchie eben fo hoch 
zu erpeben / als jene und dieſe jemahlen 
geweſen. Endlichen / und damit wir alles mit 
wenig Worten wieder bolen / fo haben wir vier 
vornehme Beyhuͤlffund Wiederholung Un⸗ 
ſers Weſens / wann Uns gleich etliche ſolten 
fehlen / fo koͤnnen wir vernuͤufftlich hoffen / daß 
mit der Hüͤlff Gottes die andern uns nit werde 
verlaſſen / uñ werden allein tüchtig ſeyn unſere 
Sachen vollig in einen guten Stand zu ſetzen. 

Die erſte iſt/ die Uneinigkeit un Zwitracht / 
die leichtlich Franckreich koͤnnen verwirren / 
mitten im Königreich / und viel verſtaͤndige 
und wodlerfahrne Frantzoſen verfichern uns 
derſelbigen ohnzweiffelbahr / wann wir nur ein 
wenig Gedult haben. g 

Die andere iſt / daß den Frantzoſen nicht 
allezeit gelingen wird (wie zu Franckfurt ge⸗ 
ſchehen) zu verhindern / daß der Krieg ſich nit 
wieder in Teutſchland anzuͤnde; Und ob ſie 
wol durch ihre Sorgfalt biß hero alle Fuͤncklein 
dep Feuers / welches wir da anſteckten / gedäm- 
pfet / und daß fie inſonderheit die Strittigkeit / 
die fo gar wol vor unſere Sachen ſich erhode 
zwiſchen den Ehurfürften von Bayern und 
Pfaltz gleich geſtillet / fo wird es uns an Gele⸗ 
genheit nicht mangeln / allda noch andere Un⸗ 
ruh zu erwecken / durch die gute Begebenheit 
der Haͤndel / die der König in Schweden mit 
ſo viel Fürſten hat auß zumachen / worauß wir 
werden drey groſſe Vortheil ziehen koͤnnen: 
Einer ift / Iranckreich dar durch zu vermögen’ 
daß es zur Huͤlff ſeiner Freund und eigenen An⸗ 
liegen / feine Macht muß in das Reich ſchicken / 
deren wir in Miderland entladen werden: Der 
ander iſt / daß wir alsdann ſelbſten in dieſem 
trüben Waſſer koͤnnen fiſchẽ / und in Teutſch · 


daß wir am meiſten in dieſer Oraͤngung / ſo die 
Unſern in Flandern haben / bedürfen: Die 
dritte iſt / daß weil die Cburfürſten / Bayern / 
Sachſen / und prandenburg / welches die drey 
maͤcptigſten Fuͤrſten in Teutſchland ſeyn / 
gaͤntzlich dem Hauß Oeſterreich zugethan / 
treu und hold ſeyn / und auch well der Kayſer 
eine ſtarcke Armee auff den Beine hat / ſo iſt nit 
allein nit zu foͤrchten / daß der Koͤnig in Schwe⸗ 
den / der anderwerts ſo viel andere Feind auff 
feinem Arm hat / ihme koͤnne ein einige Ungele⸗ 
genheit machen / ſondern es kan gar vermuth⸗ 
lich geſchehen / daß / wañ die Waffen dep Kay⸗ 
ſers / mit Huͤlff der Polen u dep Brandenbur⸗ 
gers / konnen dem Konig in Schweden einen 
anſehnlichen Unfall und Stoß geben / ſo wird 
er ſich nimmer mehr erheben koͤnnen / alsdann 
wird fich der Kayſer eben fo frey und mächtig 
im Reich machen / und den Meiſter ſpielen / als 
fin Groß vatter ein Zeitlang geweſen iſt / da er 
über die Quartier in Teutſchland Anordnung 
gethan / gantz als ein Herz in dem ſeinigen thut / 
allwo er eine Armee von hundert tauſent Ma 
alſo daß ſie in keinen Heller gekoſtet / auß der 
Fuͤrſten und Ständen Seckel erhalten hat / 
bey welchen er feinem Volck Quartier machte. 
Unſer dritter Hinterbalt iſt die Ankunſſt unſe⸗ 
rer reichen Schiffahrt auß Indien / die wir alle 
Augenblick erwarten / und die uns wird Raum 
geben unſer Anſeden / und unſere Sachen wie⸗ 
der in einen —— Stand zu ſetzen / durch die 
groſſe Geltmittel( welches iſt der Kriegs Span» 
Pi ) die wir allenthalben Finnen hinſchi⸗ 
en. 

Die vierte iſt der Heyrath unſerer Infantin / 
welches ein ſolches ſchoͤnes Stück iſt / welches 
wir mit gar wunderbahren Vortheil wollen 
anwenden / die wir auch dem Kayſer ſelbſten 
nit gleich werden auß unſern Händen laſſen / 
(wiewol wir ſie nirgend beſſer konnen antven- 
den) wo er ſie nit mit dem Preiß / den ſie werth 
iſt / erkauffet / entweder durch die Zertrennung 
deß Friedens / den er mit Franckreich gemacht / 
oder durch die anſehnliche Beyhuͤlf / dieer uns 
ſchicken muß / das Hertzogthumb Mayland / 
und das Niderland zuer dalten. 

Siebe da / diß iſt die Erflärung des gangen 
Geßeimnuß und der Verſtand deßjenigen / ſo 
fonften gleich im erſten Anſehen vor ein unge, 
reimbtes Ding ſchiene / welches doch gleichwol 
die klare Warheit iſt / daß Spanien / obes 
gleich in Fortſetzung dieſes Kriegs alle Tag 
verliert / dennoch keine Adern an ihm hat die 
zum Frieden geneigt wäre. Vielleicht waͤre es 
auch nit noth geweſen / fo viel Wort zu ma⸗ 
chen uber ein Schreiben von dreyen Seiten / 
fo der Herr Graff von Peguaranda hat über / 
geben / deſſen die Uberleſung allein ohn einige 
Widerrede / haͤtte keinen andern Be 
richt mit dem Gemüth eines jeglichen / der 
mit Affecten nicht zuvor iſt eingenommen / hin · 
derlaſſen koͤnen / denen nur dieſen / daß Franck 
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reich Spanien gar geſchtvinde / leichte / und zu 
ſederzeit gebrauchte Mittel den Frieden zu 
handlen und zu ſchlieſſen / Hätte anerbotten / 
gedachter Herr Graff aber deren Anerbietung 
auß geſchlagen / indem er einen Vortrag ma⸗ 
chet / deſſen er kein Exempel kan beybringen / 
und der nothwendig groſſe Länge und unuͤber⸗ 
windliche Beſchwerung mit ſich ziehet / ja ſich 
gleich auff den Weg gemacht / und nicht nur 
etliche Tag weiter gewartet / wie er hätte ſollen 
thun / eine Antwort (wie er ſelbſt geſagt) von 
Madrid über die Vortraͤg der Cron Franck ⸗ 
reich zu bekommen. Indeſſen das Siegel / 
welches man noch kan zu letzt auff dieſe Schrift 
drucken / iſt dieſes / dem allgemeinen Weſen 
durch dieſe zwo denckwuͤrdige Anmerckung 
klaͤrlich zuerkennen geben / welches heut zu 
Tag / und welches jederzeit der Unterſcheid der 
Abhandlung dieſer beyden Cronen in dieſer 
Friedens Sach geweſen N 

Die erſte iſt / daß fo lang Frauckreich war 
mit innerlichen Auffruhr beladen / das iſt / 
zwey gantzer Jahr lang / da hat ſie nie keine 
einige Anregung vom Frieden gehoͤrt / auch 


kein einig Woͤrtlein darvon vernommen / 


denſelbigen zu handeln / auch nicht von den 
Mitttern ſelbſten / ſo ſehr foͤrchteten fie ſich 
Spanien zu erzuͤrnen / und daß ihm ſolches nit 
wuͤrde gefallen haben. 

Die andere iſt / da Gott durch ſeine Güte 
vergoͤnnete / daß unſere Sachen anhoben / wie⸗ 
der ein wenig gut zu werden / und ſich auff fer 
ſten Fuß zuſtellen / und daß man darzwiſchen 
etliche Skralen der Hoffnung ſahe / wie in we⸗ 
nig Zeit man konte wieder zu einer Ruh und 
Stille kommen / da find die Mittler etwas ke⸗ 
cker worden / und nachdem fie etliche Vortrag 
thaͤten / ſich zu bemühen / wie ſie die Friedens 
handlung / ſo nun ſo eine lange Zeit unterbro⸗ 
chen war / wiederumb moͤgten vernewern / hat 
ihnen Spanien mit einem groſſen Hochmuth 
und Unbilligkeit / dar an ſie ſich gnugſamb ge⸗ 
aͤrgert / zuverſtehen geben / daß man von kei» 
ner Derfamblung nur ſolte reden / allda zu 
tractiren / wo nicht der Catholiſche König zu⸗ 
vor vierer Puncken verſichert were / alt ein 
179 50 / ſo nothwendig vorher gehen muͤſſe: 

iefe vier kleine Puneten weren / die Wie⸗ 
dereinraͤumung der Ort / die Franckreich habe 
erobert; Nemblich Lothringen / die Verlaſ⸗ 
fung Portugal / und die Wiedereinſetzung deß 
Herrnpprintzen von Condé. Die Herrn Spa⸗ 
nier wolten nicht ( ſagten fie ) die Mühe neh⸗ 
men dieſe Puneken da in der Verſamblung zu⸗ 
erörtern / auch nicht darumb darbey erſcheinẽ / 
fie weren dann zuvor gewiß/ daß Franckreich 
fie bereit ſchon habe bewilliget; Wiewohl in 
dieſen allein vornemblich die gantze Materi deß 
Tractats beſtehet. Die Mittler konnen dieſe 
Schrifft der Lügen beſchuldigen / wenn man 
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| umbkehren / fo wird man ſehen / daß ſo bald 
Franckreich durch die Wiederbringung feiner 
Rub / ſich in einem ſolchen Stand geſehen / 
daxinnen ſie hat hoffen koͤnnen / einen Frieden 
zu ſchlieſſen / der ihr nicht fo gar ſchadlich waͤre / 
bat es ſelbſten hingeſchickt / denſelben bey feinen 
Feinden zu ſuchen / mit fo gebuͤbrenden und 
maͤſſigen Bedingungen / daß fie ſelbſten mit 
allen zu frieden geweſen / außgenommen den 
Punet / der Verwaltungen und Gouverne⸗ 
menten de Herrn Printzen von Conde; In 
welchem Stück nicht allein alle / denen an ſol⸗ 
cher Sach nichts iſt are / Sondern der ver⸗ 
florbene Kaͤyſer ſelbſten hat Spanien unrecht 
geben / durch ein außfuͤhrlich Schreiben / ſo er 
hievon an den Catholiſchen König mit feiner 
Hand geſchrieben? Welches iſt ein geheime 
Sach / die man zu Franckfurt voneinemKaͤy⸗ 
ſerlichen Rath erfahren bat: Mann kann fer⸗ 
ner auch auff dieſer Seiten der Muͤutz ſehen / 
dz ſo viel Gott hat wollen die Waffen deß Koͤ⸗ 
nigs mit mehrerm Gluͤck ſegnen / fo viel hat 
auch Seine Maieftät ſich wollen bequemen / 
auff allerley leichte Mittel Fleiß und Anlau⸗ 
gen / wie ſie immer gekoͤnt / diß groſſe Werck 
deß Friedens zu befördern: Aber das Hertz 
deß Herrn Graffen von vegnaran da iſt ſo wenig 
dadurch beweget worden / daß / ob er ſchon an⸗ 
derwerts faſt aneinander / und immer ein über 
das andermahl neue Verluſt ſeines Herren ge⸗ 
hoͤret / auch ob er gleich ſiehet / daß die Hand 
dem Kaͤyſer durch offentliche Eydſchwüͤr auff 
die Heiligen Evangelien gebunden ſeyn / daß 
er Spanien keinen Beyſtandt und Hüͤlff thun 
darff / ſo hat er doch nicht allein von ſeiner Rau⸗ 
bigkeit nichts fahren laſſen / ſondern auch die 
Chur fuͤrſten vor deß Koͤnigs / ſeines Herren 
Feind erklaͤret / welche auff Antrieb eines rech⸗ 
ten Eyffers zu der gemeinen Woßblfabrt / und 
zu deß Spanien Nutzen ſelbſten / ſich ihme an⸗ 
erbotten / daß fie wollen Franckreich zu gebuͤh⸗ 
renden / und Seiner Catholiſchen Majeftät 
vertraglichen Bedingungen leiten / und brin⸗ 
gen / oder deß gantzen Reichs Macht auwendẽ / 
gedachtes Franckkreich dahin zu zwingen: Den 
Lohn aber / weichen zu letzt die gedachten Khur⸗ 
fürften vor ihren gedachten Willen und Aner⸗ 
erbieten haben davon getragen / war dieſer / 
daß gemelter Herr Graff / wieder aller Voͤlcker 
Recht / welches die Perſonen der Geſaudten 
eines Fuͤrſten / der deß andern Freund iſt / bei⸗ 
lig und unverletzlich machet / und fie will geeh⸗ 
ret haben / ſich nicht geſcheuet zu drauen / daß er 
wolle machen / daß diejenigen ſollen nahe bey 
Madrid in einer Scheuern ligen / und herber⸗ 
gen / welche die gedachten Churfuͤrſten ſich un⸗ 
kerſtehen würden an ſeinen Herren zu ſchicken / 
ihme vom Frieden zu reden. 


— 


1658˙ 


So weit die dieſen Wahl⸗Tag Über zu Anſtalt zu 
Franck furt / zwiſchen Spanien und Franck ⸗ vorpaben⸗ 


in dem ekwas vorbringt / dann nur die lautere reich getriebene Friedens⸗Tractaten.] ber Keyſl. 
Warheit / uñ ohne groſſe Auffmutzüg derſelbe . Unter ſolchẽ Brieff⸗wechſeln und Friedens⸗ legend, 
Last uns nun die andere Seite dieſer Müng| Tractiren ſchickke man ſich in Furt algemach furl. 
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zu dem bevorſtehenden hoch herrlichen Kay⸗ 
ſerl. Eroͤnungs⸗Act / welcher / vermoͤge deß 
droben in der Kayſerl. Wahl⸗Capftulation 
(pag. 486. col. 2.) kingerlickten 37. Artickels / 
zwar in deß Heil. Meichs Freyen Statt Löln 
hätte ſollen verrichtet werden / für dieſes mahl 
aber / umb ferneres Umreyſen und anderes dar 
bey beſorgliches Ungemach und Uukoſten zu 
vermeyden / zumabln auch / bey ſo gefährlich 
ſcheinenden Zeiten / eines jeden feiner Land 
und Leute Notthurſft und Wolfahrt erfor⸗ 
dern wollte / je eber je lieber zu Hauſe bey den 
ibrigen zu ſeyn / auff daher nach Franckfurt / 
als wo die Herrn Edurfürften bereits perſon⸗ 
lich zugegen waͤren / und ſolches hochwichtiges 
Werck mit ihrer perſönlichen Gegenwart 
um fo viel anſehentlicher machen wurden / auf 
den 1. Auguſt neuen / oder 22. Jun / alten Ca 
lenders / verlegt ward / weßwegen ein Wol⸗ 
Edler und Hochweiſer Rath Ehrengemeldler 
Statt Franckfurt alle zugehörige Bereit⸗ 
ſchafften verfertigen / und unter andern die 
Stiffts⸗Kirche zu St. Bartholomai mit den 
koſtbarſten / auß Gold und Silber zur Ver⸗ 
wunderung kuͤnſtlch gewuͤrckten Tappeten 
behangen / und was ſonſten an Thronen / 
Stuͤlen / Baͤncken / Geruͤſten und Bühnen / 
fo wol vor die Rom. Kön. Maf und die Her 
ren Churfuͤrſten / als auch Dero Hofitätteund 
andere anweſende Zuſchauer / hohes und ni⸗ 
driges Stands / bey dieſer Verrichtung wol⸗ 
te vonnoͤthen ſeyn / bequemlich von Holtz und 
Grettern auffbauen / und nachgedends / zur 
Zeit deß zur Krönung beſtimpten Tags / tbeils 
mit Tuch / theils mit Sammet und Guͤldenen 
Stuͤcken bedecken lieſſe. Dergleichen geſchahe 
auch auff dem Roͤmer⸗Saal / (woſelbſt das 
Kayſerliche Mahl folte gehalten werden )mit 
Herbeyſchaff und Auß zierung der Kayſerl. uñ 
Churfürſtl. Banquet⸗Taffeln / deren achte / 
und über denſelben ſehr ſchͤne Himmel⸗De⸗ 
cken / von Sammet und Seyden / zu ſehen / 
rückwärts aber die Wände auf allen Seyten 
mit den koſtbarſten Tappeten bebaugen / auch 
der Boden mit ſchwartz gelb und weiſſem woͤl⸗ 
lenen Tuch uͤberlegt war. Dieſem Saal ge 
gen uber auff dem freyen Platze / oder alſo ge⸗ 
nanten Roͤmer⸗Berge / den allda lebenden 
Spring⸗Brunnen a” rechten Seyten / wur⸗ 
de ein anderer Roͤhrkaſten von Holtz und dar⸗ 
innen ein Ständer auffgerichtet / woran der 
Kayſ zweyköpffige Reichs⸗Adler mit der Kay 
ſerl. Cron veſt gemacht war / wor auß nach der 
Croͤnung der rothe und weiſſe Wein ſpringen 
folte- Zur lincken deß bemeldten Springbrun⸗ 
nens kriegte die Küche / umb den Ochſen dar⸗ 
innen zu braten / ihren Platz. Von der Thür 
und Treppen aber / da man auff obbeſagten 
Moömerſaal binauffſteigt / biß an die Stifts 
Kirch zu St. Bartholomee ward eine Brücke 
von Balcken und faſt Handquaͤr dicken Braͤt⸗ 
tern gelegt / und auff den Croͤnungs⸗Tag ebb 
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Tuch (deſſen auff die 4000. Elen hierzu und 1658. 


anderswo gebraucht worden) bedeckt. 
Und alſo erwartete jedermänniglich dep 
Tags der Croͤnung mit Verlangen / und ſol⸗ 


te die Salbung deß neuen Ot. Königs zum Oi. und dl 
Kayſer durch Se. &. O. von Köln geſchehen / agli 
zu Mayntz es Ihro zu die⸗ ſich der 


dieweil Se. C. Gn 


Srönungsa. Denckſwürdiger Geſchichten. d 


Cbur⸗ 
Maputz 


ſem mal gütlich nachgelaffen/und fonſte feibſte Lrönung 
hätte verrichten moͤgen / maſſen ei ende 5 — 
Zutbun deß Baͤpſtl. Hn. ottfbafters/in de ander. 


vorhergehenden Jahre / ihre alte Controver- 
fiam de jure Coronandi Romanum Regem in 
fo weit hingelegt / und deßwegen mik einander 
eins worden waren. Denn demnach zwiſchen 
hoͤchſtgedachten den bepden Hochwuͤrdigſten 
auch Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Johann ppbilippen / Ertz⸗Biſchoffen zu 
Mayntz / e' So dann Herrn Maximilian⸗ 

eiurichen / Ertz⸗Biſchoffen zu Conn / ꝛe. eine 

eithero ſich umb deß wien Irrung un Streit 
enthalten daß Se. C. O. zu Conn die Croͤnüg 
eines erwaͤhlten Mom. Königs Ihr und Oero 
Nachkommenden amErtz⸗Stifft Coͤln allein / 
und zwar nicht nur zu Aachen / und in Dero 
Coͤllniſchen Ertz⸗Biſchofflichen Diecefi , ſon⸗ 
dern auch durchgehends / im gantzen. H Reich / 
Teutſcher Nation / ohne Unterſcheid / krafft zu 
ſolchem End angezogener Guͤld. Bull Kayſer 
Carls deß Vierdten zueignen / hergegen aber 
Se. C. Gu. zu Mayntz / der Guͤldenen Bull 
nach / die Statt Aachen zwar Sr. C. D. und 


Der Nachkomenden am Erg Stift May 

alle uͤbrige Orte deb H. dteiche/ Teulſcher ia. 
tion / krafft fur ſich angezogenen alten Herkö⸗ 
mens und Gebrauchs Beſitzung / zufchreiben 
woltez Als war in dem verwichenen 1657. Jah⸗ 
re dieſe Mißhelligkeit beyderſeits zwiſchen J. 
J. Churfl. Gn. und O. u Mayntz und Köln / 
für ſich und ihre Nachkommende an Dero 
Ertz⸗Stifftern / zuvorderſt Gott zu Ebren / 
dem Vatterland und Dero Ertz⸗Stifftern 
Land und Leuten zum beſten / nach reiffem der 
Sachen Vorbedacht / in der Guͤte (unterm 
Auffſatz den / . Junit) einmüthig und 
Freund- Bruderlich vergliechen / und zwar 


alſo: 

1. Wolte Se. Churfuͤrſtl. Gn. zu Mayntz / 
und Dero Nachkommende am Ertz⸗Stifft 
Mayntz zu Fortpflantzung beſtaͤndigen Wol⸗ 
vernehmens / guter Vertraulichkeit un Freund, 
ſchafft / wann die Brag: Ob die Croͤnung an 
einem andern / als in der Guͤldenen Bull be⸗ 
ftimmtem Orte / verrichtet werden ſolte? vor, 
fame / ſich nicht allein mit Sr. Churf. Durchl. 
zu Coͤln / und Dero Nachkommenden am 
Ertz⸗Stifft Coͤlln / einſtimmig erklaren / ſon⸗ 
dern auch dadin bemühen / und vermitteln 
belffen / damit die beſagte Frag im Eburf Col⸗ 
1 bey Überlegung der Kayſerlichen 

ahl⸗Capitulation / und vor der Wahl / 
jedes mabls vorgenommen und eroͤrtert / 
und die Erönung zu Aachen werckſtellig 

Ex ij 
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522 Beſchreſbung 


gemacht wuͤrde / (wil im pedimentum legiti- 
mum obvenerit, ) es waͤre dann daß eine recht 
maͤſſige Verhinderung darzwiſchen kaͤme / 
wie die Guͤldene Bulle ſelbſtredte / unter dem 
25. und 28. Titul /S. invenimus etiam &c. 

2. Sollte beyden Ih. Ih. Churfl. Gn 
und Durchl zu Mayutz und Köln die Wür⸗ 
de und das Ambt zu krönen / in ihren Erg Bi⸗ 
ſtuͤmern undiſputirlich / und zwar jedem in 
ſeinemErtz⸗Biſtum und feinem Bezirck (ode. 
Dicceſi) allezeit allein und vornehmlich zu⸗ 
kommen. 5 
3. Wuͤrde aber auſſerhalb dieſen beeden 
obgedachten ErtzBiſtüͤmern / Mayntz und 
Coll / die Eronung in einigen deren unterha⸗ 


benden Bey⸗Biſtuͤmern / oder in andern / auſ⸗ 


fer der Ertz⸗Biſchofflichen Mayntz und Koll⸗ 
niſchen Piceceſi, gelegenen Ertz und Biſtuͤ⸗ 
mern geſchehen: Sollte als dann dieſelbe um⸗ 
wechſelicht von beyden Herren Churfuͤrſten / 
Mayntz und Coͤlln / verrichtet / und alſo / auſſer 
Aachen / und dann von beyden Herren Chur⸗ 
fürften ſich vorbehaltenen ihren eigenen Ber 
zircken und Ertz⸗Biſtumen / im gantzen Heil. 
Neich / zwiſchen ihnen / der Eroͤnung halber / 
eine durchgehende Gleichheit ins kuͤnfftig ge 
halten werden. 

4. Wurde diecroͤnung auſſer den Mayntz⸗ 
und Cöllniſchen Ertz⸗Biſtumen / es wäre ie 
ner⸗ oder auſſerhalb beyderſeits Lerritorüs, 
vorgenommenz Solte alsdann bey obgemeld⸗ 
fer Alternation oder Umbwechſelung Se. 
Churfüͤrſtl. Gn.zu Mayntz / zu mehrer Bezei⸗ 
gung ihrer treuen Freund⸗Bruͤderlichen AL- 
lection, nicht allein ſich freywillig erklaͤren / 
ſondern auch dabenehenſt deß Erbiethens 
ſeyn / bey nächfter Wablund deren Kapitu⸗ 
lation beſt moͤglichſt ſich dahin zu bemuͤhen / 
damit die itztbevorſtehende Krönung in der 


biebevorn zu aachen vorgegangenen Brand⸗ 


Schadens / die Quartiere daſelbſten unbe⸗ 


wich fallen doͤrfften) verrichtet werden 
mochte. 

5 Sollte dieſer Vergleich nicht allein von 
beyden Herren Churfüͤrſten unterſchrieben / 
ſondern auch von beyden Thum ⸗Kapitulen / 
zu Mayutz und Coͤlln / mit bewilliget / und zu 


ewigen Tagen hierauf einmuͤhtiglich feſt und 


unverbrüͤchlich gehalten / auch andere Außleg⸗ 
und Außdehnungen oder Einflickungen da 
rinn keines Wegs zugelaſſen / viel weniger das 
geringſte ſonſten dargegen vorgenommen 
werden / deſſen allen zu Urkund hatten bepde 
höͤchſtgedachte Ih. Ih. Churfürſtl. Gn. und 
Durchl Mayntz und Cölln / für ſich und ihre 
beyderſeits Nachkommende an dero Ertz⸗ 
Stifftern/fünff dieſer vergliechener Vertrage 
unterſchrieben und verſiegelt / welche auch von 
beyden Hochwürdigen Thum ⸗Capituln / zu 
Mayntz und Coͤlln / mit bewilliget / und zu⸗ 
gleich vollzogẽ wurde / und ſollte ein Original 


Statt Coͤlluc weiln etwann / wegen des kurtz k 


davö S. Chürf G. zu Mayntz / eins S. Churf. 


Koper. 
D. zu Kölln ũd dero archiy. auch jedt Thũcap. 
eines / und dann eines zur Reichs⸗Cautzeley 
auß geantwortet und verwahrlich auffbehal⸗ 
ten werden. 


165 8. 


Sambſtags nach der Wahl / den 10 / 20. Landgraff 
Julii/ kam Se. Fürſtl. Durchl. Herr Land⸗ zu H. 
graff Georg von Jarmſtadt nach Franckfurt / Darm. 


reyſete aber noch ſelbigen Abend auff dahin 


ſtatt gra · 
tulirt dem 


wieder zurück / nachdem er zuvor dem neuuer⸗ neuen 
wählten Roͤm. Koͤnige und Kayſer grarulirt Kayſer. 


hatte / dergleichen thaͤten auch andere in der 


Statt gegenwaͤrtige und in der Nähe daher⸗ 


umb wohnende Reichs⸗Fürſten / Grafen und 
Herren / theils in Perſon / theils durch ihre da⸗ 
her geſchickte Abgeſandten. 

So wollte ebener Geſtalt eine getreue Statt 
Frauckfurt an ihrer Pflicht ſchuldigen Gr 
bůhr nicht ermangeln / und lieſſe dahero / Gott 


zu Chriſt⸗ſchuldigſter Ehr und Danckbarkeit |", 


für ſo glücklich vollbrachte Wahl / und auß 
innerſtem aller unterthaͤnigſtem Hertzens⸗ 
Trieb und eyfſerigſter Zuwuͤnſchung für der 
neu⸗erwaͤblten Nom. Kayſerl. Maß. als ihres 
und in der gantzen Chriſtenheit aller boͤchſtge⸗ 


Franck, 
furt hält 
eiuDanck⸗ 


ebrteſten Ober⸗Haupts / langwüͤrige er⸗ 


wuͤnſchte Geſundheit / friedliche Regierung / 


und alles andere / dem geſammten Heil. dm. | 
Reich zum beſten gedeyhendes erſprießllche 


Keyſerl. Aufnehmen / auff eines Wol⸗ Edlen 
und Hochweiſen Raths Chriſt⸗Loͤbliche An⸗ 


ordnung / den naͤchſtfolgenden Sontag 


drauff / als den 1r / 21. Julii / in allen brauch⸗ 
baren 5. Evangeliſchen Teutſchen / auch in der 
Evangeliſch⸗Frautzöſiſchen Kirchen / ein So- 
lenne und feyerliches Banck eſt halten und an⸗ 
daͤchtig begehen. Welchem ruͤhmlichen Exem⸗ 
pel auch andere deß Heil. Reichs⸗Staͤtte an ih⸗ 
rem Orte / fo bald fie die Machricht davon 
kriegten / erfreulich / und gebührend nach⸗ 
amen. | 


Sonderlich bekam ein loͤblicher Magiſtrat Kölln 
der Kayſerl. Freyen⸗Reichs⸗Statt Cöln bdeßglei⸗ 
gleich deß andern Tags nach der Wahl / um chen. 


10. Uhr vor Mittag in vollem Rath / zwo po⸗ 
ſten von Franckfurt / eine zu Waſſer auff dem 
Mheyne / und die andere auf dem Land zu 
Pferde / mit dem . daß 
die Rom. Kayſerl. Wahl auff diezu Ungarn 
und Boͤhmen Koͤnigl. Maj gefallen / welches 
alsbald / nach geendigtem Rath ⸗Sitz / unter 
die gantze Gemeine außgebreitet ward. Sol⸗ 
chem nach lieſſen die Herren Burgermeiftere 
und Rath Ehrengemeldter Statt Kölln / zu 
Bezeugung der groſſen Freude / ſo ſie auß der 
boͤchſterwünſchten Zeitung / daß dem Moͤm. 
Meich ein neues Ober⸗Haupt / auß dem hoch⸗ 


loͤblichen und nimmer guugſam geprieſenen 


Hauß Oesterreich / mit ban e ne 


der ſaͤmmtlichen Herren Eburfüͤr 


en gegeben 
worden /g. N 


Hauß 


den / geſchoͤpfft haͤtten / den hernachfolgen⸗ 
den Dienstag / als am 13/23. Juli / Gott dem 
Allmaͤchtigen auch ein ſchüldiges Danck⸗ 
Feſt halten / und zu dem Ende vor dem Rath⸗ 


‘ 
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wie auch 


1658. 


Croͤnungs⸗Aet. 


Hauß / bey waͤhrendem Rath⸗ Sitz Muſtca⸗ 


liter triumphiren / und die Trompeten und 
Heerpaucken tapffer erſchallen / auch dem⸗ 
nachſt in dero Capellen das hohe Ampt der 
Meſſe lolenniter celebriren / und das Te Deum 
laudamus fingen / unterm Gottesdienſt aber 
durch derb Soldateſca dreymabl Salve ge⸗ 
ben / auch alle Stuͤcke und Cauonen / rund 
umb die Stadt / von allen Bollwercken und 
Tpürnen loßbrennen. Selbigen Abends 
wurden auff den vornehmſten Plaͤtzen der 
Stadt unterſchiedlich viele Freuden ⸗Feuer 
angezuͤndet / und nach vorhergegangenem 
Glocken ⸗Geleut / in der hoden Tdumb⸗auch 
allen Collegiat / und Pfſarr⸗Kirchen / wieder, 
umb zu dreyen unterſchiedenen mahlen rings 
umb die Stadt alle Stücke gelöfet/ auch auff 
dem Thurn des Math⸗Hauſes die Muſſcali⸗ 
ſchen Juſtrumenta / mit fäfigen frölichen Zu 
ruffen: Vivat Leopoldus! lieblich gehoͤret / und 
diß Triumphſpiel und Freudenfeſt währte 
mit hoͤchſtem und bertzlichem Frolocken der 
gantzen getreuen Buͤrgerſchafft biß in dietief⸗ 
fe Macht hinein. Jedermann / Jung und Alt / 
Mann und Weib / lieff auß den Haͤuſern auf 
die Gaſſen / theils Bürger trugen auch Tiſche 
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gewoͤhnlich? Duartier/zum Groſſen Brann⸗ 


felß genannt / bey der Mittags ⸗ Mahlzeit zu 

gaſte / wobey es uͤber die ſehr ſtattliche Tracka 

mente gar luſtig und vertraulich bergieng. 
Am 19.29. wurde der auff die Keyſerl. Kroͤ⸗ 


nung zu braten gewiedmete Ochſe / durch die zu 
vornehmſten Gaſſen der Stadt Frauckfurt K 


von etlichen Fleiſchers⸗ Knechten / herumb ge⸗ 


fuhrt. Er / der Ochſe war ztrar an ſich ſeſbſt |fü 


nicht zugroß / aber gar feiſte /und mit ſchwartz⸗ 


gelb⸗ und weiß⸗wüͤllenem Tuche / als desgtöm, ket 


Königs Liberey / uber den gantzen Leib be 
deckt: Die Horner und Klauen waren ver⸗ 
guldt / und unter den Hoͤrnern umb a 

herumb hatte er einen ſchoͤnen Krantz von Li 
lien / Nelcken / und andern zu dieſer Jahrszeit 
gewachſenen wolrtechenden Blumen. Vor⸗ 
nen ber giengen vier veyer⸗Maͤnner und zween 
Schalmeyer / welche luſtig auff ſpielten / zu 
beyden Seiten und hinten aber lieff eine 
groſſe Menge Knaben / und auch erwachſener 
Leute / Maͤnn⸗ und Weibliches Geſchlechts / 
welche dem Thier das Geleite biß zu der dro⸗ 
ben angedeuteten Küche auff dem Roͤmer⸗ 
Berge / als der Schlacht ⸗Stelle / gaben / und 
theils ſich fröfich daruber erzeigten / theils aber 


herauß / da brachte einer Wein / und dort ein ein Mitleiden hatten daß das arme Thier nit 


anderer Eſſen herbey getragen / und waren 
luſtig und guter Dinge mit einander: Dann 
ſahe und hörte man / wie fie bey den vielfaͤlti⸗ 
gen Geſundbeits⸗Trüͤncken vornehmlich der 
jenigen Herzen Churfuͤrſten / ſo zu Frauckfurt 
auff Oeſterreichiſcher Seiten geſtanden / als 
Trier / Baͤyern / Sachſen und Brandenburg / 
langes Leben / und alles glückliches Wolerge⸗ 
105 wuͤnſchten / und ſelbige auffs hoͤchſte er⸗ 
uben. 
Sonntags / den 18.28. Julii / lleß auch Mu⸗ 


Nürnderg| renberg feine ſonderbare Freude deß wegen ſe⸗ 


Rö. K. M. 
hactiet die jeſtaͤt hatte am 15. 25. In 


h 


rſten 


hen / und in allen Kirchen das Te Deum lau- 
damus ſingen / auch hierauff von einem auß 
dem Dintdhauß auffgerichtetem Gang mufi> 
ciren / dan eine halbe Stund mit alle Glocken 
laͤuten / und das Geſchuͤtz drey mahl umb die 
Stadt loßbrennen. Und weiln die Rom. 
Keyſerl. Majfeſt. Ihren Rückweg uber Nürn⸗ 
berg nehmen wollte; fo wurde hierzu albe⸗ 
reit allerhand gute Anſtellung gemacht / und 
unter dem Schloß aufder Veſtung eine uͤber⸗ 
auß koſtbare Ehren ⸗Pſorte auffgerichtet / und 
bey Jo. oder 60. Waͤgen / zu Abfuͤhrung der 
Keyſerl. Bagaſche / Sambſtags vorhero aber 
die Keyſerl. ron / ſampt dem bier zu gehört, 
gen Ornat / mit des daſelbſtigen Magiſtrats 
darzu verordneten Herzen Oeputirten / und 
der Stadt Conpoy / auch in Begleitung etli⸗ 
cher Marggraͤfl. Brandenburgiſcher zu ꝙferd / 
zu der Keyſerl. Eroͤnung nach Franckfurt ab ⸗ 


geſchickt. 72 
Allerhöchftgedachte Hroͤm Koͤnigliche Mar 
An (ſo da war N. 


H. Kbur Kal nach / das Feſt des Apofteis St. Jacobi) 
die ſaͤmptliche Herren Churfuͤrſten 42 — 


biſßher gewaͤbrte hoͤchſtanſehentliche 


wuͤſte / daß ihm ſein Ende / in dieſer ſeiner groͤ⸗ 


ſten Ehr und Kurtzweil / ſo nahe waͤre / gleich 


wie auch die Menſchen offtmahls in idrem 
hoͤchſten Gluck plotzlich davon muͤſten. 


der Kuͤch nahmen zween Metzger / mit weiſſen 


Schurtztuůchern / den Ochſen an / riſſen ihm die 
Decke und den Krantz herunter / ſchlugen 
ihn zu Boden / und verrichteten im ubrigen 
ihre Arbelt mit Stechen / Abziehen / Auff⸗ 
ſchneiden / Auß nehmen / Saͤuber / und Putzen / 
wie ſonſt gebraͤuchlich. Des andern Tags 
ward er von den hierzu beſtelten Köchen und 
ihren Gehuͤlffen / zuſammen acht Perſonen / 


altem Brauch nach / alſo gantz / obne das Ein⸗ 


geweyd / an einen eychenen viereckichten Bal⸗ 


cken / den ihrer zween / vermittelſt zweyer Ks] _ 


der / herumb wenden konnten / augeſteckt / der 
Halß und Kopff mit einem Seyl / und der 
wa 
macht“ und ſolcher 
Kohl⸗Feuer / biß an den dritten Ta 
ten / unterdeſſen mit allerhand Feder Vieh 
von auffen ace und / gegen ein Trinck 
905 5 die Köche und Bräter / zu ſehen von 
Weiln es dann nunmehr auch mit der 
Kroͤnung / als dem letzten Stücke und Bes 
ſchluß des Römiſch⸗Königlichen TBahl⸗Tags 
fo. weit kommen / daß fie ehiſtens / als den 22. 
Juli (1. Auguſt) ebenfalls vollzogen wver⸗ 
den / und ſo dann mit derſelben 160 die 
rſam⸗ 
lung des bochlöͤblichen Churfürftlihen Cole 
legii / welches dieſe Zeit über gleichſamb das 
gantze Moͤmiſche Reich gepraͤſentirt / und für 
deſſelben Wol. und up Stand höchſtrubm⸗ 


liche 


f 
u]. 


mit eyſernen Haaken veſt ges | 
Geſal, eh 7 — 
gebra⸗ 


— ĩ — ͤ——Ið5 
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bender GEM, am 20.30. Julii / mit einem 
kleinen Lateiniſt 
meldtes Churfuͤrſtl. Collegium gerichtet / bey 
der Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗Kantzley ein 
kam / und dar innen / aut der bierbeygehenden 
uberſetzten Abſchrifft / dieſes klagend vor⸗ 
brachte. fa: 

Sk. Koͤnigl. Majeſt. in Schweden zu End 
unterſchriebener Eytraordinar⸗Abgeſandler 


iſt in Erfahrung kommen / daß die Chur⸗ 


—— . ͤ UÜèWRTu— ——ͤ —́—6äi.•— — 
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Brandenburgiſche Geſandſchafft inſtaͤndigſt 
anbalte / daß doch das Reich Sr. Churfarſtl. 
Durchl- zu Brandenburg / als die auſſer aller 
Schuld / und zum Frieden geneigt ware / wi⸗ 
der der Königlichen Majeſtaͤt in Schweden 
Uberfau und Heers⸗Macht behülfflich ſeyn 
moͤchte. Dafern nun gedachte Cbur⸗Bran⸗ 
denburgiſche Geſandſchafft dergleichen von 
einem hochloͤblichen Ehurfüͤrſtlichen Kollegio 
begehren darff / fo ſtellt ermeldter Königliche 
Schwediſche Abgeſandter auch auſſer allem 
Zweiffel / es werden des H. R. Reichs anwe⸗ 
fende Ehurfuͤrſtl. Hochw. und Durchleuchtig⸗ 
keiten / wie auch der Abweſenden Geſand⸗ 
ſchafften / bey fo bochwichtigem Weck Sr. 
Königl. Maß in Schweden Schreiben / oben 
48.464. welches Sie auß Fleußburg / den 18. 
nächſtverfloſſenen Juni / an ein gantzes Khur⸗ 
fuͤrftl. Collegium abgehen laſſen / zuvor incbe⸗ 
rathſchlagung ziehen und etwas genau üͤber⸗ 
legen / ehe ſie der Chur⸗Brandenburgiſchen 
Geſandſchafft mehr als unbilliges Begehren 
ſtatt finden laſſen. Was in vorerwaͤhntem 
Koͤniglichen Schreiben wegen der Chur⸗ 
Branden burgiſchen Buͤndnuſſe / Anfchläge 
und Feindseligkeiten enthalten / ſolches werden 
die offentlich gewechſelte Schrifften und vor⸗ 
gelauffene e ehiſter Tagen fol⸗ 
gen ſollen / klar machen. Als un Jahr 1695. 
Ih. Königl. Maß. in Schweden noch in Ge 


dancken ſtunden / den Krieg wider die Kron 
blen vorzunehmen / und ſich Se. Ehurfüͤrſtl. 


urchl. zu Brandenburg von freyen Stu ⸗ 
cken zu einem Mitgehuͤlffen wider Polen an⸗ 
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Keyſerl. 


koͤnnen / Sie ſich entgegen wider Schweden / 


mit Polen / Daͤnemarek und Oeſterreich / ſo 


wol in off als defenſiv Buͤndnuſſe / eingelaſ⸗ 


fen habe / damit Sie Se. Koͤnigl. Maß nicht 
nur in Polen und Preuſſen / faden auch 
(welches Se. Königl. Majeft- und die Kron 
Schweden am meiſten kraͤucket) in Teutſch⸗ 
land angreiffen koͤnnte. 


Ber; 


1655. 


Dieſe nachtheilige Buͤndnuͤſſe find mit ey⸗ 


tel Schmaͤhworten und Feindſeligkeiten ge⸗ 
gen Sr. Koͤnigl. Majeſt. Perſon und Begin⸗ 
nen / gefüttert: Auch ſoll ihr ein freyer Ourch⸗ 
zug / auß Teutſchland nach Polen / welcher 
Sr. Koͤnigl Maj. nach aller Voͤlcker Recht / 
und vermdg der mit Sr. Churfl. Durchl. ge⸗ 
kroffenen Bündnuſſen / gebuͤhret / gaͤntzlich 
verbotten ſeyn. Ob nun gleich Se Koͤnigl. 
Majeſt. ſiehet / daß ſich andere zu ihrem / ihres 
Reichs und ihrer Länder Verderb zuſammen 


gethan haben / mag ſie ſich doch deßwegen nit 


gern ſelbſt raͤchen. Es find allbereit ſchou acht 
Monat dahin / ſeither Sie fo wol hier / als in 
Preuſſen / nach Frieden trachtet. Weil nun 
der Gegentbeil Sr. Koͤnigl. Maj. Anbieten 
und Autragen fo lange Zeit allhie nicht ge 


achtet / und in Preuſſen es zu keiner Zuſan | 


menkunſſt und Vergleichung will kommen 


laſſen; So wird niemand die Schuld / daß 
der Krieg entweder in polen noch weiter fort⸗ 
gef! werden / oder in Teutſchland angehen 
m e Se ee Maß zu Schweden 


werffen. 5 5 ö 
Es iſt ja der Billichkeit gemäß / daß der 
Kron Schweden Feinde entweder Fried an⸗ 


nehmen und machen / oder / da fie ſolchen ver⸗ | 


ach⸗ 


— We 


1658. 


Croͤnungs⸗ Ack. 


achten / al ffboͤren ſollen / ſich zu beklagen / als 
wenn ihnen Gewalt und Unrecht geſchaͤbe⸗ 
weun Se. Kenigl. Maß als welche auff ſo vie⸗ 
lerley Weiſe in Polen und im Reich angefto- 
chen worden / und für Gewalt und Unfug 
ſchon laͤngſt Mittel zum Frieden vergeblich 
vorgeſchlagen /vernuͤnfftige und billiche Mit⸗ 
tel / umb ſich und die ihrigen zu fihrigen / vor 
die Hand nehmen will. Jedoch aber / damit 
Teutſchland bey fo geſtalten Sachen nicht et⸗ 
wann Schaden leiden moͤchte; So ſind des 
Heil Moͤm⸗ Reichs Stände ſchon laͤngſt / bey⸗ 
des muͤnd⸗ und auch ſchrifftlich / erinnert wor⸗ 
den / als welchen am meiften daran gelegen / 
daß der mit ſo groſſer und vieler Muh erwor⸗ 
bene liebe Friede erhalten werde. ie nun 
einem hochlöblichen Cburfürſtlichen Collegio 
bewuſt / daß Se. Königl. Maß. zu Schweden 
das jenige / was der Friedensſchluß mit fich 
bringt / wie auch den Frieden ſelbſt / moͤglich⸗ 
ſten Fleiſſes zu befördern und werckſtellig zu 
machen / bereit ſeyn / entgegen aber der Gegen» 
theil / und zwar Se. Ehurfürſtl. Ourchl. zu 
Grandenburg / nichts als nur Verwirrung / 
Auffſchub und unbilliches Klagen ſuche und 
treibe / umb feinen eygenen Nutzen dadurch zu 
befördern; Alſo lebt offtermeldter Koͤniglicher 
Schwediſcher Abgeſandte der gaͤntzlichen 
offnung / es werde ein hochloͤbl. Cdurfuͤrſtl. 
ollegium / nebenſt Fuͤrſten und Ständen 
des Reichs / würckliche Huͤlffe thun / Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. friedfertigem Beginnen beyfal⸗ 
len / und was von Seiten Chur⸗Branden⸗ 
burg begehrt worden / für unbillich halten. 
Gegeben zu Franckfurt am Mayn / den 20. 
Juli 1558. 
[ Diefem Memorial waren mit beyge⸗ 
ſchloſſen die obangezogene Tractaten und 


Buͤndnuͤſſe / ſo zwiſchen beyden hoden Poten⸗ 


taten / Schweden und Brandenburg / durch 
ihre hierzu bevollmaͤchtigte Herren Commiſ⸗ 
ſarien / in dem Schloß Labſau / den 10. 20. No⸗ 
vemb. des 1656. Jahrs / in Lateiniſcher Sprach 
(cujus translationem temporis anguſtia præ- 
elndie waren auffgeſetzt und geſchloſſen wor⸗ 
den / Krafft deren Se. Churfürftl. ODurchl. zu 
Brandenburg fuͤr ſich / und alle ihre nach⸗ 
kommende maͤnnliche Leibs⸗Erben / in dem 
Hertzoglichen Preuſſen / Souverain und gantz 
ſtey / obn eintzige Lehns⸗Erkaͤntnuß von 
Schweden / verbleiben / dahingegen aber Sr. 
Königlichen Majeſtaͤt und der Cron Schwe · 
den mit Treue / Freundſchafft / Beyſtand / 
freyen Durchzuͤgen / offenen Häfen und ſon 
ſten aller möglichen Beförderung / umb mit 
olen einen rechtſchaffenen Frieden zu treffen / 
verbunden ſeyn ſollte. | 
Eben auch an diefem Tag wurden die 
Keyſerlichen Kleinodien / oder Kroͤnungs ⸗ 
Zieratden / von Nürnberg / durch eines loͤbli⸗ 
chen Magiflrats daſelbſt Abgeordnete / daher 
nach Franckfurt uͤberbracht / und allda vor 


dem Sachſenhaͤuſer alſo genannten Affen 
SAP A EB SER EN 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Thor / an gewoͤhnlicher Geleits⸗Stelle / von 


52 


eines Wol Edlen Hochweiſen Raths Oepu⸗ 
tirten angenommen / und ſo dann mit einem 
abe in Mitfolgung etlicher 
er zu Pferd / einbegleitet und verwah · 
ret. 

Jetztgemeldte des Heil Röm. Reichs Klei⸗ 
nodien hat die Stadt Nürnberg vom Keyſer 
Sigiſmund / im Fahr 1424 auff ewig in Der 
wahrung bekommen / und pflegt fie dieſelbi⸗ 
gen jederzeit zu der Keyſerl. Croͤnung zu ſchi⸗ 
cken / als da find 1. Die Roͤm. Koͤnigl. Cron / 
von lautermGold / auff die acht Pfund ſchwer 
geſchaͤtzt / innwendig mit rofdem Sammet 
gefüttert. 2. Keyſer Carls des Groſſen Dal⸗ 
matiſcher Rock. 3. Die Choral⸗Kappe. 4 Der 
Mantel oder Keyſerliche Wappen ⸗Mock. 3. 
Der guͤldene Reichs⸗Apffel / den bey der Key 
ſerlichen Croͤnung Chur⸗Baͤyern. 6. Keyſer 
Carls des Groſſen Schwerdt / welches Chur⸗ 
Sachſen. 7. Der guͤldene Zepter / den Chur, 
Brandenburg vorzutragen pflegt / und ande⸗ 
re darzu gehoͤrige Sachen mehr. 

Den . Auguſti / Neuen Kalenders / am 
Gedaͤchtnuß⸗Tag des Heil. Apoſtels Petri 
Ketten⸗Feyer / und im alten Julianiſchen 
Kalender / den 22. Julit / am Felt Mariæ Mar 
gdalenz / am Donnerſtage nach dem ſechſten 
Sonntage Trinitatis in beyden Kalendern / 
war der jenige Freuden. Tag / an welchem der 
Allerdurchleuchtigſte / Großmaͤchtig⸗ 


Der Tag 
zur Keyſerl 
Erdnung 
bricht an 


fte und Unuͤberwindlichſte Fuͤrſt und 


Herr / Herr LEO POL DUS / 
erwaͤhlter Roͤmiſcher / auch zu Ungarn / Boh. 
men / ꝛc. Konig / e. ꝛc. ꝛc. zu einem Noͤmiſchen 
Keyſer und Chriſtlichem Ober⸗Haupt / in 
der Stadt Franckfurt ſollte gekroͤnet werden / 
weßwegen gleich denſelbigen Morgen / fruͤhe 
zwiſchen 3.6. und 7. Uhren / gleich wie oben 
(pag. 470. col. 2.) bey der Wahl gedacht 
worden / die Meß⸗ und Sturm ⸗Glock gelaͤu⸗ 
tet / und die Buͤrgerſchafft / und zwar die zu 
Pferd durch dreymahl offentlich vorberge⸗ 
gangenen Fee die zu Fuß 
aber durch ſo vielmadligen Drommelfchlag 
ins Gewehr beruffen / und dann vom Roͤmer 
an zu beyden Seiten der gelegten hoͤltzernen 
Bruck / biß zu der mehrbedeuteten Stiffts⸗ 
Kirch / zu St. Bartholomee / und ebener maſ⸗ 
ſen biß an das Keyſerliche Quartier / zum 
4 Braunfelß / in gute Ordnung geſtellt 
ward. 


Wie nun die Zeit zur Croͤnung herbey Die 90. 
kam / fubren die drey Geiſtliche be Shurfürs 
fürften. in ibren Kutſchen mit 6. Pferden / und 75 macht 


jeder nebenſt feiner gewohnlichen Hoffſtatt 
beſonders nach beſagker Stifts Kirche / wor⸗ 
innen fie ihre zierlichſte Prieſterliche Kleidung 
anlegten / und des Roͤmiſchen Königs erwar⸗ 
teten; Die Weltlichen Herren Ehurfürften 
aber / als Sachſen und 9 in ihrem 
Chur⸗Habit / auch zu Kutſchen / vor welchen 


ihre 


darzu 


fertig. 


Befehrerbung 
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| 


U 
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1 Keyſerl. 


LEopol Dos Ro. IM. ‚SEMPER Ausus- | 
tus. Hungariz et Bohemi& Rex,Archidux- 
Austrie,DuxBurgundie Com :Habp, ele. 


ibre Erb⸗Marſchätle die verguͤldte Chur 
Schwerdter hertrugen / folgends der Chur⸗ 
Waͤyeriſche und Chur⸗ Brandenburgische 
rincipal⸗Abgeſandte / mit den beyden 
eichs⸗Erb⸗Aemptern / ſonder Chur⸗Habit / 
in Politiſcher Kleidung / auff praͤchtigen und 
mit ſehr koſtbarem Zeug außſtaffirten Pfer⸗ 
den / auff dem Moͤmer zuſammen. Immittelſt 
ſchickten hoͤchſtgedachte Geiſtliche Herren 
Cburfuͤrſten durch zween Abgeordnete / nem⸗ 
lich die Hoch⸗ und Wolgeborne Herꝛen / Herꝛn 
Wildrich von Walder dorff / der hohen Ertz⸗ 


—— . — — 
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und Thumb Stifter Mayntz / Wüͤrtzburg 
und Speyr / relp. Thum⸗ Propſt und 81 
kular / auch des Adelichen Mitter⸗Stiffts St. 
Albani / auſſerhalb Mayntz / Scholaſter / Ge⸗ 


heimen Math / und in ſpiritualibus General 
Vicarium und Herzen Grafen Frantz Egon 
von Fuͤrſtenberg / Tbumb⸗Bechanten zu 
Colin / a. beyde in gewöhnlichen Pluvialibus 
und Chor⸗Kappen / in einer mit 6. Pferden 
beſpannten Kutſche / mit vorhergehenden 


Grafen und Rittern / die obgemeldte Koͤnigl. 


Cron Keyſer Caris des Groſſen / der Km. 
Königl- Mayeft- in ihr Quartier / welche vor 
bochgedachter Freyher? von Walderdorß / 
nach einer vorher abgelegten zierlichen Bor 
rede / auff einem Kuͤſſen von guͤldenem Stuck 
Allerhoͤchſtermeldter Sr. Majeft. praͤſentir⸗ 


be / und guff die Königliche Taffel niederſatzte. 
Auff die von Sr. Maſeſtaͤt geſchehene Dau, 
ſagung begaben ſich die Herren Abgeordnete | 


wie⸗ 


— — — — — ET, TEEN ET ET ER ET FETTE ˖ ˖ . ll 
Krönungs⸗ Act. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 527 | 
1658. "| wieder in ihre Kutſche / und mit ihrem anſe⸗ mit dem Stab. 2. Hinter demſelben kamen 1658: 
4 beuten Beglel in de Stiffts⸗Kirche / unnb die Ehurfüͤrſtl. Lackeyen und Herꝛen⸗Diener. nach der 0 
den Herzen Ebdurfirſten Relation zu ebun. 3. Dann die Churfüͤrſtl. Edel⸗Knaben / den Kuch. |) 
Bald hernach verfügten ſich die zween Welt⸗ folgten 4. des Mm. Königs Edel⸗Knaben. 
liche Herzen Eburfürſten / wie auch die beyde 5. Die Churfuͤrſtliche Hof, Furtrer. 6. Die 
doͤchſtanſehentliche Herzen Abgeſandten und Churfüͤrſtliche Ober + und Unter + Mar | 
die Erb⸗Aempter / mit den vorhergehenden ſchaͤlle / mit ihren Staͤben. 7. Die Epurfürftt, |. | 
Erb⸗Marſchallen von dem Romer nach dem | und nach denen / des Roͤm Koͤnigs Cavatliere ö 
Graunfelß / holten allda den Roͤmiſchen Koͤ⸗ | und Maͤthe. 8. Die Churfuͤrſtl und des Roͤm. | 


nig ab / und ritten mit ihm aefampf auff ſehr Königs Trompeter. 9. Hernach die Fürſten 
praͤchtigen Pferden wieder nach dem NRoͤmer von Lobkowitz und Auersberg / das guͤldene | 
zu / und auff der hierzu ſonderlich gelegten und Vließ anhabend. 10. Die fünff Herolden in 
mit ſchwartz / gelb⸗ und weiß⸗woͤlenem Tuch ihrer Ordnung / und 1. Die Cburfüͤrſtl. Erb⸗ 
bedeckten hoͤlzernen Bruͤcke nach St. Bar⸗ Marſchaͤlle / mit vor ſich tragenden und ums 
tholomee Stiffts-Kirch in dieſer Ordnung: ter ſich gekebrten Schwerdtern / alle / wie bey 

Poocefion| . Vornen an gienge der Neichs⸗Profoß der Wahl / zu Fuß / denen folgten 


Zu Pferd: | | 
Auff der Rechten: Auf der Lincken: 1 
Herꝛ Graf Hermann Egon 5 rintz Johann Moritz von 
von Fuͤrſtenberg / ic. Chur ⸗ aſſau / ic. Chur⸗Branden⸗ f 
yeriſcher Principal⸗ f burgiſcher Principal⸗Ab⸗ 
Abgeſandter. f 5 geſandter. | 
In der Mitten: a | 


Gefuͤrſteter Graf von Her: Graf Truchſeß von Zeil / Her: Rbein⸗Graf: Cbür⸗ | 
ohenzollern / mit dem mit dem guͤldenen Reichs. Apffel / R — 


üldenen Zepter / als Erb⸗ als Erb⸗Truchſeß. | 
. minerer. Chur⸗Pfaltz | 
Mit obgedachter Roͤm. Cron N 

in der Hand. (| 


perꝛ Graf Wolff Philips von Pappenheim / | 
a Aer ade Rafe “ | 


hur⸗Sachſen 
Mit dem bloſſen Schwerdt / 1 
; und denn? 1 * | 
Die Rom. Koͤnigl. Maſeſtaͤt | 
Zwar nicht groß von Statur / doch aber | Uber dieſe waren auch etliche andere Her⸗⸗ 1 
einer wolproportionirten rechtmaͤſſigen ſtar⸗ ren auß einem wolloblichen Rath dieſer Key⸗ | 
cken Leibs⸗Geſtalt / und von Defterreichifchen ſerlichen Treyen Meichsund Wahl Stadt | 
vollen Leffgen/rötblicht von Angeſicht / friſch Franckfurt / nebenſt den Reichs⸗Staͤdt⸗ | | 
und lebbafft von Augen / mit einem lang biß Coͤlln⸗Aach⸗ und Nuͤrnbergiſchen Herren Ab⸗ 
8 auff die Schultern und Bruſt herab haugen⸗ geordneten / zu der Keyſerlichen Croͤnung / 
6 dem ſchwaͤrtzlichtem Haar / und von freund⸗ durch den Herrn Oeichs⸗Marſchall von Pap⸗ 
lich leutſeligen Minen / angethan mit einem penheim / wie gebräuchlich / und ander mahl in 
langen guͤldenen Rock und guldener Chur, gleichem in acht genommen worden / in die 
Hauben / unter einem verguͤldten Himmel / Kirche eingeladen / als nemblich: Herr Johan | 
welchen acht auß dem loͤblichen Magiſtrat der Hector von Holtzhauſen; Herr Hieronpmus. 1 
Stadt Srancfurt verordnete Herren trugen / Peter von Stetten; Herr Hartmann Weitz; 0 
die ihrem Namen und Ampt nach alſo dief- | H. Or. Joh. Philipp Kellner / ade ſamt obigẽ / | 


fen umb das gemeine Stadtweſen wolverdiente 
Herren Herr Dieronpmus Stallburger / Schul 


Männer/ Schoͤffen / des Raths / und Wol⸗ 


— 4 • ꝗũù! ke m 


Be y vornehme Geſchlechter. 
N Her: Licent. Ehriſtoff Bender / Schoͤff / und! An dem Himel berumb war weder Schrifft 


gehranen. | der Zeit / älterer Brirgermeifter, noch ſonſt etwas / als innwendig der groſſe 
ER Herr Dincentius Steinmeyer. ſchwartze zweykoͤpffige Meichs⸗Adler mit der 


a en Or Eraſmus Seyffart. Cron in gelbem verguͤldeten Felde gemahlet 
Herr Johan Adolph Stepdan. choͤſſen. zu ſehen. 5 
er: Philip Chriſtiau Uffteiner⸗ Als nun die Weltliche Herren Churfür⸗ Eingang 


err Philip Cbriſtian Lerßner / des Maths / ſten / hernach die Geſandten / und zu letzt der ein di | 
N 41 der Zeit / junger Buͤrgermeiſter. m Moͤmiſche Koͤnig / bey der Kirch ⸗Thuͤr / von Auch. | 


I. Anthon Christian Mohr / auch des Naths. | Pfekden abgeſtiegen / kamen Sr. Dinjeftät, 


die 


1528 
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noch 18. beytveſenden Biſchoffen und Praͤla⸗ 
ten / und mit dem guͤldenen Ereutz / Rauch⸗ 
Faß und Evangelien⸗Buch / herauß entge⸗ 


Beſchreibung 


— — — — 


die drey Geiftliche Herren Ehurfüͤrſten / 10 der König / die ſaͤmptliche Chur ⸗ und Fur- 


gen / und empfiengen Sie gleich unter uf lich auffgeputzten Altar nahmen in folgender 


t 
Der Roͤm.Koͤnig / 
deſſen Thron und hangender 
Himmel mit einem von lau⸗ 
erm Golde gewurckten Stu⸗ 
cee bedeckt war. 


deckte Seſſel / nach Jm 
Chur⸗Mayntz / auff einem 
eben auch alſo beſonders zu⸗ 
bereitetem Seſſel. 
Neben Chur⸗Mayntz an 
der rechten Seite hinunter / 
in einer abſonderlichen und 
gleichsfals mit rothem Sam⸗ 
met belegten Banck: 
Chur⸗Sachſen. 
Chur⸗ faltz. ; 
Chur⸗Baͤyeriſcher 
Chur⸗Brandenburg. 
Abgeſandten. 
Nach dieſen die Fuͤrſten von e 
Lobkowitz und Ein wenig zu ruͤck binker 
Auerſperg wit dem guͤl⸗ dem Roͤmiſchen Koͤnige / die 
denen Vließ / in einer beſon⸗ ankwefende und drunten ber 


dern Banck. namte . 
| HH. Biſchoffe und Praͤ⸗ 
Und denn noch etwas wei⸗ 
ker hinter dieſen fallen bey⸗ 


ſammen | 
er: Joſeph⸗Maria Herr Graf Pegnoranda 
2 en LKoͤniglicher Abele Ey 
Bäpftt, Nuncius. feaordingr- Patch, 
\ ker. 


„Zur Lincken des Altars: 
Chur⸗Trier / in einem be⸗ 
fondern mit rothem Same 
met bedeckten Seſſel. 


\ 


Nach Chur⸗Trier zur lin⸗ 
cken Seiten hinunter / und 
den Weltlichen HerꝛenKhur⸗ 
fürften gegen über 


Der Herr Biſchoff von 
Wormbs / auch in einer 
mit rothem Sammet behan⸗ 
genen Banck / und 


Naͤchſt ihm an in dergleichen 


zugerichteten Banck / die 
HH. Reichs⸗Grafen 
und Ritter. 


Herr Marckgraf de la 
Fuente, 


Koͤnigl. Spaniſcher Ordi⸗ 


nari Bottſchaſſter. 


Hinter dieſen befanden ſich viel andere] 6. Aebbte: Her: Abbt von S. Jacobs 


vornehme Teutſche Stands-Wwie auch auß der 
Wenig Spaniſchen Geſandſchafft vor neh⸗ 


uhnen und hierzu neu aufgebauten Ger⸗ 
Pr hut eine groffe Menge von Fuͤrſtlichem 
Graͤfl. und Adelichem Frauen ⸗ Zimmer / auch 
maͤnnlichem Geſchlechke. Die Herren Bir 
ſchoffe / Aepte und Praͤlaten aber / die der Kay 
ſerlichen Eroͤnung mit beywohnten / und von ber 


add on e 
Nee . Hel: Abbt von Selingenſtadt. . 
me Personen / und in der Höde auß den bon Schönthal F. Hel, An pt dar Abt 


6. Thumb⸗P 


dem Keyſerliche 


2. Herꝛ Abbt von Erbach, 
Herr Abbt von Ammer⸗ 


bach / und 6. Her: 50 Arnsberg. 

raͤlaten: „ Herꝛ Thumb⸗ 
Propſt von Mahntz. 2. Her: Thumb⸗De⸗ 
bank von Mayntz. 3. Her? Thumb⸗Hechant 


von Coͤlln / Frantz E . 
RN Egon / Graf von Fürften 


lorich von Walderdorff / mit 


f Thumb⸗ 
Ehur⸗Mayntz / als Ordinario / darzu | ꝛc. Freyben Wich mo popf zu Speva 


worden / waren: r 
| eng Bſhoffe: . Herꝛ Ertz⸗Biſchoff zu 
Coloſſa / des Königreichs Ungarn Kantzler.(Thumb⸗ 
2. Her: Biſchoff zu Myſien / Wey⸗ Biſchoff Thumb⸗ 


tziſchem ſilberne 


u Siege / und Chur⸗Mayn⸗ 


n Biſchoffs⸗ Stab. 5. Herr 
topft von Bamberg / und 6. 
echant von Wüͤrtzburg. Martinus 


m 


u May. 3. Herz Biſchoff zu Afcalon/ a Mülheim, Prælatus, Cuſtos inſignis Colle- 
app Bischoff zu Erfurt. 4.HrBifhoff| giat S. Victoris zu Mayutz / Churfürſtlicher 
zu Domitiopolis „Weyh⸗Wiſchoff zu Wuͤrtz⸗ Mayntziſcher Eleemofynarius und primus Sa- 
burg. . Her? Biſchoff zu Sebaſten / Weyb⸗ cellanus honorarius, atque prædictorum Dd. 
Giſchoff zu Muͤnſter /und 6. Herꝛ Caramuel / Aſliſtentium Invitator. N 


iſchoff zu Campanien / ein durch Schriften 
aul Philofophus und Theologus. N 


Nachdem man nun 
genommen / ward die Li 


Ange 


ſolcher Geſtalt Platz |Srönungs 
tanney aller Heiligen 8 


U 


— inne 


| ErönungsAck, 
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1652. angefangen / und die Hope Meſſe / mit den ge⸗ daſelbſt ſatzte Sie ſich auff den mit dergleichen | 1658. 


wohnlichen Gebeten / durch Cour⸗Coͤlln / ver⸗ 
möge des hiebevor mit Cbur⸗Mayntz gefrof 
fenen / und bieroben (pag. 49. col. 2.) einge. 
fuhrten Vergleichs / bey einer wolklingenden fo 
vocal- als inſtrumental-Mufic / auch mit un 
ter ſchallenden Trompeten und Heer paucken / 
gehalten / hierauf den König befragt / ob Er 
den Catdoliſchen Glauben / und das ihm un. 
tergebene Volck beſchuͤtzen / einem jeden fein 
Recht wiederfahren laſſen / und des Reichs 
Maſeſtaͤt / Hoheit und Herꝛlichkeit vermeh⸗ 
ren / auch des oberſten Roͤmiſchen Biſchoffs 
Derreten gehorſambliche Folge leiſſen wolle? 
Als er dieſes bejahete / wurden die Umbſteben⸗ 
de gefragt: Ob fie dieſem ihrem Könige freu 
und gehorſam ſeyn wollten? Welche alle ant⸗ 
worteten: Ja. Dann nahm der Her: Ertz⸗ 
Biſchoff und Churfuͤrſt zu Conn die Salbung 
vor / fieng die dabey gebraͤuchliche Zeremonien 
und Geiſtliche Gebeter an / ſalbte den Konig / 
wie Herkommens / und ſprach den Segen u. 
ber ihn. Hierauff ward der Geſalbte ins Chor 
in die Saͤcriſtey / worinnen er den Dalmati⸗ 
ſchen Mock ab / und hingegen die g horal⸗Kap⸗ 
pe und den Keyſerl. Mantel / oder Wapen⸗ 
Rock anlegte / und von dar wieder herauß vor 
den Altar gefuhrt / und ihm daſelbſt / mit uͤb⸗ 
lichen und in der Guͤldenen Bull bedeuteten 
alten Zeremonien und Solennitaͤten / in Bey⸗ 
ſeyn der Herzen Churfuͤrſten und Erb⸗Aem⸗ 
pter / Keyſer Carls des Groſſen Schwerdt an 
die Seiten geguͤrtet / der Ring an den Finger 
geſteckt / der Zepter in die rechte / und der 
Reichs⸗Apffel in die linke Hand gegeben / wel⸗ 
ches alles Chur⸗Coͤlln verrichtete / und war 
jetzt nichts mehr uͤbrig / als die dtoͤmiſchecron / 
welche aber die drey Herzen Geiſtliche Cbur⸗ 
fuͤrſten / Coͤlln / Mayntz und Trier / zugleich 
erfaſſten / und dem neugeſalbten Roͤm. Koͤnig 
auff ſein Haupt ſatzten / und ihn damit zu ei⸗ 
nem Roͤm. Keyſer beſtaͤttigten; Da dann S. 
Majeſt. den von Alters her gewoͤhnlichen End 
ablegte / und darauff unter einerley Geſtalt 
communieirte. Wie die Lommunion und der 
uͤbrige Gottes⸗Oienſt mit feiner vocal und 
Inſtrumental Muſie zu Ende / und der Segen 
vor dem Altar uͤber das Volck geſprochen war / 
gieng das Dancklied Te Deum laudamus, und 
Vivat Imperator Leopoldus! mit Singen, 
Inſtrumenten / Trompeten und Heerpaucken 
auffs uch an / und unter ſolchem Muſſel⸗ 
ren / und Laͤutung aller Glocken / begab ſich die 
neugekroͤntegnoͤm Keyſerl. Maj. mit den Her⸗ 
ren Churfuͤrſten und Reichs⸗Aemptern / mit 
Vortragung der geichs⸗Kleinodien un Inſi⸗ 
gien / auff ein erhabenes / wol in 2. oder mehr 
Staffeln hobes / auch mit zierlich von Gold / 
Silber und Seiden gewuͤrckten Tapezereyen 
behengtes / und auff dem Boden und Staffeln 
mit ſchwartz⸗gelb⸗ und weiß⸗woͤllenem Tuch 
bedecktes Theatrum, ſo gleich dem Croͤnungs⸗ 
Altar zur Lincken gegen uͤber aufgebauet war / 


—— — êJ — — — ch et 


e 


güld · und filbernen Stücken belegten Thron / I 

und empfing darauf Keyſer Carls des Groſ⸗ | 

fen Schwerdt / umd etliche beydes von Ge⸗ 

ſchlechte / und auch Adelichen Tugenden und | 

Tapferkeit / Mittermaͤſſige Perfonen zu || 

Meichs⸗Mittern zu ſchlagen. 

Derſelben waren 14. Perſonen / und warte ⸗ Keyſ. Maß. 

ten zu unterſt an der Treppen zu lincken Hand ſchlaͤgt ci ıl 

des Thescri auff / die Herzen Ehurfürften aber liche H9- | 

mit den geichs⸗Inſignien Runden vorderen, uad | 

Keyſ. Mal. zu bepden Seiten nac einander in der Kirch. | 

ihrerOrdnung/dannruffteder® Keyſ. Maj. 

geheimer Rath und Trabanten⸗Hauptmaf / 

Her: Ferdinand Friedrich / Graf von Fur. | 

ftenberg/die Candidaten / oder neue Ritters⸗ 

Maͤnner / mit vernehmlicher Stun und Nen⸗ | Ä 

nung itres Namens auf Im Hinauffteigen | 

und Zutretten vor den Kehſerl. Thron machte 

ein jeder drey tieffeteverentz mit uͤberſchrenck⸗ 

ten Beinen / und faſt zum Boden geneigten 

Knien / als mitten auff der Treppe / oben auff 

der oberſten Staffel und vor der R. Keyſ. Maj. 

fiel dann vor dem Thron nieder auff die Knie / 

empfieng von Keyſ. Maj. mit vorgedachtem 

Caroli Magni Schwert drey gelinde Streiche 

uber r eee 

ben / alſo mit eben ſolchen Reverentzen / rück 

lings den Abtritt. Die Herzen Ritter aber hieſ⸗ 

fen und famen in Ordnung / wie fie auffge⸗ 

ruffen wurden / alſo: 

I. pin Frantz Eberhard / Caͤmme⸗ | Namen | 

rer von Wormbs / Her: von Dalberg: ver⸗ 8 | 
| 
| 


mög udralten Special. Kepſerl. Privileg. gache 
II. HerꝛCrafft Magnus Graf von Hohenlohe Ki N 
un Gleiche Herzzußangenburgun@ranigfeld| | 
u. Her: Frantz Ehriftopp/Srafvon Fur N 
ſtenberg / Ihr. Keyſerl Maj Kämmerer. | 
IV. Herz Wolff Philipp / des Heil. Roͤm. | 
Meichsältifter Erbmarſchall / Graff zu Pap⸗ 
penheim / der R. Keyſerl. Maheſt. wie auch hr | 
Cburfl. Durchl. zu Sach ſen Caͤmmerer. 
V. Here Chriſtian Graf von Hohenlohe / 
Dee e * 
Herꝛ Heinr eiß / Churfl. Durchl. zu 
Sachſen / ꝛc. Caͤmmerer. ne 
VII. Her: 12 Windiſch⸗ 
Graͤtz Her: zu Trautmansdorff/ Rom Key⸗ | 
ſerl. Maj. Reichs⸗Hof Math. 9 1 
VIII. Herꝛ Nicolo P cavicino de Cappeili, 
Freyberꝛ / Ihr Moͤm. Keyſerl. Majeft. Mund, 
ſchenck / und Vice Obriſter Silber⸗Caͤmerer. 
IX. Her: Rudolph von Meyſchüͤtz / Churfl. | 
D- zu Sachſen ze. Caͤmmerer / und Obriſter f 
über dero Leib Quardi zu Roß. 
X. Per: Hans Wolff von Wolffsthal / 


Obriſter / und befteiter Ritter⸗Hauptmann 
des Orts Steigerwald. 

XI. Her: Wigand von Luͤtzenburg / Churfl. 
O. zu Sachſen / ze. Caͤmmerer und Obriſter. | 


XII. Her: Hieronymus Sigmund von 
Nee eee zu Sachſen beſtellter | | 
rabanten⸗Hauptmann. 


N 


XIII. Hm 


1658. 


Pꝛoceſſion 


Keyſerl. 


Erdnung. 


Ritter / und angeſetzter Keyſerlicher Leib⸗ 


|, KXlv. Her: Ehriflopp Zeuß / Obriſter Lie 


530 Beſchreibung Kayfert. 
XI. Her Jean deRomal Machure, Hhri- | dem folgten 2. Die Lackeyen und Herzen⸗ 
fter Lieutenant: Diener. 3. Die Churfl. Edel⸗Knaben. 4. Key⸗ 
ſerl. Edel Knaben. 5. Die Churfl. Hof⸗Furirer 

tenant. 6. Die Churfl. Ober⸗ und Unter Marſchaͤlle 
In dem dieſe Zeremonien alſo vorgiengen / mit ihren Staͤben. 7. Die Churfl. und Key⸗ 
wurden alle Stucke auff den Waͤllen / rings ſerl. Cavaliere und Raͤthe. 8. Die Churfl. 
umb die Stadt Franckfurt zu dreyen mabin| und Keyſerl. Trompeter und Heerpaucker in 
loßgebrannt / nach vollbrachten Zeremonien groſſer Anzahl / welche luſtig zufammen blieſ.⸗ 
aber /ſtiegen die Roͤm Keyſerl. Majeſt. und die ſen / und ſchlugen. 9. Fürſt von Lobkowitz und 
Herren Eburſürſten / mit den Reichs Juſi⸗ Fürſt von Auerſperg / beyde das guͤldene 
gnien / in ihrer Ordnung / vom Thron und Vließ anhabend. 10. Oer Oeſterreichiſche He 
Theatro wieder herunter / darauff denn das rold / mit feinem Schild und Stabe. 11. Der 
auß gebreitete woͤlene Tuch alsbald preiß ge⸗ 
macht / und ohn einigen Reſpeet faſt unter den 


Ungariſche und Boͤhmiſche Herolden / mit 
0 ihren Schilden und Staͤben. 12. Zween / ei⸗ 
Fuͤſſen weggeruͤckt ward / ſo daß die Keyſerl. nes rim. Königs und eines Nom. Kenſers / 
Hatſchirer und Trabanten dem ungeſtuͤmen Herolden / auch mit ihren Schilden und Staͤ⸗ 
Poͤbel gnugſamb abzuwehren batten. ben. 3. Die Churfl. Erb⸗Marſchaͤlle / mit vor 

Im Heraußgehen hielten die Keyſerl. und ſich tragend und unter fich gekehrten Schwer⸗ 
Ehurfuͤrſtl. Diener / Lackeyen / Cavalliere und tern / und binter dieſen kam ein hoͤchſtanſehent⸗ 
Herzen Raͤthe / eben die Ordnung / wie fie liches Churfl. Collegium mit den Herzen Ab⸗ 
nach der Kirch gegangen waren; Den Anfang | geſandten und Reichs⸗Erb⸗Aempkern / in die⸗ 
machte der Reichs⸗Profoß mit feinem Stab / fer Ordnung: 


f Zu Fuß: ö 
Zur Rechten: In der Mitten: AJaur Lincken: 
Herꝛ Hermann Egon / Graf rintz Johann Moritz von 
von Furſtenberg / ic. Chur⸗ aſſau /c. Cbur⸗Branden⸗ 
Baͤyeriſcher Principal burgiſcher Prineipal⸗Ab⸗ 
Abgeſandter. N geſandter. 
Chur ⸗Trier / 


. Allein / im Cbur⸗Habit. 
Her Gefuͤrſteter Graf von Herr Graf Truchſeß von Zeil / Chur-⸗Pfaltz / 


Hohenzollern / mit dem mit dem guͤldenen Reichs⸗Apffel / Mit einer / nach der MRö⸗ 


güldenen Zepter / als Erbe als Erb⸗Truchſeß. miſchen / von Gold ge⸗ 
Kammerer. machten Cron / in der 


Her Graf Wolff Philips von Pappenheim / 
des Heil. Mom. Reichs Erb⸗Marſchall / 
mit der Scheide. 
Chur ⸗Sachſen / 
Mil dem bloſſen Schſwerdt / 
und denn: 


Chur-Mayntz / Die Röm. Keyſerl. Majeſt. Chur, Cöln / 
fo im Chur⸗Habit zur Mil der Roͤm. Cron auf dem Haupt / und ſo im Chur⸗Habit 
Rechten den Keyſerl. auge mit dem Keyſerl. Mantel oder zur Linckẽ den Key⸗ 
Mantel hielt und auff ⸗ apen⸗Rock / und der Choral -E ſerl. Mantel hielt 

bub. Kappen. und auffhub. 
Hinten folgte der Her? Wiſchoff von hen / wiewol mancher blutige Hände und la⸗ 
Wormbs / und nach dieſem der Roͤm Keyſerl. ine Finger davon trug. a 
Maj. Obr. Hofmeiſter / Her: Graf von Por⸗ 


— — öEw—üͤ— 


ER 


In ſolcher Ordnung kam man wieder auff Werrich⸗ 


cla / und Her: Graf Ferdinand Friedrich von den Romer ⸗Saal / allwo die gedeckten und mit cung der 


Füͤrſtenberg / Trabanten Hauptmann / dann guͤldenenund ſilberuen Geſchirzen ordentlich 
Her Graf Joſeph von Mabatka / Maltheſer beſetzte Tiſche der Herzen Gaſte erwarketk. Ehe 

| aber man fich niederfagte/ thaͤte ein jeglicher 
Guardie Hauptmann / zur Liucken / und end⸗ | aufs fleiffiaft das ſeine / was ihm / vou wegen 
lichen eine ziemliche Anzahl Hartſchirer und | feines Erb⸗Ampts obligen wollte / und zwar 
Trabanten / ſo die proceſſion deſchloſfen. Hin . Chur⸗Sachſen mit dem von Edelſtei⸗ 
ter dieſen war alles Tuch / womit man die nen beſetzten Marſchalls⸗Stabe / befabl die 
Brucke bedeckt hatte / preiß und frey / wer nur Speifen zu dieſem Keyſerl. Mani auffzutra⸗ 
was davon kriegen konnke / welches Zerren / gen / als dieſes geſchehen / begab er ſich mit tief⸗ 
Meiſſen und Schneiden kurtzweilig anzufe | fen Meverentz von der Nom. Keyſerl.Majeſt. 


den 


— — 


Erb⸗Aem⸗ 
pter. 


Chur; 
Sachſen 
miſſt den 
Habern 
ein. 


er 


* 
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dem Römer⸗Saal hinunter / hingegen ſatzten 
ſich Aller hoͤchſtgedachte Keyſerl. Maj. mit der 
Cron auff dem Haupt / in das eine Fenſter / al⸗ 
lein; Cbur⸗Mayntz und Trier / in das naͤch⸗ 
ſte darneben; Chur⸗Coͤlln und Cbur⸗Pfaltz 
in das dritte / und der Cbur⸗Bayeriſche und 
Chur⸗Brandenburgiſche HH. Abgeſandten 
in das vierdte Fenſter / umb ſolcher und den 
andern Erb⸗Ampts⸗Verrichtungen zuzuſe⸗ 
den. Unten vor der Stiege / an der Roͤ⸗ 
mer ⸗ Thür / ſatzte ſich Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 


1658. 


zu Pferd / nahm in die eine Hand ein ſil⸗ 
| bernes Maß / und in die andere ein filbernes 
Streich / ritte damit dem nächft der Kuͤchen 
aufgeſchütteten Hauffen Habern zu / faſſte 
das Maß einmal voll /ſrich es ab / und fehlt, 
tete den Haber n eylends wieder auß / gab her⸗ 
1 nach das Maß und Streich dem Heren 
Meichs⸗Erb⸗Marſchalln / Grafen von Pap⸗ 


enheim / und verfuͤgte fich wiederumb auff 
den Ordner Saal zu Ebur⸗Coͤlln und pfaltz 
in das Fenfter : Und hierauff ward der Ha⸗ 
bern preiß. Niemand aber wollte ſich viel 
darumb drangen; Doch gab es nicht ein ge⸗ 
ringes Gelaͤchter / in dem etliche vorwitzige 
alte Weiber“ zum Gedaͤchtnuß dieſer Croͤ⸗ 
nung / ihre Schurtztuͤcher mit Habern füllen 
wollten / von etlichen muthwilligen Buben 
aber gar in den Hauffen geſtoſſen wurden / 
daß Rock und Hembd ihnen uͤber dem Kopff 
zuſammen ſchluͤg / und fie ſich mit Haberwerf⸗ 
fen wol muſten veriven laſſen; Theils Kut ⸗ 
ſcher und Fuhrleute faſſten zwar ihre Saͤcke 
mit Habern / allein im Forttragen wurden et⸗ 
lichen dieſelbige von hinten zerſchnitten / daß 
ſie doch wenig oder nichts davon brachten / 
und alſo ward der gantze Hauffe meiſtens ver⸗ 
ſtreuet. 


Chur. 2. Chur⸗Baͤyern war nicht ſelbſt zuge⸗ 
ware gen / derbalben begab ſich fein Erb⸗Ampt, der 
gebeatenen ers Graf Truchfeß von Zell zu Pferd in 
Ochfen die Küche / holte ein Speclalichen von dem ge⸗ 
auff. bratenen Ochſen zur Keyſerl. Tafel in einer 
ſilberuen Schuſſel / worüber eine andere ders 
gleichen gedeckt war / und begab ſich damit 
oleichsfads auff den Roͤmer⸗Saal. 


Hierauff hatten die Becker / deren acht 
Knechte auff einem beſondern Geruͤſte an der 
Kuchen ſtunden ihre Luſt und Kurtzweil mit 
dem Weitzen⸗Brodt / welches fie unter das 
umbſtehende Volck / ohn ae Scheuen 
und Anſeden der Perſonen (zu eluſtigung 
der Zuſeter) auch diß gar in die gegen uber 
ſtebende Haͤuſer zu den Fenſtern hinein / den 
darinn liegenden Zuſchauern entgegen warf⸗ 
ſen / mit ſolcher Staͤrcke / daß es mancher / der 
unverſebens getroffen ward / wol fuͤhlte. Viel 
hatten nun Brodt / es mangelte ihnen aber 
das Fleiſch dazu: Denn es hatte zwar der 
Her: Graf Truchſeß von Zeil den gebratenen 
Ochſen angeſchnitten / und ſelbigen damit 
preiß gemacht; Allein das zulauffende Boͤlck⸗ 


7 


lein wurde / auff eines und deß andern / ſo von 
wegen des Maths mit Inſpection drüber hats 
te / ſelbſt evgennüͤtzige Anordnung / durch eine 
Soldaten ⸗Wac te / dar von abgehalten / und 
der Ochß theils für die Wachtholkende Sol⸗ 
daten in dem nab darbey ſtehenden Corps de 
Garde, theils anderswobin verwendet. Dann 
wollten die von dem langen Steben und Zu⸗ 
ſeben / welches bey vielen vom fruͤheſten Mor 
gen / noch vor recht angebrochenem Tage an / 
Cheiln fie die gantze Nacht uber / Ebeils auß 
Mangel der Herberge / theils auß Begierde / 
entweder auff der Gaſſe oder beym Trunct / 
auffgeblieben) biß daper auff den Nachmit⸗ 
tag / gewaͤbret hatte / hunger ⸗ und durſtige 
Magen / bey dem roth und weiß ſpringendem 
Weine ſich erquicken / und am Trunck erho⸗ 
len: Das Gedraͤnge aber war fo groß / daß der 
zehende/ ja wol der zwantzigſte nit konte dar⸗ 
bey kommen / und wenn ſchon einer in den Hut 
oder anders Geſch irz/ womit ſich einige verſe⸗ 
hen / etwas gefaſſt hatte / und jetzt anſatzte und 
frineken wollte ward es ihm doch von andern 
in dem Gedraͤnge bißweilen unverſehens / 
bißweilen auch und meiſtens mit Fleiß auß 
Kurtzideil ins Geſicht gefloffen/ 5 daß man» 
cher außſahe / als wenn er wäre auß dem 

Wieinfaß gezogen orden. Gleichwol war 
dieſes ihnen ihre groſſeſte Left und Ergoͤbllich⸗ 
keit / beluſtigten auch damit nicht wenig die ı 
Augen der viel tauſend Zuſeher / unnd mach⸗ 
ten ihnen die Stund / als fo lang etwann der 
Wein ſprang / umb fo viel Fürger. 


3. Chur⸗Pfaltz ritte ohngefähr 10. oder 


j erb dl. Denckwuͤrdiger Geſchichten. Pr 


12. Schritte von der Roͤmer⸗Thuͤr unter das 5 


Volck / und fieng an das erſte Geld / meiſtens 
in Goldſtüͤcken beſtehend / auß zuwerffen / be⸗ 
gab fich aber auch bald / weil das Gedraͤnge 
allzu groß / wieder auff den Mömer-Saal : 
Gleich hernach praͤſentirten ſich beyde Hero 
D Erb Schatz⸗ 
meiſtere und wurffen das uͤbrige Geld an file 
berner Muüntz / in den Schrancken / vollends 
unter das Volck auß / biß wieder zum Moͤmer; 
Dieſe beyde Herzen hatten ſchon groͤſſern 
Verdraug und Zuſpruch / umb des Gelds 
willen. Daſſelbige beſtund / wie gemeldet / in 
guld⸗und ſilberner Ming / doch war dieſer 
mebr als jener / und in groben und kleinen 
Sorten wiewol dieſer (der Kleinen) auch 
meht waren als der andern: Auff der einen 
Seite ſtund der Rom. Kepſerl. Maj. Emble- 
ma, oder Sinnbild / nemblich zu unterſt in der 
Mitten / die Welt Kugel mit einer Eron / druͤ⸗ 
ber ragten zween halbe Armen von beyden 
Seiten einander gegen uͤber auß den Wol⸗ 
cken hervor / wovon die eine Hand einen Ze⸗ 
pter / uñ die andere ein Schwerdt überfich hielt / 
und zu oberſt an war ein Aug in Wolcken / 
welches ſeine Stralen dadurch herab auff die 
| gekroͤnte Kugel warff / in der Runde herumb 
aber ſtund das Keyſerliche Symbolum / oder 


Wahl⸗ 
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Wabl⸗ Spruch: CONSILIO ET INDV- 9. Die Koͤnigliche und Churfuͤrſtliche Her⸗ 
STRIA. Auff der andern Seiten war zu | ren Marſchaͤlche / Caͤmmerer und Truch⸗ 
ſehen oben die Keyſer⸗Cron / und auff jeder ſeſſen / den Reichs⸗Apffel / Schwerdt / 
Seite ein Palm⸗Zweig / und drunter dieſe Scepter und andere Inlignia in Haͤnden 
Schrift zu lefen : LEOPOLDVS , HVN-] haltend. 


GARIE ET BOHEMIA REX, CO- 10. Her: Johann Adolph Hund von Saul | 


RONATVS IN REG EM ROMAN O- heim / der Ertz⸗ und Thumb⸗Stiffter 


[RVM 1.AVGVSTI. Anno 1658. Indeſ.“ Maͤyntz / Thumb⸗Propſt ꝛc. durch wel 


ſen lieſſen die Trompeter ſich luſtia im Rö chen die zu Hungarn und Böheimb Ko, 
mer bören / und wurden durch 0. Grafen die | nigliche Maſeſtaͤt / Herꝛ Herꝛ Leopold / ꝛt. 
Speiſen auffgetragen. zum neuerwoͤhlten Haupt ableſend deela⸗ 
4. Chur⸗Brandenburgs Stete ward irt worden. 

eben auch durch das Erb⸗Ainpt / den Herꝛn ; 
Gefürſteten Grafen von Hobenzollern ver⸗Verzeichnuß und Außlegung der Zif⸗ 
tretten / welcher der Roͤm. Keyſerl. Maj. das fern im zweyten Feld / wo der neuer alte 
Haudbecken wit dem Waſſer und die Hand Moͤmiſche Konig zum Keyſer gerroͤnet 
— 5 1 darreichte. wird: 

hur⸗Mayntz / mit dem Keyſerlichen . 4 ö 5 
Meichs⸗Siegel am Halß / ſegnete die auff die T- Die Röm ⸗Keyſerliche Majeſtaͤt / 
Keyſerl. Tafel zu erſt aufgetragene Speiſen als Sie die Cron empfangen. 
mit dem Creutz / und verrichtete das Gebetd 2» Chier⸗Mäyntz. N 
oſſentlich vor allen und zwar fuͤr Chur, Trier 3. Thur⸗ Trier. ": 
und Colin von deß wegen / weiln diefer Erd, | 4- Chur⸗Cöllen / durch welche die Erönung 
nungs⸗Act in feinem Geiſtlichen Territorio] beſchehen. 
oder Diceceſi a K 5 5. K 

An ſtatt eines Könige in Böhmen | Cour⸗Pfaltz. 
welcher des Kümiſchen dle e 7· Cbur⸗Baͤyriſcher Her? Abgeſandter. 
0 0 Bi . von Limburg / als Erb⸗ 8. eee Herr Abgeſand⸗ 
henck / der Rö miſchen Keyſerlichen Maje⸗ . - 

rar den erſten Poi k Wen / 15 Trin⸗ 9. Ibro Fuͤrſt. Gnaden Biſchoffzu Wormbs. 
den} auf / 11 55 105 hei und a Saen haben die Meichs⸗ 
zaͤhltes in der beyligenden dreyfachen Kupffer⸗ A eh 
Figur elwas lebhafter vorgebildet Wird; Zu 20, Fuͤrſt von Lobkotwig / und Fuͤrſt von 
deroſelben deutlicherm Verſtand aber folge Auerſperg / beyde das Gulden Vellus an⸗ 
hierbey eine babend. | 


1 * 11. Baͤpftliche Nuncius. 
Verzeichnuß und Außlegung / was 1. Spaniſche Bortfchaffter Herz Graf Pe. 
die Ziffern in dem erſten Fach oder Felde der 


0 naranda 2c · und Marches de la Fuente. 
beygefüͤgten Kupffer⸗Figur / wo die zu Une | 13. Anweſende Herren Biſchoͤſfe und Præ⸗ 
garn und Böhmen Koͤnigl. May zu einem 


taten. | 
Kömifchen Koͤnig erklaͤrt worden / zu be⸗ 14. Keyferi-Maj- Thron / von purem gewuͤrck⸗ 
deuten habe: 


tem Gold / worauff Sie ſich unter währen 


A. Iſt das Theatrum fo auſſerbalb dem] der Croͤnung geſetzt. 
Chor in St. Bartbolomee Stiffts⸗Kirchſ 19. Stul mit N Sammet uͤberhengt / wor⸗ 
vorhero auffaerichtet worden / auff welches auff Chur⸗Maͤyntz geſeſſen. 


16. Stul mit roth Sammet uͤberhengt / wor⸗ 
auff Chur⸗Trier geſeſſen. 

7. Stul mit dergleichen Sammet uͤberhengt / 
worauff Chur⸗Cölln geſeſſen. 


und in dem Conclave verrichteken Wabl⸗Ze⸗ 
remonien / auch wuͤrcklich erfolater Wabl / 
ſich verfügt / und in folgender Ordnung nie⸗ 


dergeſetzt: 1 18. Stile mit eben ſolchem Sammet uͤber⸗ 
1. Die zu Hungarn und Boͤheimb Koͤnigli⸗ henget / worauff die Weltlichen HH HH. 
che Majeſtaͤt / ꝛe. Churfurſten und Wotktſchafftere geſeſſen. 


2. Churfl. Gnaden zu Mayntz / ꝛe. 

3. Churfl. Gn. zu Trier / e. 

4. Churfl. Durchl. zu Coͤllen /e. 

5. Churfl. Durchl. zu Sachſen /e. 

6. Churfl. Ourchl. zu Pfaltz / e. 

7. Cburfuͤrſtlicher Durchleuchtigkeit zu Baͤy⸗ 
ern / Abgeſandter / Her: Graf Hermann 
Egon von Fürſtenberg / ze. 

8. Churfuͤrſtlicher Ourchleucht. zu Branden⸗ 
burg Abgeſandter / Her: Johann Mauri⸗ 
tius / Fuͤrſt zu Maſſau / ze. 


19. Laͤre Stuͤle auch mit rothem Sammet 
e 

rſten. 

a. Oer Kenſerl. Thron und das Theatrum, 
auff welchem die Meichs⸗Mitter geſchlagen 
worden. 

b. Das Chor. 

c. Der Altar in dem Chor / worauf der Nds 

miſche König / nach geſchebener Wahl / von 
den Herꝛen Churfuͤrſten geſetzt worden. 
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I 658. 


Ordnung 
der Tiſche 


Croͤnungs Aet. 
Verzeichnuß und Außlegung der Zif⸗ 
fern im driten Fach oder Felde / vorſtellend 
den Rioͤmer⸗Platz / allwo die Churfüͤrſtl. Erb⸗ 
Aempter ur 985 ge⸗ 

abt. 


1. Die Roͤm. Keyſerliche Majeſtaͤt 
allein in einem Feuſter / mit der Cron auff 
dem Haupt. 

2. Chur⸗Mayntz und Trier. 

3. Chur⸗Coͤlln / Sachſen und Pfaltz. 

4. Der Chur⸗Baͤyeriſche und Chur⸗Bran⸗ 
denb. HH. Abgeſandten. 


5. Chur⸗Sachſen mit dem ſilbernen Maß 


und Streich / den Habern einmeſſend / u 

Pferd / und darueben der Herꝛdreichs⸗Erb⸗ 

Mlarſchall / Graf von Pappenheimb / ſie⸗ 

hend. 5 we 

6. Han Graf Truchſeß von Zeil / ꝛc. mit ei⸗ 
nem Specialichen vom gebratenen Och⸗ 
ſen / in ztwoen filbernen Schuͤſſeln verdeckt / 
nach dem Römer⸗Saal reitend. 

Her? Graf von Hohen⸗Zollern / ꝛe. mit dem 

Handivaſſer reitend. N 
7. 4 ak Pferd / das erſte Geld auß⸗ 

werffend. g 
8. Beyde Herꝛen Grafen von Sintzendorff / 

x. als Erb⸗Schatzmeiſtere / zu Pferd / das 

übrige Geld auß werffend. 

9. Becker / welche das Brodt unter das Volck 
außgeworffen. 

10. Ein von Holtz zugerichteter Brunn / wit 
dem ſchwartzen Reichs Adler / auch von 
Holtz / auß deſſen Bruſt / vermittelſt etlicher 
auß einem nah dabey ſtehendem Hauſe 
unter der Erden gelegter bleyerner Roͤh⸗ 
ren / roth und weiſſer Wein geſprungen. 

1. Eine von Holtz auffgebaute Kuͤch / worinn 
der Ochs gebraten worden. 

12. Die mebrgemeldte drey Compagnien zu 
am von Franckfurter Bürgern und 

ürgers⸗Soͤhnen. 

Wie dieſes alles gebuͤb render maſſen ver⸗ 
richtet war / ſatzte ſich ein jeglicher an feinen 
ihm zugeboͤrigen Tiſch; Für die R Keyſerl. 
Majeſt. waren oben an den Fenſtern / auff den 
Römer: Berg zu / in einem drey Staffeln hoch 
erhabenen Orte / ohne das Treſor / oder den 
Tiſch / worauff die ſehr köſtliche güld⸗ und ſil⸗ 
berne Gefchirre auffgerich tet ſtunden / noch 
zween andere Tiſche geſtellt / auff deren einem 
Sie ſpeiſete / auff den andern aber wurden 
0 3 r an un 

epter und Reichs⸗Apffel geſetzt und gelegt. 

Drey Staffeln niedriger / und zwar vor der 
R. Keyſ. Maj. zur rechten Seiten / ſtunden in 
einer Ney be vier viereckichte Tiſche / und bin · 
ter denſelben eben auch mit koſtbarem Sil⸗ 
ber⸗Geſchirꝛ auffgeputzten Treſoren / uͤber 
dem erſten ſaß Chur⸗Mayntz / der zweyte war 
fur den Konig in Boͤhmen / der dritte fuͤr Ebur⸗ 
Baͤyern / und der vierdte fur Thur ⸗Branden⸗ 
burg dargeſetzt / und obwol von dieſen dreyen 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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So ſtunden doch nichts deſto weniger die zu 
2 Schüͤſſeln auff / und die Vorſchneider 
ampt andern Auffwaͤrtern vor den Tiſchen. 

In der Mitten / gleich vor der Roͤm. Key⸗ 


ſerl. Maj. hatte Chur, Trier feinen Tiſch und 


Treſor. Auff der andern Seiten und der 
Rom Keyſerl. Maß. lincken Hand / waren an⸗ 
dere drey Tiſche / und fo viel auffgeputzte Tre 


ſore in einer Reyde / als der erfte für Chur⸗ 


Coͤlln / der zweytefür bur⸗Sachſen / und der 
dritte fuͤr Chur⸗Pfaltz⸗ 

Noch eine Staffel niedriger als der Her⸗ 
ren Churfuͤrſten Tiſche ſtund faſt mitten im 
Saal die Fuͤrſten⸗Taffel / welche laͤnger / als 
der vorigen keine / aber kein Treſor hatte; An 
dieſer ſaß auff der rechten Seiten der Herr 
Biſchoff von Wormbs / und auff der Lincken 
8 Furſten von Lobkowitz und Auer⸗ 

In einem beſondern Neben⸗Zimmer wur, 
den etlicher Keyſerlicher freyen Reichs⸗Staͤd⸗ 
te Deputirte flattlich traetirt / als wegen der 
alten Keyſerl. Freyen gteichs· Stadt Aachen 
dero Herꝛen Deputirte / Caſpar von Schwar⸗ 
tzenberg und Balthaſar Fibus / beyde Herzen 
Bürger meiſter daſelbſt / und Carl von Berg / 
ſelbiger Stadt Syndicus. Wegen der auch 
Kepſerl. Freyen Reichs⸗Stadt Cölln / er 
ſchten zwar dero Deputirter / Herz Licentiat 
Becker / Syndicus, weil aber die Oberſtelle von 
den Aachiſchen (als umb welche Prætedentz 
beyde Städt mit einander diſputiken) ſchon 
beſetzt war“ trat er eygenwillig wieder ab /je⸗ 
doch mit Proteſtation und dem Vorbehalt / 
daß er ſeinen Herꝛen Oberen an ihrer Gerecht⸗ 


ſame damit nichts begeben haben wollte. Me; 


gen. der auch Keyſerl. Freyen Meichs⸗Stadt 
Nurnberg / per: Chriftof Kreß von Kreſ⸗ 
ſeuſtein / Herr Tobias Holtzſchucher / und Her 
Tobias Oeldafen von Schoͤllendach⸗Nüͤrn⸗ 


1658. 


ber giſcher Patricius und der Univer ſitaͤt Altorff 
Procancellarius. Wegen der ebenfalls Keyſerl. 


Freven Reichs⸗ und Wabl⸗ Stadt Franck⸗ 
furt / nachbenamte Herzen / Hieronymus 
Stallburger / Schultdeiß; Chriftof Bender / 
J V. Licent. damabliger alterer Buͤrgermei⸗ 
ſter; Vincentz Steinmeyer; Dr. Erasmus 
Seyffart; Philipp Cbriſtian Ufſteiner; Jo⸗ 
E 2 Hen den ale. 
ampt Schöffen / und Herr Doctor i 

Stenglin / Syndicus. auaris 


Nachdem nun diefes herzliche Mahl etliche 
Stunden gewaͤhret / fuhr die Rom. Keyſerl. 
Maj. darauff umb . Uhr / in einer gantz neuen 
ſehr Föfttichen Kutſchen (denn die bißher ge⸗ 
waͤbrte Trauer war nunmehr zu Ende / und 
die ſaͤmptliche Hofſtatt auffs prächfigfte in i⸗ 
berey außgefleidet worden / fo daß auch die 
Kutſcher bey dem Keyſerlichen Leib⸗Wa⸗ 
gen ſilberne Stucke anhatten) wieder nach 
dero Behauſung / und ward beydes von den 
drey Geiſtlichen und auch den beyden anwe⸗ 


letztern Herzen Gaͤſten keiner zugegen war; 


— 


— nennen he 


m» ſenden 


Das Keyſ. 
Mabl bat 
ein Ende. 
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ſenden Weltlichen Herzen Churfüͤrſten nur 
in zwoen Kutschen / wie ing eichem auch an 
dern Reichs⸗Stäͤnden und Abgeſandten da⸗ 
hin begleitet. Da dann ein jeder ſich feines 
Wegs wiederumb nach Hauß verfügte. 
Und hiermit ward auch dieſes lang ge⸗ 
wüͤnſchte Freuden⸗Feſt glücklich und fried⸗ 
lich vollbracht / auffer daß gegen Abend eini⸗ 
ge leichtſiunige Purſche von dem gemeinen 
Voͤlcklein / auß Kurtzweil / einige Unluſt an⸗ 
ſiengen / welche gar bald zu einem ſchaͤdlichen 
Aufflauff hatte außfenlagen ſollen / wenn nicht 
der damahls regierende ältere Bürgermeifter/ 
Herz Cbriftoph Bender / (ein Mann von 
groſſein Verſtand / umb welches willen auch 
die Rom. Keyſerl. Maß. ibn zu dero Math al. 
lergnaͤdigſt angenommen / aucb / neben einer 
guͤldenen Ketten und daran bangender Me, 
dallie / mit Adelichem Wapen / Titul und 
Namen / nemlich von Biepenttal / begnadigen 
laſſen) wenn / ſag ich / nicht dieſer Herz / durch 
fein glimpffliches und ſanfftmuͤthiges Zuſpre⸗ 
chen die bereits erhitzte Gemuͤther abgeküͤhlet 


hätte. Denn weil dieſem gemeinen Volck⸗ 


lein / feiner geſchoͤpſſten Hoffnung nach / der 
Ochß ſampt der Kuͤch nicht war preiß gege⸗ 
den worden; So vermennten fie ihre Luft 
an der / uber den Roͤmen Berg / biß zu St. 
Bartholemee Stiſts⸗Kirch / gelegten bil 
tzernen Brücken zu büͤſſen / und grieffen die⸗ 
ſelbige auch hertzhafft an. Nun kam zwar 
gleich alsbald eine Rotte oder mehr Soda 
ten auß dem / auff beſagtem Moͤmer⸗Ber⸗ 
ge / ſtebendem Corps de Guarde, oder Wacht⸗ 
Haufe darzu / umb aller Unordnung abzu⸗ 
wehren; Aber des Poͤbels / und ſonderlich der 
frembden Herꝛen loſe Burſche war zu viel / 
und wenn die Soldaten ſchon an einem Or⸗ 
te Widerſtand thun wollten / ſo grieff es das 
Wolck doch an einem andern deſto mutbiger 
au / ſo daß / in kuͤrtzerer / als einer halben 
Stunden Zeit / die gautze ſchwere Bruͤcke / 
zu jedermaͤnniglichs Verwunderung / weg⸗ 
geſchleyptwar / daß man auch keinen Spabn/ 
zugeſchweigen Diele oder Balcken / davon 
mehr allda liegen ſehen konnte. Nach 
diefer Arbeit ſolle es der Küch gelten / und 
ward auch ſchon mit Abbrechung der unter⸗ 
ſten Bretter / fo weit die Armen und Haͤn⸗ 
de langen konnten / wie auch mit Wegſchlep⸗ 
pung der von groſſen und ſchweren Baͤu⸗ 
men und Balcken berumb geſchlagenen 
Plancken / ein Anfang gemacht. Es kam 
aber eben zu rechter Zeit ein vornehmer Her 
auß dem Schoͤffen⸗Rath und Stadt⸗Zeug⸗ 
Her dazu geritten / der ließ / fo viel als moͤg⸗ 
lich / dieſe unrubige Purſche von ihrem Vor⸗ 
nehmen durch die Soldaten⸗Wache abhal⸗ 
ten / auch gar / wiewol unſchaͤdlich / und nur 
zum Schrecken / Feuer geben. So bald die 
Muſqueten knallten / flogen den Soldaten 
die Steine fo häufig umb die Kopf / daß 
fie ihres Wacht⸗Hauſes drüber vergaſſen / 


Beſchreibung 


Keyſerl. 


und ſich unſichtbar machten / auch konnte 
erſtgedachter Herr des Matbs (als welcher 
dem gemeinen Volck war verdaͤchtig gema⸗ 
chef worden / daß er allein getindert / daß der 
Ochß und die Kuͤche nicht preiß gegeben wor⸗ 


den / und uͤber das ſonſt den Tag uͤber feine 


Authorität/unter Bürgern und Frembden / 
mit ehrenruͤbrigen Sch eltworten und em⸗ 
pfindlichen Schlagen / zu vieler / auch hoher 
und vorneh mer Leute Verdruß / hakte ſehen 
laſſen) kaum ohne Schimpff und Schaden 
vom Platz wegkommen. Doch brachte es 
endlich der beyden Herzen Bürgermeiſter 
perſoͤnliche Gegenwakt / indem fie unter dem 
Voſck berumb ritten / und ſonderlich des 
Aeltern freundliches Zuſprechen / und bittli⸗ 
ches Ermabnen / noch dahin / daß das Volck 
von weiterm Einveiffen abließ / und ſich till 
und friedlich nach Hauß machte. 

An einem andern Orte / geriethen die Metz⸗ 
gers und Faßbinders⸗Knechte biß aufs Todt⸗ 
ſchlagen an einander: Denn eine jede Par⸗ 
they von dieſen beyden wollte den Ruhm da 
ben / daß ſie den Adier von dem wit Wein 
ſpringendem Brunn dekommen; Die Meg 
ger hatten ein Stücke davon / und die Böt⸗ 
ticher oder Naß binder auch eines / und zwar 
das beſte kriegt / dieweil fie den beſten Vor⸗ 
tbeil im Angrief gehabt. Mit dieſen Stu, 
cken giengen beyde Theile triumphirlich mit 
Pfeifen und Geigen durch die Gaſſen der 
Stadt / und als fie einander ohngefaͤhr in ei⸗ 
ner Gaſſen auffſtieſſen / kamen fie anfangs 
mit Worten und hernach gar mik Schlägen 
aneinanber / daß es ohne Lebens⸗Gefahr nicht 
ware abgegangen / wenn nicht die dabey wo, 
nende Bürger zugelaufen / und mit Gewal 
Fried gemacht hätten. Worauff die Metzger 
1515 Theil auff ihr Schlacht⸗Hauß / und die 
Bänder ihren auff ihre Herberge in Ver⸗ 
wahrung trugen. 

Nachdem denn nunmehr die Kepſerl. Wahl 
und Grönung / jetzter zaͤhlter maſſen gluͤcklich 
vollzogen / und es an dem war / daß ſo wol die 
Mom. Keyſerl. Maf als ale auweſende Herzen 
Chur fuͤrſten und der Abweſenden Herzen Ge⸗ 
ſandten / eheſter Tagen ihren Auffbruch und 
Abzug von Frauckfurt nehmen wollten; Als 
lieſſen allerboͤchſtgedachte rom Keyſerl. Maß 
eine gewiſſe Taxordnung / wie es in der Stadt 
bey vorſtehendem Abreyſen der Keyſerl. und 
Cburfuͤrſtl. Hofftaͤtten / der Quartier⸗Bezah⸗ 
lung und Tay halber / in allen und jeden ſollte 
gehalten werden / damit es zwwiſchen den Gaͤ⸗ 
ſten und Wirthen / oder mb A 
keine Uneinigkeit und Irrung abgeben moͤch⸗ 
te / durch offentlichen Hruck / zu Papier brin⸗ 
gen / und den naͤchſten Tag nach der Kroͤnung / 
als den 23. Jul. (2. Auguſt.) durch Oero Reichs ⸗ 

erolden mit Trompeten⸗Schall / vor allen 
Keyſerl.und Churfürſtl. Quartieren /zu eines 
2 Nachricht kund machen / mit dieſen 

orten. 
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Nachdem der Adlerdurchlaͤuchtigſte / Groß⸗ gliechen / ſo fon ſolches hierunter nicht verſtan | 1658- 
maͤchtigſte / und untiberwindlichſte Fuͤrſtund den ſeyn / ſondern es bey ſelbigem fein Ver⸗ 

Herr / Herr LEDPILOUS/ Erwaͤhlter bleiben haben. 

Rom. Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer dep | An dieſem allem beſchicht Ihr Kayſ. Maß. | 

Neichs/ in Germanien / zu Hungarn und Allergnaͤdigſt gemeſſener Will und Mey⸗ H 

Bo heim / Dalmatien / Croatien und Sclavo⸗ nung. 8 | 

nien / ꝛc. Koͤnig / Ertzhertzog zu Oeſterreich | Signatum in Dero und deß H. R. Meichs⸗ 

erhog zu Burgund / Steyr / Kärndten/ | Statt Franckfurt am Mayn / mit Ihr droͤm. 


1658. 
DerKöm. 
Kayſ. M. 
Tax / Ord 


ai Aufbruch neben allen Herren Ebur⸗ ieſe hier eingeführte Tax⸗Ordnung a⸗ 
urſt⸗ und deren Geſandten / von dier ehifter ber gieng allein die Kayſerl. Ehurfürfl- und 
Tagen zu nehmen / eutſchloſſen: Damit der deren Herren Abgeſandten Hofſtätte an / und 
Quartier / und andererlitenſilten Tar halber / muſten die andern außwartige Koͤnigl und 
zwiſchen den Gaͤſten und den Wirthen oder Fuͤrſtl. Herren Abgeſandlen und fremdeper⸗ 
Bürgern / keine Uneinigkeit / Zwitracht oder | fonen ſich fur ſich mit ihren Wirthen / oder 
Irrung ſich ereiane oder entſtede / als haben Bürgern vergleichen. Bu 
Hoͤchſtgedachte Ihre Kayſerl. Maj. unfer Al⸗ 9 
lergnaͤdigſter Herr / Dero geheimen Natd/ Herren Churfüͤrſten mit ſolchen ihren Reuß. Brabe /K. 
Cammerern und Obriſten Hof⸗Marſchaau“ | Gedanden umgiengen, und itt faft auff dem |, a | 
Herrn Heinrich Wilbelmen / Grafen und Abzug ſtunden / praͤſentirte ſich unverſehens Ebon, 
ꝛc. per decretum was anders zuthun, Denn es kam Samb⸗ |dinarı At. 
dero Meichs⸗He / ſtags / den 4. Juli (3. Auguſt.) der Hr. Graf geſandter 
Brahe / als ein Koͤnigl Schwediſcher Extra⸗ u | 
Frauck⸗ 
furt. | 


Herren von Stahrenben 
gemeſſen anbefohlen / du 
rolden mit Trompeten ⸗Schall / nachfolgende | 
Tar⸗Ordnung vor allen Kayſerl. und Epurs | ordinar Ambaſſador / auff der Poſt / auß 
fürftt. Hofen / zu jedweders Nachrichtung und Schweden / daher nach Franckfurt / mit neuer 


Wiſſen / nit allein abweſend publieiren / ſon⸗ 
dern auch folgends in Truck verfertigen laſ⸗ 


en. 
Erſtlich ſol der Gaſt dem Wirth wochent⸗ 


Commiſſion / die biß her verlaugte Recanci, 
hations- Tractaten mit dem Hauß Oeſterreich / 
in Gegenwart aller deß Heil. Moͤm. Reichs 
in beſagter Statt Franckfurt auff dem Wahl ⸗ 


lich für ein Herren⸗Stuben und Cammer und Ordinari Reichs⸗Deputations⸗Tage 
1 36. Kr. ſtehender Chur⸗Füͤrſten und Stände vorzur 
Fur ein Mittel⸗Stuben und Kammer 24 Kr. nehmen und zum Sckluß zu bringen / worzu 
Und wann zueiner Stuben kein Cammer er die benoͤthigte Vollmacht von feinem and, 
vorhanden / zwey Orittel oder dazu eine | digſten Könige und Herrn mit ſich brachte / ‚N 
Cammer keine Stuben / einen Drittel bezab⸗ auß dem Lateiniſchen Exemplar uͤberſetzt al⸗ 1 
ſen: Darunter jedoch der Boden / das Bor» ſo lautend: | 
haup/KRuchen/ Tiſch / Stuͤlund Band mit | Wir Cage Gus Tuch von GOttes deſſen I 
Gnaden der Schweden Gothen un Wen⸗ Kd. Sre | 

den König / Großfürſt in Finnland / in An.» 
Schonen / Sſthen / Carelen / Bremen / macht an II 
Verden / zu Stettin inpommern / der Caſ⸗ deß ji 
ſuben und Wenden Hertzog / Fuͤrſt zu Din. Reichs. 1 
err zu Ingermanland und Wiß⸗ Kburfür⸗ | 


0 
| 
| 
Judem die Möm- Kayſerl. Majeft und die Hr. Graf 
| 
| 
| 
| 


eingerechnet und verſtanden werden ſollen. 

Bag fürs andere die Stauung anlange/ 
ſo für ein Pferd Tag und Nacht / jedoch odne 
Fütterung bezahlt werden 1. Kr. 
Drittens / wegen der Keller und Gewoͤlber / 


Item da der Gaſt des Wirths Dienftboffen) gen / H 


gebraucht / und ihme dadurch fein Gewerbge⸗ mar; Wie auch Pfalsgrafebey Aheyn/ nun N 
foörref haͤtte / wie ingleichem / wann ſich ein Hertzog zu Bayern / Sich Cleve und regel 


erg /a. Den Hochwürdigſten / Durch» de 
lauchtigſten und Hochwolgebornen / Wüͤꝛ⸗ Hauß Oe⸗ 0 
digen / Wolgebornen / Vornedmen und ſtereich 9 


Gaſt / der dem Wirth zuſtaͤndigenlitenſilien / 
Kuchen ⸗ und Ainnen Geschirr Fuͤrbaͤng / 


Oeppich / und dergleichen gebraucht haͤtte / fo 


ſoll ſich der Gaſt derentwegen mit dem Wirt Großachtbaren des Heil- Mom. Reichs zu diegzecon. h 
der Billichkeit nach / vergleichen. 5 Kauen den dem Wablaund Ordinari⸗ kn 
Wegen der Bette aber / zum vierdten / al Deputations⸗Tage verſambleten Chur⸗ vorzuneh⸗ 
von einem Herrendett mit zarten Leilachen // fürſten und re/pe<tive Vicariis, auch Für⸗ |meu. 
wochentlich 45. Kr. ſten und Ständen / Unſern vielgellebten | 
Won einem mitlern Bett 36. Kr. Vettern und Freunden / auch liehen Beſon⸗ 
I 


Und von einem Dienerbett 22. Kr.bezablen. dern / Unſern Gruß und alles Wolergehen 
Und wann zum fünften ein Gaſt ſeinem zuvor. 5 
Wirth etwas an Gemaͤchern / Haußrath / Hochwürdigſte/ Durchläuchtigſte / Hochwol⸗ | 
Bettern und Leinwand verderbt oder zerriſ⸗ gedorne / WWärdige/QBo!geborne/ Wolfüͤr⸗ 
fen / ſolle er daſſelbeobne Entgelt dep Hauß⸗ nehme und Großachtbare deß H. R. Reichs 1 
zinſes / wieder gut zu machen ſchuldig ſehn. Churfuͤrſten und Vicaru, Furſten und Staͤn⸗ | 
Sechſtens wann der Gaſt ſich aubereit vor» de / liebe Vettern und Freunde und vielgelicb- | 
bero mit dem Wirth uͤber ein und anders ver. te. Als Wu vor ohngefehr einem Jahr nach 
* Py üij 0 


nung der 
Quartier 
balber. 
Crain und Wüurtenberg / Grafzu Habſpurg / Kayſerl. Maſeſt fuͤrgetrucktem Inſigel / den . 
Tyrol und Görtz / unſer Allergnaͤdigſter Herr / Aug. Anno 1658. eden 
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mancherley deß Hauſes Oeſterreich bin und 
wieder gepflogenen heimlichen Rathſchlaͤgen / 
und angeſtellten Practicken / gerad wider den 
außlruͤcklichen Innhalt deß Inſtr. Pac. auß deſ⸗ 
fon Anreitzung und direction, ſo wol von Po. 
len als von den Dänen angegriffen worden / 
und die feindliche Waffen nun nicht nur un⸗ 
fern Provineien in Deutſchland draueten / 
ſondern in der That auff dieſelbe loß giengen / 
und der Königin Hungarn / in ſeines Dat 
ters Vorhaben trektend / uns in Polen ange⸗ 
taſtet / und dieſelbe Landſehafſten / als wann ſie 
feiner völligen Herrſchafft untergeben waren / 
andern fruͤhzeitig / deß allgemeinen und offent⸗ 
lichen Treu und Glaubens / wie auch der hur⸗ 
fürften/ Fuͤrſten und Stände deß Reichs ho⸗ 
hen Anſehens ungeachtet / außgetheilet / haben 
Wir kein ander Mitkel befunden /als daß Wir 


bin und wieder bey Chur ⸗ und Fuͤrſtl. Hoͤfen / 


erſtlich durch Unſern Rath und Reſidenten / 
Georgium Snoilsky , und bernach auch zu 
Franckfurt / durch Unſern extraordinari Abge⸗ 
ſandten / Matthiam Biörenklovv, was Uns vor 
Unbillich keiten angethan / remonſtrirten / und 
bey der Ordinari Reichs⸗Deputation / umb 
die / Krafft des ltr. Pac. Uns gebuͤhrende Gua- 
rantie anhielten / als welche das gautze Corpus 
des Meichs repraͤſentiret und zu dem End an⸗ 
geordnet und in vergangenen gReichs⸗Abſchie⸗ 
den zu Regenſpurg confirmirt worden / daß 
man darmit den obnverſehens entſtandenen 
und nothdringenden Gefahren des Reichs 
begegnen / und die zu hevorſtehendem Ubel 
gebührliche Mittel verſchaffen ſollte. Von 
welcher Zeit an wir zwar vernommen / daß Un⸗ 
ſer Abgeſandter durch underſchiedliche Me⸗ 
morial E. Lbd. und fo wol ins geſampt Euch / 
des H.R. Reichs Churfüͤrſten / Fuͤrſten / und 
Staͤnden / als auch inſonderheit dem Hoch⸗ 
wuͤrdigſten / und Hochgebornen Churfuͤrſten 
von Mayntz / und zuletzt / als wegen der Oe⸗ 


ſterreichiſchen Oppolition, die Deputation 


vergeblich umb Berathſchlagung erſucht wor⸗ 


[den / dem gantzen Churfuͤrſtl. Collegio die 


heimliche und offenbahre des Hauſes Oeſter⸗ 
reich ſolhane Unbillichkeiten / und die Gefahr / 
in welche das R. Reich durch die Oeſterreicht⸗ 
ſche Lieentz und Gewalt geſetzet werden könn⸗ 
te / weitlaͤuſſtig zu Gemuͤth gefuͤhret. Jedoch 
haben wir ſeither nicht geſpuͤhret / daß uns ei⸗ 
nige Antwort gegeben / noch einige Huf und 
Verſicherung / wider die gemeine und offentli⸗ 
che Gewaltthaten gethan worden / worüber 
wir uns dann hoͤchlich verwundern / nicht wiſ⸗ 
ſend / ob vielleicht etliche gern in die Verſol⸗ 

ung und Untergang unſer und unſer Land⸗ 
ſchaften / nd in die von unſern Feinden vor⸗ 
habende gaͤntzliche Vertreibung Unſerer auß 
Teutſchland / bewilligen und durch die Finger 
ſehen: Oder ob ſie ſich vor der Oeſterreichiſchen 
Macht / alſo forchten / daß ſie die Gerechtigkeit 
Unſerer Sache / die Religion / die Beobach⸗ 


tung deß allgemeinen Friedens / und die Sorg nicht gar darinnen verderben wollen. Dieſe 


— . 


Beſchreibung 


Kayſerl. 
zu gemeiner Ruh / beſagten Hauſes ehrgeitzi⸗ 
ger und eigenmitziger Herrſchung nicht vor 
ziehen doͤrffenUnterdeſfen werden Wir durch 
die von dem König in Ungarn und Boͤhmen 
angefangene Kriege immer geplagt / nicht nur 
auſſerhalb deß Reichs in Polen / ſondern es 
werden auch mit etlichen vornehmen Staͤn⸗ 
den deß Reichs / de fenſiv: und ollenſiv ja auch 
Maagch⸗Bundnüͤſſe / wie ſich etliche Oeſterrei⸗ 
chiſche Bediente ſelber ruͤhmen / angeſtellt / und 
Kriegsgemeinſchafften mit außlaͤndiſchen Kö⸗ 
nigen geſchloſſen / und werden derowegen in 
Ledigſtehung deß Reichs Mandata aufge, 
ſpreugt / Unſere Provintzien in Teutſchland / 
die Wir mit fo vielem Blut und Unkoſten un 
fers Reichs erworben / anzugreiffen und Uns 
dieſelbe je eber je beſſer auß der Hand zu reiſſen. 
Und iſt in dieſem Vorſatz das Hauß Oeſter⸗ 
reich fo erhaͤrtet und geſteiſſet / daß es nicht nur 
Unſern Reſidenten von Wien abgeſchafft / 
und alſo alle Handlung auffgeho ben / ſondern 
auch nachgebends keine Mittel zur Verſöh⸗ 
nung anhoͤren wollen. Welches alles Uns 
den groſſen Haß deſſelbigen Hauſes gegen 
Uns klärlich vezeuget / und iſt kein Ziveif- 
fel daß der König in Ungarn / ſo bald Er 
die Kayſerliche Cron wird bekommen / ſein 
Vorhaben / wie in Polen / alſo auch in 
Teutſchland mit aller Nacht fortſetzen werde. 
Weil derowegen der Gewaltthaten keinEnd / 
und keinem Mittel und Verſoͤhnung Platz 
gegeben / noch die Ermahnung deß Hochwuͤr⸗ 
digſten und Hochgebornen Ehurfurften von 
Mayutz / welcher fo arofe Mühe zu Erhaltung 
dep Friedens / nicht ohne feinen groſſenRhum 
undpreyß anwendet / ichtwas gelten und auß⸗ 
richten kan / noch Uns auff ſo offt vorgetrage⸗ 
ne Verneuerungen des Friedens / nur nicht 
geantwortet wird / koͤnnen Wir nichts au⸗ 
ders ſchlieſſen / als daß zu Abwendung bevor⸗ 
ſtehender Gefahr wenig Huͤlff anders / als viel⸗ 
leicht in einer nothwendigen Gegenwehr zu 
verhoffen ſey. 

Auß was vor wichtigen Urſachen aber wir 
belogen worden / dieſe Sorgfalligkeit E. Lbd. 
und Euch oftmals zu verſtehen zu geben / 
und dieſelbe allbier zu wiederholen / wird nie, 
manden verborgen ſeyn / der nur die Uns nach 
und nach angetbane Gewaltthats und Scha⸗ 
den mit obngefehrer Betrachtung zu beden⸗ 
cken ſich beinahe wil. Wir haben nun lang 
genug mit linſerm groffen und auch der gan 
ben Ehriftendeit Schaden den töͤdtlichen Haß 
deß Hauſes Oeſterreich und deſſelben bey an⸗ 
dern angeſtellte Practicken empfunden; Und 
ſeufftzen zun mehr länger als ein gantzes Jahr 
Unſere Teutſche Provincien unter den feind⸗ 
lichen Gefahren / Einfällen und durch beſag⸗ 
tes Hauß gehaͤufften Beſchwerungen: Baß 
Uns alſo nun die Zeit erinnert Uns füͤrzuſe⸗ 
hen / und ſolche Mittel zu ergreiffen / welche die 
Noth Uns ſelbſt an die Hand gibt / wann wir 
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Betrachtung ob ſie uns ſchon adein anzugehen und eine gewiſſe und feſte Suarantie zwiſchen 
ſcheinet / betrifft fe doch auch E Ebd. und uch Was und deß Heil. Moͤm. Reichs 857 ge⸗ 
ſelbſten. Dann Air erachten als ein Pri. ſetzet würde / in welcher mit gewiſſem Beding 


cipal Theil deren / die ſich vor dieſem mat ein⸗ 
ander vertragen haben / und als nur, ein Site 
ſtund deß Reichs / wie viel dar ar gelegen / dieſe 
Gefahren bey Zeiten abzuwenden / und was 
es vor ein Bedencken und Feige auff ſich habe / 
da dem Hauß Deſterreich auch da es noch nicht 
mit der Kayſerlich en Cron gezieret / und / zu 
Zeiten deß Inzerregni, frey und nach Belieben / 
ohne der Staͤnde deß Reichs Rath und Be, 
wollligung / anderer außlaͤndiſchen Könige und 
Fuͤrſten Kriege nach feinem Nutzen zu ermeſ⸗ 
fen und zu regieren / und ſich der Skaͤnde des 
Reichs ohnbefragt / ſonderlich weil es vorgiebt / 
daß es derſelben halben ſolche Krige fuͤbre / in 
dieſelbe zu mengen / und das gemeine Weſen 
in Gefahr zu ſetzen / und alſo dergleichen Feuer 
in das Heil. Rom. Reich zu werffen welches 
ohne vieler unſchuldiger Leuthe Schaden nicht 
kan außgeloͤſchet werden / erlaubt iſt; Weil 
Wir nun die auß dergleichen Handlungen 
erwachſende Gefahren vorſehen / und ob Wir 
ſchon darvor halten / Wir haͤtten deß wegen 
genugſame Ermahnung gethan und E. Lbd. 
und Euch deß wegen berichtet / in welchem Ar- 
tickel deß allgemeinen Friedens Gewißheit und 
Auffrichtigkeit beſtuͤnde: Jedoch zu beſſerer 
Vorſehung / und wo muͤglich / durch vorge⸗ 
hende und zeitliche Verſoͤbnung / dem Ubel / 
welches mitten in das Reich zu ſchleichen ſchei · 
net / vorzukommen / haben Wir nicht vor un · 
noͤhtig erachtet / wegen ſolcher hochwichtigen 
Sache / nochmablen an E. Lbd. un Euchlinſere 
Abgeſandten und Gevollmaͤchtigte / nemblich 
Unſern Oberſten Cammerherrn und Genera⸗ 
len über Unſer Fuß volck / den Woblgebornen 
Unſern lieben Getreuen / Herrn Nicolaum 
Brahe, Graffen in Wiſiugsborgh / Freyberrn 
von Cyana / Herrn zu Ridbodolm und Ses ⸗ 
waͤgen / wie auch Unſern Praͤſidenten in dem 
Hertzogthum Bremen und Vebrden / Unſern 
Hoffrath / und bißher bey Euch ſeyenden Ex⸗ 
traordinari Abgeſandten / den Wohl. Edlen 
Unſern lieben Getreuen / Matthiam Bicten- 
klovv, Erbherru in Elmenboff / Wannen 
ſtatt und Teslingen / abzuordnen / welche eben 
dieſes wieder vorbringen und die Groͤſſe der 
Gefahr E Lbd. und Euch vor Augen ſtellen 
werden E gbd. und Ihr werdet darauß verſte⸗ 
ben / daß Wir nicht nur Schaden / Schimpff 
und Unrecht ohne Maag erlitten / ſondern die, 
fes auch noch fo hoch nicht aufnehmen wolten / 
wann nur von Oeſterreichiſcher Seiten das 
Kriegsvolck auß Polen abgeführt / und die 
Buͤndnuͤſſe / ſo / zu Unſerm und Unſers Reichs 
Verderben / aufgerichtet / wiederumb auffge⸗ 
hobẽ / und mit einiger Berſohnungsneygung / 
gemeine Ruhe geſchafft / und die Artickel des 
mit ſolcher Einhelliakeit der Gemuͤther ge⸗ 
ſchloſſenen Oſnabruͤck⸗ und Muͤnſteriſchen 
Friedens von neuemergaͤntzt und bekraͤfftiget / 


und uur dieſes Wir verſichert ſeyn moͤchten / 
daß weder Wir noch der allgemeine Frieden 
ſollen offeudirt oder beleidiget werden. Gleich 
wie Wir aber nicht zweiffeln / E. bd. und Ihr 
werden auß dieſer Unſerer abgeordneten Ge⸗ 
ſandſchafft erſehen / was vor eine genaue und 
nothwendige Sorg Wir vor gemeine Muhe 
tragenz Alſo haben Wir auch / zu gluͤcklicherm 
Fortgang dieſer heylſamen Handlung / Uns 
fern Abgeſandten / mit dem Konig von Un⸗ 
garn E. Lbd. und Euch zu bandlen und zu 
ſchlieſſen / völlige Gewalt ertheilet / damit an 
Unſrer Seiten nichts ermangle / fo zu Beftüf- 
tigung deß Friedens dienen moͤchte. E od und 
Euch ſtebet es nunzu / Unſerm heylſamẽ Vor⸗ 
haben mit Rath und That beyzuſpringen: 
Dann es nicht nur umb Unſere Sachen zu 
thun / ſondern es find auch die Eurige nicht 
auſſer Gefabr. Und wann E. bd. und Ihr 
dieſes Werck nachlaͤſſig treibet / halten Wir 
darvor E. Lbd. und Ihr koͤnnen auß Betrach⸗ 
tung voriger Zeiten / kuͤnſſtiges Auſſehen / und 
den Zuſtand deß Teutſchlands Ihnen vorbil⸗ 
den. Dann die Wunden find kaum recht zur 
gebeilet geweſen / als das Hauß Oeſterreich de 
Schweden die Waffen nldergelegt / dieſelbigen 
wo es ihin nur dienlich gedaucht / hefftig wie⸗ 
der auffgeriſſen. Weßwegen Teutſchland kei⸗ 
ne außlaͤndiſche Exempel zur Lehr bedarff / es 
hat zu Haufe feinen Lebrmeiſter welcher daſſel⸗ 
be auch anitzo kraͤfftiglich ermabnen konte / die 
Oeſterreichiſche Waffen / fo noch von dem 
Glut Teutſchlands ſchwitzen / und die allzu⸗ 
ſpathe uñ unſichere darauß erwachſene Fruͤch⸗ 
te zu betrachten / und dardurch bewogen zu 
werden / demjenigen Schiffbruch der nun wie» 
der bevorſtedet auß zuweichen. Es iſt der Sach 
noch ſchier zu helffen / ob ſie ſchon durch eines 
eingigen verwegenen Anſchlag den Ungewit⸗ 
tern des ungeſtümmen Meers auffgeopffert 
iſt. E. Ebd. und Ihr baben da Unſere Abge⸗ 
ſandte zugegen / welche nicht nur was billich 
anerbieten / ſondern auch annehmen / und be⸗ 
reit ſeyn werden zu allen Mitteln / ſo zur ge⸗ 
meinen Rut dienen. Sie haben auch zugegen 
die übrige Mit⸗Conſorten des Friedens / wel⸗ 
che mit allem Eyfer eben auffeinen Zweck mit 
Uns zielen. So kan auch kein erwuͤnſchtere Zeit 
gefunden werden / welche zu dieſer Arbeit bes 
quemer / und da ein gluͤcklicher Fortgang beſ⸗ 
ſer koͤnnte verboffet werden / als itzt / da alle 
Stände zugleich und die Principal-pacilci- 
rende Theile / beyeinander verſammlet ſind / 
und auch alle einmuͤtbiglich die Wunden zu 
beylen / und den Zwiſpalt der Gemuͤther zu 
ſchlichten, ſich befleiſſigen. Es ſtehet auch dem 
Cburfuͤrſtl. Colegio des Heil. R. Reichs / wie 
Wir verboffen / noch frey / das erwaͤblende 
Haupt mit Satzungen deß Reichs und auge, 
meinen Friedens⸗Artickein alſo zu verpflich, 


n / 
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55 Unkeꝛ demſelben die Glieder des; ‚ort 
lich bluͤhenden Reichs nachmals in Muße be 


ben moͤgen. Derowegen E. bd. und Ihr uns ee e 


zu dieſein beylſarnen Werck gantz willig befin⸗ 
den werdet / fie mögen gleich einen Fuͤhrer / o⸗ 
der getreuen Mitgeſellen haben wollen / weil 
Uns nichts hoͤhers angelegen und liebers gewe⸗ 
ſen / und noch iſt / als den Teutſchen Frieden 
(welchen Wir einem vortheilhafftigen Krieg 
um E. Lbd. und Euert Willen und Gefallen 
vor dieſem vorgezogen haben) in ſeinem rech⸗ 
ten Stand zu erhalten. Wann Wir annoch 
Unſern Fleiß und Rath dapffer zuſammen ſe⸗ 
Gen / wollen Wir nit verhoffen / daß Wir ver⸗ 
gebens arbeiten werden. 

Wann aber das Hauß Oeſterreich auß ur 
bermachter Hartnaͤckigkeit vor der Reeonei⸗ 
liation und deren Meldung einen Abſcheuen 
hat / und von dem Frieden nichts hoͤren will / 
ſondern Wir durch deſſen Ehrgeitz und Un⸗ 
billichkeit nothwendig Gefahr außftehen ſol⸗ 
len / bitten Wir E. Lod. und Euch freundlich 
und günſtig / Sie wollen Sich belieben laſſen / 
Uns einer Antwort zu würdigen / und ihren 

Math mitzutheilen / was Sie bey ſo geſtalten 
Sachen thunlich zu ſeyn erachten / und was 
vor Hülff Wir von E. Lbd. und Euch / krafft 
deß Inftrumenti Pacis, zu deſſen Erhaltung 
und Unſrer Landen Sicherheit verhoffen ſol⸗ 
len. Dann obſchon dieſeGGeſandſchafft dahin 
angeſehen daß Wir darthun möchten / daß 
man Unſere Friedens⸗Beaſerde in Wind ge⸗ 
ſchlagen / alldieweil man Unſerm Math nicht 
Mlatz geben wollen / haben Wir doch darfür 
gehalten / es ſeye Uns und auch E. od. und 
Euch gar viel daran gelegen / daß Wir gewiß 
wüten / beydes / wie der Reichs Frieden wie⸗ 
der die Verwegene Auſchlaͤge etlicher Eule 
ſolle beſchuͤtzet werden / und Wir auch über 
das gewiſſert ſeyen mochten / wiefern ein jeder / 
naͤchſt Erhaltung deſſelben Freundſchafft mit 
Uns zu halten geneigt waͤre. Dieſes find die 


vornehmſte Urſachen / warumb Wir E. Lbd. 


und Euch mit neuen Abgeſandten / welche die⸗ 
fe Materi weitlaͤufftiger werden zu verſtehen 
geben / aufßs neue haben beſuchen wollen: Wir 


erſuchen aber E. Lbd. und Euch freundlich und 


aunſtig / daß Sie dieſelbe nicht nur vor Sich 
kommen laſſen / ſie anhoͤren / und ihren Wor⸗ 
ten gaͤutzlich? Glauben zuſtellen / ſondern auch 
Unſere auffrichtige / und dem gemeinen Weſen g 
fo nuͤtzliche Meynung zu befördern fische wol⸗ 
len / damit der Sache Wichtigkeit nach ein ge⸗ 
büͤhrender / uñ den Friedliebenden erwuͤnſchter 


Effe& darauß entſpringen / und ein jedweder / 


in beſtaͤndiger Sicherheit und Ruhe des 
Meichs / durch Huͤlff des mit fo vielem Blut er⸗ 
worbenen Friedens / des Seinigen ohne Hin⸗ 
derung genieſſen moͤge. Wir bitten Gott hertz⸗ 
lich / Ex wolle zu dieſem Werck ſeinen Seegen 


und gluͤcklichen Fortgang vom Himmel her⸗ 


ab verleihen / und E. Lbd. und Euch ein ſolches 


Hertz eingeben / daß Sie ihren Fleiß zu dem 


a Be 


5 Keyſerl. 
Unſern ſetzen / und Fried und heylſame An⸗ 


Mit welchem hertzli⸗ 
Bunſch Wir E. bd. und & uche Gottli⸗ 
cher Obacht befehlen. 


90 05 Geben auff Gothen⸗ 
burg den e 4.— 8 58. 

(S0 weit das Königl. Schbwediſche Credi⸗ 
tiv für den en Graf Brahe und Herrn 
gpräfidenten Wäͤerenklalu / als zu den Diecon- 
clliations⸗Tractaten mit dein hochloͤbl. Ertz⸗ 
Hauß Oeſterreich verordneten Cy zraordinar⸗ 
Abgeſandten / die fur deß Herrn Pra een 
Baͤbenklaus Excell. uͤberſchickte ſpecial-Voll⸗ 
macht aber / hielt / uͤberſetzter Abſchriſt nach / 
dieſes in ſich:.: ) 

Wir EANFGSUSTAD/K 
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Thun kund und zu wiſſen allen und jeden Der Kön. 


denen dran gelegen / oder irgend dran gelegen Maj. in 


ſeyn mag / daß / weil Wir / wegen Mißbellig 
keiten und Streitigkeiten / welche zwiſchen 
Uns / und zwiſchen dem Durchleuchtigſten 
und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten / Unſerm Bru⸗ 
der un Oheim / Herrn Leopolden / zuungarn / 


Boͤhmen / Dalmatien / Croatien und Sela⸗ 7 


vonien Koͤnige / Ertz Hertzogen zu Oeſterreich / 
Sirbogen zu Burgund / Braband / Steyer / 
aͤruthen und Crain / Marggraffen zu Maͤh⸗ 
ren / Hertzogen zu Luͤtzelburg / wie auch in O⸗ 
ber⸗ und Nieder⸗Schleſſen / zu Wuͤrtenberg 
und Teck / Fuͤrſten in Schwaben / Graffen zu 
Habspurg / Tyrol / Kyburg und Goͤrtz Land⸗ 
Graffen in Elſaß / deß Heil. Roͤm. Meichs 


Marggraffen zu Burgow / wie auch in Ober⸗⸗ 


und Nieder Laußnitz Herrn auff der Windi⸗ 
ſchen Marck / zu Portenau und zu Salins / 
fuͤrgelauffen / und def 
Muh und Sicherheit gar bald in Unruhe brin⸗ 
gen koͤnten / nach Teutſchland / an deß H. R. 
Meichs Ehurfürften / Fuͤrſten und Staͤnde / 
Unſern Extraordinar⸗Abgeſandten / nembli⸗ 
chen den Praͤſidenten Unſerer Hertzogthuͤmer 
Bremen und Vehrden / und Unſern Staats⸗ 
Math / den WolEdlen / Unſern lieben Getreu⸗ 
en / Matthias Baͤrenklau / Erbherrn in El⸗ 
menboff / Wanneſtatt und Tißlingen abge⸗ 
fertiget / umb zu verſuchen / ob man etwann 
durch einige Mittel / als nemblich durch vor⸗ 
bergehende Handlung / dem darauf entſtehen⸗ 
den Unheil vorbauen moͤchte / und ob muͤglich 


waͤre daß Hoͤchſtgedachte J. Kön. Maj. zu Un⸗ 


garn und Boͤhmen einige Friedens⸗Luſt und 
Vertrag annehmen wolte / und aber vielleicht 


Uns umb ſolche Perſonen erſuchen mochte 


mit welchen fie ſich fuͤglich in Tractaten einlaſ⸗ 
fen ko 1 te / daß dannenhero an Uns nichts er⸗ 
mangeln moͤchte / was zu Unſerer Verglei⸗ 
chung / uñ Beyeſtigung des allgemeinen Frie⸗ 
dens dienlich ſeyn könte / Wir Uns eulſchloſ⸗ 
ſen / hiermit zu verordnen und zu beſehlichen / 
wie Wir denn Krafft dieſes Schreibens ver⸗ 
ordnen und befehlichen / den obgedachten Mat⸗ 
thias Baͤrenklau / daß er ſich mit hoͤchſtgedach⸗ 
ten Ih. Koͤuigl. Maj. zu Ungarn und Boͤhmẽ 


bierzu / 


Heil, Röm. Reichs 


Schwe⸗ 


den Poll 


macht zu 
den Oe⸗ 
ſterreichi⸗ 


ten / fuͤr 
Vero 
Extraorb. 
Abge— 
ſandten 
Baͤren⸗ 
klau. 
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Croͤnungs⸗Ack. 


hierzu / mit gebuͤbrender Boumacht / verſebe⸗ 
nen Abgeordneten einlaſſen / und mit ihnen / 
auff was Mittel und Wege der Frieden möch⸗ 
te wieder eingefuͤhret / die Streit- und Mig⸗ 
helligkeiten / welche zu beyden Theilen möchten 
mit untergelauffen ſeyn / in Guͤte beygelegt / 
die allgemeine uh und Sicherheit / nach dem 
zu Oßnabrug und Muͤnſter gemachten Frie⸗ 
dens Schluſſe / von neuem fteiff und werte ge⸗ 
halten werden / dandeln / ſchlieſſen und be⸗ 
ſchlleſſen mag. Was nun dieſer Unſer Extra 
ordinar⸗Geſandte ſolcher Geſtalt vorne dmen / 
handeln und ſchlieſſen wird / das wollen Wir 
in allem guten für geſchloſſen und genehm er⸗ 
kennen. Zu deſſen Verſicherung und deſto 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Friederich von Lindenfpubr mit zierlicher 1658, 
Gravitaͤtund Woblredenheit verrichtete. 

Den Abend darauff machte ſich Chur ⸗ bur 
Maintz mit feiner Hofſtatt auß beſagte: Statt Mark 
Franckfurt vorauß hinweg nach Aſchaffen⸗ ae 
burg / und von dar ferner nach AWurgburgzu Würtz⸗ 
gehen / und der Roͤm. Kayſ. Maj. allda zu er⸗ burg. 
warten. Welcher / wie auch der zuvorhero 
hoͤchſtgedachter beyder Herren Chur ffüͤrſten / 
von Trier und Coͤlln / Abzug in adler Still ge⸗ 
ſchahe / daß man deſſen kaum gewahr ward. 

Hingegen brach offt Agerhöchſtermeldte Kao. M. 
Röm Kayſ. Majeſt. deß folgenden Tags / den bricht 
2 Julp( 8. Auguſt.)umb 9 Uhr vor Mittag / Frachten 
mit Dero Kayſerl, Hofſtatt / unter klingenden furt auff 


mehrer Bekraͤfftigung haben Wir dieſes ge | Trompeten und ſchallenden Heerpaucken auf / 


genwaͤrtige mit Unſer eigenen Hand unter⸗ 
ſchrieben / und Unſer Inſigel darauff drucken 
laſſen. Gegeben in Gothenburg / den 7. May / 
im Jahr 658. 

Ob nun wobl beyde Hn. Abgeſandten ſich 
hier auff mit dieſen Schreiben an gebuͤhrenden 
Wilbelm Orten und Enden anmeldten / ward doch auß 
den vorgeſchlagenen Traetaten nichts / finte | 
: | mahlndie Herrn Cburfuͤrſten fo wol / als die 


und gieng in Begleitung Id. Churfl Ourchl. 
Durchl zu Sachſen und Pfalk / nebenſt an⸗ 
dern vieſen Fuͤrſtenund Herren / unter dren⸗ 
facher Loͤſung der Stucke / auß Franctfurt ie 
ber Sach ſendauſen gegen Aſchaſſenburg / und 
von dar weiter uber Wurzburg / Nuͤrnbera / 
Augſpurg und München / nach Dero Kayſerl. 
Reſidentz⸗Statt Wien zu / von Deren An- 
kunfft und Empfabung an ſeinem Ort / unter 


M und Nom. Kayſerl. Maj ſehr nach Hauß eylten / den Kayſerl. Hof Geſchichten / eigentlicher 


„und anitzo mit dem Abſchied zu thun batten. Bericht zu holen: Wollen damit Se. Kayſerl. 
Denn am 25. Juln (4. August) waren erſt Al⸗ Majeſt. Hero Meife särrtt hinzieden / die 
lerhoͤchſtgedachke Kayſerl. Maf. und etliche der Feder aber alldie zuruck bleiben / und die an⸗ 


Herren Ehurfuͤrſten mit Ihr in der Homini⸗ derwaͤrtige bierauff erfolgte hochangelegene 
caner⸗ oder Prediger⸗Kirch / weil eben an dem⸗ Reichs⸗Geſchaffte zuſammen faſſen laſſen / 
ſelbigen Tagel neuem Calender nach) deß H. und zwar vornemblich 


Dominici, als deß Stifters beſagten Orden! / 

Feſt⸗ und Gedaͤchtnüͤß⸗Tag allda gefeyret 
wurde / wohnten alſo deß Vormittags dem 
Gottes dienſt bey / und erhuben Sich darauff 

nach Sachſenhauſen in das Teutſche Hauß / 
woſelbſten Sie und auch die andern Herren 
Churfuͤrſten ſaͤmptlich / durch deß Herrn Ertz⸗ 

hertzog Leopold Wilhelms Hochfuͤrſtl. O. 

in einem hierzu erbauten gruͤnen Luſthauß / 

mit einemfehr koſtbaren Letze⸗Mahl / zu Mit⸗ 

tag tractiret wurden. { 

Ehur- Moch ſelbigen Abend aber reyſete Chur⸗ 
Trier und Trier von Franckfurt ab nach Schwalbach 
3 „| e. Meilen davon zur Saurbrunnen- Eur? 
ven ab. tpelcher Sr. Churfürſtl. Gn. den dritten Tag 
drauff Se. Churf Ourchl. zu Coͤllu / im Ab» 

ziehen / mit der Hoffſtatt folgte / uñ ſich zu Waſ⸗ 


Franck Folgendes Tags / als Mittwoch / den 28. 
furt dul“ July (v. August) legte ein Wol Edler und 
Kane ochwweiſer Rath der Statt Franckfurt / wie 


auch die ſamptliche loͤbliche Büͤrgerſch afft der 
Mom. Kayſerl. Maß. als ihrem nunmehr Al⸗ 
| lergnaͤdigſten Kanſer und Herrn / und zwar 
der geſampte wolloͤbliche Magiſtrat in der 
Kayſerl innerſten Ante⸗Cammer / oder Vor⸗ 
gemach / die Bürgerſchafft aber auff dem Pla⸗ 
tze vor dem Kayſerl. Quartier / zum Groſſen 


Was / nach vollbrachter 
Kayſerl. Wahl und Croͤnung / bey der 
damahls zu Franckfurt ſtehenden Ordinari 
Meichs⸗Deputation / wegen derſelben Reaf- 
ſumption und Translation von dannen / in 
Conventen und Schriften / ver han 
delt worden. 
Die übri⸗ 


Mit der Roͤm. Kayſerl. Maß. gieng auch gen 
zugleich ab der Koͤnigl. Spaniſche Extraor⸗ Fuel 
dinar⸗Abgeſandter / Herr Graff von Pegna⸗ ien und 
randa / und eben denſeiben Nachmittag folgte Abge⸗ 
Cdur - Plaltz / den 30. Juli aber / Chur⸗Sach⸗ orig 
fen mit Dero Supte bernach / und kebrte ein nach. 
jeder feines Orts wieder deim. Ebener maſ⸗ 
5 zogen auch 3 der Cburfiſrſil. 

oyeriſche / und Chur⸗Brandenburgiſche 
Herrn Abgeſandten / doch dieſer etwas ſpaͤ⸗ 
ther / nemlich den 5/15. Auguſt / von Franck⸗ 
furt hinweg. Die König! Frantzöſ. Geſand⸗ 
ſchafft war ſeint dem Königl. Wahl⸗Tage 
nicht wieder in die Statt kommen / ſondern 
dieſe gantze Zeit her in Mayntz verblieben / und 
reyſete derhalben / am 16/26. Auguſt / nach ei⸗ 
ner mit Herrn Grafen Brahe und Herrn 
Praͤſidenten Baͤrenklau / als Koͤnial Schwe⸗ 
diſchen Extraordinar⸗Geſandten / auch dem 


Braunſelß genannt / unter freyem Himmel / Freyberrn von Bönendurg/ Cour⸗Mayntzi⸗ 


fer nacher Bonn verfügte. | 


die gewohnliche Huldiauna ab / 
der Kayſ. M. Meichs⸗ 


of Rath / Herr Geo 


— a Da nenne Ze a apa 


ches alles ſchem Ober⸗Marſchall und Abgeordneten / zu 
rg! Heders heim / x. Stunden von Franckfurt/ge· 


— mine — — 


haltenen 


1658. 


Deynta⸗ 
tions; 
Tag ſoll 
wieder 
angehen. 


Der Koͤn. 
Schwed. 
Extraor⸗ 
dinar Ab: 
geſandten 
Memo⸗ 
rial / au 
die Ordin. 
R. Vepu 
lation fuͤr 
des 


rantie wi⸗ 
der das 
Oeſterr. 
und Khur⸗ 
Branden⸗ 
burgiſche 
Beginne. 
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der abdancken / und ihres Wegs gehen lieſſe. 
Hierauff nun ſollte der Ordinarl Reichs⸗ 
Deputations⸗Tag / als welcher durch die ein⸗ 
gefallene Wahl und deren Geſchaͤffte / von 
dem verwichenen Jahre her / war verſchoben 
worden / Wieder angehen und vorgeſetzt wer⸗ 
den; Allein es fanden ſich gleich Anfangs 
groſſe Schwerigkeiten dabey / ſo daß etliche der 
Herren Abgeſandten / die bemeldter Deputa⸗ 
tlon dieſe Zeit uͤber mit ſchweren Koſten bey⸗ 
gewohnt / und nur auff den Außgang der 
Wahl gewartet hatten / eben auch / wie die 
Herren Eburfüͤrſten / nach und nach zu ihren 
Herren Prineipalen abreyſeten / neue Inſtru⸗ 
ckion und Unterricht / weſſen ſie ſich ferner zu 
verhalten haben ſolten / einzuholen. Theils 
derſelben / und mit ihnen das Chur⸗Mayntzi⸗ 
ſche Reichs⸗Directorjum blieben in Franckfurt 
ſtehen / bey welchen auch bald hierauff / und 
zwar / am 5. 15. Auguſt / bie benden Koͤnigliche 
Schwediſche Eytraordinar⸗Abaeſandten / 
Herr Graf Niels (oder Nicklas) Brahe / in 
Wiſingsburg / Fremder zu Kayana / Herr zu 
Mitboholm und Saßwägen / und deun der 
offtermeldte in den Hertzogthuͤmern Bremen 
und Vehrden Konigl, Schwediſche Praͤſi⸗ 
deut / Herr Matthias Baͤrenklau / mit einem 
etwas weitläufigen und in Lateiniſcher 
Sprach auffgeſetzten Memorial einkamen / 
worinnen fie tores Gnädigſten Koͤnigs und 
Herrens und der Cron Schweden Nokturfft / 
und die gegen das Hauß Oeſterreich / und ein⸗ 
folgendlich gegen die neuerwaͤhlte R Kayſerl. 
Mai. vornehmlich aber gegen Se. Cburfl. O. 
zu Brandenburg / habende Beſchwerden / lla⸗ 
gend vorbrachten / auff nachfolgende Weiſe: 


Es iſt nunmehr uͤbers Jahr / ſeithero die fi 


Koͤnigl. Maj. zu Schweden / Anfangs zwar 
bey denen Chur und Fürſtl. Höfen / nach⸗ 
mahls bey der Ordinariggteichs⸗Oeputation / 
und endlich bey dem hoͤchſtauſehentlichen 
Churfuͤrſtl. Collegio / vortragen laſſen / was 
groſſe Unbicligkeiten Ibro von dem Hauß Oe⸗ 
ſter reich / beydes in denen Koͤnigreichen Polen 
und Dennemarck / auch anderſtwoꝛals auch in 
demdoͤmiſchen Reich ſelbſten / wider den auß⸗ 
getruckten Buchſtaben deß Oßnabrückiſchen 
Friedens: Vergleichs zugefügt worden / und 
wie hochgedachtes Hauß / mit Erregung aller, 
band Widerwillen und Krieg / unter den be⸗ 
nachbarten Koͤnigen / Fuͤrſten und Republi⸗ 
quen / ſo weit ankommen / daß / wofern nicht 
deß H. Reichs Chur⸗Furſten und Stände in 


notbleidenden Friedenunter die Arme greiffen 
würden / zu beſorgen ſtuͤnde / daß das gautze 
Moͤm. Reich dannenhero in die benachbarte 
Kriegsflammen falen und mit angeſteckt wer⸗ 
den moͤchte:man haͤtte zwar darvor gehalten / 
es ſolte die Cur und Heilung einer fo ſehr bo. 


fen Kranckheit allen und jeden deß Heil, Moͤm. 


Reichs Thur⸗Fuͤrſten und Ständen / und 
zwar wie dieſelbe bey der allgemeinen Reichs 
verſamblung beyeinander verſamblet waͤren / 
obligen; Dieweil man ihm aber / zu der Zeit / 
da das Reich noch ohne Oberhaupt ſtund, eine 
allgemeine Zuſammenkunfft aller und jeder 
Staͤnde kaum dürfftetraumen laſſen; So iſt 
dannenhero / nach Erforderung eines jeden 
derſelben / das Werck endlich auffeine ordent⸗ 
liche Reichs Deputation auß geſchlagen / als 
welche nemblich alle Stände deß Reichs dar⸗ 
ſtellen / und nicht allein wegen ihrer urſpruͤng⸗ 
lichen Einſetzung / ſondern auch in Krafft der 
jüngſtzu Regenſpurg auffgerichteten Reichs⸗ 
Satzung / wie nemblich die allgemeine Si⸗ 
cherheit unverletzt zu erhalten / wachen und 
Sorge tragen ſolte. Nachdem nun das Cour⸗ 
Mayntziſche Direktorium die Schwediſche 
Klagen oder Beſchwerden behoͤrig vorgetra⸗ 
gen / hat ſelbiges dißfals wol / und feinem 
Ampt gemaͤß gethan: Dann es bat folches 
verſchafft / daß die ihme von denen Schwedi⸗ 
ſchen Geſandten uͤbergebene Memorialien zur 
Verleſung kommen / und zu der jenigen If; 
ſenſchafft gebracht worden / denen daran gele⸗ 
gen geweſen. b 

Als auch im vorigen Jahr wegen deb Daͤ⸗ 
niſchen Kriegs von Schweden eine Exinne⸗ 
rungs⸗Schrifft überreicht worden / hat hoch⸗ 
gedachtes Chur⸗Mayntziſche Dire ctorium den 
7. Sept. Auno 1677. um daruber zu rathſchla⸗ 
gen / allen denen Meichs⸗Staͤnden zuſammen 
geruffen: Es iſt aber dieſer nothwendigen Be- 
rathſchlagung im Fürſten⸗Rath die Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandſchafſt ſehr hinderlich gewe⸗ 
en “ daß danneuhero wegen deſſen hefftigen 
Widerſtands / die ubrigen keine Zuſammen⸗ 
kuufft halten / will geſchweigen von der vorha⸗ 
benden Materie unter einander was handeln 
oder ſchlieſſen doͤrffen. Von derſelbigen Zeit 
an / haben ſo wol andere / als inſonderheik die 
Khur⸗Brandenburgiſche / ſich dahin bearbei⸗ 
let / daß bey währendem Wablkage die Furſt⸗ 
1 un Apen Be Staͤnde Abgeord⸗ 
neteb on denen Berathſchlagungen / ſo deß 
Aöm Meichs Sicherheit betreffen / gruͤndlich 
nichts erfahren möchten / vorgebende / daß mit 
dem Tod dep Kayſers auch die Gewalt und 
das Anſehen der Ordinari Reichs⸗Depuka⸗ 
tion gefallen und außgangen waͤre / und muͤſte 
nunmehro bey ſolchem unbeſetztem Reich ein 
Eburfuͤrſten⸗Rath ſeine Sorgfalt dahin wen⸗ 


Zeiten / und zwar bey noch waͤrender Zeit / da] den / damit dem gemeinen Weſen nichts Wi⸗ 
driges begegnete; Wofern die uͤbrige Abge⸗ 


das Reich ohne Oberhaupt waͤre / vermittelſt 


Deputations⸗ 


deren hoͤchſter Gewalt / ins Mittel tretten:der⸗[ 1658. 
g gleichen Vornehmen ſteuern / und dem hoͤſchſt⸗ 


Geſchaͤffte. 
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orduete ſich nicht nach Hauß begeden wolten 100 König. Schwediſchen Waſſen diß Orths 


oder moͤchten / koͤnten fie irgends in einer be⸗ 
nachbarten Statt dep ibrigen warten: Bey 
gegenwärtiger Entledigung deß Reichs / waͤre 
dieſes der Ort / da man mute zuſam̃en treten / 
und Maths pflegen / gebuͤbre demnach ſelbi 
ger dem Chuͤrfürſtlichen Collegio allein; wer⸗ 
den alſo durch dergleichen Einwuͤrffe / die Zur 
ſammenkuͤnffte und ordentliche Berathſchla⸗ 
gungen noch biß auff den heutigen Tag ver⸗ 
dindert und auffgehalten. Inmittels bat Ihr 
Churfuͤrſtliche Durchleucht von Branden⸗ 
burg / als welche nicht allein deß fo theuer er» 
worbenen Teutſchen Friedens / ſondern auch 
der mit Ihr. Kon. Majeſt. und Cron Schwer 
den / den 23. deß Winterm. Anno 1656. zu 
Labiau in Preuſſen auffgerichteten Erb · und 
unauffloͤblichen Berbuͤndnüß wenig mehr ein. 
gedeuckt iſt / obangedeuteten Defterzeichifchen 
Unterfangungen nicht geringen Vorſchub ge⸗ 
tdan. Dann / nachdem Se. Cpurfüͤrſtl 
Durchleucht die mit Schweden auffger ichte / 
und jetzt beruͤbrete Buͤndnuß auß der Acht ger 
laſſen / iſt dieſelbe nicht allein mit denen Koͤni⸗ 
gen zu Dennemarck und Pohlen / in der Cron 
Schweden widerige und hochſchaͤdliche Ver⸗ 
buͤndnuͤſſe getretten / ſondern hut auch im 
Auß gang deß 1657. Jahre / bey Oeſterꝛeich ſich 
eyfferig umb Huͤlffe beworben / und durch der 
ro Bediente ſtarck darumb anſuchen laſſen / 
damit ſie alſo als Bundsverwandte / durch 
Vereinigung der Waſſen das Schwediſche 
Kriegs⸗Volck in Hollſtein überfatten konten / 
ehe und bevor daſſelbige in Dennemarck weis 
ter umb ſich grieffe / und maͤchtiger wurde. Es 
lieſſe auch Oeſterreich ihm dieſe Verbuͤndnuß / 
wider einen gemeinen Feind / als die Cron 
Schweden / nicht zu wider ſeyn: aber ſol⸗ 
chem Vorhaben / und deſſen Vollziedung / war 
der zweiffelhafftige Auß gang der kuͤnfftigen 
Wahl nicht wenig zu wider. Derowegen be⸗ 
duͤnckte die vornemſten von den Kay ſerl. Mini- 
ſiris fur rathſam / man ſolte zwar wegen Sie 
cherdeit deß Reichs / das iſt damit Schweden 
ſich zu raͤchen nicht etwañ Ur ſach finden moͤch⸗ 
te/Vorſedung töun / doch alſo und dergeſtalt 
fürſichtig dandeln / daß dannender der Hoff, 
nung / zur Kayſerlicden Cron zu gelangen 
nichts benommen würde. Zu dieſem Zweck 
nun ſeind alle Confilia gerichtet worden: nem⸗ 
lich / man ſolte Chur⸗Brandenburg wegen 
kuͤnſſtiger Hülfe gute Hoffnung machen / und 
daran ſeyn / daß die zwiſchen Schweden unnd 
Pohlen vordabende Friedengs Tractaten ib⸗ 
ren Fortgang nicht erlangen / und man ſich 
nach volbrachter Wabl an Schweden deſto 
beſſer raͤchen möchte, Auff was ſonder⸗ und 
wünderbare Weise aber G Ott der Aumaͤch⸗ 
tige / verwichenen Winter / den Schwediſch⸗ 
und Daͤhniſchen Friede befördert habe / iſt der 
maſſen am Tag und bekant / daß es ohne doth / 
deß Orths hievon weiter zu reden In dem nun 
dz Geruͤchte eines ſo erwünſchten Fortgangs 


! ne ir 


erfcholen / haben ſich auch die übrigen deß H. 
Moͤmiſchen Neichs Cburfüͤrſten / und zugleich 
die zu Hungarn und Boͤheim Königl. Majeſt. 
aldie eingefunden: und gienge dazumahlen 
der allgemeine uff / als ob fie Aliirte / oder 
Verbundene / willens waͤren / Hollſtein anzu⸗ 
greifen: Dieweiln aber an Seyten deß Hauſes 
Oeſterzeich ſich zugleich ein geneigter Wile 
zur Reconciliation, oder Verſoͤhnung ſehen 
lieſſe / nicht weniger auch das Churfürſtli⸗ 
che Collegium „ zu Erhaltung deß Frie⸗ 
dens ſehr eyffrig und beflieſſen ſeyn ſchiene; 
als hat derowegen / damit ſolches Hauß deſto 
mehr Aulaß und Urſach gewinnen möchte / in 
vorbabenden Beratpſchlagungen die Sorg⸗ 
falt für die Berupigung deß DMeichs deſto⸗ 
weht zu erweiſen / und an den Tag zu legen 
der Königl. Schwediſche Extraordinari Ab⸗ 
geſaudter / am 22. Febr. dieſes lauffende Jahrs 
ein Memorial übergeben / ſampt noch zwey⸗ 


en andern / welche den 22. Septembr. im b. 


nechſt verwichenen Jahr der Ordinari⸗Meichs 
Deputation eingebaͤndiget worden / und ge⸗ 


buͤbrlich gebetten / daß ein hoͤchſtanſebnlich “ 


Churfuͤrſtliches Collegium, bey ſo guter Ge⸗ 
legenheit / und in Krafft tragender hober Ge⸗ 
walt / geruhen wollte / ehe und bevor die Keys 
ſerliche Wahl vollends außgemacht wurde / 
dahin zu ſehen / damit durch gleich gebende 
Mittel / wegen der Koͤnigl. Maß und Reichs 
Schweden lacistaction, und dann wie / der 
Friede im Römischen Reich zu erbalten ſeyn 
möge / vorderiſt Rath zu ſchaffen. Obgedach · 
tes Memorial war kaum uͤbergeben worden / 
da kompt / vor Ihr. Königlichen Majeftät zu 

ungarn und Boͤheim Ankunft in dieſe 

tatt / ein Geſchrey auß / wie nemblich wir 
der Schweden eine Mach⸗Buͤndnus gemacht 
worden: Jaes folget ſolches Gerüchte derofel- 
ben nicht allein auff dem Fuß nach / ſondern es 
begleitet Sie ſo gar eine gantz gewiſſe Rela⸗ 
tion / wie nemblich Ahr, Königl. Majeft- zu 
zu Hungarn ꝛc. An den Feldmarſch allen / 
Herren Grafen Montecueuli / unterſchiedlich 


Befehle ergehen laſſen / und daß dieſer mit 


den Churfl. Generalen zu Berlin am 3. Febr. 
zu Nhat gangen / wie man mit denen confer- 
derirten Armeen ein allgemeine Einſall in Pö⸗ 
mern tbũ moͤchte. Wienun von ſolch? Beginnen 
oſſtgedachter Schwed. Abgeſandter Nach⸗ 
richt bekommen / hat ſelbiger dieſes Vorha⸗ 
ben und Auſchlaͤge deß Gegentheils / e durch 
ein wiederholtes Memorial am 22. Aprilis 
dem Churfüxſtlichen Collegio entdeckt / und 
dabey angezeigt: wie daß fein gnädigfter Ko, 
nig und Herr / auch nunmehr nach getroffe, 
nein Frieden mit Oennemarck / einen ehrliche 
Friedens Vergleich mit den Koͤnigen zu Hun⸗ 
garn und Polen / nicht außſchlage: Ja das 
noch mehr ift / hat man der zu Hungarn und 
Boͤheim Königlichen Mareftät damals frey 
geſtelt / entweder die Friedens⸗Tractaten 


33 mit 
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vid. ſuprà 


c. vid. ſup 
pag. 371. 
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* 


Lit. A. vid. 
füprä pag. 
538. 
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cker auß Polz abzuführen / und bin in T Teutſch⸗ 
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mit Polen zu verſtatten / Damit dem nit Polen zu verſtatten / damit dem Krieg ein 
Loch zu machenz oder aber dero Kriegs⸗Völ⸗ 


land mit Ibr. Königl. Majeſt. und der Cron 
Schweden ſich zu vereinigen: alſo doch und 
dergeſtalt / daß / wann ſoſche Tractaken entwe⸗ 
der in Polen / oder in Teutſchland zwiſchen 
beeden Koͤnigl. Koͤnigl. Majeſt. Maßeſt. zu 
Hungarn und Schweden / angeſtelt und ge⸗ 
ſchloſſen werden moͤchten / deß Heiligen Roͤm. 
Reichs Churfuͤrſten und Stände / Aleickvie 
hiebevor bey dem Inftrumento Pacis oder rie 
dens⸗Schluß beſchehen / alſo auch dieſe Re 
conciliation und Bereinigung gut und kraͤff⸗ 
tig heiſſen / und Sr. Koͤniglichen Maſeſt. zu 
Schweden zugleich auch Verſicherung thun 
ſolten / daß Selbige binführo nicht mehr 
turbirt oder betruͤbt werden wuͤrden. Zu Be⸗ 
förderung nun der Polniſcken Trackaten / 
feind bereits un Monat Januario von Ihr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Schweden Commiflacii 
beſtelt worden / mit ertheiltem Befehl / in 
ommern auffdie Koͤnigl. Polniſche Geleits⸗ 
riefft zu erwarten. Oer Hungariſche Ne 
fident Liſola / damit ſolche Geieits⸗Brieffe zu⸗ 
rück bleiben / und die Frantzöſiſche Mediation, 
welche doch võ beyden Kriegfüdrenden Crone 
ſchon laͤngſten angenemen worden länger nit 
geduldet werden möchte / bat ſein euſſerſtes 
dargegen gethan. Und obtwol der Ourchleuck⸗ 
tigſte König in Poln durch feinen an die zu 
Hungarn, und Böhmen Koͤnigl Maj. abge⸗ 
ordneten Legaten remonſtriren laſſen / daß 
ſolche von beyden kriegenden Theilen vor 
laͤngſt zugelaſſene Mediation, fonder Injuri 
und Unbilligkeit / nicht möge auffgehoben wer⸗ 
den: ſo hat er jedoch damit nichts auß gerichtet / 
und iſt alſo / durch dieſe zwey unbilliche Ver⸗ 
bidernaſer, Das Qriedens ekin Polen 
biß noch auff jetzo ſtecken gebliebe 
So viel das andere 


Reichs Viee⸗Cantzler / Herr Graff Kurtz ge 
gen Ihr Churfuͤrſtliche Gnaden zu Mayutz 
conteſtirt, wie neinſich die Koͤnigl. Maſeſt. zu 
Hungarn 3. nicht ungeneigt waͤre / allo ie in 
Franckfurt zu tractiren / wann nur offters⸗ge⸗ 
dachter Schwediſcher Abgeſandter dar zu ge⸗ 
nugſam verſehen und infrure ware: So ha t den! 


umb deßwegen Ibre Königliche Maieftät zu 


Schweden / die dazumahlen zu Gothenburg 


in Dero Königreich ſich noch aufſhielte/als man 


ae ſolchen Biſcurſen dep Herrn Gra⸗ 
en Kurtzen parte gegeben / Dero Abgeſandten 


alſobald beydes Vollmacht (welche hie unter 


17 


dem Buchſtaben A. beygefuͤgt wird.) und Be⸗ 
fehle ertheilt / auch zugleich die Anordnung ge⸗ 
macht / daß beſagter Handlung wegen als ein 
Geſandter hiehero reyſen ſolte Ibrer Koͤnig⸗ 
lichen Mayeftät Obr. Caͤmmerer / Herr Graf 
Brahe / damit ein ſo wichtig und e 
Fridens Werck von beyden / ſo wobl Herr 
Grafen Brahe / als Herr Waͤrenklou / als! 


Beſchreibung 


uck der beſchehenen 
Fragſtellung angebet ; ſintemahl deß Mom. 


Deputations⸗ 


der mit gleichmaͤſſiger r Vollmacht zu dan 
deln und zu ſchlieſſen gnugſam verſehen / vol⸗ 
lends möchte außgemacht werden. 

Damit man aber an Ihrer Koͤniglichen 
Mapeſtaͤt Vornehmen deſto weniger zweif⸗ 
feln / oder darauß Argwohn zu ſchoͤpffen hät: | 
te / hat Dieſelbe zwey abſonderliche Schrei⸗ 
ben / als gleichſam Geiſſelm Oero auffrichti⸗ 
gen Gemüths / und zwar erfilich an Ihre 
Churf. Gu. zu Mayntz / unterm 17. Mai / 
nachmals auch au Ib. Churf. O. zu Sachſen 
unter de 8. Maii / geſtalt die Copeyen bey de⸗ 


1658. 


nen Buchſtabẽ c. und C. ſolches mit mehrerm |B.oden 
außweiſen / abgehen laſſen. Beyden Churfuͤr⸗ pag. 48. 


ſten ſeynd gedachte zwey Schreiben / alebald Fa 2 


dieſelben ankommen / zugehaͤndiget worden. 
So hat man auch das Original von oben un: 
ter dem Buchſtaben A. gedachter Vollmacht / 
am 3. Junii Chur Manns vorgewieſen / und 
zugleich davon eine Abſchrifft ertbeilt Und da⸗ 
mit je nicht jemand an deß Herren Graffen 
Brahe Geſandtſchafſt zu zweiffeln haͤtte / iſt 
eine Abſchrifft deß Koͤnigl. Schreibens vorge 
zeigt worden /worinnen der Innbalt beſagter 
Geſandſchafft nicht anders als wie man es 
von Ihm auß gegeben / und gefordert hatte / 
enthalten geweſen. Es bat ſich auch begeben / 
daß / als ein Churfürſtliches Collegium (wie 


die Abſchrifſt / mit O. bezeichnet / außwei⸗ O. pag. 


410. col. 1 


ſet an Ihre al Mareftät zu Schwe⸗ 
den / wegen Befoͤrderung der Traetaten mit 
Polen geſchrieben; Selbige bey ſolcher Ver⸗ 
anlaſſung in dero Antwort Schreiben un⸗ 
term Buchſtab E. dem gantzen Churfuͤrſt⸗ 
lichen Collegio fo wol die Urſachen und An⸗ 
ſchürer / deß wieder angangenen Schwediſch⸗ 
Polniſchen Kriegs / und die bißherige Hinder⸗ 
nuffen deß Friedens an ſeiten deß Das 
Oeſterreich; Auch die Unbillichkeſten / Ihro 
und der ron Schweden von dem Gegentheil 
erwieſen 3 Wie auch die zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und dem Churfurſten zu Brandenburg 
zu euſſerſtem Untergang der Cron⸗Schweden 
auſfgerichtete Buͤnduüſſe / vor Augen gelegt / 
und zugleich deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Cburfurſten hoch gebekten daß nunmehr / 


weil fie konten / und die Gelegenteit allen 
1 zu den eraͤugnete / ſie ihnen 


rieden zu befördern / ernſtlich wollten 
angelegen ſeyn loſſen : Wo dieſes nicht 
geſchehen / unnd ſie den bevorſtehenden 
Kriegs Emobrungen nicht einen Rlegel vor⸗ 
legen würden / ſo wolten alsdann 105 
Königliche cel als die wol ſaͤhen 
was darauß für Ungelegenbeit kommen bl. 
ten / auff den widrigen Fall / vor Gott und der 
gantzen Welk proteſtirt baben / daß, fie hierin⸗ 
nen wol zu entſchuldigen / und Ibro keine 
CHE zumeſſen W ben fie / ſo wol 
Auffrichtung deß Friedens int Po⸗ 
125 als auch zu Erbaltung der 177 
gemeinen Ruhe iin Roͤmiſchen Reich 


nicht allein dero Geſandten e 
ben! 


E. pag. 
464, col. 1. 
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F. pag. 
463. col. 2. 
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Geſchaͤffte. N 
ben mit allen darzu gehörigen Stücken wol 
verſeben / und ſchon lange Zeit gefaſt bielte; 
Sondern auch ibren Widerſachern andere 
der Vernunfft und Binigkeit gemaͤſe Mittel 
zeitlich / und durch Vermittelung ſo viel vor⸗ 
nebmer Potentaten / gleichſam in den Schoß 
ſchüttete Indeme nun viel angeregter Schwe⸗ 
diſcher Abgeſandter / auff eine feinem Vor⸗ 
bringen gemaͤſe Antwort wartete / ihme aber 
immittels angezeiget wurde / daß er ſich bey in 
ſtehender Wahl / neben andern frembden Ge⸗ 
ſandten auß der Statt begeben ſolte / hat er / 
durch ein mit Buchſtaben F. gezeichnetes Er⸗ 
innerungs⸗ Schreiben begebrt / man wolte ib⸗ 
me doch / nicht allein auff fo viel bißhero uͤber⸗ 
gebene Erinnerungs⸗Schriſſten / ſonderlich 
aber / und vornemblich auch auff obangeregtes 
J. K. Mzu Schweden Schreiben / underm 
18. Junius dieſes Jahrs / gebüͤhrlich antwor⸗ 
ten. Iſt alſo niemand / der da nit ſehe / dag biß 
hero gleich ſam in deß hoͤchſtanſehnlichẽ Chur⸗ 
fuͤrſtl. Collegi Macht und Gewalt geſtanden / 
die im Reich entſtandene Streitigkeiten / und 
bervorbrechende Kriegsunrube zu ſtillen. Dañ 
es erzeigte ſich / wie oben erwehnet worden) nit 
allein Schweden durch Öffentlich gethane Vor⸗ 
ſchlaͤge geneigt zum Frieden / und wolte denſel⸗ 
ben noch vor der Wahl richtig baben / ſondern 
es erwieſe es auch der Königl. Polniſche Abge⸗ 
ſandter / daß auff obbeſagte Weiſe / den Frie⸗ 
denzwiſchen Schweden und Polen / und de⸗ 
nen beyderſeits Intereſſirten / am beſten koͤn⸗ 
te geholffen werden. So iſt auch vor deß Heil. 
Reichs Furſten un Ständen ihren gegenwwaͤr⸗ 
tigen Geſandten / hierin / als in einer allgemei⸗ 
nen und fo bochnothwendigen Sache / uinb fie 
vor der Wahlabzuthun / nichts unterlaſſen 
worden / ſondern deßwegen fo wol muͤnd⸗ als 
ſchrifftlich bey denen Churfuͤrſten Erinnerung 
geſchehen. Und hat man in der Statt beſtaͤn⸗ 
dig gußgeben / daß auch in dem Cburfl. Colle- 
gio ſelbſten etliche geweſen / die zu der Krieg 
fübrenden Könige Vorſchlägen / und dep 
Reichs Fuͤrſten und Stände Begehren ihre 
Stimme geben. Wie es aber kommen ſeye / 
dag dieubrige Churfürſten die Zeit nit in acht 
genommen / einen fo ſchaͤdlichen / und dem N. 

dern Hals hangenden Krieg abzutven- 
den und auff Jh. Kön. Mar ſelhſten getbaues 
Schreiben / auch fo viel unterſchiedlich über» 
gebene Erinnerungs⸗Schrifften / ander: 
nichts (als was in der Beylage mit Buchſt. 
G. befindlich / antworten wollen / davon wil 
man diß Orts nicht viel Fragens machen. In 
Warheit einer Aeßfung / und Herumführung 
bey der Nafen/fcheinet dieſes nicht gar unaͤhn⸗ 
lich / daß / nachdem J. Koͤn Majeſt. zu Schwe⸗ 
den / underim 13. Juni auß Fleusburg / auff 


deb Eburfürſtlichen Collegii Schreiben / auß 


Franckfurt den 4. May / geantwortet / und die 
Königliche Antwort / am erſten deß jungſt ab⸗ 
gewichenen Monats Julit einem Ehurfürft⸗ 
lichen Collegio überreicht worden / jetzund 
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doch befagtedes Churfürfllichen Collegii@r 
klaͤrung / den Schwediſchen Abgeſandten auff 


ermeldtes Ehurfürſtliche und am 4 May ab⸗ 
gefertigtes Schreiben / weiſen will. Wiefein 


aber in beruͤhrter Erklärung vorgegeben wer⸗ 


de / die Polnifchen Tractaten wären bereits 
augangen / und der Noͤmiſche König / in 
Krafft deß vierzehenden Artickels der Kayſer⸗ 
lichen Capitulation ſchuldig / den Frieden im 
Reich / und mit Polen zu beſhrdern⸗ das ſtellet 
man einem Unpartheyiſchen / ſo wol auß dem / 
was oben angefuͤhrt / als auch in Erwegung 
erſtbemelten 14. Artieuls / ja auß dem heutigen 
Zuſtand ſelbſten / zu erkennen anheime. Bas 
mit man aber an Seiten Schweden wiſſen 
moͤchte / ob die Koͤnigl. Majeſt. zu Hungarn / 
nachdem Sie nunmehr zum Moͤmiſchen Rd 
nigerwahlſt / und die Kayſerliche Cron em⸗ 
pfangen / die Friedens⸗Handlung geſtatten 
uñ zulaſſen wollez So hat nit allein offtgedach⸗ 
ter Schwediſcher Abgeſandter (als hier zu bey» 
des mit Vollmacht und Befebl gnugſamlich 
verſeden) die gantze Zeit uber darauff gewar⸗ 
tet: Sondern es ſeynd auch / ſeithero der Herr 
Graf Brahe in dieſer Statt ankommen / bey⸗ 
des dem Hochloͤblichen Churfürſtlichen Colle. 
gio, und der ordentlichen Reichs⸗Deputa⸗ 
tion / Ihr Koͤniglichen Majeftaͤt zu Schweden 
Schreiben eingehaͤndiget worden / in welchen 
(als auß beygefuͤgter Abſchrifft unterm Buch⸗ 
ſtaben P.angehenckt zu erſehen) beydes hoͤchſt⸗ 
ermeldter Königlicher Majeſtäͤt beſtaͤndige 
Neigung zum Frieden / und Derofelben Ab ⸗ 
geſandten habender Gewalt mit hellklaren 
Worten enthalten. Man hat aber auff das 
Koͤnigliche Schreiben / fo dem Churfuͤrſtli⸗ 
chen Collegio nach vollbrachter Croͤnung ü⸗ 
berreicht worden / eden fo viel als auch auff die 
vorigen gegeben / und hat man alſo mit Ihrer 
Kayſerlichen Majeftät Geſandten zu Feiner 
richtigen Handlung kommen können. Dann 
in zweyen Unterredungen / die manzwiſchen 
dieſen und dem Schwediſchen Abgeſandten / 
vor Ankunfft deß Herrn Graffen Brahe / fon 
der Außwechslung der Voumacht / gehalten / 
iſt anders nichts vorgangen / als daß mann 
beederſeits einander groß geehret / und ein 
wein dem andern allen geneigten Willen ver⸗ 
procen. 

Dieweil man aber die in Roͤm Deich der» 
fürbrechende Kriegs⸗Flamme / wie auch die ge, 
ſchwinde Verfatrung mit der Wahl / und 
Verbinderung der in dieſer Statk angebot⸗ 
tener Friedens. Handlung / mehrern theils 
denen Cbur⸗ Brandenburgiſchen Vorſchlage 
heimzuſchieben hat; Als achtet man der Muͤhe 
wol werth diß Orts was weitlaͤufftiger zu wie⸗ 
derholen den Anfana und Urfprung der juͤng⸗ 
ſten Verbuͤndnuß zwiſchen der Kon. Maj. in 
Schtoeden / und Ihrer Churfl. Ourchl. zu 
Brandenburg / damit alſo die Veran 
laſſung der Urſachen dieſer jetzigen Empoͤ⸗ 
rung / wie auch die zu Verderbung der Cron 
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Schweden gerichfeteBerdiindnuß/einem ſeg⸗ 
lichen deſto ſichtbarer unter Augen gelegt wer⸗ 


den. 

Als Ih⸗Koͤnigl. Majeſt. in Polen / im Jahr 
1664.10 Erfahrung gebracht / daß Ih. Königl. 
Maj. die Königin in Schweden / Chriſtina / 
ibr beftändig vorgenommen / ſich von dem 
Königreich Schweden abzuthun / und die 
Cron dem Erb⸗Printzen / uemblich der jetzt⸗ 
regierenden Koͤnigl. Majſeſt. zu uberlaſſen / 
ſandte er einen / Mamens Canaſilles / in 
Schweden auff den damals zu Upſal gehalte⸗ 
nen Reichstag: Welcher bey verſtatteter Au⸗ 
dientz / vor der Königin ſelbſten / und in Ge 
genwart aller Reichs Maͤthe und Stande / wi⸗ 
der die Vergebung der Cron Schweden / und 
deſſelben Erb⸗Mechts an ein frembdes Hauß 
offentlich ſich widerſatzte / vorgebend und 
ſtarck behauptend / daß ſolches Recht feinem 
König gebuͤhrte und zuſtüͤnde: Er iſt auch hier⸗ 
auff fteiff beſtehend / nachmahls zu etlichen 
Reichs⸗Staͤnden kommen / und hat denenſel⸗ 
ben / dz ſie die dem Erb⸗Printzen gelobte Treue 
brechen ſolten / ſchaͤdliche und auff eine allge⸗ 
meine Rebellion außzielende / Vorſchlaͤge ein · 
geblaſen. Es kunten aber die jenige / welche nũ 
medro bey faſt 60. Jahr lang nicht ohne Got⸗ 
tes ſonderbahren Schutz und Beyſtand ſchwe⸗ 
re und blutige Kriege außgeſtanden / damit fie 
die Freybeit deß Gewiſſens und deß Schwedi⸗ 
ſchen Reichs / wider die Practicken und den 
Gewalt der Koͤnige in Polen Sigmunds / 
Uladislauſſes / und Johann⸗Caſimirs / unge⸗ 
kraͤncket behalten moͤchten / die That dieſes Pol⸗ 
niſchen Abgeordneten nit für leidlich eꝛkennen / 
noch dieſelbe für unſtraffwuͤrdig achten / als 
durch welche / nicht allein das Recht deß Erb⸗ 


ö Brunn ſelbſten und der Cron Schweden; 


ondern auch die Stilſtands⸗Vertraͤge / als 
in welchen auch die allergeringſte feindliche tee 


— Beſchrebung < 


nun Ih. Churfurſtl. Durchl durch Remon- 


Oeputations⸗ 


thumb Bremen anffachenden Feuers wider 
Schweden Krieg im Sinn gehabt habe. Dañ / 
bald nach deß Canaſillen Wiederkunfft / lieſſe 
er nicht allein die Außſuͤhnung deß obbemeld⸗ 
ten Verbrechens anſteben; Sondern fienge 
auch an mit andern Benachbarten zu traeti⸗ 
ren / wie eine Schiff⸗Flotta in die Oft. See zu 
bringen / und ſelbige Ey zu beſetzen ſeyn 
mochte / ja viel anderer Binge mehr / wider die 
Stillſtands⸗Vertraͤge ſich zu unterfangen. 
Nachdem nun / um den Auß gang deß 1654. 
und Anfang deß 1555ten Jahrs / durch was 
Mittel und Wege ſo gedachten Polniſchen 
Unterwindungen und Vornehmen zu bege⸗ 
gnen ſeyn moͤchte / in Schweden berathſchla⸗ 
get wurde / und das Geruͤchte von Außruͤ⸗ 
ſtung einer neuen Armee bey denen Benach⸗ 
barten erſchollen / haben damals J. C. D. zu 
Brandenburg erſtlich durch Dero vornehmen 
Miniſtrum, Herrn Graffen von Waldeck / 
und darnach in eigener Perſon dem Schwer 
diſchen Reſidenten zu Berlin / Herrn Bar⸗ 
tholomeo Wulffsberg / dieſe Eröffnung ger 
tban: Wenn nemblich Ib. Koͤnigl. Maj zu 
Schweden vor habens kwaͤre/ Polen mit Krieg 


zu uͤberziehen / und Ihro / als einem Bunds⸗ 


und Kriegsgenoſſen / wegen gehabter Muͤhe 
und Unkoſten / nicht allein das Biſthumb 
War meland / und etliche Landſchaſſten in Li⸗ 
thauen un Samoitenz ſondern auch die Sou⸗ 
verainitaͤt oder Ober⸗Herrſchafft / uͤber das 
Hertzogthumb Preuſſen / und das Biſtumb 
Warmeland / und etliche darzu gehoͤrige ter⸗ 
ritoria verſprechen wolten / auff ſolchen Fall 
waͤren hochgedachte Ihre C. O. entſchloſſen / 


Seine Kriegsmacht wider Polen zu der 


Schpwediſchen zu ſtoſſen / und fo e 
ehrlicher Friede erhalten / in ſolcher Buͤndnuß 
zu verbleiben. Da man nun das Werck unter⸗ 
einander communicirt burden zu beyden 
Theilen Gevollmaͤchtigte ernennt / nemblich 
an Seiten Schweden der Praͤſident deß Wiß⸗ 
mariſchen Tribunals / Herr Graff Bengt O⸗ 
venſtirn / wie auch Herr Johann Lillieſtrom / 


an Pommeriſchen Eſtats; Chur⸗ 


randenburgiſchen Theils aber / die beyde ge⸗ 


heime Raͤthe / Herr Graf von Waldeck / und 
der Freyherr von Schwerin: Welche im Mo⸗ 


nat Majo deß 1659. Jahrs in Stettin zuſam⸗ 


men kommen / und die Vollmachten / auch den 
Entwurff deß Vergleichs gegen einander auß 
gewechſelt / ja das Werck beynahe gar zum 
Ende gebracht: Nur daß die Sache erſtlich 
wegen Groͤſſe der Churfl. Hinderung / und 


dann weilen einigeneue Conflia , und ande⸗ 
re Sachen darzwiſchen kommen / in etwas 


verändert werden muͤſſen allermaſſen die Co⸗ 


pia deß Koͤnigl. Schreibens / an den Churfuͤr⸗ 


ſten / underm Dato Creutzburg in Preuſſen / 


den 19. Vecembr. Anno 1655 abaanaen / bie 
bey dem Buchſtaben H. einkommende ſolches 
mit meh rerm belehret und außweiſet. Indem 
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Geſchaͤffte. 


tration diefer Sache und derſelben Beſchaf⸗ 


fenheit / ſo alles in obangefuͤhrtem Koͤn. Schrei⸗ 
ben verfaſt / auch durch andere Umbſtaͤnde bes 
wogen worden: hat die ſelbige zu Königsberg 
den 7. Januarii / Anno 1656. die Handlung 
wegen deß Preuſſiſchen Lebens / mit J. Koͤn. 
Ma. und der Cron Schweden geſchloſſen / uñ 
Krafft Deroſelben renuncirtund abgeſagt ale 
ler Hependentz / Knuͤpfß und Verbindung / 
damit Sie wegen Preuſſen den Koͤnigen und 
der Cron polen verbunden geweſen / als nun⸗ 
mehro entſchloſſen / das Hertzogthum Preuſ⸗ 
ſen von demſelben Tag au / und zu ewigen Zei ⸗ 
ten / fuͤr ein Koͤniglich⸗Schwediſches Lehen zu 
erkennen. 

Als dieſes kaum geſchloſſen / ward an Chur⸗ 
Brandenburgiſcher Seiten abermals eine 
Buͤndnuß wider Polen gedacht / zweiffels ſon⸗ 
der zu demEnde / dadurch einen naͤhern Weg 
u machen / umb was der Lehen halben verab⸗ 
chiedet worden / in einen Hauffen zu werffen / 
und dadurch zu dem einigen Zweck der fo viel⸗ 
mabls veraͤnderten Confſlien / nemblich zur 
Souverainitaͤt / oder der Ober⸗Herrſchafft 
deß Hertzoglichen Preuſſens zu gelangen. Die 
Annehmung dieſes Vorbringens muſte ver⸗ 
ſchoben werden / theils wegen Jh. Koͤn. Maj. 
vielfältiger Geſchaͤfften / und ſtaͤten hin und 
wieder Reyſens in Groß und Klein Polen: 
Theils aber / weil dieſes eine gar wichtige Sa⸗ 
che / und daran viel gelegen waͤre / biß in den 
Brachmonat deß 166. Jahrs. Derohalben 
als Ih. C. O. durch Herd gevollmaͤchtigte Ab⸗ 
geſandten / als nemblich den Herrn Grafen 
von Waldeck / wie auch Herrn Plato / und 
Herrn Oobrzensky / bey Jh. K. M ſo damalen 
zu Marienburg ſich hielten / auff beſagte neue 
Buͤndnuß aber maln ſtarck treiben lieſſe / war 
beederfeits darinnen gehandelt / und ſolche 
Buündnuß endlich zu Marienburg am 5. Ju⸗ 
nii Anno 1656. völlig geſchloſſen / wie ſolches 
auß denen Beylagen unter den Buchſtaben 
Jund K.deutlich erbellet: Seynd auch ver⸗ 
mög und in Krafft ſolcher Buͤndnuß / die Waf⸗ 
fen beyderſeits wider Polen ohne Verzug zu⸗ 
ſammen geſtoſſen worden. 

Wie nun nachmals durch beyde Conföde⸗ 
rirte Theile die Victori bey Warſch au erhal⸗ 
ten / haben Ihro Ehurfuͤrſtl. Hurchl. wieder, 
umb ſtarck auff die Ober⸗Herrſchafft in Preuſ⸗ 
fen gedrungen. Und damit Ihre Kön. Maj 
Seine Churfürſtl. Durchl. Dero Begehren 
deſto mehr theilhaffkig machen moͤchte: haben 
Ihre Majeſtaͤt an ſtatt der gemachten Lehen 
Verpflichtung / und zum Pfand Oero gantz 
auffrichtigen 7 . — eine ewige und 
Erb⸗Buͤndnuß / zwiſchen Ihr. Koͤnigl. Maj. 
und Dero Machfolgern am Reich / und der 
Cron Schweden / an einem: wie auch Ihr 
EHurfürftl. Durchl und Dero auß Maͤnnli⸗ 
cher Linie herkommenden rechtmäffigen Suc- 
ceſlorn, andern Theils / einzugehen / vorge⸗ 
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billſche Urſachen gehabt / bey den vorigen / fo 
wol das Lehen / als die Zuſammenſtoſſung der 
Waffen betreffenden Pacten / zu beſtehen: Je⸗ 
dennoch aber / damit Ihre Churfl. O. nach 
erlangtem dieſem Zweck ihres Hauptvorha⸗ 
bens / beydes von der heimlichen Berſtaͤndnuß 
mit Gonſſewßky / und andern Polniſchen 
Miniftris ablieſſe / und nicht immer was Neu⸗ 
es an Praͤtenſſonen auff die Bahn braͤchte; 
Hat Sie endlich / auff ſo vielmalige / an Sei⸗ 
ten deß Churfürſten wiederholte Bezeugung 
der Beſtaͤndigkeit / in die vorgeſchlagene e⸗ 
wige und unauffloͤßliche Buͤndnuͤß bewilli⸗ 
get / ſelbige auch den 23. Wintermonats An⸗ 
no 1656. mit Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Labiau geſchloſſen / auff ſolche Conditiones, 
wie ſie in der Beylage unter dem Buchſtab L. 
zu leſen befindlich. Es fehlte aber ſo weit / daß 
J. Churf. D. nachdem Sie den Zweck Ihres 
Verlangens erreicht / nachmahls auff das ge⸗ 
meine Weſen / nach Innhalt deß Labiaui⸗ 
ſchen Vertrags / Sorg getragen haͤtte / daß 
Sie von der Zeit an angefangen / mit den De 
len noch ſtaͤrcker und viel herrlich er zu eorreſpo⸗ 
diren / ja gar alſo zu handeln / daß Sie ſchier nit 
ungeneigt / vonfreyen Stücken wieder aufdie 
Poiniſche Seiten zu treten / wan nur der Kö 
lig / und die Poln Republic / die Souvereni⸗ 
taͤt / ſo Ihr Schweden gegeben / genehm halten 
wolte: Oañ es iſt gar kein Zweifkl / die heimliche 
Correſpondentz mit dem Warmlaͤndiſchen 
Biſchoff / das ſeltzam verdeckte Spiel mit dem 
Litthauiſchen Gen. Gonſiewskyz lin der / ohn⸗ 

efragt J. K. M zu Schweden mit Polen ge⸗ 
troffene Anſtand der Waffen / ja ſo gar dama⸗ 
len / als J. M mit eine gnugſamen Kriegsbeer 
zugegen / und durchauß keine Noth noch Ver⸗ 
nunfft / ein ſolches zu thun / Anlaß gaben / ha⸗ 
ben zu der Souverenitaͤt / fo man von Polen 
zu hoffen hatte / und zu den jetzigen Trackaten / 
den Grund gelegt. Dieweil es aber viel zu lãg 
werden wurde / dergleichen DIE Orts mehr zu 
erzählen / als wird der Leſer verwieſen an das 
Kön. Schreiben / ſo J. M. von Schwedenun⸗ 
term Dato Wißmaß den 6. Dee. Anno 1657. 
an J C. O.zu Brandenburg angeben laſſen / 
und bey der Beylag unt O. bezeichnet zu fin 
den iſt. Ju welch beſagtem Schreiben über 
das zu erſehen / daß J. Kon. Maß. zu Schwe⸗ 
den / inEntſtehung deß Oaͤniſchen Kriegs / und 
bey bevorſtehendem Abzug auß Preuſſen / auf 
moͤglichſte Weiß und Wege dahin bemühet 
geweſen / daß der Lonfoͤderirten Sache auf gu⸗ 
tem Fuß ſtehen bleiben moͤchte: Und da je dem 
Hertzogthumb Preuſſen mit unertraͤglicher 
Macht begegnet werden ſolte / J. Gurchl ver⸗ 
goͤñet habe / jedoch der Neutralität und Freud» 
ſchafft mit Schweden nichts benommen / ſich 
mit polen zu verſuͤhnen / und folgends umb 
vielerwehnte Souverenitaͤt auffs beſte zu be⸗ 
werben. Es haben aber J C. O alles Gewalts 
und Zwangs zu handeln ohnerwart / ſondern 
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tigte Tractaten / und auff die Ihro vd einem 
fo vielfältig verbundenem Fuͤrſten gegebene 
Pgrole verlaſſen / in Hoffnung ſtunde / fie 
wurde ſich / wo nicht der Beobacht⸗ und Hal 
tung 0 N zugabiaugemachte Buͤndnüͤß / 
jedoch zum ſwenigſte / bey fo ſchlimer Zeit einer 
freundlichen Gemüths⸗Bezeugung / und die⸗ 
fer Ortenruhiger Nachbarſchafft zu verſehen 
und zu getroͤſten haben: So muſte fie entgegen 
erfahren / daß J. C. Deinen von dero Kalter 
herrn Namens Wreken / in Daͤnemarck ge⸗ 
ſchickt / und daſelbſten wider fie und die Cron 
Schweden ſich in Buͤndnuͤß eingelaſſen / nur 
damit Sie J. M. als die damaln ohne das al⸗ 
lenthalben mit Feinden umbgeben war / deſto 
mehr und mit andern zugleich trucken moͤchte. 

Als nun das Geſchrey von dem mit Polen 
getroffenem Vergleich zu J. K. M. Ohren kom⸗ 
men / baben dieſelbe ein Schreiben mit dem 
Buchſtaben M. bezeichnet / ſo gleichfamb nach 
der alten Lieb und nach beſond rer Freundlig⸗ 
keit roche / underm dato 11. Oct. 169 auß 
Wißmar an J. C. O. abgehẽ laſſen. Mit was 
ungebuͤhrender Antwort aber / und darinnen 
angekündigter wider aller Voͤlcker Recht / wir 
der deß Reichs Satzungen / und die unkerein⸗ 
ander habende Bundnuſſe lauffender Verſa⸗ 
gung eines unſchaͤdlichen Hurchzugs in Pole / 
ja mit was genugſamb trotzigen und meiſter⸗ 


bafftigen Worten JK. M. Dieſelbe begegnet / J 


das belehren die drey beyliegende Copien der 
Churf. Brieffe / zu Coͤlln an der Spree den 12: 
Novemb. 165 5e datirt / unter dem Buchſta⸗ 
ben N. Mun konten Jb. Kön. Maj. anders 
nicht / ſondern muſten auff ein fo ſchimpff/ und 
ſpoͤttliches Schreiben der Gebühr nach ant- 
worten: Wie ſolches die Abſchrifft deß Brieffs / 
zu Wißmar den 6. Dec. 1057 auffgeſetzt / bey 
dem Buchſtaben O. weitlaͤufftiger außfuͤbrt. 
Und dieweil leichtlich zu muthmaſſen war / 
dieſe Gemüths⸗Verbitterung ſey Ib. Ehurfl. 
O. durch ein ſonderbares Kunſiſtuͤcklein bey⸗ 
gebracht / und demnach in ſolches Schreiben 
eingeſtreuet worden / damit was noch an 
Freundſchafft uͤbrig / vollends mit Stumpff 
und Stiel außgerottet wurde / umb deß Wil⸗ 
len haben Ih. Kon. Maj oberwehntem ihrem 
Geantwort⸗Schreiben dieſe wuͤrckliche Be⸗ 
zeugung mit angehenckt / daß Sie nemblich J. 
C. O. Auffrichtig⸗und Redlichkeit nicht allein 
groß achteten / und darvß viel hielten / ſondern 
Sie ſelbſten wolten auch gegen J. C. D. allwe⸗ 
ge gleich geſiniet bleiben / uñ die vorige Affectiõ 
zu Deroſelben behalten / in gewiſſer. Hoffnũg / 


— 


nation umd Begehrn / ſich an dem Frieden im 
Reich vergreiffen ſoltez Dabero hat man dem⸗ 
nach andere Urſachen / uñ zwar einegdefenfiv- 
Bůͤds hervor geſucht / damit Chur⸗Brädenb. 
eine Weile zufrieden ſeyn / und der Anfchlag | 
zu vorhabender Mache / biß zu gluͤcklichem 
Außgãg der Wahl / in ſeinen Kraͤfften beſtehen 


4 


moͤchte. 
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Geſchaͤffte. 


mochte. Als nun Ihre Churfl.Durchl. bey thanen Einwurff für ſich ſeloſten zu antwor⸗ 
nicht ſchleunig folgender Oeſterꝛeichiſcher ten willen. Gleichwie nun der Churfaͤrſt vor 


Beyhüͤlffe / ſich in ihrer Hoffnung betrogen 


ſahe: Und der Oaͤniſche Abgeſandte / Herr. 


Alefeld / nichts deſto weniger die gegebene Pa⸗ 
1 ie der gemachten Bundtnuͤß Ar 
ckung begehrte / haben Ihre Durchl. ein Pro⸗ 
ject einer neuen Liga wider Schweden vor⸗ 
geſchlagen / und ſelbiges dem Herꝛn Alefeld zur 
geſtellt / die Schuld aber der in voriger Kom⸗ 
miſſion uͤberſchrittener Schrancken auf Wre⸗ 
den 3 Nachdem aber endlich das 
Gerüchte des glücklichen Fortgangs der 
Schwediſchen Waffen auß gebrochen / und 
ruchtbar worden / wie nahe es des Friedens 
balben mit Dennemarck kommen / auch die zu 
Hungarn K. M. ohne einiges Anſehen weder 
des Friedens im Reich / noch bevorſtedender 
Wabl / in die von dem@purfürften ſo vielfäl⸗ 
tig begebrte Verbuͤndnüß gewilliget: Da wer⸗ 
den erftlich zwiſchen J. K Maj. zu Hungarn / 
und Ihrer Churfl. Hurchl. zu Brandenburg / 
defenfiv-und offenſiv-Vertraͤge zu Schaden 
und Nachtbeil der Schwediſchen Provincien 
und Landſchafſten in Teutſchland auffgerich ⸗ 
tet: Furs andere wird beſchloſſen / gedachte 
Provincien / wie auch das Hertzogthumb 

olſtein anzugreifen. Drittens wird eine 

ußtheilung ermeldter Länder gemacht / wel⸗ 
che man Schweden / als einem allgemeinen 
Feind / n Es hoͤren auch 
an Seiten des Churfuͤrſten / deſſelben deimli⸗ 
che Practiquen gegen Schweden nicht auff / 
ſondern vermehren ſich (vierdtens) mehr und 
mehr: Dazu kommen / fuͤrs füuffte / noch aller. 
hand Ehrenruͤhrige Schmaͤhungen / fo wol 
bey faſt allen Höfen der Benachbarten Po⸗ 
tentaten / als auch bey der Reichs⸗Verſamb⸗ 
lung zu Franckfurt ſelbſten: Fürs ſechſte / 
die Abnehmung der Schiffe und Schwedi⸗ 
ſchen Guter im Pillauiſchen Hafen: Und dann 
fuͤr das ſiebende / das unguͤtliche Tractament 
der Schwediſchen Offieirer und Soldaten / 
als welche man im Durch ziehen durch das 
Churfuͤrſtliche Gebieth / auff des Reichs Bo⸗ 


den / gantz unverdienter Weiſe / theils gefäng⸗ 


lichen / theus aber bey der Churfuͤrſtl. Armee 
untergeſteckt. 

Zwar es moͤchte vielleicht einer ſprechen / 
der Durchlaͤuchtigſte Cburfüͤrſt von Bram 
denburg ſcheine eben dahero gegen Schwe, 
den / und den Frieden im Reich wol geſinnt / 
weill er die gange Zeit / und zwar nicht ohne 
beſondern Schaden / ſein Kriegsvolck in ſei⸗ 
nem eygenen Land erhalten / indeſſen aber ge 
gen die Schwediſche Provincien Öffentlich 
nichts feindliches vorgenommen habe: Wann 
ein folcher aber die Augen der Gebühr nach 
recht auffthun / und beydes das Schreiben des 
Daͤniſchen Abaeſandten / Herꝛn Alefelds: So 
dann auch andere oben angeführte Umbſtaͤn⸗ 
de behoͤrig erwegen wird / alsdann wird er / 
ohne Vorrede eines andern / auff feinen ge⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Danngleich wie nach aller Voͤlcker Recht die 
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dem Daͤniſchen Miniftro offent ich außgeſagt: 
Es ſeye keine Ader in feinem Leibe / die nicht 
Luft habe den König in Schweden / als einen 
allgemeinen Feind / a überfallen und anzu⸗ 
greiffen: Alſo haben Ihre Churfl. Durchl. fo 
wol an dem Koͤnigl. Hof zu Prag / als bey der 
Meichs⸗Verſamblung zu Frauckfurt / und 
ſonſten allenthalben im Reich / durch Dero 
Miniſtros, und ſelbſt eygene Schreiben / ihres 
Hertzen Verlangen / und verbittertes feindſe⸗ 
ſiges Gemuͤth / gnugſamb an den Tag gege⸗ 
ben. Es ermangeſte ihm zwar weder am 
Wollen / noch an Gelegenheit / ſein Vorneh⸗ 
men ins Werck zu ſtellen / ſondern allein an 
der verlangten Oeſterreichiſchen Hülfe. Weil 
nun die Reſolution dieſes Hauſes / biß hero 
auff dem Auß gang der Wahl beſtanden Als 
haben die Chur⸗Brandenburgiſche Minilti, 
und einige andere beneben ihnen / ſtarck auff 
die Wabl getrieben / entgegen aber / damit ine 
deſſen einige Friedens⸗Handlungen nicht vor⸗ 
genommen werden moͤchten / allen ihren Fleiß 
angewendet. Wann Ihr. Cburfl. Our ehl. 
von Zeit an deß zwiſchen Schweden und Oaͤ⸗ 
nemarck gemachten Friedens / das Polniſche 
Weſen und die Souverenität über Preuſ⸗ 
ſen / in Sicherheit haͤtte mögen geſtellt ſeben / 
wie auch die im Roͤm Reich auffſteigende Line 
ruh in der Blute niedertruͤcken wollen / war ⸗ 
umb ſeynd Sie nicht (da Schweden ohne 
deß zum Frieden geneigt / und nur allein auff 
ſicher Geleite fur dero Gevollmaͤchtigte ſo viel 
Monat lang gewartet) entweder zu einer ale 
gemeinen Handlung zwiſchen beyden kriegen ⸗ 
den Theilen und Bunds⸗Verwandten in 
Preuſſen / gebührenden Eyffers befoͤrderlich 
geweſen: Oder haben die abſonderliche / und 
von Ihrer Koͤnigl. Maß zu Schweden Ihro 
angebottene Tractaten verachtet und auß ge⸗ 
ſchlagen? Was Jh. Churfl.Ourchl. Geſand⸗ 
ſchafft angebet / ſo Sie neulicher Zeit an Ibre 
Koͤnigl, Maſeſt. zu Schweden in Holſtein ge 
ſchickt / ſintemal dieſelbe / nach ſo vielen widri⸗ 

en Gemuͤths⸗Bezeugungen des Churfuͤr⸗ 

en / ſich vor denen Koͤniglichen Deputirten 
zu erklaͤren Bedenckens getragen / was nem⸗ 
lich Id. Cburfl. Hurchl. bey gegenwaͤrtigem 
Zuftand Sinn und Meynung ſeyn möchte: 
Als hat man wegen Zulaß - und Anhörung 
derſelben / ſich nicht unbillich zu beſchweren 
gehabt. Dann / daß man der Koͤnige und 
freyen Voͤlcker Bott oder Geſandſchafften / 
ohne Unterſcheid zulaffen und annehmen ſoll⸗ 
te / dar zu kan uns kein einiges Geſetze treiben. 


Urſachen / warumb eine oder andere Legation 
nicht anzunebmen / genommen werden ent⸗ 
weder von dem / der ſie ſchickt: Oder von 
dem / der geſchickt wird / oder aud von dem / 
warumb ſoſche geſchickt wird: Alſo haben Ib. 
Königl. Maj. zu Schweden / weil Sie Ibrer 
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Churfl. Durcht. fo vielfältig unbeſtaͤndiges 
Gemuͤth / und oͤfters wanckelbaren Sinn ge 
nugſaimb erfahren: Uber das auch bey ſich er⸗ 
wogen die gegenwaͤrtige Verknuͤpffung derer⸗ 


ſelben mit andern / die der Cron Schweden 


offene Feinde / und wie ſich dieſelbe der haben⸗ 
den Bündnaß gemäß bezeugen: Hat Sie bil⸗ 
lich vorher wiſſen wollen / wie Ihre Churfl. 
Ourchl. geſinnet / und was die Materie ſolcher 
Commiſſion ſeyn moͤchte / ehe und bevor ſie 
die Abgeſandten vor ſich laſſen koͤnnte. Was 
nun dieſelben von der Materi hadender Com⸗ 
miſſion ſelbſt eröffnet / das bedunckte Ihre 
Koͤnigl. Maß. und die Cron Schweden allzu 
verdächtig / oder doch der Königl. Hochheit 
und dem Vorhaben den Frieden wiederumb 
auffzurichten / gar nicht anſtaͤndig / wo nicht 
vor veradnnfer Audientz / der Zweifel und 
Verdacht auß dem Weg geraͤumet waͤren. 
Welch Ihrer Königl, Majeſt. zu Schweden 
Poſtulatum und Begehren / gleich wie es auff 
dem Recht und in der Ubung aller geſchlachten 
Voͤlcker / bey ſolchen Faͤllen beruhet: Alſo fol 
ten es die Churfl. Abgeſandten vorbero ber 
dacht haben / ebe fie an den Koͤnigl. Hof kom⸗ 
men / wann ſie ja das Anſehen nicht haben 
wollen / daß fie dahin kommen / vielmehr die 
Gemüther zu verbittern / als dieſelben zu be» 
ſaͤnfftigen. Derowegen / nachdem alles und 
jedes / was fo wol von deß Hauſes Oꝛſterreich / 
als des Churfürften von Brandenburg In⸗ 
tention und Vornehmen / Nathſchlaͤgen und 
Handlungen / droben erwaͤhnet worden / theils 
auß offenen Bekennungen / theils auß der Sa⸗ 
chen Motorietaͤt ſelbſten an dem Tag liget: 
Als wird niemand / der mit geſundem Ver⸗ 
ſtand begabt iſt / und das bey geſchlachten Na⸗ 
tionen uͤbliche Recht / wie auch was oͤffentliche 
Handlungen ſeynd / und das was beyderſeits 
vorgangen / gründlich 1 in Abrede 
ſeyn koͤnnen / daß nicht Ib. Koͤnigl. Maß. zu 
Schweden / von dem Gegenthell / fo wol in 
Polen als in dem Nömifchen Deich ſelbſten / 
groͤblich und uͤber die Schnur beleidiget wor⸗ 
den; Und dannenhero ſchon längſten guten 
Fug und Urſach habe / Oero Sicherheit hal⸗ 
ben im Reich / wider alle Widerwaͤrtige und 
Feinde moͤglichſte Vorſehung zu thun / damit 
aber Ihre Koͤnigl. Ma. zu Schweden nicht 
den Namen haben moͤchte / als haͤtten Sie 
groſſen Luft und Gefallen ſich gegen fo groſſe 
Imurien und Unbilligkeiten zu raͤchen / und 
dadurch das Moͤmiſche Reich in einen unver» 
febenen Brand zu ſeſſen: Derowegen bat 
Sie / fo wol durch ihre Miniſtros, als Dero 
eygene Schreiben / bey des Reichs Fuͤrſten 
und Ständen zeitlich Erinnerung thun laſ⸗ 
fen / von allem / was derſelben beydes wider 
alles Recht und Billigkeit widerfahren / und 
daß / wo nicht gebührende Mittel von ihnen 
gebraucht wuͤrden / entweder durch der Staͤn⸗ 
de Uberſehen oder Uneinigkeit / die Kriegs⸗Laſt 


auff einen jeglichen moͤge gewaltzet werden. 


Beſchreibung 


Nachdem aber deß Gegentheils Unterwinden 
und gebrauchte heimliche Griffe / bißhero der⸗ 
geſtalt uͤberhand genommen / daß man weder 
in Polen / noch in dem Reich zu Trackaten 


kommen / oder eine wahre Verſuͤbnung biß he⸗ 
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ro erlangen koͤnnen: Als ſolle niemand die 
Schuld / weder dep in Polen noch fortwaͤh⸗ 
renden / oder in Teulſchland entſtehenden 
Kriegs fortbin auff Ihr. Koͤnigl. Majfeſt. zu 
Schweden legen. Es hat es entweder die Ge⸗ 
rechtigkeit ſelbſten ſchon laͤngſt erfordert / daß 
die zu der Cron Schweden aͤuſſerſtem Ver⸗ 
derben mit einander verbundene Feinde / ent⸗ 
weder einen ehrlichen Frieden zulaſſen und 
machen: Oder aber als uͤberzeugte der unter 
ihnen gemachten Buͤndnuß / und anderer 
feindſeligen Attentaten mehr wider den all⸗ 
gemeinen Frieden im Reich / durch ein gerech⸗ 
feftes Urtheil der Welt / als wuͤrckliche Sein 
de und offene Friedensſtoͤrer verurtheilt und 
geſtrafft werden ſolten. Dieweiln aber Ihre 
Koͤnigl. Maj. zu Schweden / uͤber den Ihro 
von dem Hauß Oeſterreich / un deffen Bunde» 
Verwandten / dem Ehurfürften zu Branden⸗ 
burg / zugefuͤgten Schaden und Unrecht / auch 
zugerichteten aͤuſſerſten Ruin / ſich noch in dem 
auch verſpotten laſfen müͤſſen / dag Ihr. Koͤn. 
Maj. des H. Mom. Reichs Churfuͤrſten / auff 
dero eygenes Schreiben mit keiner Antwort / 
viel weniger die gemeine Wunde des Reichs / 
durch ein bequemes Mittel zu verſehen / gr 
würdiget haben: Deroiwegen weil Ih. Kon. 
Maj. unten bemeldte gevollmaͤchtigte Abge⸗ 
ſandte / dieſes alles / was bißhero gemeldet 
worden / wol erwogen / und dabey ſehen müͤſ⸗ 
ſen / daß Ib. Kepſerl. Maj. nach fo vielem Ih⸗ 
ro von Schweden beſchehenen / weitlaͤufftig⸗ 
und aufrichtigen Bezeugungen / von Ihr. 
Königl. Mas. allerbereitwilligſten Neigung 
zur Meconeiliation / oder Verſuͤhnung / ſich 
auß dieſer Stadt begeben / in Polen aber 
noch zur Zeit keine Tractaten angefangen / 
noch diß Orts einiger Keyſerlichen Miniſter / 
der Handlung wegen gelaſſen worden Umb 
deß willen wiederholen Sie Ih. König: Maj. 
als Ihres gnaͤdigſten Koͤnigs und Herznpro⸗ 
teſtation / welche in dem Königlichen Schrel⸗ 
ben / unterm Dato den 18.des jüͤngſtentwi⸗ 
chenen Monats Junii / auß Flenßburg / an 
das Churfl. Collegium abgangen / begriffen / 
nachmahls / bezeugen auch und proteſtiren 
biermit vor GOtt und der gantzen Welt 
zum gebuͤhrlichſten / wofern durch Berabſau⸗ 
mung einer fo bequaͤmen und guten Gelegen⸗ 
beit zu tractiren / und bey fo vielerley Voͤlcker 
Zuſammenkunſft / das Mömifche Reich aber⸗ 
mabls mit Krieg verwickelt werden moͤchte / 
daß alsdann Ihre Koͤnigl. Maj. und die Eron 
Schweden / an dem darauf entſpringenden 
Unheylund Schaden / durchauß keine Schuld 
haben wollen. 5 

Im uͤbrigen / wenden fie ſich zu des Heil. 
Rom. Neichs Chur ⸗Fuͤrſten und Standen / 
und 
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Geſchaͤfte 


und dererſelben hie gegenwaͤrtigen Abgeſand⸗ 
ten / und bitten von denenſelben gebuͤhrlich / 
daß fie dißfals / weil man der Tractaten / und 
des freundlichen Vergleichs fo wenig geach⸗ 
tet / und Ih. Koͤnigl. Maß. zu Schweden ge⸗ 
zwungen werden / zu Verwahrung io rer ſelbſt 
eygenen Perſon / und dero im Reich gelege⸗ 
nen Provineien nothwendiger Beſchuͤtzung / 
die Waffen in die Hand zu nehmen / nach Jn· 
balt des Inſtrumenti Pacis, und dem juͤngſthin 
zu Regenſpurg gemachten Reichs ⸗Abſchied 
gemaͤß / Ih. Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden / ſo 
viel deroſelben zugepörige Landſchafften im 
Reich betrifft / die unter einander verſproche 
ne Guarantie leiſten / und zugleich ſo wol zu ei- 
nes jeglichen / als inſonderheit zu des gantzen 
Moͤmiſchen Reichs Sicherheit / gute Vorſe⸗ 
bung thun wollen, Frauckfurt am Mayn den 
fünfiten Tag des Auguſtmonats / im Jahr 
ſechszehenhundert und funffigig acht, N 
So weit der beyden Königl. Schwedi⸗ 
ſchen Extraordinar Abgeſandten Memorial. 
Der Her Graf Brahe hielt ſich zwar / 
nach dieſem Memorial / noch biß in die fünfte 
Woche in der Stadt Franckfurt auff; Es 
war aber von keiner Meſolution der Deputa⸗ 
tion auff daſſelbige etwas zu vernemen / ſin⸗ 
temahlen bald hernach / unter den Oeputirten 
Herzen Chur⸗Fuͤrſten und Ständen / ein 


verbinderlicher Zwieſpalt und ſchaͤdliche 


Trennung eutſtund / daß man zu keiner ein⸗ 
ſtimmigen fruchtbarlichenconſultation mehr 
ſchreiten konnte. Denn fo bald die Keyſerliche 
Wahl⸗und Eroͤnungs⸗Geſchaͤffte, als die den 
Deputatious⸗Convent biß daher zu rück ge⸗ 
halten hatten / vorüber waren / liß S. Churfl. 
Gnaden zu Mayntz / in Krafft Dero in ſol⸗ 
chen Reichs⸗Geſchaͤfften tragenden hohen 
Ampts / als durch Germanien Ertz⸗Kautzler / 
an ein bochlobliches Cdurfüͤrſtliches Colle 
gium vorſichtiglich gelangen / daß die eine 
Zeitlang verſchobene Ordinari Reichs⸗Oe⸗ 
putation nicht allein notbwendig wieder ber⸗ 
vorzuziehen / und ferner fortzuſetzen / ſondern 
auch / weil die Zeiten / wegen der allenthalben 
umb das Nom. Deich angegangener Kriegs⸗ 
Flammen gar gefährlich anzuſehen / nach In⸗ 
halt des Reichs⸗Abſchieds vom Jahr 1999. 
auff den Punctum publicæ ſecutitatis Impenii, 
das iſt / dahin / wie in des Heil. Roͤm. Reichs 
Ruh und Sicherheit zu erhalten / hinauß zu 
ſetzen / ſeyn wollte. Weil nun Höchfiaedachtes 
Cburſt Collegium feine Wolmeynung deß⸗ 
wegen mit beylegte / fo ward felbiae auch der 
Kom. Keyſerl. Maß. von Chur Mayntz un⸗ 
terthaͤnigſt vorgetragen / und auff Dero and 
diaſtes Gefallen / der 1. October (21. Sept.) 
zur Reaſſumption der eine Weile verſchoben 
geweſenen Heputation angeſetzt / und ein je 
der abweſender Deputirter Stand hierzu / 
nach Franckfurt am Mayn / ſchrifftlich einge, 


laden. 
Allein es ſtieß ſich bald des Orts halben / in 
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Dienckwürdiger Geſchichten. ds 


dem Allerbochſtermeldte Roͤm Keyſerl. Maj. 
noch unterwegs auff Ihrer Heimreyſe ande⸗ 
re Gedancken faſſte / und / damit gedachte De⸗ 
putation deſto beffer fortgeſetzt werden / auch 
Sie ſelbſt derſelben etwas näher ſeyn moͤch⸗ 
te / fuͤr gut befand / ſolche von Franckfurt weg⸗ 
und nach Nürnberg zu verlegen / welches Ihr 
Gutachten Sie dann Sr. Churfüͤrſtl. Gn. zu 
Mayntz ſchrißftlich / unter dem 4.14. Auguſt / 
auß dem erſten Nacht Quartier zu Kitzingen / 
eröffnete mit dieſen Worten: 

LEOpog d /e. Hochwuͤrdig lieber Ne 
ve und Churfuͤrſt / Wir erinnern Uns / was 
an Uns E. Liebd. im Namen deß geſampten 
Churfuͤrſtl. Collegii / wegen Meaſſumption 
der nach Franck furt / Innhalts des jüngften 
Reichs⸗Abſchieds gelegten / aber umb der dar ⸗ 
zwiſchen kommenen Wahl- Handlung wil⸗ 
len / eine e fülpenfo gebliebener Or⸗ 
dinari Reichs Heputation gelangen laſſen / 
daß ſolche nicht allein nothwendig zu conti⸗ 
nuiren / ſondern auch / verſchiedener Wolmey⸗ 
nung nach / in Anſeb⸗ und Erwegung jetziger 
Kriegs⸗Gefährlichkeiten / nach Innhalk des 
Meichs⸗ At ſa leds / de Anno 1559 auff den pun- 
ctum publicæ ſecuritatis Imperii zu extendiren 
ſeyn werde / und Uns dabero umb Anordnung 
Unſerer darzu gehörigen Keyſerlichen Com⸗ 
miſſarlen wolmeynend erſucht haben. Wie 
Wir Uns nun auch Unſers Orts / biß auff an⸗ 
derweite Verordnung / die Continuation erſt⸗ 
beruͤhrter Ordinari Reichs ⸗Oeputation / und 
daß die abweſende Deputirte von E. Lbd auff 
den / von dem boch loͤblichen Cdurfuͤrſtl. Colle⸗ 
gio / vorgeſchlagenen nechſtfolgenden erſten 
Octobris ſch rifftlich dar zu eitirt worden / gnaͤ⸗ 
digſt gefallen laſſen; Alſo haben Wir / fo viel 
den Ort betrifft / für gut angefeden und be⸗ 
funden / damit gedachte Deputation defto beſ⸗ 
fer fortgeſetzt / und die / vermoͤg deß jünaften 
Reichs Abſchieds / dorthin gewidmete Mate: 
rien umb ſo viel mehr befördert / ſonderlich 
aber / zu Beſchleunigung derſelben / auch Wir 
etwas naͤber ſeyn mögen / daß ſolche auff die 
Stadt Nurnberg trausferiret werde: Aller⸗ 
maſſen Wir dann Unſere Keyſerliche Com⸗ 
miſſarien dahin in Zeiten abzuordnen gnaͤ⸗ 
digſt gemeynt ſeyn: Wollten Wir E Lieb. 
freund⸗gnaͤdiglich nicht bergen / und verblei. 
ben Ibro benebenſt / mit beharꝛlicher Freund⸗ 
ſchafft / Keyſerlichen Gnaden und allem Gu⸗ 
ten / jederzeit wol beygethan. Geben zu Ki⸗ 
tzingen / den 14. Auguſti / Auno 1658. Unſerer 
Reiche / des Römiſchen im Erſten / des Hun⸗ 
gariſchen im Vierdten / und des Boͤhmiſchen 
im Andern. 

Maͤchſt an zur rechten Hand war unter⸗ 
ſchrieben: LEOPOLD. Unterhalb zur Lin⸗ 
cken bin / ſtund: vt. Ferdinand Graf Kurtz / 
und weiter drunter: Ad mandatus Sac. Cæſ. 
Maj. proprium, und bierunter: Wilhelm 
Schroͤder. 

Ebur⸗Mayntz hielt zwar ſolch Ker ſerliches 


Gut⸗ 


Chur 
Mayntz 


1658. | Gutbefinden und Schreiben in geziemendem 
ſchreibt Meſpeet / nichts deſto weniger aber blieb Se. 
die Dep | Ehürfl. Gn. auff der vorbin gefaſſten Reſo⸗ 
nene nech luion beſtehen / änd ſatzke auf Weaulaſſung 

ranck⸗ —deß vor Augen ſtehenden gefährlichen Zu⸗ 
furt auß. ftands des Heil. Roͤm⸗ Meichs / den Abweſen⸗ 

den nochmahls / in einem anderwaͤrtigen 
Außſchreiben / vom 20.30. Auguſt / den r. Oet, 
21. Sept.) zur Erſcheinung / und den Ort 
Franckfurt zur Mahlſtatt vor / daß ſie daſelbſt 
ſich zeitlich einſtellen / und den Reichs Conſul⸗ 
tationen /zu des lieben Vaterlands Teutſcher 
Nation Ruhſtand / mit reiſſem Rath durch 

die ihrigen beywohnen wollten. 
Anzahl [ Hierauff nun fanden ſich einige der Herzen 
und gerd“ Deputirken wieder ein/einige andere aber er. 


biellen ihre Inſtruction und Vollmacht in 
Franckfurt / ſo daß zeben Chux⸗und Fürſtliche 
Geſandten zu der Ordinari Heichs⸗Deputa⸗ 
tion bevollmaͤchtiget waren / als: 
Wegen Chur⸗Mayntz 
Her: Johann Philipp von Vorburg / Chur⸗ 
Fuͤrſtlicher Mayntziſcher Geheimer / auch 
Fuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſcher Rath und Probſt 
zu Münfter im Crainchfeld / Ampkmann 
zu Schwanburg und Hartheim / als Haupt⸗ 
Depulirter. g 
Wegen Chur ⸗Cölln 
Her: Johann Ehriſtoph Altenhoffen / Churfl. 
Coͤllniſcher Geheimer Math. 
Wegen Chur⸗Pfaltz 
Herꝛ Wilhelm Curtius / Churfuͤrſtl. Pfaͤtzi⸗ 
ſcher Geheimer Rath und Amptmann zu 
Ortzberg. i 
Wegen Wuͤrtzburg 
Herz Philipp Okto von Herzelles / Churfl. 
Mayntziſcher Adelicher Hof⸗Rath. 
Wegen Sachſen⸗Altenburg 
Herr Johann Thome / beyder Oechten Do⸗ 
etor / Hof⸗und Juſtitien Rath zu Alten 


burg. a f 
Wegen Braunſchweig Luͤneburg 
Wulſſenbüͤtteliſchen Theils. 
Herꝛ Polycarpus Heyland / Or. Fürſtlicher 
Braunſchweigiſcher Lüneburgiſcher Ge⸗ 
heimer Rath. \ i 
Wegen Wuͤrtenberg 
Her Wilhelm Biedenbach von Traconfelß / 
Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſcher Geheimer De 
gierungs⸗Rath. 
Wegen Heſſen⸗Caſſel 
Her: Reynerus Badenhaufen / JC. Fuͤrſtl. 
Heſſen⸗Caſſeliſcher Geheimer Rath. 
Wegen Pommern 
Her Georg von Suoilsky / Koͤnigl Schwe⸗ 
diſcher Rath und Reſident. 
Wegen der Wetterauiſchen 
Grafen 
Hm Joachimus Hagemeyer / beyder Rechten 
Le. Wetterauiſcher Grafen Correſpon⸗ 
dentz⸗Math und Syndicus. 


“ 


r 


| 


verglichen worden / und zwar auff ſolche Sa⸗ 
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1678. 
Deputirte 
Reichs 


Dieſe jetztgemeldteſtunden noch von allen 

denen / derer im nachſt vorhergehenden Sie⸗ 
benden Theile dieſes unſers Theatri Europæi 
Continuati, auff der 710. Seite / gedacht wor⸗ ; 
den / bey der Ordinari Deputation / von vonab. 
den Deputirten Neichs⸗Städten Coͤlln / 
Aachen / Überlingen / Nuͤrnberg / 
Straßburg und Regenſpurg wurden 
die ihrigen ſo noch zugegen waren / bierzu 
nicht inſtruirt / ſondern vollends gar wieder 
abgefordert. Der Herz Vollmar / Keyſerl. 
Geheimer Rath und Oeſterreichiſcher Abge⸗ 
ſandter / ſo im Fuͤrſten. Math / wegen deß Hau⸗ 
ſes Oeſterreich / das Directorium fiihren ſol⸗ 
len / blieb zwar in Franckfurt ſtehen / aber bey 
den Deputations⸗Conventen zu erſcheinen / 
hatte er keine Inſtruction noch Vollmacht: 
Und eben dergleichen Beſchaffenbeit batte es 
auch mit den übrigen gegenwartigen Herzen 
Deputirten / welche nur darauff warteten / 
weſſen man ſich dieſes Zwiſpalts halben end⸗ 
lich doch vergleichen würde. 


Iuſonderheit beſchwerte ſich einsmahls der | Depp. 
Chur Brandenburgiſche Her? Abgeordnete Braudend 
in einer mit der Kepſerlichen Oeſterreichiſchen Abgeord⸗ 
Geſandſchafft gebaltenen Confereng über nete vo 
Chur⸗Maontz / daß Se. Churſt. Gu. weder Reaſſam | 
die Moͤm. Keyſerl. Maß noch die ſaͤmptliche ption der 
Herzen Churfuͤrſten umb die Außſchreibung Reichs, 
der Oeputation erſucht / ſondern ſelbige ihr Peputa⸗ 
allein zugeeygnet haͤtte / und ſtellte dabene⸗ en. 
benſt er innerlich vor / weiln doch der Oeputa⸗ 
tions⸗Tag / als der dem gemeinen Weſen biß 
daher wenig zutraͤglich geweſen / vielmehr 
auffzuheben / als fortzuſetzen waͤre / ob er nicht 
etwann durch einen Reichs⸗Tag koͤnnte weg⸗ 
gebracht werden / zumahlen die Deputirte 
mit ihren Relationen nicht allein die Staͤnd 
un Reich irre machen / ſondern auch die 
Schwediſche Parthey / wie bißher geſchehen / 
halten wurden. Falls aber derſelbe je fort 
geſetzt werden ſollte / life Se Churfl. Hurchl. 
fein gnaͤdigſter Her / ihm hierzu die von Key⸗ 
fer. Maj. dem Herꝛn Ehurfürften zu Mayntz 
vorgeſchlagene Stadt Nürnberg / oder Ne 
genſpurg / damit man deſto eher zu einem 
Reichs⸗Tag gelangen konnen / gefallen / be⸗ 
vorab da Chur⸗Mayntz die Deputation wei⸗ 
ter / als auff dem jluͤngſten Reichs⸗Abſchiede 


chen zoͤge / die ihrer Art nach auff einen allge⸗ 

meinen Reichs⸗Tag gehoͤrten: Zu dem wir, 

de derſelbe auch bey der Deputation in 
Franckfurt das Directorium führen / und mit 
Franckreich un Schweden vorhero alles com- 
municiren und unterbauen. Welcher Mey 

nung die Oeſterreichiſche und nachgehends 

auch andere Herꝛen Geſandten nicht unab⸗ 

geneigt waren. 

Zu Eingang des Monats Octobris lief Kbur⸗ 

von Sr. Ehurfl. Dur. zu Brandenburg Branden, 
ſelbſt / als die nunmehr mit ihren und den burgiſcher 


Key⸗ 


—— — 
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Keyſerl Auxillar⸗Völckern in vellem Anzug 


Braudenb. 


Geſchaͤffte. 


durch Holſtein wider Schweden der Cron 
Dänuemarck zum beſten / begriffen war / ein 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


geſchloſſen / ſich zuförderft mit Aller doͤchſtge⸗ 


1 


dachter Idrer Keyſerlichen Majeſtaͤt allerun⸗ 


tertbaͤnigſt hierunter zu vernehmen / Ihre 


Schreiben anhur⸗Mayntz (die ſich indeſſeu Keyſerliche Majeftät aber des Orts halber 


von Wuͤrtzburg wieder herab nach der Chur⸗ 
fürſtlichen Reſidentz begeben hatte) auff das / 
unter dem 26:30. Auguſti / an Sie abgelaſſe⸗ 
ne Invitations⸗oder Auß ſchreiben / ein / wor⸗ 
innen fie ſich erklaͤrte / daß fie dero Geſandten 
noch zur Zeit zur Deputation nicht bevoll⸗ 
erh koͤnnte / auß folgenden Urſa⸗ 
hen: 

E. Lbd. an Uns von Dato / den 30. Augu⸗ 
ſti / abgelaſſenes freundliches Schreiben / be⸗ 
treffend die Reaſſumption des Deputation⸗ 
Tags / it uns gebührend behaͤndiget / und da⸗ 
bey E. Led. Meynung über dem jenigen / fo 
Ihr. Keyſerl. Majeſt. unſer Allergnaͤdigſter 
a an E. Lbd. dieſer wegen gebracht / zur 

Inuͤge eröffnet worden. So viel dann die 
Reuſſumtion an ihr ſelber angeht / ſo wuͤnſch⸗ 
ten Wir wol / daß ſolche und dieſe Deputa⸗ 
tion das Mittel ſeyn möchte / dardurch die 
allgemeine Ruh im Reich erhalten / und die 
vor Augen ſtehende Weitlaͤufftigkeiten 3 — 
wendet werden möchten; Gleich dann dieſes 
die Haupt Urſache der gleichen Reich s. Depu⸗ 
tation nach Außweiſung der Executions⸗ 
Ordnung ſeyn ſolte. Wie wenig aber bißhe⸗ 
ro dieſer fo noͤthiger Punct des Reichs Si⸗ 
cherheit von den vorigen Deputirten beför⸗ 
dert / und darinn / wie auch andern Puncten / 
| fo ihnen im jünaften Reichs⸗Abſchied auffge · 
tragen / etwas fruchtbarliches / beſtaͤndiges 
und nachtrüͤckliches verrichtet worden / ſolches 
bezeuget die Erfahrung / und haben wir es in⸗ 
ſonderbeit unſers Orts empfinden müſſen: 
Wie Wir dann Uns nimmer in dem ſenigen 
fo zu obigem Zweck angeſehen / dem Heil. Rd 
miſchen Deich entziehen werden; Alſo wird 
auch ſolches hieran von Uns nicht beſcheben. 
Wir wiſſen Uns gleichwol nicht zu beſchei⸗ 
den / daß dieſer Reaſſumption balber ein ey⸗ 
geutlicher determinirter einmuthiger Schluß 
bey ſüͤnaſter Zuſammenkunfft zu Franckfurt 
verfüͤget worden oder werden können z Die 
Protocolla bezeugen / daß fi) einige Geſand⸗ 
ten hierinn defectu mandati entſchuldiget / die 
Unſere aber klaͤrlich angezeiget / daß / wie ſie 
bloß von Uns zu der Wahl Handlung ver’ 
ordnet waͤren / alſo ihnen nicht gesiemen woll⸗ 
fe / auffer unſerm beſondern anädigften Be⸗ 
felch / fich hieruͤber etwas gewiſſes herauß zu 
laſſen / und alſo ehender / wie gehoͤriger maſſen 
vernommen / kein Schluß hierinn gemacht 
werden können / zumahln E Lod. jetzigem ey⸗ 
genem Schreiben nach / ſich ratione loci, ver⸗ 
ſchiedene Geſandte mit Mangel Inſtruction 
entſchuldiget: Welche / ob ihnen ſelbige ber, 
nach zu kommen / annoch Une unwiſſend / 
vielmehr das widrige guß dieſem Euer Ubd. 
Schreiben nehmen muͤſſen / da Wir dann 


nicht ſeben / weil benebeus / per majora dahin] tiones und Eintwürffe: 


die Stadt Nürnberg vorgeſchlagen / war⸗ 
umb in dieſem Ih. Keyſerl. Maß. allerunter⸗ 
thaͤnigſt nicht zuzufügen ſey / zum wenigſten 
finden Wir kein Bedencken / daß man Ihrer 
Majeſtaͤt hierunter ſich nicht accommodiren 
ſolte / tragen auch zu E Lbd. dieſe Zuverſicht / 
Sie werden auffs wenigſt hiermit in Ruhe 
ſteben / biß Ihre Keyſerliche Majeftät / wie 
auch die andere Herzen Churfürſten ihre Ge⸗ 
dancken bieruͤber eroͤfnet; Wie Wir dann 
Unſers Theils / ehender Wir Idrer Keyſerli⸗ 


chen Majeſtaͤt / wie auch Unſerer Herꝛn Mit⸗ 


Cburfürſten Meynung eygeutlich wiſſen / 
Unſern Geſandten nicht abſchicken werden; 
So bald Wir aber deſſen Nachricht erhalten / 
wollen Wir Uns dergeſtalt erweiſen / wie ſol⸗ 
ches allenthalben denen heylſamen Reichs⸗ 
Conſtitutionen / und Unſerm Churfürſtlichen 
Ampt gemäß iſt. Und Wir ſeynd / ꝛe. Geben 
in Unſerm Haupt⸗Quartier zu Trittau / den 
21. Sept 1678. i 

Dieſem Schreiben folgte wenige Tage her⸗ 
nach ein anders vom 29. Sept. worinnen 
doͤchſtgedachte Se. Churfl. Durchl.ſich gegen 
auch höͤchſtermeldte Churfl. Gn. zu Mayntz 
boͤchlich beſchwerte / daß Sie und theils ande 
re Herzen Cbur⸗und Fürſten des Reichs mit 
Franck reich und Schweden in eine ſonderba⸗ 
re Bündnuß (wovon die naͤchſt auff dieſe 
Deputations⸗Geſchaͤffte bernachgehendegu⸗ 
brick / unterm Titul: Franckſurteriſche Al⸗ 
liantz⸗Tractaten: ein mehrers belehren wird) 
eingetretten / mit dem gantz dienſtfreundlichen 
Erſuch en / die Matlfication deſſen (in Anſe⸗ 
hung der Cron Schweden) wo nicht gar zu 
rück zu halten / doch auff eine Zeitlang noch 
zu verſcpieben 

Weyde jetztberuͤhrte Schreiben wurden 
unlaͤngſt hernach den Herzen Depufirten/ 
umb daruber zu conſultiren / nach Frandfurt 
zugeſchickt; Und weilen ohne das der zum 
Deputations⸗Convent angeſetzte Termin be⸗ 
reits herbey kommen / ja ſchon in vier Wochen 
drüber verſtrichen waren; So ward am 19. 
29: Otkob. den anweſenden Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Herzen Deputirten das erſte mahl wiederum 
angeſagt / an gewoͤhnlichem Orte auff dem 
Moͤmer oder Rathhauß zu erſcheinen / und die 

ropofition von dem Chur⸗Mayntziſchen 

eichs⸗Directorio anzuhören / und bier zu 
auch inſonderbeit und vornehmlich der Hoch⸗ 
Fürſtl. Oeſterreichiſche Abgeſandte / Her Vol 
mar / mit dem Reichs- Dire ctorio im Surfen 
Math / erſucht; Se Exeell. aber entſchuldlate 
ſich deſſen gegen Hern Doctor Sebaftian 
Wilhelm Mebln Thur Mayntziſc en Mit 
Abgeſandten und Cantzlern des Skifftz 
Wuͤrtzburg / ſchrifftlich durch nachgeſetzte ka. 


Mol 


—— es m — 


Ja 


1658. 


Beſchreibung 


Wol edler / Geſtrenger / ſonders Hochge⸗ wurd / daß es hauptſaͤchlich allein die Allürte 


Deputations⸗ 


Hn. Vol. ehrter Chur⸗Mayntziſcher Herz Abgeſand⸗ ſelbſt betrifft / und andern Geſandſchafften / de⸗ 


mars / Oe· ter /e. 

ferreicb. | Nachdeme ich verſtanden daß im Namen 
uns che, des bochlöblichen hun- Mavnziſchendteichs⸗ 
liche Er. Director guff Morgigen Tag denen allhier 
tlaͤrung 1 8 
b e 1 A zu 10 
erla Verſamblung zu erſcheinen angeſagt werden 
den an fotte/mir auch zu vernehmen kommen / daß 
Hn.Kang.) dabey zwey unterſchiedliche von Ihr. Chur: 
ler Mehl/ Fürftlichen Durchleucht. zu Brandenburg 
Cbur⸗ an Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maynz / 


Mapntz unterm Dato den 21. und 25. Septembr. Al⸗ 
wege ten Salend.abgangene Schreiben proponirt 


werden / und in dem erſten eine Andung über 
die / von Ih. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz 
wider Ihrer Roͤmiſchen Keyſerlichen Maje- 
ſtaͤt Meynung an einige abweſende Chur⸗ 
Fuͤrſten und Stände / die Reichs⸗Deputa⸗ 
tion wiederumb allhier zu Franckfurt den 1. 
Octob. zu reaſſumiren: In dem andern aber 
eine bewegliche Außfüprung wider das an 
Ihre Churfurſtliche Durchleucht zu Bran⸗ 
denburg / abſonderlich wegen deß auffgerich⸗ 
teten Alliantz⸗Meceß / abgeloffene Juvitation⸗ 
Schreiben enthalten ſeyn ſollen: Als hab ich 
nicht unterlaſſen konnen / dem Herzen entgegen 
hiemit zu Gemüth zu fuͤbren / daß ich / nach 
reiffem Machgedencken / an meinem Ort gar 
nicht verantwortlich finden koͤnnen / mich bey 
dieſer Conſultation einzustellen. 

Dann erſtlich iſt an fich ſelbſt bekannt / daß 
Ibre Churfuͤrſtliche Gnaden zu Maynß an 
die abweſende Chur⸗Fuͤrſten und Stände Ih⸗ 
re Geſandſchafften nicht nach Nurnberg / ſon⸗ 
dern alher nach Franckfurt einzuſchicken ab⸗ 
gangene Erſuch⸗Schreiben / erſt vom letzten 
Auguſti datirt / und aller Orten ſo zeitlich nit 

einkommen moͤgen / daß fie alſo gleich ad rer- 

minum prefixum Ihre Geſandten alher haͤt · 

ten einſchicken konnen. | 

Am Andern ift eine groffe Frag / ob bey ſo 
geringer Anzahl / deren alhier noch anweſen⸗ 
den Geſandſchafſten / von dergleichen boch⸗ 
wichtigen Sachen / einige ſchluͤßliche Conſul⸗ 
tation vorgenommen / und die Abweſende be⸗ 
noͤthiget werden koͤnnten / der ſelben zu gehor⸗ 
ſamen / und es vor einen Ordinari Reichs⸗ 

Oeputation⸗Schluß zu erkennen und auffzu⸗ 

nehmen. 1 rt: im 
Drittens iſt leicht zu erachten / daß Hen 

Churfuͤrſt von Brandenburg dieſen modum 
‚| procedendi nicht wol auffnehmen / noch auch 

ſich fo weit unterwuͤrfflich machen werde / daß 

er DIE Orts gleich ſam vor eine Parthey geach⸗ 
let werden / und ſich ſchuldig erkennen ſolle / 
was von fo wenigen Deputatis per majora ge⸗ 
ſchloſſen werden moͤchte / demſelben auch ſeines 

Orts nachzukommen. a 

Zum Vierdten iſt hierbey wol in acht zu neb⸗ 
men / was vom Herꝛn Churfuͤrſten von Bran⸗ 


denburg wegen des Alliantz-Weſens geandet | Herzen Oeputirten / biß auff eine andermah⸗ 


ſich noch einfindenden Reichs⸗Deputation⸗ 


ren Herzen Prineipalen mit dieſem Alliantz⸗ 
Weſen nicht intereſſirt ſeynd / keines Wegs 
zugemuthet werden kan / daß ſie ſich diß Orts 
in einige Konſultation einlaſſen ſolten. 
Und letztlich kan ich dem Herzen nit verhal⸗ 
ten / daß die R. Keyſerl. Maß. mein allergnaͤ⸗ 
digſter Herz / mich zwar gnaͤdigſt vertroͤſtet / 
daß Sie auf mich und meine Mit⸗Geſandten 
im Namen des hochlöͤbl. Ertz⸗Hauß Oeſter⸗ 
reich / eine neue Vollmacht / wie Herkommen / 
und darzu behoͤrige Inſtruetion mir unver⸗ 
laͤngt zufertigen laſſen wolten: Die iſt mir aber 
biß Dato nit zu kommen. Alſo wil mir gar nit 
verantwortlich ſeyn / wann ich mich noch der 
Zeit zu einiger dergleichen Reichs Deputation 
Verſamblung einstellen / und mich des Dire. 
ctori im Furſten⸗Math anmaſſen ſollte. 
Demallem nach bitte ich den Herzn / wann 
es anderſt moͤglich / dieſe eylfertige Oeputa⸗ 
tions ⸗Verſamlung zu unterlaſſen / oder wann 
er dieſelbige auß habendem Befelch vorneh⸗ 
men muß / mich fur entſchuldigt zu halten / uñ 
ſolches alles feinem gnaͤdigſten Churfuͤrſten 
und Herꝛn / neben Anerbietung meiner unter⸗ 
thaͤnigſten Dienſten zu hinterbringen. Datum 
Franckfurt / den 29 Ockob. 1658. 
Warunterſchrieben: Meines hochgeehrte 
Heren dienſt⸗ und gutwilliger JſaaeWolmar.] 
Nichts deſto tweniger hatke den folgenden 
30. 20. dieſes / die Deputation ihren Fort 
gang / und war die durch das Chur⸗Mayntzi⸗ 
ſche Pirctorium vorgetragene Propofſtion di⸗ 
ſes Innhalts: Demnach die Keyſerl M.durch 
den Herzn Volmarn / und Chur⸗Branden⸗ 
burg durch ein Schreibe / ſo wol an S. Churf 
Gun als auch andere Chur⸗ und Fuͤrſten den je⸗ 
tzigen Zuſtand des Reichs / in Ober⸗ und Nie⸗ 
der Sächfifchen und angraͤntzenden Kreyſen / 
beweglich repkrſentirt; Der Nieder⸗Saͤchſi⸗ 
ſche Kreyß auch ſchon hiebevor / bey dem Da 
niſchen Einfall ins Braͤmiſche / auch die Cron 
Schweden nach und nach zum oͤfftern an die 


Deputation gelangen und erinnern laſſen. 


Zu dem die Sache an fich ſelbſt redte / und die 
Gefahr von Tag zu Tag augenſcheinlich zu⸗ 
naͤbme / ze. Als wurde vor allem der Pundtus 
ſecuritatis der aufden Heputations Convent / 
vermoͤgedſteichs⸗Abſchieds vom Jahr 1555. oh⸗ 
ne dat geh rig / weil periculum in mora ware / 
vornehmlich jetzo zu berathſchlagen und zu 
erwegen ſeyn / wie bey ſo bewandten Dingen / 
da unterschiedliche Armeen ſich im Nieder, 


Saͤchſiſchen at befänden/und noch meh⸗ 


rere Voͤlcker an fich zoͤgen / ſo wol ins gemein / 
als ein jeder abſonderlich / ſich zu verhalten / 
und das Inſtrumentum Pacis in feinem pleno 
vigore > guch alle Staͤnde des Reichs in gehoͤ⸗ 
rigem Friedensgenoß zu erhalten / und meh⸗ 
rerm Unbeyl und ſchaͤdlichen Weiterungen 
vorzukommen wäre: Welches alles / von den 


lige 


— — 
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"7658 lige Zufammenfunfftangenöret/und der De, | Nechls (wann es auch mit Unterlaffung die: 
5 putatious Tags Termin biß auff den Decem⸗ ſeageſambten Schreibens deſcehen mufſh zu 


ber erlaͤngert ward. 


Cb. Bayr. 
ſchreibt 


Mayutz 


Be der 43» Seyte vergliechenen Streit-Sache 


ats zwiſchen Idro und Chur⸗Pfaltz verabſchiedet 
5 worden, deſchwerte mit dieſen Worten: 
Freundlicher lieber Churfürſt / und Herr 


Vatter / Eu. Vd. hab ich ſchuldigen Oanck zur | 


erſtatten / daß ſie an ihren Orten die behörige 
Verfugung thun laſſen / und mir communica. 
tion protocolli, ſo uber den Verlauff deß Exceſs 
in Confeflu Electorali mit Chur Pfaltz befcher 
hen / getban / und gereicht mir ſoſcher Favor / 
zu abſonderlicher Obligation / werde auch al⸗ 
len denen fo von gemeldfem Verlauff mit bal⸗ 
lion reden möchten / zu begegnen wiſſen; Wie 
ich dann auch das jenige Eburfuͤrſtl. Colle 
gial Schreiben in gemeldter Materi ſehr boch 
æſtimirt hätte / wann ich es in terminis, wie 
ichs verlangt / erhalten koͤnnen. Ich ver⸗ 
nimb aber / daß felbigem ein anderer gantz un⸗ 
gehoͤriger Zuſatz eingeruͤcket / und mir zuge 
muthet werden will / mit gedachten Pfaltzgra⸗ 
fen Carol Ludwigs Liebd. in Puncto Vicariatus, 
einigen Vergleich ja treffen / ſo ich mit nie zu 
Gemüͤht kommen laſſen / viel weniger aber von 
Eu. Kd. jemals einbilden werde; In abſon⸗ 
derlicher Erwegung / daß ſie in dieſer Materi 
nit allein allezeit vor mich geſtanden / ſondern 
auch ſich obligirt, mich bey dem Vicariat ma- 
nuteniren zu helffen / und darüber ein ordent · 
liche Liga oder Buͤndnuͤſſe mit mir auffgerich⸗ 
tet. Eu. Ed. ſeynd meine Jura und Fundamen- 
ta zu Genuͤgen befand / auch von deroſelben 
zum oͤfftern / und auſſ verſchtedene Weiß / ap- 
probirt und fur billich erkandt worden / und 
wiſſen / was groſſes pre judicium mit unter⸗ 
lauffe / wil dero wegen nicht zweiffeln / fie wer⸗ 
den mir / ihrer eygenen dijudicatur zuwider 
nichts dergleichen zumuthen laſſen / und da ſie 
ein ſolches nicht verhindern koͤnnen / mich nicht 
verdeucken / wann ich mich bey meiner Gerecht⸗ 
ſambkeit / es ſeye auch auff was Weiß es wolle / 
manuteniren wurde / ſo ich dann zu thun ledi⸗ 
glich eutſchloſſen / und mehr verantwortlich 
finde / als wann ich durch Deferirung ſolcher 
Zumuthungen / meinem Mecht ſelbften miß⸗ 
trauete / und auch nur den geringſten Arg ⸗ 
wobn hierzu erſcheinen lieſſe. Eu. Geben 
erſuche ich demnach auffs bewegligſt an ihrem 
Orth bemuͤdet zu ſeyn / daß enttvedet dieſer zu 
dem andern Weſen gang nicht gehoͤriger Beh⸗ 
ſatz ben ermeltem Cburfuͤrſtlichen Collegial⸗ 
Schreiben auß geſetzet werde / oder dieſes ger 
ſambte Schreiben gantz auff ſich erfigen blei⸗ 
be: Weilen mir einmal bey meinem Hauß 
unverantwortlich fallen wurde / daſſeſbig / 
wann es mit dergleichen appendice hehafft 


anzunebimen / ſondern ehender mich meines 


Unter ſolchem Verlaufkam auch vonchur⸗ Wege zu 
Baͤyern ein Schreiben an Chur Mayntz ein / Edurfürſtl. H 
au Kbur laut deſſen ſie ſich über das jenige / was in der ken. Eu. Lie 


bedienen / und ſelbiges auff alle Weiß und 

zu vertbeidigen / als mir und meinem 
auſſe dergeſtalt zu prejudiei⸗ 
bden hiemit e. Datum Muͤn⸗ 


oben auff der 432. Seyte gedachten / und auff chen den 17. Ockobr. 1658. 


Deßgleichen lief auch diefer Tagen von de 
ern Landgraff Goͤrgens zu e. 
adt Fürſt. Durchl. ein Schreiben ein / in 
Abſchrifft alſo lautend: 


1658 
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4 2 f Dep Hn. 
EW. Kb. freundlich Antwortſchreiben Bondard, 
vom 20. dieſes iſt uns von dero Hofmarſchalln / fens zu 


dem von Franckenſtein / neden Ablegung dero⸗ 
ſelben an uns ihme auffgetragenen Gruſſes / 


zurecht eingeliefert worden / au welchem wir den anch. 


mit mehrem vernohmmen / ſo wol was der 
Kayſerl, geheimer Rath und Abgeſandt Voll 
mar / in Sachen die jetzige Kriegs⸗Unrube in 
Hollſtein betreffend / bey Eu. Kibden ange⸗ 
bracht / und was dieſelbe ihme für eine Reſo⸗ 
lution ertheilet / als auch wohin ſonſten Eu. 
Libden boch vernünftige Gedancken / der jetzi⸗ 
gen Con juncturn halber zielen. Nun ſagen 
Eu. Libden wir fuͤr fo wolmeynende vertreu⸗ 
liche Communication / auch dabey zuentbot⸗ 
tenen freundlichen Gruß zufoͤrderſt bochbe⸗ 
fliſſenen Freund: Nachbar; und Brüder, 
chen Oanck / und An deroſelben wir 
dar inn bitlich einig ſeyn / weilen die in: und 
nechſt am Heil. Reich ſetzo vorgehende / weit 
auß ſehende Conjuncturn, dem gemeinen 
Meichsfrieden ſehr gefährlich und naher zuge⸗ 
ben ſcheinen / daß ein jeder nach Moglichkeit 
dabin zu ſehen habe / wie fernere Gefabr ver⸗ 
hütet bleiben / wie man ſich / ſampt Land und 
Leuten beym Friedenſchluß conſerviren und 
erbalfen moͤge: Alſo würden wir unſers 
Theils auff alle Begebenheit gern dar zu coo⸗ 
periren helffen / haben aber zu Eu. Ld das gute 


Heſſen⸗ 
Oarmſtat 


Schrei 
Maunk- 


Vertrauen / fie wollen an dero hohem mebr 


/ | vermögendem Ort noch ferner das beſte zu 


thun ſich gefallen laſſen / wie obgebacher hoͤchſt 
nötbiger beilſamer und gemeinnütziger Zweck 
erlangt werden moͤge; Was uns ont noch 
erft bey geſtriger Poſt von der Fürſtl. Culm⸗ 
bachiſchen Regierung zu Beyreuth / ſeinem 
weifaußſebenden Inhalt nach vor ein weit: 
und nach denckliches Schreiben zukommen / 
davon uͤberſchicks wir E. Ed. in Freund: Nach: 
bar: und Brupeklichem Vertrauen / Ab⸗ 
schrift / und würde uns zu boher Hanckneh⸗ 
migkeit geſchehen / wann Eil. Ed. Ihro gefal⸗ 
lig ſeyn laſſen wolten / uns / ehe wir uns dar⸗ 
auf mit einiger Antwort vernehmen laſſen / de⸗ 
ro boͤchſt vernuͤufftige Gedanken daruber / 
und was Ihro dabey etwan zu Gemuth oehe / 
vertreulich zu eröffnen / dero wir zu auseneh⸗ 
mer Freund: Nachbar: und Brüderlicher 
Dienſterweiſung geflieſſen willigſt verbleiben / 


Datum Darmſtatt den 19. und 29. Octo⸗ 


bris. 1658. 


Aaa Die 


— 


De:Fürſt. 
Culmba⸗ 
chiſchen 
Regierüg 
Schreibe 


Jan Herrn 


Landgra⸗ 
fen zu eſ⸗ 
fes Varm⸗ 
ſtadk. 


. > SORRE 
‚1658 [Siebeygeſchloſſene Abſchrifft aber deß von 


der Fürſtlichen Culmbachiſchen Regierung 
nach Darmſtadt üuͤberſchickten Schreibens 
hielt dieſes in ſich: 1 8 ü 
Euer Fürſtl. Gn. geruhen gnaͤdig und ge⸗ 
buͤtrend ſich referiren und vortragen zulaſ⸗ 
ſen / was im Namen deß Durchleuchtiaſten 
Fuͤrſtens und Herrn / Herrn Fridrich Wil⸗ 
helms / Marck⸗Grafens zu Brandenburg / 
unſers gnaͤdigſten Herrus / Seiner Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Gurchl. geheimer Rath / und 
anhero Abgeſandter / Herr Johann Pork⸗ 
mann auff Steinhauß / Uns / den ſaͤmptli⸗ 
chen hieſigen Bormundfehafttegrähten / we⸗ 
gen Welb⸗ und Auffrichtung zweyer Regi⸗ 
menter / wie auch Auffbringung eynig dona. 
tiv⸗Gelder / vor die vornehmſte Sengtores 
der Kron Polt / zu Verſicherung beyder Fuͤrſt⸗ 
lichen hiefige und Ouoltzbachiſchen Linie eom⸗ 
pefirenden Erbfolgrechtens beyder Hertzog⸗ 
thumb Preuſſen / proponirt und augebracht. 
Wann dann bevorab bey jetziger Minder jaͤh⸗ 
rigkeit unſers Land + Printzeus / Herrn 
Marck⸗Graff Cbriſtian Eruſtes Fuͤrſtliche 
Gnaden uns / als Dienern / an einer fo boch 
imporfirenden / und beyde Füͤrſtenthijmer / 
ſampt Burg⸗Graffthum Nurnberg mitein⸗ 
ander und zugleich concernirende Sache / et⸗ 
was fuͤr uns zu bemaͤchtigen nicht gebuͤhren / 
noch verantwortlich fallen wollen / ſo haben 
wir zwar Wolgedachten Churfüͤrſtlichen 
Herrn Abgeſandten (auff deſſen Begehren) 
mit einer Praliminar Antwort verſehen / al⸗ 
lein das Hauptwerck mit dem ebenfals Durch⸗ 
leuchtigſten Hochgebornen Fuͤrſien und Herz 
ren / Herrn Albrechten / March: Grafen zur 
Brandenburg / zu Magdenburg/inspreuffeic. 
Hertzogen / unſerm gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herren / gehorſambſt communieirt / und was 
S. Furftl. Durchleuchtigkeit biebey zuthun 
geſonnen / uns gnaͤdigſt zu eröffnen gebetten. 
In deme aber beydes an Seiten jetzt hochbe⸗ 
fagter feiner Fürſtl. Durchl. und dero gehor⸗ 
ſambſten Landſchafft / als auch bey dieſem Fürs 
ſtenthumb / in Betrachtung deſſelben jetzigen 
Zuſtands / und darinn fich befindenden allzu 


‚| groffen Geldmangels / und faſt nicht erbörten 


Unwerths der Feldfruͤchten / nur mit den vor⸗ 
geſchlagenen Donativ- Geldern (eines mehr 
rern / ſonderlich Auffrichtung zweyer Regi⸗ 
meuter / nicht zu gedencken) auff zu kommen / 
die purlautere Unmoͤglichkeit ſich eraͤugnet / 
und doch gleichwol hoͤchſterwehnte Ihre Cur⸗ 
fürſtl. Durchl. zu Brandeburg ſeydhero / ſon⸗ 
derlich der Werbung halber / anderwerts gnaͤ⸗ 
digſtzund faſt ernftliche Erinnerung und Be⸗ 
felch an uns ergeben laſſen. Als haben Ew. 
Fuͤrſtl. Gn. fo wol / wegen der naͤher Auver⸗ 
wandnuß mit hochgedachtem unſerm Mine 
derjaͤhrigen Printzen / als der zwiſchen beyden 
Höͤchſt: und Hochloͤblichen Cuhr: und Füͤrſt⸗ 
lichen Haͤuſern Brandeburg und Heſſen auff⸗ 
gerichteten Erbeinigung / wir von Diefem 


———— — —— — — — 


| Beſchrewung 


B | 


Oeputations⸗ 


Be 


weit auß ſebenden Werck / wodurch / wann es 1658. 


alles unterthaͤnigſten remonſtrirens ungeach⸗ | 
tet/feinen Fortgang gewinnen / dieſes annoch 


vorhin in ziemlicher Ruin ligende und er⸗ 
ſchoͤpffte arme Land / folgends in das euſſer⸗ 
ſte Verderben unfeblbar gebracht werden muͤ⸗ 
ſte / unterthaͤnige Nachricht zu geben / nicht 
unterlaſſen konnen noch ſollen / gehorſamb bif- 
tende / dieſelbe beliebẽ gnaͤdiaſt / ſich dero Min⸗ 
derjaͤhrigen Vettern und deſſen armen Lande 
anzunehmen / auch dero hocherleuchtete Ge⸗ 
daucken / weſſen wir uns / als treugehorſame 


Diener / umb alle dabey befoͤrchtende Ungnad 


und kuͤnſſtige ſchwere Verantwortung zu ver⸗ 
meyden / hierinn ferner verhalten ſollen / fuͤr⸗ 
derlichſt (wiewol ohne alle unziemende Maß⸗ 
gebung) gnaͤdig zu eroͤffnen und mit zu theilen / 
ſolches gereichet zu öfters hochernantes mind⸗ 
jaͤhrigen Printzeus / zeitlicher Wolfahrt und 
Gluͤckſeeligkeit / deſſen armen Land: und treu⸗ 
en Dienern zu hoher Gnad und Troſt; Wer⸗ 
den uns auch gegen Eu. Fuͤrſtl. Gn. dermaſ⸗ 
fen zuverdienen und zu beſchulden / Lebenszeit 
verbinden / das gantze Land aber / fuͤr Eu. 
Fürſtl. Gu. langes beben / friedliche dtegierung 
und andern hohen begluͤcklichen Fürſtl. Wol⸗ 
ſtand / Goͤttl. Mayeſt. unauffhoͤlich anzulan⸗ 
gen unvergeſſen ſeyn: Datum Bayereuth / 
den 8. Octobr. 1658. 22857 

Ob und was Se. Churfürſtliche Gu. zu 
Mayntz / lbeydes auff das Cbur⸗Baͤye eiſche 
und dann auch auff das Fürſtliche Heſſiſch⸗ 
Darmſtaͤtliſche Schreiben möge geantwor⸗ 
tet haben / davon iſt uns nichts werſichertes 
zu handen kommen. Hingegen aſuchte und 
lude Dieſelbige / ſeint dem 3. 20. Auguſt / 
die deputirte Reichs⸗Staͤnde / durch ein an⸗ 
waͤrtiges Invilations⸗Sch reiben unterm 9, 
Novemb. (30. Oetob.) zum zweyten / und am 
1.9. Novemb. zum drictemal / und zwar die 
ſechs deputirte Reichs Städte / gegen den r. 


— ͤ ́—„—᷑—t— — — —-—-—- — 


C. Mahutz 
beſchreibt 
die depu⸗ 
tirte 

Stande 
um drit⸗ 
ten mahl 
nach Fräck 
furt. 


Decemb. (21. Movemb.) nach Franckfurt zu 


den Deputations⸗Conſultationen ein / mit 
nachfolgenden Motiven: y | 


Johann Philipp von Gottes 
Gnaden: 


Unfern Gruß zuvor / Ehrſame diebe Beſon⸗ Coyia gh. 
dere / nach deme Wir an Euch auß Veranlaſ, | Mävakt- 
ſung / deß vor Augen ſtehenden und Uns nicht ſeber d, 


en Invi⸗ 


unbillich tief zu Gemüth gehenden des Heil. falions 
Mom. Reichs gegenwärtigen gefährlichen Schrei⸗ 
Zuſtands / wegen der Ordinarigteichs Oepu⸗ bens au 
tation zu Frauckfurt und daß Ibr auch Eures die Depu- 
Orts durch eine eigene gevollmächtigte Ab⸗ h, 
ordnung dieſelbe Deputations⸗Stelle erſetzen Städte. 


wollen / unterm 30. Auguſti und 9. Novemb. 
Jungſthin neben Beyſchlieſſung von der Rö⸗ 
miſchen Kayſerlichen Majeftät unſerm aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn / diß falls und zu gleichmaͤ⸗ 
ſigem Ende / ertheilter Sehrifftlicher Erklaͤh⸗ 
rung haben gelangen laſſen / Ihr auch darauff 
zu deſſen Werckſtellung / Euch alſo willfaͤh⸗ 


rig re⸗ 


— — — —ẽ¼. 


j 
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wir / in Krafft tragenden Ertz⸗Cancellariat- ftir fich 


Geſchaͤfte. 


rig reſolvirt, wie es der Sachen Wichfig-und 
Nothwendigkeit an ſich ſelbſten erfordert / und 


Ambts / nach Anleitung der in An. 1555. auffge⸗ 


richtẽ Erecutions· Orduung / vermittelt obge⸗ 
dachter wohlmeinend abgelaſſener Schreiben 
zu erinnern / nit umbgehen ſollen / und Euere 
bey der Ordinari Reichs Deputation haben⸗ 
de Stell erfordert / gleichwoln biß dahero in 
Euren Nahmen zu Franckfurt noch niemand 
wuͤrcklichen angelangt iſt / und ſolcher geſtalt 
denen je länger je mehr zuwachſenden Gefaͤhr⸗ 
lichkeiten / keineswegs geſteurt wird / ſon⸗ 


dern Höchlich zu beforgen ſiehet / daß nicht v 


durch ſolches langwuͤriges Zuſehen / und 
Stilſchweigen die Sachen von Tag zu Tag 
ärger werden / und endlich allerſeits auff ſol⸗ 
che Extrema guß ſchlagen möchte / daß den⸗ 
ſelben ſchwerlich zu helffen ſeyn werde / derent⸗ 
wegen dann auff die bey mehrgedachtem 
Reichs⸗Convent zu Frauckfurt / annoch bey 
banden Chur⸗und Fürftliche Deputirte uns 
dergeſtalt ſchrifftlich erinnert / wie ob dem 
Beyſchluß zuſehen / und dann Wir an Un⸗ 
ſerm Ampt ungern etwas wollen erwinden 
laſſen / ſo zu deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Wolfahrt gereichig ſeyn kan / und deßhalben 


I ſorgfaͤltig zu beobachten uns obliget. 


C Maintz 


Als erſuchen Wir Euch abermalig freund⸗ 


gnadiglich / Jor wollet mit Euerer eigener | fch 


vollmaͤchtigten Abordnung nach gedachtem 
Franckfurt laͤnger nicht zuruck / noch bierinn 
Euer Abſeben auff anderer Ehurfürften und 
mitDeputirten Fuͤrſten und Stände Nach. 
maͤſſige Schickung / ſondern auff die Noto- 
mietet der im Römiſchen Reich ſchwebenden 
hoͤchſtgefährlichen Kriegs⸗ und Empoͤrungs 
Weitterunger / und Unſere auß obligender 
Schuldigkeit hiermit zum drittenmal wohl⸗ 
meinende Beſchreibung ſtellen / und geben 
den Erſten nechſt bevorſtehenden Monats De- 
cembris Euren gevollmaͤchtigten Abgeordne⸗ 
ten nach Franckfurt unfehlbar einzuſchicken 
Euch belieben laſſen / und verbleiben Euch 
beneben mit Gnaden wobl bewogen / Datum 
zu Sanet Martins⸗Burg in Unſerer Statt 
Mayutz den 15. Novemb. Anno 1658. 
Etliche Tage hernach erhub ſich Se. Chur⸗ 


geh nach Furſtl. Gn. hinwiederum von Mayntz nach 
Wurd. Wuͤrtzburg / umb den Winter uber allda zu 


Die Hern 
Deputirte 


reſidiren / wohin Sambſtags / den 20. 30. 
Novemb weilen der neu außgeſchriebene De, 
putations- Tag abermahls weiter binauß ge⸗ 
ſetzt worden / der Herr Vollmar hernach folgte; 
ine re, e Abge⸗ 
an eyſete mit all den ſeinigen gar 
beim nach München. W 
Als nun der Her: Vollmar wieder zuruͤck 
kommen / ward Mittwochs den 8. Januarij 


fangen die 1659 (29. Oecemb. 1658.) auff vorher geſchehe⸗ 


0 eputa⸗ 
fion wider 
an. 


Aaa ij Anfang 


ne Anſag / in der Deputations⸗Sach von 
neuem ein Matdgang gebalten / wobey im 


Chur⸗Fuͤrſtl Colegio Chur⸗Mayntz / Cöllen 


— 
— — — 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


I 
und Pfaltz / und im Fürflen⸗Nath / Wuͤrtz⸗ 
1 . . 

ud zugleich wegen Heſſen⸗Caſſe 
(welcher Geſander ihm das ei auffge⸗ 
tragen Wurtemberg / Pommern und Wet⸗ 
ter auiſche Graſſen erſchienen. Dieweilen 
ſich nun das Oeſterreichiſche Directorium nicht 
auch einſtellte / ſondern Herr Vollmar ſich / 
daß er von Kaͤyſerlicher Majeſtat keinen Be⸗ 
fehl zu erſcheinen hatte / eutſchuldigen laſſen / 
begaben ſich die Furſtliche zu den Thurfürſt⸗ 
lichen / und ward / laut deß hierüber gehaltenen 
und mitbeygehenden Protocols proponirt 
on 


1658 


Chur⸗Mayntz / was an Seiten der Or, gg, 
dinari Meichs Deputation im jüngſt verfloſſe⸗ putatlons 
nen Monat Octob. wegen eines an Ih. Chur⸗ Sacden 
Fürſtl. Gu. zu Mayntz ablaffenden Schrei⸗ zu Franck. 


bens dor gut angeſeben / und welcher geſtalt 
n h G hen 
eſſen Beyſchlieſſung hoͤchſtge⸗ 
dachte Seine Cburfürſtliche Gnaden an die 
noch abweſende zu der Ordinari Meichs⸗De⸗ 
putation gehörige Chur⸗Füͤrſten und Stände 
unter dem 19. Novemb. wohlmeinend und be⸗ 
weglich geſchrieben haben / ſey genugſamb be⸗ 
kant / und allerſeits in friſcher Gedaͤchtnus / 
auch per dictaturam und ſonſt communicirt 
worden / und ſeyen auff dieſe Chur⸗Mayntzi⸗ 
e Schreiben einge Geſandten wüͤrcklich 
erſchienen / denen vermutblich die anuoch 
Abweſende demnechſten folgen werden. In; 
ztwiſchen babe man nach nunmehr abgelaüffe⸗ 
nen beyderſeits H. Chriſt⸗Feyertagen zu Rath 
anſagen zu laſſen vor noͤtdig erachtet / und 
preliminariter vorſtellen wollen / obꝛund war⸗ 
umb nunmehr die Collegiales deliberationes, 
won anzufangen / und dann fortzuſtellen 
eyen; f 
Hierauff iſt jedes Collegium beſonders ge 
tretten und eine Umbfrag gehalten / hernach 
gemeldet worden. Vom Staͤttiſchen Colle- 
gio war niemand. 
Chur⸗Mayntz. Es habe Her: Vollmar 
gleich ſetzo hergeſchickt / und Bedeutung thun 
laſſen / dieweil er biß dato noch kein Befelch bey 
hieſiger Deputation zu erſcheinen empfangen / 


ren ihme nicht gebüpren wolte. So verhoffe er / 
man wurde es ihm nicht vor Ubel nehmen / 
daß er nicht herauff kaͤme. 

Pergebat nomine deß Churfuͤrſtl. Collegii. 
Man babe die beyde proponirte quæſtiones in 
Berathſchlagung gezogen. Ad I. dieweil lum. 
ma rei in Behaltung deß ſo theur erworbenen 
Friedens beſtehe / und vorhin diß Orts vor gut 
angeſehen worden / daß zu Fortſetzung der Or- 
dinari Meichs⸗Deputation deliberationen Ihre 
Churfl. Gn. zu Mayntz die Ablentes heſchrei⸗ 
ben moͤge / und ſolches auch geſchehen / daß man 
nunmehr mit deſſelben deliberationen fortzu⸗ 


— mn — — 3 3—r*—F.3ů333—3ß3ßð᷑—rgö338x3ßxñůͤ—ůů·ů3·35v* ö 
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fahren bäbe. dll. ergebe ſich ſelbſt / daß der 


| 
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und dabero wider die ablentes etwas zu vori. 


furt / de 
29. Dec. 


Votũ def 
Churfl. 
Collegii, 


—— 
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Beſchreibung 


Dieputations⸗ 


Aufang von dem puncto pablicæ ſecuritatis 
werde zu nehmen ſeyn. R 
Wuͤrtzburg nomine deß Fuͤrſtenraths / 
ohnerachtet man Ihrer Churfl. Gn. letzters 
Auß ſchreiben noch nicht per dietaturam hekom · 
men / und deßwegen daß ſolches ad dictaturam 
gegeben werde / biemit begehrt haben wolle / 
fo erinnere man ſich gleichwol wie eyfferig dep 
Reichs⸗Nokturfſt Chur⸗Fürſten und Stände 
zu Gemuͤth gangen und daß deßwegen An⸗ 
fangs / wie man auff den letzten Reichstag nicht 
fo geſchwind außlangen mögen/ man ſelbig 
mal den modum Deputationis vor das beſte 
für die noch übrige Puneten (und ſonderlich 
in Puncto ſecuritatis, weil ſchon damals ſich al⸗ 
lerhand Händel begeben / die Remedirung 
vonnöthen gehabt / und ſonſt andere Sachen 
im Mittel geſtanden / ſo nicht allerdings außge⸗ 
ſetzt werden koͤnnen gehalten / welchem nach 
Churfuͤrſten und Stände nicht unterlaſſen / 
ſich mit groſſer Mühe und Koſten an das ber 
ſtümbe Ort zu verfügen und in dies Jahr auff⸗ 
zuhalten / auch eines und def andern zu Hin⸗ 
dertreibung jetziger Gefaͤhrlichkeiten an die 
Hand zu nehmen / und wie hernach der Fall 
ſich begeben / daß die Deputation ſuſpendirt 
werden muͤſſen / dennoch Chur⸗Fuͤrſten und 
Staͤnde fur hochnoͤtig befunden / die Ihrige 
noch ferner hier zu halten und keine Mühe 
noch Koſten anzuſehen / auch wie endlich der 
Allmaͤchtige feine Gnad verliehen / daß die 


den / man jedoch auff Seiten Cbur⸗Fuͤrſten 
und Ständenachmals vor hochnoͤhtig erach⸗ 
tet dieſe Deputation, ſonderlich weil das 
Kriegsfeuer je länger je mehr umb ſich greiffen 
und ſo gar Vilceralmperii erreichen wollen / zu 
continuiren, und haben bierauff auch Chur⸗ 
Fuͤrſten und Staͤnde in dem die Moth je laͤng⸗ 
er / ſe groͤſſer worden / nicht unterlaſſen / Ihre 
Ehurfürſtliche Gnaden zu Maiutz durch ein 
abſonderlich Schreiben inſtaͤndig zu erſuchen / 
daß Sie geruhen wolten / noch ferner an die 
Abweſende zu ſchreiben / denenſelben die jetzige 
gemeine Motb beweglich vorzuhalten / und fie 
ihrer Gebuͤhr und Schuldigkeit gegen dz Bat 
terland zu erinnern / daß nun hierauff etliche 
von den Abweſenden ſich bewegen laſſen und 
erſchienen / habe man zu hohem Danck anzu⸗ 
nehmen / und werde jeder man ſolches gebuͤh⸗ 
rend zu ruͤhmen wiſſen / man habe ferner deſto 
mehr Urſach in dem Werck fortzugehen / und 
dieſe Schuſd nicht uber ſich zu nehmen / daß 
man ſie vergeblich anhero geſprengt / und nach ⸗ 
dem die euſſerſte Gefahr uͤberband nehme / 
und man mehr von Kriegen als friedfertigen 
Conſiliis höre : Als erkennen ſich die anwe⸗ 
ſende Fuͤrſtliche Geſandte ſchuldig / die ſo 
groſſe Gefahr in gebuͤhrende Obachtung zu⸗ 
ziehen / und etwa auff Mittel und Weg zu ge⸗ 
dencken / wie entweder durch einen Frieden ſol⸗ 


fircen und unſchulbigen Land und Leute / bey 
dem Ibrigen erhalten und von aller Kriegs⸗ 
gefahr errettet werden mögen / und demnach 
ſolches einem jeden Fuͤrſten und Stand ab⸗ 
ſonderlich inbarticulari nicht wol möglich / ſon⸗ 
dern auff eine geſamte Vermittelung gedacht 
werden muͤſte / ſolches aber nicht beſſer und 
fůglicher geſchehen koͤnne / als wann der pun- 
ctus ſecuritatis, den alten Meichs⸗Abſchieden 
fo wol / als der Executions Ordnung und dem 
Inftrumento Pacis gemäß / vorgenommen / und 
in gebuͤhrende confültation gezogen werden 
möchte / als koͤnnen Sie bey ſich anders nicht 
finden / als daß dieſer punctus, weil er ohne 
das proprium ſub jectum Deputationis, au) 
das letztere Inftrumentum Pacis Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Stände dahin anweiſet / dieſes auch 
der einige Weg wo nicht zu einer Haupt und 
gaͤntzlichen Guarantie, jedoch zu einer ſolchen 
zu gelangen / dadurch Chur⸗Fuͤrſten und 
Stände bey dem Ihrigen unangefochten blei⸗ 
ben / und was Ihnen per Inſtrumentum Pacis 
gegeben oder gelaſſen worden / friedlich genieſ⸗ 
ſen koͤnnen. So ſeyen ſie nachmals der Mey⸗ 
nung / und conformiren ſich in dem mit dem 
Cburfüͤrſtlichen Collegio: daß ſolcher Punet 
förderlich an die Hand genommen werden moͤ. 
ge. Mach dem es aber vielleicht in dem Haupt: 
were fo geſchwind nicht ſeyn koͤnne / fo koͤnd⸗ 
ten zum erſten Eingang etwa præparatoria 
oder præliminares quæſtiones circa modum 


noͤhtige Werck am geſchtvindeſten und bee 
ſten eingerichtet werden moͤchte / in confulta- 
tion gebracht / und dergeſtalt der Weg dem 
Hauptwerck deſto eher und ſicherer gebah⸗ 
net / und damit gleichtwol die Abwenſende 
in ſich ſelbſt gehen / und ihr eygen Heyl und 
Wohlfahrt ein wenig beſſer als biß Dato ger 
ſchehen / zu Gemuͤth ziehen moͤgen / ſolche 
hochnothwendige vrocedur denenſelben und 
was Geſtalt man albereit A præliminaribus 
den Anfang gemacht / und daß Sie endlich 
nicht allein bey der gangen erbarn Welt / ſon⸗ 
dern auch der poſterität den Nachklang haben 
wuͤrden / daß Sie die Wolſahrt deß Vatter⸗ 
lands zu verlaſſen / und das Ihrige nicht bey⸗ 
zutragen / geſinnet ſeyn mögen / notikcirt 
werde; und weil ins gemein verlauten 
wil / daß die meiſte N damit entſchuldi⸗ 
gen / daß biß dato auff dem Dupurations- 
Tag nicht viel gehandelt worden / fo were 
den ſie hingegen betrachten / daß es nicht 
wol anders ſeyn koͤnnen / weil man den 


Religions - Pun& vorgehabt und den pun- 


cum ſecuritatis nicht Hauptſaͤchlich ange, 
griffen / ſondern nur meidenter, wegen 
deß Polniſchen Kriegs von demſelben ge⸗ 
redt / jetzo aber da das Feur im Reich gleich» 
ſam an allen Orten und Ecken angehen 
wolle / es viel ein andere Beſchafſenheit habe / 
ſo haben ſich auch viel entſchuldigtund auff den 


Kayſerliche Wahl glücklich vollubracht wor⸗ „wie und was Geftalt dieſes hoch⸗ 


chem vorgebaut / oder wann ſolches einmal | fo h. I 
nicht möglich / zum wenigſten der interel- Meichs ⸗Abſchied beruffen / daß man anders 
| icht 


— N 


Geſchaͤffte. 


1658. 


Replica 
desghurf. 
Kollegüi. 


nicht als preparatorie von dieſem Punt ver 
den koͤnne / das iſt / nicht eher zur Hauptſach 
ſchreiten / als wann einem der Fuß auff die 
Gurgel geſetzt / und man umbs Leben bitten 
muͤſſe / wollen ſie die Ablentes denn nicht dar⸗ 
zu thun / und ſich durch die Intereſſirte fo weit 
einnehmen laſſen / muͤſte man es endlich Ott 
befeblen / und doch dieſes Orts nicht unterlaſ⸗ 
ſen / was die Nothdurfft erfordert: Man habe 
auch dieſes anzuhencken wegen des Fürſtli⸗ 
chen Directorii, daß es durch des Reichs Di- 
rectotium weiter zu erinnern / binfüro den 
Deliberationen beyzuwobnen. Es iſt auch 
gedacht worden des Magdeburgiſchen Schrei⸗ 
bens und des Schwediſchen Memorials: Die 
Hn. Hn. Churfuͤrſtl. nach gehaltener Unterre⸗ 
dung replicinfen. 

Per Chur⸗Mayntz / man habe wahrge⸗ 
nommen / daß man in deuen beyden Colle- 
giis indeme conform / daß mit den Delibera- 
tionibus fortzufahren / und dann auch der 
Pundtus ſecuritatis anzugreifen: Es ſey hie⸗ 
bey an Seiten des Ehurfürftl. Collegii erin⸗ 
nert worden / daß mit beweglichen und zum 
theil in dem Fuͤrſtlichen Conclufo angefuͤhr⸗ 
ten Motiven denen Abſentibus zu communi⸗ 
eiren ſey / welcher Geſtalt man nunmehr we⸗ 
gen des Reichs Sicherheit die bieſige Delibe- 
rationes fortzuſtellen / entſchloſſen / mit dieſer 
Erinnerung vergleiche man ſich Churfuͤrſtl. 
Tbeils / und halte dafur / daß auch ebenimaͤffi⸗ 
ge Erinnerung an die Rom. Keyſerl. Majeſt. 
unſern allergnaͤdigſten Herzn zu bringen 
ſeyn werde / damit dieſelbe auch dero Keyſerl. 
Commiſſatios demnaͤchſt anhero abordnen 
moͤge / es ſeye aber nicht reſolvirt / ob die Er⸗ 
innerung ſchrifft⸗ oder muͤndlich etwa an 
Hrn Bolmarn zu thun / was ſonſt wegen 
der præliminat-Handlung des Pundti ſecuri- 
tatis im Fuͤrſtlichen Conchnfo gemeldet / damit 
vergleiche man ſich / jedoch in dem Verſtand 
werde es die Meynung haben / daß man de 
modo reden / und hernach auch das Haupt⸗ 
werck angreiffen wolle. 

Wuͤrtzburg Interloquendo, es habe kein 
andere Meynung. ö 

Chur⸗Mayntz / Alfo ſeye man einig: 
Wegen des Magdeburg · und Schwediſchen 
Memorials / halte man dafur / daß noch etwa 
mit dieſer Special Benennung einzuhalten 
ſeyn werde / daun ob es wol an ſich ſelbſt nicht 
unbidich / und der Innhalt gedachter Memo⸗ 

rialien ad Punctum fecuritatis gehoͤre / ſo wol⸗ 
le — doch dafür halten / daß auß andern zu 
Gemuͤtb gebenden Urſachen / dieſe beyde 
Puncten nicht eben ſtracks anfangs zu be⸗ 
nennen. 

Wegen des Erinnerens bey dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Pirectorio eonformirt man ſich / 
ſtehe dahin / tvelcher Geſtalt daſſelbe geſche⸗ 
ben ſolle / die Schreiben an die Abfentes ers 
den ben doch von ler von hierauß abgelaſſen werden. 


— Dienckwuͤrdiger e — Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


ä 


Nachdem hierauff abermabls unter den 
Fuͤrſtlichen eine Umbfrag gehalken / ift fol⸗ 
gends an die Hu. Hn. Churfuͤrſtliche hin wie · 
der ‚gebrachtvorben, 

Per Wuͤrtzburg. Wegen der Erinne⸗ 
rung an Ihr Keyſerl. Maſeſt. ſeye man indif- | 
ferent, wolle doch faft dafür halten / wann 
man allein der Deputirten Verlangen und 
Nothdurfft der Sachen Herꝛn Volmarn vor 
Augen ſtellete / und an ibn gelangen lieſſe / 
daß an Ihre Keyſerliche Majeſtaͤt er davon 
auß füͤhrlich referiren wolle / werde es beſſern 
Nachdruck haben / und erinnern ſich die 


wat 
1658. 
Duplica 


des Fürſtl. 
Colleg. 


Fuͤrſtlichen in dieſem Paß / daß in juͤngſter 


Conſultation Her: Volmar ſich verlauten 
laſſen / daß Ihre Majeſtaͤt von Link auß ge⸗ 
ſchrieben / was Geſtalt fie die Continuation 
beliebte / und förderlichſt ihre Commiſſarien 
ehe wolten / Er / Her: Volmar / alich 
ſtuͤndlich Beſelch erwartete: Solches habe 
man an alle Herzu Hn. Principaln berichtet / 
und würden fich dieſelbe nicht wol darein fin⸗ 
den koͤnnen / wann es anjetzo anders lauten 
ſolte: Wegen dek ablentiam wolle man gleich⸗ 


falls dafuͤr halten / daß die wuͤrckliche Antret⸗ 


tung der Deliberationen mehr als Schreiben 
verrichten werden: Wenn jedoch die Herꝛen 
Herzen Edurfürftlichen nachmahls der Mey⸗ 
nung ſeyen / daß an dleſelbe geſchrieben wer⸗ 
den ſolle / laß man fo geſchehen: Mit den fpe- 
cialibus werde es Auffſchub haben / biß die 
Conſultationes würcklich vorgenommen und 
de modo geredet werden moͤchte; Alsdenn 
werde ſichs begeben / ob man ad ſpecialia zu 
ſchreiten? Sonſt habe es mit dem Pundto 
lecuritatis die Meynung nicht / wann etwas 
anders ſolte vorkommen / ſo von keiner groſ⸗ 
fen Importantz / und dem Pundto fecuritatis 
nicht viel hinderlich / daß darumb der Pundus 
reſtituendorum gar zu ruck geſetzt werden ſol⸗ 
te / ſondern man haͤtte ſich / pro re nata, deſſen 
auch anzunehmen: Die Erinnerung bey 


Heren Volmarn fen durch das Chur⸗Mayn⸗ 


a 


biſche Reichs⸗Directorium zu verrichten / auch 
was antraͤffe / daß er fich fiftiren möchte, 
Hierbey haben es die Churfürſtlichen bewen⸗ 
den laſſen / und iſt von Heran Mehlen gedacht 
worden / man wurde doch Gefallen tragen / 
daß der Auffſatz an die Ablentes H. Volmarn 
tommunicirt wuͤrde / deſſen die übrige zu frie⸗ 
den geweſen. 

Solchem nach wurde der Auffſatz oder 
das Project des jenigen Invitations⸗Schrei⸗ 
ben / ſo an die noch abweſende Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Stände ſolte abgeſchickt werden / 
zu revidiren / und ins Deine zu bringen / vor⸗ 
genommen / welches alſo eingerichtet war: 


gnaͤdiger Her / ic. 


Aaa ſterm 


Durchleuchtig Hochgeborner Fuürſt drehe 


8 . * 


Es if ohne weitlaͤufftiges Anführen zu Surfen 
een. „. an Heat GL lache. 
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Tag / die Keyſerl.Propoſition fürnehmlich 
dahin gezielet / wie der liebe Friede / zwiſchen 

aupt und Gliedern / auch dieſen unter fich 
ſelbſten / befeſtiget / und aute beftändige Otube 
und Einigkeit im Heil. Rom. eich erhalten / 


noch Ab- ſodann mit den außlandifhen Eronen ſtabi⸗ 


weſende 
abgeben 
zu laſſen / 
den 29 De 


let werden möge / und weiln bey damahliger 
Reichs⸗VBerſamblung ſolches alles ſeine vol⸗ 
ſtaudige Richtigkeit nicht hat erlangen kön⸗ 


cemb. 1658. Nen / der Punctus reſtitutionis & ſecuritaris 
publicæ, neben einigen andern Mater ien / auff 


in dem 
Rath fuͤr 
gut ange⸗ 
ſehen wor⸗ 
den. 


einen Ordinari Hleichs⸗Oeputations⸗ Tag 
nacher hieſiger Stadt Frauclfurt ver wieſen / 
ſolcher auch wüuͤrcklichen angetreten / und in 


die drey Jahr continuiret worden / biz endli⸗ 


chen wegen erfolgten bochbetrübfen Fals der 
naͤchſt abgelebten Roͤmiſchen Keyſerlichen 


Beſchreibung 


Majeſtaͤt feeligſten Andenckens / und darauff 


eines anderwerten Oberhaupts angeſtellten 
Wabl⸗Tags / die Oeputations⸗Handlun⸗ 


gen haben ſüſpendirt werden muſſſen / da Je | 9 


doch unſere Guaͤdigſte und Gunaͤdige Herzen 
e / Jbre bey gedachker Ordinari 
eichs⸗Heputation habende Stell / mit 


ſchweren Koſten / die 17 Zeit uͤber / vor⸗ 


nemblich umb deß kvillen beſetzt zu laſſen vor 
nöͤthig erachtet / damit der von geſamptem 
Reich angeordneter OeputationsConvent/ 
gebüͤbrender maffen beftändig beyſammen er⸗ 
halten / und auff die rings umbs Reich hervor 
brechende gefährliche motas, vermoͤg der heyl⸗ 
ſamen Reichs⸗Satzungen / ein wachtſames 
Aug geſchlagen / widrigen Falls aber ſie an 
allein efiva entſtehenden Unheyl vor ber gan⸗ 
bei Welt vor unſchuldig erkannt werden 
moͤgen. , 


Wann dann auch nach der / vermittelt 
Goͤttlichen Beyſtands / glücklich vollbrach⸗ 
ten Wahl / die Roͤmiſche Keyſerliche Maſe⸗ 
ſtät ſo wol / als auch Ehur⸗Füͤrſten und 
Staude / in reifer Betrachtung der je mehr 
und mehrzunehmender Kriegs Gefährlichkei⸗ 
teu / ſolche Ordinari Reichs⸗Oeputation zu 
continuiren vor gut / nützlich und noͤthig er⸗ 
meſſen / Ihre Churfuͤrſtliche Guaden zu 
Mayntz auch auff ſtaͤttiges inſtaͤndiges Be⸗ 
gebren / die zu ſolcher Depufation gehoͤrige 
abweſende Chur⸗Fürſten und Stande (mit 
beweglicher Vorſtellung erſtgemeldter gemei⸗ 


ner Reichs⸗Noth zu unverlaͤngter Erſchei⸗ 
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nung zu erinnern / Ibro haben hochrüͤhm⸗ 
lich angelegen ſeyn laffen / und darauff eini⸗ 
ge Geſandten allhier ankommen / mehr ande⸗ 
re auch zu gleichmaͤſſiger forderſamer Erſchei⸗ 
nung ſich erbietig gemacht haben. f 


So wil man zwar auch dieſes Okts dep 
Erfolgs gewaͤrtig ſeyn / und auſſer Zweiſſel 
ſtellen / daß alle übrige annoch abweſende 
ihre deßfals zu dem Mich tragende Schul, 
digkeit der Gebühr beobachten / und den 
Nacdklang auff ſich zu laden / nicht gemeynt 


ſterm Hiegenſpurgiſchen allgemeinen Reichs, ſeyn w ob fiezu Erhaltung des alle 
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Deputations⸗ 


gemeinen Frieden -und Ruhe- Stands an ib⸗ 
rem von des Reichs wegen tragendem Ampt / 
und desbalben obgedachter Sorgfalt / etwas 
haͤtten ermanglen laſſen. x 
Machdemmahin aber immittelſt die edle 
Zeit / und Koſten vergebens und unnuͤtzlich 
hinſtreichet / und allbereit von denen der Ge⸗ 
fahr am nächften angeſeſſenen Reichs. Stäns 
den / umb Hülff und Rettung inſtändig az 
geſucht wird / und unverantwortlich ſeyn wil⸗ 
da gleichwoln alle benachbarte außtwärtige 
Gewaltige / ihr Intereſſe und Securitaͤt / bey 
dieſen gefährlichen Conjuncturen eifferig in 
acht nehmen / daß man allein an Seiten des 
Reichs deſſelben Sicherheit und Conſerva⸗ 
tion / auſſer Acht laſſen / und biß die bereits 
auff den Grantzen eingeriffene Kriegs⸗Flam⸗ 
me / die Reichs Vilcera ergreifen / nachſehen / 
ſtillſchweigen / und wie der vor Augen ſtehen⸗ 
der Gefahr gebuͤhrend abzunelfien ſeyn moͤ⸗ 
e? nicht bedencken ſolle. Dannenhero in 
heut darüber gepflogener Beralhſchlagung / 
in den beeden Collegiis , vor gut angeſehen / 
und per Re- & Correlationem beſchloſſeu wor⸗ 
den / daß nunmehr allbier die Deputations⸗ 
Handlungen / ohne weitere Zuwartung in 
dem Namen Gottes wieder anzutreten / 
und vor allem der Punctus fecuritatis publi- 
cæ nach Anleitung des letztern Reichs⸗Ab⸗ 
ſchieds / wie auch der in Anno 1655. auffgerich⸗ 
teter Exeeutions⸗Ordnung nach de modo 


nehmen und zu tractiren / und von dieſem 
Schluß auch den abfentibus Deputatis nach⸗ 
richlige Notification zu thun ſeye. 
Als haben E. Fuͤrſtl. Gn. im Namen un⸗ 
ferer gnaͤdigſt und gnädigen Herzen Prinel- 
palen / Sbern und Eommittenten/ wir ſol⸗ 
ches hiemit gleich falls unterthaͤnigſt nicht ber⸗ 
gen ſollen / dieſelbe augelegenen gebübrenden 
Fleiſſes erſuchend / fie des Heil. Moͤmiſchen 
Reichs jetztmahligen gefährlichen Zuſand 
reiflich zu Geinüth ziehen / zu Redintegra⸗ 
tion dieſer Ordinari Heichs⸗Deputation / die 
Ihrige ohnverlängt hieher ſchicken / und mit 
ſoſcher Infßruction verſehen wollen / damit 
ohn welter Zeit⸗Verlierung / mit zuſammen 
geſetztem Rath und That des Heiligen teichs 
Wolfahrt und allgemeinen Rußeſtand in 
Zeiten invigiliret / und allen zu deſſen Be, 
ränckung gereichenden widrigen Beginnen x 
mit gutem Nachdruck vorgebogen 50 
moͤge / ſonſten aber unſere gnaͤbigſt und gua⸗ 
dige Herzen Pyinelpalen / Obern und Com⸗ 
mitteüten nicht verbencken / da fie nichts de⸗ 
to weniger zu ihrer Exculpation und Ent⸗ 
buͤrdung aller widrigen Auflagen / diß Orts 
in obgedachten conſultationibus fortfahren / 
und die gemeine Meichs⸗Wolſahrt ihnen 
beſt⸗moͤglichſt angelegen ſeyn laſſen / wie dann 
nicht zu zweifeln / daß der allmaͤchtige GOtt 
ſolche wolgemeynte heylſame conllia mit 
ſei⸗ 


vorgehender Deliberafion warerialitervorzu⸗ 


N 


| 


Geſchaͤffte. =. 


1658. | feinem Götttichen Segen ſeeundiren / und 
ſelbige zu einem guten gedeylichen Effect ger 
langen laſſen werde / dann ob zwar in vori⸗ 
ger Zeit die Verzichtung bieſiger Deputa⸗ 

tion / geringer geweſen / als man verhofft ſo 
iſt jedoch daben zu bedencken / daß es Dar 
mahls an dem Puncto reſtitutionis, als meh⸗ 
rerntheils Religions- und ſehr ſchwerlichen 
vergleichenden Sachen gehafftet / nun aber 
die Erbaltung der gemeinen Reichs⸗Tran⸗ 
auinität und Sicherbeit / als ein negotium 
mere politicum pro communi Patria, zu tra · 
ctiren / im Werck begriffen iſt / woruͤber ver⸗ 
hoffentlich ein jeder feine Contılia ohne eini · 
gen auf die Rerigion ſtehenden greſpect / anzu⸗ 
tragen / geneigt ſeyn wird. 5 

Und E. Fürſtlichen Guaden thun bolr Die, 
mit GOttes anadenreicher Obſicht / zu deren 
beharrlichen Fuͤrſtlichen Gnaden aber uns / 
unterthaͤnig empfehlen. Franckfurt den 8. 
Januarii 1659. 


Der Fuͤrſtlichen Herren Geſandten Erin⸗ 
nerungen auff dieſes Project waren / als wie 


get: 
Ge „ . Das Concept wie ſonſt ſtyli an den vor⸗ 
| fißenden zu richten / welches unter denen Her⸗ 
ken Abgeſandten Chur⸗ Trier ſeyn wird / da⸗ 
bey man nicht zweiffelt / es werde mutatis mu. 
tandis auch an die übrige Chur⸗Fuͤrſten und 
Staͤnde abgelaſſen werden. j 
2. Das Exordium wäre dergeſtalt einzu⸗ 


richten. » ; 

Es iſt ohne weitläufffiges Anfuͤbren zur 
Genige bekannt / was geſtalten Ihr Chur 
fuͤrſtliche Gnaden zu Mayntz / fo woln 
kraft dero tragenden Reichs Ertz⸗Cancella⸗ 
riat⸗Ampts / als auff diſſeitiges inftändiges 
Begehren / die zu allhieſiger Ordinari 
Meichs⸗Oeputation gehörige / eine Zeithero 
abweſende Cdur⸗Fürſten und Stande / mit 
beweglicher Vorſtellung jetzigen Zuſtandes 
und allgemeiner Meichs⸗Nothdurfft zu ohn⸗ 
verlaͤngter Erſcheinung zu drepen verſchie⸗ 
denen mahlen zu erinnern / Ihro haben hoch⸗ 
ruͤbmlich angelegen ſeyn laſſen / und darauff 
einige die ibrige anhero abgeordnet / mehr 
andere auch zu gleichmaſſiger foͤrderſamer 
Abſchickung fich erboͤtig gemacht haben Nun 
will man zwar / ꝛe. 

Cætera, als was vom Reichs ⸗Tag / 
Suſpenſion der Deputations⸗Handlun⸗ 
gen / und der auffs neu gut befundenen Con⸗ 
tinuation derſelben gemeldet wird / omit- 
tantur. 

3. Pro verb. obgedachten Sorgfalt / pon. 
obligenden Sorg al 5 gfalt / P 
4. Pro verb. umb Huͤlff und Rettung / po 
nat. linb gelliche Dorfehung, ur 

5. Verba: nach der de modo vorgehender 
Deliberation, materialiter omitt. 

6. Pro verb. den abſentibus Deputatis, 
pon. denen Herzen Abweſenden. 
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7. Verl. Als haben / waͤre dergeſtalt einzu 
richten. 

Als Haben Euer Cburfürſtliche Gnaden 
wir ſolches hiemit unterthaͤnigſt zu verneh⸗ 
men geben ſollen / dieſelbe im Namen unſer 
gnaͤdigſt und gnaͤdigen Herren Principalen 
(omillis verbis Obern und Committenten) 
angelegen. 

8. Verb. Redintegration, omittatur. 

9 Verba: ohne weitere Zeit⸗Verlierung / 
omittantur. ) 

10. Pro verb: invigiliret / und allen zu deſ⸗ 
ſen Bekraͤnckung gereichenden widrigen Be⸗ 
ginnen ponat. invigiliret und aller widriger 
Beſorgnuß. 

11. Verba: Sonften aber /t. uſque ad verba: 
angelegen ſeyn laſſen / inclulivè, omittan- 
tur. 


Hierauff nun ward das Concept / abge⸗ 
redter und geänderter maſſen / an Chur 
Trier / als den vorſitzenden unter den abwe⸗ 
ſenden Herꝛen Cbur⸗ Furſten und Standen / 
8 fo dann ins Deine gebracht / unter⸗ 
chrieben / geſchloſſen / beſiegelt und an behoͤri⸗ 


gen hoben Ort abgelaſſen / welches / ſeinen er⸗ 


genen Worten nach / alſo lautet: 


Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt / gnaͤdig⸗ 
ſter Her / c. 


Es iſt obne weitlaͤufftiges Anfuͤhren zu 
Genuͤgen bekannt / was geſtalten Ibre 
Churfüuͤrſtliche Gnaden zu Mayntz / fo wol / 
Krafft dero tragenden Reſchs⸗Ertz⸗Can⸗ 
cellariat⸗Ampts / als auch diſſeltiges in⸗ 
ſtaͤndiges Begehren / die zu allhieſtger Or⸗ 
dinari Meichs⸗Oeputatjon geboͤrige eine 
Zeitbero abweſende Chur⸗Fuͤrſten und 
Stände / mit beweglicher Vorſtetlung ſetzi⸗ 
gen Zuſtands und allgemeiner Reichs⸗Noth⸗ 
durfft / zu ohnverlaͤngter Erſcheinung / zu 
dreyen unterſchiedenen mahlen / zu erin⸗ 
nern / Ihro haben hochrübmlich angelegen 
ſeyn laſſen / und darauff einige die Ibrige an⸗ 
hero abgeordnet / mehr andere auch zu gleich 
maͤſſiger foͤrderſamer Abſchickung ſich erbie⸗ 
tig gemacht haben. 


Nun wil man zwar auch DIE Orts deß 
Erfolgs gewaͤrtig ſeyn / und auſſer Zweiffel 
ſtellen / daß atle übrige annoch Abweſende 
Ibre deßfalls zu dem Dieich tragende Schul 
digkeit der Gebuͤhr beobachten / und den 
Nachklang auff ſich zu laden / nicht gemeynt 
ſeyn werden / als ob fie zu Erhaltung def all⸗ 
gemeinen Frieden⸗ und Ruhe⸗Stands an 
ihrem / von deß Reichs wegen / tragendem 
Ampt / und deßwegen obligender Sorgfalt / 
etwas hätten ermangeln laſſen. 

Nach demmahlu aber immittels die edle 
Zeit und Koſten vergebens und unnuͤtlichen 
dinſtreichet / und aubereit von denen der Ge⸗ 
fahr am naͤchſten angeſeſſenen Reichs ⸗Staͤn⸗ 
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und unverantwortlich ſeyn wil / da gleich 
woln alle Benachbarte außwendige Gewal⸗ 
te Ihr Jutereſſe und Seeuritaͤt bey dieſen ge 
faͤhrlichen Conjuneturen / reifflich berathſchla⸗ 
gen und eyſſerig in acht neben / daß mau al 


fein an Seiten des Meichs deſſelben Sicher⸗ 


heit und Conſervation auſſer acht laſſen / und 
biß die bereits auff den Grangen eingeriffene 
Kriegs⸗Flammen die Neichs- Vilcera ergreifs 
fen / nachſeben / fill ſchweigen / und wie der vor 
Augen ſtehender Gefahr gebuͤhrend abzuhelf⸗ 
fen ſeyn moͤge / nicht bedencken ſolle. 
Dannenhero in deut darüber durch die in 


ſattſamer Anzahl befundene Chur⸗ und Fürſt⸗ 


liche Käthe und Bottſchafften gepflogener 
Berathſchlagung in den beeden Collegüs vor 
gut angeſehen / und per Re-& Correlatio- 
nem geſchloſſen worden / daß nunmehr all⸗ 
bier die Oeputations⸗Handlung / ohne wei⸗ 
tere Zuerwartung / in dem Namen Gottes 
wieder anzufreffen/ und vor allem der Pun- 
&us ſecuritatis publicæ, nach Andeutung des 
letztern Meichs⸗Abſchieds / wie auch der in 


Anno 1555. guffgerichter Executions⸗Ord⸗ 
nung / vorzunehmen und zu kraetiren / und 


von dieſem Schluß auch den Herzen Abwe⸗ 
ſenden nachrichtliche Notificaklon zu thun 


eye. 

Als haben E. Churfürſtl. Gn. wir ſolches 
biemit unterthaͤnigſt zu vernehmen geben ſol⸗ 
len; Dieſelbe im Namen unſerer gnaͤdigſt 
und gnaͤdiger Herzen Prineipalen angelege⸗ 
nen gebuͤbrendes Fleiſſes erſuchend / fie des 
Heil- Höm. Reichs jetztmahligen gefährlichen 
5 D reifflich zu Gemuͤth zieben / zu die⸗ 
er Ordinari Reichs⸗Deputation die ihrige 
ohnverlaͤngt bieher ſchicken / und mit ſolcher 

Jnſiruction verſehen wollen / damit mit zu⸗ 
ammen geſetztem Rath und That des Heil. 
Reichs Wolfahrt und allgemeinem Rube⸗ 
Stand in Zeiten iuvigilire und aller widri⸗ 
ger Beſorgnuß mit gutem Nachtruck vorge⸗ 


bogen werden moͤchte / wie dann nicht zu 


zweiffeln / daß der allmaͤchtige GOtt folche 
wolgemeynte heylſame Conlilia mit feinem 
Goͤttlichen Segen ſeeundiren / und ſelbige zu 

en I: gedeylichen Effect gelangen laſ⸗ 
en werde. 

Und Euer Churfuͤrſtl. Gn.thun wir damit 
Gottes gnadenreicher Obſicht / zu deren be⸗ 
harrlichen Gnaden aber / uns unterthaͤnigſt 
empfehlen. Franckfurt den s. Januar.. 

L War unterſchrieben: E. Churfuͤrſtl. 
Gn. drunter ſtund: Unterthaͤnigſte / 
und weiter drunter: Deß Heil. Röm. 
Nr den N und Staͤnde bey 
der Ordinari Reichs⸗Deputation da: 
ſelbſten verſamlete Raͤthe / Bottſchaff⸗ 
ten und Geſandte. 

Und dieſes iſts / was uns von dieſer hoch⸗ 
wichtigen Materie zukommen / und in dieſem 


— 
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1658. | den umb zeitliche Vorſehung angeſucht wird / 


Jahre ſchrifftlich verhandelt worden: Laſſen 1658. 
demnach die Feder noch in etwas au dieſem 
Ort ſtill ſtehen / und erzeblen 


Was unter waͤhrender die⸗ 
ſer Deputations Handlung / in dem / 
zwiſchen theils in Bundnuß getretenen 
Chur ⸗ und Fuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs / 
zu Franckfurt am Mayn / veranlaſſtem 
Alliantz⸗Oath / in abgedandelten Tracta⸗ 
10 fen, gewechſelten Schrifften vorge 

uffen. 


Vrauckf, | 


Unterdeffen/als oben der Wahl⸗Tag fort’ 
gieng / und die zu dem Cburfüͤrſtl. Collegio 
und den Wahl⸗Geſchaͤfften nicht gehörige / 
ſondern allein bey der Deputation ſtehende 
Herren Abgeſandten / vermoͤge und nach An. 
weiſung der Guͤldenen Bull / auß der Stadt 
Franckfurt muſten / begab ſich ein Theil der⸗ 
ſelben hinunter in die vier Meilen davon ge⸗ 
legene Churfuͤrſil. und Ertz⸗Biſchoffliche Re⸗ 


ſidentz⸗Stadt Mayntz / allwo ſie / zu folder 


Zeit / bey fo gar gefährlich hervor ſcheinenden 
Conjuncturen und Kriegs⸗Läufſten / auff ur 
ſtruction und Vollmacht ihrer hierunten 
nach benamter hohen Herꝛen Principalen / 
etwas naͤher zuſammen traten / vornehmlich 


aber / zu fernerer ungekraͤnckten : 
deß vor dieſem fo mübfamb und Foftbar er⸗ 
worbenen Fried und Rub⸗Stands im Heil. 
Mom. Reich Teutſcher Nation eine gewiſſe 
Alliantz oder Buͤndnuͤß auffrichteten / und 
nachgehends / nach vollendeter Keyſerl. Erd- 
nung / den 4.14. Auguſt. in bemeldter Stadt 
Franckfurt / zum Schluß brachten / beſtehend 
in dieſen nachfolgenden Puncens 


Zu wiſſen fen hiermit: Als nachdem in Allan 
Anno Ein Tauſend Sechshundert Acht und und er 
Viertzig / den vierzehenden Dekobrig zu Neun, bündnüͤß 
fter und Oßnabrͤck getroffenen riedenſchluß | Kben 
und am ſechs und zwantzigſten Juni / de | Spur. und 
Tauſend Sechs hundert und Funfsiaften Fuͤrſten 
Jahrs zu Muͤrnberg auffgerichtetem Execu⸗ |dee Reiche‘ 


tions⸗Neceß / ſich die gefährliche motus im auffgerich 


—— — 


eil. Kom. Meich noch nicht allerdings gelegt / tet. 
ondern einiger Orten beſchwerliche und fast 
unleidliche Bergwaltigungen vorgangen / 
und verſchiedene Einquartierungen / Dürch⸗ 
züge / Kriegs. Eractiones, Belegunge / und 
andere dem Krieg anhangende Thaͤtligkeiten 
und Inſolentien / vorgedachtem Friedenſchluß 
und andern heylſamen Reichs ⸗Satzungẽ zur 

egen / wider unterſchiedliche Chut⸗Füͤrſten 
und Stande des Meichs veruͤbt worden / dz bey 
ſolcher Bewandnuß und nit unzeitig fernen bes 
ſorgẽder Gefahr / die relpectiꝛd Hochwuͤrdigſte / 
Ourchleuchtigſte / Hochtpuͤrdig und Durch 
leuchtige Chur ⸗ und Fuͤrſten / Herr Johann 
Philipp / Ertz⸗Biſchoff zu Raͤynt / deß Hei⸗ 


ligen 


ll 
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1658 ſigen Hiömiſchen Meichs durch Germanen Abgeſandte zu obbedeutetem End und auff 


Ertz⸗Contzter und Churfürſt Biſchoff zu nachgeſetzte Maaß vergliechen und auff die 


Würtzburg und Hertzog in Francken / % 
Herr Carl Caſpar / Ertzbiſchof zu Trier / 
deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Gallien 
und deß Koͤnigreichs Arelaten Ertz⸗Cantz⸗ 
ler unnd Churfuͤrſt / Adminiſtrater zu 
ruͤmb / ꝛe. Herr Maximilian Heinrich / Ertz⸗ 
Biſchoff zu Colin / deß Heiligen Mömiſchen 
Reichs durch Italien Ertz⸗Cautz ler und Chur 
fürſt / Biſchoff zu Hildesheimb und Luͤttig / 
Administrator zu Berchtesgaden und Stablo 
in Ober- und Nider⸗Bayern / auch der Obern⸗ 
faltz / in Weſtphalen / zu Engern und Boul⸗ 
ion Hertzog / Pfaltzgraff bey Rbein / Land⸗ 
graff zu Leuchtenberg / Marggraff zu Franchi- 
mont &c. Herr Chriſtoph Bernhard / Bir 
ſchoff zu Münſter / deß Heiligen Römiſchen 
Reichs Fürſt / Burggraff zu Stromberg und 
Herr zu Borcklohe / ꝛe. Herr Philipps Wil⸗ 
helm / Pfaltzgraff bey Rein / in Bayern / zu 
Jülich / Cleve und Berg Hertzog / Graff zu 
Vaͤldentz / Sponheim / der Marck / Ravens⸗ 


berg und Mors Herr zu Navenftein/ ꝛc. 
Ihre Koͤnialiche Maſeſtaͤt zu Schweden / als 
Hertzog zu Bremen und Vebrden und Herr 


zu Wiß mar (mit Vorbehalt / daß da / nach 
Endigung deß Poblniſchen und dahero 
ruͤhrenden Kriegen / Ihre Königliche May. 
auch als Hertzog zu Pommern mit eintret⸗ 
ten wollen / Sie alsdann eingenommen wer⸗ 
den ſolten) Herr Auguſtus Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg / Herr Chriſtion Lud⸗ 
wig Hertzog zu Braunſchweig und Line 
burg / x Herr Georg Wilhelm Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg/ e. Herr Wil⸗ 
belin Landaraff zu Heſſen / Fürſt zu Hirſch⸗ 
feld / Graff zu Catzenelenbogen / Dietz / Ziegen⸗ 
hein / Nida und Schauenburg / ꝛc. Sich 
nicht unbillich und mit ſchuldiger Sorgfalt 
erinnert / daß ſie / Krafft tragenden hoben 
Lande fürſtl. Ampts / und nach Anweiſung 
der Matürlichen Vernuufft / verbunden / 
Sich und alle und jede Ihro von Gott anbe⸗ 
foblene un Heiligen Römifhen Reich an 
Chur / und Fuͤrſtenthuͤmen / Graff⸗und Herr 
fchafften / inhabende Land und Leut bey dem 
Weſtphaliſchen Frieden und deſſen Genoß 
beſter Moͤglichkeit zu ſchuͤten und zuverthaͤ⸗ 
digen / und dabero in Zeiten ſolche Vor⸗ 
ſehung zu machen / wordurch ſie von 
Sich und den Ihrigen allen gewaltſamen 
Uberfag abwehren / und auff obbedeutete / wie 
auch andere dergleichen Nothfaͤll / nach An- 
weiſung der Executions-Ordnung und Frie⸗ 
denſchluß / ſonderlich aber dieſes darauff ge⸗ 
gründeten Recels einander mit würcklicher 
Macht beyſpringen und behülfflich ſeyn moͤ⸗ 


en. ö 
: Und ſolch em nach ſich heut dato vor ſich / ihre 
Succeſlores Erben und Nachkommen / durch 
ihre Abgeſchickte zu Diefer Sach inſtruirte und 
gevollmäͤchtigte geheime Minikros, Rath und 


bierumter beuambte Zeit einander feftiglich 
verſprochen haben / wie folget: 

1. Nemblich vors Erſte / daß dieſe Vereinig⸗ 
und Verfaſſuug zu keines Menſchen offenfion, 
am allerwenigſten aber wider die Roͤm. Kaͤyſ. 
May. und das H. Reich / oder zu Erweck · und 
Anrichtung einer Vmverſal oder particular Un · 
rube im Heil. Röm. Reich / oder ſich infrembde 
Krieg zu impliciren und einzumiſchen / ſondern 
allein zu Erhaltung eines jeden zustehenden 
Rechts un Gerechtſamkeilẽ / ſonderlich aber der 
Teutſcho Freybeit und beſtaͤndigen Genoß deß 
Weſiphaͤliſchen Friedens / wie auch ſich und 
ihre aller ſeits im H. Meich habende Land und 
Leut vom Beſchluß dieſes Forderis an / wider 
alle gewaltthaͤtige Eingriff (Ob ſchon dieſelbe 
ſouſt vor die General Garantie gehbrig waͤren) 
Einquartirungen / Durchzuůge / Muſterplaͤtze / 
Kriegs⸗Exactiones, Contributiones und ande⸗ 
re Zunoͤhtunge / wie die Namen haben / und 
von wem dieſelbe herruͤhren moͤgen / wie auch 
wider alle innerliche Empoͤrungen / zu confer- 
viren, zu deſendirenund zu retten / angeſehen 
und gemeynt ſeyn ſolle / alſo daß die Confarde- 
rirte bhne Unterſcheid der Religion einander 
im rechten Vertrauen meynen / zu obgedache 
tem End in conſiliis & actionibus Yeftiglich 
und ohnaußgeſetzt bey einander ſtehen / auch 
auß allen Begebenheiten worauß beſagte Un⸗ 
ruhe entſtehen / und darauff die hierinnen ver⸗ 
fprochene Allitteng erfordert werden / möchte 
vorhero und zeitig mit einander communici- 
ren. keinet aber einigen Stand deß Reichs o⸗ 
der frembden Cronen / Potentaten und Re⸗ 
publiquen zu Feindlicher invafion Urſach ge⸗ 
ben / auch die Confaderirte unter ſich ſeloſt be⸗ 
ſtaͤndige Freundſchafft erhalten / und keiner 
den andern mit Thaͤtlichkelt oder Gewalt uͤber ⸗ 
fallen / überziehen / und beleidigen / ſondern ſei⸗ 
ne gegen den andern habende Miß hell⸗ und 
Streiligkeit / durch gut oder rechtliche Mit⸗ 
tel entſcheiden / und ſich damit begnügen laſſen / 
und zu dieſem Eud der jenig / ſo ſich wider ei⸗ 


nen mit Allüren beſchweret / dieſelbe Beſchwer⸗ 


nuß zu derſelben fürderlichen Hinlegung / de⸗ 
nen ubrigen Allürten in Zeiten zu Naar ge⸗ 
ben ſollen: auff den unverpofften Fall aber daß 
ein Confœderirter den andern angreifen wur; 
de / welches doch nit ſeyn ſolle / alle uͤbrige bay 
ſammen ſtehen bleiben / den aggrellorem ernſt 
lich von der Thaͤtigkeit abmahnen / nichts de⸗ 
ſtoweniger aber den Angegriffenen auff deſſel⸗ 
benerſts Anſuchen / wider den de facto Herfah⸗ 
renden die ſchuldige Bunds huͤlſſe unverwei⸗ 
gerlich und unverzüglich alſobald nach geſche⸗ 
hener Notification ſchicken und zu leiſten / je- 
doch und zugleich paripaflu dahin trachtẽ ſoliẽ / 
damit die ztwiſchen den Strittigẽ hafftende / uf 
zur Thaͤtigkeit geratbene Mißbelligkeit( jedoch 
dz durch die interpoſitiõ fein Theil und inſon⸗ 


der heit dem Beleidigtẽ mit Aufhaltũg de: Huͤlf 


kein 


ao __Denefioiirdiger@efhichten su 


1658. 


denen Dingen in der Guͤte beygeleget wer⸗ 
den moͤgen / worbey denn dieſes abſonderlich 
verglichen / obwol die Allürte weder im gegen⸗ 
wärtigen Pofniſchen Krieg / noch in die zwi⸗ 
ſchen ro Königliche Mayt. zu Schweden / 
und Churfürſtliche Ourchl. zu Branden⸗ 
burg / oder beyderſeits Confaderirfer ſchwe⸗ 


bende Differeng ſich einzumiſchen gemeynt / 


dahero auch dahin geſtellet ſeyn laſſen / 
was etwan in Polen / Preuſen / Pommern 
und der Marcks Brandenburg gegen einander 
feindlich fürlauffen möchte ; wann jedoch Ih. 
Koͤnigl. May. von der Cron Polen / oder Ib. 
Ehurfl. Durchliu Brandenburg und dero 
Cohfeederirfen/indero in dem Nieder⸗Saͤchſ: 
und Weſtphaͤliſchen Ae gelegenen Laͤn⸗ 
dern mit einigen Feindſeligkeiten / unter was 


Fuͤrwand ſolches auch geſchehẽ moͤchte / wuͤrck 


ſich angegriffen / auch Ih. Koͤnigl. May. auß 
andern Quarliren warchirende Voͤlcker da 
hier innen thaͤtlich verfolgt werden ſolten / daß 


auff ſolchen Fall die ſaͤmtliche Allürte Ih. Mor 


nigl. Mayt, zu Schweden / auff die in dieſem 
Recels vergliechene Maaß und Weiſe / ohne 
einige exception oderreſpect, welche: Theil ſon⸗ 
ſten auſſerhalb beſagtẽ Niedeꝛ⸗Saͤchſiſchen uñ 
Weſtphaͤliſchẽcreyſen pro aggrellore oder in- 
valore zu halten ſeyn möchte, wuͤrckliche Huͤlffe 
und alliteng zuleiſten ſchuldig ſeyn fol. Im 
Fall aber durch Ih. Köngl. May. zu Schlbe⸗ 
den Wafen in erfibefagfen beyden Creyſen 
Ihr Churfl. Durchl. zu Brandenburg und 


dero darinnen gelegene Lande / oder dero dar⸗ 


innen ſich befindende Völcker wüͤrcklich ange 
griffen / oder dahinein verfolget / und etwan 
darauff Jh. Koͤnigl. May. in beſagten beyden 
Creyſen gelegene Lande und VBoͤlcker von Ih. 
Churfl. Durchl, und dero Bundsgenoſſen 
hinwieder feindlich uͤberzogen / und verſolget 
würden / ſo wollen die Allürte als denn Ih. Kbö⸗ 
nigl. May. zu einiger Alliteng nicht: ſonſten 
aber auff alle andere Faͤlle / da Ihro Koͤnigl. 
May. in mehr beſagten beeden Erey ſen zu erſt 
angegriffen wurden / verbunden / und jeder⸗ 
zeit nüchts deſto weniger dero Freund und 
Bundsgenoſſe ſeyn und verbleiben. 

2. Zum Zwehten / ſolte denn ein oder ander 
Confœderirter und deſſelben Lande ingeſamt / 
oder deren eins wider Verhoffen mit Gewalt 
uͤber fallen / mit Einquartirungen / unbefug⸗ 
ten eigenthaͤtigen Angriffen / Durchzuͤgen / 
Muſterplaͤtzen / Kriegs⸗Eractionen, Contti- 
butionen oder andern oberwehnten Gewalt⸗ 
thaten / oder auch durch innerliche Empoͤrung⸗ 
en und Auffſtadt befeſtiget / oder dieſer hierinn 
geſchloſſener Zuſammenſetzung / und hincinde 
verſprochener Defenfion halber Zeitwaͤhren ⸗ 
der Verbüͤndnuß uber kurtz oder lang / es ge⸗ 
ſchehe von wem es wolle / angefochten / oder 
aich eiu Confoederirfer an der / zu dieſer Alliantz 
verſprochener / oder ſonſten in dem letzten 
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zuſammen zu fuhren ſey / damit dem Werck 


Meichs⸗Abſchied verſehener Huͤlff von feinen 


Unterthanen verhindert werden / alsdenn wol⸗ 
len und ſollen dieſelben wegen ihrer im Reich 
gelegene Land und Leut feſtiglich bey einander 
ſtehen / einander auff beſchehenes Erfuchen 
wider den Offendenten, Beleidigten / und re- 
Ipedtive gedachter maſſen Widerſpenſtigẽ / und 
zwar ein jeder auff gute Teutſche Treu und 
Glauben / wie obſtehet / unverzu glich zu Huͤlff 
kommen / auch nicht wieder zuruck kehren / oder 
abziehen / esgeſchehe denn mit allerſeits Be⸗ 
liebung / oder werde in geſamten Kriegs⸗Rath 
münden Inſtrution gemäß vor dienlich Der 


e es ſich aber / daß einem 
wider den Friedenſchluß getvalkthätiger Wei⸗ 
ſe / quocunque modo Beſchtwerten / oder mit 
Einquartirungen / Hurchzuügen 7 Contribu- 
tionen, und andern Kriegs ⸗Exactionen, Ber 
leidigten / Contœderirten zwar die ſchuldige 


Defenſion- Hüͤlff zugeſchickt haben / ſo bald a⸗⸗ 


ber dieſelbe angelangt / alsdenn der invalor und 
Beleidigender ſich wieder zuruck ziehen / und 
auß beß olſenſi Landen reteriren würde / auff 
dieſen Fall ſollen die Confüederirfen Voͤleker 
auff Maaß / wie es der Kriegs⸗Math vor gut 
befinden wird / ſolchen invalorem verfolgen / 
und in deſſeben Landen oder deſſen fo fich die, 
fer invaſion theilhafſtig macht / ſo lang lubliſti. 
ren / biß den Beſchwerden aller zugeflͤgter 
Schaden ergaͤntzt / und wegen Unterlaſſung 
künftigen gewallſamen Überfalls genugfame 
Verſicherung erſtattet ſeyn wird. 


J. Würden auch vors Bierdte / dieſer zu 


ſammen getrettener Staͤnd / zween oder mehr / 


welche nicht weit von einander gelegen / auff 


einmal und zugleich angefallen / ſo fo dem 
erſten Anſuchenden zuforderſt die ſchuldige 
Hülff zugeſchickt werden / der Kriegs⸗Nalh 
aber nach babender Instruction alle andere 
Vorfalligkeiten / und was geſtalten Sachen 
und Umbſtaͤnden nach darbey zu thun / und 
kwie auch dem andern Beleidigten zu helfen 
ſen / berathſchlagen / ſchlieſſen und zum Stand 
richten / falls aber die zween / oder mehr zur 
gleich Angefallene von verſchiedenen Creyſen / 
und weit von einander entlegen waͤren / ſo ſol⸗ 


len die in dieſer Verbuͤndnuß ſtehende Chur⸗ 
und Fuͤrſten alſobald Ihre Kriegs Karl an 


ein gewiß Ort nach der Beleidigten Situation, 
nemlich in dieſer Stadt Franckfurt / Coͤlln 
oder Goßlar zuſammen ſchicken / damit von 
denſelben reiflich erwogen / und ohne Verzug 
verordnet werden / wie der Succurs nach deß 
Zuſtands Proportion alſo außzutheilen / oder 
zu vermehren / auch wie und wohin ein Corpo 


recht gehalten werde / und ſo gute Vorſehung 
geſchehe / auff daß einem jeden imploranti 
würckliche Afliteng wiederfahre / und ſoll 
ebenmaͤſſige Verordnung 5 zuſammen 
Schickung der Kriegs» Näthe in acht 
genommen erden / wenn auch ſchon 
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ung geſchehen / darzu aber einiger Anlaß und 
Vermutbung ſich befinden thaͤte / damit nicht 
nur bey Zeiten / alsdenn deſto fuͤglicher Com- 
municato Conſilio erwogen werden koͤnne / 
wie dieſen Gefaͤhrlichkeiten zu begegnen / ſon⸗ 
dern auch alsdenn / wenn die Sache ſelber zur 


Thaͤtlichkeit gelangen möchfe/ man nicht erſt 


mit angeregter Zuſammenſchickung auffge⸗ 
halten werde / doch ſoll der jenige / welcher an 
gegrieffen und beledigt wird / einem andern ſei⸗ 


ne Confœderations, Hülff auß dem Land zu 


ſchicken nicht ſchuldig / noch zu derglichen der 
ſeuig gehalten ſeyn / welcher in vorfallenden 


| 

Noͤthen / in feinem oder einem benachbarten 
Craͤyſ einem Conferderirt? Stand oder Eränf 
die Bunds⸗Meiſe oder Craͤyſ⸗Hüͤlff zugeſchickt 
hatte / oder zuſchicken muſte / ſondern es fol 
in ſolchen Falten / die alſo fortgeſchickte oder 
nothwendige ſchickende Anzahl zu Roß und 


Fuß in dieſe verſprochene Hülff eingerechnet 


und davon abgezogen werden / der jenige auch / 
ſo in dieſer und zugleich einer andern Alliantz 


ſtehet / den auß ſolchen mit andern habender 
Alliance ſchuldigen Succurs nicht abſonderlich 
oder doppelt / fondern allein dieſen zu zuſchi⸗ 
cken verbunden ſeyn. ER ; 

5. Moch bat es Fuͤnfftens hierbey die Mey⸗ 
nung gar nicht / ob wolte man dieſe particular 
Veꝛbuͤndnuͤß / die zu Verhuͤtt und Abtreibung 
unrechten Gewalts im Heyl. Roͤm. Reich 
fundirte Executions-Ordnüg u in Krafft der 
ſelben ſonderliche Reichs oder Craͤyß⸗Verfaſ⸗ 
fung (abſonderlich die Weſtphaͤliſche) wie 
auch die in Friedenſchluß verordnete Guaran- 
die zurüͤckſtellen / ſtecken oder verhindern; ſon⸗ 
dern es ſollen nichts deſto weniger dieſelbe / 
ohne Abbruch dieſes Recellus in alle Wege mit 
gehoͤrigem Fleiß und Eyfer / ſo wol ins gemein 
in allen Reichs als abſonderlich jeden Craͤyß⸗ 
Conventen allerſeits nach Möglichkeit befoͤr⸗ 
dert werden / wie denn Krafft dieſes fœderis 
alle und jede vereinigte Chur ⸗ und Fuͤrſten 
verſprochen / daß ſie zu Erhaltung deß Friedens 
mit allen Kraͤfften daran ſeyn wogen / damit 
die General Guarantie nach Anleitung dep In- 


ſtrumenti Pacis g. veruntamen &c. wuͤrcklich 


und nach druͤcklich in der That ſelbſt eingerich⸗ 
tet werden moͤge / auff den Fall aber ſich dar» 
bey ſolche Difficulkäten und Hinderungen 
finden wurden / die nicht fo gleich auß dem 
Wege zu raͤumen waͤren / ſo ſoll doch nichts de⸗ 
ſtoweniger ein jeder zu der hierinn verglieche⸗ 
nen Bunds⸗Hülff verbunden / und dieſelbe 
unauffthaͤtlich zu leiſten verpflicht ſeyn. 

6. Oamit auch Sechstens beſagte Defen- 
lion mit gutem Beſtand vollfͤhret werden 
koͤnne / fo will und ſoll ein jeder Confarderir- 
ter nicht allein feine habende beſte Plaͤtze mit 
noͤhtiger Guarnifion verſeden / und fein Land⸗ 
volck zu defendirumg feiner eignen Lande in 
gute Ordnung bringen und in Gereitſchafft 
haben / ſondern ift auch abgeredet / practiciret / 


uh Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


16/8 etwan kein würcklicher Angrieffoder Beläftige | 


beſchriebenen Notbfall eine gewiſſe Anzahl zu 
Roh und Fuß / henandlich: 

Chur Mayntz zu Roß dreyhundert in. 
Compagnien / und zu Fuß 60 o, in drey Com⸗ 
pagnien. l 

Chur Coͤlln zu Roß 400. und 20. in 4. 


| Compagnien / und zu Fuß 800, in 4. Comp. 


Chur Trier zu Roß 10 0. und do. in zwo 
Compagnien / und zu Fuß 400. in vier comp. 

Ihr Fuͤrſtl. Gn. von Muͤnſter zu 
Roß 400. in 4. Compagnien / und zu Fuß 
8oo. in vier Compagnien. 5 

Pfaltz⸗Neuburg /c. zu Roß 400: in 
4. Compag. zu Fuß 800. in 4. Compagnien. 

Ihr Königl. May. zu Schweden / 
als Hertzog zu Bremen und Vehrden / und 
Herr zu Wißmar / zu Roß 200. und 50. in z. 
1 zu Fuß 400. in zwo Compag⸗ 

Hertzog Auguſtus zu Braunſchweig 
und Lüneburg / ꝛe Hertzog Chriſtian Lud⸗ 
wig zu Braunſchweig und Lüneburg / ꝛe. und 
Hertzog Georg Wilh. zu Braunſchweig 
und Luneburg / e. zuſammen vierhundert und 
zwantzig zu Moß in vier Compagnien / zu Fuß 
neunbundert in 9. Compagnien. 

Landgraff Wilhelm zu Heſſen Fuͤrſtl. 
Gu. zu Roß 80. in: Compag. und 400. zu 
Fuß inzweien Compagulen geworbener tuͤch⸗ 
tiger Manſchaſſt jederzeit beyſammen haben / 
und ein jeder ſein Quantum auff jedesmaliges 
Erfordern unverlangt zu Huͤlff ſenden ſoll / 
auch auff den Fall die antringende Gefahr ein 
gröffern Succurs erfordern ſolte / man ſich nach 
erwogenen Umbſtaͤnden entſchloſſen / ob und 
wie dieſelbige nach erſtbenanter proportion zu 
ergröffern. 

7. Wurde auch vors Siebendewider Ver⸗ 
hoffen einer oder ander Vereinigter der geſtalt 
übereylet / oder auch darnieder gelegt / daß er 
ſeine verſprochene Huͤlffe nicht leiſten Fönte/ ſo 
wollen und ſollen dannoch die uͤbrige nichts 
deſto weniger demſelben auff beſchebenes Er⸗ 
fordern zu Huͤlffkommen / auch ſeine Land und 
Leut zu unvergleichlicher Mettung nicht min 
der / als wann es ihre eigene waͤren / Ihnen an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen. ö 

8. Zum Achten / betreffend das Comman- 
do, Fübrung der Wafen und Adminiftration 
der Juſtitz über die Völcker / hat ein jeder Verei⸗ 
nigter ſich dero über feine Voͤlcker fo lange die⸗ 
ſelbe auſſerhalb der Conjunction in feinem 
Land ſtehen / ſeiner Gelegenheit nach zu ge⸗ 
brauchen / auch zu dero Beduff / wie es ihme 
am fuͤglichſten gefallen möchte / Verordnung 
und Unterhalt zu machen. 

9. Wie es aber zum neundten mit Admini- | 
ſtration der Juſtitz zu halten / wann es zu der 
Con junction gelanget /daruͤber iſt nachfolgen ⸗ 
de Abrede genomen / daß nemlichen in ſolchen 
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\ ee Sachen / 
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1658 Sachen / auch delicdis, welche der Generallitat 


Commando / und die davor dependirende Sa⸗ 
chen nicht concerniren / eines jeden Chur⸗ und 
Fuͤrſten Ober⸗Commendank die Juſtitz unter 
denen Ihme untergebenen Voͤlckern ohne ei⸗ 
nigen Eingrieff oder Verhinderung adinini⸗ 
ſtriren ſolle / was aber ſolcher maſſen vor das 
Generalkommando geböͤrig / davon wird de: 
jederzeit commandirende Generalnebenſt dem 


Kriegs⸗Math alle rechtliche Gebühr ſtatuiren. 


10. Zum Zehenden / wegen deß General⸗ 
Commando im Feld und bey den actionibus 
militaribus haben ſich die Vereinigten gegen 
einander verbindlich erklaret / daß keiner vor 
dem andern ſich einiger præeminentz / mehret 
Macht und Gerechtigkeit unter was præteyt 
auch ſolches pet directum oder obliquum ge⸗ 
ſchehen möchte / ſo wenig jetzo als uͤber kurtz oder 
lang anmaſſen wolle oder ſolle / iſt auch auff ſol⸗ 


ches unbewegliches Fundament beſtaͤndiglich 


verglichen / daß Vermoͤge der Executions- 
Ordnung der jenige Lands⸗FJuͤrſte / welchem 
die Huff geleiſtet / und fo lang in deſſen Lan⸗ 
den agiret wird / das Ober⸗Commando oder 
Generalat bey den militaribus actionibus 


mit Zuziehung deß Kriegs⸗Raths auff Maaß 


wie in nachfolgenden Artieuln begriffen / fuͤh⸗ ſel 


ren / oder an ſeine Stell ein qualificirtes Haupt 
verordnen ſolle / welchem das General Kom⸗ 
mando über die zur Defenſion im Feld zuſam⸗ 
men gefuͤhrte Moͤlcker anvertrauet werde / falls 
aber unterdeſſen 1 in ihren 
Landen über ihre ins Feld führende Defenfir 
ons Voͤlcker / (wann nemlich ein⸗ oder auffer 
ihren Landen in hoſtico agiret werden ſolte;) 
einer gewiſſen Generals Perſon das General⸗ 
Commando aufftragen / und anvertrauen 
wolte / ſoll ihnen ſolches und der Conditionen 
halber ſich untereinander zuvergleichen / frey 
und beuau ſteben / doch daß ſolche Annehmung 
den übrigen Conferderirten zu ihrer Machricht 
notificirt werde: g 
11, Zum Eilſſten / wann in loco tertio auſ⸗ 


ſerhalb gedachten Chur⸗ und Fuͤrſten Landen 


agirt wird / ſol der jenige Chur⸗oder Fuͤrſt auf 
deſſen Landen mau in locum tertium gehet / o⸗ 
der deſſelben obgedachter Maſſen / beſteltet Ge⸗ 
neral das Obereom̃ando fo lang fuhren / biß die 
Conjungirte hinwieder in ihre Lande Pomen/ 
im Fall auch die affiftirende Stände die Voͤl⸗ 
cker auß ihren eignen Landen adllocumtertium 
zuſammen ſchicken / ſoll der Hoher / oder in der 
charge aller Offieirer mit Zusiehung der zuge» 
ordneten Naͤthe die Direction führen / ſolten 


aber die Voͤlcker in eines Confcederirten Land 


oder deſſen Graͤntzen ſich zieben / hatte es bey 
dern in vorgehenden Articul beſchedener Der, 
ordnung fein Verbleiben / wurde auch eiue Ge⸗ 
nerals⸗Perſon mit geſambter Eintvilligung 
beſtellet / fo bleibet auch billich demſelben das 
Commando. 5 

11. Hamit auch zum zwoͤlfften dieſe Defen⸗ 
ſion deſto beſtaͤndiger gefuͤhret / und verrichtet 


werden möge / iſt beliebet / daß zu Verfaſſung 168. 


eines Conſili militaris, ein jeder von obgemel⸗ 
ten allürten Cbur⸗ und Fuͤrſten / nemlich 


Maͤyntz / Trier / Coͤlln / Pfaltz⸗Neuburg / Bre⸗ 


men / Braunſchweig / Luneburg / Wolfen 
bůttel / Zell / ECaleuberg / und Heſſen⸗Caſſel ei⸗ 
ne Kriegsverſtaͤndige Perſon zu dieſem Ampt 
verordne / in Pflicht nemẽ und beſolden ſollen / 
auff dz ſie darfür den Kriegs⸗Math aufrichten. 
der Inſtructib gemaͤß den Succurs ſo offt und 
an welchem Ort deꝛſelbe wird zu ſam̃en gefuͤhret 
werden / im Feld und Quartir beyzuwohuen / 
fleiſſig und ſorgſame Achtung auff die mo- 
menta rerum und den Kriegs⸗Statum zu geben / 
die Anſtellung deß Kriegs⸗Maths vor ſich / fo 
offt es die Nothdurfft erfordert / inſtaͤndig an⸗ 
zutreiben / und demſelben ſtets beyzuwohnen / 
auch wegen der Lebens⸗Mittel / Artillerie / 
Munition / Magatzin und Fourage vorſichtig 
und ſorgfaͤltig zu ſeyn / und ins gemein auff 
Conſervation der Völcker mit ſtaͤtiger Wach⸗ 
ſamkeit zu ſehen / verbunden ſeyn / wolten aber 
zween oder mehr atlürte Chur⸗ und Fuͤrſten ei⸗ 
nen Kriegs⸗Math ad rempus ſchicken / fo ſoll 
ihnen ſolches erlaubt / und derſelbe ihre vora 
und Kriegs⸗Mats Ampt zu vertretten befuget 


bn. 8 

3. Weil nun zum Dreyzebenden ein jeder 
von den Vereinigten ohne und auſſerhalb der 
Kriegs⸗Rath einen gewiſſen Oher⸗Offieirer 
über feine zu der Conjunction geſchickte Voͤl⸗ 
der haben wird / fo ſoll derſelbe bur oder 
Fuͤrſt / in deſſen Landen die zuſammen gefüͤhr⸗ 
te Deſenſious⸗Voͤlcker / oder an deſſen ſtatt ſein 
General das Ober⸗Commando haben / auch 
die Kriegs Rath ſampt mehr andern Offiei⸗ 
rern in deren Sachen / darinnen es die Moth 
oder der Kriegsgebrauch erfordert / oder ſonſt 
vor dienlich befunden wird / zu dem Kriegs⸗ 
Math berufen / daſelbſt die vorfallende Sachen 
proponiren / umbftagen / die letzte Stimm o⸗ 
der votum haben / dirigiren und den Schluß 
machen / denſelben auch der Gebnbr erequiren 
laſſen / auſſer halb ſolches in gemeinen Rath ge⸗ 
machten Schluſſes / aber nichts wichtiges oder 
hauptſachliches vornehmen / und ſollen in ge⸗ 
dachtem Kriegs⸗Nath aber die jedes mals vor⸗ 
nehmbde und reſolvirende Kriegsactiones 
die Majora gelen. 

14. Vors Vier zehende unterhaltet und be 
zahlet ein jeder Alliirter ſeine Voͤlcker / in deſ⸗ 
ſen Land nach ſeiner Gelegenheit und Ordi⸗ 
nantz / wenn fie aber auſſerhalb Landes in der 
Conjunction oder im Feld ſtehen / alsdenn fol: 
leer dieſelbe vermittelſt zehentagiger Lehnung 
nach einerley diß Orths vergliechener und zu 


End angehengter Verpflegungs⸗Ordinantz 


anticipando richtig bezablen / damit Diefelbe / 
wenn ſie in andern Landen ſtehen / ſchtvur ig zu 
werden / zu exorbitiren / eonfuſion und andere 
Ungelegenheit anzurichten / keine Urſach ha⸗ 
ben mögen / zu dero Behuff denn auch ein jeder 
ſeinem bey den Voͤlckern habenden Commilla- 


io seen 
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toten Monat⸗Solds gleich Anfangs zum ſeinigen / ſampt aller Jugehöͤr / nach propor⸗ 


Vorrath liefern laſſen / und mitgeben fol. 

16. Im Fall Fünffzehendes einer mit Ann» 
fehaffung ſolcher Bezablung oder auch Sen⸗ 
dung der Boͤlcker und Leiſtung der verſproche⸗ 
nen Huͤlff ſaͤumig ſeyn / oder eines oder andern 
Churfuͤrſten oder Stands Leute Sperr oder 
Hinderung einwerffen wurden / dadurch die 
Anſchickung deß hierinnen verſprochenen / uñ 
zu ihr uñ auder Churfuͤrſten und Stoͤndvan⸗ 
de Wolfahrt und Conſervation gereichender 
Suceurs retardiret / oder auch gar verhindert 
wuͤrde / werden die andere ſich entſchlieſſen wie 
gegen ſolche Saͤumige und Widerſpaͤnſtige 
zu verfahren ſeye. 

16. ZumSechszehenden ſol bey erfolgender 
Conjunction der jenige / welche in feinen Lan⸗ 
den und Plaͤtzen ſuccurrirt wird / ſo lang die 
Conjungirte daſelbſt communicato Conſilio 
ſtehen werden / das Fommiß⸗Brot Vorſchuß⸗ 
weiſe / und daß ſolches ihme von den uͤbrigen 
Vereinigten nach Proportion eines jeden Voͤl⸗ 
cker in billigmaͤſſiger als den unverzüglich vers 
gleichender Taxa binmieder bezablet werden / 
anſchaffen laſſen / zu demEnde / ein jeder in ſei⸗ 
nen Landen an verſchiedenen Orten zureichen⸗ 
de Magazin zeitig aufzurichten / auſferhalb der 
Commiß uñ Obdachs aber / wie auch Berſtat⸗ 
tung obnentbaͤrlicher kourage, ein mehrers zu 
geben / nicht ſchuldig ſeyn / noch von den Con⸗ 
jungirten Voͤlckern ein mehrers gefordert oder 
eyequirt werden ſondern was dieſelbe auſſer⸗ 
halb deß ihnen Vorſchußweiſe gebenden Kom⸗ 
miß und rau Futter verzebren werden / ſollen 
fie in billichen Werth den Unterthanen mit 
Geldbezahlen / da aber die Volcker in loco ter. 
tio oder in einem ſolchen Ort ſteben muͤſſen / 
da das Commiß nicht zu bekommen waͤre / oder 
aber einem Stand zu ſchwer fallen wurde / ſol⸗ 
le es von den benachbarten naͤchſtgelegenen 
vereinigten Chur⸗ und Fuͤrſten beygefüͤhret / 
und umb billichen Preiß erkaufft werden. 

17. Zum Siebenzehenden / damit auch die 
Zufuhr zu Unterhaltung des conjungirten 
Suceurs nit gehindert / und die Unterthanen 
auf einigerley Weiß nicht beſchweret werden / 
denſelben auch die obberuͤhrte Zahlung wider 
fahren moͤge / ſol unter den Voͤlckern gute Fur 
ſtitz gehalten / die Ubelthaͤter ohne einigen Auf⸗ 
ſchub oder Neſpect exemplariter geſtrafft / oder 
an deſſen ſtatt der Commendant / welcher jeder 
ſuecurrirender Parthey vor geſetzt iſt / oder nach 
Gelegenheit deſſelden folgende Dfficirer ernſt⸗ 
lich angeſehen werden / wenn auch binwieder ⸗ 
wie auch fonften einiger Schade in dem Land 
von den Offleirern / Reutern oder Soldaten 
zugefüͤget wür de / ſol neben und uͤber ſolche Be, 
ſtraffung der Landefürſt / deme oder deſſen Un⸗ 
terthanen der Schade zugefüget worden / ſich 
deſſelben an dem Ofſieirer ſo wol als gemeinen 
Soldaten zu erholen / bemaͤchtiget ſeyn. 

18. Zum Achtzehenden / die bey der Conjun⸗ 
ction noͤtige Munition verſchaffet ein jeder den 


klon der Völcker / der Artillerie und Occaſion; 
Und iſt wegen der Artillerie abgeredet / daß ein 
leder die noͤtbige geringe Stuͤcklein vor feine 
Volcker / als etwa auff jede Coo. Mann zufpuß 
» Megiments⸗Stuͤcklein / ſampt ihrer Zuge⸗ 
bör / die übrige ſchwere Stück aber neben den 
requiſitis an Conſtabel / Pferden / Geſchirꝛ / 
Munition und dergleichen / der jenige berge. 
ben und herleyhen ſolle / in deſſen band oder lo. 
co tertio, welcher demſelben am naͤchſten iſt / 
agirt wird / jedoch auf gemeine lunkoſte / Scha⸗ 
den und ungeweigerte Wiedererſtattung der 
Vereinigten. | , 

19 3umNeunzehenden/fol der zuſchickende 
Succurs ſo eylig als möglich / marchiren / keine 
unnoͤthige Stilllaͤger halten / und der jenige / 
durch deſſen Land der Durchzug genommen 
werden muß / die Quartier zum Nachtlaͤger / 
auch die Tagreyſen / noͤthiges Commißbrodt 
und rau Futter Vorſchußweiſe anweiſen / und 
zu der Durchfuhr gewiſſe Commillarien ver⸗ 
ordnen / denen denn fo wol wegen der Marche 
und Quartier / als andern davon dependiren⸗ 
den Oiſpoſitionen von allen Hohen ⸗ und Uns 
ter⸗Officirern / wie auch gemeinen Soldaten 
untveigertich Folg geleiſtet / und von den Ver ⸗ 
einigten ernſilich Darüber gehalten / im übri- 
Be aber es gedachter maſſen obſerviret werden 
olle. 

20. Zum Zwantzigſten / die in dieſer Ver 
bündnuß ſtehende / wollen / was fie zu dieſer 
Verfaſſung dienlich oder auch ſchaͤdlich in Er⸗ 
fahrung bringen / einer dem andern getreulich 
unter gutem Glauben communiciren. 

21. Zum Ein re e 
etwa mehr andere Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde 
des Reichs /ſie ſeyn Cathol oder Augſpurgi⸗ 
ſcher Konfeſſton / in dieſe particular Defenfions- 
Verfaſſung / obgeſetzter maſſen mit eintretten 
wollen / werden die Vereinigte daruber ob · und 
mit was Condition dieſelbe einzunebmen / und 
was dabey ſonſten zu beobachten / ſich einmupe 


liglich vergleichen / und wen ſich einer oder der 


ander deß wegen bey jemands fo in dieſer Ver 
faſſung begriffen / anmelden wurde / ſoll es der 
ſelbe alsbald den andern notificiren / auch den 
zuſammen getretteuen Chur und Fürſten frey 
ſteben / vermoͤg deß altgemeinen Münſter⸗ und 
Oßnabrückiſchen Friedenſchluß mit andern 
Potentaten / Chur⸗und Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den jedoch dieſer Alliautz unobbruͤchig und oh⸗ 
ne Nachtbeil ſich inVerbündnuß einzulaſſen. 

22. Zum Zwey und Zwantzigſten / dieſe Ber⸗ 
einigung und particular Verfaſſung / iſt wie 
oben mit mehrerm gemeldet / bloß gegen Ab⸗ 
trelbung unrechten Gewalts angeſehen / und 
auff des P. R. Reichs Executious⸗Ordnung 
und den Friedenſchluß gegründet / und wollen 
darin die Vereinigle die z. naͤchſt einander fol⸗ 
gende Jahr verglichener maſſen veſtiglich 
bey einander ſtehen / und ein dalb Jahr vor 
Verflieſſung ſolcher Zeit der Prorogation 


Bob hal⸗ 
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des gemeinen Vaterlands / auch eines jeden ey⸗ 
gene und deſſen Land und Leuten Wolſahrter⸗ 
ee möchte / fich fo wol ratione temporis 
als Conditionum ppieder allbier in Frauckfurt / 
jedoch vermittels eines jeden freyen Willkuͤhr 
ferners vereinbaren / wurden aber etwa bey zu 
Endlauffung dieſer drey Jahr die Alliirte in 
wuͤrcklicher Action begriffen ſeyn / ſollen ſie ſo 


lang darinn continuiren / biß ſelbe zu End ge ⸗ 


brachten 

Deſſen zu Urkund und beſtaͤndiger Veſthal⸗ 
tung iſt dieſer Vergleich io mahl außgeferti⸗ 
get / und von allerſeſts Chur⸗und Fuͤrſtl. Ge⸗ 
vollmachtigten unter ſchrieben / auch jedem da⸗ 
von ein Exemplar zu dem Ende behaͤndiget 
worden / damit von allerſeits Gnaͤdigſt und 
Gn. Herꝛſchafft die darüber noͤtbige ratifica⸗ 


ſtiones, verglichener maſſen / von Oato inner 


halb Monatszeit / unfehlbar beygebracht / und 
gegen einander außgewechſelt werden moͤgen. 
So geſchehen zu ranckfurt am Mayn den 14. 
4. Auguſti/ Anno 1658. ö 
I Dieſe Bundnuß hatten beſigelt und unter 
ſchrieben nachbemeldte Herzen Abgeſandten / 
als wegen Chur⸗Mayntz: Chriſtian / Frey⸗ 
herꝛ von Boineburg und Philipp von Vor⸗ 
burg. Wegen Chur⸗Cöln: VVEgo, G.. 
Fuͤrſtenberg / und Joh. Cbriſtophorus Alden⸗ 
hofen. Wegen Pfaltz⸗Neuburg: Frautz von 
Gieſe. Wegen Schwede: Georg von Snoils⸗ 
ky. Wegen der drey Hoch ⸗Fuͤrſtl. Haͤuſer zu 
Braunſchweig und Lüneburg : Polycarpus 
RER Johann Witte / Dr. und 
Otto Ottho von Mauderode. 
Damit aber ſolche außgetbeilte Boͤlcker / 
wenn ſie zuſammen kaͤmen / ins künftig auch 


g wiſſen mochten / wornach ſie ſich zu richten haͤt⸗ 


ten / und wie fie verpflegt werden ſolten; So 
wurde von vor hoch⸗und wolgedachten des H. 
Mom. Reichs Allürten Chur⸗ und Fürſten 
Herzen Raͤthen und Abgeſandten eine beſon⸗ 


fuͤrderſt einhellig darüber / und deßwegen ver; 


pflegen. glichen / folgender Geſtalt: 
I 


So viel die etwa beſtellende Generals und 


Beſchreibung 


halber / nach Geſtalt der Laͤufften / und wie es 


—— . — — ——2U————ñññx—.ññññxññ.ññññxñxñ—ñ—ñů—ßK—ßvßL—. — B 
— nn 


Franckf. 


Militz von den vereinigten Chur⸗und Fürſten 
ins geſampt / oder ein jeden inſonderheit / bey 
den ſeinigen zu befiellen / vor dienſam und noͤ⸗ 
fig erachtet werden moge / mit den ſelben hat 
die oder der beſtellende ſich dero Beſtall und 
Beſoldung halber / jedoch fo viel das zeitliche 
General Kommando anreichet / auff Maß uñ 
mit dem Beding / wie in dem Haupt⸗Meceß S- 
ro. mit mehrerm verſeben a part zu vergleichen. 


2. 

Da die ſuccurrirende Trouppen uñ Völcker 
zuſammen geführt werden miüſſen / ſollen Dies 
ſelbige keine unnoͤthige Stittläger halten / uñ 
weil der jenige / durch deſſen Land der Ourch⸗ 
jug genommen werden muß / die Quartier / 
jedoch nur zum bloſſen Abtag uñ Nachtlager / 
auch die Tagreyſen noͤthiges Commiß / rau 
Futter und Streu vorſchußweiß anweiſet / uñ 
zu der Durchfuhr gewwiſſe Commiſſarien ver⸗ 
ordnet / ſolle denfelben fo wol ivegen raiſong⸗ 
blen Beſchleunigung der Marſch und Quarti⸗ 


ren / als andern davon dependirenden Difpor | 


fition von allen Generaln / Hoh und Niedern 
Officiren / wie auch gemeinen Soldate zu doß 
und Fuß untveigerliche Folge geleiſtet werds, 


3. 

Weil auch bey erfolgender ſolcher Konjun⸗ 
ction der jenige / welchem in feinen Landen uñ 
Plaͤtzen ſuccurrirt wird / ſo lang die Eonjun. 
ction daſelbſt ſtehen werde / das Komißbrodt / 
Vorſchußtweiſe darreich en laſſen / und auſſer⸗ 
halb deſſelben / wie auch des Abtags⸗Verſtat⸗ 
tung / unentbaͤrliche Fourage und Streu / ein 
mehrers aber nit herzugeben / ſoll auch von den 
conjungirten Voͤlckern ein mehrers nit gefor« 
dert noch exequirt werden / ſondern was dieſel⸗ 
be auſſerhalb deß ihnen Vorſchuß weiß geben⸗ 
den Commiß⸗Raufutter und Streu verzeh⸗ 
ren werden / ſollen fie umb billichen Werth / 
deren Unterthanen mit Geld bezahlen. 


i Akt 
Damit etwa die beddrffende Zufuhr zu un⸗ 
erhaltung des conjungirten Succuts nit ge⸗ 
hindert / und die Unterthanen auch ſonſten auf 
einigerley Weiß nit beſchweret werden / den⸗ 


ſelben auch die obberuͤhrte Bezahlung wieder ⸗ 


fahren moͤge / ſol unter den Völckern gute Fur 
ſtitz / ſo wol in dieſem / als ſonſt uͤberall / vermög 
des publicirten / und allemal bey den vorfallen⸗ 
den Conjunetionen vorbeſagten Artickelbriefs 


£ gehaften / dielbertretter ohne einigen Aufſchub 


oder Meſpect hach denſelben exemplariſch be⸗ 
ſtrafft / oder an deſſen ſtatt der Commendant / 


welcher jeder fuccurrirender Parthey vorge | 


ſetzt iſt / oder auch nach Gelegenheit deſſelben 
folgende Dfficier eruftlich angeſehen werde; 
Wann auch hierwider / wie auch ſonſten eini⸗ 
ger Schaden / es ſey woran es immer wolle / 


aller Namen haben moͤge / in den banden es ge⸗ 


andere hohe Officier biß auff die Rittmeiſter ſcheben an Perſon oder dero zuſtehenden Oin⸗ 
und Hauptleut excluſive, wie auch / was vor gen und Gütern von Offieiren oder gemeine 


Perſonen bey der Artollerie / dann zu Admi⸗ 
niſtrirung der Juſtitz / der ſonſten nur bey der 


) 


ſolche Beſtraffung der Lands Fuͤrſt / deme oder 


Soldaten zugefügt werde / ſol neben und uber 


deſſen 


— 
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1658. deſſen Untertdanen der Schade wurde / ſich 


deſſelben an den Offieiren fo wol / als gemeine 
Soldaten zu erholen / bemaͤchtiget ſeyn. 


„ $- 
Dabingegen wird ver pfleget und bezahlt ein 
Compact zu Roß Monatlich 5 
de i 


in Mittmeiſter auff fein Perſon 60 
2 6. Dienſtpferd meln deß harten 

Maufutters und Streu jedes z. Rhr. 48 

Ein Leuten ant auffſein Perſon 20 

Aufl 3. Dienſtpferd eingeſchloſſen des har⸗ 


ten Raufutters und Streu 24 

Ein Cornet auff ſein Perſon 20 
Auff 3. Pferd wie zuvor 24 
Ein Quartiermeifter auff fein Parfon 7 


Auff 2. Dienſtpferd / wie — 16 
Ein Corporal auff fein Perſon 5 
Auff 2.Dienfipferd . 
Ein Muſterſchreiber auff fein Perſon 
Auff fein Dienſtpferd 
Einem Trompeter auff ſein Perſon 
Auff ſein Dienſtpferd 
Ein Feldſchaͤrer auff ſein Perſon 
Vor fein Dienſtpferd 
Einem Fabnenſchmid auff kin Perſon 
Auff fein Dienſtpferd 5 
Einem gemeinen Reuter vor ſich und ſein N 


ferd 

Auf 575 ee Galt mm und Cor⸗ 
nets 10. n vor hart rau 
Futter und Streu Monatlich à n. 
drit. Ntblr. 3. cthut 3.74 
Eine Compagnie zu Fuß. 

Ein Hauptmann 3 
Auf en Futter und i 


3 
8 
3 
8 
3 
8 
3 
8 


reu 

Auf + Wagenpferd 6 
Ein Leutenant 15 
Auf ein Meitpferd hart Futter un Streu; 
Auff 2. Wagenpferd 3 
Ein Faͤndrich 17 

Auff ein Reitpferd hart rau Futter und 
Streu PR 3 
Auff . Wagenpferd 3 
| Sm Cena ral ; 
gefreyten Corpo 1 
Einem Führer 7 
Eim Furir . 5 
9 hnrh f 5 
m Trumelſchlaͤger oder pfeiffer 2 Mr. vier. 
Eim Corporal m ars 
Eim Gefreyten 2. Nr.. viert. 
Einem gemeinen Soldaten 5 


2 Beer 
Dieſer Unterpait wird von Tag der ange⸗ 
trettenen Marſch zu der Conjunction ange⸗ 
rechnet / und damit biß — on: wiederum 
ibres vereinigten Herzen Land erreichet / con⸗ 
tinuirt / der geſtalt und alſo / daß ein Monat 
30. Tag in ſich begreife / und alle und jede fein 


taͤgliche Zahlung anticipando, uñ vorauß von 
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und Compagnien abgeführt werden. 


An Commiß / wird auff die Ofſiejer / von 
den Sergianten biß auff die orporal incluli- 
ve faͤglich 3. Pfund Brodt / auff die Gefreyten 
und gemeine Knecht täglich anderthalb Pf. 

Brodt / an Servitien aber / außerhalb obge⸗ 


melten Quartier oder Abtags nichts zu geben. 
9 


Letztlich / damit ein jeder Mitt neifter und 
Hauptmann / die ibme von den vereinigten 
Thur -oder Fuͤrſten dero Behuff anvertraute 
Voͤlcker / bey der Conjunction complet / und 
wie verglichen / obne Mangel / richtig liefern / 
deß wegen iſt den jenigen Ehur / oder Fuͤrſten / 
dem ſuccurrirt wird / oder deſſen / oder auch der 
geſampten oder mehr vereinigten General od 

eneraliter tommandirenden Officiren einige 

deſichtigung / ſo fort anfaugs / und ſo offt es 
nötig / binich zugelaſſen. 
Weiln auch ein jedweder damit fo wenig 
in dieſen Paß / als mit der Auß zahl und Oar⸗ 
reichung des verordueten Solds und anderer 
Nothdurfft an die nachgeſetzte Unter⸗Ofſteier 
und Gemeine / und fonft bey waͤbrender Com 
junction / den allgemeinen Hauptzweck zum 
Nachtheil kein ſchaͤdlicher Unterſchleiff/ noch 
bey den Durchzuͤgen durch anderer deß H-M- 
Reichs in dieſem Verein nicht mitbegriſſenen 
Cdur⸗Furſten und Ständen Territorien un 
Lande / ichtwas / ſo den Reichs Conſtitutionen 
ungemaͤß oder zuwider einigerſey Weiß noch 
Weg veruͤbet noch vorgehen möge / feinen 


s dar zu beſtellten Commilſarium wird fattfamb 


zu jnſtrulren und zu bevollmaͤchtigen wiſſen. 

Deßgleichen wurden auch fuͤr den beſtellten 
Kriegs⸗Matb etliche gewiſſe Puncten / zu ſei⸗ 
ner Inſtruction und Befehl / weſſen derſelbe 
—— Bade haben ſolte / abgefaſſt / alſo 
autend: he er 

Anfänglich und vors erſte / weil in dem zwi⸗ 
ſchen uns / und dem ee 


und Fuͤrſten am 14.4. Auguſt. auffgerichteten — 


Meceß / wor auff das errichtete Befaſſungwerck 
berupe/wiedaifelbe arführt werden und was 


der verordneten Kriegs⸗Raͤthen Verwaltung 


dabey ſeyn ſolle / albereit nolbduͤrfftige Bor⸗ N. 
ſehung geſcheben; Als wollen wir beſagten y; 


unſern Kriegs⸗Math auff ſolchen Receß zu⸗ 
fordrift verwieſen und befelcht baben / denſel⸗ 
ben in guter Obacht zu balten / und feine 
Matbſchlag / Verꝛichtungen und Handlung / 
darnach als einer gewiſſen Regul und Richt⸗ 
ſchnur anzuſtellen. 2. 
Zu mehrer Erläuterung aber / ol fürs an- 
der / wañ und fo offt wir auff einiger unſer mit 
vereinigten Erforderen / unſere verſprochene 
Volcker zu Moß und Fuß fenden werden / un 
fer verordneter Kriegs⸗Math denſelben bey 
wohnen / und nebenſt unſern dabey verordne⸗ 
ten commendirenden Officirern und Commiſ⸗ 


fhuctiö 
Ae 


ten. 


denen von jeden vereinigten darzu verordnete ſarien dahin ſehen / daß die marche den gera P 
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deſtinirt ſeyn / ſo eylig als moͤglich / und in gu⸗ 
ter Sicherheit gerichtet / und keine unndtpige 
Stilllaͤger gehalten werden / dann da / wann 
ſolcher Marſch durch der Mitvereinigtengan⸗ 
degenommen wird / es bey dem was im 19. Ar⸗ 
tickel obbl. recellus diß fals verordnet / daß nem · 
lich der Lande, Her die Quartier zum Nacht⸗ 
Lager / auch die Tagreyſen noͤtbiges Kommiß⸗ 
Brodt und rau Futter Vorſchußweiß antvei- 
ſen / und zu der Durchfuhr gewiſſe Tommiſſa⸗ 
rien verordnen / denſelben auch fo wol wegen 
der Marſch und Quartieren / als andern denen 
dependirenden Biſpoſitionen / von allen Ho⸗ 
hen ⸗ und Unter⸗Officiren / wie auch gemeinen 
Soldaten ohnweigerlich geleiſtet werden ſol⸗ 
le /ſein unenderliches Bewenden hat. 

Im Fall aber andere nicht mit in dieſer ver⸗ 
einſtehenden Churf. Fürſten un Staͤndegan⸗ 
de berührt werden muͤſſen / hat unſer Kriegs⸗ 
Kath in acht zu nehmen / daß die Obrigkeit ih 
res Orts / deſſen bey Zeiten verſtaͤndiget / und 
umb verſtatkenden / unſchaͤdlichen Durchzug 
belãget / auch deuſelbẽ deꝛ march, Quaꝛtier / uñ 
NMachtlaͤger balber / etwann machender Ver⸗ 
ordnung nachgelebet / ungleichen die Lebens⸗ 
Miltel und ourage vor dies oldateſq;; wie ſol⸗ 
ches am füglichſtẽ geſchehen kan / um billigmaͤſ⸗ 
ſige Bezahlung an die Hand geſchaffet werde. 
Es werde aber die marche durch eines ver ⸗ 
einigten oder nit vereinigten Land und Gebiet 
genommen / fo iſt vor allen Dingen nach An⸗ 
weiſung des Artickel⸗Brieffs unter den Bol 
ckeru güte Diſciplin und ernſtliches Einſehen / 
dahin zu halten / daß die Einwohner und Un⸗ 
terthanen im geringſten uñ auf keineꝛley Wei⸗ 
ſebeſchwert / noch ichtwas auſſerbalben deſſen / 
was jetzt gemeldet / von ihnen gefordert / viel 
weniger einige Gewaltſamkeiten durch pluͤn⸗ 
derung / taub / Brand oder dergleichen veru⸗ 
bet / ſondern da ſolche Exceſlus und Unthaten 
vorgehe ſolte / gegen die Verbrecher mit ſcharf⸗ 
er unverzüͤglicher Straff verfahren werden. 
Wie bann auch / wann die Voͤlcker au dein 
Olt / wohin ſie gefordert und beordret worde / 
angelauget ſeyn / und ſich mit den übrigen an⸗ 
weſenden comungirt haben werden / wegen der 
Lebensmittel Haltung guter Oiſeiplin und 
Adminiſtration der Juftitz ebenmaͤſſig ſorg⸗ 
ſame Beobachtung zu thun ſeyn wild. 


3. 

Wann nun drittens ſolche Eonjunction 
der vereinigten hur⸗ und Fuͤrſten Völcker er⸗ 
gangen / hat unſer Kriegsratb nit allein auff je 
desmahliges Erfordern des commandirenden 
Lands Furſten oder Gener alen ſich zu dem hal⸗ 
tenden Kriegsrath einzuſtetlen / ſondern auch 
vor ſich dahin zu trachten / daß derſelbe fo offt 
es die Rotturſſt erfordert / ver ſamlet / und vor⸗ 
hero nichts hauptſaͤchlichs vorgenomme wer⸗ 
de / bey welchen verſamlenden Kriegsrath / er 
denn unſertwegen / in denen zu Gerathſchla⸗ 
gung vorkommenen Sachen das Votum füͤh⸗ 
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deen Weg nach dem Ort dahin die Völcker 


Franckf. 


ren / und was alsdañ durch die mehrere Stim⸗ 
men geſchloſſen wird / denſelden ſich feines 
Theils auch bequemen / und Beförderung 
thun / daß es zu gebuͤhrender unverzuͤglicher 
Execution gebracht werde. 


4- 18001 

Wie nun vierdtens des verſamlendẽ Kriegs⸗ 
Maths vornehmſte BerathſchlagunguneEnt⸗ 
ſchlieſſung / darinn beſtehen wird / was mit den 
conjungikten Völckern vorzunehmen / und 
wie die Kriegs- ackiones jederzeit vernuͤnfftig 
und dapffer anzuſlellen / alſo können wir zwar 
unſermKriegsrath hierinnen keine gewiſſe tee 
gel / darnach er ſich in feinen Voris zu richten 
haͤtte / vorſchreiben / es wird derſelbe aber auff 
den Hauptzweck dieſes Wercks / nemblich die 
Mettung der Beleidigten / und Abtreibung al⸗ 
ler Gewaltſaimkeiten / ſein beſtaͤndiges unver⸗ 
rucktes Abſehen richte / den Zuſtand des Kriegs 
die Kraͤffte der Gegenparthey / und andere 
Umbſtaͤnde in reiffe Betrachtung ziehen / auff 
alle Begebnuͤſſe gute ſorgſame Achtung haben 
und in Erwegung deſſen / allen ſeinem beſten 
Verſtand nach / ſolche dienliche Mittel erſinen 
und ergreiffen / dadurch vorbedeuteter Zweck 
am fuͤglichſten erreichet werden konne / geſtalt 
er dann dahin zu ſehen, daß ehe und bevor ſol⸗ 
ches zu Werck gerichtet / und den Betrangten 
wuͤrcklich e Huͤlff widerfahren / die conjungirte 
Voͤlcker (es wäre dann daß andere wichtige 
unvermeidliche Urfachen ſolches erforderten) 
nicht von einander gelaſſen werden. 


5 | 
Solte es ſich dann z zutragen / daß wann je; 
mand unſere Mitvereinigten Chur⸗ und Fuͤr⸗ 
ſten gewaltſamer Weiſe angriffen / beleidigt 
oder beſchwert worde / bey Ankunft der zu Hulff 
geſchickten Voͤlckern / aber der Beleidigender 
bereit hinweg gemacht / und alſo die gegenwaͤr⸗ 


tige Gefahr / auffgehoͤrt haͤtte; So verbleibt es 


zwar dabey / daß vermoͤg des; Apt vorerwehn⸗ 
len receſſus der Invaſor herfolgt / uũ deſſen oder 
deſſelben Landen / der fich diefer Geßwaltthat 
mit theilhaftig gemachet / die eomjungirte Bol 
cker biß zu Erſtattung deß elwann zugefügten 
Schadens / und Leiſtung gnugſamer Verſi⸗ 
cherung beſtehen bleiben ſollen; Es wird aber 
der Kriegs rath dabey wol zu erwegen haben / 
ob und auf was Maß / und wie weit ſolche Ver⸗ 
folgung mit guter Sicherheit / uñ ohne Haſar⸗ 
dirung der Voͤlcker am fuͤglichſten geſchehen 


koͤnne / auch dahin ſehen / daß das Maß hierin 


nit üͤberſchritten / noch andern unſchuldigen ei ⸗ 
. Beſchwerung zugezogen 
Wann Sechſtens nach beſchehener Bon 
junction der Völcker ſich befinden wuͤrde / 
daß des Feinds Macht / und die daher entſte⸗ 
hende Gefahr dermaſſen groß / daß fie durch 
ſolchen geſchickten Succurs nicht abgetrieben 
werden koͤnnte / oder ſonſten dieſelben / auß an · 


dern Urſachen nicht ſuflicient waͤre / alsdann 


wird unſer Kriegs⸗Rath / wie hoch der An⸗ 
zahl 


1668. 


Alliantz⸗Math. 
zahl Vöͤ cker zu Roß und Fuß zu ergroͤſſern / 
und auff ein ſolche Proportion zu ſetzen / daß 
der widrigen Parten nacb truͤcklich damit be⸗ 
gegnet / und dem Beleidigten wuͤrckliche Huͤlff 
und Rettung geſchaffet werden koͤnne / mit 
dem übrigen forafältig überlegen / und uns 
davon unverzügliche Relation erſtatten. 


7. 
Auff dem Fall zum Siebenden zwey oder 
mehr in dieſer Vereinſtehende nicht weit von 
einander entſeſſene Epurfürften oder Fuͤrſten 
auff einmabl gewalttdaͤtig angriffen / oder be⸗ 
ſchwert werden / und die Huͤlff / vermoͤg des 
vierdten Artickels mehr angezognen Reeeſſes 
dem erſterforderenden zugeſandt werden wir, 
de / ſo fol unſer wolverordneter Kriegs ⸗Math / 
vermittelſt reiffer Erwegung aller befind ichen 
Umbſtaͤnd / was bey ſolcher Begegnuß wir 
vorzunehmen / und welcher Geſtalt durch Ver⸗ 
theilung oder Vermehrung der Volcker oder 
andere dienliche Mittel dem ubrigen beleidig⸗ 
ten und beſchwer ten ebenmaͤſſige Hilf wider, 
fahren moͤge / ſorgfaltig berathſchlagen / und 
zum Stand richten helffen / wie es dann glei⸗ 
che Meynung haͤtte / wann ztweyen oder mehr 
weit von einander gelegene zugleich angegrif⸗ 
fen / und der Kriegs⸗Rath / an einem gewiſſen 
Ort verſamblet ſeyn wird / daß nemblich als⸗ 
dann gleichfalls reifflich erwegen / und unver 
zuͤglich verordnet werde / wie die zu Huͤlff ſchi 
ckende Voͤlcker dergeſtalt zu vertheilen / oder 
deren Anzahl / nach Beſchaffenheit der Gefahr 
u ergroͤſſern / wohin dieſelbe oder deren ein 
Theil zu fuͤhren / und ſonſten bierunter / der⸗ 
geſtalt zu verfahren / daß dem Werck recht ge⸗ 
holffen / und einem jedwedern Beleidigten und 
Beſchwerten die Huͤlff zu ſtatten komen möge. 
Solten auch aderſeits Kriegs ⸗Raͤth wegen ei⸗ 
nigen noch nit zu Merck gerichteten / ſondern 
vermuthlich bevorſtehenden Angriffs oder Be⸗ 
ſchwerung zuſammen geſchicket ſeyn / iſt nicht 
weniger auff dienliche Mittel und Weg zu 
gebencken / und dieſelbe zu reſolvirẽ / wie ſolche 
obbandene Gefahr verhuͤtet und abgewendet / 
oder da er zur Thaͤtlichkeit geratden ſolte / 
nachtruͤcklich und zeitlich zu hintertreiben feye: 


Dann zum Achten hat unſer Kriegs⸗Math 
die Conſervation und Beyeinanderhaltung 
der Volcker ſich ſonder ſorgfaͤltig angelegen 
ſeyn laſſen; Und zu ſolchem Ende gute Verſe⸗ 
dung zutbun / daß die Notturfft andebensmit⸗ 
teln / Fourage, und was dazu geboͤrig / nit we 
niger an Munition jederzeit an die Hand ge⸗ 
bracht und daran kein Mangel verſpuͤhret 
werde / wie er dann auch / daß die Artillerie in 
gutem Stand erbalten / und zu nutzlichem Ge⸗ 
brauch mit ihren behoͤrigen requilitis jederzeit 
verſehen werde / gute Achtung haben wird. 


9. 
Daaber letztlich / und zum 9. ſolche Sachen 
vorfallen ſolten. Welche in unſer Stadt lieſ⸗ 
fen / und ohue unſer ſelbſt vorhergehende Re⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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g ſolution mehrern Weiterungen verurſach en 
dorſſten; fo mag zwarn unſer Kriegs⸗ Math / 
mit den übrigen davon etwas in Math schlage / 
aber nichts verbündliches ſchlieſſen / ehe und 
bevor er unſern auß krücklichen Befebl darü⸗ 
ber eingebolet und dekommen habe / wie er dañ 
auch inmittelſt mit unſern Voͤlckern / nichts 
dergleichen anfangen / oder verrichten laſſen 
ſolle / welches unſerer zuwartender Erklaͤrung 
nachtheilig ſeyn koͤnnte. ö 

Was ſonſten ferners zu berathſchlagen und 
zu handeln vorfallen mochte / und in dieſer un 
ſerer Inſtruetion / und dem offtangezogenen 
Receß / daruͤber keine abſonderliche Unterwei⸗ 
ſung enthalten / dahin wird unſer Kriegs Math 
denn dieſer Vereinigung zum Grund geſetzten 
Friedens uñ Reichs⸗Abſchieden / inſonderheit 
den Executions Ordnungen gemaͤß / und nach 
Eingebung guter Vernunft zu rathen und zu 
verfabren wiſſen / geſtalt wir folches feiner gu⸗ 
ten Dexterifät anbeim ſtellen / und in feiner 
Verrichtung halber gegen maͤnniglichen ge⸗ 
büprend vertretten / deſſen zu Urkund. Dat. 

| Franckfurt den 25. Sept. 1655. 

In dieſe Bündnuß und deren auffgeſetzten 
Meceß trat auch zugleich mit ein Seine Aller⸗ 
Chriſtlichſte Koͤnigl. Maj. in Franckreich / kraft 
eines beſondern Neben⸗Receſſes / welcher zu 
Mayntz mit deroſelben beym Wahl Tag ge⸗ 
weſenen hochanſehentlichen Herren Abgeſand 
ten / dem von Grammont und von dionne / ins 
beſonder in Lateiniſcher Sprach auffgerichtet / 
und von ihnen / am . rv. Aug. unterſchrieben 
ward / dergeſtalt daß hoͤchſtged. Adler Ehriſt⸗ 
lichſte Königl. Maß nebenſt den adlirten Her, 
ren Chur und Fuͤrſten / uber dem zu Munter 
und Oßnabrück geſchloſſenen Frieden / wider 
alle deſſelben Aggrellores und Ubertretter / hal. 
ten / hingegen niemanden weder inn⸗ noch auſ⸗ 
ſerhalb dem R. Reich / mit ſolcher Buͤndnuß 
beleidigen / noch die Chur und Fuͤrſten in den 
Spaniſch⸗Frantzoͤſiſchen Krieg mit einmi⸗ 
ſchen / ſondern vielmehr deroſelben Freyheit 
und Gerechtigkeiten defendiren / und zu ſoſche 
End / dieſen ihren Allüirten beydes ins ge⸗ 
ſampt / und auch einem jeden ins beſondere / 
nach dem einfachen Anſchlag / mit 160 o. Mañ 
zu Fuß / und Zoo. zu Roß / ſampt zugeboͤrigen 
Stuͤcken / und auf ebgene Koſten / beyſpringen 
wollte / wo einer oder der andere ihrer wurde 
vonnöthen babe. Oaentgegen verfprachen die 
Herren AdüirtefihihrerSeits/dapfiemit@r. 
Aller Chriſtlichſlen Königl. M. und der Cron 
Franckreich nicht allein den Frieden unterhal⸗ 
ten / und in auen Ihro unterworſſenen Lan⸗ 
den / weder directe noch indirecte, feinem / der 
ſich / dem Friedens ſchluß zuwider / unterſtehen 
wuͤrde / Se. Mai, und dero durch den Frie⸗ 
densſchluß erworbene und einhabende Lan⸗ 
de / oder worinnen Sie / vermoͤge des Frieden. 
ſchluſſes / das jus Præſidii hatte / feindlich anzu⸗ 
fallen / mit Volck oder Geld beyſtehẽ / ſondern 


auch mit ihrer unter ſich verglichenen Anzabl 
Volcks 
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1658. Wolcks / in ſimplo, und nach dem einfachen | ſamblung mit erforderendem Beyftand reift 


Anſchlag / auff ihre eygene Koften / in allen | lich und wol uͤberleget werden können / wie 


den jenigen Provintzien / welche Sie durch 
den Friedens ſchluß uͤberkommen / zu Hülff 
erſcheinen wollten / wann fie auß dem Meich 
von einigem Stand deſſelbigen / oder von 
andern des Muͤnſteriſchen Friedens Mitge⸗ 
noſſen / ſolte feindlich angegriffen / oder ihren 
Feinden / die ſolche Lande angreiffen wurden / 
Volckhüͤlffe zugeſchickt werden. 


Der Chur⸗Trieriſche und Fuͤrſtliche Min | 


ſteriſche Herzen Abgeſandten ſtunden noch 


in etwas / biß auff weitere Inſtruction ihrer 


Gnädigſt⸗und Gnaͤdigen Herren Principa⸗ 
len / an / ſothane Buͤndnuß zu unterſchreiben / 
und als es zur Außwechſelung der Ratifi 
cation kam / trat Se. Cburfl. Gu. zu Trier 
zeitlich davon ab / dero / nach dieſem auch des 

1 IRoRe zu Muͤnſter Fuͤrſtl Gnaden 


gle. | 

Die übrigen Ehursund Fuͤrſtl. zu den Als 
liantz⸗Trackaten in Franckfurt anweſende 
Herzen Mathe / Bottſchafften und Geſandte 
aber ſchickten / ſo bald fie ſolche Buͤndnuͤß zum 
Schluß gebracht / unterſchiedliche Abſchrifften 
davon / an verſchiedene Orte weg / und zwar 
vornehmlich eine an die R. Keyſerl. May. mit 


einem Allerunterthaͤnigſten Bericht⸗Schrei⸗ 


den / unter dem 14.4. Auguſt / worinnen Sie 
Ihrer Gnaͤdigſt und Gnaͤdigen Herꝛenprin⸗ 
eipalen bochtringende Motiven zu der vergli⸗ 
chenen Alltantz und Vereinigung kuͤrtzlich al⸗ 
ſo vorbrachten: | 


Allerdurchl. Röm. Keyſer /c. 
Was Geſtalt eine geraumliche Zeit hero 


. unkerſchiedliche Gefahr / und nachdenckliche 


Kriegs⸗Ungelegenheit / nicht allein an den 
Graͤntzen des Heil. Roͤm Meichs ſich ereygnet / 


ſondern auch fo gar in das Reich ſelbſten / und 


zwar mit all ſolchen weitſichtigen Umbſtaͤu⸗ 
den außgebreitet haben / daß leyder viel / ob 
ſchon hieran gantz unſchaͤdliche treue Chur 
Fürſten und Stande von ſolcher angehenden 
Feuers⸗Flamm hart getroffen werden doͤrff⸗ 
ten / und man in Sorgen ſteben muß / daß 
man / vor erlangendem beſtändig und vöͤlli⸗ 
gem Genoß deß fo theuer / mit Verlust vieles 
Bluts und Guts / erworbenen Müͤnſter⸗und 
Oßnabruͤckiſchen Friedens / eine neue und 
noch aͤrgere Unruhe und uͤbelers Ungemach / 
denn zuvorhero niemahls geweſen / einge⸗ 
flochten werden mochte / ſolches iſt Eu. Key⸗ 
ſerlichen Majeſt ohne fernere weitlaͤufftige 
Anfuͤhrung von felbften genugſamb bekant. 
Mun haͤtten Unſere Gnaͤdigſte und Gn. Her⸗ 
ren Principalen von GOlt dem Allmaͤchti⸗ 
gen ein mehrers nicht wuͤnſchen moͤgen / als 
daß durch kbeils wolmeynend vorgeſchlage⸗ 
ne auch wuͤrcklich verſuchte gütliche Mittel / 
diß obangezogene bevorſtehende Unbeyl / bey 
Zeiten / wo nicht gaͤntzlich haͤtte abgebolffen / 


communi Conſilio & opera Demfelben zu be⸗ 
gegnen ſeyn mochte. Nachdemmahlen Sie 
aber in dem Werck verſpuͤhren muͤſſen / daß 
die Gefahr täglich nicht ab⸗ſondern immer» 
mehr zunaͤhme / auff eine guͤtliche Handlung 
wenig Verlaß zu ſetzen / auch geringe Hoff 
nung zu machenſey / daß durch einen allgemei⸗ 
nen zulangenden eiche ⸗ Schluß / ſonder ei⸗ 
ne geraume Zeit Verluſt / und da die Laſt 
manchen viel zu ſchwer fallen wuͤrde / dem 
Werck genugſamb geſteuret werden moͤchte; 
Als haben obgedachte unſere Gnaͤdigſte und 
Gn Herzen Prineipalen / bey Erinnerung ih⸗ 
rer Pflicht und Treu / damit ſie nit allein dem 
geſampten H. Nom. Reich / ſondern ihren band 
und Leuten und armen Unterthanen in parti- 
culari zuaethan ſeyn / umb ſo viel mehr eine 
unumbgaͤngliche Notbdurfft zu ſeyn erachtet / 
die weitaußzſehende Beſchaffenheit reichlich zu 
Gemuͤth zu ziehen / und darbin geſampter 
Hand ſorgſamblich bedacht zu ſeyn / wie ſie 
nach gegenwaͤrtigem Stand der Sachen / zu 
möglicher Abwendung allen obigen Unheyls / 
würckliche und Präfftige Mittel / und dar zu 
fie die natürliche Schuldigkeit / vor Gott 
und der Welt / ſo wol durch fo vielfältig und 
weißlich gerichtete Reichs⸗Abſchied / als auch 
und zwar vornehmlich das lnſtrumentum Pa- 
cis hierzu verbuͤndlich machet / an Hand neh⸗ 
men moͤgen. Gleichwie nun dieſem nach / 
hoͤchſtgedachte unſerecz naͤdigſte und Gu. Her⸗ 
ren Principalen / auff das / Ihres Erachtens 
nach / eintzige uͤbrige Mittel einer guten ver⸗ 
treulichen / und allein zu noͤthiger Rettung 
angeſehener Verſtaͤndniß und wolgemeynter 
Oefenſions⸗Buͤndnüß fallen müſſen; Alſo 
hat uns auch anderſter nicht gebühren wollen 
als E. Keyſerl. Maß. Namens unſerer Geſt. 
und Gn. Herzen Prineipalen allerunterthaͤ. 
nigſt ſchuldigſte Nachricht / vermittelt bey⸗ 


kommender Abſchrifft zu erſtatten / mit dieſer 


nach mahliger allergehorſamſter Verſicherung / 
daß die zu keines Chur / oder Fürſten / oder ei⸗ 


nigen andern Stands des Meichs Machtheil / 


und eben fo Imenig außlaͤndiſcher Potenkaten 
Belevdigung / ſondern allein ſich bey dem ſei⸗ 
nigen / und was einem jedwedern / Krafft des 
Inſtrumenti Pacis gehühret / zu ſchützen / un⸗ 
billichen Gewalt von ſich und ihren armen 


Leuten abzuwenden / und in keine frembde 


Händel unverſchuldigter Dingen eingezogen 
zu werden / maſſen unſere Gnaͤdigſte und Gn. 
Herzen Prineipalen gar nicht ztveiffeln / es 
werden E. Keyſerl. Majeſt. 11 8 nicht allein 
allergnaͤdigſt genaͤhm balken / ſondern auch 
aller Orten befter maſſen (warumb wir aller⸗ 
unterthaͤnigſt gebetten haben wollen) befür, 
dern belffen / und wir thun uns zu E. Keyſerl. 
Majeft: Gnad und Hulden unterthaͤnigſt re⸗ 


commendiren. Datum Franckfurt den 14. 


auffs wenigſte durch gemeine Meichs⸗Ver⸗ Aug. 1698. 
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1658. War unterſchrieben: Eu. Keyſerl. Maß. 
allerunterthaͤnigſte deß Heil. Rom. Reichs 
Cbur- und Fuͤrſten zu den Alliantz⸗Tracta⸗ 
ten zu 2 Maͤthe / Both⸗ 
afften und Geſandte 
1 — dem wurden / zu Verſtaͤrckung die⸗ 
Allürten | fer neuen Bündnuß / auch andere Chur⸗ und 
Sand . Fuͤrſten / und zwar inſonderheit Chur-Pfaltz 
feninvita- erſucht / durch nachfolgendes Schrei⸗ 


tions- ben: 
Durchl. Churfuͤrſt. c. 


Schrei⸗ 
ben an 

Was unſere Gnaͤdigſt. Cburfuͤrſten und 
Fuͤrſten ſich und ihre Landleuth / in Ruhe und 


Der HH. 


Chur; 
Pfaltz zu 
Autret⸗ 


fung din peftändige Friedensgenoß zu erhalten / vor ein % 


lng. | Defenfio-&inigung/fo wol unter ſich als mit 
der Koͤn. Majeflät zu Franckreich auffgerich⸗ 
tet / ſolches haben E. Cdurfüͤrſtl. Ourchl. ob 
denen beeden Beylagen Gnaͤdigſt zu erſehen. 
Wann es dann bey unſern Gnädigſten Her⸗ 
ren Principalen jederzeit die Meinung ge 
habt / zu Verſtaͤrckung ſolches gemeinnutzi⸗ 
gen Wercks / auch andere deß Heyl. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Ehurfürften und Stand in die⸗ 
fe defenlion. VBerbündnuß mit einzuladen / 
und einzunehmen; Als baben auß gnaͤdig. 
Befehl vor Höchftaed-unferer anädigfter Her, 
ren Principalen Eu. Cburfuͤrſtl. Durchl. wir 
dieſe unterthaͤnige communication thun / und 
ſie zugleich gehorſambſt erſuchen und bitten 
wollen / ſich obubeſchwerlich zu erklaͤren / ob fie 
in obbemeldte auf das Inſtrumentum Pacis ges 
gruͤndete Defenſions.· Bundnuß mit einzutret / 
ten / und wie viel ſie ihres theils darzu beyzu⸗ 
tragen gemeint ſeyn / und Euer Cburfuͤrſtl. 
Durchl. verbleiben wir ſambt und ſonders zu 
allen unterthaͤnigen Dienſten bereit. Datum 
Franckfurt den 14. Auguſti 1658. 
[ Warunkerſchrieben: Eu. Churfuͤrſtl. 
Durchl. unterthaͤnigſte / und im uͤbrigen wie 
obgedacht] Fear 
Der ergleichen Invitations - Schreiben gieng 
Alien auch ab an den Hertzog zu Wuͤrtenberg / Bir 
Gefand- ſchoffen zu Bamberg / Landgrafen zu Heſſen⸗ 
ten Inter-| Darmſtadt und Biſchoffen zu Paderborn / 
Talon, mutatis mutandis. Noch wurde über das an 
beton, Se. Königl. Maß zu Schweden geſchrieben / 
iam unnd ſelbige umd Perſchonung der Nider⸗ 
Schwer Saͤchſ⸗ und Weſtphaͤliſchen Crayſe beweg⸗ 
den / umb lich erſucht / dieſes Junbalts: 
Verlcbo. Durchleuchtigſter ic. 


nung de 
Mider · 
Sächſ. 
und Weſt⸗ 
bal. 
Kraiſes. 


Principalen in Ewer Königlichen Maſeſt. Ar⸗ 
matur nie kein Mißtrauen geſetzt / noch ſich / 
daß ſie zu ide Eburfuͤrſten oder Staͤnd deß 
Reichs Beſchaͤdigung angeſehen beſorget / 
und an dero Schreiben / Memorialien beſchei⸗ 
den / und Abfertigung in ihrer Hoffnung noch 
mehr beſtaͤttiget worden / alldieweil jedoch 
ſie vor ihre Lande und arme Leute geflieſſen zu 
wachen / auff alle Faͤll wol acht zu geben ſchul⸗ 
dig ſeyn / und dz die hohe Nothurfft dieſelbe be, 
ftermaffen zuverſichern erfordere / vermeinen / 


N . 
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Obwolen unſere Gnaͤdigſte und Gn. Hu. H 


— WENDE, 


und dagegen wie ihnen bey dieſer hochnoth⸗ 1658. 
wendigen Sorgfalt allerhand zu Gemüth ge⸗ 
het / ſonderlich wegen deren ihnen befſtig ange⸗ 
legenen Nider + Sächf, und Weſtphaͤliſchen 
Craiſen / daß nicht etwan in denſelben unver 
ſehens ein Feuer auffkommen / und die benach⸗ 
barte Craiß / zu einiger hochverderblichen 
Hauptzerruͤttung deß gantzen Reichs / nicht 
ergreiſſen mochte; als haben ſie vor eine hohe 
Nothurfft 1 ſolches alles Ewer Koͤni⸗ 
gl. Maſeſt. gebuͤhꝛender maſſen durch uns zu 
erkennen zu geben und zu dero hohem Nach⸗ 
dencken zuſtellen / ob nicht vor das reich in das 
geſambt / und alſo nicht allem vor ſie und die 
Bundsgenoſſen vortraͤglicher ſeyn doͤrffte / 
wann beede Craiß / durchauß niemand außge · 
genommen / (da vielleicht einiger Krieg / wel⸗ 
ches GOtt verhuͤte / erweckt werden wolte) in 
eine Neutralitaͤt zu ſetzen / und die Sache der⸗ 
geſtalt einzurichte / damit fie mit allem Kriegs⸗ 
Gewalt verſchonet bleiben moͤgen. Geſtalt 
es deſto nothwendiger fon will / angeſeben 
nicht allein Euere Königliche Majeſtaͤt 
in dem Bund begriffene Füͤrſtenthumber in 
denen gelegen / ſondern auch vornehme Fuͤr⸗ 
ſten deß Bundes in ſolchen gantz / die uͤbrige 
aber / wenn dieſe Craiß auff eine oder die ande⸗ 
re weiß beunruhiget / und die Bundsgenoſſen 
ſich in acht zu nehmen und beſter maſſen zuver⸗ 
jeden genoͤtbiget werden ſolten. Wir zweiffeln 
dier auch nicht / Ewer Koͤnigl. Maj eſt. werden 
dieſes Werck fo reifflich feiner groſſen Wich ⸗ 
tigkeit nach erwegen / damit deſto mehr / daß 
dieſelbe deß Reichs und deſſen Crayſſe Ruhe 
ſtand ſich anliegen laſſen / dancknehmig erken⸗ 
net werden moͤge / und wir thun Ew. Koͤnigl. 
gelt. Datum Frauckfurth den 14. Aug 
1658. 
War unterſchrieben / wie ſonſt ſtyi. ] 

Bey ſolchen Geſchaͤfſten ſuchte der Königl. Hr. Oz. 
Schwediſche Extraordinar Abgeſandter / Hr. renklau 
Praͤſident Baͤrenklau / Anlaß und Gelegen⸗ lacht mie 
beit / mit dem Herru Vonmar / Kayſerl. De en ö 
ſterreſchiſcham Abgefandfen / in Lonſerenz in aufe. 
und Geſpraͤch zukomen / ob vielleicht dadurch ren zu⸗ 
die vor dieſem vorgeſchlagene k econciliationt- kommen. 
Tractaten mit Oeſterreich moͤchten befördert 
und der Feinde weniger werden; legte es dem 
halben mit dem Hochfüͤrſtl. Braunſchweig⸗ 
Wolfenbuͤtteliſchen Abgeſandten / Herren 
Dr. Heylanden / an / daß er ſich doch zu dem 
Herren Voamar bemuben / und ihm anzeigen 
woute / wie daß er von ſeinem Gnaͤdigſten Kö⸗ 
nige auß dem Kiel in Holſtein ein Schreiben / 
unnd darinnen die Conteſtation empfangen 
haͤtke / daß Se. Königl. Majeſt.nichtmehrers 
verlangte / als mit der Rom. Keyſerl. Majeſt. 
und dero geſambten hochloͤblichem Ertz Hau, 
ſe wiederumb in gute Freundſchafft zu treten / 
und ſo gar auch mit derſelben eine beſondere 
Buͤndnuß aufſzurichten / maſſen er (Hr. Bär 
renklau) befehlicht waͤꝛe fi zu erkundigen / ob 
mit den Kayſerlichen in Frauckfurt hinterlaf⸗ 
Bbb ui ſenen 
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Hr. Boll 
mar ber 
liebt die 
ſelbige. 


on Pn. 
Vollmar. 
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veranlaſſet werden möchte: Seins Herrns / 
deß Koͤnigs in Schweden Sinn und Mei⸗ 
nung waͤre nicht / umb hierdurch den Keyſer / 
den Königin Polen und Herren Churfuͤrſten 
zu Brandenburg von einander zu leparixen / 
ſondern auch mit denſelben / wenn er der Key⸗ 
ſerl. Freund ſchafft vorher verfichert worden / 
zu einem ſaͤmmtlichen Friedenſchluſſe deſto 
eher zu gelangen. Der Hr. Or. Heyland trug 
dieſes alles dem Herren Vollmar / in einer 
Morgen ⸗Viflte / am 19/ 29. Auguſt / umb⸗ 
ftändlich vor / wie auch / daß der Herr Baͤeren⸗ 
klau ſelbſt gerne mit ihm davon reden / und 
mehrere Nachricht geben wollte / wenn er mit 
1005 / in einem Drittort zuſammen kommen 
unte. 

Deß Herren Vollmars Excell. bedanckte 
ſich hierauff ſolcher vertraulichen Anzeig / und 
vermeldete hingegen / daß fein Allergnaͤdigſter 
Keyſer und Herr nichts mehrers wuͤnſchte / als 
daß das Polniſche Kriegs ⸗Weſen / ohne laͤn⸗ 
gern Verzug geſtiut / und mit dem Konig und 
der Cron Schweden gute Verſtaͤndnüß unnd 
Freundſchafft erneuret werden möchte : Und 
wuͤrde die Roͤm Keyſerl. Majeſt. weil ſie noch 
zur Stelle geweſen / nicht unterlaſſen haben / 
alle moͤglichſte Beforderung dazu zu erweiſen / 
wann nur Herr Baͤrenklau auff die geſamm⸗ 
te und durchgehende Friedens ⸗Tractaten waͤ⸗ 
re unterrichtet geweſen. Dieweiln derſelbe 
aber fich deſſen entſchuldiget / und auff dem be⸗ 
ſtanden / daß die Oeſterreichiſche Volcker 
(wie fein König an den Herren Churfuͤrſten 
zu Mayntz (pag. 458. Col. 1.) geſchrieben) 
müftenauß Polen abgefuͤhret werden / welches 
denn nichts anders / als eine ſeparation und 
Trennung nach ſich zoͤge; So haͤtte Se. 
Keyſerl. Majeſt. ſich dahero zu dergleichen par- 
ticular Tractaten nicht ein / noch den ihrigen 
einigen Befehl hierzu hinterlaſſen können. 
Jedoch haͤtteer / vor ſeine Perſon / kein Beden⸗ 
cken / wenn Herr Baͤreuklau ſich nach Mittag 
zur Luſt / auſſerhalb der Statt / an einen ge⸗ 
wiſſen Ort / begeben wollte / ſich daſelbſt auch 
einzufinden / und was er ferner vorzubringen 
haͤtle / gern zu vernehmen. - 

Als nun ſie beyde hierauff / nach Mittag / 
einander / abgeredter maſſen / im Feld antraf⸗ 
ſen / wiederholte der Herr Baͤrenklau dasjeni⸗ 
ge / was er durch den Braunſchweigiſchen Hu. 
Abgeſaudten / den Morgen zuvor / hatte an⸗ 
bringen laſſen / weitlaͤufftig / mit dem Zufaß/ 
daß fein König durchauß einige Satistadtion 
nicht prætendirte / ſondern allein die Erueu⸗ 
rung der Freundſchafſt / und daß dann durch 
der Kayſerl. Mafeſt. Beförderung auch die 
Tractaten mit Polen zum eheſten Schluß 
möchten gebracht werden. Mit Polen (fuhr 
der Herr Baͤrenklau fort) waͤre es nunmehr 
fo weit kommen / daß fein König das Könige 
glich⸗Polniſche Preuſſen nicht an ſich behalten 
fondern gegen ein Stucke Gelds der Kron 


Beſchreibung 


1658. ſenen Mathe einige vertrauliche Eonfereng | 


Franckf⸗ 
Polen wider abtretten wollte / worzn der Köͤ⸗ 
nig in Polen und deſſen eichs⸗Maͤthe geneigt 
wären? der gantze Tractat finde auff dreyen 
Puncken: fi 

Erſtlich waͤre der Königin Polen zwar ers 
biethig / feine Sucteſſion an das Königreich 
Schweden gaͤntzlich zu quittiren / abe: mit dem 
Anhang: 1. daß alle wider Koͤnigs Sigiſmun ⸗ 
di Decreta in Schweden ergangene Callatio- 
nes ſolten revocirt: 2. dem itzigen Könige in 
Polen nur der bloſſe Titul eines Koͤnigs in 
Schweden / ſo lang als er leben wuͤrde / gelafe 
ſen / und 3. verſtattetwerden / daß er noch ſein 


1658. 


Koͤnigl. Siegel mit beyder Kronen Titul / ſon⸗ 


derlich beym kuͤnfftig erfolgenden Frieden⸗ 
ſchluß gebrauchen möchte: welche drey Stuͤcke 
fein König nicht köndte noch wurde nachge⸗ 
ben / denn da muͤſte bey dem Quittiren Peine» 
fervat ſeyn. TER | 

Zum Zweyten muͤſte Liefland dem Koͤnig⸗ 
reich Schweden verbleiben / und wäre der vor⸗ 
nebmſte Streit wegen Cburland / welches ein 
Zugehoͤr zu dieffland / wor innen die Kron Po⸗ 
len den Hertzog für einen abloluten Herren 
halten / das Fuͤrſtenthum aber / wenn keine 
maͤnnlichegeibs⸗Erden mehr übrig waren / der 
e zubieffland wieder uͤberlaſſen 

ollte. 

Drittens wäre die begehrte Geld⸗Summ 
namhafft zu machen / wobey fein Koͤnig / weil 
die Polen den Mangel baaren Gelds vor⸗ 
ſchützten / ſich ſchon erklaͤrt haͤtte / daß er wor 
dißmabl mit vier baahren Thonnen Golds 
wollte zu frieden ſeyn / und fuͤr das uͤbrige die 
Veſtung und Woywodſchaffteng Marienburg 
Pfands⸗Weiſe / biß zur volligen Abzahlung / 
in Händen behalten. 

Mit Chur⸗Braudenburg begebrte ſein Koͤ⸗ 
nig ſich auch zu vergleichen / und derentwegen 
nicht guffzuhalten / bey der Keyſerl. Majeft. 
aber ſuchte er nichts anders als Freund ſchafft / 
und Beförderung der Polniſchen Friedens, 
Tractaten. 

Der Hr. Vollmar / als er ſolches alles an⸗ 
nei ragte drauf / was Königl. Schwedi⸗ 
cher Seyten für eine Buͤndnuͤß oder Alliance 
verſtanden wurde / worein man ſich mit dem 
bochloͤblErtzhauß Oeſterreich einlaſſen wolte? 
dem gab der Hr. Baͤrenklau zur Antwort: 
wann die Kayſerl. Maj. dermahleins zu einem 
Konig in Polen ſolte erwaͤlet / oder ihr fonft 
gewiſſe Platz darinnen Uberlaſſen werden / fo 
gedachte fein Konig dieſelbe / vermittelſt ſolcher 
Bundnüͤß dabey handhaben zu helfen / und 
perhofſte von Ihr dergleichen hinwiederum / 
und in dieſe Alllantz konte auch wol Spanien 
mitgezogen werden. Unter ſolchem Geſpraͤch 
zog endlich der Hr. Baͤrenklau auch an die Ur⸗ 
ſachen / umb welcher willen ſein Koͤnig dem 
Koͤnig in Daͤnemarck von neuem mit Krieg 
angegriffen / daß er nemlich mit den Hollaͤndern 


on 


heimliche Verſtaͤndnuß gemacht / fo bald fein |. 


Konig wuͤrde die Oaͤniſchegande geraͤumet / uñ 
ſich 
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fehreibt 
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Mayık/ 
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— —— — — 


— 


Alliantz⸗Math. 


ſich mit der Armee in Polen gewendet haben / 
alsdann dieder Cron Schweden im jüngften 
Friedenſchluſſe uͤbergebene Provinzien und 
Veſtungen wiederum anzufallen und wegzu · 
nehmen. Auff welches der Hr. Vollmar es bey 
der dem Braunſchtwveigiſchen Herren Abge⸗ 
ſandten ertheilten Antwort bewenden lieſſe / 
und das übrige zu referiren annahm. Und 
ſchieden ſie beyde damit wieder von einan⸗ 


der. 

Nun hatten in zwiſchen der Allürten Chur⸗ 
und Fuͤrſten Herren Käthe und Geſandten 
auch an Chur ⸗ Brandenburg die neue 
Bundnüuͤß in Abſchrifft / mit einer und andern 
Erinnerung / deß vorhabenden FJeldzugs hal⸗ 
ben nach Holſtein wide: Schweden zugeſchickt: 
Wie ſehr aber Se. Churfürftl. Hurchl. ein 
ſolches empfunden / beſagt deroſelben an 
Cbur⸗Mayntz detwegen abgelaſſenes Schrei⸗ 
ben / worinnen fie ſich folgender maſſen hoͤch⸗ 
lich beſchwerten: = 

Es iſt Ew. Liebd. ohn unſer weitlaͤufftiges 
Erinnern genugſam bekant / wie wir bißher 
Unſere Conſilia einig und allein zu Erhaltung 
Fried und Rude im Roͤmiſchen Reich gerich⸗ 
tet / wie wir niemaln einigen Stand deſſelben 
zu befahren uns unternommen / wie wir auch 
nach erhaltener Invitation zu der naͤhern Ver⸗ 
einigung etlicher Chur ⸗ und Fuͤrſten / von An⸗ 
fang biß zu int ſelbiger Tractaten / Uns alle⸗ 
mal dahin beſtändig vernehmen laſſen / daß 
Wir gar gerne in dieſe Buͤndnuͤß mit eintret · 
ten wollten / wenn nur der Scopus allgemeines 
Friedes und gtuhe im Reich / und daß nieman ; 
den Gewalt zu veruͤben verſtattet wurde / ſevn 
ſolte: Wie wir aber verſpuͤhrt / daß die Ein» 
nehmung eines uñ andern ſolchen Zweck meꝛck⸗ 
lich verhinderte / und vielmehr zu befoͤrchten 
geweſen / daß das Reich nur dadurch in fremb⸗ 
de Kriege verwickelt werden döͤrffte / in deme 
man denen (fo allbereit wider die beilſame Sa⸗ 
tzunge / und das Inſtrumentum Pacis mit ges 
waltigen Marchen / Einquartirungẽ und un⸗ 
ertraglichen Executionen / unterſchiedlichen 
Staͤnden deß Reichs ſehr hart gefallen / und 
andern Öffentlich betrohet) dadurch nur mehr 
Muths und Anlaß geben / ibre weit auß ſehen⸗ 
de Deſſeins ungeſcheuet fortzuſetzen / und das 
reſpirirend Vakterland Teutſcher Nation vol⸗ 
leuds unter die Fuß zu bringen / und die Mit⸗ 
tel den Krieg an allen Orten und Ecken anzu⸗ 
blaſen / darauß zu nehmen: So iſt zwar die 
Vollziehung dieſes foederis von unſern Ge⸗ 
ſandten damaln wegen vorgekommenen neuen 
incidentien ein wenig zu verſchieben gebeten 
wor den / nach derer von ihnen gethaner Re- 
monſtration auch von denen zu dieſer Sachen 
Oeputirten verſprochen worden / ein und an⸗ 
der temmperament / deren auch ein Theil vor⸗ 
gedachten unſern Geſandten ſo forth an die 
Hand gegeben worden / ins Mittel zu brin⸗ 
gen / daß wir keine Urſach haben wuͤrden / uns 
dieſer Alliance zu entziehen. 
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Als nun dieſelbe uns von allem außfüͤhrli⸗ 
liche Relation abgeſtattet / und wir im Werck 

begrieffen geweſen / Euer Liebden und andern 
bieran Intereſſirenden unſere Meynung wiſ⸗ 
ſen zu laſſen / empfangen wir eben ein Schrei⸗ 
ben unterm Nahmen deren deß Heil. Roͤm. 
Reichs Chur-unnd Fürſten zu den Alliantz⸗ 
Tractaten verordneten Rathen / nebenſt der 
Abſchrifft einer in Frauckfurt / zwiſchen 
Theils Cbur⸗ und Fuͤrſten / auch der zweyen 
Cronen Franckreich und Schweden / auffge⸗ 
richteten lerderis: Nun laſſen wir Eu Libd. 
dero Hocherleuchtetem Verſtand nach / ſelbs 
urtbeilen / wie tieff es uns zu Gemuͤth geben 
muͤſſen / daß / unſerer Reſolution unerwartet / 
und unſerer hoch importirenden und allein 
zum Frieden und Einigkeit ſtreckender Erin⸗ 

nerungen ungeachtet / man zu Vollziehung 
dieſes Wercks geſchritten / da man doch zuvor 
auff andere wohl gar lange Zeit warten koͤn⸗ 
nen: Noch vielmehr aber / daß in demſelben 
dem Aggrellori verſprochen worden / ſich un⸗ 
ſerer was uns auch in unſer Chur⸗ und Marck 
Brandenburg unnd Pommern begegnen 
moͤchte ) nicht anzunehmen; Am aller meiſten 
aber / daß uns der ſamptlichen correlpondixen⸗ 
den Chur und Fürſten hierzu Deputirte in 
bemeldtem Schreiben deutlich zu verſtehen 
geben doͤrſſen / daß wir jetziger Beſchaffenheit 
halber / nebenſt dem König von Schweden / 
Ki mit hineingenommen werden koͤnn⸗ 
en. 

Wann uns Eu. Libd. und anderer indie, 
ſer Alliantze begrieffener Chur und Fürſten 
loͤblicher Eyffer / von Erhaltung deß Friedens / 
nicht genugfam bekant waͤre / ſo wuͤſten wir 
gewiß lich nicht / was wir von dem uns com- 
municirten Auffſatz halten und urtheilen ſoll 
ten / in deme wir gar ſehr befürchten / daß eins 
und andere ſo dar inn begrieffen / vielmehr zu 
boͤchſtgefaͤhrlicher Weitlaͤufftigkeit und ſchaͤd⸗ 
licher Trennungim Reich / als Erdaltung 
Muße und Friedens / Urſachen gebe; Eu. Lbd. 
werden odne Zweiffel mit Uns darinn einig 
ſeyn / daß ein jedweder ſchuldig ſeye / einem Be⸗ 
drangten / und mit Gewalt uberfallenein 
Reichs⸗Stande zu alliſtiren / und noch viel 
weniger jemand verantworten koͤnne / dem 
Aggreſlori und Uhrheber deß Kriegs / (wann 
er von dem Beleidigten repoufire würde) zu 
Huͤlff zu kommen / und ihme deß falls vorhero 
durch Öffentliche Pacta ( gleichwie in dieſem 
f@dere g. worbey dann dieſes abſonderlich / ꝛc. 
geſchicht / Verſicher ung und alſo Anlaß zu ge⸗ 
ben / den Frieden im Reich zu zerſtoͤren. Wenn 
auch Eu. Abd. die vorige und gegenwärtige 
actiones hocherwehnten Koͤnigs von Schwe⸗ 
den bey ſich erwegen / wenn ſie betrachten / wie 
niemands mehr von demſelben geſichert ſeyn 
konne / wie keine acta fo feſt auch durch maͤch 
tiger Mediatorn Interpöfition gemacht werden 
koͤnnen / welche nicht durch gantz geringen 
prætext, ohne eintzige Verwarnung / mit aller 
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keit / nach Belieben gebrochen werden / ſo wer 
den Eu. Lihd. nach dero zu dem Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reich und deſſen Wohlſtand tragen⸗ 
der unbeweglich getreuer Liebe / nebens uns 
und andern / ſo gleichen Vorſatz haben / und 
keines andern Land und Leute begehren / ſon⸗ 
dern alle Conſilia zu Fried und Ruhe dirigiren / 
ohn allen Zweiffel / auff andere ſichere Miktel uñ 
wie vor / alſo auch jetz / dem uber falenem zu 
helffen / und einen beftändigen Frieden zu er⸗ 
ſangen bedacht ſeyn / umb fo viel mehr / weiln 
nunmehr dieſe Procedupen/ benebens der ſetzt 
öffentlich an Tag gegebenen Begierde zu ei⸗ 
ner neuen und abſoſuten Monarchie / auch der 
Eron⸗Schweden eigenen Freunden und Al⸗ 
fürten die Augen der geſtalt geöffnet / daß Eu. 
Liebden verboffentlich deß falls bald merckliche 
Veraͤnderunge ſpuͤhren werden. Unnd weil 
uͤber dieſem allem die Königliche Würde zu 
Schweden den Weſtphaͤliſchen Frieden im 
Hertzogthumb Hollſtein / anderer contrayen- 
uonen/ ſo vorher gangen / als eigenthaͤtiger 
Marſchen / Einquartirungen und kractionen 
(auß dergleichen doch Eu. Kiebden in dem mehr 
bezeichneten fordere caufam belli formiren wol⸗ 
len jetzo zu geſchweigen / manifeſtiſlimd gebro⸗ 
chen / alſo daß kein Stand deß Reichs mit Jug 
ſich deren von der Koͤniglichen Wurden zu 
1 begehrten Aſſiſtentz entbrechen 
an. 


So erſuchen Wir Ewer Liebden hiemit 
gantz dienſtfreundlich / und nach der zu jhr ge⸗ 
faſter ſonderbahrer Zuverſicht / Sie wolten in 
Erwegung deſſen allen / auffs wenigſte die vati- 
fication ſoſches fœderis differiren, oder da die⸗ 
ſelbe wider ales Ver hoffen allbereit geſchehen 
waͤre / nur ſo lang / biß an Schwediſcher Ser 
then von dieſen gewaltthaͤtigen Kriegen abge⸗ 
ſtanden / die Waffen von deß Reichs Boden 
abgefuͤhret / der veribten und weiterer contra- 
ventionen halber / dem Reich und allen Inter- 


ſeſſirenden gebührliche und gnugſame Satis- 


faction und Caution geleiſtet werde / dieſelbe 
Jorer Königlichen Würden hinwiederumb 
auffkündigen / und dieſelbe dadurch fo viel ehe 
zu beftändigen / ſichern Frieden veroplallen, 
Ewer Liebd. ſeynd boch hieran intereſſirt, und 
tragen ein ſolche getrewe Liebe zu dem allgemei⸗ 
nen Vatterland / daß wir im geringſten nicht 
zweifflen / ſie werden / auch ohne dieſe Unſere 
wolmeinende Erinnerung, / fich hierzu verſte⸗ 
ben / wie fie dan widrigen Fals dep Verdachts 
ſich bey jedermaͤnniglich nicht entſchuͤtten wer⸗ 
den koͤnnen / daß ſie nicht auff das gantze reich / 
und alle deſſelben Glieder / ſondern nur auff 
ein beſondern district (Wobey Ewer Liebde 
gewißlich ihre vollkommene Sicherheit nicht 
finden werden) ibre relexion nehmen. Ewer 
Liebde haben ſich dagegen zu uns hinwieder⸗ 
umb deſſen unfehlbahr zu verſehen / daß wir uns 
nicht allein / wegen Eintrettung in dieſer Alli⸗ 
ante / beſondern auch ſonſt ohne die / bey allen 


Beſchreibung 


Begebenheiten / mit unſerer aſſiſtents, auff er / 
forderten Fall dergeſtalterweiſen wollen / daß 
Ewer Liebde darauß erſpuͤhren ſollen / wie 
Wir / wann wir auch dabey leyden ſolten / 
keinen betrangten Standt / weniger Ewer 
Kiebde / Unſere Huͤlff vergeblich begehren las. 
ſen wollen. 
dem Cloſter Bordesholm / den 25. Septembr. 


Franck 


eben im Haupt⸗Quartier auff 
165 8. 


Eben ein dergleichen Schreiben / von eben 


ſolchem Innhalt und Worten / nur daß die 
Titulatur darinnen geaͤndert war / gieng auch 
unter dieſem Tag an Chur⸗Trier und Chur⸗ 
Coͤln ab / worauf Se. Cburfuͤrſtl. Gn. zu 
Trier dero erhebliche Urſachen / warumb fie die 
neue Buͤndnüß bißper nicht unterſchreiben 
laſſen / noch itzt ratiffciren wolte / gegen Se. 
Eburfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg / in 
Antwort erklaͤrte / als wie folget. 


Auß E. Lbd. Schreiben / unterm Dato / 


im Haupt⸗Quartier außm Cloſter Bordes⸗ 
holm / den 25. Septembre. haben wir feines 
weiter mitgebrachten Inhalts vernommen / 
was einige Chur⸗ und Fuͤrſten zu den vorge 


weſenen Alliantz⸗Tractaten zu Franckfurt 
am Mayn verſamblete Räthe und Geſandte 
an Euer Liebden umb deßwillen / daß ſie / 


und ihre Geſandte bey dem Schluß und 


der Signatur ſelbiger Traetaten vorbey ge⸗ 
gegangen worden / gelangen laſſen / und was 
C. Lbd. dagegen mit weitern Uinbſtaͤnden für 
Beſchwerung führen / und zu End dero 
Schreibens uns freundlich erſuchen / wir wol⸗ 
ten entweder / das geſchloſſene kedus mit 
Schweden nicht ratificiren / oder ſo es allbe⸗ 
reit geſchehen / unſere Ratification der Kön. 
Wuͤrden in Schweden ſo lang wiederumb 
auffkuͤndigen / biß ibre Waſſen von dem 
Meich abgeführt / der veruͤbten und weiter er, 
folgenden Friedens Contrayentionen halben 
dem geich / und allen Intereſſirten gebuͤhrliche 
und genugſame Satisfaction und Caution ge⸗ 
leiſtet werde; Mögen hierguff E. Ebd. unbe⸗ 
richtet nicht laſſen / welcher Geſtalt wir / nach 
geendigtem Wahltag zu Frauckfurt / uns na⸗ 
cher langen Schwalbach in den Sauerbrun⸗ 
nen begeben / und unſere bey uns daſelbſt ge⸗ 
babte Cautzler und Raͤthe / ſo gleichfals den Al⸗ 
liantz Tractaten nach und nach unſertwegen 
beygewohuet / zu unſerer Hoſſſtatt nacher Co⸗ 
blentz verſchicket / angeſeben wir dafür gebal, 
ten / daß in den Alliantz⸗Sachen / inſonderheit 
der Urſachen wegen / vor das mal nichts mehr 
900 weiln zwiſchen Schweden / 
un C. Ed. als Mittraetante / ſolche nachdenckli⸗ 
che Ineidentien vorgefallen / die unſersErmeſ⸗ 
ſens nothwendig an E. Hod. und übrige Her⸗ 
ren Prineipalen gebracht / und von daher dar⸗ 
uͤber gemeſſene Inſtruction und Erklärung 
erwartet werden müften / ohne daß uns oder 
unſern Oeputirten jemaln in Franckfurt vor⸗ 
kommen ſeye / daß allerſeits Raͤthe und Ab⸗ 


geſandte / 
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umb Sie 
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geſandte / allein wegen dieſer Tractaten / in 
Franckfurt / biß zu Einlangung jetztberübrter 
Instruction und Befehls / ubſtiten / und dep» 
wegen unter ihnen den Deputirten einige 
Veranlaſſung und Abred geſchehen ſeyn ſoll⸗ 
ten / ſondern wir haben in den Gedaucken ge⸗ 
ſtanden / wann je die zwiſchen Eu. Lidd. und 
Schweden vorgekommene difheulfäten / vor 
Beſchlieſſung der Alliantz⸗Tractaten / auß 
dem Weg zuraumen / oder aber darinnein 
expediens zu treffen noͤthig geweſen waͤre / daß 
ſolches doch anders nicht / als wie recht und bil⸗ 
lich / mit beyder Theile Vorwiſſen und Willen 
haͤtte geſchehen / zumadln aber nicht ein oder 
anderer tractirender Theil von der Union auß⸗ 
geſchloſſen / der andere aber / und zwar wit ei⸗ 
nigen / dem Außgeſchloſſenen pra judieirli⸗ 
chen / Clauſulen eingenommen werden ſol⸗ 
en. 


Deſſen allen aber unerachtet / haben wir 
bald hernach / bey unſerer Ankunfft in dem 
Ersftifft auß langem Schwalbach / gantz un⸗ 
vermuther Dingen vernommen / daß die Ko 
nigl. Chur; und Fuͤrſtliche Geſandte und Oe⸗ 
putirte / ſich zuſammen getdan / und die ver⸗ 
ſaſſete Meteß mit etlichen Zuſaͤtzen / darüber 
E. d. in dero Schreiben fich beſchweren / auff 
Ratification ihrer Prineipalen / mit der Sub⸗ 
ſeription und Siegelung vollnzogen / und ver⸗ 
moͤg Copeylichen Schreibens / uns davon zu 
dem End und mit der Requiſition zwey Ori⸗ 
ginalia zugeſchickt / daß wir durch unſere bey 
den Tractaten geweſene Deputirte / nicht ale 
lein ſelbige mitfertigen laſſen / ſondern auch 
unſere Matification / in der allbereit vergliche⸗ 
ner und beygefüͤgter Kormula alſobald mit dem 
an uns geſchickten Chur ⸗Meyntziſchen Hoff 
Einſpenniger einſchicken wollten Nach dem 
wir aber darinn erſehen / daß Eu. Libd- in dem 
Meceß außgelaſſen / anderer ſeits aber wider 
Eu Lb. faſt nachdenckliche und in dem vorigen 
project nicht begriffene Zuſaͤtze beſchehen / die 
Sach auch bald darauf mit der Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
deu in Schweden / auff deß Reichs⸗Boden 
zum Bruch kommen / und das Anſehen ge⸗ 
nommen obwolten / durch Anneßmung deß 
Alllautz Oereß / wir und andere unirte mit den 
Schwediſchen Waffen die unſere vermuthlich 
ehiſt im Bremiſchen / Verdiſchen / und Wiß⸗ 
mariſchen / wider E. b. und dero confarderir- 
te anzubinden / ex pacto angewieſen werden / 
darzu wir aber bey den Tractaten niemahln 
verſtehen wollen / finden auch annoch daben 
ſolche erdebliche Bedencken / derentwegen wir 
mit Fertigung und Ratiſteation ſolches Vni- 
ons · Kecels hiß hero eingehalten / und iſt auch 
das von den Unirten Cbur⸗ und Fuͤrſten an 
Eu- Ld.abgangenes Schreiben unſer unwiſ⸗ 
ſend geſertiget worden / geſtalt auß dieſem Be, 
richt Eu. bd. abzunehmen haben / daß wir zu 
dem Alliantz⸗Weſen bißhero unverbunden 
verblieben / inmaſſen wir ſolches alles und was 


. Denckinibiger@erhichen,. — 


bet / an FH. Keyſerl. Majeſt. unſern alter gun 
digſten Herren / durch eigene Abordnung ge⸗ 
langen zulaſſen / gemuͤſſiget worden / und er⸗ 
warten mit nechſtem zuvernehmen wohin ib⸗ 
rer Majeſtaͤt allergnaͤdigſte Gedanken in die, 
ſem Werek zielen / und weilen / wie gemeldt / an 
deme / was von den uͤbrigen alibereit allürten 
Cbdur· und Fuͤrſtenbeſchehen / und E. Lod. be⸗ 
ſchwerlich ſeyn mag / wir keine part habt: Als 
haben Eu. Lbd. der von uns / auß Mangel 
gnugſamen Berichts / begehrten giedreſſirung 
nicht von noͤthen / halten aber dieſelbe in fich 
recht und billich / und zweiffeln nicht Eu. Libd. 
werden dergleichen Redreſſirung bey denen 
Chur⸗und Fuͤrſten (fo die Alliantz bereit au⸗ 
genommen und ratifieirt)geſucht haben / wel⸗ 
raue Datum Trier / 2. November 
1658. 


1658. 


Cdur Coͤlln aber ließ ſich auff obiges hur⸗ Konr⸗ 
Brandenburgiſches Schreiben in Autwort Kölns 


herauß / als wie folget: 


Antwort 


Auf E. Liebden / den 25. Septembr. im an Ebur- 
Haupt-Quartier zu Bordesholm dattertem dead, 


Schreiben haben Wirerſehen / was dieſelbe z 


denburg | 


uVer⸗ 


an Uns / wegen deren / zwiſchen Theils Cours theidigũg 
und Fuͤrſten deß Reichs / und denen Mit⸗pa⸗ der neuen 
eifeirenden Cronen Franckreich und Schwe⸗ Alliantz. 


den veranlaſten Defenhons-Allianz gelanat / 
und was Geſtalt ſie ſich / ſo wol uͤber der Alllir⸗ 
ten zu Franckfurt verſambleter Raͤthe Schrei⸗ 
ben / als auch / daß man / unerwartet E. bd. 
Antwort und Reſolution mit bemelten Cro⸗ 
nen ſich eingelaſſen / beſchweren / da doch ver⸗ 
ſpuͤbret worden ſeye / daß durch ſolch Werck 
die Cron Schweden zu Fortſetzung ihres / dem 
Reiche mehr zu Gefahr / als Rubweſen / rei⸗ 
chenden dellegno geſtaͤrckt wurde; Uns freund⸗ 
vaͤtterlich erſuchend / Wir die Ratifieatlon der 
Alliantz differ iren / oder da es zu ſpaͤt / ſolche 
wieder auffkuͤndigen wolten / biß von dep 
Meichs⸗Boden die Voͤlcker abgefuͤhret / fon 
ſten man ſich deß Verdachts nicht entſchuͤtten 
konte / nicht auff das gantze Meich / ſondern 
allein a 9 de diſtrictum reflexion 
emacht zu haben / alles mehrern Inha 

olch E. Ebd. Schreibens eh 

Nun balten Wir uͤberfluͤſſig zu ſeyn / hier 
zu wiederbolen / woher das Alliautz⸗Weſen 
ſeinen Anfang erſt genommen / ſondern es iſt 
E. Abd. auß Unſern mehrmahlen an fie abge⸗ 
laſſenen Klag⸗Schreiben / auch auß der Ge⸗ 
ſchicht ſelbſten vorhin / mehr dann genug be⸗ 
kant / was Geſtalt / wegen deren / etliche Jadr 
hero / von den benachbarten kriegenden Thei⸗ 
len / dem Friedenſchluß zuwider empfundener 
Gedraͤngnuſſen / und Landverderblichen 
Muin Wir Uns mit etlichen angrängenden 
Chur und Fürſten in Alliantz und andere 
Birfofuna zu begeben / genoͤthiget / zumalen 
die heutige Erfahrenheit bezeuget / wie unver, 
ſchuldet getreuer Reichs Staͤnde Landen mit 
Huchzuͤgen / Winter⸗Quartieren / und ano 


uns ein und anderſeits dabey zu Gemüth ge | deren Preſſuren etliche Jahr binder einander 
eee 


— e 


576 2 
beſchweret worden; Und weilen nun darwider 


keine Remonſtr ation / Flehen oder Bitten ger 
holſſen / noch die Remedirung von denen Or⸗ 
ten / wober mans billich verbofft / erfolgt / auch 
zu verſpuͤbren geweſt / daß auff die Meichs⸗ 


Hülffe / und im Frieden⸗Schluß gegründete 


General Guarantie eben wenig Verlaß zu flel 
len / hat man endlich / bey Land und Leuthen 
ſich zuconſerviren / ſolch Mittel / gegen Dane 
und Willen / gleichwolden Reichs⸗Satzun⸗ 
gen um Sriden-Schluß gemäß / ergreifen 
muffen. 

Als man aber hernacher wahrgenommen / 
daß eins Theils ſolche / allein unter etlichen 
Catboliſchen Ehur⸗ und Fürſten getroffene 
Buͤndnuß / bey einem und andern bedencklich 
gefallen / andern Theils dieſelbe wegen meh⸗ 
ker zugenommener Kriegs ⸗Gefahr zu ſchwach 
geachtet worden / und dann ſo viel vermercket / 
daß Eu. Libd und andere Chur⸗und Fuͤrſten 
zur mit Eintrettung nicht ungeneigt / ſeynd 
Di Einladungsſchreiben darauff an fie abge / 
laſſen. 

Nachdem aber dieſes Werck man aller Or⸗ 
then nicht eben gern / ſondern lieber andern 
zum Vortheil / behindert geſeben / darzu auch 
an Einwuͤrffen hin und wieder nichts erman⸗ 
geln laſſen / iſt es unvollnzogen fo lang 
verblieben / biß nunmehr die Sache durch 
andere immittelſt ſich begebene Ineidentien 
ſchwaͤrer gemacht; Sonſten wollen Euere 
Llebden ſich zuruͤck erinnern / daß dabey die 
Jutention Anfangs anders nicht geweſen / 
als daß mit Extenſton erſtgemeldter Alliantz 
allein auff Euere Liebden und beyde Fuͤrſtliche 
Haͤuſer Braunſchweig⸗Luͤneburg / und Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel gezielet / und anderen nur frey und 
bevor gelaſſen / weſſen ſich dieſelbe / der mit 
Eintrettung halber / etwann bier naͤchſt reſol⸗ 
viren mochten. Es haben aber damablen be ⸗ 


ſagte Fuͤrſtliche Haͤuſſer u anderer Ge⸗ 


ſtalt nicht / als auff mit Einſchlieſſung deren / 
welche in der mit Ew. Liebd, zu Hildesheim 
getroffenen Alliantz begriffen / einverſtehen / o⸗ 
der in Tractaten einlaſſen wollen / und ob wol 
ſolches wir unſers Theils / lieber anders geſe⸗ 
hen / vornemblich der Urſachen halber / weil wir 
die Intentiones und Intereſſe nicht eben gleich 
zu ſeyn halten koͤnnen; So haben wir doch / 
zucBezeugunglnſers friedliebenden Gemuͤts / 
uns ungleichen achdenckens vor zu ſeyn / uns 
auch dar zu angeſchickt. Darſeider nun ſeynd 
die Sachen / durch hervorgebrochene mehrere 
Krieges⸗Gefaͤhrlichkeiten / leyder in andern 
Stand zwar gerathen; gleich wie man aber 
darbey die Intention allzeit gehabt / auch bey 


den Votis, bey den Conferentien / allemaln ſich 
außtruͤcklichen bedungen / daß man / in andere 
frembde Kriege ſich zu miſchen / gar nicht ge⸗ 


dencke / durch dieſe Alliantz auch der Reichs und 
Eraiß⸗Hulffe / noch obangezogener im Frieden 
enthaltener General guarantia / im geringſtẽ / 


ſich begeben haben / ſondern alle ſolche / und in 


— — — — 


Beſchreibung 


tationibus ſich alſo bezeuge 


Franckf. 


Reichs⸗Satzungen und Friedenſchluß erlaub⸗ 


le Mittel / zu Verthaͤdigung deß jenigen Staͤ⸗ 
des / deme darwider mit undilligem Gewalt zu 
geſetzet würde / den allgemeinen erfolgenden 
Meichs⸗ u Craiß ſatzungẽ gemaͤß / auldie Hand 
nehmen ſoll und wolle; Alſo hat er auch dabey 
unſers Theils nochmahlen fein ungeaͤndertes 
Verbleiben / koͤnnen alſo wir gar nicht ſeben / 
wie biedurch andern / zu Fortſetzung ibresdeſ⸗ 
legno Muth gemacht / oder zu gefährlicher 
Weitlaͤufftigkeit unnd Trennung im Reich 
mehrer als zu Erhaltung Ruhe und Friedens / 
Anlaß und Urſach gegen werde. Dann ja wie 
bekandt/ die Veranderung deß Status, vor dem 
Schluß der Alliantz / davon man nichts wiſ⸗ 
fen koͤnnen / erfolget / und daun deren Haupt 
und einige Intention iſt / den forhetor erwor⸗ 
benen Reichs ⸗Frieden zu conſerviren / die dar⸗ 
wider einem oder anderm Standt zufuͤgende 
Gewaltſamb abzukehren / und mit geſambter 
Macht und Zuthun jedwedern (ohne daß das 
Abſehen nur auff einen Imperi diſtrictum ge 
richtet) bey feinem ihme von Gott anvertrau⸗ 
ten Land unnd Leuten nach Möglichkeit zu 
ſchutzen / und Hand zu haben / aller maſſen der 
Receß klaͤrlich mit bringt / daß die Alliantz / 
oder engere Verfaſſung / pure zur Defenfion 
und nicht zur Offenſion angeſehen / Ge⸗ 
ſtalt auch die Vernunft ſelbſten gibt / daß / wo⸗ 
fern ein oder ander auß den Alliirten einen 
Krieg auß ſich / entweder anfangen / oder an⸗ 
dern darzu Urſach geben ſolt / man demſel⸗ 
ben zu aſſiſtiren keines Wegs ſchuldig / oder 
ehalten ſey. Daß ſonſten auff Eu. Libd. Die 
olution zugewartet ſeyn ſollte / haͤtten wir un: 
ſers Orts gern geſehen / weil aber niemahln 
von den Ihrigen eine rechte Vollmacht vor, 
gebracht / dieſelbe auch ul bey den Conſul- 
| / daß wir darfür 
gehalten / und es auffnehmen muͤſſen / daß E. 
Libd. ein gantzander Abſehen / und kein Luſt 
mehr haͤtten / in dieſe Oefenſiv engere Lorre⸗ 
ſpondentz ſich einzulaſſen. Es haben ſonſten 
E. Ebd. auß Unſerm an fie vormals abgelaſ⸗ 
ſenem Schreiben / auch zuverſichtlich von den 
Ihrigen von Franckſurt auß / vernommen / 
maſſen wie hoch Wir Uns E. Lbd. abſonder⸗ 
lich obligirt erkennen / und bleiben darbey 
nochmalen beſtaͤndig / daß deroſelben Wir auf 
den Nothfall/ wann fie gegen den Frieden / oh⸗ 
ne gegebene Urſach / von niemands feindlich 
angefallen und uͤberzogen werden ſolten / auch 
mit Unſerer geringen habenden Mannſchafſt / 
wann wir ſie nicht zu unſer eigener Defenfion 


zu gebrauchen benoͤtiget / auff obgedachten 


Fall dem Reichs⸗Schluß gemaͤß wir uns ge⸗ 
gen ſie zu bezeugen erbiethig; Wollen gleich⸗ 
wol entzwiſchen / auß Dero an Uns abgelaſſe⸗ 
nem Schreiben / mit andern Chur und Fur⸗ 
ſten / als welches an ſie ſonder Zweiffel gleich⸗ 
fals abgegangen ſeyn wird / treulichſt commu⸗ 
nieiren / und ihre delideria zu befördern / Uns 
mit Fleiß angelegen ſeyn laſſen / und haben 


auch! 
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auch hingegen zu Eu. Ebd. das veſte Vertrau⸗ 
en / fe Hero vernüuffige Conſilia / wie biß⸗ 
der / dahin ferner dirigiren und halten wer, 
den / auff daß mittelſt an Handnehmung auf- 
licher Trackaten mehrem unchriſtlichen 
Blutvergieſſen moͤglichft vorgebogen / das 
Landver derben eingeſtellet / auch deß Meichs 
Chur fuͤrſten und Staͤnde / ſo an gegenwarti⸗ 
gen Kriegen zumabl kein Theil noch Schuld 
daben / mit Durchzuͤgen / Einquartierungen / 
und Kriegspreſſuren unbeſchwert und unbe, 
trübt mögen gelaſſen werden / und Eu Liebd. 
baben wir ſolches hinwieder freundlich unver» 
halten wollen / Oero / c. Gegeben zu Bonn 
den 7. Nov. 1658. 


Sobald dieſes Antwort. Schreiben bey 
Cbur⸗ Brandenburg / die indeſſen immer tief⸗ 
fer in Holſtein hineinruckte / einlieff / replicitte 
Siedarauff mit nachgehenden Worten: 


ochwuͤrdiger / Durchlaͤuchtiger 
2 Fürſt freundlicher lieber Vetter 
und Bruder. | 


Euer Liebden wiederantwortliches Schrei⸗ 
ben vom 7. dieſes / ſo Ihro auff das Unſerige 
vom 2sften Septemb. nechſtbin / wegen Der 
zwiſche Tbeils Chur ⸗ und Fuͤrſten deß Reichs 
und denen beyden Eronen Franckreich und 
Schweden / veranlaſten deſenſiv-Alliantze er⸗ 
gehen zu laſſen / beliebet / iſt Uus vor geſtern bey 
der Pot aulhier zukommen. Nun müflen 
Wir Anfangs gern geſtehen / daß Wir Uns 
auff dasſenige / was Wir in obangeregtem 
Unſern Schreiben woblmeinentlich angefüͤh⸗ 
ret / viel einer andern gewierigerndſieſolution / 
von Euer Liebden verſehen / wiewohl nicht 
eben darumb / wie ſie faſt dahin zielen / daß Ih⸗ 
ro von Uns hiebevor eine geringe Huͤlffe gelei⸗ 
ſtet worden / beſondern vielmedr / daß zu Ener 
Ebd. Wir das beſte und beſtaͤndige Verkrau⸗ 
en geſetzt gehabt / es würden Dieſelbe / Dero 
hocherleuchtetem Verſtande nach / und wegen 
der ſonderbahren Liebe / ſo Sie bey Ibro jeder» 
zeit / zu Unſerm geliebten Vatterlande / Teut⸗ 
ſcher Mation / und deſſen Securitaͤt und Con⸗ 


ſervation hochruͤhmlichſt ſpuͤhren laſſen / Un⸗ 


ſere von anderen / mit denen fie ſich in einige 
Correſpondentz eingelaffen/ führende Inten⸗ 
tion unſchwer mit entſcheiden können. 

Wir muͤſſen es zwar vor eine ſonderbahre 
Straffe / ſo der Gerechte Gott uͤber das Id 
miſche Reich verhaͤnget / achten / daß auch die 
vornemſten Säulen deſſelben ſich von dem 
rechten Weg / daſſelbe in beſtaͤndigem Fried 
und ſichern Ruheſtand zu erhalten / durch die 
widerwärtigen ableiten laſſen; Leben aber 
demnach darbey der veſten Zuverſicht / es wer⸗ 
den E. Lod. als Oero genereufe Refolutiones 
in Sachen / und dergleichen Faͤlen vorbin ge 
nugſamb bekannt / ſich / nach wol uͤberwoge⸗ 
ner Sach / zu andern Gedancken wieder be⸗ 


| 
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wegen laſfen / und nebenſt denen / welche kein 
ander Abſehen noch Deffein bey dieſem Werck 
führen / als frembden Gewalt von dem Nö» 
miſchen eich und deſſen toral-Everfion, 
welche allein von dem Gegentheil gefucht 
wird / abzuwaͤltzen / treulich umbtretten / und 
Ihre Macht zu ſolchem loͤblichen Werck mit 
tapfferm Mutb mit anwenden werden; 

Wir wollen nicht hoffen / daß Euer vbd. 
die Gedancken ſchoͤpffen werden / als wann 
wir etwann auß particularem Meſpect dieſe 
Erinnerung zu thun / und Ihro die Datifica- 
tion der neuſten Alliantz zu diſſuaciren bewo⸗ 
gen worden / ſolte aber Jemand gefunden wer⸗ 
den / der Ibro folche Impreſſiones zu machen 
ihmunterſtehen wolte / fo erſuchen Eu. Lbd. 
Wir biemit Freund⸗Bruͤderlich / Sie belie⸗ 
ben / Ihro bengebende Abſchrifft deß von deß 
Herren Ebhurfürften zu Trier 2bd, an Uns er⸗ 
gangenen Schreibens ſonder Beſchwer vor⸗ 
tragen zu laſſen / deſſen Inndalt ſchrifftlich 
zu erwegen / und alsdann hoͤchſtvernujufftig zu 
urtheilen / ob Wir nicht von einem weit auß⸗ 
geſeſſenen / und bey dieſem Werck anders 
nicht / als ratione ſalutis Imperii, Intereſſiren - 
dem Churfuͤrſten ein viel beſſers Zeugnuß 
erlangt haben / wie dann E. Lbd. hoffentlich 
endlich ſelbſten nicht anders urtheuen werden / 
dann daß die Alliantze ſolche Dinge in fich be⸗ 
greifft / die mit den Reichs verfaſſungen / viel⸗ 
weniger mit der Churfuͤrſten Verein / gar nit 
uͤbereinkommen / und Wir am atterivenige 
ſten gegen Euer Ebd. noch eintzigen andern / in 
dieſe enge Correſpondentz / eingetrettenen 
Cbur⸗ oder Fuͤrſten verſchuldet / als darinn 
Uns alle Huͤlſſe abgeſchuitten / Unſerm Fein 
de hingegen / ungeachtet derſelbe ein Urbeber 
deß Kriegs / die Aſſiſtentz in gewiſſen Landen 
verſprochen wird / in mehrer Erwegung / daß 
Wir / bey den gegenwaͤrtigen gefährlichen 
Conjuncturen / bloß und allein deß Reichs 
Wolfahrt / und deren / in demſelben / hoͤchſibe⸗ 
traͤngten und betruͤckten Gliedern Uns anneh⸗ 
men / und demnach diejenige / welchen von dem 
Allerhoͤchſten Gott SalusImperii anvertrauet / 
billich mit allerhoͤchſtem Ernſt darinn con- 
cuctixen ſolten. 

So viel hiernechſt die von E Lbd. oſſerirte 
Aſſiſtentz / zum Fall Wir etwann angegrief⸗ 
fen werden ſolten / betrifft / darfur gebühret de. 
roſelben billich hoher Danck: Und gleichwie 
Sie ſich dergleichen von Uns bey allen Oe⸗ 
turrentien nicht minder beſtaͤndig wol verſi⸗ 
chern koͤnnenz Alſo werden Euer obd. Uns / vor 
nehmlich aber das gantze Roͤmiſche Reich / zu 
Oero ſonderbahrem Nachruhm / wieder in 
Fried ſetzen helfen / wann fie ſich nicht adein 
der bewuſten offtberüͤhrten Adiank fo lange 
zu entziehen / bis man an Koͤniglicher Schwe ⸗ 
diſcher Seiten die Waffen nidergelegt / und als 
len Beleidigten gebuͤhrliche Satisfaction 
wird gethan / und das Abgenommene wie, 
der reſtituirt haben / beſondern auch ſonſt 


durch 
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durch Dero hochvernuͤufftige und vielgelten⸗ 
de Conſilia dahin zu conperiren ihr gefallen 
laſſen wolten / daß der Koͤnigl. Wurde zu 
Schweden der Luſt / das Romiſche Reich 
weiter zuinvadiren/ und einen Krieg auß dem 
andern zu ſpinnen / durch einmüthige Zu⸗ 
fammenfeßung der ſaͤmptlichen Chur und 
Fuͤrſten möchte benome werde Und weil uns 
E. L. in dieſer Materia biß hero geführte dapfe⸗ 
re Conſilia, auch dero hohen Hauſes eygenesla⸗ 
tereile, daran nicht zweiffeln laſſen; Als fra» 
gen wir zu deroſelben das veſte Vertrauen / er⸗ 
ſuchen fie auch biemit Freund⸗ Vetter und 
Brüͤderlich / Sie werde und wolle Uns aufs 
ſeheſte mit einer angenehmen Defolution ver⸗ 
ſehen: Allermaſſen Euer Lbd. dann nicht al⸗ 
lein Uns dardurch zum doͤchſten obligiren / be⸗ 
ſondern auch ihren aubereit erlangten hoben 
Ruhm vermehren / am allermeiſten aber dem 
periclitipenden Vaterland Teutſcher Na 
tion / Krafft tragenden Churfuͤrſtl. Ampts / 
mercklich zu ſtatten kommen / und alſo zugleich 
ihren Rath und deß Reichs Seruritat affir⸗ 
miren werden / und wir verbleiben Euer 
Ebd. ae. Geben zu Flensburg den 19. Novembr. 
Anno 1658. i Ak 
Die beygeſchloſſene Abſchrifft deß jenigen 
Schreibens aber / ſo Se. Khurfürſtl. Gn. zu 
Trier / an Se. Churfürftl. Durchl zu Brau⸗ 
denbura / vormabls / da Selbige den Feldzug 
wider Schweden nach Hollſtein angetreten / 
unter bem 17.27. abgehen laſſen / als deſſen das 
vorgebende Eburfl. Brandenburgiſche Die, 
plie⸗Schreiben fo eigentlich gedencket / war 
dieſes Auffſatzes: f 
Auß Euer Liebden Schreiben vom . und 
17. Septemb. zu Cölln an der Spree und 
an hun | Wilkteuberg im Meckelburgiſchen an Uns ab⸗ 
Branden gangen / haben Wir mehrerm derſelben 
burg we, Inhalt nach eingenommen und verſtanden / 
gen dero auß was fal erheblichen Urſachen und Moli⸗ 
nach Hol. ven / auff Anlangen der Königlichen Wür⸗ 
Echwe den in Dennemarse 7 wegen Dep in Oero 
den vorge) Meichs⸗Füͤrſtentbumb Holſtein / von der 
Inomme | König. Würden in Schweden/ nach getrof⸗ 
nen Feld» fenem Frieden von neuem gantz unverſehent⸗ 
auge. lich vorgenommenen Kriegs fo wol / als auch 
Eu &bd. dabey habenden abſonderlichen Ans 
wartungs⸗Intereſſe / und von Schweden 
verſagter Admiſſion ihrer Geſandten / und 
gegen dieſelbe in Schriften gethaner feindli⸗ 
cher Declaration halber bewogen worden / 
nach Anleitung deß Heiligen Reichs Sa⸗ 
tzungen und Execntions⸗ Ordnung dero 
Waſſen umbzuwenden / und nacher Holſtein 
und Hennemarck zu gehen / umb zu verſuchen / 
ob vermittels deß Allerhoͤchſten Beyſtauds 
hochermeldte zu Schweden Königliche Wuͤr⸗ 
den / zu einem allgemeinen durchgehenden 
| Frieden zubringen / deß grauſamen Blutſtür⸗ 
Gens ein End gemacht / und ein jeglicher bey 
Land und Leut und allen den Seinigen ge⸗ 
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ſchůtzet / ruhig erhalten und gelaſſen werden 
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möge / deß freundlichen Berſehens (Wu 
würden in ſolcher gefaften Neſolution Euer 
Liebden Beyfall geben / die Beſchleunigung 
Deroſelben mit befördern / alles / was zu ſetzt⸗ 
erzehltem Zweck dienlich ſeyn kan / auch worzu 
das laſtrumemtum pacis, und die Reichs⸗ 
Conſtitutionesdie Stände verbinden / gern 
contribuiren helſſen / nicht geſtatten / daß das 
Fuͤrſtenthumb Holſtein / als ein vornehmes 
Mitglied dep Sömifchen Reichs wider den 
jünaften Frieden ohne eintzige darzu gegete |. 
ne Urſach von der Kriegsflamme / die hernach 
weiter umb ſich freſſen / und fo bald nicht zu Lö’ 
ſchen ſeyn möchte / gantz conſumirt und ver⸗ 
zehrt werde / zu E. Lbd. Abtveſenheit aber Wir 
Uns Dero Reichs⸗Lande retommendirt ſeyn 
laſſen wollen. ET 
Nun haben Wir forderiſt E. Lbd. ſchuldi⸗ 

gen Danck zu ſagen / daß Ipbro gefällig gewe⸗ 
ſen / von denen in deſſigen Erayfen / auffdeß 
Heiligen Reichs Boden / von der Koͤniglichen 

Würden in Schweden erweckten neuen ge⸗ 
faͤhrlichen Kriegs, Unruhen und Empörum 
gen in hergebrachtem Vertrauen parte zu ge⸗ 
ben / welche Uns um fo viel unvermuther vor⸗ 
kommen / daß / nach dem Kurtz zuvor ein {übe 
liches Edurfürſtliches Collegium Ihrer Kö⸗ 
nigl. Würde zu Schweden mit einer eygenen 
Geſandſchafft gewüͤrdiget / dieſelbe / zu Er⸗ 
greiffung friedſamer Eonfilien/ zumaln aber 
unter deſſen das Reich und deſſen Stande / auf 
keinerley Weg / mit ihren Waffen / und was 
denſelben an und nachhangt / zu beſchweren 
und zu belaͤſtigen / wofmeynend vermabnen 
und erinnern laſſen / deſſen gleichwol unerach⸗ 
tet ein ſothaner widriger / und von deß Colle⸗ 
gi loͤblicher Friedens⸗Intention weit ver, 
fehlter Effect erfolgt / ohne aber daß unſers 
Wiſſens bißhero weder bey dem Churfuͤrſtl. 
Collegio noch ſonſten beym Reich einige recht⸗ 
mäffige Urſachen / worauf die auff deß Heil. 
Reichs Boden / wider eine bekandlichen geichs 
ſtand / und welcher eatenus im jüngflen allge⸗ 
meinen Friedenſchtuß mit begriffen / auch all 
bereit / wegen des vorigen Kriegs / noch ſo Furt; 
vorhero verglichen unnd auffgeſetzt geweſen / 
obnevorgangene in aller Vöͤlcker Rechten ver⸗ 
ſehene und herkommene Denunciation, und 
ohne Begrüſſung deß hoͤchſtgeehrten Ober⸗ 


baupts und benachbarter Kraiſe / Cburfuͤr⸗ 


ſten und Staͤndedeß Reichs / vorgenommene 
newe Hoſtiliteten / zu gründen und zu juftifici- 
ren weren / vor und an Tag gekommen / wo⸗ 
bey gleichwol zwiſchen diefenSouuerainen Po⸗ 
tentaten in ihren miteinander habenden Krie⸗ 
gen / und wie weit ein oder anderer Theil dar⸗ 
zu herechtiget / den Außſchlag zugeben / uñ das 
judicium zu fällen / unſere Intention und 
Meynung gar nicht iſt / ſondern laſſen bilich / 
in fo viel das Meich ſich dabey nororie inter- 
elſirt befind / ſolches alles zu J. K. M. und der 
ſaͤmptlichen deß H. Reichs Churf und Stän- 


de / allgemeiner Erwegunß / und daruber deß 
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Hell. Reichs Conſſitutionibus gemäßfoffender Waffen dabero vorgeſchüttet werden wil daß 


eſolution / geſtellt ſeyn / dabey wir dann un. 
— —— Noltburfft nach / uns verneb⸗ 
men zulaſfen / und das Unſerige zu Verſiche · 
rung deß Meichs und aller demſelben zuge⸗ 
wandten wider den Frieden beſchwerter Ebur⸗ 
fürften und Stände beyzutragen nimmer un⸗ 
terlaſſen wer den; Inmaſſen wir uns jederzeit / 
ſo wol im Eburfürſten⸗Rath zu Franckfurt / 
als auch gegen Eu Lbd. abſonderlich und zwar 
noch in Neulichkeit / unter dato den » viefes 
auff gewiſſe Maaß anerbiefig gemacht. Daß 
nun unterdeſſen / und in dieſem keinen Ver⸗ 
zug leidenden flagranti, unerwartet der allge⸗ 
meinen Reichs⸗oder Crayß⸗Hülff Eu. Lbd. 
die Bertdaͤdigung deß Reichs Fürſtenthumbs 
Hollſtein / und mit din ibrer eigener Lande De⸗ 
fenfion und Verſicherung⸗ vor ſich ſelbft / als 
der naͤchſt geſeſſener Stände / und mit Huͤlff 
und Con junction ihrer Altiirter Waffen / 
übernommen / dawider haben wir unſers 
Theils nichts zu ſagen / vermeynen auch nicht / 
daß einiger Stand im Reich gefunden werden 
koͤnne oder ſolle / welcher zu viel an dem geſche⸗ 
hen zu ſeyn urtheilen werde / worzu die von 
der Natur eingepflantzte Oefenſion / und am 
Tag liegende klare Reichs⸗Geſetze / zu Beve⸗ 
ſtigung deß werthen Friedens / in unſerm ge⸗ 
liebten Vatterland Teutſcher Mation / einen 
jeglichen Stand obligiren / und verbinden: 
elches iſts / was E Ebd. Wir auff Oero ob» 
edachte beyde Schreiben / in hergebrachter 
reund⸗Bruͤderlicher Lorreſpondentz / ant⸗ 
wortlich zu hinterbringen gehabt / und 
verbleiben / r. Trier / den 27. Ockobris 
1658. 5 
Wann dann alle Remonſtrationes, die zu 
der Zeit / fo wol von Kayſerlicher als Cdur⸗ 
Brandenburgiſcher Seyten / beydes muͤnd⸗ 
und auch ſchrifftlich / bey den Ständen dep 
Reichs an und vorgebracht wurden / dahin 
zielten / daß deß wider Schweden in Holſtein 
vorgenommenen Feldzugs meiſte und eintzige 
Urſach wären / die unſeidentliche Feindſelig⸗ 
keiten und Trangſalen / fo darinnen biß her vo 
Schwediſcher Seyten veruͤbet worden; Als 
wolte der Königl. Schwediſche Extraordinar⸗ 
Abgeſandter in Franckkurt/ Herr Barenklau / 
ſich der eigentlich? Beſchaffendeit deſſen erkün⸗ 
digen / und ſchrieb dezwegen an den Herrn 
Pfalzgrafen von Sultzbach / Königl. Schwe ⸗ 
diſchen General / als der das Kriegs ⸗Commä 
do in Holſtein gehabt / unterm Auffatz / de da. 
to Franckfu 
e Worten 
Urchleuchtiger / Hochgeborner 
Füͤrſt Guadiger sh 09 
Euer Fürſt. Durchl werden vorhin gnug⸗ 
ſam vernommen haben / was geſtalt / auff 
Kayſerl. und Brandenburgiſcher Seylen / 
ber vornehmmſte pretext ihrer / wider Ihr Kon. 
Maj. zu Schweden / meinen Allergnaͤdiaſten 


rtam Mayn / den 12. Octobr An. H 


nemlich / bey dem juͤngſt wieder eutſtandenen 
Daniſchen Kriege / das Herzogthum Hole 
ſtein / als ein Mitglied deß Röm. Reichs / auff 
Schwediſcher Seyten / nicht verſchonet / ſon 
dern allerhand feindliche Attentata darinnen 
veruͤbet worden / . denn der Kayſerl. ger 
heime Rath und Abgeſandter / Herr Boamar / 
ſolches nicht allein bin und wieder gar boch 
auffgemutzet / ſondern auch abſonderlich Ib⸗ 
rer C. Gn. zu Mayntz / auff Be fehl ſeines NAl⸗ 
lergnaͤdigſten Kayſers / daſſelbe neulicher Zeit 
ſchrifftlich vorgetragen / wie E. F. O. ab deſſen / 
ſub hit. A. hierbey gelegten Propoſition mit 
mehrem zu erſehen geruden wollen. Mun ha⸗ 
ben J. K. M. vermittelſt Dero Schreiben / de 
dato z. Aug im Haupt ⸗Quartier vor Cop ⸗ 
penhagen / allergnaͤdigſt zuwiſſen gethan / wel⸗ 
cher Geſtalt Sie vorlaͤngſten reſolvirt haͤtten / 
auch annoch geſinnet waͤre/ obgemeldtes. Herr 
tzogtbumb Holſtein in Ruh und Sicherheit 
unangefochten zu laſſen / daferue die Unterſaſſẽ 
und Angehoͤrige deffelbe ſich nur biß zum Auß⸗ 
gang deß Kriegs zwiſchen Schweden und Dar 
nemarck / unter J Furſtl. Durchl. zu Gottorffs 
Protection und Schutz ergeben wolten. Ob 
nun daſſelbe der Holſteiniſchen Regierung 
und den Landfländen mag vorgetragen wor⸗ 
den / und zu welcher Zeit / ob es vor oder nach 
denen in Holſtein vorgegangenen Rencon- 
tren, gefeberenfeyn / und was fie ſich etwann 
darauff erklart / davon dat man allbie gantz 
keine weitere Nachricht. Weiln aber dieſelbige 
bey jetziger Zeit bochnöthig / infonderpeit im 
Fall bey der Reichs⸗Deputation von dieſer 
Sach etwas vorfallen ſolke / und der Pomme⸗ 
riſche Geſandte Information vonnothen da⸗ 
ben würde; Als habe / bey meiner itzigen bevor · 
ſtehenden Abreyſe von binnen nacher Stade / 
nicht umbhin gekoͤnt E. F. Durchl. hiemit ge⸗ 
bůbrend zu erſuchen / Euer Fürftl, Durchl. 
geruhen hiervon Apertur und Nachricht zu ger 
ben / damit man aller Orten den widrigen 
Spargementen gebührend begegnen / und der 
huffige Remonſtration dawider thun koͤnne. 
Womit / ꝛe. Franckfurt am Mayn / den 12. O⸗ 
ctobr. Auno 1698. 
War unterſchrieben Euer Füͤrſtlichen 
Durchl⸗ gehorſamſter Diener / Matthias Biö- 


renxlou. 


ber die Actionen / fo bey Reaſſumirung 
dieſes jetzigen Daͤniſchen Kriegs in Holſtein 
veruͤbet worden ; 


König und Herrn / ergrieſener feindlicher daß ich meine Cautzley⸗Acta gegenwärtig 
dep, 


—— — — 


— 


— 
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wort an 
Hn. Ba⸗ 


Ich wolte wuͤnſchen / renklau. 


1658 


ſey / meinem Hn. Praͤfid. / fo viel mir in der 
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Frauckf. 


bey mir hatte / damit ich ihme mein journal tet / genugſamb infinuiret / auch denen übri⸗ 


was fäglich paſſiret / communiciren könte: In 
Ermanglung deſſen aber weil ich ſehe / daß ge⸗ 
gen die ungegruͤndeten Relationen es noͤthig 


Ente beyfällk / einige Information zu geben; 
Ber ina te demſelben / daß nachdem J. M.mein 
gnaͤdigſter König vergangen im Aug. ſich 
wiederumb xefolviren miffen / wegen Dani⸗ 
ſcher Seiten denegirter Satisfaction uber das 
inſtrumentum Pacıs quffs neue Dennemarck / 


zu Berficherung ibres Eſtats / mit Dero Waf⸗ 
ſen zur Raiſon zu bringen / haben ſie mich mit 


denen in Holiſtein die gange Zeit über geſtan⸗ 
denen Trouppen daſelbſt / biß auffferner gna⸗ 
digſte Ordre / zu ſubliſtiren / und der Daͤui⸗ 
ſchen Milice und Guarnifonen actionen zu 
obleryiren / hinterlaſſen. Neben dieſem iſt mir 


auch von hoͤchſtgedachter Maj meinem ande, 


digſten Koͤnig / abſonderlich / Befehl gegeben 
worden / alſofort nach Dero Abreiſe mich zu 
Ihr Gn. dem Füuͤrſten von Holſtein / als zu 
ihrem Herrn Schwieger⸗Vatter / zu erheben / 
und deroſelben Reſolution gegen Dänne⸗ 
marck deſſen Urſachen weitlaͤufftiger zu ent 


decken / neben dem auch deroſelben zu relmoi— 
gyviren die Vorſorge / ſo ſie ſo wol vor ihre 


Perſohn / als dero in Gemeinſchafſt mit Dan- 
nemarck mit beſitzenden Lande trugen auch 
zugleich Vorſchlaͤge zu thun / welcher Geſtalt 
Ihre Maß. fie gerne auß dieſem Werck dil 
intereſſiret / und in Ruhe gebracht ſehen moͤch⸗ 
ten: Dieſes deuchte Ibre Maj. ain füͤglichſten / 
dergeſtalt / daß Ihr Gn. dem Hertzog belie⸗ 
ben moͤchte / die geſambte Stände und Lande 
in dero Protection zu nehmen / auch die Staͤn⸗ 
de ſuchen dahin zu vermoͤgen / daß fie ſelbiges 
acceptiren möchten / Ihre Majeſtaͤt erboͤh⸗ 
teu ſich in Reſpect Dero Herrn Schwieger⸗ 
Malters / ſich uͤber die ohn das avocirte 10. Me⸗ 
gimenter zu Pferde / noch mehr / auch wol / 
nach geftalten Sachen das gantze Corpus ab⸗ 
führen zu laſſen: Ihre Gu. der Hertzog haben 
dieſe meine Propoſition mit ſchuldigem und 
erkentlichem Danck angenommen / auch al⸗ 
fofort dero Land⸗Raͤthe / ihnen dieſe zu ih⸗ 
rer avantage reichende Intention mit beiveg⸗ 
lichen orten remonſtriret / und gleiches ih⸗ 
ren Mit⸗Conſorten von Daͤniſcher Regierung 
vorzutragẽ in commillion abgeſchicket. Es hat 
aber dieſe Propoſition bey den uͤbrig Stun 
den nichts faſſen wollen / ſondern haben zu 
aller Antwort wiederkahren laſſen / daß / weil 
fie Oaͤniſcher Seiten mit Eyde verpflichtet 
waͤren / ſie ſich vor Außgang dieſes Kriegs zu 
nichts dergleichen relolviren koͤnten. Mitler 
Zeit babe ich meines Orts / auff gnaͤdigſte Be⸗ 
liebung meines gnaͤdigſten Königs / auch 
nicht ermangelt / leparatim auch einen und 
den andern von dem vom Adel Ihrer Maier 
ftät meines gnaͤdigſten Koͤnigs gnaͤdigſte In ⸗ 
tention gegen fie / und daß dieſe eontinuiren⸗ 
de Unruhe nicht zu ihrer oppreſſion gerich⸗ 


gen / denen ich ſolches nicht andeuten konnen / 
durch fie zu communiciren gebelten / da⸗ 
bey auch eingerathen / nicht von den Ihri⸗ 
gen zu weichen / mit der Verſicherung / daß / 
welche ſich nicht wuͤrcklichen in dieſes Weſen 
miſchen würden / von Jyrer Maſeſtät 
meines gnaͤdigſten Koͤnigs mir anvertrauten 
Waffen nichts zu apprehendiren haͤtten; 
Habe auch wegen ſabliſtence vorgedachter 
Milicle ſo gelinde mit ihnen cogtrahiret / daß 
es faſt genau damit zu leben geweſt; Es 
iſt auch niemand geattendiret worden / wie 
von dem Herrn Vollmar außgeſprenget wor⸗ 
den / als daß Herr General Clauß von Ah⸗ 
lefeld / fo annoch in wuͤrcklichen Dien⸗ 
ſten / Herr Goſche von Buchwaldt / als 
Kriegs⸗Math / und nachgehends der Obriſte 
Heinrich Seeſtaͤdt / welcher gleichfamb zu 
mir getrungen / ungeachtet ich ibn vormahls 
ſchonfrey geſprochen / und in terminis ter mi- 
nantibus zu bleiben zum oͤfftern erſuchet / 
auch durch ſeine Freunde darzu ermitteln 
laſſen. Ubrigens iſt unlaͤugbar / und haͤtte 
ich auch der Raiſon gemäß gethan / daß ich 
auch das Eherſteiniſche Regiment zu Fuß zu 
gleicher Zeit auffheben laſſen / und haͤtten fie 
billich in beſſerer Vorſichtigkeit ſtehen ſollen / 
die uns uͤbel zugedacht / und wie die intercipir- 
te Briefe weiſen; praͤßudieirliche Dellein ge⸗ 
babt haben. Dieſes mit kurtzem habe zu 
deß Herrn Praͤſidenten Vergnuͤgen wieder 
antworten wollen / und befehle denſelben Göͤtt⸗ 
licher Protection. Foburg / den 11. Decembr. 
Anno 1699. N e 

War unterſchrieben: Deß Herrn Praͤſi⸗ 
denten Dienſtwilliger und Ergebener Phi 
lipps Pfaltzgraf. | 


Jumittelſt ward es Zelt / daß DieRatifica- |Die HP. 


tiones iber die neue Alliantz in Frauckfurt / Alliang⸗ 


gegen einander ſolfen außgetvechfelt werden / 
maſſen die Koͤnigl. Frantzöſiſche und einige 
andere / bereits zur Stelle waren; deßhalben 


lieſſen die daſelbſt anweſende Chur⸗und Fuͤrſt⸗ |Princiva- 


liche Herren Alliantz⸗Raͤthe / Bottſchaſſten 
und Geſandte / eine kurze ſchrifftliche Erinne⸗ 
rung / unterm 31. 21. Octobr. an die mit der 
Katification noch zurückhaltende hohe Her⸗ 
ren Prineipalen / umb forderſambſte Einſchi⸗ 
ae 9 11 9 0 
ern die an deß Herrn Biſchoffs zu Münfter 
Fuͤrſtl. Gn dieſes ſuchte: a f 


Hochwurdiger Fuͤrſt / Gnaͤdiger Here ze. 
Euer Für. Gn. erinnern ſich guter Maſ⸗ 
ſen / worauff es ihren hohen Orts / in Puncto 
der allhier tractirten / und refpe&ive juͤngſt⸗ 
bin geſchloſſener Defenſiv⸗Alliantz / beſtehet: 
Wann dann nunmehr die vorhandene Koͤ⸗ 
nigliche Frantzöſiſche und andere Ratifica- 
tiones gegen einander außzuwechſeln ſeyn; 
Als hat ſich gebühren wollen / Euer Fuuͤrſtli⸗ 
che Gnaden unterthaͤnig biemit zu erin⸗ 


— 


nern / 


a 
ſchreiben 
an die 
HH 


len um die 
Ratiſica⸗ 


tion. 


Alliantz Math. 
1658. nern / ob Sie zu Deroſelben annoch erman⸗ 
gelnder Mitvollziehung / und erſtberuͤhrter 
Außwechſelung die dazu gehörige Verord⸗ 
nung zu ertheilen / Jbr wollen gefallen laſſen. 
Die Wir damit Goktes Schutz treulich befeb⸗ 

len. Datum Franckfurt den z, Octobr. 165 8. 
War unterſchrieben: Eu. Fuͤrſtl. Gn. Un⸗ 
tertbaͤuige deß Heil. Mom. Reichs Chur⸗ und 
Fuͤrſten zu denen Alliautz⸗Traetaten zu Fräck⸗ 
furt anweſende gathe / Bottſchaſſten und Ge⸗ 

ſandten. Bi 

Eben alſo erinnerten fie auch unterthaͤnigſt 
Se. Churfl. Gn. zu Trier / die eben / auß oben 
(pag. ꝗ . col. a.) an Chur⸗Brandenb. über 
ſchriebenen Motiven / ſich von ſothaner Alliätz 
wieder abzog; Pfaltz⸗Neuburg bingegen er⸗ 
klaͤrte ſich darzu mit nachgeſetzte Schreiben. 
Naa, Unfern gnädigften Gruß zuvor / Edel 
aklarrs Veſt und Hocdgelebrte / beſonders Liebe. Wir 
ſich zur haben empfangen und vernommen / was an 
Ratificae | Uns ihr / unterm Dato Franckfurt den letzten 
non der Octob. wegen Außwechſelung der Ratifica⸗ 
Auiang, | fon über die unlängſtginalda zwischen Uns 
AJallerſeits beſchloſſene Alllantz⸗Trackaten ge⸗ 
langt habet. Wie Wir nun nicht gemeynt 
ſeyn / Uns von ſelbiger Alliantz zu entziehen / 
ſondern allein auff Bericht gewartet / wan es 
Unſern Mit⸗Atliirten / zur Extradition der Na⸗ 
tification gelegen ſeyn wuͤrde; Alſo wollè Wir 
nunmehr auch eheſt jemand der Unſerigẽ bin⸗ 
auff ſchicken: Habens euch unterdeſſen in Vor⸗ 
antwort unverhalten ſollen. Geben auff Un⸗ 

ſerm Schloß Bensberg //. Novembr. 1658. 
8 Alsbald nun die verlangte Ratificationes 
weren einkommen waren / ſo wurden fie / am 
gegen ein, 10 / 16. Novembris zu mehrgemeldtem 
ander auß Franckſurt mit der Königlichen Frantzoͤſi⸗ 


Ratifica. 


| . ſchen / zwiſchen Chur ⸗Mayntz und Chur⸗Col⸗ 


it. len / und den Furſten zu Münſter / Pfaltz⸗ 
Neuburg / Braunſchweig⸗Luͤneburg und 
Heſſen⸗Caſſel / wie nicht weniger dem König 
in Schweden / als Hertzogen zu Bremen und 
Vebhrden und Herra zu Wißmar / in deß 
Sbur⸗Mayngiſcen Herrn Geſandtens Be⸗ 
baufung gegeneinander außgewechſelt / un ein 
ſolches der Rom. Kayſerl. Maß. allerunterthaͤ⸗ 
nigſt berichtet mit dieſem Schreiben: 
vie P H. Alleranaͤdigſter Kayſer /e. Zu was betrüb 
Alliantz⸗» tem leydigen und elenden Zuſtand das Heili⸗ 
Räch und, ge Roͤmiſche Reich Teulſcher Nation / unſer 
u an | geliebten Vaterland / durch die vor vierzig 
berichten Jabren entſtandene / und faſt allenthalben 
folches an außgeſchlagene Kriegsflammen / inſonderheit 
Kab. M. aber bey Glorwürdigſter Kayſerl Regierung 
und bitten Ferdinandi Tertii, Eu. Kayſerlichen Mafſeſtaͤt 
dcn den, Herrn Vatters Epriftfeeligen Andenckeng / 
beß Nie, Lerathen / und wie Vätterlich / forgfältig/ 
der Süch⸗ mühfamb und koſtbarlich erſtallerboͤchſtge⸗ 
Alben dachte Se. Kayſerliche Mafeſtät die Dam- 
Kreyſſes. pfuna ſolches Feuers / und dardurch Wieder⸗ 
erlang⸗und Stabilirung eines allgemeinen 
Friedens / Ihr haben angelegen ſeyn laſſen; 
Denſelden deilſamen Zweck auch / durch 


— 


der getreuen Chur⸗Fuͤrſten und Ständen 
Einratben / vermittelſt deß zu Muͤnſter und 
Oßnabruͤck auffgerichten Friedenſchluß / 
ſampt dar auff zu Nuͤrnberg erfolgten Execu 
tions⸗Receß zu maͤnnigliches Erquickumg / 
und deroſelben unſterblichem doͤchſten Namen 
erhalte; Erſtgedachte gehorſame Stände auch 
res Orts / an Beytragung euſſerſter Moͤg⸗ 
lichkeit / fo gar nichts erwinden laſſen / daß 
Sie / mit hoͤchſtbeſchwerlicher / und beynahe 
in Grund verderblicher / ſedannoch williger 
Hergebung vieler Millionen Reichsthaler / 
den Frieden gleichſamb erkaufft / ſolches alles 
iſt an ſich ſelbſt Weltkuͤndig / und auſſer al⸗ 
lem Zweiffel / daß auff die veſte Bey haltung 
deß fo mühſamblich und theur erlangten 
Frieden ⸗Schluß / und darinn beſtaͤttigten Re / 
ligions⸗Friedens / neben der Executions⸗ 
Ordnung und andern Reichs⸗Satzungen / 
die augemeine Wolfarth / Ruhe und Sicher 
heit allein gegründet / und deß wegen ſolcher 
ſo wol in dem juͤngſten Reichs⸗Abſchied de 
Anno 1654. als Eu. Kayſerl. Majeſt. Wabl⸗ 
Capitulation / vor ein immer waͤhrendes Bãd 
zwiſchen Haupt und den Gliedern unter ſich 
ſelbſt gehalten / und alſo genannt / auch als ei⸗ 
ne gewiſſe Richtſchnur dergeſtalt zu beob⸗ 
achten reſpective Allergnaͤdigſt angenom⸗ 
men / verſptochen und zu deſſelben mehrer 
Verſicherung in erſtgedachtem letztern eichs⸗ 
Abſchied angeordnet worden / daß die ermeld⸗ 
te Meichs⸗Executions⸗ Ordnung ohnver⸗ 
an / nachdeß Heil. Reichs gegenwaͤrtigem 
Zuſtand verbeſſert / und in vollkommenen 
Stand eingerichtet werden ſolte. 

Wann nun gleichwol nach mebrbeſagtem / 
in Anno 1648. auffgerichtem Frieden und deſ⸗ 
ſen in Anno 1650. vergliechenem Executions⸗ 
Neceß / ſich einiger Orten im Meich ohnleidli⸗ 
che / gewaltſame Einquartirung / Durchzu⸗ 
ge / Contributionen / und andere Kriegs -Exa- 
ctiones und Inſolentien / wider verſchiedene 
Cbur⸗Fuͤrſten und Stände de facto ereiget / 
und dadurch ohnumbgaͤngliche Anlaß gege⸗ 
ben worden / daß Sie zu Ihrer / und Dero 
von Gott anbefoblener / ohne daß durch den 
vorigen langwierigen gantz außgematteter 
Land und Leuten Beſchuͤtzung / auff bitliche / 
in Inſtrumento Pacis und den Reichs⸗Exe- 
cutions- Ordnungen fundirte Mittel haben 
bedacht ſeyn muſſen / zu ſolchem End auch ein 
defenſiv.Verbuͤndnaß wider Gewalt unter 
einigen hein und Unter. Itheiniſchen Ebur · 
und Fuͤrſten getroffen / und dann / in reiffer Er 
wegung ſetziger ſchweren Zeiten und gefährli⸗ 
chen Kriegs⸗Laͤufften / ſonderlich aber deren 
in bochloͤblichen Nider⸗Saͤchſiſchen Lrayß ge⸗ 
gen einander ſtehender Armaturen / diet 
bige Defenfions- Huf / auff mehr andere 
Creyſe / Chur⸗Fuͤrſten uñ Staͤndzu extendir 
umb ſo viel nothwendiger erachtet worden / 
weil die obberuͤhrte Verbeſſerung der Exeeu⸗ 


. tions- 
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verlaſſen koͤnne / bißherv nicht pat eingerichtet durch Or. Althofen. 3. Wegen Pfaltz⸗Meu⸗ 


Als haben wir ſolches / uñ dz wir die etwa den! durch Herrn Snollsky. 5. Wegen 
wider uns erwachſende / gewaltſame und dem Braunſchweig: durch Herrn Or. Heyland / 
Inſt. Pac. zuwider lauffende Verfahrunge / durch und Herrn Or. Witte / und denn „ wegen 
die einander zugeſagte Hulff / in Kraßt der Heſſen⸗Caſſel: Von dem Herrn Badenhau⸗ 
daruͤber auffgerichteten / und nunmeoro ader- |feu] de er 
‚| feits ratifieirten Deceffen / durch die Gnade] Und weiln es dann mit ſolcher hervorſchei⸗ 
Gottes / von uns und unſern Landen abzu⸗ nenden Gefahr ſchon dahin gediehen daß ne⸗ 
halten ſchuldig und entſchloſſen / die Erom benſt den Kayſerl. und Cbur⸗Brandenburgl⸗ 
Franck reich auch / als verſchiedene andere ſchen / auch einige Polniſche Voͤlcker deß 
Cbur⸗Füͤrſten und Staͤnd zu dieſer allgemei⸗ Reichs Boden betretten / und mit in Holſtein 
nen nuͤtzigen Verbündniß mit einzutreten im gegangen waren / und die Herren Alllirte da⸗ 
Werck begrieffen ſeynd / E. Kayſerl. Majeft- | hero / deß Nider⸗Sachſiſchen Krayſes halben 
als unſerm bochgeehrteſten Ober⸗Haupt ale in tiefen Sorgen ftunden; Als ward / zu Bor 
lerunterthaͤnigſt berichten / und mit beygefuͤg⸗[komm⸗ und Abwendung aller beförchtenden 
ten Abſchrifften gedorſamblt einſchicken wol⸗ | Ungelegenpeit/wenige Tage nach dem an die 
len / der oynzweifflichen Hoffnung gelebend / Moͤm. Kayſerl. Majeſt. apgelaſſenem Schrei⸗ 


eines andern Potenkaten oder Stands inva- len in Lateiniſcher Sprach auffgeſetzt / und amm 
ion gar nicht / ſondern / nach Außweiſungdeß 313. Decembr. dahin nach Polen überſchickt / 
f a e Hr allein / 19 par feinem uͤberſetzten Inndalt nach alſo lautend: 
tung beſtaͤndiger Ruhe / und eines jeden von 1 . 
Sort anbefoplener Land und Leute friedſamer Durchleuchtigſter Großmaͤchtig⸗ 
Manutenentz gemeint und angeſehen iſt / alſo ſter König / c. 
auch durch ſothane getreue Zuſammenſetzung Es wiſſen E Königl. Maj wie ſehr die hie⸗ 
die Euer Kayſerl. Majeſt nach Beſag Hero ſiges Orts verſambleke Reichs ⸗Deputation / 
Wahl⸗Capitulation / wie auch anderer heyl⸗ wie auch unlaͤngſt ein Churfülrfll. Collegium 
ſamer Reichs⸗Satzungen / zu Erhaltung ſich dabin bemüͤhet / daß die Cron Polen auß 
Friedens um Roͤmiſchen Reich / obliegende dem grundverderblig en Kriege möchte her⸗ 
Sorg beſter maſſen ſecundirt, und allen / wider außgeriſſen / und zu vorigem Friede und 
getreue Chur⸗Fürſten und Stände / etwann | Aufnehmen wieder gebracht werden / auch 
berfuͤrbrechenden Gewaltthaͤtigkeiten in Zei- nochzur Zelt bievon nicht abgelaſſen ha⸗ 
ten vorgebogen werden moͤge; Zu welchem be. Dietweil aber es mit dem jetzigen Kriege 
Ende dann auch Eu. Kahſerl. Majeſt. wir eine ſolche Beſchaffenheit hat / daß die Chur⸗ 
mit dieſer allerunterthaͤnigſten Bitt gehor⸗ Füyſten und Stände ſich vor dem im Nieder⸗ 
ſambſt belangen / Sie gerühen die gnaͤdigſte Saͤchſiſchen Kreyſſe im Schwang gehenden 
Verfugung zu thun / damit auch ſo wol ihr ei⸗ Kriege / nothwendig faͤrzuſehen haben / damit 
gene / als Königliche Polniſche / Chur-Bran | fie nicht auch in denſelben mit eingewickelt 
denburgiſche und andere im Nider⸗Saͤchſi⸗ iverden möchten; Als haben dahero ihrer 
ſchen Exaiß und benachbarten Laͤndern allbe⸗ etliche / zu Erhaltung deß Friedens in Teutſch⸗ 
reits comungirte Kriegs⸗Voͤlcker, ſich alles land / vermoͤge einer getroffenen Defenfiv- 
thaͤtlichen Uberfalls und gewaltthaͤtiger Pro⸗ Bündnuß / unter einander ſich zu verbin⸗ 
teduren / gegen uns und unſere in dieſer Berfaſ⸗ den / und Ihrer Kayſerſichen Maß, es auffs 
fung begrieffene and un eute / un Mit⸗Alllir⸗ beſte vorzulragen / ſich im geringſten nicht 
ten euthalten; Inſonderheit aber die diſſeits d geſcheuet: Haben auch zu Eu. Maß. das Ver⸗ 
Elbe gelegene Land mituber⸗ und Durchzuge/ trauen / Sie werden Ihres Thells die Freund⸗ 
Einquartierungen / Contributionen / und anz ſchafft und gute Verkraulichkeit mit deß Heil. 
dern Kriegs⸗Moleſtien / zubeſchweren / keines Röm. Reichs Chur ⸗Furſten und Staͤnden / 
Wegs unterſteben / ſondern allerdings dieſel- worzu Sie ſich durch Dero Geſandten jeder 
be unbetrangt bleiben laſſen / und keine Urſach Zeit vernehmen laſſen / aufrichtig und unver 
geben ſollen / daß auf den unverhofften widri⸗ bruͤchlich zu erhalten / geruhen: Und laſſen deß⸗ 
gen Fall die unbilliche Gewalt und Trangſa⸗ wegen an Sie gelangen / Sie wollen allen Jb⸗ 
len / mit denen in der natuͤrlichen Billichkeit / ren Kriegs⸗Volckern / abſonderlich aber de⸗ 
denen Reichs⸗Satzungen / und dem Instru- nen /_ Weihe ſich jetzt in gedachtem Nider⸗ 
mento Pacis, wol verſehenen / und vermoͤg die ⸗ Saͤchſiſchen Crayſe mit Seiner Ehurfürfil, 
fer in terminis defenſivis beſtebender Alliantz Durchl. zu Brandenburg vereinbahret ha⸗ 
verafiechenen Rettungsmitteln / ſchuldiger ben / eruſtlich und ſchar pff einbinden und 
maſſen abgewendet werden muͤſſen. Datum befehlen / daß ſie ſich ermeldter Bunds⸗Ver⸗ 
Franckfurt den 8. Decembr. 1698. wandten / Land und Leute / mit Streiffen / 
War unterſchrieben: 1. Wegen Chur⸗ Exequiren / Einquartierungen / Durch zu⸗ 
Mapyutz: durch den Herrn vor Vorburg / und gen / oder andern Kriegs ⸗Beſchwerden und 


Muth⸗ 


— 


daß / gleichwie dieſes zu einiger otkenlion, oder ben / auch eines an die Koͤnigl. Majeſt. in Po⸗ 


tions⸗ Ordnung / worauf man ſich ins gemein Herrn Kantzler Mehl. 2, Wegen Ehur⸗Cbun: 1658. 
werden koͤnnen. burgtwon Or. Schnelln. 4. Wegen Schwe ⸗ 


Deßglei⸗ 

chen an 
Ge, Me. 
den König 
in Polen. 


— ed 


..... L ˙ *— 


— — 


— 


1658. 


Alltang- Math. 
Muth willen / wie es Namen haben mag / zu 
überfallen / oder zu beſchweren / nicht geluͤſten 
laſſen / zumahln die / ſo anders thun / uñ andere 
auff einigerley Weiſe zu Unrecht anareiffi wer⸗ 
den / die bitliche und rechtmaͤſſige Gegenwehr 
zu gewarten haben ſollen / damit ſie die von E. 
Mal. bieſiges Orts fo vielfältig anerbottene 
. nicht violiren / und zu 
nichte machen mögen. Gegeben zu Franck⸗ 
furt den 3.13. Decemb. 1658. 

War unterſchrieben von eben den kurtz 
zuvor benamten der Alliirten Chur⸗und Fur» 
ſten Herzen Raͤthen / Bottſchafften und Ge⸗ 
ſandten.] 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


ſere HH. Prineipalen / auff den unverhoffen. 
den widrigen Fall / mit dero in eines jeden 
Land / und in der Nähe des Nieder⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Cr ayſes anziehenden und weiter in Be⸗ 
reitſckafft ſtehenden Vöͤlckern ſich delenlive 


dagegen zu ſtellen / und die von Gott anbe⸗ 


foblene Land und Leute bey dem Inttrumento 
Pacis, und habendem Friedensgenoß zu ma⸗ 
nuteniren / ſchuldig und verbunden ſeyn wer⸗ 
den / verſehen ſich aber zu E Churfl Hurchl. 
friedliebender Nachbarlicher Bezeigung ohn⸗ 
zweiffentlich / die wir damit Goͤtklicher Prote⸗ 
(tion treulichſt befehlen / Franckfurt den 3.13. 
Decemb. 1658. 
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Wie anch) Selbige fuhren in ſolchen ihren einmahl! Und dem in Holftein ſtehenden Keyſerl. und an H. 


2 rd, unternommenen Sorgen noch ferner fort/ General Fed marſchann Herm Grafen von onen, 
— — und liſſen an Se. Churfl. Durchl. zu Bran⸗ Montecuculi / bieten fie dieſes vor: cult / Keyſ. 


denburg ein gleichmaͤſſiges gelangen / mit die- Der Keyſerl. Maj. General Feldmar ſchall / Gen. Feld 


Worten: 
Diurchleuchligſter / ꝛc. C. Churfl.Durchleer⸗ 
innern ſich auß unſerm juͤngſthin den 1. Au⸗ 
guſti / an dieſelbe abgelaſſenem Schreiben / 


was Geſtalt unſere allerſeits Herꝛen Prinei⸗ 


palen / nach ziemlich langwieriger / auch guten 
theils / mit dero Abgeordneter Zuthun / gepflo · 
3 Handtung / endlich zu dem Schluß zu 


ſchreiten / die Bunds⸗Notul gebuͤhrende zu 


verſertigen / und in dieſer Vereinigung ein 


gantzes zu machen gemuſſiget worden. Wan 


—: — — . 3 — — 


gen / Ihro gefallen laſſen; Als er 
Cburfl. O Taue rate — 


nun dieſelbe auff des Reichs gegentvärtigen 
Zuftand und gefährliche Emderung ein wach⸗ 
ſames Aug zu ſchlagen / und den / allein zu 
Erhaltung Friedens / in ſolcher Vereinigung 
vorgeſtellten Zweck deſto ſorgfältiger zu beob⸗ 
achten / vor hochnoͤthig ermeſſen / und zu ſol⸗ 
chem End / die auffgerichte Receſſen / durch al⸗ 
lerſeits anhero eingeſchickte / und gegen einan⸗ 
der außgewechſelte ratificationes beſtaͤttiget 
baben / worzu auch die Cron Franckreich / als 
conlors Pacis, mit beyaetretten / und alles mit 
Koͤuiglicher original-Matification zu — 
en E. 
urchl. unſere t 


Moden ſolche in fo weitbrachte Patriotiſthe 
gute Verſtand: und defeuſtv⸗Verbuͤndnuß | 


auch Ibres hohen Churfl. Orts dergeſtalt | 


daß dieſelbe zu Erhaltung Friedens im Reich 
gemeynt / vermercken / und ſo wol bey den ih⸗ 


rigen / als auch den Koͤnial. Polniſchen / und 


andern jetziger Zeit im Nieder⸗Saͤchſiſchen 

reyß / und den benachbarten Landen / unter 
Dero Churfärftt. Armada compungirten Voͤl⸗ 
——— / Kir mh befeblende Berord / und 
hoͤchſtgültige erfügung thun / damit ſie mit 
ewaltthaͤtigen Krieas⸗Proceduren und Be⸗ 
waͤdigung der Alllirten Chur⸗und Fürſtl. 
Land und Leute verſchonen / und dieſelbe zu 
uͤberfallen / oder mit einigen Einquartierun⸗ 
gen / Conkributionen / Durchzug ⸗ oder andern 
Kriegs⸗Moleſtien und Inſolentfen zu ber 
ſchweren / nicht unterſtehen ſollen / Geſtalt un⸗ 


bochgeborner Graf / hochgeehrter und gnaͤdi⸗ | marſchaln 


ger Herr / was für ein Verbuͤndnuͤß bey ge⸗ 


in Hol⸗ 


genwaͤrtigem gefährlichen Meichs⸗Zuſtand ſtein. 


verſchiedene Chur / und Fuͤrſten / zu derer Land 
und Leuten Defenſion / unter ſich getroffen / 
das iſt unlangft der Keyſerl. Maj. unſerm Al⸗ 
lergnaͤdigten Herzm unterthaͤnigſt und mit 
der gehorſambſten Bitt binterbracht worden / 
daß Ihre Keyſerl. Maj. die gewiſſe allergnaͤ⸗ 
digſte Verordnung ergeben laſſen wollten / 
damit von Deroſelhen / wie auch den übrigen 
Polniſchen / Cbur⸗Brandenburgiſchen / und 
anderen e Zeit im bochloͤbl. Saͤchſiſchen 
Creyß conjunairten Kriegsvoͤlckern / wider 
ſothane / zu keines Offenſion / ſondern eintzig 
und allein zur Friedensmaͤſſigen Conſerva⸗ 
tion ihrer und ihrer Alliirten Land und Leu⸗ 
ten / nichts thatliches vorgenommen / noch mit 
einigen Uber⸗oder Durchzuͤgen / Einquartie⸗ 
ruugen / Contributionen oder andern Kriege 
reſſuren / Execulionen und Moleſtien be 
wert werden moͤgen / und zweiffeln unfere 
Chur. und Fuͤrſtl. Herren Principalen an al 
leranaͤdigſter Keyſerlicher Wiufahrung gar 


burfl. / ipalenaank nicht / diewweil jedoch in deroſelben Namen die 
freundlich / und auß der ſelben ſpeekal⸗ Befelch⸗ nr 
wir gebührend und inſtaͤndigen Fleiſſes / Sie 


zuverlaſſige gewiſſe Vollziehung bey Euer 
Graſt. E peel. beſtehet; Als haben ſie uns in ge⸗ 


meſſenem Befelch auffgetragen / daß ihrentwe⸗ 


gen dieſelbe wir / wie hiemit beſchicht / gebuͤh⸗ 
rend anſuchen ſollen / bey unterhabender Key⸗ 
ſerl. Armada / die befeblende gewiſſe Verord⸗ 
nung / bey den ubrigen comungirten Königl. 
Polniſchen / Chur⸗Brandenburgiſchen und 
andern Voͤlckern aber / hochvermoͤgende Be 
forder⸗ und Verfügung zu thun / damit de⸗ 
ren / zu Erhaltung Friedens / Alllirter Lander 
Leuten gaͤntzlichen verſchonet / und keine un 
befugte Gewaltthaten / Exactionen und In⸗ 
ſolentien (darwider man ſich defenfive zu fer 
zen / nicht umbgehen koͤnnen) zu Werck ge 
richtet / ſondern allerdinas eingeſtellt / und ver⸗ 
dütet werden mogen; Und gleich wie unſere 
Cbur und Fuͤrſtliche Herzen Principaten ſich 
deſſen ohnzweifflich zu E Hocharaͤfl. Excel. 
verſehen / als wollen wir auch deroſelbigen will 


faͤh⸗ 


— 
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warten / dieſelbe inmittels/ zu aller Proſperi⸗ 

tät und Wolſtand / Goͤttlichem Schutz ge⸗ 

treulich befehlend. Gegeben in Frauckfurt / 
den 3.13. Decemb. 169 8. 

Hochgedachtes Herzn General Feldmar⸗ 
ſchalls Graͤfl. Excel. erklaͤrte ſich unlaͤngſt her⸗ 
nach hierauff in Antwort / als wie folget: 

Wolgeborner / Hoch⸗ und Wol Edle / 
Hochgeehrte Herꝛen / E. Excellentz und meiner 
Hochgeehrteü Herꝛen an mich / (ab dato 3.13. 
ſüngſtverwichenen Monats Decembr. abge⸗ 
laſſenes Schreiben / hab ich zu recht erhalten / 
und Inbalks mitmehrerm vernommen: Wie 
nun Ihre Keyſerl. Maj. meines Allergnaͤdig 
ten Herꝛn und dero Alllirten Waffen zu kei⸗ 
nem andern End herein kommen / dann daß 
dieſelbe den Feind und den Krieg von des 
Reichs Boden halten / und den jenigen / fo 
wider den allgemeinen letztern Reichs⸗Frie⸗ 
den betrangt worden / zu Huͤlff kommen ſol⸗ 
len / einen allgemeinen ſichern Frieden zu bes 
fördern; Als werde ich meines Orts nicht un⸗ 
terlaſſen / ſolchem alſo ſchuldigſte und gehor, 
ſambſte Folg zu leiſten / welches E. Excellentz 
und meinen Hochgeehrten Herzen zu dienſtlt⸗ 
cher Antwort nicht verhalten wollen. Dieſel⸗ 
be und uns Goͤttlicher Obhut befehlend. Da- 


Herzen ge, gen gegen der Herzen Allirten Ehur⸗und 
e deant. Fürſten Herzen Raͤthe / Boltſchafften und 
worten die Geſandten / auff ihr obiges an Se. Eburfl. O. 
HH. Al. zu Brandenburg abgegangenes Zuſchreiben / 
Türke in in Antwort / augefuͤhrt / belehrt die hierbey ge⸗ 
Franck. hende Abſchrifſt alſo lautend: 

5 Wolgeborner / Hoch und Wol⸗Edle / in 
ſonders Hochgeehrte Heinen / E. Excellentz / 
und unſern hochgeehrten Herzen ſeynd unſere 
bereittvillige Dienſte zuvor /ꝛe. Als mit jung · 
ſter Poſt unter andern das jenige Schreiben / 
was E. Excellentz / und unſere hochgeehrte 
Herꝛen ſub dato 13. hujus, auß Franckfurt / an 
Se. Churfl. Durchl. unſern gnaͤdigſten Her 
ren / abgehen laſſen / einkommen / und wir ſol⸗ 
ches / ohne alle Beyſorg / daß in demſelben jetzt 
hoͤchſtgemeldter Sr. Ehurfl. Durchl. ichfivas 
von dem jenigen ſolte entzogen ſeyn / was de⸗ 
roſelben in alle Weg gebuͤhret / erbrochen; 
So haben wir demnach mit nicht geringer 
Merwunderung auß der Uberſchrifft erſehen 
muͤſſen / daß Sr. Churfl. Dura. von E. Ex⸗ 
cellentz und unſern hochgeehrten Herzen der 
gebuͤhrende Titul nicht gegeben worden / und 
ob uns zwar gebühren wollen / ein ſolches 
Schreiben fo fort wieder zu ruͤck zu ſchicken / 
fo haben wir doch in Hoffnung / daß es etwan 
ein Error Scribentis ſeyn / und nicht auß Vor⸗ 
ſatz von E. Extellentz und unſern hochgeebr⸗ 
ten Herꝛen / herruͤdren muͤſſe / auffs beſte ent⸗ 
ſchuldiget / zweifflen aber nicht / die wir dann 
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Ta Beſchreibung 


r 
auch dieſelbe biemit dienſtlich erſuchen / Sie 


1658: faͤhriger fchrifftticher Reſolution daruͤber er⸗ 


wollen binführo in dergleichen Faͤllen die 
Schreiben an mehr hoͤchſtgemeldte Seine 
Cburfl. Durch. dergeſtalt einrichten laſſen / 
wie ſie wiffen daß ſichs gebuͤhret. a 
So viel ſonſt den Innhalt ſelbiges Schrei⸗ 
bens betrifft / muͤſſen wir geſtehen / daß derſel⸗ 


be und der dabey gefuͤhrete modus proceden- 


— ange 


di Sr. Churfuͤrſtl Ourchl. (in dem dieſelbige 
in der Expedition gegen die Feinde des Reichs / 
zu deſſelbigen Befrey⸗ und Hiettung / begreif⸗ 
en / und vielmehr von dero hotzen Herꝛnqprin⸗ 
cipalen Aſſiſtentz / als dergleichen widerwaͤrti⸗ 
ge Ankündigung / erwartet) etwas befrem⸗ 
odet und nachdencklich vorkompt / als welche 
dafur balten / daß ſo lange das Heil. Römi⸗ 
ſche Reich mit einem Oberhaupt verſehen / 
keinem Stand des Reichs / viel weniger deſſen 
Dienern / zuſtehe / der gleichen Anordnung / 
gleich wie dieſe iſt / einem vornehmen Cdur⸗ 
fürften des Reichs zuzuſchicken: Und zwar 
umb ſo viel weniger / weil Se. Churfl. Ourchl. 
Zeit waͤhrender dero Churfl. Regierung / die 
Freyb eiten der Reichs⸗Staͤnde / bey allen Oe⸗ 
caſionen / auſſerſtem Vermoͤgen nach / ver fech⸗ 
ten helffen / und alſo nicht meritiren / daß dero⸗ 
ſelben / inaudito plane in Imperio exemplo, 
dergleichen Schreiben / von der Mit⸗Staͤn⸗ 
den Bedienten / von denen ſie zumahl nichts 
wiſſen / wie weit fie darzu authoriſiret / zuge 
ſchickt werden folte/ halten ſich auch genoͤhti⸗ 
get / ſolches an die Röm- Keyſerl. Majeſt. wie 
auch E. Excellentz / und unſerer hochgeehrten 
Herꝛen Principalen gelangen zu laſſen / und 
werden ſich naͤchſt Goͤttlicher Verleyhung im 
uͤbrigen dergeſtalt in allen ihren Actionen be⸗ 
tragen / daß fie ohne dergleichen Communiea⸗ 
tion Schreiben den Muhm eines loͤblichſten 
Regenten und Churfürſten im Deich behal⸗ 
ten mögen / und wird bier naͤchſt von Seiner 
Eburfuͤrſtlichen Durchl⸗ dahin geſtellet / was 
dero hohen Herzen Principalen / zu einer ſol⸗ 
chen weitaußſehenden Alliantz / welche mit den 
Meichs⸗Conſtitutionen / und lnſtrumento Pa- 
cis gar nicht einſtimmig iſt / Ailaß gegeben. 
Welches E. Excellentz / und unſern Hochge⸗ 
ehrten Herzen alſo anzufuͤgen / wir nicht umb⸗ 
geben konnen / denen wir / naͤchſt Empfehlung 
Goͤttlicher Obacht / zu Erweiſung aller ange 
nehmen Dienſte / gefliſſen verblelben. Geben 
im Haupt⸗Quartier zu Lieben⸗Cloſter / den 
21. Betemd. 168. 

War unterſchrieben: C. Excell und un. 
ſerer hochgeebrten Herren Oienſtwilligſte / 
Chur⸗Brandenburgiſche geheime Mathe. 

In einem andern Schreiben beſchwerte 
ſich Se. Churfüͤrſtliche Hurchl. zu Branden⸗ 
burg ſelbſt abſonderlich gegen den Herzen 
Landgraf Wilhelmen 1 eſſen⸗Caſſel von 
eben deßwegen mit dieſen Worten: 

Was bey Uns für ein nachdenckliches 
Schreiben / unter dem Mamen der vereinig⸗ 
ten Chur und Fuͤrſten zu Franckfurt anwe⸗ 

ſender 


— 


1658. 


\ 


Cbur⸗ 

Brandend 
Klag⸗ 
Schreibẽ 
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an Heſſen⸗ 


in Franck⸗ 
furt. 
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16,8. ſender Geſandten einkommen, davon 


die Alliantz den. 


— ——— -—9— — 


Alliantz⸗Math. 


wir E. bd. vermittelſt beygebender Abſchrifft 


Saffelüber| parte zugeben / eine Notturſſt zu ſeyn befun- 
Gleich wie Wir Uns nun / an Unſerm gelegen / genommen. 
Deputute Ort / nimmer unternehmen doͤrfften / derglei⸗ 


chen Schreiben / welches mehr einer Verord⸗ 
nung / dann einer Communication / ahnlich / 
an Unſere Mit ⸗Staͤnde abgehen zu laſſen; Al⸗ 
b iſt Uns umb fo viel mehr befrembdlich vor⸗ 

ommen / daß obgemeldte Leute / als Oiener / 
deren Qualitat und Beſchafſenheit / oder wer 
die ſeyen / Uns nicht einmahl wiſſend / ſich 
unternehmen / Uns gleichſam vorzuſchreiben / 
wie Wir Uns in Unſern actionibus verhalten 
und bezeugen ſollen. Wir ſeund in Unferm 
Gewiſſen verſichert / daß Wir Uns im Dom. 
Reich jederzeit/Frafft tragenden Cburfürſtli⸗ 
chen Ampts / der geſtalt eomportiren / daß ſich 
niemand mit Fug darob zu beſchweren / ſon⸗ 
dern Uns ſo viel mehr den Ruhm eines Fried⸗ 
liebenden Churfüͤrſtens / dem noch niemand in 
dem ſeinigen einige Turbation oder zuge⸗ 
fügten Gewalt beyzulegen / Urſach haben 
werde. Steiget Uns demnach fo viel ſchmertz⸗ 
licher zu Gemüth / daß ſich dieſe Leute unter⸗ 
wunden / Uns ein ſolches betroͤhliches Schrei⸗ 
ben zuzuſchicken. Gleichwie Wir aber da- 
vor halten muͤſſen / daß ſolches ohne ihrer 
Herzen Prineipalen Vorwiſſen und Befeh⸗ 
lich geſcheben; So wollen Wir E. Lbd hie⸗ 
mit Freund Vekterlich erſucht Haben / Sie 
wollen denen Ihrigen ſolches auffs ſchärffſte 
verweiſen / und dieſelbe dergeſtalt dafür an 
ſehen / daß Wir daran ein Vergnuͤgen dar 
ben moͤgen: Inmaſſen Wir Uns dar zu ver ⸗ 
laſſen wollen / und verbleiben Euer Lbd. ꝛc. 
Setzen zu Miepen / den 30. Decembr. Anno 
1658. 

Und ſolches bißher erzaͤbltes Zu⸗ und Ant⸗ 
wortſchreiben war beydes der Ordinari 
Reichs⸗Deputation / und denn auch des Als 
liantz⸗Raths / in Franckfurt / Verrichtung zu 
dieſem Jahr. Wenden uns hier auff von der 
fo offt und vielmahls Ehrengedachten Stadt 
be —.— — und der nr N 

aj nach / umb in Hiſtoriſcher Verfaſ⸗ 
ſung zu ersählen ee 


Wie Herrlich und prächtig 
die neuerwaͤhlte und gekroͤnte Rom. 
Keyſerl Maj. auff Dero Heymreyſe von 
N 0 ne 5 Fahne Or⸗/ 

bif epſerl.Meſidentz⸗Stadt 
Wien / empfangen und — 7 555 


auch was nachmahls a . 
bens würdig 2 5 0 re Hofe ſchrei 


Auf glücklich vollbrachte Wahl / und dar, 
auff erfolgte Croͤnung / ward Pe Butden 
pag»g39.col.2. gemeldet worden) am 29. Ju⸗ 
lii (S. Auguſt) die Kepſerliche Heymreyſe 
angeſtellet / und das erſte Nachtlager zu U; 


haben 
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ſchaffenburg / einer bekamen Stadt / am 1678. 


Mayn / im Churfürſtentbumb und Ertzftift 
Mayntz / und 5. Meilen oberhalb Franchfurt 


Deß andern Tags brach der gantze Hof Keyſ M. 


von dar wieder auff / und langte Sonntags 
gegen Abend vor Wuͤrtzburg / der Fuͤrſtl. Bi⸗ | 


fehoflihen Reſideng in Francken an, woſeloſt g n. 


Aller hoͤchſtgedachte Keyſerliche Maſeſtaͤt / und 
deß Herm Ertzhertzog Leopold Wilhelms 
Hoch⸗Ertzfürſtl. Hurchl. von Sr. Khurfürſil. 
Gu. zu Mayntz / als Biſchoſſen zu Wuͤrtz⸗ 
burg und Hertzogen in Francken / auff eine 
Meilwegs von der Stadt / alda etliche kau⸗ 
ſend Mann Landvolck / die Buͤrger aber in 
der Stadt / im Gewehr ſtunden / und von 
den Thumbheren / auch andern Geiftlichen/ 
bey dem Thor empfangen / und unter einem 
Himmel / weichen 6. Thumbberꝛen trugen / in 
das Thumb⸗Stifft / fo dann von dar / unter 
Laͤutung der Glocken / und Loͤſung der Stu⸗ 
cke / ſeruers in das Schloß begleitet / und in 
demſelden / biß auff den 3. 3. Auguſt / aufs 
koſtbarſte tractirt wurden. Nachdem ſle auch 
inzwiſchen eines und das andere an dieſem 
Ort beſehen / nabmen fie noch denſelbigen 
Nachmittag von Sr. Churfurſtl. Gnaden 
freundlichen Abſchied / und das Nachtlaͤger 
zu Kitzingen “ wohin Sie Se. Eburfurtil. 
Gnaden von Würtzburg auß auf ein Stud 
Wegs begleitete. 


u machten die Herzen Nürn- | Nürnberg 
ertig / die Roͤm. Keyſerl. Majeſt. ruͤſtet zu 


berger ſich 5 
auffs beſt⸗moͤglichſte zu empfahen und einzu⸗ 
holen / und als ein Wol Edler Nat daſelbſt / 
am 4.14. Auguſt / verſicherte Nachricht er⸗ 
langte / daß Selbige mit der gautzen Hof⸗ 
ſtatt / zur Neuſtatt an der Ayſch / ankommen 
waͤre / ſchickte er alsbald auß dem Ratbs⸗ 
Mittel Herꝛn Georg im Hoff / Landpflegern / 
und Henn Georg Chriſtoff Volkamarn / 
Kriegs⸗Math / dahin ab / der Rö miſchen Key⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt im Namen Wol⸗Edel ger 
dachtes Maths / allerunterthaͤnigſt auffzuwar⸗ 
ten / und mit den g eyſerlichen hoben Munſtris, 
wegen Anſtalt des Keyſerlichen Einzugs / Un⸗ 
terredung zu pflegen. 

Folgenden Monnerſtag / den 5.19. Auguſt / 
zogen umb 2. Uhr / Machmittag Se. Füͤrſtl. 
Gnaden von Lobkowitz / von der Keyſerlichen 
Hofſtatt / und umb 6. Uhr hernach / Seine 
Fürſtliche Durch Herr Eberhard / Hertzog 
zu Würtenberg / mit der Fürſtlichen Frau 
Gemahlin / deßgleichen Ih. Furſtl. Gnaden 
der Frau Marckgraͤfin von Onoltzbach / ne 
ben dero geſampten bochanſehentlichen Hof 
ftätten / von Schwabach auß / zwo Meilen 
von Nirnderg gelegen / wiewol in einem 
ziemlichen ſtarcken Regen und Donnerwet⸗ 
ter / in beſagte Stadt Nurnberg / ein / wohin 
auch ſchon viel vornehme Herden von der Key⸗ 
ſerlichen Hofſtatt kamen; Hie Röm. Keyſerl. 
Maj. ſelbſt aber langte denſelben Abend umd 


7. Uhr 


8 er 


1658. 


Keyſ. M. 
wird von 
Nürnberg 
empfan- 
gen/und 


— — 
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7 Uhr / zu Fürth an. Freytags ward von ei⸗ 
nem WolEdlen Rath Her: Jobſt Khriſtoph 
Kreß / deß altern geheimen Raths / dahin ab⸗ 
geordnet / Sr. Keyſerl. Maj. daſelbſt ebenfalls 
alleruntertbaͤnigſt auſzuwarten. 


Beſchreibung 


Keyſerl. 
Durchl. wie auch des Herꝛn Marggraf Als 
brechts zu Brandenburg / und Herrn Her 
gone von Wurtemberg Füͤrſtlichen Furfil- 

urchl. Durchl. neben dero bey ſich gehab⸗ 
ten ſchoͤnen Meutherey / etwas auſſer Fürth 


Unterdeſſen bat ſich die Buͤrgerſchafft / auff gehalten / binauß geritten / und / im Zuſam⸗ 


vorbeſchehenes Trummelrühren und Trom⸗ 
petenſchall / allentbalben zu Roß und Fuß / 
bey ihren ordentlichen Hauptleuten / Quar⸗ 
tieren und Plaͤtzen / haͤuffig verſamblet / mit 
gutem Gewehr / und ſaubern Kleidungen / in 
vier und zwantzig Fahnen eingetheilet / in 
fünf tauſend ſtarck / und iſt / mit gantz neuen / 
roth und weiß geſtreumten Fahnen verſehen / 
alſo anſehentlich aufgezogen. 

Es wurd auch vor dem Spitaler⸗Thor / 
auff der runden Paſteyen / wo theils halbe 
Carthaunen geſtauden / und über die achtzig 

Stuͤck Geſchuͤtz in allem auffgefuͤhret gewe⸗ 
0 ſchoͤner Keyſerlicher Fahnen mit dem 
oppelten Adler: Wie auch auſſer der Stadt 
in den Schantzen / zween / neben zweyen Re⸗ 
giment⸗Stuͤcklein / zu jedem ein Fahnen auff⸗ 
geſteckt. Die Buͤrgerſchafft zu Fuß / iſt von 
der Veſten an / biß vor das Spitaler⸗Thor 
auff den Anger bey der Teutſch⸗Herriſchen 
Blaich / einer an dem andern / auff beyden 
Seiten gegen einander vertheilet / und noch 
uͤber dieſes auff etlichen Plaͤtzen unterſchied⸗ 
liche Compagnien berüprter Bur gerſch afft / 
ſo wol als unter den Thoren / und in den 
Metrenchementen von geworbenen Solda⸗ 
ten / in guter Ordnung geſtellt / auch zwiſchen 
denen im Gewehr geſtandenen Buͤrgern / in 
dem Weg / von erſtgedachtem Spittaler Thor 
an / biß an das Schloß / oder Keyſerlichen 
Burg / wolriechend Graß geſtreuet wor⸗ 


den. 

Die uͤberauß ſchoͤne und kwolgebutzte Reu⸗ 
terey aber / welche mit ſchoͤnen blancken 
theils auch blau und ſchwartzen Cuͤraſſen / 
auch ſchoͤnen Carabinern / wol ſtaffirt gewe⸗ 
ſen / ward in Ordnung in das freye Feld / vor 
obgedachten Schantzen ben Mugenhof / eine 
gute halbe Meyl von der Stadt gefuͤhret; 
Als es nun umb zwey Uhr Nachmittag ge 
weſen / haben ſich etliche Herzen des Mals in 

‚ihrem Habit und guͤldenen Ketten herrlich 
angethan / in das Vorwerck des Spittaler⸗ 
Thors / mit dem von rothem Sammet be⸗ 
ſchlagenem Himmel begeben / und alldar der 
Keyſerlichen Majeftät erwartet / fünff Her⸗ 
ren des Altern geheimen Raths aber / als Her: 
Burckhard Loͤffelholtz von Kolberg / aͤltiſter 
Loſunger / Schultheiß und Pfleger der 
Meichs⸗Veſtung; Her: Georg im Hoff, Lo⸗ 
ſunger / Her: Chriſtoph Ooͤrrer Herr Leon⸗ 
hard Grundherr / und Herr Georg Chri⸗ 
ſtoph Beheimb / ſeynd mit zuvor gedachter 
Meuterey und Cuͤraſſirern / einen guten 
Weg uͤber benannten Mugenhoff / allwo 
Ibre * Maieftät des Herzn Ertz⸗ 
Hertzog Leopold Wilhelms Hoch⸗Fuͤrſtlichen 


menruͤcken beyder Theilen / die Roͤmiſche 
Keyſerliche Majeſtaͤt von und zuvorn wol⸗ 
gedachtem Herꝛn Burckhard Loͤffelholtz von 
Kolberg / welcher neben andern 
tern vom Pferd zeitlich abgeſtiegen / mit ei⸗ 
ner zierlichen Oration empfangen / und als⸗ 
dann in voriger ſchönen Ordnung / dabey 
die Nuͤrnbergiſche zuforderſt / hernacher die 


Wuͤrtenbergiſche und Marggraͤfiſche gerit⸗ 


ten / in die Stadt gerucket / da dann die erſte 
Salve / nachdeme mit den Regiments⸗ 
Stuͤcklein / in vorermeldten zweyen Schan⸗ 
tzen / das Loß gegeben / auff dem offterwehn⸗ 
ten Spittaler⸗Thor⸗Thurn / angefangen / 
und folgends von allen Stuͤcken / auff den 


Thuͤrnen und Paſteyen ringsumb gegeben 


worden. 

Als nun Ihre Keyſerliche Majeſtaͤt in Ih⸗ 
rer Leib⸗Kutſchen / biß in die andere Schan⸗ 
tze vor mehrbemeldtes Spittaler⸗Thor / mit 
gar froͤlich und dapfferer Beſchauung der 
Stadt und Volcks / angelanget / haben Sie 
ſich auß der Kutſchen / auff Ihr vorgefuͤhr⸗ 
tes Leib⸗Pferd begeben / und ſind alſo durch 
die vorm Thor im Gewehr ſtehende drey 
Fahnen Bur gerſchafft und Hauptwacht / 
über die Stadt⸗Bruͤcken eingeritten / in nach⸗ 
folgender Ordnung: . 

1. Drey Nuͤrnbergiſche Reuter / in der Live- 
ree, welchen ſolgten: 

2. Ein Trompeter. N 

3. Die drey Herzen Kriegsverorduele / als 
Her: Hanß Sigmund Haller / Her: Veit 
Goͤrg Holtzſchuher / und Herꝛ Georgchri⸗ 
ſtoph Bolckamer. 

4. Etliche junge Geſchlechter. 

5. Ein Trompeter. 

6. Herꝛ Paulus Harß doͤrffer / deß altern Ge⸗ 
beimengaths / als Obriſter Kriegs⸗Haupt⸗ 
mann / neben zweyen Aufſbietern zu Fuß 
in der Liveree. f 

7. Her: Johann Wuͤtlich / Leutenant / mit 

En geworbenen Archibuſirern in ihrer 
ung. 1 i 0 

8. Ein Trompeter. 

9. Oie Pflegere zu Altorff und Velden / Her 
Chriſtoph Andreas im Hoff / und Her 
Wilhelm Chriſtoph Ebner / mit ihren an⸗ 
befohlenen Buͤrgern / bey 100. Pferd ſtarck / 
in ſchwartzen Ruͤſtungen / ſampt den Buͤr⸗ 
gern zu Lauf, Be 

10. Ein Trompeter. 

I. Der Pfleger zu Herſpruck / Herꝛ Hans 
Jacob Haller / mit denen Bürgern zu 
Herſpruck / Graͤfenberg und Petzenſtein / 
auff die 96. Pferd. 

12. Ein Trompeter. 


— — 


erꝛen Ael⸗ 


13. Ein 


Stadt 
einbeglei⸗ 
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— 


— 
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;. Ein Compagnia Reuter von den Kauff⸗ 
und Handelsleuten / in ihren Ruͤſtungen / 
ohne Caſqueten / aucd in hundert Pferd / 
geführt von Herꝛn Wilib ald Haller. 

14. Ein Trompeter. 

15. Die freywillige von Kauffleuthen und an⸗ 
dern / in plancker Ruͤſtung odne Caſquet / 
gefuhrt von Herꝛn Georg Vierer / Han 
deis mann. 

16. Zween Trompeter. | 

1. Die fünff for derſte Herren Aeltere des 
Maths zu Pferd / in Seidenen Maͤnteln / 

ſchwartzen langen Waltrappen oder Sat⸗ 
teldecken. N N 

18.1 Danetpraune Liveree gekleidete Ein 
ſpaͤnninger / deren neun zu Pferd / ſampt 
denen neun in gleicher Liveree zu beyden 
Seiten geweſten Laequeyen, 

19. Ein Trompeter. a 

20. Die Patricii, jeder mit einem Knecht / ge⸗ 
führt von beyden Wald⸗Amptleuten / H. 
Michael im Hoff / und Herꝛn Hieronymo 
Kreſſen. 

21. Ein Marggraͤfl. Heerpaucker. 

22. Orey Trompeter. x 

23. Brandenburgiſcher Amptmann zu Gun⸗ 

ſtzenhauſen / N. von Creilßheim. 

8 Trouppen Marggraͤfiſchen Land⸗ 

27, Sechs Marggräfifche Handpferde mi 
Gold und Silber gaht Salben 25 

26. Etliche Würtenbergiſche Handpferd. 

27. Ein Heerpaucker. 

28. Fuͤnff Trompeter. 

29. Meun Glieder / zu ſechs / des Marggraf. 
und Würtembergiſchen Adels. 

30. Oreyzehen Ertzbertzogliche Leibpferd, 

31. Fuͤnftzehen Keyſerliche Handpferd. 

32. Sechs Ertzhertzogliche Trompeter. 

33. Fünff Keyſerliche Trompeter. 

34. Ein Keyſerlicher Heerpaucker⸗ 

uff Keyſerliche Trompeter. 


In die zwantzig Glieder Boͤhmiſcher und 


35. 
36 
rreichiſcher Grafen / und Jreyherꝛn / 


au lanten- 
37. Keyſerliche Caͤmmerer und andere hohe 
Miniſtri. a 


38. Hierauff folgte Ihrer Keyſerl. Mafeſtat 
Zwerg Harman. je 24 
39, J. J. Fuͤrſtl. Fͤrſt. Durchl. Durchl. Her: 
Aida rn Brandenburg O⸗ 
erꝛ Eberhard / Hertzog zu 

teemberg ed 15 


8 Ihre Hoch⸗ a ö 
end Ergfürftt- Ourchl. Leo⸗ 


* 


1. Ein deß Ertzhe 
4 Ban 60 rtzogthumbs 


42. Ein deß Koͤnigreichs Ungarn . 

43. Ein deß Koͤnigreichs Böbeim me 

44. Zween der Heil, Roͤm. Reichs 

4. Her: Heinrich Wilhelm Graf von Sta⸗ 
renbera / Kenſerl.Hof⸗Marſchall/ mit bloſ⸗ 
ſem Schwerdt. 
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46. Ibre Keyſerliche Majeftäͤt zu Pferd / un⸗ 
ter einem Rothſammeten Himmel / wel⸗ 
cher von ſechs Herren deß Raths getragen 
worden / denen der uͤbrige gantze Math in 
Schamlotden Schauben und güldenen 
Ketten: Wie auch die acht Herzen des 
Kleinern Raths von Handwercksberen / 
und alle mit entbloͤſtem Haupt nachgefol⸗ 
get / neben ſich ſechszehen in weiß und 
5 8 Liveree gekleidete Lacgueyen ha⸗ 
bend. 5 
47. Die Keyſerliche Edelknaben. 
48. Marggraff von Baden / Keyſerlicher 
Hartſchierer Hauptmann. 
49. Die Keyſerlichen Hartſch ierer zu Pferd. 
so. Keyſerliche Leib⸗Kutſchen / uͤberguß koſt⸗ 
bar von Gold: woran acht verguͤldte Ad⸗ 
ler oben / und vier dergleichen auff den 
Henaftangen zu ſehen waren / welcher noch 
zwoͤlff andere Kutſchen folgten. 
5. Ein Heerpaucker. N 
52. Fünf Keyſerl. Trompeter. 
53. Sechs Compagnien mit ihren Standar⸗ 
ten Keyſerliche Cuͤraſſirer / in ſechs hundert 
3 der Herr Obriſte Knieg fuͤh⸗ 
rete. a 


An obgemeldter Stadt⸗Bruͤckẽ wurde die 
Keyſerliche Maſeſtaͤt von Hern Jobſt Chri⸗ 
ſioph Kreſſen von Kreſſenſtein / Septemviro 
und Scholarcha, in Gegenwart des Maths / 


ben Überreſchung derer / auff einem mit 
ſchwartzen Sammet bezogenen Küß gelegte 
Stadt⸗Thor⸗Schlüͤſſel empfangen / welche 
aber Ihre Keyſerliche Majeſtaͤt nicht ange 
nommen / ſondern mit allergnaͤdigſter An⸗ 
zeig / daß ſolche in eines Wol⸗Edlen Raths 
Handen wolverwart waͤren / alſobald zu ruͤck 
gegeben / und alſo unter vorgedachtem Roth⸗ 
Sammelen Himmel / welchen zwölf Herzen 
des Maths in ſchwartz Schamlotten Schau⸗ 
ben und angethanen guͤldenen Ketten / mit 
eee jedes mabl ſechs / Umb⸗ 
wechſelsweiſe getragen / denen noch ſechs an⸗ 
dere / und die acht deß Kleinern Raths von 
den Handwerckern / ngchgefolget: Umb und 
neben ihnen ſeynd zwölf in weiß und rothe 
Liberee gekleidete Lagueyen gegangen / wor⸗ 
bey man dann alſo mit auen Glocken zu laͤu⸗ 
len / angefangen. In ſolchem waͤhrendein 
Einzug / haben Ihre Keyſerliche Majeftät 
ſich über die uberauß groſſe Menge Volcks / 
deren alle Gaſſen und Haͤuſer voll geweſen / 
verwundert / beſonders aber gegen denen al⸗ 
ler Orten im Gewehr ſtebenden Officirern / 
fo gar mit Hutabziehen / allergnaͤdigſt erwie⸗ 
ſen / auch auff der Fleiſch⸗Brüͤcken / den auff 
dem Portal deß Fleiſch⸗Hauſes von einem 
Stuͤck Stein gehauenen / und von den Metz⸗ 
gern ſchoͤn gebutzten Ochſen / wol betrachtet / 
von daran dann ſich drey von allerhand 
Fruͤchten / mit Gold und Laubwerck umb⸗ 
ſloch 
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flochtene Gehaͤng oder Feſtinen / daran bey⸗ 
derſeits deß Heil. Rom. Reichs und Dero. 
Maſeſt. Erb⸗Koͤnigreich gemahlte Schilde 
ehaͤnget / biß zu der Ehrenporten auff der 

eſlen befunden. a 

Und weiln ſich Jh. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Gn. Gn. 
der Frau Marggraͤfin von Onoltzbach und 
Würtenberg / auch Dero Wol⸗Adeliches 
Frauenzimmer / in dem Tetzliſchen Hauß am 
Herꝛenmarckt / in groſſer Anzahl an den Ten 
ſtern befunden / haben Ihre Keyſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt mit gantzem Leib ſich gegen deuenſelben 
geneigt / ſonderlich aber bey der auffgemach⸗ 
ten ſehr koſtbaren Ehren⸗Pforten / welche mit 
ſinnreichen Emblematibus und kuͤnſtlichen 


ſchön und prächtig geweſen / elwas ſtillgebal⸗ 
ten / und feibige mit ihren Figuren wol be⸗ 
trachtet / auch auff derſelben die gehaltene In⸗ 
ſtrumental⸗und Vocal Mufiefleiſſig angehoͤ⸗ 
ret: Folgends darauff DIR zum Oelberg / un⸗ 
ter der Veſten / allwo mit dem Himmel fer⸗ 
ners nicht fortzukommen geweſt / ſich ohne den 
Himmel vollends in das Schloß begeben / da 
dann / wie bey der Hereinkunfft beym weiſſen 
Thurn / die andere: Alſo auch dißmahl die 
dritte Salve auß den Stuͤcken / gerings umb 
die Stadt gegeben worden. 

Solchem nach wurden die Roͤm.Keyſerl. 
Maj. in dem Schloß mit einem groſſen Po⸗ 
cal / worinnen tauſend Goldguͤlden lagen / 
zwölf Wannen Fiſch / fuͤnff Waͤgen Wein / 
und fo viel Habern / auch der Herꝛ Ertzher⸗ 
tzog und die hohen Miniſtri und Kammerher⸗ 
ren abſonderlich Fofibar / fo dann ingleichein 
des Herzen Maragraf Albrechts von Bran⸗ 
denburg / und Hertzog Eberhards von Wüͤr⸗ 
tenberg / Fuͤrſtl. Ourchl nach Gelvonheit he⸗ 


chenckt. 

Sambſtags hierauff / haben Ihre Keyſerl. 
Majeftät neben des Hern Marggrafen Al⸗ 
brechts zu Duſpach und Herm Hertzogs von 
Wuͤrtenberg Füͤrſtl Furſtl. Ourchl Durchl. 
und allen anweſenden Grafen und Herꝛen / 
umb neun Uhr / nach deßwegen vollbrachtem 
abſonderlichen Glockenlaͤuten / auff den ge⸗ 
rings herumb mit Tappecereyen gezierken / 
und mit wolriechendem Blumwerck beſtreu⸗ 
ten Rathhauß⸗Saal / ſich erhoben / und auff 
einem von etlichen Staffeln erhoͤheten Thron 
ſitzend / dem gantzen Rath allda / ihre habende 
Privilegien allergnädigſt confirmirt / von 
jedwedern Raths perſon / anfangs die Hand⸗ 
gelübd / und darauff die Huldigung empfan⸗ 
gen / auff dieſes nun / auff den vor dem Rath ⸗ 
Hauß auffgemachten / und mit rothem Sam⸗ 
met geringsherumb / vornen aber mit einem 
guͤldenen Stuͤck behengten Gang / von allen 
Grandibus begleitet kommen / und in einem 
dergleichen von Goldſtüͤck beſchlagenen Seſ⸗ 
ſel fſtzend / anfaͤnglich durch den Hern Neichs⸗ 
Hof, Rath Lindenſpühr / der / vor dem Rath⸗ 
hauß / in groſſer Menge verſambleten Buͤr⸗ 


Beſchreibung 


Bildern / wol gezieret / und alſo anzuſehen / 


Keyſerl. 


gerſchafft den Vortrag thun laſſen / auff wel⸗ 
ches Ihre Keyſerliche Mayeftät vom Her 
Hofmarſchalck Grafen von Skarenberg / das 
bloſſe Schwerdt vor ſich haltend genommen / 
den Hut von dem Haupt gethan / und von 
ſich gegeben / alsdann den vom Heran Reichs⸗ 
a Secretario Wildelm Schroͤtern / der 
ürgerſchafſt vorgeleſenen / von dieſer aber 
laut nachgeſprochenen Ayd / aller gnaͤdigſt an 
gehoͤret / nach Vollendung deſſen auffgeſtan⸗ 
den / darauff alsbald / und im Hineingehen / 
von der Bürgerſchafft Vivar Leopoldus Im- 
perator! laut geſchrien / woruͤber ſich Ihre 
Keyſerliche Mapeſtaͤt lachlend umbſaben / zum 
a daß Ihro ſolches allergnaͤdigſt ge 
allen. n 
Nachmittags baben Dero Keyſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt / neben des Herzn Ertzbertzog Leopold 
Wilhelms Hoch⸗Füͤrſtl. Durchl. das allhie⸗ 
ſige Zeughauß / wie auch in der Spittal⸗Kir⸗ 
chen / zum heiligen Geiſt genannt / das ſchon 
vor etlich Hundert Jahren vom Keyſer Si⸗ 
giſmundo / auff Nürnberg ewig geſtifftes Hei⸗ 
ligtbumb / und darauff die Bibliotheein dem 
Prediger Cloſter / mit allergnaͤdigſtem Gefal⸗ 
len beſehen / alwo Sie vom Bibliothecario / 
Hern Johann Michael Bilherzn / Predigern 


in der Pfarꝛkirchen zu Sanct Sebald und 


P. P. mit einem kurtzen nervoſen und ſehr 
ſchoͤnen Carmine empfangen worden. 

Sontags hernach blieben Ihre Keyſerliche 
Maſeſtäͤt ſtaͤtigs auff dem Schloß / und baben 
fo zu Mittags als Abends / allergnaͤdigſt be⸗ 
fohlen / alle ankommende Bürger ungehin⸗ 
dert / bey Haltung der Tafel / in das Zimmer 
zu laſſen / welches auch in nicht geringer Anz 
zahl beſchehen ; Her: Marggraf Albrechts zu 
Brandenburg Fuͤrſtl. Ourchl. haben Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. von Würtenberg / neben 
Dero Frauen Gemahlin / beym güͤlden Creutz 
auff der Full /gleichwie den Tag vorhero Ih⸗ 
ro Fürſtl. Ourchl. zu Wuͤrtenberg dieſelbe 
zu gaſt gehaht / worbey dann die Heerpau⸗ 
cken und Trompeter ſich ſtattlich hören laſ⸗ 
ſen / welches von andern auweſenden hoben 
Standsperfohnen hin und wieder auch be⸗ 
ſchehen / daß alſo dieſe Taͤge in groſſen Fre. 
den zugebracht worden. 

Worauf dann Montags / durch den Trom⸗ 
petenſchall und Trummelſchlag / die Buͤr⸗ 
gerſehafft abermahls auff die hierzu verord⸗ 
nete Platze zu erſcheinen auffgemahnet / und 
alsdann in obbeſchriebener Ordnung von der 
Veſten an /biß vor das Frauen⸗Thor / auch 
die abſonderliche Compagnien an beboͤrige 
Orte geſtellet worden: Die Muficanten liſ⸗ 
fen ſich auff der Ehrenpforten / wie vorhero 
allezeit / und ſo offt die Keyſerliche Majeſtaͤt 
ſolche paſſirte / alſo auch diß mahl beym Abe 
zug hoͤren / welcher umb zwey Uhr Nachmit⸗ 
kag erfolgte / wobey / gleich wie bey dem Ein⸗ 
zug beſcheben / die Nuͤrnbergiſche Meutherey 
in ihrer Ordnung von der Veſten an / biß an 


die 


1658. 


Keyſ. M. 
bricht von 
Mürnberg 
wieder auf 
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1653. | Die Waldſpitzen bey Hummelſſein uͤber / auch 


Langt zu 
Augſpurg 
an. 


—— 


der Heran Aeltern WolEdle Herrl. und dar⸗ 
auff die Marggraͤfliche und Wuͤrtenbergi⸗ 
ſche Landſaſſen ritten / welchen Idre Keyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt neben Herꝛn Ertzbertzog Leo⸗ 

old Wilhelmen Hoch⸗Füͤrſtl. Durchl. bey⸗ 
ammen in einer Kutſchen / darauff des Herꝛn 
Marggraff Albrechts zu Brandenburg / und 

erm Hertzogen zu Wurtenberg Fuͤrſtl. 

ürſtl. Durchl. Durchl. dann noch andere 
unterſchiedliche hohe Stands⸗Perſonen in 
den Caretten folgten / mit den Salven und 
Loͤſung der Stück / wurde es eben dreymahl 
gerings umb die Stadt / wie beym Einzug 
beſcheben / gehalten / und die Erfte als Ibre 
Keyſerliche Majeſtaͤt auß der Veſten oder 
Burg gefabren / die andere beym Stadt⸗ 
Thor / dann die dritte / da Sie an Wald ge⸗ 
kommen / gegeben / daſelbſten von Ihrer Key⸗ 
fertichen Majeſtaͤt die Herzen Loſungere / und 
Maths⸗Aeltere der Stadt Nürnberg / den 
Abſchied allerunterthaͤnigſt genommen und 
allergnaͤdigſt dimittiret / folgends von 
der Reuterey in voriger Ordnung biß auff 
die Veſten / durch die noch im Gewehr ſteben⸗ 
de Buͤrgerſchafft degleitet / und darauff jeder⸗ 
mann nach Hauß frölich gelaſſen / auch Fb 
rer Keyſerl. Majeſt. viel tauſend gute Wuͤnſch 
u Gluck ſeligkeiten nachgewuͤnſchet wor⸗ 


en. 
Beyde hochgedachte Hoch⸗Fuͤrfll. Perſoh⸗ 


nen / Her: Marggraf zu Brandenburg Obn- | K 


ſpach / und Herz Eberbard / Herdog zu Wür⸗ 
tenberg reyſeten ſampt ihrem ganzen Comi⸗ 
tat noch ſelbigen Abend mit der Keyſerlichen 
Majeſt auff Roth / Dero Hoch⸗Fürſtl. Ge 
mahlinnen und Adeliches Frauenzimmer aber 
auf Schwabach. 5 N 

Der Königl. Spaniſche Extraordinar⸗ 
Boltſchaffter / Herꝛ Graf von Pegnaranda / 
brach erſt den 11. 21. Auguſt / von hier wieder 
auff / und nahm ſeinen Weg uͤber Augſpurg 
nach Italien. 

Dounerſtag / den 12. 22: Auguſt war der 
Keyſerlichen Maj. Ankunfft zu Augſpurg / 
woſelbſt Sie / und des Heren Ertzhertzogs 
Hoch ⸗Fürſtl. Hurchl. mit Dero Hoffſtaͤtten / 
von vier der Stadt Buͤrger⸗Compagnien 
zu pferd von Gerß ofen / eine Stunde von 


den Geiſtlichen Pontiſicalibus, oder Prieſter⸗- 1658. 
lichen Meß. Kleidern / unter einem abfonder- 
lichen Himmel /gefübret / und / nach dem allda 
her Te ur 3 ferner in die 

rafl. Fuggeriſche Haͤuſer / auff dem Wein 
Mackie andeglee uren { 


Den Tag bernach/ det Vormittags / ward Em 
Sr. Kepſerlichen Majeftät nebenſt Küſſung — 5 li 
Dero Keyſerlichen Hände / in dem Vorge⸗ ung anf 
mach / oder Antekammer / von einem loͤblichen Geſchenck 
Magiſtrat / vor dem Keyſerlichen Quartier von der 
aber / von der ſaͤmptlichen Buͤrgerſchafft ge⸗ ‚Statt. 
buldiget / und dreymahl glückwünſchend zur 
gerufen: Vivat Leopoldus! auch Machmittag 
ein zierlich Silberwerck / von obngefedr hun⸗ 
dert Marc Silber / in der Form eines run⸗ 
den Tiſches / von fuͤnffzeben in einander ſtof⸗ 
ſenden Schafen / in deren mittelſten der Her⸗ 
eules mit der Keulen / woran ein Saͤcklein mit 
Foo. neugepregten Ducaten hieng / fund / und 
uber das mit acht Wannen Fiſche / drey Bir 
gen Wein / und vier Waͤgen Habern / ver⸗ 
ehret. Eben denſelben Tag kam auch daher 
Se. Hoch⸗Fürſtl. Durchl. Ertzbertzog Sig⸗ 
mund Frantz von Oeſterreich / Bſſchoff zu 
Augſpurg auß Tyrol / umd der Rom. Key⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt Glück zu wuͤnſchen / der 
ward gleichfalls / wie auch Herr Ertzbertzog 
Leopold Wilbelm / den 14.24. dieſes / mit ei⸗ 
nem groſſen verguͤldten Becken / und Gieß⸗ 
anne / von Silber / ferner mit zwey Waͤ⸗ 
gen Wein / zwey Waͤgen Habern / und 
vier Wannen Fiſche beſch enckt; Noch wur ⸗ 
den die Keyſerlichen Herren Minifri und 
Kammer. Maͤthe / nach Gewondeit / abſonder⸗ 
lich beſchenckt. 


Den 15.25. brachen Seine Majeſtaͤt und Bricht 
der Her: Ertzbertzog / mit beyden Hoffcaͤt⸗ gegen 
ten / von hier / nach dem Sie zuvor das Rath Munchen 
Hauß / den Einlaß und die Waſſer⸗Kunſt auff. 
beſichtiget hatten / gegen Mittag umb neun 
Uhr / wieder auff / und wurden abermahls / 
unter dreyfacher Löfung der Stucke / und 
zwiſchen der im Gewehr auffwartenden 
Bürgerſchafft / von obgedachten vier Com⸗ 
pagnien Bürgern / zu Pferd / biß auff die 
Lech⸗Brüͤck . aber dur ch den 
Ebur⸗Baͤyeriſchen Herren Statthalter von 
Amberg / Grafen von Wolſſseck / den alten 
Herm von Haunsberg / und Herrn Hans 
Cbriſtoph von Breuſſing / im Namen 
Seiner Eburfuͤrſtlichen Durchleucht. zu 
N / empfangen / und nach Brug ges 

ret. 


Deß andern Morgens fruͤhe / gieng die 
Reyſe auff die Cdurfürſtliche Bäperifhe a. 
Reſidentz⸗Stadt Munchen zu / wohin Cbur⸗ 


Seine Cburfürſtliche Ourchleucht. die Rö⸗ Bavern 


miſche Keyſerliche Majeſtaͤt bald nach der praͤchtig 
Wahl / durch den Baron von Hauns- empfange 


Dod berg /. 


| 
! 
| 
| 
i 
| 
| 


nn nn nn 


7658. berg / ſchon in Franckfurt unterthänigft ein, 


und koſt. laden laſſen. Auff den Mittag kamen ſie 


bar tracti⸗ 
rel. 


ſaͤmptlich bey Pöfing an / wo in dem Feld 
bey dreiſſig Zelt / ſampt einer groſſen Meng 
Lauber⸗Hüͤtten auffgeſchlagen ſtunden / alda 
zwo Compagnien geworbene und gewapnete 
Archibuſirer / eine Fompaguie Curaſſirer / 
und ein Compagnie über die hundert Mann / 
auff das ſtattlichſte mit Roſſen / Gezeug / 
Schaͤrpen und Federn gezieret / ſampt einer 


Compagnie Leibquardi / in hundert Koͤpff / 


mit Eburfürſtlichen Hartſchieren / welche von 
Tuch und Sammet / blau und weiſſen Se 
dern / mit drey paar Heerpaucken / und viel 


und zwantzig Chur fuͤrſtlichen Trompetern / 


mit Baͤyeriſcher Liberey / und ihren Stan⸗ 
darten hielten / welche Herꝛ General Wacht⸗ 
meiſter und Statthalter zu Ingolſtadt / Graf 
Frantz Fugger ( ſo zwey Tag vorher / zu ei⸗ 
nem Hatſchierer und Trabanten⸗Hauptman 
folenniter vorgeſtellet worden) commandi⸗ 


rete. 

Allhie ward nach vollendter Salve / und 
groſſem Jauchtzen (Viva Leopolde) die aan 
tze Keyſerliche Hofhaltung / wenigſt mit fuͤnff⸗ 
sehen hundert Perſonen / geſpeiſt / maſſen her» 
nach continuirlich biß zum Valete ein groß 
ſer uberfluß geſchehen / nach vollendeter Mabl⸗ 
zeit / iſt man zwar in einem ſehr groſſen Re⸗ 
genwetter / aber doch auffs ſtattlichſte zwiſchen 
dem Gewehr / in welchem auch die 17 6 
ſchafft / und theils geworbene Fuß völcker / 
vom Neuhaͤuſer⸗Thor an / biß an Die Def, 
deutz geſtanden / eingezogen / woran die berit⸗ 
tene Compagnie Bürger den Anfang gema⸗ 
chet / denen zwo Compagnien Archibuſirer / 
und eine Compagnie Curaſſirer mit ihren 
Trompeten gefolget. 

Darauff kam ein paar Heerpaucker mit 
zwoͤlff Trompetern / darnach die Cavallerey / 
auch die een schen in al 
len auff die viertzig / mit ihren ſchoͤnen ge, 
ſtickten Decken auff das praͤchtigſte gezieret / 
und geführet. 

Nach dieſein ſahe man in guter Ordnung 
von viertzig biß fuͤnſſtzig Keyſerlich⸗und 
Baͤyeriſche Carꝛetten / jede mit ſechs Pfer⸗ 


den beſpannet (ohne die ſo vor und nach 


dem Einzug in die Stadt kommen waren) 
dann die Hof⸗Trompeter und Heerpaucker 
hinter dieſen den Churfuͤrſtlichen Leib Bas 
gen / ſo innen und auſſen ſchwartz Sammet / 
darinn Ihr. Durchl. Durchl. Hertzog Al⸗ 


brecht / Hertzog Maximilian / und Herz Graf 


von Portia / der Roͤmiſchen Keyſerlichen 
Majeität Oberſter Hoffmeiſter geſeſſen / und 
biernechſt den Kehſerlichen Leib⸗Wagen 
kommen / darinn Ihre Kiyſerliche Majeſtaͤt / 
Ertzhertzog Leopold Wilhelm / und Chur ⸗ 
Fuͤrſtliche Durchleucht gefahren / welche von 
dem Thor an / Her: Oberſter Pentzenau mit 
hundert in Saimmet und Seiden Schwer, 
tzeriſch / mit Federn und außgezogenen Ho⸗ 
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groſſe Silberne Leuchter mit Toegen / ge 


Amilian / den Mond / Ihre Ehurfürſtliche 


tiget / find hernach in Begleitung der Key⸗ 
ſerlichen und Baͤyeriſchen Kammer⸗Herren 


ſen / bekleideten Trabanten / bepderſeits in die | 1698. 
Reſidentz begleitete / nach welchem veib⸗Wa⸗ 
gen die Keyſerlichen und Baͤyeriſch en Edel⸗ 
Knaben / dieſen aber wiederumb die Trompe⸗ 
ter und Heerpaucker / ſampt der Keyſerlichen 
und Bäheriſchen Leib⸗Ouardi / fo den Ein 
zug geſchloſſen / folgten / und hat ſich ſolches 
alles biß auff die fieben Uihr in die Nacht ver⸗ 
zogen / da unterdeſſen in die fünſſtig groſſe 
Stück / umb die Stadt herumb loßgebrannt 
worden; Zu Hof auff dem Schloß / allda die 
Zimmer durchgehend / mit kostbarer Tapeze⸗ 
rey auffgebutzt waren / empfiengen beyde 
Chur⸗Fuͤrſtinnen mit ihrem Frauenzimmer / 
auff das ſchoͤnſte gezieret / Ihre Majeſtaͤt / 
und liſſen Sie in die Zimmer begleiten. 
Nachdeme man zur Tafel mit drey paar 
eerpaucken und allen Trompeten gebla⸗ 
ſen / ſo auch alle Mahlzeiten geſchehen / haben 
hre Keyſerliche Majeſtaͤt mit den ſechs 
Juͤrſtlichen Perſohnen / die Mablzeit gebal⸗ 
ten / welche neben dem groſſen Keyſerlichen 
Ballet (in welchem Manns boch / zween 


ftanden ) biß in die ſpaͤte Macht gewahret. 

Folgendes Tags / als den 17.27. ward umb 
zehen Ahr der Gottesdieuſt / ſo gleich alle her⸗ 
nachgehende Tage geſchehen /in der of, Ka, 
pell feyerlich gehalten / welchem Gottesdienft 
auch jedes mahl in der ſchoͤnen Capell / Hen 
Pkælat von Tegern abgewartet / Abends dar⸗ 
auff die gebräuchliche Viſite vorgenommen. 

Den 28. diß / ward das Kopff Rennen mit 
einem ſtattlichen vorhergehenden koſtbaren 
Aufzug von unterſchiedlichen ſchoͤnen Pfer⸗ 
den und Triumph⸗ Wagen / auf deren einem 
Ihre Fuͤrſtliche Durchleucht. Hertzog Ma ⸗ 


Durchl. aber auff einem andern / die Sonn / 
præſentirten / gehalten. 

Den 19.29. gieng nach eingenommenem 
Mittag Mahl zu Schleißheim in der Gar 
chinger Aw / unweit von der Stadt / ein Ge⸗ 
jagt vor / in welchem / ob ſchon etlich hundert 
Stuͤck Hirſchen geweſen / doch weil Ihr. Ma⸗ 
jeſtät fo gewollt / über ſechtzig Stuck nicht ger 
faͤllet worden. e ar 

Den 20. 30. haben Ihre Majeſtaͤt die drey 
Chur fuͤrſtliche Gallerien in der Stille befſch⸗ 


(deren uber die hundert geweſen) in unſer 
lieben Frauen Pfarꝛen Kirch / darauff in der 
Herzen Jeſuiten Schul / welche derſelben ein 
kleine Comoͤdie in dem Schul⸗Hoſe gehal⸗ 
ten / gefahren / und Abend ſpat wieder heim 
kane. een | 
Den 21.3, hat man wieder ein Gejaͤgte 
naͤchſt der Perlachen Heyd / auff welcher auch / 
unter obgedachten Zeiten und Lauber⸗Hül, 
ten / das Mittags⸗Mahl eingenommen wor⸗ 
den / eine Stund von der Stadt gebalten / 
und nur hundert Stuck / obtvol über fünff 
hun⸗ 
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Hofgeſchichre. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 

1658, hundert Stuck Hirſchen vorhanden geweſt / bey fich Diefes Unglück zutrug / daß / unter 
geſallet / und ſeyn Ihr Mayeft, ſampt den | dem Loßbrennen der Stücke / eines davon zer 
Chur-Fuͤrſtlichen Perſouen zu ſolchen / in ih ſprang / und dem Conſtabel die Fuſſe Ab⸗ 
rem ſchoͤnen Leib⸗Wagen / innen und auſſen ſchlug. Den 8. 18. dieſes kommen beyde 
mit Gold hoch erhebt und geſtickt / auß der zen Ertz⸗ Hertzoge auß Tyrol daher nach | 
Stadt in feiner Ordnung mit Trompeten Lintz / denen die Kayſerl. Mayſt. und Hoch⸗ | 
und Heer paucken gefahren. Ertzfürſtl. Durcht, Leopold Wilhelm / mit 
Den Erſten September Neuen Kalenders — 95 Herzen auff eine halbe Stund / 
iſt im Comoedianten⸗Hauß zu Munchen / ein hinauß entgegen fuhren / und in dem Kaͤyſer⸗ 

Welſche Comoedie von den Hoff⸗Muſieis in lichen Leib⸗Wagen auffs Schloß unter aber⸗ 
vier Stund lang mit Maͤnnigliches wolgefal⸗ mahls dreyfacher Löfung der Stücke / und im 
len gehalten worden; Darbey fürtreffliche Gewehr ſtehender Buͤrgerſchafft / einholten. 
Galllarten und Taͤntze / nebenſt finnreichen | Den 10. 20. dieſes / ward hinunter nach Ens 
Poſturen / mit ſonderbahrer Geſchicklichkeit auff die Jagt gefahren / und endlich nach et⸗ 
und Reverentzen dargeſtellt worden. lich tagiger Beluſtigung den Weg nach der 
Den zweyten darauff nach eingenommener Kaͤyſerlichen Mefideng- Stadt Wien fort⸗ | 
Mittags Mahlzeit / iſt in dem Hoff⸗Garten geſetzt. i 
auff dem Hirſch⸗Anger / ohne auffwarten der ; 
Cavalier / etwas von Hirſchen gebürſcht wor- Das letzte Nachtlaͤger von Ling auß war zu Bayſerl. 
den. Haidersdorff worauff die Kaͤyſerliche Mayſt. Mlayſt. 
Den 24. Auguſt.3. Septemb. hat man das und der Her Ertz⸗Hertzogveopold Wüelm / naͤbert 
Kopff⸗ Rennen / ſo wegen deꝛ mit einander umb | fich / mit der gantzen Hochanſehenlichen Hoffe — * 
das gewinnen ſtehenden Partheyen den 18. ſtat / deß andern Tags / naͤmlich den 21. Wien / 
Auguſt / nicht auß gangen / vollends zu Ende Septembr. (1. Octohr.) deß Morgens fruͤh / und wird 
gebracht / dabey Ihr. Chur⸗Fürſtl. Durchl. auff Schönbrunn / nahe bey unſer lieben praͤchig 
umb daß ſie mit der Piſtol den Kopffam beſten Frauen Hitzing / begaben / daſelbſt Sie zu De 
getroffen / eine Maſchen mit vortrefflichen J von Ihr. Mayſt. der verwittibten bolt. 
Steinen verſetzt / und uber zwey hundert Qomiſchen Kaͤyſerin / ſammt allen bey ſich 
Meichsthaler werth / wie auch eine Haar⸗Na- habenden Cavallieren und Herzen / anſehn⸗ 
del von hundert Reichsthaler werth / weil Sie lich tractiret wurden. Immittels hat man in 
den Kopffuit dem Degen in gleichem auch am der Stadt Wien die Anſtalt gemacht / Ihr 


beften hluweg genommen / zum Sieg erhal⸗ | Känferlichen Mayſt. mit aller mu lichen 
ten. Worauff nach Mittag die Befuchungen | Solennifät zu empfangen / Gestalten — g 
ö 


1 658, 


zum Abſchiede mit ſtaktlichen Verehrungen die geſambte in vier Fahnen nach denen vier 
wiederuumb allerſeits außgegeben worden. Vierteln der Stadt zu Fuß außgetheilte Bür⸗ 
Endlich nach allen jetzt erzehlten vollbrach⸗ gerſchafft noch Vormittag durch den Trom⸗ 
ten Kurtztweilen und Beluſtigungen / iſt den melſchlag berufen worden / worauff fich ein 
27. Auguſt. 4. Septemb. Ihr. Käyſ.Mayſt. jeder mit feiner beſten Ober⸗ und Seiten⸗ 
Abreiſe / in dero ſchonen Leib⸗Kutſchen / gleich Wehr / und ſaubern Kleidungen bey feinen 
dem Einzuge / in einem faſt dergleichen Wet⸗ Faͤhnlein eingefunden / welche fo dann der 
ter / geſchehen / dero die Chur und Fuͤrſtliche Ordnung nach auffgeführet worden / und 
Perſonen / ſampt dem Frauen Zimmer mit hat das Stuben Viertel den Vorzug ge 
dero Hoffſtat das Geleit auf drev Stund wer habt / unter welchen der Her: Bartholo⸗ 
ae nach Auping / allda die Zelten und Lay- | maus Schleger von Schönberg / des Innern 
erhütten un Feld / zu dem Mittags⸗Mahl ge. Raths Hauptmann / der Herr Michael 
anden / g N : Br Leutenandt / und Herr Georg 
Die Unko en / ſo dieſe Zeit über angewen⸗ Groͤtſchl Fenrich geweſen / die haben ihre 
det worden haben ſich / uber Haupt gerech⸗ mit Muſqueten verſehene Mannſchafft / 

net / über dreymahl hundert tauſend Gülden welche mit Schüͤtzen⸗Röcklein ſchwartz und 
belaufen ; Es ſeynd deß Tages 60. Centner gelber Farb gekleidet geweſen / von dem Stu⸗ 

Fleisch / auch fo viel und noch mehr Eymer | ben» Thor an / auff beyden Seiten der Gap 

Wein; In Faſt⸗Tagen uber so, Eentner / ſen / biß zu dein Biſchoff⸗Hoffgeſtellt. Als⸗ 

darunter diß in 30. Centner der beſten und dann iſt gefolgt das Karner ⸗ Viertel / roth 
theuerſten Sifch / auch 7, Centner Zucker / in und weiß bekleidet / und deſſen Haupt⸗ 

kalten / ohne den in warinen Speiſen / darauff mann geweſen Her: Johann Leonard 
gangen. Winhaunb / der Kaͤyſerlichen Schra⸗ 
Ankunfff Von hier feht die Kaͤyſerliche Reiſe nach nen Beyſitzer / Leutenandt Herr Iſaae 
zu int.“ Lintz zu woſelöſt die Herzen Land Stände | Kupevaur / Fendrich Herr Peter 
S. Käpſerl. Mayſt. mit 1800. im Gewehr ⸗ Schwanary / deren Mannſchaſſt von 
ſtehender Mannſchafft empfingen / dabey dem Wiſchoff Hoff biß zu dem Schwar⸗ 

dann alles Geſchutz und die Mußqueten zu | Ken Clephanten geſtanden. Das Wim, 

dreyen mahlen gelöft wurden. Den 6. 16. ber Viertel iſt das dritte geweſen / mit 
Septembris / geſchahe die Huldigung / wo⸗ weiß unnd gelber Lieberey / darunter 
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1658, Herz Hans Jacob Ollinger die Haubkmann⸗ ten Tr 
Stell / Herd Matthias Jacob Olber die eu, Sie alldg abgeſtſegen / und ſich neben Ihr 
Hoch ⸗Fuͤrſtl. Durchl. LEOPOLD BIP | 
helm in eine allda zubereitete offene Zelt bege⸗ 


tenandt⸗Stell / Her Georg Löͤchinger diecßen⸗ 
drich⸗Stell / und dero Mannſchafft die Gaſſen 
vom ſchwartzen Elephanten biß zu der groſſen 
Betten / auff beyden Seiten verſehen / auf dem 
Kohlmarck / als von der aroffen Betten biß zu 
der Burg iſt geſtanden das Schotten Viertel 


Nicolaus Welßhoffer Haubtmañ / Herꝛ St 


as Köppel Feudrich geweſen / iſt alſo die gautze 
Straſſen von dem Stuben⸗Thor biß in die 
Burg auffbeyden Seiten von der bewaffneten 
Buͤrgerſchafft / ſo ohngefehr in drey tauſend 
Mann beſtanden / beſetzt worden / das übrige 
Corpus, als die vier Haͤubtleut / ein jeder mit 
ſeinen / nach feiner Liberey gekleidten Leibſchüj⸗ 
tzen / die Leutenandt / Fendrich und geſambte 
Offieirer / wie auch die jenige Mannſchafft / ſo 
mit Piquen verſehen geweſen / haben ſich mit 
denen vier Fahnen auff dem Graben in einer 
ſchoͤner Ordnung befunden. N 
Es iſt auch auſſer der Stadt Naht und eine 
groſſe Anzahl der vornehmen Buͤrgerſchafft / 
zu Pferd erſchienen / und in zwey Kompagni⸗ 
en abgetheilt worden / deren die eine / ſo in der 
Stadt wohnen / der Herr Burgermeiſter / die 
andere vor der Stadt / der Her: Ober⸗Stadt⸗ 
Caͤmmerer geführt hat. 5 

Die Löbl. drey Obere Staͤnd haben acht 
Compagnien geſtellt / deren eine jede von 7. 
biß in 80. Malm beſtanden / und ſeynd deren 
vier Compaguien in einer Liberen / mit Moth⸗ 
tuͤchenen Reuthmaͤnteln mit breiten Silber⸗ 
nen porten reich verbraͤmt / und mit roth und 
weiſfen Federn auff weiſſen neuen Hüten ſehr 
köſtlich bekleidt geweſen. 


gantz gleichen ſehoͤnen ſchwartzenFuͤraſſen mit 
roth daffeten Scharpen / und weiß und rothen 
Federn auff denen Caſceten / und mit ſchön ge⸗ 
putzter Gewehr und guten Pferden wol mun⸗ 
dirt erſchieluen / es ſeynd auch die meiſten Haͤu⸗ 
fer mit koͤſtlichen Debichen und Spaliern ge 
zieret / und die Fenſter und Gaſſen mit einer 
unaußfprechlichen Meuge Volcks beſetzt ge⸗ 
weich, 

Als nun die Stund Ihr Kaͤyſerl.Mayſtaͤt 
Ankunft ſich herzu genahet / haben ſich vorheꝛo 
die hinderlaſſene Herzen Geheimbde und De- 
putirte Herzen Maͤht / wie auch die lobl. Politi⸗ 
ſche Stand / in der Burg im groſſer Anzahl 
verſamblet / nicht weniger obvermeldte zehen 
Compagnien zu Pferd mit Heerpaucken und 
Trompeten⸗Schall hinauß vor die Statt auff 
den Traydmarck begeben / und allda Ihr Kaͤy⸗ 
ſerl. Mayſt. erwartet. 3 

So bald man nun allerhöͤchſt gedachter 
Kaͤyſerl. Mayſt. Ankunfft wahrgenommen / 
iſt auß allen Stücken auff den Paſteyen rings 
ulnb die Statt herumb das erſte Salve gegeben 


eſchreibun 


mik roth und gelben Röcklein / darbey Herz 
mon Kuhlmayr Leutenandt / und H. Makthi⸗ 


Die uͤbrigen vier Compagnien ſeynd in 


Kaͤyſerl. 
en / ſeynd 


ahdmarck zu Wagen ank 


ben / alwo ſie im Namen der Herzen Geiheim⸗ 
den und Deputirten Herren Raͤht / wie auch 


der getreugehorſamſten Vier Ständen und 


geſambſten Lands⸗Inwohnern / von Herzen 
Johann Baptiſta Sittinger / der Rechten 
Doctorn, und Cantzlern deß Regiments der 
N. O. Landen / mit hernach beſchriebener Ora⸗ 
tion empfangen worden: * 
„Allerdurchlaͤuchtigſter und unuͤberwünd⸗ 
lichſter rom. Kaͤyſer / auch zu Hungarn und 
Böheimh Konig / Ertz Hertzog zu Oeſterꝛeich. 
Es hat zwar dieſes Land Defterzeich von 
Gol die unausſprechliche Gnad gehabt / daß 
es auß dero Allergnaͤdigſten Herꝛſchafft / nem⸗ 
lich auß dem Hochloͤbl. Ertz⸗Hauß Oeſterꝛeich 
nunmehro den fuͤnffzehenden gekroͤnten Rom. 
König hat empfangen können: Joelches dann 
alleiu darumben vor unſchaͤtzbar zu achten / 


dieweilen ſich deſſen ſonſten keine einige andere 


Christliche Nation guff der gantzen Welt be⸗ 
rühmen / ſondern Oeſterꝛeich allein von ſich. ſa⸗ 
gen kan / Non fecit taliter omni nationi. 
Gleichwwolen aber iſt demſelben dieſes groſſe 
Gluck / und die hohe Ehr nie widerfahren / daß 
es unter ſo vielen Oeſterꝛeichiſchen Rom. Ray 
fern einigen LEOPOLDUM hätte empfan⸗ 
gen koͤnnen: Da doch ſonſten dieſer Lowenhaff⸗ 
te Helden⸗Nahmen / bey dieſem Liebholden 
Ertz⸗Hauß herkommen / und deſſen eigen iſt. 
Hat derentwegen billichelürſach genommen 
nachzuſinnen / was doch dieſer / in dein Hauß 
Oeſterꝛeich zwar Uhralte / in dein Kaͤyſerthum 
aber allererſte Nahmen bevorab dieſem Land / 
gutes mit ſich bringen / und bedeuten möge. 
Und kan männiglich nach eingeholter Be⸗ 
lernung auß den warhafften aͤltiſtẽ Hiftoricis, 
anders nicht befinden / als daß dieſer alt loͤbl. 
Nahmen dieſen Landen / den alt lobl. Wohl⸗ 
ſtand Aufnehmen / und Woler gehen / in wel⸗ 
chen es ſich jeder zeit unter denen ſenige / Wel⸗ 
che Euer Kaͤyſerl, Mayſt. Namen getragen / 
befunden hat / nothwendig init ſich bringe / ſey⸗ 
temalen es demſelben unter allen regierenden 
Leopoldis wohl ergaugen / und das Land un⸗ 
ter dem Schild diefes Nahmens niemalen ab⸗ 
ſondern jederzeit auf und zugenommen hat. 
Dann ein Leopoldus, gls nemlich Leopol- 
dus der Erſte / genandt der Ourchlaͤuchtige / 


iſt der Erſte geweſen / welcher dieſe Marck Oe⸗ 
ſterꝛeich zum erſtenmal auß der Unglaͤubigen 


Händen erſtritten / den darinnen getveſten 
Heydniſchen Konig Geifam überwunden / 
und zum Ehriſtlichen Glauben gebracht: ja fo 
gar den Ungariſchen Konig Oronem ab ⸗ und 
einen Ehriſtlichen König Petrum in Ungarn 
eiugeſetzt. 

Leopoldus der Andere / genandt der Star⸗ 
cke / hat den Koͤnig Abbam in Ungarn / wel⸗ 


worden / und als Ihr. Ränf- Meayft: aufbeſag⸗ cher fich der Marc Defterzeich von neuem ber 


| 1658, 


Win⸗ 


fangs⸗ 
Rede der 
löbl. N. 
Oeſt. 
Staͤnde 
vor der 
Räyferl, 
Mayſt. 
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1658, 


hat die ein und zwantzig Jahr uͤber / als er die⸗ 
es Ban regte mi lnger / Boͤheim und 


Strich durch die rothe W Vergieſ⸗ 
5 t 


| rlichen Bluts 
gegen die Unglaubigen / Ritterlich erworben / 
den Engelländifchen Konig Richardum allhle 
gefangen / und durch feineR antion dieſe Statt 


Wien / wie auch die Meuſtadt und Hamburg | T 


mit Ringmauren und Waͤllen befeſtiget und 
umbgeben. 

Leopoldus der Siebende / genant der Eh⸗ 
renreiche / hat ſo gar in Egypten die Stadt 
Daniaka eingenommen / und derentwegen 
den Käyſerl. Bogen / uͤber den Oeſterreichi⸗ 
ſchenErtzhertzog⸗Hut / von dem Kaͤyſer Hein- 
rico zu billicher Belohnung erhalten. 

Leopoldus der Achte / ein Sohn des Kaͤy⸗ 
ſers Alberti Primi, genant die Zierd deß Adels / 
hat durch feine dem Kaͤyſer Heinrico Septimo 
geleiſte Huͤlff / ſo viel zu wegen gebracht / daß er 
von neuem mit dem Hertzogthum Schwaben 
iſt belehnet worden. 

Es hat ſich nicht weniger Leopoldus der 
Neunde / durch feine vielfältige Ritterliche 
Thaten / umb die teutſche Nation alſo verdie⸗ 
net gemacht / daß er von maͤnniglich eine Kron 
und Ehr der Edlen Mitter schafft iſt genennet 
We N 2 | 10 
. opoldus der Zehende / genant der Praͤch⸗ 
tige / hat dieſe und die Turbliſche Laͤnder lange 
Zeit in Frieden regiert / aller Orten gute Ord⸗ 
ge e e 

gt urgi 0 
Gauen eginder Meufa tv 
as wil man aber die Gnaden und Wol⸗ 
thaten / welche dieſem Land / von Shen Leo- 
poldıs reichlich zugefloſſen / allererſt auß denen 
alten geſchichten herſuchen / wir ſehen den jeini⸗ 


—— — 


ritavi Tritavus Kaͤyſer Ru dolphus Primus 
de König Ottocarum bey der Stadt Laa glüͤck⸗ 
lich ber wunde / und alſo an dieſem ſieghafften 
Tag E. Kaͤyſ. Mayſt. unter andern auch dieſes 
Land Mitterlich erworben hat. 

Hieraufnun E. Käyſ. Mayſt, allerunkerthaͤ 
nigſt und gehorſamſt bitten / ſie wollen dieſe ge⸗ 
ringfügige Ehrerbiet⸗ und Empfahung zu al⸗ 
lergnaͤdigſten Gefallen an / und auſfnehmen / 
auch dero Getreu Gehorſamſte Staͤnd / Die, 
ner und Unterthanẽ noch ferners in dero Kaͤyſ. 
und Landsfürſtl. Hulden und Gnaden erhal⸗ 
ten zu welchen fie ſich hiemit alleꝛunterthaͤnigſt 
und gehorſamſt empfehlen. 

So weit dieſe Rede.) 

Nachdem Ihr Kaͤyſ.Mayſt. hierauff ſelbſten 
allergnaͤdigſt geantwortet / haben alle Herzen 
und anweſende Staͤnd Abr Kaͤyſ. Mahſt. wie 
auch Ihr. Hoch Fürſtl. Hurchl. die Hand ge⸗ 
küſſet und fo dan Ihr Kay. Mayſt Ihr Erg, 
Fürſtl, Durchl. und alle Herꝛen ſich zu Pferd 
geſetzt / und von dem Karner: biß zu dem Stu⸗ 
ben⸗Thor auffer der Stad und folgends durch 


| 


1658, 


die Stadt / biß in die Burg in hernach beſchrie⸗ ug⸗ 


bener Ordnung ſich begeben: 


ro⸗ 


Anfang ſeynd nacheinander geritten obver⸗ nung der 


melte zwo Bürgerliche Compagnien / deren die Eee 
erſte in hundert und dreyſſig Mann beſtanden / durch di 


fo alle Bürger von der Stad: und mit Göller / 


b die 
Stadt 


rohten Schuͤrpen / und ſchonen Federn gekleidt Wien 


geweſen: Die hat gefuͤhrt der 


Odd ß Nuinggo 


Her; Octavius Rach der 


erl. 
Bu ro. 
— . 


Kaͤyſerl 


Tr Lumago deß immern nago deß imern Ralhs / und Ober Stadt 


Cammerer; Deme iſt vorgeführt worden / ein 
Portamantelf und drey Beypferd / darauff 
ſeynd gefolgt ſechs Trompeter / ſechs roth und 
weiß gekleidte Leihſchuͤtzen / Leutenandt iſt ge, 
weſen H. Georg Ehrenreich Ensbaum / deß 
auſſern Raths und Cammerer / und H. Wil⸗ 
beim Schmid / Cornet H. Melchior Linck / 
und haben alle ihre ſchoͤn geputzte Piſtolen in 
Händen geführt, Die andere Fompagnia hat 
gefuhrt H. Joh. Georg Dietmair von Diet⸗ 
mans dorf / Burger melſter / darbey iſt Leute⸗ 
nant geweſen / H. Daniel Lazarus Springer / 
deß innern Raths / Cornet. H. Matthias Pre 
an / vorhero ſeynd gefuͤhrk worden / 7. Bey⸗ 
pferd / 3. Portamanteil / ſo dann ſeynd gerit⸗ 
ten 6. Trompeter / 1. Heerpaucker und 8. Leib⸗ 
ſchützen / der H. Bure rgermeiſter iſt von Gold⸗ 
ſtůck und ne ammet foftlich gekleidt 
geweſen / und aufeinem Kayſ. wol abgerichten 
Pferd geritten demeiſt gefolgt dieFompagnia 
der fuͤrnehinſten Bur gerſchafft / deren die mei⸗ 
ſte mit ſchwartz Sameten Rocken und gulde⸗ 
nen Ketten gezieret geweſen / nehmlichen Her? 
Michael Nimrichter von Altenberg / HerꝛGe⸗ 
org Pallmann / H. Domin eus Grapler und 
Herz Ferdinand Pfeiffer / alle 4. Beyſitzer der 

ayſ. Schrannen / fo dann eine ziemliche An⸗ 
zahl deß auſſern Stadt Raths und anderer 
Burger / als Her: Andreas Redl H. Joh. 3er 
tzer / H. Joh. Ulrich / Y. Georg Reuſer / Her: 


Sebaſtian Mayr / Her: Marx Purian / Her: 


Matthias Muliner / Herz Adam Hofer „Here 
Gabriel Wübimer / Her; Johann Grav von 
Weiſſenbach / Per: Wolf Kling / Her Mat⸗ 
thias Alkinger Her? Adams Schreyer / Herr 
Jacob Schmutzer Her: Tobias 9 elrigel / 
| 9m johann Karg / Herz Johann Zwerget / 
er ohann Andreas von Alebenberg Herz 
ae Prandtner / Her Michael Focky / 
Her Georg Pöckel / Her: Ferdinand Diet⸗ 
mayr / Herr Peter Johann Wiſinger / Herr 
Johann Lehner / Hel Johann Adam Dich 
mayr / Her: Johann Caſpar Kern / Herr Jo⸗ 
hann Georg Praͤmer / Her % 
Gallperger Her: Dominicus Cetto / Her Din 
Friedrich Miller / Herꝛ Heinrich Patzenhoffer / 
Here Johalm de Mayli/ Her: Johann Nean⸗ 
der / Her? Georgius Popowitſch / Her Peter 
Stängel / Herd Cajus Bauman, Her Mi⸗ 
chael Trünck / Her: Johann Gilleis / Han 
Johann Matthias Neuner / Herr Tobias 
Neuner / Herr Lucas Ehrlinger / Her; Daniel 
Muͤllner / Her Ambroſius Franckh / Harz 
Thomas Winter / Her Reichard Mauhards⸗ 
Eder / Her Gandens Planta / Her: Georg 
Haͤbert / Herꝛ Georg Gerſtenbrandt / Her: Ja⸗ 


cob Stelcker / Her? Herman Dubelius/ Her: 


Jacob Scheffer / Her: Andreas ie, 
Her: Joſeph Bregatzy / Her: Jacob Haͤuſer / 
Herr Rudolph Turck / und deren noch viel 
andere mehr / ſo in allen bey anderthalb hun⸗ 
dert Mann geweſen. 


Darauff ſeynd der Bilde e Obern Staͤnd 
acht Compagnien in der Ordnung geſolget / 


und erſtlich die Cüͤraßirer / deren die erſte Com⸗ 


pagnia geführt / Herꝛ Heinrich Carl Graf von 
Khollonitſch / mit drey Beypferde / vier Trom⸗ 
peter und einen Heerpaucker. Die audere Her: 
Johañ Otto Teuffel / Freyherꝛ / mit zwey Bey⸗ 
pferden und einen Trompeter. Die dritte Herꝛ 
Frantz Graf von Herberſtein mit zwey Bey⸗ 
pferden und eine Trompeter. Die vierdte Her: 
Johann Gerhardt Wallrawe Mittmeiſter / 
mit einem Beypferde und einem Trompeter. 

So dann ſeynd geritten die J. Campagnien 
mit denen Rohtluͤchenen Reutmaͤnteln / und 
hat die erſte mit ſechs Trompetern und einen 
Heeypaucker geführt Her: Ludwig von Per 
waſt Obriſter / und Land-Obrifter deutenaut / 
welcher auff einem ſehr ſchoͤnen / und mit einem 
von koſtbaren Edelſteinen dick verſetzten Roß⸗ 
zeug gezierten Roß geritten / auch drey Bey⸗ 
pferd mit koͤſtlichen und reichgeſtickten Decken 
bekleidet / vor ſich fuͤhren laſſen. Die andere 
Compagnia hat geführt der Her: Obriſte 
Schmidt mit zwey Trompetern. Die dritte / 
der Her: Johann Georg von Lamberg Freyh. 
mit zweyen Beypferden / und einen Trompe⸗ 
ter. Die vierdte / Herr Johann Helfriedt von 
Kaͤyſerſtein / mit zwey Beypferden und einen 
Trompeter. 

Hierauff ſeynd gefolget zween Kayſerl. und 
Ertzhertzogliche Einſpenniger. 


So dann e e in ſchoͤner 


Lieberey gekleidete Pagi zu 

Zwey Käyſerl. Sattel 102 a 

Sechs Handpferd mit blau und weiſſen 
Decken. 

Sechs andere 7 7 005 von der Kaͤyſerl. 
Stall⸗Parthey zu pferd 

Vier Trompeter des Königl. Spaniſchen 
Botſchaffters 

Zwey Käpſer. Cammer⸗Zwergen. 
ein) 1 Kaͤpſerl. Trompeter. 

Ihr Kaͤyſerl. Mayſt. Oberbereuter. 

Sechzehen Kaͤyſerl. Handpferd / deren ze⸗ 
hen mit koͤſtlich geſtickten Sattlen / und ſechs 
mit ſchwartz Sammeten reich von Gold ge⸗ 
ſtickten 1 geziert geweſen. 

a Kaͤyſerl. Unter⸗Bereuter. 

Uuff Ihr Hochfüͤrſtl. Hurchl. Trompeter. 

Eilff Ihr Kaͤyſerl. Mayſt. Trompeter und 
ein Heerpaucker. 

Sechs Knaben Ihr. Kaͤyſerl. Mayſt. auff 
abgerichten ſpringenden Pferden mit koſtlch 
geſtickten Satteln. 

Hierauff iſt einer geritten / miteinem durch⸗ 
auß geſtickten Kleid / und hat gefüͤhret die Hof 
Standart / und ein ander mit Ihr Kaͤhſerl. 
Mayſt. verguͤldten Cüras. 

So dann find geritten die löbl. Politiſche 
Staͤnd / Hoff/herꝛn und Kavalier / deren fehr 
köſtliche Aufzug / fo wol in Kleidungen als in 
Schoͤnheit und Zier der Pferd / vielmehr zu 


verwundern / als zu beſchreiben / und ſeynd 
r in 
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ten eilends hat vernehmen konnen: 

Hr Sorg Andree Volk ra. H. Ehrenreich 
Ferdinand von Reudegg. H. Sigmund von 
Heiſperg. H. Johan Baptiſta Sutkinger von 
Turnhof / H. Carl Conſtantin Ulriei von 
Genghofen / H. Carl Perger / auf Thonaſperg 
und Aſpang /H. Matthias Wagele von Wal⸗ 
ſegg / 2. Daniel Moffer zu Ebreichsdorf / H. 
Ehriſtopff Ferdinand Fernberger von Eggen⸗ 


berg / H. Johann Wilhelm Edler Her von 


Walterskirchen / H. Joh. Frantz Edler Herr 
von Walterskirchen / H. Joh. Heinrich Her 
wart von Hochenburg / H. Heetor Seyfrid 
Kornfeil von Würmla / H. Chriſtoph Ehrn⸗ 
reich Geyer von Edlpach / H. Joh. Klatſchmid 
von Eiſſenberg / H. Joh. Nicolaus von Chur⸗ 
land Freyher? / H. Frantz Albrecht Julius 
Breuer Freyh. H. Max. Graf von Wallen⸗ 
ſtein / H. Carl e N H. Ge⸗ 
org Julius Gilleis Panier und Freyherꝛ / H. 
Hans Wilhelm Graf von Abenſperg und 
Traun / H. Ehrenreich Graf von Abenſperg 
und Traun / H. Helmhard Chriſtoph Graf 
von Weiſſenwolff / H. Hans Carl Graf von 
Caurian / H. Antonius Graf vonColalto /H. 
Max. Graf von Hietrichſtein / H. Wilhelin 
Graf von Thaun / H. Carl Ludwig von Hof 
kirchen Freyh. H. Joh. von Tſchernembl Frey⸗ 
her:“ H. Frantz Max. von Molart / Freyh. H. 
Georg Sigmund vo Prößing /Freyh. H.Fer⸗ 
dinand Grafvon Khollonitſch / h. Ferdinand 
Ernſt Breuͤner / Stand. H. Julius Grafvon 
Hardeg / H. Ferdinand Fridrich Genger Frey⸗ 
her: / H. Wolff Phtlipp Jacob Unverzagt / 
Freyh. H. Seyfried Breuͤner / Freyh. H. Jo⸗ 
hann Conrad / Edler Her; von Chaoß / Freyh. 


Ugard / Moder zu Blanquard und Melde⸗ 
1 955 | 1 

nand Max. von Zintzendorff/ Freyh. H. Joh. 
Julntin Jorge Graf zu Tollet / H. Jacob 
Hartman von Weltz 11 5 RR 


on Althaimb / H. Paul Sixt Trauthſon 
Graf zu Falckenſteln / H. Frautz Adam Graf 
von Loſenſtein /H. Joh. Georg Pucher / Freyh. 
H. Leonhard Ulrich Grafvon Harrach / Her: 
Frantz Graf von Harrach / H. Gottlieb Graf 
von Windiſchgratz/ H. Joh. Friedrich Graf 
von Trautmansdorff / H. Max. Graf von 
Trautmansdorff / H. Ferdinand von Hohen⸗ 
feld / Freyh. H. Max. Graf von Santhilier / H. 
Gillibert Graf von Santhilier / H. Max. 
Gundacker von Polhaunb Freyh. H. Weyek⸗ 
hard von Polhaüinb / Freyh. H. Matthias von 
Polhaimb. Frey. H. Sigmund vong amberg 
e ed b. J 
hard Schüͤffer / Freyh. H. Frid⸗ 


"1658, darunter geweſen / ſo viel man im füjruſberꝛcu⸗ Schönkirhenigrepp.S-Job,CbriftenbGraf 1658, 
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Hernach der Koͤnigl. SpanniſchePotſchaſ⸗ 


ter / H. Marches de la Fuente, &c. wie auch der 


Polſchaffter der Venetianiſchen Republic, 
H. Johann Baptiſta Nani / beyde zu Pferd 
in ſehr praͤchtigem Auffzug. 

Denen folgten die Kayſerl. Piren⸗Knaben 
ſamt einer zimlichen Anzahl unterſchiedlicher 
Herrn Edel⸗Knaben zu Pferd. 

Auff ſelbige z. Kaͤyſerl. Hartſchier Trom⸗ 
peter und ein Heerpaucker. 

Herr Leopold Wilhelm Marggraff von 
Baden / Käyſerl. Hartſchier Hauptmann / 
mit der Leibquardi der Kayſerl. Hartſchiern / 
bey achtzig Pferden. } 

Der Kaͤyſerl. Leibwagen / welcher überauß 
koſtbar mit Gold geſtickt. 

Des Spanniſchen Potſchaffters Wagen / 
ſo 1100 reich mit Gold auff rohten Sammet 
geſtickt. „ 8 

Schließfichen die 28 kenerifche Stadtquardi. 
Unter dem Stubenthor / haben Ihr Kaͤyſerl. 
Mayſt. erwartet der Bürgermeiſter Herr 
Johaun Georg Dietmayr der Kaͤyſerl. Statt 
Michler H. Johann Ehriftoph Holtzner / und 
acht Herden dep Junern Raths / nemblichen 
Herr Thomas Wolffgang Puchenegger der 
Rechten Doctor, Herr Georg Stapffer von 
Stapffenberg / H. Joh. Michael Metzler / H. 
Johann Priſchenck von Lindenhoff / HerꝛGe⸗ 
org Ulrich Klimer / Herꝛ Simon Schmid / H. 
Johann Sichardt von Sichardtsbrunn / H. 
Johann Mofer, 

Als nun Ihr Kaͤyſ. Mayſt. unter das Thor 
kommen / hak der Her: Burgermeiſter Ihr 
Käyſ. Mayſt. die Schlüͤſſel der Stadt⸗Thor 
mit nachfolgender diction überreicht: 

Es iſt ein gemeines Sprichwort / daß / was 
ſchwer zu Handen kompt / allezeit / wann es in 
ruhiger Beſitzung iſt / angenehmer und liebrei⸗ 
cher / ja auch wehrhaffter und beſtaͤndiger ſeye / 
weilen die Freud deß gegenwärtigen alles uber⸗ 
trifft / was vorhero dem Gemuͤth wider waͤrtig 
gewweſen iſt / und dieſes haben wir an der frö⸗ 


lichen Sonn / deren auffgehender Schein uns | H 


auff vorhergehende Winterliche Verfinſter⸗ 
ung / beſtes erquielen thut / 5 
Sol oriens Veſtra Majeſtas eſt. 

Deren Schein eine Zeitlang unter lauter ir. 
ben Wolcken hat wollen verborgen bleiben / 
biß ſich endlich ihr Auffſteigen über die Hin, 

ſche Geminos erhoben / und uns / wie auch al⸗ 

len dieſen Oeſterꝛeichiſchen Landen Freud und 

Erquickung gebracht: Und gewiß / wie mehr 

uns die vorige verdunckelte Wolcken betrübt / 

umb fo viel mehr haben uns die Strahlen des 
ſchönen Reichs Lorber⸗Krantz / Seepter und 

Kron erfreuet. 

Zu welchen dann Ihr Kaͤyſerl. Mayſt. die 
geſambte Buͤrgerſchafft / als treugehorſame 
Erb Vaſallen und Unterthanen von Gott 
deim Aller höchſten alles Glück / Heil und Se⸗ 
en / langwuͤrige beſtaͤndige Geſundheit / und 


590% Beſchreibung Kübſer. 
1658, | Alsdann Ihr Käyſerl. Mayſt. zu Pferd. glückliche Sregierüng wuͤnſchen: Und zu meh⸗ 


rer Erzeigung unſers Unterthaͤnigen Gehor⸗ 
horſams / haben Euer Kaͤyſ, Mayſt. wir die 
Thorſchluͤſſel zu dero Haubt⸗Stadt Wien 
hiemit aller unterthaͤnigſt uͤberlieffern / und 
benebens aller gehorſaimſt bitten wollen / Euer 
Käyſerl. Mayſt. geruhen bedeute Buͤrger⸗ 
ſchafft in dero Kaͤyſerl. und Landsfuͤrſtl. Gna⸗ 


deu und Schutz aller gnaͤdigſt zu erhalten / zu 


denen wir Uns je und allezeit aller gehorſamſt 
befehlen thun. g 
(So weit auch dieſe Rede.) 

Hierauf haben Ihr Kaͤyſerl. Mayſt. dem 
Herzen Bürgermeifter die Schlüffel ferners 
anvertraut / und beynebens die geſambte ren 
geborfambfte Buͤrgerſchafft in Kaͤyſer⸗ und 
Lands⸗Fürſtlichen Gnaden und Schutz zu er⸗ 
halten / allergnaͤdigſte Bertröftung geben. 

So dann haben obgeſagte acht Herꝛen deß 
Innern Raths / einen allda unter dem Thor 
von reichem Goldſtuͤck mit acht Stangen zur 
bereiteten Himmel oder Baldachin ergriffen / 
denſelben erhoben / und ſeynd Ihr Kaͤyſerliche 
Mayſt. unter demſelben in die Stadt geritten / 
der Herz Burger meiſter hat ſich widerumb zu 
feiner reutendenompaguia begeben / dez Herz 
Stadt⸗Michter iſt neben dem immel auf der 
lincken Seiten gangen / und hat ihm das 
Schwerd nachtragẽ laſſen: Es ſeynd auch auf 
beyden Seiten deß Himmels fünff Kaͤyſerl. 
Schrannen Geyſitzer zu Fuß gangen / nehm⸗ 
lichen Herr Georg Zacharias Popp / 
Herr Johaun Niclaus Claa / Herr Georg 
Mayr / Herꝛ Johann Baptiſta Zacharias / 
und Her Johann Staindl / welche die Herꝛen 
des Rahts / wann einer oder der andere in 
Tragung deß Himmels mud und ſchwach 
worden / abgelöft und vertretten haben. In 
wehrendem Eintritt ſeynd alle Glocken der 
Stadt geleutet worden / und als Ihr Kaͤyſerl. 
Mayſt. die Wolzeil hinauff gegen S. Ste⸗ 
phans Thumkirchen zugelangk / ſeynd ſie bey 
der erſten Pforten deß Freythoffs nechft dem 
VBiſchoffhoff abgeſtiegen / und allda von dem 
KRectore Magniſico der allhieſigẽ Univerſi- 
tät O. Caſp. Joh Piripach bil. Boct. iin Na⸗ 
men der geſambten hohen Schul / mit folgen⸗ 
dem Laconiſchen Sermon allerunterthaͤnigſt 
begrüſt worden. 

Si Sacratiſſima Majeftas Veſtra ſibi obfe- 
quentem Uniyerfitatem Viennenfem , cle- 
mentiffimä aure dignatur, una voce omnium 
votis & affectibus loquar. Adimplevit Maje- 
ſtas veſtra deſideria noſtra, quando diu ex- 
pectata fama, clectum, coronatum Imperato- 
rem promulgavit Leopoldum. Hodie verò 
cum videri patiens, adiri facilis, & proximo vo- 
ta omnium ſuſcipit, noſtram obruit expectati- 
onem; Solet enim abſentis Majeftas minus 
afficere, quàm præſentis humanitas nihil no- 
bis in Aajeſtatis Veſtræ ingreſſu non ama- 
num, niſi quòd deſiderio noftrofit tardior, ſed 
obliyiſcimur indignationis in cos, qui morati 

t, 


E. Kaͤy 1 
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Hofgeſchichte. ſenckwuͤrdi 


1658, ſunt, dum gaudii cumulus com enfat expedta- 


tionis diuturnitatem. Ingrediatur ergo Ma- 
jeftas Veſtra ſixe Divorum Auguftalia , quæ 
gloriofiffimus Avus Ferdinandus, Auſtriaci 
Sanguinispropugnaculum nominabat , five 
triumphali mole alſurgentes arcus, quos Ma- 
jeſtati Veſtræ obfequiofa Vienna erexit, ad 
apud nos animorum ſinus ingrediatur, nullum 
Obe toto reperiet forum Majeſtatis capa- 
ciùs. Dabit Majeftas Veſtra Theologo ir- 
tutes quas commendet; Jurifperito leges, quas 
obſervandas urgeatz Medico ſuorum hoſti- 
wur ſanguinem, quem examinetz Poetæ quod 
æternitati canatʒ Oratori, quod laudetz Hiſto- 
rico, quod narret; Arithmetico quod nume- 
ret; Geometræ defignetz Aſtronomo quod 
obſervet, Bella, Victorias, Laureas, Trium- 
phos, Pacem & Feelicitatem), nam æternitati 
ſui nominis confulit Princeps, qui Muſarum 
Athenæa fovet. 


v1, Mayſt. Herꝛ Groß ⸗Vatter / 


der Seiftliche folche en 

die er wird rübmen 82 5 1 98 8 
ſche und Ordnungen die er zu halten bey den 
Leuten wird treiben, Der Artzt Cuer Mayſt. 
Feinde Blut / welches er wird erschrocken; 
Der poet“ waser wird der grauen Ewigkeit 
einſchreibenz Der Redner / was er wird her⸗ 
außſtreichen; Der Geſchichtſchreiber / was er 


ger Geſchichte. 


ſplendorem & lucem Crfaream, qui ſerenisſi- 


periali gaudio detergere, nosque undique ad 


und rem, ſed pro me, — — Te, & Majeſtate 


— — — 


wird erzeblenz Der iechenmeiſter / was er 
wird außrechnen; Der Land meſſer / was er 
wird abzeichnen; Der Sternſeher/ daß er 
wird Krieg / Sieg / Ruhin und Ehre / Fried 
und alles gluͤckſeliges Wolergehen war neh⸗ 
men können. Denn ein Füͤrſt 10 welcher die 
Schulen in ihrem Wolſtande haͤlt / hat ſeinen 
Nahmen ſchon der Unſterblichkeit ein verleibt. 

Als nun Ihr Mayſt. hierauff kuͤrtzlich und 
allergnaͤdigſt geantwortet / ſeynd ſie unter ei⸗ 
nem andern Himmel von blauem Goldſtuͤck 
und 4. Stangen / welchen die 4. H. Decani 
der 4. loͤbl. Faculteten, 9885 avius von 
Tertzen Canonicus bey S. ihr und 
Dechant zu Pullerſtorff / SS. Theologie, an 
ſtat H. Joh. Christoph. Hoͤrmans N: O: Re⸗ 
giments⸗ Naht / H. Friederich Grüͤener Codi- 
cis Profeflor, beede der Rechten. H. Johann 
Wilhelm Juncker Comes Palatinus Kaͤyſerl. 
Maht / und Leib Medicus, Medicinæ: und H. 
Antonius Guarient, N:O: Regierung Secre- 
tarius, Philoſophiæ, Doctores in habitu Aca- 
demico gehalten / in den Freythoff etliche 
Schritt hinein gegangen / haben Ihr Fürftl. 
Gn. H. Philipp Fridrich Biſchoffzu Wien / 
Ihr Kaͤyſ. Mäyſt. wie auch Ihr Ertzhertzogl. 
Durchl. auff zweyen Sammeten zubereiteten 
Polſtern kniend das H. Ereutz zu kuͤſſen geben / 
und foͤrderſt Selbige mit hernach geſchriebener 
Oration empfangen. 

Ades tandem Auguſtisſune Leopolde Cæ- 
far invictisſime, ac cum Tuis affers Auftriacis 


mum inprimis Electorum Collegium, Princi- 
pes, Civitates eximias, univerſumque Germa- 
nie & Italiæ Imperium in admirationem & 
gratulationem rapuiſti, imò & longè poſitas 
Africæ & Aſiæ Provincias radiis Ingenii Tui 
affabilitatis & Majeftatis aſperſiſti & illuftra- 
ſti, ut meritö videaturMajeftatisTire Cxſareæ 
jam longe lateque per univerfum Orbemper- 
vagatum nomen affulgere propiüs Viennæ 
Tuæ, & omnem ex tot adverſis caſibus exor- 
tum luctum præſentiæ Tux ſplendore ac Im- 


gratulandum feliciter excitari. Plura dice- 


Tua, proqͥue congratulatione omnium popu- 
lorum loquitur Orbis terrarum, quam ut Deus 
felicitati uniyerſi ſervet, ac perrennet, votum 
omnium eſt. Ego te interea cum Ambroſio 
8. Imperatörem Beatisſimum appello, augu- 
rorque Te Virtutibus Cæſareis inprimis Cl 
roli V. ac felieifimorumFerdinandorum Ata- 
vi, Avi, ac Patris Tui Auguftisfimi , hanc, & 
omnes Eccleſias, avitis Auſtriæ fulgoribus 
ac gratiis felices ac beatas redditurum. Sic 


flat, & in æternum felix viyat Imperator LEO- 


POLDUS. 
Auff Teutſch ohngefähr alſo:] 


tigſter und Unuͤberwüͤndlichſter Kayſer / Euer 
Kaͤyſerl. Mayſt. wider zu uns / und beſtrahlet 
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Auſehen / welchen vornehmlich ein ſaͤmptliches 
Durchl. Churſ. Collegium, die Fürſten / die 
ſvornehmſten Staͤdte / und das gantze deutſche 
Rom. Reich mit höchſter Verwunderung an⸗ 
geſchauet / und glück ſelig geprieſen: Ja Euer 
Mayſt. hat gantz Afrieam und Aſiam mit dero 
Weißheit und Herzliehkeits ⸗Strahlen erfül 
let und erleuchtet / daß dannenhero ſcheinet / es 
wolle E. in aller Welt weit und breit beruffene 
Kaͤyſ. Mayſt. numehr auch dero Stadt Wien 
von nahen anblicken / durch dero allerhöchſtan⸗ 
ſehentlichſter Gegenwarts⸗Strahle / die / von 
den mancherley Widerwaͤrtigkeitẽ zuſammen 
gezogene Trauer⸗Wolcken durchbrechen / und 
uns alleſamt zur Gluͤckwuͤnſchung auffmun⸗ 
tern. Ich ſolte zwar mehr Worte machen / aber 
der gautze Erden⸗Kreiß und fig mich / für E. 
Kaͤyſerl. Mayſt. red für das glück wünſchende 
Volck; Jederman wunſchet: G Ott wolle E. 
Mayſt. maͤnniglichẽ zum beſten erhalten / und 
lange regiren laſſen. Unterdeiten preiſe ich mit 
dem H. Auguſtino C. Mayſt. für d allergluͤck⸗ 
ſelichſten Kayſer / und weißſage mir / Sie wer⸗ 
de in Krafft de: Kaͤyſerllinſonderheik abe: Kaͤy⸗ 
ſer Carls deß Fünften / und der höͤchſtloblichſtẽ 
Ferdinanden / als dero Anherꝛns / Groß⸗Vat⸗ 
fers / uñ Vaters Glorwurdigſté Andenckens / 
Tugenden / dieſe und alle andere Chriſtliche 
Kirche / mit der Vor⸗Eltern Dofterreichifchem 
Ruhm und Guͤttigkeit / in glůckſeligen und ge⸗ 
deylichen Wolſtand ſetzen. Dem ſey alſo! und 
Kaäyſer LEOPOLD lebe imer uñ ewig wol! 
Hernach iſt die gantzeleriſey vor Ihr Kaͤyſ. 
Mayſt in die Kirche gange / uñ darunteꝛ zwan⸗ 
hig inlulirte Biſchöff und Praͤlgtẽ: Mehmlich 
H. Philipp Friderich / Biſchoffzu Wien. H. 
Johannes Biſchoff in der Neuſtadt. H. Mar⸗ 
tin Geiger / Pauſſauiſcher Weyhbiſchoff. H. 
Bernhard Probſt zu Kloſterneuburg. H. Ele⸗ 
mens Abbt zum H. Creutz. H. Gregorius Abbt 
zu Gottweyh. H. Mattheus Abbt zu Lilienfeld 
H. Peter Abbt zum chottẽ. H. Joſeph probſt 
zu Hertzogburg. H. Robertus Abbt in der Reu⸗ 
ſtad. H. Wilhelm Abbt zu Seiſſenſtein. H. Ja⸗ 
cob Probſt zu S. Dorothea. H. Gabriel Abbt 
zu Seitenſtette. H. Stephan Probſt zu S. An⸗ 
dree. H. Anſelinug Abt zu Maꝛie Zell. H. Mat⸗ 
thias Probſt zu Dirnſtein. H. Johalies Ulrich 
robſt zu Ardacker. H. Malthias Probſt von 
wetkl. H. Niclas Probſt zu Perneck. H. Ste⸗ 
phan Ztwirſchlag / Thumprobſt zu Wien. 
Nachdem Ihr Kayſ. Mayſt. biß zu dem ho⸗ 
he Alter unter der Univeyſitaͤt Himel begleitet 
toihen/und aufden daſelbſt für ſeine( wie auch 
für Ihr Ertzhertzogl. Hurchl abſonderlich zu⸗ 
bereſtelẽ Betſtuel niedergekniet / iſt von Dero 
Hof⸗Muſici das Te Deum laudamusgeſungeẽz 


Salve gegebe worde, Den Himmel haben entzwi⸗ 
ſchen vor denẽ Staffeln des Chors die Herzen 
Decani jeder durch einen feiner Faculfät mit 


— 


— 


iiminittels alle Stück auf denen Paſteyen zum 
andermal geloſt / und von der Stadt Quardia 


— 
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didatum halten laſſen / immaſſen auch vorhero 
biß Ihr Kaͤyſ.Mayſt, auſſerhalb des Freyhofg 
Hinzunahung geſchehẽ: und ſich zu dem Heran 
Rectorn und Kaͤyſ. Herim Superintendenten 
obgedachten Herzn Joh. Baptiſta Suttinger 
zum Thurhof/N. O. Regierungs⸗LCantzlern / 
und in Ihr Kaͤyſ. M. Abweſenheit geweſten 
Geheimten Deputirten Math / an die gewoͤhn⸗ 
liche ration der Uniyerſitaͤt: nach vollendtem 
Hymno aber widerum zu dem Him̃el verfügt. 

Hierauf ſeynd Ihr Kaͤyſ. Mayſt. unter die⸗ 
ſem von ihnen Decanis getragenen Himel aus 
der Kirchen in voriger Ordnung biß zu der an 
deren Pforten des Freyhofs gegen dein Gülde 
Löwen gangen / allda fie ſich wieder zu Pferd 
begeben / die Herꝛn von Wien mit ihrem Him⸗ 
mel gewartet / und Ihr Kaͤyſ, Mayſt. darmit 
biß in die Burg begleitet habs. Bey dem Stock 
um Eiſen iſt von der Wieneriſchen befreyten 
Niederlag / nicht weniger von der Stad Wien 
eine über den gantzen Graben koſtbare / praͤch⸗ 
lige / und Majeſtaͤtiſche Ehren⸗Pforten / und 
die dritte von den Hof⸗Handelsleuten auf dem 
Kohlmarckt aufgerichtet worden. 

Und als Ihr Kaͤyſ. Mayſt. uber den Gras 
ben geritten / hahen die Herzen von Wien an 
einem bey dem guͤldenen Hirſchen zierlich zube⸗ 
reiteten Ort roth und weiſſen Wein biß lang 
in die Nacht rinnen / auch allerhand gebratenes 
Gefluͤgelwerck und andere eſſende Speiſen in 
groſſer Menge auß werffen laſſen. 

Nachdem nun Jh. Käyſ. Mayſt. in die Burg 
kom̃en / und abgeſtiegẽ / ſeynd die Stück aufde⸗ 
nenppaſteyen zum drittemmal loßgebrant / auch 
von denẽ 10. Compagnien zu Pferd / ſo alle auf 
dem Burg⸗Platz geſtanden / z mal das Salve 
gegeben / auch vor und hernach die Trompeten 
continuirlichgeblaſen / und die Heerpaucken ge⸗ 
ſchlagen worden. Und als Ihr Kayſ, Mayſt. zu 
der Tafel geſeſſen / ſeynd ſie / wie auch die Bur⸗ 
gerſchaft zu Fuß in ſchoͤner Ordnung wieder⸗ 
unh abgezogen / und hat ſich alſo dieſer herꝛli⸗ 
che Einzug / welcher 3. Stund / als von 4. biß 
7, Uhr gewehrt / glücklich geendet. 

In dieſem wehrende Einzug iſt ein Gaͤrtner / 
Namens Gabriel Satzperger / auf St. Ste⸗ 
phans Turn geſtiege / un hat bey dem Knopfei⸗ 
ns bey ſich gehabte Fahn geſchwunge / dieweiln 
aber der Einrit ſich ſehr ſpat geendet / alſo dz er 
ſich in der Finſter nicht mehr herunter begeben 
keen / als iſt er die Nacht über oben unterhalb 
deß Knopfs aufder Roſen geblieben / und alter, 
erſt andern Tags in der früh herunter geſtiegẽ. 
Dieſweilen dieſer Einritt / wie oben gemeldt / 
5 etwas in die racht hinein gezogen / alſo daß 

hr Kaͤyſerl. Mayſt. die 10. Compagnien auff 
dem Burg⸗Platz nicht wohl erſehen könen / als 
haben auf dero Befelch ſelbige ich ande Tags 
vormittag wiederumb auf den Burg⸗ Platz 
geſtellt / und dreymal das Salve gegeben. 

Eben ſelbigen Tag / nemlich den 2. Octobr. 
haben bey Ihr Känferlichen Mayſtaͤt die 
bl. 


— — 
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Donatiy 
der löbl. 
N. O. 
vier 
Stände 
an Kayſ. 
Maj. 


Ragotz. 
Sieben. 


Oeßglei 
ſchen Mo⸗ 
Cowit⸗ 
uͤrck⸗ 
und Ta 
farifche. 


era  Denckioikrbiger@efchichten 5 


1658. lobl. vier Ständ nach Mittag durch einen 


Außſchuß Audientz genommen / und J. Kayſ. 
Fame fuͤufftzig auſend Gulden in tanter 
Gold in zwey rotb Sammeten Beufein auff 
einer Seiten mit dem Kayſerl. und auff der 
andern mit dem Oeſterreich iſchen Wapen ge⸗ 
ſtickt / zu Donati praͤſentirt / und ſeynd zu 
dieſem Aus ſchuß benennt und verordnet wor⸗ 
den: 9 Ernft Graf von Abenfperg 
und Traun, Land marſchall / ze. Welcher die 
Ned gefüͤhrt/ J. Kayſ. Maf. Gniick gewünſcht 
zn der Rom. Eron / das Donativ praſentirt / 
und gebetten / darmit bey deß Lands wiſſent⸗ 
lichen ſchlechten Zuſtand verlieb zu nehmen / 
darbey der treugehorſamen Staͤnd unterthaͤ⸗ 
nige Devotion zu erkennen und dieſelbige in 
Kayſerl und Landsfürftl. Gnaden zu erhal⸗ 
ten / mit ihme ſeynd geweſen / von dem Praͤla⸗ 
(ir Stand: H. Bernhard Probſt zu Keoſter⸗ 
1 H. Gregorius Abbt zu Goͤttweyh / 
Herr Matthias Abbt zu Lilienfeld. Auß dem 
Herruſtand: H. Eraſmus Graf von Star 
berg /H. Weikard Herr vo. Pollheim / H. Jo⸗ 
hann Frantz von Lamberg / Freyherr. Auß de 
Ritter⸗Städ: H. Ehriſtoph Ehrenreich Geyer 
von Edlpach / Land⸗Untermarſchall / H. Joh. 
Wilhelm Edler Herr von Walterskirchen / 
H. Reunund von Heyſperg. Von dem vierd⸗ 
ten Stand: Herr Jodann Georg Dieth⸗ 
meer von Diethmafssdorff / Bürgermeister 
zu Wien / und Herr Franhofer / Bürgermei⸗ 
ſter zu Brug. ö 
Bald nach dieſem Kayſerl. Einzuge fan» 
den ſich unterſchiedliche vornehmer Potenta⸗ 
ten Bothſchaffter und Geſandten bey Hoff 
eiu / und warteten auch ſchon zwern Ragotzy⸗ 
ſche / mit Namen Michael Mikeſch und Ja⸗ 
nos Medlansky / auff Se. Kayſerl. Mafeſt. 
welche / am 3/13. Septembr. ihren Einzug / 
wiewol etwas ſchlecht / in die Statt Wien ge⸗ 
halten hatten: Dann ſie batten nur eine mit 
Pferden beſpannte Kutſche / worinnen fie 
ſaſſen /a. Caliſchen / fuͤr ihre Diener / und et 
liche Bauer ⸗Waͤgen / worauff ſie iore Mobi⸗ 
lien und andere Motturfft mit ſich führten. 
Vor der Kutſche ritten in 24. Reitknechte her / 
deren jeder ein Handpferd leitete / unter wel⸗ 
chen etliche ſehr fchöne und / dem Anſehen nach / 
Fofibare pferde waren. Diefe Geſandten hat 
ten von ihrem Herrn in Beſebl / die R. Kayſ 
Majeſt. mit Vorſtellung der Gefahr / worin 
nen Siebenbürgen / und folgendlich Ungarn / 
der Türcken halben / ſtunde / beweglich umd 
Succurs/ oder wenigckens freyen Paß / die in 
Teutſchläd werbende Völcker durchzuführen / 
untertbaͤnigſt zu erſnchen. 
ächtiger kam der Moſcowitiſche Ger 
ſandte aufgezogen / welcher / am 18. 28. Se⸗ 


ptembr. mit ſeinen 42. Perſonen zu hoͤchſter ſelbe zu Waſſer und Land umbgebenden 
Kriegs ⸗Empoͤrungen befreyet / und bey 
dem ſo theuer erworbenen Frieden unge⸗ 
kraͤnckt verbleiben möchte / auch zu ſolchem 
Ende / nach dem Exempel Weyland unſers 


in 


Verwunderung der Zufeher b 
Wien eingeholet ward 2 lichen — 
gefahr drey Wochen dernach auch eine Tür⸗ 
ckiſcheund Tarkariſche Bottſchafft / weſche ſo 


wol/alsder Moſeowitiſche Geſandte / mit der 
Mom. Kapſerl. Maß im Namen ihrer princl⸗ 
paten / aute Freund⸗ und friedliche Nachbar⸗ 
ſchafft zu halten / ſich erbotten. Nichte deſtotwe⸗ 
ntaer ward mit den unterſchiedlichen daher 
nach Hef eitirten und erſchienenen Ungari⸗ 
ſchen Ständen / des Ragotzyſchen Weſens 
halben / fleiſſig zu Rate gegangen. 

Hierbey ſchluge offt Allerhoͤchſtgedachte 
Mae, Dero Kayſerl. Augen (in Erinne- 
rung der Kayſerl. Wabl⸗Capitulation / und 
von tragende Kay Amts wegen auch auff das 
H. M Mals dz geliebte Vatterland Teutſcher 
ation / uñ / weitn biß hero unterſchledliche be⸗ 
nachbarte Potentaten in dẽſelben ſtarcke Wer⸗ 
bungen angeſtellt / uñ noch hatt / wodurch dan 
viel Mannſchafft aus dem Land hinauß ge ⸗ 
fübretwardz Als ließ Sie nicht nur alle ſolche 
freinbde Werbungen auffs ſchaͤrpff he verbie⸗ 
then / ſoudern auch / daß alle in frembder Po⸗ 
tentaten Kriegs⸗Dienſten ſtehende Hope und 
niedrige Officirer / fich derſelben hinfiiro ent⸗ 
ſchlagen / und lieber für das Vatterland die⸗ 
nen ſoliten / ernſtlich befehlen / krafft eines / den 
14/4, Ortob. ergangenen Avocatorial-Man⸗ 
daks / un Abſchrifft alſo lautend: 


Kayſ. 
Maj. ver⸗ 
bieth die 
frembden 
Werdun⸗ 
gen im 
Reich. 


Wir Leopold von Gottes Gnaden Er Kayſerl. 


wolter Rom. Kayſer / zu allen Zeiten / Mehrer 
deß Reichs / in Germanien / zu Hungarn / Bo⸗ 
beim / Dalmatien / Croatien und Sclavo⸗ 
nien ze. König Ertz Hertzog zu Oeſterreich / 

ertzog zu Burgund / zu Braband / zu 


Avocato- 
rial- Man⸗ 


| in fremb⸗ 
der Po⸗ 
tenta⸗/ 


Steyr / zu Kaͤrndten / zu Erain / zu Lüͤtzen⸗ ten Kriegs 
Dienſten 


burg/zu Wuürtemberg / Ober⸗ und Mieder⸗ 
Sihlefien/Fılrft zu Schwaben / Maraaraff 
deß Helligen Roͤmiſchen Reichs / zu Bur⸗ 
gau / zu Mähren / Ober und Nieder⸗Cauß⸗ 
uitz / Gefaͤrtler Graff zu Habſpurg / zu Ty⸗ 
rol / zu Pfierd / zu Kyburg und zu Goͤrtz / 
Landgraff in Eiſaß / Herr auff der Windi⸗ 
ſchen Marck / zu Portenau und zu Salins. 
Entbieten aden Unſern und det Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Fürtten und Staͤnden / Le⸗ 
ben beuten / Land ſaſſen / Bürgern und Unter⸗ 
thanen auch aten und jeden Hohen und Nier 
dern Kriegs Offleirern / und gemeinen Sol⸗ 
daten zu dioß und Fus / welche in derjenigen 
Potentaten Kriegs- Dienſten ſich befinden / 
die wider Uns und deg Reichs getreue Chur⸗ 
Fürſten und Stände die Waffen ergrieſfen / 
Unſere Gnad / und geben ihnen darbeneben 
zu vernehmen / was Geſtalten Wir nach An» 
leitung Unſerer Wahl⸗Capitulation gleich 
ben Anfang dieſerUnſer uͤbernommener Kay⸗ 
ſerlichen Regterung alle Unſere Gedaucken / 
Sinn und Gemüth dadin gewendet / wie 
das Heilige Reich“ Unſer geliebtes Vat ⸗ 
terland Teutſcher Nation / von allen daſ⸗ 


ſtebende 
bobe und 
niedrige 
Teutſche 
Officirer 
und Sol 
daten. 
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5 1658. 


in Gott ruhenden Herrn Vaters und naͤch⸗ 
ſten Vorfabrers am H. M. Reich / Kayſer Fer ⸗ 
dinand deß Dritten Hochſeeligſt⸗ und Chriſt⸗ 
mildeſten Andenckens / Uns alles das enige / 
mit getreuem Fleiß / und vaͤtterlicher Vorſorg 
angelegen ſeyn laſſen / was zu güflicher Hin⸗ 
legung der / zwiſchen benachbarten Potenka⸗ 
ken ſich eee e. deß 
daher entſtandenen blutigen Kriegs / und 
Wiederbringung eines durchgehenden be 
ſtaͤndigen Cöriſtlich: und billſchen Friedens / 
vortraͤg⸗ und erſprießlich ſeyn kan; Nachdem 
Uns aber naͤchſt verwichener Tagen der ver⸗ 
laͤßliche Bericht eingelanget / daß nunmehr 
auch das Reich in feinem Eygenthumb / und 
inſonderheit dem Hertzogthumb Holſtein / und 
darzu gehörigen Landen / angegriefſen / und 
Wir dabey gantz beweglich erinnert / ermah⸗ 
net und gewarnet worden / daß / wann Wir 
dieſem Beginnen / von tragendem Kayſerli⸗ 
chen Amptswegen / nicht / ohne Verlierung 
einiger Zeit / nach Außweiſung der Reichs ⸗Sa⸗ 
gungen / begegnen und demſelben alſo ſtillſi⸗ 
tend zuſehen ſolten / endlich alles / was von vo⸗ 
riger Kriegsflammen noch übrig blieben / vol, 
lig gar in die Aſchen gelegt werden döͤrfſte / 
und ſich dann gar nicht gebuͤhren will / daß bez 
vorab einiger Fuͤrſtl. oder anderer Stand / 
Vaſall / andſaß / Bürger und Underthan deß 


Reichs / er ſeye uns und demſelben mediate o⸗ 


Ee 


der immediate unterworfen / ſich in ſolchen 
Krieges⸗Dienſten befinde und gebrauchen laſ⸗ 
fe / die zu Verunrubigung und Verderb fer 
nes eigenen Vatterlands / Vergieſſung un⸗ 
ſchuldigen Chriſtenbluts und Untertruckung 
getreuer und geborſamer Chur⸗Fuͤrſten und 
Ständen Dep Reichs / ereichen. 

Hierumb ſogebieten und befehlen Wir hie⸗ 
mit allen dergleichen hoben und nie dern Be⸗ 
fehlsbabern / auch gemeinen Soldaten zu 
Moß und Fuß / was Stands und Weſens 
die ſeynd / welche Uns und dem Heiligen 
Reich unterworfen / von Kayſerlicher Macht 
Vollkommenheit / biemit ernſtlich / und wol⸗ 
len / daß ſie nach Vernehmung dieſes Unſers 
Kayſerl. Mandats / oder deſſelben glaubwuͤr⸗ 
diger Abſchrifftldero Wir nicht weniger / dañ 
dem Original ſelbſten vollkommenen Glau⸗ 
ben beygemeſſen haben wollen) ſich ihrer / Uns 
und ihrem geliebten Vaterland ſchuldigen 
und angebohrnen Pflichten erinnern / aller zu 
Turdirung deß mit ſo groſſer Muͤhe und Un 
koſten erworbenen Ruheſtands gereichender / 
und dißfals hoch verbottener Kriegs⸗Beſtal⸗ 
lungen / ſich alſobald / und ohne Verliehrung 
einiger Zeit begeben und abtbun / und da fie 
ja ihre Hienſte und Tapfferkeit erweiſen wol⸗ 
ten / ſolche zu Schutz und Rettung deß Heil. 
Reichs und nicht zu Gewaltthaͤliger Oppreſ⸗ 
ſion deſſen getreu ⸗ und gehorſamer Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnd anwenden. Alles bey Ver⸗ 
meydung Unſerer und deß Reichs ſchwerer 


— —¼ — ———— — : 3444 33 


und Oßnabruck auffgerichteten als in dem all. 
gemeinen Land⸗Frieden enthaltener Straff / 
darnach ſich ein jedweder zu richten. Geben 
in Unſerer Statt Wien / unter Unſerm her 
vorgetruckten Kayſerl. Seeret⸗Jnſigel den 
14. Tag Monats Octobr. Anno 165 8. Unſe⸗ 
rer Meiche deß Roͤm. im Erſten / deß Hungari⸗ 
ſchen im Bierdten / und deß Boͤheimiſchen im 
Dritten. Eh 

War unterſchrieben: Leopold. Mitten 
und das Kayſerl, Sigel / und drunter an 
ſtatt deß Herrn Reichs ⸗Bite⸗Cantzlers / Graf 
Kurtzeus / der Kayſerl. Reichs⸗ Hof Naths 
Vite⸗Praſident: Georg ulrich Graf zu Wol⸗ 
ceale / Mu dieſem: Ad mandatum Sacræ 

zfare@ Majeſtatis proprium, Wilhelm 
Schroder / pp. u . 

Und hierbey gieng auch zugleich an alle / 
ſonderlich aber an die Ober ⸗und Nieder⸗ 
Saͤchſiſche Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde / umb 
ſolche Kayſerl. Avocatoria in ibren Erayſen / 
Cbur⸗Furſtenthuͤmen und Landen / an beho⸗ 
rigen Orten / zu maͤnnigliches Nachricht / an⸗ 
ſchlagen zu laſſen / ein beſonderes Kayſ. Mo⸗ 
nitortal⸗Mandat ab / alſo lautend: 

Wir Leopold von Gottes Gnaden / Er⸗ 
waͤhlter Hroͤmn. Kayfer / zu allen Zeiten / Meh⸗ 
rer det Reichs / ze. Entbieten allen und jeden 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſtlichen und Welt⸗ 
lichen / Praͤlaten / Graſen / Freyen / Herrn / 
Rittern / Knechten / Landvoͤgten / Hauptleu⸗ 
en / Vitzdomben / Woͤgten / Pflegern / Verwe⸗ 
ſern / Amptleuten / Landrichtern / Schultheiſ⸗ 
ſen / Burgermeiſtern / Richtern / Raͤthen / 
Burgern / Gemeinden / und inſonderheit de⸗ 
nen Cbur⸗Fuͤrſten und Ständen deß Ober. 
und Nieder⸗Saͤchſiſchen Erayſſes / und ſonſt 
allen andern Unſern und deß Reichs Unter⸗ 
thanen und Lieben Getreuen / welchen diß 
Unſer Kayſerliches Patent / oder glaubwuͤrdi⸗ 
ge Abſchriſſten davon fuͤrkommen 0 denen Wir 
nicht weniger dann dem Original ſelbſten voll 
kommenen Glauben e haben wollen) 
Unſer Freundſchafft / Kayſerlich Gnad / und 
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1658. 


Kayſerl. 
Monito- 
rial-Man⸗ 
dat an a 
alle Chur⸗ 
Fuͤrſten 
end 
Stände 
de 
Reichs / 
um obige 
Avoca- 
toria Affe 
ſchlagen 
zu laſſen. 


alles Guts / und fuͤgen E. E. H. . A. A. und 


euch hiemit zu wviſſen; Es iſt auch denſelben 
und maͤnniglich bekannt weicher Geſtalt das 
eee Meich aller Orten zu Waſſer und 

and / nicht allein mit hoͤchſtgefaͤbrlichen auß⸗ 
wertigen Kriegs verfaſſungen umbgeben / ſou⸗ 
dern auch dieſe Flamm nunmehr die Graͤn⸗ 
te deß Reichs und deſſen Eygenthumb / inſon⸗ 
derpeit das Hertzogthumb Hollſtein bereits 
dergeſtalt ergriffen / daß wann ſolche nit bald 
geloͤſchet und gleichſamb in der Aſchen unter; 
druckt werden ſolte / nicht unzeitig zu beſorgen 
ſeye / es doͤrffte das geliebte Batterland Teut⸗ 
ſcher Mation unvermutder Dingen in fremb⸗ 
de Kriege eingemiſchet / und alſo in anderweile 
Zerruͤtkungund Verderben geſtürtzet werden: 
Wann Wir dann als das wachende Ober⸗ 
haupt deß Reichs / nach Anleitung Unſerer 


Ungnad / und der ſo wol in dem zu Münſter Wahl⸗Capitulation / und von tragengendem 


Kay⸗ 


| 1658. 


Kayſerlichen Ampts wegen / Uns nichts boͤ⸗ 
bert pe ſeyn zu laſſen / als daß befagtes 
Heilige Reich bey dem mit fo groffer Mübe 
and Unkoſten erhobenem Rubeſtande beſtaͤn⸗ 
dig erbalten und Präfftiglich geſchützet auch 
maͤnniglich bey dem Seinigen in Fried und 
Sicherdeit unbetruͤbt gelaſſen und gehand⸗ 


habet werden möge: Alſo haben Wir zwar Drit 


nachdem Uns von dieſer unverhofften auff deß 
Reichs Boden entſtandenen neuer Kriegs⸗ 
Empörung beftändiger Bericht eingelangt / 
ſorgfaͤltig nachgedacht / wie dieſelbe / ehe ſie 
mebrere Reichs⸗Provincien ergreiffe / je eher 
je beſſer gedaͤmpffet werden mochte; Und zu 
ſolchem Ende auff Einrathen Unſerer und 
deß Heil. Reichs Chur ⸗Furſten / wider alle die 
jenige / welche ſich unterſteben / das Meich in 
ſeinem Eygenthumb / wie ſonderlich gegen 
dem Hertzogthumb Hollſtein und dar zu gehoͤ⸗ 


rigen Landen beſchehen / anzugreiffen / und Sch 


darinnen alle Feindſeeligkeiten / Raub / Ab⸗ 
nahm und Gewalt zu uͤben / Unſere Kayſerl. 
auff den allgemeinen Land und letzteren Weſt⸗ 
phaliſchen Frieden gegruͤndete Mandata avo- 
catoria & inhibitoria ergehen und publiciren 
laſſen / erſuchen und ermabnen aber hierbey 
nebeus auch E. E. L. L. A. A. und Euch / hiemit 
aͤdig und ernſtlich / Sie wollen nicht allein 

x fich ſelbſt ale dergleichen Hoben und Mie⸗ 
dern Befehlshabern / auch gemeinen Solda⸗ 
ten zu Roß und Fuß / was Stands oder Con⸗ 
dition fie immer ſeyn mögen / keinen Bor 
ſchub an Werbung/ Muſter⸗und Sammel⸗ 
platzen / Proviant / Munition / Gewehr / noch 
allen dergleichen Kriegs⸗Nothwendigkeiten 
leiſten / weder Paß ⸗noch Repaß geſlatten / ſon⸗ 
dern auch / wann auß ihren eygenen Chur⸗ und 
Füͤrſtlichen / auch andern An verwandten / Le⸗ 
henleuten / Landſaͤfſen / Buͤrgern und Unter⸗ 
kbanen / ſich einige befinden ſolten / welche ſich 
zu deß vorhin gantz abgematteten Vatterlan⸗ 
des fernerin Verderb / in dergleichen verbot⸗ 
tene Kriegsbeſtallung eingelaſſen baͤtten / und 
darinnen noch begriffen wären / dieſelbe ſampt 
und ſonders alsbald bey Autrohung Unſerer 
ſchweren Ungnad / und Ver luſt ihrer Lehen / 
Suckeſſion und Eygentdumb / auch aller an⸗ 
der Privilegien / Genaden / Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten / Verliehrung / Zunft und Bur⸗ 
ger⸗Mechts avociren und abfordern. Daa⸗ 
ber ein und anderer für ſetzlich verharren ſolte / 
wider den oder dieſelbe / aach Antveifung der 
hellſamen Reiche Sazungen / unverlangt 
verfahren, Und damit ſich niemand mit der 
ea zuentſchuldigen / dieſe Uuſere / 


u 
Aive Freund» Vetter Ddeimb-und 


lich / und verbleiben Denenſelben wich reunb⸗ ſten fanden ſich nach der Zeit / ohne dieſe und 
rend | ſten fanden ſich nach der Zeit ohne Diefeum 
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ſchafft / Kayſerlichen Hulden / Gnaden 
und auem Guten wol beygethan und gewo⸗ 
gen. Geben in Unſerer Statt Wien 
den vierzebenden Octobris / Anno Sechsze⸗ 
ben hundert / Acht und füͤnftzig / Unſerer Mei⸗ 
chedeß Römiſchen im Erſten / deß Hungari⸗ 
ſchen im Vierdten / und deß Boͤheimiſchen im 
en. 


[7 


ritt 
War unterſchrieben wie oben.] 


Dieſe Kayſerl. Mandata liefen alsbald / an 
gehörige Orte und Ende / von bier nach dem 
Reich ab / und wurden unter andern auch in 
der Kayſerl. Freyen Reichs⸗Statt Franck⸗ 
furt an dem Römer / oder Statt ⸗Satbhauß / 
offentlich auge ogen/beßgleichenvanpur. 
Sachſen ats dep Ober⸗Saͤchſiſchen Crapſſes 
außſchreibendem Fuͤrſten an die Königliche 

Schwediſche Regierung in Pommern / von 
dieſer aber mit Proteſtation wieder zurück 
nach Dreß den geſchickt. 


Den 6/16. Oetob. kam auch ein neuer Der 
netianiſcher Abgeſandte daher nach Wien / 
und hatte des folgenden Tags bey Hoff of. 
fentliche Audientz; Hingegen gieng der Don 
Hannibal / Fuͤrſt von Gonzaga / jungſternen⸗ 
ter Kayſerl Kriegs Vite⸗Praͤſident / und Tom⸗ 
mendant in Ungarn von hier dahinab / die 
alda liegende Voͤlcker nach den Erbländern. 
abzufuͤhren. 

Den 12/22. dieſes / viſitirte die Kayſ. Maj. 
mit der Ergfürfit- Hurchl. die Kayſerl. Hof, 
Cammer all incognito ; Und weiin Sie im 
verwichenen Jahre / nach Hero Herrn Bal⸗ 
ters Tod oo. (droben auff der 156. Seyke / 
in der 2. Spalte benambte) Cammerherren 
von der Kapſerl. Hoffftatt abgeben lafſen / fo 
wurden nicht allein dieſelbige anitzo wieder in 
ihren vorigen Stand geſetzt / ſonderu auch 
noch 9. andere / von Geſchlecht / Geſchicklich⸗ 
keit und Wiſſenſchafft vornedme Herren von 
neuem darzu allergnaͤdigſt angenommen / be⸗ 
nanntlich: 1. Herr Ferdinand von Hohen⸗ 
feld / Freyherk. 2. Ferdinand / Graff von 
Harrach. 3. Sigmund Helfried / Graff in 
Dietrichftein. 4. Adam Moyimitian/Graf 
von Wallenſtein. 3. Jacob / Graff von 
Leßlie. 6. M. Graf von Swirby. 7. Phi⸗ 
lipp Emmerich / Graff von Metternich / 
Obriſter. 8. Don Caſpar de Teues und 
Cordoua, und 9. Hanß Graf von Montfort; 
So daß ſich die Anzabl aller Kayſerlicher 
Cammerherren auff hundert und zehen Per⸗ 
ſonen erſtreckte. f 
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1658. andere hiebevor gemeldte außlaͤndiſche Bott⸗ 
ſchafften / auch Chur⸗Braudenburgiſche / 
Fuͤrſtl. Meckelburgiſche / Frießlaͤndiſche / 
Schleſiſche und andere Geſandten ein / davon 
Theils / neben behoͤriger Gratulation / unter⸗ 

ſchiedliche Leßen⸗Empfaͤngnuſſe und Confir⸗ 

mation der Privilegien zu ſuchen / und Theils 
andere Angelegenheiten anzubringen hatten. 

Unter denſelben aber wurde vornehmlich der 
neue Paͤpftliche Nuntius / Herr Cardinalga⸗ 
raffa / Donnerſtags den 28.dieſes (7. No⸗ 
veibr.) zu Abend mit vielen Caroſſen 
eiugeholt / und am 2.12. Novembr. darauff deß 
Vormittags ſolenniter zur Audientz auffge⸗ 
fuͤbrt. Den 18 28. Novembr. legte der Kay⸗ 
ſerliche Reichs⸗Hof Rath den gewoͤhnlichen 
Eyd ab / und hieſt den andern Tag darauff die 
erſte Seſſion. Eben / an gemeldtem 18.28. 
dieſes / halte der Moſcowitiſche Bottſchaffter 
bey dem Herrn Graf Kurtzen noch eine Con⸗ 

ferentz / nahm ſo daun / den 24 dieſes (4. De⸗ 
cembr. ) zu Fortſetzung feiner Heimreyſe bey 

Hof Abſchied / und gieng bernach unver, 

‚ange von dar wieder weg / weil man feinem 


nicht geben wollen. Annehmlichere Ab⸗ 
fertigung hingegen erlangte die von den Her⸗ 
tzogen zum Brieg / Lignitz und Woblau / 
den dreyen Herren Gebrüdern / und noch 
von dem Königlichen Polniſchen Pjaſti⸗ 
ſchem Stamm Baum übrigen Zweigen / 
auß Schleſien / miteinem ſtattlichen Geſchenck 
von ſiebentzig tauſend Gulden / daher ger 
ſchickte Geſandſchafft / indem derſelben ohn 
eintziges langes Auffhalten die Lehen aller⸗ 
guaͤdigſt verliehen ward. Dieſe war 
kaum weg / fo kamen dafür / am 676. De⸗ 
cembr. Savoyſche Geſandten daher / da ent 
gegen machten ſich denſelben Tag die Turck⸗ 
a Tartariſche Geſandten wieder an ihren 
D | 


yt. 

Nachdem man nun bey Hof ſolche ſremb⸗ 
de und außlaͤndiſche Geſandten wiederumb 
abgefertiget und deren Gewerb auff die Sey⸗ 
„le geraumt hatte; So wurden hierauff auch 
noyitt. ee ee 
Eruſt vorgenommen / und unter andern / 
am 28. Decembr. (7. Januarii 1659. ) ein 
wolloͤblicher Statt⸗Magiſtrat mit feyerlichen 
Zeremonien reuovirt / bey welcher Renova⸗ 
tion Se. Do und Magnificeng / Herr 
Lorentz Aidinger / der Heil. Schrift Or. und 
Canonlicus in Wien / Roͤmiſcher Kayſerli⸗ 
cher Majeſtaͤt Math und Decanus in Mißl⸗ 
bach / ze. und deß archi- Gymnaſii, oder der U ⸗ 
niverfität Wien Rector Magnificus, vor und 
in Gegenwart einer hochanſehentlichen Mi⸗ 
der- Oeſterreichiſchen Regierung / dem reno⸗ 
virten Magiſtrat / die Univerſſtaͤt und deren 
Zi und Freyheiten / in einer wolver; 
aſten zierlichen Oration beweglich recommen⸗ 
dirte / indem er eine hochloͤbliche Berſamblung 

alſo anredte: g | 


— 


Beſchreibung 


Groß + Fürften den Tituͤl Großmaͤchtigen 


Kayſerliche 


Der Römifchen Kayſerlichen auch zu 
Hungarn und Böhmen Königlichen 
Majeſtaͤt Ertz⸗Hertzogs zu Oeſter⸗ 
reich / e unſers Allergnaͤd Landfürflens 
und Herrns ꝛr. Hochloͤbl. Hr. Statthal⸗ 

ter / Herr Cantzler / Herren Regenten / 
und Naͤthe deß Regiments der Nider⸗ 
Oeſterreichiſchen Lande! / Hoch⸗ und 
Wolgeborne / Wol⸗Edle / Geſtrenge / 
Hochgelehrte / Gnaͤdig und Hochgebie⸗ 
tende Herren. 


Zwey ſeynd / obne welche der gemeine Nutz 
nicht beſteben / und in Ehren verbleiben kan / 
welche nicht weniger den gemeinen Nutz er⸗ 
halten / als auch ehren und zieren / Literæ & 
arma, die Studien und die Waffen: Die 
Waffen / weilen durch ſolche der gemeine 
Mutz nicht allein von den innerlichen Em⸗ 
poͤrungen ſicher / ſondern auch den außlaͤndi⸗ 
ſchen Feinden erſchroͤcklich beftelit wird; Die 
Studia aber / indem durch fie die menſchliche 
Union und Societaͤt / ſo uns von den wilden 
9 entſcheidet / wird angeſtellt und er, 

alten. 

Dahero diejenige Regna oder Imperia alle⸗ 
zeit hoch zugenommen / ju welchen dieſe zwey 
Stück florirr haben: Dann / wann hat ſich 
die Griechiſche Monarchia erhebt? als umb die 
jenige Zeil / da Philippus feinem Sohn ale- 
xandro ariſtotelem einen Præceptorem he- 
ſtellete / ihme ein Cymnalium, ſo ſie Nym- 
phæumnenneten / auffgericht / darauß ſolche 
Männer erwuchſen / welche ale xandro nicht 
weniger mit Rath / als in dem Feld mit 
der That beyſtunden / wie dann von A⸗ 
lexandro bezeuget Pontanus / daß er mit 
ſich in das Feld hat geführt non unum aut 
paucos quoſdam, ſed quaſi cohortes dodtifli- 
morum virorum. Wann hat ſich die No, 
miſche Monarchia der gautzen Welt bemaͤch⸗ 
liget? Als allein da die Romer anfiengen / 
nicht allein ihre Kinder om Athen (wie Ci⸗ 
cero ſelbiger Zeit auch feinen Sohn Cicero⸗ 
nem zu Athen in den Studis erhielte) den 
Studien obzuliegen verſchickten / ſondern 
auch Profeſſores und Philoſophos nach Rom 
beruffeten / ihnen Gymnaſia auffrichteten / 
publica ſalaria beſtelleten / dahero Pompei / 
Caͤſares / Auguſti / gewach ſen / welche fo wohl 
conſilio & ſcientia, als mit Waffen die gantze 
Welt bezwangen. 


Und ſeynd die Waffen / wo die Studia nit 
floriren / gemeiniglich nichts oder nicht beſtaͤn⸗ 
dig: E e floriren / flo⸗ 
viren auch die Waffen. Dieſer Urſach halber 
Enthemus Athenienſis hieſſe des groſſen Koͤ⸗ 
nigs Dari ſchier unzehlbare Kriegs⸗Völcker 


molem, eine Laſt / ein ungeſchicktes Oing / fo 


nicht hin und her zu lenden / weil es beſtund vd 
lauter Barbariſchen Voͤlckern / deren Ingenia 


nie 
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ren: Hæc tot gentium & totius rientis excita- 
ta ſedibus ſuis moles finitimis poteſt efle terri- 
bilis; Dieſer guß fo vielen Voͤlckern / und auß 
dem gantzen Orient / auß ihren Hoͤlen herauß 
gezwungener Laſt kan niemand als ihr? Nach⸗ 
baren einen Schrecken eimjagen / rathete auch 
weiter Dario / er wurde mit dieſen Voͤlckern 
nichts außrichten / ſolle ſolcheentlaſſen / das 
Gold und Suber(weiln ſie in Gold und Sil⸗ 
ber gewaffnet auffjogen) von ihnen nehmen: 
nach Athen in Griechenland (wo die Jugend 
durch allerley Diſeiplinen wurden exereirt)ſol⸗ 
ches ſchicken / und darumb alldorten Soldaten 
werben / Alexandrum zu uͤberwinden / pari ro- 
bore opus eſt, in illa terra, quæ hos genuit,auxi- 
lia quærenda ſunt, man muß eine gleiche Staͤr⸗ 
cke haben in dieſem Land / wo deß Alexandri 
Soldaten geboren ſeynd / muß man Hülffſu⸗ 
chen / welches auch die Erfahrnuß gegeben / 
wiewol er dieſen ſeinen guten Rath mit dem 
Kopff büͤſſen muͤſſen / wie dann Alexander ſelbſt 
von dieſem Kriegsbeer nichts hielte / und vor 
gabe / fi braͤchten nichts mit ſich als nur ihre 

arbariſche Namen: imbelles ex latebris ſuis 
nihil præter nomina afferre, inmaffen nach der 
letzten Schlacht mit Dario eine ſo groſſe Men⸗ 
ge der Kriegs⸗Voͤlcker / nachdeme ihrer nur 
in die tauſend geblieben / nach Art deß wilden 
Vieds ſich treiben lieſſen: Agmen more pecu- 
dum intactum agebatur, jubente Rege, ut cæ- 
dibus abſtineretur. Eütgegen weilen unter 
alexandto gantze Trouppen(wievorgemeldt) 
literatorum waren (weilen unter ihm und in 
feinem Reich die Studia florirten) obſiegeten 
auch ſeine Waffen. 

Dahero die Philoſophi oder Gelehrten zum 
öfftern die befieh Soldaten abgaben. Archidas 
Ehiloſophus wurde ſechs mahl zu einem Feld⸗ 
Obriſten erwaͤhlt. Socrates ein Redner führte 
dreymabl das Kriegsheer der Atdenienſer. 
ee e 

riſten des aroffen n Mario 
Latoneſchrabt. Petrarcha: Talis erat, ut fi ar- 
| pa fümpfiler, natuminarmis crederes, ſi ſe ad 
ſtudia convertiſſet, inter literas educatum, 
Von Julio Caͤſare / welcher Alexandro Na 
gno in Thaten gleich geſchaͤtze wird / wie ſehr 
er war den Studis ergeben / geben an Tag 
feine von ihm ſelbſten geſchriedene Hiftorien/ 
daß alſo ſeine Thaten den Studiis/ und ſeine 


Studia den Thaten Zeugnuß geben. Dieſes | Ib 


7 auch erkennt / nñ gar wol geantwortet al⸗ 

ö Papa / als er von einem Rath wurde er⸗ 
mabn er würde von Jatobo Pieimio mit 
Kriegsmocht überzogen werden: oneſt· ſagt 
er / quod !cimium veteretur, habete enim Ec- 
cleſiam Chriſti tria millia & amplius litteratorũ 
hominum, quorumconfiliis, Sapientiaque o- 
mnes, omniumque —.— Ducum co- 
natus facile reprimi & contundi polſent. und 
iſt nicht vonnoͤthen viel frembde n pair alte Ex⸗ 
empel anzuziehen / wann wir npelanzugihen/ wann mr Fegg wi. © 


1 
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Univer 105 membra oder Cives non minus 
pilo quàm ſtilo, das Heyl / das Vatter land zu 
erhalten / geftanden/ wie ſie dann dieſe Statt 
Wien vor Solmmafio dem Türckiſchen Kay⸗ 
fer Anno 1529. haben helfen defendiren. Wie 
willig auch fie ſich erzeigt haben / und die Waf⸗ 
fen / unter der von ihnen auffgerichteten x ahn / 
mit der Unterſchrifft Literis & Armis, ergriffen / 

Anno 1619. da mit den Boͤheimbiſchen Staͤn⸗ 
den Graf von Thurn dieſe Statt belagerte / 


allda man ſchier zweiffelte / ob mehr in⸗oder 


auſſer der Statt Feind und Rebellen wären. 


verſitaͤt / wie dero membra oder Studentẽ vor 
wenig Jahren / die von dem Feinde ſchon / nach 
nider gelegten Mauren eröffnete Statt prag / 
dem Feind / vor welchem ſchier alle Veſtun⸗ 
gen deß Reichs vor Furcht offen ſtunden / mit 
ihrem Heldenmuth und Dapfſerkeit verſchloſ⸗ 


Sand alſo Gymnafia, Academiz und Vni- 
verſitates primario zwar darum / damit darauf 
dem gemeinen Nutz zum beſten / hochgelehrte 
Sub jecta zubereit werden / per accidens, weiln 
die Ingenia zu all diſciplinen werden per ſtudia 
tauglich excolirt , kommen auch auß ſolchen 
herfür / ſtandbaffte / befreyte / weiſe und Hoch 
verſtaͤndige Kriegs⸗Helden / welche für das 
Vatterland / wann es vonnoͤtben / witlig ihr 
Leib und Blut darreich en / an welchen beyden 
theils guten Sub jecten das Heyl deß gemei⸗ 
nen Nutzens daran lieget. 

Derentwegen von aroffen Kayſern / Koͤ⸗ 
nigen und Potentaten allezeit ſolche Schu⸗ 
len / academlæ, und Vniverſitates, dem gemei⸗ 
nen Nutz zum beſten / ſeynd auffgericht / mit 
groſſen Privilegien begnadet / und mit gnug⸗ 
amen Scipendiis verſehen worden; Alto be⸗ 
zeugt Beroſus, daß Ninus ein Sohn Semira- 
midis, König der Aſſyrer / Schulen auffge⸗ 
richt / und reichlich begabet / und iſt dardurch 
die erſte Monarchia — multa ſæcula erhalten 
worden / dieſem haben nachgeſolgt die Sries 

n / Athenienfes, Lacedæmones, Phili 

& alexander. Nicht weniger haben gethan die 
Moͤmer / alſo Antonius Romanorum Impera. 
tor, daer nach Athen kommen / hat er nit allein 
den Profefloribus groſſe Ehr angethan / fon» 
dern auch ihnen Jaͤhrliche Befoldung ange 
afft und verordnet. Den Heyden folgte nach 
Cbriſtliche Fuͤrſten und Potentaten ; Alſo 
Carolus 3 hat die Univerſi⸗ 
tät zu pariß Anno >91,geftifftet / indem auß 
Schottland in Franckreich kamen / Claudius, 
Robanus, und Alcuinus. Bedæ diſcipuli, wur⸗ 
den befragt / was fie für Wahren auß ihrem 
Vatterland mit ſich braͤchten ? antworteten / 
ſie baͤtten nichts anders zu verkauffen / als 
Kunſt und Weißheit / wollen aber ſolche je⸗ 
derman umbſonſten geben / wann ihnen nur 
Orth und Nahrung / dann von 2 der Lufft kan 


e eu Teen 


— 


Es iſt noch in friſcher Gedaͤchtnuß / auch vor 
uns die benachbarte loͤbliche Prageriſche Uni⸗ 
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kein Profeſſor leben) würde dargereicht / wel⸗ 
ches auch Carolus Magnus gethan / und hat ale 
fo von ihnen die Univerſitaͤt zu Pariß einen 
Anfang genommen. Fridericus II. Imperator; 
hat die Hohe Schul zu Neapolis geſtifft / und 
den Profelloribus groſſe Stipendia verord⸗ 
net. Hiſpaniæ Rex alphonfus1X. hat auch auff⸗ 
gericht eine Univerſitaͤt zu Paletia / auß 
Welſchlaud und Franckreich die gelehrteſte 
Proſeſſores beruffen / und mit groſſen Sti⸗ 
pendiis verſeben. Alſo anderer Univerſita⸗ 
ten zu geſchweigen / iſt dieſe lobliche Unwerſi⸗ 
fat von Friderico II. anfänglich 1239. allhie zu 
Wien geſtifft / und vonRudolpholV. 1377. 
wiederumb erhebt / mit neuen Privilegiis be⸗ 
gnadet / und mit der Zeit / anſehendlichen Sti⸗ 
pendiis perſehen worden. Oerentwegen auch / 
gleich wie die jenigen / ſo ihr Leib und Leben far 
das Valterland gewagt / Mitterliche Thaten 
in dem Feld begangen / hoch remunerirt / und 
in boden Stand erhebt ſeyn worden / alſo 
auch die Gelehrten ſeynd allzeit bey König uñ 

olentaten reichlich remunerirt und zu groſ⸗ 
fen Dignitätenumd Würden erhoben worde. 
alexander Magnus ſchenckte ariſtoteli auff ein 
mal / da er hiſtorias animalium heſchrieb / Octo- 
inta Talenta. Conſtantinus Cæſar, als in 
Hranctreich zu Clivĩ Profellor Rhetoricæ mit 
Todt abaangen / damit die Jugend in ſtuclis 
deſto groͤſſern Progreß ſoltethun / hat er ihnen 
ſeinen vorhero geweſenenbræceptotem Eume- 
nium verordnet / und eine Beſoldung gemacht 
Sexcentorum millium nummüm. Seneca hat 
docendo bekommen ter millies ſeſtertium. 4. 
cuſilaus athenienſis, ſo zu Rom Rhetoricam 
docirte / verließ der Statt Athen centum mil. 
liadrachmarum. Zu hohen Dignitaͤten er hebt / 
haben wir auch auß der Heil. Schrifft Danielem 
bey Pharaone. Auß den Hiſtorien / Ciceronem 
Romæ Conſulem , duch in Pace, indem er 
durch feine Wolredeuheit eine Sedition zu 
Rom geſtllltz Triumphantem, welcher / da ide 
me eius mals fein ſchlechtes Herkommen wur⸗ 
de vorgeworfen: antwortete: Satius eſt meis 
geſtis florere, quàm Majorum opinione uti,& 
ita vivere, ut ſim poſteris meis nobilitatis ini- 
rium & virtutis exemplum. Ehen alſo auch zu 
hohen Ehren erhebt / antwortet Seneca: Bona 
mens omnibus patet, omnes adhoc ſumus No- 
biles, nec ejicit quenquam Philoſophia, nec eli- 
it, omnibus licet. Patritius Socrates non 
uit, Cleantes aquam traxit, & rigando hortu- 
lo locavit manus. Platonem non accepit No- 
bilem philoſophia ſed fecit. Sigilmundo Impe- 
ratori, als ihne von etlichen Fuͤrſten wurde 
vorgeworffen / warumb er die Gelehrten alſo 
hoch achtete / und zu bohen Dignitaͤten erheb⸗ 
be / gab er zur Antwort / quid niamem illos, 
quos natura cæteris antecellere voluit; Darauf 
Jacobus Spiegler in Æneam Sy lvium, alii pluri- 
mum tribuunt Nobilitati, at Cæſar vir prudens 
intellexit, in eruditis eſſe quiddam Stemmatis 
præſtantius. 
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Keyſerl. 


Nicht weniger ſeynd dieſe zwey Stuck von 
dem Hochloͤblichen Hauß Oeſterreich allzeit 
hochgeacht worden. Was die Waſſen an⸗ 
belangt (wiewol ich allhie peraccidens davon 
rede) wie hoch dieſe / ſo fuͤr das Vaterland ihr 
Blut darſtrecken / vom Hauß Oeſterreich ge 
halten worden / giebt an Tag Kudolphus Pri- 
mus, indeme er / da er in dem Feld contra Ot- 
tocarum groſſen Durſtlitte / und ihme ein 
Soldat in einem Sturmhut ein Waſſer zu⸗ 
bracht / ſolches umbſchuͤttete mit dieſen Wor⸗ 
ten: dlon mihi, ſedexercitui ſitivi. Wie hoch fie 
die Gelehrten achten / bezeugen die Exempla 
Hadtiani papz, Æueæ S vii, von neuen / Kleſell, 
Antonii, &c. 5 
| Es werden auch de facto Hohe Geſchlech⸗ 
fer verhanden ſeyn / welche mit groſſem Ruhm 
durch die Studien floriren / dann niemand 
ſolchen Geſchlechtern / fo vel literis vel amis, 
erſtiegen ſeynd / was vorwirfft / oder mit Ver⸗ 
nunfft vorwerfen kan / entgegen der / mit zum 
oöͤſſtern durch ungebuͤhrliche Mittel zuſammen 
gebrachtem Geld / erkaufte oder fonft erpraecti⸗ 
erte Adel / andern zu Hohn iſt / und vergeht 
bald tanquam pulvis quem projicit ventus d fa- 
Cle texrræ. 

Ztweiffelt mir auch nicht / daß eben dieſe 
Affection alle diejenige / ſo ſich Arte vel Marte 
umb das Vatterland verdient weꝛden machen / 
von gegenwaͤrtigem Großmaͤchtigſten Kay⸗ 
fr LEOPOLDHDO/ unſerm Alergnaͤdigſten 
Lands⸗Fuͤrſten und Herrn / erfahren werden / 
daß er eben auch / feiner Vorfahren Exempel 
nach / die Univerſitaͤten Ihme abſonderlich 
wird augelegen unnd vaͤlterlich allergnaͤ⸗ 
digſt befohlen ſeyn laſſenzund weils gleich Der 
ro Symbolum iſt Conlilio & Induſtria, alſo 
dieſes Jahr der Erwählung das Cronoſticũ 
LlterIs & ar Mis LeopoL Ds alles Gutenuns 
edutanmapnen-Auffdeflen Zuverſicht ich der 
Geneve Regierung die Univerſitaͤt in 

tenovirung des Magiſtrats bey ihren Pri⸗ 
vilegienund Immunitaͤten zu ſchützen / neben 
meiner geringen Perſon gehorſameſt befohlen 
will haben; Gegen wolverordneten Herrn 
Bürgermeiſter aber / Richter / und Rath / auß 
verſeblicher Gegenhoffnung / verſichere ich un⸗ 
ſer Seits zu mebrer Erhaltung der Einigkeit 
alle günflige Affection / freund⸗ und nachbar⸗ 
5 ee Gn. hieruͤber 

N em Schutz und Hulden uns ge⸗ 
horſameſt befeblende. 8 

Was aber dem Kayſerl. Hofe zu der Zeit 
am har teſten oblag / war die ſchwere Kriegs⸗ 
Laſt / deren man ſich / um andern damit beleg⸗ 
ten benachbarten Eronen und Bundsgenoſ⸗ 
fen etwas Lufft zu machen / biſther forgfäktiaft 
unterzogen hatte / udem man nicht allein in 
deim verſtrichenen Jahre eine anſehntliche Ar⸗ 


mee (wie drohen auff der 118. Seyte zu beſe⸗ 
hen) auß gewiſſen beweglichenlirſachen (pag. 
108, col. 2) nach dem Koͤuigr. Polen / ſondern 
auch noch erſt neulich / im abgewichene Herbſt 


—. 
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| 


find die ner nahen Vereinigung 


ne — 


man etwann Teutſch ſagen moͤchte) Trutz⸗ 


Hof⸗Geſchichte. =: 
dieſes Jahrs / eine andere / ſampt einigen Ko⸗ 
110 Polen und Chur⸗Brandenburgi⸗ 

ſchen Auxiliar⸗Woͤlckern / in Holſtein gehen 

laſſen / deß Borſatzes / den bißherigen unge, 
dinderten glücklichen Fortgang der Koͤnigl. 
Schwediſchen Waffen daſelbſt in etwas zu 
bemmen / daſſelbige Land / als eine zum Rom. 
eich gehörige Provintz / und deren Einwoh⸗ 
ner von den mannigfaltigen Kriegspreſſuren 
und Drangſalen zuentledigen / und ſo wol 
für ſich ſeibſt / als auch für Se. Koͤnigl. Maj. 
zu Daͤnemarck Norwegen einen allgemeinen 
reputirlichen fihern und beſtaͤndigen Frie⸗ 
den von dem Koͤnig und der Cron Schweden 
zuerhalten: Allermaſſen man ſich / zu Eingang 
dieſes Jahrs / in einer / mit Sr. Churfl. O. 
zu Brandenburg / zu Berlin in Oerohurfl. 
Reſidentz und Beſte Cölln an der Spree 
auffgerichteten Off- und Defeufiv  Alliank 
bierzu abſonderlich verbunden hatte. Wie 
und auff was für Conditionen aber dieſe itzt 
beſagte Of und Defenſtv Alliantz / oder (wie 


und Schutz Buͤndnuß / veranlaſt und aufge 
ſetzt worden / zu ſehen / wollen wir uns mit un / 
ſerer Hiſtoriſchen Beſchreibung von hier / dem 
Kayſerl. Hofe ab⸗ und auff dorthin wenden / 
und erzehlen 


Was an dem Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Hofe / bey vorgeweſe⸗ 
nen Alliantz⸗Tractaten / und wegen derſel⸗ 
ben Ratiftcation und Execution / zwiſchen 
den Koͤnigl. Ungariſchen / Poln⸗ und Daͤne⸗ 
maͤrckiſchen Herren Geſandten / und dann 
den Chur⸗Brandenburgiſchen Herren 
Commiſſarien / ſchrifftlich verhandelt wor⸗ 
den / auch ſonſten / und zwar vornehmlich / 

bey Anhoͤrung der von einem hochloͤblichen 
Cburfuͤrſtl. Cogeegio daher geſchickten hoch 
anſedentlichen Geſandſchafft / denckwuͤrdi⸗ 
ges vorgegangen. 


Was maffen/zu Ausgang def zuriick ge: 


nedmeSefandtenan erſthochgedachtem bur 
fuͤrſtl. Hofe zufammen kommen / und von ei⸗ 
und Allantz zu tracti⸗ 
ren angefangen / davon ift bereits droben (pag. 
166. col. 1.) einige Anregunggeſchehen. Hier⸗ 
zu nun gaben am meiſten Anlaß die in bemeld⸗ 
em Jahre (pag. 749. col. 1.) zu Welau zwi⸗ 
ſchen Sr. Kön. Maj. und der Republic Po⸗ 
len / als eines / und Sr. Cburfürſtl. Durchl. zu 
Brandenburg andern Theils / aufcgeſetzte 
und nachgebends (pag. 16. col. ih zu Bidgo 
ratificirtedtetoneiliations⸗Tractaten und auf 
ewiggeſchloſſene Friedens⸗Pacten / daher 
wir fie allhie mit einbringen nicht für um 
dienlich noch überflͤͤſſta erachtet / dieweiln 
ſelbige gleichfamb die Brunn⸗Ouell / worauf 
die nächſt hernach zu beſchreiben vor uns ha⸗ 
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bende Alliantz⸗ Tractalen her gef oſſen / und 


Uns allererſt ſeithero / da wir die Hiſtoriſche 


Beſchreibung für das 165. Jahr allbereits 


zu End gebracht hatten / zu Handen kommen 

ſeyn / welche denn nach der von Koͤnigl Polni⸗ 

ſcher Seiten in Lateiniſcher Sprach rafificir⸗ 

2 Copey / in uͤberſetzter Abſchrifft / alſo lau⸗ 

en: 

Johannes Caſimirus von Gottes 
Gnaden Königin Polen Groß⸗ Hertzog 
in Littau / Reuſſen / Preuffen / Maſuren / 
Samoyten / Liefland / Smolensko und 
Czernichovien / wie auch der Schweden / 
Gothen und Wenden Erb⸗Koͤnig⸗ 


Thun kund mit dieſem Unſerm Schreiben / 


allen und jeden denen daran gelegen / daß in 
den Actis Unſerer Klein⸗Polniſchen Cautzley / 
der Junhalt deß undengenannten Vertrags 
oder ewigen Friedeus⸗Pacten auffgehalten 
werde / und lautet derſelbe von Wort zu 
Wort alſo. Aetum Poſen fer. ſext. nach dem 
Feſt S. Martini, Pontif. & Confeſſ. Anno 1657. 
Wir lohannes Caſimirus von Gottes Gua⸗ 
den Königin Polen / ꝛe. Thun kund / ꝛc. daß 
unten gemeldte Unſere Ratihabition deß Ver⸗ 
trags oder Pacten eines ewigen Friedens mit 
dem Ourchleuchtigſten Churfüͤrſten / ne 
Friederich Wilbelm Marggraffen zu Bran⸗ 
denburg deß Heil. Roͤm Reichs Ertz Caͤmme⸗ 
rern und Eourfürften / ꝛe. ꝛc. zu Unſerer Can⸗ 
tzeley⸗Acten gebracht: Und von Uns begehrt 
worden / daß Wir dieſelbe in beſagte Acta 
auffnemmen / und auß denſelben Copiam Au- 
thenticam extradiren laſſen wolten. Deren 
Junhalt von Wort zu Worten folget und 
lautet alſo: Johannes Caſimirus von Gottes 
Gnaden König in Polen /. Thun hiemit 
allen und jeden / gegenwartigen und zukünff⸗ 
tigen / ſonderlich denen / ſo daran gelegen / zu⸗ 
wiſſen / daß Wir zu den Tractaten mit dem 
Durchl. Churfurſten / Herren Friderich Wil⸗ 
beim Marggrafen zu Brandenburg / deß H. 
Mom. Reichs Ertz⸗Caͤmmerern und Chur⸗ 
fürſten / x. 75 Gevollmaͤch tigte beſteut / 
und daß dieſelbe mit Ihro Durchl. Gevoll⸗ 
maͤchtigten Commiſſariis nachfolgende Arti⸗ 
ckelzuſammen geſchioſſen haben. Im Namen 
dep Vatters / Sohns und H. Geiſtes / des ei. 
nigen wahren Gottes / Amen. Zuwiſſen ſeye 
Jedermaͤnniglichen / daß da in vorigen Jah- 
ren und eben zu der Zeit / da der Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Großmaͤchtigſte Furſt und Herr / Herr 
Johannes Caſimtrus/ König in Polen / 2e. 2e. 
und das gantze Königreich Polen mit dem 
Moſkowitiſchen Kriegund Coſſackiſchen Un⸗ 
ruh zu tdun gehabt / die Schweden auch mit 
feindlichen Waffen beſagtes Polen augegrif⸗ 
fen / und endlich in das Königl. und Füͤrſtl. 
Preuſſen eingefallen / alſo daß der Durch» 
leuchtiaſte Cburfürſt / Herr Friederich Wil⸗ 
helm Marggraff von Brandenburg deß 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmme⸗ 
rer / ze. und Oeſſen Herrſchafften und 

Eee ſij Unter, 
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Reconci⸗ 
liations⸗ 
und Fries 
dens⸗ 
Tracta⸗ 
ten zwi⸗ 
ſchen dem 
König 
Und der 
Republic 
in Polen / 
und denn 
Sr. Cbun⸗ 
ürſtl. D. 
zu Bran⸗ 
denburg 
zu Welau 
1657. auf 
gerichtet. 
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1658. Unterthanen mit feindlichen Waffen der 
‚Schweden und allenthalben wider Ihn ver 
ſambletemm Schwediſchen Volck / alſo ange⸗ 
grieffen und gezwungen / daß er mit ihnen etli⸗ 
che Pgeten auß Moth gedrungen auffgericht 
und einige Hoſtilitaͤten zwiſchen dem Koni 

und Churfuͤrſten von Brandenburg darauff 


ben durch Gottes ſonderbahre Gnad und Gu⸗ 
ligkeit / durch Vermittelung deß Ourchlaͤuch⸗ 
ligſten / Srogmächfigften Kürten und Her⸗ 
ren / Herren LEOposg dg Koͤnigs in Un 
gern und Boͤhmen / ꝛe. Durch deſſen Geſand⸗ 
ken / den Hochgebohruen Herrn Francilcum de 
Liſola, Herrn in Tyſſen und Marienfeld / fo 
wol Ihro Kon. Maß als Jh. Churfl. Hurchl. 
Gevollmaͤchtigte / und zwar auff Seiten Ihro 
Koͤn⸗Maſeſt. der Hochwürdigſte und Hochge⸗ 
borne Herr Wenceslaus / Graf zu Lezuo Lese⸗ 
sonst) / Bischoff zu Ermeland / und Herr 
Sta Corvinus Conſiewsky / Ober⸗ 
ſchatzmeiſter undunter⸗ Feldherr deß Groß⸗ 
Hertzogthumbs Littau / ꝛc. An ftatt aher pro 
Churfl, Ourchl. die Hochgebohrne und Hoch⸗ 
anſehuliche / . Otto Freyherr von Schwe⸗ 
rin /t. der Chur⸗ Brandenburg. Erb⸗Caͤmme⸗ 
rex / ꝛc. wie auch Ihro Churfl. Durchl. Frauen 


in Uranienburg / und Herr Laurentius Chri- 
ſtophorus von Somnitz / Erb⸗Caͤmmerer in 
dem Hertzogthumb Pommern / 2, mit darzu 
noͤtbigen Mandaten / einen ewigen Frieden / 
Eintracht und Freundſchafft / zwiſchen dem 
Durchl. und Großmaͤchtigſte König und dem 
Königreich Polen / und Großhertzogthumb 
Littau ꝛe. und dem Durchleuchtigſten Cbur⸗ 
fürften von Brandenburg ꝛc. mit dieſen nach⸗ 
folgenden Artickeln 1 1 5 und auffge⸗ 
richtet. Gleichwie nun beſagter Frieden in 
Etwigkeit treulich und auffrichtig gehalten 
werden ſoll / alſo ſotl auch von diefem Moment 
an alle Feindthaͤtlichkeit zwiſchen beyden Thei⸗ 
len und dero Kriegs ⸗Voͤlckern auffhoͤren. Kein 
Theil ſoll zu deß andern Schaden ichtwas 
anfangen oder zugeben / ſondern deß andern 
Ehr / Nutzen und Sicherheit auff alle Wege 
zu befürdern ſich befleiffen. Was aber in 
an, dieſem Krieg einem oder anderm 
Theil fo wol in Polen als Preuſſen / oder jeden 
derſelben Jutwohnern von eim oder dem an⸗ 
dern Theil vor Schaden / Imurien / Uberlaſt 
entweder durch Gewalt oder Kriegszuͤge / 
oder durch Preſſuren / Plünderung oder an⸗ 
dere Weiſe zugefuͤgt worden / das ſoll alles 
ewig vergeſſen und todt ſeyn / und ſoll weder 
Ihro Koͤnigl. Maß. und das Königreich Po⸗ 
len oder einige mit demſelben unirte Provintz 
oder Jemand von Dero Unterthanen / er ſey 
weß Stands oder Würden er wolle / noch 
Ih. Ehurfl. Durchl. und Dero Unterthanen / 
oldaten und Bediente untereinander oder 
ern Erben noch an die Laͤnder / Herrſchaff⸗ 

ten / Kriegs⸗Officiers / Soldaten und Unter⸗ 


— 
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thanen ichtwas zu fordern haben / vielweniger 


gefolgt und veruͤbet worden. Endlich aber ha⸗ 


Gemablin Hof⸗Marſchalck und Tommendat 


Werliniſche 


mit Gewalt nehmen / ſondern es ſoll dieſes al⸗ 
les beyderſeits auffgehaben ſeyn / und nach» 
mals einer deß andern Nutzen befuͤrdern / und 
den Schaden abwenden / außgenommen die 
Obligationen und Civil⸗Schulden / die Un, 
ſers Reichs und Großhertzogthumbs Litthau / 
nd dieſes Hertzogthumbs Einwohner / vor 
Anfang deß Kriegs gegeneinander gehabt har 
ben / welche ein jeder zu bezahlen ſchüldig ſeyn 
fol. Denjenigen / welche dieſen Krieg uͤber 
Ehurfl. Beſatzung gehabt / oder auff einige 
Weiß mit J. Churfl. O. und Oeſſen Offitiers 
gehandelt / ſoll dieſes alles in Anſehen der 


Freundſchafft und Intereeſſion Sr. Churfl. 


Durchl. nachgelaſſen ſeyn / und ihnen keines 
Wegs wider alte Gerechtigkeit und alle uͤbri⸗ 
ge Frey heiten / wie die auch ſeyn mögen / obne 
einige Außnabim un eſervatiß / einiges Nach» 
theil geſcheben. Welche in dieſen Krieg vonde 
Polen und Brandenburgiſchen gefangẽ wor⸗ 


den / ſollen ohne Rantzid und mit ihrem Hauß⸗ 


rath / den ſie noch haben / in vorige Freybeit 
geſetzt werden / ſo ſich aber etliche auff die ande⸗ 
re Seite begeben / und deren Dienſt angenom⸗ 
men / folten ſolche darbey gelaſſen / und nicht 


wieder gefordertwerden. Die Mobilien und 


ſchrifſtliche Doeumenten / welche von beyden 
Theilen / in Anſehẽ dieſes Zwiſpalts / arreſtirt 
und dem Fiſeo zugeeignet worden / ſollen ihrẽ 
rechtmaͤſſigen Herrn wieder reſtituirt werden / 
und ſoll daſſelbe kein Donation / ſie ſey von wẽ 
fie wolle / und auf was Weiſe geſchehen / hin⸗ 
dern. Beyde Theile ſollen in dieſen jetzigen 
Kriegstroublen der gemeinen Wolfart und 
Defenfion embſige Sorg tragen / wider alle / 
fo Sie angreiffen / den Frieden und Sicher. 
heit wieder zu bringen / und die Feinde auß 
dem Koͤnigreich Polen / dem Großhertzogthũb 
Littau und dem Fürſtenthumb Preuſſen mit 
geſampten Rath und That zu vertreiben / ſich 
befleiſſen / und fol daran nicht hindern einige 


Verknupfung und Contract / ſo dieſer bitfiche | 


Jutention und beyderfeits veſten Obligation 


mochte ſcheinen zu widerſprechẽ / durch Krafft 


dieſes Vertrags aber / vor auffgeloͤſt gehalten 
werden. Es ſoll der Jurchleuchtigſte Chur⸗ 
fürft alles was Er durch gantz Polen und das 
Großhertzogthumb Litthau / und das Biß⸗ 


thumb Ermeland in dieſem Krieg / oder 


durch die Schwediſche Tractaten mit was 
vor einem Titul es wolle / erlangt / und in 
der That beſitzt / ſo bald als dieſer Vertrag von 
Ibro Koͤn. Maßeſt. und den Senatoren def 
Reichs und vornembſten darbey antvefenden 
Reichs⸗und Hoff⸗Bedienten / wird ratifieirt 
werden / gaͤntzlich und ohn einige Reſervation 
wiedergeben. Die Ubergebung der Oerter 


ſoll durch beyder Theile Commillarios, mit ge⸗ 


meinem giach / nach Kriegs ⸗Gebrauch / ohne 
einige Beſchiwerde der Inwohner / und ohne 
Demoliruig der neuen oder alten Beſtungen / 
es ſey dann daß ſolches von beyden Theilen 
vor 


— — 


Alliantz⸗Traet. 
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1658, vor nützlich erachtet werde / und ohne Weg⸗ 


Polniſche 
Ceſſion 
und Ab⸗ 
frettung 
des Her⸗ 
tzogtbums 
Preuſſen 


führung dep zu dem Biſthumb gehoͤrdzen 
Geſchüter geſheben. Weßwegen / und auch 
anderer unden benennter und font billicher 
Urſachen halber / fol der Durchl. Churf. das 
Hertzogthumb Preuſſen / fo weit als Derſel⸗ 
dige es vor entſtandenem Diefem Krieg beſeſ⸗ 
ſen / und alle ſeine Maͤnnliche und Eheliche 
Leibs⸗Erben / ſo lang einer von beſagter 
Manns ⸗Linie wird uͤbrig ſeyn / mit hoͤchſter 
Herrſchafft und Eygenthumlich beſitzen / ein» 
haben / und von allen ſeither geleiſteten oneri- 
bus befreyet regieren. Ob aber ſchon der 
Durchl. Churfuͤrſt und deſſen Nachkommen / 
gantzlich von aller Lehens⸗ Pflicht / damit Sie 
either dem Königreich Polen verbunden ae, 
weſen / und von allem dem / ſo daher ruͤhret / 
befreyet werden; Folget doch nicht dar auß / 
daß das Lehen gaͤntzlich alienirt / ſondern / 
wann keine Männliche Erben auß beſagter E⸗ 
helichen Chur fl. Linie da ſeyn / Ib. Kön. Maß. 
und dem Koͤnigreich Polen Ihr Recht an be⸗ 
ſagtes Hertzogthumb behalten / und durch ſol⸗ 
chen Vertrag beſagtes Hertzogthumb nicht 
von Polen abgeſondert werde. Welche Reſer⸗ 
vation aber / ehe ſich der Fall beaibt / dem Recht 
deß hoͤchſten Gewalts Ihrer Churfl. Durch. 
und Deren Nachkommen keines Wegs nach⸗ 
theilig ſeyn ſoll Es verſpricht auch J. Koͤn. M. 
vor Sich und Ihre Nachkommen / daf Sie / 
im Fall da feine Nachkommen Churfürſt 
cher Linie waͤren / die Agnaten Ihro Churf. 
Durchl. nemlich das Hauß Culmbach undo 
noltzbach / ſonderlich bdedencken / und auff dem 
Reichstag daran ſeyn wollen / damit / im Fall 
der Verfallung / auch Dieſelbe andern vorge⸗ 
zogen werden / und zu der Sucteſſton beſagken 
Hertzogthums gelaſſen werden moͤchten / und 
zwar unter ſolchen Lehensbedingen / als der 
Durchl. Cburfürſt und Deren Vorfahren 
daſſelbe / Krafft der Inveſtitur / beſeſſen. 

Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt und die Republic 

olen entbinden hiermit die Staͤnde / Beam; 
e und alle Untertbanen deß Hertzogtbumbs 
Preuſſen / ihres Eyds / damit ſie Ibnen ſeyt⸗ 
her verpflichtet geweſen. An ſtatt deſſen ſich 
der Oarchl. Churfuͤrſt und alle Unterthanen 
in Preuſſen / zu Obſervantz dieſer Pacten und 
ummerwaͤrenden Bunds / in der Matiſieation / 
fo uͤbergeben werden ſon / mit Eyd verpflichte 
wird. Und über das ſollen die Staͤnde / Obrig⸗ 
keiten / Bediente / und Commendanten uber 
die Schlöffer / Veſtungen / Seehafen und 
Stätte ſehwören / daß ſie / im Fall der Heim 
fallung I. Koͤn. Maj. und das Koͤnigreich 
Polen /vor die einige und unmittelbare Sbrig⸗ 
keiterkennen / und denſelben allen Gehorſam / 
und gebuͤhrliche Treue leiſten wollen / und ſol⸗ 
len daſſelbe in allem den Hertzogen in reuſ⸗ 
fen geſchedenden Huldigungen für den Hepu⸗ 
tirten der Cron Polen / nach der Special⸗Fot⸗ 
mul / ſo hernach geſetzt wird / repetiren. Bon 
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ſoll mit Ihro Koͤn. Maß. oder Deſſon Legaten 
gehandelt werden. 

Ich R. N. ſchwöͤre / daß / im Fall der Heim 
fallung / da die Poſſeſſion und völlige Herr, 
ſchafft über das Hertzogthbumb Preuſſen an 
Ihre Königl. Maß und das Königreich Po⸗ 
len kommen wird / nach Innhalt der zwiſchen 


Ibro Koͤnigl. Maſeſt. und Ihro Ehurfürftt, | 


Durchl.zu Brandenburg / den 19. Sept. Im 
Jahr 1657. geſchloſſenen Tractaten / ich Fhro 
Königl. Maj. in polen / und dero Nachfolger / 
und die Republie / einig und allein vor mei⸗ 
ne rechtmaͤſſige und unmittelbare Herren er⸗ 
kennen / und denſelbigen ſchuldige Treu und 
Gehorſamb leiſten will. Als mir Gott Hilft 
durch Jeſum Chriſtum. Amen. 
Wann keine Mannliche Erben von jetzi⸗ 
ger Churfuͤrſtlichen Linie / ſondern nur Frau; 
lein / oder wann deren keine / naͤchſte Anver⸗ 
wandte vorhanden / ſo Ihro Chur fuͤrſtlichen 
Qurchleucht und dero Nachkominen ange 
hören / ſoll der jenige / welcher alsdann in dem 
Hertzogthumb Preuſſen nachfolgt / die 1 5 
| Summa erlegen / wegen welcher Ihro K 
nigl. Maß und Ihre Churfurſtl. Ourchl. in 
der Matification dar inn fie fol beuennt wer⸗ 
den / ſich vergleichen. Und fol beſagten Fraͤu⸗ 
lein oder obgedachten naͤchſten Erben erlau⸗ 
bet ſeyn / biß dieſelbe Summ erlegt wird / das 
Ober⸗Ampt Juſterburg mit allen dar zu ge⸗ 
hoͤrigen Gütern und Vogteyen / und (wie 
man fie gemeiniglich nennt) Kammeraͤm⸗ 
ptern einzubaben und zu beſitzen / und derſel⸗ 
ben auffs beſte zu genieſſen / jedoch mit dieſem 
Beding / daß / was fie auß beſagter Aempter 
Einkommen / empfangen / daſſelbe ales an 
beſagter Capital Summa / abgezogen werden 
ſolle: Welche nachdem fie erlegt / ſie verpflich 
tet ſeyn ſollen / dieſelbe Praͤfettur oder Ampt 
den letzten Innhabern deß Hertzogthumbs 
Preuſſen zu eediren / und uber dieſelbe gantz 
nicht zu pretendiren. Und werden Ihre 
Eburfüärſt. Ourchlund dero Mannliche Leis 
bes⸗Erben / alle Baronen / Edelleuth / Staͤtte 
und Obrigkeiten / und alle Unterthanen in 
Preuſſen / ſie ſeyen was Stands ſie wollen / 
bev dem alten Herkommen und Statuten / 
Recht und Freydeiten / ſo dieſem Vertrag nit 
zuwider ſeynd / bleiben laſſen / und fie darbeh 
handhaben / und nichts widriges anſuchen / 
oder erneuern / oder zugeben / das dergleichen 
von jemanden geſchehe. Auch werden fie 
daran ſeyn / daß innen die Gerechtigkeit / 
nach dem gebräuchlichen Preuſſiſchen Hecht / 
und anderen Statuten und Gewonbeiten 
adininiſtriret werde. Wann ſich einer in den 
erſten Juſtantien / aravirt befindet / ſolle er an 
das hohe Appellations⸗Gericht / fo Ihre 
Churfürſtl. Durch. in dem Hertzogthumb 
Preuſſen auffrichten wird / appelltren / und 
daſelbſt auff gebürliche Weiſe ſein Recht voll⸗ 
führen. Fernere Provocation Ordinari oder 


dem Son aber efafes Furament zu fen, Erarrd nent ober ice mag genemne 


Eee iiij wer⸗ 


1658. 


— 344 ů——ů— —— —2—¾— —yV„:,᷑ 33 —————— 


55 ——. De 
— ng — 


c 


7 


608 
werden / fol keinen Plat finden. Es ſol aber 
der Preſident und die Aſſeſſoren deſſelbigen 
Appellations⸗Gerichts von Ihro Churfuͤrſtl. 


nd Beſchreibung 


An 


Weg vor die Beſchuͤtzung / Erhaltung und 
Sicherheit des Hertzogthumbs Preuſſen ſor⸗ 
gen / fonderlich wann dieſes Vertrags und 


Durchleucht / und dero Nachkommen / von Hulff halben (davon oben gemeldt) jemand 
Innlaͤndiſchen undvands⸗Kindern des Her⸗ wer der auch iſt / Ihro Churfl. Durchl. und 


togtbumbs Preuſſen Ae ſol⸗ 
len fie denſelben ſchwoͤren / und die Untertha⸗ 
nen ihre Klagten auff keinen Weg vor den 
Koͤnig und das Koͤnigreich Polen bringen / 
oder von denſelben vorgelaſſen werden. 
Gleichfalls verſprechen auch Ihre Koͤnigliche 
Maj. und die Republie Polen / daß / im Fall 
es ihnen wieder heimfallen ſollte / fie beſagte 
3 Statuten / Gewonheiten und 

echte / beſagten Staͤnden / allezeit / ungeaͤn⸗ 
dert und in ihrem Zuſtand erhalten / und ben 
einer ruhigen und friedlichen Beſſtzung alles 
deß jenigen handhaben und nichts daran ver⸗ 
neuern wollen. An ſtatt der vorigen Lehens⸗ 
Pflicht fol der Ourchleuchtigſte Churfürft 
und deſſen Machkommen durch einen ewigen 
und unverbruͤchlichen Bund mit Ihro Kon. 
Ma. und dem Königreich Polen verbunden 
werden / wodurch eine erwuͤnſchte Sicherheit 
beyderſeitg erfolgen koͤnne / und zwar auf nach⸗ 
folgende Weiſe: Es folder Durchleuchtigſte 
Churfuͤrſt und deſſen Nachkommen / mit den 


Durchleuchtigſten Königen und dem König. 


reich Polen und Hertzogthumb Littau / eine 
getreue Freundſchaſſt und Vereinigung hal⸗ 
ken; Nirgendswo mit des Koͤnigs und des 
Koͤnigreichs Feinden einige Bundnuß durch 
ſich oder durch andere / zu Nachtheil Ihr Koͤ⸗ 
nigl. Maj. und des Königreichs Polen / ſchlieſ⸗ 


ſen; Den Feinden den Durchzug durch ihre 


Laͤnder / Veſtungen / Seehaͤfen nicht vergoͤn⸗ 
uen / kein Proviant oder andere Huͤlff zukom⸗ 
men laſſen / oder feine Seehafen und Veſtun⸗ 
gen / auff was Weiß es wolle / ihnen in Poſ⸗ 
ſeſſion geben. Die Hülff / fo Ihre Cburfl. 
Durchl. Ihro Koͤnigl Maß und der Nepu⸗ 
blie Polen / in dieſem gegenwaͤrtigen Krieg 
ſchicken fol / iſt in einem ſonderbaren deßwe⸗ 
gen geſchloſſenen Trackat fpecificirt / und li⸗ 
mitirt / welcher Vergleich / krafft gegenwärti- 
ges Vertrags / ſol gehalten werden. So offt 
aber nach geendigtem Diefem Krieg / wider J. 
Koͤnigl. Majeſt. und die Republie Polen / ein 
ee eee 
Durchl. und Dero Nachkommen verpflichtet 


ſeyn / Ihro Koͤnigl. Maß und dem Königreich 


Polen kauſend fuͤnff hundert zu Fuß / und 
fünff hundert zu Pferd zuſchicken / welchen / 
nachdem fie auß dem Hertzoglichen Preuſſen 
außgeführetſeynd / der Koͤnig und Koͤnigreich 
Polen den Unterhalt verſchaffen ſollen. Hin⸗ 
gegen aber fol Ihr Koͤnigl. Maj. Dero Nach⸗ 
folger und das Königreich Polen und das 
Groß⸗Hertzogthumb Littau / eine gleiche 
Freundſchaſft mit Ihro Churfüͤrſtl. Durchl. 
und Dero Nachfolgern halten / ihren Feinden 
keinen Zugang in Ihro Durchl. Landen ge⸗ 
ſtatten / ſondern vielmehr auff alle Weiß und 


and ihnen erlaubt und frey ſeyn / ihr Exereitium 


Dero Nachfolgere / oder das Hertzogthumb 


Preuſſen / entweder anjetzo oder ins küufftig / 
mit Krieg augreiſſen wollte / ſol Ibro Koͤnigl. 
Majeſt. und das Königreich Polen gehalten 
ſeyn / mit einer ziemlichen Huͤlff beyzuſprin⸗ 
gen. Dem Koͤniglichen Kriegsvolck ſol durch 
das Hertzogthumbqpreuſſen / ſo offt es vonnoͤh⸗ 
ken / der Paß umverwehret ſeyn / jedoch ohne 
Nachtheil und Schaden der Einwohner. Auch 
werden Ibre Churfuͤrſtl. Hurchl. die Straſ⸗ 
fen und was darzu gehoͤret / verſehen. Und 
damit ſolches deſto beffer geſchehen moͤge / ſol⸗ 
le die Ankunfft des Polniſchen Kriegs volcks 
zu guter Zeit / Ihro Churfl. Ourchl. und He⸗ 
ro Nachſolgern / oder in deren Abweſenheit 
der jenigen / welchen die Regierung des Her⸗ 
tzogthumbs anbefohlen / von Ihr Koͤnigl. Ma⸗ 
ſeſt. oder dero Feldherꝛen angezeigt werden. 
Mit beſagter Anordnung aber ſol das Pol⸗ 
niſche Kriegsvolck und deſſen Fuhrer zu frie⸗ 
den ſeyn. Gleicher Weiſe fol auch Ihro 
Cburfl.Ourchl. und deſſen Nachkommen den 
Hertzogen in Preuſſen eben auff ſolche Ma⸗ 


nier und Beding durch Polen und das Koͤ⸗ 


nigliche Preuſſen Kriegs volck zu fuhren / er⸗ 
laubet ſeyn. Die Schiffe die einem jeden 
Theil zuſtaͤndig / ſollen frey und ſicher ankom⸗ 
men / und durch die Seehafen die in eins von 
dieſen beyden Gewalt ſeynd / ohne Nachtheil 
der Commercien und Veſtungen gelaſſen wer⸗ 
den / mit aller derſelben Sicherheit / woruͤber 
ſich beyde Theil nachmahls vergleichen wer⸗ 
den. Auch ſol beyden Theilen frey ſtehen in 
des andern Gebieth und Ländern Bictualien 


und andere Bereitſchafften zum Krieg zu ho⸗ 


len. Beyden Theilen ſol erlaubt ſeyn in des 
andern Landen Volck zu werben / jedoch ſelbi⸗ 
gen darumb zuvor freundlich erſuchen / und 
deßtwegen beyde Theil wie ſolches geſchehen 
ſolle / ſich vergleichen / nachdem es das Anſe⸗ 
hen der Buͤndnuß und Zeit erfordern wird / 
und ſol allezeit dieſes darbey in acht genom⸗ 
men werden / daß die Unterthauen deſſelben 
Theils nicht in Ungelegenheit und Schaden 
geratben. Das Exercitium der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
ktholiſchen Religion gleich wie es vor dieſem 
Schwedifihen Krieg / alten und neuen Par 
een nach / in dem Hertogthumb Preuſſen 
geweſen oder ſeyn ſollen / ſol erhalten oder wie⸗ 
der gegeben werden / und einem jeden frey 
ſeyn derfelben anzuhangen. Es fol auch kei⸗ 
ner von den Unterthanen ſo derſelben zuge⸗ 
than ſeynd / oder derfeiben anhangen Hole 
ten deßwegen gekümmert werden. Hie Kir⸗ 


chen und Bethaͤuſer und alle darzu gehörige 


Geiſtliche Güter follen allenthalben / fo wol 
an den Graͤntzen / als andergwo ſicher / und 


nach 
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deßwegen beleidiget oder verderbt werden / 
niemand fol der Noͤmiſch⸗Catholiſchen Die» 
ligion halben einiger Gewalt / Injurien / 
Schmach oder Uberdraug angethan / und wer 
dleſelbe ſchmaͤhet / ernſtlich geſtraffet werden: 
Die jenige fo unter den Catholiſchen tüchtig 
ſeynd / ſollen zu Aemptern und Dignitäten 
ſreyen Zugang haben. Und was vor Catho⸗ 
liſche Baronen / Edelleut in dem Hertzog⸗ 
thumb / die jura Patronatus quff rechtmaͤſſige 
Weiſe erlangt / ſollen ſelbige an Orten da ſie 
ibnen gebühren / frey und ohne Widerſpre⸗ 
chen genieſſen und gebrauchen. Wann aber 
andere Mit⸗ Patronen da ſeynd / ſo der Roͤm. 
Catholiſchen Religion nicht zugethan / und 
ein Streit zwiſchen innen entſtunde / ſol der⸗ 
ſelbe von beyder Religionen beſtellten Com: 
miſſarien nach dem Geiſtlichen Mecht deeidirt 
werden. Auch der Tempel zu Königsberg mit 
feinem Kirchhof und darzu gehörigen Orten / 
und Gerechtigkeit in dem Stand verbleiben / 
und darinn er vor dieſem Krieg geweſen oder 
ſeyn ſollen / erhalten werden / die Geiſtliche 
5 5 ſollen die jenige Freybeiten und 

ichter die fie ſeither gehabt haben / oder den 
vorigen Packen nach baben ſollten / ins kuͤuff⸗ 


tig bebalten. Die Geiſtliche Jurisdietlon des 


ochwuͤrdigen Herꝛn Biſchoffs zu Barmia 
ber die Pfarrherren und andere Geistliche 
erſonen ſo der Mö miſch⸗Catholiſchen Re⸗ 
ligion zugethan / fol ihm den Pacten nach 
gautz und ungekuͤmmert erhalten werden. 
In Summa / ie ſollen aller Rechten / Vorzů⸗ 
ge und Freyheit genieſſen / welche fo wol in al, 
len als neuen Pacten und Stiftungen begrif⸗ 
fen ſeynd / welche hier in dieſer Materi nur 
tonfirmirt / und vor außtruͤcklich ſpecifteirt 
und erklaͤret gehalten werden. Der ſeither ge⸗ 
brauchte Calender ſol auch behalten werden. 
Oeßgleichen verſpricht der Hurchleuchtiaſte 
König und die Hiepublie in Polen / daß ſie im 
Fall der Heimfallung fo wol der Augſpur⸗ 
giſch⸗Lutheriſchen / als Reformirten Religion 
nichts zu Nachtheil erneuern oder anfangen 
wollen. Die Kommercien zwiſchen dem Rd 
nigreich polen / dem Groß⸗Hertzogthumb 
Littau / und dem Hertzogtdumd preuſſen und 
deſſen Juwohnerü / ben frey und ſicher ſeyn. 
In allen Controverſien aber welche wegen 
der Gewerbſchafft oder daran hangenden und 
darzu gehörigen Dingen auf was Weiſe es 
wolle worfagen möchten / ol eine Commiſſion 
auff Anhalten des forderenden Theis ange 
1 —. —— m Commillarios von 
auf Begehren Ihr Königl. 
Maſ. oder Ihr Chur Hurd * 
Anzabl in zweyer Monats Zeit zu beſtellen / 
freundlich he werden. In beyden 
bbeils Her gchaſten aber folen keine neue Zött/ 
fo wol zu Waſſer als Land welche vor dieſem 


Krieg nicht geweſen / zu Beſchwernuß eines alles fo in dieſem Inſirument begriſſen / fo 
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nem Nutzen auffzurichten / fol es mit beyder 
Theile Bewilligung geſchehen. Wann we⸗ 
gen der Graͤntzen beyderſelts oder deren Un⸗ 
terthanen beyderſeits wegen der Graͤntzen / 
oder auch zwiſchen Ihr Königl. Majeft- und 
dem Königreich Polen und Groß⸗Hertzog⸗ 
thumb Littau / und den Durchleuchtigſten 
Cburfürſten von Brandenburg und deſſen 
Nachkommen / wegen Haltung und Execu⸗ 
tion gegenwaͤrtiger Büͤndnuß und Vertrags 
oder anderer Urſach halben einiger Diener 
ſtand oder Streit entſtünde / ſol derſelbe durch 
Commillarios auf Begehren ſo wol Ihr Kr 
nigl- Maß. als Ibro Churfürſti. Ourchl. inner⸗ 
dato zwey Monat in gleicher Anzahl zu er⸗ 
nennen / und die fo es vonnoͤthen / die Sach 
in Augenſchein nehmen / freundlich beygelegt 
und geſchlichtet werden. Von dem Werk 
und Aeſtimation der Muͤntz und deren freyen 
Lauff durch beyder Theile Lander / ſol / ſo offt 
es vonnoͤtden / in der Gute gehandelt werden. 
Auf Vorbittdeß Durchteuchkigſt⸗ und Groß⸗ 
maͤchtigſten Koͤnigs in Ungarn und Boͤhmen / 
ſo er durch ſeinen vorbeſagten Abgeſandten 
gethan / wie auch durch eyfferiges Anhalten 
deß Durchleuchtigſten Churfürſten von 
Brandenburg umb gantz iche Meſtitution 
und Verſicherung deß Ihme verwandten Fuͤr⸗ 
ſten / daben die Polniſche Gevollmaͤch tigte / 
weil ihnen wol bewuſt / daß Ihro Königl. 
Majeft.fo wol gegen alle / ſo wiederumb zum 
Gehorſamb kommen / als auch ſonderlich dem 
Durchleuchtigen Furſten / Herꝛen Bogislab 
Nadzivil /e des H.R. Reichs Füͤrſten / nicht 
nur mit einem ſchrifftichen Document ihren 
gnaͤdigſten Willen zu verſtehen geben / bewil⸗ 
liget und zugegeben / daß befagter Fuͤrſt/ als 
der mit gebührender Submiſſion mit allen 
den ſeinigen de facto wieder zum Gehorſamb 
kommen / und aller Handlung mit dem Feind 
abgeſagt / und ins künftig Ihro Koͤnigl. Dia, 
jeſt. und dem Königreich Polen Hinfiiro Treu 
zu ſeyn verſprochen / nicht nur der aulgemei⸗ 
nen Amniftia are moͤge / fondern auch / 
Krafft dieſer Speeial⸗Trackaten / in ſein Her⸗ 
tzogtbumb und alle Rechten und Güter / ſo ih⸗ 
me von Rechtswegen hi in voͤlligſter 
Form / fampt den feinigen reſtituirt werde / 
und ſol ihm niemand Macht haben / wegen 
der Injurien / Schaden und Feindſeligkeiten / 
ſo in dieſem Krieg durch ihn oder ſeine Sol⸗ 
daten und Bediente zugefügt worden / durch 
den Weg Rechtens oder in der That beſchwer⸗ 
lich zu ſeyn / und ihn oder feine Anhaͤnger dar⸗ 
umb zu beſprechen /ſondern alles durch eine 
rechte Amniſtia und Vergeſſung alles vorigen / 
auch Krafft dieſer Pacification / begraben ſeyn / 
jedoch außgenommen die Civil⸗ Schulden 
und Obligationen / welche nichts deſto weni⸗ 
ger ſollen bezahlet werden Dieſen Bund und 
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1658, |beyder Theil mit einem Eyd bekraͤff⸗ 
tigen / und ſollen zwar anjeho Ibre Koͤnigl. 
Maj. und die Senatoren dieſen Vertrag ra⸗ 
fificiren / und mit einem Eyd bekraͤfftigen / 
und verſprechen / daß auff dem erſten Reichs⸗ 

Tag oder Convent / ſo eines Reichs Tags Ge 

walt bat / alles was hier beſchloſſen / ſolle rati⸗ 
fieirt werden: Gleicher Weiſe fol ihn auch 

der Durchleuchtigſte Churfürſt von ran, 
denburg miteinem Eyd bekräftigen / und Dies 
fer Bund / ſo ofſt ein neuer König in Polen 
erwaͤhlet wird / oder ein Hertzog in Preuſſen 
ſuetedirt / von beyden Theilen renovirt / und 
mit einem Eyd durch OJeputirte ſo inanimam 
ihrer Prineipalen ſchwoͤren ſollen / bekraͤffti⸗ 
get werden. Und ſo eins von beyden Theilen 
wider dieſen Vertrag handelt / und nachdem 
es gebuͤhrlich ermahnet / Satisfaction zu lei⸗ 
ſten / weigert / ſol das beleidigte Theil die 
Durchleuchtigſte Medıatores und Staͤnde / 
welche in nachfolgendem Artikel genennt / er⸗ 
mahnen / und derſelben Huͤlff gebrauchen / die 
Satisfaction zu erhalten / und ſol ſich beyder 
Theil dahin befleiſſen / daß dieſe Eintrachtig⸗ 
eit zu befeſtigen / ales auff billiche Weiſe und 


Hurchleuchtigſte / Großmächtigſte Könige in 
Hungarn und Boͤheim / Item in Jaͤnemarck 
und Norwegen / wie auch die Hochmöͤgende 
Herren Staten des vereinigten Niederlands 
erſucht werden / ihr hohes Anſehen zu inter⸗ 
poniren / damit dem jenigen ſo wider dieſen 
Vertrag eine Injurie oder Gewaltthat erlit⸗ 
ten / auffs beſte geholfen werde / und billiche 
Satisfaction gefihede. Und ſeynd durch ob⸗ 
benennte Herren Gepollmaͤchtigte von dieſer 
Pacification und Buͤndnuß zwey Exemplar 
gleiches Jnnhalts aufgerichtet / welche von 
FJbro Koͤnigl. Maß. und den Herzen Seuato⸗ 
ken und von Ibro Churfuͤrſtl. Hurchleucht. 
zu Brandenburg innerhalb ſechs Wochen 
von unterſchriebenem Dato an ratifieirt / und 
mit einem Eyd bekraͤfftiget / auch bey derſeits 
gegen einander auß gewechſelt werden ſolle / de⸗ 
ren eines Ihro Koͤnigl. Maſeſt. in Polen / das 
andere Jöro Ehurfürftl. Durchl. uͤbergeben / 
beyde aber zu beſſerer Urkund und Bekraͤffti⸗ 
gung von beyden Theils Gevollmaͤchtigten 
mit eygener Hand unterſchrieben / und mit 
dero Pitſchaſſt verſiegelt worden. So gr, 
ſchehen zu Belau in Preuſſen / den 19. Mo⸗ 
nats Septembr. Im Jabr 1657 VVences- 
laus de Leſno, Biſchoff zu Ermeland / Jh. Köͤ⸗ 
nigl. Maj. in Polen und Schweden Gevoll⸗ 
maͤchtigter mpp. Locus Sigilli. Vincent. Cor- 
vin. Gonſievvsky „ Ober⸗Schatztmeiſter und 
Unter⸗Feldher im Groß⸗Hertzogthumb Lit, 
tau / Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen und 
Schweden Gevollmaͤchtigter mpp-L-S-Fr. de 
Liſola des Ourchleuchtiaſten Königs in Un⸗ 
garn und Boͤheim Rath / zu dieſen Trackas 
ten abgefertigter Mediations⸗Legat mpp. L. 
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7 Beſchreibung 


in der Gute geſchlichtet werde. Es ſollen die H 


ruͤhkte Anzahl Volcks zu ſtellen verbunden 


Berliniſche 
S. Otto Freyherꝛ von Schwerin / Churfuͤrſtli⸗ 
cher Brandenburgiſcher Gevollmäachtigter / 
L. S. Laur. Chriftopb. à Somniz Churfüͤrſtl. 
Gevollmaͤchtigter mpp. L. S. 

Nachdem durch Gottes Gnad der Durch⸗ 
leuchtigſte Churfuͤrſt von Brandenburg zu 
einem aufrichtigen Frieden und Freundſchaft 
mit dem Groß mächtigsten König und Köͤnig⸗ 
reich Polen und Groß Hertzogthumb Littau / 
von welchen er / durch unvermeidliche Noth 
und Kriegszwang / getrennet worden / gluͤck⸗ 


lich gelanget / und ſich durch einen ewigen 


Bund mit dem König und dem Königreich 
Polen / und Groß⸗Hertzogthumb Littau alſo 
conjungirt / daß fie gemeinen Nutzen und Si⸗ 
cherheit zu ſchaffen uñ zu befördern verpflich⸗ 
tet ſeynd. Zu welchem Zweck zu gelan- 
gen / nichts rathſamers befunden / als 
daß geſampter Macht / Rath und 
That / ihre Waffen und Sorgen con⸗ 
jungiren / das Königreich Polen / und 
das gange Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Preuß 
fen von allen Feinden zu ſaͤubern / und 
auß der Gefahr zu erlöſen / und alle 
indernuß / ſo beyderſeits Ruhe nach⸗ 
heilig / auß dem Weg zu raumen / und 
den erwünſchten Frieden deſto eher 
und kraͤfftiger zu erlangen / wetwegen 
ein abſonderlicher Vertrag beyderfeits von 
dem Hochtonrdiaften/den Hochgebornen und 
Hochanſehnlichen / in dem Inſtrumento Pacis 
genennten Herzen Gevollmaͤchtigten auffge⸗ 
richtet / und lautet alſo: Es ſolle der Durch 
leuchtigſte / Großmaͤchtigſte Konig / und Koͤ⸗ 
niareich Polen / und das Groß⸗Hertzogthum 
Littau / in waͤhrendem dieſem Krieg / wann fie 
von Ibr Cburfürſtl. Hurchl, umb Volck und 
Huͤlff erſucht werden / ſo wol in andern deſſen 
Landen und Provimcien / in dem Reich / als 
hier in Preuſſen / wider beſagte Feinde / oder 
derſelben Konföͤderirte und Anhaͤnger / ſo offt 
es die Moth erfordert eyſpringen: Welchen 
der Durchl. Khurfüͤrſt / ſo offt fie zu ſeiner De, 
fenfion in feinen eygenen Provincien dienen 
werden / Nahrung und Unterhalt / als feinen 
Soldaten ſelbſten perſchafſen ſol / dergleichen 
fol auch Ihr Churfürſtl. Hurchl. ſo lang die, 
fer Krieg waͤhret / beyderſeits zum gemeinen 
Beste ein Kriegsheer von ſechs kauſend / theils 
zu Fuß / theils zu e bn Zugehoͤr / 
und Geſchüͤtz / auff den Beinen halten / mit 
welchẽ er euttweder allein wider beſagten Feind 
gehen / oder ſich mit den Polen / nachdem es 
die Sach erfordert / nach gehaltenem gemei⸗ 
nen Rath darüber / comzungiren / welchen der 
Koͤnig und die Republie in Polen / ob deren 
auch ſchon mehr waͤren / Unter halt / ſo lang ſie 
ihnen und in ihren Landen dienen werden / 
verſchaffen ſolle. Und fol Ihr Churfl. Durchl. 
in waͤhrendem dieſem Krieg nichts über obbe⸗ 
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ſeyn / ſie thue es dann gutwilig. Wann 


Schweden oder deren Gehuͤlffen / auß Haß 
dieſer Conjunction oder unter was vor einem 
Schein es wolle / innerhalb zeden Jahren 
nach geendigtem dieſem Krieg Ihr Cburfl. 
Durchl. nicht nur in dem Hertzogthum Preuſ⸗ 
ſen / ſondern auch in dem Reich mit Krieg au⸗ 
zugreifen / ſic unterſtehen würden / ſollen der 
Großmaͤchtigſte König und die Republie in 
Polen ihme zu Hulff kommen / und fol auch 
hingegen Ihr Courfärſtl. Durchl. durch ſelbi⸗ 
ge gantze zehen Jahr nach gemachtem Frieden 
verbunden ſeyn / Ihro Koͤnigl Maj. und der 
Republic in Polen zu deren Defenſion mit 
eben dieſen Bedingen Hüͤlff zu leiſten. Von 
welcher Hulff fo beyderſeits fol geleiſtet wer⸗ 
den Ihr Königl. Maß und Ihr Ehurfürſtl. 
Durchl. in der Matifieation ſelbſt ein abſon⸗ 
derliche 1 werden. Auch ſol 
Ibro Churfürftt. Burchl. frey tehen / in den 
Bund fo zwiſchen dem Hauß Oeſterreich und 
Ibro Koͤnigl. Maj. aufgerichtet / zu tretten / 
und eben der darinn begriffenen Sicherheit 
zu genieſſen. So bald beyden theils Kriegs⸗ 
Volck beyſammen / ollen ale Kriegs⸗Anſchlaͤ⸗ 
ge mit gemeinem Math und beyden theils Ge⸗ 
neralen Bewilligung vorgenommen werden. 
Wann der Krieg in Ibro Cburfl. Durchl. 
Landen oder in andern Orten in Anſehen de⸗ 
roſelben geführt wird / fol vie Direction des 
Kriegs bey Foro Churfürſtl. Durchl. fteden/ 
in deren Abweſenheit aber alles mit gemeinem 


Math geſchehen / oder fo es vonnoͤthen / die J 


rincipalen / wegen der Direction nach An⸗ 
ehen und Unterſcheid der Generalen ſich mit 
einander vergleichen. Gleicher Weiſe wann 
Ihro Cburfürſtl. Durchl. Boldt / in des Kö⸗ 
nigs und der Republie in Polen Dienſien iſt / 
fol es auch alſo gehalten werden. Im uͤbri⸗ 
gen fol ein jeder General die Gewalt uͤber fei- 
ne Soldaten behalten / und fol die Arbeit un 
ter beyden Theils Kriegs⸗Leuten gleich nach 
der Zahl proportionirt / außgetheilet werden. 


In was vor einem Land ader die Königliche | S 


und Edurfuͤrſtl. Boͤlcker ligen / ſollen die jeni⸗ 
ge denen die Sorg vor das Proviant anbe⸗ 
fohleu / beyden Theils Soldaten nach ihrer 
710 der Binichkeik nach verſehen. Kein Theil 

ol Macht haben ohne des andern Borwiſſen 
einen Frieden oder Stillſtand der Waffen 
mit den Feinden einzugehen / noch die Waf⸗ 
fen abzulegen / ebe beydes Theil wegen vöniger 
Satisfaction gaͤntzlich verſicherk if, Ihr 
Cburfl. Ourchl. fol in den mit dem Durch 
leuchtigſten Zaar in Moſeau geſchloſſenen 
Frieden begriffen werden / mit aller deſſelben 
Verſicherung und Haltung des Bunde / und 
deß mit Idro Köntal. Maß und dem König ⸗ 
reich Polen und Groß. Hergegthumd Liftau 
einganaenen Vertrags. Walen Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maß und die Republic wegen deß Scha⸗ 
den und Gefahr fo Ihre Churfüͤrſtl. Hurchl. 
in waͤbrendem dieſem Krieg außſtehen möch⸗ 
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ten / und auß andern Urſachen vor billich er. 
achtet / auch damit Ihre Königl. Majeſt. und 
die Republie Ihren geneigten Willen gegen 
Idro Khurfürſtl. Ourchl. und deren Hauß in 
der That erwieſen / und dieſes alles recht be⸗ 
trachteten / deroſelben ein billiche Satisfaction 
zukommen zu laſſen. Und uber das Ihre 
Cburfuͤrſtl. Durchl. eine gewiſſe Summa 
Gelts oder Conteibution zu den Kriegs⸗Ko⸗ 
ſten und Werbungen des Volcks begehret / 
wolten zwar der Hochwuͤrdige und die Hoch⸗ 
gebohrne und Hochanſehnliche Herzen Ge⸗ 
vollmaͤchtigte / ihrem Begehren gern ein Ge⸗ 
nuͤgen thun / und ein und anders was fie we⸗ 
gen dieſes Puneten in Befehl haͤtten / gern er⸗ 
klaren; Weilen fie aber dieſes zu ſchlieſſen / 
keine genugſame Inſtruction haben / iſt ſolches 
auff weitere Declaration Ihro Koͤnigl. Maj. 
fo in beſagter Hafificatton geſchehen fol / re⸗ 
mittirt / jedoch alſo / daß unterdeſſen nichts de» 
ſto weniger der Fried geſchloſſen werde. Un⸗ 
terdeſſen aber proteſtirt Ihre Cburfuͤrſtliche 
Durchl. Sie wolle vor beſagter Declaration 
und Matification keines Wegs verbunden 
ſeyn / das jenige / fo in dem vierdten Artickel 
des Principal⸗Vertrags / von Einraͤumung 
der Plaͤtze / begrifßen iſt / zu vodenziehen. Und 
daß dieſes alles treulich und unverbruͤchlich 
ſolle gehalten werden / verſprechen beyde 
Theil auff ihren guten Glauben / und mit ei⸗ 
nem Eyd / maſſen der Hochwuͤrdigſte / und 
die Hockgeborne Gevollmaͤchtigte im Namen 
bler Hurchleuchtigſten Herren Prineipalen 
verbeiſſen / und daß fie innerhalb ſechs Wo⸗ 
chen Ihro Koͤnigl. Maß. und der Herzen Se⸗ 
natoren / wie auch Dero Churfürſtl. Ourchl. 
Natihabition / und in dem naͤchſten Reichs⸗ 
Tag / die Coufirmation deſſen alles ſo hier ge⸗ 
bandelt und geſchloſſen worden / zu wegen 
bringen wollen. Deſſen zu urkund offtgedach+ 
fe Gevollmaͤchtigte / ſich eygenhaͤndig untere 
ſchrieben / und mit ihrem beygetruckten Si⸗ 
gil bekraͤfftiget. Welau in Preuſſen / den 19. 
ept. 1657. VVenceslaus de Leſno, Biſchoff 
zu Ermeland / Ibro Königl. Maj in Polen 
und Schweden Gevollmaͤchtigter. pp. L. S. 
Vincent. Cory, Gonſievvsky &c. mpp. L. S. Fr. 
de Lifola, Ibro Königl. Majſeſt. in Hungarn 
und Boͤbeim Rath / und zu diefen Tractaten 
Mediations⸗Abgeſandter. mpp- L. S. Otto, 
Freyherꝛ von Schwerin / Churfüſrſtl. Gevoll⸗ 
maͤchtigter. mpp. L. S. Laurent. Chriſt.à Som- 
niz, Churfürfil. Gevollmaͤchtigter. 
Derowegen Wir / Johannes Caſimirus / 
König in Polen /e. bezeugen mit diefem ge⸗ 
genwaͤrtigen für Uns und Unſere Machfolge⸗ 


re/ die Koͤnig und das Koͤnigreich Polen / und J 


das Groß⸗Hertzogthumb Littau / daß Wir 
alle und jede in obbeſchriebenen Pacten be⸗ 
griffene Artickel treulich mit des Reichs⸗Math 
approbiren/confirmiren und ratifitiren / und 
verſprechen ben Koͤniglicher Ehr und Treu / 


def ſo wol von Uns als Unſeren Gevollmaͤch⸗ 


fig 
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natoren geleifteten Eyds / daß Wir befagte 


| we e di RAIN daran ſeyn 


wollen / daß alle und jede Puneten des Der 
trags / welche Wir und die Republic in Polen 
verſprochen / treulich und auffrichtig halten / 
ja auch verhindern wollen / daß fie von nie⸗ 


mand gebrochen werden. Und weil etliche 


Ding wegen Conſunetion der Waffen / und 
anderm Uns uͤberlaſſen / und Wir Uns auff 
unterſchriebene Manier mit einander vergli⸗ 
then / dal be fol gleiche Gewalt und Krafft 
mit obberuͤhrten Artickeln haben / und ver⸗ 
ſprechen und ſchwoͤren hiermit mit gleichmaſ⸗ 
ſigem Eyd / daß alles / fo in obigen Artickeln 
begriffen / und was hiernach folgt auff dem 
nächſten Meichs⸗Tag durch allgemeine Be, 
willigung der Staͤnde / ſol ratifieirt und con 


firmirt werden. Derowegen nachdem Wir 


auch wol erwogen / was Gefahr Ihr. Churfl. 
Durchl. wegen der Abſonderung von Schwe⸗ 
den / zu gewarten hat / und wie viel Uns und 


der Republie daran gelegen / einen benachbar⸗ 


ten Fuͤrſten auff alle Weiſe und Wege zu 
verpflichten / und ſonderlich / was vor groſſen 
Nutzen / und zu Fried⸗und Kriegszeiten nuͤtzli⸗ 
che Dienſtec hre Churfüͤrſt. Ourchl. Uns und 
Unſerm Reich / durch wuͤrckliche und thaͤtliche 
Conjunction der Waffen mit Uns / leiſten 
könne: Uber das haben Wir auch Unſer wol⸗ 
meynendes Gemüth gegen Ihre Khurfuͤrſtl. 
Durchl. und dero bochloͤbl. Haufe zu bezeu⸗ 
gen / Heroſelben und Ihren Ehelichen Mañ⸗ 


lichen Leibs⸗Erben fo wol mit der Geiſtlichen 


als Weltlichen Herren Raͤthe Unſers Reichs 
Bewilligung die zwey Aempter / Lauenburg 
und Bitow / mit allen und jeden derſelben Va ⸗ 
ſallen / Nutzen / Freyheiten / Guͤlten / Einkom⸗ 
men / Rechten und Gerechtigkeiten innzuha⸗ 
ben / zu genieſſen / zu gebrauchen / uñ in Ewig⸗ 
keit Lehenweiß für Uns und Unſere Nachfol⸗ 
ger / die Könige in polen zu befigen/ uberge⸗ 
ben / uñ inveſtiren Ihn wegen beſagter Schloͤſ⸗ 
ſer und Staͤdte / Bytow und Lauenburg / und 
geben / uͤberlaſſen und inveſtiren Ihn darmit 
Krafft dieſes gegenwaͤrtigen / und eutbinden 
hiermit alle Uu Bediente und Innwoh⸗ 
ner daſelbſten / von allem Eyd und Subje⸗ 
ction / mit welchen fie Uns und der Republic 
ſeithero verbunden geweſen. Uber das und 
zu mehrerer Bezeugung Unſers geneigten 


Willens entbinden Wir Ihre Thurfuͤrſtliche 


Ourchl. und Dero Erben alles Eyds / Tri⸗ 
buts / und Exaction / ſo Uns und Unſern Nach⸗ 


kommen hat ſollen gegeben und geleiſtet wer⸗ 


den / und ſprechen Sie deß wegen gantz ſrey / 
gleich wie beſagte Aempter vor dieſem von den 


Hertzogen in Pommern beſeſſen worden Uber 


das verſprechen Wir vor Uns und Unſere 
Nachfolger / den Durchleuchtigſten Chur⸗ 
fürften und feine Erben / bey beſagten Schlöͤſ⸗ 
ſern und deren Zugehoͤr / ſo viel Uns moͤglich / 
zu ſchuͤtzen und zu ſchirmen. Doch fol gedachte 


on Beſchreibung 


fioften Rathen und Bedienken / und den Se⸗Churfärſt. Jurchl und Hero Nachkommen 


Berliniſche 
verbunden ſeyn / auf alle Croͤnungen Unſerer 
Nachfolger der Könige in Polen / Ihrednaͤh⸗ 
te und Bediente zu ſenden / welche Diefes Le⸗ 
hen / wegen beſagter Schlöffer und Doͤrſſer / 
verneuern und empfangen / und daruͤber Le⸗ 
hens⸗Briefe / welche ihnen umbſonſt gegeben 
werden ſollen / von den neuen Königen ein⸗ 
pfangen. Wann Sie aber durch einige Ur⸗ 
ſachen verhindert wurden / daß ſſe dieſe Schul 
digkeit bey Unſerer Nachfolger Croͤnungen / 
nicht verrichten konnten / fol dieſes ihnen nit 
ſchaden / wann ſie daſſelbe nur zu anderer 
Zeit / bald nach der Croͤnung verrichten. 
Wann aber der Durchleuchtigſteghur fuͤrſt / 
Her: Friederich Wilhelm /ꝛe. ohne Epeliche 
Mannliche Leibs⸗Erben /oder derſelhen recht⸗ 
maͤſſigegeannliche Stamm / ohne Mannliche 
Leibs⸗Erben abgehen / und alfo ihre recht⸗ 
maͤſſige Manns⸗Linie abſterben ſollte / ſo ſol⸗ 
len alsdann beſagte Schlöffer und Staͤdte / 
Bytotw und Lauenburg / mit allen ihren Gu⸗ 
tern / Unterthanen / Vaſallen / Nutzen / Frey 
heiten / Mecht und aller Zugehoͤr / auff Uns 
und Unfere Nachfolger / die Könige in Polen / 
fallen. Und wo irꝛgend dieſelbe Aempter anje⸗ 
tzo von Unſeren Herꝛen beſeſſen werden / wol⸗ 
len Wir Ihnen den Nutzen / fo Ihnen vor 
dieſer Eeffion gebührt hat / und was ſie ſonſten 
vor Recht daran haben / auff andere und bil⸗ 
liche Weiſe vergnügen / alſo daß Ihro Chur⸗ 
fürſtl. Durchl. von nun an die Poſſeſſion le⸗ 
dig uͤbergeben werde. Und fie alle Fruͤchte 
von nun an haben könne / alſo daß keiner die, 
ſelbe umb die Satisfaction deßwegen beſpre⸗ 
chen möge: Die Noͤmiſch⸗Catholiſche geli⸗ 
gion ſoll / wie ſie ſeithero in beſagtenNlemptern 
Lauenburg und Bytow geweſen / frey ſeyn. 
Dem Wiſchoff von Uladislavia ſol ſeine Ju⸗ 
risdietton über die Catholſſche Kirchen und 
J gautz verbleiben / die Einkommen / 

ehenden / und Zinß / und was dergleichen iſt / 
ſol den Pfarzherzn und Kirchen uberlaſſen 
werden / und die ſich deſſen weigern / von Ibro 
Cburfürſtl. Hurchl. darzu angehalten wer⸗ 
den. Die Ebeſachen der Edel⸗und gemeinen 
Leuthen ſollen vor das Geiſtliche Gericht ge⸗ 
hoͤren: Dex Adel fol feines Rechts / Privile⸗ 
gien und Güͤter / wie fie deren unter Unſerer 
unmittelbaren Hereſchafſt genoſſen / alſo auch 
unter Ihr Chürfürſtl. Durchl. gebrauchen 
155 gerieffen. Die Derreten der Urtheil / wie 
fie unter Unſerer unmittelbaren Hereſchafft 
geſprochen / ſollen in ihrem Stand bleiben. 
Die Art des Regiments und der Appella⸗ 
tion fol ſeyn wie fie unter den Hertzogen von 
Pommern geweſen. Die Königliche Jura Pa- 
tronatus werden Ihro Churfürſtl. Ouͤrchl. uñ 
den Edelleuten / wo fie deren haben / vorbehal⸗ 
ten / jedoch alſo / daß fie der / wegen dieſes Ver⸗ 
trags von Ihro Ehurfürſtl. Durchl.getha⸗ 
an Erklärung nach / zu den Eatholiſchen 
Kirchen Catholiſche Prieſter / welche auff Re⸗ 
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tommendation der Biſchoffen zu Uladislav / 
von beſagten Biſchofen ſollen eingeſetzt wer. 
den / præſentire / alſo daß die Kirchen nicht 
über zwey Monat Zeit ledig neden. Me 
gen eben dieſer Comunction der Waffen und 
andere obgedachte Urſachen / uͤberlaſſen Wir 
Tune an deem Durcleuct.die Stadt 

bingen mit ihrem gantzen Bezirck und 
Gebieth / als eygentbumblich einzubaben 
und zu beſitzen / ſampt allen Einkommen / fo 
die Koͤnige von Polen vor dieſem gehabt / 
und verſprechen / dag fo bald fie den Schwe⸗ 
den wiederumb wird abgenommen und re⸗ 
euperirt werden / niemand anders / als Ib⸗ 
ro Churfürſtlichen Ourchleucht. derſelbe le⸗ 
dige Poſſeſſion übergeben werden ſolle / od⸗ 
ne einige Pratenſion und Dilation / wie 
auch ohne Unkoſten des Königs und Koͤ⸗ 
nigreichs Polen Ihre Durchleucht. dieſelbe 
beſetzen ſolle. Welche Stadt Elbingen 
Ihre Churfürſtliche Ourchleucht. eben alſo 
befigen/genieffen und innbaben ſol / als Wir 
und das Königreich Polen / dieſelbe biß 
auff dieſen letzten Schwediſchen Krieg des 
10g. Jahrs / beſeſſen / und iungehabt haben / 
aber auch / was die Commercien und Recht 
Unſerer andern Preuſſiſchen Städte aube⸗ 
langt / keine neue Zoll aufrichten. Die 
Commiſſion ſoll / ſo offt fie vonnoͤthen / von 
beyden hie und gleicher Anzahl der 
Commiſſarien angeſtellt werden / damit man 
alle / ſo ein Intereſſe daran haben / ſonder⸗ 
lich Unſere Preuſſiſche Staͤdte / bedencke / da⸗ 
mit fie in ihren Commereien / und was dar⸗ 
zu gehoͤrt / nicht Schaden leiden / und daß 
die Gravamina, und gegen einander habende 
Pretenſſonen / durch eine Commiſſion auf 
gebaben / und beſagter Preuſſiſchen Städte 
Depufirfe darzu geruffen werden. Der 
Catboliſchen und Lutderiſchen Religion 
Exercitium fol frey / und der Zuſtand der Ca⸗ 
ctholiſchen deligion eden alſo ſeyn / wie er vor 
dem Krieg geweſen. Die Jurisdietion des 
Biſcvoffs uber die Catbolſſche Priefter fol 

leiben / wie fie zuvor war. Das Jus Patto- 
natus der Catholiſchen Kirchen zu Elbingen 
fol uns zuſteben / die Kirch / fo man den Ca⸗ 
tholiſchen genommen / ſol reſtituirt / und al⸗ 
le Einkommen und Guter der Catboliſchen 
Kirchen / die ſie vor dieſem Schwediſchen 
Krieg gehabt und genoffen / wiedergegeben 
werden. Die Cakboliſchen ſollen über das 
auch in den Rath Fommen. Wegen der 
Summ / welche / vermoͤge des achten Arti⸗ 
dels der ewigen Verbuͤndnuß / ſol erlegt wer⸗ 
den / bat man fich verglichen / daß denen in 
beſagtem Artickel vermeldten Erben auff 
den dafelbft ausgekrückten Fal / hundert 
und fünfftig tauſend Reichsthaler ſolen ber 
zahlet werden. Welches alles / weil es wol 
exprimirt / und durch die Herren Senato⸗ 
ren beſchloſſen worden / Wir / zu beſſerer 
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Urkund und Gekraͤfſtigung / eygenhaͤn⸗ 
dig unterſchrieben / und mit Unſers Reichs 
Juſiegel zu confirmiren / befohlen haben. 
Actum Bidgoſt / den ſechſten Novembris / 
Im Tauſend Sechshundert und Sieben 
und Fuͤnffziaſten / Unferer Reiche des Pol 
niſchen im Neundten / des Schwediſchen 
aber im Zehenden Jabr. In Weyſeyn und 
Gegenwart der Hochwuͤrdigen / in Ehri⸗ 
fto / Vätern / wie auch der Wolgebornen 
und Ehrwuͤrdigen / Floriani Caſimiri, 
Hertzogs in Cleva Czartorysky / Biſchoffs 
zu Vladislav und Pommerellen; Andrea 
Trzebicki, Biſchofſs zu Przemislie / er⸗ 
nennten Biſchoffs zu Cracau / und From 
Unter ⸗Cantzlers / Johannis, Gra ; 
fens von Leſno / Woywodens zu Poſen / 
Staroſtens zu Marienburg / und Jo- 
hannis Caſimiri Krafinsky , Woypwodens 
zu Plotzko; Stanislai Laskovvsky , Caſtel - 
lans in Podlachien / Cron⸗Referendarii; 
Conſtantini Lubftovvsky , Caſtellans zu 
Bidgoſt; Nicolai Pratzmovvsky , Cron⸗ 
Groß-Secretarü ; Gottardi MButtlers / 
Cron⸗Unter⸗Kaͤmmerers / Staroſtens 
zu Boleslav und Nova / auch Admini- 
ſtratoris oder Verwalters der Oeconomiæ, 
oder Tafel⸗Guͤtter / zu Grodno; Bo⸗ 
gislai Radziwil / babe zu Bierſze / 
Dubinko / Stuko und Kopil / deß Groß 
Hertzogthumbs Litthauen Groß⸗Stall⸗ 
meiſters / und Staroſtens zu Branfje/ 
Barens / ꝛc. Michaelis Radzivvil , Her⸗ 
tzogs zu Olpka und Niefncesz , deß Groß 
Hertzogthumbs Litthauen Schenckens; 
heodori Denhofs / deß Groß⸗Hertzog⸗ 
thumbs Litthauen Vorſchneiders / und 
Staroſtens zu Urezedov; Obriſtophori 
atzens / deß . Lit 
hauen Faͤbndrichs / und Staroſtens zu 
Villeiſze / Oſtrine / ꝛe. Ale xandri Narusze- 
vvic „ Noatatii deß Groß⸗Hertzogthumbs 
Litthauen und Staroſtens zu Lida / Lubo⸗ 
ſia / i Miedziala/ꝛc. Martiani VVitusky, 
ropfts zu Gnieſen 0 
Bir Matthiæ e N Ei er 
zu Cracau; Andrex Miaskovvsky, Scho⸗ 
laſters in Gnieſen als Unſerer Secre⸗ 
tarien; Johannis Zakisky „ Cron⸗Kü⸗ 
chen⸗Meiſters / und Staroſtens zu Surasz. 
ohannis Transky, Cron⸗Inſtigatoris ( oder 
Fiſcals 3) Andreæ Morsztyn , Truchſeſ⸗ 
ſens zu Sendomirs / Staroſtens zu Za ⸗ 
vichoſt; Johannis Scumovvsky , Schen⸗ 
ckens zu Przemisle / und vieler anderer 
mehr. Gegeben und außgehaͤndiget durch 
obgedachten Hochwürdigen in Chriſto Wa⸗ 
ter / andrer Trzebicky, der Cron Polen 
Unter⸗Kantzlern, Unſern Geliebten. Ders 
alben haben Wir Johann ⸗Caſimir ſolcher 
equiſition Statt und Beyfal gege⸗ 
ben / und obgedachte Unſere inſerirte 


Fff Ma⸗ 


— wi 


r en  — m nnd I 


1678. 
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Malification über die ewige Friedens⸗Pa⸗ 
ten / von Wort zu Wort / wie fie in beſagte 
unſere Acten inſerirt und eingetragen wor⸗ 
den / eben / gleich wie wir ſie haben drein 
ſchreiben laſſen / alſo auch wieder auß denſel⸗ 
bigen auchentice „ und in beglaubfer Ab⸗ 
Jane / wieder außhaͤndigen laſſen / zu Ur⸗ 
kund und Beglaubigung deſſen gegenwaͤr⸗ 
tiges dieſes mit dem Cron⸗Siegel verſehen 
worden. Gegeben zu Poſen / den 11. Tag 
Monats Januarii / im Jahr Chriſti Tau⸗ 
ſend Sechs hundert Funſſtzig unnd Acht. 
Unſerer Hache des Polniſchen im Neund⸗ 


ten / des Schwediſchen aber un Zehenden 


ahre. | - 
5 Man hatte zwar ſchon zeitlich zuvor Sei⸗ 


ner Cburfürftlichen Durchlelcht, hart ange⸗ 
legen / und Sie von der Schwediſchen Par⸗ 


they abzuziehen getrachtet; Hierzu aber wol⸗ 
te ſich die Gelegenheit eher nicht ſchicken / als 


biß Seine Maſeſtaͤt der König in Schweden 


mit ſeiner Armee auß Polen nach Holſtein 
wider die Königliche Majeſtaͤt zu Daͤne⸗ 


marck⸗Norwegen gegangen war / auff wel⸗ 


chen Abzug daun die hievor geſetzte Recon 
aliakions⸗und Friedens⸗Trackaten / zwiſchen 
Seiner Koͤniglichen Maſeſtaͤt und der Die 
public Polen und Seiner Churfürftlichen 
Durchleucht. zu Brandenburg / in Welau / 
erfolgten. Polen / welches ſich bereits das vo⸗ 
rige Jahr mit dem Hochloͤblichen Ertz⸗Hauß 
Oeſterreich / und nachgehends auch mit DA 
nemarck (wie droben pag. 109. col. 2, ulld pag. 
214. col. 2a. gemeldet worden) in gewiſſe Bund ⸗ 
nuͤß eingelaſſen / ſuchte hierauff feine Parthey 
noch ſtärcker zu machen und hoͤchſtgedachte 
Seine Churfüͤrſtliche Durchleucht. auff die⸗ 


fe zu Welau getroffene Reconciliatious⸗ und 


Friedens⸗Vereinigung / auch zu einer Offen⸗ 
ſiv⸗Alliantz zu 1 u / maſſen ein ſolches 
Vorhaben auch nicht Fehl ſchlug / und die 
verlangte Offenſſv⸗Bundnuß nach dieſem / 
durch die perföntiche Zuſammenkuufft der 
beyden bohen Potentaten zu Bromberg edro⸗ 
beu pag. 150. col. 1.) und die nicht weit dar 
von zu Bidgoſt / zwiſchen beyderſeits hierzu 
gevollmaͤchtigten Herzen Commiſſarien / vor⸗ 
genommene und für Brandenburg gor vor⸗ 
de abgehandelte Tractaten / leichtlich be⸗ 
fördert ward / in dem man (laut der naͤchſt⸗ 


vorhergehenden Artickel / wie Die Königliche 


1 10 und Chur-Brandenburgiſche 
Waffen zu vereinbaren) Seiner Churfürſt⸗ 
lichen Durchleuch. ohne die zu Welau einge⸗ 
gangene Souverainitat / oder freye Ober⸗ 
Herꝛſchafft / über das Churfuͤrſtliche Preuſ⸗ 


en / auch noch die Stadt Elbiugen / ſampt 


den zweyen Aemptern / Lauenburg und Biie 
tau / fur die Kriegs ⸗Koſten / Pfandsweiſe ver, 


ſetzte. Anjetzo war noch uͤbrig / Se. Churfl. 


Durchl. auch vollends mit der zu Ungarn 
und Boͤheim Koͤnigl. Majeſt. vermittelſt einer 


gleichmaͤſſigen of-und defenſiv-Alliantz / zu 


Beſchreibung Bet 5, Betinie 2 


vereinigen / und fo dann mit gefampfer Hand | 1653 
dem bedrangten König in Daͤnemarck / aas ei⸗ | 
nem hohen Meit⸗Atmirten und Bundsgenoſ⸗ 

ſen / zu Huͤlff zu kommen. Nun aber hatte Se. 
Cburfurſtl. Durchl. inzwiſchen ſchon für ſich 

ſelbſt umb deßwillen den Herzen Wreichen 

nach Coppenbagen deputirt / und durch den⸗ 
ſelben / zwiſchen der Königlichen Diajeftät zu 
Daͤnemarck⸗Norwegen und Ihro eine beſon⸗ 

dere Buͤndnuß abbandeln / und biß auff bey⸗ 
derſeits Matification / in gewiſſe Artickel ver⸗ 

faſſen laſſen. 5 


Und damit alle dieſe bißher ins beſondere Offenſto. 
gemachte Bundnüffe zuſammen in richtigen dlllautz 
Gang möchten gebracht werden; So kamen ſiwiſchen 
allerſeits hoher. Herzen Prineipalen und In⸗ ungen. 
tereſſenten gevollmaͤchtigte / und oben (pag. dend leckt 
166. col. 1.) gedachte Herzen Abgeſandten an ſſich. 
dem Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe zu Loͤun 
an der Spree in Berlin / noch vor Auß⸗ 
gang deß zurück gelegten 1657. Jahrs bey 
einander / denen Seine Churfürſtliche 
Ourchleucht. Dero hiebevor erwaͤhnte gehei⸗ 
me Staats⸗Naͤthe / den Freyherrn von 
Schwerin und den Herzn von Somnitz / 
zuſampt dem Hern von Overbeck / als Lom⸗ 
miſfarien / zuordnete. Allein es fand ſich gleich 
anfangs Schwerigkeit und groſſe Muͤhe / al 
ler dieſer Pokentaten Intekeſſe / bey Eine | 
richtung der beliebten oflenſin-Alliantz / der⸗ 
geſtalt gleich abzuwegen / damit keinem Theil 
zu viel / und keinem auch zu wenig auffgelegt 
würde: Denn auff Oeſterreichiſcher Seiten 
ſcheuete man noch zur Zeit die zweifſelhaffte 
Keyſerliche Wahl zu Frauckfurk / und der 
Ehurfüͤrflliche Hof / umb fein Intent und 
Abſehen defto fuͤglicher zu erreichen / trug 
auch Bedeucken / ſich / vor der Oeſter reicher 
endlichen Erklarung / eines gewiſſen zu reſol⸗ 


Unterdeſſen hielt der Königliche Schleß⸗ 
wig⸗Holſteiniſche Fan und Ampt⸗ 
mann zu Fleußburg / wis auch General 
Kriegs⸗Comaniſſauius und Obriſter zu Roß / 
Her: Oetleff von Alefeld / Seiner Koͤnigli⸗ 
chen Majeftät in Daͤuemarck Abgeſandter / 
in einer / am 2. 12. Januarii / bey Sr. Chu 
fuͤrſtlichen Durchleucht. erhaltener Audientz 
inſtaͤndigſt an / daß doch wenigſtens die zwi⸗ 
ſehen bey derſeits zu Coppenhagen vergliche⸗ 
ne Ailiantz⸗ Tractaten mochten zur Matiflea⸗ 
tion und Epecution gebracht werden; bekam 
aber keine andere Meſolution / als daß er 
biß auff der Oeſterveicher eingelangte Erklaͤ⸗ 
rung gedulden wollte. 


Derphalden bemuͤhete ſich der Her Abge⸗ 
ſandte / neben dem Königlichen Polniſchen 
Herren Leßzinsky / Woywoden zu Poſen / 
| in denungariſchen oder Oeſterreichiſchen Tra⸗ 


| 


Der Kon 
Daͤniſebe 
Abgeſand⸗ 
te dringt 
bey Kbur⸗ 
Braudeub 
auf die Ra 
tification 
der Offene 
flv⸗Alliqtz. 


ctaten gar embſig / ob er Seine Ehurfürfilie 
che Durchleucht. Und die Ungariſchen Her⸗ 


ren 


Project 
der Defen⸗ 
Rookie 
zwiſchen 
— 5 Mi 
unde 
benburg, 


Alliautz⸗Tract. 


165 8. ken Abgeſandten / wegen Vereinigu 
1 e ihrer beyderſelt ts 
n / vereinbaren möchte / worzu er den Hen, 
ren Abgeſandten ſonderlich vorhielt / den 
2 Vortheil / welchen Oeſter reich auß ſol⸗ 
cher Conjunction zu gegenwaͤrtiger Zeit / als 
fonft niemahlen / ſchoͤpffen könnte. Womit 
er jedoch für dieſes mahl ein mehrers nicht 
auß richten konnte / als daß die Projecta Fœ- 
deris defenfivi, oder die Puncten / wie fie die⸗ 
ſelben auffs Papier entworfen / und wor auff 
die Defenſiv-Alliautz / oder Schutz⸗Buͤnd⸗ 
nuͤß / ſollte gegründet werden / beyderſeits ge⸗ 
gen einander auß gehaͤndiget wurden / dieſes 
ohngefaͤhrlichen Junhalts: 5 


Im Namen des Herren / und unzer⸗ 
trennlichen Drey⸗ Einigkeit. 


Nachdem gr Königliche Majeſtaͤt zu 
E und Boͤhmen / ꝛc. eines theils / und 
Ihre Cburfuͤrſtliche Durchleucht. zu Bran⸗ 
denburg /e. andern theils / reifflich erwogen / 
daß bey dieſen gefährlichen Kriegs⸗Zeiten / 
ihren Koͤnigreichen / Churfuͤrſtenthumbd und 
Standen hochnoͤthig ſeyn wolte / ſich beyder⸗ 
ſeits 1 verbinden / auff daß zu ihrem Schutz 
icherheit / auf allen und jeden Fall / 

10 einer auff des andern N und Bey⸗ 
and ſicherlich zu verla on iſt un⸗ 
ter buch 1 7 5 — oͤniglichen Maſe⸗ 
ſtaͤt und Cpurfüͤrſflichen Hurchl. zu Bran- 
denburg hierzu verordneten Gevollmaͤchtig⸗ 
ten / und zwar auff Seiten Jbrer Koͤniglichen 


2 


Maieftät (war der Nahm mit voͤlligem Ti⸗ 
tul) auff Seiten aber Ihrer Churfuͤrſtlichen 
Durchl. (war der Nahm mit dem gantzen 
Titul) auff Bekraͤfftigung ihrer Principalen 
folgende Schutz⸗Buͤnduuͤß abgehandelt und 
beſchloſſen worden. 

. Sol bey derſeits eine beſtaͤndige und 
unverbruchliche Sreundiwart gehalten wer» 
den a und einer deß andern Mutzen zu befor⸗ 
pn / bingegen allen Schaden und Undeyl 
5 / ſchuldig und verbunden 


1. Wann auch Ihre Königliche Ma⸗ 
e 5 Ungarn und G 
1 In 2 — odeimb in Ihren Rd 


abz 
mn 


und Erblaͤndern / oder 
Seine Churfürſtliche Darf zu Betr 
burg in ihren / ſo wol als in dem Reich gele⸗ 
Pen ee und Laͤ 
btveden oder deſſen Anhaͤngern / 
unter was Schein 

a ie 5 / Ar a? Titul es immer ſeyn 

ol d In der ander 1 
ten / innerbalb Monat er Stel dem 150 . 
gung deſſen gerechnet / mit einer gewiſſen und 
ot a ae 0 10 Voͤlckern wuͤrckli⸗ 
· u leiſten / ſo lang es 
50 ſeyn wird / Pen Sc 
eu ſeyn. 


ndern / von dem 


ch überzogen werden / ſo 


g und verbun⸗ 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


dern Vorwiſſen und Einwilli 


— 0. 


III. Sol Seine Königliche Majeftät zu 


g b. porgedachten, Bund Seiner Churfuͤrſtlichen 


Durchleucht. mit 6000. Soldaten / nemblich 
4000. u Roß und 2000: zu Fuß mit aller 
nothwendiger Zugehoͤr 8591 / zu Hülff 
kommen. Se. Churfl. Durchl.aber zu eben 
ſolchem Bund S. Koͤn. M. ooo. Soldaten / 
als 2500.30 Roß und ı Foo. zu Fuß / 
ni ebenmaͤſſiger Zugehoͤr she 
icken. 

IV. Es ſol auch der jenige Theil / wel⸗ 
chem Hüͤlff geleiſtet wird / fo fang allen nöhr 
tigen und gehörigen Proviant und Kriegs⸗ 


Vorrath den Voͤlckern verſchaffen / als 


lang er felbiger zu feinem Schutz und 
Sicherheit vonnoͤthen hat; Das Com 
mando aber über die Boͤlcker / fol deme zur 
kommen / vor welches Beſchuͤtzung der Krieg 
geführet wird / doch ſol mit dem andern Theil 
allezeit Rath gepflogen werden / und ei⸗ 
nem jeden feine Bot igkeit über feine 
Voͤlcker verbleiben. 
V. Es ſol auch kein Theil ohne deß an⸗ 
1 5 vom Frie⸗ 
den oder Stillſtand der Waffen zu handeln / 
viel weniger zu ſchlieſſen / Macht haben; In 
den jenigen Zuſammenfuufften aber / welche 
vom Frieden zu handeln / angeordnet wer⸗ 
den / ſol ein Theil deß andern Wolfahrt und 
8 zu ſuchen / verbunden ſeyn. 

1. Es fol aber dieſer Bund / nicht nur / 
ſo 3 dieſer Krieg mit Schweden waͤhren 
wird / ſondern auch wann Fried ſollte getrof⸗ 
fen ſeyn / dannoch biß auff zehen Jahr in Ob⸗ 
ſervantz und Handhabung der jenigen Bes 
dingungen / welche in den Friedens Handlun⸗ 
gen verfaffet werden / ſtaͤt und veſt verbleiben. 
Nach verfloſſenen zehen Jahren aber / ſol nach 
Gutachtung von weiterer Erlaͤngerung des 
Bunds beyderſeits gehandelt werden, 

VII. So auch Koͤnigl. Mapyeſt. zu Jaͤne⸗ 
marck und andere Fürften und Stände dieſe 
Buͤndnuß einzugeben begehren wurden / ſol⸗ 


len ſie mit be its Einwini ung einge 
75 N be gung einge⸗ 


Die Fin Erandenbergiſchen Herr. 
Commiſſarien batten auff dieſes von den 90. 
nugl. Ungariſchen Herzen Abgeſandten über» 
reichtes Project unkerſchiedliche Corredtiones 
oder Notata einzuwenden / und zwar: 

Zum Eingang: Daß man zu denen Wor⸗ 
len: Auff allen und jeden Fall: noch die⸗ 
fe darzu fegen wogte: Fuͤrnemblich die Pol⸗ 
niſche Unrupe zu ſtillen / und den Frieden in 
beſagter Cron Polen wieder zu ſüifften und 
ein ufuͤhren. 

m 2- Artickel: Sollte nach den Wor⸗ 


ten; n ihren Staͤnden /c. dieſes geſetzt 


werden: Oder wenn Ihre Cburfurſtliche 
Durchl. in Ibrem Churfuͤrſtenthumb / Lan⸗ 
den / Ständen und Herꝛſchafſten / fo wol in 
denen auſſer⸗als in dem Reich —— 1 denen guſſer-als in dem Deich gelegenen / 


r eee e ij 


die 


615 
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en Der Khur⸗ 


Brandend 


Kotrectid 
auf obiges 
Project. 


| 
| 
| 
| 
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Die Pro, 
jecte blei⸗ 
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| 


616 
die entweder Sie / oder ihre Vorfahren / 
vor dieſem beſeſſen / oder durch den neuli⸗ 
chen Oßnabrüͤckiſchen Friedensſchluß über 
kommen / und die ihr verſprochen und ver⸗ 
abſchiedet worden / etwann von einem wegen 
deß / daß Sie mit Ihr Koͤnigl. Maj. und der 
Cron Polen in Buͤndnüß ſich eingelaſſen / 
und felbiger / vermoͤge ſolcher Buͤndnüß / 
Hülffe gethan haͤtte / es möchte geſchehen ſeyn 
too es wolte / feindlich überzogen werden ſoltez 
So fol der andere Theil / ze. g 
Bey dem 3. Artickel: Sollte an ſtatt dieſer 
Worte: 2900, zu Roß / und ryo o. zu 
Fuß: folgende geſetzt werden: 2000. zu Moß 
und 1000. zu Fuß. 

Eben in dieſem Artickel: Zu den Worten: 
Mit ebenmaͤſſiger Zugehöͤr / c. auzu⸗ 
hencken: Und zu einer ſolchen Armee benoͤh⸗ 
figter Artiglerie 

Bey dem 4. Arkickel: Begehrten fie nach 
den Worten: Als lang er felbige benoͤh⸗ 
tiget hat: Oieſe noch hinzu zu ſetzen: Den 


Meſt aber der Monat⸗Gelder fol ein jeglicher 


feinen Soldaten außzahlen. 5 

In eben dieſem Art. wo ſteht: Rath ge⸗ 
pflogen: hinzu zu thun: Dergeſtalt / daß 
un nichts / ohn allerſtits Bewilligung / vor⸗ 
nehme. 2 


bewegliche remonſtrationes beybriugend / daß 
ſolches nicht ſolte noch koͤnnte Länger verſcho⸗ 
ben werden. Aber es kam ihm bald von hier 
bald von dort eine Hinderung darzwiſchen: 
Von Prag wollte man erſt die Ungariſche 
fernere Reſolution erwarten; Auß dem Haag 
erinnerten die Herzen General Staten den 
Chur⸗Brandenburgiſchen Hof / ſich nicht zu 
uͤbereylen / ſintemahlen fie mit einzutreten 
gedaͤchten: Zu Nen⸗Brandenburg fand ſich 
vom Koͤnig in Schweden / der Han Graf 
von Schlippenbach ein / umb mit dem Chur⸗ 
fürftlichen Hofe / ſich wegen eines und deß au, 
dern zu beſprechen / und durch Berlin ſelbſt 
gieng des Königlichen Sransöfifchen Herrn 
Abgeſandtens / de Lombres, Secretarius, der 


nach Poſen / welche der Koͤnig in Schweden 
dem König in Polen / zu Befoͤrderung der 


alles den Königlichen Dänifchen Heran Ab» 
geſandten in feinen Geſchaͤſſten weit zu ruck 


eg z 


die Ankunfft der Ungariſchen Abgeordneten 


er: Akakia , mit neuen Vorſchlaͤgen durch 


Friedens ⸗Trackaten antragen liſſe / welches 


— — — — — — —u—d — 


Berliniſche 


feßfe/weßtoenen er fich auch bey feinem gnaͤ 1658. 


digſten König und Hern / in einem Schrei⸗ 
DL ſchmertzlich beklagte / mit dieſen Wor⸗ 
en: 


Durchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter 
Konig / Allergnaͤdigſter Herr. 


‚Euer Königliche Majeſtaͤt werden verhof⸗ Deß Kön. 


fentlich meine beyde vorige vom 23. und 29. Oaniſchen 


Decembris / zu rechte empfangen / und auß 
denſelben meine Verrichtung zu Poſen, mei⸗ 
ne Wiederkunfft allhie nach Berlin / und 


Montecucuſi und Liſola / wie auch deß Pol⸗ 
niſchen Palatini Leſſineky / und was ich ferner 
zu berichten / nothig erachtet / atlergnaͤdigſt 
vernommen haben / ametzo hab ich ferner al⸗ 
lerunterthaͤnigſt berichten ſollen / was Ge⸗ 
ſtalt ich bey der am 24. Decembris / als deß 
folgenden Tages / wie ich wieder anhero 
nach Berlin gelangek / erhaltener Audientz / 
Euer Königlichen Majeftät den . Detem⸗ 
bris / datirten allergnaͤdigſten Befelch zu fol⸗ 

en / fo wol ratiſi cationem als executionem 
deris, gbermahls proponiret / und durch 
alle dienliche Motiven instant iim urgiret / 
worauff Ihre Churfürſtliche Ourchleucht. 
mir zwar zu beyden gute Vertroͤſtung gege⸗ 
ben / dannoch aber ſich nichts ſchließ liches 
reſolviren wollen / biß Sie mit den Oeſter⸗ 
reichern die Trackaten geendiget / wobey ich 
es auch alſo / ob ich gleich den 2. Januar ii bey 
abermahliger Audientz / nach abgelegten 


Complementen voriges repetiret und wieder⸗ 


holet / und dannoch anders nichts dabey zu 
thun oder zu erhalten geweſt / habe bewenden 
laſſen und acquiefeiren muͤſſen / ſeither deme / 
biß den 6. dieſes / ſeynd wir aller ſeits mit den 
Ungariſchen Tractaten ache geweſen / 
und babe ich Euer Königlichen Majeftät 
vom 6 Detcembris mir den 27. ejuſdem zu⸗ 
gekommmenem allergnaͤdigſten Befehl zu Fol⸗ 
ge / mich aͤuſſerſtes Steiffes bemuͤbet / Ihro 
Cburfüürſtliche Durchleucht. und die Unga⸗ 
riſche Abgeordneten ſuper Con junctionem 
Armorum zu vereinbaren / Geſtalt dann 
der Polniſche Palatinus / Her Leſſinsky / 
feiner Inſtruction zu Folge /ein ebenmaͤſſiges 
preſliret / wir haben aber beyderſeits allen 
angewandken Fleiſſes / ungeachtet dannoch 
die Sache nicht zum gewanſchten Ende brin⸗ 
gen können / und ob ich gleich den Ungari⸗ 
ſchen Abgeordneten remonſtriret / mit tas 
vor ein geringer Aſſiſtentz ſie jetzund das 
Hauß Defterveich befeftigen / und demſelbi⸗ 
gen die er e und Brandenburgiſche 
HÜlfe / wider den fehärpffeften dero Feinde / 


Hn. Abge⸗ 


an feinen 
König wie 
weit es 
mit der off 
und deſen- 
fiv-Ale | 
liantz am 
Ebur 
Brandenb 
Hofe kom⸗ 
men. 


aequiriren könnten / da fie ſich doch erinner ⸗ 


ten / wie viel Tonnen Golds Imperator 

Ferdinandus Tertius, ihne koſten laſſen / daß er 

alleine den Ehurfürften zu Sachſen auff ſei⸗ 
neee 


— — 


gde 


* — — — — 


ne Seite bringen moͤchte / ſich auch die Her⸗ 
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ren Defterreicher in Verbleibung dieſer Kon 
ſunction nicht anders zu vermuthen haͤtten / 
dann daß Euer Königliche Majeſtaͤt Rex 
Poloniæ & Elector Brandenburgicus auſſer 
dieſer Conjunckion / die Waffen gegen 
Schweden fuͤhren / auch excluſo Rege Hun- 
gariz nachmahls Frieden machen / und alſo 
das Hauß Oeſterreich / mit Franckreich und 
Schweden zuſammen gehen laſſen doͤrfften / 
und wie ſie durch dieſe moram das gemeine 
Weſen / ſonderlich aber ihren Herꝛen / in Feine 
Gefahr ſetzeten; So daben wir es doch nicht 
weiter bringen können / dann daß die Proje⸗ 
eten forderis defenfivi hinc inde übergeben 
worden / Seine Ourchleucht. ihre Forderung 
auff 10000. Mann limitiret / worauff die Un⸗ 
garu nur 6000. Mann gebotten / und über 
dieſem / unter weſſen Namen / weilen der Koͤ⸗ 
nig in Ungarn ſich noch nicht offentlich ad 
offenſionem Suecorum verſtehen wil / worauff 
der Shurfürft doch dart dringet / ſolche Voͤl⸗ 
cker geſandt werden ſollen / ſtreitig verblieben / 
und weilen nun die Ungariſchen Abgeordne⸗ 
ben ſich mit Mangel ihrer Inſtrackion ent: 
ſchuldiget / fo hat man geſcheden Laffen müſ⸗ 
ſen / daß ſie am verwichenen 6. dieſes / einen 
expreſſen Curirer / mit dieſen deß Churfürften 
oltulatis nach Prag abgefertiget / deſſen 
iederfunfff/fie/die Abgeordueten / mit ge⸗ 
wuͤriger Reſolution / innerhalb acht Tagen / 
und alſo auff den 13.diefeg promittiren. So 
bald nun die Sachen ad illa Extrema gedie⸗ 
hen / hab ich darauff wiederumb auff die Ra⸗ 
lification und Execution unſers particulir 
federis gedrungen / und fo wol Ihrer Chur⸗ 
fürſtlichen Durchleucht, ſelbſten / als Dero 
Geheimen Rathen /remonſtriret. 1. Daß 
die Ungariſche Huͤlffe / als eine Condition 
ſine qua non, von Euer Koͤniglichen Maje⸗ 


ſtät nicht attendiret werden könnte / zumah⸗ 


| 


len deſſen in faedere nichts erwehnet / und ob 
man mir gleich oppomret / daß man doch ſel⸗ 
biges alle mahl pr ſupponiret/ſo bab ich ge⸗ 
antwortet / daß kein kerdus folches mentale 
Pelüppofitum admitlire / weilen ſouſten kein 
der Contrahenten deß andern Gedan⸗ 
den berfichert ſey / das und 2. Haß / wann 
gleich die Ungarn gar endsich nicht mehr als 
Die 600. Mann gaben daß dennoch Ihre 
Durchleucht. mit ſelbigen und ihrer eygenen 
den wal, wr auf Booo. geſchätet/ und von 
den Polen / welln fie hier ſo gar geringe ge⸗ 
achtet werden / der beſten auch Cooo. ein 
Fu unde on 20000. Mann zuſammenbräch⸗ 
len und zweifelte ich nicht / Ibre Durchl. 
wurde eben fo viel Resolution daben / den 
Feind mut ooo anzugreifen / als der 
Feind Courage hätte/ denſelben mit 10000. 
zu begegnen. . Daß durch längern Ver⸗ 
7 May gemeinen Weſen mehr Schaden zu⸗ 
efiüget wurde / als die 4000. Mann / die fie 
reitig nicht nützen koͤnnten. 4. Quod pro- 
rr nn 


pter dubios belli eventus , peticulum in mo- 
ra f. Daß E. Koͤnigl. Maj. auch in der In · 
tention / die Alliance geſchloffen / daß fie alſo⸗ 
bald / und nicht nach verfloſſenen drey Mo⸗ 
naten / wie jetzund geſchaͤhe / den Succurß ver⸗ 
muthet. 6. Und wann die Armee ſchon groͤſ⸗ 
ſer wurde / daß alsdann nichts gewiſſers / dan 
daß ſie / auß Mangel Lebens⸗Mittel / ſich ſel⸗ 
ber conſumiren wurde. 7. Uber voriges alles 
aber daß fides publica, als wodurch groſſe Her⸗ 
ren / alis legibus ſoluti, vinculiret / und wovon 
fie falva reputatione, nit abtreten konnten / be ⸗ 
reits interveniret / und J. C. O. obne laͤngern 
Verzug mit den Schweden zu brechen / oͤbli⸗ 
giret: Her: Liſſin e ky bat noch dieſes hinzu ge⸗ 
than / daß Ihre Durchl. de tempore & modo 
agendi, ſich reſolviren mochten / ehe der Czer⸗ 
netzky ankaͤme / da er von den Schweden ſolte 
zurück gelrieben werden / wie er denn ohne 
mehr Voͤlcker nicht ſtehen konnte / wurde man 
die Polen zum dritten mahl nicht wieder au⸗ 
bero bringen. Ob nun gleich alles dieſes / und 
was noch mehr binzu gethan worden / noch 
kein andere Reſolution erpreſſen können / als 
daß wir uns gedulden moͤchten / biß der Eur 
rirer von Prag wiederkaͤme / ſo wollen Euer 
Koͤnigl. Mapſeſt. ſich verſichern / daß ich kein 
momentum verſaͤume / alſo / daß ich bald im- 
portun fallen ſollte / und mich zu befahren / daß 
ich durch mein zeitiges Urgiren / nicht allein 
odios werden / ſondern die Sach gar verhin⸗ 
dern moͤchte; So concurriren doch andere 
Urſachen / die dieſe Nefolution etwas retardi⸗ 
ren / als 1. Etliche das er Brandenburg 
in particulier concernirende Sachen / die man 
mit einzudingen vermeynet / dann und 2. daß 
die Armee in fo gutem Stand fich nicht befin⸗ 
det / wie ich vermeynet gehabt / beſondern von 
der Reuterey viel diſmundiret / und die In⸗ 
fauterie mebrentheils nacket und bloß / die 
dannoch erſt ſollen bekleidet werden. 3. Daß 
auch viel Schwediſch Geblüt uͤbrig / welche / 
weilen ſie das Werck endlich nicht hindern 
koͤnnen / doch auſſzuhalten / ſich bemühen / wie 
dann der Graf von Donau auß dem Haag 
andero geſchrieben / daß die Staden ebiſtes 
Tags eine Ambaſſade andero ſenden / und 
mit der Alliance eintretten würden / bittend / 
Ibre Durchl. fich deß wegen nicht übereylen / 
beſondern dero Reſolution etwas ſuſpendiren 
wollten / welches / wie es angenehm zu hören / 
und von andern / die von der Parthey ſeyn / 
nuͤtlich gebrauchet wird auch bißweilen bey J. 
Sea geringe Impreſſion ma⸗ 
chet / alſo hab ich dargegen auß der Staden Hu⸗ 
meur / und modo negotiandi, hem hurfürſten 
ertwiefen/ daß alles dieſes / nur Schwediſche 

inten waren umb dero dapffere Hieſolution 
zu ſuſpendirk Die Cpurfürftin iſt ſonſten ſehr 
Euer Königl- Majeftät und Ihrer Majeftät 
der Königin affectioniret / welche es deroſel⸗ 
ben allerunterthaͤnigſt zu verſichern / bey ale 


len Audlentzen begehret und puffiret diß 
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die Koͤniginne / fe mit einem Briefe wollte Land lange auß zuhalten / nicht vermag / den 
würdigen / wurde es ſehr lieb und angenehm Churfuͤrſten zu anderer Reſotukton noͤthigen. 
ſeyn. Her: Schlverin / Her: Overbeck und Geſtern Abend iſt der Koͤnigl. Polniſche 
Somnis / als welche alle drey in Polen das Math und Cammer⸗Secretarius / Monſteur 

Jus indigenatus cum beneficiis erhalten / em- | Naufenfelß anhero gekommen / wird von 

braſſiren das polniſche / und propter connexi- hier nach Oreſen gehen / und beſtehet feine | 
tatem cauſæ, E. Königl. Maj. Intereſſe. Und Verrichtung in folgenden Puncten. 1. Oaß 
muß ich vor allen Hern Overbecks Eyffer der König in Polen ſich beſchweret / daß er / 
und affectionirtes Gemüth gegen E. Koͤnigl. non attento Inſtrumento Pacis, als worinnen 
Majeſt. unterthaͤnigſt rühmen / alſo / daß ich er mitbegriffen / von den Schweden uͤberfal⸗ 
mich erkuͤhnet / denſelben E. Koͤnigl. Majeſt. len / und von vielen Teutſchen Fuͤrſten und 
gnädige Erkaͤntniß zu verſichern / die Gene | Grafen verfolget worden. 2. Daß es nicht 
tals / und ſonderlich Oorffling / als deſſen vor uͤbel genommen wurde / wann Exercitus 
Geiſt über die andern dominiret / hoffe ich Polonicus, feinen Feind zu verfolgen / durch 
auch auff den Weg zu bringen / den fie wan⸗ eine oder andere Provintze des Roͤmiſchen 
deln ſollen / und bin ich mit Promeſſen und Reichs inuoxiamtranlitümbegehren oder neh⸗ 
Zuſagen / cum hie, ut Rome, omnia ſint vena- men wurde. 3. So ſol er auch erweiſen / 
lia. ſehr liberal / E. K. Mialleruntertbaͤnigſt an⸗ cum validiſſimum Chriftiani Orbis antemura- 
beim ſtellend / wie weit ſie nachmahls meinen le petitur Polonia, daß dein Roͤmiſchen Reich 
Glaubs loͤſe wolle. H. Schwerin iſt heute von an deſſen Conſervation nicht wenig gelegen / 
hinnen gebeyſet / umb ſich auff den Graͤntzen und durch dienliche Motiven ſuchen / Ehur⸗ 
mit Graf Schlippenbach zu abouchiren / hat Sachſen in dieſe alliance mit einzutreten / zu 
es aber vorher Herꝛn Leſſinsky und mir noti⸗ perſuadtren oder zum wenigſten / daß den 
| freiret/umb uns alle Jalouſie zu benehmen / Schweden von dannen kein Vorſchub geſche⸗ 
mit Verſicherung / daß es zu keinem andern he / zu præcaviren. Wann nun E. Koͤnigli⸗ 
Ende angeſehen / als der Schweden materiam | che Mapeſtät auch einen der torigen mit ge⸗ 
querulandi, daß man von keinem Frieden boͤ⸗ höͤriger Jnſtruction wolten hinſenden / wie 
ren wolle / zu benehmen / und weilen es nicht ich deſſen in meinem vorigen erwehnet / und 
zu andern geweſen / hat man es geſchehen la- Ihre Ehurfürftt, Ourchl. auch für gut befin⸗ 
fen müͤſſen. Sonſten iſt es gewiß / daß Graf den / wurde ſelbiges meines Eximeſſens nicht 
Schlippenbach ſich per tertium bey dem Kö⸗ allein nützlich / beſondern höchſtnothig ſeyn / 
nige in Polen gegen Erlangung des Juris in- und weilen ich auß denen bey jüngſt gehalte⸗ 


telt / entweder zu quittiren / oder andere ange | Protocollis und vorgelauffenen votis erſehen / 
nehme Dienſte zu erweiſen / ich habe aber ge, | das Cu. Königliche Majeſt. unker ſelbigem 
gen den jenigen / der mir Apertur davon ge⸗ Statu vor Feinde und vor Freunde hat / und 
than / daß ich es auß vielen Urſachen vor eine ich dann obſerviret / daß Lübeck anfangs wol 
fourbe hielte / und daR felbiger ſich nur bey affectionirt geweſen / zu letzt aber animum mu⸗ 
uns einſchleichen / und die Conſilia expiſeiren tirt / und ein anders Votum gegeben / ſo ſtelle 
wollte / geantwortet. Der SrangöfifcheScere- ich Euer Königlichen Mazeſtat allerunterthaͤ⸗ 
tarius Akakia, iſt mit einem andern Friedens⸗ nigſt anbeimb / ob fie mit diſſunuliren ihrer 
Projert wieder hier angelanget / hat bey dem | Enderung / durch ein oder ander Mittel / ſel⸗ 
Churſüͤrſten Audientz gehabt / und iſt von hin⸗ digen Senatum nicht bey guter Affection er⸗ 
nen nach Poſen gereyſet / das Project hab ich alten / und ſich derſelben verſichern wollen / 
nicht geſehen / wird aber von Monſ.Julen damit bey künftigen Craiß⸗Tagen / fie fich 
Zweifſels ohne / überſandt werde / der Hakzus ſelbiger Stadt nützlich gebrauchen koͤnnen. 
iſt auch wieder von hinnen nach dem Orte / da Das Ungariſche Project farderis defenſivi 
er hergekommen iſt / Polen und Holland tra⸗ | nebenft der Cburfüͤrſtlichen Correction thue 
etiren aber gar in Geheim / daß die Polen den ich Euer Königlichen Mapeftaͤt hiebey aller⸗ 
Holhlaͤndern das Jus civitatis in Riga bewilli⸗ unterthaͤnigſt üherfenden / und werden Die 
gen / und dieſe jenen / ſelbigen Ort zu occupi⸗ ſelbe allergnaͤdigſt darauß erſehen / wie man 
en / aſſiſtiren ſollen / was ſonſten auß Koͤnigs⸗ dieſes Orks / durch obgedachtes fer dus zu lu⸗ 
berg von denen in Friederichsoͤde Gefange⸗ | eriren gemeynet / dekoſelben unterthuͤnigſt 
nen / und nach Riga geführten Oaͤniſchen | anheimb ſtelend / da Euer Königlichen Ma⸗ 
Völekern geſchrieben wird / haben E. Koͤnigl. jeſtaͤt etwa dieſes Foedus mit zu amplectiren / 
Maj. auß der Beylag mit mehrerm allergua⸗ belieben ſolten / ob dann nieht Auſtriaci mit 
digſt zu vernehtnen. Der Her: Feld⸗Zeug⸗ der deß Hertzogthumbs Braͤmen Geld⸗ 
meister Spark / wird übermorgen mit der) Steuer oder ſouſten / gegen Erlangung 
ſämptlichen Artiglerie und Munition von Euer Königlichen Majeftät Affiſtentz / derb⸗ 
Colberg allhier erwartet / fo ſeyen auch Dies) ſelben nicht weniger als andern billich zu be⸗ 
ſer Tage unkerſchiedlichecompaguien zußuß gegnen / und an die Hand zu gehen /gehalts. 
allbier angelanget / und wird die groſſe Ein Schließlich kan ich E. Kön. Maj. allerun⸗ 
f * kerthaͤ⸗ 
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Oeß Kön. 
Din. Ab ⸗ 
geſand⸗ 
tens an⸗ 
derwaͤrti⸗ 
ges Be⸗ 
richt. 
Schrei, 
ben an ſei⸗ 
ven Rd 
nig / was 
für Reſo⸗ 
lution 
ihm auff 
die biß her 
getriebene 
Ratifica⸗ 
kon der 
Offenfiv, 
Alan 
an dem 
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olufion luper ratificationem, die Herrn Raͤ⸗ 
eee Electoris, mir verheiſſen / daß fie 
zween ihres Mittels deputiren wolten / die die 
Alliante revidiren / und wegen der Abwechſe⸗ 
lung ſich mit mir vereinbahren foiten / ob ich 
nun gleich von dem einen Tag zum andern ge⸗ 
wartet / auch noch dieſen Morgen Zuſageer⸗ 
halten / daß ſelbiges noch heute ſolteckBerckſtel⸗ 
lig gemacht werden / ſo iſt es mir doch eben vor 
einer Stunde wieder abgeſagel und die Sache 
biß Morge nach Mittag remittirt worden / deß⸗ 
wegen ich dann morgen nach gebaltener Nach⸗ 
mittags⸗ Predigt / ob gleich Jh. C. O.mit dem 
Podagra behafftet / und die Sammer balten / 
Audientz zu ſuchen / und mich darüber zu be⸗ 
ſchweren gemeynet / was nun vor Reſolution 
und Effecten darauff erfolgen werden / ſolches 
willich mit künftiger Oienſttags⸗Poſt aller⸗ 
unterthaͤniaſt notificiren / in deß ich E. Koͤnigl. 
Maj. zuſampt dero KoͤniglhochgeſtebtenGe⸗ 
mahlin / Ih. Koͤnial. Hochbeit / Hero Herrn 
Bradern und die Königl. Princeſſinnen / zu 
beftändiger Gefundpeit/ glicklichem Succeß 
Dero Königl. rechtmaͤſſig führenden Waffen / 
und allem andern Koͤnigl. WolergedenGot⸗ 
tes Schutz / mich aber Dero beharrlichen 
Konig. Hulden und Gnaden ergebe. Berlin 
den dag. Jan. Anno 1658. verbleibend 
War unterſchrieben: E. Koͤnigl. Maj. als 
leruntertbaͤniaſter / Pfüchtſchuldiaſter und ge⸗ 
borſamſter Diener / Betleff von Alfeld. 
Deß andern Tags als am 10,20. Januar. 
drauff hatte der Herr Abgeſandte / ſeinemBer⸗ 
langen nach / wieder bey Sr. Churfl. Durch. 


vielfaͤltiges reiterirtes Anhalten umb eine Ne 


Audientz / in welcher er abermals auff die Ra⸗ 
tiflcation und Execution der Offenſto⸗Alliautz 
ſtarck drange; Was er aber fur eine Reſolution 
hleraufferhaſten / be agt deſſen eigenes / an Se. 
Königl Maß in Oaͤnemarck abgelaſſenes Be, 
richt⸗Schreiben mit dieſen Worten: 


Durchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter 
König / Allergnaͤdigſter Herr. 


Bleichwie ich in meiner verwichend Sam» 
bag Delation allerunterthaͤniaſt referiret / 
bat wol, genden Tag umb Audientz au. 
der © olle alſohabich auch ſelbige / obgleich 

e 1 urfürſt am Podagra darnieder gele⸗ 
— ach omag nach der Predigt /erhalten / 
2. Woche rb beſchtveret / dz ich nun in die 


„Wochen ratifigationem & Executionem der 
von Ibr Epurf. Durchl. E. Kon, Majeft- 
ehe cu offerirten / und nach Dero Be⸗ 
lieben geſchloſſenen Alliance iuſtaͤndig gefu⸗ 
cher / dennoch von einem Tage zum andern 
ohne gewürige Neſolulion aufgehalten wur, 
de / verſicherte nochmals / daß C. Koͤnigl. Maj. 
allẽ deme / ſo in ſolchem ferdere enthalten nad» 
leben / und fihein gleiches von Ib. Churf. 
Durchl. verſehen wurden / batte ſchließlich 
umb eine gewierige Reſolution. Ib. Churfl. 
9% Ebürf 
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Durchl. conteſtirte darauff gar hoch / daß Sie 
niemals die Affection gegen C. Koͤnigl Maß. 
andern / noch Dero Jntereſſe verlaſſen oder 
abandonniren wolten 


welche die gantze Sache auffgehalten würde / 
mit angehengtem Erbieten / ſo bald der nacher 
Prag abgefertigte courier wieder gekommen / 
daß Sie ſich alsdann / in puncto Executionis, 
ſchließlich erklären wolten. Quoadratificatio- 
nem verwunderten Sie ſich / daß Herer Er 
klaͤrung noch nit bey mir eingekommen / ol; 


ten aber ibren Maͤthen befehlen / daß es deß 


folgenden Tages geſchehen ſoſte / und erwehn⸗ 


beklagten aber dabey f 
der Dofterreichifchen Limitation / als durch d 


ten Ih. Cburf Durchl-dabey / daß Sie in 


der Pillau em Schwedisch Schiff mit 300. 
Centher Puloer / und etliche 1000. Kugeln / 
ſo nach Eloingen geſolt / wiewol unter dem 
Schein / ſelbiges vor die Oantziger zun verſi⸗ 
chern / hatte anhalten / uñ ins Zeughauß brin⸗ 
gen luſſen / ſtellten es dahin / wie es der König 
von Schweden aufnehmen wurde. Geſtern 
Abends / ſeynd darauff Monſ. Overbeck und 
Herr Somnitz zu mir gekommen / und iſt die 
Reſolution / præmiſlis conteſtationibus, von 
Ih- C. O. beſtaͤndiger Affection zu Eu. K.. 
Juterefſe/ hauptſächlichdapin gegangen / daß 
Ib. C. H. vorerwehnte Alſiantze zu ratiffeiren 
ſich zwar erbotten / weilen aber ein und anders 
darinn enthalten / darüber man alterationem 
benoͤtztiget / alſo baͤtben fie ſelbiges zu verneh⸗ 
men / und E. Koͤn. Majeſt. untertdaͤnigſt da 
von zu referiren. Was fie nun bey ein und 
anderm Punct vor Noten machen wollen / ſol⸗ 
des haben E. Königl. Maj. auß der Beylage 
aller gnadigſt zuerſehen. Ich habe ihnen Dies 
je Antwort darauf gegeben daß ich E. Kon. 
Majeſt. Ihr Churf. Ourchl . beſtaͤndige Affe» 
elion fideliter hinterbringen wolte / wurde aber 
Deroſelben viel angenehmer ſeyn / wann fol- 
che Offerten durch die That und folgende Ef 
fecten bekraͤfftiget wurden / und nicht in bloſſen 
Worten befinden / was das Ubrige anlan⸗ 
get / ſo waͤre ich von E. Koͤnigl. Mar. befehli⸗ 
get / wegen der unter Hero Deputirten / und 
Monſ. Wreichen geſchloſſenen Alliance / E. 
Königl. Majeſt.Malification zu offerlren / und 
hingegen die Churfürſtl. zu empfangen / nicht 
aber dieſelbe einiger maſſen zu aͤndern / oder in 
neuen Tractaten mich einzulaſſen geſiunet / 
und weilen ich nun bey dieſen Annotationen 
vernäpme/ daß man viel ab / und hingegen 
neues binzu thun woſte: So würden 
fie mir nicht vor uͤbelen / daß ich auch fol 
che ad referendum nicht einmahl annaͤbme / 
beſondern meinem vorigen petit, wegen der 
Katification der geſchtoſſenen und nicht erſt 
ſchlieſſenden Tractoten / franter inhærirete: 
welches fie Ihro Durchl. und mir dergegen 
Dero Nefolution morgendes Tages zu hin⸗ 
terbringen verſprochen. Ob ich nun Allergnä⸗ 
digſter Konig und Herr der Meynung gewe⸗ 
ſen / es dahin zu dirigiren / daß Ih. Churf. D. 


einen 
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einen Hero Leute nach Copenhagen abferti⸗ 
gen und die Sachen daſelbſten adjouftiren 
laſſen folten / ſo babe ich doch / auß Beyſorge 
einer Intention und Veranderung / derer die⸗ 
fer Hof vor andern unterworfen / daß 
ſelbiger Abgeordneter die Matiftcafion / fo 
lang es ihme beliebte / aufzuhalten / Macht ha⸗ 
ben wurde / meine Meynung dahin geandert / 
daß ich obgedachte Annotata / da ſie denſelben 
inhæriren ſolten / ad referendum und weiters 
nicht anzunehmen / und ſie E Koͤn.Maſ. durch 
einen Expreſſen alleruntertbaͤnigſt zu uͤber⸗ 
ſenden / gemeinet / verhoffend / weile der Chur⸗ 


fürſt durch dieſes Mittel an die Natifleation 


gebunden / Eu. Koͤnigl. Majeſt. aber die freye 
Hand / ſelbige Poſtulata anzunedmen oder zu 
vertverffen behalten / dieſelbe mit dieſer meiner 
Reſolution allergnadigſt friedlich ſeyn wer⸗ 
den. Und weiln ich / bey der geſtrigen 
Hamburger Poſt / Nachricht erbalten / daß 
der Feind nunmehr Rendsberg anzugreiffen 
entſchloſſen / als bin ich dieſen Morgen / fo wol 
bey Montecuculi / als welcher nach deß Hatz⸗ 
ſelds Todt Feld ⸗Mar ſchall geworden / und den 
hieſigen geheimen Raͤthen / als / dem Feld⸗ 
zeugmeiſter Sparren / und General Leute⸗ 
nant Doͤrffling / geweſen / die Gefahr ſo dem 
gemeinen Wesch dadieſe, Ort ſolte verlohren 
werden / zuwaͤchſt / remonſtriret / und daß den 
Schweden abique, ulteriori cunctatione eine 
diyerfion gemacht werden möchte / durch alle 
dazu dienliche Motiven inſtaͤndig angehalten / 
was nun darauff reſolviret werden wird / will 
ich mit naͤchſtem referiren. So viel ich aber in 
der Ungariſchen ihre Conſilia kan penetriren / 
beſorge ich / daß ob ſie gleich dz fœdus defenſivũ 
mit Jh. C. O. ſchlieſſen / und ratione numeri & 
tempotis Oeroſelben Satisfaction geben duͤrff⸗ 
ten / daß ſie dennoch ſelbiges zu halten / oder ih⸗ 
re Voͤlcker wuͤrcklich zu eonjungiren / vor ge⸗ 
endigtem Wahl⸗Tage nicht gemeinet / wel⸗ 


ches dann dem gantzen Weſen / ob ich gleich 


darauff arbeite / daß J. Durchl. mit den Polen 
alleine agiren ſolten / dannoch keine geringe 
moram cauſiren / two nicht gar bindern doͤrfſte / 
und kompt noch dieſes hinzu / daß faſt bey allen 
oſten Jh. Durchl. auß Holland ſich nicht zu 
bereilen / beſondern der Herrn Staaden 
ülſſe zu erwarten / ermahnet worden / wel⸗ 
es / bb ich es gleich mit Dero bekanten Lang⸗ 


ſamkeitim Oeliberiren / und vielmehr im Exe, 
quiren / zu widerlegen mich bemühe / dannoch 


keine geringe Impreſſion machet / und die E⸗ 
xecution mit ver zoͤgern hiiffet/ alſo daß ich be⸗ 
ſorge / wann ſchon alle Sachen abgehandelt / 
welches doch Mühe geben wird / und wovon 
nichts gewiſſes zu promittiren / daß dennoch 
vor Auß gang deß Febr. kein Effect oder wuͤrck⸗ 
licher Suceurs wird zu hoffen ſeyn. 
Schließlich habe ich E. Koͤn. M. allerunter⸗ 


thaͤnigſt hinterbringen ſollen / was Geſtalt Ih. 


E. D. bey gebabter letzter Audientz mir im Bere 


trauen notificiret / daß die Polen deß Friedens 


— — 


Berliniſche 
fo begierig / daß ſie auch cum exclulione Euer 
Koͤnigl. Majeſt. ſelbigen wol amplectiren ſol⸗ 
ten / Geſtalt mir dann von andern Orten ein 
ebenmaͤſſiges und daß die Königin ſich fehr 
darumb bemuͤhete / Nachricht zugekommen / 
nachdem ich aber den Leſſinsky / füpprello 
nomine, von wein ich ſelbiges haͤtte / Dar 
ber ſondiret / hat er gar hoch beteuret / daß 
ſie ſolches ihr Lebtage nicht thun wuͤrden / 


in mehrer Betrachtung der Obligation und 


Wolthaten / die ſie von Rege Daniæ empfan- 
gen haͤtten. Ich hab es Monſ. July / ein 
wachendes Auge drauff zu haben / notificirt / 
und E. Koͤnigl. Majeſt. meiner Pflicht nach / 
allerunterthaͤnigſt hinterbringen ſollen. Die⸗ 
ſelbe damit ꝛc. 

P. S. Eben bey Schlieſſung dieſes / kompt 
der Feld⸗Marſchall Montecueuli zu mir / und 
thut Verſicherung / daß morgen oder über» 
morgen der Courier von Prag / nit allein mit 
guter Verrichtung wieder zuruck kommen 
werde / beſondern auch nach gemacht? Schluß / 
non attento der Kayſerl. Wahl / die Con jun- 
Aion erfolgen ſolle.Obnun Worte und Wer⸗ 
ckeuͤbereinkommen werden / muß man billich / 
wegen der bißhero gefuͤhrten Negation / im 
Zweifel ſtehen; Will aher E.Koͤn. Maß mit 
naͤchſtem mehr Gewißheit melden. Berlin / 
den 12. Jan. Anno 1658. 

Obhochgedachter Herr Graff Schlippen⸗ 
bach kam mittler Weile mit dem Herrn Bar 
ron von Schwerin zu Neu⸗Brandenburg in 
Conferentz / und ließ ſich gegen denſelben fo 
weit vernehmen / wie daß ſein Koͤnig zwar 
gern mit Polen in Friedens⸗Tractaten ſich 
einlaſſen / aber den Königin Haͤnemarck da⸗ 
von auß geſchloſſen haben wolte; Dem dann 
der Herr Baron entgegen ſetzte / daß die Po⸗ 
len mit Außſchlieſſung und Vorbeygehen deß 
Königs in Daͤnemarck keine ſolche Tracta⸗ 
ten antretten wurden noch wolten; Worauff 
der Herr Graff ſich ferner erklaͤrte: So konnte 
doch fein König nit eingehen / daß die ſaͤmpt⸗ 
liche Alllirte alle ihre Angelegenheiten und 
Inkereſſe / au einem Orte allein abhandeln 
wolken; Das dörffte Er aber noch wol geſche⸗ 
hen laſſen / daß die Polniſche Tractaten zu 
Frauckfurt an der Oder / und die mit Dane 
mare zu Lübeck oder ſonſt an einem andern 
Orte im Mechelburgiſchen / welcher dem dr 
nig in Daͤnemarck gefallen moͤchte / zu gleicher 
Zeit / angefangen und tractiret wuͤrden. Mit 
welchem Vorſchlage der H. Baron ſich ſchleu⸗ 
nig wieder nach Berlin verfügte / allwo die 
vorſevende hochwichtige Geſchaͤſſte feine Ge⸗ 
genwart verlangten: Denn die mit Ungarn 
vorbabende DefenſivBündnuͤß war noch nit 
außgemacht / und erſt ein neues Projeck zur 
Oſſenſip⸗Alllautz gegen einander außgewech⸗ 
ſelt worden / deß Herrn von Alfeld Gewerb 
und Verrichtung aber ſtund gar ſtill / welches 
ihm / dem Herrn Abgeſandten / um ſo viel 
gröffere ungeduldt erweckte / dieweil er von ſei⸗ 


nem 
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1658. nem Könige zum öfffern/ und erſt noch neu⸗ 


B 
dend. Hofe 


lich dieſer Tage / durch ein bey ihm eingelauf⸗ 
Pr ey. Schreiben erinnert 
ward / der Hͤlffbenoͤthigten Cron aͤnemarck 
Geſtes zu befördern / fo daß ihm anbereits be ⸗ 
gunte die Zeit gar lang zuwerden; Weßhal⸗ 
ben er auch ſich für feine Perſon gegen Se. 
Koͤnigl. Mai. unterthaͤnigſt entſchuldigte / uñ 
woran es eigentlich haffte / daß ſeine wiewol 
biß hero ſehr muͤhſam getriebene Regotiation / 


noch zur Zeit / doch fo langſamen Fortgang 


gehabt / ineinem dritten Schreiben entdeckt 
mit nachfolgenden Worten: 


. Durchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter 


Koͤnig / Allergnaͤdigſter Herr. 
Eu. Kon. Maß auergnaͤdigſt lab dato Cop⸗ 
penhagen / den 5 dieſes an mich abgelaſſenes 
Beſehl⸗Schreiben / habe ich geſtern mit aller, 
unterthaͤnigſter gebuͤbrender Meverentz allhie 
be nicht zweifflend / ich ſolchem 
bereits in etwas werde nachgekommen ſeyn / 
wie ich mich dann deßwegen / auf meine unter 
ſchiedliche Relationes, indem ich / ſeyther ich 
von Poſen wieder angelangt / keine Woche 
vor bey gehen laſſen / da ich nit / wo nit zwey⸗ 
mal / doch zum wenigſten einmal / von meiner 
Verrichtung allerunterthaͤnigſt habe referi⸗ 
ret mit mehrem beruſße / Eu. Kon. Maj. vers 
cherend / daß dem übrigen gleicher Geſtalt 
u allem Fleiſſe ferner ſoll nachgelebet wer⸗ 


Dieſem nächft berichte hiemit allerunter⸗ 


tbaͤnigſt / was Geſtalt / nachdem ich heute / 
Thells wegen der ſtarcken Lufft / Theils auch 
und zwar mehrentheils auß Ungedult / daß 
mirs aahie ſo lange gemacht wird / mich etwas 
unpäßlich befunden / und das Bette halten 
müͤſſen“ ich die mir zugeſchickte Declaration 
Herrn Over becken zugeſchickt / und denſelben 
erſuchen laſſen / J. C. O. ſolche zu Dero Mach 
richt zu übergeben /es iſt auch der allbier anwe⸗ 
ſender Ungariſche Abgeſandter Monf. Liſola 
beute bey mir vorm Bette ade echten 
daß zu Poſen wegen deß Akakia Anbringen / 
welche Subſtantz auß deygelegtem Extract zu 
erſehen / deliber iret wuͤrde / od der König von 
Polen die Praäliminar⸗Tractaten / und Ber 
nennungdeß Orts und der Zeit / vor ſich allein 
mit Schweden abhandlen fonte / oder es mit 
Vorwiſſen und Belieben der fümptlichen 
Allirken geschehen müßte. Und weilen ich nun 
ast 15 biefigen anweſenden Palatino Herr 
er ku vermercke / daß man etwa der erſten 

der dard dpflachten und franckfurt an der 
00 5 Serben ae auß Eu. Kön. 
darzudenennet et eben / daß fie Lubeck 


ben obgeDachte Henne big rache 


sky zu praͤtavi⸗ 
ren / und daß hierinnen $ * 
Vor wiſſen in ſolchen a Rönigl, Maj. 


nichts gefehloffen werden möchten Tactalen 


zu bitten / 
Abgeordneker 


— 


Geſtalt dann der Ungariſche 
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Dienckwuͤrdiger Geſchichten. 


daß wie ſein Koͤnig durchauß nicht geſtatten 


in den Quartieren liegen / beſondern ader 
. 
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Herr Liſola auch ein ebenmaͤſſiges von hierauß 
an den Polniſchen Hof deßwegen geſchrieden. 

Sonſien iſt geſtern der Herr Schwerin 
von Neuen⸗Brandenburg / woſelbſt er ſich 
mit dem Graff Schlippenbach abouchiret / wie 
der hieſelbſten angelanget / und fo viel er mir 
berichtet / it das Cotoquium daſelbſt haupt⸗ 
ſaͤchlich dar inn beſtanden / daß der Schlippen⸗ 
bach ſeines Koͤnigs engen mieren 
Koͤnigvon Polen / E. Koͤnigl. Mapeſt. auß⸗ 
geſchloſſen / Friede zu machen conteſtiret / nach⸗ 
mahls aber / und wie er von gedachtem Herrn 
Schwerin vernommen / daß ſich die Polen 
ohne E. Kaͤnigl. Majeft- in keinen Friedens, 
Tractat einlaſſen wolten / ficb dabin erklaͤret / 


— — 
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wolte / daß der ſaͤmptlichen Altiirten Intereſſe 
an einem Orte abgehandelt wurde / er den ⸗ 
noch geſchehen laſſen doͤrffte / daß die Polni⸗ 
ſche Tractaten 9 an der Oder / 
und die mit E. Kön. Maj zu Lubeck / oder 
an einem andern Ort in Mecklenburg / wo es 
E. Koͤnigl. Maß belieben / uno eodemque 
tempore angefangen ht gehandelt werden 
mochten / welcher Vorſchlag dann / fo viel ich 
auß Herrn Schwerin Diſcurs vernehmen 
koͤnnen / ſo wol hieſiges Ortes / als bey den Po⸗ 
len in Conſultation gezogen und deliberiret 
werden doͤrffte / nicht zweifflend / daß ſelbiges 
ſolte fur gut befunden werden / daß alsdann vd 
den Alliirten bey Eu. Koͤn. Maj. mehr Nach⸗ 
tie einko ile 5 

as ſonſten auſſer dieſem mag mehr vor⸗ 
gefallen ſeyn / kan ich E. Koͤn. Maß. weiln mir 
nichts weiters davon entdeckt worden / nicht 
berichten / zumalen ſolche Lonferentz / da man 
doch zuvor weiß / daß alles auff eine Divifion 
der Allürten angeſehen / gegen der gar langſa⸗ 
men Reſolution / deren man ſich hier in allen 
Dingen / auch an meiner Negotiation / ſo wol 
quoad punctum ratificationis, als executionis, 
gebrauchet gehabt / mir keinen geringen Ver⸗ 
dacht verurſachet / wie dann in puncto rati- 
ſicationis feitper meinem Juugſten / vergange⸗ 
nen Dienſtag / abgelaſſenen allerunterthaͤnig⸗ 
ſtem Sch reihen nichts weiters paſſiret / als 
daß aller Juſtantzen ohngeach tet / man mich 
auff deß Herrn Schwerins Wiederkuufft ver⸗ 
troͤſtet / welcher dann auch hey der deutigen Bi⸗ 
ſite / die er mir gegeben / weil ich ſimulirke / daß 
ich Eu. Koͤn . Maj. nichts davon noch notifiei⸗ 
ret gehabt / mir vor naͤchſtemppoſt⸗ Tage endli⸗ 
che Reſolution zu wege zu bringen promittirt. 
Ob nun ſelbiges erfolgen / oder abermals wer⸗ 
de differiret werden / biß man ſiehet / ob es mit 
den Ungarn zum Schluß oder Ruptur kom⸗ 
men wird / will ich mit naͤchſtem berichten / ich 
hoffe das eine / und beſorge das ander. Daß 
ſonſten der zu Coppenhagen anweſender Un⸗ 
gariſcher Miniſter Eu. Königl. Maj. von An 
marſch derſelben Voͤlcker Hoffnung gemacht / 
fehlet ſo weit / daß ſelbige nicht allein noch ſtille 


Ders 


1658. Verzug / ſo hieſelbſten vorgehet / denenſelben 
R benzunmefen / alſo daß ich daher billich in 
Zweiffel ſtehe / ob es ihnen jemals ein Ernſt 
| aetvefen. oder noch ſey / vor paſſierter Kayſerl. 
ahl ſich wuͤrcklich und in der That zu con⸗ 
jungiren / wovon bey Wiederkunfft deß Cou 
riers von Prag / welcher morgendes Tages er 
wartet wird / ich Eu. Kön. Maſ etwas gewiſ⸗ 
ſes und mehres allerunterthaͤnigſt zu hintere 


ſampt Oero Koͤnigl. Gemahlin / Ih Königl. 
Hoheit / Dero Herrn Brudern /ꝛc. c. Berlin 
den 16. Jau. Anno 1698. 5 

P. S. Bey vorigem werden Ih. Kon. Maj. 
das Pro ject ferderis defenſiyi zwiſchen Ungarn 
und Brandenburg empfangen haben / jezun⸗ 
der ſende ich hiebey ebenmaͤſſig das Pro jeck for. 
deris offenſivi, welche zwar beede profertiret / 
aber noch nicht vollzogen oder geſchloſſen. 

Dieſem Bericht folgte den vierdten Tag 
hernach ein anderes Schreiben / worinnen der 
Herr Mefeld feine Gedancken von obgedach⸗ 
ter Schlippenbachiſchen Conferentz / und dar⸗ 
auß bervorſcheinenden Schwediſchen Confi- 
lüs etwas genauer eröffnete / und zwar mit 
nachgeſetzten Umbſtaͤnden. 


Der Kb. eh sr rg 
Koͤnig / Allergnaͤdigſter Herr. 
„la Auß meinem / an E. Königl. Maſeſt. am 
Abge- verwichenen Sonnabend / als den 16. dieſes / 
andren allerunterthaͤniaſt abgelgſſenem Schreiben / 
ferner | erden Dieſelbe allergnaͤdigſt erſehen haben / 
or. was ich von Herr Schwering und deß Graff 
achten Schlippenbachs gepflogener Unterredung / 
von der ſo viel mir Herr Schwerin davon entdecken 
Schlip, wollen / geborſaumbſt referiret / nachdem ich a⸗ 
penbachi⸗ ber in den Gedancken geſtanden / daß umd 
vorezwehntenl'ropo von den Friedens⸗Hand⸗ 
lungen au zweyen unterſchiedlichen Oertern 
willen / Graf Schlippenbach die Conferentz 
allein nicht fo embſig wurde deſideriret und 
begehret haben / dann auch die Wieder⸗An⸗ 
berkünfft deß Habæus / in Geſellſchafft Herrn 
Schwerins / bey mir den Argtvohn vermehrt / 
daß etwas mehres hierunter latitiren / und bey 
der Conſerentz vorgegangen ſeyn möchte; fo 
‚ bin ich endlich nach allem möglich angewend⸗ 
tem Fleiß dahinder gekommen / und habe das 
ange Werck / fo wol der vorgedachten Con⸗ 
erentz / als deß Habaͤus hieſige Negotiatlon / 
entdecket / welches ich E. Königl. Maj. in bey⸗ 
gelegtem Extract / auß welchem Dieſelbe / ur 
ex Tabula, deß Königs in Schweden jetzige 
Conſilia / darauf er ſeinen Staat formiret / 
er ſehen koͤnnen / allerunterthaͤnigſt uͤberſenden 
ſollen / woben ich dann nit und ieulich zu ſeyn 
erachtet / die in Margine geſetzte Annotata hinzu 
zu thun / umb dadurch allen Intereſſenten 
den hierinnen verborgenen Schwediſchen 
Betrug umb fo viel mehr zu entdecken und 
für Augen zu ſtellen. Alldieweil ich aber hiebey 


Beſchreibung 


henbach / wie er Ungarn und Polen gewiſſe 


bringen verboffe. Indeß Eu. Koͤnigl. Majeſt. 


noch inder Meynung begriffen / daß Schlip⸗ imübrigen kan ich E. Königl. Majeft, wegen 


Berliniſche 


orſchlaͤge zu ihrem Contentement gethan / 
alſo auch dem Churfürſten ohne Zweiffel zu 
deſſen Befriedigung gewiſſe Offerten muͤſſen 
geſchehen ſeyn / die man noch zur Zeit umb den 
Alliirten keine mbrage zu machen / geheim 


haͤlt; So habe ich bereits Anſtalt ger | - 


machet / wo müglich / ſelbiges auch zu eypiſei⸗ 
ren / und E. Kön- Maj. allerunterthaͤnigſt zu 
notifieiren. Und wie nun bey dieſem bevorſte⸗ 
bendem Convent zu Warſchau umb fo viel 
mehr wird zu vigiliren ſeyn / weilen die 
Schweden allen Fleiß anwenden werden / um 
durch ein und ander Schreiben / Projecten 
und annehmliche Conditiones deß Friedens / 
entweder ſelbige Fron von den Alliirten zu fer 
pariren / oder in Anſtehuug deſſen / den König 
mit den Standen / oder die Stände unter ſich 
auch zu committiren oder an einander zu füͤb⸗ 
renz Als bin ich entſchloſſen / bey naͤchſter Poſt 
ſelbiges ProtocollumMonſ. Juln zuzuſenden / 
damiter ſich deſſen / zu Beförderung E. Kön. 
Maſeſt. Jutereſſe / und Kontraminirung der 
Schwediſchen Griffe / nützlich gebrauchen 


könne. Sonſten bin ich ſeither meinem Junge | 


ften bey dem hieſigen Polniſchen Palatin Leſ⸗ 
ſinsky geweſen / und daß wegen dieſer vorge⸗ 
ſchlagenen Handlung und Traltirung an 
zweyen verſchiedenen Oertern / oder fontt in 
den Prelimingr⸗Tractaten am Polniſchen 
Hofe / ohne Eu. K. M. Vorwiſſen und Gelie⸗ 
bung / nichts vorgenommen werden moͤchte / 
vorgebauet und precaviret / worauff er Leſ⸗ 
ſinsky mir dieſe Antwort gegeben / daß auſſer 
dem zwiſchen beyden Eronen Polen und 
Schweden particulier verſirenden Intereſſe / 
als ratione der Titulen / deren man ſich in den 

aßporten gebrauchen ſolte / und was derglei⸗ 

en mehr / als welches die Alllirten nit concer⸗ 
nirte / das uͤbrige alles aber nit anders als mit 
Vorwiſſen und Belieben E. K. Mund der ie 
brigen Konfoderirten / reſolvirt werden wur, 
de / den locum congrellus hefangend/fo wuͤrde 
fein König ad exemplum E. Königl. Majeft, 
als welche bereits Lübeck in ihrer Declaration 


denominixet / auch von ihrer Seiten einen oder 


andern Ort / und ſo viel ich noch mercken koͤn⸗ 
nen / Franck furt an der Oder benennen / jedoch 
cum hac clauſula, fi cæteti conſentiant „ Nach» 
dem ich aber obgedachtem Leſſinsky erwieſen / 
daß durch dieſe Clauſul die reſolutio Poloni- 
ca, ratione loci, an ſich areifielpafftig ſeyn / 
auch wol gar / dillentiente uno vel altero Col- 
ligatorum, uimbgeſtoſſen werden duͤrffte / hat 
er ſelbiges auch in Bedenck zu nehmen / und 
ſeinem Könige davon zu referiren / promitti⸗ 
ret / und dürfften die Praͤltninar⸗Tractalen / 
auſſer allem dem / am polniſchen Hofe / wegen 
Admiktirung der Frantzöſiſchen Mediation / 
wozu die Polen anihrer Seytincliniren / die 
Ungarn aber gar ſtarck contradicipen/ nit ein 
Geringes remoriret und aufgehalten werden / 
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Alliantz Tract. 


deß Hauptwercks meiner Negotiation / ale die 
Conſunction der Armeen / noch keine andere 
und beſſere Nachricht / als vor dieſem / geben / 
zumalen man biß dato / nach Wiederkunfſt des 
uach Prag abgefertigten Courirs / vergeblich 
außgeſeben / und biß dabin ale Handlunaha⸗ 
be ſuſpendiren und einſtellen muͤſſen und koͤpt 
noch jetzo dieſes binzu / daß ſo wol der Leſſins⸗ 
ky als der Liſola ihren abitum von hier nach 
dem Convent zu Warſchau praͤpariren / und 
in wenig Tagen zu verreiſen geſinnet / und 
wie nun die Con junctio armorum dadurch nit 
allein remoriret werden / ſondern fich auch 
wol gar zerſchlagen durfte / abſonderlich da 
man ein gar kalten und ohnſonderbahren 
Eyfer ſich darzu verſpuͤhren laͤſſet / als a 
ich die Ungariſchen und Polnifsen Abgeord⸗ 
neten noch etzliche Tage / und biß ratione con. 
junctionis ein gewiſſes Concluſum gemachet / 
auffzuhalten mich aͤuſſerſt bemühen. Was den 
Punctum ratificationis anlanget / weil ich ge⸗ 
ſpuͤret / wie man von einem Tage zum andern 
mich mit kroͤſtlicher Reſolution auffzu halten / 
aber nichts zu effectuiren gemeinet / und dar 
ber billich dieſer veraͤnderlichen Kufft nicht 
allerdings traue / als habe ich zwar an ſtaͤtiger 
Erinnerung und Anmahnen auch fo gar / daß 
ich noch beute an den Herrn Schwerin ge⸗ 
Kerieben/und mic ziemlich unnütz gemacht / 
auch dabey abitum fimuliret/an mir nichts er⸗ 
manglen laſſen / dannoch aber alles obngeach⸗ 
tet es nicht weiters bringen koͤnnen / alß daß mir 
eben jetzunder abermahlen Vertroͤſtung wird 
gegeben / daß dasjenige / was Ihre Tburfuͤrſtl. 
Durchl. in fœdere geaͤndert zu haben delideri- 
ret / nunmebro zu Papier gebracht und mir 
Morgen extradiret und außgelieffert werden 
ſolte / welches ich dann / weil nichts anders zu · 
erhalten / cum hic ſurdo narratur fabula, & non 


rationibus, ſed pro intereſle certatur, & plus 


offerenti aures & operam præbemus, wie es 
auch lautet / ad referendum annehmen / und 
Eu. Koͤnigl. Majeſt nach Belieden damit zu 
diſponiren / mit naͤch ſtem uͤberſenden werde / 
und iſt dabey hieſelbſt pro jectiyet / daß J. C. O. 
einen Ibrer Leute zu Eu. Kon. Me nach Coß⸗ 
pendagen von binnen abfertigen wollen / der 
ſo wol moram Executionis entſchuldigen / als 


auch was der Churfüͤrſt noch in fardere delide- 
riret / bey Eu. Kön. M. feſt ſtehen / und die No 


fifieafion daſelbſten vollnziehen ſolle / welches 
ich dann auch / Han ich erſtlich vorher die 
ſchriſſtüche Mefolution von ihnen in Haͤn⸗ 
3 05 zu befördern mir werde ange egen ſeyn 


100. on i 
ro Intereſſe aereichen ma J nithteverabfän 
Treuund Fleiß iin Reden / im 4 25 
im Nachfinnen von mir / in dieſem meinem 


Denckwüͤrdiger Geſchichten 


und Sorge / die doch hiebey haͤuffig vorfallen 
tout / ſol adhibirt und angewendet werden / in 
allerunterttanigſter Zuverſicht und Der 
trauen E. Kon. Maj. erſpürte Koͤnigl. Gna⸗ 
de und Gewogendeit dardurch zu conlerviren 
und zu erhalten / ꝛc. Indeſſen Dieſelbe ſampt 
Deo Koͤnigl. Gemadlin. / Ihre Königl. Ho⸗ 
heit /c ac. Berlin den 19. Jan. Anno 1658. 

P. S. Aug Alleranaͤdigſter König und Herꝛ / 
babe Eu Koͤn. Maß alleruntertvaͤnigſt piemit 
binterbringen wollen / was Geſtalt von dem 
Ungariſchen Hof aubier mit dem eheſten einer 
vermutget wird / der hieſelbſten / wegen deß 
Ungariſchen Koͤnigs / ſtaͤts reſtbiren / und Oeſ⸗ 
fen Intereſt in Obacht haben ſoll / und weiln 
dann auch wol nicht undienlich / wann eben⸗ 
maͤſſig wegen Eu. Kon, M. einer dieſes Ortes 
ſtaͤts ſeyn und verbleiben moͤchte / fo ſtell ich E. 
K M. auerunterthaͤnigſt anheim / ob und wie 
bald Sie einen auhero zu fordern gnaͤdigſt ge⸗ 
meinet / wird mit dene Leuten hieſelbſten gnug⸗ 
ſamb zu thun finden. 

„Nach dem dann hierzwiſchen hieſiger Chur · 
fuͤrſtl. Hoff ſein Intent mit Polen / als die 
abermaplige Ratification und Confirmation 
der obeinneführten Welaulſchen und Bidgo⸗ 
ſtiſchen Tractaten / auß den Polniſchendteichs⸗ 
Actis ſelbſt/ unter Koͤnigl. Hand und Sigel / 
erlangt hatte; So kam endlich / auff ſo viel⸗ 
faltiges und faßt uberdrüͤſſiges Treiben unnd 
Anhalten deß Königl. Oaäniſchen Abgeſand⸗ 
tens / Herrn Detieffs von Alefeld / herauß / 
was man noch von Seyten der Cron Dane 
marck verlangte, dz nemlich der Herr Wreich 
Cburfuͤrſtliu er Abgeſandter / bey den in Cop⸗ 
penbagen verhandelten Alliantz⸗Tractaten / 
auß ſeiner ihm mitgegebenen Commiſſion ge⸗ 
gongen / und die ihm darinn vorgeſetzte 
Schrancken uͤderſchritten haͤtte / welches Ir 
berſeben man anitzo gern geändert ſehen wol⸗ 
te / zu welchem End die Churf. Herren Com⸗ 
miſſarien Sr. Excell. dem Herrn von Ale 
feld ein neues Project zu einer Ock und defen- 
fiv- Alliautz zuſtellten / beſtehend in dieſen 
Puncten: N 
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Nachdem der Durchleuchtigſte/ Großmäch⸗ project 


ligſte Furſt und Herr / Herr Friedrich / der 
Dritte / zu Dauemarck und Norwegen /e. 
Ct. tit.) und dann der Durchleuchtigſte Fuͤrſt 
und perr / Hr. Fridrich Wilbelm / Marg⸗ 
grafzu randenburg / deß p. R. Meichs Caͤm⸗ 
merer und Churfüͤrſt / ꝛe. Zu deſto beſſerer Be⸗ 


ſchützung Dero Koͤnigreiche / Chur⸗und Fur⸗ d 


ſteuthuͤmer / Landſchafften / Herrlich⸗ und Ger 
rechtigkeiten; Dann auch / allen Gewalt Thaͤt⸗ 
lichkeit und Praͤſuditz / ſo ihnen von dem Koͤ⸗ 
nig und der Cron Schweden theils zugefügt / 


He theils zu befadren / in eine naͤhere Verbindung 


einzulaſſen / nothig erachtet / und daun J. 
Fehn durch J C. O Mogel / Edwald 
von Kleiſt / deßwegen Erinnerung thunlaſ⸗ 
fen / darüber dann / durch Dero beyderſeits 


Deputirte / Anfangs zu Koppenhagen / dann 
fols 


deß neuen 
Cbur⸗ 
Braudeb. 
Foederis 
Offenfivi 


mit Haͤne⸗ 


marck wir 
er 
Schwedt 


folgends zu Coͤln ander Spree / andlung 
gepflogen: So ſeynd beyderſeyts Plenipoten- 


tiarii (ponantur nomina) über folgende Pun ; 
tta der Alllance / zwiſchen 


— nn 


Berliniſche 


ſen / auff Ih. Königl. Maj. und der Fron Ko⸗ 


ſten und Gefahr / auff beſchehene Motification 
der Noth und deß Perieuls / allemal zeitlich aſ⸗ 


ochſtgedachter J. ſiſtiren wollen. Solte obengeregte Königliche 


Koͤnigl. Majeft. und Jh. Eburfl. Durchl. zu Flotte allein zu Sr. Churfl. Hurchl. Dien⸗ 


Brandenburgeinig und ſchluͤſſig worden / wie 


folget: f 

1. auifhen dh, Kön- Maj. zubenebens der 
Cron Daͤnemarck und Norwegen an der ei⸗ 
nen Dann Ih. Cburfl.Hurchlezu Branden⸗ 
burg / an der andern Seyte / nicht weniger 
auch Dero beyderſeits Unterſaſſen / reſpocki. 
ve angehorigen Reichen und Landen / Pro⸗ 
vintzen / Herrſchafſten und Herrlichkeiten / ſoll 
ſeyn und bleiben ein beftändigeftätstoährende 
unverruͤckter Friede / verkraͤgliche Freund⸗ 
ſchafft und gute Correſpondentz / wobey einer 
deß andern Wolfahrt und beſtes Auffneh⸗ 
men / mit ſonderbarer Sorgfalt / ſuchenund 
befordern / deſſen Schade aber / aͤuſſerſtem 
Vermoͤgen nach / hindern und abwenden ſoll. 


Nachdemmahlen ſollen beyde Theyl / ſo lange 


dieſe Unruhe und Fehde waͤret / gehalten und 
verbunden ſeyn / wider den Koͤnig und die Erd 
Schweden / ſo wol zu Waſſer als Laude / an 
denen Orten / woſelbſt ein jeder mit bemeldtem 
Könige und ſelbiger Cron grentzen thut / mit 
aller Macht den Krieg zuführen: Dann auch 
einer dem andern / nachdem die Zeit / Gelegen⸗ 
heit / und Motturfft / es erheiſchen und for⸗ 
dern moͤgten / biß der Krieg ein Ende genom⸗ 
men / euſſerſtem Mermögen nach / ſicherl und 
würcklich zu aſſiſtiren und zu Huͤlfe zu komen. 
2. Beyde Theile ſollen / fo bald die Ratifi⸗ 
cation dieſes Traetats erfolget / an denen Or⸗ 
ten / da es Krieges⸗Maiſon erfordert / agiren / 
auch einander dergeſtalt aſſiſtiren / wie man 
Communicato Conſilio, daruber ſich vereini⸗ 


gen mochte. 0 
3. Obgedachter Krieg ſoll / ab Seiten Ihrer 
Koͤnigl. Majeſt. und der Eron Daͤnemarck / 
wie auch Ih. Cburf. Durchl. zu Branden⸗ 
burg / wider den Koͤnig und die Cron Schwe⸗ 
den geführet / und continuirel werden / ſo lang 
biß beyde Tan von beſagtem König / und 
chweden / vergnuͤgliche und an» 


pife der Spree den ac. Anno 1658. 


ften auff Oero Seeküften und Fabrwaſſern 

ebrauchet werden / und in ſolcher Expedition 
über 6. Wochen eontinuireumuͤſſen / wollen 
Se. Churfl. Durchl nach Ablauf derſelben / 
beſagte Flotte mit nottuͤrfftigem Proviant / fo 
lange man ibrer an bemeldten 
thiget / verſehen. Gleichwie auch Ihre Kö⸗ 
nigl. Maj. geſchehen laſſen / daß Sr Churfl. 
Durchl. Schiffe / ſo ſie wider den gemeinen 
Feind und ſonſten gebrauchen wurden / in de⸗ 
ro Häfen und Porten einlauffen / daſelbſten 
ihrer Gelegenbeit nach verbleiben / und was 
ſiebenoͤthiget / einkauffen mögen / jedoch daß 
ſie hoͤchftgemeldter Ihr. Königl. Majeſt. und 
der Crone bey ſothanen Porken und Häfen 
belegene Schloͤſſer / Haͤuſer / Veſlungen und 


— — 


tern benoͤ⸗ 


Schantzen / gebuͤhrlich reſpectiren / auch nichts 


vornehmen oder begehren / ſo dero Sicherheit 
einiger Maſſen pre judiciren doͤrffte. 

5. Alſo wollen auch / Zeit werenden Krie⸗ 
ges / S. Churfuͤrſtl. Durchl dero Königl. 
Maj und der Eron Oaͤnnemarck Schiffen / 
in Dero Seeporten und Haͤſen / einen freyen 
ſichern Eingang verſtatten und goͤnnen / daß 
auch ſothane Schiffe ihrer Gelegenheit nach 
daſelbſt verbleiben / und an ſich er handeln moͤ⸗ 
gen / was zu ihrer Notturfft dienſam / doch daß 
fie gleichfals hoͤchſtgemeldter Churfl. Durchl. 
Schloͤſſer / Veſtungen und Porten / gebuͤbren 
der maſſen reſpectiren / und nichts teutiren / fo 
Deren Sicherheit auffeinige Manier hinder⸗ 
lich ſeyn koͤnte. S 

6. Wofern der Koͤnig oder die Cron 
Schweden binfuͤro / nachdein der jetztanfahen ⸗ 
de und waͤrende Krieg / ein Ende genommen / 
entweder Ib. Koͤnigl. Maj. und der Cron Haͤ⸗ 
nemayck und Norwegen / oder auch J. Churfl. 
Durchl. zu Brandenburg einige Unruhe zu⸗ 
fügen / oder dieſelbe mit Krieg uñ Heeres krafft / 
entweder zu Waſſer oder Lande / unter was 

raͤtert / oder auß welcherley Urſach ſelbiges 

erruͤhre / uͤherfallen wurde / wodurch hoͤchſt⸗ 
benandte Koͤnigl. M. nebenſt der Cron Däne 
marck und Norwegen / auch hochbeſagte 
C. O. zu Dero Defenſion genothiget wurden / 
die Waffen zu ergreifſen / alsdann ſoll der eine 


Allüirter gehalten ſeyn / dem andern / welcher 


auff die Manier widerrechtlich überfallen / o⸗ 
der feindlich angegriffen / innerhalb drey Mo⸗ 
naten / nachdem ihnen ſolehes notifteiret wor. 
den / zur Hüͤlffe und Aſſiſtentz zu kommen / mit 
ſothaner Anzahl von Krieges⸗Volck / Orlog⸗ 
Schiffen / Geldern / und anderer Motturfft / 
auff die Weiſe / und dergleichen Conditiones, 
wie beyde Parthey ſich diß falls kuͤnfftig verein⸗ 
bahren werden. ; 
Sy geſchehen und verhandelt zu Coͤlln an 


; Neben 


= 
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'Aiangzract. Denck wuͤrdiger Geſchichten. 


Neben dem ſchlugen die Churfuͤrſtl. Herzen 


Der Kon. Commiſſarien dem Heren Abgeſandten vor / 
nie: dan e ſol⸗ 


ſandte 
himpt das 
Project 


409° ches project belieben / und dero Matification 


darüber ihm / dem Herꝛn Abgeſandten / zus 
ſchicken würde / Se. Thurfl. O. die ihrige auch 


adreferen-| denn ibm uͤberſenden / und gegen die Königl. 


dum au. 


Chur⸗ 
Brandenb 
Recreditliv 
für den Kd 
uigl. Daͤn. 
H. Abge⸗ 
ſandten. 


r . TT 


außwechſeln laſſen wollte / und weiln der Her: 
Abgeſandte auß Mangel mehrer Inſiruckion 
und näherer Vollmacht / dieſes Project allein 
ad reſerendum, und biß auf weitern Beſcheid / 
annehmen konnte / ſo verſprachen die Herren 
Commiffarien / daß mit ehiſtem eine beſonde⸗ 
re Perſon nach Copenhagen wür de abge⸗ 
fertiget werden / welcher das noch rückſtellige 
in der Alliantz vollends zum Schluß bringen / 
und die Ratificationes außwechſeln ſollte; 
Se. Cburfl. O. wäre deſſen ungeachtet doch 
des Anden Vorſatzes / das jenige / was die 
Buͤndnaͤß vermochte / wenn nur die Koͤnigl. 
Ungariſche Voͤlcker würden ankommen ſeyn / 
werckſtelig zu machen. Und hiermit hatte das 
eine / nemblich mit der Eron Haͤnemarck biß⸗ 
ber vorgeweſene Alliantz⸗Werck für dieſes 
mahl in ſo weit / ſeine Richtigkeit / und der offt 
pochgedachte Königl. Adgeſandte / Her: Det⸗ 
lef von Alefeld / ſeine Abfertigung / vermoͤge 

fürftlichen Necreditivs an feinen 


n Koͤnig und. w | 
unter dem zz 0 — Herden / welches ihm / 


2 rli/ 
und dieſes in ſich hielke: zugeſtellt ward / 


Durchleuchtigſter König / c. 
C. Königl. Wurden und obd. ſeynd unſere 
freundetvillige Dienſte / und was wir ſonſt 
mehr Liebs und Guts vermögen / jederzeit 
zuvor; 
Freundlicher geliebter Her Vetter / e. 
Was E. Koͤnigl. Wuͤrden und Lbd. durch 
den Edlen / dero Schleßwig⸗Holſteiniſchen 
Land⸗Math / Amptmann zu Flenßburg/Ge⸗ 
neral Kriegs Commiſlarium, auch Obriſten 
zu Roß und lieben Getreuen / Detlef von A⸗ 
lefeld / auff Haſſelou / Haſſeldorff und Kagen 
Erbgeſeſſen / wegen Beſtaͤtt⸗und Befeſtigung 
der zwiſchen E. Koͤnigl. Wurden und d. und 
Uns auch beyderſeits Vorfabren / biß dahero 
gepflogenen Freundſchaſſt und nähern Verei⸗ 
nigung an uns bringen zu laſſen / belieben 
wollen; Solches haben Wir / bey der ihme 
verſtatleten Audience, von demſelben wit med⸗ 
tem vernommen. Gleichwie Wir Uns nun 
daruͤber gebührender maſſen zu E. Koͤnigl. 
ürden und ed. doffentlich zur Gnüͤgen er; 
klärt; Alſo zweiffein Wir nicht /gedachter von 
Alefeld bey feiner Zurückkunſſt/ E. Königl. 
Wurden und abd davon mit mehrerm auß⸗ 
füͤhrlicher mündliche relation abzuſtatten 
wiſſen werde. Wir hätten gewünſcht / daß das 
unter Handen ſevende Werck / bey geſagten 
des Alefelds Anweſen /gaͤutzlich vollzogen wer⸗ 
den mogen: Als er aber dazu nicht evoll⸗ 
mächtiget oder inſtruirt geweſen; Werden 
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e 
Wir nicht unterlaſſen / ebends jemanden der 
Unfrigen an E. Königl. Wurden und Ld. zu 
völliger Abrichtung deß unter Uns auffgerich⸗ 
feten Trackats / abzuſchicken / und verdlelben 
damit, naͤchſt Empfehlung Goͤttlicher Obhut / 
ER... Geben Koͤnn an der Spree / den 
3. Febr. 1658. 

Dieweiln dann der Her: Abgeſandte es mit 
feiner Verrichtung weiker nicht / als wie biß⸗ 
der erzehlt worden / bringen konnte / ſo halff er 
doch unterdeſſen die mit den Königl. Ungari⸗ 
ſchen Herzen Abgeſandten vorhabende OR- 
und Defenſiy-Alliantz⸗Tractaten umb fo viel 
ſtaͤrcker treiben / und war man ſeint dem oben / 
auff der 675 Seite / vorgeſchlagenen Proſect 
Fœderis defenſivi, nunmehr in deſſelbigen Ab- 
bandlung einander etwas näher kommen / fo 
daß man bereits etliche gewiſſe Puncten / ver⸗ 
moge welcher ein Theil des andern Nutzen / 
Schutz und Frommen ſuchen ſollte / in Latei⸗ 
niſcher Sprach / zu Papier gebracht / und biß 
auff beyderſeits hoher Herzen Principalen 
Matification und Genehenhaltung / ſich dar⸗ 
üͤber verglichen batte / auff nachfolgende Wei⸗ 
ſe / im Teutſchen alſo lautend: 


m Namen der heiligen und unzer⸗ 
3 trennlichen Dreyeinigkeit Gottes 

des Vatters / des Sohns und des 

H. Geiſtes / Amen. 

Nachdem der Durchleuchtigſte / Groß⸗ 


maͤchtigſte Fürſt und Herz / Herz Leopoldus / 
zu Hungarn / Boͤhmen / Dalmatien / Eroa- 


tien und Selavonſen Konig / Ertz Hertzog zu 
Deſterxeich / Hertzog zu Burgund / zu Stey⸗ 
er / zu Kaͤrnten zu Crayn / zu Würkemderg / 
in Oder⸗und Nieder ⸗Schleſien / Marggraf 
zu Mähren / Landgraf im Elſaß / Ober⸗ und 
Nieder⸗Laußnitz Grafzu Habſpurg und Ty⸗ 
rol /c. eines Theils / und dan der auch Jurch⸗ 
leuchtiaſte / Hoch gebohrne Fuͤrſt und Herr / 
re Friederich Wilhelm / Marggrafe zu 
randenburg / des Heil Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Cämmerer und Ehurfürſt / zu Magdebur 
reuſſen / Julich / Cleve und Berg / zu Staͤt⸗ 
tin / Pommern / der Caſſuben und Wenden / 
auch in Schleſten / zu Croſſen und Jaͤgern⸗ 
dorff Hertzog / Burggraf zu Nurnberg / Fuͤrſt 
zu Halberſtatt und Minden / Graf zu der 
Marck und Ravenſpurg / Herr zu Olaven⸗ 
ſtein andern Theils / reiffüchtt erwogen / daß 
nembllch / hey dieſen gefährlichen Kriegg⸗Zei⸗ 
ten / hren Königreichen / Cburfüͤrſtenthuͤmb 
und Standen / auff allen und jeden Fall / und 
inſonderbeit zu Beylegung der in Polen ent 
ſtandenen Kriegs⸗Unrube und Wlederbrin⸗ 
gung des Friedens / auch zur Erhaltung Fried 
und Einigkeit im Heil. Reich / ſich beyder⸗ 
ſeits zu verbunden / hochnoͤthig ſeyn wolle / 
auff daß zu ibrem Schutz und Sicherheit ei⸗ 
ner auff deß andern Hüͤlff ſich gewiß zu ver⸗ 
laſſen haͤtte. Als iſt unter S. K. Mund S. 
Churfl. O. zu Brandenburg verordneten Ge⸗ 


gg vol 


1658. 


Oer H. Ab 
geſandte 
treibt auff 
die Oeſter. 
und Bran⸗ 
denb. Alli⸗ 
antz⸗Tra⸗ 
ctaten· 


Copia Fœ- 
deris de. 
fenſivi. 
oder De- 
fenfiv Al 
liantz zwi⸗ 
ſchen Oe⸗ 
ſterreich 
und Bran⸗ 
denburg. 


1698. 658. 
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vollm ächtigten / als auff Seiten Sr. Königl. 
Maieſt. durch den Hoch⸗und Wolgebohrnen 
Herꝛn / Hern Raymundum Grafen vonund 
zu Montecuculi / Freyberrn von Hoſeney / 
Königl. M. Hof⸗Kriegs⸗Rath / Caͤmmerern 

und General Feld⸗Marſchalln: Und Herrn 

Franciſeum de Liſola / Herrn zu Tyſſen und 


Marienfeld / Koͤnigl. Me. Hof⸗Kamer⸗Nath. 
D. zu Bran⸗ 
denburg / den auch Hoch⸗und Wolgebornen 
Herren / Herrn Otten / Ir ehherrn zu Schwer 


Auf Seiten aber S. & Cbürfl. 


rin / Herrn zu Landsberg / Oldewigshagen 


und Grewitz / der Ebur⸗Braudenburg Erb- 


Käaͤmmerern / Sr. Churfürſtl. Durchl.gehei⸗ 
men Staats Rath und Directorn in Lehen» 


en S. Churfl. Durchl. Gemablin 


Ober⸗Hoſmeiſtern und Capitain in Oara⸗ 
nienbulg / und Herrn Johann von Overbek 
in Eicherdien / Baronowo / Somkao / und 
Gegerswalden Erbgeſeſſen / Churfl. O. Ge⸗ 
beimen Staats⸗Rath und Verwalter zu Ho⸗ 
herſten / ꝛc. und Herrn Laurentium Chriltos 
phorum dSomnitz „Herrn zu Grumgporff 
und Brenau / Erb⸗Kaͤmmerern im Harbor 
thumb Pommern / Churfl. O. Geheimen 
Staats Math und Cantzlarn in gedachtem 
Hertzogthumb Pommern / im Namen hoͤchſt⸗ 
gedachter ihrer Prineipalen / folgende Defen 


ſiv⸗Buͤndnuͤß beyderſeits gemacht und be⸗ 
ſchloſſen worden. 


I. Sol beyderſeits eine beſtaͤndige und un⸗ 


| verbruͤchliche Freundſchafft gebalten werden / 


auch einer des andern Wolfahrt zu ſuchen / 
hingegen allen Schaden und Unheyl zu bin⸗ 
derkreiben / verbunden ſeyn. 

II. Wann auch e M. zu-Hungern 
und Böhmen/in ihren K 


Zelt ſo wol auß als ii Hegi ern 5 
) 1 4 D. ir 
Staͤnden und Erblaͤndern die Sie gleich⸗ 
fals fo wol auch auſſer⸗als innerhalb des 
Meichs beſitet / oder vor Alters Oero Vorfab⸗ 
ren innen gehabt / und beſoſſen haben / und 
durch den Oßnabrugiſchen Friedenſchluß / o⸗ 
der Welauliſche und Bidgoftifche Zrackaten 
überkommen hat / vom König in Schweden / 
deſſen Bunds verwandten und Anhaͤngern / 
unter was Schein oder Titul es immer ſeyn 
moge / ſolten feindlich überzogen werden / ſo 
fol alsdann der eine Theil dem Beleidigten / 
innerhalb Monatsfriſt / von Ankündigung 


deſſen gerechnet / mit einer gewiſſen und unten 


benannten Anzahl Kriegs⸗Voͤlckern / wuͤrck⸗ 
liche Huͤlff zu leiſten / und fo lang vor deffen 
Schutz zu kriegen /ſo lang es die Moth erfor⸗ 
dern / und Fried geſchloſſen ſeyn wird / ſchul⸗ 
dig und verbunden ſeyn. 

Wann aber in dieſem Articul vermeldet 
worden / daß ein Theil dem andern / wider ge⸗ 
dachten Königin Schweden / deſſen Bunds⸗ 
Verwandte und Anhaͤng / wo fie einen Theil 
feindlich uberzeben würden / Huf zu leiſten / 


Beſchreibung 


verbunden ſeyn ſolſe / ſo iſt ſolches nicht nur / ſo 


Gerliniſche 


lang dieſer Krieg mit Schweden gefuͤhret 


wird / zu verſtehen / ſondern wenn ſchon auch 
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Fried mit demſelben geſchloſſen worden / fo 


ſol dennoch dieſe Verbindung wider Sche⸗ 


den und deſſen Nnhaͤnger / ſo offt fie einen Theil 
zu bekriegen / iich werden zuſammen ſchlagen / 
allezeit Statt und Platz haben / doch nicht auf 
allen und jeden Fall zu verſtehen ſeyn / als 
wann nemblich auß gedachten Koͤnigs in 
Schweden Bundsgenoſſen einer abſonder⸗ 
lich / auß anderen / dieſen Krieg mit Schwe⸗ 
den nicht betreffenden Urſachen / einen Theil 
bekriegen würde. 

III. Es ſol aber K. M. zu Hungarn und 
Böhmen / zu gedachtem Bund S. Eh. O. zu 
Brandenburg miesoooSelknfe/alänans 
lichen 4000. zu Roß und 2000. zu Fuß mit 
Waffen / Geſchůtz und aller Kriegs⸗Ruͤſtung 
verſehen / zu Huͤlff kommen; S. C. D.aber zu 
eben ſolchem Bund / S. K Hos. Soldat / 
als 2000 u Roß / und oo zu Fuß mit gleich⸗ 
maͤſſiger Kriegs⸗Ruͤſtung verſehen zu ſchickẽ. 


dieſes Bunds / in Zuſammenführung der Boͤl⸗ 
cker / wider den gemeinen Feind begriffen ſeyn 
werde / ſo ſollẽ fie unterdeſſen / die in dieſem Ar⸗ 
tickel beyderſeits verſprochene Hulff zu ſchickẽ / 
nit verbunden ſeyn; Wañ auch ein oder ander 
Theil / von den Schweden / deren Bundsge⸗ 


Orten / ſolte zugleich angegriffen erden / ſo 
ſol der ander Theil nit mehr als an einem Ort 
5 einen Feind Hüͤlff zu leiſten / ſchul⸗ 

g ſeyn 

IV. proviantumd aller gehöriger Vorrath 
fol der Bundsverwandten ihren Voͤlckern 
gleichmaͤſſig von dem Theil verſchaffet kwer⸗ 
den / vor welches Beſchuͤtzung Krieg gefuͤhret 
wird / und ſolches ſo lang / als er dieſelbige zu 
ſeinem Schutz vonnoͤthen haben wird; Ein 
jeglicher aber fol feine ehgene Völcker beſolde. 
Die zum Feldzug gehörige Geschütz und Sa⸗ 


chen / ſol ein jeder den ſeinigen / auff feinen Ko⸗ 


ſten verſchaffen / wann aber ein Ort zu beſtrei⸗ 
ten ſeyn wurde / ſo fol alsdann der jenige / wel. 
chem Huͤlff geleiſtet wird / das grobe Geſchůtz / 


und alle zur Beſtreit⸗und Eroberung deſſel⸗ 


bigen noh wendigen Zugebör auff ſeinen Ko. 
ſten darreichen. 

V. Das Commando über die Wölcker / ol 
dem zukommen / in deſſen Landen / und vor 
deſſen Beſchuͤtzung Krieg gefuͤhret wird / doch 
ſoll/ was das Hauptweſen betrifft / ohne bey⸗ 
berſeits Rath und Einwilligung / nichts vor: | 
genommen werden / und einem jeden die Bot⸗ 
1 über die ſeinige verbleiben. 

Es ſoll auch / nach Beſchaffenheit des 
e Voͤlckern / durch beyder⸗ 
5 Laͤnder und Herrſchafften / ein freyer 

Durch und Abzug / ver goͤnnet / denſelbentin⸗ 
terdalt verſchaffet / auch wo es die Noth erfor⸗ 
dern wird / ſelbige in Städt und erziehen würden / Hulff zu leiſten / dern wird / fetbige in Stadt und Beſtungen 


c T 


noſſenen und Anhaͤngeren / anunkerſchiedenen 


o lang aber die Bundsverwandten / Krafft 
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aufgenommen werden, daſelbſten ſich wider 
den Feind zu beſchütze Im Gegentheil ſol aber 
kein Theil obgedachten Feinden den Durchzug 
geſtatten / noch ibnen Proviant und Hülff / 
weder durch ſich / der die eine / zukomen laſſen / 
ſondern mit aller Macht uñ Kraft verhindern. 

VII. Es ſol auch ohne beyderſeits Gevoll⸗ 
waͤchtigter Vorwiſſen / Einwilligung und 
Gegenwart / keine Handlung vom Frieden 
oder Stillſtand der Waffen vorgenommen / 
viel weniger beſchloſſen werden / in den jeni⸗ 
gen Zuſammenkuͤnfften aber / welche vom 
Frieden zu handeln angeordnet werden / fol 
ein jeder deß andern Nutzen und Wolfahrt 
zu verſchaffen / ſchuldig ſeyn. g 

VIII. Es fol aber dieſer Bund / nicht nur fo 
lang dieſer Krieg mit Schwede gefüͤdret wird / 
ſondern wan ſchon Fried ſolte geſchloſſen ſeyn / 
dannoch biß auff 10. Jahr / von dem Tag / auf 
welchen Fried getroffen worden angerechnet / 
zum Schutz wider obgedachten Feind / in ob⸗ 
benannten auch Handhabung der jenigen Be⸗ 
dingungen Jo in den Friedens- Handlungen 
möchten aufgerichtet werden / dauren; Nach 
verfloſſenen 10. Jahren aber fol / auff Gutach⸗ 
ten / von weiterer Erlängerung des Bundes 
beyderfeits gehandelt werden. 

IX. So auch Königl. Maj.zu Daͤnemarck / 
auch andere Fuͤrſten und Stande / dieſe Bund- 
nu mit einzugeben begehren wurden / ſollen 


fie mit beyderſeits Einwilligun 
men werden. gung eingenom⸗ 


Diet verliehenen/ufbeyderfeits auß gewech⸗ 
elten Vollmachten / derer Inhalt unten ber 


Cb. O. 


beyderfeits Gevollmaͤchtigten inner alb fuͤn 
Wochen / von dato ; 5 


us O Alıvum,gder die Offenſiv- 
ſchleunigern Fortgang / zumah⸗ 


daß die 
Seeland mit der Koͤnigl. 


nden Froſt⸗Wet⸗ 
eden ſeine Völcker 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


| 
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gebracht / und in gewiſſe Lateiniſche Artickel 
verabfaſſt / dieſes obngefaͤhrlichen Inhalts: 
Im Namen Gottes des Vatters / des 

Sohns und des H Geiſtes. 

Kund und zu wiſſen ſey allen und jeden / 
daß nachdem der Durchleuchtigſte und Groß⸗ 
maͤchtigſte König zu Hungarn x. Und der 
auch Durchleuchtigſte / Hochgeborne Chur⸗ 
fürft zu Brandenburg / auß alten und neuen 
mit den Koͤnigen und Koͤnigreich Polen ein⸗ 
gegangenen Bündnüffen/deimfelben/jego da 
es im Schwediſchen Krieg begriffen / Huͤlff zu 
leiſten / hoͤchſtnoͤthig / und ſich verbunden zu 
ſeyn erachtet / auch noch taglich ſehen und er⸗ 
fahren muͤſſen / daß Sie / ihre Koͤnigreiche / 
Churfürſtentbumb / Länder und Bundsge⸗ 
noſſen / von dem Könige und Königreich 


den erbalten könnten / wo fie nicht zu Erlang- 
und Erhaltung deſſelbigen / mit einmuͤthigem 
Math und Hülff gedachtem Feind begegneten; 
Als iſt unter hoͤchſtgedachter S. Koͤn. M. und 
Ch. O. hierzu beyderſeits verordneten Gevoll⸗ 
maͤchtigten folgende Buͤndnuß und Bedin⸗ 
gungen abgehandelt und eingegangen worde. 
J. Sol zwiſchen S. K M. zu Hungarn und 
Böhmen und S. K. M. Nachkommen; Und 
zwiſchen S. Cburf. O. zu Brandenbulg / und 
auch dero Erben und Nachfolgern / eine auff⸗ 
richtige beſtaͤndige Freund ſchafft gehalt wer⸗ 
den / Krafft welcher einer deß andern Wolfatrt 
und Nutzen zu ſuchen / hingegen allen Scha- 
den und Undeyl abzuwenden / verbunden ſeyn 


II. Und zwar gegentvaͤrtiges anlangend: 
Nachdem neulicher Zeit / der König in Schwe⸗ 
den das Königreich Polen / und Sr. Eburfl. 
D. Hertzogthumb Preuffen feindlich Uberzo⸗ 
gen / und noch bekrieget / und dadurch S. K. 
Mund Cb. O. in dieſen Krieg mit eingemi⸗ 
ſchet / daß man ſich dannenheko keines Frie⸗ 
dens / ſondern vielmehr aller Feindſeligkeiten 
und Kriegs zu verſeben hat / als ift nochmah⸗ 
len beſchloſſen worden / daß beede Theil / auff 
den / mit dem Durchl. Großztaͤchtigſten Rd» 
nig und Königreich Polen eingegangenen 
Bündnüſen / bis mit allerſeits Einwilligung 
Fried gemacht worden / beſtaͤndig verharren / 
und ein Theil deß andern Koͤnigreiche / Chur⸗ 
fürſtenthumb und Länder / fo lang es wider 
gedachten Feind vonnoͤthen ſeyn wird / mit al⸗ 
ler Macht beſchuͤtzen und vertheidigen / auch 

und Königs 
en beyderſeits 


die jenige Voͤlcker / ſo dem Koni 
reich Polen in den Buͤndnu 

verſprochen worhen / nemblich von S. K. M. 
S. Cb. O. 6000. Soldaten / mit 
verſehen / wo der 
einen Voͤlckern be⸗ 


ao. und 
darzu gehorigem a 
König in Schweden mit 

griffen ſeyn Mird/zuführen ſolle. Und wo ger 
meldter Voͤlcker / zu Fortſetzung dieſes Kriegs / 
nit genug waͤren / ſo fol nach Gelegenheit der 
Zeit von mehrerer Zuführung derſelben ge⸗ 


Schweden / keinen ehrlichen und ſichern Frie⸗ 


1658. | 
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me mit aller Macht beygeſtanden werden. 
111. Es bezeugen aber beyde Theil hiemit 
oͤffentlich / daß / wanu mit allgemeinem Math 
und Willen / der Krieg / in deß Koͤnigs in 
Schweden im Reich gelegenen Laͤndern zu 


fuͤhren waͤre / daß die Bundsgenoſſen keines 


Wegs den Frieden deß H. Reichs zu zerbre⸗ 
chen und zu zerſtoͤren / ſondern nur dieſes zu 
ſuchen gedächten / wie durch G Ottes Gnad 
und aller Vöͤlcker Hecht ein ehrlicher Fried zu 

egen gebracht werden möchte / zumahlen der 

onig in Schweden / auß gedachten Landern 
feine gröfte Macht herbraͤchte. 

IV. Es begehrten auch die Bundsgenoſſe⸗ 
ne durch dieſen Kriegs⸗Zug denübrige Staͤn⸗ 


Beſchreibung 


Berliniſche 


den Proviant verſchaffet / die billiche Koflen 
erſtatten / woruͤber fie ſich freundlich verglei⸗ 
chen werden. 


IX. und dieſe Bund nuͤſſe find mit allerſeits 
Einwilligung eingegangen worden / und fol: 
che mit einzugehen / ſollen Koͤn. M. zu Daͤne⸗ 
marck / die Herren Staten von Holland / und 
andere Epriftliche Potentaten erſuchet wer⸗ 
den, Unter deſſen ſollen S. Koͤnigl. Maj. und 
Eburfl. O. wider den gemeinen Feind zu han ⸗ 
deln / nicht feyren. Ä 

X. Gleichwie aber dieſe Buͤndnuͤſſe den 
Frieden wieder zu erlangen / eingegangen wos 
den / alſo ſollen ſelbige auch / biß ſolcher durch 
GOttes Gnad / zu wegen gebracht wird / fo 


den im H. Reich keinen Schaden zuzufügen / lang verbleiben / und fol kein Theil ohne de 
noch den Frieden im Heil. Reich zu zerſtoͤren / Nie Einwilligung mit dem a ; 


nig in 


ſondern vielmehr zu erhalten / weßwegen fie m n Frieden oder Stillſtand der 
dann dieſes Vorhaben den benachbarten Ro, Wuff in aden „Macht haben. j 


Math und Hülff erſuchen wolten. 


V. Und wiewol nach Gelegenheit der Zeit würde ee 
| ein bequämerer Rath hätte Fonnen ergriffen wuͤrden / ſo ſollen ſelbige / wie auch eat 


werden / ſo iſt doch dieſer allerſeits auf und an 


genommen worden daß man die Kriegsvol. Königin Schireden in den letzten mit S. Ch. 


nigen / und dem Churfuͤrſtl. Collegio anzeigen | 
und ſelbige in dieſer ihrer bitligen Sach umb 


XI. Wann auch Skaͤdte und Oerter in 
dinter Poinmern / wie ſelbiges der Koͤnig in 
chweden beſitzet / eingenommen und erobert 
Hertzogthumd S. Ch. O. Volckernuͤberlaſſen 
werden. Die jenigen Oerter aber / welche der 


cker in des Koͤnigs in Schweden Laͤnder / und D. m Brandenburg zu Stettin / wegen der 


zu forderſt in Pommern / wie es ſetzo die Gr 


Schweden beſitzen / und innen haben / auch 


wo Eh den Feinden Abbruch 


geſchehen koͤnnte / führen ſolte / DIR von einer 
anderwaͤrtigen Kriegs Verwaltung allerſeits 


gehandelt worden. 
VI 


ntzen / gehaltenen Tractaten / Ihr / wider 
alles Hecht und Billigkeit / abgedrungen / ſol⸗ 
len S. Ch. O. wieder verſchaffet werden/ auch 
biß ſolches werckſtellig gemacht ſeye / die Waf⸗ 
fen nicht eher abgelegt werden. 


XII. Wann nun durch Gottes Gnad dieſer 


5 vi. Nach vollbrachter Comjunction / oder Krieg zum End kommen / und kraft dieſer 
Zuſammenfuͤhrung der Voͤlcker / fol einem Buͤndnuß / innerhalb 10 Jahr / der König in 


jeden General die Bottmaͤſſigkeit über feine | Schweden einen oder den andern Theil wie⸗ 


Soldaten verbleiben / was aber den höchften | der bekriegen wuͤrde / pl S. K. M. zu Hu 
Gewalt anlanget / ſo ſol derſelbige demjenigen garn und Böhmen Sr. Churfl. D. mit 12000. 
zukommen / der unter den Bundsgenoſſenen in S. Churfl. D.aber Sr. Koͤnigl. M. mit sooo. 
Perſon zugegen ſeyn wird / doch daß / was das Soldaten zu Huͤlff kommen / re 


Hauptweſen anlauget / nichts ohne gemeine 
Einwilligung allerſeits Generalen vorgenom⸗ 


men werde / wo aber derſelben in Perſon mehr hen / daß dieſe beyde Buͤndnuͤſſe / gleichwie auf zwiſcpen 


Es haͤtle zwar der Herr Alefeld gern geſe⸗ Konfereutz 


vorbanden waren / ſo fol alsdann Wexelweiß / die Polniſche Unruh / eben alſo auch auff den 
einer einen Tag umb den andern / den höchften | Daͤniſchen Krieg und deſſen Hinlegung / waͤ⸗ 
Gewalt haben / doch ſol / wie oben vermeldet / ren benanutlich eingerichtet worden; Weiln 


alles mit gemeinem Rath geſchehen. Wann aber ſich ſolches unter den particular Ira den Herzen 
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handelt / und too es vonno then ſeyn wird / ih⸗ die übrige Bundegenoſſene / dem jenigen/fo | 1658. 


dem Koͤn. 
Danif. . 
Abgeſand⸗ 
len und 


auch in eines oder des andern Bundsgenoſſe⸗ cfaten / welche Daͤnemarck mit Polen und Genera⸗ 
nen Laͤndern der Krieg gefuͤhret wurde / ſo ſol Vandal zuvor ins befondere auffge⸗ len Mon, 
das Commando dem jenigen zukommen / dem richtet hatte / ohne das verſtund / fo ließ er es. Spanne 
die baͤnder angehören. Im Fac aber nur al, auch an feinem Ort für dieſes mabl dabey Obrfſing 
lein die Generals⸗Perſonen zugegen waͤren / verbleiben; Und trat allein den 3713. Febr. und Hern 
fo fol einem jeden der Gewalt über feine Voͤl/ mit den beyden Königlichen Ungariſchen Her⸗ | Ange. Li⸗ 
cker gelaſſen / der Krieg aber mit gemeinem ren Abgeſandten / als dem Herrn Grafen ſola. 
Rath gefüͤhret werden. Monkeeueult und Herrn Liſola / wie auch dem 
1 VIII. Wann auch das Kriegsvolck durch Cbur⸗Brandenburgiſchen Herrn General 
1 eines oder deß andern Bundsgenoſſengaͤnder Feld⸗Zeugmeiſter Sparren / und Herrn Ge⸗ 
4 | durchgeführet wurde / o fol felbigeim Durcp- | neral-Leutenant Dörfling / in Konferentz / 
| zugqproviant / ohne Bezahlung /gereichet wer wo und wie die Confunckion und Zuſam⸗ 
1 den. Wo fie aber verharren müͤſten / ſo ſollen menfuͤbrung der verglichenen Auxiltar⸗ 
N Vbl⸗ 
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Alliantz Track. Dos 8 5 
—Woͤlcker geſcheben ſolte? Ob nun wol hier 
Eur 2 Artickel verſehen worden / 
daß der Zug nach ee gehen foll- 
te; So ward ſedoch / auff eingelangte 
Nachricht vom Verluſt der Inſül Fuͤh⸗ 
nen / ſelbiges Vorhaben bey dieſer Confe⸗ 
rentz fo weit geaͤndert / und einmuͤdtig geſchloſ⸗ 
fen / daß / nach geſchehener Con junction der 
ug rectꝭ in Holſtein vorgenommen werden 
olte: Worauf denn die Herren Generalen 
von dem Koͤnigl. Daͤniſchen Abgeſandten / 
Herrn von Alefeld / zu wiſſen begedrten. 

. Wie und auff was ABeifedie Conjun- 
Aion mit feines Königs Woͤlckern auffs füg⸗ 
lichſt geſchehen koͤnte. 

2. Inwas Anzablü/ und wie ſtarck folche 
Voͤlcker fihcomjungirenfönten? 

3. Daß Daͤniſcher Seythen / daeinige Be 
ſtung / oder deß Feindes Retrenchement in 
Holſtein /ſolte angegrieffen werden / die darzu 
notbige ſchwere Stückeund Munition / deß⸗ 
gleichen Proviant vor die Armee / und die 
noͤtdige Schiffe zur Uberfarth Über die Elbe / 
angeſchafft werden moͤchten. 

4. So wuͤrden ſie auch verſorget ſeyn 
muͤſſen; Daß / im Fall der Notb / ſie ſich bey ei⸗ 
ner oder andern Daͤniſchen Veſtung ſetzen / 
und ihr Magazin daſelbſten anſtelen möch⸗ 
ten : Jedoch alles ſolchen Veſtungen ohue 
Schaden und Gefahr. 

Der Herr Abgefandte erklärte ſich bierauff 
in Antwort / als wie folget / und zwar: 

Ad 1. daß wie fein König umb deß gemei⸗ 
nen Beſten wien dieſen Krieg angefangen / 
alſo wuͤrden Se. Maieftät auch weiters alles 
gern contribuiren / was zu Beförderung def, 
ſelben dienen mochte: Geſtalt fie dann einen 
Theil derer Armee / fo in Fuͤhnen und Ser 
land finde / mit den Allürten conjungiren 
wurde / ſo bald ſie nur vor den Schweden dar⸗ 
zu gelangen koͤnten / weilen aber in Conlpe&t 
deß Feindes auß Fuͤhnen uͤberzuſetzen nicht 


thunlich ſo muͤſte nothwendig durch die Allliꝛ⸗ 


ten eine Diverfion gemachet werden / und koͤn⸗ 
fe auff ſolchen Fall die Con junction nicht ge · 
hindert werden. Dann gienge der Feind der 
Allürten Armee entgegen / konten die Daͤni⸗ 
ſche gerade auß Fühnen nach Juͤtlaud uͤberſe⸗ 
Len / und nachmals ihren Marſch nach Riepe / 
und von dar ohn einige Gefahr nach Gluͤck⸗ 
ſtatt nebmen; ſolte aber der Feind bey Friede⸗ 
nichodebeſtehen bleiben / könten die Haniſche 
nach dem Kiel oder ins Land zu Oldenburg 
anſetzen / und ſich mit den andern comjungiv 
ren Und gefeget/ daß auff denerſten Fal / da 
der Feind ſich zwischen Hamburg und Lubeck 
fegen folfe/ die Conjundion doch nit geſcheben 
konte“ fo konte dannoch die Häniſche Armee 
ſo in Holftein an einem vorkbeilbafftigen Ort 
— 9 5 mitdenae Schaden zu⸗ 
gen / als wann ſie mit den andernconjungi⸗ 
iel wür. 1 nconjungi 
Ad 2. Sein Koͤnig muͤſte an unterſchiedli⸗ 
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chen Orten / als in Norwegen mit zweyen Ar⸗ 
meen / fo er (der Herr Abgeſandte) etwann 
plus minus auff 12000. Mann ſchaͤtzee / in 
Schonen mit einer andern etwa von 6000. 
und in Fuͤhnen noch mit einem abſonderlichen 
Corpus von etwann 5000. Mann agiren / zu 
geſchweigen die koſtbare Flotte / die an ſpelen 
faſt allen dieſen Armeen gleichete / und koͤnnte 
er demnach nicht eygentlich ſagen / wie ſtarck 
das Corpus ſeyn wuͤrde / fofein König in 
Holſtein zu ſchicken gemeynet / hielte doch dar» 
vor / daß es zum weniaſten in ein sooo. Mann 
beſteden wuͤrde / und wurden Ihre Maj. ſelbi⸗ 
ges Corpo nach Beſchaffenheit deß Krieges in 
Norwegen und Schonen augiren und mon. 
ſttiren muͤſſen / zumalen ſelbiger Oerter dem 
gemeinen Weſen nicht weniger / dann durch 
die Con junction dardurch Dienſte geſchehe. 
Ad3. & 4. proteſtirte generaliter zuforderſt / 
daß er propter defectum mandati nichts gewiſ⸗ 
ſes promittiren konte / beſondern alles ad refe- 
rendũ annehmẽ wolte. Præ milla ha c Proteſtat. 
antwortete er demnach ad art. 3. daß der Feind 
noch zur Zeit keine Weſtung in Holſtein eindaͤt⸗ 
te / die mit der Feld⸗Artollerie nicht bemaͤchti⸗ 
get werden konte / ſolte man aber in omneme⸗ 
ventum etzlicher ſchwerer Stucke benöfbiget 
ſeyn / hielte er dafür / würde ſelbiges von J M. 
gegen gebuͤhrlichen Reverß / ſelbige wiederum 
einzulieffern / zu erhalten ſeyn. 2. Wz die Mur 
nition anlangete / wuͤſte er wol / wuͤrden J. M. 
gar nit darein willigen / davor haltend / daß ein 
jedweder der Alliirten / was zur Offenſion deß 
Feindes und ſeiner Defenfion noͤthig / ſelber 
mitbringen wurde / und ſolte nachmals ein 
mehrers erfordert werden / koͤntẽ ſie an Muni⸗ 
lion / ſo viel fie deſſen begehrten / vor ihr Geld 
in Hamburg bekommen. 3. Gleicher Geſtalt 
würden J. M. ſich zu Verſchaffung deß Pro⸗ 
viants weiters nit verſteben / als was das dad / 
fo jetzt in der Schweden Gewalt / und zu un⸗ 
terhaltung der Veſtung deſtiniret / hergeben 
koͤnte / waͤren dannoch verſichert / daß ſich Oer 
ter in Holſtein finden wurden / die unverdor⸗ 
ben / und die Armee mit Lebens mitteleine gute 
Zeit unterhalten konten / und da es auch daran 
ſolte fehlen / waͤre in Hamburg und Lübeck vor 
Geld proviant gnug zu bekomen / welche bey⸗ 
de Stücke / Munition und Proviant / von ſei⸗ 
nem König / umb ſo viel weniger gefordert 
werden konten / weilen der Atiirten keiner zu 
der Munition und Proviant / fo die Foftbare 
Flott erforderte / und damit de gemeinen We⸗ 
fen mehr / dann mit einer Armee zu Lande / ge⸗ 
dienet / etwas contribuiren wurden: Hr. Gen. 
Feldmarſchalluñn Graf Montecuculi replicir- 
% am vor Wißmarder Wallfiſch angegrif⸗ 
en wür de / ob dann der Konig mit ſeiner Flotte 
ſelbigen Ort belagern wolte / welches der Herr 
Abgeſante beiabete/ vorbehaltlich dannoch / da 
Se. M öſelbiger zu ihrer eigenen Defenfion nit 
benoͤtbiget. 4. Was die Schiffe anlangte / koͤn⸗ 
ten ſelbige / da fie unterhalb Hamburg ſolten 
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gebraucht werden / vor billiche Bezahlung ger digſter Herr. 

nug bekommen und zu Glüͤckſtatt angehalten Nachdem Eu. Churf. Ourch uber die / bey 

werde / begebrt mã ſie aber uͤberhalb Hamburg meiner Anweſenheit zu Berlin / mir erwieſene 
vielfältige unverdienliche Gnade und Ehre / 


müfte man entweder eine Schiffbrücke ſchla⸗ 
gi / oder ſich der Magdeburger Eckẽ gebraucht. bey meinem Abzuge noch mit einem ſchoͤnen / tiven und 
und mit Sattel und Gewehr verſehenen |Rationcs 


175 ü eee Bun 

nicht allein hierinnen / fo vielohne Schaden Pferde gnaͤdigſt begaben wollen / ſo bab ich 

und Gefahr der Veſtungen geſchehen koͤnnte / FAN ſchuldigerachket / vertnittelſt dieſem Eu. 2 
C. Ourchl. unterthaͤnigſten Danc davor zu d. 


beſondern auch in allen andern gernegratiftei⸗ 
ren würden / jedoch daß die Marſchen / als ſagen / mit angehenckter Verficherung / daß av. Alli⸗ 
welche zu Unterhaltung der Veſtungen ver⸗ mir nichts liebers ſeyn wird / dann daß ich / antz wider 
ordnet / von aller Einquartirung undandern dey fetzigen Zeiten / felbiges Pferd in Euer Schwe. 
Beſchtwerden entfreyet blieben. Letztlich da | Churfürſtl. Hurchl. Dienſten gebrauchen / Rich 
und mit Auffopfferung meines Lebens / eine a 


then die anweſenden Generals den Herrn 0 
Geſandten / daß er je ehe je lieber hinunter reis ſolchehohe Churfürfil. gnädige Affection con- Pom 
ſen / und anhero an den Churfuͤrſten berichten ferviren und erhatten moͤge. In Erwartung mern zu 


moͤchte / 1. Den rechten Zuſtand deß Feindes / aber ſolcher Gelegenheiten / wil ich den Aller ⸗ exequi 
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und was ſelbiger ſo bald er dieſen Anmarch 19 8 5 Gott von Hertzen anruffen / daß der⸗ ren. 


vernehmen wuͤrde / zu thun gemeinet. 2. Ob 
noch auff den Dörfern Fourage und Lebens⸗ 
Mittel vor Menſchen und Pferde zu bekom⸗ 
men. 3. Ob in Hamburg oder Lübeck eben⸗ 
maͤſſig elwa ein paar kauſend Wiſpel⸗Rog⸗ 
ken zu bekommen. 4. Ob zu verſichern / daß 
man auß Hamburg vor Bezahlung Munition 
bekommen könnte. 5. Und ſo bald die Armeen 
in Mecklenburg angelanget / daß er ſelber wie⸗ 
der zu ihnen kommen mochte. 6. Und von al⸗ 
lem dieſem Ih. Koͤn. Maß. cito Nachricht zu 
geben / und dero Reſolution uber vorige 
Puncten und Conjunction derer Armeen ein⸗ 
zuholen: Welches der Herr Abgeſandte zu 
thun verſprach; Und damit endigte ſich dieſe 
Conferentz. i 
Alm 5. 15. Febr. drauff ward nach fo vielem 
muͤhſamen Tractiren / endlich das gantze 
Here vollends gehoben und geſchloſſen / je 
doch mit etwas geaͤnderten Umbſtaͤnden / und 
ſonderlich was aulangte den in der Offen⸗ 
ſiw⸗Alllautz entworfenen zweyten Puntt / der⸗ 
geſtalt; Daß Ungarn 10000. Mann mit zuge⸗ 
hoͤriger Artollerie / Polen ooo. zu Pferde / 
und zoo. zu Fuß und Dragoner / oder ſo viel 
Se. C. O.zu Brandenburg / die ſelbſt Perſon⸗ 
lich dieſem Feldzug beywohnen wolle / von ſol⸗ 
cher Anzahl begehren wurde / und Branden⸗ 
burg ooo. Mann mit ebenmaͤſſiger Ar tolle⸗ 
rie / hergeben / und innerhalb . Wochen zur 
Conjunction ſtellen ſolte 
Itzund nun batte der Koͤnigl. Oaͤniſche Her? 
Abgeſandte von Alefeld feinen fo lang verlang⸗ 
ten Zweck erreicht / ward auch hierauff von 
Sr. C. O. zum Abzug mit einem ſchoͤnen und 
mit Sattel / Zeug und Gewehr verſehenem 
Pferde gnaͤdigſt beſchenckt / und mangelte es 
an nichts mehr / als an der Execution und 
wuͤrcklichen Vollziehung der neuen Alliantz / 


elbe E. Churf. Durchl. zu Oero vorhaben⸗ 
dem ruͤhmlichen und abgedrungenem dellein 
Gluͤcke / Heyl und Segen beherrſchen / und 
diefeibe ſonderlich zu dieſer Zeit / da ein jedes 
Moment koſtbahr / mit dienlichem und noͤthi⸗ 
gem guten Rath gnaͤdiglich beſehligen wolle / 
und ob ich mich gleich erinnere / daß es heiſt: 
Ad conſilium ne acceſſeris priuſquam vocaris, 
fo obligiret mich doch meines Koniges mit Eu. 
Thurfl.Durchl. verknuͤpffete Intereſſe / umb 
derer Willen ich jetzo anbero geſandt worden / 
Eu. Churfl. Durchl. zu remonſtriren / daß die 
Sachen nunmehro in den Stand gerathen / 
daß nicht mehr zu deliberiren / ob dieſelbe mit 
dem Koͤnig und der Cron Schweden wollen 
Krieg haben / oder nicht / beſondern ob es beſſer 
ſey / daß ſie den erſten Streich / und biß der 
Feind den fedem belli in ibrem Lande pflan⸗ 
tze / aberwarten / oder daß ſie ſelbigem durch 
eine prompte diyerſion zuvor kommen / und 
wann nun die erſte Frage / durch die gemachte 
und geſchloſſene Alljantzen / auch durch Euer 
Cburfuͤrſtl. Durchl. eygenes ohne dem hierun⸗ 


wird die andere Frag auch leicht zu deeidiren 
ſeyn / wann man deß Feindes Intent / Euer 
Churfurſtl. Ourchl. Zuſtand / und Dero Aue 
lürten / ſonderlich meines Allergnaͤdigſten Köͤ⸗ 
uiges und Herren jetzige Beſchaffenheit gegen 
einander promittixet / und mit geſunder Ver⸗ 
nunfft erweget. Und iſt nun zuforderſt Euer 
Churfürſil. Durchl. zu Genuͤge bekannt / daß / 
was auch der Koͤnig von Schweden von ſei⸗ 
nem friedliebenden Gemuͤth proteſtiret / er 
dannoch niemals in Willens gehabt / einigen 
Frieden / als mit ſeinem Partieulier⸗Nutzen / 
und ſeiner Benachbarten Schaden / zu machẽ / 
und bey allen denen nicht ein geringes zu lu⸗ 


worzu der Herr Abgeſandte noch vor feiner 
Abreyſe hoͤchſtermeldte Se. Churfl. Durchl. in 
einem nachdencklichen Schreiben zu vermoͤgen 
verſuchte durch nachfolgende Motiven und 


Rationes:? 


Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt / Gnaͤ⸗ 


tezerſtlich particulier-Tractaten / nachmahls 
au zweyen unterſchiedlichen Oertern offeris 
ret / umb dadurch wo nicht Sie gar zu tren⸗ 
nen / doch ein Mißtrauen unter Sie zu pflan⸗ 
tzen / und Oerer einmuͤtbige Aſſiſtentz zu bin⸗ 


ter verfirendes hohes Intereſſe eroͤrtert und re, 
ſolviret / und auſſer allem Ztveiffel geſetzet / als 
triren / zuwelchem Ende er dann aller Oer⸗ 


0 | 
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dern / wie ader dieſer Streich nicht angeben 
woah hat er dar auff relolviret / auff die Al⸗ 
liirten loß zu gehen / und einen nach dem an⸗ 
dern zu uͤberwaͤltigẽ / oder zu ſeparirẽ zu zwin⸗ 
gen / uñ wie nũ der Koͤnig in Schweden davor 
gehalten / daß von meinem gnaͤdigſten König 
der Anfang gemachet werden muͤſſe / als wel⸗ 
cher ihme gleichſamb ans Hertze greifen / und 
zu Waſſer und Lande fein Beſſein hindern 
da nz Alſo hat / auß ſonderbarer Berhaͤngnuß 
deß Allerhoͤchſten GOttes / und durch annoch 
anhaltenden harten Froſt / er ſein Intent in 
ſo wer erhalten / daß er / den bey voriger oſt 
5 ekommenen Zeitungen nach / nicht allein 
ie Inſul Fuͤhnen uͤbermeiſtert und bewaͤlti⸗ 
pr / befondern auch zugleich keine geringe 
Sorge verurſſachet / daß das Ungluͤck die In⸗ 
ſel Seeland / die Königliche Neft dentz⸗ Stadt 
Coppenhagen / und die koſtbare Stoffe eben⸗ 
maͤſſig treffen / und er alſo dadurch das erſte 
medium ſepatationis, da demſelben nicht bey 
Zeiten vorgebauet wird / erhalten werde / was 
nun / bey ſolcher deß Koͤnigs in Schweden ber 
kannten Intention / und meines gnädiaften 
Königs und Herꝛn jetziger Beſchaffenheit / E. 
Churfl. Durchl. zu gewarten / iſt leicht zu er⸗ 
meſſen. Anders warlich nichts / denn daß / ſo 
bald der König in Schweden mit uns fertig / 
er feine Macht andero wenden / Eu. Cburfl. 
Durchl. überfallen / und dieſelbe zur Separa⸗ 
tion von den uͤbrigen Alltirten und Einwil⸗ 
ligung aller feiner unbitichen Poſtulaten 
zwingen werde / zumahlen das alte ec ber 
wort annoch wahr / 5 od cum ſinguli cer- 
tant, vincuntur univerſi elchem Unheyl und 
Ubel dann meines geringfügigen Ermeſſens 
nach / anders nicht kan vorgebauet werden / 
dann daß Eu Churfl. Durchl ohne Verſaͤu⸗ 
mung einiges Moments / cum in bello bis 


peccare non licet, ſed pœna ſtat im ſequitur er- 


rotem. mit dero Armada in Pommern einfal⸗ 
len / die Voͤlcker fo auff dem platten Lande li⸗ 
gen / ruiniren / und dann die Veſtungen / ab⸗ 
ſond Mer da bey fo bewandten Sachen kein 
Entſatz ſo bald e durch En⸗ 
und ahn oder aber Belagerung / emportiren 
Und überwältigen / und dann die Ungarische 
und Polniſche Hulffe/fo hald moͤglich / folgen 
laſſen / inmebrer Erwegung / dem fein ⸗ 
de dadurch nicht allein ein Hauptſtreich / wie 
er es bey andern zu machen p edet/oerfehet/ 
befondern meinem Könige Lufft geſchoͤpſſet 
wer den kau / und nochmabls und bey offenem 
Be 4 e , zu reſiſti⸗ 
ch wol / gnaͤdigſter Ehur⸗ 

fünf ud, 0 90 mit Hierauf a Ein⸗ 
wüͤrfſe koͤnnen gemachet wer den / als 1: Daß 
E. Churfl. Durchl. de unc dadurch atleine 
declariren: Und 9 1 t wiſſen N; ob auch 
die Nee ra ne chzukom 
men / und ſie nicht allein ſtecken . 
meynet. Das ander / daß fie 15 vg 


durch anbero ziehen / und bann dane da, 
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vor Ankunft der Oeſterreichiſchen und Pol⸗ 
niſchen Huͤfff/ nicht baſtand fallen / beſondern 
das gemeine Weſen dadurch nur in gröffere 
Gefahr ſetzen werden. Welche beyde con- 
derationes zwar billich nicht zu verwerffen / 
dannoch aber überwunden werden können / 
dann wann die Ungarn nur erſt von denen 
auff den Maͤrckiſchen Graͤntzen bereits ligen 
den Trouppen / etwan z. oder 4000. Mann / 
mit E. Durchl. comungiren / und die andere 
allmaͤblig folgen laſſen / haben fie dadurch 
ipſo facto, Suecis litem eonteſtiret / und wird 
demnach das erſte dubium gehoben ſeyn. 
Quoad 2. ob ich gleich rt. 5 geſtehe / daß auff 
Conſervation E. Thurfüͤrſtl. Durchl. Armee / 
das gantze Hauptweſen / ja die Libertaͤt 
und Freyheit aller derer ad mare Balthicum 
anwohnenden Voͤlcker / quibus Rex Saeciæ, 
inſatiabili cupiditate habendi tot tæchnis inſi- 
diatur, berußet / und demnach billich in gute 
Obacht zu baben / ſo iſt doch gewiß / daß v der 
Feind ſſch nunmehr mit uns engagiret / und 
demnach fo leicht nicht abziehen kan / 2. Und 
wann dann / wie das Wetter ſich darnach an⸗ 
laͤſſet / es auff einen Thau fallen follte / ſehe ich 
nicht / wie er obne groſſe Muh und langwie⸗ 
rige Zeit / abſonderlich aber auß Mangel der 
Schiffe / die Reuterey wieder in Jatland wird 
Kann können. Geſetzt aber z. den Jaa / 
daß ſchon die feindliche Armee in Jüͤttland 
bereits ſtünde / fo wird er jedoch ze wenig⸗ 
ſten vier Wochen Zeit haben m ſſen / ehe 5 ie 
von dannen in Pommern march iren / gegen 
welche Zeit die Ungariſche und Polni che 
Voͤlcker / ſchon bey Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ſeyn koͤnnen / und wird dabey auff dieſer Seit 
dieſe vantage ſeyn / daß E Chürfl.Ourchl. 
Volcker friſch / die Schwediſche aber abgemat · 
tet ſeyn werden. Wobey gleichwol auch 4: 
dieſes zu erwähnen / daß der Feind mit feiner 
gantzen Macht nicht herauß geben kan / beſon⸗ 
dern derſelben ein Theil in Juͤtland laſſen 
muß / denen dann E. Edurfl. Ourchl. umb fo 
viel mehr gewachſen ſeyn werden / auß wel⸗ 
chem allen ich dann Aan ſchlieſſe / 
daß das eine Mittel / meinen Konig zu ſecun⸗ 
diren / und ſich nachmahls feiner Hülfße noch⸗ 
mabls zu gebrauchen / E. Cburſarſtt. Durchl. 
und derer Lande vor deß Feindes Invaſion / 
und daß ihr nachmahls moles belli alleine 
nicht auff den Halß kommen / zu preſervlren / 
ja das gange gemeine Weſen zu conſer viren / 
beſtehe in celeritate und in einer ſchleunigen 
und unverwellten actacque in Pommern / 
weilen die gange Oesterreichische und Polni⸗ 
ſche Macht zu erwarten / zu latig fallen wird / 
und der Feind ummittelſt mit uns richtig ſeyn 
dörffte. Billich iſt es ja/ vas dem gemeinen 
1 60 7 er ſuchet die Aghunten le para im zu 
berwaͤltigen / alſo collegialicer mit geſampter 
Macht / und ehe ein oder ander membrum ab ⸗ 
geſchnitten wird / Widerſtand geſchehe / billi⸗ 


ſelben / cher — — emſeten / cher iſt es aber & ho: es aber & honeſtati & utilitati magis 
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conveniens;daß mein König von den jenigen / 
denen er non cupiditate habendi, ſed amore 
boni publici inductus, den Feind vom Halſe 
gezogen / werde ſeeundiret / und von denen / die 
ihn mit aller Macht ſchleunig zu entſetzen / 
verſprochen / und deßwegen er alle conditio- 
nes pacis auß geſchlagen / nicht huͤlffloß gelaſ⸗ 

ſen werde / am billichſten wird es ja vor allem 
andern ſeyn / daß Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
ihr eygenes Intereſſe / und dero hohen Chur⸗ 
fürftlichen Hauſes Wolfahrt / nimirum cun- 
&ando, nicht verabſaͤumen / Sat enim diu con- 
ſuluit, quibus conſuluit, & bene conſuluit, qui 
bene conſultum magno animo Executioni 
mandat fie wiſſen ja / daß Graf Schlippen⸗ 
bach geſagt / daß fein König einen benachbar⸗ 
ten Fürſten / mit ſeinem gantzen Hauſe rui⸗ 
niren miiſte/ E- Gburfürſtl. Durchliftunver, 
holen / daß der König in Schweden ſelber ge, 
ſaget / daß niemand als E. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ihme im Wege ſtuͤnden / an welche er / an wel⸗ 
cher Seit er ſich auch wendete / außſtöſſe / und 
en deßwegen raͤumen muͤſſe. Wie ſehr 
der Koͤ nig in Schweden dem Domimo maris 


a 


Hafen der Pillau und Mehmel / ſa gantz 
Preuſſẽ nach getrachtet / ift unnötbia zu wie⸗ 
derholen / geſchweigen / wie deroſelben be⸗ 
gegnet worden / und es die Schweden mit ihr 


gemeynet / da fie doch nicht allein ihr Hertzog⸗ 


thumb Preuſſen vor dieſelben in die Wag⸗ 
Schale geſetzet / beſondern ihr eygene dem 
Evangeliſchen Weſen ſo hoch importirende 
Eburfürſtliche Perſon / in fo vielen Battaliien 
und Scharmuͤtzeln / uͤber die Gebuͤhr ibrent⸗ 
wegen gewagel / und hazardiret / wil nicht ſa⸗ 
gen von der Gefahr einer eontinuirlichen Un⸗ 
ruh und Kriegs / fo allen denen am Balthi⸗ 
ſchen Meer wohnenden / ſa dem gantzen 
Teutſchland zuwachſen würde / wann / das 
Ott gnaͤdiglich verhuͤte / der König in 
Schweeden die Inſel Seeland und der Flot⸗ 
ten ſich bemaͤchligen ſolte / zumahlen felbiger 
alsdann als auß einem ſichern Hafen allemabl 
neue Unrub und Kriege in Teutſchland ſen⸗ 
den wuͤrde. Und weilen denn endlich gnaͤdig⸗ 
er Churfürft und Herz / fo viel rationes ex 
oneſtate, zquitate; utilitate, imò neceflitate 
coneurriren /ſo zweiffele ich nicht / E. Churfl. 
Durchl. nach dero hohem Verſtande / damit 
fie vor alle andern Potentaten von Gott dem 
HErrenfo reichlich begabet / dieſe Sache reiff 
lich ponderiren / und was alsdann beſchloſ⸗ 
ſen / mit gleichmaͤſſiger dapfferer Meſolution / 
damit ſie biß hero alle obſtacula uberwunden / 
alle ihre actiones, wie ſchwer ſelbige auch ger 
weſen / ruͤhmlich zum Ende gefuͤhret / und ihr 
dadurch ein unſterbliches Lob erworben / eben⸗ 
maͤſſig eyequiren und wereftellig machen wer⸗ 
den / C. Ehurfl. Hurchl. haben fo verſtaͤndige 
und Weltweiſe geheime Maͤthe und dapffere 


Beſchreibung 


| Balthici, Und abſonderlich E. Churfl. Ourchl. Ant 


Berteliſche 


und deren Iudiein ich das meinige gar gern 
unterwerſſe. Alle Freyheits und Friedlieben⸗ 
de Leute werden E. Churfuͤrſtl. Durchl. zu die; 
fer beroifsen Reſolution und Expedition von 
Gott dem Allmaͤchtigen Gluͤcke / Heyl und 
felices ſucceſſus wuùnſchen / und ich vor meine 
Perſon / nachdem ich zuvorn unterthaͤnigſt 
wil gebetten haben / dieſe meine Freyheit in 
keinen Ungnaden zu vermercken / beſondern 
ſelbiges dem ſchuldigen Eyfer und Treue zu 
meines Königs Dienſten / der Liebe zu mei⸗ 
nem Vatterlande / der unterthaͤnigſten Affe⸗ 
etion zu Euer Churfl. Ourchl. ſelöſteygenen 
Wolfahrt und Gedeyen zuzuſchreiben / wil 
nichts mehr wuͤnſchen / als daß ich mit Ber⸗ 
gieſſung meines Bluts ichts etwas hierzu eon⸗ 
kribuiren / und zugleich erweiſen möge / wie 
ich nichts hoͤhers ſuche / als E. Churfl. Durchl. 
Hulde und Gnade mir zu erhalten / und in 
der That zu e ich bin und verblei⸗ 
be E. Churfl. Durchl. dc. 

Hier auff bekam der Her: Abgeſandte von 
dem Churfl. Secretario, Herꝛn Frantz Raſch / 
e ee in folgender ſchrifftlichen 


Euer Excell. habe ich biemit berichten ſol⸗ 
len / daß ich dero Befehl nach / Sr. Excell dem 
Hern General Lieutenant Oorffling / ſo bald 
ich vernommen / daß ſie bey Fhro Ehurfürfil, 
Durchl. dero Relation wegen verrichteter 
Meyſe gethan / auffgewartet / und haben fie 
mir / G Ott Lob / gute Reſolution wiſſen laſ⸗ 
ſen / daß der Feldinarſchal Montecueuli / fich 
alſobald erklaͤret / ohne Erwartung einer Or⸗ 
dre vom Hofe / Auſtalt zu machen / daß ſeine 
Truppen / ſo bald immer moͤglich / auff die bie- 
ſige Graͤntzen fich finden folten / Leſſingky hat 
alſofort durch einen Courier feinem Könige 
das periculum in mora temonſtriret / ſich zwar 
auff Antwort beruffen (Je dennoch den Ezar⸗ 
netzky beordret / ſich in Bereitſchafft zu halten / 
hiefiger Oerter iſt auch ſchon Auſtalt gema⸗ 
chet/ ſich zuſammen zu ziehen / und parat zu 
ſtehen / von dem Rendevous wird man ehiſtes 
reſolviren / der Herꝛ General Lieutenant be 
richtet mich ferner / daß dem Saphia auch 
Ordre gegeben waͤre / kauſend Huſaren abfol⸗ 
gen zu laſſen / der Churfürft fol fich über deß 
Montecuculi Meſolution Hanieh geſa⸗ 
get haben / er wolte dem Dänifchen Geſand⸗ 
ten gute Zeitung ſchreiben. 

Im uͤbrigen hat der Her Oberbeck mir 
alleweil zu verſtehen gegeben / daß E. Excel. 
an den Churfuͤrſten abgelaſſenes Schreiben 
heute im Rath verleſen waͤre / und haͤtken Ib. 
Cburfl. Durchl, daſſelbe nicht allein überauß 
wol eingerichtet / ſondern auch gegruͤndet be⸗ 
funden / wüͤnſchten nur / daß das Wetter fie 
u unge mebr hindern möchte / ſolches zu 

Mil dieſer Reſolution machte ſich der Herr 


Generals / die deroſelben mit Rath und That Abgeſandte von hier feines Wegs wieder fort 
gerne willig und getreulich affiftiren werden/] auff Hamburg zu: Und weiln es indeſſen mit 


. a 


| 


Refolttfie 
on und 
Antwort 
deß Ehınfl 
Brandeb. 
Hofs / für 
den Ro» 
nigl. Daͤ⸗ 
niſch. Hn. 
Abgeſand⸗ 
len / auch 
feine Mo- 
tiven, 


Adlang- Trat. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


ere. | feinem andbigften Sim van König in add 


nemarck / durch der Schweden unvermuthe⸗ 
ten Übergang uͤber den Belt und gewaltſa⸗ 
men Einbruch in Seeland / allbereits dahin 
gediehen war / daß Se. Koͤnigl. Maj. mit dem 
1 ſich in gewiſſe partieu⸗ 
lar Friedens⸗Tractaten einlaſſen ſolte / in den⸗ 
ſelbigen aber ſich nicht ubereylen möchte; So 
ſchickte er derohalben die jenigen ſchrifftliche 
Acta, ſo in dem vorgeweſenen Alliautz⸗Werck 
zu Berlin bißber verhandelt worden / von bes 
ſagtem Hamburg nach Hofe / ſampt einem 
Schreiben / von Anfang und Fortgang feiner 
Geſandſchafft und gehabter Verrichtung / al⸗ 
ſo lautend: 


Durchleuchtigſter / Großmäͤchtigſter 
König / Allergnaͤdigſter Herr. 


Euer Königlichen Majeſtaͤt habe ich vor 
zwey Tagen bey einem Expreſſen von Ver⸗ 
richtung der mir anvertrauten Commiſſion 
alleruntertbaͤnigſt referiret: Nachdem aber 
geſtriges Tages von Gottorf gewiſſe Zeitung 
eingekommen / daß Euer Koͤnigl. Majeft-par 
liculier⸗Tractaten mit Benennung derer ple⸗ 
nipotentiarien beliebet / welche vom Konig 
von Schweden auff den 15. dieſes benennet / 
und innerhalb 8. Tag geendigt werden ſollen: 
So babe ich meinen geleiſteten Pflichten ge⸗ 
maͤß zu ſeyn / ermeſſen /bey dieſer fo hoch in⸗ 

portirenden Sachen nochmahls / worinnen 
meine Verrichtung berubet / allerunterthaͤ 
nigſt zu berichten / und die Abſchrifft der A⸗ 
cten / mit Hindanſetzung der Gefahr / daß fie 
intercipiret werden moͤchten / weilen propter 
anguſtiam termini periculum in mora, zugleich 
zu uͤberſenden / und habe demnach E. Königl. 
Maſ mir theils gegebenem / theils nachgeſand⸗ 
tem Befehlich zu Folge / bey Ihr Edurfuüͤrſtl. 
Durchl zu Brandenburg 1. Ratificationem, 
2. Executionem fœderis geſuchet / und beydes 
obne Verlierung einiger Zeit inſtantillime 
bedieel quoad Punctum Ratificationis, ſo ha- 
> Jor. Churfl.Durchl mit Vorwand / daß 
Pi reich limites Commilsionis uberſchrit⸗ 
ae Bund anders in dem zugeppenbagen 
dernen foedere geendert zu daben / deſi⸗ 
1 e endlich beygefuͤgtes Project lub 


DIE müͤſsen / xtradiret/ mi 
/ ret / mit beygefuͤgter Re⸗ 
bien ki „Wann E. Koͤnigl. Mai. dieſes 
bariten“ und deren Matification 
die ihrige au dllſenden würde / daß fie alsdann 
ander au andero ſenden und gegen ein / 
ropter debe wolten. Und weiln ich / 
un nicht annedt Mandayj, mich dieſer Eude⸗ 
M E dem Nenen dörſſen / wie E. König. 
So wult e focreclri. Lit, B. zu erſeben; 
enbagen en ker itte nach Kop. 
lieffen/und die Naaifteu de Allance völlig 


cationes | 
ſolte. 3. Dann / non attenta en 
_ —— — mene, 


— sehen 


aariſchen Truppen auff dero Gräntzen kä⸗ 

men / ohne fernern Verzug würcklich agiren 
wolten. Stehet alſo bey E. Königl. Mapeſt. 
gnaͤdigſtem Belieben / entweder dieſes Project 
zu placitiren / oder den Cburſuͤrſtlichen Ab⸗ 
geordneten zu erwarten / welcher das jenige / 
was C. Koͤnigl. Maj. noch etwa dabey moͤch⸗ 
ten deſideriren / abzuhandelu / befehliget wer⸗ 
den doͤrffte / und wird immittelſt die Con jun. 
&io und Expeditio, als wozu der Churfuͤrſt 
auch gegen die Oeſterꝛeicher nunmehr verbun⸗ 
den / nicht remoriret werden / wobey er auch / 
nachdem die Zeitung von Verluſt der Inſul 
Fühnen eingekommen / nicht allein beftändig 
verblieben / beſondern auch die Sache mit 
‚wehren Eiffer embraſſiret. Quoad punctum 
Executionis, fo haben Ihr Churfl. Durchl. 
ſich zwar allezeit wuͤrcklich dazu erzeiget / dem ⸗ 
nach aber die Polniſche und Ungariſche Huͤlf⸗ 
fe zugleich deffderiret / geſtalt ich dann zu Po⸗ 
fen die Polniſche Voͤlcker in ooo. zu Pferd 
und 3000. zu Fuß und Dragoner erhalten / 
die auch bereits lang zu marchiren parat ge⸗ 
ſtanden / waun nicht das Werck durch die Uns 
gariſche Tractaten / als womit wir über fünff 
Wochen / doch in ſtaͤtiger muͤhſamer Arbeit / 
zugebracht / auffgehalten worden / welche dan⸗ 
noch den durch Beyſtand deß Allerhoͤchſten 
vollenzogen und geſchloſſen worden / haupt⸗ 
ſaͤchlich dahin gehend / daß Ungarn 10000. 
Mann mit e eee „Polen die 
vorerwaͤdute Volcker / oder fo viel der Chur⸗ 
für ſt davon begehret / und Brandenburg mit 
gogo. Mann / welche aber vom Churfuͤrſten 
auff 10000. Mann werden verſtaͤrcket wer⸗ 
den / nebſt gleichmaͤſſiger Artiglerie / zuſam⸗ 
men ein Corpus von 23000. Mann berge⸗ 
ben / und innerhalb vier Wochen conjunairen 
ſollen / mit welchem Corpore der Ehurfürft 
perſoͤnlich anhero in Holſtein gehen / und dem 
Feinde / umb den Krieg deſto eher zu endigen / 
eine Battaglie zu lieffern / entſchloſſen / geſtalt 
ich zu dem Ende Copiam fœderis defenſivi 
ſub Lit. C. & offenlivi Lit. D. Item Protocolli 
| deſſen was zwiſchen dem General Montecu⸗ 
cui / Sparren / Hoͤrffling und mir in puncto 
| Executionis Lit. E. vorgelauffen / und was fie 
dabey dieſes Orts deſideriren / beygeſchloſſen / 
uͤberſende. Und ob gleich die Copia forderis 
offenſivi mit dem Original in formalibus nit 
über einſtimmet / ſo auch alſobald fol nachge⸗ 
ſandt werden / ſo konnen doch E. Koͤnigl. Maj. 
die Subſtantialia und die Correction auß den 
Marginalien erſehen / zwar haben die Un 
garn gar ſtarck an mich gedrungen / daß ich 
in Schluß auff etzliche Tage verweilete / wie 
ich hingegen deſiderirete / daß es ſolte einge · 
richtet werden (ad componendos motus Po- 
lonicos & Danicos ) teilen ich aber zu dein er⸗ 
ſten uicht iuſtruiret / E Koͤnigl. Maß auch der 
Platz in dieſe Verbuͤndnuß mit einzutreten / 
offen gelaſſen worden / und fie deſſen durch die 
par- 
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particular. Tractaten mit Polen und Bran⸗ 
denburg obne das verſichert'/ ſo iſt es daben ge⸗ 
blieben. Der Generalen defideria habe ich ad 
referendum angenommen / und werden E. 
Koͤnigl. Maß. da der Krieg ſolte continuiren / 
mir dero Befehl darüber allergnaͤdigſt uber⸗ 


ſenden; Seyder dem babe ich noch an den 


Ehurfürften umb Beſchleunigung der Expe⸗ 
dition / laut Beylage lie. E. geſchrieben. Wor⸗ 
auff mir Mons. Naſche geantwortet / lit. G. 
daß ſolches guten Effect erreichet / und die Boͤl⸗ 
cker bereits zuſammen gefordert wurden / al⸗ 
fo daß an ſchleunigem Succurß / cum de corio 
illorum jam agitur, ob GOtt will / nicht zu 
zweiffeln / und baͤtte ich ein wenig länger In⸗ 
firuefion und mehrere Freyheit zu negociiren 


gehabt / ſolten die Sachen auch in einem an⸗ 


dern Staude geweſen ſeyn. Chur⸗Sachſen 
hat dem Churfürſten von Brandenburg in 
die Hand zugeſaget / Ihn und die Parkhey 
contra Suecos nicht zu verlaſſen: Die Luͤne⸗ 
ee Geſandten / ſo 
zu Berlin geweſen / ſeyn nach unterſchiedli⸗ 
chen vom Chuyfuͤrſten und mir ihnen geſche⸗ 
henen Remonſtrationen / ſonderlich nachdeme 
Fuͤhnen verlohren / woruͤber fie keine geringe 
Apprehenſion empfunden / von dannen weg⸗ 
gereyſet / alſo daß es Schweden an Feinden / 
und uns an Suceurß mit Goͤttlicher Hulfe 
nicht wird ermangeln / in welchem Reſpeet 


dann der Koͤnig in Schweden die jetztbewil⸗ 


ligte particulier⸗Tractaten umb fo viel mehr 
preſſet / C. Koͤnigl Maj zu uͤbereylen / und 
von dero Alllürten zu fepariven ſuchet / weilen 
nicht allein Holland vor uns ſtarck armiren 
thut / beſondern Frauckreich auch beſchloſſen / 
dieſes Jahr mit Oeſterreich nicht zu brechen / 
und den König in Schweden / quo vis modo 
einen Frieden zu machen / animiret / weilen 
ihme ſonſt die gange Oeſterreichiſche Macht 
allein auff den Halß fallen wurde. Was nun 
Konig und Herr hoc ſtatute· 

tum da Regi Sueciæ diefer groſſen Parthey 
der Alllirten zu reſiſtiren / nicht allein unmoͤg⸗ 
lich fallen / beſondern auch das jenige / was er 
ettwa in Fuͤhnen oder Seeland occupiret / nit 
wird mainteniren koͤnnen / ſondern wieder 
verlaſſen muͤſſen / die Cron Daͤnemarck hin⸗ 
gegen durch GOttes Gnade die Alliance er⸗ 
halten / die fie uno eodemque tempore in ewi⸗ 
gen Zeiten niemabls gehabt / davon als ein ſo 
wichkiges Werck / wovon E. Koͤnigl. Majeſt. 
hohen Koͤnigl. Hauſes und der Cron Däne- 
marck jetzige / ja ewigwaͤhrende Wolfahrt / 
Fried und Sicherheit dependiret / und in hun⸗ 
dert Fahren von der Importance nicht traeti⸗ 
ret worden / fufpegdire ich billich meinen ge⸗ 
ringen Verſtand und judicium, wünſche aber 
von Grund meiner Seelen und auß dem Herr 
Geh eines allerunterthaͤnigſten und getreuen 
leners / auch mit Hindanſetzung meines 
Particuliers-Intereſſe / welches im Frieden / 


durch Conſervation meiner Guͤter / mehr als 


— 


Beſchreibung 


Cbur⸗Brandenb. 
im Krieg zu finden / daß der Allerhoͤchfte Gott 
E. Koͤnigl. Maß getreue / unpaſſionirte / heyl⸗ 
ſame und erſprießliche Conſilia beſchehren 
wolle / damit dieſe particulier⸗Tractaten / als 
worauff die Erhaltung derer bohen Allürten 
oder Quittirung derſelben beruhet / zu Con⸗ 
ſervationderer Königlichen Reſpecks und Eh⸗ 
ren / zu erwuͤnſchtem Auffnehmen derer hoben 
Koͤnigl. Hauſes / zu Abwendung einiger De⸗ 
membratlonen derer Königreich / Fürſten⸗ 
thumber und Laͤnder / ſonderlich aber der Erb⸗ 
Jurſtenthuͤmber / als welchen auff vielerhand 
Weiſe mächtig wird nachgetrachtet werden / 
und endlich zu Erlangung / nicht wie vor die⸗ 
ſem zebenjaͤhrigen / beſondern eines ewigen / 

ſichern und beſtaͤndigen Frieden außfchlagen 

und gedeyen moͤge / e. Hamburg / den 14. 
Febr. Anno 1658. E 

Die in dieſem Schreiben erwahnte Bey⸗ 
lagen / als worauff der Herz Abgeſandte ſich 
bezeucht / find eben die jenigen / Brieffe und 
ſchrifftliche Handlungen / woſche kurtz vorhe⸗ 


ro eingerückt / und in dieſem gegenwartigen 


100 auff dem Rand angewieſen wor⸗ 
en. 
Auff des Herzen von Alefeld Abzug von 
Berlin / nahmen auch die ubrigen / bey dieſer 
neu auffgerichteten Ot und Defenfiv-Brind» 
nuß intereſſirte Königliche Ungariſche und 
Koͤnigl. Polniſche Herren Abgeſandten ihren 
Abſchled von dem Chur⸗Brandenburgiſchen 
Hofe / und ihren Weg nach Poſen zu Sr. 
oͤnial. Maj eſt. in Polen / umb mit ſelbiger 
nach Warſchau zu gehen / und dein daſelbſt⸗ 


bin auß geſchriebenen und nunmehr vor der 


Thuͤr ſtehendem Convocatious⸗oder Land⸗ 


Tag beyzuwohnen: Hingegen blieben der 


Koͤnigl Polniſche / Koͤnigl. Schwediſche und 
Koͤnigl. Daͤniſche Meſidenten noch allbie / zu 
welchen auch zween Niederlaͤndiſche / die ſich 
im Namen der Herzen General Staten / eine 
Zeitlang zu Warſchau und bey dem König 
in Polen aufgehalten hatten / kamen / wiewol 
nur der eine allhie blieb / und der andere wie⸗ 
der weg und nach Holſtein reyſete. 

Bald hierauff ließ ſich die Wuͤrckung ſo⸗ 
thaner beſchloſſener Buͤndnuß an Chur 
Brandenburgiſcher Seiten ſtarck ſpuͤhren / 
maſſen fo wol in den Elev⸗ unde aͤrckiſchen / 
als Mindiſcheund Ravensburgiſchen Lan 
den alle frembde Werbung verboten / und 
ſolches / zu eines jeden Nachricht / bey boͤchſter 
Leib⸗und Lebens ⸗Straff / hin und wieder pu⸗ 
blieiret ward / auch / da ſich jemand voncrbur⸗ 
fuͤrſtl. Brandenburgiſchen Vaſallen / oder Le⸗ 
beus⸗Leuken / in anderer frembden Herren 
Oienſten befinden würde / derſelbe ſollte 
ſolche / in Zeit dieſer Publication / bey Verluſt 


der Lehn / alſofort quittirxen. Meben dieſem 


ernſtlichen Mandat muſten auch die in den 
Cleveundgfaͤrckiſchenvanden / unteum Com⸗ 
mando des Hern General Major Kannen⸗ 
bergs 7 zuſammen geführte Voͤlcker unge · 

— 
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Hof⸗Geſchichte. 5 
ſaumt auffbrechen / und ber aub marſchiren / 
ungeacht der unbeguaͤmen Jahrs⸗Zeit / die ih⸗ 
nen denn auch / gleich anfangs ihres Mar⸗ 
ſches / dieſe Hinderung verurſachte / daß fie/ 
wegen ſelbiger Orten allzu tief gefallenen 
Schnees / an der Emſe / unfern der Herrliche 
keit Rohda und der Stadt Wiedenbrug / 
mehrentheils ſtillligen / und dem Herrn Gra⸗ 
fen von Tecklenburg / als welchem beſagte 
Herrlichkeit zuſtaͤndig / beſchwernich ſeyn mus 
en / weßwegen derſelbe eine Abfertigung an 
den Herrn General Major thun / und ihn er⸗ 
ſuchen lleſſe / den Marſch fo viel moglich / zu 
beſchleunigen / und ſeine Land und Leute / wel⸗ 
che / durch die vorigen Hurchzuͤge / bereits 
lemlich mitgenommen wären / umb deſto 
wehr zu verſchonen. In dem Füͤrſtenthumb 
Minden wurden auch fo viel Fußvolcker fer, 
lig gehalten / als man nur immer auß den 
uarniſonen zu entbehren getraute. Zu Hal⸗ 
berſtatt ſchaffte der Chur⸗Brandenburgiſche 
Ober⸗Kriegs⸗Commiſſarius Jnckeſort nicht 
allein viel Geſchuͤtz und Kugeln auß dem 
Hartz an die Hand / muſterte die Soldatefea 
ſelbiger Gegend / und richtete unterſchiedliche 
ſtarcke Magazinen auff; Sondern bemühete 
ſich auch ſehr / auß ſelbigem Fuͤrſtenthumb ei⸗ 
ne groſſe Menge Salpeter (welcher / etlicher 
Meynung nach / ſaͤhrlich uͤder 600. Centner / 
außtragen ſollte) graben und fieden zu laſ⸗ 
fen; Geſtalt er hierzu Salpeter ⸗Sijeder / auß 
was Orten er ſie nur bekommen konnte / ge⸗ 
gen gute Bezahlung / annahm / auch deren 
viel kriegte. g 
Ob nun wol auß allen dieſen gewaltigen 
uruͤſtungen anders nichts / als ein neuer und 
riſcher Krleg abzunehmen war / zumahlen die 
Herren General Staten der Vereinigten 
Niederlande durch dero / zu Berlin / ſich ber 
findenden Abgeſandten / Sr. Churfl. Hurchl. 
(for dope Anerbietungen zum Beyftand wi⸗ 
vis dero Feinde / nicht allein verſprechen / ſon⸗ 
Lr Sie auch verfichern liefen / daß ſie die 
hr Kal dun Bunch. vormatle aufgerich⸗ 
92 mant veſt zu halten entfthloffen ? Uber 
Min Noch der Herr General Feldzeugmeiſter / 
Acoberr von Fernamont/ als Königl. Unga⸗ 
riſch⸗ und Boͤhmiſcher Geſandter / im Maͤr⸗ 
gen, zubeſagtem Berlin an dem Ehurfl. Hofe 
baten und auff die Beſchleinigung deß vor⸗ 
5 on Peliebten Feldzugs triebe; So bekam je⸗ 
Den nie Weſen bald eine andere Geſtalt. 
Nordiſ en ward zwiſchen den beyden 
den ne Kronen, Daͤnemarck un Schwe ⸗ 
iu diode daſſer Fried / und unter andern auch 
mit dieſer Kondition getroffen / daß Oaͤne⸗ 
mah ach aer aufwartiger der cron Schwe⸗ 
den zum Nachtheil einge angener Buͤndnuſ⸗ 
fen entſchlagen wollte; annenbero höͤchſt⸗ 
gedachte S. Chur, Hurchl unan eſeben fie 
ſich in gute Verfaſſung ges und mit ſtar⸗ 
cen Altangen verſehen hatte gleichwol nun 


mehr wieder dar i 
wehr wieder Darauf zu kelden / anßeng / da 


Deneioiirbigee@efkbichten e 


doch die Strittigkeiten zwiſchen Polen und 
Schweden dermaleins beygelegt werden / und 
Sie dadurch ihrer eygenen Sicher beit ſelbſt 
vergewiſſert ſeyn mochte. Zu welchem Ende 
Sie dem unlaͤngſthin bey Hof erſchienenem 
Koͤnigl. Schwediſchen Euyoye, oder Abge⸗ 
ſandten / ein beſonders Handbrieflein an ſei⸗ 
nen gnaͤdigſten König und Herrn / bey ſeiner 
Abfertigung / mit gab / worinnen Sie Sr. 
Königl. Maj. die Beſchleumigung der Poli 
ſchen Friedens⸗Tractaten kuͤrtzlich recommen⸗ 
dirte / mit dieſen Worten: 


Durchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter 
Kon g / hochgeehrter Herr Vetter 
und Bruder. 


Ich Hätte wol gehoffet / C. Koͤnigl. Mapeſt. 
wurden / nach geendigtem Daͤniſchen Kriege / 
die Polniſche Tractaten / durch dero hohe Ge⸗ 
genwart / befoͤrdert haben; Nachdem ich aber 
vernommen / daß E König, Maj. fich nacher 
Schweden begeben / ſo habe ich nicht unterlaſ⸗ 
ſen wollen / dieſelbe bey dieſer guten Gele⸗ 
genheit mit dieſem Schreiben zu beſuchen / 
und zugleich E. Koͤnigl. Maß, dienſtfreimdlich 
zu bikten / Sie wolten / dero vielfaltig getha⸗ 
nen Zuſage nach / den Frieden in Polen / ohne 
eintzige Berzoͤgerung / befoͤrdern. Deyn Weil 
ich auff E. Koͤnigl. Maß. fo offt gethaue Der 
tröftung alle Intereſſenten deſſen fo hoch ver ⸗ 
ſichert / wil ich nimmer poffen / daß E. Koͤnigl. 
Maj. mich hierunter ſtecken laſſen werden / 
und gleich wie in der Beſchleunigung gedach⸗ 
ten Friedens meine Sicherheit alleine beffe⸗ 
bet; Alſo verſichere ich auch E Koͤnigl. Maß. 
daß ich an guter Cooperation nichts erwin⸗ 
den laſſen / auch auffrichtige Freund ſchafft mit 
E. Koͤnigl. Maßeſt. und dero Cron beſtaͤndi 
pfiegen werde / Geſtalt ich weiß / daß der K 
nig und gron Polen gleiche Intention haben / 
empfehle dieſelbe hiemit deß Auer hoͤchftenppro⸗ 
tectlon / und verbleibe allezeit ey, 

Drunter ſtund: E Königl. Maj und beſ⸗ 
fer drunten: Dienſtwilliger Vekler / Bruder 
und Diener / und unter dieſen Worten / der 
Nam: Fridrich Wilhelm / Churfuͤrſt. War 
Bet : Coͤlln an der Spree / den 10 Martil 
1658. 

Hoͤchſtermeldte Se. Koͤnigl. Maj welche 


ſich zu der Zeit bey ihren St u Go 
tenburg in Schweden auffhielt / und bierzwi⸗ 


ſchen auß den / durch die ihrigen / in Holſtein sr 


auffgefangenen Alefeldiſchen Schreiben von 
den zu Berlin abgehandelten Alliantz⸗Tra⸗ 
taten war verſtaͤndiget worden / wolle / nach 
dem Sie das vorhergehende Ehurfürſtl. Er» 
ſuch⸗Schreiben erhalten / nicht weniger auch 
ihre Neigung zu guter Verſtaͤndnuß mit Sr. 
Cburfl. Durchl- zu verſtehen geben / und er⸗ 
wiederke derhalben ſolche anerbothene Khurfl. 
Freundſchafft durch eine gleichmäffige ſchrifft, 
liche Remonſtration und Gegenerbiethung / 


Ull⸗ 


aͤnden zu Go S 


— — 


1658. 


Schreibt 
deßwegen 
an den d⸗ 
nig in 
Schwe⸗ 
den. 


Konig in 


Schreibt. 


| nen / daß Sie felbft bey dem Friedeng. Werck 1678. 


ein groſſes Intereile haben / E. Lbd. mogen ſich 


im uͤbrigen auch verſichert halten / daß Ihre 


wegen Pflegung einer beharrlichen Freund⸗ 


Durchleuchtigſter Churfuͤrſt / freund⸗ aft mit mir und meiner Eron gethane 


lich geliebter Bruder und Vetter. 


E biebd. Schreiben vom 10. Marti iſt mir 
wol zu Handen kommen / und dieweil ich dar⸗ 
auß vernehme / daß E. Lbd. nicht adein von 
Ibrer zu Beförderung des Polniſchen Frie⸗ 
dens tragenden ſonderbaren Begierde / mir 
Nachricht geben / beſondern auch von des Koͤ⸗ 
nigs von Polen Intention / einen gleichmaͤſ⸗ 
figen Ernft verſichern wollen / mit angehaͤng⸗ 


ler Conteſtation / daß E. Ebd. bey ſolchem Frie 


dens ⸗Werck an guter Cooperation nichts er⸗ 
winden laſſen / auch mit mir und meiner Cron 
einig auffrichtige Freundſchaſſt beharrlich 
pflegen wollen;? So habe nicht unterlaſſen 
moͤgen / E. Lbd. in Wiederantwort hiermit 
Freund⸗Wetterlich zu hinterbringen / daß zu 
ſothanen Frieden mit Polen / ich ihren Wol⸗ 
wiſſen nach / vorlaͤngſt meine Commiſſarien 
benennet / und dieſelbe ſo wol vor als nach ge⸗ 
ſchloſſenem Daͤniſchen Frieden / allemahl mit 
gnugſamer Inſtruction und Plenipotentz 
verſehen / wie ſſe dann auch dieſen außtrüͤckli⸗ 
chen Befehl gehabt / ſolch heylſames Friedens⸗ 
Werck mit Polen und deſſen Alllirten nach 
Möglichkeit zu befoͤrdern / und es alſo bißbero 
weder an mir noch meinen Leuten / als welche 
zu den Tractaten jederzeit bereit und der Ge⸗ 
bahn vollkommen infiruirt geweſen / gehaff⸗ 
et. Auß der inſolenten und hochtrabenden 
Antwort aber / ſo man Polniſcher Seiten ſo⸗ 
thaner Tractaten halber / dem Frantzoͤſiſchen 
imballadeur de Lombres gegeben / babe ich 
noch einige reale Friedens⸗Begierde nicht 
verſpüͤhren noch mercken koͤnnenz Beſondern 


muß vielmehr beklagen / daß fie und ihre Al⸗ f 


lürte den fpeciofen Pra tert des Friedens zwar 
109 deb gh im Munde führen / die 
Contilia und Gedancken aber / ſonſt nirgends 
binrichten / als zu anderer rotal Ruin und 
Unterdruckung / auch Verwuͤſtung Land und 


Leuth. 


Sonſten aber moͤgen E. bd. wol verſichert 
ſeyn / daß durch meine Abweſenheit von der 
Armee / nichts ſo das Friedens ⸗Werck einiger 

maſſen befördern könnte / verabſaͤumet wird / 

beſondern meine Commillarii ehen das jenige / 
gleich wäre ich pre ſent / und zwar nicht weni⸗ 
der oder mehr / vornehmen oder preſliren 
koͤnnen / maſſen ich dieſelbe zu Befoͤrder⸗ und 
Schlieſſung des Wercks amplement genug 
inſtruiret / wie ſolches auch die meiner Seiten 
ertheilte Declarationes genugſamb an den 

Tag geben / und aller Traetaten Eygenſchaßft 
und Natur es erfordert; Dahero nun E. Lbd. 
groſſe Urſache haben / dergleichen Erinnerun⸗ 

gen an den Koͤnig in Polen abgehen zu laſ⸗ 
ſen / als E. Liebd. hoͤchvernuͤnfftig erweh⸗ 


Freund ⸗Vetterlich Conteſtation eine ſonder⸗ 
bare Freude mir verurſacht / und diß darumb 
ſo viel mehr / als der gemeine Ruff nun eine 
Zeithero von E Lbd. zu unſerm Nachtheil ge⸗ 
faſſten anderwaͤrtigen Reſolution ein widri⸗ 
ges verlauten wollen. 

Ich babe aber ftats verhoffet/ E. Abd. wüͤr⸗ 
den in ihrem Gewiſſen uͤberzeuget ſeyn / daß 
mein Vorſatz und Affection nie anders dann 
zu E. Lbd. und dero Lande Conſervation und 
Beſten gerichtet geweſen / und da E. Lbd. nur 
gefaͤllet die Warheit nachzuſorſchen / werden 
Sie keine widrige Inventiones und Ver⸗ 
eumbdungen bey ſich ſtatt finden zu laſſen / 
noch die zu mehrmahlen mir ſo hoch und theur 
vergewiſſerte Freund ſchafft zu aͤndern / beſon⸗ 
dern vielmehr Urſach gehabt haben / als ein 
treuer Freund / mir von meinen vielen Feinden 
und Widerwaͤrtigkeiten / durch dienliche und 
friedliche Borſchlaͤge abzubelffen; E. Lbd. wiſ⸗ 
ſen ſich Freund⸗Vetterlich zu entſinnen / wie 
ich deroſelben meine ungeaͤnderteFFreundſchaft 
durch meine Handſchreiben mehrmahlen vers 
ſichert / Alſo leb ich auch der Zuverſicht / E. 
bd. werden nicht ungeneigt ſeyn / die Freund⸗ 
ſchaſſt und gutes Vernehmen ferner zu eulti⸗ 
viren / und was denn einiger maſſen hinder⸗ 
lich / mit guter Manier und Bedacht auß dem 
Wege zu raͤumen; Im ubrigen hahe ich zu 
G Ott das Vertrauen / Er werde mir ferner 
beyſtehen / und aller meiner Feinde zu meinem 
Nachtheil und Verderben gerichtete Anſchlaͤ⸗ 
ge von ſich ſelbſt zergehen / und dabey gnaͤdig 
verleyhen / daß alle meine feindliche Nachbarn 
ich zu guͤtlichem Vergleich bequemen mife 


en. 
Wornach mich dann nicht allein hertzlich 
verlanget / beſondern ich bitte auch den guͤti⸗ 
gen Gott / daß Er die Gemuͤther zur Fried⸗ 
fertigkeit diſponiren / und meine Land und 

Leuthe / auch einmahl wieder in Ruhe und 

Wieda een wolle. Derſelbe erhalte auch E. 

Lbd. bey langem Leben / und beſtaͤndiger guten 

Geſundheit / und nehme Sie in feinen 

Schutz. Gegeben zu Gothenburg / den 10. 

April 1658. 

b. S. Ich verhoffe E Lbd. werden wegen ge⸗ 
genmwärfiger Zeiten Comunekuren / ihre 
Gedaucken einigen meiner darauſſen in 
Pommern befindlichen Leuten etwas nd 
her entdecken / inmittels werde ich / geliebts 
Gott / inner 5 Wochen / auch wieder 
bey meiner Armee ſeyn, 

Solch veranlaſtes Koͤnigl. Erbiethen nun 
noch ferner zu bezeugen / und die biß daher 
zwiſchen Sr. Königl. Maj. und Sr. Churfl. 
Durchl in einem und andern etwann vorge⸗ 
lauſſene Irrungen / und was dem vormapls 
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1658. beyderſeits gepflogenem guten Vertrauen noch zu 
4 mögen her gehandelt worden / auff⸗ | 
zuheben / hingegen ein freundliches Verneb⸗ di \ 
men wieder aufzurichten ward dem Herrn | Seueriverct angezündet / die gantze Bur⸗ 
Grafen von Schlippenbach (der ſich ohn das gerſchafft aber muſte in der Stadt im Ges 
umb deß willen zu Stettin in Pommern auf. 
hielt) eine Königliche Commiſfion und Bol 
macht auß Gothenburg / vom 3. May zuge⸗ 
ſchickt / und ihm darinnen noch des Koͤnigl. 
Schwediſchen Tribunals zu Wiß mar Bi⸗ 
te⸗Preſident / Herr David Mar vius, zugeord⸗ 


der Sach abhelffen ſolten. arte 
bur. eiln denn uͤber das und inzwiſchen des 
| Drandenb | Herrn Grafen Schlippenbachs Excellent 
Gaccane keis ſchrifftlich / deils auch müͤndich in der 
ast on zwischen ihm und dem Chur Brandenbur⸗ 
den König Aschen geheimen Rath / Herrn Baron von 
insschwe, Schwerin / zu Prentzlotw augeſtellten Con⸗ 
den. eng gar inftändig auf eine Amballade oder 
Aoſchickung einer Geſandſchafft an Seine 
LKonigl.Majeſt drange / und hierzu auch zu 
un Uberfluß die hohe Fürſtliche Haͤuſer 
aunſchweig „Lüneburg und Heſſen⸗Caſ⸗ 
ſelſampt Franckreich und Engeland durch 
ihre Geſandten / riethen; So wurden dem⸗ 
. nach von Sr. Ehurfürſti. Durcht. vor wol⸗ 
gedachter Herr Baron von Schwerin / und 
Herr Doctor na n dieſem hochan⸗ 
gelegenen Wercke ernennek / und am 13.23. 
May von Berlin ab und Sr. Majeſt. dem 
König in Schweden nach Holſtein entgegen 
geſchickk / von deren Verrichtung die naͤchſt 
den Daͤniſchen Friedens⸗Trackaten folgende 
Königl. Sick wediſche Hof⸗Geſchichte / umb- 

ſtandlichen Bericht geben. 
Königin] Dahingegen war Ihr. Maj. die Königin 
n Polen in Polen auff dem Weg / daher nach Ber⸗ 
Dane alone umb die neue Freundſchafft 
lin zu und BE ihres Herrn Gemabis mit 
(bar, dem Churfürftt. Hauß Brandenburg deſto 
251 angenehmer zu machen / und kam an einem 
urg / und 


Hof Geſhichtk. 


— — 


net / mit dem Befehl / daß / wenn Se. Ehurfl. 


Freytag / den 18.284 aan einem groffen 
Ce. Churfirft, | 


n CLompagnien g 


ey der Königin Aut — a 
Snfanfenie,/ 5 — unſſt fund eine ſchoͤne 
in Bataglie ( zuſampt 
bote Km en 
vier gantz neue groſſe / and fünffau⸗ 
gebrauchte kleine Stucke ll 2 7555 
zu erſt nach der Ordnung loßgebrannt 
den; Nachmahls gab die gantze J 


Denckwuͤrdiger Geſchichtenn 


Ourchl. ſich hierzu würde geneigt finden ſaſ⸗ 1 
ſen / fie beyde deß wegen mit den Ehurfünftl. | 
Commiſſarien an beliebigem Orte zuſammen 
kommen / und durch ordentliche Tractaten 
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zweyen unterſchiedenen mahlen / und 1698. 


als hierauf Ihre Majeſtat big an die Helffte 
der Inauen gelangte / wurde auch ein 


wehr aufwarten. Solchem nach ward Jh. 
Maieftät von Sr. Churfürſtlichen Ourchl. 
ſtattlich auffgewartet / und jedermann wol 
tractirt / daß auch dieſelbe an dem praͤchtigen 
Einzug / ſtattliche Außſtaffirung der Gemaͤ⸗ 


cher und herrliche Tractamenten ein ver⸗ 


wunderliches Wolgefallen von ſich ſpuͤhren 
a 


zwölften Tag / genoſſen / begab Sie ſich / Mit⸗ 
wochs / den 30. Juni (10. Jul.) des Mor⸗ 
geus ſehr früh / ungeachtet Se. Churfürſtl. 
Ourchl. Sie genoͤthiget / noch einige Tage 
zu verharren / und mit nacher Spandau und 
der Churfürftin Palaſt zu Uranienburg zu 
reyſen / umb ſelbigen zu beſehen / gebethen / 
von dar wieder weg / nachdem Sie zuvor 
Se. Cburfuͤrſtl Dürchl. wegen guter Befbr⸗ 
derung des Friedens erſuchk / und von der⸗ 
ſelbigen mit einer beſpannten ſchoͤnen Caroſ⸗ 
fe / auch zween befpannten neuen Rüͤſttwaͤ⸗ 
gen perehret worden. Da Sie dann / gleich 
wie beym Einzug geſchehen / eben fo präch- 


lig wieder hiuauß begleitet ward. Worauf 


Ste ihre Reyſe dergeſtalt ſchleunig forkſatz⸗ 
te/das Sie noch ſelbigen Tag Franckfurt an 
der Oder erlangte; enn ihr Vorbaben war / 
dem Reichs⸗Tag zu Warſchau zeitlich beh⸗ 
zuwohnen. 

Auf der Königin Abzug fanden ſich 
denſelbigen Vormittag / von einem 


löblichen Cpurfurſtlichen Collegio vier 
Se. Churfuͤrſtl. Ourchl. Deputirte Herren 
Geſaudten ein / benamentlich die Wolwur⸗ 


dige / Hoc» Edle / Geſtrenge und Veſte / Herr deputirte 
Peter Jacob von Ebelsbach / Mitter und Geſand⸗ 
Obriſter / Herr Jodann Friederich von Bun, ſchafft 

Herr qpbilipp Ehri⸗ langt zu 


Berlin an 


ckersroda auff Pau 
ſtoff Frantz von Weingarten / und Her: Her⸗ 
mann von Wolframsdorff / beyder Chur, 
fürſtl. Gn. und Durchl. zu Mayntz und 
Sach ſen relpectiue Hof⸗und Kammer⸗Raͤh⸗ 
te und Kammer⸗Junckherrn / welche ſch als 
bald / nach ibrer glücklichen Ankunft / von 
wegen obhandener Inſtruction / dieſe hoch⸗ 
anſedentliche Geſandſchafft betreſſend / wit 
einander ſich zu bereden / verglichen / und 
ward dle erſte Zuſammenkunfft noch denſel⸗ 


bigen Morgen / als am 30. Juni (170. Jul.) Die Hu. 
beljebet: Worauff denn beyde Chur⸗Saͤch⸗ * 
ſiſche Herren Geſandten ſich zu den Chur. N 


Mayntziſchen in ibr Loſiment verfuͤget / al 


briſter Peter Jacob (als welcher wegen Thur⸗ 
Mayntz das Directorium führte) nach ge⸗ 


eine zerliche Salve / und wiederholte ſolche ſchehener Bewilkommung und abgelegten 
r mung und abge' 


—— — 


noch Hes g hun / 
/ u fuͤrſil Kol. 
Franckfurt am Mayn / verfambieten hoͤchſt⸗legii von 


an Franck 


mit einan . 
wo unter andern ob⸗wolgedachter Herr Ds der. 


— nn 


& 2 ‚ 2 I 
Als Sie nun ſolchefreundliche Bedienung |renfet wie 
und vielfältige Ebrerweiſung / biß in den der weg. 


furt auß 
an Kbur⸗ 
Branden 


n ſich 
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gewöhnlichen Complimenten / denſelben wor zu denn ein jeder a 
Ba e 19 fenen willig erboth und a 5 AN 
eſtalt einem hochloͤblichen Chur en 10 
Collegio anäiaf gefalen bote“ eine aufe Cad dir andren Here Obrifer Das Seen 
hentliche Schickung zu Sr Eburfl- Durch. | gender Geſt 175 Jund lafe den Titul fol- da Kbur⸗ 
zu Brandenburg zu köun / und fie mir einan⸗ gender Geſtalt? Dem Durchleuchtig⸗ re 
der zu einer ſolchen Amballade, vermög in ſten Hochgebornen Fuͤrſten und Herm / N 
Händen habenden Ereditivs und mitgetheil⸗ Herin Friederich Wilhelmen / Marck⸗ 
ten Juſtruetion zu gebrauchen / er aber für | grafen zu Brandenburg / deß Heiligen 
feine Perſon erachtete es / in Auſebung dieſer Ronſchen Reichs Ertz⸗Kaͤmmerern 
hohen Gnad / und tragender Pflichten hal⸗ und Churfürften zu Magdeburg / 
ben/eine Sehuldigfeit/ ic fotdaner anadig. Stetlin | Pommern /d 900 
flen Commiſon unteridänig zu undertvert| Wend mmern / der Caſuuben / 
fen/trüge im übrigen keinen Zweifel ſiewür⸗ Wenden und in Schleſien zu Croſſen 
den ſämptlich ſich derselben gebührender maf⸗ Hertzogen / Burggrafen zu Nürn⸗ 
gen auth zu unterziehen / nieht verweigern / berg / Fuͤrſten zu Haͤlberſtadt / Min⸗ 


den 


— 
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den und Ruͤgen / unſerm beſonders 
lieben Freund / Herrn Brudern und 
Vettern / auch gnaͤdigſtem Herrn. 
Auff der andern Seiten beſahe man die Sie⸗ 
gel / welche alſo geſetzt waren; Erſtlich ſtund 
des Herrn Ehurfürftens zu Mayntz / 2. 
Cbur⸗Coͤllus / 3. Chur⸗Triers / 4. Chur⸗ 
Sach ſens / F. Chur⸗Pfaltzes / und denn der 
Cbur⸗Baͤyeriſchen Geſandſchafft Siegel. 
Nach Ableſung deſſen ward für gut angeſe⸗ 
den / daß man ſolch Churfuͤrſtl. Creditiv Sr. 
Cburfürſtl. Durchl. durch Hero Ober. Hof 
Marſchaun / Herrn Wolff Chriſtoff von 
Mochau / Obriſten / überreichen laſſen ſollte. 


444755 nahmen die Herren Geſandten Ab⸗ 


Laſſen daſ⸗ 
ſelbige bey 
Hof übers, 
lieffern. 


hied von einander / und verfügten ſich die 
a Chur ⸗Saͤchſiſche wieder nach 
auß. 


Nach Mittag umb w Ubr / ward beſagtes 
Creditiv / durch den Chur, Mayntziſchen 
Bedienten / Johann Frieder d Ehemann / 
dieſer Zeit Legations Secretalium, wolge⸗ 
meldtem Herrn Ober⸗Marſchalln ſelbſten 
in die Hand 8 welcher es alſobald an 
Se. Cburfl. Hurchl. uͤbertrug / worauff Sie 
bim die guadigſte Reſolution andeuten liſſe / 
daß Sie deß andern Tags hernach / nämlich 

onnerſtags den 1.11. Juli / zwiſchen 10. und 


11. Ubren die Herren Abgeſandten zur Au⸗ 


5 dientz wollte abholen laſſen / welches ſo dann 


Werden 

bor Se. 

Cburfl. D. 

zur Audi, 

entz ach. 
let. 


den Herren Abgeſandten wieder a deutet 
8 ſie ſich darnach zu en Haben 
moͤchten. 1 

Auff denſelben beſtinpten Tag umb 10, 
Ubr / fanden ſich die Chur⸗Saͤchſiſchen aber ⸗ 
mals bey den Chur Mayntziſchen ein: Umb 11. 
Uhr kame die Churfl.abgeordnete Cavaliers / 
mit drey Caroſſen / ſampt einer anſehentlichen 
Suite / von Hof⸗Junckern / Paſchen / Lackey⸗ 
en und Trabanten vor der Herren Geſand⸗ 
tendoſiment / denen der Churfuͤrſtl. Branden⸗ 
burgiſche Ober⸗Schencke / Herr von Götz / 


im Namen Sr. Churfürſtl. Hurchl. zur Au. 
dientz ruftte / woraufß fie ſich alſobald mit ein. 


| 


| 
Me 


Mm 


ander in die letzte Kütſche begaben / und na⸗ 
cer Hof fuhren / allwo ihnen unten an der 
Gaſſen⸗ Stiege oberwaͤbnter Herr Mar⸗ 
ſchag beneben noch vielenckavalſeren /entge⸗ 
gen kam und fie big an das &purfürfil. Zim 
mer begleitete / unter der Sal do 
Hung ee p ‚SeEhnrfürfik 
elbe in dern 0 Se Eburfürft 
derte fie u 111 von dieſelbigen / und for 
pr aneh gemeldien. Herrn Obdriſten, 


reyherrn von Löben 


Durchleuchtigſter Churfurſt gnädig, 
ker par gſter Churfuͤrſt / gnaͤdig⸗ 


dero Wunſch und Verlangen / befanden; 


| Schriften beſcheben / den Koͤnigl. Maſeſt. 
. 1 


Die Hochwuͤrdigſte und Durchleuchtigſte 1658. 
Cburfürſten / unſere Gnaͤdigſte Herren / zu Propoſſ⸗ 
Mayntz / Coͤllen / Trier / Sachſen und ꝙfaltz / Bund 
wis auch Die Chur-Bäperifche&efandichaft/ Caan 
haben uus“ vermog überreichte Eredentiar Follegit 
lien / in Befelch auffgetragen / E. Churfürſtl. Geſand. 
Durchl. von deroſelben wegen zu forderſt ih⸗ ſchafft dep 
re Freund relpective Bruͤder⸗Vetterliche und Cbur⸗ 
untertpänigfie Dienfte zu vermelden / und de, ona 
ro deſiderirende Leibs⸗Oiſpoſition zu erkuͤn⸗ abgelegt 
digen. Gleich wie fie nun der Hoffnung led» 
ten / daß E. Churfl. Durchl. ſich darbey / nach 


Alſo wurde auch hoͤchſtgedachten unſern Gnaͤ⸗ 
digſten Herren ſolches zu vernehmen / ſonder⸗ 
bar angenehm ſeyn / und erfreulich vorkom⸗ 
men. Dabeneben haben wir in Ihr. Chur⸗ 
färſtl. G. Gn. und Durchl. Durchl. Durchl. 
und der Chur⸗Baͤyeriſchen loͤblichen Ges 
ſandſchafft Namen / ferners unterthaͤnigſt 
vor, und anzubringen / welcher Geſtalt / als 
man weiters im Churfl. Collegio dahin ſorg⸗ 
faltig bedacht geweſen / wie zwiſchen den ber | 
nachbarten Potentaten und dem . R. Reich | 
abſonderlich aber denen naͤchſt an den fremden 
Cronen und Gewalten ſituirten / und dabero 
der Gefahr am meiſten unterworffenen Ehur⸗ 
Juͤrſten und Staͤnden / beſtaͤndiger Fried und 
Freundſchafft erhalten / und man mit keinem 
Theil implieirt werden moͤge; Man dabey 
auch den vor jetzt anmoch zwiſchen beyden 
ronen polen und Schweden obſchwebenden 
trieg nit wenig apprehendirt / und nit unzei 
tig ſorgfaͤttig zu Gemiſth gezogen und erwo⸗ 
gen / was nit allein in deſſen längerer Fortſe⸗ 
gung beyden Cronen felbften/ ſonderlich bey 
jo zwweiffelhafftigem Außſchlag der Waffen / 
ſondern auch dem H. R. Reich / wegen der na⸗ 
hen Nach barſchafft / ja der gantzen Ehriſtenheit 
für aͤuſſerſte Gefahr und Ungelegenheiten zu⸗ 
wachſen koͤnnen / in deme nicht allein der krie⸗ 
genden Theile Land und veute dar durch gaͤntz⸗ 
lich ruinirt / ſondern auch das Reich und die 
angraͤntzende Staͤnde / ſo lang und viel dieſe 
benachbarte Kronen ſich nicht wiederumb ver 
einigt haben werden / auch keiner beftändiaen 
Muß und Friedens geſſchert / und in conti⸗ 
nuirlicher Sorg det abermabligen Berwick⸗ 
lung in einen neuen döchitgefäprlichenstrieg/ 
ſtehen 0 uud neben deme auch dem Erbfeind 
Chriſtlichen Namens ſelbſten / durch dieſe don 
tinuirlichecd ee e dene 
Mauuſchaft / als Mitteln / Tor und Thor ge⸗ 
öffnet wurde die Ehriſtenheit noch weiter zu 
dero immerwaͤhrendem Hohn und Spott / 
aüſch ſchwerer Verantwortung bey Gott und 
der Poſteritat / zu vergewaͤltigen Und wie man 
dahero nicht allein vor hoͤchſtuoͤthig und rath⸗ 
ſainb / und zu deſto ehender Erreichung deß 
vorgezielten beylſamen Friedens, Zwecks / 
am nachdruͤcklichſten zu ſeyn befunden / über 
das jenige / ſo allbereit auch vorhero in 


64.0 
1658. und Wurden zu Hungarn / Polen und 
Schweden durch relpective Deputationes 
und Abſchickung / all ſolche / auß laͤngerer 
Fortfegung dieſes Kriegs / ihnen fo wol ſelb⸗ 
ſten als gemeiner Chriſtenbeit zuwachſende 
hoͤchſte Gefaͤhrlichkeiten / auch muͤndlich auffs 
beweglichſte vor Augen zu ſtellen / und ſie / im 
Namen des geſampten Cburfürſtlichen Col- 
legü > eifferigſt und inſtaͤndigſt zu belangen / 
zu wuͤrcklicher Bezeigung ihrer aller ſeits fo 
offt eonteſtirten Friedens⸗Begierd / naͤchſt 
förderfambften Hinwegraͤumung ein oder 
andern Orts / etwann annoch im Weg li 
gender Verhinderungen ohne fernern Auff⸗ 
enthalt wuͤrcklich anzutreten / und dahin alles 
augelegnen Fleiſſes zu trachten / wie zwiſchen 
allerſeits intereſſirten kriegenden Theilen ein 
billichmaͤſſtger Fried getroffen / immittelſt 
aber zu Berhuͤtung mehrer Chriſten⸗Bluts⸗ 
Stuͤrzung und Land. verderblicher Ruin / 
mit fernerm Progreß der Waſſen ein⸗und 
zu ruck gehalten werden möge / darzu auch 
allbereit von der Koͤniglichen Würde zu 
ungarnund Woͤhmen / auff Jh. Cburfuͤrſtl. 
n. und Durchl. zu Mayutz und Sachſen / 
nomine Collegii, beſchehenes ſelbſt perſöhnli⸗ 
ches Zuſprechen / ſo viel erhalten / daß Sie an 
dero Plenipotentien und deſiderirten ſalvo⸗ 
rum Conductuum, wie auch Abordnung ih⸗ 
rer Geſandten zu den bevorſtehenden Frie⸗ 
dens⸗Tractaten / nichts erwinden zu laſſen / 
ſondern / ſo viel an Ihro ſey / dieſes Friedens. 
Negotium eyfferiaft und auff das ſchleunigſt 
zu gutem End mit befördern zu helffen / wol 
geneigt ſeyen / und boͤchlich verlangten. 

Alſo haͤtte man auch nicht ermangeln wol⸗ 
len / ob wol vorhero an E. Churfl. Ourchl. zu 
des Reichs Beſten und Wolſtand / auch Er⸗ 
haltung beſtaͤndiger Ruhe und Frieden / tra⸗ 
genden eyfferigen Begierd und Sorgfalt / 
und daß Sie ohne deme im geringſten nichts 
unterlaſſen werden / was zu ſolchem heylſa⸗ 
men Zweck dienlich ſeyn mag / nicht gezweif⸗ 
felt würde / auß ebeumaͤſſig bey dieſem Inter 
regno, dem geſampten Cburfürftlichen Col- 
legio ſchwerer Pflichten halber / und nach 
Ordnung der Güldenen Bull obliegender 
treuen Borforg / durch dieſe eygene Abſchi⸗ 
ckung / E. Churfl. Durch, uber das / ſo allbe⸗ 
reit auch in Schrifften beſchehen / noch weiler 
reſpective Freund⸗Oienſt⸗Bruͤder⸗Vetter⸗ 
lich und unterthaͤnigſt zu erſuchen / dieſelbe 

dem gemeinen Vatkerland ſo wol / als in par. 
ticulari > deroſelben eygenen Landen ſelbſten 
zum Beſten / Auffnehmen und Wolfahne / 
auch ibres Orts auff alle dienſame Mittel und 
Wegees dahin mit befördern helffen wollen / 
damit dieſe Tractalen foͤrderſambſt wuͤrcklich 
augetretten / und zu gluͤcklichem End ger 
bracht / einfolgendlich das H N. Reich vor 
weiterer vor Augen fhtvebender Gefahr er⸗ 
rettet / und in beftändiger Ruh erhalten / in⸗ 
zwiſchen auch / und vor allen Dingen / biß zu 


Fe Beſchreibung 


Chur⸗Brandenb. 


verdoffender endlicher Vollziehung ſothaner 
Friedene⸗Handlung / die Waffen allerſeits 
ſiſtiren / zumablen auch die Reichs⸗Lande 
von weitern Einquartierungen / Durchzuͤ⸗ 
gen und andern Invaſſonen verſchonet blei⸗ 
ben mögen. 

Gleichwie nun E. Cburfuͤrſtl Durchl. dar⸗ 
durch ſich jetzt und bey der Poſteritaͤt einen 
immer waͤhrenden Machruhm erwerben / und 
nicht allein das H. R. Reich / ſondern auch 
die gemeine Chriſtenheit zu ſchuldigem hohen 
Danck devinelren; Alſo wird es auch ein ge⸗ 
ſamptes hychloͤbliches Churfürſtl. Collegium 
umb dieſelbe und Hero hoͤchftloͤbliches Ehur⸗ 

auß / bey aller Oecaſlon / relpective Freund⸗ 

rüder⸗ und Vetterlich zu verſchulden / und 
zu erkennen / unvergeſſen bleiben. 

Dieſes iſt Gnaͤdigſter Herr / was E. Chur 
fuͤrſtl. Ourchl. im Namen obhoͤchſtgedachter 
unſerer a e Herren unterthaͤnigſt 


1658. 


vor⸗ und anzubringen / uns gnaͤdigſt anbe⸗ 
fohlen worden / deroſelben aeborfambft au⸗ 
beim ſtellende / was Ihro darauff ferner zu 
unſerer ſchleuniger Abfertigung / darumb wir 
unterthaͤnigſten Fleiſſes angeſücht haben wol, 
len / anaͤdiaſt zu verordnen belieben mochte; 
Und E. Churfl. Durchl. thun wir uns damit 
zu Churfl. Hulden und Gnaden unterthaͤ⸗ 
nigſt empfehlen. Sign. den 1 Juli 1658. 


Se. Churfuͤrſtl. Durchl. hörte dieſes alles 
gnaͤdigſt an / und ließ darauff durch den 
Freyherrn von Loͤben die gewöhnliche Ge⸗ 

en⸗Complimenten gegen die Herren Ge⸗ 
fanden abſtatten / uñ den angeborten muͤnd⸗ 
lichen Vortrag mebrerntheils wiederholen / 
mit der gnaͤdigſten Erklärung / daß / weiln 
derſelbe etwas weitlaͤufftig und gar wichtig / 
auch ſolches Werck anjeko anders / als vor 
mahls beſch affen / und dahero reiffer zu erwe⸗ 
gen waͤre / ſie ihre geheime Näthe zu den Her. 
ren Geſandten ſchicken wolte / die alsdenn mit 
ihnen ſich daruber beſprechen ſollten. 
Unter waͤhrender Audientz ward die Tafel Hie On. 
zubereitet / und nach Vollendung derſelben Geſandte 
die Churfüͤrſtliche Frau Gemahlin auß ihrem werden 
immer in die Tafel⸗Stkub begleitet“ auch fel der Ta 
die Geſandſchafft von Sk. Khurfl. Hurchl. fel behalte. 
bey der Tafel zu bleiben / gebethen / alwo 


Cburſt. 
Reſolu⸗ 
tion auff 
obige Pro. 
pofition. 


Se. Churfl. Durchl. ſampt der Khurfuͤrſtl. 
Frau Gemahlin oben an / und darnach die 
zu Geſandten in ihrer Ordnung ſaſſen. 

Tach eingenommener Mahlzeit aber wurden 
e mit eben ſolchen Zeremonien wieder nach 
5 auß geführt / wie fie waren abgeholet wor: 
en. 12 Art! . ö 

Selbigen Abend / noch vor dem Nacht⸗ | Tretten 
Eſſen / ohngefaͤbr umb halb 7 Uhr / kamen init den 
der obgemeldte Freyherr von Loͤben / der Her? Vonder 
von Overbeck und der Herr von Somuitz / HH. De⸗ 
Pommeriſcher Kautzler / umb die deß Vor pulirten i 
mittags in der Audientz angedeutete Conſe⸗ Loyferentz 
rentz und Zuſammenſprach zu halten: Oa als⸗ Sa ale 


dann tractirt. 
—— nn 


